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Atlerdurchlauchtigſter, | 
Großmaͤchtigſter, Unüberwindiichſter Kaiſer, 
Allergnaͤdigſter Kaiſer und. Heer! 
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En. Kaiferliche Mojekde hertſchea auf einem Throne der 

Weisheit und Milde, auf dem einf Allerhochſtdero erhabene 

Ahnfrau, Katharina die Große ‚ auch ale Befdrderinn der 

algemeinen Sprachenkunde ſich die Unſterblichteit errang. 
Dies wird den beutfchen Ausländer‘ entfchuldigen, ber 

ö wagt, ein neues, ‚umfaffendes Sprachwerk Allerhoͤchſtden 

kiben zu widmen, und dadurch bie tiefe Verehrung gegen - 


ben moßen Bene eines befreundeten Reichs auszuſp 
chen, ‚ dem fein Vaterland Preußen nun inniger noch Du 
die Heiliger Bande des Blutes vereint iſt. | 

Em. Kaiferlihe Majeftät geruben in dieſer reinen Hi 
digung Ihrer Groͤße zugleich den geruͤhrten Dank zu erk 
nen, den ich mit Millionen Deutſchen dem allgeprieſen 
Schoͤpfer der wieder errungenen europaͤiſchen Freiheit in mei 
ner Bruſt bewahre. | 
In diefen Gefühlen erfterbe ich 

Ewvwx. Kaiſerlichen Majeſtaͤt 


Berlin 153118. 
am Tage des Treffens bei 
BGBroß⸗Beeren. | 
a 2ER allerunterthänigfter 
Theodor Heinfius. 
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Vorrede. 


Ya den ſchaͤtzbaren Huͤlfsmitteln, die fich den Freunden ber deut⸗ 
ihm Sprache darbieten, hat ſich der Herausgeber eines neuen Woͤrter⸗ 
vuhs ganz befonders uͤber den Zwed und Die Eigenthuͤmlichkeit feiner , 
Arbeit zu erflären, damit Jeder fogleich beurtheilen Fönne, ob fein, 
Bart bey dem jegigen Stande unjerer Sprahbildung auch nothwen⸗ 


am. | | 
Unter den vorhandenen Wörterbüchern unferer Sprache find die 
von Adelung und Campe die neueften und befannteften Führer, 
denen ſich bisher Jeder uͤberließ, der. auf dem weiten Sprarhfelde etwas 
ju füchen ober zus forfchen harte. Was dieſe Männer geleiſtet, iſt — 
der Anfechtung und. Befehdung ungeachtet — von einem großen Theile 
uners Volks dankbar erfannt worden, wird aber. von unfern, Nachkom⸗ 
nun, die in die leidenfchaftlichen Kämpfe ihrer Voreltern nicht verwik⸗ 
keit ind, ruhiger und gerechter gemürdigt werden. 
Adelung bat indeffen. nicht alles leiften fönnen und wollen, Er 
fante nicht, im fo ferm der damalige Stand ber Spradhbildung feinen _ 
derſchungen Schranfen feßte „ welhe fen Zeit Burchbrochen hat. Er. 
wollte nicht, theils in fo- fern er.nach ſeirien Geundſaͤtzen afles ausſchloß, | 
mas feine Zeit Meues aus ihrem Schooße geboren, theils weil er die. 
ganze Sprache im Hochdeutſchen führe (dns er irrig fir eine Mundart 
hielt, da es doch nirgends oper üͤberall zu Käufe gehöre), und folches 
sur in einem kleinen There Oberfachfens zu finden meinte, Cs fehle 
ihn daher eine ungl⸗abliche Menge von Wörtern und Bedeusungen, 
die jeßt in Rede vnd Schrift überall vorkommen, und einem Woͤrterbu⸗ 
che unferex Zeic durchaus nicht fehlen dürfen, wenn es den Euchenden 
nicht jeden Augenbli unbefriedigt laffen foll. Ohnedies hatte er mehr 
dm Spr⸗chgelehrten, dem es um Wortforfchung zu thun ift, als den 
Eerooſchuͤler und deutſch. lernenden Ausländer ver Augen, wie die zahl⸗ 
rigen gelehrten Anmerkungen feines Woͤrterbuchs beweifen, und ſchon 
vr titel: Grammatiſch-kritiſches Woͤrterbuch bekundet. 
Campe, unſerer Zeit naher liegend, hat viel mehr leiſten Fön 
pen und wollen. Er konnte es, weil er, auf Adelungs Schultern 
tretend, mit großer Beihuͤlfe gelehrter Sprachforſcher ſein Wörterbuch 
in der höchften Eutwickelungszeit deutfcher Profe und Dichtfunft arbei- 
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tete, und felbft einer ber erften Sprachreiniger und Worterfinder war, 
wovon fein £reffliches Verdeutſchungswoͤrterbuch den fprechendften Be: 
meis enthält, (Er wollte es, indem er aus allen Quellen, die für das 
Hochdeutſche etwas zu liefern Haben, fchöpfte, ja fogar das Veraltere 
und Unbrauchbare, fo wie die uneigenelichen Bedeutungen, in denen 
irgend ein Dichter einmal ein Wort gebraucht hat, aufnahm, und 
Scriftfteller und Schriftftellen in Menge dabei anfuͤhrte. Aber eben 
‚ dadurch ſchwellte er fein Wörterbuch zu fünf ftarfen Quartbänden an, 
und erſchwerte die Anfchaffung und den Gebrauch deffelben gerade de— 
nen, welche am meiften eines Wörterbuchs bedürfen. Auf der andern 
Seite ließ er diejenigen nicht felten unberathen, die aus ihm lernen wol- 
len, mit welchen Falle fie diefes oder jenes Wort zu verbinden haben. | 
Beide Woͤrterbuͤcher haben mit einander gemein, daß fie,. mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, die in unferer Sprache gangbaren Fremdlinge über- 
gehen, obgleich ſolche nicht bloß in der Umgangsfprache, fondern in al- 
len Schriften, befonders in Zeitblaͤttern, obrigfeislichen Erlaffen un» 
Verordnungen vorkommen, und in den zahflofen Gerichts» und Ge— 
ſchaͤftsſtuben des geſammten Deutfchlands ihr herkoͤmmliches Recht mit 
halsſtarrigem Eigenſinn behaupten. Wie ſoll ſich das Volk, bei dem 
Mangel gelehrter Bildung, im Ausſprechen, Verſtehen, Schreiben 
und Verbinden des Fremdartigen zurecht finden! Und doc) werden oft 
feine‘ wichtigften Angelegenheiten in biefem Miſchdeutſch abgemachr, 
denn es muß fich gefallen laffen, was feine Obern, als Führer, Lehrer, 
Richter und Befehlshaber für eine Sprache mie oder: zu ihm reden 
wollen. ee 
Von der Ausfprade und. dem Wortion wird in ben genannten Wör- 
terbüchern nur nebenher in,ehtigen: wienigen Fällen geredet, als ob Die 
mündliche Rede ein gleichgeultioer Gegenitand für die Deurfchen fey, da 
Boch jedes "andere Volk Ffeif'und Sätdfak darauf verwender. Daher 
End denn auch jene Wörterbücher für den Nusfänder faft gar nicht 
brauchbar, da gerade das Ausſprechen und Beranen der ſchwierigſte 
Theil in der Erlernung unſerer Sprache iſt, beſonder; fuͤr den Polen 
und Franzoſen, wie fur Alle, deren Sprache roͤmiſchen üner flavifchen 
rungs ift. — — | 
un ah find jene Wörterbücher ihrer äußern Form nach Yar einen 
alfgemeinen Handgebrauch nicht wohl geeignet, Ueberfuͤllt mit gaehr⸗ 
ten und ſchulgerechten Erklärungen, unnöthigen Sach- und Begrifa. 
beſtimmungen, überflüffigen Beiſpielen, weitlaͤuftigen Abtheilungen 
und Unterabtheilungen, in einer fuͤr Geſchaͤftsleute unbequemen Form, 
erſchweren fie das Nachſchlagen und Finden des Geſuchten. Sprach— 
unfundige und Gefchäftsmänner fragen vorzüglich nach dem Begriff, ber 
EC hreibung und Verbindung eines Wortes, und ſcheuen es, fich zu ihrem 


Borrede ix 
Zued durch eine Menge anderweitiger Bemerkungen hindurchzuar⸗ 
baten. 

Hieraus ergibt fih, daß ein neues Wörterbuch, welches auf bie 
sroße Zahl der Gefcyäftsmänner und Sprachunkundigen im in» und 
Yuslande ganz befondere Ruͤckſicht nimmt, neben dem Adelung» Cam⸗ 
xſchen ſehr wohl beftehen fann, und um fo nöthiger ift, da feines ber 
feinen, fo genannten Hand» und Taſchenwoͤrterbuͤcher zureiche, das 
Bedürfniß deu Menge zu befriedigen, befonders zu einer Zeit, in wel 
6er die Sprache an Werth und Würde gewonnen hat, und wegen viel⸗ 
ish veränderter bürgerlichen Berhältniffe in allen, felbft den untern 
Erinden,, eine größere Kenntniß und Genauigkeit in "Beobachtung der 
Emachrichtigkeit gefodert wird. ’ | | | 

Ein folches Wörterbuch auszuarbeiten, ſchien mir daher ein noch 
(ölmdes, verdienftliches Werk zu feyn. Zur Ausführung deffelben 
ſn feit mehreren Jahren vorbereitet, wurde id) endlich von der Ver» 
lachandlung felbft zue Herausgabe aufgefodert und beftimme. Kine 
esfuhrlihe Anfündigung am Schluffe des Jahres 1816 machte mei- 
m Entſchluß bekannt, und der Erfolg zeigte, daß ich mich nicht ge= 
int, indem aus allen Theilen Deutfchlands, ſelbſt aus dem Auslande, 
nteiche Beftellungen einliefen. - hr | 

Ich bezweckte, um mich jege näher zu erflären, ein möglichft volk- 
Kadiges Woͤrterbuch in der Buchftabenfelge, das mit Befeitigung al» 
I gelehrten Forſchungen und überflüffigen Begriffsbeftimmungen, uns 
vr Eprache nach allen gangbaren einheimifchen und fremden Wörtern, 
Sxtformen und fprachlehrigen Verbindungen, mit zahlreichen Beifpie- 
im über ihren Gebrauch fo darffellte, wie fie in Schriften und in dem, 
Runde des Volks leibt und lebt, doch fo, daß überall auf das Beſſere 
ud Kihtigere Hingeführt werden möchte; — ein Wörterbuch, das als 
Errahrathgeber in den Gefchäftsverhältniffen des bürgerlichen Lebens, 
Die beim Lefen deutſcher Schriften und Zeitblätter, dem In⸗ und Aus: 
Lader einen leichten und bequemen Gebrauch geftatten, und, als ein 
zleßbares Handbuch für Jedermann, fich zugleich durch Wohlfeilbeic 
da Preiſes der Menge zugänglich machen fönnte. Es follte alfo durch— 
23 anwendliche Brauchbarfeit für Nidjt - Sprachfenner haben, und 
echl den Ertrag gelehrter Forfchungen, nicht aber Die Forſchungen ſelbſt 
das Volk einführen; es follte die glückliche Mitte zwifchen dem zu 
Died and zu Wenig halten, und, ohne bem Gebrauche blindlings zu fol- - 
sen, ihn doch durchaus nicht verlegen, ohne das Urbild der Sprache in 
16 darzuftellen, Doc dem Urbilde derfelben näher führen. Gerade 

| iur dies ift es, woran viele. unferer denkendſten Sprachgelehrten 
Weiten, indem fie, ftatt des Gegebenen und Borhandenen, ihre eis 
wen Anſichten und Eigenthuͤmlichkeiten geltend zu machen fuchen, uns 
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geachtet fie recht gut wiſſen, daß fie ſelbſt unter einander in Widerſpru 
ſtehen, und daß im Volke kaum einige Dutzend Menſchen gefunden we 
den, die von ihren Eigenthuͤmlichkeiten Kenntniß nehmen oder gar ſi 
ihnen anſchließen, ja daß die Unzahl des ſchreibenden Heeres in Deutſe 
land ſich in Amts⸗ und Berufsgefchäften nicht einmal von dem Gewoh 
lichen und Ueblichen entfernen Darf, weil Volker und Staaten dur 
Formen regiert, und die Menfchen im Schreiben wie im Sprechen uı 
Handeln in einem beftimmten Geleife gehalten werden, das wohl ausg 
bejfert, aber nicht gegen den Willen der Völkerhirten und Führer 
einer enfgegengefegten Richtung: angelegt werden darf. 
Diieſem Zwede gemäß wurde ber Plan angelegt und zur Ausfü 
sung geichritten. | | 
Was zuvorderſt Die Wollftändigfeit des Woͤrterbuchs berrifi 
fo kann folche natürlich nur beziehlich gedacht werben, Kine unbeding 
Vollſtaͤndigkeit ift ein Unding, und würde, wenn fie für einen Auge: 
blick erreihbar wäre, bei der Bildungsfähigfeit unferer Sprache ve 
gar Feiner Dauer feyn. Man fann nicht einmal verlangen, daß jet 
uneigentlihe Bedeutung aufgeführt werde, in der irgend ein Dichte 
ein Wort für eine beftimmte Verbindung gebraucht.bat, da fchöpferifd 
Shhriftfteller, wie Jean Paul, ihre Sprache mit. einer Freiheit b 
handeln, die fir das Wolf fein Gefeg feyn darf und fan. . Eben fo wi 
nig fönnen alle Zufammenfegungen erfchäpft werden, dern jeder Ta 
bringt uns neue, und jeder nicht ganz befihränfte Kopf kann fih zu Hın 
derten ſchaffen. Was 5. B. kann irgend einen Schriftfteller hindert 
Menſchenkopf, Menfhenfug, Menfhennafe 'zu fage 
wenn er es nöthig findet, diefe Iheile von einem Thierfopfe ıc. zu uncei 
fcheiven? Was fann man dagegen haben, mern ein Dichter oder R 
‚ner fih die Wörter unreih, unſatt macht, da er ſie durch d 
Sprahähnlichfeit, wenn auch nicht Durch das Beduͤrfniß rechtfertige 
Bann. ° Unb meld rine Menge von Zufammenfegungen ſchafft fü 
das gemeine und häusliche geben fchon um der Kuͤrze willen! In taufe 
Haushaltungen fpricht man von einem Milchjungen, 8 ediente 
jungen, von einer Efels- und Seifenfrau, und wird verſt 
den. Ich mache mir auf der Stelle eine Aderöffnung, mov 
Eampe nichts weiß, und diefer ſagt bei der Affodill » Silie, daß i 
Wurzeln den Affodillwurzeln aͤhnlich find, ohne dies Wort befo 
ders aufzuführen. Hier ift und wirb Feine Grenze feyn. Was m 
verlangen fann, ift, daß alle, von Schriftſtellern oder im gemein 
Leben gebrauchte, bereits ſeit Jahren zum Sprachfchag gehörige Wi 
ter; die fich nicht durch fich felbft erflären, fo wie alle herrfchende 
deutungen derfelben vorkommen, und daß auch die jüngfien Kinder 
» faune, in fo fern fie Shen gewonnen haben, eine. Aufnahme jiuden. | 
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Sehen wir auf die Neuwoͤrt er, fo find bekanntlich ſeit Campe's 
Vetdeutſchungswoͤrterbuch ſehr viele geſchaffen worden. Die. legten 
Jahre (ſeit 1313) haben beſonders eine große Fruchtbarkeit darin ges 
zeigt, denn diefe Zeit erregte unter den Schriftftellern Deutfchlands ei- 
nen Beift der Umwaͤlzung beftehender Formen, und in diefem Zuftanbe 
gingen eine Menge, zum Theil. feltfamer Bildungen hervor. Adelung 
wirde nach feinen Grundfägen fie alle zuruͤckgewieſen haben, weil fie ihm 
ab noch nicht zum Sprahfchag gehörig erfchienen feyn würden. Allein 
ach der Begriff der Neuheit ift ja nur beziehlih. Wie alt, kann man 
kägen, muß benn ein Wort feyn, wenn es aufhören foll, ein Neuwort 
ja beißen, und wann darf es in die Rechte der älteren Wörter eintves 
tm? Klopſtock fhuf.fih 1747: den Weinlaubftab f. Thyrfus. 
Yedas noch ein Neuwort, wie Campe dieſen 71jährigen Greis als fol» 
68 aufführt? Warum foll das Wort Gepäad es nicht feyn, da es 
det auch zuerff im fiebenjährigen Kriege von ben Zeitungsfchreibern 
fr Bagage gebraudet wurde? Warum nicht auch Heerfchau und 
Eternwarte, die nicht älter find? Man fieht an diefen Beifpie- 
Im, was man von folchen Bezeichnungen, womit Campe feine Neu— 
ud Altwoͤrter ıc. ausftattet, zu halten hat. — Neu: ift ein Wort wohl 
niht gerade darum, weil eg nur wenige Jahre zähle, fondern weil es 
ef in neuern Zeiten Durch Schriftfteller in’s eben gekommen, und da— 
e noch nicht allgemein befannt und gebraucht ift. Jahn's Volks— 
tum und Volksthuͤmlichkeit (welches, der Sprachaͤhnlichkeit 
vn Königehum, Kaiſerthum ꝛc. gemäß, wohl Volkthum ıc. heißen 
mißte) ift erft 8 Jahr alt, aber in ganz Deurfchland von Schriftftel- 
len und im gemeinen eben fo wielfad) angewendet und gebilligt, daß es 
nit den älteften Wörtern. unferer Sprache in gleiche Rechte getreten ift. 
In Beinlaubftab fann nie ein Volkswort werden , ift aber ein 
Dihterwort, und als ſolches fo oft nad) Klopſtock gebraucht, daß es 
dh wohl aufhören koͤnnte, ein Meumort zu heißen. — Alle Wörter, 
die zu Ehren und Leben gefommen find, mögen fie 10 oder 100 Jahre 
Kbln, gehören dem allgemeinen Sprachſchatz an, dagegen diejenigen, 
welche ein eller, weniger aus Beduͤrfniß als in einem Anfalle 
von faune, vorgefchlagen, erft ihre Probezeit beftehen, und abwarten 
wiſſen, ob das Volk fie in feinen febensverhältniffen auch werde anwen⸗ 
den wollen. Nach diefen Grundfägen habe ic) fehr viele von und feit 
Lampe gebildete Wörter aufgenommen,. andere gleichzeitige aber von 
kr gewiefen,, weil ich fie nirgend gebraucht fand, welches wohl als ein 
untrügliches Zeichen ihrer Entbehrlichkeit oder Unbrauchbarfeit angeſe⸗ 
ken werden kann. Zu den neuften (dem Alter nach) gehören aud) die - 
von Jahn erfundenen Wörter der Turnkunſt. Sie konnten mir Recht 
Ynfpruc) auf die Aufnahme machen, da fie aus bem Munde aller deut- 
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fchen Junglinge tönen, und in mehrern nördlichen und ſuͤdlichen St 
ten Deutfchlands fogar in obrigfeitlichen Erlaffen über das Turnm« 
gebraucht werden. Aelter als dieſe Wörter find die von Wolfe 
machten Abfärzungen und Umwandlungen üblicher Wortformen, 
fie in feinem Anleit zu finden find, und dennoch darf ihnen Dies W 
terbuch nur von Ferne folgen. Denn fein Anleit und Einleit f. 
‚seitung und Einleitung, fein gewohnlih und hartnadig f. 
woͤhnlich und hartnädig, find bis jegt eben fo wenig, als feine uͤbri 
Sprad- und Schreibeigenthümlichfeiten in das Volfsleben eingedr: 
gen, indem das Umfteßen und Abändern verjährter Wortformen ı 
als ein Vorſchlag (Motion) ba ftehe, der erfi die Bill des Volks o 
feiner Stellvertreter erwartet, Go wie eine Schwalbe feinen Somr 
macht, fo macht ein Gelehrter feine Sprache. Aber es ijt möglich, t 
Vieles, was der verdiente, von mir verehrte Greis mit Scharffi 
und Kennmiß als Beitrag zu einer Sprachverebelung für künftige € 
ſchlechter in feinem Anleit niedergelegt hat, einft in Schriften wie im ı 
weinen $eben allgemein angenommen wird. Denn feine Wortform 
die, nad) den Gefegen der Ableitung und Sprahäahnlichfeit, eine größ 
Einheit und Regelmäßigkeit bezweden, haben ja meift uur den Gebraı 
gegen fi, der ſich, wenn aud) langfam, doch von Zeit zu Zeit andı 
geſtaltet. Schon jegt findet man in Berlin eine Buͤcherverlei 
und eine Pfandleihe, fo wie unweit einer Tabafs-Fabrife ei 
Tabaf.Zubereite, die der Eigenthümer.recht ſprachmaͤßig, als £ 
des Zubereitens, zu rechtfertigen, und von Zubereitung, als Dar 
fung, zu unterjcheiden weiß. Und fo wäre es möglih, daß nach B 
lauf vonzehn Jahren diefe und jene Wolkeſche Wortform, als dem Bolt 
leben angehörig, in ein Wörterbuch aufgenommen werden koͤnnte. 
Man möchte bier. fragen, ob der Wörterbuchfchreiber, wenn 
jene Formen ganz oder zum Theil für richtig erklaͤrt, nicht Die Verpflic 
"tung auf fich habe, fie als. girdtig aufzunehmen. Aber damit würde 
ja nur feine eigene Meinung und Anfiche geben, die er in einem geſchich 
lichen Sprachwerfe gar nicht oder nur beiläufig aufftellen darf, Koͤnn 
bie eigene Meinung: bier etwas gelten , fo würde ich nicht nur viele nei 
Woͤrter, fondern auch eine Menge alter. Wortformen nicht haben au 
nehmen dürfen, weil fich die Unrichtigkeit ihrer Bildung darthun laͤß 
wenn ich auch nicht mit Wolfe 20,000 folcher Sprachfehler finden kan 
Was aber das ganze Volf anerkennt, und von allen Schriftftelleen g 
braucht wird, muß Guͤltigkeit haben, und wenn es noch fo fehlerhaft wär: 
Alles, was in diefer Hinſicht für die Fortbildung der Sprache verlangt weı 
den kann, habe ich in befondern Anmerfungen bei mehrern Wörtern an 
zubeuten gefücht, ohne dem Sprachgebrauch, der feit Quinsilian fein 
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Reherbehauptet T wenn auch: einige Sprachgelehrte fein Dafeyn beftrei- 


Netwas zu vergeben. * 

Indem ich mich fo über den Begriff der Vollſtaͤndigkeit, wie ich 
on für dieſes Wörterbuch anmendete, genügend erklärt zu haben glaube, 
weih nun auch ſchuldig zu befennen, was der Vollftändigkeie meines 
Berterbuches abgeht. Ich habe nämlich die fogenannten Verbalien in 
ng, oder die mittelſt diefes Endlings aus Zeitwörtern gebildeten 
Haupwörter nicht überall: aufgenommen, gewöhnlich nur da, mo ſich, 
ana eine veränderte Bedeutung des Zeitworts zeigte, ober fonft eine 
dmerkung gemacht roerben mußte. Der Grund Jag in der nothwen⸗ 
er Kaumerfparniß , Die hier um fo leichter eintreten Fonnte, da die 
Aldıng der Hauptwoͤrter in ung jedem Sprachanfaͤnger von felbft fich 
eöteingt, indem fie bei allen Zeitwörtern möglich, bei den meiften ge= 





) In der Ankundigung meines Wörterbuchs fehrieb ich folgende" Worte nieder, 

die ich bier zu wiederholen für nöthig finde: Ä 
Einen Sprach » und Schreibgebraud) gibt es allerdings , was man 

auch hin und wieder Dagegen aufzubringen verfucht hat. Nur muß man ſich 
mtr Gebrauch nicht eine ausnahmlofe Allgemeinheit denken; denn eine fol 
& finder ſich nirgend, alſo auch nicht im Sprechen und Schreiben. Wer: 
deict man aber hundert belichige deutſche Schriften aus verſchiedenen Theis 
im Deutichlands mit einander, fo findet fich in der Beugung, Verbindung 
md Schteibung der Wörter Überall eine Webereinftimmung, , wie fie in. der 
&iter s. ımd Khrperwelt jelten oder nie angetroffen wird. Rur in eigentli⸗ 
dm Sprach ſchriften find die Abweichungen vielfacher und weſentlicher, weil 
ie Sprachaelehrten ihre eigenen Anſichten über den Gebrauch da, wo er’ ih⸗ 
ner ſalſch erſcheint, erheben wollen. Diefe Abweichung kann aber nicht hin⸗ 
den, von einem Gebrauche zu reden, der von allen übrigen Schriftſtellern 
auf eine hoͤchſt gleichfoͤrmige Art beobachtet wird. Damit. fol indeſſen nicht 
Saat werden, als bedürfe der Gebrauch feiner Verbeſſerung. Er verbefr 
kr fi alerdings, aber nicht ſtuͤrmiſch, fondern fo allmählig, daß gewöhnlich 
amg Menſchenalter dazu gehören, ehe man eine auffallende Verſchiedenheit 
Mrnchmn kann. Man vergleihe nur Hagedorn, Gellert, Leis 
fing, Gleim, Klopftod und Engel mir Goͤthe, Herder, Pfef 
fel, Schiller, Jffland, Kogebue und andern, und man wird ſich 
iteruugen, daß die meljten Verſchiedenheiten dieſer Schriftfteller in ſprach⸗ 
bir Hinficht (denn nur von dieſer iſt hier die Rede) in der Veraͤnderung eis 
vier unregelmäßigen Formen, und in dem fparfamern Gebrauch emiger 
mund : und Schärfungsbuchftaben befteyen. Klopſtock ſelbſt ſtellte fich 
os Dichter unter den allgemeinen Gebrauch, fo viel er auch als Srammaris 
ker gegen denſeiben einzumenden harte, und auch Wieland hat nur wenig 
Cereib: Einenehimlichteiten, wenn er ihnen glei bis an das Ende jeineg 
hend treu blieb Wie jollte nun ‚wohl bei jolcher Uebereinitimmung der 
Eyrtach⸗ und Schteibgebraudy beftritten werden können, da jene Manner 
erch ißre, im allen Standen gelejenen Schriften, ihr en beherrſchen! 


‘ 
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braͤuchlich iſt. Sollte man aber dieſe Auslaſſung wider Erwarten: ve 
miſſen: fo ſoll in einer N.A. am Schluſſe jedes Zeitwortes, won be 
eine folche Ableitung vorhanden ift, der Enbling ung in einer Klar 
mer beigefügt werden. — Eben fo fchien es mir entbehrlich, jedes Zei 
wort in feiner unbeftimmten Art (Infinitiv) auch als Hauptwort au 
zuführen, da bier ganz derfelbe Grund eintritt. 

Dennoch) enthält diefes Woͤrterbuch in feiner beziehlichen Vollſtaͤ 
bigkeit mehr als das Campeſche, welches bis jegt das reichfte wa 
Denn diefer Band. hat (mit Ausnahme des angeführten Mangels u 
einiger Dugend nad) nicht in’s eben gefommener, oder aus dem Leb 
wölligrausgetretener Wörter) nicht nur alle Wörter und Wortforme, 
die in irgend einem meiner Vorgänger feit der Mitte des vorigen Jah 
hunderts gefunden werden, fundern außerdem viele alte und neue Able 
tungen und Zufammenfegungen, die in Adelung und Campe nicht ftehe 
3. B. Arzeneigepülfef.Provifor, Brüdenpfeiler, Bruͤckenb 
gen x., Bufhmann, Dodenfrämer, Eigenbröbdler, en 
fehlern, Erbeinigung, Erbfefte !c., mehrere Begriffsunterfche 
dungen, wie brühartig und brüchartig, und mehrere Neuwoͤ 
ser, die meine Vorgänger nicht haben fonnten, weil fie erft nach ihr: 
Zeit gebildet wurden, wie Dampfheizung, Dampfſchif 
Dampfwerf; ferner die ganze Kunftfprache der Turnfunft, wie f 
Kahn und Eifelen in ihrer deutſchen Turnfunft bekannt gemacht hi 
ben, und alle diejenigen Fremdwoͤrter (mit ihren Verdeutſchungen odı 
Erklärungen), die noch jegt im gemeinen geben gehört, oder in Drud 
fehriften und obrigfeitlihen Erlaffen gefunden werden. 

Bei dem allen fehle dieſem Wörterbuche noch fehr viel; ben 
um Eines zu erwähnen, ich darf nur zwei der neuften Kochbücher, di 
vor mir liegen, auffchlagen, fo finde ich eine Menge von leckern Erfir 
dungen und neuen Namen, die mich jur tiefiten Demuth und Ergebun 
binführen. Wenn ich dazu rechne, daß mir viele hundert Kunſtwoͤrte 
in der Kriegsfunft entgangen feyn werden, und daß ich aus der höhere 
Philoſophie (in der die neuen Worter nicht aufhören wollen) und de 
Arzcnetfunde, als Wiffenfchaften, die dem großen Wolfe zu fern liegen 
nur diejenigen aufnehmen wollte, die in das öffentliche Volksleben ein 
gedrungen find: fo bleibt mir nichts als das ehrliche Geftändniß, da 
meinem Worterbuche gar Vieles fehle, aber doch auch die Berupigung 
daß es meinen gelehrten Vorgängern nicht beffer ergangen if. Möge: 
diejenigen, welche fo weit gehen, daß fie in Campe fogar die wunder 
lichen Buͤchertitel des Mitrelalters und unferer fehreibfeligen Zeit ver 
müffen, und in einem Woͤrterbuche auch Fiſchart's Affentheurlid 
Sraupengebeurliche Öefhicheflitterung von Ihaten unt 
Rahten von kurzen langen weiten Vollem beſchreiten 
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Hıldın and Herren Grandguſier x. xc. ſuchen wollen, nach ⸗ 
(en, ob fie in irgend einer Sprache und unter irgend einem Wolfe ihre 
Kıderung befriedigt finden, und ſich fragen, ob fie folche auch bei dem 
ingften Menfchenleben und dem eifernften Fleiße jemals felbft würden 
hfriedigen köͤnnen. | 
Einer ‚befondern Rechtfertigung bedarf vielleicht die Aufnahme 
kemder Wörter, und es ift hier der Ort, mich darüber zu erklären, 
De fprachgelehrte, vaterländifch gefinnteTheildes Volks haſſet die Fremd⸗ 
inge, und will fie vertilget willen. Ich ſchließe mid) den Freunden der 
Errabreinheit aus voller Ueberzeugung an, und würde unſerer Mutter= 
brahe Gh wünfchen , wenn fie alle Mifchlinge fogleih ausftoßen 
Inte, Wer die Kriegs- und Bildungsgefchichte unfers Volks fennt, 
sch, wie das Verderben in allen Jahrhunderten, befonders feit dem 
Seirhäliichen Frieden, über uns hereingebrochen ift, - Es wegzuſchaf⸗ 
in, wenigfteng zu mildern, ift Pflicht jedes. ehrliebenden Dentſchen; 
ic dagegen ffammen, Hochverrath gegen das Vaterland. Aber einges 
wizzelte Uebel find nur langfam zu tilgen, Vieles ift geſchehen feit dem 
A verfpotteten, boch verdienftvollen Zefen, Vieles in neuern Zeiten 
uch Campe, Rüdiger, Kinderling ꝛc., und in den neuften 
eh Kolbe, Radloff, Kraufe, Jahn, Wolfe, 8. Muller 
u denne x.z moch Manches wird und muß gefcheben, wenn der 
Datihe den edlen Geift und Sinn für das Vaterlaͤndiſche bewahrt, der 
“kit einigen Jahren fo fraftig belebe. Man verfällt aber bei dem 
Chr für die Sprachreinheit in einen doppelten Fehler: 1) man will 
exdıngte Reinheit, Die doch, als ein Theil von dem Urbilde (deal) 
Ye Sprache, fich nie erreichen läßt; denn Feine einzige Sprache ift ganz 
un, au die Griechifche und Roͤmiſche haben befanntlich mehr oder 
xciger aus fremden Sprachen gejchöpft, und die Fremdlinge durch. 
abldungen nach ihrer Art eingebürgert. In diefem Betracht theilen - 
vr ale das Schickſal aller Volfer, und nichts wird ung frei davon ma» . 
da, Man will 2) unferer Eprache die Fremdlinge nehmen, ohne 
25 einen hinreichenden Erfag zu geben, Diefer Fehler ift mo möglich 
sc füllmmer. Man hat namlich neben den vielen entbehrlichen Fremd⸗ 
"en, die Durch Wornehmthuerei, Undeutichheit und Tragheit eins 
Aemirt wurden, auch eine große Zahl von unentbehrlichen, die uns 
m Sprache jegt noch nicht fahren laffen fann und darf, weil fie fich 
des Mittels berauben würde, die dadurch bezeichneten Begriffe aus⸗ 
ruden, Der Dichter und Redner empfindet das freilich nicht, denn. 
"Sprache des Gefühls ift unter uns reich und ausgebilder; aber der 
Frenge Wiffenfchaftler, der Künftler, der Krieger, der Kaufmann, 
, jeder fie ſich, nur zu verlieren, weil er feine Sprache nıcht aus 
ka innerſten Leben des Volks, fondern aus fremdem Boden mit der 
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Sache heruͤber genommen hat, ‚Hier alfo ift niche böfer Wille, ſonde 
Unvermögen, wie jeder weiß, ber einen wiffenfchaftlichen Vortrag 
halten, oder ein birgerfiches und gemerbliches Gefchäft zu treiben h 
— Ohnedies fann man nicht von einem Nechtsgelehrten, Arzt, Kriex 
und Kaufmann verlangen, daß er feine, im vieljährigehn Gefchäft « 
genommene Natur plöglich ablegen fol. Und wollte er das Beifere, ı 
findet er es? Lampe und Petri haben viel aufgeräumt, aber ne 
fehr viel ftehen laffen müffen. Soll der Schreibende, um einem Frem 
ling aus dem Wege zu geben, mweitläuftig umfchreiben,, oder unpaffen 
vielleicht zum Nachtheil der Deurlichfeie, ſich ausdrucken? — Um 
trefflicher Kolbe gibt in ſeiner neuſten Schrift: Beleuchtung ein 
ger oͤffentlich ausgeſprochenen Urtheile über und gegı 
Sprachreinheit (Deffau 1818) einen Schlachtbericht in fremde 
Kauderwelſch, und eine Uebertragung deffelben in Reindeurfch von de 
bochherjigen Arndt. Dennoch kommen hier folgende Fremdlinge vo 
glorreidy (wofür doch das alte ruhmreich ſtehen fonnte), Man 
ver, Hauptmomente, Sronte, Centrum (wofuͤr fihon Berker 
feiner Weltgefhichte Mirrelereffen Hat), Batterie, Genera 
DBajonett (wofür doh Flintenfpieß ba if). Wenn nun in eine 
aufgeftellten Mufter der Sprachreinheit von einem gewiß vaterlänbif 
gefinnten und gelehrten Deusfchen 8 Fremdlinge vorfommen: wie woll 
man nicht einem Schlachtbericht (der vielleicht unter großen Zerftreuu 
gen fchnell entworfen werden mußte) von einem fprachunfundigen, dur 
Erziehung und Umgang verwöhnten Manne drei- und viermal fo vi 
Undeutfchheiten zu Gute halten? — Und wie, fann man endlich fre 
gen, foll fi) det untergeordnete Gefchäftsmann (Meferendar, Sekr 
tar, Kanzelift, Regiftrator 2c.) verhalten, der im Gange der Gefchäfi 
überall auf herkoͤmmliche Fremdheiten ftöße, und — felbft gegen fein 
beffeve Ueberzeugung — fich foldyer bedienen muß, wenn er nicht vo) 
‚feinem vorfißenden Rath als ein unbefugter Neuling und Klügling an 
gefehen feyn will, der Durch eine Weifung zur Ordnung angehalten wer 
den muß. Wie fol der angehende Gefhäftsmann als Nichrgelehrre 
die ihm vorgehaltenen Fremdlinge überall richrig verftehen, ausfprecher 
und fchreiben, wenn ihn fein Wörterbuch, worin er fih Raths erholer 
will, im Stich läßt! | | | 

Mein Zweck ging daher dahin, das Fremde nicht auszufchließen, 
weil es Taufende fuchen und brauchen, aber überall das beffere Deut: 
fche dafür zu geben, wo foldyes bereits vorhanden war. Indeſſen font 
te und wollte ich nur diejenigen Fremdwörter aufführen, die — nad) 
meinen Erfahrungen — noch in unferer Zeit gangbar find. Denn Vie— 
les, was unfere Berdeutfehungsworterbücher enthalten, bat fich (dem 
Himmel’ fep Dank!) ſchon ganz verloren, oder zeige fich nur noch hin 
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ind mieher in einzelnen Fällen. Auch Bonne’ ich mich hier nicht auf alle 
freng-wilfenfchaftliche Kunſtausdruͤcke einlaffen, weil folche, wie 3.3, 
Aeſciſſe, Dyperbel, Function, bei kurzen Erflärungen nicht 
Üne ein zufammenbängendes Wiffen verftanden werden fönnen. Eben 
» dürfen nur als Ausnahme diejenigen Fremdwörter hier aufgeſucht 
den, die ohne alle Veränderung ins Deutfche übergingen, wie 
Dewir, die man in ihren Wörterbüchern nachfchlagen muß. Ueber» 
haupt blieb dieſer Theil des Woͤrterbuchs immer nur Mebenfache, ‘und 
nafre kurz, oft mit wenigen Worten abgefertige werden, fo wie ich 
Yena auch Die Fremdartigkeit eines Wortes jedesmal mit einem (* ) be 
widmete, woburch ich mir den Gebrauch der lateinifchen Schriftzeichen 
einen wollte, die dem Ganzen nur ein buntfchecfiges Anfehen gege⸗ 
kn haben würden, | Be WR 

Endlich habe ich noch von einem fehr unterfcheidenden Merkmahle 
Na Wörterbuchs zu fprechen, ich meinedie Bezeihnung der Aus« 
mahe und des Worttons,. ‘Beides hat der Deurfche mehr als 
iend ein Wolf vernachläffige, da er mehr fchreibt als fpriche. - In neuern 
Zeiten aber hat man ſchmerzlich gefühlt, wie unrecht man daran that, da 
temindliche Rede bei der fteigenden Bildung und der. veränderten Form 
winer Staatenverhältniffe für jeden gebildeten Bürger, und für den 
varfiellemden Künftler und Schaufpieler befonders wichtig ift. . Zugleich 
kachtet ein, wie ſehr man dem Ausländer das Erlernen unferer Spra- 
udedurch erfchwert, daß man ihm in Wörterbüchern und Sprachans 
sangen feine hinreichende Belehrung über das Ausfprechen und Bes 
ten der Wörter gibt. Die Frage ift aber: wie läßt fich hier. Helfen, 
% die Deutfchen Feine gleichformige Ausfprache und- keine Tonzeichen 
hm? Gewiß verdiente. diefe Frage mehr. als manche andere eine 
Preisanfgabe für einen Gelehrtenverein. zu werden, wozu indeffen we⸗ 
= Hoffnung ift, da unfere Afademieen die Forfchungen in der Mut: 
trigradhe immer mehr und mehr aus ihrem Kreife verbannen, Vorlaͤu⸗ 
"4 ſdien es mir, daß die Ungleichförmigfeit in der Ausſprache uns nicht 
\öredken dürfe. Sie ift ja auch in der Wortfchreibung vorhanden, und: 
ded haben wir hier eine Regellehre und einen Gebrauch. In Griechen: 
led galt die Attiſche Mundart für die vorzüglichfte: ‚warum follte es 
derſcland an einer ſolchen fehlen? Freilich mag es in Deutſchland 
ererer zu beſtimmen ſeyn, welches Sand ſich in dem Beſitze ber beſten 
ı Aufpradde befindet. In Niederſachſen fpricht man Lobb, Hoff, 
Add, Badd, in den meiften andern Sandfchaften lauten dieſe Wor— 
", wie man fie fchreibt: Lob, Hof, .Rad,-Bab, Das Pferd. 
"überall gedehnt, aber in der Schweiz lautet, es gefhärft. - Hem— 
ner tühmt die Pfalzifhe, Maft die Würtembergifche Ausſprache, 
tticht die Meißenfhe, D. Luther die Maͤrkiſche, der er deu 
| Eher Band, 5 
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Vorzug vor der Saͤchſiſchen gibt, indem er in ſeinen Tiſchreden ſo 
„Die Maͤrkiſche Sprache iſt leicht; man merket kaum, daß ein Mär 
die Lippen reget, wenn ev redet; fie übertrifft Die Saͤchſiſche.“ 3 
Märker hat indeflen Fehler-genug, denn er fpricht Gras md H 
geſchaͤrft, da er doch Graſes und Hofes fagt; eben fo hört man 
ihm lebendig mit dem Ton auf en, da diefer doch auf die Stan 
ſilbe leb gelegt werden müßte, und die Wörter Jagerei, Fife 
rei, Bänferei :c. haben bei ihm fämmtlid) den Ton auf ei, ba 
ihn doch auf der erften Silbe haben follten. Dichter fagen nah U 
führe Grab und Gräb, Sctabund Stab. Wer hat nun Re 
und weflen Ausfprache iſt die befte?. ch denke, es kann hier n 
von einer ganz fehlerfreien. Ausſprache Die Rede feyn, denn eine. fo 
findet fich nirgends. Die Frage ift nur: welche Ausfprache in Deut 
land hat die meifte Nichtigkeit, die meifte beziehliche Vollkommenh 
Ohne darüber entfcheiden zu wollen, fcheint man doch darin einig 
feyn, daß der nördliche Theil unfers Vaterlandes durch Vereinig 
glüclicher Umftände früher und weiter in der Sprachbildung vorger 
aſt, als der füdliche. ft dies, wie aus dem Schriftenehum bes 18 
und .igten Jahrhunderts wohl erwiefen werben kann: fo dürfte auch 
Allgemeinen die Yusfprache des Nordens mit wenigen Ausnahmen ei 
Vorzug vor der füblichen behaupten, in ihm aber befonders der noͤr 
he Theil Oberfachfens, der.nicht fingt, nicht lispelt und zifcht, Die W 
ter weder breitet und dehnt, noch verſchluckt und mwegfchnellt, und 
Matur und Eigenthümlichkeit der Sprache am meiften bewahrt. * 
fex Annahme glaubte ich bei den Bemerfungen über die Ausſprache 
gen zu müffen. Dies that ich befonders bei der Betonung der zn 
und mebrfilbigen Wörter, ohne darum die Abweichungen des Sud 
zu übergeben, die überall, wo fie mic befannt waren, bemerft wuri 
Hier aber zeigten fich zwei Schwierigfeiten: die Bezeichnung und 
richtige Angabe des Worttons. Bei der Bezeichnung mußte ich ei 
ganz ungebahnten Weg betreten, denn die Zeichen waren nicht vorh 
den, nahm, was mir das Einfachfte und aus andern Sprac 
am Bekannteſten zu feyn fehien, nämlich ein Zeichen der Schärfe ( 
ein Zeichen der Dehnung (--) und ein Zeichen fir das tiefe e, | 
wie a flinge ('), 3.8. Erde. Daß diefe drei zu einer vollfomm 
Bezeichnung der Betonung nicht hinreichen, weiß ich fehr wohl. | 
ann z. ‘Br das tiefe & gedehnt feyn, wie in Ebene, und geſchaͤrft 
in Eſcke. Hier mußte alfo zu dem Zeichen des tiefen e noch das Zeid 
der Dehnung oder der Schärfe hinzugefegt, oder ein neues erfuni 
werden. Aber ich fonnte und durfte filr jege nicht weiter barin geh 
weil ich nicht Gefahr laufen wollte, zu verwirren, und durch die N 
heit des Verfahrens abzuſchrecken. — Schwietiger war- die richt 
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Yızabe der Bezeichnung, befonbers bei drei » und mehrfächen Zufam- | 
menfegungen. Ich machte mir daher den Grundfag, zwar jedes Wort 
nit nem Tonzeichen zu belegen (wie ich es für den Ausländer nöthig 
hut), aber immer nur den Haupfton zu bezeichnen, obne auf den Ne⸗ 
beson Rückjiche zu nehmen. Da ich indefjen nicht alle Wörter, die zu 
bsadnen waren, tönend vernommen babe, fo mußten die Kegeln ber 
Sprache zu Hülfe genommen werden. Aber bieje Regeln find dürftig, 
and lafen ung fchon bei dreifachen Zufammenfeßungen im Stih. Wie 
win bei vier» und mehrfachen? In Erbfönigreih z. B. wird Erb 
wort; was gber foll betont werden in Erbfammerthürhüter, 
erblandjägermeifter, Erblandpeftmeifter? Dergleichen 
Iufammenfegungen fehienen mir in der Regel dem Redeton mehr als 
vom Wortton anzugehören, und ich glaubte eg baher dem Sprechenden 
iorleffen zu muͤſſen, welchen Theil er als Hayptbegriff aus dem Gan- 
yon jerausbeben will, Diefer Fall tritt felbft bei einfachen Zufammen« 
gungen ein. So fann man z. B. Effigfauer und Effigfauer 
sen, je nahdem man die Art der Säure (im Gegenfage der Wein - 
der Obſtſaure), oder bloß die Stärke derfelben im Allgemeinen beſtim⸗ 
ammwill. Gewiß babe ic) mich hier bei mehreren Wörtern geirrt, und 
S ihen jetzt Fehler, die noch im Sage durch meine Entfernung vom 
Onsdorte vermehrt wurden; aber fie find verzeihlich, wenn der billige 
Önutheiler, deffen Belehrung id) dankbar annehme, bie Schwicrig- 
'ar erwägt, Die hier einreten mußten. Wie nothwendig aber bei als 
möglichen Irrungen eine ſolche Tonbezeihnung ift, ergibt fich ſehr 
‚ht. Man ftelle dem Ausländer, überhaupt dem Sprahunfundigen 
* Börter Er lenſtrauch, erlernbar, Bach, nah, Worte 
heil, Vörſatz, Eunterih, enterben, Bärt, hart ıc. ohne 
dgeichnung hin, und ſehe, ob er fie richtig ausſprechen, und ſich aus 
am Gewirre durch irgend eine Sprachregek, bie er in feiner Gram⸗ 
wet findet, heraushelfen kann! Camperfagt: ein Erzdieh ift 
en wiher, der Erz fliehle, und auch ein arger Dieb. Das iſt wahr; 
er beide Begriffe unterfcheidet der Deutſche burch die Betonung, wie 
& an Ort und Stelle gezeigt habe, und doch läßt fic Feiner meiner 
Bergimger darauf en. m. =, 
Diefelben Tonzeichen und diefelbe Art iprer Anwendung findet man 
er andy bei den Fremdwörtern. : Waren fie einmal aufgenommen, und 
arten fie es fich gefallen laſſen müffen, nach deutſcher Art geformt und 
wsiprochen zu werden: fo durfte ich fie auch ohne Bedenken nad) deut 
Im Örundfagen betonzeichnen ; auch, wenn fie ihre fremde Natur noch 
Sehrt hatten, wie viele Franzöfifhe, wurde ihnen doch das deuefche 
tonjehen gegeben, obwohl dabei. in einer Klammer auf ihre natürliche 
Syprtache hingewieſen. Wenn . (ateinifches Wörterbuch das 
| 2 
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aus dem Griechiſchen entlehnte emphasis mit dem kurzen Tonzeichen 
a bezeichnet: fo mußte ich, um folgerecht zu ſeyn, und Allen verftänd! 
zu werden, bag geichärfte Tonzeichen (’) auf e fegen und E'mp hai 
ſchreiben. Und wenn der Jcaliäner fein unisono mit dem von mir 
die Schärfung beftimmten Tonzeichen (”) belegt, fo würde ich ſold 
nad) jenen Grundfägen mit bem von mir gebrauchten Zeichen Ber 2a: 
(-) vertaufchen muͤſſen. 

Die Rechefchreibung,, oder, mie ich die Orthographie lieber n 
nen möchte, die Wortfchreibung hat zu allen Zeiten einen reihen Str 
Hoff für Spreachgelehrte hergegeben, und wird es wohl ferner ch 
Die Gährungen der. neuern und neuften Zeit, namentlid) Die Spr« 
Fürmungen, welche Klopftod begann und Wolfe forefegte, ba 
auf das Volk gar Feine Einwirkung gehabt, und unter ben Schrift| 
lern, Gefchäftsmännern und Gelehrten nur die Ueberzeugung befeft 
daß der Schreibgebrauch, oder ein herfömmliches Uebereinftimmen 
Menge in den meiften Fällen das Recht am ficherften und dauerhaftef 
begründe,, wenn auch das Richtige nur aus dem Innern der Spro 
felbſt erfannt und bemiefen werden kann. Diefer Grundfag ift ger 
der annehmlichſte, wenn man.bedenft, daß alle Völker und alle Ja 
hunderte fich zu ihm befannt haben, und daß ein Zurücführen auf 
Bildung und Ausbildung dee Wörter eine gänzliche Umformung unſt 
MBortfchreibuug herbeiführen würde. Klopſtock felbft mußte am € 
zu der gewöhnlichen Wortfchreibung zurückkehren, und den fehlerhaf 
Schreibgebrauch einer allmähligen Ausbeflerung der Zeit überlafl 
Was läßt fi denn auch für eine gänzliche Umformung thun, Da 
Wahrheit in taufend Fällen fid) gar nicht finden. läße,. indem ja bie‘ 
leitung und Bildung vieler Wörter zweifelhaft ift, und weder aus 
Sprache noch geſchichtlich erkannt werden kann. Wollte man da 
auch bie Abſtammung und Sprahähnlichkeit zu alleinigen Geſetzgeb 
der Wortfchreibung machen, fo würde doch feine Einheit und Weber: 
flimmung Statt finden, da unfere Wortforfcher nie und nimmer fic) 
nigen,, und ein folgendes Zeitalter keck verwirft, was die Gelehrten 
ferer Zeit muͤhſam erdacht und gebaut haben, wie bie Sprachgefchir 
aller Jahrhunderte beweiſet. Der Wörterbuchfchreiber foll und d 
auch darin nur geben, mas unter' der Menge vorhanden und für fc 
Beit herrfchend iſt, nicht mas er ober ein anderer. (wäre es auch beil 
fo gefchaffen hat. Aber er hat allerdings die Pflicht, da, mo der ( 

vauch ihn nicht feffele, oder z diefer zweifelhaft ift, auf das Beil 
binzuführen, und in diefen Fällen der Ableitung und Sprachähnlic)! 
zu folge. So haben wir 3. DB. die beiden Formen Bäder ı 
Becker, die abwechfelnd vorfommen; jene ift nad) der Abftammı 
die richtige und behauptet alfo den Vorzug, da fie dem Schreibgebr: 


Borrede.. xt 
&: niht entgegen tritt. Won behende aber haben wir nur bie eine 
$orm, und die Ableitung von Hand fann-daber fein Beftimmungs- 
erud ſeyn, beh aͤnde zu ſchreiben. Mad) diefen Grundfägen habe 
ih gejandelt. — Bei der Schreibung der Fremdwoͤrter habe ich über 
el, wo es thunlich war, die deutfche Form wie die deutſche Schrift 
wragogen. So wurde denn auch Das c etweber geradezu mit k ver» 
uufht, oder, wie es bei den Wörtern unter dem Buchftaben © geſche⸗ 
ber ift, ein Zeichen (2.) gebraucht, welches in der Kürze anbeutet, daß 
bier der ſchwankende Schreibgebrauch ſich für das k binneigte, ' 
Wenn ſich aus dem Gefagten ergibt, daß und wie fich dieſes Wörs 

buch von feinen Vorgängern in der Sache unterfcheider: fo bleibt 
ser noch übrig, auf den Unterfehied in der Form aufmerffam zu ma⸗ 
6m. Gleich anfangs leuchtete mir ein, daß, wenn bies Wörterbuch 
beider Bedingung von 3 bis höchftens 4 Octanbänden feine Vorgaͤnger 
an Bertreichehum übertreffen follte, auf irgend eine Raumerfparniß ges 
baht merden müfle. Ich fand diefe bald in der Zufammenftellung der 
Stamm = abgeleiteten und zufammengefegten Wörter, fo weit foldheg 
see Berlegung der Buchftabenfolge möglich zu machen war. Allein 
uhdem ich die erften yier Aushängebogen erhaften hatte, überzeugte 
mich, daß diefes Mittel der Maumerfparniß nicht zureihe. Ich 

(tt daher mit dem Worte Abzug (S. 64) noch ein zweites Hinzu, 
idea ich bey allen Zufammenfegungen und Abfeitungen immer nur den 
Isfangsbuchftaben des erfien Wortes abdrucken ließ. So findet man 
unter Abzugsbled die nun folgenden Zufammenfegungen in der 
Bing alfor: A-bogen, A-brief, A-faß, A-freiheit 
x.x., wodurch unglaublich viel Raum erfpare wurde, ohne im mindes 
fen die Deutlichkeit zu ftören. In der Folge fand ich fogar mit meh⸗ 
vera meiner Speachfreunde, daß dadurch das Machfchlagen und Auf: 
tuhen eines Wortes erleichtert wide, und daß diefes Erfparungsmit- 
d aech nebenher den Vortheil gewähren könnte, den Sprachunfundi- 
gen zum Nachdenfen über den Bau feiner Sprache hinzuführen. Was 
der erwa an Lingleichförmigfeit, die bei dem Streben nad) Klarheit 
hät eintresen konnte, bemerkt werden möchte, wird und foll bei einer 
RA. ausgeglichen werden, Wo eine ganz verfchiedene Bedeutung . 
ke Beftimmungswortes eintrat, wie z. B. bei Erz (aes) als Haupt« 
ext, und als verftärfendes Umſtandswort (erzbumm), wurde die Zus 
ummenftellung nur nad) der Bedeutung gemacht: — Aus eben dem 
Gründe der Raumerſparniß wurde dem Worte ſich, je nachdem eg in 
son gegebenen Beifpielen den dritten und vierten Gall bezeichnete, das 
Dir oder mich in einer Klammer beigefügt, um dadurch ein andereg 
Beifpiel’überflüffig zu machen, 3. B. fi) (mich) ergeben, fi 
\mie) einbilden.. — Außerdem fand ich in den vorhandenen Woͤr⸗ 
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terbuͤchern vielen Ueberfluß, ben ich,; wenn ouch nicht das Geſetz 
Eparſamkeit mich gezwungen hätte, doch vermieden haben wuͤrde. 
* z. B . un Ayciung ‚und Campe alle Zuſammenfetzungen mit ib 
iegungsjorm um zweiten Falle der Einheit und im erſten der Me 
heit aufgefupet, z. B. in Campe die Wörter Abzugs blech, de: 
es, Diz. die-e, Abzugsbogen, des — es, d. Mz. w. d. Ey, u 
fo ſort vurch alle fünf Baͤnde. Nun aber iſt leicht zu begreifen, d 
Did und Bogen durch ihre Zuſammenſetzung mit Abzug Fe 
Veraͤnderung in erer Biegung erleiden; wozu alfo das wiederhol 
Pas. ſchon unter Blech und Bogen geſagt ift, und dort leichte na 
ge, lagen werden kann. Wie viel Kaum durch diefe enebeprliche u 
nicht vermupte Weglaſſung gemonnen wird, ergibt, fih ſchon dara 
daß jeyr viele Worter in folchen -Zufammenfegungen zehn und zwan 
Dial vockommen. 2 I 
.... Was endlich noch die Quellen betrifft, aus denen ich-gefchöpft, 
babe ich das Kampefche Wörterbuch, als das vollſtaͤndigſte und wo 
xeichſte unter den vorhandenen, eben fo zum Grunde gelegt, wie Can 
das Adelungiche, und folches überall mie Adelung und deſſen Berich 
ger Soltau, mir Spaten, Wachter, Friſch und Haltaı 
verglichen. Das eben erfchienene (Berlin 1818.) erſte Heft des fin 
ten Bandes Des Adelungfchen Woͤrterbuchs konnte ich nicht mehr ben 
gen, weıl mein Woörterbuch bereits über D, womit diefes Heft ſchlie 
hiuausgerüdt war, _ Dagegen boten mir die landichaftlihen Woͤrterb 
ber, wohin ich aquch Hoͤfers Wörterbuch der in Oberdeutſchland uͤb 
Ken. Mundart rechne (Linz 2843, 3 B.) und die wiſſenſchaftliche 
welche die Kriegs: Berg: Handlungs« Jagd: und Schiffahrtsfunde £ 
‚Handeln, fo. wie Kruͤnitz Encyelopädie und Morig grammatiſch 
Worterbuh nebſt vielen andern treffliche. Hilfsmittel dar. Aelte 
Bücher Eonnte ich-für meinen Zweck entbehren, da ic) veraltete Wort 
und Wortformen nur als Mebenfache, meift nur zum Verftändnig ma 
er bibliſchen Ausdrüde, anfah, Bei den Fremdwoͤrtern folgte i 
vorzüglich” Campe, Petri, Dertel und Mosqua. Außer dief 
gedrudten Quellen benugte ih eine Sammlung fhäßbarer Sprachb 
merfungen und Machträge zu Adelung, die ich, auf einzelnen Blätter: 
in der einft von mir erftandenen Altern Auflage des Adelungfihen Wo 
terbuches fand, und die von einer fehr geubten Hand. zu ſeyn fcheine 
Diefer fremden Sammlung fügte fi Die meinige an, die ich feit ein 
Reihe von Jahren angelegt hatte, und mit ihr verbanden fi) die B 
merfungen meiner Sprachfreunde, denen ic) hierdurch meinen freunbi 
hen Danf darbringe, | 

Sch bin mir bewußt, meine Arbeit mie Beſonnenheit und Ern 
begonnen, und mie redlichem Fleiße fortgefuͤhrt zu. haben... Ich daı 
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seffen, fie mit Gluͤck zu vollenden, und Zeit.und Mühe, die ich auf die 
Yuserbeitung verwendet habe, anerfannt zu feden. Mängel und Feh— 
Ir, bie ich felbit zum Theil wahrnehme, werden die gerechte Anerfens 
sung des Guten nicht hindern würfen, wenn nur des Lichts mehr ift alg 
tes Chartens. Es wiirde mir fogar wuͤnſchenswerth, und der Forts 
tung Diefer Arbeit nicht anders als vortheilhaft jeyn, wenn eine Des 
vrtheilung Diefes Bandes von einem parteilofen, fachfundigen, und mit 
m geiftigen Wolfsbedürfniffe unferer Zeit wohlbefannten Manne recht 
ald erſchiene. 

Daß dieſet Band übrigens ſpaͤter erſcheint, als ich es ſelbſt woll⸗ 
„wird durch ein Mervenfieber entſchuldigt, das mich fünf Monate, 
uär Thaͤtigkeit ſetzte. Daß er flärfer ditsgefallen, als vermuthet 
suche , berechtigt Die Verlagshandlung zu einer Erhoͤhung des Preifeg, 
due ic die gütigen Unterzeichner, denen ich für ihr Vertrauen danke, 
um ſ mehr gefallen laffen werden, da das Ganze noch immer fehr wohl⸗ 
wi. Der zweyte Band befindet ſich unter der, Preſſe und. wird‘ 
pe nähften Dftermeffe ausgegeben werden. 

Möge auch dieſes Sprachwerf das Gute in unferm Volke *5 
ms ich damit bezwecke! Berlin 1818, am — des Aeſrvc 
— Beeren. 
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Theodor Heinſius. | 


Erf 1 änrung 
der wichtigſten Abkuͤrzungen und Zewen 


Binden, Bindewort. 

€. u. U. mw. Eigenfchaftß« und Umflendswort. 
Fauͤrw. Fuͤrwort. 

f. für. | 

Geſchlechtow. Gefälsätemen. 

m. männlich. 

M. Mehrheit. 

MD. Norddeutſch. 

N. ©. Rordſaͤchñſch. 

D. D. Oberdeutſch. 

D. &. Oberſaͤchſiſch. 

- ſaͤchlich. 

S. oder ſ. d. W. Siche, oder ſiche dies Wort. 
th. 3. thaͤtiges Zeitwort. 

unperſ. 3. unperſoͤnliches Zeitwort. 

unth. 3. unthaͤtiges Zeitwort. 

Verhaͤltn. w. Verhaͤltnißwort. Ze; | 

ww. weiblich. 

zrckf. 3. zuruͤckfuͤhrendes Zeitwoft. 

* Fremdwort. 

*, ſolches Fremdwort, in welchem daB s auch gegen E vertaufcht wich, 
' Schärfung des Selbſtlauts. | 

” Dehnung des Selbſtlauts. 

> Ziefe des e— 


ingsbuchabe -im Ubere (Alphabet), 
m wrihledene - Bedeutungen. Auf 
m dccui. Goldhäden bedeutet das 
sk lat. A den Müngort Berlin; in 
söriften ſeht ed für Anno ; auf Brie⸗ 
nad in Rechnungen heißt das Eleis 
Kin, zw, für, 3. B. a Leipzig, 
a ctũt a 20 Ellen. ©. Abbre⸗ 
na. — Gpeichw. : Wer A fagt, 
saß auch B fagen, d. i. wer eine 


Safe anfängt, muß ſie auch vollenden. . 


"a, einiacher Selbſtlaut wie a, ge⸗ 

Wei Umlaut genannt, darf: eben 

x de geichrichen als geipeoipen 
ca, 

«48, Beichen der Dehnung, kommt 
Ischeeen Wörtern vor, wie in Wal, 
kt, Schaar. 
han f-es, M.-e, Art platter 
Deajaiff 


k, 

1-08, M. Yale 1) ein im 
sn Bafıer lebender Fiſch mit ſchluͤpf⸗ 
wesent; a) cin Backwerk aus Buts 
2, 3) Kunſtausdruck beiden Tuch⸗ 
warm zur Bezeichnung der falfchen 
bräse im Zuche, 

—2 m. M.-en, auch Alantbeere, 


Sanate ſchwarze Johannisbeere, von 


Im Sera und Geſchmack. — Aal⸗ 
vriteauch, woran die Frucht wachſt. 
m, th. 2. Yale fangen. 
Y,m.-es, D.- fän ge, Hana 
=, Zeit und Ort des Yalfanges, 
abel,n.i. ſo auch Aal ſtecher, Aal 
made, Aalſtachel, eine dreizackige, 
er Gabel, um die Aale auf dem 
Crane enzufpiehen. 

'bälter, m.- 8, M.- bälter, ber Ort, 
* die gefangenen Aale aufbe⸗ 


— ». Mm. -böute, Haut des 


Aalkaſten, m. M. 


-Faften, eine ara 
Waſſer gemachte Vorrichtung, um ale 


"gu fangen. " 
Aalkorb, m 


.-e8, M.:körbe, ein aus 
Weidenruthen zum Aalfang geflochtener 
Kord, auch Yalreufe. — Aaltrug, 


m. Bes, M.⸗ krüge, ein durchldcher⸗ 


tes irdenes Gef mit langem Halſe, 
Aale aufzubewahren. — Aalmutter, 
w. M.-mütter, Urt Seefiiibe, dhulich 
dem Aal. — Aalpricke wie A⸗— 
gabel — Aalpuppe, w. M⸗n, 


auch Aalfloße, ein Buͤſchel Binſen 


mit einem Köder zum Yalfang. — 


raupe, ein Fiſch, ähnllch dem Aal, 
‚doch mit dickem Kopf und Bauch. — 
VAalquaſt, m -es, M.-e, auch 
die Aalquafte, ein Bündel grüner 
Reiſer an einer Stange, momit Yale 
und MWeißfifche — werden. 
Aalraupe, w. M. —X 
quappe. — Yalceufer w. S. Jai- 
korb. — Aalſchlange, w. M.-n, 
auch Meeral, eine größere Aalart. — 

Aalftachel, m. -8, M.-n, wie 
Aalgabel. — Aalftecber, m. -8, 
M. - er, fo viel ald Aalgabel; auch 
der Sifcher, der damit Yale füngt. — 
Aalfteeif, m. - 8, M.-e, au 
der Halftreifen, fchwarse Streif langs 
dem Rüden des Aales; uneig. ſchwar⸗ 
zer Streif auf dem Ruͤckgrath fahler 
Pferde. — Aalſtrich, m. 8, M. 
-e, wie Aalſtreif. — Aalteich, m. 
85, M. Se, Teich fuͤr Aale. — Aal 


thierchen, f. -8, M.- en, ein klel⸗ 


nes aalförmiges Thier, das fih ine 
fig und allen Säuren erzeugt. — Aal⸗ 
ware, w, M. -en, ein Reg zum Aal⸗ 
fang, — Yalwebr, f. -8, M. -e, 
ein mit Pfahlen eingeichloffener Ort, 
nn man Reuſen und Nege Reit, 


\v 


Aalquappe, nıM -n, auch Aal⸗ 


i 
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am Aale zulfangen. — Nalwels, m. 


-08, M.-e, auch Buntaal, ein 


Fiſch, ähnlich dem Aal, von Ainnd 


zu den Welfen gerechnet. — al 
wurm, m. -e8, M.-würmer, ” 
ums 


Yar, m.- es, M.-e (auch des Aaren u 


die Aaren), alte, bei Dichtern oft vors 
kommende Benennung aller großen 
Raubvoͤgel, beionders * Adlers. — 
Jarweihe, m. -n, D.-n (auch 
die Aarweibe), eine Art von Wels 
den, dhnlich dem Adler, - 


Aas, f. -e8, M. Üfer 1) alles, was 


Thieren zur Nahrung dient; 2) befons 


ders todte thierifche Körper ; 3) alles 


Stinkende, Schmuzige und Berüchtliche, 


Aasblatter, w., M. -n, bösartige, : 


ſchwarze und ſtinkende Pode, auch 
Aaspode. 


Uafen, Äſen, u.3. ı) freffen, in der 


Sägeripr. vom rothen Wildprett, bes 


fonders von Hirſchen: der Birſch 


aafer, bar geaaſet; 2) bei den Ger» 
bern, die Felle auf der Innern Seite 


abichaben; 3) Im gemeinen Leben, in 


einer Sache unordentlich umherwuͤhlen. 
(S. auch Aßen.) 


Jasfliege, w., M.-n, Urt großer 


Bliegen, die fich beim Aaſe aufhalten, 
auch Fleiſch⸗ und Schmeiffliege. 
— Aosfräßig, Eigenih. und Umſt. 
wort, mas gern Aas fritz eben fo: 
Aasfreſſend und Aasfreſſig. — 
Aasgeier, m. -8, M. er, fleine 
Art Geler, die fih vom Aaſe nähren. 
— Aasgeruc, m. - 08, M. rüche, 


ieder unangenehuse, faulige Geruch; 
eben fo Aasgeſtank. — Aasgie-⸗ 


rig, Eigenfh. u. Umſt. w., begierig 
nah Aas. — Aasgrube, Loch in 
der, Erde, worein das Aas geworſen 
wird. — Aashaft, Eigenfch. u. Umſt. 
w., dem Aaſe ahnlich. — Aaſig, 
Eigenſch. u. Umſt w., 1) deshaft, 2) 
haſlich, fchmusig; 3) matt, trdge, 
faul, — Aastäfer, m.--s, M.-er, 

Käfer, der vom Yafe lebt. — Nass 
köpf, m. -8, M;-Eopfe, ehemali— 


ge Verzierung in der Banfunf, ahn⸗ 


lich einem gefchundenen Thlerkopfe. — 


. 
5 


— Abandonniren 


Aaskrähe, w. M.-n, eine Art 
ben, auch Nebel⸗ und Raben 
be. — Aaskuble, w. M.-n| 
Aasgrube. — Yaspflanze, m 

-n, ausldndiihe Planze von flo 
üblem Geruch. — Azspode, ı 

-N, * Aasblatter. — Aasi 
mn, M.-n, Benennung de 


1 — Haben. —. Yırsfeise, w 


·Nn, bie —— des ches; — | 
vogel, m. -8, M.-vögel, jede 
Aaſe lebende Vogel. 
Ab, ein Umſtandewort, das eheden 
Verhaltnißwort gebraucht wurde 
dann bie Bedeutung von ans und 
hat, 3.8. abhanden fommen (ab 
den); jest nur uͤblich in Zuſam 
jegungen, 3. B. abhold, Abgi 
beſonders mit Zeitwoͤrtern: abkoe 
abreiſen, abſehen, abtrin 
mo es meiſt ein Trennen und Abfoı 
begekhnet, In der Eonjugation 
das ab hinter das Zeitwort: ich 
ab, ich legte ab, lege ab. 
Mbrafen, th. 3., die Sleifchfeite 
Häute abfchaben. 
AÄbächzen, ſich, zurädf. 3., ſich 
Achzen entkraſten: ich achze 
ab, babe mich abgeächst. 
Mbadern, th. 3.; einem, mir, 
durch Pflügen ein Stuͤck Land abſon 
* Abajouͤr, Durerladenfenfter, au 
fogenannten ®onnen » Zalouflen. 


* Mbaliensatiön, w., Berdufe 


Entwendung. Ubalieniren;, ent 
den, versußern, fremd, abgenelgt ma 

* Abandoͤn, m., im Seeweſen di 
tretung, Verzichtleiſtung, nach mi 
ein Kaufmann fein Schiff, oder bie 
fiherten Waaren deſſelben, auf « 


tene Nachricht von Seeichaden, ben 


ſicherern auf ihre Gefahr überläßt, 
dagegen die Vergoeram⸗eeder zu 
nimmt. 

* Ybandonniren, tb. 2. ı) im | 
weien, genommene oder verung! 
"Schiffe und Güter an die Berfid 
abtreten; 2) einen, ibn, fie vi 
fen, fahren laffen, im Stiche laı 

- 3.) im Kriegswefen : dem Schkkfal 

geben, 3. B. einen Ort: ein Al 


wii yhehh 


Abänderlid 


domirter Poften if ein verlorher, 
Velicher Poren. 

Soanderlich, Eigenich. u. Umſt. w., was 
unedlsiert werben kann; wirb gewähns 
li nur mit der verneinenden Vorſolbe 
un gebraucht. 

Yoändern, tb. 3. .1) anders machen, 
tinen Auffatz; ändern Sie mir 
nichts ab; 2) in ber Gprachlehre f, 
deeliniren. 

Yhinderung, w., M.-en, Heine Ans 
vrang. Gehe brauchbar f. * Modi⸗ 
ſcetion. 

bhacſten, Mbängfligen, 1) th. Z. 
nen ingätgen, und einem burch Äng⸗ 


hang etwas abdringen, 3. B. er bat 


ait das Geſtandniß ab deängfligt. 
:) mrüdf. 3. mit ſich: idy ängfte, 
änsftige mich ab. Davon: die Abs 
‚issftung, die Abängftigung. 
Sesrteiten, ı) th. 3., durch Arbeit 
kascen, 3. B. Feige vom 
Baum; durch Gebrauch abnügen, ein 
Beil; durch Arbeit tilgen: er foll 
wir die zehn Thaler abarbeiten; 
N arũckf. 3. mit ſich, ſich entfrdfs 
un babe mid) ganz abgears 


— tb. 3., durch Ärger einen 
—— ich babe mich abgeätrz 


— (adeluns), Xbernten 
Ump), auch Hbärnten, th. 3., 
sie richte des Feldes eindrnten; auch 
ui. 2., die Arnte beenden. 

Hort, m., M. -en, eine Abänderung 
bee Meart, 3. B. der Pudel iſt eine Abs 
er des Schäferhundes ; auch im boͤſen 
Eur von dem, was fittlich ausgears 
ve HE, 

Serien, unth. 3. mit feyn, von ber 
wiränatichen Art abmeiben, 3. B. 
Hanien und Thiere. In fittliher Bes 
hang gebraucht man licher ausars 
ten, weides den Begriff der Ders 
Meßterang in fich fchlieht. — Davon 
Wartig, abgeartet, und Ybarrung, 
‚de Sandiung des Abartens. 

\Beihern, nad Adelung Ubefchern, 

t 724 2., fäleimige Fiſche mit Aiche 
| Anden; 2) urdetj. 3., ſich Dur Ans 


Kbbahfen 3 


feengungen enkkedften: {a Babe 
mich abgeäfchert. 

Kbäfen, 15. 3,, in der Sägerfpr. abfreh 
fen, abmelden. 

Xbaßen, th. Z. in bee Jager ſor. abfreſſen 

*Abattirt ermattet, müde, muthlos, 
niedergeſchlagen, 

Kbäften, th. 3. Ae vom Baum ab⸗ 
machen. 

Abärbmen, th. Z. Beramannsfpr., eis 
nen Schmelstiegel ausgläpen, „um ihn 
„Hang trocken zu machen. 


—* ib. 3. ducch ügchittel 
Hafen. ’ X e weg⸗ 


—2 th. Z, etwas durch ugelu 

abſehen, und durch ugeln von Je⸗ 

mand erlangen: ‘er bat ihr einen 

freundlichen Wink sbgeäugele, 
In der Jagerſpt., die Spur des Wild 
des mit bloßem Auge auffuchen. = 

+ Ybba, bibliſches Wort, aus dem Sy⸗ 
eifhen, fo viel als Bott Vater, ” 

ı. Xbbaden, ı) unth. 2. mit ſeyn. 
gebraud:t von der fehlerhaften Beſchaf⸗ 

fenheit des Brodes, om dem ſich die 
Rinde von der Krume ablöft; ‚dag 
Brod iſt abgebaden; 2) th. 3;, 
bas Baden’ beendigen: Der Hader 
hat abgebaden. 

8. Ubbaden, th: 3, im Deichbau, mit⸗ 
telſt kleiner zugeſpitzten Pfaͤhle eine * 
nie abſtecken. (S. Bade) :*: 

Abbaden, th. Z. durch Baden. — 
die Wärterin hat das Kind’ abe 
gebader, : 

AUbbäben, tb. 8., gehörtg Süßen. + 2 

Abbaken, tb. 8., durch Bafen bezeide 

„nen. (S. Baken). 

Abbalgen, 1) th. 3., einem Thtere den 
Balg abziehen; 2) zuruͤckf. Z. mit ſich, 
durch Balgen ( Schlagen) ſich ermüden: 
ich babe mich mit ihm abgebalgt. 

Abbalzen, ‚ficb, surädf. 3. — 
zen mager werden. 

Xbbamfen,.th. 3.,. die, Seite. ‚gebbrig 
durchklopfen. 

Abbangen, tb. 3. einem (mir, bie ) 
‚durch Bangemachen etwas erpreſſen; 
mit ſich: ich babe mich abgebangt. 

Ybbanfen, th. 3. in der Landwirthſchaſt/ 

Garben vom Banſen wegnehmen, 

ge 


4 Abbaften- 
Aonefen, th. 3,, den, Baft vom Baum 
Übbäuchen, th. 3., die waͤſche au⸗ 

chhen od. ablaugen. 

Abbauen, th. 3. 1) ein Bebäude abs‘ 
tragen; 2) zu Ende bauen; 3) in die 
Kiefe bauen; 4) im Bergbau, alles 
Erz in einem Bang audhauen, daß er 
weiter nicht verbient belegt gu werden; 
5) mit dem Ertrage des Bergbaucs bes 
zahlen, 3. B. den Kecef abbauen, 
d. 1. den Vorſchuh yo gewonnenen Erz 

bezahlen. 


Abbauiern, th. 3. icValecwitthien 


aufgeben. 

Abbaumen, th. 3. in d. Jagerſp, von 
Vogeln gebraucht, vom Baumıe nie⸗ 

derfllegen. 

Abbaumen, tb. 3., vos Gewebe vom 
Webebaum abnehmen. 

Abbe, ein Geiſtlicher,“ bee noch feine 
* Yfelinde bat, Aberhaupt jeder - junge 
Weltgeiſtliche in Frankreich. 

Abbeeren, th. 3., einen Strauch, eine 

Krane. i 

Äbbefeblen, th. 3. unregelm, eine Sache 
durch Gegenbeſchl abbeftellen. 

Übbegebren, tb. 3., von Jemand ber 

ächren, einem etwas ıc, . 

Mabebeleen, . Ab. 3.4 — den 
a die m ütze. — 

Abbeißen tb. 3., ie ich bif 
‚mir beinab die Zunge ab; beiße 
‚vie nicht. Die Nägel ab. Als sus 
ruckf. 3. die „Hunde baben fich ab⸗ 
gebiſſen, d. tımide gebiffen. 

Abbeizen, th. 3., durch Beisen mens 
ſchaffen, 3. B. ein Fleiſchgewaͤchs. Bei 
den Weisgerbern, durch Betzen gar 
‚machen, - 

Abbetimmen, th. 3. unregelm., etmas 
vom Gewinn; Gchelte und Schläge; 
durch ‚Urbeit und Anſtrengung etwas 
abldien, 3. B Späne. 


Hbberften,unth. 3. unregelm. mit ſeyn: 


die Sarbe, der Firniß ift abge» 


„‚borften. 


berufen, tb. 3. unregelin., feierlich 
rückrufen, 3.8. einen Befandten. 


Baal, und vermerflich iſt die Bedeu⸗ 


. 


Abbinden: - 


„ sung: fih in. Rechtsfachen.an ein 
here Behörde wenden. | 

——— w., D.-en,. 
liche Aurücrufen. . 

Xbbefolden, th. 3., .einen | 

“ Dienftes entlaffen. 

Xbbeftellen, tb. Z., eine beſtellte 

de. wieder abiagen, 3. DB. ei 

-, Schmaus, einen Arbeiter. 

bbeten, th. 3. 1) eine gewiſſe 

.. von. Gebeten berfagen; 2) etwas 

tonlg vortragen. (Unterſchieden 
Abbitten). 

Abbetteln, th Z., wil ce mir, 
etwaus. 

Abbetten, ſich, zarückf. Z, ſich an 

andern Ort bin betten: ich babe n 

‚von der Thüre abgebetter. 

Ybbeugen, th.3;, regelm. u.unreg! 
etwas durch Beugen abſondern, ;. 
einen Zweig. (©. Beugen). 

Xbbewegen, tb. 3., duch Ben 
von einem Orte enkiernen, 

Xbbezcblen, th. 3., nad und nad 
zahlen: ich bezableeibm, 

“ monatlich einen Theil mie: 
Gchuld ab; auch, ganz bezahle 

Abbiegen, ı) th. 3. unregelun , it 
, Bedeutung von Abbeugen; 2)1* 
3. unregelm., ablenken, vom Wege, 
Biegen). 

Hbbieten, th. 3., 1) fuͤr über! 
(ungewöhnlich ); 2) von ber Ki 
herab aufbicten, ein Brautp 
mich, dich. | 

Abbild, f. -es,,M.-er, ein | 


vom Bilde (Kopie), alio Gcgen 


vom Urbilde, Die Mehrheit tft u 
. woͤhnlich. 
AÄbbilden, th. Z., ein Bild, obeı 
nen Geaenftand durch Abbildung 
ſtellen, 3. B. ein Haus, einen W 
- ſchen, mich, dich, ihn; er 
mir dieſe Landſchaft abbint 
Wer dies thut, helßt der Abbildı 
Abbimfen, tb. 3., durch Bime 
wegbringen, oder etwas damit be: el 
Xbbinden, th. 3., unregelm. ı) 
machen, mad angebunden it, er 
mir mein Pferd, meinen 43 
telſack abbinden; 2) durch Dit 


Abbiß 
affsehern, eine Warze; 3) bel vers 
ftiedenen Handwerkern, die Berbins 
Bang einer Sache zu Stande bringen. 
So binden bie Zinmerlcute cin Haus 
«s, men fie daffelbe aufrichten, und 
ele Theile mit einander verbinden, ‚die 
Bktther binden cin Faß ab, .wenn.fie 
dmir den nöthigen Bänden verfehen, 
und die Weber binden eine Figur ob, 
wenn fie jolche bil geblämten Zeugen 
ker Fußarbeft, durch. Den Einfhlußfas 
den Kihieen, und zuglelch von der 
xaden unterſcheiden. 

* 6, m, - biffes, M. biſſe, die 
SuNusz des Adbrißens, die abgebilz 
Im Sache ſelbſt, und ber Ort, mo 
drin wurde. In der Jggerſpr. 
derdct, wo das Wild junges Laubholz 
Oiſſen hat. Auch eine Plane 
—— die zum Geſchlecht des 

eadtrautes gehoͤrt. 

Soite. ı M.-n, einem, mir, 

"r, ibm cine Ubbitte thun. Sprihm. 
Abbitie iff Die befte Buße, _ 

"ten, th. 3., unregelm., durch 
Ditea ein Unrecht tilgen, und burch 
en etwas erlangen (abbetteln): er 


fu mic die Beleidigung pbgte | 


ktten. 

Seinlice Eigenſch. u. Umſt. m, mas 
us sbarketen werden fann. 

Dhlänfen, tb. 3., etwas, eih Geſchlirr, 
der blank machen. 

Trsfen, 1) tb. 3. unregelm. durch 
ken meihringen, den Staub; 
Nat nortragen oder anzeigen, ein 
Led, &e Stunden vom Thur; 
me; eine Kanone mit etwas Pulver 
irien , um fie zu reinigen; =) 
wu. 3. unregelm., in der Jdgerfpr. 
em tsuse blaſen; aufhören zu blaſen. 

klaffen, untb. 3,, blaß werden, von 
Auen und Karben, 3. B. Taffet, 

Ihksen, th. 3., die Blätter einer 
re 3. B. Kohl, Tabak, 


— unth. Z., die Blattern ver⸗ 
‚Em: das Kind Bat abgeblattert. 
Ihlättern, ı) tb. 3., der Blätter bes 
aka; 2) gurüdf.3., eine gut ge⸗ 
| dene Prezet blätsert fidy ab.“ 


” 


are 5 


Abblauen, untp, 3,, mit haben, F 
blaue Farbe fahren laſſen, vom Hasen 
Tuche gebraucht. - N 

Abbläuen, t 3. Waſche ** blau 
machen; auch, einen dexb abprügeln. 

%bbleiben, ı untp,.3., unregelim. mit 
tet zůͤrück, entfernt bleiben. 

Abbleichen,, N)unth. 3. mit feyn, gang 
. bigich werden; 2) th. Z. regelm., ger 
hoͤrlg leihen, Die Leinewand. 

Xbbliden, uuth. 3. mit baben, auf 
den Schmelzhätten und bei Problerern 
. vom. Silber gebraucht, aufbören- bu 

blicken. (©. Bid). 

Abblitzen, unth, 3. mit haben, 1) 
. aufbören 3u ‚bligen ; 2) mit feyn, vere 
foren, vom Schiefgemebr gebraucht. 
Abblüben, unth. 3. nit feyn (bei Einigen 

auch mit haben), aufhören zu blühen. 

Übbluten, I) unth. 3. mit haben, 
“ ausbluten; a) th. Z. durch Blut tilgen, 

Xbblüten, th. 3., der Blüte berouben, 

Übbobnen, th. 3, durch Bohnen gläts 
ten, einen Schranf. 

Ubbobren, th. 3.,- fertig bohren, im 
‚Bergbau. Davon der Abbobrer, 

„8, ber dritte Bohrer unter den Sage 
bohrern, die von zwei Männern ge 
drebt werben, 

Übborgen, ih. 3., . etwas von einem 
borgen: er borgt mir, dir, Beld ab. 

Xbboffeln und Abboſſen, th. 3., eis 
nen Körper in Wachs oder einer andern 
weichen Mäffe abbilden. 

Abboßen, ſich, zurück. dr ſich durch 
Erbohen ſchaden. 

vbbrand, m m.-es, M.- brande, dab, 
was in Schmel huͤtten beim Silberbren⸗ 
nen und Ausfchmicden des Stahls an 

Gewicht abgeht; auch das, was beim 
Ausſcheiden des Schwefels vom Kieſe 
zurück bleibt, 

Kbbrändler, m, -8, M. -er, ber bas 
Seinige durch einen Brand verloren, 

und auf einen Branbdbrief bettelt, 

Xbbraffen, th. 3., in d. Schifferfp., bie 
Segel einzichen. 

Abbraten, th. Z., fonft untegelm., jetzt 
haͤufig regelm., "vönig braten. 

Abbrauchen, tb. 3., durch SIR Ge⸗ 
brauch abnügen. | 


* 


6 Abbrauen. ... — 
Abbrauen, tb 3., fertig, — 
Xbbrätinen, neh: Ri, die‘ braune Hi 
be ahren laſſen. 
Abbraunen, tb. 3.,dehdrig breun 
machen. 
ir Sfbbrechen, ı) “th. 3. untegelm. 
durch Brechen abſondern: er bar mir 
einen Zabn, Blumen abgebro⸗ 
© Ben; brich dir nichts von dei⸗ 
ner Rube aby ein Gefpräch, eine 
tinterbandlung abbreben; ei⸗ 
"fern erwäs von ſeinem idienſiʒ 
* ferner; elnteißen, eine Bude, eine 
Mauer; bei den Brauer, das Bier 
‚ gbbrerben , d. i. das mit dem Hopfen, 
getohte Bier in den Kahlfaffern mir 
8 Stangen, bie. „vorne durchlös 
uber Bretter haben,’ ſlethig umruͤh⸗ 
"gen; in den Schmehhütten, die Ble⸗ 
the abbrechen, d,1. die Bicche, wenn 
“fe das tee Mal in die Binnpfanne 
Fommch, öfters ummenden ‚und ba, 
wo fie durch das Zinn an einander hans 
gen, trennen; in der Jägerfpr., die 
hunde abbrechen, ihnen mit Ge⸗ 
"malt das Maul öffnen, wenn fie fich 


verdiſſen haben’; 2) unth, 3. mitfeyn, 


abaebrochen werden: Die Zange ift 
"abgebrochen, 

3, Übbrechen, unth. 3. regelm., bag 
Brechen des Flachſes vollenden. 

ꝛibbbeiten td. 3., auf Kupferhümmern, 
das Kupferblech unter dem Breitham⸗ 
“mer breis und zu runhen Seien 
ſchlagen. 

Abbrennen, ı) unth. 3. unregelm. mit 
„feyn, bush Brand zerſtört werden: 


die Stadt iſt abgebrannt; mir iſt 


mein Aaus abgebrannt; das Geis 
nige duch Brand verlieren: ich bin 
abgebrannt; in der Feuerwerkkunſt, 
wenn bas Pulver von der Pfanne des 
Gewehre, oder das Brandel auf der 
Kanone abbrennt, ohne daß die Ladung 
Tosacht ; 2) th. 3. häufig regelm., ets 
was durch Feuer zerſtören, mir, ibm 
ein Haus, oder wegſchaffen, eine 
YDarze; für losbrennen, ein Bes 
webr; ferner: bei Ziegelftreichern und 
Kal neen, dem Ofen mit Meishola 
die letzte Hige geben; bei den Köpfen s 


Abbreviren 


die getrodfneten Gefähe gehörig Bi 
"ten: in der Schmelstunf: das © 
ilber durch‘ Feuer reinigen; bei 
Gelbgiehßern: die Falbe des Meſſi 
mit Scheidewaſſer erhöhen, indem r 
es damit beſtreicht, und’ es alsd 
ſchnell ins kalte Woſſer ſteckt, da 
das Meſſing vom Schedewaſſer n 
ML ſeht leide ; in den Eifenhütten: | 
‘ Elfen eine 2 geben; in 
Blechhutten: die Elſenbleche in 
 Kürfige Zinn tauchen, um fie zu 
innen; in der Schetbefunft: W 
— über geroifen Körpern verbren 
offen. e 
* Abbreviarür, w., M.-en, ab 
zung, Shrsinabfünbng Sariiürn 
* Abbrevicen, tb. 3,, dbfürzen. 
gewöhnlichen Abkürzungen tn alph 
tiſcher Ordnung find ſolgende: 
1) A— anno, i. J.; a. C., ar 
Christi, im J. Eprifi; a. c., a 
 eurrentis, des laufenden Jahres 
@.D., am angeführten Ort; a. 
‚anni Peg hin in verfloffenen { 
re; 9. T., altes Teftament; a.u. 
feit Erbauung der Stadt; a. u. 
adtum ut supra, geichehen wie o 
od. am oben bemerften Tage. 
2) C., cenutum, hundert; cf. od. co 
conferatur, man vergleiche; c 
codex; codd., codices; com. } 
‘ comes palatinus, Pfalparaf. 
3) D. und Dr., Doctor; d., dat: 
gegeben, ausgefertigt; d. d., de d 
von dem Tage; d.c., da capo, 
vorne, des., designatus, ernann 
d. h., das ig d. t., das if; d. 
der Berfaffer; D .J. U,, Doctor 
ris ulriusque, beider Kechte Del 
4) E.c., exempli causa, od. E 
exempli gratia, des Beifpteld we 
sum Beiſpiel; Ew., Ener; etc. 
, eetera, u. fo meiter, 
5) f., fehr fein; Fol,, folio, in 
“gengröße, auch; Geite; ſr., fraı 
frei, poſtfrei. 
6) H.a., hoc anno, in biefem Ja 
“ h.l., hoc loco, an diefem Ort 
m., huius mensis, dieſes Mond 


7) ib., ibidem, doſelbſt; I. C., 


Abbrevi ren 


fer Epeifius ; ICtus., Juris eonsul- 
tos, cin Xcchtsgelehtter; i: e., — 
4; J. im Jabre; i. n. D., 
zomine Dei, im Namen Gottes; 1 
N.R.l, lesus Nazarenus Rex 
Indseorum, Jeſus von Nazareth, 
Sig dr Juden; I. U.D., juris 
srasque Doctor, ſ. 3. 

VL. kicentiat, Titel eines Gelehr⸗ 
ten, eienders Rechtsgelchtten, der Die 
Erssinif erhalten hat, feine Willens 
iöaft ausüben; L. D., laus Deo, 
tin Gettleb ( ichersbaft, eine aus aezoge⸗ 
se Kchnung ,. meit man dleſe Kormel 
emals über die Rechnungen ſetzte); 
L. fs ; Li S., loco sigilli, Hast 
da Giegels. 
A, Magifler, Titel eines Gelehr⸗ 
tm; auf Recepten beißt bad m. misce, 
zit, od, misceatur, es werbe ge 
rät; M.D., Medicinae Doctor, 
ver ärjneitunf Dettor, M., Madame; 
Nie, Mademoiselle, Mamſell; m. 
>, manı propria, mit eigener Sand; 
l.., Monsieur; Ms., Manuscri- 
Yan, Sanbichrift. 

") X. No. od. Nr., numero. an ber 
#; N. B., nota bene, merfe 
oX (eine Erinnerung); n.n., no- 
&a nescio, den Namen weiß ich 
»ät;. Not. publ. caes., Notarius 
peblicus caesareus, öffentlicher kai⸗ 


weicher Notar; N. T., novum te- 


Kamentum, neues Teſtament. 
1) 0.A.D.G., omnia ad Dei glo- 
nam, alles zu Gottes Ehre; o;p- I, 
m pro nobis, bete fir uns, 


)Pag., pagina, Blattſeite; ps 


per ed. par,"durd, z3. B. p. c., par 
couvert, bach Einfluß; pP. o., par 
wssion, durch Gelegenheit: P. 1., 
Pastor loei, Pfarrer des Orts; p.m., 
pie memoriae , feligen Andenkens; 
?,M,. pro memoria, zur Erinne⸗ 
mg (eime Art ſchriſtlicher Eingabe an 
a telcziam); P.P., Profellor pu- 
khens, üffentlicher Profchor, auch 
?ılor primarius, erſter Prediger; 
«4 rifüberfäprift bedeutet P. P., 
fraemilhs praemittendis, voraus 
‚Wi mas“ vorausgeicieit: werben 


Abbreviren 7 


muß ( namlich ber Zite); P.$., poR 


scriptum, Nachſchrift; p. t. pleno 
titulo, mit vollem oder volfändiecm | 
Titel. 

.13) 0. B. F. E. Q. S., quod bonum, 


. felix ſaustumque sit „ daß es gut, 
- glüdlich. und »rfegnet ausfalle (eine 
. Gegendformel, die bei Programmen, 


Teſtimonien ıc. als Überfchrift gebraucht 
wird); Q.D.B.V., quod Deus be- 
ne: vertat, Gott lafle es wohl arlins 
gen; Qi e.d., quod erat demon- 
. ftrandum, was zu bemeiien war. 
14) R;,.recipe, nimm; R.M., re- 


gia majestas, Er. Könfgt. Maiefät ; 


R. M. C., reverendi ministerii 


candidatus, des heil. Predigtamtes 
Kandidat; Rp., respublica, ®emeins 
weſen, Freiſtaat; R.1.P., requiescat 
in pace, cr ruhe in Beieden. 
ı5) S., sanctus, der Heilige; auch 
sigaum bas Zeichen, und signatum 
gezeichnet; sa. srum., summa sum- 
marum, Sauptiunme ; sc,,. scilicet, 
nämlih; sect., sectio, Abfchnittz 
s. od. seg., sequens, der Folgende; 
sgg.; sequentes ob. sequentia, Die 
folgenden, naml. Seiten, Kapitel; 8. 


‘ D.G., soli Deo gloria, Gott allein 


die Ehre; s. e. c., salvo errore cal- 
euli, mit Morbehalt eines Rechnungs⸗ 
febfers; s. h., salvo honore, der 
Ehre unbeichadbet; s. m., salvo me- 
liori, des Beſſern unbefhabet (eine 
Formel der Beſcheidenheit bei Vor⸗ 
fchlägen und Gutachten) ; sp. a., spi- 
yitus sanctus, der heilige Geift: ®. 
T.i., sacrum romanum imperium, 
das Heilige Römiſche Reich : SS. Th. D,, 
sacrosanctae 'Theologiae Doctor, 
dee heil. Sottesaelahrtheit Doktor; S. 
T., salvo titulo, bes Titels unbes 
ſchabet (als Briefüberfhrift) ; st., san« 
eins, heilig; s. v.,. salva venia, 
mit Erlaubniß; f., ſiehe; Gr., Seiner. 


‘16) T.u, Tit., titulo; T. u. Tom, 


Tomus, Band eines Buchs; T. T., 
toto titulo, mit ganzem — ohne 
Nachtheil des Ziels, 


«,17) Ult., ultimo, am testen, ‚köms 


lich Monatstage; u. s., ut supra, 


— 


8 Abbringen Dee 


2. me oben; uf. w., und fo weiters u. 
ſ. f., und ſo ferner; v., vide, fiche; 
‚ v. c., verbi causa, zum Beiſpiel; 
v.D., volente Deo, fo Gott will; 
V. D. M.; .verbi ‚Dei minister, 
Diener bes göttlichen Wortes; vert,, 
»'verte, wende um; v. g., verbi gra- 
tia, zum Beilpiel: vol., volumen, 
- Banıı: v. s., volti subito, mehde 


ſcnell um (auf Noteiblärtern); v. R. 


w.e, von Redis wegen; v. t., vetus 
testamentum, altes Teſtament. 
Hbbringen, th. 3., unregeim., einen, 
mich, dich von einer Dieinung ; eine 
Mode, eine Bitte abbringen 
(abichaffen); Gerſte und Aafer abs 
bringen (vom Felde jchaffen). 
ZMboröcdein, ı) th. 3. in Heinen Stüß 
ken adlöjen, 4.8. Brod; 2 unth. 
3., in kleinen Stüden abfaden: der 
Ralk brodele ab; au 3.) zurückf. 
8., der Putz des Aaufes bröckelt 
fich ſchon wieder ab, 
Übbroden, th. 3.,in Brocken abfondern. 
Mbbruch,.m.-8, Mi-e, Handlung 
des Abbrechens; WBerminderung einer 
: er tbur mir Abbruch an 
meiner Ehre, an meinem Vermsð⸗ 
gen; das was abgebrechen if ; in ben 
Bergwerken heißt Abbruch tbun: 
das harte Geſtein durch vortheilhafte 
Bcehandlung atwinnen : bei den Schriſt⸗ 
gleßern: das über der Form ſtehen blei⸗ 
bende Metall, welches abgebrochen wird; 
in den Marichländern: ein vom Waſſer 
weggeſpültes Stück Land, 
Mbbrücig, Eig. u, SImE: w., 
leicht abbricht. 
Abbruüben, th. 3., ein Bubn/ den 
Aobl. 
gfobrüllen , th. Z., einen Geſang 
trüllend vortragen. 
Hbbrummen, ı) th. 3., — brum⸗ 
‚mend vortrogen; 2) unth. Ber brums 
mend mwegachen. 
Abbrunften, unth. 3. mit baben, in 
d. Düseripr. eufhören zu brunften. 
Abbrüten, unth. 3. mit baben, bas 
Bruͤten beenbigen. 


was 


: Hbbuden, unth. 3., die Buden abe 


- brechen. 


Abdanken 


AÄbbügeln, th. Z., Tuch gehörig bin 

Abbublen, ı) th. 3., durch’ Bu 
erlahaen: fie bat ibm viel © 
abgebuhlt; 2) zurüdf.3., "9 di 
. Bubhterei ſchwachen. 

Hbbürden, th. 3., die Burde abfeı 

ı auch: einen die Bürde abnehmen. 

Abbüren, th. 3., feine Sünd 
1, Feine Schuld durch eine Strafe til; 

Ybbusteen ; untp. 8., das Buttern 
.. digen —* 

Ybc, das Abece, bie drei erſten Buch 
ben des deutſchen Alphabets; die 

fanßgsgründe einer Sache; ein Gar 
von 253 Born, z. B. das Buch 

meh Abe (Alphabet) Kart. (©. a 

Abece). 

*2fbeomplimensiren, th. 8., ein 

. etwas abhöfehn, abichmeicheln, at 
few, abſchwatzen. 

* Ybconterfeien, th. 2., einen 

. malen, abſchildern, abbilden. 

* Abcopiren, th. 3., eine Eingal 
einen Brief abfchreiben; auch 
zeichnen, abmalen.. 

Aubdachen, ı) th. 3., das Dach abd 

ten: .eine dem Dache ähnliche fchri 
Flache biden, befonders In d. Kriegsb 

- funſt und im Gartenbau; 2) zuri« 
3. fich nach der Mecreshäche bin imn 
mehr und mehr. fentens das Lat 

Abdäcig, Eig. u. Umit. w., was f 
nach ber Meereslähe bin neigett e 
abdächiges Feld, Gebirge. 

Abdachung, m, M.-en, Handlu 
‚des Abdachens, und abhängige Fläi 

ſelbſt. G. auch Böfdbung. 

Abdammen, tb. Z., das Waſſer dur 

- einen Damm abhalten und ableiten. 

Abdampfen, untb. 3. mit feyn, 
‚Danıpf verfliegen ; aufbören au Ei 

Xbdämpfen, th. 3., machen daß etw 
abdampft, und das Dätnpfen-vollende 

2bdanten, ı) th, 3., nich, dich, ein! 

Bedienten, Soldaten ;’ 2) unth. 3 

» fein Amt, feine Würde: ich.babe al 
gedankt. Auch der Nachtwächter dan 
ab, wenn er die Stunde zum lcpt: 
Mable abruft ; und der Prediger für d 
— E erwieſent Epre ur 


Abdarben 


Beftthaten, Davon die ibdankang, 
v4 · geld’; die H-rede. 

Sodsrben, wurüch. 3., ich darbe es mir, 
nesen Munde ab. 

Kersten, th. 3., gehörig Darren, das 
Dait. 


Woedeln, th. 3., den Dedel abnehmen. 

Süden, th. 3., den Tiſch; Der 
Wind deckt das Haus ab. 

Soseder, m. -8, für das unebfere 
Schinder, der dem gefallenen Dich 
Ye haut abpicht, — DieUbdederei, 


&raake und Wohnung des Abdeckers; 


Js Mbdedferleder, Zelle vom 86 
Aenen Dieb. 
Pdeichen, td. 3., durch einen Deich 
enitliefen , abſondern. " 
Aderĩt, m., Einwohner der ‚alten 
eaiichen Stodt Abdẽra, die fehr 
era und einfältig geweſen ſeyn follen, 
er man von den Schildauern und 
Seöppenfädtern glaubt. Daher ber 
Bderĩtenglaube (Abderitismus); 
d-lebre, A ſtreich, 4J witz; 
Ibderitifch. 


Vditetiõn, w., Abdanfung, Ents 


— Abdiciren, entidgen. 
- 1) 19. Z., bis zur gehörigen 
er cintechen laffen; 2) unth. 3. mit 
‚ern, bis zur Steifheit einkochen. 
Iopielen, th: 3., durch Bretter (eine 


Samıner) abfondern, und mit Dielen - 
Echen. 


Drimen, tb. 3., durch Dienſtleiſtung 
kuahien, einen Vorſchuß, feine 
Seit. Ja Oberdeutichland auch: Den 
U abdienen, d. t. die Speiſen 
ragen, 


Ardingen, th.3., den Kaufpreis durch 


Up (Dingen, f. d. W.) vermins 
br, Ich dung, üblicher dingte 
ibm enwas ab; er bat mir einige 
Stoſchen abgedungen, | 
Aodisputiren, einem, mir, er 
‚en abfirciten. 


| Arsen, th. 3., bei den Jagern abs 
Side, 


2%o-nern, anth. unperſ. 3., aufbö- 
“m bonnern; auch thätlg: mit dons 
‚mar Stimme eimas befannt machen. 
woppeln, 19.3. , bei den Schuftern, 


x Abdruck d 


bie Rahmen an den Weibeimguhen mit 
einem Doppelfaben-durdmäben. - -' 
Abdorren, unth. 3. mit feyn, büre 
werden und abfallen. 
Abdörren, th: Z., durch Dörten ae 
‘ dern, und gehörig dörren. - In den 
Bergwerken: bas in den Gtüden oder 
Kupferplatten noch befindikbe' Stber 
oder Blei gänzlich herausbringen — 
= Davon die Abdörrung / der Abs 
dorrofen, eine Art Schmelzoſen 
Hbdrabt, m. -es, obhe Di., die Sea⸗ 
ne, melde beim Drehen RerDetipkin 
des Zinns abfallen, 
Abdrauͤngen, th. 3:, durch Drängen inte 
fernen (im gemeinen Beben abdrahgefh), 


und: durch Drängen erlangen; ; La — 


einem den Play. 

Übdräuen, abdeohen. ©. d. w. 
Xbdrechfeln, th. 3., durch Drechſeln 
abſondern, auch, ſertig drechſeln. 
Abdreben, th. 3., einem Schlüſſel 
den Bart, einer Taube den Kopfz- 
auch fl. wegdrehen, 4. B. bie Augen 
abmenden von einem. ED 


Hbdrebnagel, m. -s, M. nätel,. 


> eine Harte Schraube, die auf ber unterm 
Fläche des Kopfes Feilenhiebe har, und 
-; womit‘ die Pücher der Schraubenmutter 
ageebnet werden, 
A**bdreſchen, th. 3. unregelm. F Hduech 
Dreſchen abſondern, abgedroſchenes 
‚Stroh: 2) alles Getreide dreſchen; 3) 
> durch Dreichen bezahlen (eine Schuld); 
4) einen: berb abprüschn;- 5) abge⸗ 
deofcben, verbraucht, befannt, Des 
ift eine abgedrofchene Sache; 6) 
heimlich verabreden. ©. Drefcben: 
vbdrieſeln, th 3., durch Ausſiehen ber 
Fäden ablondern; auch zurüdf. Das 
Zeug driefelt ſich febr ak. 
Xbodrillen, tb. 3., einem etwas burch 
s. angetilätes Bitten aböringen. 
Abdeingen. th. 3. unregelm., einem, 
mir, Dir etwas; er Drang mit et⸗ 
was ab, bar mir &bgedrungen. 


Pz 


Xbdroben, tb. 3., einem eiwas duch | 


Droben abdringen. 

Xbdrud, m. +8, M. drude, einer 
Schriſt, eines: Körpers in Wachs; Ab⸗ 
drud von einer Pflanze, einem Kupfers 


13 Aberhift 


Dermerfen Aner Meinung entdeaen feht; 
In biefeth Katie förantt man die Ann’ ys 
me einer Meinung nur durch ben Zwelfel 
ein, und dagaet mur sum Theil. — 
Die Berbinbungen allein aber, fon: 
dern aber, und aber find abaw 
fnmadt, — Zumeilen fommt Aber 
als Haubtmörf vor, to es groß nes 
Kaneben wird: Bei der Sache ift 
ein Aber; ibr füttert die Pferde 
mir Wenn und mie Aber Bur⸗ 
ner). Zu bemerken ift nbch‘, ‚daß es in 
mehrern Zufammenfegungeh, z. B. in 
Mberglaube, bie Bedeutung don über 
bat, ° 

Aberarht , w., eine Achtserklarung im 
Namen eines Kalfers und Königs, im 
Gegenſatz der Unteracht, die von eis 
nem Unterrichter herrührt, end hur 

’ anf kinen kleinen Bezirk ſich erſtreckt; 

"fe f. Überacht. 

Hberben, unth. 3., durch Erhſchaft von 
einem erlangen. * 

Wereſche w., ©. Ebereſche. 


Aberglaube, m.-ns, ein Glaube, der 


über das vernlinftig Glaubwürdige 
hinauegeht, und durch nichts begrün⸗ 
bet werden fann. 
Aberglaubig und Abergläubifch (im 
D.D. A -glaubig und W-glaus 
biſch), Elgenſch. u. Umſt. w., Aber⸗ 
glauben habend, und von Aberglauben 
deugend. Jenes wollen Einige nur von 
Menſchen, biefes von Sachen gebrau⸗ 
qen; und alſo ſagen: ein abergläus 
biger Menſch, und: cine abers 
anna Furcht. Der unterſchied 


aber im Sprachgebraucht nicht gearin ⸗ 


det, vielmehr Tagt man In beiden Fällen 
abergläubifeh, meil die Solbe iſch 
T. dieſelbe) etwas Tadelhaftes anzeigt. 
Aberkennen, ih. Z. unregelm., einem, 
mie, die etwas durch einen Ausſpruch 
abſprechen. 
Aberklaue, w., f. Afterklaue. 
Abermablig, umſt. w., micderhoft, 
Abermabls, umſt. w., noch einmohl. 
Abern, unth. Z., wideſprechen: cr 
muſt immer abern. ds 


Äbernime, m, -n8, M.-H, Ship ' 


name, 


._ 
Ghrapren 


Übernten, 1. Mbäcndten. ' 
Aberobern, th. 3., dar Erebe 
ſich von einem Andern verfhaffen. 
Aberraute, w., eine unrichtige Be 
nung der Stabwurz, die feine R 
it. Auch Afteersuse, Abraute 
Überfast, mw, Gaat, die von Mr 
(abermahls) aufein abgeäenteres 
ausgefreut wird. Auch Schmalf) 
Nachſaat, Afterfaae. 0 
Üderfinn, m. -es, Eigenſinn aus‘ 
er urtheil. | 2: « F ⸗ 
Aberſtnnig &ig. u. Umſt. w., riger 
nig aus Verſtandesſhwache. 
Abecwille m. -ns, unwille, We 
wille. ee 
Überwin, m. -es, unfinniger 9 
Aupweſenheit des Verſtandes, auch ich 
ter, abgefbmacter Wis. — At 
witzeln, unth 3., etwas abern 
ſeyn. Aberwinig, Elg. u. Umſ 
Abeſchern/ f. Abaſchern. 
Hbeffen, 1)t5.3. unregelm., durch 
wegnehmen, Das Fleiſch vom X 
chen, die Beeren vom Strau 
2) unth. 3. unregelm., aufhören bel 
ſche zu effen. ©. Eſſen. | 
Abeulen, th. Z., mit einer Eule (B 
wiſch) etwas reinigen. | 
Abfaächeln, ı) tb. 3., durch Fächeln 
“fernen, die Fliegen; 2) zurückf, 
fich durch Zaheln abkühlen: ich x 
‚mich abfäheln. j | 
Abfachen (claffificieen), th. 3., in 
i her abrheifen, ordnen. | 
Abfädeln, th. 3., Faden von Boh 
Schoͤten rc. abzichen; iſt das Ber) 
netungswort e 
Abfädmen und Abfäönen, tb. 3., 


„sehen 
Abfaben / th 3. dichteriſch f. Abf 
ER | Ä 
Abfabren, r) th. 3. unregelm., 
baben, durch Fahren abfondern: | 
 Xäder vom Wagen; Ju Wo 
wregſchafftn: das Korn von der Mül 
eine Schuld durch Fuhren abthun; du 
Fahren Bejcihnen, einen Weg, | 
Spur wmichen; auch won Menſch 
einen, mich, dich abfahren, d 
durch dadren wegbringen. =) unth. 


| 
| 
| 
| 


Abfahrt, 


unrezelm, mit feyn, fich von elnem Orte 
turh Fahren entfernen; init einem 
aiet viel Weſens machen: 
farz mit ibm abfahren; von der 


Aatuns abweichen: das Meſſer fuhr 


mir vom Brode ab; ſterben (Ars 

w) 

Mfahrt, w., M. -en, Entfernung, 
Sreiie von einem Ort ; in den Rechten 
hs Biusichen von einem Orte, — 
Die Abfabresflagge, die Flagge, 


Ye, auf das Hintertheil des Schiffes 


göcdt, dad Zeichen zur Abfahrt gibt; 
dis Übfzbrisgeld, Geld, welches 
Ostertbanen beim Abzug aus einem 
hede an die Obrigkeit entrichten mũſ⸗ 
m; beiden Handwerkern Reiſegeld für 
Ne kom erfien Mahl auswandernden 
Biden ; das xbfahrtsrecht, Recht 
each Untertbänen, aus cinem Lande 
sr Gericht in ein anders zichen zu 
Yaien(Abrugsrccht) ; der Ubfabress 


fbaf, in der Schiffahrt ein Kanonens 


Hei, als Zeichen der Abfahrt. 

id, m m.es, M. -föälle, .1) daß 
Yirlen von eince Höhe, auch das, mas 
wit, 2) Ort, wo dieſes Fallen ges 
Sch: Abfall des Waflers, eines 
derges; 3) Abgang von verſchlede⸗ 
Saden, a. B. Sleifch-, Leder⸗ 
hüte; 4) in Waſſerwerken das übers 
Br Waſſer, auch die Köhre ſelbſt, 
buch melche es gebt; 5) bösliche Ver⸗ 
mg eines Herrn, einer Religion; 
© fr Abnahme, Berfall (Decatencr): 
kine Tabrung Fommt in Abfall; 
! m den Bergwerken die Abnahme des 
Echaltes der Erze; R) auch von Far⸗ 
kr, bie an Pethaftigfeit abnehmen ; 
Ixie, augenfälige Verſchiedenheit, 

Mid Contraſt. 

Dielen, 1) unth. 3. unregelm. mit 
ern, ich abiöien und zu Boden fallen: 
Bütben, Früchte, Ralf; uneigentl. 
son der Religion; in den Bergs 
Brten ſalen Die Erje ab, d. h. fie vers 
Imem an ihrem Gehalt ; und? ein Gang 
fir ob, mean er ſich von einem andern 
Bon? teennt; die Jäger fagen vom 
ra Eefügel, es füle ab, menu es 
u Vaume ficgt (abdaumen); eine 


— 


ich werde 


Abfaßen 13 


Abnohme erlelden: das Seeufer fällt 
eb, db. i. ſenkt ſich; ich bin ganz 
abgefallen, d. i. mager geworden ; 
abſtechen, von Farben gebraucht; im 
Seeweſen: das Schiff fälle yom 
Winde ab, d,i. man gibt dem Sciffe 
durch's Steuern mehr Raum, indem 
man etwas weiter von ihm adhält, und: 
ein Schiff fälle von dem Striche 
eb, d, i. es wird durch den Wind öder 
durch Die Strömung feewärts getrfeben ; 
L der Tanzkunſt, ſich nach entgegen ge⸗ 
ſetzten Geiten entfernen, 2) zurückt. 
3.: ich hätte mir beinah die Naſe 
abgefallen, (©. Sallen)., 

Xbfz ig, Eia u. Umſt. w., was abiilik: 
abfälliges Obſt, abfällige 3infen; 
mas ſich ſenit: abfällige Seite des 
glatten Daches; im Gegenfag von 
beifälig: abfällige Meinung. Saw 
fig mit werden und machen, alſo 

- für: abfallen und zum Ybfall bea 
wegen. 

Abfalleräbre, w., M.-n, bei Waſ⸗ 
fermerfen,, die Röhre, melde das übern 
flüſſige Waſſer ableitet. 

Abfalzen, th. 3., bei den Gerbern, nie 
, dem Ral,meffer abfihaten abaaſen, abs 
fleiichen) ; bei den Zifehlern und Zims 
merleuten, Salze mit dein Geſi möhee 
bel niächen. 

Übfangen, th. 2: unregelm,, burch Fan⸗ 
gen und ubleiten entziehen: einem, 
mir, dir die Tauben, das Wr 
fer; in den Bergrderfen, mit Wänden - - 

und Balken einfalfen, fügen, um das 
Einfalen zu verhindern; bei den Ju— 
gern: ein Stück Wild abfangen, d. f. 
5 mit dem Hirſchſänger tödten. G. 
Fangen). 

Abfarben, rt) th. 3., gehörla ſathen; 
2) unth. Z., die Farbe fahren laffenz 
das Zeug färbt ab; und: das Fire, 
ben beendigen. 
fäieln, ı) unth. u. unperf. 3., Fa⸗ 
fern abfouderp: es fäſelt ab; 2) 
zurückf. Z, Das Zeug fäfelt ſich ab. 

Xbfifern, 1) th. 3., die Faſern von 
Ehoren, Bohnen abmachen; 2).äur, 
rückſ. 3, fih in Sofern teennen. 

Abfaßen (vom Frauzoſ. Face) din 2 2 


v4 Abfaffen 


bel Tiſchlern, eine ſcharfe Ecke mit dem 
Hobel abſtoßen (brechen). 

Abfaſſen, th. 3. ı) durch Faſſen, Eins 
fofen abfondern, Waaren; bei den 
Jagern, die Keine abfaſſen, b. 1. 
fie abwickeln; umbiegen, beiden Schmies 
ben: ein Stütifen; 2) feine Ges 
banteh in Worte faßen: einen‘ Be⸗ 
sicht, Brief, ein Urtheil; fafle 
mir einen Bericht ab. Der Ab» 
faffer, -8, dee etwas, cine Schrift, 
abfaßt. 

Abfaſten, th. 3., durch Faſten büßen, 
ein Unrecht; auch zurüdf.: ich babe 
mich abgefafter, d. i. duch Faſten 

entkraftet. 

aulen, unth. 3. mit ſeyn, ſich durch 
FJFaulniß abloſen. 

Abfaumen, th. 3., den Faum (Schaum) 
abichäpfen + Sonig, seele 
' @in abgefäumter Böſewicht, b. 1. 
der In alen Bubenflücten erfahren if. 
(Die Schreibung :” abgefeimt if gegen 

die Ableitung). 


Abfedern, ı) th. Z., von Federn reis 


nigen: Den Rod; rupfen: eine 
Bans; 2) unth. 3., bie alten Bedern 
en die Vögel federn jetst 


aisı egen, th. Z., durch Fegen reinigen: 
den — den Staub 
vom Schranke. — Der Abfes 
ger, die Übfegerin. 

ahtfeilen, th. 3., durch Feilen abfon- 
deen; fertig feilen. — Das Äbfei⸗ 
licht, -8, mas beim Feilen abfällt; 
die Abfeilraspel, bei den Feilen⸗ 
dauern eine große Raspel, um bie Geis 

len absuraspeln. 

Aͤbfeilſchen, th. 3., einem, mir, dir 
etwas dursb Handel abfaufen. 

Abfeimen, f. Abfäumen. 

Änfeinen, ı) th. Z., gehörig lautern, 
denducker eaffinieen) ; 2)unth. 3, 
das Beinen vollenden. 

Abfenſtern⸗ th. 3 , einen ausfchelten, 

Abferkeln, unth. 3., das Ferkelwerfen 
vollenden. 

Abfertigen, tb. 3 ‚ fertig machen, eine 
Arbeit; fostfejichen: einen Bothen; 


Abfiſchen 
Sätdsen. — Die Abfertigun: 
denielden Bedeutungen. 

Xbf: ffeln, th. Z., von Feſſeln los 
chen (eutfeſſeln). 

Abfetten, 1) th. 3., bie Spelfen 
machen; bad gert abichöpfen ; 5 »)ı 
3., das Fett fahren laſſen. 

bfeuchten, ) th. Z., die Geuchti 
wegſchaffen; 2) unth. Z., die Feut 
kelt mittheilen. | 

Xbfeuern, ı) th. 3., ein Geweht 
btennen; 2) unth. 3., auſhörer 
feuern, in den Schmelshütten. 

Hbfiedeln, th.3., auf der Geige ſch 
vorteagen; durch Hin s und Herr 
abfondern ; in den Schmelzhütten, 
groben Abſtrich vom Silber mit ci 
Eiien absichen, 

Übfiedern, ) th. 3., bei den Slai 
die überlüffigen Theile des Glaſes 
dein Fiedermeſſer Ging abbrei 
Cabfügen); 2) unth. 3., bie Fer 
fahren laffen; fie — (abfeberı 

* Ybfileeiven, th. 3., abieipen, ı 
Fluſſigkelt durch wollencs Zub ı 
erichyanler ablaufen laſſen. 

Abfinden, unregelm. (f. Finden), 
th. 3., befriedigen durch Geld, fein 
Gläubiger, mich, dich, ihn; ein 
Prinzen abfinden (apanagirer 
In den Rechten, Jemanden durch 
nen Erfag von alen Unfprüchen ı 
eine Erbſchaft ausfchliehen. Im 
meinen Leben, einen mit Wentgem cı 
laſſen (adſpeiſen); 2) zurückf. 3., f 
mit elnem vergleichen: ich babe mi 
mit ibm abgefunden, — DieY 
findung, Befriedigung der Aniprük 
eines Andern; Das Abfindungsgel 
Geld, wodurch man, einen abfindet, 

Xbfingern ‚, tb. 3., an den Fingern a 
zählen, ein Stüd fertig auf einem To 
werkzeug abivielen, 

Abfinnen, tb. 3 , bei den Schmiche 
und Schlöfern, zwei Stücke Eifen, d 
man zuiammenfchmeißen mil, vorh 
fchräg und dünn zuſtrecken; bei de 
Klempneen (die gewöhnlich abpinnei 
fagen), mit der Sinne des Hanımer 
Ecken in dad Blech treiben. 


einen kurz abweifen, mit Schelte odee AÄbfiſchen , ı) th. 3., von Fiſchen ent 


Abfiten 


kilsm, einen Teich; bas Fett, das 
Sch aiiköpfen ; =) untp. 3., Dad Fi 
da bendigen. 

adñtzen, th. 3., bei ben Maurern, eine 
at Kell beworfene und angefrichene 
Bine mit dem Sprengpinfel glatt 


magen. 

"Rachen, th. 3., Mach abloufend mas 
da; im Deipweien fo viel als abs 

deden. | 

Simmen, tb. 3., bei den Berbern, 
hier wit Talg befchinieren, und dieſen 

hreinem Kohlenfeuer einzichen laſſen. 

Sofern, unth. 3. mit feyn, fid 

urervd entfernen. 

Sthuen und Ubflauern, tb. 3., Im 
Bahr abſpülen; in den Bergwerken, 
be epochten Erge abwaſchen. — Das 
Slzofaf, morin die gewaſchenen 
Er nochmahls adgefpillt werden; der 
Sleuberd, in den Bergwerfen, ein 
Sirediaer, mit Brettern eingefoßter 


Pat, worin die gepochten Erze von 


ko darüber wegfließenden Waſſer ge⸗ 
when werten. 

Ychten, uncegelm.(f. Slechten), tp. 
3, das Geflecht auföfen und abneh⸗ 
‚wu; das Seflccht fertig machen. 
Sieden, unth. 3., farbige Theile fahr 
va laffın und Flecke machen. 

Kiodern, th. 3., in der Landwirth⸗ 
Weit, Has ansgedrofchene Setreibe mit 
tem Slederwiiche von Steohhalmen 


eigen. 

Ihegein, tb. 3., in der Landwirth⸗ 
Wit, Kühte verfchiedener Art, die 
vater einander angebaut worden „ im 
Dreſchen abfendern. 

Yoteben, th. 3., abbitten und erbitten. 

Dheifben, tb Z., von Zleiih ent 
en; kei den Gerbern, das an der 
ine Beite der Belle noch befindliche 
Big eihaben, bei den Kürichnern 
ws abziehen. Das Werkzeug, wo⸗ 
wi dies aekbiche, heißt Abfleiſch⸗ 
‚tt Xbziebeifen. 

Yhenyn, tb. 3., den Walfifch feines 
„Erds kranben, 

Seiten, Yoflichberd, m., ſ. Ab: 
Fizen, Abflauberd (unter Abs 
kam), 
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Ab miegen, unregelm. (f. liegen) unth. 
3. mit feyn, fich fliegend entfernen ; 
fich ſchnel abfondern: der Aut vom 
Bopfe flog ab. Im Forfſtweſen fliegt 
das Holz ab, wenn es verdorrt. 

Übfließen, unregelm. (1. tiefen) mit 
feyn, nach einem niedrigen Orte ſüchen. 

Abflsben, th. 3., von Flohen — J 

Abflßen, th. 3., von einer Höhe oder 
einem Drt abfichend machen, Bol; 
auch das Fett, die Sahne von der Milch 
— 

Abfisten, th. 8., ein Stuckchen auf der 
glöte oder mit ber Stimme. In einis 
gen Gegenden f. abrehmen, anepnce 
‚(sbflößen) ; von Flott (Rahm). 

Abflug, m. -es, M.- flüge, das as 
fliegenz eine kurze Nebenreife; das, was 
abfliegt. - | 

Abflügeln, ı)td.3., der Blügel bes 
rauden, befonders üblich von demients 
gen Samen, der in einem dünnen Blatt⸗ 
hen, einem Blügel ädnith, beſindlich 
if ;.2) unth. 3. mit feyn, ſich ſchnel 
entfernen. 

Abfluß, m. -Mes, Mm. -flüffe, das 
Abfichen bes Waffers, und der Drt, 
die Röhre, wodurch es fließt, 

Abflüten, unth. 3. mit feyn, als Flut 

- nbfliehen ; auch thätig, durch die Flut 

abſondern. 

Äbfodern und Äbfordern, th. 3. 
einem, mir, dir Geld; Gott hat 
ihn von der Welt abgefoders, 
(&. $odern). 

!fbfoderung, w., M.-en, Handlung 

des Abfoderns, befonders eines Unter⸗ 
tbanen aus einem andern fande oder 

Dienſte (Rapp); Der Abfoder 
zungsbrief, das Ü- recht, das 
‚aÜ- fcbreiben. 

Xbfoblen ‚ f. Abfüllen 2. 

AÄbfolgen, th. Z. mit laffen, fVerab⸗ 
folgen: erließ ihn mir abfolgen; 
er wollte mir das Meinige nicht 
abfolgen laſſen. 

Abfoltern, th. 3., erzwingen, einem, 
mir ein Beffändnif. ° 

Abfordern, ſ. Abfodern. ' 

Abform, m., M. - formen, $orm, 
die von einem Körper genommen wore 


* 


*6 
DIL 1 75 um darin einen aan zu 


formen. 
Abformen⸗ th. 2., dan Sion in eine 


Abformen 


*;, weiche Maffe drücden, um ein Abbild zu 
haben ; bei den Schuſtern, einen Schuß : 


s'« von der Form (dem Reifen) nehmen; 
bel den Buchbindern, den Dedeln des 


Buches bie gehörige Gehalt geben (Abs - 
formiren). — Der Ybfarmenr ei⸗· 


ner der Abformen macht. 
ablormiren ſ. das vorige. 


Ybforfcben, th. Z., durch Forſchen erfah ⸗ 


„ren: ‚einem, mir, die ein Geheimniß. 
Abfragen, tb, 3. regelm., einem, mir, 
dir ein Geheimnis. , Spridw.: So 

fragt. man dem Bauer die Rünfte 
ab, d..t, fo foricht man Finfältige aus, 
Aofechen, unregelm. (f. Sveflen), tb. 
Z., durch Freſſen abfondern, Kirfchen, 
Saat; uneiaentl., der Gram frißt 
„, ibm das Herz ab, 
Abfretzen/ th. Z., abfüttern. 
Hbfrieren, unregelm. (f. Srieren ), 
unth. 3.: Die Naſe ift ibm abges 
froren. 
Abfroͤbnen, Abfrobnen, th. 3., die 
ſchuldigen Frohndienſte leiten, und, 
durch Frohudienſte bezahlen. 
Übfachreln, th. Z., derb fuchteln, einen. 
Abfügen, th. 3., bei den Glaſern, die 
überflüffigen Glastheile, die beim Schnei⸗ 
den. der Scheiben geblichen find, mit dem 
Fugceiſen obkneipen (abfiedern);. bei den 

Tiſchlern, Bretter, die zuſammen geleimt 

‚werden jolen, mit dem Fügehobel glatt 


u. 
— tb. 3., durch das Gefühl er⸗ 


kennen; einem etwas. 

Hbfubre,. m. , M. -en, Fortſchaffen 

einer Sache auf einem Fuhrwerke. 

Abführarbeit, w., bei den, Drabtzier 
bern alles, was zum Abführen des aus 

dem Groben zudereiteten Drahtes crfos 
dert wird. 

Abfübreifen, ſ. -8, bei ben Draht⸗ 
ziehern, eine gegofene Stahlplatte mit 
trichterförmisen Löchern von immer abs 
uehmenbder Größe, durch melde ber 
Drabt bis jur verlangten Dünne ges 
firett wird, auch das Siebeifen ge⸗ 
uanat. 


Ab gang 


Afäben, th; 3., mittelt Sube 
von einem Orte wegführen, GBerri 
einen, ibn in’s Gefängniß 
der Armeikunde, Unreinigfeiten 
dem Körper-weakhaffen: abfübr: 
Mittel; ablenken, verführen: © 
von der Bahn der Tugend; 
tragen: Zinfen; einen befchämen 
den Drabtsichern, zur Bollfomme 
führen, den Drabt verfeinern. 
surüdf., fich abfübren, fi 
— und nun führte ich 
eb, 
Abfübrmittel, f. Arzneimittel zur‘ 
fbaffung der Unreinigfeiten aus 
Magen; die Abfübrung ‚ eine 
fangenen, ber Zinſen, auch für a 
sendes Mittel; das Abfübrunge 
tel; der X-tifch, bei den Dra 
bern ein Werktiih, auf welchem 
Zieheiſen befeſtigt iſt (Zlehbank); 
A-weg, bie Theile im Körper, | 
weiche die Ausleerungen wegge⸗ 
werden. 
.Abfüllen, th. 3., Flüſſigkeit, 
aus einem Gefäße ſchöpfen. 
2. Abfüllen, X-foblen, untp. 2. 
Süllenwerfen vollenden. 

Abfurchen, tb. 3., durch Zurder 
theilen, auch durch Furchen dem % 
bar etwas entzichen. 

Abfüttern, Äbfuttern, th. 2. 

„ ria füttern; das letzte Butter ge 
ſpöottiſch auch vom Menſchen. 
Abgabe, w., M.-en, eines Bri 

das, was man an die Obrigkeit 4 


muß, 

Abgabeln, th. 3., mit einer € 
wegnehmen. 

Abgackern, th. 3., mit gadernder € 
wie vortragen. 

Abgaffen, th. 3., einem etwas abſt 

Abgäbten, unregelm. (1. Bäbe 
unth. 3., gehörig gühren: das } 
bar abgegobren. 

Abzang, m.-e8, M. -gänge, H 
fung und Zuftand des Abachens: ei 
Botben, derPoft; Waarenvert: 
die Wasre finder Ybgung; 
nehme an Kıäiten, im Gewerbe ; 
Abfierden: das, mas von einer © 


Apgängeln 

































Sandwerkeen unter manchers 
amem (bei den Dretalarbeitern 

t, Bekrärz, bei den Fleiſchern, 
all, Im: Borftweien Afterfchlag 
m); mas bei ber Werars 


im Bergmeien: das Erz 
100Pf so Pf. Abgang, d. 
so Vf. Feines Metal; auch 
14 nmifben, was für Packgut 
— — Tara, f. biefe); Ab⸗ 
ben, im Bergmweien, beim 
a Ehicht machen. 


Br E. w., Abgang habend: 
ige Waare; üntauglich: ab» 
de, 


Kleidungskü 

N: -8, f. Abgängfel. 
m.-8, D. <e, aub Ab: 
eh, = 89 was bei der Wrbeit,, 
bei Zubereitung der Speiien, 
1; * eine unzeitig abgegangene 


77 .=es, DM. - löcher, {n 
ojı sucht, ein unten am Rande 
Bisds angebrachtes Loch, durch 
fe bie Bienen ihre Todten und ih⸗ 
 abführen. 
.. w, M. -en (Ta 
. ©. Abgang. 
äfchren, unth.3. mit 
1, aufbören zu gäichen. 
km, 25. 3., durch Eäten reinigen. 
tb. 3., durch Battern (Aufs 
forichen: einem etwas abs 


teln, tb. 3., einem etwas burch 
m entsichen. 
m, tb. 3., einem etwas durch 
il eniwenden. 
‚une. (f. Beben), th. 3., 
£, Dir ein Bud, ei: 
f, feine Stimme, von 
x einen Brofcben, an 
\ itj einem etwas ab: 
d. Mit Worten oder Schla⸗ 
uath.3., brauchhar und tauge 
i ibt einen guten Sol: 
ab; beim Kartenipiel, zum 
Band, 


str Sm dieſer Bedeutung bei vers, 


a iner Sache an Gewicht abacht, 


1 es vom. reinen Wanrenertrage 


tb. 3., aängelnd entfernen, 


- geben, enden: 


‚gegangen. 


* 


Adgehen 17 


letzten Mahl gebenz 3) srdf.3:, ſich 
mit einem abgeben: du mußt dich 
nicht mit ibm abgeben, ich gebe 
mich damit nicht ab, b. i. befaſſe 
mich bamit.nicht, — Aujßerdem in meh⸗ 
rern Medensarten: es wird etwas, 
abgeben (Regen, Schläge, Zant), | 
es wird nichts Dabei abgeben, 

d. i. Fein Gewinn dabei fepn, 


Zbgebot; ſ. fı Aufgebot. 
Hbgebrannse, m.-n, Di «N, Non 


ebbrennen, ber abgebrannt if; Die 
Abgebranntheit, der Zufand des 
‚ Abgebrannten, Berarmung, Mangel. 


Mbgebrochen, Mittelmort von abbres 


chen, gehemunt, unterbrechen : eine abs 
nebrochene faphortkifhe) Schreibart, in . 
kurzen unverbundenen Sägen. — Die 
Übgebrochenbeit, der Schreibart. 


Abgedrofeben, Dittelm. von abdre⸗ 
fcben, abgebraucht, gemein, wnnirb — . 


fam; abgedrofchene Sachen, Re⸗ 
den, d. f. langſt bekannte, — Die 
Übgedrofchenbeit, ſeiner Rebe. 


Abgefaumt (unrichtig abgefeime); f f. 


Abfäumen. 


Übgeben, une..(f Beben), 1) unth. 


3. mit feyn, von jeder Urt, der Ent» 
feenung‘, su Buß u. zu Pferde; mit 
der Poft abzeben, von feinem 
Satz abgeben, von einer Mei⸗ 
nung; fich abſondern: die Sarbe 
geht ab, der Nagel gebt ab, 
es geben ihm Würmer ab; Abs 
zug beim Verkauf leiden! Davon 
müſſen noch einige Groſchen Abs 
geben ; Liebhaber und Käufer finden: 
die Wäare gebt gur ab. Eben fo 
in den Redensarten: das Reden 
gebe ibm gut ab, die Binder 
geben ihr gut ab; mangeln, feh⸗ 
In: es gebt mir nichts ab, ich 
laffe ibm nichts abgeben; f. aus 
‚die Sache "ging 
ſchlecht ab, er ift mir Tode abs 
2) tb. 3. mit haben, 
durch Gehen atnüktn: die Aaden 
an den Schuben: 3). di. '2., 
ich gebe mich gany ab, d. i. ermüde 
mib; ich babe mir beinab die 
Süße nach ihm abgegangen. '* 
B 


— 


16 
‚ey den, um‘ darin einen un zu 
formen 


Abformen 


Abformen⸗ tb. 3. einen Körper in.eine 
4, .meiche Maffe drücken, um ein Abbild zu 
haben ;, bei.den Schuſtern, einen Schuß - 


s'« von der Form (dem Leiften ) nehmen; 
Bet den Buchbindern, den Dedelu bes 


Buches die gehörige Gchalt geben (ab⸗ 


formiten). — Der Ablormer⸗ ei⸗ 
nier der Abformen macht. 
Abformiren/ ſ. das vorige. 


Abforſchen, th. 3. durch Jorſchen erfah ⸗ 


ren: einem, mir, dir ein Geheimniß. 

—— tb. 3. regelm., einem, mir, 
dir ein Geheimniß. Sprichwe: So 
fragt man dem Bauer die Künſte 
ab, d. i. fo forſcht man Einſaltige aus, 

Hoteeen, unregelm. (f. Sreflen), tb. 
Z., durch Freſſen abfondern, Kirſchen, 
Saat; unciaentl,, der Gram frißt 
ihm das Herz ab, 

Hbfcegen; tb. 3., abfüttern, 

Abfrieren, unregelm. (f. Srieren ), 
unth. 3.: Die Naſe ift ibm abges 
froren. 

Xbfesbnen, Abfrobnen, th. 3., die 
fhuldigen Frohndienfte leiten, und, 
durch Frohndienſte bezahlen. 

Aübfuchteln/ th. Z., derb fuchteln, einen. 

ꝛibfũgen, th. 3., bei den Glaſern, die 
überflüffigen Slastheife, die beim Schneis 

den der Scheiben geblichen find, mit dem 
Zügceifen abkneipen (abſiedern); bei den 


Tiſchlern, Bretter, die zuſammen geleimt 


‚werden ſollen, mit dem Fügehobel glatt 
In. 


" ——— th. 3., durch das Gefühl er⸗ 


kennen; einem etwas. 

Xbfubre,. w., M. -en, Bortichaffen 

‚einer Sache auf einem Fuhrwerke. 

Abführarbeit, w., bei den Drahtzie— 
bern alles, was zum Abführen des aus 

‚ dem Groben zubereiteten Drahtes crfos 
dert wird. 

Übfübreifen, f. -8, bei den. Drahts 
zlehern, eine gegoffene Stahlplatte mit 
trichterförmigen Löchern von immer abs 
uehmender Größe, durch melde der 
Draht bis zur verlangten Dünne ges 
fireckt wird, auch das Zieheiſen ges 
nannte. - 


? Abgang 


Abführen ; th; 3., mittel Buhr 
von einem Orte wegführen, Getr 
einen, ibn in’s Befängnif 
der Arzneikunbe, Unreinigfeiten 
dem Körper-weafchaffen : abfübr 
Mittel; ablenken, verführen: e 
von der Bahn der Tugend) 
tragen: Zinfen; einen befchämen 


den Drabtsichern, zur Bollftommi 


führen, den Drabt verfeinern. 
surüdf., ſich abfübren, fib 
— und nun führte ich 
ab. 

Abführmittel, f. Arpneimittel ur 
fbaffung der Unreinigfeiten aus 
Mayen; die Abfübrung ‚ eine! 
fangenen, ber Zinien, auch für a 
sendes Mittel; das Xbfübrungs 
tel; der M-tifch, bei den Dra 
bern ein Werftiih, auf welchen 
Zieheiſen befeſtigt if (Ziebrant) ; 
U-weg, bie Theile im Körper, | 
weiche die Ausleerungen wweaeel 
werden. 

.Abfüllen, tb. 3., Flüſſigkeit, 
aus einem Gefäße fchöpfen. 

a. Abfüllen, X- foblen, untp. 2. 

Füllenwerſen vollenden. 

Abfurchen, th. 3., durch Zurchen 

theilen, auch durch Furchen dem 9 
bar etwas entzichen. 

Xbfürtern, Äbfuttern, th. 2. ri 

‚ vla füttern; das legte Futter ge 

fpöttiich auch vom Menfchen. 

Abgabe, w, M.-en, eines Bri 

das, was man an die Obrigkeit a 


muß, 

Abgabeln, th. 3., mit einer € 
wegnehmen, 

Ubgadern, th. 3., mit gadernder E 
nie vortragen. 

Abgaffen, tb. 3. „einem etwas abſe 

Abgabren, unregelm. (ſ. Bäbr: 
unth. Z., gehörig gähren: das X 
hat abgegobren. 

Abgang, m. -e8, M. -gänge, H 
lung und Zuſtand des Abgehens: ei 
Bothen, der Poſt; Wagorenvertt 
die Waare findet Abgang; 
nahme an Kräften, im Gewerbe; 
Abſterben: das, was von einer © 


Yngängeln 


* 
Li 


ht. Ju dieſer Bedeutung bei vers, ⸗ 


diebenen Handwerkern unter mancher- 
ri Namen (bei den Metallarbeitern 
Rrine, Bekrätz, bei den Fleiſchern, 
Abfall, Im Forfkweien Afterfchlag 
mi Ibraum); mas bei der Verar⸗ 
kitung einer Sache an Gewicht abacht, 
keienders Im Bergweſen: das Erz 
bet auf 100 Pf 60 Pf. Abgang, d. 
Lö et 40 Pf. Feines Metall; auch 
in Seufmännifchen, was für Packgut 
wi Häfen vom. reinen Wanrenertrage 
echt (Fuſti, Tara, f. biefe); Ab⸗ 
sung nebmen, im Bergweſen, beim 
Sehen Schicht machen. 


Inängeln, th. 3., gängelnd entfernen, 


Iogängig, E. m. f Abgang bobend : 
cbgingige Waare; uͤntauglich: abs 
‚tispgt Sieidungsküdt. 

bi snglein, f. - 8, f. Abgängfel. 

brängling, m. -8, DM. <e, auch Ab⸗ 
zänsfel, 1.8, was bei ber Wrbeit, 
kanters bei Zubereitung der Speiſen, 
wi; auch eine. umngeitig abgegangene 
eftucht. 

Ssingsloch, f.-e8, M. -löcher, in 
der Bienerzucht, ein unten am Rande 
bi OEtedcks angebrachtes Loch, durch 
wis die Bienen ihre Todten und ihs 
a Unzarh abführen. 

Ösinssrechnung, w., M. -en (Zar 
‚wBetmung). ©. Abgang. 

Sozälben, Abgäfchten, unth.3. mit 
baben, aufbören zu gäichen, 

Sbgäten, th. 3., durch Eaten reinigen, 
Szauern, th. 3., durch Battern (Auf 
ern) erſorſchen: einem etwas abs 


‚serern. 

Sdgauteln, th. 3., einem etwas burch 
Sgutdeien :entzichen. 

een, tb. 3., einem etwas Durch 

Beuserei entmenden. 

übgeben, une. (f. Beben), 1$. 3, 
einem, mic, Dir ein Buch, ei: 
nen Drief, feine Stimme, von 
dern Thaler einen Brofcben, an 
die Obrigkeit; einem etwas ab⸗ 
seben, d. i mit Worten oder Schla⸗ 
ger; :) aath. Z., brauchbar und tauge 
ES jan: er gibt einen guten Sol⸗ 
daten ab; heim Kartenipiel, zum 
Erßer Dan}, 


4 


Abgeben 7 


letzten Mahl geben; 3) srf.3:, ſich 

mit einem ‘abgeben: Dar mußt did 

nicht mit ibm abgeben, ich gebe 

mich damit nicht ab, b. t. befaffe 
mich Damit nicht, — Außerdem In mchs 
rern Redensarten: es wird etwas, 
abgeben (Regen, Schläge, Zank), 
es wird nichts Dabei abgeben, 

d. 1, Fein Gewinn dabei ſeyn. 

Abgebor; ſ. f. Aufgebot. 

Hbgebrannte, m.-.n, DM «N, Not 
abbrennen, ber abgebrannt iſt; Die 
Hbgebranntbeit, der Zuſtand des 

Abgebrannten, Berarmung, Mangel. 

AÄbgebrochen, Üittelwort von abbres 
chen, gchemunt, unterbrechen : eine abs 
gebrochene Caphoriſtiſche) Schreibart, in . 
kurzen unverbundenen Sägen. — Die 
Xbgebrochen beit, ber Schreibart. 

Hbgedrofchen, Mittelw. von abdre⸗ 
ſchen, abgebraucht, gemein, unwirk⸗ 
ſam; abgedroſchene Sachen, Ker 
den, d. t. länaſt bekannte. — Die 
‚Übgedrofchenbeit, ſeiner Rede. 

Abgefaumt (unrichtig abgefeime); f ſ. 

. Abfäumen. 

Abgeben, ume.. (h Beben), t) unth. 
3. mit ſeyn, von jeder Art, der Ent⸗ 
feenung‘, zu Buß u. zu Pferde; mit 
der Poft abzeben, von feinem 
Sen. abgeben, von einer Mei⸗ 
nung; ſich abſondern: die Farbe 
geht ab, der Nagel gebt. ab; 
es geben ibm Würmer ab; Abs 
zug beim Verkauf leiden! Davon 
mülfen noch einige Groſchen Abs 
geben ; Biebhaber und Käufer finden: 
die Waare gebt gur ab. Eben fo 
in den Redensarten: das Reden 
gebe ibm gut ab, die Binder 
geben ihr gut ab; mangeln, feh⸗ 
In: es gebt mir nichts ab, ich 
laffe ibm. nichts abgeben; f. aus: 

- geben, enden: die Sache “ging 
ſchlecht ab, er ift mir Tode abs 
‚gegangen. 2) tb. 3. mit haben, 
durch Gehen abnützen: Die Aaden 
an den Schubens 3) ar 2., 
ich gebe mich gany ab, d. 1. ermüde 
mib; ich: babe mir beinab die 
Süße nach ihm abgegangen. '" 

2 


— 


Abgeigen | 


Übgeigen, th. 3., ein Stüc von w 

BGeige (verächttiich) abfpielen. 

Abgeilen, th. Z., abbetteln. 

Abgeißeln, th.3., durch Geißeln ablö⸗ 
— einem die Hrus; ſehr geißeln, 
einen. 


u Hbgeizen, th. 3., durch Geiz einem et⸗ 


was entalehen. 


| bgefürz, Mittel. von abkürsen. 


Uneigentl. der Kelch der Blume, wenn 
«Ar um vleles kürzer if als die Krone; 
in der Wappenfunf, diejenigen Ehren⸗ 
ffucke, als Kreuz, Balken, die nicht 
Abepall bis an den Rand des Schildes 
veichen ; in der Größenlchre, ein Kegel, 


x deſſen Gpige abgefchnitten iſt, gewöhn⸗ 
licher: ein abgeſtumpfter genannt, — — 


Die Abgekürztheit. 
Zfbgelben, ı) th. Z., gehörig gelb mas 
““ dem; 2) unth. Z., die gelbe Farbe fahs 
„ren laſſen. 
Ubgelebt, Mittelm, von ableben, durch 
- . Mlter entkräftet. | 
Abgeledigt, E; w., in ber. Wappens 
funk «in Ehrenftüd, das auf keiner 
Seite an den Rand des Schildes ankößt. 


| bgelegen, Mittelw.. von. abliegen, 


. entfernt liegend; was lange gelegen hat. 

Abseleibt/ ul, w., geſtotben, ent» 
ſeelt. 

Abgeloben unth. „sgeloben, etwas 
nicht zu thun. 

bgelten, th. 3. ,. abtragen, entrichten, 
eine Schuld. 

ꝛibgemacht, Mittelw. von abmachen, 

- beendet. Sprichw.:: Abgemacht vor 
der Beit, gibt nachber keinen 
Streit. | 


Übgeneigt, Mittelm. von abneigen, _ 


Widerwillen babendi; nicht Meigung 
habend. 


Abgenützt, Mittelw. von abnützen, 


durch vielen Gebrauch verſchlechtert, uns 
brauchbar, unwirkſam gemacht: abge⸗ 
‚nütes Meſſer, abgenützter Zins 
fall. 


Zbgeorönete, mn, M.-n, Ver 
ion, die mit einem Auftrage, gemeinhin 

von einer DBürgerichaft verfehen und 
abgeienber iR ( Delegierter). Weniger 
eis: Abgeſandte. 


* — 


Abgewaͤhren. 


AÄbgerben, th. Z., dur) Gerber 


ſondern; gaehörig gerben. Minen 
gerben, d. i. derb prügeln. 

A*ðbge ſandte, m. n, M.-ny Bi 
dic von einem Staate oder Fürſten 

nin Andern in einer heſtimmten Si 

augelegenheit geſendet wird, :garır 
terfchiede von einem Geſandten 
für ale Stastsangelegenheitem? i 
Hofes in ber Nähe eines andern 8i 
ſich aufbalt. 

Abgeſang, m. -es, M. - Fänge, 
abgefungen wird; —. ei bas | 

Uche Wort Collerte, 

Xbgefchieden, Mittelm. von auf 
den, getrennt. — Die Abgeſ 
denbeit. 

Abgeſchuffen, Mittelw. von abfd 
fen, verfeinert; abgeſchliffene 
ten. — Die Ubgefatliffenbei 

Abgefchmadt, €. wä.m., thoö 
ungereimt: abgeſchmackter Men 

abgeſchmackte Rede. — Die 
geſchmacktheit. 

Abgeſellen, ardf. Z., ſich won 
Geſellſchaft entfernen: alsich m 
abgefellte, 

Hbgefondert, Mittel. von abi 
dern, getrennt. Abgeſonderte 
griffe, d. i. abſtracte. 


| Abgeſpannt, Mittelw. von abfpanı 


nachgelaften, ermattet, entktäftet. 
"Die Ybgefpanntbeit. —32 

Kogeftalsen » th. 3., — 
formen. 

Abgeſtorben. Mittelw. von abfkerb. 
ein abgeftorbener Baum; er 
der Geſellſchaft ganz abgefl 
ben. — Die Abgeftorbent 
(Apathie). 


AÄbgeſtumpft, Mittelm, vom: ‚abfev 


pfen, der Spige und Schärfe berar 
Meſſer, Aegel; der Schärfe des 
ſichts u. Verhandes beraubt, —— 2 
Abgeftumpftbeit. 
Abgewäbren, tp. Z., in den Beran 
fen, abfchreiben : einem feinen A 
° (Bergantheif) abgewwäbren.— 7 
Ubgewäbrsertel, in den Bergwert 
die Beſcheinigung über einen verkauf 
: Kur, 


Abgemwinnen 


Steminnen, tb. 3. une. Eſ. Ber R 


winnen), einem, mir, die Be'd, 


ein Spiel, eine Schlacht, einem 


am Vorfprung, einer. Sache 
Serdemacd 


Yowöhnen, tP. 3., von einer Sewohn⸗ 
hi abbringen: einem ‚Den Trunf, 
ih will mir das Schimpfen. 


Zossogen, Mittelm, von abziehen, | 


ud Zichen getrennt;  abgefondert: 
en abgezogener Begriff — 
w). — Die Ubgesogenbeit, das 
Amuähichen von ber Geſellſchaft; f. 
Ibffesetion. 

Seren, tb. 3. durch Gieren etwas 
upen; im Seeweſen, cin Schiff 
ürn, d. f. es von einem Gegen⸗ 
Iadı entfernen; Der Gegenfan: auf 
gmis jugieren. 

Sieben, th. 2. ——* (f. Gie⸗ 
im), etwas von einem flüſſlgen Kör⸗ 
w abiendern 3 durch Gießen in cine 
Jam bringen : einen Kopf in Bips. 
Ber dich tut, keißt: Der Abgiefer. 

Sosift, m, In ber Rechtsſprache f. Apyabe. 

ützipfeln, ch. 3., des Gipfels berauben. 

Jarren, th. 3., durch Girren, Järtliches 
Satagen, erlangen: einem etwas. 

— Abgiſchten, ſ. Abgäs 


— th. 3., durch ein Gitter 
ordern, Thiere. 

Sglenz, u. ·es, Glanz, der von el⸗ 
za hellen auf einen dunkeln Körper 
lt, und von biciem zurückgeworfen 
ar), Uneigenti. das Weib iſt der 
3, des Mannes. 

vᷣactten tb. 3., völlig glatt machen 
euren), auch uneigeutl, von den Gits 
‚ta der Menicen. 


Dileihben, th. 3. reg. (ich aleichte 
sb, abgegleicht), vöhlg gleich machen; : 


a Rechnungsſachen, Schuld und Fode⸗ 
mag geata einander ausgleichen,» abs 
uhun; anf den Blechhawmern, das 
Eieabieh bis zur Eälfte ausdehnen und 
Yan ſqlagen. — Die Abgleich- 
fange, Werlzeug der Uhmmacer, wor 
wit fe anterſuchen, ob zwiſchen Feder 
and Soncde das richtige Berbättniß 


vum gickh bleibenden Ablaufe ich finde; . 


Abgrafen: 9 


die Wbgleichung, M..+en, Hand⸗ 
lung des Abglaicheng ; Verglaichung der 

Einnahme und Ausgabe, ber Koderums 

gen und Schulden, und Gleichmachen 

- der Hauptſummen, indem man: das Fchd 

lende, des. Adbſchluſſes wegen, binzus 
fügt; Die Y-swage, bein Müngwes 
fen, die Wage, mit der unterfucht wied, 
sb die auszuprägenden Müngftüche das 

— —— eride ——— Adjus⸗ 

tirwage). 

AÄbgleiten, any. 3: unres. (Ih, Gleis 
ten), mit feyn,: durch Gleiten von et⸗ 
was entfernt werden. 

Abglimmen/ unth. 8. unr. 0 Bin: 
men) mit feyn, bis su Ende glimmen. 

Abglitſchen / unth. 3. mie — u) 
ableiten. — 

Abglotzen / th. 3., mit glogenben dio 
gen abſehen. 

glüben, ı)th.3., das Eiſen. Den 
Mein gehörig glühen; 2) unthı 3. 
mit babem, aufhören au plühen. ; 

Hbgott, m.-e8, M. - götter, Göhge, 
Götzenbild; der Gegenſtand tiuer. ſehr 
großen Liebe und Verehrung: der Ab; 
gott meines Herzens. — ..Der 
Abgottanbeter; der "basırer, 
der Übgötterer; die Ubsäitevei; 

‚Abgörtern; die Abgottinn meine 
Seele; ꝛbgöttiſch/ eine abgöttiſche 
Verehrung; die Abgottſchlange, 
Rieſenſchlange, welche von dem Indiern 
als göttlich verchrt wird; der Ab 
gottdienſt. 

Abgraben , th. 8. unr. ar Gra⸗ 

ben), einen „ügel kleiner machen; 

durch Graben abſondern und bezeichnen, 
einStüd Kand, einen Weg; dur 

Graben entzichen, einem, mir, dir 

etmas; durch Graben tilgen?' Eine 

Schuld; durch Graben ableiten: eis 

nen Teich, 

Ubgrämeln, gef, 3:: ich babe 
mich ganz abgegrämelt, d. i durch 
. Brämeln abgezebrt. 

Xbgrämen; ztckf. 3.; durch. Sram 
eutfräiten, werde ich mich: 

Abärapfen, th. 3., einem etwas mit 
ausasbreiteten Fingern wegnehmen. 

—— th. Z., eine Wieſe. 
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Abgreifen 


Abgreifen, th. 3. unr. 2 Geeilen, 
durch Begreifen abnützey. 

Abgrenzen/ th. Br bie Grenjen sein 

._ men. 

Abgrund, m. -es, R.- -geünde, was 
feinen Grund bat: U. des Meeres, 
des Verderbens. 

Zbgründen , unth. 3., bei den Tiſch⸗ 
lern, die Vertiefung gu einer Einſchie⸗ 
beleiſte mit Yem Grundhobel aushodeln. 
— Abgründlich/ E.w., mit Ab⸗ 
gründen verſehen; Die ͤbgrunds⸗ 
kluft, unergründliche Kluft. 

Abgrünen, unth. 3. mit haben, aufs 

bren zu grünen ; 3 die grüne darbe fah⸗ 

ren laſſen. 
grunzen/ th. Z., geungend mitthel⸗ 
len, einen Geſang. 

Abgucken, ı) th. 3., einem, mir, 
Dir etwas verſtohlen abſehen; 2) zu⸗ 
eüdf. Z, ſich müde gucken: ich babe 

. mich abgegudt, ich babe mir 
die Augen abgeguckt. 

Hbgunft, w., die Gemüthöberchaffens 
heit, da mon Andern den Befig eines 
Butes nicht gönnt, ohne es darum 
felbh haben zu wollen (Mißgunſt). 

bgünftig, €. 10, einem, mir, dir 


ſeyn. 
Ribgurgeln, th. Z., durch Abſchneiden 


der Gurgel tödten; durch Gurgeln mit 


Waſſer abſondern, den Schleim; 
gurgeind vortragen, ein Lied. 

Ybgürten, th. 3., etwas durch Auflös 
fung bes Gurtes abnehmen: den Sa- 
bel, dem Pferde den Sattel (ab: 
fatteln). 

Hbgup, m.-ffes, M.-güffe, Hand: 
fung des Abliebens das Abgegoſſene 
ſelbſt; das durch Abgießen geformte 
Bild; “der untere Theil einer Tobaks⸗ 
- pfeife, worin ſich der Tobaksiaft ſam⸗ 
melt (Stiefel, Speichelbüchfe). 

Hbgüten, th. 3., einen mittelft Gr 
theilung cines Gutes, beionders eines 
Heirathsgutes, von den Anfprüchen an 
etwas ausjihließen (abfinden). 

Abbaaren, unth. 3., die Haare fahren 
laſſen. 

Abhaben, unth. Z., einen Theil von 
etwas bekommen, auch einen Schlag, 


Abh an deln 


Bi; etwas nicht an» oder auf fi 

ben 5 ‚den Fur abhaben ' 

Abbäden, tb. 3., durch — a 
‚dern ‚seinen, mie): die die | 
ger. — Der Ubbader,' der ae! 

*—2 th. Z.burch Hader 
Zank von einem — einem, 
etwas, 

Ab bageln unperf. 8. es "Büg a 
bagelt, dal. aufgehört zu hageln 
hat alle Blüten abgehagelt, 
burch Hagel abgrichlogen. 

(Zaun) abfoudeen: ein Stud 4 
des 

— unth. 3. rn ren 
bager werden, 

Abbakeln/ th. 3. loemachen, wei 
Häkchen befeſtiget ws eine rk 
beendigen. 

gfbbäten,. (hi 3., vom-Safen Io: 
hen ; uneig. ih trennen; mit ci 
Haken herabziehen, Heu; durch 
fen’ entziehen: dem Nachbar 
Stück Landes. — 

Abbaifrern th: 3., von der Ha 
losmachen, ein Pferd. +- 

Hbballen, — 2 vomn —B 
des Schalles 

Abbalſen, th. 2., ben Hals; abſch 
ben; beiden Jagern: einen Au 
abbalfen, db, i. ihm das Haisı 

abnehmen. 

Abbalt, m.-e8, Abbaltang. 

Abhalten, unr (ſ. Zalten), 1) 
83.; die Kinder vom: uer, 
Jeind von det Staͤdt ein 

"mich, dich von der Pflicht; 
Bind abhalten, d. 1. es feine N 
durft verrichten laſſen; bis zu € 
halten: feine Stunden; 7) m 
3., im Seeweſen, auf eine gemiffe 
fieuern, 4. B. vom Winde abh 

ten,/ ds 6. fo feuern, daß an | 
Wind mehr im Rücken’ hat. — 2 
Abbhaltung, M.-en, Hatidlung 
Abhaltens; das, was einen abhält. 

Xbbämmern, th»3:, durch Hamm 
abfondern. -. 

Abbandeln, th, 3., einen Say, | 
nen: Begenftand darſtellen, ausfi 


Abbanden 


re⸗o der abbandelnte Theil einer Scheift; 
bi der theoretifche Theil; ia der 
Iıhrsipenke, eine Sache ſchlichten; 
ber Handel an fich bringen: einem, 
mir, die ein Pferd; etwas vom 
Sufpreid abdingen: ich babe ibm 
noch einige Thaler abgebandelt. 
benden, Abbanden, Umſt. w. mit 
ſern und kommen: das Buch iſt 
zit, ibm abhanden gekommen. 
- ubbändig, E. w., vermißt, 
aetea; Mbbändigen , tb. Ber vers 
‚Een, entreißen, 
Btondfer, m. --8, der etwas, einen 
Schäsiof ‚ abbanbelt. 
Ebadinng, w., M.-en, mündliche 
te Weiftt. Ausſuͤhrung eines Stoffes. 
Sohag, m. -es, M. -bänge, abs 
Base Seite einer Flaäche, befonders 
at Verges; in der deutichen Zurns 
haf, ker Hang, in welchem berZurs 
ze mt Züsen oder Unterichenkeln, den 
bern nad unten, am Merk hangt. 
Kbengen, unth. 3. unr. (ij. Hans 
gen  abmärtd bangen; ſich neigen; 
ma einer Sache eutiernt bangen; in 
> andern Weſen feinen Grund has 


Bingen, th. Z., das Angehängte loss 
she; in Schmieden und Eiſenham⸗ 
zen, den Blaſebalg mit dem Trieb⸗ 
nr außer Verbindung fegen. 

Sdeagig, E. u. U. w., mas fih nad 
va Geſichtskreiſe neigt, damit eis 
va wm Winkel macht; was in cis 
sa andern Dinge feinen Grund bat, 
— Die Abhängigkeit, M. - -en, in 
ksdrkeutungen vonabbängig; Ab; 
nt abhängig; der Ubbängs 

ing, -e5, M.-e, verähtlich, einer, 
dt ven ciaem Audern abhängt. 
wderen, th. 3., bei den Bohgerbern, 
ke Basre mit dem SHaascifen wegfchafs 
9 (sbpslen). 

Yoberken, th. 3., malt der Harte etwas 

‚ven kande wegichaffen. 
nckt. 3., fh abgramen: 
o bärme mich ab. 

Ichsrren, th 3., mit Ungedrib das 
Ehe erwarten, 

Ktäsen, 19.3., gehörig hart machen, 


Abhetzen 


das Eiſen, fein Gefübl; er bar 
ſich, du haſt dich gegen alles Un⸗ 
glück abgebärter. 

Abbarzen; tb. Z, einen Baum vom 
Harze befreien, 

Abhaſchen th. 3., durch Haſchen ers 
langen: einem etwas; fich abbas 
ſchen, d.t, fih durch Halchen ermüden, 

Zbbaspeln, th.3., Garn dur Hass 
peln berunterbringen ; uneig. eine Gas 
he eilig und ſchlecht machen. 

Abhauben, th. 3., bei den Züägern, 
dem Saiten die Haube abnehmen. 

Abbauchen, tb. 3., durch Saucen 

wegſchaffen, den Staub; etwas ‚che 
hervorbringen. 
Abhauen, ‚th. 3. unres. (f. Hauen), 
einem, mir, die den Kopf; derb 
ausbauen, mit Rurhen. Ich biebab;, 
im gemeinen Leben: ich baute ab. 

Abbäufeln, th, 3. in kleine Haufen 
abtheilen. 

Abbäufen, th. Z., in Haufen. obſondern. 

Abbäuteln, th. 3., die feine Haut abs 
sieben. 

Hbbänsen, ı) tb, Z., der Haut beraus 
ben; =) unth. 3., die Haut verlicren. 

Xbbeben, th. 3. une. (f. ‚Heben 3 
hebend berunternehmen, einen vom 
Dierde. 

Abbecheln, th. 3., das Hecheln uollenden. 

Xbbefteln, tb. Ze, was mit Hefteln bes 
feſtigt it, losmachen. 

Mbbeften, th. Z., was angeheftet if, 

losmachen. 

Abbeilen, unth. 3. mit ſeyn, völlig 
heilen und abfallen; Die Blattern; 
tb. Z., durch Heilung zum Abfallen 
bringen: den Ausſchlag. 

Aubbeiſchen, th. 2., abfodern. 

Zibbelfen, th. 3. unr. ( ſ. Helfen), 
einem, mir, dir den Korb von 
den Schultern; einer Sache, eis 
nem libel. 

Abbelflich, &. uu.w., dem ebeehel⸗ 
fen werden kann. 

%bbellen, th. 3., abklären, beB machen; 
ficb abbellen, he und klar werden. 

Abbenten, tb. 3., abhängen. 

Abherzen, th. Z., llebkoſen, ſehr herzen. 

Abhetzen, th. 3., durch Hetzen u. Ders 
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22 Abheucheln 

fölgen von einem erlangen: einem — 

was; durch Hetzen meträften, die 

—— 

u akbbeucheln: duaurch Heucheln von einem 
erbalten; einem etwas: 

tibhenern, ‘tb. 3. , abmiethen. 

Abheulen, th. 3: , heulend vortragen, 
ein Aivd ‚, und. fib dadurch ermüden. 

"ibberen, td, 8., bar Hexen von ch 
nem erlangen: einem erwas. 


Abbinken, unth. 3. mit fern, Bintend 


fostgehen. 


Xbhobeln, th. 3., mit dem Hobel weg⸗ 


ſchaffen und glätten: ein Brett; auch 
uncig. von ben Gitten. Die Weiß⸗ 
gerber hobeln die Kelle ab, wenn fie 
ſoſche auf der. Flelſchſeite mit dem 
Schlichtmonde bearbeiten. 

Abboden, Abbuden, th. 3., eine 
- Past durch Niederhocken ablegen. 

gibbold,. E. u. U. w. einem, mir, 
dir unaünftia, nicht bold ſeyn. 

Abbolen, th, 3.; einen, mich, Dich, 
von einem Orte Bei den Kattundrufs 
fern, bie Zeuge mit Weizenklele auss 

- kochen, um.das Harzige wieder heraus: 
zabringen. 

Abbolz, ſ. nes, im Forſtweſen. ©. 
Abraum. 

Zibbolsen, th. 3., im Forſtweſen, das 
Holz in einem Walde abhanen (abtrei⸗ 
ben). — Abbolsig, Eu. u. w. im 
dor iweſen ein abholziger Baum, 
d. i. der zum Bauholz zu ſchwach iſt. 
Der Hutmacher nennt eine Form abbol⸗ 
zig, wenn fie Riſſe befommit, und fi 
aus einander. beafbt. 

Abhorchen, th. 3, ‚einem, mir, 
dir das Geheimniß 

fbl-ören, tb. 3., durch Hören erfahren: 

« einem etwas; In den Rechten: ‘Bis 
nen Zeugen ; mit dem Gehör erreichen, 

Abhub, m. - cs, mas abgehoben wird, 
befonders in den Bergwerken, die Un⸗ 
Art, die beim Walchen der Erze abges 
Bogen wird. — Die re In 
den Huttenwerken, ein Werkzeug; um 

in der Setzwaſche das Geringe oben abe 
unebmien. 

Abbuden ,T. Abhoden: . 

Abbudeln, th. 3. , einen fehr hudeln. 


Abjagen 
Abbügeln, tb. 3., den Hügel witgf« 
Abbuld, w,, Agentistheit. - 
Xbbülfe, w., Kemedur, in der £ 
ſprache. — Abbülflich, wi« 
beiflib. 
Abhüllen, th.3., von ber vnu⸗ be 
bhälfen, tb.3., von der HAlſe bie 
AHbbumpeln , unth. 5. mit feyrs 
bumpelnd entfernen. 
Hbbungern, r) untd. 3. mit 
durch Hungern entlräfter werbe: 
= 3.: ich habe mich «bg: 


bbüpfen, unth. 3. mit feyn 
sürfend entfernen. 

Abbaren, jrdf. 3., durch Surere 
fräften. 

Abbufchen; 1) unth. 3. mit ſey 
huſchend entfernen; 2) zrckf. 3. 
derb huſchen: ich babe mich « 
bufdht. 

— th. z. den Sch 

ztckf. Z, ſich, mich. 

* üten, ib. 3., das Brad durc 
Vieh abfreffen laſſen. 

Abbütten, tb. 3., im Bergbau 
Grube oder Zeche aus Nachlaſſi gkei 
derben (abtöhlen). 

Abicht/ E. u. U. w., bei ben 
und Tuhmadern, links, „umigel 

die äbichte Seite; einem 
Übichte geben, b.-t. eine 
feige mit umgewandter Hand, 
Übichten, th. 3., ein Tuch au 
tinten Sefte karden 

* ab instüntia abfolvizen, re 
vom Gerichtsſtand befreien, losſpre 
©. Abſolviren. 

% ab intestato, ohne Vermaͤchtniß 
Erbuerfügung. ©, Inteſtat. 
Xbirren, unth. 3. mit feyn, 
schten Wege; och: füh (mi) 
een. Die Übirrung, D.-.en 
rige Sandlung, ‚Abweichung. ». 

* Abiturient, m., der von ciner S 
zur Univerſität Abgehende. 

jachtern, xckſ. Z., ſich (mic) d 

‚ „Laufen ermüden, 

AÄbjagen, ı) tb. 8., dem Fein 
mir, dir die Beate; einem ei 
Scbhreck; durch Jagen eruüden: 


- 


Abjam mera ⸗ 


pferd; 2) zedf, 3: mich, dich; 
‚den Jäsern, zu Ende jagen. — 


Der Kojsgungsflünel, bei den Ja⸗ 


va ca durh ein Gehölz gehaucner 
Be, arechũ an dem Saufe, woraus 
„beßisgen gehalten wird. - 
Semern, t5.3., durch vieles Jam⸗ 
— einem, mir, dir 


Ith. Z., lauchzend verkün⸗ 


a, verworfen: 
Nenſch. 

Duden, tb. Z., vom Joche befreien. 

Srbeln, 1) th. 3., jubelnd vortragen ; 
pH. 2. ſich durch Jubeln abmat« 
u ;)unth. 3. mit feyn, fish jubelnd 
[794 


Andiciren, nach gefchehener Unters 
Kung gerichtlich — 
"Ssariren, abfchmören, eine Hands 
un; auch: feinen Blauben. 
— unth. 3., das Kalben voll⸗ 


ein abjekter 


SE, th. 3., kalt maden. 


Seemen, th. Z., lngeziefer vom | 


Ink; in der Kriegsbaukunſt, den obern 
u ke Wälle und Bruſtwehren 


‚dıam) obihirken. : 
Eiimpeln, th. 3., buch Kampeln 
‚etrit) erlangen: einem etwas; 


(mi) abfampeln. 

impfen, tb. 3., Dem Feinde die 
jebnen; bei den Jagern, von den 
deden, wenn einer den andern in der 
‚ Smftgeit vegtreibt. 

“tem, th. 3., der Kanten (Eden) 
muben; ein Brest, ein Stüd 
Bi 
"tmeln, th. 3., won der Kanzel bes 
au mahen ; von der Kanzel Ders 
hl: einen, ibn, fie. 
Appen, th. Z. der Kappe berauben: 
vn Silten; afhauen: den Anker, 


Taf (tsppen); die Bäume (abs » 


feppen u. sbfuppen); einen abs 
Sppen, d. i. ihm derb antworten, 
Bergen, ih. Z., durch Karspelt ents 
= dem Gefinde, ſich ſelbſt 


Abkeulen 23 


Abkarren, ı) th. 3., durch Karren . 
fortiibaffen: eine Rifte, einen Berg; 
a) unth. Z., fich auf cinem Karsen ent 
fernen, 

Abkarten/ th. 3., heimlich verabreden : 
ein abgefärtetet Handel. - 

Abkafteien, zeckf. 3, ſiq (mid) 
durch Kafteien de 

Abkanfen, th: 3., einem, mir, die 
ein Haus. — Der Ablauf; der 
Abkaufer; die Abkauferinn; Abs 
käuflib, Eu: w,, wasabgetauft 
werben kann. 

Abkaupeln, th. 3., durch Kaupelel ev⸗ 
halten; einem, ibm etivas. 

Abteblen, th. 3., bie Kehle abſchnei⸗ 
den: ein Kalb; bei den Zichlern, 
mit den gehörigen Keblen verſehen. 

Abkehr: w., Abneigung, Abmendung. 

Xbfebren, 1) th. 3., abmenden: den 

Stuhl von dee Wand; abbürften: 
einem, mir, die den Hut; 2) aus 
rückf. 3., fi abmenden ; bei den Betg⸗ 
leuten, von einem Arbeiter, ber nicht 
mehr an einem Drte arbeiten, oder von. 
einem Gewerker, ber nicht michr baum 
will, — Der Abkehret; die Abs 
Febrerinn. | 

Aibkehricht, f.-es, mas durch Kehren 
abgeſondert wird (Müll). 

Abkebrſchein, m .es, M.e/ auch 
—————— 26, Schein, den ein 
aus der Arbeit gehender Bergmann er⸗ 
hält. 

Abkeifen, th. u. irckf. 3. unr. (ſ. 
Keifen) durch Keiſen von einem 
erlangen: einem, mir etwas; ih 
(mich). 

Xbkeilen, th. 3., durch einen Keil et⸗ 

“ was (Holz) abſondern. 

Xbkeltern, tb. 3., auspreſſen: Bee⸗ 
ren; das Keltern beendigen. 

Aubketieln, th. 3., mas angefettelt if, 
losmachen ; bey den Strumpfwirkern, 
die Mafchen beim Abnehmen mit ber 
Kettelnadel gehörig befeftigen; mit der 
Kettel verſchließen. 

Abketten/ -th. 3., von der Kette losma⸗ 
chen: den Hund. 

Abkeulen, th. 3., mit geulenſchtagen 
abſondern; febr ſchlagen. 


24 | Ablihern 


Mbkicheen, srdf. 3. , fich (mich) durch 
Kichern ermüden (aibticern). 

Abkimmen, th. Z. bei’den Böttichern, 
die Kimme einer Daube abſchne den. 


Xbkindern, unth. 3., auſhören, Kin⸗ 


der au befommen. 

sibkippen, unth. 3. mit feyn, von bee 
Kippe abgleiten, 

Abkitzeln, th. Z., einen durch Kitzeln 
ermatten, 

ꝛibklaffen, unth. 3., irgendwo abfics 
ben; die Tbüre Elafft ab. 

2ibklafzern, tb. 3., durch Klaftern ab⸗ 

meſſen, in Klafter abtheilen. 

Abklagen, th. Z., durch Klage erlans 
aen: einem, ibm etwas. 

Abklammern, th. Z., das Angeklam⸗ 
merte, Wäſche, losmasen. 

Abtlans m.-e8, M. -Elänge, abs 
weichender Klang; abprallender Klang; 
widsiger Klang (Miäklang). 

sibtlappen, th. 3., den Tifch. 

sibklapfen, th. 3, einen derb Elopfen, 
vinem Klapſe geben. 

sibklären, ih. 3., Har machen: den 
Baffee; fib abfiären, vom Wetter 
gouftiären). — Das Abklärungss 
mittel, - 8, Mittel, eine Fluͤſſigkeit 
abzuklaren; das Mbklärwaffer, - 5, 
bei den Selfenficdern, das Waffer, wel⸗ 
ches beim Schmelzen des Talgs in den 


Keſſel gegoſſen wird, damit er nicht an⸗ 


brenne (die Kläre). 
a ꝛbklaſſen/ th. Z., in Klaſſen abthei⸗ 
len (aſſificiren). 


albklatfiben,, th. Z., bei ken Metallar⸗ 


beitern und Schriftgichern, eine in Holz 
ober Stahl geichnittene Form in fürfis 
ges Blei halten, bis die Form abge: 
Brut it (abplanſchen, abſchla⸗ 


gen); derb Hatichen ; in der Zanskunft,. 


dem Wortänger feine Tanzerinn nehmen, 
und mit ibe weiter tanzen, während 
‚man dabei in die Hände klatſcht; ctwas 
klatſchend verabreden, 

Abklauben/ tb. Z., mit Zähnen und 
Fingern abfondern; Den Knochen. 
Hutlerfen, ı) unth. 3. mit ſeyn, in 
Heinen Tbellen abfalen und Klecke mus 
den; 3) tb. S.; won einer derben Fluſſig⸗ 
kei etwas abgiehen; abrutſchen, ſterben. 


Abklnarpeln. 


Abklecſen/ th. 3., ſchlecht cwe 

abmahlen, abſchreiben | 

Abiieiden, th. 3., mit einer Zwiſc 
wand abtbeilen: ein Jimmew. — | 
Abtleidung,Sceidewand zweier a 
fchloffenen Räume, und da Raum ſe 

Hbklemmen, tb. 3., durch Klem 
abſondern: einem, mir den Sin: 

Abklettern, unıh. 3. mit feyn: .v 

ame. | 

Abklimpern, th· Z., auf einem kef 
ten Tonmwerfzeuge fchledit vortragen 

Hoklitfchen, tb. 3., abklaricben. 

x%bklopfen, th. 3., den Staub, | 
Xock; einen abflopfen, d. i. prüa 
Das Abklopfeifen, in den Gtasl 
ten, ein furses Eiſen mit rundem Gı 
womit dic Pfeifen at aeklopſt und ga 
tet. werden; der Y-Eaften, Kai 
in welchen die Ghastbeite, Die en 
‚Pfeifen hängen aeblichen find, abgefiı 
werden; der U-näbel,- Glasth: 
die an ber Pfeife, womit das Glas 
blajen mird, bangen bleiben; Der! 
ftein, gegeſſenes Stüd Eiien , in | 

ſtult eines Backſtelnes, auf weiches. 
Vielien abgeklopft werden. 

Xbklöppeln, th. 3., fertig ana 
eine Spitze. 

Hbklscen, th. Z, bei den Barden, 
verichoffene Farbe aus einem -Z&ı 
wieder herausbringen, um es and 
su fürben (abzieben, abfieden 

* Kann ols deutich gelten, obgleich 
aus couleur verderbt if. 

Abklönen , th. 3., einen Klotz ablanı 

Abinabbern, th. 3., mit den Zäpı 
abtlauben. 

Xbtnaden, ı) th. 3., fnadend abb 
den; 2) unth. 2. mit fern, fnade 
losgehen. 

Xbfnallen, ı) th. 2. ., eine Flinte; 
untd. 3. mit feyn, knallend fosgebei 

AbEnäppen, td. 3, in Heinen Stüd 

abbrechen; einem, dem GBefint 
etmas abzichen. 

Abknapſen, tb. 3., wie das world 
aber verfärfend; ein Schloß al 
£napfen, bd, 1, es abfihnappen, A 
drücken. 


Abknarpeln, th. Z., knarpelnd abbtlhe 


‚Iblnattern 
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Sinettern, Y) th. 3., bis zu Ede Aoksblen / th. 3, "beiden Bengleuten, 


'settora lafen, won Metallen ; 2) unth, 
3. mit heben: aufhören zu fnattern. 
Somenpeln, tb. Z., mit den Zähnen 
aöen: Sleifch vom Knochen. 
öfnanferei, w., das Entziehen durch 
derierel. — MbEnaufern; th. 3. 

Kam, mir, Dir etwas. 

Soheifen, th. 3. une. (ſ. Rnei⸗ 
ten), im Seeweſen: den Wind abs 
tifen,, fo nahe als möglich an den 
Sm pılten; Dem Feinde den 
Dad abfneifen, d. ti. ihm bie 
Eideite abgewinnen ( ſ. Abftechen). 


Pheipen, tb. 3. une. (f. Knei⸗ 


pen), mit den Singen oder einer Zans 
Känbdeen: ſich (mir) die Nägel. 
Sin, s) th. 3., tnidend abbres 
2: einen Zweig; bei den Jäger, 
Inßenidfang geben (abniden); 2) 
a. mit ſeyn, knickend abfallen; bei 
ya Sao vom Wild, wenn es Im 
Jun todt niederfale. 
‚rufen, th. 3., abknauſern. 
Dhnien, th. 3., durch Knien abnügen : 
—— die Hoſen; durch Knien 


Sipſen, th. 3., die Spitze, an eis 
a jeder, abſchneiden; mit den Fin⸗ 
era vegſchnelen. 

— th. 3., knieſchend abs 


Iınifteen, tb. 3., kniſternd abfondern. 
impfen, th. Z., auftnöpfen und ab: 
ben 


Dtnubbern, th. 3., mit den Zähnen 
Skin: Die Kinde mom Brode. 
Dhnäpfen, th. Z., bush Aufloſung 
a Kuotens losinachen. 
Zinätteln, th. 3., mit einem Knuttel 
‚üsefen ; einen damit prügeln. 
Solnürten, th. B-., abſtricken; den 
Koſenkranʒ abrnunen ihn abbeten. 
ibtsbern, th. Z, den Kober abiegen. 
vechen, ı) tb. 3. .ı BE kochen: 
Mild; beiden Fürbern, apfichen ; 2) 
u. 3., das Kochen vollenden; mit 
Ted Rue abgefondert werden, 
Tetoblen, ty. 3., bei den Zimmerlen⸗ 


sbbütten. ©. dies. 


%bkolleen, 1) ünth.3. mit ſeyn⸗ buech 
Kollern entfernt werden, und 2) th. 3., 
durch Kollern entfernen. 

Abkomme, m. n, M.n/ Abkomm⸗ 


ling. 


Abkommen, unth. 3. unr. ¶ ſ. Aom⸗. 


men) mit ſeyn, von einem Ort, 


dem rechten Wege, entfernt wer⸗ 


den; ich kann nicht abkommen, 
d. i. ein. Geſchaft halt mich zucück; er. 
kann abkommen, d. i er if zu ent⸗ 
behren; ich wollte gern abkommen, 
d.t. mich losmachen; aus dem Bebrand) 
fommen: eineMiode. — Das AÄb⸗ 
kommen, -8, Vergleih in einer: 
Streeitiache ; die UbFommenfcbaft, 


Abkommlinae eines ee der 


Abtsmmling, -8, M.-e, Perion, 
die aus einem gewiſſen Srfglehte her⸗ 
ſtammt. 


Abkommniß, w., M. ſe ‚bei ben. 


Bergleuten, die Entfernung eines 
Trumms vom Hauptsange, und ein fol 
ber abaetommener Trumm ſelbſt (die 
Beraleute fagen gewöhnt. Abkemnif).” 


Abkoͤpfen/ tb. 3., den Kopf abfkhlagen, 


auch die Bäume, den Tobal. — 
Den Abkoͤpfer, -s, Perſon, die dies 
thut; auf Schiffen, die auf den Stock⸗ 
fifchfang ausgehen, berientge Boots⸗ 
knecht, ber dem gefangenen Stodfiichen 
den Kopf abſchneidet. | 


Abkopiren ſ. Abcopiren u, Copiren. 
Avbkoppeln⸗ th. 3., von der Koppel los⸗ 


machen: Pferde, Bunde. 


Aubkoppen/ th» 3., ſ. Abkappen. 
Xbföcnern, th. Z., die Körner losma⸗ 


chen. 
zfotofen, th. 3., durch Kofen erlangen: 


einem etwas. 


Abkoſten, tb. 3., durch Koſten wegſchaß— 


fen: das Fett von der Suppe, 


Abkrachen, unth. 3, mit feyn, kra⸗ 


chend ſich abldien. 


Abkraãchzen, th. 3., ktachzend vortragen. 
Hbkräften, th. Z., entkraften: einen. 


ſich mich. 


vn, derch die mit Son ginn — th. - + krädend vertägen; 
Cam urkiänen, fieb , mich - | 


e 


28 ; Ablaufen 


ſich die, Aörner ablaufen, d. i. 
wit ſeinem Ungeftüm anüoßen; ſich 
die Anden nach etwas ablaufen, 


"Dt. ſich viel um etwas bemühen; Das - 


babe ich Länaft an den Schuben 
abgelaufen, d. 1. es iſt mir etmas 

Altes und Bekanutes; in den Berg⸗ 

- warfen: das Erz ablaufen, d. i-c# 
nah dem Förderungsſchacht auf Karren 
bringen ; einen Weg zuruͤck Iegen; eis 
nem, mir, dir den Ring ablaus 
fen,.d. t. einem zuvor kommen, — 

. Mer Äblaufer, bei den Tuchmachern, 
eine abgelaufene und leer gewordene 

: Spule; bei den Webern, ein Bebler, 
wenn die Käden unrecht in das ich, 
oder aus einem Gange in den andern 
gesogen werden; Die M-rinne, auf 

+ Schiffen die Rinne, durch die das Wafs 

fer aus den Pumpen abläuft (Spei⸗ 
gast); die röbre. 

Hblangen, th. 3, gebörig laugen, die 
Aſche, Wäfche; einen ablaugen, 
d. i. ihm derbe Verweiſe geben; die Lau⸗ 
ge-abpiehen; bei ben Färbern, die Lau⸗ 
ge wieder herauswaſchen. 

Xbläugnen, th. Z., mider beſſeres Wiſ⸗ 
ſeu verneinen; einem ‚ mir, Dir, 
burch Laugnen eine Schuld entziehen; 
verweigern, verſagen. — Der Ab: 
läugnungseid (juramentum dil- 
fessionis ). ; 

Ablauſchen, tb. 3., durch Paufchen ers 

| fahren, erlangen: einem etwas. 
Ablaufen, th. B- einem den Kopf. 

Hbläurterfaß, j., in den Bergmerten, 
das Baf, in welchen: das Erz durchge⸗ 

ı : sädertwird; der M-junge, ein Juns 
gc, der das Erz wälcht ; Die ı- kifte, 
die Kite, in ber dad Erz gewaſchen 
wird. 

gibläutern, tb. 3., etwas klar machen, 
Wein, Zuder; In den Bergmwerken, 
das Erz waſchen, und auch, es im 
Waſſer durchrädern. 

Ableben, unth. 3., aufhören zu leben, 
gewöhnlich nur üblich tm Mittelw. ‚der 
Mergangenpeit: äbgelebt mit feyn: 
ev iftein abgelebtier Mann. Schr 

gebräuchlich als — nach ſei⸗ 
nem 2fpleben ( Tode 


Ablehnen 
A“ͤblecken, th. 3., den Teller, 


Finger. 

Abiẽdern, tb. Z., das keder abziet 
in der Tonkunſt: einem Flügel 
Hämmerchen abledern, d. i. 
alte, darüder geleimte Ledet abreil 
einen derb abprügeln. 

Xbledigen, th. Z., ledig machen, 
Icdigen, abtragen: ein Kapital. 

bleeren, th.3., ltr — eii 
Tiich. 

* Ablegät, m. - en, men, 
päpftlicher Abgelandter. , 

Xblegen, ı) tb. 3., von fich Tegen, 
Bleider, Schube, den Man 
„ur; eine Ranone ablegen, | 

fie von dem Geſtell legen ; in ben B 
druckereien f. aus einander legen: 
Schrift ablegen, oder bloß xt 
gen; außer Gebrauch ſetzen: ei 
alten Mantel, ein Winterfle 
Die Trauer; Sorichw.: Die A 
derfchube ablegen, b. i. aufbi 
kiudiſch zu ſeyn; ſich von etwas befre 
einen Sebler, ein Vorurtbi 
ſich eines Geſchafts entledigen: 
Kechnung, einen Eid, eine P 
be, einen Befuch; bei den © 
‚nern, ſenken: Velken; Bien, 
ſtocke ablegen, d. i. neue einleg 
im Borits und Beramefen, bezahlen | 
der Dienſte entlaffen: die Urbei 
ablegen; 2) unth. 3., gebären, u 
Kalben der Kühe und von unverbei 
theten Weibern, die Ihre Schwanı 

ſchaft verheimlichen; in der Schifal 
vom Bande abicgeln, fih auf die Kb 
ligen (auslegen); mager und bäf 
werben: fie has ſehr abgelear. 

bleger, m ‚m. - 3, Zweig einer Pflan 
den mag in die Erbe ſenkt, damit 
Wurzel fhlage und ſich fortpflan 
auch ein abgelegter Biencuſtock; 
die ÄAblegerſchnecke, Schnecken: 
beren letztes Glied fich von Zeit zu 7 
als ein Junges ablöſet; der Able: 
fpan, ſchwales Bretten, worauf | 

Sezzer die Schrift hält, wenn er 
ablegt. 


Ablẽbnen, th. 3. (von Lẽhne, fi 


Ablehnen 


lähne), ein Brett von der Wand, 


tinen Antrag, einen Verdacht. 
Üblehnen, th. 3. (von &ebnen) platt 
‚A ableien: einem. mir, dir etidas. 
Soicheen, td. 3. ( ungewöhnl.) , durch 
kehren abgemöhnen: einem etwas. 
Yhleiben, unth,. 3., ſterben. 
adleiern, th. 3., auf ber Beier voctear 
ven sein Stũck; unangenehm herfaden. 
Sleiben, th. 3. une. (f. Zeiben), 
euem, mie, Dir Geld, 
Ssleinen, th. 3., Waſche von ver eine 
nechmen. 
Sleiſten/ th. Z., vom gäten abnehs 
ei; einen id ableiten f. ablegen. 
Aelften,-th: 3., Das %Daffer, einen 
ib, den Blitz, einen, mich, 
om techten Wege; den Ur⸗ 
einer Sache darthun: ein Wort 
usdem(Briecbifchen; bilden: ein 
Derreon einem andern ableiten. 
DBrXbleiter, 8, f. Bllgableiter. 
BSleitungakunſt, w., bie Kunſt, Wörs 
tmanf ihren urſprung zurück zu führen 


(itemsiogie); Der U-febirm, ein 


rm, an welchem fich ein Blitzab⸗ 
ke finder : Die X - ſylbe (ſ. * Syl⸗ 
be), eime Spibe, bie einem Worte, 
he Aleitung wegen, angehängt wird, 
18. ig, ifch, beit, keit ıc. freudsig, 
babeiih, Menfch > heit. 

Zölmfen, ı) tb. 3., Die Pirrdevom 
Dege, Das Geſprach, die Auf: 
mertfamfeir, einen, mich, dich; 
Naath. Z. eine andere Kichtung neh⸗ 
um — Der Ablentungsangriff, 
deerſien. 


Selrenen, untb. 3. einem, mit, dir 

‚oem Handgriff, Vortheil. 

Inurfchen,, 1. Ablörfchen. 

Ieirfen, th. 3. unr. *— Leſen), 
Fechte, Weintrauben ; etwas Ges 
föriehenes oder druchtes herleſen: 
einen Brief, eine Verordnung; 
GB: er bat es mir vom Buche 

Sxeleſen; durch vieles Leſen abniiz« 
ı m— — 2 — AÄbleſer, ud der et» 
meh ablichet, 


mm, th. 3., in hohem Grade 12) 
ı wid; ſich (mich). 
Sergnen, ſ. Ybläugnen: 


J 
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Ablichten tb. Z. ia sis hell mögen 

‚ eine Sache. 

Hbliebeln ‚.zräf.-3., ig (mid) Dir 
elebeleien enträften, er 

blieben, ı) th. 3, bei den daierm 
einen Zund, d.t. ihn mit den-Säns 
gefelle auf der Fahrte anhalten, und 
‘ Ihm durch Lichfofung zu verftehen ge⸗ 
ben, daß er die rechte Fahrte angefallen 
babe; ) ri. Z., ſich (nich) s 

biebe ſchwachen. 

XÜbliefern; tb. 3., einen Dieb Ge | 
fangenen, mich, Dich, ihm»an 
einen„.an den Richter. — Die 
Ablieferung; die Ablieferung s⸗ 
prämie, beim Actienſplel die Sinne 

Geldes, welche der- Käufer dafit gibt, 
Daß er ſich die Freiheit vorbehaſt/ brim 
nächften Riscontro (Abrechnung )'* die 

" Papiere für den abgeredeten’ Preis neh. 
men oder wicht achmen zu Fünnen: 

Xbliegen, une. (f. Liegen), i) untp, 
8. mit ſeyn, entfernt lichen«‘- die 
Stade iſt von uns ſehr abge⸗ 
legen; mit haben, die gehörige Zeit 
liegen: der Wein muß erſt ſeine 
Seit abliegen; 2) th. 3., durch Lies 
gen abbüßen abſitzen); 3) zrekf, 3, 
ſich durch Liegen abiondern : der Sund 
liegt ſich die Haare ab. x 

Yblispeln, th. 3., lispelnd abtefen) | 

Abliſten, 19. 3., durch biſt — 
einem, mir etwas. —* 

AÄblocken, th. 3. einen, mich, Dich 
von, einem Orte durch Locken entfernen ; 
einem, mir, dir ein Geſtandniß. 
Geld; einem Thranen ablocken 
(entlocken). 

Ablockern/ th. 3., locker machen und 
en, die Erde von der wur⸗ 
zel. | 

Äblohnen, th. Z. einen, mich, den 
Arbeiter, Befellen. 

Xblörfben, th. 3., im Bergbau, in 
eine geringe Tiefe graben, eine halbe 
bis ganze Fahrt tief abteufen. “= ” 

Hblöfchen, th. 3., fühl machen, Eiſen, 
Zoblen, auch die Kohlen mit dem 
Loſchwiſche beſprenden, daß fie in grö⸗ 
Bere Gluth gerathen; wegwiſchen, wa 
geſchrieben war; im Bauweſen, Kalt 


u 


Abloͤſen 


‚aut Walſer aufiäfen 5 bei den Nadlern, 
die Nodeln, wenn fie nach dem Ver⸗ 
‚sinne aus dem Weinſtein fommen, in 
Waſſer abfpillen. 1 .. 


Hblöfen. ‘ı) th. 3., sin. Blied vom 


* - 


.. Korper; in den Bergwerken werden 


bie Bänge an ben Saalbandern burch 
ben Beſteg von dem Geßeine abgelüſtt, 


‚d.h. asichieben ; Die Wache ablöfen, . 


einen, mida, Dich von der Wache; 
einem, mir, Dir den Strich; im den 


Marſchlaudern beißt ein abgelsfeter 
‘. Deich ein ſolcher, het welchem in eini« 
. ger Entfernuag ein neuer angelegt id; 
4) Mech, ſich wit einem ablöfen: 
ich Isfe.mid mis ibm ab, d. 1. 


wechſele meinen 
ſondern: das Sleifch loſet fich vom 


lan mit ihm; ſich ab» 


Rnochen ab; in ben Bergwerken lüs 


ſet ſich ein Sarg ab, wenn er wit den 
Gehen. win uunitteiiar — 


;bängt. 
—2 Em, mo X abloſen 


— Die Abloſung, M. -en, 
ns des Ablviens; in den Rechten, 
‚ das Geld, mit welchem «in, Urtheil ab» 
-geläiet wied; in ben Bergwerken, der 
Raum zwiſchen dem Gange und bem 
« Gehein.(Beßen)- | 


an th. 3. , trenacm, was ange: 


thet iſt. 


Abludern, th. 3., albeden, abledern. 
—— 


th. Z. une, (ſ. Zügen), 
durch Lügen abinugnen; einem, mir, 
dir durch Lügen ctwas entziehen. 


— — th. Z., von dem alten Zus 


“gen (ſchauen), heimlich abichen, eis 
nem, mir, dir; durch LiR und Trug 


erlangen: einem, mit das Geld. 
Abmachen, th. 3., löien und abneh⸗ 


men; einem, mir, Dir eine Bin: 


de; völlig fertig machen: ein Stück 


Keinewand, die Suppe mit eis 
nem Ei; zu Ende bringen: eine Sa⸗ 


be, Rechnung; im Aſſceuranzweſen, 
ſich ⸗ verbindlich machen, den erwieſenen 
Schaden auf eine Polize zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit zu bezahlen. 


Abmagern, uuth, 3. mit he nach 


und nad) mager werden. 


Abmeiern: 
— der ‚Getzeide, e 


Miefe. 
** th. 3. . Mabhl⸗ 
auf der; Mühle fertig mahlen. Hat 
unreg. Mittelw. d. Bergangenpeit: | 


.gemablen.. ; 

ben. tb. u. nd. 2. 7 

"Barden darſtellen, iſt ganz. reg. 

bar mic, Dich, ibn, fie ab 

. mabie; ‚etwas debhaft darſtellen 
bet mir fein Unglück abgema 
‚(Einige ſchreiben es ohne b). 

5. Abmablen, th.3. von Mabl, 
Sen), abgrenzen, abmarten.: 

Abmabnen, th. 3., einen. ermah 
etwas. zu unterlaffen: einen, mi 

. Dich vom Böfen, — Das Abm 
nungsſchreiben Delontatorii 

wodurch einer von: etwas‘ m 
wird, - 

Xbmaifchen, f. Abmeiſchen. 

Abmateln, th. 3., einem, mir, 
etwas abbandeln. 

Abmangeln, 1) th. 3. fertig mana 
die Wäſche; 2) unıh. 3., ui 
geln beendigen. 

Abmarken, tb. 3, ein 5eß, ein Sr 
ſtück. ſ. Abmablen 3. «| 

Abmarẽkten, ſ. Abdingen, | 

Abmarſch, m - 68, M: mach 
. — dee Soldaten, | 

Abmarse:®, tb. m. jedt, 3, ein 

mich, Dich ſehr martern; durch W) 
teen erlangen: einem, mie, 
‚etwas; ſich (mich, dich) quälen, 


Abmaß, mes, auch Abmape, 


das Maß nach einer Sache. 
Hbmäfigen, th. 3., etwas anders 
richten ober beſtimmen (mebificiren) 
— th.3., einen, mich, d 
matt machen; beiaden ‚Metal 
beitern, glanzlos machen, Das Bo 
im Hüttenbau, — Ac 
d. i. Koblenftaub. 
Abmeckern, tb. 8., mit nieckern 
Stimme vortragen. 
Hbmebren, tb. 3., durch Gtinm 
mehrheit abſchaffen (verwerſliches M 


Abmeiern, tb. Z., einen untertha 


von feinem Hofe jagen, ihm ſeine Wi 
ſchaft abnehmen. | 


Abmeifdhen . 


Sbmeifchen, ı) th. 3: mehörtg nick 
— —— 2) untp. 3- das Mei⸗ 

——— th. 3.» mit. dem Meibel 
xaſceffen: einen Pfeiler. 

Irmelfen,-th. 3., eine Kub· 

Adnergeln, th. 8., ſehrt emterich, 
anen, midy, — fteb. Ir 

merken, tb. 3., einem, mie; dir 
sas, 'an den Mienen. 

Ameſſen, 25. 8. unren: ( tiefen), 
Lausmeifen 5 das verlängte Moß gebe 
ac nchmen: Den Plas zu kinem 
Gersen, fine Schrirte, die Pitt d- 


fenach dem Verbrechen, Andere . 


nb uns, einen, mich,: dich. 


Du Abmeflen, 3. B. der Virſe 


— tb. 2., bei den gülern, bie 
Ayeg selommende Meise von um 
men, 

Ismierhen, tb. 3, einem, hie: die 
ehe Wobnung, einen Garten. 
= Der — -8; die Ab: 
mittherinn,,-M.-- 

Sbaildern, th. 3., erunfer Hoffen, 
is (moderisch): einen Begriff. 

Smndern,; th. 3., eimas’mindern. 
Smiften, th. 3., von Mift reinigen. 
Tmittelh, th· Z. durch Vermwitteluns 
kazbigen. (einen Steeir).. 

Imsdeln, th. 3., abformen, abbilden. 

Iimeofen, th. 3., von Mooſe reinigen. 
rn ı) irckf. Z., fib, mich 

“it maden; u, ih 3-, einen, 


— sec. 3., nd ſehr mühen: 


—— 1) th. Z., Muse verſchaf⸗ 
ku: ach kann keine Zeit abmüßi- 
fra; in den Kanzleien f. abnötrhigen: 
Anm, mir, Dit eine — 
rk 3er ſich, mich, NS 

Äinsgen, th. 3., Das ‚Steifch vom 
3oochen; der "Biimmer nagt ihm 
Inir) das ers. ab. 


| Urähen, th. 3., durch Nähen in Theile . 


| upatern (deppen), einen Rod; 
ah Häben tiigen: eine Schuld: 

‚ Bushme, m., Der Rräfte, Des Bes 
| 2:75 des Maffers, einer Rech⸗ 
| 
{ 
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nung; auch f. Abgang: die Waare 
finder gute Abnahme. 

AÄbnarben, th. 37, bei ben Lederarbel⸗ 
tern, die Haare von den Fellen abſtoßen; 

die narbige Obethaut von: den Srden 
abziehen. 

Abnarren, th. 3. durch · Narrenboſſen 

von einem Andern erlangen: einem, 
mir etwas; einen, — dich zum 
Belten haben. 

Abnafeben, th. 3., die weinbeeren 
vom Weinftod.' 

Abnafeln, th. 3., näfetnd — 

Abnecken, tb. Z., durch Neckerei von 

eintm ethalten: einem, mir etwas; 

daduech ermũüden?: einen) ntich. 

* Abnegĩten, th⸗ 3. A "abläugnen, ab⸗ 
ſchlagen. 

zfbnebmen unt — YTebmen); ı) 
th, 3., den Hut, Bienen, (Apfel, 

eBie Bpeifen vom Tiſche; einem, 

‚mir, Die eine Kaſt; beim Stricken, 
die Zahl der Mafchen vermindern und 
dadurch “enger Ariden; einem, mir, 

: Die etwas, ein Buch ‚abtamfen;-ei« 
nem ein Amt, fein Geld im Spiele; 
einem die Rechnung, einen Eid abs 

- nehmen, © i, ihn ablegen taſſenz aus _ 
etwas erkeunen: es läfı ſich Daraus 
abnehmen; im Bergbau: die Itun⸗ 

de eines Ganges abnebmen., b.1. 
deſſen Streichen nach dem Kompaſſe er⸗ 

ſehen, weſſen; ein Kalb abnehmen, 
es von ber. Kuh entwühnen; 2) unth. 
3. mit baben: der Mond nimmt 
ab, Die Tage, ſeine Kräfte, ha⸗ 
ben febr abgenommen, Das (Be: 

dachtniß nimmt ab. —. Der Ab» 
nebmer, -8, ber einem. etwas ab» 
nimmt, abkauft. 

— ı) th. Z., von etwas ab⸗ 
warts nelgen; die Neige (vom Bier) 
abgießen; =) zrckf. Z., ſich abwärts 
ſenken, ſich von einem Gegeuſtande all⸗ 
mahlig entſernen. — Die AÄbnei⸗ 

gung, DM. -en,' Handlung des Ab⸗ 
neigens ; allmählige Abnahme an Höhe; 

Entfernung des Gemuͤths von einer Per⸗ 
fon, im Gegening der- — En⸗ 
tipathle). | 

— aibgenicken, tp. LE 


Abniegeln 


‚ ber Jügerfprache, ben Rickfang Ge⸗ 
nickfang, geben. 
Abnießeln, th: B- im: Bergbau, abs 
B nüsen.. ”. 
Abnießen, —VF un; 7 Benie 
fen), in den Kechten, den Nichs 
‚ . brauch Genuß einer Sache haben. 
 Mbnieten;: th. 3.3: - — iſt, 
v. [odmachen, 
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s. etwas holen: “ 

Kenstbigen, tb. Ber durch Nötpigen 
von einem erlangen: zen mir, 
dir ein Geſtändniſi. 

— * — . "tb: 3. 
das Saftige von eines Sache abfausen. 

Hbnüsen; Abnugen, tb. u. zeckf. 

Z., in den Rechten, ben Genuß einer 

Sache Haben (davon der Mbnützer) ; 

durch den Gebrauch ſchlechter machen: 

einen Aock, ‚ein Meſſer, das 

Meſſer nüne ſich mit der Zeit ab. 

aibäden, th. 3., im Forſtweſen, ganz 

dde machen, ‚einen Wald. 

Wocheteigen, tb. 3.» ſebe — 
einem 2 

Aboliren, th. 2. np abfeaffen.. "aufbes 
ben, auch .tilgen, ein Vergeben. — 

Die Abolitiõon, Aufhebung, Tilgung 
befonders. dic Landesherrliche Begnadi⸗ 

.. . gung wegen eines Verbrechens ( abo- 
litio crimiuum, Aufhebung jelner 

unterſuchung, Erlaß der. Strafe). — 
Der Abolitiönabrief, Begnadi⸗ 
‚gungsdrief. 

» Abominäbel, U. w., abiheulih, 
verabſcheuungswürdig. — Abomina⸗ 
tiõn, Abſcheu; Abominiren, vers 

abſcheuen, einen. 

* Abonniren, mit baben und feyn, 
unterzeichnen, mithalten, - beitreten, 
fich anheifchig machen ; ich babe mich, 
ich bin ebonnirt; — Das Abon; 

nemene (fpr.mang), Beitritt, Unter: 
zeichnung; der Abonnent, der Unter⸗ 
zeichner, Mithalter, Beitreter. . 

Abordnen, th. 3., einen, ibn, fie 
mit einem Muftrag abfenden; anders 
anordnen. — Der Hbordner, - 8. 

Aborgeln ‚tb. Z., ein Lied auf der Orr 
gel; mit vor Stimme ctwas vortragtn. 


—X 


“ 


% 


Ybnippen, th. 3, von eat Säfte | 


— 


Abortm. 


«Abpflägen 


—— ab; 
nen. Det; init Bann 

Abortern th. 3., bei yo Dei 
bas abachobelte Holy. in der ach! 
Fänge abfänen; durch gerichtliche 
Fenntniß eutſchelden (abwetein). 

* Aboreiren , ıu früb.gebiiren,, Fe 
bären. — Der Abortas, & 
frühe Geburt. Bu 

Abpachten, tb. 2., einem, mir 
«in. Bat! — Der Abpachter, | 

Ybpadeen ,..tb. 3 + das Gepack a 
men: den Wagen 

* Ybpariren, abienten, m. 
nen. Hieb. 

—* ı) th. 3., im Pe⸗ 
.(Mürfein) abmerfen; 2) unth. 3 
feyn, ſich ſchnel und vnbemerte 
ſernen · 

Abpaſſen, th. 3, abmeſen und pa 
machen ; Zeit und —— ei 
ten. 

* Abpatrouilliren, eine vom Fi 

bdeſcethzte Gegend von Jatrouillen bi 
— laſſen, alſo: abſpüren, a 


Abpauten, th. 3., durch Baufen 
‚kannt machen ; —* ſchlagen: ein 


‚ihn. 

Zibpeinigen, th. 3., buch Yeiniger 
langen: einem etwas; febe peini 

——— th. 3., mit der Peii 
abſchlagen: ein Blast; tüchtia 

ſchen: einen. 

AÄbpelzen th. Z., bei einigen kede 
beitern, ein Fell gehörig durchklo 
(abbamfen); f. abprügeln: einen. 

Xbpfäblen, th. Ber * vable 

zeichnen. · 

Abpfänden, th. 3» + einem, . 
dir ein Pferd. 

Xbpfarten, th. 3., von einer Yraı 
als nicht mehr dazu gehörig, trenn 
ein Dorf. 

Abpfeifen, th. 8., ein B.iedchen. 

Übpfenen, th. Z., abfneipen. 

Abpflöcken, th.3., mit Pflocken bezei 

‚nen; von den Mlöcken abnehmen. 

Abpflücken, th, 3., eine Blume. 

AÄbpflügen, th. 3., mit dem Pfluge 

-fonderot einem, mir,. dir einSti 


Abpichen 


faks; durch Pfingen bezeichnen ; fers 
urlügea, durch Mügen tilgen. 
Yriden, th. 3., durch Picken abfon» 
ken: die Vsgel baben mir alle 
Acſchen abgepickt; im Bergbau, 
ts ehörsten Kienhöcke behauen. 
Sonnen, f. Abfinnen. 
urtsden, th. 3., durch Plackerei ers 
ma: einerk etwas; fid (mild) ) 
inehen, d. i. fich bis zur Ermattung 
7 


vcn. 

Meeen, th.v. zeckf. Z, durch Plagen 
San: einem etwas; mit Plagen 
min: einen; ſich, mich, dich. 

Spisggen, 16.3., den Rufen mit den 
Barin abicchen, um Dünger daraus 
nmsben; die Heinen Erhöhungen in 
= Bruce ebenen. ' - 


ren, th. 3., plärtend vortragen. 


exen, t6.3., platt u. ebeg machen. 
zanen, 1) th. 3., völig pfätten: 
Mid; beiden Gold⸗ und Gilder- 
Stern, einen Draht; =) unth. 3., 
\ Sürten beendigen. 

rigen, unth. Z., ſich plagend loss 
se: eine Leiſte plant ab. 

cen, ih Z., machen, daß etmas 
Kat; im Forſtweſen, Die verfauf:en 
Fame mit dem Waldhammer zeich⸗ 
v2; bit den Böttichern und Zimmers 
min, einen geſchloſſenen Holzhandel 
cha; auf Kupferpäsnuiern fo viel 
w attũdlen, ablsichen, 

“ändern, th. Z., rein plündern; 
“ta ähm, einen Stuhl abs 
"indern, d. i. den Überzug abneh⸗ 
gn, 


“trace, th. Z. in den Huttenwerken, 


rd detden abſondern, und durch Pos 
Sm splenden; durch Droben von cis 
Attas erlangen: einem, mir. 
Drölem, unth. 3., bei den Gerbern, 
een E 


$osftanen, tb. 3., anf der Poſaune 


„rasen , mit vollen Backen vortragen, 

roten, th. Z., im Forſtweſen, das 
— Holz in gewiſſen Poſten zus 
len, 


"prägen, th. Z, gehörig prägen: ei⸗ 
“ Minze; cinen Gegenftand durch 
it Gepräge abbilden. | 
ir Band. 


l en‘ ” 
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Abprallen, uath. 3. mit ſeyn, prallend 
uurück fahren. 5 

Abpraffeln, unth.3. mit baben, aufs 
yören zu praſſeln; mitfeyn, mit Pra⸗ 
ſeln abnefondert werden. 

Abpredigen, zrckf. 3., fib (mich) 

‚ müde predigen. . 

Abprellen, th. 3., machen, daß etwas 

abprollt. 

Abpreſchen, ı)tb. Z., durch Preſchen 
(Jagen) entktäften: ein Pferd; 2) 
unth. 3. mit ſeyn, ſich ſchnellen Faurg 
entfernen; mit haben, aufbired zu 

preſchen, db. i. läußſch zu ſeyn, von 
Hundinnen. * 

Abpreſſen, th. 3., durch Preſſen abſon⸗ 
dern; gehörig preſſen: ein Buch; 
bei den Struupfwirkern, die gemachten 
Maſchen auf den Nadeln det, Studis 
mittel der Nadelpreffe keinigen; durch 
Erpreffung erlangen: einem, mır, 

‚Div erwas, Geld. 

Abpritſchen, 1) tb. 3., mit der Britz 
ſche ichlagen: einen; 2) unty. 3. mit 

‚ feyn, ſich entfernen. 

Abpronen, th. 3., in der Geſchutzkunſt, 

‚ vom Prosmwagen heben: eine Kanone. 

Ybprügeln, th. Z, flart prügeln: eis 

‚nen, ibn. n 

Abpurfen, th. 3., durch Bauftichläge abs 
jondern ; ein Stück Vieh abpuffen, 
d. i. ihm die Haut abziehen; mit der 
Fauſt fchlagen: einen, ibn; In ber 
Scheidekunſt, f. verpuffen; ein Feines 

Feuergewehr abſchießen. — 

Abpurzeln, unth. Z., purzelnd herab⸗ 
fallen. vn 

Übpüften, th. 3., durch 
dern: den Staub. 

Abpuren, th. 3., das Licht, einem, 
mie, den Bart, Die Wend, den 
Weinſtock; einen abpugen, d.t, 
ihm sinen Verweis.geben. 


Puſten abfons | 


Hbguälen, th. u. zrckf. 3., durch Duäfen 


erlangen: einem, mic etwas; fich, 
mich ſehr quälen, . 

Hbgquerlen, th. 3., gehörig querlen: 
die Suppe. 


 Abgquerfchen, th. 3., durch Quelſchen 


abſondern: einem, mir den Singer; 
G 
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durch Dringen, Quetſchen etwas ab⸗ 
zwingen. 

AÄbquicken, tb. 8., in den Hüttenwers 
ten und der Scheidekunſt, durch Queck⸗ 
ſilber ſcheiden: Bold; das abgetrie⸗ 
bene Silber auf dem Herde mit Waſſer 
abkühlen. — Der AÄbquickbeutel, 
ein lederner Beutel, durch welchen beim 
Abquicken das Queckſilber gebrüdt, und 

„von bem Golde abgeſondert wird. 

AÄbrackern, tb. u. zuckf. Z, durch ſchwere 
Arbeit entkräften: einen, ſich, mich 
(gemein). 

* Abracadabra, ein Wort ohne Sinn, 
wovon der Überglaube fapt, daß es bei 
Krankheiten und in Unfällen munders 
bare Wirfungen thue, mweon man es 
in Form eines umgekehrten Kegels auf 
einen Zettel fchreibe und dieſen bei ſich 

„trage. 

Abrädeln, th. 3., mit einem Mädchen 
abfondern: Den Teig bei den Kuchen⸗ 


bäckern; etmas von einem Rädchen ab» 


wideln, 

 Mbrädern, th. 3., durch Mideern abs 
fondern. 

Abraffeln, 
der raffen, 

Xbraffen, tb. Z., durch Raffen von 
oben wegnehmen; in der Landwirth⸗ 
ſchaſt, dad geſchnittene Getreide auf- 
nehmen, um es in Garben zu binden. 


tb. 3., ſchnell Hinter einan⸗ 


Der dies thut, beit der Ubraffer, 28. 


— Das Ubräfft, -es, mas, beſon⸗ 
ders in den Mühlen, an Korn, Schrot 
und Mehl heimlich weggerafft wird. 
Übrabam, Gtammvater der Juden, 
Bprihm.: In Ubrabams Schooß 
ſitzen, d. i. fiber und wohl aufbehals 


ten feyn. — Der Abrabamsbaum, - 


f. Keuſchbaum. 

Abrabmen, th. Z. (von Rahm, Gab: 
ne), den Rahm von der. Milch abneh⸗ 
men; (von Kabmen), den Rahmen 
von einem Gemadhlde abnehmen. 

Xbrainen, unth. 3., abgrenzen; ein 
geld. 

Abrammeln, unth.3. mit baben, von 
den Hajen, aufhören zu rammeln. 


Abrändeln, Ybranden, th. 3., gehös 


Abrüͤnmen 


rig randeln; bes Randes berau 
die Dulaten. 

branften, th. 3. ‚ bas Kanft (dic 
berfie Ede) von etmas abfondern. 

Abranten, th th. 3., den Wein. 

Mbränzeln, th. 3., ben Känzel abnebr 

Hbranzen, 1) th. u. zeckf Z., den! 
gen abnehmen; fich (mich) wielu. 
ge berumteeiden; 2) untb. 3., au 
ren gu ransen, von Thieren, 

Abraſen, 1) th. Z., das Gras abfrel 
durch raſendes Betragen von einem 
langen; a) unth. 3. mit ſeyn, ſich 
ſend entfernen. 
braspen, ſ. Abrispen. 

Abraſſeln, unth. 3. ia feyn, ſich 
ſeind entfernen. 

Kbrarben, th. 3. une. (f. Ratbeı 
einem, mir, dir, ihm eine Saı 
das Studiren, aub: einen, m 
dich von einer Sache; bie Get 
fen eines Andern burch Erratben zu 
- fahren ſuhen: einem feine Bed 
Een, — Das AÄübrathungsſchi 
ben, dehortatorium. 

Abrauben, th.3., einem, mie, | 
das Dbf von den Bitumen. 

Xbrzuchen, unth. 3. mit feyn, fid 
Rauch aufldfen, befonders in der ©: 
dtkunſt. 

Xbräucern, th. 2. völllg raue 
die Wücrfte. 

Abrauchſchale, w., Gefäß, worin 
Scheidekünſtler etwas abrauchen Ial 

Abraufen, th. u. zrckſ. Z., durch Kau 
abſondern; ſich (mich) derb raufe 

Übraum, m, -es, im Forſtweſen, 
führung des verkauften Holzes u. * 
bung eines Waldes; was ab⸗ u. mu 
räumt wird, befonders im Korfiwei 
die üſte eines gefällten Baumes, 
nicht zu Klafterbolz taugen car 
ſchlag, Abholz, Schoppen) ; inı Bc 
bau, bie Dammerde, die cine Erza 
oder einen Steinbruch bedeckt; im®ı 
weſen, der Schutt. 

Ybräumen, tb. 3., von einem Rau 
megichaffen: Tifche,. . Im Forſtwe 
u. Bergbau f. Abraum. — Der * 
räumer, -8, der etwas abräumt, 


. 
* 


Abraupen 


Abranpen, th. 3., von Raupen bes 
‚ Mia: den Baum. * 
Yorsras (Ipe. U sbeasas), aeſchnittene 


Etrise des Alterthums, bie ber Aber⸗ 


alanhe als Bermahrungsmittel betrach⸗ 
tet. 


brechen, th. 3., mit dem techen oben 


sachmen: Strobbalme vom gedros 
idenen Korn, — Das Abrecling, 
-s, müs vom ausgedroichenen Getrei⸗ 
dokn abgenommen wird, 
Srechnen, th. 3., im Rechnen abzie⸗ 
ven; eine Rechnung abichliehen. 
Xorschte, w., M.-n, bei den Tuchbe⸗ 
‚sitern, die linke Gelte des Tuches. 
Sorechten, th. 3., durch Mechten, Strei⸗ 
mon einem erlangen: einem ev 
mas; bei den Zuchbereitern , die gros 


kn Haare auf der linken Seite des 


ddes wegſchaffen. 

Baden, tb. 3. , N den Blechham⸗ 
‚san, achdtig recken 

Yırede, m., mas man verabecdet hat: 


Atede nehmen; eine entgegenges _ 


ae Rede: nicht in Adrede feyn, 
feben. — Ubreden, ty u. jeckſ. Z., 
aboͤrig befprechen mit einem: abs 
geredeter Minen; von einer Sache 
ührathen: ich will dich davon nicht 
abreden; fih (mich) abreden, d. i. 
zale reden. — YHoredig, U. w., abs 
mdig ſeyn, d. 1. anderer Meinung 
kya. 


Sheegeln, tb. 3., nach Regeln abmeſ⸗ 
u und einrichten. 

Xregnen, ı) un. 3., aufhören au 
un: es bat nun abgeregnet; 
:110.3., durch Reguen abſondern: 
die Blüthen. 

Sreiben, une. (ſ. Reiben) ı) th. 3. 
turh Reiben wegſchaffen: Schmuz 
som Bleide; gehörig reiben: Far⸗ 
ben; dur Reiben abnügen: Die Far⸗ 
bt sn der Tapete; 2) srdf.3,, die 
‚Nüblenfteine reiben fi ah 

Ateichen, th. 3., erreichen, her ab⸗ 

Late 
J 


teifen, ı) unth. 3. mit feyn, völlig 
ein, 2) th. Z., deg Reif (Rand) von 
‚ tar Seche abnehmen ; bei den Schlöſ⸗ 
sa, die fharfen Eden. on der groben 


. 


Übrichten, th. 3., 
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Arheit mit dem Reiſtolben abſtoßen ; im | | 


Holfteinichen f. abzwacken. 


Hbeeiben ‚ tb. 3., mas aufgsreißt if, 


sgieber abnehmen: Perlen. 


Abreiſe, w., Entfernung von einem Orte 


- —— — Abreiſen, unth. 3. 


mit ſeyn 
—8B* une. (Xeißen),3) unth. Z, 


durch Gewalt getrennt werben: ein 


Strick reift ab, auch: die Geduld 


reife ab (hört auf); 2) tb. 3., durch 
Reißen abfondern: deife mir einen 
Zweig ab; durch ben Gebrauch zerrcis _ 
fen: ‚er gebe ganz abgeriffen (in 
feiner Kleidung) ; ; mit der Reibfeder abs 
bilden : eine Gegend. — Der Abs 
reißer, -8, wer etwas abreißt; ein 
Werkzeug zum Zeichnen; Die Äbrei⸗ 
ßung, Handlung des Abreißens; in 
der Tonkunſt, ein plögliches Innepals 


„ten, (Abruption). 
breiten, unr. (ſ. Keiten), r)unth. 


3. mit feyn, ſich reitend entfernenz 
2) th. 3., durch Reiten abreißen, zer 
flören ; nn. Reiten auswmeſſen: einen 
Platz, und von einem Ende zum ans 
dern eeiten: ein Geld; müde reiten! 
ein Pferd; 3)ardf.2., fih mide rcie 

ten:ich babe mich ganz abgeritten. 


Xbrennen, uor, (ſ. Kennen), ı)unth. 
3. mitfeyn, ſich ſchnell entfernen, ſich 


ſchnell losmahen; 2) ardf. 3., ſich 
müde rennen ; ich babe mich ganz 
abgeranntz 3) th. 3., im Nennen 


abſondern: einem den Hurz Ka Ren⸗ 


nen zuvorfommen: einem, mir, dir, 
den Portbeil. .. 
bet Rünflern und 
Sandarbeitern, die gehörige Richtung 
geben: Das Stabeifen abrichten, d, 
i. auf den Rifenbämmern es gerade 
eihten: die Schienen abrichten, bi. 
ihnen die gehörige Krümme gebens ' 
ein Brett abrihten, d. k. bei den 
Tifchlern, «s gerabe hobeln: Den 
Boden abrichten, d. f. bei den Bsts _ 
tichern, ihn rings herum ebenen; vei 
ben Bachbindern, nach dem Anicy 
zen bie erfoderliche Größe der Schalen 
bes Buches beſtimmen: In den Betg⸗ 
werten, bas Bühnloh und: den Ans 
€ a 
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* 


Abriechen 


. fal, wotein der Stempel gelegt wird, 
richtig abmeſſen: bei den Mautern, 

. die Mauer mit der Setzwage abmwägen. 
uncig. Menichen und Tblere Ju einer 
Sache geſchickt machen: einen Bur⸗ 
ſchen, ibn, fie, ein Pferd, einen 
Aund; zuwsilen: fich abrichten f. ſich 
zurichten, beſchmuzen. — Der Äb⸗ 
richter, —s, der etwas adcrichtet; 
der ͤbrichtbammer, Hawmmer zum 


Abrichten des Stabelſens; der Abs 


richtitab und der ſtock, Ambohß, 

auf welchem das Stabeiſen abgerichtet 

wird. 

Xbriecdyen, unr. (f. Kiecben), tb. 3., 
einer Sache durch vieles Riechen den 
Geruch benehmen: eine Blume; 

durch den Geruch erfennen: ich kann 
der Blume das Gewürzhafte nicht 
abriechen. 

Abriegeln, td. 3., durch Rlegel ver⸗ 
ſchlieben: eine Stube. 

Abriefein, unth. 3. wit‘ feyn, vom 
Waſſer, hinab rieſeln; vem Gande u. 
trockner Erde, in Meinen Stüden bers 
unter fallen. - 

AÄbrieſen, unth, 8: mit. ſeyn, ſich ab⸗ 

ſondern und abfallen. 


Abriffeln, tb.3., durch die Kiffel (Raus 


fe) abiondern: Den Flachs; einen, 

ibn, fie abriffeln, d. t. ihm derbe 
Verweiſe gebin. 

Abrinden, tb.3., die Rinde abnehmen: 
„Daum, Brod. 

Abrindern, unth. 3. mit baben. von 
Kühen, aufhören zu rindern. — Äb⸗ 
rindig, E. u. u. w., abftchende Rinde 
habend. 


Abringeln, th.3. von den Ringeln loss 
machen 


1. Abeingen/ th. 3.,reg., vom Ringe los⸗ 
machen. 

2. Äübringen, unr. (ſ. Ringen), 1) 
tb. 3., durch Ringen, Kämpfen erlans 
geh: einem, mir, dir. den Preis, 
‘den Vorzug; durch Ringen abfons 
been: einem die Yaut von den 
Handen; gehörig ringen: Die Wä- 
ſche; 2) ärdf. 3., fich (mich ) mitde 
ringen. 

Abrinnen, unth. u. une, 3. (f. Xinnen) 


4 b ruf 
mit feyn „ abiräcts rinnen; ablauic 
Das abrinnende Jabr. 

Abrispen, untp. 3. mit feyn, fn | 
Laudwirthfibaft, aus der Mispe falle 
der Hafer tisper ab (abraspen). 

Hbrif, m. ſſes, M.-fle, das B 
einer Sache im Kleinen: Abrif ı 
nes Aanfes, der Befchichte; 
den Webern: einen Abriß lefen ei 
nennen, b. 1. den Arbeitern ſtückw 
ſagen, was für Fäden vermöge des ? 
riffes gehoben werden müffen. 

Übritr, m. - es, Entfernung zu Pfer! 

* Abrogiren, abfchaffen, «aufheben, e 
Befeg. — Abrogariön, Abſch 
fung. 

Übrobren, td. 3., des Rohres ber: 
ben: einen Teich; mit Kohr bel 
den? Die Dede. 

Abröbren wie Abrieſeln. 

Abrollen, 1) unth. 3. mit feyn, f 
sollend entfernen; bis au Ende rolle 
von ber Mälche, das Rollen beendige 
2) th. 3., durd Rollen entfernen: « 
nen Stein vom Berge; durch R 
len abiondern: efnem, ihr den Fi 
ger; das Aufgerollte aus einander r 
len ; gchörlgrolen: Die Wäfche; | 
den Buchbindern,, die Verzierungen « 
Rande ber Bücher mit dem Rolleiſen a 
bringen, 

Abroften ‚ untp. 3. mit feyn, du 
Roſt abgelondcrt werben. 

Abröften , 15. Ze, sur Senlige röſte 
eine Wurſt, Semmel. 

Abrsẽthen, ı) unth. 3., die rothe Fe 
befahren faffen ; 2) th. 3., roth mach: 

Abrotten, unth. 3. mit feyn, abic 
fen: das Betreide rottet ab, d. 
‘es füllt aus, wenn es zu lange auf di 
Schwaben liegt. g 

Hbrücden, th. 3., durch Rüden entfi 
nen: einen Stubl; die 3eilen « 
rüden, b. i. abfegen, u neue anfange 

Abrudern, unth. 3. mit feyn, vi 
Ufer entfernen. 

Abruf, m. -es, Ruf von einem hoch ı 
fegenen Orte ab; lauter Ruf: Befe 
einen Drt zu vgrlaffen. — Abrufe 
var. (( Rufen:, ı) th. 3., mit la 
ter Stimme befannt machen: d 


/ 


Xbrübren 


Stunden,. die Brautleute von 


der Kanzel (in der Shwei); von els 
m Orie wegrufen: „einen r mich, 
dich aus der Geitäifchaft, einen Ges 
findsen; einen mit der Stimme cr» 
rigen, ») unth.3., vom Nachtwäch⸗ 
— zum lesten Mahle rufen; 3) zrckf. 

.. 56 (mich, milde rufen. — Der 

—* -8, Pecſon, die abruft; 
das ibrufſchreiben, wodurch ein 
Ncmrbin aus fremden Dienflem, oder 
da Geiandter, abgerufen wird (Nas 
xdreiben)) der U-fbuß, Kanos 
suhuf, wodurch bie Soldaten am 
Und in’s Lager zurück gerufen. wer⸗ 

In(Ketraitchhuß ); die Abrafang, 
Suktung des Adrufens, Entſernung. 

Sehen, th. 3-, gehörig rühren: Die 
Irpe mit einem Ei. 

Srmpeln, unth. 3 mit feyn, mit 
Isapcia entfernt werben: ein Wa gen. 

Heinden, Abrunden, th. 3., eine 
Angel, einen Redefah. 

Sxapfen, tb.3., Gras, eine Gans. 
"Ierüpro, ex abrupto, piöglic, 
Burwirtet, unverberritet. 

Zrilten, 19. 3., cin Geruͤſt abtragen. 

Seaiſchen, untb. 3., mit fern, abgleis 
ra; wit Sbimpfu. Schande absichen; 5 
Idilich j. erben, ſ. auch abfahren. 

Srütteln, th. Z., durch Rutteln ab⸗ 
rcirn. 

Wſebeln, th. Z3, mit dem Gäbel ab» 
kun: einem, mir, dir den Kopf. 

Ivieden, tb. 3., die Säcke abfesen: 
Im Wagen; in Eäde vertheilen: 

des Getreide. 

Ferien, 16. 3., 1) dei den Feberbereis 
urn, die Kelle vor dem Belzen inwen⸗ 
Ya mit Chrot von Getreide bereuen ; 
Lkiim: abgefäerer Kein, ber 
derch wirderholtes Ausiäen fchlechter 


wrorden it; ein abgefäeter Acer, - 


he dard behändiges Beſaen, ohne auss 
keraben, ſchlecht geworden if. 

Ihjeze, m, Auflagung, Auffündigung ; 
keeiaseng von einer Sache. — Der 
A-brief, worin man einem etwas aufs 
kiazist ; Abſagen, ) th. 3., eine 
hide Sache aufſagen: einen Be⸗ 
ſach einem,mir,dir abfagen ;einem, 
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mie, dir das Leben abſagen, d. i. 


abſprechen; 2) unth. Z., f. entſagen; 


‚ein abgeſagter Feind, b. i. ein ers 


Flärtee Beind, 


Abfägen, th. 3., einen Aſt fol er 


mir. 


Abſahnen, th. Z., die Milch. 
Abfalzen, th. 3., 068 Fleiſch. 
Abſatteln, ) tb. Z. ein Pferd; aus 


dem Gatrel werfen: das Pferd bat 
"ibn abgefattelt; 2, unth. 3., vom 
Herde abſteigen. 


Abfan, m. -e3, M.- färe, Sandiung 


und dem Würfel; 


des Abfegens: ein Blas obne Abſatʒ 
kkeren; Vertrieb, Verkauf einer Gas. 
de: die Waare finder Abſatz; f. 
Abſtich; der Ortt, wo eine gerade kinle 
unterbrochen wird: Abfäne eines 
Weinberges Terraſſe), an einem Roh⸗ 
ve ; in der Baukunſt, die Glieder des 
Saulenfubes zwiſchen dem Grundſteine 
in den Bergwerken, 
der Abſatz an einem Fahrſchachte: der 
Abſatz einer Treppe, an den Schuhen, 


in der Rede, In der Schriſt (Abſchnitt), 


in einem Liede (Strophe); das Inne⸗ 
halten Pauſe) Im Geſang. — De 

A · draht, Pechdraht, womit bie 
Schufter die Abiäge annäben; das A 
holz, roh zugeſchnittenes Holz, das 
ber Schuſter zu einer Art Ubidse ges 
braucht; Abfänig, €. u. U. w., im 
Bergbau, ein abfäniger Orr, defs 
fen Beschaffenheit cine Beränderung ers 
feidet, wenn ſich im ſchmeidigen Steine 
eine Bergſeſte zeigt; Der Abſatʒku⸗ 
chen, viereckige, von Lederabgüngen 
geformte und getrocknete Kuchen, wo⸗ 
von die Schuſter ſchlechte Abſatze ma⸗ 
den; der A ort, ein großer Det, 
womit die Schufter die Löcher für den 
Pechdraht, zur Beſeſtigung der Abiäge, 


vorſtechen; Der M-fchneider, der 


f 


die AUblashölzer aus dem Groben fchneis 
det, bie. fih dann der Schuler noch 
gehoͤrig aufchneidet; die U-3wede, 
eine Art langer Zwecken, momit der 
Schuſter die Abiäse an Schuhen und 
Stiefeln anzweckt. 


Abſaubern, tb, 3., reinigen: einen 


Tiſch, das Erz. 


x 
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Abſaufen, une. (f. Saufen), th. 3., 
etwas aus einem vollen Gefäße abtrinz 
‚fen; im Saufen übertreffen; auch zrckf. 
8. ſich, mich. 

Abſaugein, das Verklelnerungswort von 
Ab ſaugen. 

Abſaugen, une. (f. Saugen), th. 3., 
das Gaftige einer Sache durch Saugen 
herauszichen ; durch vieles Saugen ent 
kräften: Das Rind bar die Mute 
tee (fie, Dieb) ganz abgefogen. 

Hbfäugen „th. Z., zur Genauͤge fäugen; 
«ein Kind entwohnen; bei den Gärtnern, 
einen Zweig, ‚ohne ihn abzuſchnelden, 
auf einen andern — pfropfen (abs 
ſdugeln). 

Abſaͤumen, uck— 23. ſich (mich) vers 
fäumen. 

bfäufeln, t6.3., — 


Abſauſen, ı) th. 3., fauiend abwehen; 


2) unth. 3., ſauſend ſich entfernen. 
*Abſceß, Geſchwur, Eitergeſchwulſt. 
AÄbſchaben, th. 3. durch Schaben weg⸗ 

ſchaffen. — Das Aͤbſchabſel, -8, 
was abgeſchabt if. 

Abſchachern, tb. 3., abbandeln, eis 
nem; mir, dir; durch Schachern abs 

' Dingen. 
Abſchachteln, th. Z., mit Schachtel⸗ 
halm bereiben. 

Abſchaffen , tb. 3., mas Im Gebrauch 
war, von fi ich thun: einen Bedien⸗ 
ten, eine Sitte. 

Abſchakern, tb. 3., durch Schakern er⸗ 
langen: einem, mir etwas. 
Abſchälen, th. u. zrckf. Z., die Schale abs 
fendern; einen Apfel, ich ſchäle 
mir, dir eine Birne ab; ſich abs 
fhälen: die Haut fchält fi 4 ab. 
Abſchalmen, th: Z., die Bäume im 

‚ Walde durch das Anſchälen zeichnen ; 

durch Anſchulen ter Bäume einen Theil 

der Hutung abſondern. 

Abſchank, m. f. Abſchenken. 

Übfchärfen, tb. Z., bei den Schuſtern, 

Buchbindern u. Metallarbeitern, der 
Scharfe, ſcharfen Ecken berauben; ge⸗ 
börig ſcharf machen; bei den Jügern, 
abldien, abichnelden. — Das Abs 
fchärfmefler, dünnes Meffer, womit 


Abſchauern, 


Abſcheiden 


Handſchuhmacher u. Schuſter dad zu 
fchnittene Peder abichärfen. 

Übfebarren, th. 3., durch Schar 

P abfondern, reinigen. — Das 2 
ſcharricht, Äbſcharrſel, was 

geſcharrt wird. 

Abſchatten, tb. 3., im Schatter 
barfielen: einen, mich, dich; | 
dem Umriſſe nach darftellen ; f. mil 
ciren. — Die bfcbartung, M 
Handlung des Abſchattens; Stat! 
bild; f. Diobification, 

Xbfebäten, tb. 3., durch Schatz 
den Werth einer Sache befimmen: ı 
Haus; herabfegen, den Werth ver 
dern (ungewoͤhnſich) — Der ? 
fhäter, -8, Tarator ; Äbſchaät 
E. w., verächttich. 

AÄbſchauen, ı) unth. Z., herabſchau 
von einer Höhe; 2)th. Z., abſeh 
einem etwas. 

th. 3., durch eine Si 

dewand abfondern. 

Abfchaufeln, th. 3., mit der Schaı 
reinigen. 

Abfchaufeln, ı) th. 2., durh Sch 
keln abfondern ; machen, daß einer ı 
der Schaufel falt: einen, mich, di 
2) ardf.8., 1 (mich) müde fchauf: 

Abfbaum, m. Ses, das Schlecht 
u. Schanblichſte feiner Art: A. d 
Menſtbheit. — Abfdräumen, | 
Schaum abnehmen: Den Zucker, d 
Fleiſch; f. abſchöpfen. 

Abſcheeren ſ. Abſcheren. 

Abſcheiden, 1) th. Z., durch &d 
dung abſondern, tremen: Bold v 
Kupfer; in den Rechten, Kim 
ihren Antheil an die Erkichaft geb 
und fiebamit abfinden; =) untp. u. u 

3. (f. Scheiden) feyn, ſich 
einem Orte entfernen: von der Wi 
abſcheiden f. ſterben: die Ab; 
ſchiedenen f. Verfisrdenen : er füt 
ein abgefchiedenes Leben, d. 

ein einfames. — Der Übfcheid: 
-8, der eine Sache durch Scheidu 
trennt, beionders in den Hüttenmert 
ber das Gold vom Sißer durch Sch 
dewaſſer trennt; die — 
—— die Kraft im a 


Abſchein 
tn iiner Erhaltung dienlichen Theile 


‚tiiengemofenen Sdciſen abzuſcheiden. 


Sſchein, .-e5, wie Abglanı. 

Wſchellen, ı) unth.3. mit feyn, durch 
Shelung (Eribütterung) abgefondert 
zerren; 2) th. 3., durch ſtarkes 
Ehen (Llingeln) zerreißen. 

Is'henten, tb. 3., das beſtimmte Maß 
mu Getrant austheilen, befonders an 
ensen Fön, dem Meifegefolge etwas 
vs Schlaftrunk (Abſchank) reihen; 
‚sisenten; eine Tonne Bier. 

„Deren, une. (f. Scheren), th 
3, mit der Schere wegſchaffen; den 
Bir foller mir. 


Aüſcheren, th. Z, mit einer Gchels 


and abfondern, beffer abfchauern, 
‚leiden, 
Sıtersen, th. Z., durch Scherz er⸗ 
um: einem, mir etwas. 
idea, m.- es, böchker Grad der Abs 
eng: Abfchen vor dem Rügen 
ben; Gegenftand bes Abſcheues: 
A ein Abſcheu in meinen Aus 


Sören, th. 3., durch Scheuchen 


urkeencn. 

Siheneen, 1) t5.3., durch Scheuern 
"ihrten: den Schmuz; 2) ärdf. 
Au Mh obnünen. 

Dſcheülich, E. u. U. w., Abichen erre⸗ 
mt: eine abſcheuliche That. — 
Rathentarten: abſcheulich reich, 
cbſcheulich ſchön find adfcheulich 
* — Die Abſcheũlichkeit, 

D.-m, ſchlechte Eigenſchaft einer 
* site Handlung. 


iheumürdig, E. u. U. w., würdig, 


aahſcheut zu werden. 
bichten, th. 3., In Schichten ſez⸗ 
kt; in den Rechten f. abfinden. 
%ihiden, th. 3., von einem Orte 
‚tik: einen Boten, Drief. 
Sfbieben, une. (f. Schieben) 1) 
43. durch Schieben entfernen: eis 
wen Tiſch von der Wand; dur 


Eichen abiondern: Kalk von der : 


Regelbshn; im Kegelfplel: einen 
tbfdyieben, d. 1, mehr fchieben als er; 
nd Scichen verwindern: eine 
Obald, d. 1. fo lange — 
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Kegel ſchieben, bis die Schulb getllgt 
it; 2) unth. 3. mit haben, in: der 
Landwirthſchaft von Pferden, Hornvich 
und Schafen, bie letzten Füllen: Kalbss 
oder Lammszahne verlieren. 
Abſchied/ m. -e8, M.-e, Entlafun® 
aus dein Dienſt: einem Bedienten, 
Soldaten den Abfchied geben; 
ein ſchriftliches Zeugniß, melcdes der _ 
Verabſchiedete erhält; auch bildlich: 
der Sünde, dem Kafter Abfchied 
geben, der Welt, dem Keben f. 
erben; ber Beichluß, Ausſpruch einer 
Verſammlung, eines Richters; und bie 
Schrift, die folchen Beſchluß enthält, 
daher Aandragsabfcbied, Keichs» 
abſchied; bie leute Hüfichfeitäbeseus 
gung eines Abgehenden: Abſchied 
nebmen. — Zufsmmenfegungen find: 
das Ubfchiednebmen ; der U-8= 
auftritt, der fich beim Abſchlede ers 
eiqnete; det sobeſuch; die H-s- 
bitte; der U- sbrief; Die Y- s⸗ 
feier; das *i⸗ sfeſt; das YÜ-9 
gedicht; das U-sgebsr (Abſchieds⸗ 
audienz); der U - sdefang; das 
U - sgefcbent; das U - sgefuc, 
Geſuch, feinen Abſchled nehmen zu dür⸗ 
fen ; der Ü- - sgeuß; die - skarte; 
der X- skuß; das U-'slied; das 
Y-smabl (Schmaus); die —* s⸗ 
predigt; dieX- -srede; der Y- s⸗ 
ſchmaus; das Y- sſtandchen; 
die r sſtunde; der - stag; die 
U-sthräne; die X-srrauer; der 
U -steunt; das U-sweb; das 
X- -swort; der U: swunfch; die 
died-szähre; die t- Bzeir. (Hier, 
mie bei vielen andern Wörtern, kann 
die Bildung in's Unendliche geben). 
AÄbſchiefern, th. u. zrckf. Z., in Schie⸗ 
fern (dünnen Blättern) abſondern. 
Xbfchielen, th. 3., heimlich abſehen: 
einem, mir, dir etwas, 
AÄbſchienen, th, Z., die Schlenen abs 
nehmen; gehoͤrig ſchienen; im Berg⸗ 
bau, eine Grube abmeſſen, daber der 
Markſcheider quch Abſchiener heißt. 
Abſchießen, unr. (f. Schießen), ı) 
th. 3.rinen Pfeil, eine Piftole ; durch 
einen Schuß abfondern: den Vogel 
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Abſchiffen 


von der Stange; dem Vogel ei⸗ 
‚nen Flügel; einen, mich, dich 
abſchießen, d. t. näher an's Ziel tref⸗ 
fen als er; 2) unth. Z., zum letzten 
Mahle ſchieben, das Schieben (beiden 
Jagern die Jagd) beendigen; mit feyn, 
vom Wafler, ſchnell herabſtürzen; von 
den Farben, f. verfchießen. | 


Abſchiffen, ı) ünth. 3. mit feyn, fig 


zu Schiffe entfernen; 2) th. 3,, zu 
Schiffe fortbeingen: die Warren. 
Abſchildern, th. 3., eine Gchilderet 
von etwas machen: eine Begend; 
einen Menſchen häßlich abichiidern. 


Abſchinden. td. 3. unr. (f.Schinden): 


einem, ibm, das Sell, die Saut; 
ich habe mir die Haut abgeſchun⸗ 
den. Redensart: einen abſchinden, 
„d. i. ihn durch harte Arbeit entfräften, 


\ Abſchirren, th. 3., das Gefchirr abs 


„mehmen: Die Pferde. 
Abſchlachten, ) th. 3., einen Och 


fen, ein Schwein; 2) unth. 3. das _ 


„Schlachten becndigen. 

Abfchladen, th. 3., 

freien. 

Abſchlaffen, th.3., ſchlaff machen: 
einen Bogen. 

Abſchlag, 1. -es, DM. - fbläge, fünf 
tige Abrechnung: auf Abfchlag ges 
ben, bezablen, nebmen, B. i. von 
der zu zahlenden Summe einen Theil 
neben ıc.; im Balltaſelſpiel (Billard) 
haben die Sciten der Tafel einen auten 
Abfchlag, wenn fie prall und feſt aus 


von Schlacken be⸗ 


geſtopft find, und alſo den Ball ſtark 


abprallen laſſen; auch in der Redens⸗ 


art: der Ball befam einen Ab— 


ſchlag, d. i. er ſtieß an, und prallte 
in einer entgegengeſetzten Richtung ab; 
der Zuſtand, da etwas auf irgend cine 
Art vermindert wird: Abſchlag eis 
ner Waaxe, d. i Verminderung des 
Preis: Abſchlag der Kälte; was 
abgefchlasen wird, Daher im For ſtweſen, 
mas beim Fällen der Baume an dünnen 
Ken abgeht (Afterfchlag, Ab- 
raum), und bei den Schriftgiebern, 
die Schriftmutter (Matrize), die durch 
das Schlagen des flählernen Stempels 


da ein weicheres Metall entficht,; eben 


_ Abfhlagen 


fo ein durch eine Brettermand aber 
derter Ott (Verſchlag), und im Ti 
weſen, ber Ort, moburch bas überfläi 
Waſſer abgeleitet wird. — Das! 
ſchlageiſen, f. Schmiedeeifen 


AÄbſchlaͤgen, unt. (f. Schlagen), 


th. 3., durch Schlagen abfonde 
Apfel, Pflaumen, ein Stüd Ri 
de, einem, mir,-dir deu % 
ein Schloß von der Thüre, e 
Bude; in der Jägerei, vom Mil 


die Baut abfchlagen, d. t. die 5 


vom Gehörn an den Bäumen abfof 
bei den Landleuten, den Miſt 
ſchlagen, d.t. ihn mit Miſthaken 
Wagen ziehen; bei den Köhlern, d 
Meiler abfcblagen, d. t. die uni 
Platze am angesindeten Meiler zu 
den, und rund herum cine Saudb: 
nicderfichen; bei den Kürkhnern, ı 
Stück Pelzwert abfchlagen, d 


. 68 .abichneiden; bein Soldatenwel 


die Mache abſchlagen (abtrurp: 
duech einige Trommelſchlage das Zeid 
‚zum Auseinandergeben geben; in 
Schiffahrt, die Segel abfechlag: 
fie von den Segelſtangen abnehmen; 
duich Schlagen eine andere Kictu 
geben : den Seind, den Sturm, ı 
nen Teich abfchlagen,cinen Ste 
einen Hieb; fein Waſſer abſch 
gen, d. i. ſich des Urins entlebige 
verweigern, von ſich weiſen: eine 
mir, Dir ein Geſuch, eine Bitt 
durch einen Schlag nacbilden : ei: 
Münze in Finn abfchlagen ( 
Elaifchen),eine abgeſchlagene Mu 
ze, d. i. cine ſolche, mo das Gepri 
fih auf der. einen Seite rechts, auf! 
andern links datſtellt; tüchtig fchlage 
das Eiweiß mit dem Querl, u 
unels. einen, ibn abſchlag! 
d. i. Durchprügelu; f. vermindern: d 
Brod abfchlagen, den Preis dl 
ben vermindern ; 2) zrckf. Zur ſich cr 
‚fernen: ich ſchlug mich rechta vo 
Mege ab; bei ben Jagern fchlä 
ſich das Mild ab, wenn es ſich vı 
anderem feiner Art entfernt; 3) unt 
3. mit feyn, ſchnell vermindert wc 
deu; Die Preife der Warren ſchl 


1ſhlagew iſch 


gen ab, die Kalte ſchlaägt ab, Die 
Bob ſchlägt ab, db. i. gidt weniger 
Mid; von der * REDEN 
Zogel ſchlagt 
— — in den Salzko⸗ 
verein Strohwiſch, womit die Pfannen 
ud ku Sitden abgeſcheuert werden. 
— E. u. U. w., eine Bermeiges 

—2 eine abſchlägige 
ed einen abjchlägig be: 

(heiden. . 

Tibläglich, E.u.U.m., was auf Abſchleg 
N ütrechnung gefchieht: abſchlag⸗ 
hhedablung, idy babe von ibm 
oᷣſhlaglich zwanzig Kehle, ers 
halten, 

Sıitkzsanleibe, m., Anleche unter 
acediagung, dab jährlich ein Theil 
"Brundaeldes (Kapitals) zuriick ges 
M werde. 

Ntlämmen, f. Abſchlemmen. 
Zitlängeln, zrckſ. 3., in Krümmuns 
ya laufen, 

Whlsrfen, th. 2., buch Schlarfen 
Saipleepenbesinftrcichen der Ziiße abs 
u dielbfägeanden&Schuben. 

"fäkicben , anr. (f. Schleichen ), 

ath. 3. mit feyn, ſich heimlich 
men; 2) th. Z., etwas durch Liſt 

Sign: von einem und: einem, 
mit, dir etwas; 3) did. Z., ſich 
=) ebipleihen , d. i. entfernen, 
| Yofhleifen, th. 3. une, (f. Schlei= 

Im), durid Schleifen wesſchaffen, reis 
ua, die gehörige Geſtolt geben: Das 

Tiefer, die Spitze des Meſſers, 
dan Roft desDegens, eine Alin« 
"t. Uncig, ein gefäliges, feines Außes 
1 gehen, 

Aſchleifen, th. 3. reg, durch Schleis 
w, Schlessen an der Erde abnützen: 
"Ahnbe, das Kleid; durch eine 

„She fortichaffen : Westen. 
ihleifer, m. -8, in den Schlelf—⸗ 


—— der, der die Marmortofeln ab⸗ 


—— Das AÄbſchleifſel, -8, 
* ſich beim Schleifen abſondert. 
Nölsimen, th 
möm: die Sifcbe; auch zrckf. 3 
„2 bien verliscen, 5 
ihleifen, th. 3. unr. 6 Schlei⸗ 


th. 3., den Schleim ab⸗ 


Ybfcbleppen,-ı) t0. 2 


Xbfcblichten, tb.3., 


ben: 
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fen), von Kleidern, durch Gebrauch 
abnügen: den Hut; abfragen: eine 
Mauer. 


Abſchlemmen/ tb. Z., vom Schlamme | 


reinigen: einen Teich. (Die Abſtam⸗ 
mung von Schlamm. fobert ein ä, 
aber der Schreibegebrauch und die Aus⸗ 
‚ fprache wollen ein e). 


Abſchlendern, untp.3. mit feyn fh 


langſam entfernen, 


AÄbſchlenken / th. 3., durch Schlenfen 


Haufiger ik: Abe. 


., beimlich wes⸗ 
tragen ; durch Tragen” — einen 
Rod; 2) zrckf. Z., ſich (mich) durch 
Tragen fchwerer Gaben ermuͤden. 


von fich entfernen. 
fcblenfern. 


Xbfchleudern, ı) tb. 3., mit ſchleu⸗ 


dernder Bewegung von ſich werfen: eis 
nen Stein; 2) unth. Z. ſchleudernd 
abfahren. Bei den Zeugwebern ſchleu⸗ 
dern die Spulen ab, wenn ſie von dem 
Schäsen abipringen ; eben jo fchleudern 
die Schlafen, abſpringenden Fäden ab. 
(Nach Adclung Abfchläudern). 


machen. Beiden Weißgerbrrn die Kelle, 


-d. i. ſie mit dem Schlichtmonde reints 


gen; bei den Tiichlern ein Brett, d. i. 
es mit dern Schlichthobel glatt hobeln ; 
bei den Klempnern, getriebene Aebeit 
mit dem Abechlichthaummer ylätten; bei 
den Erüdgiehern, die Kernflange, b. i. 
den darauf gerregenen Kernlehm nie 
Schllchte übersichen. 


Abſchließen, unr. (f. Schließen), ) 


tb. 3., 106 laſſen: einen nee 
nen, das Schloß, die Thür, d. 
i. die Feder eines Schloſſes ablaſſen; 
völlig zu Ende bringen: eine Kech⸗ 
nang, einen Verteag,einenStreit, 
ein abgeſchloſſener Bandel; 
auch bloß: abſchließon, d. i. abrechnen; 
von andern Dingen trennen: er 
ſchließt ſich von der Welt ab; 
2) unth. Z., ungewöhnlich f. abfpres 
er feblieft über alles ab. — 
Abſchließlich, u. w., auf eine abfpres 
chende Weiſe. 


— unth. Z. mit ſeyn, Ichlüe 
pfend ſich eutſernen; f. entfplüpfen. 


fchlicht oder alatt | 


’ 


’ 


\ 
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Abſchlürfen, tb. 3., ſchlarfend abtrin⸗ 
ken: die Sahne von der Milch. 


Abſchluß, m. -fles, M. - fchlüffe, . 


Schluß, Beendigung einer Sache, 
einer Mechnung, eines Dertrages, 
‘ eines Friedens, 
ibfchmad, m.-es, ohne M., ſchlech⸗ 
ter Geſchmack einer Speife, ber Ihr 
font nicht zukommt. (Nah Einigen 


Abgeſchmack, vermüthlich, weil man 


abgeſchmackt ſagt, aber nach dem 


Mafter von Bors Beb und Nachſchmack 


richtig gebildet). 
Abſchmaddern ‚ tb. Z., ſchnell und 
ſchlecht abſchreiben. 
Abſchmaben, th 3., ſehr ſchmhen, 
einen/mich; auch gedf. Z. ib (mid) 
abſchmdhen. 
Abſchmalen, th. 3. f. ausfehmälen. 
Abſchmalern, th. 3. ‚ immer mehr und 
x mehr ſchmaͤlern: einem eine Sache. 
AÄbſchmarotzen, th. Z., durch Schmas 
rotzen erlangen: einem etwas. 
Abſchmatzen, th. Z., bis zur. Ermi« 
dung küſſen: einen; auch ardf. 3. 
ſich, mich. 
Abſchmauſen, 1)th. Z., durch Schmaus 
fen berauben: die Kirſchen; 2) ärdf. 
Z., ſich (mich) müde ſchmauſen; 3) 
unth. Z., den Schmaus deendigen. 
Abſchmecken, ı) unth. 3. mit baben, 
einen etwas verborbenen Geſchmack bas 
ben, doch nur im Mittelm. d. Segens 
wart abfchmedend üblich; =) th.3., 
durch Schmecken erfennen; einer Za⸗ 
che etwas, dem Weine fein Al: 
ter abſchmecken. 
Abſchmeicheln, tb. 3., durch Schmel⸗ 
cheln erlangen: einem, mir etwas. 
Abſchmeißen, tb. 3. une. (ſ. Schmei⸗ 
Ken), Vüſſe, Äpfel, den Keiterz 
einen abfchmeißen, J Spiel, d. i. mehr 
oder näher zum Ziele werfen. 
2bfchmelzen ( f. Schmelzen), ı) t$. 
3. reg., dureh Schmelzen abfondern: 


der Blitzſtrabl bar das Blei von 


den Fenſtern abgeſchmelzt; in 
den Hättenmerfen, das Blei vom Gils 
ber abichmelgen, d. i. es abtweiben ; ges 
hoͤrig fhmelgen: Butter: 2) unth. 3. 


unr., mit ſeyn, ſchinelzen und abs 


Abſchneiden 


, Heben: die Tille am Leuchte 
abgefd»molzen. (In ter unthä 
Bedeutung folte der Infinitiv ſch 
zen heißen, mie er aub in mel 
Syyrachlehren vorfommt). 

Abſchmettern, tb. 3., ſchmettern 
fondern; fchmetternd vortragen. 

Hbfchmieden, th. 3., fertig ſcomi 

Abſchmieren, ı) th. 3., fchlet 
fchreiben ; gehoͤrig ſchmieren: ben ! 
gen; täcdstig durchprügeln : einen 
unth. 3. mit baben. das Schmi 
fabren laſſen: die Stiefeln ſchi 
ren ab. — Der Abfchmierer, 
ber etwas ſchlecht abſchreibt, oder 
andern Büchern ausichreibt. 

Ybfchmunzeln, th. 8., durch Sci 
seln erlangen: einem etwas. 

Abſchmuzen und Abfchmutzen, ı 
3. mit baben, Schmusz fahren 1a 
die Stiefeln ſchmuzen ab. 

Xbfcbnäbeln, irckf. Z., ſich (u 
bis zur Ermüdung küſſen. 

Xbfchnallen, th> 3., Das Selle: 

vom Pferde; fich (mir) den Gi 

Xbfchnappen, ı) untb. 3. mit fe 
von Schlöffern, durch Nachgeben 
Feder ſchnell und fhnappent zurild 
ren; 2) th. Z., abfihnappen mad 
das Schloß. 

AÄbſchnattern, th. Z., mit dem &t 
bei fchnatternd weracheen; ſchnattt 
vortragen. 

Abſchneiden, une, (f. Schneide 
th. 3. 1) durch Schneiden abſonde 
einem mir, dir Die Haare, 
Stück Brod, einem den Hals; 
den Tuchmachern fo viel als abrecht 
weit fie Ihre Rechnungen auf Kerbhöli 
führen, die dann abgefchnitten werd 
einem ben Lebensfaden abichneiben, 
ihn tödten; einem den Weg, das V 
fer, die Lebensmittel, die Hoffnu 
die Ehre abfchneiben, d. i. ihm io 
nehmen ; bei den. Yugmacherinnen, 
ne Saube, Müse abichneiden, b. i. 
Mufter bavon in Yapiee nehmen; 2) jt 
3., ſich abfchneiden, in feinen. 8 

. gange plöglich. aufhbren: in ben Be 
werten fchneiden ſich die Erze⸗ 
3) unth. 3. f. adftechen, verſchie! 


Abſchneien 


m. — Der UÜbfchneider, -8, 


ber etwas abfchneidet 5 Die Übfchnei: 
defhere, in den Sfgshütten, um bie 
sla⸗woſſe bei ber Arbrit abzufchneiden ; 
das fbſchneidſel f. Abſchnitzel. 

Sefbneien, unp. 8- .;,  aufbören Ju 
Hadien, 


Sefbmeiteln, tb. 3., bei den Gärtnern 
Kabihneiden: eine Hecke. 
Iyhnellen, ı) tb. Z., wit Schnell 
watt fertbemegen: einen Pfeil; z) 
seh, 3. wir ſeyn, mit Schnelkraft 
ürlien und beruntee fallen, 
iäniden f. Abfchnellen. R 
Sohnippeln, Mbfchnippern, Ubs 
ienipfeln, th. 8., die Spisen eines 
Das in Heinen Theilen abfchneiden. 
- Der Äbſchnipperling, -es, 
ki in Zuhmachern . der Abgang ber 
Sek; eben fo der Abfchniipfel, -s 
Subnitr, m. -e8, M, -e, bei = 
Ietmahern, die Handlung des Abs 
2etidens, d. i. Abrechnung auf dem 
dutheze; Das, was asgeſchnitten 
zerden if, gewöhnl. in uncig. Bes 
mung, und zwar: in dee Baufunft 
bei den Holgarbeitern, ein großes 
Sid des Tostaniſchen Frieſes, melches 
hafosf eines jenfrecht abgeichnittenen 
Selfens vorſtelt; im Der Größenichre 
ver Theil einer Zirfelfläche, der durch 


öne gerade Finie außerhalb bes Mittels 


etes abgeſchnltten wird (Segment); 


sa den Mumen der untere kleine 


Am, der durch einen Duerfirich vom 


I der Münze abgefondert - wird, 


und auf weichem der Werth der Münze 
ihr die Jahrgapl angesehen’ if (Erer⸗ 
me); im Kriegsweſen, ber Abſchnitt 
“einem Walle, einer Feſtung, if eine 
Isergauer in ben Feſtungewerken, hins 
* welde man ſich aurüc zieht u. vers 
Reidigt, wenn das darüber hinauslie⸗ 
une ſchon verloren ik; am Borten« 
Bterfuhle der hintere, kleinere Theil 
"statten, mo ſich die Anſchweifrollen 
erh Wahlen befinden ; der Abichnitt in 
Ana Bere (Caſur), der Einſchnitt in 
ker Mitte des Verſes, woburd berfelbe 
ie mei vᷣdlften getheilt wird; der A. In 
“ar Egrift, ein abgefonberter Theil; 
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in der Gefchichte, ein Rubepunkt , eine | 
Astheilung in derſelben: der U. einer 
Haube, das Muſter von Papier, welches 
man.davon genommen hat. — Das 
Abſchnittlein, “8, Abgange von eis 
ner Sade; Der Abfchnittfchein, 
-e8, f. Schnittfchein; der Äb⸗ 
fchnittswinkel; in der Größeniehre, 
der Mintel, den eine Pinte, die deu 
Zirkel in einem der Endpunfte der Seh⸗ 
ne berührt, mit der Sehne macht: 

Abſchnitzel, m. -8, Elcine Abgänge bei 
den Handivcefern. — — 
th. Z., in Meinen Schnitzein ſchnei⸗ 

den; durch Schnitzeln nachahmen. Ab⸗ 
ſchnitzen, mie das vorige, 

Abſchnüren, tb. Z., durch Loſung der 
Schnur losmachen: den Mantelſack; 
mit dee Schnur abmeſſen (bei Handıwers 
ken); mit einer Schnur abfondern: 
eine Warze. 

Abſchnurren⸗ 1) th. Z., durch Betteln 
erhalten: einem, mir etwas; 2) 
unth. 3. mit feyn, ſchnurrend todges 
ben: die Spule ſchnurrt Ab. 

Abfchoden, t5.3., ſchockweiſe abzaͤhlen. 

AÄbſchoͤpfen, th. 2. » das Dbere einer 
Flüſſigkelt abnehmen. 

Abſchoß, m. ſſes, Geld, das beim 
Abzug aus einem Pande oder einer Ge⸗ 
richtsbarkelt, auch bei Erbfchaften, an 
die Dbrigfeit entrichtet wird (Mbs 
fahrtögeld, Abzugsgeld, Nachſteuer) — 
Abſchoßpflichtig E. u. U. und 

die Abſchoßpflichtigkeit, verbind⸗ 
Ih und Verbindlichkelt zum Abſchoß; 
das Ubfchofrecht, 

Übfchrägen, th. 3., fchrdg machen. — 
Die Xbfchrägung ‚ Handlung des Ab⸗ 
fchrägens ; die abgefchrägte Flache ſelbſt. 

Ybfchrammen, ı) tb. 3., ſchrammend 
abſondern: dic Haut; 2) unth. 3. mit 
ſexyn, ſich ſtill entfernen aus elner Ger 
felichaft. 

Abſchrauben, th. Z. durch Herausdre⸗ 

hen .der — abnehmen: ein 
Schloß. 

Abſchrecken, tb.3., durch Schrecken ab⸗ 
halten, entfernen: Das Wild vom 
Selde, einen, mid, dich von ei⸗ 
nem Vorſatze; durch Schrecken von 


jr Abfichtlich 


und dieſe Abſicht; die — at * 


den Zwed, Honig zu nahen 
nicht die sukar. j 


Abſichilich, E. u. u. w. mit Abſicht: 
eine abſichtliche Beleidigung, er- 
mas abſichtlich tbun. Abfi chts⸗ 
los, E.u. U. w. ohne Abſicht; Abs 
Bao: €. u.u. w. voller Abſich⸗ 


A*ͤbſi tech, unth. 3. mit feyn, tropfen« 
weile herabfallen. 

2fbfieben, th. 3. durch Sieben reinigen. 

AÄbſiedeln, th. u. zref. 3. fich trennen 
und anderswo anficdeln. 

Hbfieden, une, (ſ. Sieden), tb. 2. 
gehörig Peden: einen Hecht, Sei: 
de (fie mit Seife kochen und gubercis 
ten); durch Sieden reinigen (ſ. Ab- 
ſud). 

Zbfingen, une. (f. Singen), ı) th. 
3. fingend vortragen: ein Kied (vor 
dem Altare) abfingen; 2) unth. 
3. zum legten Male finaen; 3) ärdf. 3. 
fih (mi) müde fingen. 

Xbfinken, une. (f. Sinken), unth.3. 

mit feyn, nicderfinien. 

Abfintern, unth. 3. wie abſickern, 
aber edler. 

Xbfigen, unr. (f. Sitzen), 1) unth. 
3. wit baben, entfernt figen; mit 

_ fern, vom Pferde ſttigen; 2) th. 3. 
durch Sigen büßen: feine Schuld; 
durch Sitzen abnüsen: Den Schlaf 
rod; bis au Ende fisen: die Pacht; 
bet den Tuchmachern, das Tuch von 
den Rahmen abnehmen (abfegen); 3) 
ref. 3. fih (nich) durch Sitzen ermuͤ⸗ 
den. 

Abſocken, unth. 3. mit feyn, in den 
Salzwerten abtroͤpfeln. 

Abfod, u. ſ. Abſud. 

Abſohlen, tb. 3. in den Berzwerken ſ. 
abnuͤtzen: die Bergfeile. 

Hofold, m. -3, der Ichte Gold deffen, 
der feines Dienſtes entlaffen wird. — 
Abſolden, th. 3., den Gold völlig 

“bezahlen; den Sold auszahlen und des 
Dienſtes entlaffın, 

"Abfolumene (ipr, abfolimang) durchs 
eus, Ichlechterdings. 

»Abſolũt, an ſich, ohne Beziehung auf 


Abfonnig 


etwas anderes: es iſt abſ 
(fchlechterdings) notbwendig; 
ne sbfoluse Webrbeit (bie ı 
ale Etnjräntung wahr if), abfı 
tödtlich. 

Aum. Das Abſolute wird. 
Relattven entgegen geſetzt, 
bloß in Beziehung auf etwas an 
Statt findet. 

*Ybfolweiön, w. Losſprechung von € 
ben, Sündenertaß; Abfolutöri, 
in der Rechtsſprache, Posiprechung: 
thbeil; Abfolviren , losſprechen: 
nen, mich, ab inlläntia, & 
vom Gerichtstande, wenn man ci 
in der Unterfuchung nichts ankı 
kann; asfertiden ; beendigen : je 
Studien. 

Abjonderbar, Um. mas fich ab 
dern läßt, 

Abſonderlich, Eru. U. w. f. ch 
feltfam = eine abſonderliche 1 
terfachung, eine abfonderlii 
Meinung; für allein, einfum: r 
einem abfonderli fpreden | 
vorzügitih : abſonderlich ſchi 
(Dos Wort nähert fich den veraltet 
nnd wird meiſt durch befonders 
fest.) 

Abfondern, ı) tb. 3. von etmas | 
derem jondern, trennen: einen, mi 
dich, die Rämmer von den Sd 
fen, das Bunte von dem Schlei 
ten; in den Rechten, ein Kınd 4 
fondern, ihm feinen Nermögensi 
theil geben, und es dadurd) von all 
fernern Anſprüchen on die Erdſch 
ausſchließenz f. abſtrahiren (f. d 
W.); 2) zcckf. 3. ih trennen: ich fo 
derte mich von der Geſellſcha 
ab: die ſchlechten Säfte mäfll 
ſich abfondern. — Das Abſo 
derungsvermögen (Äbſtraction 
vermögen), eine Kraft der menid 
Seele, die Begriffe von den Sach 
trennen, und ſie für ſich allein betrac 
ten au fünnen (f. abſtrahiren); di 
Abfonderungszeichen „Schreib 
zeichen, um die Satze von einander 
trennen (Comma). 

AÄbſonnig, E. u U. w., den Gonnel 
ſrahlen nicht ausgeſetzt, ſchattig. 


Abforbiren 


"Ibforbiren in der Arzueikunde, eins 
wen: abforbirende Mittel, d. i. 
hie, welche die Feuchtigkeit eines Koͤr⸗ 
zas in fih ziehen; verfchlingen,, er» 
Kirn; der Krieg abforbirs die 
‚Sräfte des Staats. \ | 

Rforgen, uckf. 3; fich (mich) durch vie 
Gerzen entkräften, 


Sofpalten‘, ı Juntb. 3. mit feyn,fpalten 


uch abjondern, hat im Mittelw, 


ie Berg. abgefpalten; 2) th. 3., 
vb einen Gpalt abfondern; ein 
Süd Holz; hat im Mittel. d. 
Bay. abgefpalter.— Die Abfpals 
tung, M.-en, Handlung bes Ab⸗ 
‚rinas, und das was abgeipaltet iſt. 
Sipänen, th. 3., entwöhnen: ein 
Ip, ein Ralb. 
Shemnen, tb. 3., das Angefpannte 
aaqen: Die Pferde vom Wagen, 
den habn an der Slinte; uncie. 
knges Nachdenken fpannt den 


Geiftab (ſchwacht ihn), den Beift 


<bipannen (ihm eine Erholung vers 
Wein); abbringem, abmwendig mas 
“u: einem das (Befinde (if vers 
&t); mit der Spanne erreichen: die 
hänge eines Körpers. — bs 
himig, €. u.U.w., f. abfpänftig; 
Ne fbfpannung, Handlung des üb 
benucnd u. Zuftand ‚ in dem man fich 
sheihannt fühlt; Abſpanſtig, €. 
ılm,, ungetreu, abgeneigt. 
iparen, th. 3., durch Sparen ent 
ken: ich babe es mir, meinem 
‚keibe abgefpart. I 
Ipeifen, ı) th. 3., durch Speiſen 
Sendern und leer machen: alle Sta⸗ 
delbeeren vom Strauche; mit 
Erik ſattizen: er bar heute die 
Amen abgefpeifert; uneig. einen 
entleeren Hoffnungen abfpeifen 
(Bd ihn dadurch vom Yalfe fchaffen) ; 
‚Yunth.3,, das Mahl beendigen. 
Hfiegeln, th.u zrckf. 3., das Bild ei⸗ 
vr Saqe, gleich einem Spiegel, zus 


nern: der See fpiegelt mio 


bie Bäume fpiegeln fich im Waſ⸗ 
Keeb; fh zur Gene fpiegeln. — 
deäbfpiegelung, M.-en, der Zus 
Erker Banp, j 


"in Bild ab: ich fpiegele mich, _ 
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ſtand, da ſich etwas abſplegelt, u. das 
„bseſpiegelte Bild ſelbſt. ———— 
Abſpielen, ı) th. 3., auf einem Ton⸗ 
wertzeug vortragen: ein Lied; zu 
Ende fpielen: eine Rolle; durch Spie« 
len abfondern: fich (mir) beinab die” 
Singer abfpielen; durch Spielen 
tilgen: eine Schuld,den Stamm; 
2) unth. 3., aufhören zu fpiclen; 3) 
sechf. 3., ſich (mic) müde fpiden: 
fih auf eine fpielende Art von einem 
Gegenſtande entfernen. \‘. 
Übfpießen‘, th. 3., mit. einem Gpiebe 
oder einer Gabel etwas (eine Schinken 
‚ ausdem Rauche) herabholen. 
Abfpindeln, th. 3., von der Spinpel 
nehmen: Bern. h 
Abfpinnen, une. (f. Spinnen), th. 
3., durch Spinnen leer machen: den 
Xocken; uneig. fi (mir) die Zins - 
ger abipinnen; durch Spinnen vollens | 
den, tilgen: feine Zahl, eine 
‚Schuld. . 
Abfpizen, th. 3., der Spitze berauben: 
mit einer Spitze abbauen, 
Abfplittern, ı)*h. 3., etwas in Split⸗ 
tern abfondern ; 2) unth. 3. ınit feyn, 
‚In Splittern abfpringen. 
Abfpstteln, th. 3., durch Gpötteleien 
etwas erlangen: einem, ibm et 
was; durch Gpöttelei von etwas abs 
bringen: einen von einem lächers 
‚lien Vorbaben. | 
Abfpotten, th.3., durch Spottreden ers 
langen: einem etwas; fehe fpotten: 
„einen (ausfpoken). —— 
Abſprechen, unr. (ſ. Sprechen), ı) 
th. 3., durch einen Ausfpruch vernei⸗ 
nen: einem, mir, die DasKeben, 
einer Schrift allen Werth; durch 
gerichtlichen Ausfpruch einer Sache bes 
rauben: der Kichter bar ihm das 
Recht abgefprochen ;; ‚hinreichend 
über eine Gache fprechen ; 2) unth. 3, 
einen Spruch in einer Sache fällen; 
kurz u. vorfchnel über etwas entichels 
den: er fpricht über alles ab; Un⸗ 
seht geben: ich kann ibm darin 
nicht «bfprechen. — Der Abs. 
fprecber, die Abfpreeberei (in der 
‚verächtlichen Bedeutung); Abſpre⸗ 
D 


| Abfpreizen 


so 
cheriſch, E u. Uw., voreilig u. ans 
maßend im Urtheilen ſeyn. 


Avſpreizen, tb. 3., ſoreizend entfers 
nen. 
abfpreisen, d. i ihn mit ben gebb> 

„rigen Soreizen (Stügen) .verichen. 

AÄbſprengen, ı) tb..3 ‚, dur Sprens 

gen a:fondern: ein Stück vom Sels 
fen,ich babe mir einen 3abn ab⸗ 
getprengt; 2) unip. 3. mit feyn, 

eiligſt davon jagen. 

Hofpriefen. unr. (1. Sprießen), untp. 

„3. mit ſeyn, f. entſprieben, abflammen, 

Ybfpringen, unr. (f. Springen), ı) 
unth. 3.mit feyn, dur einen Sprung 
abgelöft werden: Der Keim fpringt 
ab, die Blafur vom Teller, die 
Saite fpringe ab; fid mit einem 

ESdvrunge entfernen: er fprang ſeit⸗ 
‚wfirts ab; auch uneig. er ſpringt 
von feiner Meinungab; 2) uckf. 

3° fid (mich) mude fpringen. 

Hbfpeitzen, ı) tb. 3., durch Spritzen 
abfondern: die Kaupen von den 
Bäumen; 2) unth. 3. mit- feyn, 
tropfenweiſe fich abfondern und umber 

verbreiten: die Tinte fpritze von 
‚der Feder ab. 

Bibfproß, m. - fies, f. Abiprößling. — 
Abfpeoflen, unih 3 mit feyn, f. 
abſtammen, tm Mitteim. der Berg. abs 
gefprofler; der Abfprsfling. — 
M.-e, eine Perſon, die von einer 

„andern abſtammt. 

Abſpruch, m. -e8, M.- ſprüche, f. 
das Abiprechen ; auch der letzte Spruch 
des Richters. 

Abſprung, m.- 08, M. -fprünge, 
Sprung von einem Orte hinweg ſchnelle 


Entfernung vom Wege, von einer 


. Meinung ; Abfall, Einſchränkung des 


Geſagten: erſt bot erbundert,nun 


fünfzig Rıblr., das iſt ein gewals 


tiger Abfprung; f. Ablland, Ders 


zichtleiſlung. — Der U-swintel, 
in der Größenlehre,, der Winkel, ben 
eine von einer Fläche abipringende ?is 
nie mit. diefer Flache bildet. 
Abſpulen, th. 3., von der Spule abs 
winden: Garn, das Barn von den 
Schläuchen abfpulen‘, d. 1. große 


Im Bergbau: einen Schacht _ 


Abſtanb 


Spulen auf kleinere treiben; "bis 
„Ende faulen. 
Abfoülen, th. 3., durch Spuͤlen re 
gene Slafchen, Wäfche; etwas 
löien: Erde vom Ufer. 
Abfpuler, m.-8, der Garn abfpult, 
Abipüliche, ſ. s, abgejpülter Schm 
auch das Waſſer, womit abgeſpülten 
„den if. nn r 
Abftäblen, th.3., ſtahlhart machen, 
uncigentl. abbärten: gegen Wind 
- Merter abgeftäblt, fein er: ! 
gen alle Empfindungen “bit: 
len ;. bei den $ärbern, Pie Brühe in 
Blaufüpe dadurch proben, daß man 
barein getunktes kappchen in den ir 
nannt Stahl ſteckt u. cs der Luft ausſe 
Abftäbren, unth 3. mit baben, a 
bören zu führen, d. i. fib vom Ü 
der (Stahr) delegen zu laffen. 
Abframm, m. - es, 'M. - Kamm 
Stamm, Gefchlecht, in Rückſicht 
feinen Urſprung. 
Abſtammeln, tb. 3., Hammelnd v 
‚tragen: eine Rede. 
Abſtammen / untb. 3. mit feyn, ! 
„Neiprung von etwas herleiten. ° 
Abitämmen, th. 3., im Forſtweſen, vi 
Stamme adiondern: einen Bau 
— Der Abflämmling, - es, WM. - 
f. Abfümmliny ; die üÄbſtammung 
tafel, f. Stammtafel. 
Abſtampeln, ſ. Abſtempeln. 
Abſtampfen, ı) th. 3., durch Sta 
pfen abfondern; gehörig ſtampfe 
durch Stampfen abnützen; 2) unth 
das Stampfen vollenden; 3) zrekf. 
ſich (mich) müde ſtampfen. 
Abſtand, m. - es, M. - fände, ! 
Zufand einer Berfon oder Sache, 
fie von einer andern entfernt ſteht · A 
ſtand der Sonne von. der Erd 
- der Abſtand der Jahre wifch: 
diefen®beleuten ift zu groſt; in d 
Rechten, die Begebung eines Recht 
— Der AÄAbſtänder,s, imForſtweſe 
ein abgeſtandener Baum; Abſtandi 
E. u. U.w. Im Forſtweſen, wenn b 
Holz auf dem Stamme verdorben ii 
das Abfiandsgeld, dus man eine 
gibt, damit er von jenem Rechte abſteh 


Abftapeln 


Abfiehen Ss 


a 


der owinkel, der Mintel, unter x: alahfein Srobfinn ſticht von ib⸗ 


mdhem uns ein Wandelitern von der 
Sant obzuficehen ſcheint. 


Soitspeln, th. 3, was in @tößen über 


aender liest, abnehmen :4olz. 
Yelisen, th. 3-, in.den Rechten f. aus⸗ 
satten: eine Tochter; entrichten, 


sten, ablegen : Unkoften, Bebübs 


cn, Befuch, Gruß, zu eis 
nem,mir,die. 

Slsub, m. - es, der obfliegende Staub, 
Abſtauben, tb. 3.,' von Staub 
rise: den Ti iſch; eben ſo Xbyi dus 
bern, Xbyiäbern; der .Abftäus 


vr -8,. der ermas abfäukt, u. ein | 


Sehens. den Staub absufegen, Ä 
Säupen, th. 3.. gehörig u. derb 
ma: einen Verbrecher. 
Zeichen, unr. :(f. Stecben), ı) th. 
Ss, durd einen Stich, befonders von 
am böhern Drte,..abfondern: Heu, 
Strob (abladen), den King (beim 
Ängeltehen). Raſen, einem Thies 
tedie Reble, ein Schwein; bei 
ka Dredsleen „ mit dem umgemendes . 
tes Meifel das ÜÜderflüifige abnehmen ; 
im Stechen übertreffen, einen, mich, 
dich (im Ringelſtechen) u. eines Stichs 
brauben, einen, mich (Im Kartın« 
wie); im Scheibenschießen, näher an’s 
Ziel treffen (ausftchen) ; f. üdertref⸗ 
km; durch Stehen ableiten: in den 
Dättenwerten, Das gefchmolzene 
£rz abfiechen, d. 1. es vermittelft 
ums Stichs ableiten: Das Waſſer, 
nen Teich (ableiten); .. uneig. den 
Wein abftechen (abzapfen); durch 
Errgen nacbilden: eine Zeichnung 
mi dem Grabſtichel, ein Muſter; 
turh Stiche bezeichnen: ein Axger, 
anen Bauplatz, d. 1. durch Ausſte⸗ 
den von Furchen nach einer Schnur bes 
widmen, in der Schiffahrt, einem 
den Wind abfiecben, d. i. ihm die 
Biadiete abgewinnen; 2) unth. Z., 
at fern, in der Schiffahrt: vom 
Linde abſtechen, d. {. ſich von dems 
wiben entfernen; 3) unth. 3. mit ha⸗ 
ben, aufalend von ändern Dingen 
meibieden ſeyn, (contrafliren): roth 
und weiß fiechen.von einander 


Augn Traurigkeit febr ab.— Das 


Abftecheifen, Drepeiien der Zinns 
gisher, mit welchem fie das überfſſige 
abnehmen; «in unten abgerundeter 


‚Spaten dee Schansgräber; der Abs 


ftecher, - 8, deretwas abſticht; "beiden 
Tuchmachern, ein Brett mit runden Zas 
pfen an den Enden, momit der Garn⸗ 


. baum des Spanifchen Tuchweberſtuhls 


umgedreht und in feiner feſten Rage er⸗ 


- halten wird ; eine Fleine Nebenreife von 
kurzer Dauer — die Äbſtechgru⸗ 
:be, in den Hüttenwerfen, eine Grube 


im Sußboden der Hütte, in welche das 
geihmolgene Erz nach ausgeſtochenem 
Auge abgefiochen (geleitet) wird; der 
Xbftechberd, f. das vorige: der X- 
ffacbel, ein.eiferner Stapel, womit 
das Auge des Schmelzofens ausgeſto⸗ 
chen, und das geich.nolzene Metall abs 
geleitet wird; die Ubftechung, Hands 
lung des Abſlechens f. Abſtich. 


Äübſtecken (ſ. Steden) r td. 3., mas 


mit Nadeln befehigt war, losmachen: 
ein Tuch ; durch cingefhlagene Pfähle 
bezeichnen: ein Lager, einen Bars 
ten; f. entwehnen: Ferkel, indem 
man fie von der Mutter abfondert, —— 
Das Äbſteckeiſen, —s, ein fpigiges 
Eiien, die Löcher für die Pfäble zu einem 
Pager ıc. zu ſtechen; die Abſfecklei⸗ 
ne, dünner Strick beim Abſtecken eines 
Kaums; der Äbſteckpfabl, Pfabl 
zum Abſtecken eines Raumes; die U- 
ſchnur, f. 3 - leine. 


Hofteben, unr. (f. Steben), ı) unth. 


3., mit.feyn u. baben, von etwas 
entfernt dl von Sachen: verderben, 


su. von Tbieren, erben: das Bier ift 


abgeſtanden, die Fiſche find abs 


‚geftanden, abgeſtandener alt, 
d. i. gebrannter Kalk, der Feuchtigkeit 


in fich nesogen hat, und dadurch klüm⸗ 
perig gemorden it; das Stehen been⸗ 


digen u. weggehen: der Jäger ſteht 


ab, d. i. verläßt den Anftand: Das 

Geflügel ſteht ab, d. i. fliegt vom 

Baume; uncig. von etwas ablaffen, 

fi entfernen: von feinem Kechte, 

einee Meinung, einer Alage, 
2.3 
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auch: einem, mir, dir abſteben, 
ihm nicht beiſtehen, Ihm Unrecht geben; 
2) th. 3. mit baben, abtreten, über 
loffen: einem, mir, dir eine ge: 
kaufte Sache wieder abfieben; 
ein Amt abfteben (niederlegen); 3) 


ar. 3., ſich (mich) müde dehen. — 


Der bfteber, -8, ber einen Aus 
dern eine Sache abteitt (Cedent). 

Hbfteblen, unr. (f. Steblen), th. 3., 
uneig. diebiich entwenden: 
dem lieben Bott die Zeit ab 
(wendet fie ſchlecht an); heimlich abs 
fehben: einem, mir einen Hands» 
griff, einen Gedanken. 

bfleifen, 1) th. 3., gehörig feif mas 

den. Im Baumelen, mit Gtüßen, 
Streben verichen, u. im Bergbau , els 
nen Schacht inwendig mit Steifen oder 
Spdrelzen verfehen; 2) unth. 3., mit 
feyn, völlig feif werden. 


- Übfleigebaus, f. die 4 - wohnung 


(das U -* quartier). — Abfteigen, 
anr. (f. Steigen) unth. 3. mitfeyn, 
ſich von einem höhern Orte nach einem 
untern begeben: vom Pferde, Wa⸗ 
gen; f. einfehren, auf der Reiſe; Die 
abfteigende Linie, d. i. die Reihe 
dee Nachkommen, vom Ahnherrn abs 
wärts betrachtet, im Gegenſatz der aufs 
feigenden,; Die Ubfteigung, Hands 
lung des Abſteigens; Drt, mo man bins 
abſteigt. In der Kriegsbaufunft, ein 
ſchmaler Gaug, der aus dem bedeckten 
Wege in bie Feſtungsgtäben führt. 

- Xbfteinen, th. 3., mit den gehörigen 
Grenzfeinen veriehen und dadurch abs 
fondern :.das Stadtgebiet. 

Abfieinigen, th. 3., mit Steinen abs 
werfen: Nüſſe. 

bftellen, th. 3., etwas von der 
"Wand; f. aufheben: einen Miß— 
brauch. Bei den Brauern: das 
Bier abffellen (auch bloß fiellen), 


dt es mit der Würze verſehen. — 


Der Ubfieller, - 5, der etwas abs 
Kelt; auch ein Bier, das mit mehr 
Würze geftellt wird; Das Abfiell- od, 


Hbftellungsmittel, das Mittel zur 


Abſchaffung einer Sache, 


er ſtieblt 


Abflimmen 
Abſtoͤmius, ‚der ſich einer Sache cı 


halt, 4. B. des Weines, Enıba 
famer. 


Abftergentia, Abfüprungsmnittel, 


Abftemmen, th. 3., bei den Tiſchler 
mit dem Stemmeiſen wegnchmen, 
Abftempeln, ı) th. 3., bei den Bu 
bindern, mit den gehörigen Zieratt 
vericehen: ein Buch: 2) unth. : 

bas Stempeln beendigen, 

Xbfteppen, th. 3., mit Steppnäpi 
verfeben: einen Rock. 

Hbfterben, unr. (ij. Sterben), un 
3., von Menichen und Pflanzen, fi 

ben, vertrocknen, verborren: mir fi: 
die Füße wie abgeftorben (ic! 
be fein Gefühl darin),er iſt der We 
abgeftorben (hat keinen Sinn für it 
greuden) ; im Berabaue erben die &: 
ab, wenn fie an. Menge oder Geh: 
abnehuen ; f. ausfterben; mir i 
meine ganze Samilie abgeftorbe 

AÜbfteuer, w w., eine Art Abzugsgeld. - 
Abfteuern, 1) unth. 2. mit fey 
fih zu Schiffe durch Hülfe eines Sit 
erruderd entfernen: vom Ufer; : 
th. 3., das Schiff mit dem Steuer a 

lenken. 

Abſtich, m. -es, M.-e, in ben Sü 
tenwerken, die durch das Stichauge a 
gefloffene Maffes bei den Nähterinne 
das durch Mabdelfiche genommene MR: 
fter ; f. auffalende Berichiedenheit (Co 
traß), bei ben Zimmerleuten, die H6 
des Kammes, mie tief die Stuhlſchwe 
le in den Hauptbalfen eingefämn 
wird. 

Abſticheln, tb. 3., fehr flicheln: e 
nen, ibn, fie; dur Stlichelreden 
was erlangen : einem, ibr.. 

Äbſticken, th. 3., durch Stickerei nad 
bilden: eine Zandfcbaft. 

Abſtiften, tb.3., einem, mir, di 
das Vermögen, b. i. darum bri 


gen. 
Abitimmen, ı) th.3., gehörig ſlimmen 
einen Slügel, eine Geige; niedt 
ger ſtimmen: einen Flügel, u.unci: 
feine Gedanken ; einen überſtin 
men, auch wider einen fimmen: € 
wird mich nicht abflimmen; = 


abfinen; 


unit. 3., feine Stimme zur Entichels 
bang einer Sache abgeben: über eis 


nen Vorſchlag abffimmen; einen - 


wigt entgegen feyn, mit baben: cr 
sin mir nicht abftimmen (alfo — 
kifimme). — Wbftimmig, €. u. 
le. in der Stimmung eines Tonwerkt 
und in einer Meinung abweichend ; Die 
Yoffımmung, M.-en, Handlung 
Me Mbüimmens, und eine abgegebene 
Summe, 


Istindnz, die Entbaltfomteit ; Abſti⸗ 


ricen. ſich enthalten. 
ᷣffobern, th. 3.,f. Abſtauben; her⸗ 
anriäbern: Das übrige Obſt. 


Yiochern, th. 3. , durch Stocherniabs 


“um: fi (mir) Das Zahn: 
keifch. 


Ssdeln, th. 3., mit einem dünnen 
Ende abihlagen: Nüſſe; f. ablegen, 
Siaken, von Pflanzen. 


Zuieden, ) th. 3. f..ablegen: Nel⸗ 


Im; Bienen abftoden, d. i cinen 
un Schwarm in einen eigenen Stod 
vage; 2) unth, 3. mit feyn, faus 
in, burh Jaulniß fich abiondern. 
— acctf. Z., ſich (mich) můde 


Atioppeln, th. Z., den überreſt mühe 
in aufioen: Pflaumen, Yrüffe. 
— m., bei den Gerbern, ein 

iehendes Brett mit gemwölbter 
* auf welchem die Felle abge⸗ 

‚tim werben, 

Dtiofen, une. (f. Stoßen), ı)th.2. “ 
bus einen Stoß abiondern, entfirnen: 
Balf von der Wand, den Rabn 
vom Ufer, dem Glafe den Dedel, 
nem, mir, die den “Aut, fich 
(mie) die Haut. Sprichw, * 
die Hörner abſt oßen (ablaufen), d. 


- eufbören jugenbtich wild zu fenn; uns 


“a es fickt mir Das Herz ab; bei 
rn Handwerkern, Tiſchlern, Zims 
"rrkuten, Maurern. f. abhobeln, abs 
Yan, abbauen; in ber kandwirth⸗ 
Kat: Rälber abfioßen, b.t. fieents 
"tun: die Rälber, Lammzäbne 
toten. i. fie verlieren: Die Bie⸗ 

ven sbftoßen, b. i. fie töbten u. ben 
Sueig nehmen ; in der Tonkunſt: die 
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Tone abſtoßen, d. t. fie abgefondert 
mit fleinen Stösen des Athems, Dos, 
gend rc. hören laſſen, daher die Bezeichs 
nung unter den Moten abgefloßen 
(staccato); im Handel: eine Schuld 

abſtoßen, d. 1. fie bezahlen: Waa—⸗ 
ren abftoßen, d. i. fic abfegen ; durch 
etwas MWidriges von ſich entfernen: 
ein abftoßendes Betragen; in ber 
Naturlehre, die Eigenichaft der Kör⸗ 
per, vermöge welcher.fie fich von einander 
zu entferwen trachten (repulsio); bei 
Zreibiagben , biejcnigen Zreibleute, die 
aus der Linie gekommen find u. zurück⸗ 
bleiben , micber in bie Linie treten hels 
Ben; gehörig ſtoßen, in den Hüttenwer⸗ 
ken: eine Brube, d. i. fie mit Aſche 
ausfüllen u. dieſe feſt einfampfen; 2) 
unth. 3., fich zu Waffer entfernen: wie 
ftießen vom Ufer ab; 3) srdf. 3., 
ſich durch vieles Anſtoßen abnügen: 
das Kleid hat ſich abgeſtoßen. — 
Das Abſtoßmeſſer, Schneibewerk⸗ 
zeug der Gerber, womit ſie die Felle 
abftoßen. 

Abftortern, th tb. 3., fotternd vortragen. 

*Abſtraͤct, E.w. u. Abfkeactiön, 1. 
Abftrabiren. | 

Abftrafen, th.3., gehörig frafen: ein 

. Rind, 

Abſtrahĩren, abziehen, in Gedanken 
abſondern; Abſtraͤct, (abttratt) ab⸗ 
gezogen, abgeſondert: ein abſtracter 
Begriff, d.t. der von vielen einzelnen, 
Dingen abgezogen und zur Allgeinein⸗ 
beit erhoben if, befonders nicht finnlich 
und anfchaulih dargeſtellt werden 
kann, 3. B. Tugend, Ehre. So ab- 

ſtrahiren mir den Begriff rund, indem 


wir den Mond, ein Rab, eine Kugel 


u. ſa w. betrachten, und nun auf das 
gemeinfchaftlihe Merkmal derſelben 
Acht geben, die Gegenſtände ſelbſt aber 
follen laffen. Dies Bermögen heißt, 
"das. Abffractiönsvermögen, Ab⸗ 
ziehungs⸗ Abfonderungsvermö- 
gen, Bermögen überfinnliche Begriffe 
zu bilden. Daher abſtract, auch als 
gemein „ tieffinnig heißt: er predigt 
ſehr abſtract, d. 1. opne Anwendung, 
fehr allgemein, gelehrt und tieffinnig, 


er Abftrapl 


Dem Ybfracten if entgegengefegt das 
Concrete, Beſondere, Einzelue: die 
Tugend in Concreto ſchildern, d. 
i. einen Tugendhaften nach ſeinen Ei⸗ 
genſchaften darſtellen: Abſtractum 
pro Concreto/ d. t. Eigenſchaft ſtatt 
einer Perſon, das Allgemeine fi. des Ein⸗ 
.. zelnen. Endlich beißt abftrabiren auch 


- "fahren laffen: von einer ER ab» | 


ſtrahiren. 
Abſtrahl, m.- es, Mm. „en, ein zurua⸗ 
geworfener Strahl; Abſtrablen, uns‘ 


th. Z. einen ſtrahlenden She inch 
werfen ; auch unelg.f} Mar beweiſen; 
der Abſtrahlungswinkel / Ai Ab: 


fprungswinfel, 
bfträngen, f. Abfürengen. 
Abſtraͤuben, ı)th. 3., durch Steäuben. 
losmachen: 
kraften. 
ubſtreben, unth. 3-, ſtreben, ſich von 
riner Sache loszumachen. 
| Nbftveihbaum, m., das Holz, auf wel⸗ 
chem die Gerher die feinen Haare von 
den Fellen abfireihen. — Das Abs 
fireicheifen, Werkzeug der Gerber, 
dic Belle abzuſtreichen. 
Abſtreichen, une, (j. Streichen), 1) 
th. 3., durch Streichen von der Ober» 
Bäche wegſchafſfen: Mehl im Viers 
tel; bei den Weißgerbern: Die Haa⸗ 
re, DaB Sell abſtreichen, d. i. die 
nah dem Abſtoßen noch zurücdgebliches: 
nen Fleinen Haare wegſchaffen: im den 
Küttenwerten, das Unreine, welches auf 
dem Treibherde ſchwinimt, abziehen ; 
. gehörig reihen: den Blättffabl auf 
Ceder (abziehen) ; derb mit Ruthen 
Bauen» einen; bei den Jagern: ein 
Feld abffeeichen, d. 1. die Lerchen 
auf demſelben zuſammentreiben; von 
bden Raubvögeln: eine Flur abſtrei⸗ 
chen, bi 1. darüber hin- und herflle⸗ 
gen, um einen Raub zu ſuchen; 2) 
= unth. Br mit ſeyn u. baben, ſich 
wregſchleichen.· Bei den Jagerne ein 
abgeſtrichener Raubvogel, der an⸗ 
gefangen hat auszuſtiegen. Wei den Fl⸗ 
ſchern: Die Hechte baben abgeſtri⸗ 
Ichen, d. 1: das Leichen wollender. 


+ 


2) ſich (mich) dadusch ents 


Abſtufen 


foflreifbar, E. u. U.w., mas abgefr 
werden kann. — 

Abftveifeln, th. Z., das Verklein m. v 
Abſtreifen, i) th. Z., durch Str 
fen mit der Sand abſondern: ein 
Zweig, Bohnen (die Fafern der| 
ben abzichen); beiden Adaern: ein: 
Suchfe, Hafen, einer Schlan 
den Balg; 2) unth. 3., abmi 
freifen: Die Rugelift vom Batır 
abgeftreift. — Der aibftreifl 
der etwas abitrcift, auch 5. Abftech 

Xbftreiten; une. (f. Streiten)rth.‘ 
durch. Sfeeiten erlangen: einen, 

etwas; nicht — einem fc 
Verdienfts‘" 


’ Abſtrich, m. Res, Mi e in ben H 


tenwerfen die Unart, welche beim | 
treiben des Silbers oben ſchwimmten 
abgeſtrichen wird, und in den Zi 
‚märchen die taube Schlacke, welt 
Giche abgehesen wird. — Das 
fteicbblei, dasjenige Blei, meld 
aus der Haut des geſchmolzenen Ble 
wieder gefriſcht wird; das 2ibſtri⸗ 
bolz, ein am Glothaken befinblid 
rundes Hol, um die Inart vom | 
ſchmolzenen Metall abzujlchen.” 

Xbfteiden, —— reinetZadelzei 
Schuld (dvurd Stricken tigen) ; vı 
Strick losmachen: einen Kun 
durch bLiſt entwenden: einem ſe 
Geld. 


Avſtriegeln, tb. Z., mit der Strie 
. reinigen: ein Pferd. 


bfirömen, ı) unth. 3. mit fey 
s Arömend abflleßen, u. unelg. von 'ch 
Volksmenge, ſich entfernen; a) th. 5 
auf einem Strome fortflöüfen? Ao 
auch durch Strömen adfondern : ein 
Theil vom Ufer. ' 
akbfteoffen, th. 3., im Berabau: d 
Erz, einen Bang, d. i. ſtroſſenwe 
gewinnen oder abhauen. 
Abſtrũs/ dunkel, ſchwer verſtandlich 
Abftüdeln, th. Z., in kleinen Stuch 
abſondern. Eben fo Abftücen, th. 
Abſtufen, I) th. Z., im Deradau, I 
fenwelſe abhauen: Erz; in Etuf 
abtheilen: einen "Hügel, v. une 
vducqh Heine Übergänge unmerkiich » 


Xbftälven 


Kisten ; =) unth. 3., ſtufenwelſe abneh⸗ 
men. — Die Übfiufüng, der Wör⸗ 
ter, der Begriffe, der Tonleiser 
x.f Gradation, FTuance. 

Sbiiätpen, to. Z., mas aufgchülpt if, 
sirberieffen: den Hut, den Dedel 
vom Ölafe. 

ästiampfen, 1) th. 3., Rumpf machen ® 
sMieffer, den Beift, die Sins 
ney 2) gedf 3., ſich (mich). 

Sſtaärmen, ı) th. Z, durch Sturm 
andern: Das Obſt, u. uncig. durch 
kirntihes Betragen erlangen : einem 
erwss; >) unth. 3. mit baben‚oaufs 
Ka zu ſtürmen; mit feyn, Ph fürs 
ned entiernen. 

Yılarz, m.-e3, M.-flürze, ſchnel⸗ 


fierde; eine fichle Höhe. — Ub- 
kürzen, ı) unth. 3, von fleiler Hd» 
keabfallen ; 2) th. 3., von einer 
für hinabfiohen: einen, mich, dich; 
ed einen Sturz abbreiben: fich 
(mie! den Hals; durch ſchuelle Bes 
erzung berabbringen ; bie Stürge, den 
Die buchen: ein Blas abſtür⸗ 


ven, 

Zoltunen, tb. 3.5 durch Abſchneiden 
fire maden: Dem Pferde den 
Schweif analifiren), dem Hunde 
die Ohren; beiden Tuchſcherern, wol⸗ 
kur Zeuge zum erſten Mahle ſcheten. 

Wlachen, th. 8, Die Raupen vom 
Bzum; gehörig durchſuchen; ein 
Feld, einen Tagdbesick. 

Wſockeln, tb. 3 , abſaugen. 


Zofad, m.-es, M.- füde, Handlung des 


Eifiedens; in der Münze, Reinigung 
der Dünye vor dem Prugen durch Sie⸗ 
den; bel dem Fürbern, die Probe von 
dr Echtheit der Sarbe im Tuche (Ab- 
ſod); das, was abaefotten if, u. durch 
Eiiden die Kräfte eines Körpers In ſich 
astenemmen hat: ein Abfud von 
Wermurb. 


Wſadeln, th. 3., fubelhaft abmahlen, 
erchreiben. 


ſempfen, th. 3, tine Gegend vom 
Eumpf defttien; in den Schmeljhütten 
ka im Ofen errichteten Herd einselben, 
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beſonder⸗ den von Aſche angclegten 
Treibherd. 


Abtaumeln 


Abſuppen, th. 3., etwas von der Suppe 


abnehmen. 


* Abſuͤrd, ungereimt, abgeſchmackt. Die 


AÄbſuſibottich 


Abfurdirär. er 
ar Abſußwanne. 


Abſuſten, tb, * oebörla MUB mochen: 


ern Theil vo 


Abı, m 


- ein höheres, klöſterliches Stift mit ſei- 
nem Gebiete, auch die Pfründe u. Woh⸗ 


eine Arynei; in der Scheidekunſt u. 
im Huͤttenweſen, die falsigen und ſau⸗ 
neinem in Säuren wel 
löfetn Kötper anwaichen :" Bold, u, 
Silberkalk; bei den Stärtemachern, 


die Stärte Anigen. — Der Abſuß⸗ 


Eeffel, mworti-dte Silberarbeiter den 
Siüberfalt völlig auslaugen und abiüs 


ben; die X- wanne, auh A bot⸗ 


kt, heftiger ga : Des Waflers, vom sich, worin die Stärtemacher den Stärr 


femeifch abfüsen. 
08, M. Übte, Getftticher, dee 
einer Abtei vorgeiegt ik; die Abtei, 


nung des abts; Abteĩlich, E.w. jur 


Abtei gehörig: die Abtinn, Frau eines 


Abts, aber die Äbtiſſinn, Vorfſehe⸗ 


rinn eines Kloſters oder Stifts; Abt⸗ 


lich, E.u. U.w., dem Abt gehörig, m 


fommenb. 


Ybrafeln, unth. 3., das Mahl beendigen. 
Hbräfein, th, 3., ein Zimmer, mit 


den gehörigen Tafelwerk verſehen; ei⸗ 


nen abtäfeln, b. I, ihn mit allen ſei⸗ 


nen Fehlern ſchildern. 


Abiakeln, tb. Z, das, mas zu einem 
Schiffe gehört (Zauncrf, Unter) abs - 


nchmen: ein Schiff. 


Ubrändeln, tb. 3., durch Tändeln ers 


langen: einem etwas, 


Abtanzen, 1) th. 3., im Tanzen ent⸗ 


ziehen, abnehmen, einem die Täns 
zerinn: der Braut den Kranz; 
durch Tanzen abnjiken: ‚fich (mir) die 
Soblen; 2) unth. 3., fich tanzend 
entfeenen ; ben Tanz endigen ; 3) icckf. 
3. fich (mich) dadurch ermäten. 


Abtauchen, ı) unth. 3., untertaucen; 


2) th. 3., einen, mich; durch un⸗ 
tertauchen reinigen. 


Abtaumeln, tnth. 3. mit fern, ſich 


taumelnd entfernen. 


* 


BG 


Abtauſch 


Abtrauern 


ꝛibtauſch, m. es, bie Sandtung, da lbtönen, unth. 3., vom rechten 2 


man einem etwas abtaufcht; Äbtau⸗ 
ſchen, th. 3., durch Tauſch yon einem 
erhalten‘, einem etwas. Ra 


‘ Abtei, Abteilich,, f. Abt. 


Abteufen, tb. 3., bei den Bergleuten, 

. indie Zeufe (f, d. W.) arbeiten: ei⸗ 
nen Schacht abteufen, d. i. gras 
ben. 

ꝛibthauen, ı)unth. Z. mit feyn, durch 
die Warme aufthauen und ſich abſon⸗ 
dern; 2) th. B., machen, m. etwas ab⸗ 
thauei. 

ꝛibtbeil, m. (auch f.) “es, m.- -e. Theil, 
den Jemand von einer Sache befommt, 
befonders das einem Prinzen angewie⸗ 
fene Jahrgehalt (Upanage). — Abs 
tbeilen, tb. 3., in Theile trennen: 
ein Heer, eine Summe Geldes, 
ein Buch; mit einem Theile eines ges 

meinſchaftl. Vermögens abfinden: ſei⸗ 

ne Kinder, einen Prinzen (beffee N 
aber; abgerbeiligte, oder abgefuns 
dene Kinder) ; Übrbeilig, €. u. U.w. 

“einen Abtheil habend; Übtheiligen, 
td. 3., in den Beſitz eines Abtheils eh 

‚sen; Die Ubeheilung, Handlung des 
Abtheilens u, ein heit des Ganzen; 
einer Schrift; das Abrbeilungs- 
zeichen, das bekannte Zeichen (=), 


welches zwiſchen getheilte Worter geſetzt 
wird. 


Abtbun, une. (f. Thun), th. 3., weg⸗ 
thun, von-fih legen: Roc, ut, 
(beſſer ablegen), Die Hand von eis 
nem (fich feiner nicht mehr annehmen); 
fm Gegenfag von binzutbun, abs 
fbaffen: einen Mißbrauch, eine 
Sache, einen Febler (ablegen); 
töbten, ſchlachten, hinrichten: ein 
Hubn, einen Miſſethäter. 

Abthürmen, th. Z., einen Thurm, 
überh. etwas Hohes abtragen. 

btiefen f Abteufen, | 

Abtinn, Abtiffinn, Äbtlich, ſ. Abt. 

Abtoben/ ı) unth.3., mit haben. aufs . 
hören zu toben e)th. Z., durch Toben 
erlangen: einem etwas. 

Aubtodten, th. 3., nad und nah fuhl⸗ 
los machen: die he 


abweichen, 
Abtorkeln u. Äbturkeln, unth. 2. 
feyn, tottelnd ſich entſernen. 
Abtrab, 'm. -es, M.-e, ein v 
Hauptheere abgeſchickter klelner H« 
haufen (Detachement). — Abtrab 
unth. Z3.mit ſeyn, trabend abreit 


ſortgehen. 


Abtrag, m. -e8, D.- träge, Ha 
lung des Abtragend: der Mietbe, 
ner Schuld; die abzutragende Su 

- me felb; in den Rechten f. Schadl 
haltung, Erfag: einem Absragrbu 

— Das Abtragbrettchen, wor 
die geformten Ziegel gelegt, u. auf 
Trocdenbretter getragen werden, 

Hbtengen, une. (f. Tragen), 1) 
3., durch Tragen abfondern, ent! 
nen: alles Mauerwerk, die Spı 
fen; in den Bergwerken: Poch⸗ u 
Kunfträder abtragen (fie einreißen) ; | 
den Zägern: einen Leitbund «a 
tragen, d. i. ihn von der Kähete tı 
gen, damit er fie mwicherfinden ern 
uneig. f. übertragen: einen Riff: 
bezahlen: eine Schuld, Zinſen; 
abnüsen: ein Aleid; bei den 9 
gern, einen Falken abtragen, d. 
ihn fo lange tragen, bis er abeerli 
tet it; 2) ec. 3., von Bruchtbä 
men, fih durch vieles Tragen entfri 
ten. — Der Äbträger, der etw 

‚abträgt, beionders der die frifchgefer: 
ten Ziegel nad den Trockenbrette 
trägt. 

Aͤbtrampeln/ th, 3., 1) durch Zra' 
pen abfondern u, abnutzen; busch Traı 
pein erlangen: einem etwas; 2)u 
th. Z., mit feyn, txampelud ſich en 
fernen. 

Mbreänten .. tb. 3., gehörig tranker 
die Pferde. 

Abtrappeln unth. 3. mit feyn, m 
kleinen, börbaren Schritten fib entie 
nen; eben fo, doch verftärkend, Aberay 
pen u. (in einigen Gegenden) At 
trapfen. 

Xbtraueen, ) unth. 3., aufhören; 
trauera (auttrauern)ʒ a) ircti. Z. Tl 


Abträufeln. 


(aid) dar) Traurigkeit entträften (ade 


gun). 
— Abtraufen, unth. 3. mit 
fern, in kleinen Tropfen abfallen. 
Yreibebiee, f., in den Bergwerken, 


ia Bier, das den Arbeitern nach voll⸗ 


adeter Irbeit von den Gewerfen ges 
riöt wird, — Das Abtreibemitr 
tel, ein Arzneimittel, Durch welches. das 
Vechen der ungeitigen Leibesfrucht. bes 
Birk wird, 
Soreiben, ung. (f. Teeiben), 1) th. 
2, mgteeiden: Das Vieh von der 


Zaru den Feind; in den Rechten: - 


enen von einem (Bute ;- unelg. ei: 


um Binde, mir; dir die Wür⸗ 
zer, fi ein Rind abtreiben; im ° 


uzbau, Das Beftein abrreiben, 
Adas Inder gewordene Geſtein volls 
leebrechen, Bold u. Silber, 
hi, ade! linzeinigfeiten bauon abſon⸗ 
ka; im gorimeien, Holz, einen 
Wald abreeiben, b. i. alle darin be; 


EM, Bäume fällen; bei den Zügen, 


nen Ort, ein Didicht abtrei⸗ 


bon, d. 1. das Wild den außerhalb ans 


xiciten Schügen zutreiben; bei den 
Mirmahern, Das Papier abtreis 
tm, di. es in den Stößen oben und 
nen mit einem Reibeiſen glei mas 
a; durch vieles Teciben entkräften: 
sgerriebenes Dieb; 2) unth. 3.; 
2 fepn, abgetrieben. werben: ein 
Schiff weiber ab, wenn «3 von feis 
m Inferplage durch die Strömung 
üpbeaht wird. — Der Abtreiber, 
an Bergwerken, der die Reinigung 
ki Gilbers beſorgt; der ÄAbtreiber⸗ 
Isbn, ben der Abtreiber in ben Berg⸗ 


“ten erhält; Das ibtreibebolz, in 


a Bergwerken, dasjenige Holz, wel⸗ 
do werk auf dem Treibherd geſetzt 
‚a bis das Merk in Zub geklommen 
5 das Abrreibungsmittel, wie 
Streibemittel. 
‚ Srrmnber, E. u. U.w., mas abges 
ı Btantmerden kann. 
xennen, th. 3., pas mittel einer 
| An kefeitigt it, abfondern : den Be⸗ 


rom Kleide. — Abtrennlich, 


En dad. wie Abtrennbar. 


- men; im Trinken übertreffen: 


Abtritt - 


Abtreppen, th. Z., bei ben Maurern, 
‚die Mauer, di fie treppenförmig 
.mauern. 

Xbtreten, une, (f. Treten), 1) th. Z., 

buch Zreten abfondern, auch abnügen : 
einem, mir, die Blumen, die Abs 


füge, ſich (mie) die Baden, die 


"Stufen der Treppe ; reinigen: ſich 
+(mir) die ‚Süße; duch Treten be⸗ 
zeichnen: ein Beet; überlaffen: ei⸗ 
nem, mir, Die ein Recht, den De 
- fig einee Sache; =) unth. Z. mit 


‚feyn,fich entfernen : von der Schau⸗ 


bübne, bilblih: von der Schau: 
bübne des: Lebens (ſterben), von 
einer Geſellſchaft, einer Keli⸗ 
gion abtreten; f. einkehren. — Der 
Äübtreter, 8, "der etwas, ein Recht, 
abtritt (Tedent).: 
Äbtreugen, j. Abtrocknen. 
Ybtrieb, m 


des Holzes, das Ballen deffelben ; in 
den Rechten, das Nbtreiben eines Küus 
ferd6 von einem Kaufe, vermöge des 
Nãherrechts. | 

Xbteiefen, unr. (ſ. Triefen), unth. 
3. mit ſeyn, tropfenweiſe herunterfal⸗ 
len, u. uneig. es wird dabei auch 
für mich etwas abtriefen, d.i. ich 
werde einen Heinen Bortheil dabei has 
ben, 


Abtrift, w., das Recht, ſeine Schafe auf | 


frembe Zeiber su treiben, 


Xbteilleen, ı) th. 3., teieend mittel 


(en; 3) unth. 3. mit feyn, trillernd 
weggehen. 
Abtrinken, une. (f. Trinken), das 
Dbere einer Fluſſiakeit trinkend wegneh⸗ 
einen, 
mich; fich durch Zeinten; bei einem 
Weinſchenk wegen einer 
zahlt machen. 
Xbtrippeln, unth. 3. mit fern, fih 
teippelnd entfernen. 


Xbrritt, m. -08, M.-e, Handlung des 
Abtretens, doch ungewöhnlich wegen des 
unanſtandigen Nebenbeariffs: feinen: 


Abtritt nebmen, Abtritt von eis 
ner Kirche (Confefflon); f. Hinſchei⸗ 
den, Tod; tin Drt, auf ben mau hin⸗ 


>; 


- es; Handlung bes Abtrel⸗ 
dene; im. Forſtweſen: dee Abtrieb 


ng be 


“. 


58 Abtrocknen 


aftritt, und in ben Bergmerfen kleine 
Sitze, bie in den Schaden zum Yuss 
ruben anaedracht find: boiondirs der 
abgelegent Ort aur Befriedigung des 
- gröbern Betürfniſſes ( beimliches Ges 
mad, Brawempubl:: beiden: Jagern, 
‚bie Saat oder bus Gras. ‚weiches der 
: Sirfeb mit den Schalen abtritt, weiches 
den Yaaera ern Merkzeichen iſt daß cin 
Hirſch da geweſen, daher das Abs 
tritismertmabl. 
Abtrocknen, 1) th. Z. den Schweiß, 
ſich (mir Die Thränen, einen Tel⸗ 
ler, die Wäſche; 2) unth 3. mit 
feyn,. völlig trockem werden; durch 
Trocknen abgeſondert werden: das 
Caub iſt avoetrocknet — 


gen). - 
— unit, 3.. ſich mit kurzen, 
ſchnellen Schritten entfernen. 
ꝛibiromweln⸗ tb..3., auf der Ttemmel 
vortragen: einen marſch, und da⸗ 
durch befannt machen; in der Bienen, 
zucht, durch, Crommeln vertreiben. d,f. 
die Bienen, denen man den Honig neh⸗ 
men will, durch Schwefeldamof betäus 
‚ ben,.u. dann mit den Händen an den 
Stock fchlagen, daß fie in den unterges 
haͤltenen leeren Stock binabfalen (ab: 
treiben). © . 
Hbrrompeten, th. 3., auf ber Trompete 
vortragen u. dadurch bekannt machen. 


YÜbrropfbane, w., Bank mit Löchern 


„oder Rinnen,- um sreeiniger Flaſchen fo 
darauf zu fegen, daß das Waſſer obs 
läuft. 


ibrröpfeln, unth. 3, mit feyn, inet: 


nen- Zropfen heradſallen, auch th. 3. mit 
beben. 

Abtropfen (richtiger btrspfen) ) wie 
das — — Die AÄbtropfpfanne, 
Mm; -n, Inden Papletmühlen, ein lang⸗ 
lich viereckiger Kalten, Über welchen bie 
Dapiermaffe auf der Form geiegt wird, 
damit das Waller bincintröpfle; der 
*ᷣ trog/ bei den Picbtzichern cin höl⸗ 
gernee Trog, in welchen der abtröpfeln- 

de Talg der zu sichenden Pichte hineins 
fallt. 

Xbtromen, th 3. dur Trotzen erlan⸗ 
gen: einem etwas. 


; 
Abviſiren 


A*ibtrümmern, ı) th. 3., im Ge 
von Trümmern abichlagen; =) n 
3. mit feyn, in Geſtalt von Trümt 
abfallen, 

Übreumpfen, th. 3., inder Bau! 
einen Balken abfchneiden, und ibn 
einem andern dur ein Querſtück 

- binden ; im Kartenfpiel: einen, m 
Dich abtrumpfen, einem, mir 
König abtrumpfen, d. i.mit ei 
böheen Trumpf abftechen ; uneig. cı 
mit derben Worten abfertigen. 

Abtrünnig, E. u. U.w., untreu: 
nem “errn, mir, dir abtrün 
werden. Die Abtrünnigkeir. 

Xbteuppen, i) unth. Z. mit ſeyn, tx 
weiſe abgehen; 2) th. Z., die W 
abtruppen, d. i. ſie auscinander g 

laſſen. 

Abtummeln, tb. 3., durch Tum— 
ermüben: ein Pferd, ſich (n 
dich). 

Abründen, th. 3., gehörig tünd 

‚eine Wand. 

Abtuſchen, tb. 3., mit Zufg.nad 

den: eine Kandſchaft. 


Abtuten, ı) tb. 3, ‚Durch Zuten ar 


gen: die Stunden; „tutend- ver 
aen; 2) unth. 3,, aufhören zu tu 

* Abandanz, Überfug, große Drenge 

Aburtbeilen, ı).th.3., durch Uttbe 
Recht abiprechen (gewöhnlich Ab 
tbein): eine Sache, einem erw 
2) unth. Z., ein Enduttheil fül 
voreilig u. abſprechend urtheilen. 

Auburtbeln, ſ. das vorige. 

*Abũs, Abũſus, a Abı 
ve, mißbiauchlich. 

Abverdienen, th. 3., durch Arbeit 

. einem an ſich bringen: einem, r 
viel Geld; durch Dienite tilgen : 
ne Schuld, d. i. flatt die Sch 
mit Gelde zu tilgen, bafür ——— 
richten. 

AÄbverlangen, th. 3., f. abſodern: 
nem etwas 

Xbvieren, th. 3., in Gevierte brin; 
vlereckig machen x ‚einen Stein; 
nen abvieren, d. 1. ihm das Kaı 
Plumpt nehmen, 

*AÄbviſiren, mit dem Auge abınci 


Abwachen 


AMenders im Forſtweſen die Fänge eines 
Bırmes, che er aefüllt wird, 

kanhen, art. 3., ſich, mich, durch 
Soden enteräften, 

omwihfen, unth. 3. mit feyn, im 
Soblen cine andere Richtung nehmen; 
(lie ausmachien. 

tmdeln, 1) th. 3., durch Wackeln 
Senken; einen, ibn, abprügeln ; 
mp. 3.;mit feyn, ſich wadelnd 
GH 

wege, m., der Unterſchled, den eine 
für gegen eine Tiefe, u. dieſe gegen 
sa hat; die Entfernung ber Laſt vom 
Astrunkte, 
tnägetsften, m., auf den &lashüts 
un, ein Kaften, In welchem bie Bes. 
imitpelle des Glaſes abgewogen wer⸗ 


im 

Sägen, th. 3., die Schwere eines 
Seserd durch Wagen erforichen; die 
siferrechte Sage eined Ortes gegen die 


doeh andern durch die Wafferwage ers 


rien (niveliren); im. Bergbau, 


Otahte abwigen, d. f. anmeilen, wie - 
Wir son unten und oben’ gehörig zu⸗ 


emmatseflen ; umeig. das Verhultniß 
imtke Dinge zu einander beſtimmen: 
Zeridw.: feine Worte auf der 
doldwage abwägen ‚ d. 1. fie ſeht 
vaau u, ſotgſaltig mach den Umfländen 
eiäten; nach dem Gewicht zutheis 
in: dem Käufer Die Waare. — 
der Abwäger, - 8 f. Niveleur; die 
Ymägungstünft, j. Nivelirkunſt. 


Im, Man iſt ungewiß, ob das Wort 


tegelm. oder unteg: abgewandelt 
werden muͤſſe, alſo ob man fagen 
hie: In wägte oder ih wog ab, 
hie abgewäge oder abaewogen. 
Belung und Campe enticheiden ſich 
für die regelm. Abwındelung (waͤg⸗ 
t ab, abgewaͤgt, und wollen das 
damit verwandte abwienen unreg. 
eiyandeln, es alfo damit maden, 
wie mit fenfen and ſinken, traͤn⸗ 
fen and srinfen. fprengen und 
eingen, faͤlen und fallen Ic 
kN meinen fle, würde abwie⸗ 
een alsdann gar Feine: Bedeutung 
hm. — Der neuere Sprachge⸗ 
Kan aber scheint dad Schwanken⸗ 
—J sifeftigen, Indem abwiegen 
nei don Koͤrverlichen, abwägen 
km&rugen zugetheilt, und jenes 


’ 


| Abwaͤſche 59 


nnreg., dieſes regelm. abgewandelf 
wird, alſo: ich wiege ab. wog— 
ab, babe abgewogen, Koffee Zuk⸗ 
ker ıc., und ich wäge ab, wägte 
ab, habe abgewägt die Gründe 
und Meinungen, Demnach wäre 
abwaͤgen die höhere und edlere 
Form, und abwiegen verbliebe dem 
‚gemeinen Leben. (©. auch Wägen 
und Wiegen). 


Abwalken,th.3. fertig walten: ein Stück 
„Tuch; berb prügeln: einen, ibn. 
Abwallen, unth. 3. wit feyn, wallend 
' herabpangen: abwallende Loden. 
Ybwalzsen, 1) th. Z., durch die Walze - 
abfondern; 2) unth. 3., ſich (mid, 
dich) durch Walzen ermäden. * 
Ybwälzen, ty.3., einen Stein vom 
Berge, eine Aaft, Arbeit von fid. - 
Abwamfen, th. 3., derb prügeln: ei - 
nen. | 
Hbwandelbar, ‚€. u.tl.w., in dee> 
Sprachlehre, was abgewandelt werden 
kann (declinabeſ) J 
Abwandeln; 2) unth. Z., von einem 
Orte wegwandeln; =) th. Z., von Ei⸗ 
nigen f. deeliniren, von Andern f. cons 
jugiren; f.tüßen: HFebler. 
Abwandern, 1) unth. 3. mit ſeyn, 
von einem Orte‘ wegwandern; 2) arckf. 
3., fich (mich) milde wandern. 
Abwanken, unth. 3. mit: feyn, ſich 
wantend entfernen; uneig. f. abwei⸗ 


chen. — 
Abwarmen, th. Z., zur Genüge wur⸗ 
men: mich, dich, ſich (mir, dir) 
die BSande; in ven Hüttenwerfen: 
die Ofen und Schmelsberde abs 
wärmen, d. i. fie erhigen. u. ausglüs 
ben, ebe fie gebraucht werden. 
Abwarnen, th, 3., einen, mich, mars 
nend von einer Sache abhalten. 
Abwarten, th. 3, marten bis Jemand 
kommie oder etwas erfolge: einen Men⸗ 
feben, die Ankunft des Königs, 
den Schweiß (bid er anfängt und 
- endigt); mit Sorgfalt führen: fein 
Amt, fein Befchäft. . 
Ybwärts, U.m., von ofen nach unter 
zu: abwärıs flieffen. Mit dem zicie. 
ten all: abwärts des Fluſſes. 
ꝛ*ibwaſche, ſ., f. das Abwaſchen; das 


* 


x 


oo Abwaſchen 


abgewaſchene oder —— Ge⸗ 
ſchirt zuſammen genommen. 
an, une. (ij. Waſchen), ı) 
th. 3., durch Waſchen wegſchaffen, reis 
nigen: Schm;, das Geſchirr, ſich 


(mir, dir) Das Geſicht u. die Hän⸗ 


de; unee. f. verfligen: einen 
Schandfleck; duch Waſchen abnüss 


sen; dadurch bezahſen; wegſpülen; a) 
eh, 3., ſich mich, dich) abwaſchen. 
— Das Abwaſchfaß; das Ab: 


wafchwafler.. 

Abwaſſern, th. 3. vom üserfiffiäee 
Woaſſer befreien: eine Wiefe; gehö⸗ 
sig wäfleen: den „Hering; bei den 
Zimmerleuten: eine Achwelle, eis 
nen Balken abwäſſern, dui. ihn 
ſchräg behaurn damit das Waſſer da⸗ 


von ablaufen kann. — Die Uhwäfs 


ferung, Handlung des Abwaſſerns; 


in der Baukunſt, die fchränen $tihen 


an den Senftern, Thüren, Balken. 


Abwarfcheln, unth. 3. mit feyn, fih 


watſchelnd entfernen. 
Übweben, th. Z., das Weben vollen; 
den: cin Stud Tuch; f. abwiceln, 


Abwechfel,m. -8, f. dad üblichere Ubs 


wechſelung. 


Abwechſeln, ı) th. 2, durch Wechſeln 
ſich verſchaffen: einem, mir, dir 


Geld; wechſelweiſe auf einander ſel⸗ 


gen laſſen: die Pferde, die Speis 
ſen; bei Zimmerkuten f. abtrumpien 
(fd W.); 2) -unth. 3., mechielmeife 
. „gebrauchen, thun, a die War 
. ‚chen wedhfeln ab; bei den Jagern: 
das Wild wecbfelt ab, d.i.e6 bat 
flumpfe Schalen: wechfelieife eintres 
ten: Glück und Unglüd wechſeln 
mit einander ab: ein abwech⸗ 
ſelndes (alternirendes) Sieber; 3) 
Ardt. Br ich wechfele mich mit 
ıbm ab 
ibwedeln ‚ tb. 3., durch einen Wedel 
wegſchaffen, u. auchdurch ihn abhalten : 
die Sliegen. —A 
Abweg, m. es, M.-e, ein Weg, der 
ſich vom rechten Wege entfernt, eig. u. 
unig — Abwegig, E.u.U.m. Abs 
wege enthaltend; Abwegs, U.m,, vom 


Abweifen 


Wege ab; Abwegſam, E. u. 
vom Wege abliegend. 

Abwehen, th. 3., dur Wehen en 
nen, abfondern: das Obſt. 

Abwehr, w., Widerfkond, das, wodi 
‚man. etwas abmebet, — Abweb: 
th. 3., bie Annäherung abhalten, 
fernen: Das Pieb von der 5 
fib (mir) die Müden, ein! 
glüd, der Abwebrer; der‘ 

. webrgraben (um Thiere won ci 
‚absuhalten) ; das Übwebr (un 

Ä — 

Abweichen Gen weich)⸗ 1) th. 
— Erweichen abſondern: ein P 
ſter; zur Genüge weichen: das 
der; 2) unth. 3. mit feyn, n 
werden und abfallen: Das Pflst 
BE abgeweicht. 

. Ybweichen (von Weichen), ı 
u.unth. Z., ſich von etwas entferu 
von der Landſtraße, vom WW: 
der Tugend, von der Sitte, i 
Kegel, Das abgewichene Ta 
der Nordweiſer ( Kompafnad 
weicht von Norden ab. — 2 
Abweichung; der Abweichun: 
‚finder f. A-3eiger; der M-Eo 
paß, ein-Kompaß, der den Grad 
Abweichung der Kompaßnadel anzet 

: der U-Ereis, in der Sternfunde, 
Kreit, der durch beide Weirpole ı 
durch den Vunkt, wo fich das Ge 

befindet, gesogen if, und auf dem G 
cher ſenkrecht Heht; der U - zeig 
‘ein Werkzeug, die Abweichung ie 
Flache, beionders einer Sonnenuhr ı 
einer Himmeldgegend zu finden. 

bweiden, tb. 3.,abfreffen: die Sa 

Abweifen, th. 3., mittelit der We 
abfondern; abhaspeln: Das Barn v 
bee Spindel. 

Abweinen, 1). tb. 3., buch Wein 
erlangen: einem die Verzeihun 
durch Weinen tilgen: 2) srdf. 3. fi 
(mich) fatt weinen, uf durch Wein 
entfräften, 

Abweifen, tb. 3., von fo wegweiſe 
einen, mich, dich, einen Bettle 
eine Rläge, die $einde mir biı 
tigen Köpfen, einen mir Schl. 


Abweißen 


gen. — Der AÄbweiſeſtock, ein 
tinerner oder bölgerner Stock an den 
Besen, Brüden, unten mit einer Rad⸗ 
fagel seriehen, um’ den daran fabrens 
va Bagen abgleiten zu laffen (ade 
fiößer). 

sweißen, 1) th. 3., gehörig weiß 
miien: eine Wand, 2) unth. 3. 
»t baben, bie weiße Farbe fahren 
aßen. 

Pwtiſangs beſcheid / m., Beſcheid 
aaes Achters, wodurch Jemand mit 
sam Gefuch abgewleſen wird. 

Seite, w., Entfernung. 

zowelgeen , th. 3., durch häufiges Ans 
—X und Betaſten unſcheinbar mar 
sen, 

Selten, unth. 3. mit feyn, weit wer⸗ 
smumd abfalen. 

Ile, m, M. -n, bei den Müllern, 
is Hanneneiien oder Zapienlager, wors 
ader Zapfen dere Wehe läuft. ° 

Ioendbar, E. u. U.w., mas abgemens 
st werden Bann; die Abwendbar⸗ 

Tomenden, unr. u. reg. (f. Wen; 
den), ı) th. 3., nach einer andern 
See menden: Den Ropf. die Aus 
sn, einen Hieb u. Stich, fein 
“err von einem; bie Anndberung 
ones übels verhüten: ein Unglück, 
Vrrdeafi; 2) zrckf. 3., fich (mich, 
N4, abmenden. — Abwendig, Um, 
einen, mich von einer Sache machen; 
vacueigt, untreu: Du follff ibm fein 
Befinde nicht abwendig machen. 
Iomerfen, une, (1. Werfen), ı)th.3. 
"runter werfen, abiondern: einen, 
mich. dich vom Pferde, das Joch; 
bei ben Jäsern, von Hirfchen u. Reh⸗ 
baden: das (Bebsrn abwerfen, 
aꝛo das Jagdzeug von den Stellſtan⸗ 
un abuchmen,, wie auch die gefirickten 
Daiden von dem Strickholze abſtrei⸗ 
ka Ja den heben Dien werden die 
Shleden abgeworfen (abariogen) 
and in den Blechhämmern mirdb das 
 sberflüffige3inn von den versinnten 

, Besen abgeworfen (abgelhnicht); 

Weindau die jungen Fıöcde 

ı sbwerfen, hi i. ihnen im dritten Jah: 


Abwinden 64 
se alles Holz über der Erbe wegſchnei⸗ 
- den; im Werfen übertreffen, einen, 
mich, dich (im Würfel: u, Kegel _ 
ſpiel); f. eintragen, einbringen: die 
ee wirfenur hundert Thaler 
; 2)unth. Z., das Werfen der Zuns - 

= "volenden; ; von Streichen, daß He⸗ 
hörn völlig abſtoßen. — Die Abe 
werfgabel, Werkzeug, um in hohen 
Dfen die Schladen ‚von dem Herde abs 
zuwerfen; der AÄü- ofen ‚ auf dem 
Blechhammern ein Heiner Ofen, oben 
mit einer Platte, auf welchem die Abs 
werfpfanne mit Rüffigem Zinn ange⸗ 

füllt befindlich iſt 

Abweſend (ehedem auch das Haupt⸗ 
wort: Das Äbweſen), E.rv. u. w., 
entfernt, auch zerſtreut. Der Abe 
wefende; die Ubwefenbeir, Mans 
gel der Gegenwart, u. Zerfreutheit deg 
Geiſtez; Der Abwefenbeitsvor: 
mund, ber einem Abweienden zu defs. 
fen Beſten geſetzt wird, 


"Übwetten,th. 3., von einem durch Wets 


Se erlangen: einem, mirzebn Tha⸗ 

er. 

Abwettern, I) untb, 3- mit baben, 
aufhören zu blisen; aufhören zu toben 

und zu fchelten ; ; 2) tb. 3., bei den 
Zimmerleuten: eine Schwelle abs ' 
wertern, d. i. fie jchräg hauen, damit 
das Wafler ablaufen fünne, 

Übwerzen, th.3., durch Wesen wegſchaf⸗ 
fen u, fhärfen: Den Xoſt, das Mefs 
fer; dadurch abnützen. 

AÄbwichſen, th. 3. ourch Wichſe glatten: 
die Stiefel; uneig. einen durchprüs 
geln 

AÄbwickeln, th. 3., mas aufgewickelt 
iſt, losmachen: Garn, Zwirn. 

Übwiegen, ſ. Abwägen. 

Abwimmern, th. Z., durd Wimmern 
von einem erlangen: einem etwas. 

Abwimpeln, th. 3., die Wimpel her⸗ 
unterlaſſen: den Maſt. 

Abwinde, w., M. n, Werkzeug der We⸗ 
der, Nähterinnen, zu Seide, Zwirn ae. 

Abwinden, unr. (ſ. Winden), th. Br 
burch Winden abnehmen ; Seide, eine 
Spule; binsbwinden mittelſt einer 
Winde: Säde. 


62 Abminfeln 


Abzafern | 


Abwinſein/ )th. 3., buch Wieſeia Zibwürfeln, th. 3., durch Wüfeln 


erlangen: einem etwas; 2) ärdf. 3. 
fieb (mich). 

Xbwippen, f. in der Zurnfung, eine 
mwippende Schwingübung, Dusch welche 
man von den Ende des Barren ben 
Leib rückwärts wagerecht fortſtößt. 

Xbwirbeln, tb. 3., durch Zurückdrehen 
den Wirbel losmachen ; wirbelnd vortras 

gen. 

aföoieten, th. 3. ‚bei den Bädern, den 
Teig (ibn gut durchfneten) ; das Wir- 
fen, Weben vollenden: ein Stück 
Tuch, u. in den Satzfiedereien, aufs 

hören zu ficden; beiden Jägern, abs 
sieben: einem Tbiere die Haut: 

ein Reb, ein Schwein abwirken, 

d. i. ihm den Bauch aufſchneiden u, die 

Haut abziehen; f. zerflürch. 
ibwifchen, tb. 3., durch Wilchen weg⸗ 
ſchaffen, reinigen: den Staub, ei- 
nem, mir das Beficht, die Hän⸗ 
de; auch zrckf. 3. fich (mich) abwi⸗ 
ſchen (reinigen). — Der Abwifcher, 

-8, ber etwas abwiſcht; cin Lammfell, 

um das: Schreibleder (Pergament) ab⸗ 

zuuelben. 

Abwittern, ı) unth.3. mit haben, aufs 
hören zumittern; mit ſeyn, durch Wind 
und Wetter abgefondert werden: der 
Ralk wittert ab; 2) th. 2., durch 
den Berud) erforkhen : : einem etwas. 

Hbwinen, tb. 3., witzig machen (beſſer 
abwitzigen); witzig abfertlgen. 

Abwitzigen, th. 3. .einen, ibn, fie. 
©. das vorige, 

Hbwölfen, unth. 3. mit baben, von 
den Wölfinnen, das Jungewerfen volls 

enden. 

Abwollen, th. Z., bei den Weißgerbern, 
die Wolle von den Fellen fchaffen, abs 

i ſtoßen. 

Abwuchern, th. Z., durch Wucher von 
einem erlangen: einem etwas. 

Abwürdigen, th. Z., der Würde, des 


Werths berauı en, oder ſie vermindern: 


‚eine Münze, einen Menſchen, 
ſich (mid) unter das Thier (her) abs 
wilrdigen, 


- Ybwurf, u. - es, dat Abmwerfen ; das Ab⸗ 


geworſene. 


gewinnen: einem etwas; im X 
fein überfechen : einen, mich; J. 
vleren. 

Übwürfig, E. u. U.w., was gern 
wirft: abwürfiges Pferd. 

Abwürgen, th. Z, umbringen: T 
ben; f. tödten überhaupt. 

fbwurseln, th. 3., die Wurzeln 
Erdreich trennen: eine Pflanze. 

Abwürzen, th. 3., gehörig mür 
die Speiſen. 

Xbwufchen, unth. 3. mit feyn, 
fchnel und unbemerkt entfernen, 

Abwüthen, ı) unty. 3. mit bat 
aufhören zu mwüthen ; 2) ztckf. 2. | 
(mich) durch Wuthen eutkıäiten, 

Übzadern, th. 3., abpflügen; ein 
etwas abzackern, d. i. etna⸗ 
lockern. 

Absablen, tb. Z., völlg bezahlen: e 
KRechnung: einem, mir, dir (v 
Einigen mich, dir 1. Bezabhle: 
f. atitrafen ; einen, ibn. 

Abzäblen, th. 3., Geld, die Bart 
auf dem Felde fich (mie) erw 
an den Fingern ; zahlend abfoner 
einem aus ciner Tüte drei Ti 
ler abzählen. 

Abzabnen, ı) unth. 3. mit Baben, 
legten Kinberzäbae verlieren; =) th. 
bei den Tiſchlern, mir dem Zahnde 
abhoteln. 

Abzanfen, ı) th. 3., dur:b Zanf erl 
gen: einem etwas; 2) zrckf. Z., fü 
mich. 

Abzapfen, th.3., eine Zlüjfigfeit du 
föjung des Zupfens auslaufen laſſe 
ein Faß, Wein, Bier; unerg. 
nen, ıbn abzapfen, d. 1. ihn unv 
ſchämt um das Scinige bringen: D 
Unterrbanen das Blur (dur ha 
Auflagen) abzapfen. — Der U 
3apfer, -8 ber abjapft, u. ein We 
zeug Jum Abzapfen. 

Abʒappeln, ı) unth. 3., fehr zappeln 
fich zappelnd (in Eleinen Schritten) cı 
fernen; 2) ardf. 3. fich, mich, 

Abzaſern, srdf. 3., fi in — (ii 
nen Fäden) ablöſen. 


‘ Abzaubern 
Sbzubeen, th. 3, Durch Zaubern megs 
tringen. 


Zerdamen, tb. 3., den Zuum abneh⸗ 
mr: ein Pferd — 

Ybzäanen, th.3., durch einen Zaun abs 
iadern, einichließen: einen Garten; 
barb Zichuna eines Zauns einem, 
mir etwas ( ein Stück Land) entzies 
ken, 

inanfen, tb. 3., durch Zaufen abfon» 
km; jebe saufen: einen, ibn; fich 


(mid) zaufkn; durch Zaufen in Un⸗ 


Ananda dbeingen. " 

Inehen, t5.2., wie Abtrinken, fi 
bar Zechen bezahlt machen: eine Fo⸗ 
— 

Hebenten, 1) th. Z., ben Zehenten 
adernꝭ durd Entrichtung des Ze⸗ 


abfinden : . einen, mich, dich, on 
- ein Sell a., die Zleifchieite völlig rein 


Pfarrer; 2 untb. 3., ben Ze⸗ 
kath vollis abtragen. 
Bebten, 1) th. 3., durch Zehren vers 
zinden:; ſeine (Beldfoderung bei 
Einem; na u. nach entkräften: Der 


Kammer bar ibn abgezebrt, eine 


sbxbrende Brankbeit, 2) zrckf 2. 


ſich (mich ), na und nach entkräftet 
suten; 3) unth. 3. mit haben, abs 


het und mager werden, 
Iebrung, m., abzchrende Krankheit 
Auszebrung). 


Weichen, f. eim natürliches Zeichen, 
seon man einen Menfchen, ein Thier 


sder eine Sache erfennt, beienders ein 
kbitrhaftes Merkzeichen an einem Men« 

‚Isen, 3. B. Muttermahl. 

Iorichnen, tb. 3., durch Zeichen bes 
merken, dur Zeichnen abbilden: ei⸗ 
nen Menſchen. — Die Übzeich: 
nang, Handlung des Abpeiäpnend; ein 
Keine Bild. 


Ahurren, th. 2., bar Zerren abſon⸗ 


dera; einem den Xock. 
wietern/ fh, 3., mit Zeterseſchret vor» 
reaen. 


 Konideln, unth. 3. mit haben, das 

Fühlen, Werfen der Ziegen vollenden. 

 Sonebblafe, w., fupferne Blaſe, worin 
brannte Waffer abgezogen werden. — 
das Ubziehbeifen, bei den Gerbern, 
cn langes, etwas gefrümmtes Eifen, 


Abzichen 6 


womit bie abgeſleiſchten Felle si ge⸗ 
"flrichen werden. °* 


Abzieben, unr. (f. Sieben), ı) th. Br 


durch Ziehen abjondern: einem, mir, 
den Xing,einem Thiere das Soll; 
ein geladenes Gewebr, d. 1. ven 
Schuß heraussiehen: uneig. feine 
Hand von einem abzieben, nichts 
meht für ihn thun; den Aut abzies 
ben; aiten {von der Geige) abaits 
ben (fie abnehmen )5; Bohnen abs 
3ieben, die langen Faſern abſondera; 
Wein und Bier abzieben, es in 


- Blafchen füllen; Branntwein abzies 


ben, (defiliren ) ihn mit den Yeiırigen 
Theilen anderer Körper (Kräuier) vers 
binden, in Salzwerken: Die Pfanne 
abzieben, fie vom Herde losmachen 
und ausheben; bei cen Kürichnern: 


fhaben; bei den Ziichlern; Die Ar—⸗ 
beit a., fie mit der Ziehklinge glatt 
und alanzend machen; bei den gärberns 
die Farbe a., fie aus einem acfärbs 
sch Zeuge ausfieden,; bei Buch⸗ und 
Kupferdrudern: einen (Durchſichts⸗) 
Bogen, eine (Probe) Platte abdruk⸗ 
fen, überh. Abörficfe davon n hmen; 
bei den Metallarbeitirn die Srüde, 
welche zufammengelörber werden 
follen, abzieben „ fie gerade feilen ; 
Gewichte abzieben, fie eichen; bet 


den Markfcheidern f. abmeflen, einen 
. Echadht an den Tag bringen, daß man 
am Tage weiß, wo man in ber Grub: 
bauet; 


bei Scherenſchleifern ꝛc. ein 
Meſſer a., das geſchliffene Meſſer auf 


dem Abziehſtein oder ledernen Riemen 
ſtreichen; bei ven Schuſtern; das Le⸗ 


der a., es mit Bimſtein abreiben; in 
der Kochkunſt: die Suppe mit eis 
nem Bi’ a., ein Ei bineinichlagen. 
Uneig. das Gemüth von etwas entfers 
nen: einen, mich von einem Pla⸗ 
ne, einer Partei, ſich (mid) von 
der Welt; in der Rechenkunſt, von 
einer arößern Zahl eine Fleinere wegneh⸗ 
men (jubtrabiren): einem von fei« 
nem Lobne etwas a.; in Gedanken 
abfontern (abjteabiren, 1. d. W.); 
a) arckf. 3. ſich (mich) durch vieles Zie⸗ 


77 Abzielen 


hen entkräften ; von den friſch gedruck⸗ 
ten Bogen, bie beim Preſſen die Schwärge 
fahren laffen;'f. ſich (mich) zurückzies 
ben;.3) unth. 3. mit ſeyn / fich euts 
fernen: der Feind 309 ab,u. uneig. 
mit Schimpf und Schande ab» 
3ieben, mit einer langen Vaſe; 
vom Gefinde, aus dem Dienſt sieben, 
und fich überh. mit Hab und Gut aus 
einem Orte entfernen (megziehen.) — 
Der Ubzieber, -8, der absieht, ober 


Abzug 


Abzüchtigen, th. 3., gehörig sü 


etwas abzicht; in der Zergliederungss . 


kunſt, ein Mustel, ber ein Glied vom 
andern abzieht (entfernt); Die Abs 

ziehfeile, bei den Metallarbeitern, um 
bie zufammengetötheten Stücke gerade 
und glatt zu. feilen; Der U-mustel, 

inmn der gerglicherungstunft, der Muskel, 
durch den bie Glieder auswärts ober 
feitwärts bewegt werden; der U- 
fein, ein feiner Schiefer, um Schnei⸗ 
demergeuge mit Baumöpl abzuziehen ; 
das Übziebungsvermögen f. Ab: 
firactionsvermögen ; die Absiebs 
zahl, in der Rechenkunſt, die Zahl, die 
von einer größern abgegonen werden foll 
(Subteahens); Das U-zeug, bas 
zum Abzichen des Branntweins gehoͤ⸗ 
rige Gerät). 

Abzielen, 1) unth. 3. mit baben, "auf 
einen Zwed ——— ſeyn: 25 das 
zielt auf nichts Gutes, auf mich 


ab. | 

Abzimmern, th. 3., fertig zimmern/ u. 
durch Zinmmern-mit der Art abfondern, 

Kbzirkeln', tp.3., mit dem Zirkel abs 
meflen. 

Abzittern, unth. 3., sttternd abfallen. 

Abzigen, th. 3., durch Zigen, Saugen, 
abfondern,, auch dadurch entkräften.* °, 

bzotteln, ı) th. 3., f. abjaufen; 2) 
unth. 3. mit feyn, ſich zottelnd ent⸗ 
fernen. 

Abzucht, w., M.-züchte, eine Zucht 
von Thieren, die von einer gewiſſen Gat⸗ 
tung abfammen ; in ben Hüttenwerfen, 
vierecfige Röhren, die unter denSchmelz⸗ 
üfen und Treibherden kreuzweiſe anges 
legt werden, damit die im Ofen befinds 


liche Feuchtigkeit hineins und dadurch 
ablaufe. | “ 


- gen: einen, mich, dich. 

Abzug, m. -es, D. -züge, Handl 
bes Abziehens: nach Abzug der 2 
ften, Abzug des Seindes, : 
GBefindes, der Untertbanen « 
dem Aande; uncig. vom. Rauch ; 
Rechnungsweſen das, was absezo 
wird: ich kann mir keinen Ab: 

gefallen Laffen, daher f. Rabatt 
— Tara (ſ. d. Wörter); in den £ 
tenwerten, die Schladen und die H 
des flüffigen Metalls; in den Buchdt 
kerelen, ein Bogen, der zur Probe 
gezogen wird; das Werkzeug, wel: 
zum Abziehen dient, 3. B. in den-£ 
tenmerfen ; an den Schießgewehren, 
Kleine Eiien unten am Schloffe, we: 
‚der Hahn abgedrücdt wire (Aborud 
der Sal des Waflers, wodurch der 
flus deffelben befördert wird. — Zuſe 
menfegungen find: das Ubzugsble 
an den Gewebren, welches In den Sch 
unter dem Schloſſe eingelaffen if, ı 
in welchem der Abzug fpielt; Ser 7 
bogen, .in ben Buchdruckereien, 
Probe⸗(Correetur⸗) Bogen; der 2 
brief, ein Schein, womit der Le 
eigene beweiſet, daß er mit Bewilligu 
feiner Herrſchaft abgezogen ſey; de 
A ·faß. Bei den MWachslichtziebe: 
ein Eupfernes und verginntes Gefäß, ı 
das geſchmolzene Wachs aus dem Ki 
abzugiehen; die U- freibeis, die Fr 
heit, aus einer Gerichtsbarkeitohne A 
zugsgeld zichen zu türfen; Der’ 2 
graben, durch weichen fiehendes Wi 
fer abgeleitet wird; das H-Eupfe 
Kupfer, welches‘ aus der zweiten N 
der Sarichlacden, Abzug genannt, bur 

das Schmelzen gewonnen ‚wird; d 
A-predige, fe Abichiedsprebigt; da 
A-vecht, das Recht der Obrigkei 

von denen, die aus dem Sande ziehe: 
Abzugsgeld zu erheben; die X - ſchla 
fe, in den Hüttenwerken, dicjenige 
Schlafen, die vom geſchmolzenen DM 
tall abgezogen werden und noch eryba 
tig find; Das U- febladenblei, da 
Blei, welches durch das Schmelzen de 
Abzugäichladen gewonnen wird; Di 


Abzupfen 


Y-fdnalle, beiden Uhrmachern, eine 
U Porfsl, weichen das Minutenend 
in bie Höhe hebt ; Die H-zahl in der 
Ichenkund, die Zahl, von weicher eine 
fleinere abgezogen wird ( Gubtrahen, 


Wu); die A- Zeit, Zeit, zu welcher . 


„4 Sefinde abzuziehen pflegt, 


Sbapfen, th. 3.» bush Zupfen abfons 


‚im: Seide, 
Imwaden, th. 3., einem, ibm, ibe 
‚mess, das Seinige, abdringen. - 
Imängen, 1) th. 3., fich einer zwan⸗ 
xaden Sache entledigen; 2) zrdf. 3. 
‚v9 (mi) durch Zwanganthun ermüden. 
Smeden, ı) unth. 3. mis haben, 
um Zaeck haben: Dies zweckt auf 
dein Beftes ab; 2) unty.3., durch 
‚isichen der Zwecken losmachen. 
Seiden, th. 3., duch Zwicken, mit 
k Zange, abfondern, losmachen. 
*wieſeln, th. Z., mit einem Zwieſel 
eaachen: Apfel. 
Swingen, th. Z., durch Zwang erlan⸗ 
xa: einem, mir etwas, ein Ge⸗ 
flandniß. 
Iwirfdgern, th. m. urckf. Z., ein Lied⸗ 
da witſchernd vortragen, ſich dadurch 
aäben 


'4.C {anno Christi, im Jahre Cprifll, 
.Ibbreviatur. 
'e6f,anni carrentis, im laufenden 
Yet, [. Abbreviatur. 
"Sidtie, m., der Acätienbsum, das 
s-bolz, ſ. Schotendorn. 
Isdemie, m., M.-en, f. Univers 
bat u, üserhaupt,, höhere eehrankalt 
für Künfe u, Wilfenichaften : Gelchrs 
1 oder Künfilerverein ; Academifch, 
Ew., ein academifcher Lehrer; cas 
demiſt, m. -en. 
Latholicus, m., ein Nichtkathollt. 
Akne m. -es, M. -e, Spibenton, 
Srgeichen, Redeton, auch Ausfprache ; 
die Kcenmmariön, Betonung; Ac⸗ 
unmiren, betonen (ſ. auch Ton). 
, Im. Dan hat einen Wort : und Red: 
Ben Wort: und Nedeton« Jener 
| befeht in der größern Erhebung der 
Etimme, wodurch in den einiplbi en 
ein B b hervorgehoben 
| UN,;.B.dn, Fam, und in den 
Mehrinkigen die Stamm: oder Haupt: 
| Erder Band, — 
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ſolbe, 3. 8. vergäben, Iäbren‘. dm 


recht. Der Redeaccent aber bebt iu 
‘einer Reihe von Voritelungen die 


| Hauptvorſtellung heraus, 3.8. er fagte 


es dır, nicht nz. In der Tonkunik 
ift Accent eine Art zu fingen oder zu 
pielen, da man, ehe die vorgeſhrie 
ene Note ausgedruckt wird, ſchon die 
nachſt daruͤber oder darunter ſtehende 
hoͤren läßt (Vorfchlag), | 


* Acteptäbel ‚ annchmlih, annehmbar. 
*Acceptaͤnt, m., 


M.-en; die Ac⸗ 
teptatiön; Acceptiven. ©. Wechfel. 


*Acceß, m. -ceffes, Zutritt, Zuaang, 


Acteffibel, augänglih, Acceſſiſt, 
-en, M.-en, ein In einer Gerichts. 
behörbe angeflellter, unbefoldeter Arbel⸗ 
ter, der bei @rlebigung einer Stelle die 
erſte Anwartfchaft darauf hat ; Acceflir, 
f. der zweite Preis bei einer aufgegches 


nen Preiöfrage ; Accefforifch, zuges 


hörig, beifällig. 


* Accidens, f. zufällige Einnahme in el⸗ 
nem Amte; Accidentell, yufälig; - 
Accidenzien, Nebeneinkünfte, Nebens 


geſälle. 


* Accife, w., Zehrungsſteuer, Waaten⸗ 


ſteuer; die Anſtalt, wo dieje Steuer ent⸗ 


richtet wird. Davon viele Zufammienfezs 
Jungen und Ableitungen . Accife- Bei’ 


diente, Accĩiſe⸗Xath, Accisber 


(ſteuerſahig), Accisfrei (Heuerfret) ic. 

* Aiclamatiön, w., Zueuf, Beifall. 

* Accommodäbel, anwendbar. _ 

* Accommodatiön, w., M.-en, Ans 
paſſung, Anwendung, Bequemung, 
Gefügigkelt. | 

* Accommodement (fpr.!- mang), f. 
Versleich, Übereinkunft, Bedienung, 
Bewirthung. 

*Accommodiren, fi (mic) bequemen; 
fih fügen, übereinfimmig machen. 

* Accompagnement Cfpr.- mang), ſ. 
Begleitung, Mitiplel; accompagnis 
ven, begleiten, mitfpiclen, 

Accord, m, Einklang, Einſtimmung; 

Verglelch, Bertrag; Accordiren, eins 


Hingen, aufammenfimmen, übereins 
ſtimmen; bewilligen, einigen, bringen ; 
D’accördo, Übercinfimmend, richtig. 


® Accouchement (for.- mang), ſ. Ge⸗ 


burtöbüilfe, Entbindungstunſt, Entbiu⸗ 
E 
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dungs Vecoucheär, m., Geburtehel⸗ 
fer, Hebasit ; Uccoudhiren , entbins 


den, eine Sean; Accouchĩr⸗Haus, 


⸗Stuhl ze. 

* Yccreditiren, beglaublaen, in Anfes 
‚ben bringen: Arcredisiet, beglaubigt, 
bevolmädtigt: ein accreditirter Ber 
ſandte; angeſehen, angeſchrleben, viel⸗ 
geltend. 


2* Accrochĩren (fpr.- -fehiren %, ſich an 


etwas, an cine Sache ſtoben, abhangen. 

Accurat, genau, richtig, ordentlich; 
Accurateſſe, Genauigkeit, Pünktlich 
keit. 


* Keufativ, in der Spranlchre, der 
vierte Sal, Anklagefall. 

ch, Empfindungslaut, bei Some, 
Freude, Dermunderung und Bedauern, 
kann mit allen. Fallen verbunden werden. 
Zumeifen ald Hauptwort gebraucht. 

® "Act, m., nach Einigen Agär, en 
Pucchfichtiger, feiner Hornflein, fehr 
. hart und von fchönen Farben. Die 
Achätgalle, ein vom Achat verfchicdes 
ner Stoff, der Ihn zuwellen umgibt, 
and fih davon trchnen läßt; der A- 
Eiefel, ein braunticher adat mit gelb⸗ 
lichen, braunen ic. Streifen, in Ügops 
ten heimiſch; Die A-mufchel, icde 
Mufchelart, die den Glanz und die Far⸗ 
be eines genlinzten Achats hat. Ebeg 
ſo A- ſchnecke. 

*Acheroͤn, in der FJabellehre, ein Fluß 

in der Unterwelt. 

* Achromaͤtiſch, farbenlos. 

Auichſe, auch (mie im Lat. Are) w., M. 
-n, walzenfoͤrmiges Querholz, um 
deſſen Enden ſich die Rader bewegen, 
oft f. Wagen ſelbſt: zur Achſe; in 

der Größenlehre, jede gerade Linie, die 
durch den Mittelpunkt eines Körpers ge« 
dacht wird: Erdachſe. Das Achs⸗ 
eifen, f. Uchfenblech. 

Achfel, w., DM. -n, der oberfle Theil 
des Armes, der zum Tragen dient, 
Sprichw. aufbeidenAchfeln tragen 
(es mit Keinem verderben wollen); et⸗ 
was auf die leichte Achſel neh⸗ 
men (unbedeutend anſeheu); einen 
über die Achſel anſehen (ihn vers» 
achten); die Achſeln zuden (Bes 


Achſel 


denknchkelt ober Bedauern äußern). 

Die Uchfelader, ſ. Y-fchlagadı 
Das Ü- band, bei Dfiügteren (pa 
lette), Soldaten, Bedienten und 
len, die ein ausgezeichnetes Dienftti 
tragen; das U-bein, das obere, 
das Schulterblatt gefügte Armbei 


- Die Ü- blutader, die das Blut ı 


ber ‚Achfel sum Herzen zurückſüh 


die A-drüfen, Drüfen, welche 


der Achfel liegen; die A— drüſt 
ſchlagader, die vierte dußere Br 
ſchlaaader, die aus der U- ſchl 
aber entipringt; die (f-feder, 
den Enten, die Reifen Federn unter | 
achſel; der H-fledd, fchmaler St 
en am Hemde, vom Halsbande bis ıı 
- nfang des Äirmels; Das X- bemi 
MWeiberhemde ohne Ärmel, Bloß ı 
Achſelſtücken; das X-Kleid, auch 
tuch,“ Kleidungsftäd von Leinwa 
das die Prieſter der Kom. Kirche bi 


Meſſeleſen auf Kopf und Schultern t 


gen; der %-Enochen f. A-bei 
die A-nabt, an Kleidungsſtücken 
Naht über der Achlel; die A-ranl 
in ber Pflanzenlehre, bie Kante, | 

aus dem Winkel der Blätter entfprin 
Hchfeln, unth. 3., auf beiden Ahiı 
teagen, d. i. heucheln; üchſeln, 
3., bei den Zimmerleuten, dem Zap| 
an einem Stieke, ber auf dem Ende 


ner Schwelle lebt, nicht die ganze Bre 


des Gticles laffen, jo daß das Zapfı 
loch in der Schwelle noch etwas . 
Ende derfelben entfernt feyn kann ; 

X-nerve, ein Merve, der aus N 
Armgeflecht entfpringt, und fi &b fm 
Achfelgegend verbreitet; Die Y-rs 
re f. A-bein; die Y-Ichlagadı 
die das Blut nach der Achſel führ 
die A-fchnur, auf der Achiel zu 
Feſthalten eines Trageriemens befeſti 
auch f. Epaulette; das Aã · ſeil f. Tri 
ſeil, beim Fortſchieben eines Karre 
derX-ffreifen f.- Ale; das! 
ſtück, bei den Mannsröden der Th 
derjelben über, die Achſeln; der 2 
träger, die rᷣ · -trögerei ‚, ein Heu) 
ler, Heuchelet; Die * trod del 


Epaubette; das *· tuch wie ⸗klei 


Abfen 


des U-zuden: und Der H-suiker, 


ciger, dee bie Achfeln zuckt. 

adſen, th 3., mit Achſen / verſehen; 
das chſenblech, die eiſernen is 
de, die oben und unten an die Achſe 
kichiget werden ;-®er W- einſchnitt, 
beim Gefhätrorfen „. ein Einſchnitt ih 
ka Minden des Kanonengefteßs, um 
hekd auf der Achſe zu. befeſtlgen; Das 
-eifen wie W-blech; das 
seld, Abgabe vom Zuhrmert ; Der U- 
nigel f. Linſe; der Ü-tiegel; in 
MmEibäskunft, der vordeefte von den 
ve bölgernen Riegeln, wodurch die 
Bioke des Kanonengeſtells zuſammen 
ahalten werden; Der Y 3 ring; einet 
te ditmeh Ringe an der Achſe; das 
"-fhaurenloch, in ber BGeſchutkunſt, 
= fnibntıt auf der Achfe der Kandne, 
m fie auf ihrem Geſtell zu beſeſigen; 

Mei-fdiene, wie A-blech; Die 
3-(hmiere, Wagenſchmiere der 
J- of, der Stofring an der Achſe; 
die d-Iinie, die Pinte durch den Mit⸗ 
bunt eined Körpers; der Uches 


punkt, in der Größenichee , tiner der 


ben Endpunkte der Achſe; der %- 


ſrich wie Y - linie. 

Ahr, amveränd, Zahlw., auch als 
om bie (Zahl) Uchr, und die 

Im gemeinen Leben: es 

len achte ſt. acht, mir Achten 
isbeen f. mit acht Pferden, ° 

"Ihe, m, gewöhnlich ohne Gefchlechtöm, 
. Bihrachmung , Bemerkung, Auf⸗ 
etchamleit, Sorgfalt: einen, mich, 
was in Acht nebmen, Acht ha⸗ 
tm, geben, aus der Acht laſſen, 
len, ſich (mich) vor einem in 
Adt nehmen. 
Ahr, m, Verfolgung eines Derbres 
sus auf richterlichen Befehl; Ausban⸗ 
"ag 025 cinem Staate: einen in die 
‚btibun, erklären, 
Ih, Ede. 

AWidar, Eu, u. w., Anfehen abend; ; 
Ye Achwberkeir (beide unyeraltet). 


Äöner, m., eine Münze von acht 


‚ een wc auf einen — 


Kira schen, 


Adım 5 
Achtbewig/ E. h. t. w. acht: Belte 


FR RE. UN % er 

cbsblumig,n@, u... adt Blumen 
tragend. 

brief, „m. ‚„obrigkeitt. etartines 

chung, burd welche Jemand in die 
Acht erklart wird. 

——— m., Dane eints — 
Tuches. 


x che, Dedn, Zadim: der achte Tag. 


Achte, m., Ic AÄcht 1. Ja der Zonkunft 
u Der Umfang: von acht Zönen (Detawe). 
Achtebalb unbeugſ. Sablw.: un. | 
halb Geoſchen ae < 
Achteck,/ . -es;'M. -en, ein Köipte 
‚ oder eine Zeichnung mit acht Eden; 
"SH ihtedig, Eu. Uw., was act Eden 
bat, i 
Achtel, N 385 dir ade’ Theil’ eines 
- Bangen: ein Achtel Wein; In ver 
TDonkunſt, einc geſchwänzte md einmal 
geſttlchene Note, - deren acht auf eine 
ganze Mote gehen; Benennung vers 
ſchiedenen Gemabis: Achrel Holz; in 
den Bergmwerken, der vierte Theil einer 
Schicht, der acht Kure in fich begreift; 
ber achte Theil eines Bogens: ein 
Buch in Achtel, beffer in Achtel⸗ 
form oder Achtelgröße (Drtav), 
Achtelform, w., Achtelgröße, m, 
. Achtel. Achtelkreis m,, in der 
Sternkunde, ein Werkzeug, welches 
einen Zirkelausſchnitt bildet, deſſen Bo⸗ 
gen der achte Theil. des ganzen Zirkelg. 
oder 45 Grabe iſt (Octane), 
Achteln, th. 3., in acht Theile tpeilen.. 
Achten, ı)th. 3., feine Sinne und Ge ⸗ 
danken auf etwas eichten, mit auf oder 
dem zweiten Fall: er achter auf mich; 
meine Kede, meiner Worte nicht; 
dafür halten: er achter es für eine 
. Schande, er achtet ihn klug, ımd 
mit Beſtimmung des Werths: etwas 
boch, für nichts achten; Merth: _ 
. auf etwas legen: er. achtet.den Vers 
luft, den Schmerz nicht, Eein 
Anſehen der Perfon, des Lebens: 
nicht; 2) zxckſ. Z, ſich nach etwas 
achten und «s, — achte Sr 
danach. —R 
E 4 


uͤchthalber, 
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nen, ihn; daher ein 


Aqtſpannig 


dichten, th. 3;, In-bie —— Häntentig €.u.ti.w., mas aqcht 


Üchtens, unbeugfam, — 
zum achten. 

Acht⸗ Ender, m. +8, ein Siefch, deffen 
Gewelh acht Enden hat. 

Üchtenswertb, E,u.U.m., werth, ge⸗ 

achtet zu werden, 

Uctenswürdig, mie das vorige. 
acht Zheilen beficht, 4.8. eine Münze, 

die acht Pfennige, acht Groſchen ent⸗ 
hatt; f. Acht / Ender. 

Achreriug m., im Öftreihfen, ein 

Weinmaß, das fo viel als ein Mieb.oder 
vice Geidel if. 

Achterlei, unbeugf. Zahlw., von acht 
verſchledenen Arten. 


Zichtersleute, f. Uchtsmann. 


Achterſtück, f., beim Schiffbau die Hol⸗ 

zer, mittelſt welcher die Planken an 
beim Hintertheile eines Schiffes befehigt 
merben, 

Achifach, beugf. Zablw. acht Dapl ge⸗ 
nommen. 

Acrfällig, Eu. u. w., in die Acht ver» 
fallen. 

Achıfältig, wie achtfach. 

Höntflach, ſ. -es, ein Körper, ber acht 
‚Seiten hat (Ociaedron). 


Achtfüßig, E. u. U. w., mas acht Züße 


hat, auch, mas adıt Zuf fang iſt. 

Achtgeber, m., Perſon, die auf etwas 
Acht gibt. 

Achtgroͤſchen ſtück, ſ., Geldſtuck, das 
acht Groſchen hat. 

ber, m.- 8, fo viel afs Aufpaffer. 

Achthuündert, Zahlw., hundert acht 
. Mahl; AONEERBETI DREI. 

m. -8, ein Ganzes, das 
achtehalb Theile von einer andern Grö⸗ 
be entbdit, der Name eines Zmeigeos 
ſchenſtücks, das 7% Preuß, Kupfergto⸗ 
ſchen enthält. _ 

Achtig, was für etwas gu achten if, nur 
tn Bafamımenfegungen glasſteinach⸗ 
tig 

*ichtjahrig, E. u. U. w., was agt Jah⸗ 
re iſt, dauert. 

Acrjäbrlich, Eu; w., was alle acht 
Jabhr geſchieht. 


, m. fi Octave. 
Achtlos/ E.u.U.w.; ohne Act, 
öffent, Gong; Die * 
ſigkeit, M | 
drmabl, —* Zablw., zu 
Mahlen; Aüchtmablig, beugſ. Zo 
was acht Mapi micberpolt. 
nn, m. M.rmänner, 
leute, das Glied einer Geſellſchaft 
acht Perſonen; in einigen Orten, 
in Halle f. Kirchenvorſteher: Ach 
nerig. &.u.U.m., aus acht Min! 


befchend. | 
Ychtmonarig, E.u. u. m, wos agt 
nat dauert. — Achtmonatlich 
ale acht Monat gericht; hauſig 
‚auch f. achtmonatig. 
Zichtpfenniger, m.-8, wk — 
tpfünder, m. s, cin Geſchũtz, 
‚eine acht Pfund ſchwere Kugel je 
und ein Gewicht von acht Piund; 
— E. u. U.w., acht F 


— @.u.U.m., aufmerkſam, 

Vorſtellungen nur auf den jedes 
gen Gegenſtand richtend : auf e 
Sache, ein achıfamer * 
Die Achtſamkeit. 

Achtsbrief, m., wie Üchebrief. 

aichtſchatz, m., in den Rechten 
Geld, womit fih Jemand von der? 
„lostauft, 

Aichtſchildig, E.u. u.w., von Edel 
ten, die acht Ahnen haben. 

Achiſchilling, m ., wie Achtſchatʒ. 

Achtſeitig, E.u.U.m,, mas ar © 
ten hat. 

Adıtserklärung, w., feierliche Er 
rung in die Acht, und die Schrift, 
der es geſchieht. — Achtsband 
m,, ber gerichtliche Handel, ber ei 
Achtserklärung vorher geht. 

Achtſylber, m. -8, Wort von acht © 
ben (Octosyllabum). 

Achtsmann, m., M.- männer, u. -Ie 
te, Belfiger in einem Gericht ; ‚gerid 
licher Schäger ( Tarator). 

Actfpännig, Su. U.w., mit o 
Pferden heipannt. 


Achtsſpruch 


ihtsfpruch, m., f. Achtsurtcheil. 
Ahrficabl, m, sine Art gerigter Sees 


freue mit at Strahlen (Octactis). 

Ichrffündig, E.u.U.mw., acht Stunden 
drerad. — Udseffündlich, was alle 
un Et. geihicht. 

ibtländner, m.-s, in den Berg⸗ 
eccica, diejenigen Bergleute , die acht 
Eiunden in der Srube arbeiten; eine 
irche Sandubr, die acht Gt. läuft, u 
nad welcher ſich die Bergleute richten. 

Shugerbeil, f., Urtheil des Richters, 
eh weiches Jemand in bie ag em 
Hart nid, 

Stmäzig, E. n. U. w., wos acht Tage 
met. — üchttaäglich, was alle 
‚wu $. geſchieht. 

Ahrizsubr, w., Uhr, bie nur alle 
u Lage aufgezogen wird. 

itzbeil, ſ. Achtel. — Uchttheilig, 
Euu.m., aus acht Thellen beſtehend. 

haon, ım., f. Octave. 

Stang, w., Acht, Aufmerkſamkeit, 
at geben: Achtung auf etwas, 


<uf einen Menſchen, auf dich, ' 


ibn, eine Sache geben; auch bloß 
dt Auseuf: Achtung! (In dieſen 
Actatarden ohne Geſchlechtswort); 
atheil und Äußerung über die Ver⸗ 
kenfe Anderer: Achtung vor ei« 
nem, mir, Die, und: gegen einen 


haben, hegen; f. Beachtung, Befols 


ass: zu eurer Nachricht und 
Achtang. — Uchtungsvoll, E, u. 
U.m., vo Achtung. Hlernach erklären 
fd von ſelbſt: A-werrb, U-wi: 
drig Y- würdig, ſamtlich E. u. U.w. 

Abtwochentlich, €.u.U.mw., was alle 
st Bochen geſchicht. 

Ihmwöchig, E.u.U.m., was acht Wo⸗ 
sen dauert, 

Sbrzebn, ein unbeugf. Haupt zahlw., acht 
erd iehn, allein und in Zufammenfegs 
vung mit jäbrig, monatig, fündig, 
täyig, wichig. — Der Uchtzebn: 
Ender, -s, ein Hirfch, deſſen Gewei⸗ 
be achtichn Enden hat; —— 
nee, -8, ein Games/ das achtzehn 
Tdelle enthält, in Preußen cin Geld⸗ 
ũd von 18. Preuß. Gr,; ein Wein vom 

Jahre ıgın her; Achtzehnerlei, uns 
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beugſ. Zahlw., von achtzehn Arten; der 


chtzebnpunft, Art Sonuenfäfer mie 
gelben Flügeldecken, auf melden ı8 
fchwarze Bunkte find; Achtzehnte, 
beugſ. Orbnungszakl: der achtzebnte 
Theil; In den Bergmerken ik das 
Hchtzebnte der. ı 3te Theil, den der 
Pandesherr von ticf ausgebauten Zechen 
Ratt des gewöhnlichen neunten erhält; 
das Achtzebneei, -8, ber ıgte Shell 
eines Ganzen; Achtzebntens, unbeugf. 
Drdnongsgahle., aum achtzehnten; 
der Achtʒebntropf ‚-es, ein Sons 
nenfafer mit rothen Flügeldechen, bie 
mit ı8 großen Punkten, wie Tropfen, 
beseichnet find. 


Ychtzeilig, &u.1i. w., was aus acht 


Zellen beſteht. 


Uchsen, unth.3., Seufzer ertönen laſſen. 
Achtzig/ unbeuaſ. Hauptzahlw., zehn 


Map acht; Actzigjäbrig; der 
Achtziger, -6, Glied eines Ganzen 
(einer Geſellſchaft), das aus go Thei⸗ 
fen beficht ; eine Perfon, bie 80 3. alt 
iR; etwas, das Im J. 1730 gemacht, 
gewachfen (3.5. Rheimwein) if ; Achts 
zigfte, Ordnungszahl von acbtiig; Das 


AAchtzigſtel, —s, der Bote Theil eines 


Ganzen ; AÄchtzigſtens, unbeugf. Ord⸗ 
nungssahlw., zum achtzigſten. 


AHder, m. s, M. Ader, Verkl. m. 


Ackerchen, f. auch Wderlein, ein 
angebautes Feld, auch im Zuſtand 


der Drache; der Boden bdeffelben in 


Anfehung feiner Beichaffenheit: fetter, 
fandiger Ader; ein Fläbenmas, fo 


viel Land bedeutend, als in cinem Tage 
umgepflügt werden kann; in einigen Ge⸗ 


„genden f. Morgen. — Die michtigs 


fien Zufammeni. u. Ableitungen, von 
denen ſich viele felbik erklären, find: 
der Uderältefte, Vorſteher der Ak⸗ 


kergilde in Heinen Städten ;. der %- 


andern, f. Andorn; die U-ars 


beit; Aderbar, was als Ader ans 
gebaut werden kann; Der Uderbau, 


Andbau des Aders, 


die Kunſt, den Acker⸗ 
bau zu treiben; der ** bauer; die · 
baugeſellſchaft (ötonomifche Geſ.). 

die Ackerbeere f. Brombeere; das 


%- -beer, der Theil eines Ackers zwi⸗ 


Ydır 


_ Shen zwel ausgeſtrichenen urdhen, ker 


in der Mitte, der gamyen Fänge nach, 
eine Erhöhung hat; die A -beftels 
lung; dieH- bohne, f. Saubob- 


ne; das. 2-buch, Bub, worin alle 


liegende Gründe eined Drtes „vergeichn ct 
find (Eataftrum ); dee U-bürger, 


Bhutger, der fih zugleich vom Aderbau 


rährt: Die H-Ddiftel, Hafetdiſiel, 
Schartenkrant; die H- droffel, eine 
Droffet mit ſchwarzem Leibe, rofento 
them Kopfeund einem Sederbufche ; der 
H-cbrenpreis , eine Art Ehrenpreis 
wit blaßblauen Blumen; ; diedH- eis 
dsel, ſ. Erdnuß; der Uderer, der 


Ackerbau treiot; die Udererde; das 
A fädenfraut, f. Y-rubrkraut; 


das U- feld, ein ‚aus Sichern beftchens 


het gelb; Das U- filzkraut/ 1. Ur 


rabrkraut die A · fleiſchblume/ 
ſ. A-Eubweisen; der %Ü- frauen= 


mantel, f. Ackerohmkraut; der A- 


frobn, Flurſchütze, Seldläufer; die 
-feobne, Frohndienſte, die zur Bes 


* Melfung des Ackers geletflet werden milfs 


wi 


fen; der AA fuchsſchwanz, Grass 


art mir aufrechten Halmen, die glätte 
und fahle Ähren tragen; Die A-galle, 


ein unfruchttarer Strich auf einem Abs 


ker; Die U- gänfediftel, auch nrofe 
Ganſediſtel und Ackerſaudiſtel, mit fait 
ſchirmförmig ſtehenden borftigen Blu⸗ 


mieenſtielen und langen Blattern; der 


U-aauchbeil, Art des Gauchheils, 
die auf Brachäckern wüchſt, rorb und 
bfou blüht und unter vielen Namen 
(Geckenheil, Korallenblümlein, rethe 
Miere, Zeifigfraut ıc.) vorkommt; der 
Y. gaul, fehlechtes Pferd, das zum 
Ackerbau gebraucht wird; Das U-Kes 
filde, Ditteritch f, Alter as M- 
geld, welches ber Aruntherrichaft ents 
richtet wird, audi. Ackerlohn; Das 
U - gerätb u. die —8 ft; 
dis N-gericdhr, welches -über Felde 


Arcitigfetten entfheldet;, das M-ges 
‚feier, Gerath; das %- geſetz; das 


V- gevierte, ein vſereckiges Stud 
Aderland; Die M- gilde, |. Acer 
innımg; das U- gran, Name des 
dderhornfranteh; das 3 - arinds 


knoblauch, Art Knoklauch mit pı 
purfarbigen Blumen ; der U-Eol 


Adet 
kraut, Art Grindkraut shit vierſpa 


Nnen, geſtrahlten Kronen, in Duerfi 


getheiften Blättern, und’einem mit | 


"fen VBorften Beichten Stamme; ð 


H-babnenfuß, Art Sahnenfus, | 
fen obere Blätter- boppelt aus al 
' Breiten Blättern zuſammengeſest fü 
"Die U-baubedsel, Urt des Sau 
chelkrauts (kommt unter vielen Nan 
vor); das H-beu, welches von Br: 
ackern gewonnen wird} der U-b 
« Borwerf, zu welchem Acerland 
“ hört; der U-bolunder f. Arric 
Das H-bolz, Name der Buſch⸗ 
* Paubhätger; das H-börnkrant, ' 
Sornkraut mit ſchmolen, lanzenför 
gen Blättern ; dasi- bubn, f.* 
buhn; das Acecig, Eichel; i 
ı- innung, Jnnung der Adkerbürg 
Die %-Eamille, Kamillenart; d 
HM -Eannenfraur, "Akt Kannentro: 
der U-Elee, Haſenklee; Die 7 
klette, Name der kleinen oder So 
der Äüéknecht; der 2 


" Name des Rainkohls, ferner des milt 
Senfs und auch des Heberichs, ? 
* Fräbe, die gemeine Saatktat 
das U-Fraus, Name der Bachbob 
der Y-Eribe, ſ. Erdorile; der? 
kubweizen, Art Kuhweizen mit | 


“tern Blumendhten; das a - kumm 
ein mit Peinemand hibergogenes Ku 


wmet der Aderpferde; das U-lan 
Gegenſatz von Gartenland; der 7 
lattich⸗ 1. Feldlattich; die leb 
F Heiner Hügel auf den Achern; 2 

U-leine, tine dünne Peine, mor 
ce ‚Äfferde vor dem Muge gelenkt w 
den; Die u- lerche, ‚gemeine Fe 


ie ferihe; Dert-lobn: die X-mä 
re, ſchlechtes Aderpfird; der 2 


mann und U-smann, M. -Ieu 
ein Mann, ber den Aderhau verſte 


Nund treibt, auch ein Wolbauer, ;i 
unterſchlede von Halbbduer; das ? 
j männchen, Name der gemeinen Ba 


ſtelze auch der hochrothen Erdwilb 
dis U-maß, Maß, nach welche 
die Felder ausgemeflen werden; d 
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Amcus, Seltmaus; dee X-mennig, 
[. Üdermennig; Das A-mefler, 
ein in Italien erfundenes Werkzeug, 
somit man ohne Zugvich pflügen kann; 
der X-mobn, Mohnart „mit lanoll · 
des Sancnfapicn; die Y-münsze, 
gddmünze und auch cine Art des wil⸗ 
ba Sienenfrauts; Äckern, unth. 3 


Mügen u. viel und mübfelig arbeiten; 


das X-nelfengras, auch U-nägleins 
gras, eine Grasart, der Y-nept, 
set Bienenkraut; die Ä- neſſel, Nas 


me der tauben Neſſel und der Hanfneſ⸗ 


kl; die A-nuß, Erdauf; das U- 
außwafler ein aus der Ickernuß bes 
niretes Waſfer; das A- ohmkraut, 


at Urt des Ohmtrautes; Das U- . 


pferd; der X- rein, ein Kain zwi⸗ 
den mei Xen; die U- raute, Nas 
at did Erdrauchs; Das Y-redit; 

X-teich, E. u. U. w., reich an Üdern; 
der Ü- -rettia, eine zum Geſchlecht des 
Acttiges gchürige Pilanze‘, gewöhnlich 


hebetid; Das A-ricd, ein fumpfis _ 


ger, mit Rohr und Binſen bewachjener 
Flag auf einem Ader; das U-rieds 
gras, Art Semieken,. mit langen, 
ineerlich ſcharfen, äußerlih glatten 
Blättern , die Y- eingelolume, Art 
Kisscihlume; der YU- ritterfporn, 


‚Fehritteriporn; das Y-rubrkraur, 


Irt Rubrfraut mit büſchelförmigem 
—— der N-falat, Feldlattich; 
die U-faudiftel, Adergäufedifiel; 
dee Y-fauerampfer, Name des 
Etefampfers; Die A- f&miele, f. 
A- riedgras; der U-fchnabel, . 
Raıne des klelnen Storchſchnabels; Die 
Y- ſchnalle, f. A-riedgras; Die 
3-fconede, Feldſchnecke; Die %. 
ſcholle, Erdſcholle; der ſchwarz⸗ 
kammel, Feldſchwarzlümmel; der 
ã ſchwertel, der gemeine Schwer⸗ 
tel; der 4-fenf, Art wilden Senfs; 
der Adersmann u. ꝛickermann; 
der A ſpargel (ipergel), Art Spark, 
wtes Vichfutter; Das A-ftern Eraut, 


Ackerwaldmeiſter; die X-fteuer, 


£ufenkcur; Das U- ſtraußgras, 
LWindhalm; der U-tag, der 
Taz, an welchem, sur Frohne geadert 


Acroamatifh og 


wird; der U-tbeil, in den Berg⸗ 
merken fo viel als Erbtheil od. Erbfur, 
d. i. dir. dem Grundperen frei gebaut 
wird; der U- trappe, der gemeine 
große Trappe; die U- trespe, Art 
Trespe; der U-umfar, Dertaus 
fihung eines Ackers gegen cinen andern, 
Koppelmirthfchaft, auch Abwechſelung 
der Selber in der Berwirthichaftung, 
moflr auch U- umſchlag geſagt wird; 
228 A vieb; die Y- viole, f. 
Frauenſpiegel; der, A-nogel, ſ. 
Seldläufer; der U-vogt, Belds 
laufer, auch Auficher über Zröhner u. 
Feldarbeiter; die U-wage, Werks 
zeug , ‚die Tiefe der Furchen zu meflen ; 
der X-waldmeifi ter, Art Waldmeifter, 
der aufäteen wächſt; Die U-walse, 
große u. ſchwere Walze, die Erdflöße 
zu zerdrücken; der U-weg, Feldweg; 
der %- werbel, ‚Mame der Mauls 
wurfsgrille; das U- ‚werk, Aderars 
beit, auch Ackerhof; Das U-werts 
zeug, die A wieſe, Feldwieſe; das 

| %- weſen, Landmwirthichaft ; die X- 
winde, Art Winde mit —— 
Blättern; der A- windbalm, Nas 
me der Aderihmiele,, derX- - wurm, 

Name des Engerlings; die X-mwur;, 
Name did Kalmut, auch ber Blut 
wur); der U-3zins, Pachtgeld von 
Ackern, oder Zins von zinsbarem Ader ; 
die A- -3wiebel, ein Zwichelgewäche, 
Feldzwiebel, Vogelkraut ıc. 

»Acolüth,, Altardicuer, Meßgehulfe, 
Meißner. | 

* A cönto, bei Kaufleuten, auf Rech⸗ 
nung, 

“4 cöfti, alts kaufmanniſch, dort, en 
dem Orte, mohin geichrichen iſt. 

* Ycguiesciven , fich beruhigen, es bas 
bei bewenden laffen. 

* Hcguiriren, erlangen, erwerben, ges 
winnen. 

* Ycquis, m., Geſchicklichkeit, Fertigkeit. 

* Acguit, Schein, Beſcheinigung, Duits 
tung; Ausſatz oder Ausſctzeſtoß beim 
Balltafelipiet. 

* Acquiſitiõn, w., Erwerbung, Ermerb, 
Anſchaffung, das Erworbene, Fund. 

* Acroamaͤtiſch, was gehoͤrt werden 
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kann: ein acroamatiſcher Beweis, 


d. i. der durch Vernunftbegriffe geführt 
wird, tm Gegenſatz des demonſtrativen 
Beweiſes, der auf mathematiichen 
Gründen ‘berupt. — 

* Acroſtichon, ſ. ein Gedicht, im wel⸗ 
chem die Anfangsbuchſtaben ber Verſe 
cinen oder mehrere Namen enthalten, 
Namengedicht. 

* cr, m., Öffentliche, feierliche e. 
lung, überb. Handlung, That; 
Schauſpielweſen, Aufzug; — 
übung. 

* Acte, w., DBerhandlung, Urkunde, Bes 
ftlus (des chgliſchen Varlaments). 
*Acten, nur In der Mehrheit, in der 
Eirinheit Actenſtück, gerichtliche Vers 


handiunaen, ichriftliche Rechtsverhands- 


lungen, Streitſchtiſten. Acta pri⸗ 
vaãta, Privatacten; A-manuälia, 
Fandbacten (für die Parteien od. deren 
Anwolt; A. inrotulärz, gefchloffene, 
eingebeftete Neten; ad Äcta legen, et» 
was den Verhandlungen ‚beyfügen ; Y- 
‚ttenmäßfig, den ſchriſt. Verhandlun · 
gen gemüb. 
Atieur (fpr. toͤhr), m., Schaufpieler. 
* fcrie, w., eine gewiffe Summe Gel: 
des, die von einer Perfon, Actionir, 
zu einem SHandlungsgefchäft oder anders 
rem linternehmen, gegen einen gemils 


ſen Ertrag, geneben wird. Darüber 


erhält man cin Papler, Antheilsſchein, 
Stockszettel, welches man wieder vers 
handeln kann, woraus ber Actienhan⸗ 

del entſteht. 

*Actiõn, w., Handlung, Gefecht, Hand⸗ 
gemenge; Seberbenfprache. 

-* Ycriondir, Befiger von Actien (f. d. 

N | 


W.). 
2 Actſv, E.u. U. w., thatig, ruſtig, ber 
triebſam. — Actĩva, faufmännifch, 
Vermoͤgenszuſtand, es ſey in Geld, 


Waaren oder in ausſtehenden Foderun⸗ 


gen, im Gegenſatz ber Paſſiva; ber 
Acttos Aandel, derjenige Handel, in 
welchem eigene Natur u. Kunftergeugs 
niffe ausgeführt, und dagegen Geld oder 
rohe Waaren eingebracht werden, im 
BGeßgenfatz bed Paſſiv⸗Handels; Ac⸗ 
idR ſind auch thatige Zeitwörter, die, 


Abe 


mie loben, lichen, ehren, ben vier 
Sal regieren. Man erkennt das A 
vum oder thätige 3. ſehr leicht bar 
daß man einen Teidenden Zuftand t 
aus bilden kann, 8.8. ich wei 
gelobt, gelicht x. Die Activit 
Epätigfeit, Geſchaſtigkeit. | 

* Ycerice, w., Schauſpielerinn. 

Actuãrius, m. ., Amts s oder Gerid 
fchreiber, 

* Actuéll, E. u. U. w., wirklich, ge 
märtig, Jetzis; Actuellement (f 
mang), jest wirklich, —— 

* Actum, geſchehen, verhandeit; 

s. (Attuin ut ſupra), —*2 
Urkunden und gerichtlichen Berbä 
(ungen, gefchehen au der oben dee 
ten Zeit. 

* Actus minifteriales, aciſtliche & 
verrichtungen (Taufe, Abendmahl) 

* Acüſtik, w., die Bchee vom Tou 
Schall, Gehörlchre ; Acuſt iſch, 
den Regeln dieſer Lehre gemäß Id; X 
flicon, Hörrohr. 

*A, D., anno domial, sen J. 
Herrn. 

*Adaquat, paſſend, angemeffen. 

* Adägio, ſehr langſam. 

Adam, Name des erſten Menfchen, ZT 
alte Adam, di. bie Erblünde; d 
alten X. aussieben, d. i. das © 
ablegen. — Der Adamsapfel, 
Zitrone, größer. und dunkler als 
VPomeranzen; der erſte und größte Kn 
pel der Luftroͤhre, welcher an ber Ke 
voreapt; Die Adamsfeige, Na 
der Heinen Indiſchen Beige, auch Ma 
beerfeine; das A⸗ holz, ein ſchw 
set, feſtes Holz, das im füdlichen R 
land in der Erde gefunden wird; - 
Eind, A-fobn; d. i. ſchwac 
Menſch. 

Adder, w., ein bösartiges Kind, bei 
ders Mädchen. 

Addẽren, hinzufügen, hinzurechnen, 
ſammenrechnen; das Additame 
Zugabe, Zuſatz, Anhang; die ADi 
tiön,- Hinzuſügung, Zufammenti 
nung; Addirionäl, zuſatzlich: A 
ditional⸗Geſetz, Erganzungsyeict 

Ade (ans dım Franz. adieu), Lebewo 


Adel 


Isel, m. -8, angenommener Vorzug 
hr Beburt, der äußerlich durch das 
Börtden von vor dem Namen bes 
kihnet wird ; Die adeligen Perſonen zus 
fanneen gensmmen; Der bobe und 
niedere Adel; uneigentl. erhabene 
Eigenihaften des Geiſtes u. Hoheit- der 
Sul — Der A-bauer, Bauer, 
«4 Unterthan eines Adeligen ; das Us 
deldorf, das einem Adeligen gehört; 
die A· eſche Name des Vogelbeer⸗ 
kun; der A fiſch ſchmackhafter 
Bıfih, Schrärel; Adelheit, weib⸗ 
kr Taufname; Adelherriſch f. ari⸗ 
ſtecratiſch, Üdelbereichaft,f: Ari⸗ 


ſtetraetie u. Mdelberrfcher f. Ari⸗ 


ſteerat; Adelig (nicht, mie gewoöhn⸗ 
> abelich, ſ. 19), Adel abend, 
mm adel gehörte; Der Adeling, ein 
Ass Standes unwürdiger Edelmann ; 
Dellos, E. u. U. w, f. unabelig 


(eich); Adeln, th. 3., adelige 
Bürbe u. Bersüge ertheilen: einen, - 


ibn, füh (mid) adeln laſſen; über 
debere durch innere Würde erheben; 
die Adelbeere, f. Elfebeere; der 
Inelsbrief, tiefunde für einen gea⸗ 


kiten Bürgerlichen; das N-sbuc, . 
Born bie adeligen Famillen aufgezeich⸗ 


"tfind; die Adelſchaft, der adelige 
Etand; die Adeligen zuſammen genom⸗ 
BAR (Hobleffe): ;der Adelsfreund, 
Kreand der Adelherrſchaft; Die Y- sge⸗ 
welt; der A- finn, 


vi des Adels und feiner - Borrechte; 
der A-fland; der I- ftolz, Ges 


bartil; des Abel, auch als E. u. U.w., 


delſtolz; die A-ſucht, Sucht 
22% abeligen Würden, und E. w. ädel, 
ſechtig; das A-tbum, Stand u. 
Deretteder Adeligen; das A⸗ wild⸗ 
PFrett, Rothwild. 

‚, W.-e8, M. .en, ein Mann, 
Ser in beſondere Geheimniſſe und Kuͤnſte 
"Bieiiht ſeyn will, Wundermann, 
Snltmacer, T 


De, m, ®.-n Vertleiner. w. das 


Ldetchen, röhrartige Blutgefäße: 
einem, mie die Ader öffnen, 
ſclegen, Ader laſſen, ich laſſe 


Eiſeunhandlern, 


in tadelhafter 
bedertung; die vkunde „Kennt⸗ 


AUer Er 


mich, dich (nicht: mir, bie) zur 


Ader; bildlich f. Blut: es iſt keine 
gute Ader in ibm, d.t. er taugt 
durdaus nichts, er bat eine dichtes 
rifche Ader, d. i. Anlage sur Dichte 
kunſt; allerlei Züge und Gänge in Holy 
und Stein, auch die Heinen Gaͤnge des 
Waſſers unter der Erbe und der Erze 
in den’ Bergen, daher: Waſſer⸗, 


Brunnenader, Erzader, Bold: 


ader ⁊c. z bei den Drahtzlehern und 
‚bie. kleinen Gebinde 
Draht, aus welchen ein Ring beſteht. 
— Zahlreliche Zuſammenſetzungen u. 
Ableitungen, die ſich zum Theile von 


ſelbſt ertlaren, find: dee Aderbalg, 


f. Erdnuß;- die H-binde; der 


. A-brady, eine Geſchwulſt der Gas 


mengefüße; A-formig, E.n.Uü,m,; 
die A-gefchwulfi; das A-ges 


. wwäcdhs , fleifchichter Auswuchs an eis 


nem Theile des Körpers, mit Blutge⸗ 
fäsen verfehen (Polop); Die A-haut, 
braune Haut, die an ber Innern Släche. 
der weißen Haut, bie den hintern grös 


. Bern Kugelabichnitt des Auges umgibt, 


durch ein feines Zellgewebe befeſiiget tft; 
das A-bäutdyen, bie äußere Sant 
der Nachgeburt; der A-hautſtaar, 
Art Staar, der in einer braunen Haut 
beſteht, bie auf der vordern Haut der 


Kapfel Het; Äderig auch Üderig, 
E.u. U. w., Adern babend; der A— 


kranz, in der Zergliederungskunſt, «ine 
Rundung, welche die Adern bilden; 


der A-Eropf, eine Geſchwulſt des Ader 
(auch Krampf⸗ u. Rindesader, bei 
fchwangern Frauen; Der Aderlaß, 
- 3, M. -läffe, das Blutlaſſen; das 
A-band, d. i. Merbinde; das A-— 


laßbauſchchen, das Bäufcschen, wel, 
ches auf die gefchlagene Aderöffnung acs 


Icat wird; Das A-lafibeden; die 
A- laßbinde, das Ar laßeiſen 
(Schnäpper); Aderlaſſen, unth. Z., 
will ih heute, auch th. 3.: einen 
aderlaffen; der A⸗ laſſer, ber bie 
=> öffnet; Das A- laßgeraih; das 

X-laßkrenz, ein Kreuz im Kalender, 


denjenigen Tagen beigeſetzt, die bir 


4 
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5 Aberglaube für das Aderlaffen beſonders 
- gut hält; die A⸗ laßkunſt; das A- 
lafmännchen, Abbildung eines Men⸗ 
ſchen, bei welcher alle Adern mit bem 
Gang bderfelben angezeigt find, auch 
U - laßtofel; das A-,laßseichen, 
ſ. A laßkreuz; die A- laßzeit; Das 
A laßzeug; die Urlebre, Lehre 
. von ben Adern; AU=-los, & u. Im, 
in der Pflanzenlehte, Blätter, auf wel⸗ 
chen Beine Adern zu feben find; der 
Adermennig, ſ. Ödermennig; 
Adern, th. 3., mit Adern verſehen, 
z. DB: bei den Tiſchlern das Holz mit 
Aunſtlichen Adern werfehen, bei den 
Blecharbeitern, kaubwerk und andere 
Zlerathen mit einem zarten: Meiffel 
aushauen, bei den Sattlern, zierliche 
Aldern in’ einen: Sattel ſteppen: das 
U - gebäude f. A-ſyſtem; das 
> -geflecht, smel- neben einander 
laufende, ſich durch verfchichene Nebens 
sibeine verbindende Geſaße, auch A- 
gewebe; die A-preffe (Toutniquet), 
Werkzeug, beim Abnehmen der Glieder 
die Adern juſammen zu dreſſen, um 
die Verblutung zu verhindern; A- 


reich, E. u. U.w. uneig. von Dichtern, 


ſehr dichteriſch; A- rippig, E. u. U.w. 


von nervigen Blattern gebraucht; der 


.A. ſchatten, in der Mahlerei, Schat⸗ 
ten. einer der; der Aſchlag f. 


Puls; dee X- fchlagmeffer (Puls 


,filog), Werkzeug, die Schnelligkeit 
des Aderfchlages zu erforſchen; der 
A ·ſchwamm, Schwammart ( Mors 

heiſchwamm); der A-frang, ein 
Geſtecht, aus Bluts und Saugadern 
befiehend ; Das A-ronffer, f. Blut⸗ 
waſſer. 

* Ndhäriren, angängen, beitreten, eis 
ner Meinung; Adbärent, Anhäns 
gertz Adbafiön, das Anhangen, der 

Beitritt. 

* Yobibiren, suzichen, anmenben, ge 
brauchen. 


Adiaphora, gleichguültige Dinge, bie 


gethan und nicht gethan werden können. 


A Diew ( (Adjo/, Abichiedsformel, Gott 


beſohlen! | 


*Ydjectiv, Ndjectivnm, ſ. in derSprach⸗ 


Adler 

lehre, ein Elgenſchaftswort das 

Hauptworte beigeſetzt wird: gro 
Mann, gute Frau, kleines Kin 
* AD Inſtaͤntiam, in der Rechtsle 

auf Beranlafung, auf Anfuchen | 

Begehren. 

* AD Interim, einfiweilen, unterde 

* Adjourniren, gjourniren, au 
sen, vertagen. 

* Adjudicatiön, w., Zuerfennung, 
flag; Adjudiciren, zuerkenner 

* Adjünce, m., Gehülfe, Amtsgeh 
beſtimmter Nachfolger im Amte; | 
fisce in einer Facultat, mit ber 
fen Anmartichaft auf eine Profe 
die Adjunctür, Hälfsemt, Nachiı 
Anwartichaft; Aödjungiren, beifü 
suerbnen, einen Amtsgehülfen 
Nachfolger fegen: Die Öbrigfeit 
den Bandidsten M. Dem Prı 
ger des Orts adjungire. 

* Adjufticen, ajuftiren, etwas ri 
machen, in Ordnung bringen, 3. 
die Gewichte einer Wage, daß fi 
gehörige Schwere befommen, b 
Adjuffir-MWage, Abgleichungem 
eine fchr genaue Wage, auf we 
ausgeprägte Münzen gewogen wer! 
eine Rechnung edjufficen, 
fie. ausgleihen; im Münzmefen, 
vieredigen Stüde, woraus dis Sp 

gemünzt werben, befchneiden und, 

reiht machen. 

* Mdjurane, m. ein Külfsofflsier , 
dem Befchlöhaber zugeorduct ik, W 

- old, Handod, KHülfold; Die ur 
tantũr, Meldamt, , Wernotd » A 
Adjüren, Zulagen, Zufchüffe, 
benbezug. ; 

‚* Adjüro,. Hülfe, Beihilfe, 

° Adjuosne, m., Gehuͤlfe, Helfe 
Adler, m. *8, ein Vogel aus dem 
Eengefchlecht, groß, und mit beflcde 
Füßen ; fein Bild in einem Wappen 
als Feldzeihen ; ein Sternbild, au: 
Sternen beitchend (S. Aar). Zul 
menfegungen find: Das Adleraı 
feuriges, helles, Tcharffichtiges Auge, 
ler Berfiand; Die A- beere, |. Aı 
beere; der A-blick, wie A- an 
die A⸗hlume⸗ Alelel; die A-bol: 
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Kt Chminfsohne mit: einer adlerähns ken; Mönoriren, üblicher Annotl⸗ 
lien zunung: Die A-eule, Eule, ren, anmerken, aufzeichnen. 
as Heiner als der Uhu; der A⸗ * AD ðceulos demonftriren, etwas 
ki, Nohenart; der A⸗- fittig u. klar vor Augen legen einem, übergeus 
I-fug, bel Dichtern, hoher Schmung gend beweiſen. 
hr Gefühle und Gedanken; der A— Adolph, männlicher Taufaame, abbe⸗ 
zriet, Art Geier, von der Größe, eines fürst Dolf, Dolfchen. - 
Etrinahlerd ; das U-bolz, eine Hol» * Addnis, nach ber Fabel ein ſchöner 
min Jadien u. China: das A⸗ kraut, Jungling, In den ſich Venus verliebte, 
Lt jatatraut; Die A⸗ naſe, f. Ba⸗ daher ein ſchöner junger Mann, ein 
ibtsnaſe; der A-orden, Kittrs Güßling; Die A⸗blume, ſ. Feuer⸗ 
zut nit dem Bilde eines Adlers; dee röschen. 
&-pfennig, alle Pfreunige, auf wel⸗Adoptiõn, Annahme an Kindes Statt, 
st em Adler acprüat if; der I- Einfindung; Adoptiren, einfinden: 
kanfsrn, Art Saumfarn mit eine einen, ibn, fie, etwas zu dem Geis 
Yen Wurzel, die quer durchgeſchnit⸗ nigen machen: einen Brundfen. 
In, eine Zeihnung zeigt, die der Eins * Adorateür, m., Anbeter, — 
Kasgefraft mic ein Adler erſcheint; Liebhaber; Die Adoratiön, Anbe— 
Ifbnell, E. u. U.w.; die I- tungıc.; Ndoriren, anbeten ıc. 
nee, [bwärze,:febwinge;dewr * Mdoutiren, verfüßen, befänftigen, mil⸗ 
!-Rein, hohler Stein, in dem cin dern, 
atmen kiegt, welcher flappert (Klops * AD’ pias caufas, zu frommen Zwecken, 
kin); die A-⸗ zange, in den Geis - geiffichen Stiftungen. - 
tn, eine Zange, melde aus zwei * Ad veferendum, zum Berichten, zur 
satte an einem Baume beficht, und? Berichtserſtattung. 
en die Kienftöcke herausgehoben x Adreile, w., Aufſchriſt, Nachmeifung, 
Dh Empfchlungsbrief; Geſchick, Gewandt⸗ | 
om, nach Belieben, * Ge ⸗ beit; Adreſſen, felerliche Zuſchriften, 
Bitt⸗ und Dankſchriſten; der Adreß⸗ 
kalender, Nachwelſebuch der Perfo⸗ 
nen eines Orts mit ihrem Namen, Ti⸗ 
“tel, ihrer Wohnung ; das A- comp: 
—— Verwalter, Verweſet; Ad⸗ goie, adweifcankat ,- ‘um etwas * 
nifteicen, vermaften. erfahren od. befannt zumachen; das 
Pwiral, m. ‚ Slottenführer, Gebe A- haus, f. Lombard, Leihhaus; 
"flater; die Admirelirät, Sees Adreſſiren, überfchreiben, richten: 
—8 Y-täıs Bericht, Seegericht. einen Brief an. einen, fi (mich) 
"Ümiricen, bewundern: einen, ibn, wenden: an einen, 
'; die Admiratiõn, Bewunderung. * Adrett, geſchickt, BER, ſchmuck, 
'"Dmiffiön, w., Zulaffung, Zutritt; . nett. 
Ymiipen ‚ julaffen: einen, ibn. * U drittürg, kaufmäaniſch. Ausdruck 
Vuoediateũr; m., Pachter eines Zolls [von Berfendung der Waaren, ohne fie 
aeGetes; die Admod iatiõn, Pach⸗ unterweges umladen zu müſſen), uti⸗ 
img: Admodiicen, pachten, Zölle mittelbar, geradezu, gerades Weges. 
te Fifünfte, * Adfteingentia, In der Argeneifunde, 
'Nmoniren, erinnern, ermahnen, duſammenziehende Mittel, entgegenges 
inm, mich, Dich; die Admonis - sent den auflöienden od. refolvirenden ; 
"a, Erinnerung, Mahnung, Weir Nöftringiven, zufammenzichen, 
u *Ad tempus, auf eine Beitlang; j Ad 
drdiam nehmen, ſich etwas mes . 6. vitae, Zeitlebens. 


echnem- am Rande. 
Hwiniſtratiön, w., Verwaltung, 
aders fremder Güter: der Admi⸗ 
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* Adulteratiön, w., Verſalſchung; A⸗ 


dulterĩren, verfälfchen. _ 

Advenaͤnt, nach, verhältnifmäßig, 

nach Ummfänden, . 

* Advent, Zufunft, die vier Sonntage 
vor dem Feſte der Geburt Chriſti. 

* Yoverbium, f., M. - bien, in der 
Sprachlehre, Beſch. u. U. w., das ges 
wöhnlich bei einem Zeitwort Acht, und 
entweder dieſes, oder ein E. mw. näher 
beſtimmt, 3. B. er denkt richtig, 
ſcharf, esift wabr, es ift 
febr gur, vollEommen gut, 
er gebt vechts, ich links; 

‚ Ydverbiälifch, beſchaffenheitlich, nes 
benwörtlich. 

.* Adveriicen, ſ. Avertiren. 

Advĩs, Aols:» Beief, in ber Kauf⸗ 


mannsipr., Benachrichtigungsbrief; A⸗ 


vifo geben, Aviſiren, benachrich⸗ 


tigen. 

* Advocät, Sachwalt, Anwalt; Advo⸗ 
catie, w., Schutzgerechtigkeit; Advo⸗ 

. eiven, ſachwalten, zu Recht dienen, 

_ Beiftand leiſten. 2 

Üfeen od. fern (veraltet), th. Z., 
wlederholen, cine vergeſſene Sache wies 
der rege machen. 

. * Agide, w., nach der Fabel, ein Schild 
dee Minerva, daher Schus: unter 

„ feiner Aegide, d. 1. f. Schutz. 

Agypten, Land im nordöfllichen Afrika, 

* Imulariön, w., Nacheiferung, Wett: 
eifer; Amulicen, nacheifern, 

* Ünigmäcifch, säthfelpaft. 

* Holsbarfe oder Äöliſche Harfe, 

Windharfe. 

” Aönen, uneemeßliche Zeiträume, E⸗ 
wigkeit. 

*Aqual, gleich, gleichförmig: 2 mal 2 
iſt ägual 4. 

* Äquätor, m. -8, Linie, Mittelinle, 
Erdgleiche, eine In Gedanken gejegene 
Linie, welche die Erde In zwei gleiche 
Halbkugeln theitt. , | 

* Uguilibeift, m. -en. Seiltanzer, 
Schwebekünſtler; Aguilibeium, f. 
Gleichaewicht. 

NNyuinoctium, Nachtaleiche, Zeit, wo 
Macht und Tag gleich laug find, naml. 


Affe 
“ ben ar. ober 22, Märy und ar. 
22. Geptbr. | 
*Aquivalent, ſ. Entfchadigung, We 
. erlag, Vergütung. | 
* Aguivdc od. — võðque, Haupt. u. €, 
Zuweideutigkeit, zmeideutig. 


* lea, w., eine gewiſſe Zeit, nad ı 
ber die Jahre gezählt werben, : 
rechnung. », 

* Irärium, f., M. -tien, 
Schusfammer, 

Aeromẽter, m., Luftmeffer, um 
Beſchaffenheit und Schwere ber Lufl 

unterſuchen. 

*Aeronaut, m.en, Dt. -en, Puftii 
fer; die Artik, Luftſchiffkunſt. 

* Neroftär, m, Luſtball, Luftſchiff; 
A-fräcik, kLuftſchiffkunſt; Yerofrätij 
kufſtſchwebend. ä 

Askulap, Gott der Heilkunſt, FL 

eſchickter Arzt. — 

*Aſthẽtik, w., Geſchmackslehre, 
ſenſchaft des Schönen, „welche die I 
nen Känfte in fich begreift ; Äſthẽti⸗ 
was eine für bie Werke der fchönen 
fie brauchbore Eisenichaft Hat, « 
den Regeln der ſthetik gemäß tft: äft 

tiſches Gefühl, ®. 1. Schönk 
sh. De 

* Aftimatiön, w., Hochſchatzung; U 
miren, hochſchatzen: einen, ibn, | 

* Siıber, m., bie obere, feinere $ 
melsluft, bichtſtoff, das Heitere, 
Himmel; in der Scheldekunſt, eine h 
flüchtige Feuchtigkeit von durchdrin 
dem Geruch, Luftgeiſt; Arcberii 
— ſehr fein, überiedifp, pin 
fi 


* Affäbel, geſprachig, freundlich, I 
felig. 

* Affäire (fpr. Affäre), Ungelegent 
Handel, Sache, Begebenheit, Gtr 
fache, Vorfall, Sharmügel. 

Affe, m.-n, M.-n; bie Affı 
Berl. w, das Äffchen, cin dem Wi 
ſchen Außerlich ahnliches Thier geſchle 
ein Spott⸗ und Schimpfname für M 
ſchen, beſonders für die, welche o| 
Überlegung nachahmen; ein Werts: 
um eine Zeichnung zu weegrösern 


| 
i 


trach 


Affeet 


a werkiehnern ( Storchſchnabel), auch 

ein Hebejcug, große Laften leichter in 

bie Höhe zu bringen. Sprichw.: Je⸗ 

manden Affen drehen, d. t. ihn bei 

ber Naie herum führen; Affen aus» 

nebmen, d. i. etwas Thörichtes un⸗ 
men 


m.-8, M.-e, Gemüthsbes 
mezung, Leidehfchaft, Wärwe, Feuer 
(ar Rede), Hige, Ruhrung, Innig⸗ 
kir; Affectlos, ruhig, gelaffen. 


Yam,. Affect, Bemürbsbewegung 
and Leidenfchafe bezeichnen ein ſtar⸗ 
les Begebren und Verabſcheuen, aber 
auf verfhiedene Art. Leidenſchaften 
= ein Begehren und Verabſcheuen, 

im höheren Grade finnli* iſt, 

b. daũ ſich die Seele dabei in einem 

Auitande fehr verworrener Boritellun: 

——— der fortdauert oder doch 

Ex wieberfebrt. Der Affece ent⸗ 
bringt aus unfinnlihen Vorſtellun— 

——— und ſt von furzer Dauer. Auch 

Gemürbsbewegung iſt ein vor: 
übergebender Zuftand fanfterer Art, 
zie ankbrechend, mie die Leidenſchaft. 

Bir lieben die Miufif mit Leidenſchaft, 

über > joint nit Affeet, und 
fie unte® mandyerlei angeneb: 
mes Semüthäbewegungen. 


Aferrariön, w., Ziererei, Gezlere, 
mungcnıs Bien. 


'ecriön, w.. Zuneigung, Wohlwol⸗ 


en, Bunt, £iche; ein Pretium Afs 
ktionis, von einem Geſchent der Zu⸗ 
Bigung und Liebe, Liebeswerth; Af⸗ 
fetionirr, wohlmolend, wohlgeneigt. 

Ufeciicen, ſich zieren, crfünfteln, ems 
Kakla, den Schein annchmen,, vers 
Fün, vorgeben; Affectĩrt, vers 
fürsben , geziert. 

‚tb. 2., Sjemandes Leichtgläubig» 
keit benusen, täuichen, zum Welten 
ken; finen, ibn, fie. 

Yfenarı, m. . eine einzelne Art des Afs 
Meier ; Gewohnheit des Affen; ; 
Affen. Ze, E.u.U.w,; der Affen- 
baum, in Düindien , der fogenanntes 
Eiapalı liefert; Die U-beere, Nas 
we bed Felfenftrauchs , f. Seerbeide; 
dee I- brodbaum, ein Afritanis 
Mer Baum ; der U -fifch 1. Meer⸗ 
effe; die A- frare u. das U-ges 


Acht, bapliches Big; Affenbaft, 


Affodill 77 


€. u. U. w., dem Affen ai; die 
-H- -jadp die man den zur Schau. herz 
umgeführten Affen. anzieht; der U- 
Fonig, Name einer Affenart in-Bras 
ſilien; Das U- land, Sand, in wel⸗ 
chem c# viel; iffen gibt; die X-lies 
be, große Liebe der Affen zu ihren Jun⸗ 
gen, überh. Übertriebene Liebe; U- 
mäßig; die X-miene; die Um 
nafe; dieH- Pofle; der f- ſcha⸗ 
del; der ⸗ ſchwanz; das AX- 
feil, Seil, on melhem man Affen 
führt; der U ſprung, närriſche 
Sprünge, mie fie Affen machen; in der 

Turnkunſt, eine befondere Art von Sins 
terfprung; der %-flein, Art Mas 

genſtein, ber fi in den Pavianen er⸗ 
seugen fol; der Y- tanz; das Y- 
weibcben; das weſen; der ä 
wurm, Wurm, ber ſich bei Menſchen 
und Thieren zwiſchen Haut u. Fleiſch in 
Wunden erzeugt, die durch den Stich 
gewiſſer Amerikan iſcher Waſſermücken 
entſtehen; der Äffer, Perſon, mels 
che Andere äffet, beſpöttelt; Die Üfs / 
ferei, Nadahmerei, Verſpottung. 
ffern, f. Äfern. 

*Affettuõſo, in ber Tonkunſt, ruh⸗ 
rend, mit Wärme. 

* Affiche (pe. Affiſch), m. ‚-Anfblag, 
Anfchlagzettel, Anzeige ; Affichieen, 
Affieiren, anfdiagen,, ankleben. 

* Afficiren, wirken, einwirken, angreis 
fen, rühren, bemcaen, ' 

* Arfiairen, f. Affiche. ’ 

* Affıliariön, w., von Drden gebraucht, 
Einkindung; Affiliiren, bei den Freis 
matirern, füch (mich) einer Loge anfchlics 
ben, einfinden. 

* Affinisät, w., Helrathsvermandtichaft, 
Schwägerſchaft. 

* Affirmatiön, w., Bejahung, das 
Bejahen; Affirmariv, bejahend, bes 
kräftigend; Affirmiren, beiahen. 

* Aniriön, w., das Anſchlagen, Ans 
heften. 

Affiſch, E. u. u w., nach Art der Affen. 

Affner, m., ſ. Afner. 

Affodill, m.-s, auch die Affodille, 
Gartengemähs mit gelten, auch weißen 


7  - Affeds 


Blumen; die Affodills Lilie, Art 
£ilien, die ſtatt der Zwiebeln Wurzeln 
haben, ähnlich den Affodillwurzeln. 

* Affrös, abſcheulich, ſchrecklich. 
*Affroͤnt, ın., Beſchimpfung, Beldidle 
gung, Schmad, Schande: einem et⸗ 

‚was zum A. thun, d. i. ſhm Zum 

Poſſen; Affrontĩren, Bene, 
bie Stirn bieten. 

Afhölder, m., Wafterholunder. 

| Afner, m., bei den Webern, Name 

des Radelkammes, auch Öfner, 


Afrika, Nase eines großen Erdtheils; 


Yfritäner, Bewohner diefes Bandes ; 


Afrikaniſch, was zu dieſem Lande 


gehört. - 

Afruſch, m ‚= e8, Name ber Stabmurs, 

1. Yfter,; ehedem ein Verhaltnibwott, 

jetzt nur noch in Zufamnıcnfegungen 
üblich, ı) was der Zeit, bem Ort und 
der Dednung nach auf einander folgt, 
3. B. Aftergeburt, Afterdarm, Afters 
erbe; 2) mas der Geftalt und dem ins 
nern Werth nach einem andern Dinge 

- Abnlich, aber fchlechter als dickes if, 
3. B. Afterkönig, Aftergold. In dieſer 
Iestern Bedeutung find die meiſten Zur 
faınnieniegungen zu nehmen. 

2, Üfter, m. -8, ber hintere Theil des 
menich!. u, thier. Körpers, das Geſäßb, 


der Hintere, befonders als Namenmilde 


des Maftdarms; bei den Sattlern der 
- hintere Theil der Rücklehne des Sat⸗ 
* geld, auch Üfter; bei den Jagern 
die Afteen, d. i. die Afterflauen. 
3. After, |. -8, was bei der Bearbeis 
tung einer Sache abgeht, und daher 
geringer und fihlechter iſt, beſonders 
1) in den Bergwerken, was von den 
gepochten und gewaſchenen Erzen übrig 


bleibt u. wenig Silber hat, auch der 


Schlamm, ber von dem Ersfihliche abs 
gewaſchen wird; =) bet den Müllern 
dasichige Getreide, das ſchon cin oder 
mehrere Mahle aufgefchüttet worden iſt, 
und welches das Aftermiehl liefert; 3) 
bei den Zleifihern das Gekröſe oder Ge⸗ 
ſchlinge des gefchlachteten Vlehes; A) 
in der Landwirthſchaft, befonders in D. 
D. das Aftergetreide. — Die wichs 
tigſten Zuiammenisgungen, befonders 


After 


- bie, welche einer Erklärung bedũt 
ſind folgende: 


der U- alabaſte 
undurchſichtiger u. harter WMabafı 
der Y- anwalt, der Anwalt, - 
anderer Anwalt ſtatt feiner beftelt ; d 

A - arzt, unwiſſender Aritz dien 
aufklarung, falſche Aufklarung, 
nicht die Veredelung der Denke ı 


Handelsweiig beuwedt; A-belebn: 


aur im Mittelmort der verg. Zeit 

Hauptw. übllch — ein - belel 
ser, der von einem Pehnsmanne ı 
einem Lehne belebt worden, de 
auch die U- belebnung u. der 2 
belebner ; die A— biene,, ein Bi: 
mit vier Srehipigen, mit werfehrtkegeli 
migen Öliebern ; das st-bier, Salthi 
Kofent; das %-blart, bie kleinen Bi 
tet, welche an der Grundfäche der Sti 
figen ; dee A- blurfluß, f. fließe 
de Hämoreboiden; die A-bi) 
de, veraltet für die Aftergeburt, cl 
Nachgeburt, aber bei den Sügcen nı 
von der Nachgeburt der. Thiere uͤbli 


der Uzbürge, in den Nechten ı 


Buͤrge, der ſich für einen andern Bi 
gen verpflichtet, Rückbürge; Der 2 
dem, M. die -Därme, Maltber 
beim Vieh Zettdarm ; Der 2L- Denk: 
f. Pbilofopbafter; der X -diene 


der nicht auf die eechte Art dient: 2 


diener der Religion; Der 2 
dienft, falicher, ſchlechter Dien 
die K-Dolde, derjenige Bloͤtenſta 
mancher Pflanzen, an melden ch 
Menge uneegelmäßiger, äfiger Di 
menſtiele nicht ous einem Punkt en 
ſpringen; die U-Drobne, eine 
kleiner Drohnen, die wegen Kälte ni 
zur Vollkommenheit gediehen find; d 
A-einferzung, in den Rechten t 
Ernennung eines zweiten Erben 6 
erben), im Fall der zuerſt eingeſetz 
ſterben ſolte; der U-falke, Nar 
des großen grauen Würgers; die U 
falle, ſ. W-gefälle; die U«fcde 
die bintern Deckfedern im Schwan 
der Vögel; die U-finne, cine dl 
Finnen ober Floßfedern, bie fich zum: 
len auf dem Mücken der Fiſche befinden 
und aus einer Haut ohne Grüten .befi 


After | 


ken, erch Settfinne, A-floßfedetn; 
der i-flügel, Benennung der Eleinen 
Kern, die fich an dem Daumenknochen 
ke glügel befinden ; Der U-gebieter, 
umätmäßiser, anmaßender Gebieter ; 
das I-gefälle, in den Bergwerfen 
Nöemer Kaflın, worin das After aufges 
kein nid; die H- gelebrſamkeit, 
Shih von Gelehrſamkeit; der Y- 
gelebrre; das H- geſchirr, Hinters 
schier der Pferde; das u · getsne, 
mim Tine; Das A-gerreide, 1. 
1-tom; "der A- glaube, frlicher, 
echter Glaube (Aberglaube); Das 
A gold, faliches Gold; Der H-grar 
ben, in den Bergmerfen, ein Graben, 
bed welchen das After im bie Afterger 
Wegeht (Aftergrube); Die W- größe, 
kibare, eingeblidete,Bröfe, Der 
ã. heſe, ſ. Meerſchwein; der 
3-haufen, in den Bergiwerken, das 
su einen Hanfen zufammengekarrte Afs 
m; dee U-bere, f. Afterlehns⸗ 
ber; das H-beu, ‚der Grummet, 
I Vechheu; Das U-bolz, alles 
Sy, das wicht grün vom Stamme 
Inamt, fondern won Windfällen und 
Kern Bipfeln gefammelt wird; der 
S-bobkäfer, f. Bolzbock; das 
3-born, M. die Ufterbstner, ein 
heerähnliher Auswuchs an manchen 
Seren, wie ihn 3. B. die nn. 
weht: haben, Der 4 -büfner; f. 
VLlebner; die Abummei, ein Na⸗ 
— im Drobne; das U-ig, Das U- 
ten, und and der Untath der Bie⸗ 
m; die X- -jangfer, ein Ziefer mit 


* ünaleichen Frebſpitzen u. keulenfoͤr⸗ 


migen Jãhldöenern, ferner, ein Ziefer 
at Ras fat gleichen fadenfürmigen 
Kchipigen und verlängerten feulehförs 
Sign Fühlhörnern; Das U-Eameel, 
© uiland. Thier, das einige Ähnliche 
nit dem Kameele hat, mit glatten 
— ind höckeriger Brufß; Das ÄA 
Farinden, Halbtaninchen, Meer⸗ 


Sein; der f-Regel, In der Brößens 


e, eh, dem Kegel ähnlicher Körper; 
det i-Hel, in der Schiffbaukunſt, 
An Barker Ballen, der unten am Kiele 
Kichkt mid, um ihn dauerhafter zu 


die Aberklauen, 
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machen; das H-FEind, eine veraltete 
Benennung eines nach dem Tode des 
Maters nebornen Kindes, auch in den 
Rechten ein Kind, das geboren wird, 
nachdem der Vater bereits fein Teſta⸗ 
ment gemacht bat; ferner ein außer 
der Ehe erzeugtes Kind; die U-Elaue, 
bei den Jagern die kleinen Klauen oder 
KHornfpisen, bie das Wild unten an 
den Laͤufen über den Ballen hat, auch 
Aftern, Das 
Beäfter, die Öberrüden genannt; 
die Y-Eoblen, in den Bergwer⸗ 
ten, das kleine Kohlengefitche, auch 
Das Usköhl genannt; der AU-tö- 
nig, ehemals ber Stellvertreter eines 
Könige (Wicefönig), iegt nur ein uns 
rechtmäßiger,, falicher König; das X- 
korn, tn der Landwirthfcheft, das’ ges 
ringere Korn, das beim Werfen mit 
dee MWurfihaufel nachbleibt, auch 
U-getreide, U-ig, Achterkorn 
genannt; ferner auch das Mutter⸗ 
Eorn; der W-Eriecher, eine Abart 
der Nierdesremfe, die durch’ den After 
in die Eingemeibe kriechen ſoll; der 
A chriſt, das — chriſtenthum, 
falſcher Chriſt ꝛc.; der X- kuchen, 

Kuchen aus Aftermehl; die U- rugel. 


In der Groͤßenlehre, eine ſolche Kugel, 


beren Oberfläche nicht überall gleich weit 
vom Mittelpunfte entfernt ik (Sphär 
void); die H- kunſt, unechte Kunſt; 
der läufer, in den Bergmerfen, 
ein Arbeiter, der das After auf einen 


Haufen häufet, di. karret; die X- 


lauge, bei den MWeißgerbern, eine Lau⸗ 
ge aus Aſche, den Thran aus den ge⸗ 
walkten jemifchaaren Fellen herauszu⸗ 
waſchen; Das W-leder, bei ben 
Schuſtern, ſchlechte Abgänge vom fes 
der, und auch das inwendige Spornle⸗ 


‚ der an den Stiefeln, in welcher Bedeu⸗ 
tung es auch einen Pl. hat; dası-Ies 


ben, ein Lehen, welches von einem 
Lehnsmanne weiter verlichen wird; der 
A lehner, an einigen Orten cin Bes 
figer eines Bauerguts, das nur ein 
Theil einer Hufe ih, im Gegenſatz des 
Küfeners, der eine volle Hufe befigt, 
auch a büfnerz der A lehns⸗ 


+ 


80 , After. 


... 


. 2ödter; die A-rede, böfe Nachrede ' 


herr, ber ein empfangenes Lehn weis 
ter verleiht, im Gegenſatz des Dbers 
Ichnöheren, auch wohl A-berr, A- 
fchirmbert genannt ; der 2i-lebnss 
mann, einer, ber von einem Lehns⸗ 
manne belehnt wird, auch U-lebns 
seäger; die UÜ-lebre, der U- 
lebrer, faliche Rehre rc. ; der H-leucht: 
fäfer, Käfer wit beilfgrmigen Frek⸗ 
ſpitzen, zwel geſpaltenen Kinnladen u. 
fadenförmigen Fühlbörnern; das A- 
mebl, bei den Muͤllern, dasjenige 
Mehl, welches aus dem zum britten 
Mahle abgemahlenen Getreide entitcht, 


„auch Nachmebl oder ſchlechthin Alfter 


genannt; W-menfch, verkuͤnſtelter 
Menſch von fchlechtee Urt; Die U- 
mietbe, die Diethe, bie ein Mierhsimann 
wieder vermirthet; der U-mierbss 


mann, ein Miether, der von einem . 


andern Miether wieder gemiethet hat; 
das A-moos, ein Pflanzengeſchlecht, 
mit unkenntlichen Geſchlechtstheilen, 
welches dem Mooſe ähnlich IR; die X- 


mufe, unechte, falihe, auch fremde - 
Mufe oder Dichtkunft ; Äftern oder Äf⸗ 


teen mit baben, bei ben Joͤgern, 
die Afterklauen in ber Fährte ausdrüfs 


fen; Der H-nigderfchlag, in der 
Scheldekunſt, ein faliher Nicderfchlag ; 


die U-pacht, der: U-pächter, 
eine Pacht, die ein Pächter an einen 
Andern wieder abtritt zc.; der U- 
papft, ein falicher, unrechtmäßiger 
Vapſt; Die U-raupe, Benennung 
der Raupen mit mehr ald achtzehn Füßen; 
der Y-raupentsdter, ſ. Xaupens 


biutir eines Andern Rüden (veraltet) ; 
M-reden, veraltet, in der Bibel mit 
dem dritten Sal: einem afterreden, 
auch von einem afterreden, im Mits 
telw. geafterre det; der Y- reder, 
A redner, ein Redner, der nur eine 
ſcheinbare Beredſamttit beſitzt; der U- 
reim, unechter, unrichtiger Reim; 
der A- rüſſelkaäfer, eine Kaſergat⸗ 
tung mit fadenförmigen Freßſpitzen, 
zwei getheilten Kinnladen u. ſchnurför⸗ 
migen Fühlhörnern; Der are 
in Luthers Überfegung, Luc. 6. v. 1 


‚ ben getheilt hat; 


After | 


der Tag nach dem Sabbath ober, 
Andere mit Unrecht wollen, der erfie € 
bath nach den andern Zage des Dfii 
ſtes; Die U-fchanze, in ber Be| 
gungstunſt, eine Verſchanzung auf 
Selde; der U-fcbein, falſcher Sch 
der A-fchiem; der Y-fbirmb, 


im Deutſchen Staatsrechte, die Sch 
 Werechtigkeit, beſonders über geiſt 


©ürce, die jemanden von dem eig: 
Schutzherrn übertragen worden iſt 
fhun); die Y-fchlade, in 
Hüttenwerfen, Schlacken, die zwe 
durch die Probe gegangen And; 
A ſchlag, imBorkieien und bei 
Zimmerleuten, die Älte und Wipfel 
abgehauenen Bdume, auch Abra 
A-zagel; der A-fhun, f. 

fbirm; Das X- fiedel, Derf| 
das A-fiedlein, der A-feo 
in den Lebnsrechten, befonders in® 
fen und Helfen, ciner von benien 
kleinen Theilen, worin jemand fein 
H- fiedeln, 

baben, mit jemand in einem s 
theilten Stuͤcke eines Lehens figen; | 
X-filber, in den Hüttenwerfen, 
reines Silber, weiches noch After 
fib führt; die U-fpinne, | 
Spinnenart mit langen Fühlhörn 
fehr langen Füßen, eirundem Körp: 
er Augen, auch Weberknecht; 

Arſprache, bei Handwerkern, 

ſonders Schuſtern, eine Verſammli 
bie zur Verhandlung von Nebendir 
u. Kleinigkeiten, nach der fogenanı 
Morgeniprache gehalten wurde; fer 
eine unechte, unreine und gemij 
Sprache; Der ÄA—ſtein, ein aus € 


nachgemachter unechter Edelſtein; 


A ſtück, dei den Gattkeen, das | 
tere Stück eines Gattels; die 
tbröne, 1. Y-Drobne; der i- 
pas, ber Name des Böhmiſchen Ka 
topafes; der U-vermierber, 

A - vermierhung, der etwas Geı 
thetes wieder weiter vermiethet 

der U-weife, ein unehter Wi 
(Sopbift); der · weiſel, tn 
Bienenzucht der Meifel der Drobn 
die U- welt, sigentlich die ausgcar 


Aga 
Belt, bed in neuern aen onlich 
N Jahwelt; das gende ſchein⸗ 


br zates Werl; Das U-wefen, 
oleqtes, ausgcartetes Wein; 
I-.mespe, Mae der Schlunfwedpe ; 
Nr X- -wity falfcher, unechter Wis; 
vr %-wurm, hünner, welßer u. platter 
Zurm, höhktend einen Bol. lang, in ben 
Eisgmmeiden der Menſchen; der2f-zagel 


.I-[hlag; Die U-zebe, der zehen⸗ 
eig Aauswuchs hinten an ben Füßen - 
® Agonie, w., Codeskampf. 


veBigel; Der U-3eidler, derienige, 
alter den Bienenbau in den Kaiſerl. u. 
Rihtmäldern von den eigentl. Pähtern 
he Zeidlern in Pacht hat; Die %- 


wit, dolgezeit, Zufunft; Der Y- 
*Agveäble (jpe.-bel), angenehm lieblich. 


„mung, d, i. Stublzwang 

.A., ein tůrkiſcher Vdhlahaber 
— Saufen Fußvolk. 

n., ſ. Achat. 

4,0, M. ·n, kleine Stacheln die 

Her Setreideähren u. Ziachsabfone A 
'n, suh Ageln, Acheln, Kacheln. 

"Irtnde, m., Kirchenvorfchrift, For 

‚af, Altarbuch , Altarorbnung. .. 

Int, m.-en, M. -en, ber bie 

Kara &ihäfte eines gürften oder Sreis 

bad an einem andern Drte beſorgt, 

bifäftsbeforger. 

zregäy, ſ., ber Inbegriff mehrerer 
„cm Ganzen verbundener Dinge, 
ind Verein, bad Geſammte. 
Iseegieg, Aagreirt, im Kriegkwe⸗ 
“a, derienige, welcher einem Offizier 
* He Seite gelegt iſt, und auf deſſen 

Ace Inmartigaft Hat; zugegeben, qu⸗ 
kit, beigefellt. 

‚Sereffiön, w., ber Angriff Anfall, 
sl, gewandt, behende, flinf; 
2a, w., Behendigkeit ıc. 

Iyo, f., Wufaeld; die Ugioräge, 
Stone; Ver Agioteũt, Wechs 
re; agioriren, wechſelhandeln. 

Usern, than, handeln, wirken, fpielen, 
nike, verfaheen, narhäffen, fpotscn. 

Siandn, w., Bewegung, Gcmüthss 

‚ tgung, Unruhe bed Gemüths. 

Vrtesur, ſ., Nome der aderpanpes 

a, des Stachelkrautes a 
t a. Verwandter väterlicher Seite 
er, selhticher Taufndn, : + 
\ fer Band. 


"die : 


gi⸗ 


* 


Ahm 8 


Agrimõne; we, f. Odermennig. 
Agnoscĩren, anerkennen. 


*AÄgnus Dei, Gotteslamm, in der Röm. 


kath. Kirche ein vom Vapſte geweihes 


und ausgetheiltes Stück Wachs, in der ' | 


 Boim einer Schaumlinge, morguf das 
Bild des ammes mit der Siegesfahne 
ausaedsflckt ifl, und welchem mancherlet 
Wunderfräfte zugefchrichen werden; 
auch’ ber Anfang eines lat. Gebetes bef 
der Meſſe. 


*Agraͤffe, w., Hutſchleife, Spangen⸗ 
haken; bei den Bildhauern, ein Zier⸗ 
athj an dem Schluſſe eines Bogens, 
Fenſterrahmens, der Thüt ꝛc. 


*Agrement (fpr.-mang), Unnehmiics 
feit, in der Mehrheit, Verzierungen. 
* Agriculture, w., Aderbau, Landbau. 
—— m. ‚Benennung des Bernfteins. 
Empfindungst., für Freude, Bewunde⸗ 
rung und Verwunderung; Abaä oder 
Haba, Empf. 1. für Berwunderung ü. 
Zuftiedenheit. 
Ablbaum, m, Name des Zauns ober 
Heckenk rſchbaumes. 
Ablbeere w., ſ. Alantbeere. 
Abler w.,.M. -n, ſtählerner Stachel 
mit einem Hefte, ben bie Lederarbeiter 
gebrauden; Der Ablenmacher, der 
die Ahlen verfertigt, auch 2 - febimied. 
Ablkirſche, w., Frucht des Trauben⸗ 
kirfhbaumes ; Name der Zaunkirfche, 
und in andern Gegenden, Name ver 
Baulbeere od. Elfebeere. - 
Abm, w., M:-en, ein Maß fir Fluſ⸗ 
figfeiten., befonders Wein, meiſt zwei 
Eimer betragend, auch Ohm; in der 
Schiffahrt, cin an den Vorders.u. Hin⸗ 
. ‚terfteven angebrachte, in Fuße abge 
theiltes Mah, um daran zu bemerken, 
wie tlef ein Schiff im Waſſer llegt; 
das Ahmchen/ -8, ein Biermaß 
im Brandenburg. von: a4 Duart; Abs 
men, the Z.den körperl. Jahalt eines 
LTaſſes meſſen (viſtren) der Abmer, 
—8, ohrlokeltl. Jerſon, welche die Faſ⸗ 
fee. ahmt (Wifirer) ; big, E.u. U.w., 
| er apın enthplieAd. — 


x 


823 Fr, . Ahn 


Abn, m. - en, M.- en, Groſvater, 
ſo wie die Abn, Großmutter; übers 


haupt einer von den Voreltern. Ge⸗ 


meinhin nur in ber Mebrheit, und in 
der Einheit, Abnbere, 


Übnden, th. 3., fein Misfallen äußern, 


etwas befirafen: Das Böfe.. Die 
_ Abndung ; Abndungsfrei. 
Übneln, unth. 3. mit baben, etwas 

ähnlich feyn: einem, mir, dir, ibm. 


Übnen, ı) vsth. 3. mit haben, eine - 
dunfle Vorempfindung von etwas Zus 


fünftigem baten; 2) unperſ.: es abner 
mir, ihr; 3) zrckf. Z. ſich dem Geifte, 
der Einbildung napen (ungewöhnt.). 
Anm. Viele Schriftiteler unterfcei- 
den dieſes Wort in der Schreibung 
nicht von abnden. Audere aber (Wie: 
fand, Ewald, Hnber; Mathiſſon, Blu: 
mauer, Colin, Tiedge, Sampe, Schil⸗ 
fer ıc.) tbun es. Wenn aber, wie 
wahrfcheinlih, das Wort von and, 
Geift, Seele, berfommt, ſo iſt der 
Unterſchied nicht begründet. 
Übhnen, die, Mehrheit von ibn; das 
Abnenbild, Bild eines Ahnen; Ah⸗ 
nenlos; die A-probe, Bewceis, 
daß man die erfoderliche Zuhl_ von Abs 
nen habe; Das A- recht; A-reich, 
der A-reichtbum; die A⸗ ſchaft, 
Reihe der Ahnen zuſammen geneumen; 
der A-ſtolz, auch als Eig.m.; die A⸗ 
ſucht, U - ſüchtig; Die A- tafel, 
Geſchlechtsregiſter, Stammbaum ; die 
A-3abl ;.die Ahnfrau, Großmutter 


0. jede weibliche Berfon unter ben Ahnen ; 


der Übnberr, Grofwater u. über. 
‚ein Ahn; Ahnberrlich, € u. U.w., 
von den Ahnen fommend,. fie betreffend; 


Ähnlich, €. u.U.w., den Ahnen 


„ nleich, nach Art der Ahnen, | 

Ähnlich, Eu.U.w., mehrere übereins 
ſtimmende Merkmahle habend: mir, 
dir, ibm, ihr; Ähnlichen, ı) 
unth. 3. mit haben, ähnlich ſeyn: eis 
nem, einer Sache; 2.) ähnlich machen, 
ähnlich darfichensseinen, eine Sa⸗ 
cbe; 3) ardf.Bi,-fich (mid) ähnlis 
den: einem; Äbnlichgleich, E. u. 
u. w., in der Größenlehre, von. einers 
Ich Stäcbeninhalt (eorigrucnt) ; die X - 
keit, üebereinſtimmung mehterer Merk⸗ 


Threnbektaͤnzt 


> he u. dieſe Merkmahle ſelbſt; 
V· keitsbeweis, analogiſcher Ben 
das A-keitsgeſetz, Geſetz der 
logie; der Ü-Eeitsgeand, aı 
aiſcher Grund; die U-Beitsre 
Analogie. | 
Ahnmutter, w., Großmutter. 
Ahnung , w., dunkle Vorempfindung 
einer Sache. ©. Ahnen. D 
Abnungsfrei, A-los, A-fchr 
A-ffimme, Y-tesum, U-tı 
_ ken, Y-vermögen, A-voll. 
Abnvster, m., Großvater, 
Ahorn, m. -8,M. -e, der i-br 
ein bekannter, zu den Laubhölzert 
böciger Baum, von dem es mel 
Arten bei uns gibt; Ubornen, | 
U.m., zum Ahorn gehörig, aus ihn 
ſtehend; Die A- laus, Art Blatt 
auf bem Ahorn; der A-zucker 
aus dem Safte des A. bereitet wir 


Abre, Äbre, w., Name des Abo 


1. hre, richtiger ohne b, re, 
M.-n, Hausflur, Vorhaus. 


2. ÄÜbre, w.,.M.-n, oberfie Theil 
Grashalms, beionders am Getreide 
der Planzenichre, derjenige Blu 
ftand, wo auf einem fadenförmigen 
fachen Hauptblumenfiele viele Stu 
ohne Stiel figen; Äbren, 1) tb 
Ühren auflefen; 2) ardi2., ſich äl 

in Ühren fihiehen. 

Übhren, pflügen, f. Yren. 


- Ührenbekränzt, E. Mu. w., mit $ 


befrängt; der X-farn, s, Bi 
nung übrenartiger Gewächſe, bic 
Laub beim Entwideln nicht aufg 
haben, und deren Früchte in einer $ 
oder zwiſchen den Blättern ſtehen; 
H-fifch, Kleiner Seefiſch, deſſen 
ten den Shrenipisen gleichen ; 

förmig, E. u. u.w.; dieX- fru 


das Argebund, in der. Landw 
ſchaft, Strohbunde, die vom fürs 
Gtrob des ausgedroſchenen Grtr 
geniacht, und zum Viehſutter gebr« 


. 


a 


stehen (Wirrbund); der Terang 
Sranyvon Kornähren, der beim Ürntefeft 
km Serra des Butes von den Schnittern 
Rierfich dargebtacht wird; die i-lefe, 
bei, ober Sammlung der auf dem Fels 
be zur geblichenen Ähr:n, u. uncig. 


“a gefammelten Gedichten ; Der Ü- 


kfer, die Ü:lefetinn; der I- 


monat, (. Auguff; der -fsmm. - 


lee, die A⸗ fammlerinn ; das - 
fieb, weites Sich, das ausgedroſchene 
&xtrelde von ben barunter gekommenen 
Üben zu seinigen; dee Ü-ffein, 
Dune einer Steinflächsart , deren Bär 


kaäheen vorftellen ; der A-flopps 


ke, cin hrenleſer, mit dem Nebens 
ki des färglichen Auffindens; Ü- 
vol, E. v. U. w., voller Übeen; der 
d-weiderich, Art Weiderich, deffen 
serparrothe oder blaue Blumen bie Ge⸗ 


balteiner Ühre Haben; der f-wurm, 
ca Heiner Wurm, der zwiſchen die 
Bütterbälfen der Getreldehalme kriecht 
ud den Stiel ausſaugt; Ährig, G. 
a21.2., Ahren habend, doch nur in 
ſetzungen: langährig. 
bi, ein Deppelgrundlaut, der in Ober⸗ 
!matfhland häufiger als in N. D. vors 
gt, und dort in mehrern Wörtern 
(etraide, Waizen, Froſchlaich), ges 
xeedt wird, mo andere ei fchreiben. 


Ich it er überall noch atbrauchlich in 


Baifer, Main, Rain, Maife 
&, singen andern. 
Me (ir. For), m., Beiltand, Hülfe, 
Ertäle, Aide de Eamp, m., General⸗ 
Mintent, Wernold. 
Üiselbeere, w., ſ. Heidelbeere. 
Eigene, w, Buͤſchel yon Edelfteinen, 
Preis, Blumen, zum Kopfpug, Rei 
bereid, Demantſtrausßs. 
Sgeeur, w., Bitterkelt, Unwille, 
rn Aigrĩren, ſich (mih) er⸗ 
Axcble Ilbensmürdig: Bee 
"6, 1; Mine, Geitalt, Anſehen. | 
—2 w., Leichtigkeit, unge zwun⸗ 


| Alant 8 
debheit, Vemachlichteit, Behuennich⸗ 


keit; a fon Aſſe ſeyn, leben, fin 
bequemes Aus kommen haben. 


Aiſch od. Eiſch, E.u u. w., haßllch- 


garſtig. 

* Ajotenieen, ſ. Adjourniren. 

* Ajuſtemént (ſpr.·mang), ſ., Arizug;. 
Pur; Ajuſtĩren, ſich anfleidep, am 
‚rechte wachen. 

* Akademie, ſ. Ucademie, überhaupt 
alle Fremdwörter mit Ak ſJ. Ac. 

Akdzie, w., M. -n, ſ. Schotendorn. 

x. Akeleĩ, w., M. -en, eine Garteun⸗ 
pflanze mit fhönen Blumen, 

2. Afelei, m., cine Yer Weipfifche, ges 
wöhnlicher Ukelei. | 

3. Akelei, w, ein Fingergefchwür, auch 
Wurm genannt. 

* ala, auf, nach (Art u. Weile); a ia 
mode, nach jegiger Art; a ka tẽte, 
an der Spitze. i 

"Al fresco mablen, auf friſchen, noch 
nicht ausgetrodneten Grund, daher die 
Alfresco⸗Mahlerei. | 

Alabafter, m. -8, feiner Gipsfein von 
geringem Glanz, meiſt weiß, aber auch 
geld, grün, grau u. roth; das A= 
bild; Der Abruch, Det, wo Alabas 
fter gebrochen wird; die A-bruſt, der 

. sSufen, Beruf, fo weiß wie Alabafter } 
die A- druſe, ein Alabafter, In wel; 
em der ablaufende Negen Spalten u. 
Riſſe verurfacht hat; der Alabafterer, 
Kunſtler, der In Alabaſter arbeitet; der 
A-gips, Gips, welcher aus A. ge⸗ 
brannt wird; das A-glied, Glied; 
fo weiß, wie Alabafter, eben ſo ⸗A band; 

‚ Alabaftern, E.u. U. w. aus X. od; 
dem A. an Weiße gleich ; die - falbe; 
Salbe, zumelcher gepulverter A. genoms 
men wird ; Der AU-ftein, wie Alaballer: 

1. Alant, m: - 8, M.-e, ein.weißl ; 

» er; eßbater Flubfiſch, auch Gäſe, 
Diebe! N Uler. 

2. Alant, m. -3, wild wachſenbe Pflanze; 

- deren Wurzel einen würahaften Geruth 
und Geſchmetk Hat; Die 4-beere, Na: 

“me der ſchwarzen Johannisbeere, Aal⸗ 

beere; das A-bvbier, ein Blet mit 

einer Zuthat von Alantwurzelz Die A⸗ 
52 


Alarm 


blede, M.-n, Sarpienat; das 
A-sbl, ein Ohl aus der Ar wurzel; 
der Y-wein, ein Wein, den man 
mit Alantwurzel hat gahren lafen. 

* Alaͤrm, w., fürn, . Schrek⸗ 
Sen; Alarmiren, beuhruhigen, gen 
fhreden: einen, mich, ibn; Ye 

larmiſt, m., Larmmacher. 
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* Alaͤrt, wachen, munter, burtig, auf _ 


feiner Hut, aufgemedt (S. Alert): 
Alsün, m.-s, DW. -e, ein zuſammen⸗ 


stehendes, mweißliches Erdſalz: A⸗ ar⸗ . 


tig, E. u. U.w., dem Alaun ähnlich; 
das A-bad, Bad in U-mafler; der 
A- bereitet, die U-bereitung, 
das A-bergwerk; die A-blumen, 
das weiße Salz, welches an den Alauns 
erzen ausfchlägt; Dee A⸗ bruch, Drt, 
wo Alaun gebrochen wird; die A-— 
brübe, womit die Weißgerber das Bes 
der gar machen; Mlaünen, th. 8., 
Mittelw. d. Berg. alaüner, mit Yiaun 
verſehen, zubereiten: Zeuge, Papier; 
die A-erde; das A-erz, jebe Mi⸗ 
ner, aus welcher U. gefotten werden 
Tann; Das Arfaß, ein großes Faß, 
worin der A. in Stücken anſchleßt; A- 
ger, E. u. U. w., beiden Pederarbels 
teen fo viel als weißgar; der A-geiſt, 
elne mit vielem Waſſer verbünnte Schwe⸗ 
felſaure; der A·gerber, Gerber, 
der dad Leder mit Alaun und Talg zu⸗ 
bereitet: die A⸗grube, wie A-bruchz 
A-baltig, E.u. U. w., Alauntheile 
in ſich enthaltend; der A-brufen, 
das auf einen Haufen geſchüttete Alaun⸗ 
erz, das zur Hervorbringung des A- 
mehls mit Waſſer begoſen wird; das 
Arſalz, Name der alaunhaltigen 
Steinkohlen, auch, ausgegrabenes, 
von einem Alaunſalze durchdrungenes 
Holy; die A-bütte, Gebäude auf 
einem Alaunwerke, worin der U. zube⸗ 
reitet wird, überh. alle zum Alaunfies 
ben gehörige Gebäude; Alaunicht, 
E. u. U.w., dein Alaun äbnlih; U- 
nig, E.u. U.w., Alauntheile enthals 
tend; Der A-Eeffel, bleierner Keffel, 
in welchem bie alaunhaltige Lauge ge⸗ 


fotten wird ; der A-Eies, Schwefel- . 


oder Vitriollles, der alaunpaltigifi ; Die 


k 


Albinos 


Y-lauge, bie aus den Alaunerzen 
zogene Lauge; Das U-leder, weil 
res Leber, das mit Alaun n. Sal, 
gemacht iſt; das A-mebl, ber { 
denfag, der in Gekalt eines Me 
nach dem Sieben der auge niede 
ſchlagen wird, auch mehlartiger Mia 
der am. verwitterten MAlaunerje { 

fhldgt ; die U-miner md. 

murter, jede alaunhaltige Erz⸗ 

Gteinart: die U-pfanne, mie 

keſſel; die H-quelle, die alann 

tig id; der Y-fchiefer, ein alı 
baltiger Schiefer ; der I-fieder, ' 
fon, welche 4. ficbet: die Yd-fiede 

Kunß zu fieden und Ankalt zum ficl 

der 3- fein, jeder alaunba 

Stein; das U-wafler, alaunb 

oes Wafler, auch, worin A. aufg 

it, das A-werd, wie A-bü 
der Y-suder, in den Arznella 

Alaun mit Eiweiß und Roſenwaſſer 

Geſtalt kleiner Zuckerhüte geformt. 

*lbe, w., M. .n, Name der Ti 
pappel, auch eine Art Weißſiſche. 

⸗RAlbe, w., Weibgewand, Cherhe 
der vlieſer u. proteſt. Geiſtlichen. 

Albẽle, w. M.-n, Name ber U 
pappel. 

Albeln, untp. 3. mit baben, von 
Bienen, matt und kraftlos mer) 
aus der Yet ichlagen. 

Alber, w. M.-n, DO. D., Welßpai 
im fſtreichſchen Schwarspappel. 
Alberbrofle od. Y-Enospe, w., 
-n, Pappelauge, Pappelfnospe. 
Alberei, w., M.-en, aldernes 
tragen; YHlberhafe, €.u.Uu.m, 
albern; Alberig, Eut.w., 
albernd; Die Alberkeic und Alb, 
beit, Befchaffenpeit und Handlun 
nes Albernen; Albern, Eru. 
einfältig, an Verſtand und Beur 
lung fehlend; AAlbern, unth. 3., 
albern betragen in Rede und Handtı 
die Albernbeit, ſ. A⸗keit. 
Albert od. Albrecht, Mannstaufn, 


Alberssthaler, m., ehemalige Si 
minge ‚auch Areusihaler, 
Albĩnos, weiße Neger, Kalerlake 


Albion 


alinbien, Afrika und Amerika, die bei 

Macht beiier ſehen Fünnen als am Tape. 

Mien, altır Name, Englands. 

Wöling, m. -es, Name des Ukelel. 

nbale, w,, Art Heiner Wetsfiiche. 

bis, a, ſ. Weißpfennig. 

"Hcali, ein Laugenſaiz, welches durch 
Busiaugen der Vlanzenaſche gewonnen 
erd; Alcaliſch, laugenſalzig. 

Albemille ſ. Zöwenfuß. 

wie, w. Solbmagerei, Kunſt unedle 
Berode in edle zu verwandeln; der 
Achimiſt, Goldmacher. 
ülſobol, cin chimitfches feines Pulver, 
keisaders der gereinigte Weingelſt; Al⸗ 
wbolifiren, ganz fein reiben, pulvern, 
vu kärtden Spiritus machen. 

täkoran, m., Blaubenss od. Reli 
ibod ber Muhamedamer (dad Buch 
ka; Edran (Koran), und al if 
tier der). 

"Derfe, im Kandel, nach dem laus 
men Beeife bes Geldes. 

"Zuooe, m., Alkoben, Alkoven, Ders 
Sa, Schlafgemach. 

Zdemann, m., bei den Angelfachfen 
este und erfahener Darin, jest eine 
sirigkeitt, Perfon in England und ein 
Ratbspere in einer Stadt (S. Alters 
mann), 

Ir (pr. - 61) en Enatiges füßeb Vier, 
ar Hopfen gebrau 
Ak, burtig, — 

, s. s, M.-e, ſ. Alant; der 
3-fifch , ſ. Alant. 

—— Alexandrĩniſche 
Derfe, find ſolche, die aus ſechs jam⸗ 
Kiden Füsen (f. Jamben) od, ı2 m. 
13 Ssıben befichen. Die legten mer» 
ka weibliche genannt, und endigen 


#4 mit-tiner kurzen Solbe; die zwolf⸗ 


istiaem über beißen männliche 2 and 


enden fich fang. Beiſp. 
d verlich, * br * vom Siefal 


Des im ber zei det y Er) eh Fend 
Troſt erfheiht 
Nm, m. IE die Menſch, der ets 
Bas Wbeenes, Thörichtes treibtz Al⸗ 
(sen, untb.3.. etwas Albernes ſpre⸗ 
ra; der Alfanzer, wie Mlfans; 
die Mfanzerei, albernes Geihmäs. 


Allegorie 


*Al fresco, ſ. A. 
*Algẽbra, Zeichenrechnung, Buchſta⸗ 
benrechnung. 


* Alimente, Verpflegungs⸗ ob. unter⸗ 


haltungsgelder; Alimenestiön, Ders 
pflegung;' Alimentĩren, verpflegen. 
unterhalten, ernähren, 
ae, Wörter, die ſich fo anfangen, f. in 
lc. 
Hit, m. -es, ine Gattung Papageitaucher. 
X, U.m., was der Zahl, Menge und 
innern Stärke nach zu Ende gegangen 
iſt: Das Holz ift ſchon all od. alle; 


f. ganz, eben, gerade, ſchon, allgut, 


all vorbei; f. überall, In welcher Bes 
deutung es in ſeht vielen Zuſammen⸗ 
fegungen vorfommt, von denen bie wes 
nigften einer Erklärung bedürfen. 
AU, ſ., -8, das Gange ber Natur und 
der Wele (Univerfum). 
Mlanerkannt, Eru li. w.; U-augen- 
blicklich; der 2% bandiger X- 
birmberzig, €. u. U.w.; X-be- 
feuchtend, = begabt, »beglüdend, 
ſammtl. E, u. m. ;, der U - beberr« 
ſcher; - bekanns, = belebend, 
sbeleuchtend, =beliebt, =belob- 
nend, bemerkt, sbeneidet, fämmtl. 
E.u..m.; W- bereits, U. w. f. bes 
reits, ſchon; N-berübrht, > befee: 
lend,s befeelt,= befeligend, fänmt!. 
E.u.U.m.; dee U- befeliger; U - 
befungen „s beweglich ‚= bewun- 
dert,= besaubernd ‚= blendend, 
. ſammut E u,u.w.: Allda, U.w. f. 
da, A · dieweil, Bindew., * 
f. weil; W-Dort, U.m. f. dort; 
\ durchwaltend ‚ E.u.Um.; Y- —* 
gen, E. u,1.w., ganz eigen (In allen 
- biefen Zuf, iſt al verfärtend). 


“Allee, w. M.-n, Baumgang, Schats | 


ten⸗, Luſtgang. 
*Allegatiõn, m., Allegät, ſ. Anfühs 
rung einer Stelle aus einem Bud; 
Allegĩren, anführen. - 
,. * Allegorie, w., «ine fortgefchte Bilder: 
oder Gleichnißrede, wie das Gleichniß 
vom Saemann in ber Bibel; überhaupt 
" finnbildlihe Driiclung in ber Kunſt; 
Allegõriſch, finnbitdlich ; Allegori⸗ 
ſiren, verſinnbilden. 
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86 Allegretto 


Allegroͤtto, etwas hurtig, angenehm froh. 
* Allegro, munter, lebhaft; ein Alles 
agro, ein Frobfpiel,Frobaefong.Srohflüdk. 
Hllein, 1) U. m., mit Ausichlirfung ans 
derer Dinge: er allein wei es; 
mißbräudlich auch f, nur u. felbft; 
2) Bindew. f. aber, oder in Berbins 
bung mit nicht: nicht allein, ſon⸗ 
dernzc. Zuſammenſetzungen find {der 
Alleinbefig, A-friede, (Separats 
friede), A-aefang; das U-ger 
ſprach (Monolog); die Ar gewalt; 
der Arbandel (Monopol) und der 
A-haändler (Monopoliſt); «die A- 
berrſchaft, die Herrſchaft eines Einzi⸗ 
gen, und dad Reich, in welchem Einer 
herricht (Monarchle); dee A-berrs 
fcber ; Ulleinig, E,u.U.m., alles andere 
ausſchliebend, und, was in feiner Yrt nue 
Eins it; Das X -Liche, melches Einen 
+ allein beftrahlt : A-nünig, E. u. U.w., 
entgegengeiest dem Bemeinnünig; 
die A-nümung, A-rede (Monos 
dog); dev A-fang, A-fänger; 
; die M-feligmacherei; das U- 
fpiel (Solo); der A-fpieler; der 
U- verkauf, wie A-bandel. 
* Allelüie, ſ. Salleluja. 
zillemabl. U.m,, au allen Mahlen, oft. 
* Allemände, w., ein urfprünglich deuts 
sicher, fchr fröhlicher Tanz, auch Schwä⸗ 
biſcher Tanz genannt; eine muntere 
Tanzmelodie in 2 Takt, und eine Gat⸗ 
tung, Fleiner Tonftücde. 
Allemannien, Alemännien, ber alte 
Nanıe von Deutichland ; die Allemäns 
nen, Name eines altdeutſchen Volkes. 
Allenfaͤlls, u. w., auf alle Fälle, zur 
Noth; ꝛi fallfig, E.w. f. etwanig. 
Allenthaͤlben, U. w., on alen Drten. 
Allentſcheĩdend, E. u. U.w., alles ents 
ſcheldend. 
zellen, Alle, Älles, ein beugſames 
Zahlw., das den Begriff der Algemeins 
beit oder Mehrheit bezeichnet, und ſo⸗ 
wohl in Verbindung mit einem Haupt⸗ 
und Kürwort, als auch fir fich ge⸗ 
hraucht wird: bei alle dem, richtis 
ger; bei dem allen 3 er will Alles 
und Jedes; er gewinnt die herz 
zen Aller; feine Frau iſt ihm fein 


ſchen; al fein: Ge 


u Aller 


Alles; alle gute. (nicht * 
6 
Reichthum f. alles u. aller. 

es die Eigenichaft eines Hauptwor 
anninımt, wird es groß geſchrieben 
B. du nabmft mir mein All 
Der Zufammeni. mit alle, beſond 
mit aller (dem zweiten Fall der Me 
beit) gibt es ſehr viele, die größl 
theils ben höchſten Grad Begeispnen, 
zur Verſtärkung dienen. Die wich) 
fien find: Allerbarmend,E..u, u, 
der A-erbärmer; der Allerbau 
Name der Dappel; Allerbefter, €. 


Allerdings, U. w., gänzlich, freil! 
. A durchlaũchtigſter, Titel 


Kaifer und Könige in der Anrede; 
erſt, U.w., A-Erfier,- fie, -fi 
E.w.; Y-erfäbren, &w.; 3» 
freüend, €;n.; A-getreüfter, 
w., Eitel der Könige von Portus 
Y- gläubigfter, &w.; Arg 
digſter, E. w., Titel der Kaiſer 
Könige in der Aurede; der Y-erb 
ter; W-band, u. w.; A-beilii 
näml. Feſt, Name eines Feſtes in 
Kom. Kirche, am-ı,NRoube.; Das 
beiligenbolz, st Brajitienbols; ; 
beiligft, U.w., A-beiligfter, 
w., Titel des Wapftcs ; das A-t 
liefte, abgefonbderter Theil in 

Stiftshätte, ſpaterhin im Tempel 

Juden ; in der Röm. Kirche, das 
ein koſtbares Behaltniß eingeſchl 
ne Welhbtod (Hoflic, Monfranz) ; 

lerböchtt, U.w., 3- bödhfier, 
w.; YA-lei, unbeugf.E.w.; Das 
lei, -8, ein Buch, worin alerteiy 
liches Acht, auch ein Gericht, zu 

dem mancherlei Zuthaten fommen ; 
Y-gewürz, Engl. Gewürz: A-1 
ser, E&.w.; A-erlcüchtend, 

liebffer. &. wörter; dee Y-man 
barnifch, Name einer Art Lauc 
deren Zwicheln vor dem Teufel Ber 
ren follen (Hellwurz, Siegwurz); 

mäßen, U.m. auf alle rt, ganz, 
fg, auch f. weil; A-meifter, - 
»fies, €. w.; Y- nächfter, - 
- fies, E.w.: U-ernäbrend, E. 
der 4 - ernäbrer; Ar neücf 


"Aller 
-fie, fies, E.w.; V-erquickend; 


der A· erſchaffer; A⸗ ſchlecchte⸗ 


fier,= ſchlimmſter,· ſchõsuſter; U» 
ſeitig, E. v. A · ſeits, Ur w., ins⸗ 
grmmt; Ac· unterthãnigſter, un⸗ 
teigrift in riefen an Kaiſer und Ko⸗ 
ee; das A-erwächen, ein allge⸗ 
wriaes Ermaden ; A- erwärmend, 
en; —— U.w.; A-ıwegen, 
I Allwege; A-weifefler; die A- 
welsbürgerfchaft, ber Sin. eines 
Betbürgers, fpöttiih ; Der A-weits: 
fkeand; die A-weltsbure,'ebenfo; 
des A⸗ weltsmadchen, den U- 
ztüspinfel, Das A- melssweib; 
Ierwürgend, E. w.; Alleſaͤmmt, 
in. ſcewtiich, Alle; der Alleswifler; 
Umwege U.w., überall, völlig; Alles 
zele, U... eben jest; Allezeit, U. w. 
E.w. Arfreũndlich; der 
Fürſt aller Fürſten. 

d,e gebjetend, » gefällig, 
Esiner; die Y- gefälligkeit; Das 
3-gfübl; %-gefüble, E.mi5 die 
I-gegenwart; A⸗ gegenwärnig; 
3-gelöfen, » geliebt, = geltend, € 
sit; A⸗ gemaͤch, U.m., nach u. 
ud, chen fo: A- gemächlich; A- 
gemin, &,u.ti.w.; der U-begtiff; 
duy-gemeinbeit; die Y-gemein- 
berricbaft; A-Eundig, Er u.U.w.; 
der A-fen (Bentenz);die U-fpras 
be; der wertb; Allgenüglich, 
Eilm, sang, ſebt genüalic ; A-ges 
rüsfem, @.o.1l.w.; dee Allgenuß; : 
Lurihbt, E.w.; "das YÜ- gericht; 
Hiepriefen,\E.w-; YU-gefämmt f. 
Uefammt; der %-gefang (Ehor) ; 
I-gefbant, E.w.; A⸗ geſchmeĩ⸗ 
dia, E.w.; die Y- gewält; Y-ge- 
wikig, &m.; 3- gewebnlich; 
I. mädig; die U - götterei (Pan⸗ 
kimus); Der A-götterer (Bans 
Wi); dee U gottstempel (Pan: 
ten); A-gültig, das M-gut, 
ame einer Planze, fon guter Hein⸗ 
nd, Schmerbel genannt. 

ibeil, f. Untverfafmedicin; die A- 
beit, eine Summe, die alle Einheiten 
ı ® is beoreift; Die i- berrfchaft, 
- herigaft über Ale; H- berrfchend, 
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€.m.} der -berrfcher; A-bier, - 
U,w. f- hier ;" A- bin, U. w., nach als 
len Seiten hin; der A- höhner, Pers 

2 fon, die Allen Hohn fericht; N-56- 
rend, A-börbir, E. wörter. 

*Alligatiõn, w., Vermifhung, Zufag ; 
Alligiven, vermiihen, verfegen. 

*Alliicen, verbinden; Alliierer, Buns 
desgenoß, Verbündeter, Hulfsmacht. 

*Alliteratiõn wi, eine ſchwache Redefis 

agur, Wäch-weldser mehrere, auf einan⸗ 
der folgende Mörter gleiche Anfangss 
buchftaben oder Anfangsfplben haben, 
3. B. et floh u Fluchte noch im Fliehen. 

Allſahrlich, E, w., alle Jahre geſchehenb. 

Allteuf, Kaufen aller Karten im Gpiels 
N- Eraft; Y-Eundig, E. w.; 

*t-Fünftler. 

H- —2 Y- liebend,, E. wörter, 
die U-macht; der A-mädıtig; 3 * 
machtsblick; das U-machtswort; 
Ü- machttragend f. Almãchtig; 
%-mächtvoll, €. w.; A- mãh⸗ 
lig, E.u.ll.w.; der U- manns⸗ 
freund; der A- mendgenuf, ber 
Antheil an der Nutzung ber Gemeingüs 

tee; -U-möÖnatlichb; A-mörgensz 
die A- mutter, Natur; A-nic- 
tbuend, E. u. U.w., alles nachthuend; 
Y-näctli, €. u. Uno. 

*Allõd, f.-e8, M.-e, ein ganz ei⸗ 
genes, " vererbliches But, im Gegenſatz 
von Lehngut, auch Allodiäl-(Bur, 
Alldium; Allddig, €. u. U. w., 
"ganz eigen, vererblich. 

* Allönge, Berfüngerung; Allönges 

Perücke, lange Haarhaube. 

* Alloöns, auf! fort! 

Allördnend, Eu.U.m., alles orbnenb, 

* Allõtria, Nebenfachen, frembartige 
Dinge. 

All ottãva, im Achtton, achttonig. 

Allpaͤſſend, Ar paͤßlich, E. wörter. 

Alledgel, A⸗ richter. 

Allfang, A-fböpfer; A-fcböpfes 
rifch, E.w.; das A- fchreden, panis 
ſches Sareden die A-ſchreĩbekunſt, 

Paſigraphie; A-fegnend. A-febend, 
X-feitig, Y- felig, Y- ficbebar, 
U-fiers, Y-fründlich, E. wörter, 

Hllıag, m., Wochentag ; A-tägig, was 
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Alluͤberall 


alle Tage geſchleht; A⸗tãglich, was 


ben All⸗-oder Wochentagen zukommt, 


daher aewöhnlich, gemein, ſchlecht; 
Die Y-täglichkeir;. U= tage; die 


U - ragsbefbäftigung; iı,dee. Y- 
tagsdichter; die U-tagsebe, Ehe, 
in der es, mie gemöhnlicy, zugeht; 
Die U-tagsfrage, gemeines nichts⸗ 
fagendes Gefiht; der K-tagöges 
braurb; Der U - tagsgedanfez 
der U- fagsgenuß; ‚Die, tags⸗ 
gefchichte; das U --tagsgeficht, 


. »Beineäh, «Befchwäg,-Bewäfch; 
. der M-sagsbaufen zydas U- tags⸗ 
.. Kleid, ‚leben; Der. 4-tagsmann, 
‚eWenfch; die M-tagsmiene; der 


A-r2g8name; die U-fache; der 
U- tansfcherz, : Schlag;-die U- 
ſchrift; der A -tagsichriftfteller; 
die H-ragsfeele; die U- tags- 
foradie; der U-tagsktoffz - das 


. U = tagsflüd; der Y-tagston ; 


der %- tagstroſt; Die WU-tagss 
weile: der U-tagswin. 


Allüberaͤll, U.m., f. überofl. 
* Alludiven, anſpielen, abzieten, 


Allumfaͤſſend u. U- umfchließend, 


ES wörter, 


* Al unifono, im Einklange, 
Alluſidn, Anfpielung; auch eine Re⸗ 


defigur, in der man auf einen ähnlichen 
Ball hindeutet. 


" Alluviön, Anſchwemmung, das Ans 


ſchwemmen; das Arsrecht, Recht 
der Uferbewohner, ſich das, was an 
ihe Ufer anſchwimmt, ausueianen, 


Allvfter, m., Vater aller, Gott; A— 


verblendend, A-verbreiter, €, 


. mörter; die U-verbürgung, folls 


* 


dariſche Verbürgung ; A⸗ verdoerbend, 


sveröcrblich,, verẽhrt,⸗verflũcht, 
⸗verfoͤlgend, E. wörter; Die A-vers 
geffenbeir; A-verheerend, "vers 
büllend, €.wörter; das U- vers 


mögen; U - vermögend, ©. w.; 


die A⸗ vernichtung; U-verpflich» 


send „verfchlingend,:verföbnend, 


E. wörter; der A -verföbner; Y- 
verförgend, E. m. ; der Arver⸗ 


reger; A- verwüftend, ®.w.; . 


die A-verwifung; Y- verzöhs 


Almsfen 


rend, vollboͤmmen, EimBkter‘'i 
‚4 - volltömmenbeig: 9-0 

Alwã chſam, « waltend / wvr 
wichtig,⸗ wiſſend, E. wörter; i 
A wiſſer; die A⸗ wiſſereĩ; 

‚wö.l.n.; 2U- wochentlich, E 

AUllsebrer, m., der alles vertthtt; 

‚zeit, ſ.Allezeit; A· zermaͤlme 
E.w., 4-30, U,m.: allzuviel, 
in Zuſanmenſetzungen: allzuklũg; 
zugẽgen, f. algegenwärtig; U - 
gleidy, Ue w.; ale sugleih; A⸗ 
haũf/ Ak, alle auf einmapı; : 
sumäbl,.i,m., inseciommi . 
Amm:. Bei den mit AM zu er 
f ;PDirtern wird man eine 
leich heit in Unfehung desortto 
bemerken, ndens dieſet balo auf | 
Ib-auf der Grundſylbe des da 
verbundenen Wortes ruht. Der®r 
‚davon liegt darin, daß dergleichen 
fanımenfegimgen eine ganze Reihe 
Begriffen enthalten, inter de 
bald dieſer, bald jener als der m 
eb Mer Bean * 
Allmadhe, Alwilier Anfeicig. 
andern erſcheint diefer Begriff um 
eordnet, und dag Au nur verftdrte 
"Allmäthtig, Alwalt⸗ ud, Ai 
end. Derſelbe Fall: tritt ein beil 
exn Zuſammenſetzungen, beſond 
bei denen mit un, und bei allen, 
der Wortton mit dem Medeton 
verilebenen Begenden Dental 
auch noch viel Mer. 

Almei, m. -es, in den Meſſingwer 

: ein Name bed Galmeifluges. 

* Almanach, m., Kalender, Zeitmel 
auch das dem Kalender angehän 
kleine Buch zur Unterhaltung, dab 
Muſenalmanach. 

Al marco, nach Gewicht, markwe 
Im Gegenſatz von Al nümero, n 
der Zahl. . 

Almende, w., f. Allgemeinheit. 

Almer, w., der Faulbaum. 

Almer, w., «in Schrank. 

ulmofen, f.--s, Gabe, welche m 
einem Armen reicht. Sprichw.: Alm: 

- fen geben armet nicht. Das! 
amt, ⸗Brodz der U-beuder; die‘ 
büchfe; der A-einnebmer; d 
4-gpld; Der U-genofß, ber 


Aloe j 


ke Bfentl. Almofen Theil Hat; * Al⸗ 
moſener, m., der „Wlmofenpfleger ; 
die r kaſſe; der **ᷣ kaſten; die 
v pfleze; der U-pfleger, — 
ler; die ĩ · ſemmlung; der 
ſtock, din dobler, hölgerner Blod Fer 
ben Sirttbüren. 

Y,w, M. -n, Name einiger auss 
lindiiher Gewãchſe ſehr verſchledener 
&rt, ſewohl in Anfehung der Blumen 
Mr Biker. 

Dite, m, Seeſiſch, vom Geſchlecht der 
firinge , auch Alſe, Elſe. 

Yo, m.-es, Wi-e, nach dem Abers 
darden cin bösartlaerr Geiſt, der fi 
auf de fhlatenden Menſchen legt amd 
fr am Brbemboten hindert, daher: 
wm Als gedrũckt oder geritten 
Deden. 

"0, ſ. Alpen. 

Adãri, atcico, im Gleichwerth. 

Im, die (nur in der M. üblich, doch 
samt die Einheit noch in einigen Eis 
xeaamen wor: Die Schwäbifche 
Ap), Name der hohen Gebirge, die 
franterih u. Deurichland von Italien 
ibn. In ber Schweiz nennt man 
ad jo die niedrigern, mit Gras be⸗ 
ꝛgienen Gegenden, zum Unterſchlede 
m den mit Eid bedeckten Gletſchern; 
und im fübl. Deutichland nennt dan 
% wittiere, mit Gras bewachlene Ge⸗ 
sad der Gebirge Alp, baber: zu. Alp 
ribren, d. i. das Vieh auf die Weide 
zen, Die michtigfien Zuſammenſ. 
m: der Alpenantpfer ; Art 
Caserampiır; die U- bachftelze, 
ame er Ylnengrosmüde:i der Y- 
balfam, ſ. Alproſe; dee A-bür- 
pp, eine Moosart; der %-bei- 
(aß, Art Beifuß; der A- bewob- 
ner; die Y-birke, Urt Heiner Birs 
ka; der d-bodkäfer, ein Bocka⸗ 
Mm mi hr langen Fuhlhörnern; das 
Leis; die A-gänfediftel, eineArt 

del; das U-gebitge; Das 
A· æeld, eine _. in ben. Sciwels 
Fröirgen; der UM- günfel, ſ. Berg⸗ 
ganfel ; das H-habichtsfraur, Nas 
@ tisee rauhen, haarigen Pflanze ; 
der A hahnenfuß, Name der Dot» 


Alphahn s0 
terblume; die A⸗ beckenkirſche/ Art 


von Heckenkirſche; die A— beerde, 


Viehheerde auf den Alpen; der *ᷣ 
hirt; der A⸗ huflattig, ein Hufs 
lattig mit kriechendem Stengel; die 


ı- jobannisbeere, ein niedriger Als 


penſtrauch; die W-Liefer, Art niedris 
ger Kiefern, von der das Krummholz⸗ 
hl fomintz Der U- Klee; die A- 
kräbe; Das H-Eraur; das L- 
kreuz, f. Alpfuß; die AH-mäds, 


f. Murmelthier; der Y-mobn; der 


2 -rabe, Habe, deſſen Farbe ind is 
ne ſchimmert, auch ein Name der Dohle 
in der Schwelz; die H-ratte, Murs 


melthier z das A⸗ fals, ein Salz, weLs 


qes auf den Alpen gegraben werden fol ; 


» die Uxfcharre, Art Scharte; der 


. Ü-fehmerrer.ingz det U -fehnee; 
die U- fcbtwalbe, Mauerfchtvalbe ; 
das A-finau, Art Sinad; der X- 
fteandläufer, ein ‚Strandlänferz 
das X-volk; der %- wegebeeit, 


' Art Wegebeeit, auch W-wegerich; 


die’ Zupforelle, Forellenatt. 


Arm. Alle diefe Namen bezeichnen fol: 


e Dinge, die auf den Alpen in der 
weis, oder auf hoben Gebirgen 
überhaupt gefunden werden. 


* 4 pefo, einzeln, ſtuckweiſe. 
* Alpba (ſor. Alfa), Name des Griechts 


ſchen A. Das Alpba und Omega, 
db. t. der Anfang und das Ende; das 


Alpbabẽt, das Übece, od. die Buch⸗ 


ſtabenfolge, auch die Zahl von 23ge⸗ 


druckten Bogen; A⸗iſch, nach der 


Buchſtabenfolge. 


Apbabn, m., Auerhahn; der rip⸗ 


bof, Hirtenhof auf den Alpen; das 
A- born, das Horn der Kuhhirten auf 
den Alpen, auch eine eingelne, beſon⸗ 
ders hohe Bergſpitze auf den Alpen; 
Alpifch, zu den Alpen gehörig; die 
A-Eirfche, ſchwarze Vogeikirſche; 

das AÄülpkraut, bei Einigen der Ras 
me des Hieſchklees, bei Andern der Alb⸗ 
ranken: der U- länder, Alpenbe⸗ 
wohner; der Älpler, 28, Benen- 
nung der Hirten, die ſich den Sommer 
über mit ihrem Vieh in den mittiden, 


- gensreichen Otgenden der Alpen aufhal⸗ 


9. Alpiacere 


* Alpleriſch, den lpfeen eigen; 
das Alpmännchen, Name eines eins 
gebildeten Geſpenſtes; Die Alpmaus, 
Murmeilthier; der U-meier, Meier 
od. Auficher über die Alphöſe; die 
H-ranken, Nachtichatten und Eichen» 

miſtel, die beide ein Mittel gegen den 

Alp ſeyn follen; der A-rauch; Nas 

. me. des Erdrauchs; die 2£ - raute, 
MName der Stabwurs; die Ä rofe, 


ein Staudengewãchs mit röthlichen, Reis. 


fen; und dicken Blättsen ; Die U. ru⸗ 
sbe, Benennung eines jadigen Ges 
‚ wächfes, das auf Weiden und andern 
Bäumen gefunden wird ; der A-fchoß, 

‚Name der Alpruthe und des Donners 
eins, auhAlpfein; das U-volk, 
Alpenvolt ; der U-zopf, Welchfelgopf. 

* AL piacere, Al piacimento, nad 
Belieben, nach Gefallen,» 

* Al puͤnto, ‚genau, pünktlich, 

Alesün, m. - os, D. -e,. Mange mit 
gloceuföriniger Krone, auch Wolfs⸗ 
kirſche, Schlafapfel- Der Wurs 
gel dieſes Gewüchſes, die unten den Ras 
men Galgenmänuchen, Heingelmännchen 
Glücksmannchen ze. vorkommt, Ichreibt 

der Aberglaube große Hcilfräfte zu. 

Alraüne, mw., eine weile Frau, Hexen, 

- GSchmarzfünfileeinn, cig, Priefterinn ber 
alten Deutichen: 

* AI Kigöre di Tempo, im fieengen 
Zeitmaße, - 

ls, Bindem., 1) eine DVergleichung 
ausdrüdend: Verſtand ift beſſer 

. als Reichthum, das ift nicht mebr 
«ls billig. Oſt folgt darauf ob ob. 
wenn: er tbat, als ob ich esnicht 
fäbe, alswenn ich es nicht wũß⸗ 
se; 2) erläuternd, 3. B. das Thierreich 
wird in ſechs Klaffen getheilt, als: in 
Gäusthiereae.; 3) eine Etnichränfung 
der Perſon od. Sache enthaltend, von 
der die Rebe ik: der König von 
Preufien, als Rurfürft von Bran⸗ 
Denburg, ich als Vater; 4) bie 
Zeit beſtlumend: als Diefes geſche⸗ 
benwar; 5) urfächlih, doch nur mit 
zu im Vorder s und mit daß im Nach⸗ 
fage: ev iſt zu billig, als daß er 
36. In den Kanzleien ſteht es ÿſters für 


Altar 


"fo bei einer Schlußfolge: da di 
Haus verkauft werden: jol, ala ( 
wird ſolches ꝛtc. 

Ylsbäld, 1.0, ſogleich. 

Alsdaͤnn, U.w., Ordnung u. Zeit 
‚ aichnend. 

Alfe, w., wie Alofe. 

* = Sins, vom Zeichen Cin der 

unf 

Alfen, m., Wermuth. 

fo, 1) Bindew., u. zwar für fo 
einer Bergleihung: er bar ficb « 

vergangen, daß zc.; eine Sch 
folge anzuzeigen; er ift Frank, «a 
kann er nicht zc.; 2) U.m., für 
auf biefe Het: Alfo ſprach er. 
U. w. liegt der Zen auch wohl auf 
festen Sulbe: alſo. 

Alfobald, f. Alsbalb. 

Alfofört, f. fofort, fogleich. 

Alfter, ., ſ. Elſter. 

Alt, älter, ältefte, E. u. U. w., 

ſchon lange Zeit ba iſt und geda 
hat. Gprihw.: Jung gewol 
ale getbhan. Auch als. Hauptw 

der Alte, die Alte, das A 
Sprichw.: Wie die Alten fung 
Zwitfchern auch Die Jungen, 
In der Wiffenfchaft u, Kunſt find 
Alten die Briechen, Römer und an 
Bölter, baber: Die Alten lefen 
t. die Schriften der Grichen u. Ro 
2 Alt, m., f. Alant ı. 

‚*Ult, m. -8, in: der Tonkunſt, 
hohe Mittelftimme, Altlimme, © 
tiefe , der fie hat, heißt Altiſt. 

* Alan, m., Soller, Vortritt. 

4 — und richtiger Alter, m. - 
- ein erhöhter Plag zum Opfern, in 

gerer Bedeutung ein fieineener $ 
in einer Kirche mit,einee Wand an 
hinteren Geite, zur Verrichtung go: 
fer tischlichen Handlungen: uneig, 

tar der Sreundfrbaft, der 4 
be ꝛc. Zufammenies, find: Die 

befleidung; das A-blärr, di 
tarmand, und ein Gemählde an di 
ben; Das A-buch, Agende ; 

U - buße, höchſte Stufe der Kir: 
buße; der A- Diener: das A - 
länder »Bemählde, «Beräch, - 


| Altbacken 


haft (Gtitung für die Ausſchmuckung 


Kite); die 4» kerze; der U- 
insbe; das Y-leben, in der Röm. 
She bad Recht, einen Geiklichen zu 
erem griffen Altar zu befiellen, und 
Ich Schneccht über bie eines Altar ges 
Firigeg Güter u. Einkünfte, der U- 
Inder; das A⸗ licht; Der A- 
mann, Altardiener; Das U- Flick; 
de 4-fiufe; der A⸗ tiſch; Das 

I. tuch ; die 3- wand. 

Ubsden, Eu. U.w., wicht friſch: 
thadenes Brod 

raum, w., Zraubenkirfce. 

Sdannt, E. u. U.w., von alten Zei⸗ 
im ber bekannt ; Alsbieder, von je 
vr kaeber, 

Itader, m. -6, 
Aſtr ausbeſſert. 
Siniſch, E.w., altenglifc. 
pe €, m, den alten Deutfchen 


ide, n.-s, wie Alant * 
u,®, “N, ſ. Alt, 
1, m, die Eigenichaft bes Aitfeyns: 
'eälte des Meines. 
“nd, Alredel, Eu. U.w., von je⸗ 
Im el, 
“a, uns. 3. mit, baben, ein mes 
m Anichen- werden, 
In, uath. 2. mir haben, alt werden. 
* * E. u U.w. den alten Eng⸗ 


digen. 
Sumtbeil, f =eB, der Tpeil, den ich 
Yt iteen vorbehalten, wenn fie ihr 
Ssnttam den "Kindern - übergeben 

Issgebinge), 


un, \,-8, die natdrl. Dauer. eines » 


meh; ein gemiffer Theil der menſchl. 
"male; die Jüngere Dauer und 
‚e ham vrrbundene Vorzug: das 
Ext zu einer ‚erledigten Stelle 
en: Me legte Zeit eines langen 

. 24, Gwihw.: Das Alter muß 
rn ehren, Alter ſchützt vor 

erhen nicht. 

en, w Aufwallung, Schreck, 
"Drang, ütger, Verdruß. 

rau, E. u. U.w., vor Alten gran. 
“türen, fh (mich), aigreden, 
cr, beßurit ſeyn. 


bebbinder der 


Altertchum, ſ. -3, M 


uttftidger 91 
Altermann, m, M. männer und 


“leute, der ülteſte unter mehren, 


: der daher gewiſſe Borzüge genicht (Als 
dermann), 3. B. ein Vorſteher der 
Kaufleute, Handwerker ꝛe, auch Älte⸗ 

ſter, Oberälteſter genannt; in eini⸗ 

gen Gegenden heiben ſo die Kirchenvor⸗ 
‚Reber; in der Bekbäfteunb Gelshelzn; 
„weit f. Veterän. 

* Alternarioe, u. w., wechſelweiſe, abs 
wechſelnd; als Heuptw.;, die, Wech⸗ 
ſelſal; Alterniven, wechſeln, au 
wechſeln. 

Zltevfchwech, E. u. u. w. 4. komach. vor 
- Alter ;, die Y- ſchwache. 

gitterfchwer, €. u.u.w., langſam und 
fehwer vor Alter. 

Altersexiaß, m. ſes Erlaẽ der Jah⸗ 
re, die noch nöthig find, um gewiſſe 

« Anfprüche geltend zu machen Wenia 
Aetatis); Die M-folge (Ancien⸗ 

nete); der U-genoß (Aequalis); 

- Die U-reife „Wannbarkeit ( Bubers 
tät); der 4- — Tod aus Alter; 

‚ =tbümer, daß. 
Alter einer Sache, eines Gebäudes; 
bie alte Zeit und die Menſchen in bers 

ſelben; die Gebräuche und Sitten, bes 
fonbers in der Mebrheit die Kunſtwerke 

der alten Zeit; ÄAlterthümlich, E. 
u. u.w., ind Alterthum gehörend (ans 
tie); der Alteerbumsforfcher (Ans 

. tiquarius); Die ı- forſchung; 
der U-Eenner; die % - Eunde 
(Archäologie); det YU-Eundige; das 

- #- Rück (die Antike, die Yntiquität), 

*Alterum santum, f., noch einmal fo 
viel, bas Doppelte, Zweiface, 

s Altdie, Hopeit. u 

Alteſte, w.-n, M.-n, de höchſte 
Stufe von Ale. An einigen Orten die 
Schöppen od, Beiſitzer im Gericht, bes 
fonders aber die angefeheniien Glieder 
der. Innungen, 

Sfitefte, f. -n,'bei den Handwerkern, 
das Anıt eincd Altgelchen; Das Älte⸗ 
ftenzecht, das Recht ded ültchen in 
der Familie (Majorãt). 

Altfiſch, m., Alant. 

a M,-8, Scupficer, * 


92 Altfloͤte 


Mlefsre, wi; Flote, auf welcher die Alt⸗ 
‚ Mtınme geblafen wird. m 
altfsemig, Eiu.t.m., in alter Zorm; 
Y- frankiſch, E. u. U. w., nach Art 
der alten Franken, daher ſeht alt und 
auher Gebrauch; U- franzsfifch,'€ 
ulm, A—fürſtlich, 24. gebat- 

Ben, &, wörter; Die Y- geige, Brats 

ſche; die U - gelehrſamkeit ( Ohllo⸗ 
logie), Y- aelebrt, E. w. (vhilolo⸗ 

diſch der - gelehrte (Philolo); 

— gefebnitten, E. w., ih der Band» 

wirthſchaft, im Alter gefäjnittch:: ein 
altaefchnitgener Ochs; Der -U- 

- ‘gefelf, der Bei einer Innung am längs 
fen-ald Geſell geweſen ik; Der W-ges 
Damtee,' Berfon, die (han bei den Als 
tern Kindern bie Vathenſtelle vertrat, 
der A-gelvänder, A-gewändler, 

der alte Kleider wieder aufpagt, auch 
damit handelt; A⸗ gewöhnt, E. w., 
von alten Zeiten her gewohnt; Ün 
glaubig (orthedor); W- gorbifch, 

ı den alten. Gothen eigenthümlih, U- 
griechiſch, €. wörter. 

Atbed; w., Hellwuta; die A⸗ flaude, 
Hransengefchlecht, welches gu den Mals 
ven gehört. 

Altbeitig, €. u.l.m., von Alters her 
peilia; die U- beit, Alte; U- bers 

gebracht, E:w.; A-bertömmlid), 
E. u. U.w.; der * herr, Name der 
Ratheherrew in einigen Gegenden 
Schwabens; U-biebig, Siu. u. w., 
im Borffweien, von den Laubhölzern 
fiber zwanzig Jahr alt. 

* leiden, Höhere Dinge; ad U. fchreis 

ten, au höheren Dingen ır. 

* Altiſt, m. f: Ale 2. 

Altiägdbar, E. u. U.w., beiden Jagern, 
von den Hirſchen, über acht J. alt; 
A-Elug, Enu. U.w., kluger, ald es 
die Jahre mit ſich beingen:- Der ı- 
Enecht, f. Altgefell; Der 4 -Erieger 
(Meteran); der %-lapper, Ylts 
fidter; A-lehrig, E.w. (orebodor); 
Atlich, E.u.U.w., ein menig alt; 

A-· lings, u. w. ehebem, jonft; das 
ei mannsgeficht, Geſicht, dem Als 

äbnlih; Das U-Eraus, Benens 
— eines Panzenzeſchlechts; Der 


missen 


- 26 meiſter, Meier, weldher dei 
nung vorfeht ; 2C- mielken;,. | 
" Alsmilcen, von Küpen, weich 
- fruchtbar gebtichen find, im Geg« 
von felfepmtichen ; Y-modifih 
u. U.w.; die mutter, Grof 
- ter, aud eine Frau, die im Alten 
- fist; A-reu, bald at und Yato- 
: A-vömifh, eu. w der 
Schlüffel od. se welche⸗ 
Altſtimme anzeigt; der U ſch 
der,⸗ Schufier: Y- fbwäb: 
E. u. U.w.; die A-Made, "derii 
“ Theil einer Stadt, der Alter if 
° queeh Stadtrecht Hatte; der H- fi 
ter, Bewohner ber —— die 
ſtimme, ſ. Ale 2.5; A -eeffamı 
lich, E.u.t.m.. im 4.T. gegrün 
X-üdlich, €.u. 0.0.5; der A - 
' ger, "Geoßvater, Stammwater t 
Geſchlechts, Borfteher einer Scielf, 
( Senior), und, der im Altent| 
fist; U-väterifch, €. u.um,., 
aͤchtlich, nach alter Art; U- väter! 
E. u. U.w., nach Art der Aitaiter ; 
verjäber, lange: verjährt: U-r 
ffändig, :vertraut,-vettelifeh (1 
Art der alten Weiber), E. wörter; 
X-vordern, Vorfahren; das 
wafler, Arm eines- ‚Stroms, der i 
mals fein Hauptbeite war; Das | 
weib, Name eines ehbaren Seefiſch 
die A-weibermufchel; Muſchel 
der U-wejberfommer, die let 
ſchonen Heebfitage; U- weibifch, 
u. U.w., nach Art der alten Weiber 
*Alũuũmnus, m., Zogling, befon! 
ſolche Schuͤler, die in miſden S 
tungen Nahrung und Unterricht 
halten. 
Am, zuſammen gezogen aus an dem 
* Ymadis, der Held von Kitterron 
nen aus dem Mittelalter, wabrichei 
Franzöſ. Urfprungs. 
*Amaͤlgama, f, Gemiſch von Metall 
Queckſilber, Quickhrei; die A⸗ tiẽ 
A-micung, Verquickung, Verb 
bung; Amalgamiren, verquich 
veemiſchen, verbinden, 


Pa) 


| 
i 
h 


Umalie 


Inälie, ns, Weibertaüfnamt, zuſam ⸗ 


mergepgen, Male, Malchen. 

°Y mänco, in ber Handlung, der Ab⸗ 
ang oder das Fehlende in der Kafle, 
«04, mas man bei einem Andern auf 
br Achnung noch gut hat. 

Amaͤnt, m., der Geliebte, Pichhaber, 
Tuhle; Die Amante, Geliebte, Buh⸗ 
isn. 

*Imsnuenfis, m., Sehülfe bei Amts⸗ 
mt geleheten Arbeiten ‚ Schreibhelfer, 

Anaranth, ım., eine Pflanze, Tau⸗ 
arihön. 

Imselle, w., Urt großer, faurer 
Sirfden ( Umuncen ), auch eine kleine 
"rt Arcitboſen (Marelle). 

"Imtöne, w., Name gewiſſer kriege⸗ 
weiber, die in Afien am Fluſſe 
denedon gelcht, und einen Staat 
eiftet haben follen ; baher überh, ein 
aeis unternehmenbes Weib, Manns 
sch, Heldenweib. Der 3- fluß, 
u Gübemerita ; der Y-Eäfer, Ka⸗ 
(wert im Amazonen s Bande; das A- 
Neid, Weiberkieib, beſtehend in einem 
Istten Ärmeikteide, das bis. an die Huf⸗ 
va reicht; Die A⸗ koniginn; der 
3-krieg; Das A- land, = reich; 


kr A⸗ſtaat; Der Y-Tein, Art 


niner Edellein; der U- firom, 
caback; die Y-trache. 

Inbitbrsieben, f. - 8, ein Leben, wos 
at der fandeshere bieienigen belehnt, 
Ye feine Angelegenheiten verwalten. 
‘“Imbeffide, w., Gelandtihaft; der 
ä-Ddeür, Sefandter, Botſchafter. 
Ambe, m., im Lottoſpiel, Beſetzung 
botker Zapfen ‚ Zweitreffer. 

Imber, m nl, -8, ge Ambea); Benens 
mung verfchiedener haralger, wohlrie⸗ 
Gender Körper; ferner, Benennung 
v3 Walrashs, chedem auch Name des 
Seateind. — Der-A-baum, in 
Iucita; der duft; der %- 
hfch, Ar Balfifh, auch A-freſſer; 
der A-gerudh; Das X- bolz, 
Brear, Name des Maftirtrautesz 
die N-ugel,Schwalbe, Staude. 

Iebiguitär, m., Zweideutigkeit, Dop⸗ 


Amboß, m. -Bes, M 
Werkzeug der Schmiede u Metalarbei 


Ameiſe Ds 
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um -ein. Amt bewerben; nach Etwas 
ſtreben. 


* Ambitiön, w., Ehrgefuhl, Ehrbe⸗ 


gierde; Ambitionĩren, ſich (mich), 
ſich worauf: ſetzen, worauf beſtehen, 


den Ehrgeiz haben etwas durchzuſetzen; 


Ambitiös, | 
- Bes eifernes 


ter, um darauf Metalle zu Hämmern; 
in ber Zerglieberungstunf, eines der 
Gehotbeinchen im: Obere, in, Geſtalt es 
nes Badenzahnes. Der 2i-fchmied, 
Grobſchmied; Der A ⸗ ſtock, der. höl⸗ 
zerne Klotz, auf welchem der Boef bes 
feßigt if. 


* Yımbra, f, Ymber. : 
* Ambröfig, w., Göütterfpeife, Götters 
toll; Ambröfifch, füß, himuiliſch 


duftend, 


* Ambnlänce, w, ſllegende Heilanftalt 


(Lazareth); Ambulaͤnt, beweslich, 
fahrend, wandernd; Ambulĩren, gu 
ben, Ä 
M.-n (Miere), ein ar⸗ 
beltſamer ſchwarzer Ziefer mit Verga⸗ 


menflügeln. — Das A-bad, war⸗ 


mes Bad, das uͤber einen Sack mit A⸗ 
meiſen bereitet wird; Der A-bär, 
die kleinſte nördl, Bärenart, auch Nas 
me des Umellenfreflers; Dası sei, 
laaglich runde weiße Yuppen der Ameis 
fen; Ver Afeiß; = Sreffer, Benen⸗ 


‚nung verfchiedener Tierarten, bie fich 


von A,nähren; der A- geiſt, Wein 
geift, Über U. abgezogen ; dee U-ger 


ruch; der A-baufenz; das A— 


bols, ausläupifcher Baum; der A- 
jäger, Ameiſenfreſſer, auch ‚Name 
des Pfefferlafers; Die U-jangfer, 
Art Afteriungfern, aus deren Eiern 
eine Farve, der A-meifentäfer aus⸗ 
kriecht; die Y-larve; der A⸗ ls⸗ 
we; cin Ziefer, der won Ameiſen ledt; 
die A -natter, eine ſchmachtige, ſchö⸗ 


ne Natter; Das Arñneſt; Das A— 


Shl, das aus ihnen bereitet wird; 


die A-ptppe, das Ameiſenel; A— 


ſauer, Eru. u. we; die A— ſure, 
⸗Treue, gegen ihr Puppen, 


veifton, 
'Anbicen, fi) (nach Römiſcher Sitte) * Amelioratiõn, w., Verbeſſerung :ci- 
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nes Gutes ꝛt.; Ameliorieen, ver⸗ 
beflern. 

Amelkoeny f. Yrt - Dinkel od. Spelt; 
A-mebl, Kraftmehl. 

* Amen, Schluß eines Gebets, es ges 
ſcheht, es werde wahr Sprichw.: das 
iſt fo wahr als Amen in der 
Kirche. 

Amerika —, der Zeit der Entdedung 

nach, ber vierte Welch; ; A⸗kã⸗ 
nifcb, U ner, 

* Amerbift, w. -en, M.-en, ein vio⸗ 
letblauer Ebelßein. 

* Ameublement (ipr.-mang). Haus. 
Zimmerbefleidung, Hausrath, Stuben, 

gerüth. 

*Ami, un. Freund; Amicable (fr. 

bel) feeundicpaftlic. 


* Ymiant, m., ein Stein, aus melden. 


die Alten beinwand bereiteten. 

Amman, =8, M. männer, in Ober⸗ 

. beutfchland u. in der Schweiz, Benen⸗ 
nung. eines Amtwannes oder einer ans 
dern Gerichtöperfon ; das U- amt, 

Amme, w., Mutter, die ein fremdes 

- Kind fäugt. 

Ammei, m. -es, ausländifche Pflanze. 

mmeifter, m. -8, Tlitel gewiſſer 
obrigkeitl. PJerſonen. 

Zimmelmebl, ſ., ſ. Amelmehl. 

ꝛimmen, unth. Z., eine Amme abgeben; 
die r-koſt; das Ü-lobn; das 
X · mahrchen; die A⸗ milch; die 

A · pflege. 

1. ämmer, w., Sangvogel, Golddam⸗ 
mer, Gelbling wc. 

2. Ummer, w., Art grober faurer Kies 
ſchen; der * ‚baum. 
mmern, od. Ymmern, die, nur 
In der M. üblich, glühende Aſche. 

* Ammoniten, ſ. Ammonshorn. 

Ymmonsbars, f., ein Harz, das von 
eine Pllanze kommt, die zum Gefchlecht 
der Birkwurzel gehört; das U-born, 
das verſtelnette Gehäufe einer Schnek⸗ 
fenart (Ammoniten); das U- falz, 
Salmiak. 

* Ammunitidn, ®., Geſqo, Schieb⸗ 
bedarf. 

Amneſtĩe, w. Straferlaſung/ Schuld⸗ 
aufhebung / vffentl. erklarte Begnadigung. 


Amt 


* Amrodiariön w., vachtung. 

* Amor, Gott der ticte Liebes; 
Amoretten, Piebesgötterchen. 

* Amotriren, Amortiſiren, ti 
für ungültig erklären; det Am« 
fariöns » Schein, Tilgungsid 
‚die A— kaſſe, Tilgungstaffe: 

Yımpel „w., eine Campe, befonder 
tn der xLethol. Kirche vor.dem So 
tar herabhangende Fampe; Mmp 

unth. 3., mit heftiger Bewegung 
Besier nach etwas ſtreben. 

Umpfer, m., ein Pfanzengeſchi 

vorzüglich Gaueranipfer; Der 
baum; das U-Eraur. 

* Ympbibie, Ampbikiaum, ein & 
pelthier, das im Waſſer und auf 
ande lebt, Doppelleber. | 

Umpbiboliten, verfeinerte Doppelle 

Ampbibrachys, m, inder Berstt 

. ein Fuß, der am Anfang und Enbe | 

kutze Solbe, und in der Mitte | 
lange hat (u— u). 3 B. Der 
bung, daber'; der Zweigekurzte. 

* Ympbictyönen, bie Abgeordneten 
Griechiſchen Städte, die füch zwei 

. im Jahre zu Delphi verfamtrelten, 

- Sich über die Angelegenheiten des © 

. sen zu beraten. 

* Ampbimacer, ein Versfuß, ber 21 
längige getan (—u—), 5. 
Zärtlichkeit. 

* Umpbicbeäter, f. Doppelbuhne, Sch 
gerüf, Halbkreis, war im alten X 
ein, von verjchiedenen über einan 
befindlichen , abgefiuften Sitzreih 
eingeſchloſſener Schauplag für Fech! 
ſpiele und Thierhetzen. 

* Amplificatiõn, w., die Erweiteru 
Amplificĩren, erweitern. 

* Amputatiön, w., Gliebablöfur 
* Ampusiren, abſchneiden, abnehm 
imfe, w., abgekürzt für AYureife. 
Amfel, w., eine Droffelart; Die! 
beere; Kreupbeere; der A-fili 
Meeramfel; die A-merle, Art ichw: 

ger: Deoflein, 

Amt, ſ. -e8». M. Umter, ı) 
ganze Umfang ber Verbindlichkeite 
die ein. .Köherer einem Gerinacken 3 


Yut 


-Amtfrau 9 


Ereidung gewiſſer öfientlicher Zwwecke Amtchen, f., Verkl. m. von Amt. 


äberträgt:: einem ein Amt übers - 
tragen; feinem Amte vorſtehen; 


fein Yme verwalten ; das iff deis 
nes Amtes nicht, d. i. bas liegt bir 
ridt eb; einem in’s Amt greifen. 


Li. etwas thun, was einem Andern _ 


int; Keafe meines Amts, d.1f. 
rise meined Amts; von Amts⸗ 
wegen etwas thun, d. i. weil es das 
Int io mit füch Bringt. : Auch uneis 
wotlih fo viel als Verpflichtung für 
inzelne Bälle, oder Befugniß zu ae 
zen einzelnen Berrichtungen. Daher 
u Sprihw.: was deines Amtes 
nice iſt (was die nicht obliegt), da 
h£ deinen Vorwitz. 2) die das 
sit verbundene Würde und Vortheile : 
üngeiftl., weltl. Amt; ein Bof⸗ 
um; beionders 3) in der proteſtanti⸗ 
Ken Kirche das Predigtamt, und in 
ve Kom. Kirche verſchied. Kirchl, Aintss 


mrhtungen, 3. B. dans Sochamt, 


Li feiert. Meſſe vor dem Altare, Meß⸗ 
im, Choramt; 4) die Handhabung 
vr Aechtspflege und Verwaltung fans 
Ihperel, Eintünfte eines Orts oder einer 
Send, .B. Rammeramt, Kreis» 
mt, Oberamt; Im gemeinen Leben 
zent man auch das; Amthaus Amt, 
B.euf's Amt gehen; 5) die Geſell⸗ 


‚ Wtaft mehterer zu einer Verrichtung bes, 


äimmter Berfonen, und das Gebäude für 
ürt Zuiammenkunit: Berichtes, 3olls, 
Steuer, . Poftame; 6)InN.D. die 
Jsasagen alter und zahlreicher Ges 
nerke,, die einige befondere Vorrechte 
xaitien, 3.8. das Bederamt, 
Tifchlerame, Auch in O. D. if diefe 
Seaenaung nicht fremd: Das Amt bes 
rufen, d. i. die Iunung zuſammen 
rafın. — Die Zufammenf. mit Amt 
Far ſche zahlreich. 
Aum. In ber zumeilen noch vorfom: 
Redensart; Brait meines 
tragenden Amts, gibt das ıra» 
pn» gar feinen Sinn, denn dad Amt 
—* aicht; vermuthlih wollte man 
ſegen: Kraft des Amts, das ich fra= 
#, d. i führe, betleide, welches aber 
nicht durch das Mittelmort der gegen: 
wirt, Zeit ausgedrudt werden kann; 


über Wortbeleidigungen erkennt; 


Sorichw.: Umtchen bringt Räpps= 
en, d. i. wirft kleine Vortheile ab, 
waren es auch unerlaubte. 


Amtfrau, w., Frau eines Amtmanns, 


beſſer: ͤmtmanninn, auch in den 
Nonnenklöſtern, eine Nonne, die ein 
gewiſſes Amt im Kloſter verwaltet; Ü- 
frei, -f. privat: 


Belebrter ( Privatgelehrter, privatis 
firender Gelehrter) ; das U- geld, im 
Staatörecht dasienige Geld, welches 
bei Ertheilung ber Erbämter zu Lehen 
bezahlt wird; das A gericht, in eis 
nigen Brgenden ein eigenes Gericht, das 
DAS 
A-baus, Wohnung eines Amtmanne; 


die A- - leute, f. Amtmann; U-. 


lih, was zum Amte gehört, 3.8. 
amtliche Befälle, amtlicher. Bes 
richt (officieller B.); * 108, oh⸗ 


‚ne Amt; der Y-mann, M. ‚U-leute, 


die i-. männinn, DM. Amtmän= 
ninnen: derjenige, welcher einem lans 
deöherrl. Kammeramte vorfieht; im 
Preuß. u. einigen andern Ländern, mo 


königliche Güter verpachtet werden, heife 


fen die Pächter Amtleute und Oberamts 
lsute, wenn fie ein ganzes Amt in Pacht 
haben, (Ehedem wurde dieſes Wort von 
jedem Diener gebraucht, daher im 
Schwabenſpiegel fogar die Schergen od. 
Haſcher Amtleute genannt werden‘) ; 
die U -mannfchaft , die Würde u, 
Berrichtung eines Amtmanns; %-mäs 
fig, pflihtinäßig; der %-meifter, an 
einigen Orten, der Bornehmfte in einer 
Zunft, die ſich Aut nennt; der U-82 
auffeber, in der Laufis, ein Adeliger 
in jedem Amte, der auf das Verhalten 
des Amtmannes die Auficht hat; der 
A- sbericht (officieller Ber.); Der 
Y- sbefchaner, ein Unterbeamter bef 
den Zolls und Steuerämtern im Preuß.; 


- der Y- sbewerber, d. i. Kandidat; 


Das. Y-sblar, ein unter oͤffentl. 
Auffiht und Mitwirkung gedrucktes 


. Blatt; der obruder⸗ d.i. Kollege, 


Amtsgenoſſe; Das v adorf, das el⸗ 
mem Amte unmittelbar unterworſen iſt; 


ein amtfreier 
Mann (Prelvatınann ), amtfreier 


— 
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Amtseifer 
Ber ü-seifer, Eifer, den man in An⸗ 


 gelagenpeiten Des Amts jeigt überh. 
.. jeher lebhafter Eifer ; Die M--afolge, 


t 


wðhnlich 


Sicht der Unterthanen eines Amts, dem 


Amtwmanne, wenn er ſie in gewiſſen 


Fallen aufbietet, au folgen; der A— 


sfrobn, Amtsdiener; Die A-afrob⸗ 
ne, Trohndienſt, der dem Autmanne 
geleilet wird; die A-sgebübr,. yes 
in der M. Amtsgebühren, 
d. i. Sporteln, Accidenzien, auch Amts⸗ 


pflicht, z. ©. nach Amtsgebühr 
Cex offielo); Der U-sgebülfe f. Kol⸗ 


legt; Das U-sgericht, Gericht, wor⸗ 


in der Amtmann den Vorſitz hat, auch 
ſclechthin das Amt, auch ein Gericht 


über Angelegenheiten der Sandmerfsims 


: ter; der W-abaupemann, M. A⸗ 
- Hs männer u. %= b» leute, eine, 
. gewößnltch adelige, Perſon, welche auf 


Die Befolgung ‚der Landesgeſetze, auf 


- die Yandesötonomie .umd Polizei in. eis 
nem Aumte zu fehen, und zugleich die 


Aufficht über die. Beamten zu führen 


. hat, an einigen Drien Drofl, Kand⸗ 
vogt; der W-abelfer, f. Adiunct 
u. Subſtitut; die U-sbelferkelle 


£ Adiunctur; Die U-sbobeit, die⸗ 
jenigen Hoheiten und Rechte, welche 


auf den landesfürſtl. Ämtern, ald ches 
. maltgen Schlöffern oder Klöſtern, hafı 


ten, daher die U - sbobeitsgefälle, 
ober die daraus fichenden Einkünfte; 


: das HM -sholz, f. Drputatbols; der 
. 3 -sjünger, f, Kandidat; Die Ur8s 


jüngerfcbaft, f. Kandidatur; Der 
%-- staftner, ein Beamter in der Neu⸗ 
mark und andern Gegenden, ſo viel.als 


Amts ſchoſſer oder Amtsvermalter; der 


%-steller, Keller des Amts, aber 


:, auch in manchen -&enenben ein Beam⸗ 


ter, der unmittelbar auf den Amtmann 


folgt, mit ibm Gericht hält, und be⸗ 


fonders das Okonomieweſen untce fel⸗ 


. ner Aufficht hat, daher bie W - stelles 
rei, ber Bezirk, weicher der. Aufficht 
. eines Amtskellers anvertraut iſt; das 


A-stleid und die U · atleidung/ f. 


Ornat, Pontifiealia; bie U-slade, 


die Lade, in welcher die Papiere und 


‚Gelber. eines; Geivertö aufbemnprt:.wer> 


- ir d 


Amtsſchrift 


den; das %-sleben; ein Lehen, wei 
von einem landesherrl. Aute verll 
wird; Der U -smeifter, ein Hı 
mertsmeißer, welcher Mitglich « 
Handwerksamtes iſt; die A-smic 
ende. Grenge Miene, wic man für 
Amte u machen pflegt; Dec A⸗sna 
Name,Zitel,ben jemand von feinem A 
.. führt (Charakter); die U-spfen 
in den Salzwerken, dicienige Pfaı 
in welcher die Amtsſole geſotten mi 
‚die U-spflichs, ſ. Amtsgebi 
Ar opflichtig, einem. Kammera 
mit Treu und Pflicht zugethan; 
A⸗ sprobe, in ben Hüttenwerfer 
was Erg, wovon der Beragefchuw: 
die Halfte dem Prüfer zum Prufen 
die andere Hälfte aber zu andern 1 
: ben aufbewahrt; U-suach, M. 2i 
räthe, ein Beamter, ber die Ana 
genheiten der laudesherrl. mter zu 
forgen hat; m manchen Gegenden 
Rechtsbehörde auf dem Lande, a 
wohl, wie in der Schweiz, ein gar 
Kollegium, oft Auch. ein bloßer 2 
der Amtieute; der W-sridgter, | 
richtöhalter; Die A-srolle, Urt 
den, welche,die Gelege oder Breihei 
eines Handwerfsamtes enthalten, fi 
Bildebrief, Innungsbrief; ı 
A— sſaß, ieber, ber einem Amte 
terworfen iſt, beſonders aber tn | 
Sauchſiſchen Rechten einen, der m 
ein adeliges Lehngut beſitzt, ſich a 
doch vor dem Amte, als erſter Behöi 
ſtellen muß, auch R sfchrifefaf 
Gegenſatze des Kanzleiſchri ftſaſſe 
die Ar sſaſſerei, die Eigenſchaft 
: eisers.eined adeligen Lehnguts, n 
wæelcher ee dem Amte, old eriter Seh 
de, unterworfen iſt; U-Bfäffig ; 
: nem. Amte, als erſter Bebörde, unt 
worfen; der U- sfcbhaffner, ein‘ 
amter in..manchen. Gegenden, der 
viel if, als Amtskeller, Amtsſch 
ſer, welcher letzterendie Einkuͤnfte 
nes Amts zu berechnen hat; der A 
ſchreiber, Gerichtekhreiber ; die U- 
Schrift, fchriftl. Befehl des Amtman 
gemeinhin: nur in. der. Kedensgrt i 
ih: anf Amtsſchrift figen, d. 


— 


Amtsjchultheiß 


ts feon ; Der I- sſchulcheiß, 
der reaierende Schultheif im Gegens 
hate des abgegangenen, in der Schweiz 
bad Haupt und die erſte Perſon eines 
Tinten, in manchen Gegenden fo viel 
Wrrihtähalter ; der H- aſchuſter, 
 unftmäsiger Schufer, im Gegenfase 
and Freiihufters oder nicht zunftmäs 

m;die A⸗sſole, in ben Galy 
seen, dieſenige Sole, welche den 

Beamten eines Salzwerkes als ein Tpeil 

Beſeldung gegeben wird ; ; die d-s> 

Hit, eine Stadt, die emem Amte 
unterworfen iſt; der -stag, Ge⸗ 

Atitag in einem Amte; Die U-8- 

trecht, f. Uniform, die bürgerliche 

Iestracht, f. Eiviluniform; Dee 
I-sperrreter, f. Subſtitut; der 
T-soerwaiter , der die wirthſchaftl. 
brkacobeiten eined Kammeramts bes 
it, au der bie Stelle eines gdeli⸗ 
m Intmanned verteitt; Die U- 8= 
am eifung, f. Eoflation; der U-5= 
serweier, jeder, ber an eines Ans 
Ya Etele ein Amt verwaltet, befons 
ca Amtmann, ber die Stelle eines 
Kipa Amtmanns vertritt; ‚Der 
3-svogt, M. Amesvögte, fo viel 
dt Amtöserwalter und Amts verweſer, 
Nan der Gerichtshalter in eintm Ynıt, 
aders in Sachſen, daher Die %-8= 
vater, die Würde eines Amtsvogts 
ver der ihm untergebene Bezirk. 

dalet, 1., ein Unhängfel, Zaubergehenk, 

smeintiiches Hüliss oder Schusmittel 

#en Zguberei und Krankheiten. 

Imäfant, beiufigend, unterhaltend, 
rtlirzend; Das Amüſement ( ſpr. 
eg), Zeitvertreib, Beluſtigung, Ver⸗ 
rigen; Amüſĩren, ſich (mid), 
Arigen, ſich ergötzen, unterhalten, 
xergnũgen. 

In, ein Verhaltn.w., welches die Bebeutun⸗ 
#3 von in und nabe vereinigt, und 
= km jten u. sten alle verbunden 
ed; mit dem zten, wenn der Bes 
wi eines Schonvorbandenfennd, eines 
Daferns, einer Ruhe ausgedrückt wer⸗ 
a fol, und man gewöhnlich fra; 
gen kann: wo? woran? an wem? 
an welcher? mit dem 4ten aber, wenn 
Erfkır Band. 


‚nen, treffen, 
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der Begriff eines Hinſtrebens, einer 


Richtung, einer Bewegung dach einen 


Ziele da it, in welchem Kalle man fras . 


gen fann: wobin? an wen? an 
welche, an welches?! 


a) Beifpiele mir dem sten Sall, 


oder mit mir, div, ibm, ibr, ib» 
nen, einem, dem. An einem Or⸗ 
te feya, bleiben, ſtehen, (umher) 
geben, fDasieren, ruben, liegen, 
warten, finen, erſcheinen, woh⸗ 
finden, borcen: 
er iff, bleibe, ffebt an der Thüs 
re; er gebt an dem Ufer (nämlich 
umber, einber); er fpsziert an 
der Wiefe; er ruht, liegt, first an 
dem Baume; er wartet am Thorc; 
fie erfchbeinen an dem Berge; fie 
wobnen an der Ede; er traf, 
fund ihn an der Meierei; er horchte 
an der Thür. — Er baresan mei⸗ 
ner Statt gethan; er bat es fo an 
der Art; er gebt an der Krücke (ein; 
ber); er "führe ihn an der Hand; er 
fiel an meiner Seite nieder; es iſt 
an ibm nicht viel Gutes; es if nichts 
an der Sache; er ıff Nrebiger an dies 
fer Kirche; er lebe am Hofe; ich bas 
be noch manche Fchler an mir: dieſe 
Unart leide ich nicht an die; cr iſt 
krank an der Seele; er arbeiter 
lange an diefer Sache; ich effe mih . 
fatt an einem Gerichte; ich ſchreibe 
an der legten Seite; er fuchte Häne 
del an mir; er wird an ibm zum 
Verrather; er verfündigrfich an mir; 
fpiegele dich an ibm; er tbur mie 
Schaden an meiner Gefundheit; er 


nimmt Theil an meinem Schickſale; 


ich habe das nicht an ıbm, an ibe 


verdient; der Arzt hat Wunder an ihm 


gerban; ich vergnüge, beluffize, 
erquicke mih an einer Sache; ih 
babe Gefallen, Luft, Freude 
an ibm, lobe, tadle, vermiffe dies 
an ibm, babe an ihm etwas aus: 
zuferzen; er ſtarb an der Schwind⸗ 


ſucht, liege an dem Mervenjicher 


kranf ; ich habe einen Freund an ibm; 

ih finde, verliere an ibm einen 

Wohlthäter; ich habe an ihrem Ihm 
G 


100 Unbäumen 
— zrckf. Z., ſich zehen mi 
Anbefebl; m., f. Befehl ; 2k-en, . > 
une. (f. Befehlen): einem‘, mir, 
dir etwas gebieten, auch f. ‚empfehlen. 
Znbe < .-e8, Anfang: ° 
Anbebalten, th. 3. une. (f. Zalten), 
am Leibe behalten: die Akeider. 
Anbei, u.m., hierbei, zugleich. 
Znbeißen, unr. (f. Beiren), ı) unth. 
3., an etwas beißen und daran haften: 
die $ifche wollen nicht anbeißen; 


2) th.3., das Beißen beginnen, ein 


wenig effen:. Brod. 

Unbeizen, th. Z., ein wenig beizen, u., 
‚durch Beizen an die Geitenfläche eines 
Körpers bringen. 

2inbelang, m.-e8, f. Betreff, Anſe⸗ 
bung‘; AÄnbelangen, unptrf. 3., f. 

betreffen: was mich, dich, ibn, 
fie anbelangt. 

Ünbelfern, th. 3., entgesen belfern ; 
anfahren mit gellender Stimme: einen. 

Anbelien, th. Z, einen, mich, dich. 

Znbequemen, ı) th. 3., einer Sache 
etwas anpaſſend machen (accommodiren); 
a) zrckf. Z., ſich (mich) nach den tms 
fländen eibten. 

Anberabmen th. Z., in der Rechts⸗ 
ſprache, anſetzen, beſtimmen eine Zeit. 
Auch Unberaumen. 

Anberegt Eru. U.w., erwähnt, angeführt. 

ZAnberg, m , Hleine- Anhöhe. > 

Zinberften, unr. (f! Berfteh), unth. 

8: mit feyn, anfangen zu beriten. 

nbeflern ,. th. 3., durch Beſſern daran 
‚bringen. 

Anbeten, th. Z., Gott, einen, fie. 

inbetenswereb, €. u. U.w., werth an⸗ 

ebetet zu, werden, auch tungs⸗ 
werth. 

Anbetenswürdig mie das-vorige. 

Zinbeter, m. -8, Perfon, die einen Ge⸗ 

genftand anbetet. ee 

ohnbetracht‘, m. -e8 und Ainbeteache 
ten, unperf.3:, f. Betracht u. Be⸗ 
trachten. 

Anbetreffen, unperſ. Z., f. Betreffen. 

Anbetteln, ı)th.3., betielnd angehen; 
einen, mich, ibn; 2) sh 3 ſich 
(mich) bei einem. 


werth, A 


Aunblafen 


Anbetung,. w., Handkung des Ankıt 
innigſte liebe und Verehrung; * 
-swürdit, E, wörte 
Ainbeielen, th. Z., in der Geri 

ſprache, anſetzen: einen Tag. 
Ünbiegen, th. 3. unr. (f. Biege 
durch Biegen einem andern Dinge 
hern; uneig. in der Kanzleiſprache, 
en: aus Aangebogenem Aufl 


Anbleten, une. (f. Bieten), th 


ſich Bereit zeigen etwas zu thun: ein 

mir, dir eine Belobnung; 

zrckf. 3., ſich (mich) bereit erklare 
einer Sache; 3) unth. 3. den An 

mit Bieten machen, in Verſteige 
gen; der Anbieter. 

Znbilden,‘ th 5. 3., durch Bilden ei 
Andern mittheilen : einem, mir e 
Denkart. 

Anbindekalb, f., ein angebunbene: 
i.entmöhntes Kalb. 

Unbinden, tb. 3. unr. (f. Binde 
mittelft eines Bandes an einen and 
Körper befeltigen: den Baum an? 
Pfabt, das Pferd an den Ban 
antig. einen anbinden, von Sch 
teen und Handwerkern , die denen, 
ſich ihrer Arbeit nähern, ein Trink⸗ 
abfodern; einen an feinem (Ü 
burtstege anbinden, b. i.. ihm 

Geſchent machen ; miteinem anbı 
'den, d.i. ſich mit ihm in einen St 

einlaſſen; Fury angebunden fey 
leicht auffahren, in Zorn geratben; 
nen Bären anbinden, d.i. Sch 

den machen. In einigen Gegende 
KRalber anbinden, f. entwöhnen 

Anbiß m -ffes, Mi ſſe, Handlu 
des Anbeißens, und alles, was man 

- nebenher ißt, befonders zum Frühfü, 
der⸗Köder an gewiſſen Fangeifen; d 

A kraut, Name des Abbiſſes. 

Anbitiern, td. 3., etwas bitter mach 

Anblaffen, th. Z., anbellen. 

Anblaſen, une. (ſ. "Blafen), i)th. 
an etwas blaſen: der, Wind bläl 
mich an; durch Blaſen an einem « 
dern Körper haften machen: Die Sa 
ben diefes Gemäbldes find w 

Aangeblaſen, d. i: find fehr fein u: 
leicht aufgetragen; durch Blaſen vr 


AnYlatt 


isdn: Das Feuer; durch Blaſen 
fü: eine Schweinsblafe; ents 
en bleſen auf einem Blaſewerkzeug; 
turh Blaſen auf einem Tonwerk zeuge 
ofäckigen, befannt machen: Die 
Smnde, die Jagd anblafen, d 
‚den Yafang ber Jagd anzeigen; e®) 
tb, 3. mit feyn u. Fommen: da 
bnmen fie angeblafen. 
re ., Name bes $reifamtrautes, 
cu cn dannes Geback aus Wafler u. 
ah, ‚daher der U- bäder, das 
1. eiſen 
Int! “una th. 3-, in ber Baukunſt, 
Stũck Solz an das andere lünllich 


ttcgea. 
vᷣbleuen, th. 3., ein wenig blau mas 


‘a! die Wäjche. 
ırisden, Änbleken, th. 3., jornig 
ihre weiien, einen, ibn. 
Lt, m., Handlum des Anblidens, 
—** man anblict ; 2t-en, th. 3. 
am, mich, dich, ibn. 
= Slinfen,, 546. 3., mit halb geſchloſ⸗ 
"2 Augen Canblinzeln): einen, 
r:b; 2) unth.3. mit haben, cinen 
, ia auf etwas werfen. 
Oinyehn, ſ. das vorige. 
et men, th. 3., einen bligenden Blick 
mad werfen: einen, mich. 
iep, th. 3. Die Kälber. und. 
Sbufe vöten einander an. 
Snblümen, tb. 3., befüen, beſtecken: 
un geld. 
dobcen, th.3., einen Baum, ein 
Weinfaß 
Abotzen, th. Z., ſich durch Borgen 
va Indern verfhaffen: Geld. 
bogen, unth. Z., die Borſten erhes 
‘a, oa wilden Schweinen. 
zoheffeln, Anboffen, th. Z., durch 
beſeln an einer Sache hervorbringen. 
ãabei, f.-e8, M.-e, Handlung des 
Andierens, beſonders in den Bergwer⸗ 
fen die Anbietung eines Gebäudes oder 
war Grube an denjenigen, ber fihon 
dies Daran verwendet hat; ber Ber 
kit; in Berfleigerungen das cute Gebot 
er eine Sache, 
Zabsaifen, th. 2., in ber Schiffahrt, 
zit den Broffen anziehen: Die Segel. 


Anbesufen, 
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Zinbraten , unth. 3, war. (f. raten) 


mit feyn, anfangen zu braten. 

ı) unth. 3. mit feyn, 
braufend nahen und anftoßen, auch mit 
feyn und kommen, mit Heftigfeit ans 
fommen; 2)th. Z., braufend, d. i. mit 
ungeſtümen Worten anfahren: einen. 


Anbrechen, unr. (ſ. Brechen), ı) 


unth. 3. mit feyn, anfangen zu bres 
ben, meiſt uneig. vom Lichte fich trens 
nen, und entweder von der Finfters 
niß zum Picht, oder vom Licht zur Zinfters 
niß übergehen: der Tag, der Mor⸗ 
gen, die Nacht ift angebrochen; 
zuweilen f. verderben: angebroches 
nes Obſt, d. i faules; 2) th. 3., 
einen Kuchen, ein Brod, in wei⸗ 
terer Bedeutung: eine Flaſche Mein, 
ein Faß Bier, b.i. anfangen fie auss 
zuſchenken. 


Aunbreiten, th. Z., in der Landwirth⸗ 


ſchaft, das Getreide zum Dreſchen auf 
beiden Seiten. der Tenne andreiten. 


Anbrennen, une. (f. Brennen), 1) 


unth. 3. mit feyn, anfangen zu brennen: 


. das Holz will nicht anbrennen; 


durch Brennen fchon zum Theil verzehrt 
feyn: ein angebranntes Licht; in 
der Kochkunſt von Speiſen, bie fich im 
Kohen an das Gefäß anlegen: Die 
Suppe iff angebrannt; uneig.: 
er ift angebrannt, d. i. verliebt; 
2) th.3. mit baben, und nash Eini: 
gen richtig vegelm., Ibrennen machen, 
anzünden + ein Sicht, Schwanm; 
anfangen etwas brennen zu laſſen; burch 


Brennen an der Oberfläche bervorbeins 
_ gen: Dem Pferde eindeichen; ans 
brennen laflen: die Köchinn bar 


den Braten angebrannt. 


Yinbeingbar.,. E. u. U. W., mas ange 


bracht werden kann. 


Anbringen, unt, (ſ. Bringen), th. Z, 
etwas Entſerntes an einen beſtimmten 


Ort bringen, heranbringen; an etwas, 
über die Oberßkache eines Körpers bein: 
gen; für sieben: Die Stiefel, 
die Handfchube nicht anbringen 
können; in ober an einem Dre 
einen ihidlihen Pas geben: einen 
Schrank in der Wand, einen 
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Anbringegeib 


Kleinen Garten am Zauſe; uncig. 
f. unterbringen i ſein Geld gut an 

‚beingen, feine Waaren anbrin» 
gen. Auch bloß, einen anbringen, uns 
terbringen, verforgen ; f. beibringen: 
er bar ibm einen Yieb, einen 
Stoß, Schlag angebract. Bei 
Jagern, die "errfchaft anbrin: 
gen, fie fo führen und anftellen, daß 
fle zum Schuß fommt: die Schweiß: 
und Saubunde anbringen, fie auf 

ein verwundetes Stück Wild loslaffın ; 
zu rechter Zeit, bei fürichlicher Gelegen⸗ 

beit vorbringen, vortragen, eine Bits 
te, einen Scherz; anzeigen, melden; 
eine Sache vor. Gericht, eine 

Blage. 

Anbringegeld f., Geld, welches ber: 

jenige erhält, der eitien Reugeworhenen 

anbringt. 

Anbringer, m. -8, eine Perfon, wel⸗ 

che etwas anbringt, bei Gericht oder 

bei einem Vorgeſetzten. 

Ünbroden, th. 3., an etwas oder dazu 

broden. 

Anbtuh, m. — es, M. -brüche, 
Handlung des Anbrechens; in den Berg⸗ 
werken, einen Anbruch machen, 
die Erze entblößen; dasjenige, mas 
zuerſt von einer Sache genommen, mo: 
durch fie alfo angebrochen wird, befon: 
ders in den Bergwerken; in den Schmelz: 
hütten diejenigen Silberflüde, welche 
tm Treibofen am Spor herumſtehen bleis 
ben, wenn fie von den Blicken abges 
beochen find. Lneigentlich nennt Puther 
bie Erfilinge, Anbrüche, Röm. ıı, 16; 
der Det, wo etwas angebrochen ob. "abacs 
brochen iff, in den Bergwerken: der 
Stein, das Erz ift auf dem An⸗ 
bruche glatt, glänzend ; auch dasjenige 

Erz, welches am Gange noch ungemonnen 
ſteht, aber zum Theil ſchon entblößt 
oder angebrochen iſt. In uneigentlichee 
Dedeutung: das erfte- Erfcheinen des 

‚ fichts oder der Anfang der Finſterniß: 

der Unbruch des Tages, der 

Fracht. In einigen Gegenden wird, 


diejenige Krankheit der Schafe, bei ws. 


eher ſie inwendig anfangen zu faulen, 
Anbruch genannt, 


Anbägtelei 


ÜÄnbrücig, €. u.U.w., von’ Anbru 
d. b. Fäulniß angegriffen, was anfü 
zu faulen oder zu verderben; anb 
chiges Obſt, das Bier, i 
Wein wird anbtücdhig, wird faı 
Unbrüben, th. 3:, anfangen zu & 
ben, mit brühheißem Wafler begict 
Anbrüllen, tb. 3., entgegen brül) 
bruͤllend empfangen, vom Kindvich ı 
= Löwen: der Lẽwe brüllte i 


—— ‚th.'3., dad Brum 
an jemand rishten, vom Rinduith ı 
Bären. Uneigentlich, einen anbru 
men, ihn mürriſch änfahren. 

Anbrüten , th. 3., den” Anfang 3 
Ausbrüten machen, f. Bbrilten. 

Anbumfen, unth.3. mit feyn, mit 
nem bumpfen Schalle an etwas anifallı 
an die Thür anbumfen. 

Anbürften, th. Z., durh Bürſten 
etwas bringen, anliegend machen; a 
mit der Bürfte Über eine Oberfläche v 

breiten und daran haften machen. 

Undöre, w * ein Name bes Ahorn. 

* Anciennetät, w., Dienflalter, | 
teröfolge. 

* Ancöra, U.m. noch einmal. 

And, u. w., bange, peinlich: 
mie fo and. 

Andacht, w., M.-en, die Aufını 
famfett oder Richtung des Gemüths 

‘ einen Gegenfland‘ (ohne Mehrzah 
befonders auf eine Religionsbetrachtu 
oder eine gottesdienſtliche Handlut 
eine einzelne Keligionsübung;" vorz 
lich das Gebet (ohne Mehrzahl), fei 
Andacht verrichten, beten, t 

Gebetsformel: Morgen» und 
bendandadhten, die Morgens ı 
Abendgebete; ein Titel, welchen 
Prediger Ihren Zuhörern und —— 
geiſtlichen Fürften geben: Bure & 
be und Andacht. 

Andächteler, w., M. -en,eine un 
ge, gefuchte | und in Spielerei ausartcı 
Andaht: Andächteln, unth. 3., € 
unechte, gefüchte Andacht äußern u 

zur Schau tragen; Andäctig, €. 
U.w., aufmerffam: andächtig leſe 
beſouben Andacht habend, von Anda 


es th 





Andämmen 


sigenb, bei Gottesverehrungen: ans, 
dechtig beten nnd fingen, Der 
Andacdrler, -8, Perſon, tie eine 
uamahre, gefuchte Andacht Aufert; 
die Undächtlersunft, eine Zunft, 
käihaft von andächtelnden Peonen; 
indachtlos, E. u. U. w., ohm Ans 
hit, das Andachtsbuch; der 
ü-eifer, die lebhaftere Erkbung 
bi Gemüths mit warmen Empfhduns 
va 1. Gebet und andern gottes ienſt⸗ 
den Handlungen; die M-pier, 
ie Feier der Andacht oder bes end: 
zii; Das A-baus, ein Bebaus; 
ke gebrauch, Gebraud bei 
teslichen Andachten ; der Y- or, wo 
van keine Andacht verrichtet ; di U- 
ccife, Wallfahrt; die ı- ſchift; 
Ye d-Honde; die U-übıng, 
Erket, aottesbienftliche Handlung,auch 
a Schrift, welche Gebete und Relis 
serdbetrachrungen enthält. U-wl, 
Ta. U.w., vol Andacht, fehr anlih: 
Indemmen, th.23., durch Vorziehng 
cas Dammes fkeigen, anfchwellen ta« 
dm: das Waller, den Sluf. 
Indämmern, unth.3., anfangen u 
Amern. 


Indampfen, unth. Z., als Dampf a 
uam Körper aufſteigen und ſich an de⸗ 
ben anlegen: Das Waſſer im Top 
fe dämpft an den Dedel an. 
Andante, gemäßigt, in der Tonkunf 

Andaueen , unth.3., f. dauern. 

Yndim, U.m., wahr. - 

Iadenken, unr. (1. Denken), unth. 3 
anermwasdenfen, ſich an etwas erinnern 
Neit nur im Mittelm.. der gegenw, Zei 

‚üblih! andenkend. 

Andenken, 8, das Denten, bie Er 
arerung an etwas; dasjenige, wodurd 
bat Undenfen erhalten wird: fie baı 

mir ein fchenes Andenken ge: 
ſcenkt 


Inder, kr, die, das Andere oder Ans 


dee, E.mw., welches anzeigt, daß et⸗ 
238 von einem Dinge des nämlichen Art 
verkbichen fen oder unterfchieden werde, 


e mag von zwei ober mehrern Dingen - 


Hnderbar, E. u. U.w., 


Anderũch, E. u. U.w., 


Andersdenkende 103 
Einen einen Gegenſatz zu bilden: der 
Eine ſagt dies, der Andere jenes; 
der erſte Theil enthält die Re 
geln, der andere die Anwen⸗ 
dung; ein Anderes iſt verfpres 
chen, ein Anderes bslten. 
was geändert 
werden fann. 


Änderei, mw., das Ündern im ſchlimmen 


Verſtande. 


Anderlei, unveranderl. E.w., von ans 


drer Art, im Gegenfas von einerlei. 
was ‚geändert 
werden fann, leicht zu ändern iſt. 


Anderling, Engerling. 
Andermann, m., in den Hallſchen 


Salzwerken, die beiden Träger, welche 
auf den Bormann oder Erfiemann fols 
gen und mit ihm die Schichten oder Ars 
beit anfangen. 


Ündern, ı) th. 3, anders miachen, in 


ders befimmen; mit eimas ahberem 
vertaufchen: ein Kleid, feinen Ent⸗ 
ſchluß, ſeinen Vorfan, Woh⸗ 
nung, Haufig auch für beffern: fein 
Beben ändern, zum Guten. ändern. 
So aub, ſich (mich, dich) ans 
dern; 2) unth.3. mit haben, an⸗ 


ders werben, eine Aenderung erleiben i 


dies Ändere nach Den Jabreszei⸗ 
ten. 3) ardf.3., anders. werben: 
das Wetter, die Menſchen än⸗ 
dern ſido. 


Andernfalls, u. w., im entgegengefeks 


ten Sale, ſonſt, twidrigehfalle, 


2indernebeils, U.w., auf der andern 


Seite, in dem andern’ Zalle, in Beyier 
hung "auf einestbeils. (Beſſer ge⸗ 
trennt). 


Anders, ) als u. w., auf andere Art, vers 


fchieden: dies muß anders gemacht 
werden; anders reden und ans 


ders bandeln. Zumeilen f. befler: 
Das weiß ich anders (beſſer); 2) 


Bindem., f. nämlich, und: auf ben 
Fall: ich werde fie befuchen, wenn 
fie es anders erlauben; auch um 
etwas anzuzeigen, mas im entgegenge⸗ 
festen Falle eintreten werde, für fonit 
(Anderft R. anders, if Landinaftlich). 


de Ache ſeyn; auch, um mis dieiem Zindersdenkende, m., Perſon, die 


:104 Anderfeitig 
verichieden von uns denkt, beſonders in 

„ Religionsfachen. 
Underfeitig, E.n.u.m., f. 
‚enderfeitige Bründe. 

Anderſeits, u. w., auf der andern Seite, 
im andern Falle. Richtiger andrer- 
feits, und zwar getrennt: andrer 

Seits. 

Andersgläubige, m., Perſon, bie ei 
nen andern Glauben bat, als man 

ſelbſt bat. 

Andersredend, E.w., auf eine andere 

Art. | 

Under, (Anders. 

Anderswo, U.m., an irgend einem an- 

dern Orte; RE 

AUnderswober, U. w., von isgehd einem 
andern Orte her; M-wobin; nach 
irgend einem Orte hin. 

Andertbalb, unveränd. 3.m., ein und 

ein. halb: Das Kind. it andern, 
halb Faber alt; anderthalb Pillen 
„beein | 

Andertbalbfehlof, f., beiden Buch⸗ 
ſenmachern, ein Schloß an einer Flinte 
ober Buchſe, die oben und unten einen 

- auf bat, das innerlich wie an einer 
einfachen Flinte befchaffen iſt, unten u. 
‚oben aber eine Pfanne und einen Pan: 
nendeckel bat. 

Underumander, 11. w., mechfelsmeife, 
eine: um den andern (Neue Zufammen: 
fegung von Voß). | 
nderung. w., M.-en, Handlung des 
Änderns, und der Zuſtand, da eiwas 

. geändert iſt; auch eine einzelne Hands 
. fung, eine geinderte Sache, Stelle ıc. 

Anderwärtig, E. u. U. w., an einem 
andern Orte befindlich,, auf eine andere 
Art. 

Anderwärts, u. w., nach einem andern 
Drte bin. 

Anderweit, il.m., an einen andern 

. Ort, zu dndrer Zeit, auf andre Art. 

Anderweitig, E.u.it.m., was an eis 
nem andern Orte iſt, zu anderer Zeit, 

- auf andre Art geſchieht. 

Andenten, th. Z., zu verſtehen, zu ers 

kennen geben, beſonders durch Zeichen: 
einem, mir etwas, 


gegenfeitig : 


m 


Andreas 


Undenter, m. —s, in der Sprachleh 

von Einigen ſ. Artikel; auch Ande 
„tewort. , 

Andichten, th. 3., fälihlich beifegei 
ein’m, mie etwas. Davon die 
dichtung, Handlung des Andichte 

„und die angedichtete Sache ſelbſt. 

Andinen, unth. 3., f. dienen: il 
karn die damie nicht andienen 

Andennern, ı) unth.3., mit großeı 
gleihſam donnerndem Gepolter anic! 
gen an die Thüre; 2) th. 8. m 
domernder Stimme anſahren: eine 
mib (Dich); durch etwas Unverm 
thees, Schreckliches, mie durch ein 

Danerſchlag betauben: einen, mid 

Anden, m.-c8, cine Benennubg rc 
Pnzen ; des gemeinen oder weißen Y 
bons, des ſchwarzen und einiger Art 
deı Roßpoleis. 

Anderen, unth. 3. mit feyn, anc 
ws trocken, Dürre werden und bara 
hugen bleiben : Das Pflaſter iſt auı 

„er Wunde felt angedorrt. 

Awseren, th. Z., cin wenig Bürcer 
nfangen zu dörren: das GbR ij 
eff angeösrret, if noch micht vol 
ommen gedörrt. 

Adrang, m. -es, Handlung des Yn 
‚ringen, und Zuſtand, da etwas an 
dringt. Auch uneigentlich, 

Adrängeln, ſ. Undrängen (im g: 

. meinen feben). 

Qnörängen, 1) th.3., durch Drange 
einer Sache nahe bringen, an Dierelb 
driicfen: einen an die Wand an 

sdrängen. a) zrckf. Z., fih mit An 
firengung einer Sache zu nähern fuchen 
ſich an jemand, aneinenandrän 
gen, ſowohl eigentlich als uneigentlich 
fih bemühen, ihm immer, nahe zu feon 
ohne daß cr es verlangt: ich Drängı 

‚mich nicht an die Broßen an. 

Indräuen, th. Z., f. androben. 

Indräufcben, unth.3. mit fepn, at 
etwas bräufehen: der Regen draäuſch 
unaufbörlich an die Fenſter an: 
auch th. 3., einen andräufchen, 
ihn beſpritzen, beiprengen. — 

Andrens, ein Diannstaufname, im gemel 
‚nen eben Andres, Drepes, Dres; 


Aadrechſeln 


dus Andrẽasgebet, ein Gebet uns 
xcheiratheter, aberaläubifiher Weib 
xxjenea in der Andreasnacht, worin 
br dieien Heiligen um einen Dann bits 
tm; des A-kreuz, ein gefihobenes 
rm, an welchem Andreas hingerichs 
ion ſel; Der 4 -orden, ein Ruf 
‚Ste Orden. 

Adtechſeln, tb. 3., dur Dredfeln 
om eine Sache hervorbringen: einen 
Anopf oben an den Kegel ans 
drechſeln, dem Stodfnopf ein 
Gefirbt andrechfeln. Hneigentlich, 
Kor knapp anlicnend, ſehr genau paflend 
naja: das Rieid fire fo qut als 
umn esibm angedrechfelt wäre, 
snpteben, th.3., durch Drehen an etz 
0: iefefigen;; fo viel als andrechfeln. 
easgentlich, einem (ibm, ibr) eine 
st andeehen, d. i. ihn etwas aufbins 
ve, ihn täuschen. 


odttſchen, une. (ſ. Dreſchen) 1) . 


N. 2, anfanacn au breichen ; 2) unth. Z., 
= Verden mit dem Flegel an etwas 
u bie Wand) jchlagen. 

Serrilien, th. 3., andrehen: denabs 
seriffenen Saden andrillen, 

* Indeiinne , w., eint Frauenzimmer⸗ 
Kichung , Schieprfleib. 

Sadaingen, une. (f. Deingen), unth. 
mit feyn, ſich mit Anfrengung u. 
erelt einer Sache nähern ; der Jeind 
dringt an, ge Drang mit Unge⸗ 
Wim auf mich an. Much uneigent: 
4 von Sachen, melchen mam dabei 
er Sraft beilegt : das Waſſer dringt 
nit Macht an, Das Blur deinge 
um Bopfe, zum Herzen an. 

Inmnalib, E. u. U.w., einer der -fchr 
vuagenb ſich zu nähern oder etwas zu er: 
süßen ſucht, und der zudringlich wird; 

Mdtogyn, m., Zmwitter, Mannmeib. 

Sndeoben, th. Z., mit etwas bedrohen: 
enm, mir den Tod, 

Sndrommeen , 1) th.3., das Drom⸗ 
Ma an einen richten, ihn blafend auf 
ber Deommete begrüßen; 2) -unth, 2., 
ai fern und in Verbindung mit kom⸗ 
"en: dtommetend ankommen. 


Jadtud, m., der Druck an etwas, et⸗ 


Dub dad angebrukt iſt. Dei: den Buchs 
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drucern, ein Blatt, welches an bie 
Vorrede angedruckt wird, aber an bas 
Ende gehört, und daher von dem Buchs 
binder abgefchnitten werden muß. 

Andrucken, ty.2,, durch Druden mit 
eince andern Sache verbinden: eine 

Schrift an die andre. 

Andrüden, Mth. Z., durch Drücen 
einer andern Sache nühern: einen an 
die Wand; 2) zdf. 3., durch Drüfs 
fon an etwas befeftigen; Das Wachs 
feft andrüden; fib (mid) ganz 
dicht und drückend an etwas fielen : an 
die Mand, 

Umducken , zeff.8., ſich (mich) an et⸗ 
was anducken, ſich duckend an etwas 
ſchmiegen. 

Andudeln, 1) th. Z., das Dudeln an 
einen richten, dundelnd anfingen: ei⸗ 
neni 2) unth. 3. mit feyn und in 
Berbindung mit Fommen : dudelnd 
ankommen. 

Anduft, m. es, M. Düfte, per 
Duft, der an eine Gabe acht. | 

Anduften, unth. 3. mit baben, den 
Duft an etwas feigen laffen: Die Blu⸗ 
‚me dufter mich lieblich an. 

A dunſten, unth.3., als Dunſt an ct: 
was auflleinen: das Waſſer dunſtet 
an den Dedel an. 

Andünften, th.3., den Dunſt an ck 
was fteigen laffen. 

Andupfen, th.3., bupfend anrühren. 

Andũrch, I. m., f. hiedurch. 

Anduffeln, unth. 3. mit feyn u. kom⸗ 
men: da kommt er angeduſſelt. 

*Anecdẽõte, Anekdõte, m., Geſchicht⸗ 
chen, Geſchichtszug. 

Aüneiſern, th. Z. Eifer in jemanden er⸗ 

wecken, anfeuern: einen, ibn, fie. 

XAneignen, tb. 3, fich zu eigen machen, 
gleichfam zu einer Eigenfchaft von ſich 
machen, gebraucht won untörperlichef: 
Dingen (Kenntniffen), wozu man bes 
echtigt it: ich eigne mir feine Be- 
lajfenbeit an. In ber Gcheides 
tunſt, zwei mit einander nicht verwandte 
Körper durch einen dritfen, der mit 
beiden gleich nahe verwandt #,, In ges 
naue Verbindung ſetzen. Die Ancige 

nung, Handlamg des Aneignens. In 


ge 


der Scheidekunſt, die Verbindung zweier 
verſchiedenartiger Körper mittelft eines 
dritten. 

Uneinander, U.mw., einer, eine, es 

‚an ber, dem andern. 

Aneinaͤndergrenzen, f. -8, der Zus 
fand, da zwei Räume eine gemein 
fehaftliche Grenze haben. 

ZAncitern, unth.3. mit feyn,. burd Ei; 
ter an etwas befeftiget werben. 

AÄnekeln, unth.3. mit haben, Ekel er 
wecen: Die Save ekelt mich an. 

* Anemomẽter, Werkzeug, die Winde 
zu meſſen, Windemeſſer. 

* Ariemöne, w, MWindblume, Wind: 
rofe. 

° — m., Windzeiger, Wind: 
weifer. - 

Anempfeblen, mr. (f. Empfeblen) 
th. Z., mit Nachdruck empfehlen, ans 
preifen: einem, mir etwas. 

nempfinder, m. -8, eine einfchmels 
cheinde Perſon, welche durch wirkliche 
oder angenommene Mitgefühle in die 
Empfindungen Andrer einzugeben weiß. 

Zinenden, unth. 3. mit baben, mit 
den Enden aneinander licgen, angrenzen. 

*Aner, m. -8, von der Lateinifchen Ab: 
feitungsip!be anus, als Yienennung für 
einen, der fih zu eines berühmten Dans 
nes Behauptungen befennt: Kantia⸗ 
ner. , 

dinerbe, m. -n, nächſter Erbe, befons 
ders eines Gutes. 

Unerbe, ſ., etwwad Angeerbtes. 

Anerben, unth. 3. mit ſeyn, durch Erb⸗ 
ſchaft erlangen: angeerbte Güter; 
zugleich mit dem Dafepn empfangen, 
gleichfam als Erbe an fich tragen: dieſe 
Trankheit iſt ibm angeerbt, ans 
geerbte Vorurtbeile. 

tünerbieten, th. 3., f. anbieten: eis 
‚nem, mir etwas; auch zrekf. Z., 
fidb (mich) zu etwas anerbieten, ans 
bieten. 

Anerfinden, th. Z., einem oder einer 
Sache etwas anerfinden, etwas erfins 
den, was dafür paßt, 

Znerfodern, th.3., f. erfodern. 

Ynerinnern, th. 3., an etwas erinnern, 


Aneinander 


Anfachen 


Ünerinnerung, w., bie u 
an eine Sache. 
Unerkennbar „E. u. U. w., mas a 
kannt, angenommen werben kann. 
Zinerkennen, unr. (f. Rennen), th. 
f. erfennen, einen, mich, etwas 
dad erkennen und erklären, was 
wirflih it: Das Gute diefer Sa 
bar er. nie anerkannt; dann a 
für richtig erfennen: eine Ba 
ſchrift, Unterfibrift. 
Unerkenntlih, E.u.il.m., mas di 
lich erfannt nn kann. 
Aünerkenntniß, w., nah Einigen « 
ſ. M. -ffe, bie deutliche Erkennt: 
Unertennungsgeld, f., ſowol biciı 
gen Gelder, welche von einem fc 
erlegt werden müflen, fo oft ein anl 
Befiser in dafelbe eintritt, als a 
diejenigen, welche der Erbpachter ! 
Grundberrn als ein Merfmahl acı 
muß, daß er das Grundeigenthumsr 
deffelben anerfenne; der W-fche 
Schein, wodurch man etwas anerfen 
AUnerle, w., M. -n, der Name zw 
Ahornarten, die auch beide Mashoi 
„ genannt werden. 
Anerringen, tb. Z., fi erwerben. 
Yinerfchaffen, th.3., un. (ſ. Sch 
fen), bei der Schöpfung mittheil 
Gott bat dem Mer ſchen fi 
Ebenbild anericdhaffen. 
Ainerwogen, mird in den Kanzle 
als Bindewort gebraucht für, in‘ 
tracht, indem: anerwogen, def 
felbft Schuld daran iſt. 
Ainerzieben, tb. 3., auferziehen ı 
erzichen; durch Ersichung beibeing 
zu eigen machen; Dieibr von ibı 
Murteranerzogene Hochachtu 
Zineffen, unr. (f. Effen) tb. u. zeckſ. 
anfangen von einer Sache zu effen ; 
durch gebeihendes Eſſen ein rundes 
les Aeußeres verfchaffen. 
Anfabeln, th. Z., andichten. 
Unfächeln, th. Z., die Luft fanft « 
ein wenig gegen, an etwas beweg 
ein kühles Züftchen fächelt ſie 
Anfachen, th. Z., anblafen, und 
darch in Glut bringen, eigentlich ı 
uneigentlich : das Seuer, das Leb 


Anfädeln 


Infödeln, th. Z., an eineh Baden reb 
sem: Perien. Rorallen. 

neben, unth. 3. mit haben, f. ans 
ungen. 


Snfabrbar, E. u. U. w., mas angefahs 
ron werden kann; was ſo beſchaffen iſt, 
d man daran anfahren, anlanden 
kan: Den Hafen für große Schif- 
ktanfsbreber mad:en. 

Infäbren, une. (f. Fahren) ı) unth. 
3. mit feyn, ſich fahrend einem Orte 
eta: an das Haus anfabren, 
unterweges bei einem guten 
seeunde anfabren ; auch mit kom⸗ 
men, fabrend anfommen ; im Fahren 
mas koßen: Der Kutſcher fubr 
in den andern Wagen an; unei⸗ 
naich für anſtoßen, übel anfoınmen : 
% fubr ich gerflig an; bei den 
dazleuten, an die Arbeit, ſowol Gru⸗ 
Mas al$ Hüttenarbeit gehen: die 
Bergleute fabren an, find ans 
sefabren. 2) th. Z., mittel eines 
Suhemerfes herbei ſchaffen: Bolz, 
Steine; uneigentlih, mit. heftigen 
Borten und fihreiender Stimme anrcs 
km: einen, ibn, fie. 

Infabrgeld, f., in den Bergiwerten, 
Nsienige Geld, welches der neue Häuer 
vom Seihmernen und Steiger derjeni⸗ 
au Zehen, bei welchen er aufgenom⸗ 
zen wurde, ehemals geben mußte; 


nd Jäuergeld ; der Ü- Schacht, 


in Shadt, durch welchen die Berg: 
war anfahren, oder: an ihre Arbeit 
ven, 

Ifaber, w., M.-en, Handlung des 


Erfaheens, Ankunft zu Wogen, auch ' 


Anfang der Arbeit bei den Bergleuten. 
Ae den Ort, mo man anfährt, iſt Ans 
(at gemöhnlich. 

Infsll, m. -es, M. - fälle ‚ bas Ans 
elen, der —* einer Sache an die an⸗ 
ur, 4. DB. eines Baumes an einen 
andern ; uneigentlich, das Gerathen ei⸗ 
ur Sache, befonders durch Todesfall, 
ia den Befis eines Andern. In Eher 
Üfrungen und Lehnsbriefen bedeutet der 
Iutrud auf allen ledigen Anfall, 
a der erſten eine jede Erlangung einer 
erbitgft, in den letztern den Fall ber 
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Erledigung des Lebens; bie Handlung 
des Anfallens, befonders bei den Vo⸗ 
gelſtellern, die ſchnelle Annäherung der 
Vögel, dann ein fehneller feindlicher 
Angriff. Uneigentlich, die heftige, 


Anfallsgeld 


aber bald vorübergehende Wirkung auf ' 


etwas, befonders von Krankheiten, Lei⸗ 
denkhaften ıc.: ein Anfallvon Sie= 
ber, Schwindel; dasjenige, mas 
anfalt, in uneigentlicher Bedeutung, 
ein Gut, zu welchem man durch Zufall 


oder einen Todesfall gelangt; auch der: 


Drt und bie Sache, woran etwas fällt. 
In den Bergwerken, diejenigen Bret⸗ 
ter und Hölzer in den Schachten und 


Strecken, welche das Hangende vom 


Einfallen abhalten; auf den Vogelher⸗ 
den heißen diejenigen dürren Bäume 
ohne Laub, welche an der einen Seite 
des Herdes, wo die großen Vorläufer 
befindlich find, befeftigt werben, Ans 
fälle, weil die Bögel barauf zu fallen 
pflegen. 


nfallen, une. (f. Sallen) ı) unth. 


3. mit feyn, an eine andere Sache 
fallen, im allen an dieſelbe floßen; 
wneigentlih, durch einen Zufall oder 
einen Tobesfal in eines Andern Be: 
fig gerathben, mo man - doch gewühns 
licher fagt zufallen: es iſt ibm 'ein 
But, eine große Erbfchaft an 
gefallen ; fich ſchnell einem Drte na⸗ 
bern, an denfelben begeben, von den 
Vögeln: die Vögel fällen bier 
gern an, kommen gern hieher; 2) 
tb. 3., ſchnell und heftig angreifen mit 
Morten und mit der That: einen, 
mich, ibn ;! uneigentlich f. befallen: 
Es hat ibn eine Krankheit ange: 
falten. Die Jäger fogen vom Hunde, 
er fälle. die Fährte muthig an, 
wenn er fie eifrig ſucht. 


Anfältig, Eu. u.w., mas über fürs 


oder lang anfallen kann und wird: ans 
fällige Büter (Angefallene Güter 
find folche, die ſchon angefallen find). 


dasjenige Gelb, welches dem Lehne- 
berrn von den Pehngätern, wenn fie 
einem Berwandten sufallen, entrichtet 
wird. 


Anfaltsgeld „ſ., in den Lehnrechten, 


— 


Anfallsrecht 


Ünflbrecht , f., ein jebes Recht, wel⸗ 

"bes aus der erhaltenen Anmartihaft 
auf ein Lehen entipringt, und dieſe Uns 
wartfchaft ſelbſt. 

Anfalſchen, th.3., ſalſchlich beilegen, 
andichten: einem etwas. 

AÄnfalzen, th. Z., durch einen Fal;z mit 
einem andern Körper verbinden: ‚eine 

 Beifte. 

Anfang,:m. -8, M. - fänge, das Er: 
fie, ſowol der Zeit und dem Raume 
nach, als auch das Erfte beim Wirklich: 
werben einer Sache: Anfang des 
Jahrs, der Woche, eines Walz 
des, eines Buches; in der Ton: 
kunft, vom Anfange (da Capo); Ans 


fang einer Aandlung, der Kede, - 


der Predigt. Sprihw.: Aller An: 
‚fang ift ſchwer. 

Anfängen, uhr. (f. Sangen) ‚»)th. 

Z., ben Anfang machen: ein Kied, 
eine Arbeit , anfangen zu geben, 
zu lebven; f. unternehmen, machen, 
thun, gebrauchen, 3. B. alles, was 
er anfängt, glückt ibm, was foll 
ich nun anfangen? mit diefem 
Menſchen iſt nichts anzufangen; 
2) unth.3., mit haben, feinen Ans 
fang nehmen: die Bäume fangen 
an aussufchlagen; Die Predigt 
bet fchon angefangen. 3) ardf. 3., 
Dan Lied fängt fich fo an, Das 
YWotı fängt ſich mit einem 3 an. 

Ynfänger, m .-8, Perſon, welche den 
Anfang mit und in einer Sache macht, 
befonders, welche anfingt eine Sache 
zu erlernen, zu treiben: ich bin noch 
ein Anfänger in diefer Willen: 
fchaft, Kunſt. 

Anfängerei, w., ein geringer Anfang, 
die Arbeit, Fertigkeit eines Anfängers, 
Lehrlingswerk. 

Anfänglich, Enu. u. w., das erſte der 
Zeit und Entſtehung nach. 

Anfanglos, E.u.il.m., Das ohne Ans 
ſang, olfo von Ensigfeit if. 

Anfangs, U. w., im Anfange, erfl. 

Ninfangshobrer, m., im Wergbate, 
derjenige Bohrer, der bei einem Satzboh⸗ 
ser der erde if, und womit ba, mo 
man nicht mit Schlägel und Eiſen Im 


Anfechten 


Geſteine arbeiten kann, Löcher geb 
werden, um bas Gekein bush &cd 
pulver zu iprengen. — Das Abu 
welches die Anfangsgründe Feine a 
enthätt (Elementarbuch) 
buchftabe, derjenige 2 
welchem ein Wort, eine Zeile, 

anfängt, beſonders ein Buchſtabe, 
welchem ein neuer Abſatz oder abi 
anfungt ( Eapitalburbfiabe) ;. Der ! 
eindruck, der erfic Eindruck, den | 
— auf das Gemüth macht; 
grund, ber erſte Grund, wel: 
J in einer- Kunſt oder Wiſſenſ 
Iegt; Die U-lebre, wie das- wori 
die U - linie, Pinie, welche beim | 
fange einer: Sache gezogen wird, 
zur Richtſchnur zu dienen, au, 
zuerſt gemacht und geleent werden m 
der U-punke, ber Punkt, mit u 
chem etwas feinen Anfang nimmt, \ 
meldyem etwas ausacht, und ein & 
welcher den Anfang unter mebre 
macht, fowol in, Anfehung ber Ko 
als auch in Anfehung ber Wichtigke 
die H-fcbule, in welcher bie 9 
fangsgründe gelehrt werden —— 
fbule); der A— vers/ Bers, ı 
welchem ein Gedicht, eine Schrift 
anfängt. Das Y-wort, Wort, ı 
welchem cin Satz, eine Rebe, anfän 
Die A-seile, erfic Zeile. 
Anfärben, th, 3. 7 anfireihen; ein. 
Tiſch; ein wenig farben, durch F 
ben verfälichen: -den Wein. 
nfaffen, s) unth.3., an etwas faffen u 
eshalten: etwas mir den Bände: 
2) zdf. 3., ich faffe mich an ibn « 
Anfauchen, th. 3., gegen etwas fa 
chen, von Kagen, menn fie gereizt fi 
firäuben und einen Laut von fich gebe 
der einem’ heftigen börbaren Hauche 
vergleichen iſt; uneigentlih, einen bi 
tig anfahren; (auch anfaudızen). 
Anfaulen, unth. 3. mit feyn, anfang 
zu faulen, bier und ba Faulflede b 
ben: Das Dbft ift angefaule, 
Unfechtbar , €. u. u.w., mas angefoc 
ten, beſtritten werben tann 
Anfecten, une. (fe Fechten) tb.2 
nur wneif. f. gegen et. vas anfänpfe, 


Anfechter 


dem Angriff auf etwas thum‘, etwas 
kraitig machen, 3. B. eines men⸗ 
chen Ehre, den Glauben er 
nes Andern, einen aufgeftell 
tum Satz; auch von «einer Krank: 
et angefschten werben, von fünblichen 
derirden, zum Böfen gereizt werben ; 
Armern, beuneubigen: Laß dich 
des nicht anfechten, es ficht mid) 
aichts an, 
Iıfehter, m. -8, einer, ber etwas 
aiit, beſtreitet. 
infehtung , w., -en,. Beſtreitung 
mr@ahe, einer Meinung, einer Ber 
kaytung; in der Sprache der Glaus 
cAchter, bie Reizung zum Böfen, auch 
ix Berfuhung des Verſtandes durch 
Tnsürke, Zweifel: Anfechrungen 
den, erdulden, überwinden. 
'tafeilen, th. Z., anfangen ‘an etwas 
Bklm; bush Feilen an einer Sache 
kmebringen: eine neue Spitze pn 
am Stift anfeilen. 
: Infeilen, für anfeilfeben. S. d. W. 

sfeilfchen, th. 3., nach dem Preife 
ur Baare fragen, anfangen darum 
u handen. 

Ssfiinden, th: 3., feindlich behandeln, 
nen, mich. 

Siemdung, w., M.-en, Handlung 
" Arkindens, "feindtiche Gefinnung, 
ad eine cinzelne feindliche Handlung. 

Interien, ſ., -3, eine Sprungvorübung 
ader Turntunſt, die in der Berührung 
‚de Beläßes mir ben Ferſen beſteht. 

Afertigen, tb.3., verfertigen, befons 
Yes non Sachen, die mehr Hand⸗ als 
Sepferbeit erfodern: Kiften und 
Jechweiſangen; in den Kanzeleien 
ad f. sufertigen, zuſchicken: einem 
unen Defebl anfertigen; bei den 
Senbaoertern fo viel als aufgeben: ei- 
fire ein Meifterffück anfertigen. 
Acfeffeln, th. Z., mit Feſſein an etwas 

sichgen: einen Befangenen; auch 
zes. erfeffele Wind und Stür⸗ 
me an. 


Inferen, th.2., fett machen, mit Bett 
vermähe. | 


icechten, th. Z., eim wenig feucht 
Den: Gerveide, Mehl. Bei den 
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Jagern feuchten Wölfe, Füchſe ic. ei⸗ 
nen Baum u.del. an, wenn fie ihr 
Waſſer daran gehen laffen ; beiden Töp⸗ 
fern beißt anfeuchten, das Geſchirr im 
Dfen durch eine allmählige Hike zum 
Schwiten bringen, oder ihm die noch 
in demſelben befindliche Feuchtigkeit ents 
ziehen. 

Anfeuchtpinfel, m., bei den Vergol⸗ 
dern, ein Pinfel von Haaren des Eich⸗ 
hornes, womit ein Körper angefeuchtet 
wird, damit das Gold auf demſelben 

hafte. 

Zinfeuchtungsgrube, w., in den Pas 
piermühlen, ein Trog, in welchen die 
Pumpen vor dem Zaufen geworfen und 
mit Waſſer besoffen werben. 

Ynfeuern, ı) th. 3., durch angezindes 
tes Feuer erhitzen, beſonder⸗ in den 

Schmelzhütten, den Ofen anfeuern, 
ihm die erfoderliche Hitze ‚geben: Uneig. 
in Feuer fegen, in hohem Grade zur etz 
mas anreizen: den Wiurb, fEifer, 
die Liebe; mit Brenmfloff verfehen, 
bei den Seuerwertern: einen Schwäts 
mer. 2) unth.3., Feuer anziinden. 

Anfilsen, tb. 3., bei den Kutma hern, 
den Fig über den Filzkern filzen, wos 
durch er die Geſtalt einer Müse erhält. 


Anfinden, zrckf. 3., ſich anfinden, ſich 


zu einer Sache finden, in der Gerichts⸗ 
ſprache. 

Anfirniſſen, th. Z., mit Firniß anſtrei⸗ 
chen: einen Schrank. 


Anflammen, ı) th. 3., in Flammen . 


ſetzen, über einem Slammenfeuer ein 
wenig brennen; uneig., ſtark reisen: 
einen, mich, dich; 2) ardf. 3., ſich 
entzünden, ſich mit hefligte äußern. 

Unflsttern, ı) th.3., an etwas im 

. Blattern ſtoßen: an das Senfter an= 
flattern. 2) unth.3., fich flatternd 


. nahen, gewöhnlich mit kommen: es 


kam einer nach dem andern ans 
geflattert. 
Anflechten , unr. (f. Flechten) th. 3., 
eine Sache durch Flechten an die andere 
fügen: ein Stück an eine Schnur. 
Anflecken/ th. Z., einen Fleck Stuck 
vLeder) anſetzen, bei den Squſterh. 
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J —— th. 3., fein. Stehen an je 


mand richten: einen, mich, dich, 
die Obrigkeit um Schug, um 
Hülfe. 

Anfleber, m. -8, Perſon, die um et⸗ 
was anflehet, beſonders die Obrigkeit 

„um Séchutz, um Hülfe (Implorant). 

Anfleiſchen, tb. 3., aus Verachtung, 
Zorn und Bosheit bie Zähne weiſen, 
oder auf cine widerliche Weife anlachen: 
einen, ibn, fie. 

Ynfliden, th. 3., durch Flicken an et 
was fügen, zůden oder Flecke an et⸗ 


Anfobetn 


wie: es fliege ibm Alles an, 
‚gelangt au Allem ohne Mühe. 

Anflieben, unr. (ſ. Sieben; tb. 2. 
etwas, zu etwas flichen , feine Zufl 
zu etwas, zu einer Perſon, nchmi 

Anfließen, une. (f. Fließen) untl 
mit feyn, fich fließend nähern, « 
durch zufließendes Waſſer angefült 
den: der Teich fließt an. Gew 
fih mit Eommen: das Waſſer 
fchnell angefloffen ; im Blieden 
rühren, an etwas —* das Ma 
fließt an das Haus an. 


mas befeſtigen; uneig. anhängen, hin⸗ Unflößen, th.3., durch Flößen an « 


‚zufügen: 
. noch bier und da Manches ans 


geflidt, einem erwas. Go auch 


fib (mich) anfliden, ſich anhän« 
gen, anzukommen ſuchen: überall 
flickt er fich an. 
Anfliegen, unr. (j. $liegen) unth. 3., 
. mit feyn, ſich fliegend nähern, ge 
wöhnlich in Verbindung mit Fommen: 
zur Wanderzeit Fommen ganze 


Schaaren von wilden Bänjen 


angeflogen: unelg., ſich ſchnell nä- 
hern; im Fluge an etwas flohen, an 
Das Fenſter; uncig., im fihnellen 

-  Raufe, in einer fihnellen Bewegung an 
etwas ftoßen ; heftig und fihnell an et—⸗ 
was getrieben werden: der Stein flog 
an das Haus an. Im Forſtweſen 
fliegt das Nadelbholz an, wenn dei 
ſen geflügelter Same ſich verbreitet, u 
im Boden haftet und aufwächſt. Auf 
ſolche Art aufgemwachienes Holz heißt ans 
geflogenes , oder Anflug. Sehr uneig. 
und von einer ganz unmerklichen Ans: 
näberung und lei.bten Verbindung wich 
es in folgenden Ausdrücken gebraucht: 
: die Serben find an Diefem Bes 
mahlde wienngeflogen, b.i. leicht, 
‘ fein und dünn aufgetragen. So auch 
in den Bergwerien, angeflogenes 

- Erz, was fo auf dem Geſteine fit, 
als wenn es auf baffelbe geftreuet wäre. 

- Dit fällt der Begriff einer körperlichen 
. Bewegung und Verbindung ‚ganz weg, 
wie in folgenden Fällen: die Krank: 
beit iff ibm wie angeflogen, d. i. 

er iſt dazu gefommen, er weiß nicht 


. - 


— 


in feiner Schrift bat er 


Drt bringen, kbaffen: Holsanflöil 
uneig. vom Wafler, mit fiih führen. 
an einem Drte übiegen: der Fluß 
hier ein großes it — 
geflößt. 

Anflsßung, w., M. -en, "Hank 
des Anflößens und: das Angeflößte ii 
das Anflsfangsreche, das N 
über ein angeflößtes Stück Land $ 
der Anfluß, die Anſchütt, 
fbdwenmung, das An 
ſungsrecht. 

Anfluchen, th. Z., fluchend an 
einem, ibr etwas. 

Anflug, m. es, M. - flüge, 8 
lung des Anflienens, ein ſchnelles 
fiheinen: und Verſcaͤwwinden: Un 
von Kötbe. Im Forfiwefen, & 
nige, mas angeflogen ıft, d. $. jun 
aus dem angeflogenen Gamen ia 
wachſenes Nadelholz ; in den Berg 

- ten, das auf dem. Geſteine amgeflo| 
Erz; auch in den Galpcterhätten, 
angeſchoſſene Salpeter. 

Anflup, m. - is, M. -flügfe, Si 
lung des Anfließens, 3 B. des S 
mes, bes Waflerd; was vom W— 
angeflöst wird: angeflößtes Lan 

Anflüftern, th. Z., flüſternd, ganz 

anreden: einen, ibn, fie. 

Anfluten, unth.3. mit feyn, von 
hem Gewäſſer, ſich flutend nähen; 
Fluten anſtoßen. 

Anfodern, Anfordern, th. Z. 
jemand eine Foderung machen, et 

von ihm fobırn: Geld. Anfoderi 


Anfolgen 


uf etwas oder an einen haben, | 
machen. 


änfolgen, unth. 4 mit feyn, in ber 
Kanzkeiiprache f. erfolgen, beifolgen, 
keapnaben. 


Anfordern ‚ 1. Anfodern u. $odern. . 


Yniormen, th. Z., auf, an die Form 


friggen: einen Aut; einer Sache an 


cacn iberr Theile eine gemwiffe Form 
scher. 

Srfeaze, w., Frage, bie man an jez 
zıed hut, um fich nach feiner Ant: 
axt ja ribten:. wegen einer Sn 
Se, in einer Sache oder über 
‚me Sache Anfrage tbun. 

Sorgen, unth. 3., eine Frage an jes 
noeh thun, um fich nach der Antwort 
'dielben zu richten: er bat bei mir 
Xum angefragt. 

Yfager, m. Perſon, welche eine 
xreat macht, thut. 

Afraſen, uut. ¶ Freſſen) i) ih. 3. 
zngen an etwas zu freſſen, zum 
ri freifen: Die Maͤuſe baben das 
Decd angefceffen ; uneig. von Roſt 
er Eisen: Der Roſt friße. das 
Sifen an. 2) zrckf. 32, fih mit 
Er anfüllen, auch fih groß und 
uf chen: Das Schwein bar fich 
saf der Eichelmaſt febr anges 

„effen. | 
dafzieren, unr. (f. Frieren) unth. 9. 
ad fern, burch den Froſt mit etwas 
Wunden werden: der Stein iſt an 
‚die Erde angefroren. 

Ieftifchen, th. 3., Dusch friſchen Zu: 
22 zum Gchrauch gefhieft machen: den 
Özuerteig anfrifeben, ihn durch 
RcH und laues Waſſer wieder frifch 
maten; in Zuckerfiedereien, die Thon: 
de anfrifchen, die Thonerde, wel⸗ 
zur Bedeckung des Zucers gebraucht 
Let, in dem Troge zum zweiten Mahle 
24 friſchem Waſſer begießen und damit 
izen. uneig., f. erftiſchen, erquifs 

ke; dann für anreizen, aufmuntern 
me zutun: einen zu etwas an⸗ 
feiften; ferner: wieder in feinen vos 
"gen Zukand berfielen. So heißt in 
m Ehmeljpütten das verkalfte oder 


m Glatte gewordene Blei wieder als 


Unführen IE 
Blei darſtelen, daſſelbe anfriſchen. 
Der Anfriſcher, m. 2s, in ben 
Hüttenwerken, berienige Arbeiter, - wel⸗ 
cher das Anfriſchen verrichtet; das Une 
frifchfeuer, in den Hüttenwerfen ein 
Kohlenfeuer, bei welchem das Metall 
ongefrifcht wird; der A-ofen, in 
den Schmelzpütten, derjenige Dfen, in 
welchem das Metal angefrifcht wird; 
die U-fchlade, in den Schmelghütz 
ten, diejenigen Schladen, welche vom 
Anfriſchen fommen. Ä 

Anfuge „w., M.-n, dasjenige, was 
einer Sache an ober beigefügt iſt, bes 
fonders in den Kanzleien, eine anges 
fügte oder beigefchloffene Schrift: aus 
der Anfuge ift das Mehrere zu 
erfeben. 

Anfügen, th.3., vermittelf einer Zuge 
mit einem andern Dinge verbinden: 
ein Brett an das andere. _ 

nfügen, th.3., beifügen: Das ange⸗ 
fügte Verzeichn: ß. Auch fih ans 
fügen, ſich an etwas fügen, dicht ans 
liegen. 

Anfüblen, tb. 3., an etwas fühlen, um 
es zu unterfuchen: die Leinewand; 
durch das Anfühlen wahrnehmen, erfahr 
sen: ich füble es dir an, daß du 
erhitzt bift. 

Anführber,.E.u.1.m., mas angeführt 
werden fann. 

Anfube, w,, die Handlung bes Heran⸗ 
führens: Anfuhr des Holzes ꝛc. 
Anführegeld, ſ., bei den Buchdruckern, 
dasjenige Geld, welches. der Anführeges 
ſell für bie Untermeifung des Lehrlinge 

erhält. . 

Anfübren, tb. 3., überhaupt an etwas 
führen; beſenders, mit der Hand faſ⸗ 
fen und einer Sache nähern. So heißt 
im Bergbaue, die Eiſen anfübren, 
neue DBergeifen zum erſten Mahle ge—⸗ 
brauchen ; durch Vortretung oder Lens 
fung an etwas, zu etwas führen: das 
Heer zum Streit, zur Schlacht; 
uneig., einen, mich, dich zur Ere 
langung einer Fertigkeit, zur Erlernung 

. einer Kunft, Willenfchaft, zum Guten, 
zur Tugend; oft in einer fchlimmen Bes 
deutung für täufshen, betrügen: ich 
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mag keinen Menſchen anführen, 


er bar mich haßlich angeführt; 


f. beranführen: Steine, Brenn: ' 
bolz, auf einem Fuhrwerke herbeis 


fchaffen, gewöhnlicher, anfahren. Uneig. 


die Worte eines Andern, eine 


„Stelle aus einem Buihe anführen. 
Anfübrer, m. —s, Perſon, welche An: 


dere zu etwas anführt, befonders ein. 


Heerführer. 

Anführerei „w. -en, Betrügerei. 

Anfübrerftelle, w., die Stelle eines 
Anführers, befonders im Kriege. 
nfübrunt, w., M.-en, Handlung 
des Anführens; das Angeführte ſelbſt 
CCitat). 

Anführungszeichen, f., ein gewiſſes 
Zeihen, welches man in Schriften ges 
braucht, um fremde angeführte Worte 
als folhe zu bezeichnen. Es beſteht 
aus zwei Häkchen (,,) welche zu Ars 

" fange und zu Ende jeder Zeile derfelben 
gefept werden, und bei den Buchdruk⸗ 

fern Gänfefkächen , Gänfeaugen und 
Haſenöhrchen heißen. 

Anfülten, th.3., bis oben an voll mas 
chen: die Siafche mit Wein, das 
Hans mir Sremden. Sich (mich) 
enfüllen, ſich vol Sptiie und Trank 

‚ füllen. | 

Anfınkein, ı) unth. 3. mit baben, 
einen funfelnden Schein an etwas mer; 
fen; 2) th. Z., mit funfelnden Augen 

andlicken: einen. 

Anfurt, w., DM. -en, ein jeder Ort, 

wo man anfahren fann, beſonders aber 
ein zum Aulanden beguemer Det. 

Anfußen, unth.3., mit den Füßen ans 

“Halten, zum Stehen fommen, beſon⸗ 
ders von den Vögeln, fih fegen. 

Angabe, w., M. -n, die Hand: 
lung des Anschens, im Handel und 
Wandel, da ftatt eines Theils des baa⸗ 
ren Geldes eine andere Waare mit an— 
gegeben wird, die man ſich zu gut rech⸗ 
net; ber erife Entwurf au einer Sache: 
Angabe eines Baues, Hauſes; 

“ Hinterbringung des Wergehens eines 
Yndern bei Vokgeſetzten oder der Obrig⸗ 
feit (beſſer das Angeben) ; Bezeihnung 
einer Sache nach ihren Umſtänden: 


Angeben 


die Summe foll feiner Ans 
nach nicht vollsäblid dem: 
ſeyn; diejenige Sache, welche anı 
ben wird, befonders dasjenige € 
welches zum Zeichen des Vertr: 
Katıfes.c., den man abgeſchloſſen 
gegeben wird (Angift, Ungeld; Un 
Handgeld); auch Umſtände, Nach 
ten, Begebenheiten, welche man 
gibt, anführt (Dara). 

Anasbeln, th. 3., am bie Gabel ſit 
mit der Gabel anfpieken. Uneig. 
fberzhaft, fi einer Sahe bemucht 

Angıffen, tb. tb. 3., mit einfältiger ' 
wunderung und offenem Munde ı f 
ben: einen, ibn. | u 

— m. De Verſon, die 
angafft, 

Angäbnen, th. 3, guhneub anfel 
einen, ibn Uneig. won’ ei 
Schlunde, Abgrut de ꝛe., ſich guh 
gegen einen öften: Der zu 
gäbnte mich fürchterlih an.“ 

Angallen, tb.3., mit Galle — **— 
dann, bitter machen, und uneig 

„terleit vunpfinden daffeı. 

Ungatien. th. Z., um Gatten ach 
der Tochter einen Mann; a 
bloß vereinigen. | 

Angattung, mw.,. Die Berkirdang 
einem Gatten; Bereinigung, Anſch 

‚ Funa. 

UAngebäude, f.-8, Gebäude, weh 
an-cin andres angebauet «fl. 

Angebber, E:u.u.w., was angege 

„ werben kann. ? 

Angebel’e, ſ. -8, das häufige 
bellen. | | 

Ungeben, une. (ſ. Beben), ı) ch. 
anfangen zu geben, auf Aobſchlag nebı 
er bar auf das Yans buhderr Zt 
ler angegeben; daran geben, di 
gen geben, und fh dafür cin Gemi' 
zu Gute rechnen: altes Si berze 

‘ angeben; umſtändlich anführen, ı 
zeigen, beiimmen: fein Vermsge 

die Zahl der Perfonen; in | 
Tonkunſt, den Ton angeben, u, une 

imn Geſellſchaften, den Ton angebe 
db. cin gewiſſes Betragen annehm 
nach welchem ſich Andre richten fol 


— * 
ar = ri - 
\ ‚ - ı 


YAoageber > 


f r 


or an mekerm fe fs feelmihig ehhri: >. Des Anbietens, heher Das Unkicten ; 


1; über die Art und Weiſe⸗ wie eine hasienige was augeboten wird, beſon⸗ 
Sehe werden ſoll, Borkpläge machen, ·vders mas duerf auf eine Sache geboten“ » 


end Näheres bekimmen: einen Bau, m wird: . En 
den Plan, Dem: if zureinem . Zingeburt, w., alles, was angeboren 

erke · ds. ſagt inan in iſt, was durch die Geburt, die Erzeu⸗ 
Nein Bedeutung, was wird er nun ‚sung, Entſtehung -einem Weſen eigen 
engeben, mas wird er nun afifangen ?: 7 vewerden iſt, die Natur. 


Oft wird es in nachtheiligem Sinne ge⸗ zedeiben, unth.3. mit feyn, mels‘ 


abe ſar etwas Thorichtes, Schaͤd⸗ “rdhes, mei mr in Verbindung mit Iafa 
Me han: was mag er nur wies .. fan, sw Cheil werben Laffen Bedeutet: 
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de angegeben baberit' Feiner: ei⸗ einem, mir, Schug, Beiftand 
em J 


oder "ber: Obrigkeit angedeiben Laffen. 

vn dan Bergehen eines Andern heim⸗ Angedenken, ſ. 2s, Andenken an eine 
Nachricht geben, um. damit et⸗ Sache. 

Su verdienen oder ſich einzuſchmel⸗ Angefalle, ſagns, im den Rechten bie 
Ka: einen bei den Wbrigkeir Erfangung einer zufäligen Erbfhaft, 
eben.“ So autfifich (mich ) auch wol eine jede Erbſchaft; die An— 
wjeben, > mo jener? gehuſge Ner--  Mmartfchaft auf ein Gnadenlehen, auch 
Kabrgeilt ’ megiälle, © Nſich ſeibtt als dieſes Lehen felbf,, 

ceaudigen bekentſen und vor den Rich⸗ An zebänge, oder Angebente, ſ. - 8, 
hen. 2) und. zZ. wit Geben den  Dasienige, nad angehänget oder angebens 


Sufapg machen, .im:Kärtenfpiele: Wer  fetmird, befonders was zum Schmud 
Daran. "uni on © | 


* oder als eingebildetes Schutz⸗ und Ver⸗ 
eder, m. 28, Werfon, welche etwas wehrungsmittel gegen Krankheiten, Yes 


* 


den Ylan zu etwas macht: An⸗· —— ꝛc. am Leibe getragen wird 


des Baues, eines Spieles; EAmulet). 
Ferien, weiche bei Dorgefesten von Ans Ungebäufe, [. -s, etwas, was anges 
Yet Nadtheiliges hinterbdringt. huft;auf einen Haufen gebracht und 
Iaberei, m. -en, Gewohnheit An: dadurch zu einem Ganzen geworben if; 
vr Anzugeben ; ein einzelner Sal, da beſonders eig., und uneig. ein Ganzes, 


‚a5 den Andern angibt. welches aus dem Zufammenfegn oder 


nzeberifch, E. u. U. w., gefchidt im Zuſammennehmen vieler Dinge von ein 
Igen, allerlei an die Sand zu geben, „ herlei Art erwächft (Uggregar). 

” enden: ein angeberifcher Zngeben, udr. (f. Beben), ı) th. 3., 

; smwohnt, Andere anzugeben, fih gehend einer Sache nähern, um ihr 

s etwas anzuhaben: einen mit Bitten 


Zasebinde, ( -8, Geſchenk, womit angeben, wobei der Nebenbegriff der . 


an einen Andern an feinem Namenss Zudringlishkeit Statt findet. Die is 
er Geburtstage anbinder, beebrt.. = ,. ger fagen auch vom Wilde, noch iſt 
erblib, C. u. u.w., was angegeben nichts angegangen, mir if kein 
aeben kann; der Angabe nach, bäus Wild aufgeſtoßen. Hneig., an eine Gas 
ia mit dem Nebenbegriffe des Zweiſels che gleichſam gehen, un an ihr etwas 
m ber Bigtigfeit, oder der neber zeu⸗ au. machen, fie anfangen, beginnen ; 
#224 von der Unrichtigkeit des Angege⸗ hieher gehören die Ausdrüde: ein an 


brnen au aft.angeblich.ein veifene gehender Schüler, Belebrter, 


der Raufmann. Soldat, Banfmann, entweder ein 

dıeboren, E.u.1.m., in der Geburt ſolcher, ber erſt das erlernt, mogu ee 
der. Dar die Geburt mitgetheilt: ans ſich beſtimmt, oder der anfing, das 
„»orne Sähigkeiten, Anlagen. _ Erlernte anzuwenden. Noch uneigents 
“or, (me, M.-e, Handlung Tier wirb im Zorkmeipn ein Baynı 
bier Band. | 2 


‘ 
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ein angebender genannt, der anz : 


* fängt kin ſtarker Baum zu werden, und 
bei den Jügern «ein Eber, der ins 
vierte Jahr geht, ein angebendes 
Schwein. Ferner unelg.: betreffen, 

» der Gegenſtand ſeyn, auf den eine Wir⸗ 
fung gerichtet iſt, auf den fich etwas bes 
jicht: bier gebt Dich der Mind 
an, die Sache gebt mich. febe 

‚ nabe an, diefer Menſch gebtmich 
nichts an (unrichtig wird angeben 
in diefer Bedeutung von Bielen mit dem 
dritten Falle verbunden). 2) unth. 3. 
mit feyn, anfangen, feinen Anfang 
nehmen: Die Predigt, die Kirche 
iſt ſchon angegangen, von beute 
gebt eine neue Ordnung an; ge 


lingen, von Gtatten geben, möglih . 


fenn ; fo wird es wol angeben, es 
gebt durchaus nichts an. So fagt 
man auch: die Bäume geben an, 
ſchlagen Wurzel und fangen an zu gebeis 
ben, Ferner erträglich ſeyn: das gebt 
noch an, die Hitze gebt noch an; 
endlich anfangen zu faulen, zu verderben : 
das Obſt, das Sleifch gebt an. 
Zingebend, U w., in Anfehung, was 
. betrifft: mich angebend. i 
. Zingebends „n. w., anfänglich. 
Angehenke, ſ. Angebänge. 
Ungebör, ſ. 2s, das Eigenthum. Auch 
Angehorde. 
ngeböten, unth.3. mit haben, Je⸗ 
mandes Eigenthum feyn: Das Anus, 


der Barıen gehört mir, dir, 


‚. „ibm, an. 
Angebbrig €. u. U.w., jemanden gehö⸗ 
rend; häufig wis Kauptiwort: die An 
gehörigen, Verwandten, Familie. 

ingeifern Ith. Z., feinen Seife; an et⸗ 
mas gehen laffen: einen. 

AUngeißein, th. Z., mit der Geißel ans 

. treiben: Die Roſſe. 

Zingellagte, m.u.w. “n, M. -n. 
©. Anflagen. 

— w., M. -n, ein eiſerner Has 
ken, Mm welchem Thüren, Fenſter ıc. 
bangen, und auf welchen und um wel⸗ 
che fie fich Bewegen. Sprichw.: zwi⸗ 
ſchen Thür und Angel ſeyn oder 
ſtecken, in einer mißlichen Lage, wi⸗ 


Ungeldrabt, m ‚ 


Angelfifch 


ſchen zwei Fällen, unter welthen 
wählen fol, ſich befinden. Uneig 
den ‚Dichtern, fir Welt: und Er 
um die fich die Erde gleichſam mi 
eine Angel drehet. Ferner: ein fi 
Haken mit Widerhaͤlchen, Ange 

- Een; dann das gange Gerath zum‘ 
fange. In weiterer Bedeutung bi 
auch andere mit Haken verfchene 7 
Angeln, 3. B. die Fußangeln. ſ 
haupt, für Stachel: Die Angeln 
Bienen, Wespen; ber fpigige 
verfchiedener Werkzeuge, mittelfi ! 
fie in den Heft oder fonft wo bei 
werden: Die Angeln der Me 
Seilen, Senfen. 

Zingelangen, unth. 3. mit fern, 

anfommen. 

Angelband, f. -es, bie eifernen ° 
der an Thüren und Senftern, mit 
chen fie auf den Angelhaten hangcı 

Angeld, ſ. es, dasjenige Geld, 
ches zum Zeichen eines gefchToffenen. 
dels, Vertrages daran oder voraus 


ben mird. 
.-8, f. Angelbafe 
Zngelegen ı "Anliegen. 
Zingelegenbeit, w., M. -en, ı 
was einem jche anliegt, am Herzen 
befonders eine Sache, welche‘ bie 
fere Page angeht. 
Üngelegentlib, Eru. U. w., feh 
Herzen liegend, bringenb, mid 
eine angelegentliche Bitte. 
O. D. fagt man mit Weglaflımg d 
angelegenlich. 
ngeler, m. -8, ®erfon, melde 
gelt, mit der Angel fiſchet; unci 
ſcherzhaft, eine Perion, weiche mi 
firebt, Andern zu gefallen; Name 
Geſchlechts der Waflervögel, meld 
meiſt von $ifchen näbren, 
Ungelich, w., ein Tonwerkzeug auf 
tenart ; Engelwur;. , 
“ngelfilch, m m.-c8, M--e, ein‘ 
der an der Angel gefangen mworber 
Name, weichen man einer Art Rı 
oibt, die mit Angeln oder Stacheln 
fehen it, und auch, Stachelroche, 
soche heißt; der A-fifcher, dei 
ge, weicher mit der Angel A: 


Angeln 


1 
I-fifcherei, das Fiſchfangen mit der 
Inzl; der haken, ſowol einer 
Kr helen, an welchem eine Thür, ein 
keicr ıc. hängt, als auch der Haͤken 
w eis Angel; Die M-Ikine, die 
I an der Angelruthbe, an deren Ens 
xieränschhafen befeftigt if, auchggz- 
nur; das M-lob, ein Pob, Whe 


. Du er ER 
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(Eatdinaltugend); Hwelt, Eu. 


U.0.,. eig. nur von Thüren, Thoren ır. 


Fenſtern, fo weit Coffen), als die Uns 


gein e-lauben: Die Thür, das Fen⸗ 


ſter ſtand angelweit öffen; im ge⸗ 


meinen Leben und in der ſcherzhaften 
Screibart auch ſperrangelwen Hau⸗ 


fis auch umeig. , für weit offen. 


Iigkeit, cine Schmeichelel, in der Ungemeflen, u, Y.m., mit. einer an⸗ 


bist geſagt, damit ein ähnliches zu 
man; die A⸗ locke, die zu fäd: 


Sa oder vielmchr Häkben umgekrümm⸗ 


va Suaripisen, die über ber Gtirn u; 
ka Ghhtfen ‘dee Weiber u. Mädchen 


dern Sache nach Maßgabe ihres Merz 
hältniffes übereimfiimmend » völlig ge⸗ 
mäß: diefe Handlungsare iſt ibm, 
ihr, ſeiner Denkart völlig ange⸗ 


‚meflen. .. 


haynz die Ymaas,'Mame der Ungenebm, En. U.m., eig., was man 


mise Episimaus; Der Ü- mund, 
‚ame des Cerberbaumes, 
Iyeln, th. Z., mit der Angel fifihen: 
Fibe engeln. Auch als unth. 2., 


gernannimmt: der Wein iin den 
nördlichen Ländern angenehm; - 
mas man mit: Wohlgefallen bat u. cms 
pfindet ew iſt mir, dir, ihr an: 


Setwas angeln, letztetes auch uneig. , genehm. 


Sam danach ſtreben, es in feine Ge 
St 5a bekommen ſuchen. 
nploben, th. Z., einem geloben, feis 
“neipeehen: ich gelobe es dir, 


! ! ıbr an. 


Unger, m. -8, jeder mit Gras bema:h? 
. fene Platz im Felde, in einem Dorfe ıc. 


(in Schleften eine Aue); auch der au⸗ 
Berite mit Gras bewachſene Rand eined 
Aders ee 


inedsöniß, [. - Mes, DM. - fe, Hand Angerblume, w., jede Blume, weiche 


A des Angelobens; dasjenige, mas 
a engelöber, 
Inelöte, j. Enge lotte. 


A Margarethenblümchen. 


auf Angern wirtk, befonders Die ſoge⸗ 
nannte Gänfeblume, Maslieben oder 


deelpletz, m., ein Platz, eine Stelle Angerb£usler, it. -8, in Schleſien 


= Bafer, zum Fiſchen mit der Angel . 


ers zeſchict; Dec U-prunke, 
\ Fünft an der Angel, um melchen 


“aa körper dreht ; dann fo viel als 


Kl, er Endpunkt der Erd: und Him⸗ 
Ake; die A-rutbe, eine lange 


ein Häusler, der ein auf dern Anger in, 
einem Dorfe gebautes Haus bewohnk 
und dafür ber Grundherrſchaft verpflichs 
tet it CN. D. ein Brinkſitzer, weil 

Brink in dieſer Mundart einen Ras 


ſenhügel bebeutet), 


“rt Authe, am melche die Angelihnuer Üngerkraut, f.-eg, eine Name dei 


“ti; dann die ganze Angel ſelbſt; 
®SY-fchiff, eine Art langer Fiſcher⸗ 
St, melde zur Ungelfifcherei aufder 
On 


tmwerden ; Die Y-fchnur, 
2 Geh von Vferdehaaren gedrehte 
Öfnur, an welche der Angelhaten befes 


—X die ſtange, die ſchlanke 
an welchet die Angelſchnur ber 


Wegetritts. | 
Angerling, m.,; ©. -e, ein Ziefer ‚"[, 
‚ Engetling. 
Angerling, m., M. -e, ein ehbarer 
‚ Schwamm, | 
Ungerrecht, f., das Recht, einen Ans 


ger, befonders in einem Dorfe, ab Eu 


‚ genthum zu benugen. 


#, der A ſtempel, ein hoh⸗ Ungefeben, E.u. u.w., geächtet, ges 


der Mefferfchmiede, die Ans 
“0 den Meffern Darin zu ſchmieden 


ehrt. Auch als Bindewort, f. indem, 
weil. 


vr X. fern, wird von den Dichtern Angefeffen, von Anſitzen, wohnhaft s 


Ialkern sebraucht ; Die U-tugend,. 
soruehmfle 


ragen, 


er ift in. Berlin angefegfen, 
Rügend; Angeſicht, f., das edlere More für da⸗ 
gi | | | 


Or net. 
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duch den gewöhnlichen Gebrauch gemeis 
ner gewordene Geſicht ;./f. Gegeumart: 
‚ Ks ift vor. meinem Angeſtchte ge: 
fcbeben.. : - "nr on S 
Ungefichts, U. w., im Angeſichte, vor 
Augen: 
Stadt, aller. Leute. 

Üngewege, f., in den Mühlen, dieje⸗ 
nigen ſtarken Hölzer, worauf, die Zapfen: 
lager, in welchen bie Zapfen der Welle 
gehen, liegen. - In den Hammermerten 


und hohen Dfen heißen fie Anwellen. : 


Zingewende,. ſ. -8, «in. Strich Feldes 
am Kande des übrigen, auf welchem 


beim lügen die Pferde umwenden | 


„müfen. 
Ungewinnen, unr. (ſ. Bewinnen), 


th.3., an oder von einem: gewinnen: 


‚einem nichts angewinnen Eönnen, 
ihm nichts anhaben Fönnen.. Dann auch, 
gewinnen, fih zu eigen machen: lich 
(mir) eine Kigenfchaft angewin= 
nen. 

Zinzewöbnen , ı) th. 3., durch häufige 

Übung sur Gewohnheit machen: einem 

- den Fleiß, auch einen zum Fleiß. 

2) zeckf. Z., ſich durch übung und Ges 

wohnheit etwas zu eigen machen: ich 

batie mir das Spielen angewöb⸗ 

In D. D. auch in. der Fügung 

mit dem.zweiten Falle: Sich eines 

Dinges angewsbnen. 

Zingewobnbeit, w., etwas, bas man 

ſi h angemöhnt hat, - gervöhnlich Mit dem 

Nebenbegriffe des Schlimmen. 

Angieren „th. Z., mit gierigen Augen 

anſehen, betrachten: einen, ihn. 

Angießen. unr. (ſ. Gießen) th. Z., an 
etwas gießen: Das Waſſer an Die 
YDand; durch Gichen an etwas befes 
ſtigen: Der Finn.ießer muß oss 
feb ende Stud an den Dedel an. 
gießen; das Kleid paßt, als 

wenn esangegoffen wäre; zudem 

‚andern dazu gießen: Dee Keim iff 
ſehr einaefocht, man muß Waſ⸗ 
fer angießen; em wenig begießen, 
damit es die nöthige Feuchtigkeit habe: 
die Pflanzen; anfangen von- etwas 
zu gießen: dieſer Topf Milch iff 
jebon angegoſſen. 


Angefichte Der, ganzen 


—234 *. Angreifen 


An zief angogetriebe f, in den S 
werfen, ein Getriebe In den Pedfwert 
+, das Salzwaſſer auf bie Dornmöı 

durch ein Raderwerk aufzugieken. 

Pe ®., fo viel als Angabe, Ansı 

Angieren,, th. ſein Girren an jem 
richten: der uber giert die Ta 
be an. uneig., von Drenfchen. 

Aunglanz, m., der an andere, Körper | 
fallende Glany. . 

Xuglänsen, unth. Z. mit haben, fi 

Glanz an etwas. werſen: Das (Bli 

‚glänzeibnan. . 

Zinglej en „une. (f.Bleisen) unth 
„mit feyn ». an etwas gleiten, im © 
ten an etwas foßen : ich glitt and 

., Stein an. :..., 

— wie Angeler. 

* Un litänifeh , engfifch. 
Anglitismus, — 
En rg th. Z. gliederweife auf 

menfügen, 

Anglimmen, unth. 3. mit ſeyn 

. Einigen reg., bei Andern unr., 1. Gli⸗ 
men), anfangen zu glimmen, eim gli 
mendes Feuer fangen: der Schwan 
war! angeglimmte oder angealo! 
„men. Auch uneig. von Feidenfcaft 

* Anglifiren , engländern, ſtutzſchw 
zen (von Pferden). 

AÄnglitſchen, wie Angleiten.‘ 

* Angloife (ſpr. -läfe); cin englif 
Tanz. 

* Anglomanie, Engländerei, 

Anglotzen, th. Z., mit glotzenden, d. 
mit mweitgeöffneten Augen anfehen: | 
nen, ihn. In N. D. ſpricht u. ſchre 
man anklotzen. 

Anglüben, unth. Z. mit ſeyn, anfı 
gen zu glühen; auch th. Z., mit ol 

henden Blicken anſehen: einen ſi 

Anglupen, th. Z., mit glupiſchen, d. 
ſinſtern Blicken anſehen: einen, mic 

Angranzen, f. Angrenzen. 

Angrauen/ unth. Z. mit haben, ein 
grauſen Anblick gewaͤhren, einem Grau 
erregen: Das Grab graute mich a 

Angrauſen, th. Z., mit graufen, für: 

terlichen Blicken anfchen: einen. 

Angteifen, une. (f. Breifen), ı)rb.: 

an etwas greifen, mit ber Hand anf 


Angreifer | 


kei einen, mich, an der Band 


ser, bei der Band. Gprichw.: 
VDer Pech angreift, befudele ſich. 
decig. greifen und feſt halten: einen 
verbrecher, beffer ergreifen; Hand 
a jomand legen in ſeindlicher Abſicht: 
einen mit dem Degen in der Fauſt 
dem Seind, die Seftung; in weiterer 


Sebeutung , einen mit Worten belcidis _ 


un: dieiEhre, den guten Namen. 
Zeh mneigentlicher von einer Krank: 
ka. angegriffen „. d.h. befallen werden; 
kekreiten, ni£t gelten laſſen und zu wis 
erlegen fügen: eine Meinung, eis 

eine Schrifi, ein Vor⸗ 


— 
3 Sand an etwas legen, begin⸗ 


in: es wird ſchon geben, wenn 
ders nur recht angreifeft; dann. 
iachaudt bloß thun, arbeiten: Er 
Sl gar. nichts angreifen. Im 
beißt einen neuen Stols 
Im beber angreifen als Den alten, 
He golegen,, ‚anfangen ; ferner, ans 
poits ‚um, zu gebrauchen: fein Er⸗ 
„fremdes Bar, mit dem 
Builder Unrechtmäßigkeit; entfräfs 
ka, ihmächen: die Krankbeit bar 
ikn ſehr angegriffen, das Reden 

bat mich beute ſehr angegriffen. 
Nick. 3., ‚feine Kräfte anſicengen, 
Ka tigihfies- thun: ich habe mich 

¶ Singen zu febr angeariffen. 
eifer, m. -8, der, -welcher etwas 
seit, heſonders Berjenise, welter et⸗ 
* defreitet und "ber zuerſt ſeindliche 

an. dem Andern verübt. 
Inserififch. Eru. u w. etwas, wonach 
Da gem greift, was gu nchinen man 
Air Derfuchung geräth: angrei⸗ 
e; auch der gern nach etz 
I geift. 


Ireifich, Eu. Um, was angedrif⸗ 
Kömadın Tann, auch hin und mirder 
ederritich. 


—— Bm, beſſer ans 


kim 6. 3., auf eine tappifhe 
wuh dammbreifte Art anlachen, 


u üaf eine widerfiche Art anweinen > 


einen, Dee Hauptbegriff it, Mund 


wi Schr ne verzerren. 


Angtt 


Angrenzen, unth. Z. mit baben, an 


etwas grenzen, an die Grenze eines An⸗ 
dbern ſtoben: Europa grenzt an Aſien 


an; mein Graben grenzt an ſeine 


Wieſe an. 

Angtenzer, w. -8, fo viel m Erem⸗ 
nachbar. 

Angriff, m. -es, M. 7 Sandling 
des Angreifens. Beſonders eine feinds 
liche Handlung, welche Einer zuerfi ag 
dem Andern verübt: den "Angriff 
thun oder machen auf einen, auf 

‚Ihn. Auch wneig.: Ungeiff, auf 
feine Tugend. Bei ben Webern heißt , 
der Anfang eines Gewebes der Angriff. 
Zuweilen auch f. Griff. 

— ſ., ein Bündnig 
zwiſchen Mehrern, fich bei Angriffen 
zu unterflügen (Offenfivalliance ); 

der A-Erieg, ein Krieg, in welchem 
man angriffsweife zu Werte geht; der 

'$- ſchritt, derjenige Schritt,” in wel⸗ 
chem ſich die Soldaten nahen, wenn fie 
zum Angeiff geführt werden; dic M- 
waffe, Warten, welche man beim Ans 
geeiien des Feindes gebraucht, im Ge: 
genſatz der Schuß: oder Vertheidigungs⸗ 
Waffen; die A— weiſe, Hauptw., die 
Art des Angriffs, und U.w., auf Kt 
eines feindlichen Angriffs. 
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% 


Zngeinfen, th. Z., grinſend anſchen: | 


einen, ibn... 

Anges! ‚en, th. Z., mit widriger Stünune 

. anfihreien: emen. 

Anzeollen, th.3., gegen jemand grol- 
len, einen angrollen. 5 

Anzrünen, unth. 3. mit feyn, anfanz 
„gen zu grünen. 

Angrunzen, th. 3., bas Grunzen an je⸗ 
mand richten, und uncie., mit harten 
Worten anfahren: einen, mich. 


1) Ungft, bie mit einem unangenehmen | 


Geclengefühle verbundene Beklemmung 
der Bruſt, melche von der Empfindung 
einer großen Furcht, Bangigkeit oder 
Traurigkeit herrührt. In einigen Ge: 
‚genden nennt man auch fo das heftige 
‚Schneiden in ben Gedärmen (Cotik)z 
Das Wort. fommt in der Mehrheit nt 
- dm dritten Fall vor : in Ängften feym;. 


3 


‘ 


R 1 


1 18 Ang ſt Ed 
2) 
‚ nur im Verbindung mit den Wörtern 


Anbaden 


Angſt, u. w,, Angſt empfindend, wird Ängſiglich, Eu. u w., ein: unneth 


Merlängerung, fie Angfli.y. 


feyn, werden, machen, gebraucht, Anafitind, f., ein Kind, das viel 


bei feyn u. werden mit dem Drit: 
sen, bei machen mit dem vierten 
gal: mir ift, wird angſt, er 


mis, wie Campe will, fonft ift es das 
Hauptwort). 


j 


r Angſtausruf, m., ein von der Angit 


erpreöter Ausruf, 
Angſten, 1) th. Z. Angſt erwecken, vers 
urſachen: einen, mich, dich. 2) 
arckf. Z., Angſt empfinden wegen eines 
brevorſtehenden übels: ich ängfte (ge 
wühnlicher ängffige) mich. 


) Angfter) m. -8, eine Scheidemünge 
fo viel als ein - 


>, ber viel zu fchaffen, viel Gorge ma: 


in der Schweiz, welche 
Pfennig if, 
2) Ängſter, Ängſter, Engſter, m. 
—s, in O. D. cine hohe gläferne Fla⸗ 
ſche mit endem Halfe und enger Mun⸗ 
dung, weshalb Keim Trinken aus ber: 
felben ein Geräufch entftehet; daher, 
die Senennengen Bludglas, Bunt: 
glas und Gutter. 

Anaſtfieber, f., eine Art Fieber mit 
Beklemmung der Bruft verbunden und 
von großer innrer Hitze begleitet; Die 
U-gebärerinn, die mit Angſt ge 
biert, eine ſchwere Nicderfunft bat; 
der Ü-gefäbrte, der mit einem Ans 
dern in gleicher Unaft if; ‚das U-ges 
fübl, cin angſtiges Gefühl; das U- 

- gebeul, ein: Geheul, welches die Angft 
auspreit; Das U-gefchrei, ein durch 
Angft verurfachtes Gekbrei; das U- 


l 


geficht, Geſicht, auf welchem fich Angſt 


ausdruͤckt; das A-geftsbne, Geſtöhne, 
von der Angſt hervorgebracht; Das U- 
+ gewimmer, cin durch die Angft ver> 
urſachtes Gewimmer; das U-ges 
winſel, ein Winſeln vor Angſt; U- 
haft, U-baftig, E.u. U. w., für 
ängfilih. Angſtig, Er u. U.w, Angſt 
empfindend, mit Angſt erfüllt, ängſtig 
ſeyn. 


Augſtigen, r)th.3., mie ängfteh, doch - 


bereichnet es einen Hohen Grad des Äng- 
Rens, der Angſt: er ängfligte mich. 


l 


ſchaffen macht, und das man im €i 
fo nennt; wofür der Pöbel Schwe 
anzftEind fagt. | 


macht mich angſt und bange (nicht Ingftlich, E. u. U.w., einige Angſt e 


- pfindend „und verrathend: es wii 
mir fo änzftlich, du freafi, ı 
deſt ſo angſtlich; auch f. beſorgt, 

nau bei einer Gache: eine ängitiid 
Ordnung; — die Ungfrlichke 
ein geringerer Grad der Angſt; die ( 
mütbsbefchaffenbeit, bei welcher m 
fich leicht und ohne Roth ängftet ; änı 

liche Sorgfalt, Genauigkeit. 

Angſtmann, Name des Scharfeicht: 
in manchen Gegenden bei dem gemein 

Manne; der Armenſch, ein Dieni 


beim Poͤbel Schwerangtimenid 
der A-cuf, cin Rufen, das die An 
ausprebt; Dee U-fchweif, eiut 
tce yon der Angſt erpreßter Schwe 
der A— raum, cin Angfigen! 
Zraum; Der U-sropfen, fo viel 
Angſtſchwei; U- voll, Eu: 
„voller Angſt. 
Anguden, ih.3., anfchen Cauch « 
kucken): einen, ibn. 
Angurren, th.3., das Burren an cin 
rübten: der Tauber gurrt 2 
Taube an. 
Angürten, th, 3., mittelſt des Gur 
oder Gurtels befeſtigen: ich” gür 
mie das Schwerran. 
Angufi, m. - Mes; M. -güffe, etw 
das man an eine andere Sache angi, 
oder angegoffen hat. 2 | 
Unkaben, unr. (ſ. Haben) unth. 2.1 
haben, am Leibe haben, an fich tı 
gen, von Kleidungsküden: einneu 
Aleid anbaben; einem, mi 
dir etwas anbaben, Ihm beike 
men, einen Bortheil über ihn gewint 
Anbaden, )th. Z., anfangen an ı 
mas zu baden: der Baum iſt ſche 
angebadt; mit der Hacke heranbri 
gen: die Erde an die Kartoffe! 
2) unth. 3. mit baben, für anfunge 


Inhaften. 


ahıten: Das Papier — dem 


Anden an. 


ıbafien, unth. 3. mit baben, an et⸗ 
nos haften, ſe Hangen: das pfla⸗ 


ſter will nicht anhaften. 
baften, f.' Anbeften. 
wgeln, unperſ. Z., hagelnd an ct: 
ms alen: es bagelte derb an die 
senfier an. 
bägern, tb. 3., als einen Häger od. 
dhãgel anfesen: die Flut bä- 
nt neues Land an; ein Stüd 
Lendes anbägern oder einbäs 
wm, es dem Fluſſe abgewinnen. 
zen, ») th. Z., mit Hakeln oder 
ren Hafen befeſtigen; an einen Fleis 
ka Hafen — daran hängen: 
de Thür anhäkeln, fie anketteln; 


Ixrdf. Z., ſich mit kleinen Haken ans 
Eisen. uneig., ſich zudringlicher Weiſe 


sterfindung mit jemand ſetzen: dies 

kr Menſch ſucht ſich überall an⸗ 
—— 

ofen, ı) t6.3., mittelſt eines Has 

. beicſtigen; an einen Haken häns 

: den Sclüffel anbaten; mit 


F Haten heranziehen. 2) ärdf. 3., 


er tinem Haken hangen bleiben: Das 
Bleid hatte ſich angehakt; Im 
Geceſen zuweilen für entern. 
2 mit baben, an einem Haken 
inbaften, feit halten. tineig., übers 


hast fet bangen, befelligt fenn: es 


bafı feft an. (Im gemeinen Leben 
Art men oft unrichtig, anhacken das 
Se fasen.) 


Welftern, th. Z., mittelft der Halfter 
asbiaden , befeftigen : Oas Pferd. 

aball, m.-es, ein an einen Körper 
ufohender Hall, Schall. 


"hellen, unth.3. mit baben, als _ 


Si hörbar werden; als Hall an einen 

Shrer anfogen: die Töne ballen 

—* dieſem Saale ſehr vernehm⸗ 
sn. 


übalfen, th. Z., den Leithund anhal⸗ 
en, bei den Jagern, ihm das Hals⸗ 
Kr Hangeſeil anlegen. | 

ahelt, m. - -e8, die Handlung, ba 


m. anhält, inne hält; dasjenige, wor⸗ | 


! 


3) unth.- 


Anbalten, unr. ((. Salten) ) t5.3., 
‚an die Geitenfläche eines Körpers hal 
tun: das Kichtfcheit feſt an die: 
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on. man fih anhält:. ee find nie 
gends einen ſtuͤtzenden Anhalt, 


. Tafel; im Marticheiden fo viel als 


den Anfang mit dein Vermeſſen machen, 
weil die Schnur an den Ort, wo die 
ganz eigentfich. 


Dermeffung anfängt, 
angehalten wird. Uneig., durch Hals 
ten an eine Sache gleihfam bleibend, 
machen, baran gewöhnen: einen, 
ihn, fie za etwas anhalten; feſt⸗ 


halten, beſonders die Bewegung, den 


Fortgang unterbreden: Die Zügel, 
die Pferde, den Atbem, den Wa⸗ 


gen: einen auf der Flucht anbals _ 


ten, ihn gefangen nehmen: 2) ardf. 
3., an etwas greifen und ſich daran 
halten: balte dich an mich an, 
an den Zweig des Baumes an; 
3) unth. 3. mit haben „ inne halten, 
fill halten: bier wollen wir an⸗ 
bslten, auf der Keife bei einem 
guten Freunde anbalten ; fo auch 
uneig.: der Wagen bält an; mit 


der Arbeit anhalten; ferner: in di 


ner Handlung ununterbrochen fortfahs 


ren: anbalten mir-Bitten; um et⸗ 


was anhalten, um etwas mit Beifuü⸗ 
gung der Gründe bitten: umein Amt, 
eine Beförderung, eine Bebaltss 
erbebung; enblich „‚fortdaueen : Die 
Rälte, die Wärme, der Froſt 
belt nod an. | 


Xnbalter, m. -8, ber etwas anhält. 


Sn den Salzwerken beißt derjenige fo, 
der unter dem Keffel einen großen Ham: 
mer an denjenigen Ort anhält, wo ber 


andere auf ber andern Geite anfchlägt. - 


Bei manchen Handwerkern verftcht man 


darunter ein Hola, weiches etwas hält. * 


Bei den Zinngiebern das Holz, woran 
ie Stüde, welche man abdrebt, ge: 
Be werden. Bei den Drabtsichern, 
die cifernen Blöcke, die auf dem Werks 
tifche ober der Ziehbank die Zicheifen 


halten ; dasjenige, woran man fich an: 


# 


hält, 3. ©. das Band oder Geil über , 


oder neben bem Bette, an welches man 
faßt um ſich aufzuhelfen Better). 


— 
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j Unbaltfam, €. u. U.w., ununterbrochen 


fortfahtend, beharrlich, anhaltend. 

Zinbaltfeil, ſ. - es, dasjenige Seil, 
wodurch ein Schiff, welches zum Aus⸗ 
befiern auf bie Seite gelegt worden iſt, 
gehalten wird. 

nbämmern, 1) th.2., durch Ham: 
merfchläge an etwas befeftigen.- 2) unth. 

3., mit dem Hammer an etwas anſchla⸗ 
gen, überhaupt ſtark anpochen, anflops 
fen: an,die Thür. 


Anbanden, 4.m., an die Hand eis : 


nem anbanden geben, (beſſer an 
die Hand.) Lu 
Anbang, m.-es, M. - bänger das⸗ 
jenige, was ſich an etwas anhungt. Bet 
den Jägern, Schnee, Rauhreif, Res 
gen auf und an den Büſchen. Uneig. 
‚and oft mit einem ſchlimmen Nebenbes 
griffe, Berfonen, welche ber Meinung 
eines Andern,' einer Parthei anhangen: 
er bat großen Anbang ; dasjenige, 
mag. mit einer Sache als nicht weſent⸗ 
fich verbunden wird: Dee Anbang 
‚eines Sucher; in der Zurntunft, 
eine Art von Reckübung, da der Tur⸗ 
ner in aufrechter Stellung mit Händen 
‚oder rmen am Reck hangt. 
| Änbangen, une. (ſ. Hangen) unth. 3 
mit haben, an etwas hangen, an der 
Geitenflähe eines Dinges befeftigt feyn, 
‚überhaupt genau mil etwas verbunden 
-fegn, in mehrern uneigentlisben Bedeu⸗ 
tungen: diefe Sebler u. Schwach⸗ 
beiten bangen ibm, ibe ſchon 
‚lange an; einer Sache zugethan fenn, 


es ‚mit ihr halten, meiſt ini nachtheilis 


gen Sinne: einer Perſon, einer 
Meinung anhangen. 

— reg. (. Hangen), ih. Z., an 
etwas hängen : den Hut, das Kleid 
‚en die Wand, an einen Nagel; 
bildlich, der Rate die Schellen 
anbängen, ſich einer gefährlichen Sa⸗ 
ehe unterziehen, 3.8. einen mächtigen 
Böſewicht entlarven, und deſſen Ber: 
gehungen mit eigener Gefahr zur Sora⸗ 
che bringen. Uneig. f. hinzufügen: ei⸗ 
ner Erzählung, einem Briefe 
noch etwas anhängen; ohne vers 
nünftigen Grund jumenden, in vericht- 


Anbaͤngſel 


lichen Sinne: er hängt ibr all 
ang eincm Leid zufügen, in veräh 
der Bedeutung: ibreinen Schim; 
einen. Schandflecken. Auch & 
einem etwas anbängen. 2) ar 
3., ficb (mich, dich) an eine o 
die andere Sade büngen und baı 
feitpalten ober bleiben: an Den M 
gen, an jemand, an ibn; } 
Zierten bängen fi an; Der 
bängt fib in dem Topfe 
Umeig., ſich an jemahblanhäisgen, 
verü,ntlichem Verſtande Ret bangtſ 
überall an, dringt ſich überall au 

Unbänger, m m.-8, eine Berfom, n 
che einer andern Perſon, —— 
nung ꝛc. anhangt, meiſt TR verach 
‚chen Sinne, ! 

Zinbängerei, w., das Anhängen an 
ner Berfön, Meinung tc., in veräh 
cher Bedeutung ; sumeilen auch 
Eutt, Andern etwas anzubängen. 

Anbängig, E. u. U.w., mas ſich fei 
anhüngt: er iſt febr anbängi 
was einer andern Gase angehängt, 
mit verbunden iſt: er verlangte d 
Baus mit Allem, was dem « 
bargig iſt; anhängig machen, | 
Gericht zur Unterſuchung bringen, ı 
der chemaligen Bedeutung des. Wor 
anhangen,indem ein anhangenderKed 
handel einen ſolchen bedeutete, der 
Gange war, mit deſſen Entſcheidi 
man fich befchäftigte; in den Bergn 
ten, fih anhängig oder adhängiic ı 
hen von einem Gewerke, auf bie ſa 
dige Zubuße etiyas abfchläglich bezah! 

Anbänslih, Eu. u. w., einer ger 
oder Sache ſehr geneigt, ihr fei 
bangend: er iff febr anbänali; 
Daher die Anhänglichkeit, bie bi 
ſchende bleibende Neigung ‚au einer \ 

“fon oder Sache und die Hußerung i 
ſelben: ſeine Anhaͤnglichkeit 
mich iſt ſehr groß. 

Anbängfel, ſ. -®, etwas, das an 

- hängt wird, z. B. allerlä Dinge, 
gegen Krankheiten, oder aus Eitel 
“und Mode angchingt und auf dem | 
be getragen werden, | 


— 


*Yy. 


Anharken Anheiſchig 


iabarken, .3., mit der Harfe ber: | gef. 3., fich vermehren, an Menge zu⸗ 
— die Ahren an die Man⸗ nehmen: die Einwohner bäufen: 


ſich febr an. ‘ F 
Anhispen, eder Anbäspen, th. Z, Anbaufung, w., Handlung des Ans 
mit Haspen oder Hafen befeſtigen, vor⸗ häufens ; Zunahme, Wachsthum durch 
ar im Bergbaue: die Fahrten ‚Vermehrung ber Theile von Außen. 


| Anbeben,'ı) tb.3. une. (f. Geben), 
Inu, m. -e6, eig., ber Hauch -- durch Heben eine Gabe der andern nie, 
be taft, welcher nach einen Sache ges 


bern :einen Schranken die Wand; 
nit it: Anhauch des Windes, uneig. f. anfangen: einen Streit, 
der Luft. uneig., von Empfinduns -- einen Reieg; am hiufigfien für an⸗ 
sa, Ölumen, duftenden Sachen; fanfte 


- 


ar 


fangen zu ſprechen, oder etwas dem. 
Gerüprung und Empfindung .einer Bes 
whkrung. 3 


iabeuchen, tb. 3, den. Hauch ober 
Them an etwas gehen laffen: einen, 
mi, dich; auch uneig., vom Wins 


x, ba Bfüthen; die Färben find- 


afdiefem Bemäblde wie ange⸗ 
bencht, d. i. fo fein, jart und leicht 


ceragen; dann, für eingeben, be⸗ 


Sohenen , une. ([. Aalen) th.2,, an 


una hauen: Die Pferde anbuuen,- 
um kaufen antreiben ; an etwas hauen, 


es ecaig davon weghauen um dadurch 


- 


Ahnliches zu thun, befonders bei Dich⸗ 


tern: er bub an und fptach. 2) 


unth.3. mit bıben, feinen Anfang 
nehmen: bier bebt ein neuer Zeit⸗ 


abſchnitt in dee Gefcichte an; 
zuwellen auch zurückkehrend, ſich anz 


beben, feinen Anfang nehmen: bier 
bebt ſich ein neuer Abſchnitt 
au, | Ä an 


Anbeften, th. Z., auf irgend eine Art be⸗ 
feſtigen, verbinden: einen ans Rreuz, 


eine. Bekanntmachung an Die 
ARirchtbüren, ein Büch an das 
andere. * 


ia Igasnen: einen Baum, d. i 
Mar Anhauen zum Fallen bezeichs 
1, anfangen an etwas zu hauen, um 
taen zu nehmen: ein Gebölz, ei⸗ 
nen Schlag anbauen, d. i. anfans 
va Selj darin zu fällen; einen Ochs 
kn anbauen, bei den Fleiſchern, ans 
fangen ihm zu zerhauen und zu verkau⸗ 
Mm; in der Angelfifcherer, einen Fiſch 
au der Angel anbauen, dadurch, daß 


Anbeiten, unth.3. mit ſeyn, im Hei⸗ 
len mit etwas wieder verbunden wer⸗ 
den: einem, mie die Haut, den 
‚Singer. | — 

Anbeiligen, th. Z., gleichſam als ei 
Heiligthum übergeben, für antrauen, 
durch pricſterliche Einſegnung verbin⸗ 
den: einem. 


Anbeim, u. w., f. beim, wird ger 


men mit der Angel fchlittelt, wenn ein 
Bit angebiffen hat, machen, daß der 
Srgelhaten beffer eingreift; In der Fand 
wetbinaft verficht man unter anbauen 
be rt des Hauens, da das Getreide 
ustin Shmwoden hingelcat, fondern in 
kauen an das noch fichende Getreide 
weht, und von dem Abraffer for 
‚Wh erfunden wird (auch anſetzen). 
— th. 3., kleine Haufen an 
mahen- Erde an die Bars 


Anbänfen 2, s 
een! ) th. 3., böher häufen: 


am eine Pflanze; uneig., 


mac: Schäge anbäufen. 2) 


mwöhnlich in der Rechtsſprache mit den 


Wortern fallen, geben und frellen - 


verbunden: anbeim fallen od. beims 
fallen, aufallen, zu Theil werden, 


einem anbeim geben oder heimges 


ben, überlaffen, zu. überlegen geben, | 
einem anbeim ffellen , übertragen, 
übergeben. j 


"inbeimeln, th. Z., an die Heimath ers 
innern: alles beimelte mid) bier - ' 


an. 


nbeifchig, Al.m., son dem veralteten. 


anheifen, verfprechen: ſich / (mid), 
dich) zu etwas anheiſchig mas 
chen, ſich dazu verbindlich machen, 


i J 


122 cz Anpelfen 


Unbelfen, une. (f. Selfen) unth. 3., 
einem’ Andern zur Annäherung an eine 
Safe behilflich ſeyn, mehr in unei- 


- gentlicher Bedeutung: einem (mir, - 


dir), anhelfen, ihm zu Erreichung 
eines Zweckes behülfiich feyn, zur Er: 
llangung einer Stelle, eines Amtes. 
Unbenten, th.3.,. anhängen, in eigent- 
licher Bedeutung. — 
Anhẽr, u.w., für ber: U-Eunft, 
‚ mw., Serkunft; die Y- reife, Her 
reiſe. 

Anhetzen, th. Z., anfangen zu hetzen, 
d. h. zu jagen. Bei den Jügern, ein 
Wild anhetzen, anfangen es zu ver⸗ 
folgen ; an etwas hetzen; einen Hund; 
uneig., heftig gegen einen Andern auf⸗ 
bringen: einen anbetzen gegen je⸗ 

mand. Der A betzer, -8, Per: 

ſon, welche einen zu etwas anhetzt; Die 
Anbenerei, DM. -en, Neigung u. 

- Bertigfeit, Andere anzuhetzen; «ine ein: 
jene Hdndlung, da man einen: Andern 

„su etwas anhetzt. 

Anbeucheln, t5:3., beuchlerifiher, d. 
b. fälfchlicher Weife beilegen; einem 
eetwas. 

Anbeulen, th. Z., das Heulen gegen et 

was richten: „Bunde, Die den 
- - Mond anbeulen. | 

— u. w., f. heut. 
nberen, th. Z., durch vermeinte Hexe⸗ 
rei an einer Sache hervorbringen: das 
Fieber iſt ihm wie angebext. 

Anbieb, m.-es, M.-e, bie Hands 
lung des Anhauens, vorzüglich im Forſt⸗ 
weten; Ort, wo etwas angehauen 

wird, befonders im Forfimefen: Der 
Anbieb eines Gebaues, Schla⸗ 
aes. | 

Zinböbe, w., M. -n, ein erhöhter 
Platz auf der Oberfläche ber Erde, cin 

\ kleiner Berg. 

Anbolen, t5.3., an einen Ort au ſich 

Ä bölen; dann, heranziehen. In den 
Bergwerken ruft man den Haspeltnerhs 
ten zu, dab fie anholen follen, wenn 
fie die gefüllten Kübel in bie Höhe zie⸗ 
ben folen, In der Shifffahrt heißt 
anholen fo viel als ansiehen, anfpan? 
“pen, 3.8, die Taue, 


{ 


Anis 


Unbören, th. 3., durch aufmenffai 
ober fortgeicgtes Hören. vernehm 
einen, Vortrag, eine Predigt, 

. nen Vorfcblag; durch das Gehör 
tennen: einem, mir, dir anl 

‚ten, daß er bewegt ift. 

Anbofen, srdf. 3., ſich (mich) 
Hosen. anziehen. : 

Anbüpfen, unth.3. mit feyn , an 
was hüpfen, hüpfend an etwas ki 
men; der Floh iſt mirangebü; 
in Verbindung mit kommen: 
kommen die Kinder angehüpf 

Anbufter, th. 3., einem Andern 
Geſicht huſten: einen, mich; bu: 
Huſten ein Zeichen geben: einen Po 
übergebenden anbuften. 

Anburfcben, unth.3. mit feyn, u 
in Verbindung mit Eommen, bı 
ſchend ankommen. 

Anill, m., ſ. Indigopflanze. 

* Animälifch, thieriſch; die Anim 
litãt, Thierheit. 

* Unimiren , anreizen: einen. 

* Animofitär, Leidenfchaft, Empfin 
lichkeit, Bitterkeit, Perſonlichkeit. 

* Animöfo, belebt, regſam. 

Anis, m. -es, eine Planze mit grũ 
lihbem Samen von gewürshaftem aı 
genehmen Gefchmad und Geruh (A 
O. D. liegt der Ton auf der erften So 
be, und das Wort lautet da Äniß 
Der Afisapfel, -8, eine Art kle 
ner runder und oben äugeipister Anfı 
mit einer gelben, dien und raube 
Schale, melde einen Anis» und ger 
chelgeſchmack haben (auch Fenchelapſel 
der A-balfam, eine Art künſtliche 
Balfams aus Anisöl und Schwefelbtu 
men; der A.-bau, Anbau des Ani 
fe; das A-blart, Name eines au 
den Malabarifchen Gebirgen wachſende 
- Baumes mit gefiederten Blättern un] 
einzelnen Dornen; der A-brannt 
wein, Branntwein mit Anis abgeio 
gen, Das A-bror, Zuderbrot mi 
Anis bereitet; das A-feld, ein mi 
. Anis bebautes Feld ; der A - geruch 

. Geruch, welcher dem Anis rigenthüm: 
lich ik; A- geſchmack, ber dem Anl! 


Anjagen“ 


eämlihe Geſchmack; das A- 
bei}, Rame des Spindels oder Hahne⸗ 
codaumes. Der A.-Eerbel, ber 
Rarkenterkel; das A⸗ korn, eigent- 
4 0a Samenkorn der Anispflanze > 


vn dergleichen Körner mit Zucker 


Seen; Der A-Euchen, eine 
en Pieferfusen,, wozu Anis genom⸗ 
werd; Das A-S1, das aus den 
armen gepechte Öl; das A- 
zer, Waſſer mit Anis angemadıt. 
der A⸗zucker, Zuderpläschen, mit 
El angemeckt. -- 
"in, 7) 25. Z., anfangen zu jagen: 
Imsirfeb anjagen, ihn mit den 
sanken aufiuchen und verfolgen; an 
ve nah etwas jagen: Die Hunde 
F das Wild; auch zum Jagen, d. 
him ſchnellen dauf antreiben: die 
Herde. 2) unth. 3. mit feyn, und 
° Babindung mit Eommen, fi jar 
—— ſowohl zu Fuß als zu 


%120, Anjetzt, Anietzünd, Ans 
minder, U. w., alle dieſe Formen 
ve, find aber peraltet bis auf 
‚" keiden eriten. en 
Syoben, tb. 3., in das Joch fpannen: 
die Ochſen. | 

“sbmen, unth.3. mit feyn, anfan- 
v2 lag, d. i. ſauerlich und mit eis 
„ir Schimmel bededt zu werden. 
Srämmen, th. Z., durch Kammen ans 
„md machen: die Haare. 

af m. -e8, der Kampf gegen 


klürpfen, unth. 3., gegen etwas 


—* ; gegen feine Leidenſchaf⸗ 
if. - 


Matten, )ith. Z, mit dem Karrenan 
Me anführen: an einen Stein; 
of dem Karren herbeiſchaffen: Stei⸗ 
", Erde, 2) unth.3. mit feyn, u. 
E Frrbintung mit bommen ſich mit 
„= Seren nahen. | 
“af, a.·es, M. - Käufe, Hand: 
ng des antauſens, und die angefaufte 
\ Cache ice, . 
‚Wanfen, 1)th,3., durch Kauf an 
N bringen: ein Grund ſtuck, Bu⸗ 
SIE Nuch. Z., liegende Güter an 


- „Anker 


den: ich babe mid ir: A. ange 


kauft, und ich babe mir in ®.' 


‚ein Brundftüd angefauft, 
Ante, w., M. -n, bei den Metallarbeis 
tern, eine mejfingene Tafel mit runden 
Vertiefungen, in melchen bie Eleinen 
runden‘ Platten zu den Knöpfen mit eir 
nem runden Stempel ausgebaucht were 
den, und modurch fie die erhabene run: 


de Geſtalt erhalten; ' der Name * 


Fiſches, der im Bodenſee und ander 


großen, Seen häufig gefangen wird 
‚(Rbeinante); in der Landwirthſchaft, 


eine zwieſelige Muthe, welche auf das 
Pſlugſtöckchen geſteckt wird, die Acker⸗ 


leine im Pflügen daran zu hangen (En, 


ke, Änke); in O. D. md in ber 
Schweiz f. Butter, auch f. Nacken. 
Ante, f. Ente. - 


Antebren, th. Z., fehrend einer Sache: 


nähern: den Staub an die Wand 


'antebren; bush Kehren an ober auf 


etwas bringen: won einer Sache den 


Staub ab- und an die andere 


ankehren. 


Ankeilen, th. Z., durch Keile, welche 
man dazwiſchen oder daneben eintreibt, 


befeſtigen; uneig., einen ankeilen, 
durch allerhand Mittel, überredung ꝛc. 
zu etwas bewegen; eine Sache ankeilen, 
ſie ankaufen. | 
ntel, m. -8, die Biegung des Fußes 
an dein Knorren (Knöchel). Ä 


‘ 


# 


U - braut, Maibutter; 
‚mild, Buttermilch. 

Ankennen, anſehen und anerfennen: 
„einem etwas. 


die Y- 


Anker, m. - 8, Gemäß zu flüffigen Din: 


gen, welches gewöhnlich einen halben 
Eimer hält. 
Anker, m, -8, ein eifernes Werkzeug, 
welches fih an feinem Untertheile in 
zwei oder vier aufwärts gefrümmte Ar: 
me theilt, deren Intertheile mit Wider: 
baten verſehen find, um die Schiffe auf 
einer Stelle fe zu erhalten: Den Anz 
Eee werfen, auswerfen oder fal: 


len laſſen, ihn auf den Megresgrund 


„binablaffen: ſich vor Anker legen, 


— 


123 
fich kaufen, und dadurch anfäffig wer⸗ 


nkenblume, w., Butterblume; die 


ir 


2 124, | Anterben 


ı Brettern verbinden. 


* 


vor Anker den Inter 


auswerfen, vor Anker lie 
d. i. buch den Anfer gehalten ft * 
gen; den Anker lichten, ihn wieder 


aufwinden; den Anker aufſetzen, 
ihn auf den Krahnbalken bringen; den 


Anker kappen oder abkappen, das 


Ankertau zerhauen und den Anker im 
Stich laſſen; den Anker ſchleppen 
oder vor Anker treiben, wenn ber 


Anter im Grunde nicht haftet, fondern 


das Schiff megtreiben lüßt; Den An= 


fer betleiden, feine Schaufeln mit 
Der Anter iſt 
zum. Sinnbilde der Gtandhaftigkeit, 
Gelaffenheit und Hoffnung gemacht. In 
der Baukunſt, wegen der Ahnlidkeit 
mit einem Gchifsanfer, eiſerne ges 
frümmte Haken, Steine und Holz der 
Winde fefter zu verbinden, dann übers 


haupt alle eiſerne Geräthe, melde In 


fenkrecht ſtehenden Mauern angebracht 
werden, um ihre Seftigkeit zu vermeh⸗ 
sen. Bei den Geidenmwirfern, Spulen, 


unten mit einem Bleigewichte verſehen, 


auf welche bie Kettentiiden der Peiften 
gewickelt find, und welde dieſe Kettens 
fiden ausfparnen, damit der Zeug 
nicht einfanfe. Der - amboß, ein 


"zum Behuf des Ankerſchmiedens beſon⸗ 


ders eingerichteter großer Amboß, ber 
in der Mitte ber langen Erite unter⸗ 
wärtd ein viereckiges Loch bat, in wel⸗ 
ces der eine Arm bes Ankers bei ber 


Bearbeitung geſteckt wird; der A- 


arm, einer der aufwärts gefeümmten 
dicken Haken, in welche fich der untere 
Theil ber Ankerruthe theilt; das U- 
auge, bas runde Loch oben in ber Ans 
ferruthe, in welchen ber Anterring 
hängt. 


Ankerben, th.3., anfangen zu ferben ; = 


mit einem Kerbe an ctwas bemerfen. 


Ankerblume, m., Name einer ausläns 


difchen Mlarze; Die Ankerboje, M. 
-n, in ber Schifffahrt, ein Zeichen 
(eine Tonne oder cin Stück Holz), wel⸗ 


. bes mittelſt des DBojefeiles am Anker 


befeſtiget wird, und oben auf ſchwimmt, 
wenn der Ahfer geworfen it, fa daß 
man, baran feben kann, wo ber Auter 


2 * 


5 Ankerlos 


liegt; Died - bühne, im Waſſerba 
eine Bühne sın Ufer in Geſtalt eir 
ee um Das Ufer zu erweiter 
2- fell, E. u. n., mas den Anter'fi 
hält, oder von benſeiten gehalten wir 
ein anferfeftee Brund, ein & 
kerſeſtes Schiff, welches vom Ani 
gehalten wird; Die Ü-fiege, ü: 
flügel; das ä-flott, wie Ankerbe 
der i-flügel, Anferftaufel ; A-fü 
mig, €. u. U.w., in gorm zines Anke 
die A- fürteeung , an dem Schiff 
eine Befleidung von Brettern am Bu 
damit beim Auswerfen und Aufbiffent 
Anters der Bug nicht beſchudiget wei 
(auch Anferfiheuer); das u-gel 
Geld, welches für die Freiheit, in 
nem Sefen sder auf einer Rhede ı 
Anker liegen zu dürfen, begahft wir 
der U- grund, ber Mecreserund, 
Anſehuns ſeiner Tauglichkeit zum, & 
kern; Der U- haken, ein ſtatker eij 
ner Safen an einem Tau, mit welch 
man das Boiſeil faſſet, wenn der Un! 
nelichtet merden foll; der U-bake 
kafer, ein Hafenfäfer mit ziegelrothi 
Kopfe und Bruſtſchilde und ſchwart, 
Flũgeldecken; dee U- balaz das obı 
Bünnere Ende des Ankerhelmes; d 
#-bammer, in den Anterichnmicht 
ein großer Hammer, mit welchem 
Anter geſchmiedet werden; der a 
beim, i. Ankerruthe; Das A 
bolz, ſ. A-flöd;, in ber Baufun 
ber hölzerne Theil eines in ber rau 
angebrachten Ankers, der Balken d 
felben ; Das U-Freug, derjenige Tb 
bes Anfers, an welchem fih bie Ant 
arme befinden, bie dort mit der Ant 
ruthe ein Kreuz bilden ; in der Wappı 
funk, ein Kreuz mit zwei — 
gen Haken an allen vier Enden; 
Y-Erüce, zwei gleichlauſende ei 
ander paffende Hölzer, zwiſchen weh 
ber Anferfihaft eingeklemmt iſt; d 
U -Eugel, bei den Feuerwerkern, ci 
mit Anfern oder Hafen verfchene Brat 
kugel, die da, wo fie binflicgt, an d 
fem Hafen bangen bleibt; das ? 
loch, f. AKlüſe; Anterios, E. 


U. w., des Ankers beraubt. 


Ankern er 

Intern, oath. Z. den Ainfer ‚auswerfen, 

2 ren — zu werden. 
ut bildlich. 


Interpla, m., ein plab in Anſehung 
eat? Sanglichteit sum Antern; die 
4-peobe, Verſuch, den man mit 
kom Anfer anfielt, um zu erfahren, ob 
eu Ye gehörige Stärke und Zeiligkeit has 
he; das A-recht ; bas- Recht, an 


ner fremden Küfte, ohne dafür zu bes | 


aim, anfern zu dürfen; basjenige 
Gh, welches für die Freiheit, in eis 
ne Safen oder auf cimer Rhede zu au⸗ 


kon, hanhlt wird; Der M-Eing, ein 


eier King: oben am Anker, woran das 
Nskertau befefriget wird; die E- ru⸗ 
te) die gerade dicke Stange Eiſen, 
aade der Haupttheil des’ Ankers iſt; 
mu-fchaft, ſ. Ankerruthe; Die ⁊*ᷣ 
deofel, eine dreieckige eiſerne, et⸗ 
w zelrũmmte Platte, am dem Ende 
ke laterarme, welche in den Grund 
et (Anferlicge); Die A-fcheus 
r; 1. Anferfüsserung; die A- 
(ine, in der Baukunft, eiferne 
Edimn, welche an den-beiden Enden 
end Balkens befeftiget werden, um 
wit im einen Aufer zu bilden; der 
1-(dmied, ein Grobftmicd, der 
xbrders Gchiffsanker verfertiget; Die 
ã. ſchmiede; der U- fcbub, eine 
Nipeme vedecung der Ankerfchaufeln, 
keabers in lockerem Boden; das E 
Mit rau; die U- ffange, ſ. 
turde; die %-fielle, ſ. A⸗⸗ 
plan; dee U-flidy. im Seeweſen, 
\e Austen, welcher das Ankertau in 
“ng Snferringe befeſtiget; dee H- 
Rod, ein viereckiges gegen beide En: 
en etwas zugeſpitztes Holz, welches 
Ya an der Ankertuthe befcſtiget iff, 
im verdindern,, dab der Anker fich 
fit auf de Geite lege; die U-talie, 
® Tale oder cin Flaſchenzug am 
des Buges, womit der bis 
Vor das Vaſſer gelichtete Anker bis an 
N Bee des Bugs aufgemunden twird; 


des X-tau ‚ein ſtarkes Tau, worgn Ä 


ver hängt (das Kabel, Kabeltau); 
de X. -wulänge, in der Saifffahrt, 
— von 120 Alaſtern (Kabel—⸗ 


= 
’ 
* 


‚ . Anttäffein 


-. taulänge); der H-wächter, .uns 
Eerboje; die Y-winde, die Binde _ 

auf Shifen, mittelit welcher der Uns 

ker in die Höhe. gewunden wird; das 
A-3eichen,. f. Ankerboje; der 
H-30lk, f. Anfergeld. Die X-' 
zunfs, eine von den Sandmwerkszünften 
in Strasburg, zu welcher die Schiffs 
bauer, Schiffzimmerleute und Schiffer 
gehören. 

Anketteln, th.3., mit Ketteln befeſtigen: 
die Thür; bei den Strumpfwirkern, 
zwei beſonders gewirkte Theile eines 
Strumpfes mit ihren Maſchen zuſam⸗ 

mien vereinigen; den Zwickel an den 

Sirumpf, bei,den Nüpterinnen, eine 
beſondere Art des Nähens. | 

Anketten, th. Z., an die Kette legen: 
den Hund uneig. „ſtark an etwas 
befeſtigen. So auch, ſich (mid) ans 
„teten, ſich feit anfihließen: an einen. 

Anteuchen,, 1) th.3., einen a 
anfeben, anreden. =) unth. 3.- mit 
ſeyn, und in Verbirdung mit Boms 
men, keuchend anfommen. 

Ankeulen, unth, 3., mit der Keufe, - _ 
überhaupt Hart, ungekührlich anf-blas 
gen: an die Thür, und durch Schlüs 
ge mit der Keule an etwas befeftigen ; 
auch eine Sache ober cine Perfon zu Gr 
was beranjchaffen. 

Ankicern, th. Z., das Kickern an ies 
mand richten, halb laut, aber verbiſſen 
anlachen: einen. 

Ankind, ſ., M. -er, ein an Kindes 
Statt angenommenes Kind (adoptirtes 
Kind); Ankinden,. th: 3., an Kin⸗ 

des Statt annehmen (adoptiren); An⸗ 
kinder, m. -8, cine Perſon, welche 
ein fremdes Sind am Kindes Statt ans 
nimmt; Unkindang, w., M.-en, 
die Annehmung an Kindes Statt (Adopr 
tion). 

Xinticren, th. 3., firre machen und ans 
laden: Vögel antirren un von 
‘ Menichen. 

Ankitten, th. Z., mit Kitt an etwas be: 
feftigen: den Zenkel an das Blau, 
‚an die Taſſe. 

Ant “fen, th. Z., anbellen: einen, 

Anttäffern, th. 3., wie anklaffen. 
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136 Anklagbar 


Anklasbar E.u.it.w., der angellagt 


- werben fann. 
Anklage, w., Handlung des Anklagens; 
Schrift, welche eine Anklage enthält. » 


Aintlagen, tb. 3:, bei der Obrigkeit über | 


jemand fürmliche Klage führen, um 
Genugthuung zu erhalten; befonders in 


peinlichen Zällen : einen, mich, dich, - 


ibn, fie des Diebſtahls anklagen. 
undig., eines Vergehens heichuldigen. 
So auch,‘ ficb (mich) anffagen, ſich 
wegen einer unrcchten Handlung, die 
man begangen hat, Vorwürfe machen. 
Anklager, m., eine Perſon, welche je: 
mand antlagt U-rifch, E.u.u.m,, 
der gern und über jede Kleinigkeit klagt; 
die Anklagefchrift, Schrift, in mel⸗ 
er eine unklage auseinander gefest iſt. 
Anklammern, ı)th. 3., mit Klam⸗ 
‚mern an etwas Befefligen: einen Bal⸗ 
ten auf die Säügeblöde, die Wä⸗ 
ſche an die Leine; 2) zrckf. 3., ſich 
feſt an etwas anhängen! ich klam⸗ 
merte mich an ibn. an. 
Anklang, m., der Anfang eines gian⸗ 


ges, das erite Horbarwerden eines Klan⸗ 


ges, worauf mehrere Klänge folgen ; 
der durch Anſtohen klingender Körper 
entitandene Klang; in der Tonkunſt ein 
Klang, der mit einem andern als das 
mit verwandt zugleich angegeben wird 


‚nd mit ihm übereinftimnt (Accord). 


Znklappern , unth.3. mit haben, au 
etwas klappern; mit ſeyn und in Bers 
bindung mit kommen, fih mit klap⸗ 
perhdein Geräufihe- nähern. 

Yinklarfeben, ) unth. 3., klatſchend 
an etwas fiblagen, und faßen ; anfan⸗ 
gen zu klatſchen. 2) th. 3.. an etwas 
tlatſchend ſchlagen; durch Klatſchen an 
etwas Anderes haften machen; durch 
Ktäticherei bei Andern in übeln Ruf 
bringen : einen, mich en jemand 
anklarfchen. 

Ankleben, ı) unth. 2. mit haben, 
mittelſt einer klebrigen Maſſe an etwas 
befeitiget fenn: das Papier klebt an 
der Wand an; überhaupt feſt an et⸗ 
was bangen: es Hebt Schmus an, 


Yncig., genau mit etwas verbunden : 
kynı' es leben ihr, ibm mans 


— 


Anklingen 
cherlei Unarten an; einem 

kleben, feſt an ihm bangen. 
3., mit einer Hebrigen Maffe an 
befeffigen: eine Bekanntma 
an die Strafeneden, in w 
Bedeutung auch AMELEIDER FT 
wird, 

Antieden ‚ Ankleckſen, th. 3., 
alt eines Kleckes (Kleckſes) a 
an etwas bringen. Uneig., auf 
unpaſſende Art anfügen, 

Antleiben, f. Ankleben. 

Antfeiden, th. u. irckf. Z., die Kleit 
anlegen: einen, mich, dich, 

ankleiden, ſich "anäichen, 

Antleidesimmer, j., ein Zimmer 
welchem man fd anktcider ; befon 
‚in Schauſpielhuuſern, dasjenige ? 
“mer, wo fich die Schauſpieler nad 
foderniß ihrer Rollen anfleiden: 

Ankleiſtern, th. Z., mit Kleiſter an 
was befeſtigen: ein Papier, an 

Wand. 

Anklemmen, th.3., an etwas Heim 
oder jeft anbrüden : einen an 
Wand. . 

Anklerten, sedf. Z., r ch gleich ci 
Klette anhängen: fle Elertere ſich 
‚ibn an. 

Anklingeln ‚ ı)unth.3., Die Klit 
anziehen, zum Zeichen, daß man 
gelaſſen werden wolle (auch anfhelle 
uneig., bei einem anflingeln, bei eir 
auf eine etwas verficchte Weile an 
gen, ob er zu etwas geneigt feh, we 

ſcheinlich von dem Klingebeutel 

lehnt, mit welchem man klingelt, 
damit zu verſtehen aibt, daß «i 
etwas geben folle. 2) th. Z., dor jem 

‚ dem Elingeln, um ihm dadurch ira 
etwas zu verfichen au geben: die 
chengänger werden unter e 
Predigs angeklingelr, damit 
Geld in den Alingebeutel leg: 

Anklingen, unr.(f. Klingen) ı)us 
3. mit haben, anfangen zu kling 
als Klang hörbar werben ; in der T 
funft, mit einem andern Tone als 
init verwandt zugleich erklingen (Aec 

diren). 2) tb.3:, regeim., die € 
pfindung eines Klanges verurjacht 


Anklinken 


ettingen machen: auf das Wohl 
der freunde die Bläfer.‘ - | 
Anklinten, unth. 2, auf die Klinke 
drũden, —— um zu Öffnen. ° 
untlpp, m. -es, eine Torfart, yon 
geringerer Güte als der fogenannte 
Aureterſ. 
— th. 3., ‚ viel als anflats 


— ) uath. 8. an etwas Hop: 
im: an die Thür, und an dns 
Jenfter; uneig., bei jemand ans 


Hopfen, feine Meinung, feinen Wil 


irn in Betreff einer Sache zu erfahren 
aden. 
mes Anderes befefligen: die Rrde 
feſt anklopfen. 
Iflopfer, m. -8, Perſon, teiche ans 
Keit ser etwas anklopft; ‚ein Werks 
us, womit man anflopft, wie ber 


Bing oder der Hammer an einer Haus⸗ 


!tir (Anflopfring). 
Inflogen, ſ. Unglogen 
Inflüseln, tb 

zit einer Sade verbinden. 

Snfnellen, th.3., gegen etwas enallen, 
1B. mit der Yeitfche ; auch uneig., 
Keitig anfahren: einen; mit der Weit: 
‚ide taallend Antrefben: die Pferde. 

Infnebeln, th. 3., mittelft eines Kne⸗ 
his an etwas befeitigen. 

infneipen, 1) th.2., an etwas enei⸗ 
vn, mit den Fingern oder der Zange 
wife. =) ardf. 3., ſich fneipend 

‚em ermas bangen : der Rrebs Eneipt 


Infneien, th. 3., noch dazu neten? 
en wenig Mehl. 
rigen, ı) unth.3. mit feyn, ans 
fangen einen Knick zu befommen; 2) 
9%2., anfangen etwas zu knicken. 
Infnöpfen, t.3., mittelit eines oder 
‚wrerer Knöpfe au etwas befeftigen. 
Anlnäpfen, th. 3., mittelft eines Kno⸗ 
Ms an ctwas befeigen : einen Fa⸗ 
den; einen Dieb anknüpfen, ihn 
aufhängen; auch Uneig., mit etwas 
wieder in Verbindung fegen, fortfahr 


rn: den Jeden der Erzählung 


‚wieder anknüpfen. 


' WB gesen einen knur⸗ 


2) th. Z., burch Klopfen an - 


tb. 3., Efügelnd anhängen, 


Anfommen 


ren, das Knurren an jemand sichten 


‚der Zund knurrt jeden an. Auch 
von eigenfinnigen, gänkiichen Menfchen. 


: Anknitten, th, Z., wie anſtricken. 


Anksdern, th. Z., durch. einen Köder 
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anloden: Vögel, Fiſche; auch arie 


äfen, und wenn es mit Körnern ge⸗ 
ſchieht, ankörnen; den Köder oder 
etwas ald Köder anfkeden: ka side 
würmer. 

Anksderung, w., Handlung bes Bas 
füderns, 


‚Untollern, ı) m. 3., durch Kollern ei: 


ner Sache nähern. 2) unth.3. mit 

feyn, im Kollern an efwas ſtoßen, u. 

mit kommen, fich folernd nahen, . 
Antommen , unr. ( ſC. Rommen) ı) 
unth. 3. mit feyn, an etwas nahe 
kommen, fich nihern: da kommt ex 
an, er mag nur ankommen ; uneig. 
ich kann ihm nicht ankommen, 
ihm nicht beilommen, ihm nichts an⸗ 
haben; an einen Ort kommen, einen 
Ort erreichen: ich kam an Ort und 


Stelle, in der Stadr an, die Poff ! 


kommt eben an, es iſt ein Brief 
an mich angefommen; ferner in 
uneigentlichen Bebeutungen: Eingang 
mit etwas finden: bei mir kmmt er 
nicht an, b.i. bei mir richtet er nichts 
aus, er iſt übel oder blind anges 
. kommen; warte,‘ du folllt an» 
kommen ; beförbert; verforgt werden: 
er ift gut, ſchlecht angekommen z. 
ferner: gleichfam An bie Empfindung 
fommen, : ‚empfunden merden: es 
tömme mir leicht, ſchwer, ſauer, 
bare an; in Verbindung mit auf u, 
Laffen, abwarten, was geichehen wird: 
ich lafle es auf feinen Anfpruch 
ankommen, aufs Blüd, aufs Aus 
fette, es komme auf mich an, 
auf einen Verſuch, es muß Ib⸗ 


nen auf einen Tag nicht ankom⸗ 


men. 2») unperf.3., in der Bedeu⸗ 

tung von befallen: es komme mich 

eine Surcht, eine Anaft, der 

Schlaf an (mo man im gemeinen es 

ben häufig, obwohl u, den dritten 
Rah hört). 


1 


* 


2.8 


Ankoͤmmlich 


Ankommlich, E u. U.w., dem man leicht 
ankommen, beikommen kann. 


ꝛintsmuns m.-8, M. -e, einer, 


der an einem Orte oder in einem Lande 
angekommen iſt, um da zu verweilen. 


"Zintöpfen, tb. 3., bei den Nadlern, ben 


nn einer Nadel mit der Wippe befes 
ftigen Caufföpfen, anftampfen). 

Ankoppeln, th. Z., an eine Koppel bins 
den, bejonders von einer Menge Pferde, 
welche zufammen fortgetrieben werben 
follen. 


Ankernen, thoZ., eig. durch Körner hers 


[4 


anlocken; Vögel anfsenen; üler⸗ 
haupt anlocken, bei den Jägern; uneig., 
von Menfihen „anlocken, an fich zie⸗ 
hen: einen, ibn. 

Ant trächzen, th. 3., frächzend anſchreien, 
krächzend ankündigen. | 

Ynträben, th 
an jemand — uneig., von kleinen 
Kindern, deren feöhliches Schreien u. 
Fachen oft Krahen genannt wird: wie 


mich der Aleine fröhlich anfras _ 


ber; durch Kräbhen anfündigen: eir 


nem, ibm etwas. 


 Znteallen, ) tb. 3., mit Krallen an⸗ 


faffen, anpaden: einen, ibn. 2) 
zreff. Z., ſich mit ben Krallen anbangen, 
refihalten: : der Vogel krallte ſich an. 

Ankratte, m. -e8, fo viel als Verdruß, 

Anlauf, (niedriger Ausdrud.) 
Ainkratzen i) th. Z., an etwas fraz- 

zen:? an die Thuür. 2) th. Z., durch 
Kratzen an einer Seitenfläche hervor 
bringen: etwas an die Wand, an 
ds» Senfter ankratzen. 

Ankreiden, th. Z., mit Kreibe anfchreis 
ben, befonders Schufden an eine Tafel, 

Sfnfreifcben, th. 3., anfihreien. 

Ankrelen, th. Z., feine Riſſe an eine 

glatte Seitenſlaähe machen: ein Glas, 
ein beisdtrs Gefäß ankrelen. 

Ankreuzen, th. Z., Kreuze an etwas 
mad en und badurc) zeichnen. 

An vriechen, unr. (i. Kriechen) unth. 
3. mit ſeyn, an etwas kriechen: ibm 
ift. eine Raupe angekrochen: mit 
kommen ſich friechend nähern. Auch 
uneig.; mit einde bekannten Sache 

angekrochen kommen. 


.3., das Kräben gleihfam 


J 
Anlacher 


Ankriegen, th. 2., an oder über 
Sache bringen, sieben; den Ro 
die Stiefel, Schube nicht ; 
kriegen; einholen: ich kann i 
nicht ankriegen (beffer, einkriege 
beranfriegen,, zu etwas vermögen: 
babe ibn dazu angefriegr. 

Anxritʒeln, th. Z., an etwqs kritze 
einen Namen an die Wand. 

Ankrümeln; th. Z., dazu krümeln. 

Antrũnmen, t5.3., durch Krumt 
einem andern Körper näbern. 

‚Antuden, f. Anguden. 

‚Ankünden, th.3.; filr anfünbigen, 
bee höhern Schrebatk-- 

Antündigen, th. 3., feietlich befai 
machen, anſagen: einen den Bri 
das Todesurtbeil. 

Ankündiger, m. -8, Berfon, mel 
etwas ankiimdist. Auch von Sat 

3 B. Name einer Zeitſchrift. 

aintunft, we, bas Ankommen in o 

an einem Orte: die Ankunft ðe 

Poſt, des Schiffes, der We 

ten. 

Antünfteln, th. Z., durch Kunſtelei 
einer Sache hervorbringen: einer S 
che mancherlei Geſtalten ankü 
ſteln. 

Ankuppeln, th. Z., an bie Kuppel b 
den, zuſammen binden: Die Jag 

. bunde antuppeln, fie an den Su 
bändern zufammenbinden. Uneig., 
niedrigen Scherz: einem eine Sri 
anfuppeln. 

Ankürzen, th.3., in der Wappenfu: 
doch nur als Miktelmort angeküı 
üblich, für angeſtückt, aber bloß v 
ben, was an bem Ende eines Kreu 
‘angeftückt if, 

Ankutſchen, unth. 3. mit feyn u. Eor 

“ men, ſich in einer Kutſche nähern. 

Anläcdeln, th. 3., lachelnd anſehe 
einen ,„ mich, Dich. 

Anlachen, th. Z. lachend anſehen: € 
nen, mich, Dich.’ Häufig unen 

‚ vom Glück und andern angenehm 
Dingen. 

Anlacher u. Xnlächler, m.-9 3% 
fon, welche Andre anlacht ur. aulächel 


> 


Anlage 


Zulage, m., M.-n, Hanblung des 
Ialgens, in einigen uneigentlichen Be⸗ 
dentungen Des Wortes anlegen, befons 
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ten Tuch⸗ und Feberlappen aufrichten. 


Nineig.:. einen anlappen, ibn an⸗ 
fhwärzen, verhaßt machen. 


ders die Bertheilung einer Abgabe auf ZUnlatven, unth. 3., ‚eig., eine Larve 


bie einzelnen Glieber der Geſellſchaft, 
zb die Berfertigung bed Entwurfs zu 
wur Sache, als: Die Anlage eines 
Hauſes; Die Sache, welche angelegt 


zed und zwar in ben Kanzleien, was 


ine Schrift beigelegt wird, Beilage ; 
an. den Schießgewehren derjenige Theil, 
meihen man beim Schießen an ben 
Taten anlegt (der Auſchlag, ber Kols 
ben); uneig., Die natürliche Fähigkeit 
u einer Sache: er bas große An⸗ 
lage zur Dichtkunſt. Ferner: for 
mol dasjenige Geld, welches die Unter: 
Bien zu den Staatöbedürfniffen herz 
ken mũſſen (Aufage), als auch das⸗ 


Being, welches beidndere Zlinfte unter . 


ba aufbringen; eine Anlage auf 
mas machen, ausfchreiben, dann 
sat dnijeniae Geld, welches man zur 
Seeenehmung. einer Sache anlegt, da⸗ 
meerweudet: er bat eine Aulage 
ven 1000 Thalern dazu gemacht; 
a ben Bergwerfen, alte, durch Ge⸗ 
mb und Ausſchmieden abgenüste 
Geräciien ; der Ort, mo etwas ange 
it wird, und zwar im Forfimefen der 


Ort, wo die Holzhauer zus Arbeit hin⸗ 


Micſen find. 

änlellen, th.2., fallend anreden: das 
Rind lallte ibn an. 

Znlandber, E.u.U.m., mo man an 
ses tann. 

Intönde, w., M. -n, ein Det, an 
weisen die Schiffe anlanden: Das 
‚Mer bat nicht viel Anländen, 

en, ») unth. 3. mit feyn, an 
des tacd fahren. @) th. Z., ans Land 
‚ alsdann es aber Anländen 

j Seien fohte. 

Zukangen, unth. 3. mit feyn, von eis 
Sem atfeenten Drte anfommen: er 
iR baute in feiner Vaterſtadt ans 
gelenz; io viel als betreffen: was 
weich anlangı,, fo bin ich andrer 


Ialeppn, w. Z., Lappen anſetzen, an⸗ 


Aen; kei den Jagern, Die abgehaspel⸗ 
Bei Band. 


Antaß J 


an etwas befeſtigen; uneig., zum Schein 
annehmen, um au fäufchen. 


Anlaſchen th. Z., im Forſtweſen, ei⸗ 


nen Baum anlaſchen, ihn‘, nach⸗ 
dem man an einer Stelle die Rinde ab⸗ 
gehauen hat, mit dem Waldhammer 
bezeichnen; eine Laſche anſetzen, bei den 
Schuſtern: ein Paar Schube an⸗ 


- Iafchen, fie mit neuen Laſchen vers 


fehen. 

m. ffes, M. - läffe, Hand⸗ 
lung des Anlaffens; ohne Mehrzahl: 
der Anlaß des Waflars; der Ans 


ſchein: es batte allen Anlaß dazu, ” 


die Deranloffung, die Gelegenheit: 
Anlaß zu erwas betommen, neb⸗ 
men... 


Anlaffen, un. (f. Kaſſen) ı) th. 3., 


etwas daran. lafien, woran es einmahl 
if: einem den Rod anlaflen ; ‚an 
etwas anlaufen laffen: einen Zund 
auf etwas anlaflen, das Waller 
eines Teichs anlaffen, . änlaufen 
laffen. In den Schmelshütten, die 
Bälge anlaſſen, oder auch bloß an⸗ 


‘Jaffen, fo viel als anfangen zu fihmel- 


sen; bei den Metallarbeitern fo viel-als 
glühen, und dadurch wieder gefchmeis 
dig machen: den Stabi anlaffen, 


-- ihn fo lange erhisen, bis feine gkins 


sende Dberfiäche gewiſſe Farben, blau, 
geld, roth ‚angenommen hat. Uneig.: 
einen übel, bare anlaflen,, ihn 
mit harten Worten anreden, anfahren, 
2) zecf. 3., den Anſchein gewinnen: 
es läßt ficb zum Kriege an, die 
Sache läßt ficb que an. 


Anlarfchen, unth. 3. mit feyn u. kom⸗ 


men, fich latſhend, d.h. mit trägen, 
fihleppenden Schritten nähern. 


Anlauf, m. -e3, Handlung des Ans 


laufens: einen Anlauf nebmen; 

dasjenige, mas anläuft, nach einer 

fcbiefen Pinie in die Höhe feige. In 

ben Salzwerken der hinterſte Theil des 

Herded unter ben Zuglöchern, welcher 

fihräg in bie Höhe ſteigt, und in der‘ 
3 a 
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Anlanfen 


Baukunfi das Zirkelſtuck, welches cin 
unteres vorfpringendes Glied mit dem 
oberen verbindet. 

Anlaufen, unr. (j. Lanfen) ı) unth. 
3. mit feyn, anfangen zu laufen, den 
Lauf beginnen, auch uneig., ſich lau⸗ 

fend nähern: eine Keiterſchaar ans 


laufen laſſen auf Den Seind, bes 


fonders mit fommen: da Eamen fie 
elle angelaufen. Die Jäger lafen 


ein wildes Schwein anlaufen, ° 


wenn fie demfelben, da es im Laufe ift, 
das Fangeifen vorbalten, an welches es 
fih fpieft. Das Thier läuft an, 
könme dem Jäger zum Schuffe. Uneig. 
wird anlaufen in den Hüttenwerten ges 
braucht von dem gefchmolzenen Eiſen, 
wenn es fih an die Btechſtange, bie 
daher auch Anlanfkolbe, Anlaufs 
ſtab heißt, anlegt; welche Verrichtung 
man auch anlaufen laffen nennt. Dann, 
den Glanz verlieren, von glänzenden 
- Körpern: der Spiegel, Das Glas 
laufen an (beframen); eine Degens 
Elinge blau anlaufen laſſen, ihre 
eine blaue Oberfläche geben. Kerner : 
im Laufe an etwas fioßen: er lief an 
den Baum an, und umeig., übel 
bei einem anlanfen, übel von ihm 
empfangen, behandelt werden ; daher: 
einen anlaufen laffen, ibn behan⸗ 
bein, wie er es verdient. Für: binans 
laufen, in bie Höhe laufen, doch nur 
uneig.: Die Bergleute laufen an, 
wenn fie almählig in die Höhe arbeiten ; 
die Fläche läuft an, menn fie fich 
almählig erhebt, Das Dach läuft et⸗ 
. was zu fteil an; das Waſſer, 
der Sluß iſt febe angelaufen, 
gewachſen, hat fich ſehr vermehrt; ſei⸗ 
ne Schulden laufin täglich hö⸗ 
ber an. 2) th. Z., au einen laufen, 
an ihn heranlaufen, doch nur in der 
uneigentlihen Bedeutung, mit dem Bes 
griff des ungeſtümen, häufigen und bes 
fihwerlichen Bitten: er läuft mich 
alle Tage an. In ber Bergmanns- 
Mrache, etwas anlaufen, «s ans 
farren. 

Ünläufern, th. Z., bei den Jügern, die 


* Lockvögel auf den Bogelherden an kleine 


Anlegen 


Kiemen jegen ‚ damit fie berumlau 
können. - 


‚Anlauftolben , m.-+8, f. Anlauf: 


das M-nebmen, die Handlung, 
man’ einen Anlauf nimmt; das! 
rad, in Schlagtafchenubren ein R 

die ſchnelle Wirkung der Uhrfeder b 
Schlagen zu mäßigen ; der H-fpro: 
in der Turnkunſt der Cprung , ber 
Anlauf gefihieht, in Gegenfag bes Sta 
u. Borfprunges; der U-flab, |. 2 
laufen. 

Anläutegeld, f., dasienige Geld, ı 
bes in den Bergwerken der Thür 
für das Anläuten befömmt. 

Xnläuten, th. 3., durch Lauten ein Zei 
geben, befannt machen: die Stur 
anläuten, befonders in den Berat 
fen, mo die Zeit angeläutet wird, m 
die Bergleute zur Arbeit geben ſollt 

Anleden, tb. 3., ledfend berühren: i 
und ledı — an. 

Zinlegekloß, m., in den Salzwe 
bei Halle, — Steine, we 
man die Kluft zwiſchen dem Herde 
der Pfanne ausfült, damit bas & 
nicht herausſchlagen fann. 

Anlegen, ı) th. Z., eine Sade r 

an die andere legen ober bringen, 
eigentlichen u. uneigentlichen Bel 

tungen: eine Leiter an die Wa 
„Holz anlegen, Feuer an 
Haus ꝛc. um ed anzuzünden. 
der Landwirthſchaft, die Barben - 
legen, fie auf beiden Geiten der Te 
zum Drefchen zurecht legen; ein Ri 
anlegen, an die Bruft, einen Su 
anlegen, an die Kette, einem M 
ſchen Seffeln anlegen. Une 
man bat es darauf angelegt, n 
bat darauf gezielt, man bat es zur 
ſicht. In weiterem Sinne: . bei 
Böttchern, dem Safle einen R 
anlegen, ein Faß anlegen, «3 
den nöthigen Reifen verſehen; in 
Glashütten, die Glasmaſſe an der B: 
auf bem Walzbleche bin und her mal; 
um Die Glasblafe zu ründen und fie 
die Pfeife feier anzudrüden ; in den S 
tenwerfen, aufden Zreibherd feuchte A 
bringen u. ausbreiten; in der Scpifffa 


Integer, 


Änleger 


des Schiff anlegen, oder mit dem Schiffe 
anfesen, nahe ans Ufer fahren. . Bei 
ben Mablern, anlegen, die erſten ſchwa⸗ 
Sen Farben. Ferner: f. anzichen, fos 
mei son der ganzen vollfländigen Klei⸗ 
dans und dem, mas dazu gerechnet 
ned, als von einzelnen Klcidungsfüden : 
Trauer anlegen, ein Staatstleid, 
Schube, Strümpfe, den Degen 
anlegen. Hand anlegen, Aand an 
etwas legen, ſowol um fich mit et 
wis zu befchäftigen, etwas zu verrich⸗ 
ten, als auch in feindlicher-Abfiht. In 
weigentlichen Bedeutungen, zu einem 
zriſen Sebrauche beſtimmen, anwens 


kn: im Bergbaue, im Jagd⸗ u. Forſt⸗ 


wen, Arbeiter zu etwas anlegen, 
ar einem Ort zu einer Arbeit anftels 
I; Geld zu etwas anlegen, zu 
esı4 verwenden; feine Zeit wohl, 
übel anlegen ; ferner :- die erſte Eins 
nsturg, den Anfang zu etwas machen: 
einen Barten, ein Gebäude, ein 
Dorf anlegen. Bon Thieren, fett 
werden. =) zrcf.3., fich (mich) an: 
ken, fih an etwas legen: das Kind 
lest fib an die Bruſt an; uneig., 
Ich an die Oberfläche eines Körpers ans 
bingen: der Brei legt fich an den 
Topf, der Roſt an das Eiſen 
an; ſich ankleiden: ich will mir erſt 
meine Rleidung anlegen; fi 
(mid) mit böfen Leuten anlegen, d.i. 
mit ihnen einlaften, abgeben: du 
mad Dich nicht mit ibm anlegen. 
m.-8, Perſon, die etwas ans 
Vest, im eig. und uneig. Bedeutung ; 
Ariel als Richtſcheit. 

eſchloß, f., ein Schloß, welches 
win neh Belieben anlegen u, abnehmen 
hen (Vorlegeſchloß); der A-fpan 


s kei den Buchdruckern eine Benennung 


deriemioen Späne, welche an die Gtege 
inmeiien angelegt werden müffen, damit 
bie betrucdten Seiten des Bogens beim 
Falzen einander genau deden ; der A- 
Ars, Ki den Buchdrudern, bie Ste 
Rx, meite außerhalb an die Sihriftfäur 
km angelzgt werben. 

, . -8, dasjenige, was man 
von cincım Andern entichnt Ggewöhnli⸗ 
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her YUnleibe); dasjenige, was man 
einem Andern leihet Cbeftimmter das 
Daelebn). 

Anlebne, w., derjenige Theil an einem 
Dinge, * zum Anlehnen beſtimmt 
iſt Cebn 

1. Hintebnen, th. 3., von einem Undern 
leihen, als Darlehn nehmen (beffer u. 
gewoͤhnlicher anleihen). 

2. Anlebnen, tb.3., an etwas lehnen: 
ein Brett anlebnen andie Wand; 
fib (mich) anlehnen. uneig., ſich 
mit dem Rücken gegen etwas ficken, 
gleichfam zur Stüße, zum Schuß: das 
Heer hatte ficb an den Fluß, an 
den Berg angelehnt. 

ZAnlebnpunkt, m., berienige Punkt 
oder _—, an ben man ſich ans 

lehnt; in wneigentliher Bedeutung: . 
der mald und der Siuf waren 
für den Feind gute Anlebupunk⸗ 
te; auch ber Gegenftand, auf welchen 
fich etwas fügt, der zum Grunde dies 
nen muß. 

Anlebren, th.3., einem durch Lehre, 
unterricht etwas beibringen: einen 
Knaben, ibn, fie; bei den Hand—⸗ 
werkern, ihn in "die Lehre nehmen. 

Anleibe, w., Handlung des Anleihent ;. 
dasjenige, wa⸗ man von einem Andern 
leihet, wofür font Anlebn üblicher war... 

Anleiben, tb.3., von einem Andern 
leihen, zum Darichn empfangen, bes 
fonders von großen Summen und df 
fentlichen Anleihen. 

nleiber, m., derjenige, ber etwas 
anleihet, zum Darlchn empfängt. 

Anleimen, th. 3., mit beim an etwas bes 
feftligen: ein rete an Das andre. 


Anleite, w., die Anleitung oder Anfühs 


rung zur Befichtigung einer Sache, wel: 
che von dazu vereideten Perfonen vors 
genommen wird: Anleite begebren, 
um eine folche Befichtigung bitten ; eine 
Art ber gerichtlichen Hülfe, nach wel⸗ 
her dem Kläger die Güter des Beklag⸗ 
ten in: Berwahrung gegeben werben, 
ohne den Genuß davon zu haben. 


- nfnleiten, th.3., an etwas leiten: ei⸗ 


nen Blinden; gewöhnlich nur untcig., 
Kittel zur Erlangung eines Zwecks ans 
33: 


Anlietenbeit, mw. -en, 
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geben: einen, mich, ibn, zur Wiſ⸗ 


ſenſchaft und Kunſt, zum Buren. 
In der Fandwirtbiihaft: Die Hopfen⸗ 
tanken snleiten, : fie ftängeln; zur 
Befichtigung anführen (S. Anleite ). 

Zinleiter, m. -3, eine Perfon, melde 
zu etwas Anleitung gibt. In D.D. 
diejenige Perſon, welcher bie Güter des 
Beklagten in Verwahrung gegeben wer⸗ 


ben, 
Ynleitefache, w., eine Streitigteit, des 
ten Gegenftand eine gerichtliche Beſich⸗ 
tigung erfodert. 
Anleitsbrief, m., dasjenige gerichtliche 
Schteihen, dur weiche⸗ der Kläger in 
bie Güter des Beklagten eingewieſen wird, 


Anleitung, w., DM. -en, Handlung . 


bes Anleitens; eine Schrift, in welcher 
eine Ynleitung zur Erlernung einer Wil: 
ſenſchaft, Kunſt zc. gegeben wird (auch 
Anleit). 


inl⸗ itszeittel, m., ſ. Anleitsbrief. 


Anlenken, th. Z., an etwas lenken, 
die Richtung nach einem Orte nehmen 
laſſen: den Kahn an das Ufer. 
"inlernen , th.3., durch Erlernen ſich 
zu eigen machen. 


. Anlenchten, tb. 3., nabe an etwas 


leuchten, ind Geſicht leuchten: einen, 
mich, mit dem Kichte, 
Ynliebeln, th. 3., liebelnd anfehen: ein 
Maͤdchen / fie. 

Aünliegen, unr. (ſ. Liegen), unth. Z., 
an einer andern Sache liegen, ſie im 
Liegen berühren: das Brett liegt 
nicht genau an, und in weiterer Be⸗ 
deutung: die anliegende Gegend, 
anliegendes Schreiben. 
am Herzen liegen: dieſe Sache liegt 


mir ſehr an, er läßt ſich diefe. 


Sache febr angelegen feyn; eis 
nem, ibm anliegen, ihn dringend u. 
unaufbörlich bitten. 

Anliegen. |. -#, der Zufland des Anz 
liegens (ohne Mehrzahl); eine Gache, 

die einem am Kerzen liegt, und die das 
durch erregte Empfindung: ich will 
Ihnen mein Anliegen entdeden. 

eine Sache, 

Ne einem am Herzen liegt. 


Anlispeln, th. 3, lispeind —— 


Uneig., 


Anmahlen 


einen, mich, did). Auch vom W 

‚gebraucht. 

Anloben, th. 3., anpreifen: ein, 
mie etwas. 

nloden, th.3., an ſich Iocten: eiı 
zn anreisen: eine anlocke 

‚6° 

Anloi, * 8, eine Perſon, mi 
Andere anzulocken ſucht; Die J 
(Coquette). 

Anlodern, ı) unth.3. mit feyn, 
fangen mit einer loben Flamme zu b 
nen, eig. u. ungig., vom Feuer u. 
Beidenfhaften. a) th.3., anlodern 
chen, in loderndes Feuer fegen. 

Anlstben, th. Z., bei den Metall 
tern, mittel eines Lothes, d. h 
ned teihtfüfligen Metall an et 
beſeſtigen: ein Öbr an ein ©i 
ſtück; überhaupt genau verbinden. 

Anludern , th. 3., bei den Jag 
durch Luder, Aas anlocken: Tbic 
Vogel (anäfen). 

Anlügen, th.3., lügenbafter Weile 
was beilegen, einem, ibm etwa 

Anlümmeln, zrckf. Z., fich auf eine 
geſchickte, plumpe und unſchickliche 
an etwas anlegen: 

Anlüfteen, unth.3. mit baben, 
ſternheit erwecken: dieſe Speife 
ſtert mich an. 

Anmachen, th. Z., ein Ding mit | 
andern verbinden, cins an das anl 
befefbigen , im Gegenſatz von abmach 
ein Band ; hervorbringen, vom fü 
Seuer anmachen;, anmiſchen, 
miſchen, befonders mit einem flüſſi 
Körper anfeuchten: den Kalk, Kel 
mit Waller, mie Waſſer an 
machte Sarben; in engerer Bel 
tung, durch fremden Zuſatz verfälih 
den Wein, das Bier. 

Anmächtigen, set. 3., fich (mi 
einer Sache, oder gewöpnticher ji 
(mie) eine Sache anmäcbtigi 
eine Sache eigenmächtig und widerre 
ih an ſich nehmen und gebraud 
(ufurpiren). 

Anmahlen, th. 3., an etwas malt 

an die Wand; anftreihen: ei 


Anmahnen 


ginbe; ſich (mir) das Geſicht, 
die Wangen anmablen (ſchminken). 
mäbnen, th. Z., zu etwas ermahnen: 
rnen, ihn, fie zum Guten; auf 
ern, nöthigen, erinnern,’ 
rihnanasfchreiben, f., ein Schrei 
es, meldes yon einem a Se 
2 tin miederes ergcht, um ‚lies ans 
eben, die Enticheibumg einer Kechtss 
new beibleunigen. 

nnfben, th. Z., durch Ans oder 
— eines ſremden Körpers ver⸗ 
a eich ‚m, das regelmäßige fchritt- 
2 Ancaben der Soldaten; Une 
acſchiren, unth. 2. mit ſeyn, ans 
a, anrüden. 
uſchen, th. 
ferne anmaſchen, fie an bie 
ix fien, um fie ſtellen zu können. 
when, jrckf. 3., ſich widerrechtlich 
zum: ich maße mir ein Kecht 


keibn an, du maßeſt dir eine 


“he an. 

“ib, E. u. U. w., mas jemand⸗ 
!rzmaft hat; was ſich etwas an⸗ 
tl ein anmaßlicher Menſch, 
Trage Benehmen; f. 


hang m., Handlung des Anmaßens. 
"“Rungsgeift, m., bie herrſchende 
“sang ih allerlei ansumafen. 
fanzsvoll, €, u. U. w., 
ne, hochſt anmaßend. 
eſen, th. Z., duch Mäften fett 
Ken; 2) arctf.3., füch fett maſten, 
ah Sen an ich hervorbringen: 
dnit ein Nänzlein. 

* th. 3., durch Mauerwerk 
Saba: die Pfr eiler find an die 
en angemauert; noch dazu 


voller 


“um, th. Z., ei | 
* En 3., einen anmaulen, 
Kan, ı) th. Z., mauzend an: 
Pi, von Kagen und auch von klei⸗ 
2 Sokrg: einen, 2) zrckf. Z. mit 
De Verbindung mit kommen, 
Enden Geſchrei fi nuhern. 

‚, 2)th.2., meckernd anfe 

° dieSiege meckert ihre Jun⸗ 


bei den Jägern, 
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gen an; unerd., mit meckernder Stim⸗ 
me anreden: einen. 2) unth. Z. mit 


ſeyn und kommen, ſich meckernd 
naãhern. * 


Anmieneln 


Anmelden, th. Z., bet einem melden: Ä 


einem, mir etwas melden; ſich 
(mich, dich) bei jemand anmelden, 
laſſen, ihm feinen Befuch anfagen laflen. 
‚Anm. Die Perfon oder Sahe, welche 


angemeldet wird, im vierien Fall; 
die Perſon, der etwas angemeldet 


wird, im dritten Ball, 


Änmelten, unr. (ſ. Melken) t5.3., 
anfangen zu melken. 

Unmengen, th. 3., an etwas mengen, 
ein wenig vermengen: Schrot an 
das Sutter, oder das Sutter mit 
Schrot. 

Anmerkebuch, f., ein Buch, m 
man ſich allerlei anmerft. 

Anmerken, ı) unth. Z., bemerken, cine 
Bemerkung machen; 2) th. Z., als 
merfisürdig aufzeichnen‘: einen Vor⸗ 

- fall, einen Tag, ein Wort; an 
irgend einem Merkmale erkennen : ich 
merkte esibm, dir bald an. 

Yinmerkenswertb und U- würdig, 
€. u. U.w., werth angemerkt zu werden. 

2inmerter, m .=8, eine Perſon, Die 
etwas — bei einer Sache bemerkt. 
nmerklich, E.u U. w., Aumertens: 
werth, und mas eincm leicht an zumer⸗ 
ken iſt. 

Anmerkung, w., M. -en, Handlung 
des Anmerfens; dasjenige mas man 
anmerkt, befonders erliuternde Bemers 
ungen, die man über folhe Stellen 

“einer Schrift macht, welche einer Ers 
lauterung bedürfen. 

Anmerkungswerth und Y-würdig, 
wie anmerkenswürdig. 

Anmeſſen, th. Z., an etwas meſſen, 
das Maß zu einer Sache von einem 
nehmen: einem ein Kleid, ein 

"Paar Schuhe. Uneig., mit einer 
"andern Sache in ein übereinffimmendes 
Verhaltniß bringen, befonders als Mitz 
telwort angemeflen ; es iſt feinem 
Alter angemeffen. * 

Anmieneln th. Z., mit freundlichen, 
liebevollen Mienen anſehen: einen. 


orin 
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Unmifchen, th.3., an etwas mifchen, 
ein wenig vermiſchen: den Wein mit 
Weffer. 

Cumit, u. w., biemit; auch f. zugleich. 

Anmunden, * -8, in der Turnkunſt 
cine Barrenübung, beftehend in dem 
Berühren des Barren mit dem Munde, 

Yımurren, th.3., das Murren gegen 

„Jemand richten: einen, ibn. 

Anmuth, m., bie fanfte angenehme Ems 
pfindung, welche man bei dem Genuß 
des Guten bat; diejenige Eisenfihaft 
eines Dinges, welche jene angenehme 
Empfindung bervorbringt: die Ans 

mutb einer Begend, des Aands 
lebens, mit Anmuth fingen. 
inmutben , tb. 3., von einem etwas 
begehren, verlangen, was cr ohne ſei⸗ 
nen Schaden nkht gewähren fann: eis 
nem, mir erwas (Wieland fchlug 
diefes Wort für interefliren vor). 

Anmuebig, €. u.i.m., Anmuth habend, 
Anmuth erwedend: eine anmutbige 
Gegend, ein anmurbiger Befang, 
eine anmmebige Erzäblung (Nach 
Wieland brauchbar f. intereflanr). 

ꝛinmuthiglich, E.u.U.w., anmuthig; 
Anmutblos, €. u.u.m., der Anmuth 
beraubt; U- reich, E. u. ll.w., jehr 
onmutbig; Y- voll, €. u. U. w., 
voller Anmuth; die U - chung, 
M.-en, Handlung des Anmuthens; 
etwas, das man einem anmuthet 
(Wieland gebraucht es auch f. Vorliebe, 
Neigung für etwas (Intereffe). 

Anna (Anne, -ns M.-n), Verkl. 
w., Annchen, Annchen, ein Weis 
Bertaufname, mit Hanna und Johanna 

bleiches Urſprungs. 

Aünnadeln, th. 3x, mit Nadeln an etwas 
beſeſtigen. 

AUnnageln, th. Z., mit Nageln an etwas 
befeſtigen: ein Brett an eine Wand. 

Annagen, th.3., anfangen an etwas zu 
nagen. 

Annaben, ) unth. 3. mit feyn, nahe 
fonımen: das neue Jahr naber an 
fberan). 2) zrckſ. 3., ſich annahen, dem 
Raum nach gegenwärtig werben: ich 
wagte e8, mich ibm anzunsben. 

Anmnahen, th. Z., durch Nähen, mit 


Annehmen 


telt einer Naht an etwas befeftig: 
einen Knopf an den RXock. 

Annäbern, ı) unth. 3. mit feyn, a 
almählig nahe kommen, bringen. 
„aedl. 3., ich näbere mich an. 

Zinnäberungsgraben ‚, m., rät 
welche die Belagerer mannstief gra 
und nach der Feftung führen, um 
ihe in denſelben zu nähern (Approcht 

Annabme, die Handlung des Annehme 
eines Bejchents, eines Diene 
einer Meinung 

* Unnälen, die (ohne Einzelgahl), Fi 
bücher ; der Annaliſt, Jahrbuchſch 
ber, Jahrbuchverfaſſer. 

Annäffen, th.3., etwas naß mad 
anfeuchten. 

* Annäten, die (ohne Einzelzahl) , 
Sahrgelder, Einfünfte des erfien I 
res, welche die kathol. Geiſtlichen 
ihren Pfründen in die papſtl. Schast 
ner liefern müſſen. 

Annebſt, uU.w., nebf. 

*Annecttĩren, anhangen, 
anfügen. 

Annebmbar, E.u.1t.w., mas angen 
men werben kann: annebmbare 
dingungen. 

Annebmen, unr. (f. Hebmen), 
tb. Z., an fih nehmen, von einem 
deen in Empfang nehmen: ein 
ſchenk, eine Bittſchrift; über 
men: einen Auftrag, ein A 
die Arbeit, eine Entfchuldigu 
einen Beſuch, eine Einladu 
einen Wechfel (ihn für gültig c 
ren und bezahlen, acceptiren); im ° 
bindung mit fih fegen: ein verw 
fies Rind, einen Lehrer, A 
In weiterer und zum Theil uneige 
cher Bedeutung wird annehmen 
braucht: bei den Zägern, Die 5 
bübner nebmen den Schild 
(fie werden deffen gewohnt und fürc 
fih nicht mehr. davor); Die € 
nimmt den Jager oder den „A 
an (est fh zur Wehr); der % 
nimmt die Fahrte an (wenn er 
felben fleißig nahſpürt); Der Mir 
nimmt die Speifen nicht an ( 
ſie wieder aus) ; bei den Fürberu nin 


anfnür 


Annehmenswerth, 


in deag die Sarbe nicht an (wenn 


bean iemjelben nicht haften mil). Ber: 


per, undig., für wahr erfennen- und 
fir dad gelten laſſen, was es if: eis 
und, eine Lehre, die Mei: 
tonzeines Undern; als ausgemacht 
muunskten: angenommen ( geſetzt, 
ri); fih gefallen laffen: guten 
dub, Eroft, Belebeang, eine 
Warnung; ſich eigen machen: eine 
Ächre, eine Religion, eine erns 
fie Miene, ſchlechte Sitten. Zus 
wien wird angenommen auch für 
AGdein angenommen, verftellt (af: 
keit) ebraupt : eine angenommes 
we Ernſthaftigkeit. Bel den Ja⸗ 
vn deůt noch ein angenommener 
Bund des Wildbrers derjenige, 
mi das Wild gewöhnlich aufzuhal⸗ 
ia piest, im Gegenſatz des falſchen 
Guns, wo es ſich nur kurze Zeit auf⸗ 
Kit ) zrckf. Z.,, fich einer Sache ans 


Kam, Sorge dafür tragen: ich neb⸗ 


me mich dieſes Menſchen an; et⸗ 
Ss auf ſich beziehen: das kann ich 
nit amnehmen 

aünebmenowertb und würdig, 
1. Un., des Annehmens werth (ae⸗ 
Kuh), 

nehmer, m. 2s, einer det etwas 
bant, beienders derjenige, der einen 
"hl annimmt, ihm zu bezahlen fich 
ketindiih macht (Ueceptant). 


| Innebmlich, E: u. U. m., was angenoms 


Sa merden kann, was angenommen 
u mrden verdient: annebmliche 
Srdingungen. 

‚Imhmungsweetb und Y-würdig, 
erl.m, werth angenommen zu 
Riren, 


 Ianeigen, th. Z., an etwas, nad 
Anas neigen und dadurch ihm näher 
kage. 3) ctf. Z. fich (mic) ans 
tie, fih an eder nach etwas neigen, 
es umeigentlih: ich ſuchte 

mb ihm anzuneigen (oft brauch 
ke infinniren). 3) unth.3., eine 
nah etwas hin haben: in der 

—* anneigende Aınien (wel⸗ 
Riqh aech ener andern hinneigen, ſich 


J— 
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‚Ihr immer mehr nähern, convergirende, 
im Gegenfat der abneigenden). 

Annefteln, th.3., mit einer Neffel oder 
Nabel befeftigen: 

Annetzen, th. Z., ein wenig benetzen. 

Annetzpinſel, m., bei den Maurern, 
der Pinſel, mit —E ſie die Wand 

- annceen, 

* Anndy, zugehörig, verbunden; Ans 
nera, Unhängfel, Beilagen. 

Anniden, th. 3., das Nicken an einen 
richten, einen; cinen durch Nicken 
grüßen. 

Annieten, th. 2., mit einem Niere an 
etwas befeftigen: ein Stüd Blech 
an das Andre - j 

* Annibilatiön, w., Vernichtung, Aufs 
bebung; Annibiliten, vernichten, 
aufheben: Verträge: 

Anniften, unth. 3., fein Neft an etwas 
bauen: Die Schwalben niſten an 
den Adufern An. 

* Anniverfärien, die (ohne Einzahl), 
jährliche Felerlihteiten, an Geburts⸗ 
Krönungs: Gieges⸗ Todestagen. 

unnoch, U. w., noch, 


; Anonym 


* Anno, im Jehre. 


*Annomination, w., abſichtlicher Wör⸗ 
ter⸗Gleichklang: die Stille ward 
ſtiller. 

* Unnönce, w., Ankundigung, Anzeige; 
Annonciren, ankündigen, anſagen, 
melden. 

* Ynnotstiön, w., Aumerkung ; Ins 
notiren, anmerken. 


* Annuell, jähelih. 


* Annuitãt, w., Anleihe auf jährlichen 
Abtrag eines Theils dev Grundgelder. 

* Annulliren, vernichten, aufheben, uns 
gültig erklären. 

*Anõdynum, ſchmer ſtillend, Tindernd. 

Ansbren, th. Z. cin Ohr an etwas mas 
chen, mittelft eines Ohrs befeftigen, 
uneig. für verbinden. 

Ansten, th. 3., mit ÖL beſtreichen, od, 
benegen. 

* Anomalſe, w., Ausnahme, Abweis 
hung. von der Regel; Anomaliſch. 
abweichend, unregelmäßig. . 

* Ynonym und Anonpmifch, unges 


136 Anordnen 
„ nannt, namenlos; Anönymus, ein 
„ Ungenannter. - 
Anordnen. th. Z., anbefehlen; Ord⸗ 
nung in eine Sache bringen: ein Gaſt⸗ 
„mabl, einen Bau, eine Schlacht. 


Anordner, m. -8, eine Verion, die nf 


„etwas anordnet (oft f. Redacteur). 
Anpacken, th,3., ſchnell und hart ans 
greifen: einen, mich, ibn; uneig., 
mit Morten angreifen, anreden; an 
cetwas Anderes packen: etwas an die 
‚wende 
Anpanfchen, th.3., anmanfchen. 
Anpappen, th. 3., bei den Buchbins 
„bern, mit Pappe oder Kleiſter ankleben. 
Anpaſſen, ı) unth.3., das rechte Vers 
» hältniß zu einer Sache haben. =) th. Z., 
anpaflend maden: ein Kleid, die 
Worte den Bedanken, den Aug: 
: deu dem Inbslte. (Schr aut f. 
accommodiren und die Anpaffung 
„f Atcommodation). 
Anpaßlich, E. u. U.w., was einer Gas 
che anpaßt, ihr angemeſſen if. 
Anpatſchen, 1) unth. 3. mit ſeyn, 
patſchend an etwas fallen; auch mit 
kommen, fich patjchend nähern im 
-- Degen oder im Wafler: da Eommen 
fie angepatſcht. 2) th.2., petiibend 
an etwas fchlagen, und durch, Patſchen 
„ anliegen machen. 
Anpauken, unth.3., an etwas paufen, 
uneig., für derb fihlagen; mit feyn u. 
- kommen, ſich mit Paukenſchall nähern. 
Anpechen, ſ. Anpichen. 
Anpeitſchen, ı) unth. Z., mit ber Peit⸗ 


ſche an etwas ſchlagen. 2) th. Z., mit 


Peitſchenſchlägen antreiben: Die Pfer⸗ 
de. 

Anpfäblen, th. 3., durch Pfähle befe— 
‚ Rigen; ‚die Bäume. 

Anpfeifen, unt. (f. Pfeifen), ı) th. 
x 3, das Pfeifen an einen richten: ei— 
nen, beſonders um ihm dadurch ein 

Zeichen zu geben, daß er fichen bleibe: 

einen ®orübergebenden. 2) unth. 

3. mit feyn u. Fommen, fich pfeifend 
nähern, | 

Anpflanzen ‚-tb.2., mit Pflanzen den 

Anfang zu etwas machen, in einer Ges 
end, wo vorher nichts war; einen 


Anplärren 

Wald, kinen bisber unbebau 

‚Plan; überhaupt pflangen: Bäun 

Anpflanser, m. —s, eine Verſon 

Gemächfe anpflanzt, beionders in ei 

bisher unbebauten Gegend. 

npflansung, w., M. - en, Handlı 
bes Anpflanzens; ein Ort, die Gege 
die vorher ungebaut lag, und 

man angepflanzt hat ı Kolonie‘. 

Anpflöcen, th.3., mit Plöcen an 

„was befeftigen. 

Anpfügen, 1) th. Z., anfangen et 
zu pflügen, ein’ wenig pflügen; du 
Pfiiigen verbinden; 3) untb. 3.; 
Pflügen an etwas ſtoßen: an ein 

„ Stein. 

Anpfropfen, th. Z., an etwas & 

pfrodſen: ein Reis; vollpfropfen: d 
Magen. = 

Anpichen, th.3., mit Wech veſtreich 
beiihmieren: das Sch’ff; mit 9 
an etwas befeftigen u. anfleben. 

Unpiden. r) unth. 3., an etmad ı 
fen. 2) th. 3., anfangen an etwas 
picken: die Sperlinge piden d 

‚ Ritfcben an. 

Anpinten, tb. 3., durch Pinten, dur 
Schlagen bes Feuerſteins an den Ei 
bervorbringen: Seuer. 

Änpinfeln, th. Z., mit dem Pinfel a 
fireichen, ſchlecht malen: eine Wan 
Unvig., einer Sache etwas anpinjel 
ihr einen fchlechten Anftrich, Anice 
geben. 

Anpipen, ı) th.3., das Pipen an ı 
was richten. 2) unth.3. mit feyn 
kommen, fich pipend nähern. Une 
von Kindern, welche pipen, d.h: w 
nen. Ä | 

Anpifchen, auch anpifchten , th. 3 
an jemand den Laut pft, pfch oder pfi 
ritten und damit cin Zeichen gebe 
dad er fill Rechen und auſmerken joll 
einen anpifcken. 

Anpiſſen, th:3., an etwas piffen, ı 
was bepiffen: die Wand. 


Anpisppern, th.3., das Mappern | 


jemand richten: einen, mich, did 
Anpläcren, th.3., mit lauter, wit 
licher Stimme auſchreien: einen. 


t 
Inplatfben 


Inplarfben, unth. 3. mit-feyn‘, mit 
‚cam Vatſch an etwas fallen. 

Inplärfebern, unth.3., mit pläticherns 
da Geräuich anfloßen: Das Waller 

‚pätfhert an den Kabn an. 

Irplegen, unth. Z. mit feyn, anfangen 
‚rlagen ; plagend an etwas fpringen. 

Anplögen , th. Z., im Korfiwefen, mit 
'm Baldhammer bezeichnen (abplägen, 
‚woigen, anſchalmen). 

Imsudern; th. Z., fein Plaudern an 
and rihten: einen, ibn, fie; 
buch Nlaudern am einem hervorbringen: 
‚tnem ein „Sieber. | 

Yopluren, unth. 3. mit feyn, für 
ein, mit Nachahmung des dabei 
Era fudenden kautes. 

Apampen, untb. 3. mit feyn, plums 
‚tan etwas falen. 
echen, unth.3., an etwas pochen, 
Inka: an die Thür. 

*ᷣolern, unth. Z., an etwas poltern: 
die Thür; mit ſeyn u. kommen, 
kb mit zolterndem Geräufche nähern. 

eſernen, 1) tb. 3., mittellt ber 
feine verfünden, befannt machen, 
'oeberd uneig., mit großen Lobeser⸗ 
kungen und Anpreifungen antündis 
x: ein buch in allen Feitangen. 
s;uth.3. mit feyn und kommen, 
& Iehaunenihall ſich nühern. 

drögen, th. 3., 
wer anf eine Sace bringen. Auch 
— * som Geiſte. 

‚m.-es, der Zuſtand da etwas 
st, und das dadurch Bewirkte 


) 
öpeelen, unth.3. mit feyn, an et⸗ 


204 pralen, und mit kommen, fih 
Lad, ungeftüins nähern und anſtoßen: 
%e Siaß prallt mit Heftigkeit an 
‚de Mauer an. 

Iopsfeln, unth.3. mit ſeyn, prafe 
‚Ch an ctwas fahren, ſtoßen. 
Inpredigen, th. Z., Die Predigt an jes 
Bach rihten,, uncig., in predigendem 
lm ananpkhlen, und durch Predigen 

‚ a dan bewirken. 

Teereifen, une. Cf. Preifen) th. 3, 

| ei) empfehlen: einem, mir 


durch Prägen an 
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Anpreislich, E. u. u.w., was angeprie⸗ 
fen werden kann, angeprieſen zu wer⸗ 

‚den verdient. 

Anprellen, tb. 3:, anprallen machen: 

einen Ball an die Wand. 

Unprefchen, unth.3. mit feyn und in 
Berbindung mit kommen, fib aufs 
fchnelfte nähern, zu Buß, au Pferde 
oder zu Wagen. 


AUnpreſſen, th. 3., an etmas Anderes 


preffen. 

Anprickeln, tb. 3., durch Ptickeln, d. i. 
Stechen antreiben. 

Anproben ‚ tb.3., anziehen um es zu 
proben (anprobiren): ein Aleid.. 

Anpudern,, th. 3., den Puder an et: 
was hiegen laffen, und ein wenig pus 
dern. 

Znpuffen ‚ unth. 3. mit feyn, an ets 
was ffoyen, daß es pufft. 

Anpümpern, unth.3., an etwas pum⸗ 
pern, ein dumpfes Geräufch hervor⸗ 
bringen. 

— th. 3., mit einem Punkte 
bemerten: eine Stelle in einem 
Buche: 

Anpurzein, untb.3. mit ſeyn, an et: 
mas purzeln; mit kommen, fich mit 
ungewiſſen Schritten nähern. 

Unpuften, ı) th.3., an etwas puſten: 
einen, mich; uneia. für anfabren; 
durch Puſten hervorbringen: das 
Seuer. 2) unth. 3. mit ſeyn u. kom⸗ 
men, puftend, d. 5. keuchend ſich nüs 
bern. 

Anpurs; m. -es, Handlung des Anpuz⸗ 
gend, und dasjenige, was zum Anputz 
gehöret. 

Anpugen, th. u. zrekf. Z., den Put an 
legen : ich hatte mich kaum anges 


putzt. 

nguäten, Anquiken, Anquaken- 
th. Z., das Quaken an etwas richten, 
und uneig., in einem quakenden Tone 
anreden: einen. 

Angusimen, ı) unth.3. mit feyn, an 
etwas qualmen, als Dualm an etwas 
dringen. e) th. Z., einen Dualm an 

” etwas gehen laſſen: einen mit Ta⸗ 
badswolfen angualmen. 

Zinguerlen, th. Z., durch Querlen an 


— 
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probt, die Beſchickung danach einrichtet, 

und die Aufſicht über die Arbeiter führt; 

in den Kuchen ein flaches und durdid⸗ 
chertes Werkzeug, die Speiſen, z. B. 

„Sie, damit anzurichten. 

Rnrichtkunſt, m. ‚ Aunf, eine Tafel 

gehörig zu decken und zu beſetzen; der 
* leffel, in den Küchen, ein Löfſfel, 
deſſen man ſich bein Anrichten der Spei⸗ 
fen bedient; die A-Ichüffel, Schuſ⸗ 
fein, auf wel⸗ her das Eſſen angerichtet 
wird; der tiſch, im den Kürten, 
ein ind, auf welchem man bie Spei⸗ 
ſen anrichtet. 

Anrichtung, w., M. -en, Handlung 
des Anrichtens; bei den Hhrmachern, 
ein gewiſſes Wert zwischen der Uhrſcheibe 
und dem Raderwerke, weldes bas Gch- 

und Schlagewerk in Bewegung ſetzt, 
die Stunden und Minuten zu zeigen. 

Anriechen, unr. (ſ. Riechen) ı) th. 
3., an etwas riechen: einen, die 
Blume; durch den Geruch erfennen: 
man tiecht ihm an, wo er tewes 
fen iſt. 2) unth. 3. mit haben, ſei⸗ 
nen Geruch an etwas geben laſſen: 
das frifche Brod riecht mich gut 
an. 5 

Anringeln, th.3., an Ringel, mit Rin⸗ 
geln befeſtigen. 

Anringen, ı) von ringen, unr. (ſ. Xin- 
gen: unth. Z., gegen, nach etwas rin⸗ 
gend fircben. 2) von Ring, an Ringe 
oder mir Ringen befeitigen. 

Yntinnen, une. (ſ. Ninnen) unth. 2. 
mit feyn, fi rirnend nähern; im 
Rinnen etwas berühren. 

AÄnritt, m., die Annäherung zu Verde. 
Dies Wort war ehemahls von dem er: 
fen Anzuge der in Gold genommenen 
Reiterei üblich. 

Anrittsgeld, ſ., der Gold, welchen 
man ehemals der Reiterei für ben erſten 
Anzug bezahlte. Auch jent heißen noch 

„fo die Gelder, welche einem Fuͤrſten für 
dfe Stellung, Bewehrung und Kleidung 
der in eines Andern Sold gegebenen 
Meiterei bezahlt werden. 

Unrinen ‚tb.3., anfangen zu eigen, 
„ein wenig rigen: einen Daum Anz 


» Anrufen 


ritzen, durch Ritzenmachen bezeichne 
ein Maß auf dem Stocke. 

Unrollen, ı) unth. 3. mit feyn» fi 

‚ +rollend nähern, befonders in Berbi 

dung mit kommen: da kommt d 
Bugel angerollt; im Rolen an i 
was anfoßen: die Bugel roll a 
"den Baum an. =) th. 3., etw 
anrollen machen: Die Kugel an ds 
Brett; bei ben Sängern rollen di 
Bunde das Wild an, men fie 
andbellen, aber nicht verfolgen. 

An! often, unth. Z. mit feyn, durch di 
Roſt an etwas befeſtigt werden: de 
* iſt an die Stange angere 

et. 

Unrörbeln, t5.3., mit Küthel bezeid 
nen, 3.8. bei den Särbern, Zimme 
lcuten. 

Anroren, th. Z., den Kog an etme 
werfen, ebi⸗ machen. 

Unrücig, auch Anrüchtig, E.u. u.w 
“in den Rechten, ein wenig berikchtial 
befondrer Ehre unmürbig, aber no 
nicht ehrlos: ein anrüciger (an 
rüdhtiger) Menſch, ein anrüdı 
tiges Buch. 

Xnrüc(vigkeit, w., M. -en, © 
anrüige Befchaffenheit einer Perſo 
oder Sache. 

Anrüden, ı)unth. 3. mit feyn, ſich ud 
weiſe und langfam nähern: der Sein! 
rückt en, rüden Sie doch näbeı 
an, ammich, an den Tiſch, Dil 
Seit rüdt an. 2) th. Z., ruckweiſ 
einer Sache näher bringen: Der 
Stuhl, den Tiſch anrüden. 

Ancudern, unth. 3. mit feyn, ſich 
durch Rudern nähern: an Das Land 
auch mit Fommen, imXudern an et 
was geratben. 

Ancaf, m., Handlung des Anrufen, 
"die Schrift, welche die Anrufung eine 
höhern Gerichts und den Grgenfanl 
derfelben enthält (Appellation). 

Xinzufen, unr. (ſ. Rufen) th. 3., fein 
Hufen an jemandrichten: einen, mich, 
Di; uneig., um etwas dringend, oft 

auch mit lauier Stimme bitten: einen 
um Schu, Hülfe, Gerechtig⸗ 
eis, ein böberes Berichr anrus 


. 


&nrufer 


fen-(oppelliren), heranruſen. Uneig.: 
Gett, die Wels zum Jeugen an⸗ 
tufen. 
Aatufet, m. -8, Perſon, die einen, 
ober etwas anruft; beſonders, meiche 
agruft, die Breitige Sache au ıunterfus 
‚een (Appellant). 
Imufsbrief, m., ein Bittfchreiben 
det weltlichen Gerichts an ben geiſtli⸗ 
den Kuhter, über einen halstarrigen 
— den geiſtlichen Bann auszu⸗ 


— w., Die Handlung des Ans 
tens, beſonders des Anrufens eines 
Nieren Gerichts (Appellation). _ 

iesfungsgericht, ſ., ein höherer 
&eibtähef, den man um neue Unters 
weung feiner Rechtsſache anruft (Ap⸗ 
xitionsgericht); Unrufungsrath, 
&, in Mitglied des Anrufungsges 
ehe, 


Ixibmen, tb. 3., etwas rühmend ans 
zrehlen: einem etwes. 

Inäbren, th. Z., an etwas rühren: 
nam, mich; uncig. die Ehre, 
den guten Namen eines Anderen; 
fr eähnen, in den Kanzleien? Der 
een angerübrre Umſtand; daran 
&r dazu führen: ein Ei in die 
Mid. 


Iampeln, unth.3., an etwas rum: 
kubfsfen: an die Thür; mitjeyn 
u in Berbindung mit Eommen, ſich 
‚m umpelndem Geräufcbe näbern. - 
Isepfen, unth. Z., anfangen an et: 
—— 
eſien, th. Z., mic Ruß beflecten, 


„Hirn. 
Sröflen, th. 3., für zurüften und auss 
fi, 


erafben, unth.3. mit ſeyn, cut: 
ech am —— fahren, ſtoßen; in 
radung mit Fommen, fih rut- 
abnätern: angerutſcht kommen. 
Ins, gimmengejogen f. an Das: er 
kat ſch an’s Senfter. 
tfäehn, tb.3., anfangen davon zu 
“da, d. h. entweder in großen Gtüt: 
ia, eker auf eine ungeſchickte Art 
Ukdın; das Brod. 
Sen, 1) th. Z, anpaden: einen: 


Anſatz 


2) arckf. Z., ſich (mich) anſacken, 
ſich mit Epeife. und Trank vol füllen. 
Anfäen ı tb. Z., befüen? den Ader, 

Das Land; bei den Gerbern u. Kürſch⸗ 
nern, die gehe auf der inwendigen Seite 
mit Mehl befireuen, nachdem fie vers 

ber mit Schrof abgefüiet worden. 

Zinfage, m., Handlung des‘ Anjagens 
(ohne Medrzapl) ; dasjenige, was ans. 
gelagt wird. 

Znfagen, th. Z., mündlich befannt mas 
hen: einem, mir, Dir etwas; 
berfagen, anmelden, ankündigen: . eis 
nen anfagen. 

Anfägen, tb. 3., anfangen an etwas 
zu fägen: einen Baum. 

Anjager, ni. -8, einer, der etwas ans - 
fagt, anmeldet, _ 

Anſagezettel, m., ein Zettel, durch 
welchen etwas angeſagt wird. 

Anfemmeln, 1) th.3., durch Sammeln 

. Jufammenbringen. 2) ardf. 3., fich 
nad) und nach häufen; Die Arbeiten 
fammeln ficb immer mebr an. 

Anfälfig, E. u. U. w., durch liegende 
Gründe, durch unbewegliche Güter a 
einen Drt gebunden, 

Anfäifigkeit, w., der Zuſtand da je 
mand an einem Drte anſäſſig if. 

Unfog, m., Handlung de} Anſetzens; 
die Art und Weiſe, auf die es ges 
ſchieht. Uneig., Fähigkeit zu etwas, 
Empfänglichkeit für etwas: Anſatz | 
zur Sowärmerei; etwas in Ans 
fan beingen, für in Rechnung; in 
den D. D. Gerhbten, Die gerichtliche 
Einfekung des Gläubigers in das Eigen; 
thum des Schuldners, ohne daß er je 
doch den Genuß davon hat (die Anleite); 
im Hildesheimiſchen eine jede gerichtliche 
Einmweilung in liegende Gründe, auch 
wenn fie gekauft oder auf andere Art 
erworben worden find ; dasjenige, was 
angefest wird oder it: bei ben Röh— 
renbohrern, Diejenige eiferne Stange, 
weiche an die Bohrſtange angefest wird ; 
im Schiffbau, der oberfie- Theil des 
Vorderſtevyens; an den DBlafegeräthen, 
diejenigen Stücke, welche angefest oder 
eingefest werden, um fie höher oder 
tiefer zu ſtimmen. Uneigentlih wird 
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der dicke Theil der Kanone Anſatz ge⸗ 
nannt. Der Anſatz an den Thürans 
geln iſt der Rand um den Zapfen, auf 
welchem das Gewinde des Bandes ruht; 
bei den Schloſſern ein kleiner eiſerner 
Abſatz, der in den Riegel eines Franzö⸗ 
ſiſchen Schloſſes fällt, oder in die Eins 
firiche bes Kiegels hineingeht, und den: 
felben verhindert, daß er ſich nicht vers 
ſchieben kann. — die Anfengrös 
fe, in der höhern Rechenkunſt, eine 


er 


unendlich Heine Größe (Differentials 
"Ynfchalmen , th.3., im Jottweſen, 


größe); die A-rechnung, diejenige 
Rechnungsart, welche eine unendlich 
Kleine Größe fnden Ichrt, bie unendliche 
Mahle genommen einer gegebenen Größe 
gleich if (Differentialrechnung). 

Anfäuren, th. 3., ein wenig fauer mas 
den: den Teig. 

. Üniaufen, zrckſ. Z., fich (mich) vol 

faufen. 


Anvaugen, gewähnlich noch unr. (f. 


Saugen) ı) th.3., anfangen an ets 


was zu faugen: Die Blutigel faugen 
fbon an. 2);rdf. 3., faugend fe 
„ anhangen. 

Anfäufeln, th. 3., fäufelnd berühren, 
vom Binde und uneig. auch von andern 
Dingen. 

"nfanfen, unth. 3., faufend nahen, 
oder mit faufendem Geräufib anſtoßen. 

Anſchaben, th.3., anfangen etwas zu 
febaben ; fchabend an etwas oder zu et⸗ 
was Anderem thun. 

Anſchachern, th. Z., ankaufen, mit 
dem Nebenbegriffe des Kleinlichen, Ver⸗ 
aächtlichen. 

Anſchachteln, th. Z., ein wenig mit 
Schachtelhalm bereiben. 

Anſchaffen, th.3., ı) reg. von ſchaf⸗ 

fen. d. h. machen, daß man etwas has 
be zum künftigen Gebrauch : ich ſchaffe 
mir Kleider, Bücher an. InO. 
D. wird ed ganz eigentlich für anbefehlen 
gebraucht, auch für beftellen und zur 
Arbeit antreiben. 2) unr. von fcharfen, 
(ſ. d. W.) bervorbringen, im oder bei 
der Schöpfung mittheiten, ſ. anerſchaf⸗ 
fen: Bots bar dem Menſchen fein 
Ebenbild angefchaffen. 

Znfchaffer,, m. -8 ‚ Perſon, die etwas 


Anfhaufeln 


anfchafft; im 9. D. auch ein Auffi 
über bie Arbeiter. 

Anſchaften, th. Z., mit einem Sch 
verſehen: ein Bewehr, ein P 
Stiefel (n); bei den Zimmerleu 
die Halbſparren anſchaften, fie am 
Sparren annageln. 

Anſchalen, th. Z., anfangen zu beſ 
len: einen Apfel. 

Anfchallen, unth.3. mit haben, 
Shall an einen Körper ankoßen | 
durückprallen. 


nen Baum durch Anfchälen zeich 
(anlaſchen). 

— th. 3., im Bergbaue, 
ſtalt machen, daß die Arbeiter anfan 
fönnen zu arbeiten. 

Anſchaven, th. Z., ſich anſcharen, 
Bergbaue, ſich ſcharweiſe, als St 
nähern oder verbinden: die Bän 
oder Rlüfte feharen fih an, ı 
einigen füch in Einen. * 

Unfcärfen, unth.3., von febärl 
fireifen: mie der Band an i 
Wand, 

Anfcharren, th. Z. anfangen an ctr 
oder von etwas zu arten ;durdSi 
ren einer Gache nahe bringen: d 
Sand an die Wand. 

Anſchauen, tb. 3., anfeben, und une 
füe empfinden überhaupt. In die 
Bebeutung ift bei den Gottesgelehr! 
das Anſchauen Gottes in jenem fel 
zu verſtehen. In der Bhilofophie, du 
die Ginne, auch, durch den inn 
Sinn wahrnehmen, eine anſchatie 
de Erkenntniß, eine unmittelb« 
an keine Zeichen gebundene, 4 B. «| 
durch das Schünheitsgefühl unmittel! 
erworbene. 

Anfchauenswertb ‚ X-würdig, 
u.ll.m., werth, würdig angeict 

„zu werben. 

Anfcbauer, m. -8, Perſon, 
etwas anfchauet. 

Anfchaufeln, th.3., mittel ber Schu 
fel an etwas werfen. 

Anſchaukeln, +) unth. Z., anfans 
zu ſchaukeln, und im Schaukeln an ı 
was treffen, Roßen: Der Kahn ſchal 


wel 


Anfchaulich 


felte an einen Pfabl an. 2) th. 8. 
unkhanteln machen, im Schaukeln an 
em Bade hohen laffen. 

iſchaulich, E.u.1t.w.', mas ange 
Kant werden fanrı , f. Anſchauen. 
ihaumen, anth.3. mit feyn, fich 
Samen nähern, ſchaumend an etwas 
kin: die. Wogen fäbänmen an. 
ſgcuung/ w., M. -en, Handlung 
ns Anſhauens; jede Vorſtellung durch 
tät eines äußern. oder des innern Sins 
ut; derienige Seelen zuſtand, dba man 
a Inidauen, Betrachten gleichfam 
acleren itt, d. i. bei gänzlicher äußerer 
Ist und unthätigkeit gewiſſen Vor⸗ 
Aergen oder Betrachtungen nachhängt 
Ceatemplation). Es gibt davon Zu⸗ 
aıkgungen mit Begriff, Kennt⸗ 
x u. Permögen. 

herren, ſ. Anfcheren. 

bein, m. -e8, der äußere Schein: 
kin Gandlungsweile bat einen 
Infhein von Edelmurb; bie 
er Wahrfheinlichkeir: es iſt aller 
Infbein dazu Da. 

deinen, une. (f.&Scheinen) unth. 
Ami haben, ben Schein an etwas 
sen leſſen; Wahrjcheinlichfeit zu einer 
Enfigen Wirklichkeit zeigen. Am ge 
elften als Mittelwort der gegens 


tin Seit: eine anfcheinende 
Gefzbr, 


beinlich, E. u. u.w., mas den Ans 
Hein u etwas hat, dem: Anfcheine 
u 5 | 


Wbeinung, w., M. -en, der Zus 
“en des Anſcheinens; file Anichein. 

hellen, th. Z., an etwas fihellen, 
— anziehen (anklingen, ans 


here, m., M. -n, bei den Wer 
va, das in die Fänge zu einem Ge: 
Ro aufacfpannte Garn, von fiheren, 
‚sonen; in gemeinen Sprech⸗ 
ein Anibire und Anfcbür, ſonſt auch 
x Sberung, der Aufzug, die Kette, 
bu Berft, der Zettel, Anzettel. Bei 
a dertenwirkern der Anfchweif, bei 
n Buitangern der Anmwurf, eins 
andee in Gegenfag von Eins 

Bing cher Eintrag, Ä 
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3. Unfcheren, une. (f. Scheren) von 
ſcheren, unth.3., mit der Schere be 
fehneiden, anfangen zu fiheren, ein 
‚wenig befiheren. 

2. Anſcheren, th. Z., von fiheren, theie 
len, bei den Webern, das zu einem 
Gewebe erfoderlihe Garn auffpannen 

„(aufziehen). _ 

Anſchergen, th. 3., antreiben; in 

„ Sukften anſchitgen. 

Anſchienten, th. Z., an die Seitenfla⸗ 
eye eines Körpers ſchichten: das Kolz 
an die Wand, 

Anſchicken, zrckf. Z., ſich zu etwas in | 
Stand fegen: ich ſchicke mich zue 
Abreiſe an. | 
Anſchieben, unr. (. Schieben) ı) 
tb. 3., an etwas Anderes ſchieben: den 
Tijch an die Wand. =) unth. Z., 
anfangen zu fibieben,, befonders im cs 
gelipiele: ich ſchiebe an; fo ſchieben, 
daß das Gejchobene an einen andern 
‚Körper anflößr: mit der Angel ans 
ſchieben an das Seitenbrett; 

. mit Eommen, ſich ſchnell nähern: da 
kommt er angefchoben. 

Anſchieber, m. -8, einer, der etwas 
anfchiebt; das, was angefiboben wird 
ober if, 4. B. ein Stuͤck, welches an 
einen Tiſch angeſchoben wird, ihm zu 
vergrößern; das Anſchiebeſtück, f. 
Anıcieber; der U-tifch,“ ein 
Tiſch, der fo eingerichtet fit, daß ge⸗ 
wiffe dazu eingerichtete Stücke an dens 

„ felben angefihoben werden können. 

Anſchiebſel, f.-8, etwas, das ans 

„ geihoben wird. 

Anſchielen, th. 3., fehielend, von der 

‚ Seite anfehen: einen, ibn. 

Anfcbienen „th. 3., mit einer Schiene 

„ belegen Cbefipienen). 

Unysiegen, une. (f. Schießen) ı) 
th. 3., durch einen Schuß vermunden : 
einen Saſen, eine Schnepfe (ans 
ſchweißen); uneig., angeſchoſſen ſeyn, 
verliebt ſeyn, auch, einen leichten 
Rauſch haben, wie auch, ausgelaſſen 
luſtig ſeyn; ein Gewehr anſchießen, 
zum erſten Mahle daraus ſchießen; eine 
Sache mit der andern verbinden, als 
Kunſtwort in einigen Fällen, z. B. bei 


pr 
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den Schneidern, den Ärmel an den 


Rod anſchießen, ibn annähen; bei 


den Bädern, ein Brod an das an⸗ 

Sdre anſchießen, es im Ofen an eins 
ander fihieben, ſo daß eins bas andre 
berührt. 2) unth.3., den Anfang mit 
Schießen machen; an. etwas fihießen : 
an Die Mauer; mit feyn u. kom⸗ 
men, fich jihnell nähern: Das Waſ⸗ 
fer ſchießt any im fihnellen Saufe an 
etwas ofen; fe werden, "on falzigen 
Slüffigkeiten oder in der Luft befindlicher 
Zeuchtigkeit, dic fich anlegt und feft 
wied (keyitallificen). In den Salzwer⸗ 
ken wird auch das Aufquellen des Sal: 
zes von der angezogenen Luft Anfchießen 
„genannt. 

Anſch eßpinſel, m. -8, ein Pinſel, 
mit welchem bie — das Gold 
auftragen. 

Anſchiffen, unth. 3. mit ſeyn, ſich zu 
Schiffe einem Orte näbern: 
Land; auch mit kommen: im Schif⸗ 

fen an etwas ſtoßen: an eine verbop⸗ 
gene Klippe; zu Schiffe herbeifchafs 
fen: Waaren, Lebensmittel. 


ꝛinſo ilden ‚ td. 3., bei den Gärtnern 


eine Art bes Augelns , bei welcher ein 
Schild in die Rinde des Stammes eins 
geſetzt wird. 

Anfcbimmeln, unth. 3. mit feyn, ans 
fangen zu fihimmeln. 

Anfbimmern, unth.3. mit baben, 
ben Schimmer an etwas Anderes gehen 
laſſen. 

Aunſchimpfen, th. Z., mit — 
ten anreden, einen, ibn. 

Anſchirren, th.3., dem Zugvich das 

Geſchirr anlegen (auffbireen). 
Unfchlag, m. es, Handlung des Ans 
ſchlagens (ohne Mehrzahl): Anſchlag 
an eine Blode, eine Slinte im 
Anſchlag balten; in Anfchlag 
feyn; uneig., ik ein Haus im Anſchla⸗ 
ge, wenn cs zum Verkauf angeſchlagen 
it; dasjenige, was angeſchlagen mird, 
3. B. an den Schießgewehren, der uns 
tere dicke Theil, der an den Baden ans 
gehalten wird (Anlage, Kolben); eine 
jede Schrift, welche öffentlich angehhias 
gen wird (Affiche). Uneig., der Werth, 


an das. 


Anſchlagen 


bie Koſten einer Sache, bie man 
rechnet hat: ein Pachtanfebl 
Baufanfchlag, a 

Anfchlag bringen, - in Ermägı 
sichen ;. dann der Rathichlag, ber äl 
dachte Entwurf, meiſt in nachtheiliy 
Verſtande: einen Anſchlag auf 
mandes Aeben faſſen, mach 
dasjenige, woran etwas ſchlägt, ber £ 
wo eimas anfıhlägt. Go beißt in | 
Mühlen Anichlag dasienige Hola, wel⸗ 
von dem Drilinge des GSechterzeu 
befündig zurückgeſchlagen wird, 

Bentelfaften erfcbüttert und das KI 
pern in den Mühlen verurfacht ; beil 
Buchdruckern iff ber Anſchlag ein Rü 
an welchen das Rahmchen anſchle 
und von welchem cs wieder auf | 
Dedel geworfen wird (Ymmbameı 
bei den Tiſchlern, derjenige Salz | 
Thür: und Kenftereinfaffungen, in n 
chen die Ehüren und Fenſter einfchlay 
und ſchließen; ferner basjenige, mot 
etwas angeſchlagen wird, 5. B. bei 
Schneidern derjenige Gaben, womit ! 

Butter angefchlagen, leicht mit meil 
Stichen an das Tuch geheftet wi 
Endlich it Anſchlag ein Spiel der Si 
der, bei welchem fie fich verſtecken u 
mit einander wetteifern,, wer zuerft d 
Ziel erreiibt und mit der Sand a 
schlägt. 

Anſchlagen, une. (j. Schlagen), 
th. 3., an etwas fchlagen und babdur 
äeichnen. Im Forſtweſen, die Bä— 
me anſchlagen, die Bäume, mel 
geſält werden follen, mit dem Wal 
hammer bezeichnen (anplägen); de 
Gewehr anſchlagen, .es an de 
Baden anlegen, um zu zielen und 
fibießen; wo es aber gewöhnlicher a 
unth. 3. ſchlechtweg gebraucht mirl 
ſchlagt an! Durch Einſchlagen ein 
Nagels an etwas befeſtigen: ei 
Schloß, eine Leiſte, eine B 
kanntmachung / eine Perordnun: 
die Erde, den Lehm feſt ar 
ſchlagen. Uneig., ein Anus, E— 
nes Güter; bei den Schneidern un 
Nähterinnen mit weiten Stichen vo 
läufig befeiigen Canberten);. in de 


Anthläger 


tie, eine Rinds zirnge, Kalbs⸗ 
keele, einen Schinken anſchla⸗ 


zen, das Fleiſch davon ablöſen, mit 
Em, Gewürz ıc. hacken, und dann 


weder an den Knochen legen und bak⸗ 
tes oder kochen; bei den Tuchmachern 


eder tufberern , die Tücher ans 


(ölegen, fie an die Häkchen der Tuch⸗ 
schmen defeſtigen; in der Bienenzucht 
(lagen die Bienen unge an, 
van ſie Brut in die Zellen fegen; durch 


Ehlagen bervorbringen: Feuer; auf’ 


es Flügel einen Ton, einen vollen 
Erf anf.blagen ; in weiterer Bebeu⸗ 
ung von Gloden und. uhren ; ben 
Buth ſdatzen, berebnen: ein Bur 
nidlagen; wie bod ich mich 
iübft anſchlagen will, Das ffebr 
mi mir; durch Schlagen an etwas 
dZeichen geben; in den Bergwerken, 
en gefülltes Sf 


Xen geben, daß es hinaufgesos 
sm werden folle, 2) unth.3., anfans 
gu sa ſchlagen, befonders beim Balls 

tsgen, den erfien Schlag thun; an 
ana fhlagen: an die Thür, an 
die Glocke; mit der Stimme an⸗ 
ſchlagen, oder bloß anſchlagen, bie 
E:imme hören loffen; mit feyn, an 


mas ſchlagen, beftig anfallen: mit 


dem Kopfe an die Maner; uneig., 
ford Infhlagen, Fallen ein wenig vers 
derken werden: die Äpfel, Birnen 
im engeſchlagen; mit baben, 
Srhamedte Wirkung thun: das Mit⸗ 
ulbar angeſchlagen, das Eſſen 
ind Trinken ſchlägt bei ihm an, 
Iefbläzer, m. -8, einer der anſchlagt, 


deher in den Bergwerken derjenige Ars 
better, der an dem Füllorte das Erz 


er Seen in die Kübel füllt, und 
Dart; anſchlagen das Zeichen zum Hin: 
erfichen giot; etwas, das anfıhlügt, 
de fünmersben an befaiteten Tonwerk⸗ 
keit, wittelſt meicher die Saiten ans 
‚wiöisgen werden (Tangenten). 
Infiolzgerad, f., in uhrwerken dasje⸗ 
bige Mb, welches das Schlagewerk vers 


badert, daß es nicht immerfort fd-Tägt, 


Erier Band, 


= 


anfdhlagen, _ 
ad Infblagen an bafıelbe zu vers 
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Znfchlaafaden, m., bei den Schnei⸗ 
dern und Nähterinnen‘, der Faden, 
mit welchem fie ein Stüd an bad ans 
dre anfchlagen, nur Iofe befeftigen. 

Anfchtägig, im gemeinen Leben Ans 


ſchlägiſch, auch Unſchläglich Eu. . 


u. w., Anſchlage machend, geſchickt als 
lerlei Anſchlage zu machen: ein ana 
ſchlagiger Kopf. 

nfchla:zettel, m., öffentliche Bekannte, 
machung an ben Straßeneden (Affiche), 

Anfchlämmen, f. Anſchlemmen. 

Anfchlarfen, unth. 3. mit feyn, und 
in Verbindung mit kommen, fchlats 
fend ſich nähern. 


Anſchleichen, unr. (f. Schleichen), 


ı) unth. 3. mit feyn, fehleichend, lang⸗ 
fam und heimlich fich nähern, gewohn⸗ 
Wh mit Eommen. 2) zrckf. Z., fehlels 
chend einer Sache fih nähern: ich 
ſchlich mid an ibn an Cheran); 
ganz unbemerkt und nach und nach zur 
Gewohnheit werden: dieſer Sebler 
bat fich mir fo angefchlichen. 


+. Anfchleifen, une, (ſ. Schleifen), 


3., von fbleifen, reiben; anfangen 
etwas zu ſchleifen: einen Spiegel, 
ein Glas; durch Schleifen an etwas 
hervorbringen : eine Spine an dem 
Meſſer (unrichtig an das Meſſer). 
2. Unfchleifen, th. Z. (von Schleifen 
d. h. ziehen), auf der Schleife herbeiſchaf⸗ 
fen: Waaren, Güter; (von Schleife, 
Knoten), mittelſt einer Schleife an et⸗ 
mas befefiigen,, z. B. bei den Webern, 
die Ziehſchnüre an die Trageleinen ans 
ſchleifen. 
en ı) def. Z., ſich als 
. Schlamm anfenen, anhäufen: 2) th. 
Z., vom Waſſer, durch Anſttzen des 
Shlammes entfichen. machen; mit 
Schlamm änfüllen: der Fluß bat 
den Hafen angefchlemmt. 
Anfchlendern, unth.3. mit feyn und 
in Verbindung mit Eommen, ſich 
fihlendernd näbeen. 


Anſchlenkern, th. 3, ſchlenkernd an 


etwas werfen: an Die Wand. 


— th. 3., R einen Ort 
mn 
K 
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8. 


Anſchlichten 


Anſchleudern 


| Zinfhleudern, th. 3. mit ber Schleu- 
der oder ‚mit fchleudernder Bewegung 


an etwas werfen: einen Stein an 
die Wand, 2) unth.3. mit feyn, 
durch eine fihleubernde, heftige Bewe⸗ 
gung an gg geworfen werden. 

th.3., an die Geitenfläs 
he eine Sache in Ordnung legen: 
Holz an die Wand; bei den Wer 


„bern; mit Schlichte beftreichen. 
Anſchlicken, unth.8. mit ſeyn, durh 


angefesten Schlick ober Schlamm vers" 
„‚größert werden. 


Anfchliefien, unr. (ſ. Schließen) 


ı)’th.2., mittel eines Schloffes an 


etwas befefligen: einen Befangenen 


an die Wand; und uneig. für anfüs 
gen, beifügen: die angeſchloſſene 
Schrift. 2) zedf.3., ficb (mich) 
an einen oder einem anfehließen, ſich 
‚in feine Geſellſchaft begeben. 3) unth. 


3. mit haben, genau an etwas paſſen, 
anliegen, beſonders von Kleidungsſtük⸗ 


ten: der Rod ſchließt nicht an. 


E Anfchlingen ‚ une. (j.Schlingen) ı) 


4 


th. Z., mittel einer Schlinge. an etwas 
befeſtigen: die Schnur an Den 
Stock. 2) Irckf. Z., ſich in enge Ver⸗ 
bindung mit einem fegen. 


Anſchlitzen/ th. Z., ein wenig fhligen: 


einen Daum. 


an etibas fehloßen: es ſchloßt ſtark 
an die Senfter an. 


Anſchluß, m., Handlung und Zuſtand 


des Anfihliehens (ohne Mehrzahl): Un: 
ſchluß der Kleider (Unichließen); 
dasjenige, mas angefchloffen oder beige⸗ 
fügt wird: aus dem Anſchluſſe iſt 
das Weitere zu erſeben. 


Anſchmachten, th. 2. ſchmachtend an⸗ 


ſehen. 


Anſchmaddern, th. Z., anſchmieren. 
ainfcebmauchen, th. 8., anfangen zu 


ſchmauchen: eine Pfeife Tabak; 


Schmauch oder dicken Raub an etwas‘ 


gehen Taffen ; einen anfchmauchen; 
in ben Bergwerken nennt man folche 
Mineen angefhmaucht, die, nachdem 


fie vorher Aufgelöfet worden, ſich ſcwwach 


Anſchmiegen 


und unterbrochen an andere Körper 
geſetzt haben. 
fbmauchung, w., Handlung 
Anſchmauchens; die Entfehungsart 
Minern,, wenn fie fib, vorher aı 
föfet, ſchwäch und-unterbrochen an 
dere Körper anfegen. 
Anſchmecken, th. 3., durch den 
fhmad erfennen: Der Speife | 
Verbrannte. Die Ziger fagen ı 
von den Hunden, fie ſchmecken 
wenn fie cin Wild fpüren. 
Unfbmeicbeln, 1) th.3., einen | 
ten Eindrud machen. 2) zrekf. 3. 
(mich) anfdhmeichbeln an eine 
Unfcbmeiften , unr. (f. Schmeiß 
1) unth.3., an etwas fihmeißen, | 
fen: an das Senfter; anfanacı 
fhmeißen. =) th.3., durch Scmei 
Werfen an eine Sache bewegen: | 
Ball an die Wand; feinen ıı 
an etwas geben laffen ; befonders 
Fliegen ıc. 
infaymelzen ‚, )t5.3., anfanacı 
. fhmelgen; durch Schmelzen an «i 
befeigen:: ein Stück Siegellack 
das andere. 2) unr. (ſ. Schmel⸗ 
mit ſeyn, unth. Z., anfangen zu ſch 
zen, zu zerfließen; ſüſſig werden, 
ſich anhangen: der Talg iſt ay 
Leuchter angeſchmolzen. 


"Sinfebloßen, Anſchloſſen, unp. 3., Änſchmettern, unth. 3. mit bat 


mit der geößten Gewalt und großem 
tiiufch an etwas fihlagen,, werfen: 
die Thür; mit feyn, mit gri 
Heftigkeit an etwas fallen, 

Unfchmieden, tb.3., durch Sch 
den mit etwas verbinden: ein Sı 
Kifen an das andere (anſch 
ken); mit Ketten an etwas beſecſti 

. einen Verbrecher an den St 

„en den Rurren. 

. Anfchmiegen, 3) th.3., allen Thx 
und Punkten der Geitenfläche einer 
he genau anfügen; uneig., die W 
den Begriffen anfchmiegen, fie bei 
— auf das genaueſte angemeſſen 

2) axrckf. >, fi (mich ) 

an an einen, fich willig ı 

ihm fügen, 


3 


Anfhmiegfam _ 

— ——reeen 
Anfbmieglarm ,. Eu. u. w. mas. ſeht 
Ra ÄÖÄE 
Zofhmieren, th.3., an etwas ſchmie⸗ 
2; fih (mie), eine Salbe an⸗ 
ſchmieren; uneig., ſchlecht und. bi 
mi Farben  anfieeichen ; „durch Überee- 
hang anksingen : einem eine Waare; 


da wenig verfälfhen: den Wein; 


orel und ſchlecht an, neben. oder zu 


umas jhreißen: Die am Rande des . bel an dieSpeife; durch’ Schneiden - 


Bachs. angefchmierten, Bemer⸗ 


u en. ara 

vſchminken, th. 3., Schminke bes 
iden: ſich/ mi —A 

„unth. Z., 


Enmitzen th.3., an etwas ſchmiz⸗ 
n, — Schmitz, dem äus 
heben Ende der Peitſche, ſchlagen, und 
eurch antreiben: die Pferde; in 
weden Gegenden auch, ein wenig bes 

ken, beichmusen. J 
ſdmollen, th.2., einen, mich. 
ſdmoxen, unth. 3. mit ſeyn, ans 

‚engen zu ſchmoren. 

Iıbmüden, th.3., ben Schmud ans 
lesen. 


Yıfbmiemeln 


Zıfbmunzeln, th.3., einen, ibn. 
Aſchnuzen, tb.3., den Schmuz an 
‚enss bringen: die Wand. 
Irfbnäbeln, t5.3., anfangen an ets 
= u fhnäbeln, d.h. mit dem Schnas 

„x zu baden. 

Isihnallen, th.3., mit Schnallen an 
mus befeiligen: Den Degen; fich 
(mir) etwas anfchnallen, es fich 
wridufen. 


nalzen, tb.3., durch Schnalzen 
at der Zunge ein Zeichen geben : einen. 

Infdmappen, unth. 3., an etwas 
Nenenge 


n. 

Aſchnarchen, tb. 3., einen, ihn 
‚muh anzeden, anfahren. 

Ankbnareen, th. Z., mit fehnarrender 
‚ Gtame anreden: einen. 

Anidnsttern, th. 3., bas Schnattern 
„igen etwas richten: einen. ’ 

Aſchnauben, ı) unth.3. mit feyn, 
kmaubend und hörbar athmend ſich näs 
ken; im gemeinen Erben mit kom⸗ 


‚Anfchnausen, 


1,9) 
anfangen 38 _ 
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| men. N 2) tb. Z. mit heftigen, drobens 
schhmeibig.ift, ſich leicht und ‚genan-an, . 


en Worten. anfahren: einen, mich. 


Anfchnäuzen,, th. Z., die Nafe gegen 
„etwas reinigen. LS, 
‚Anfchneiden ‚une. (f. Schneiden )» 
. $b.3., anfangen an etwas. zu Khneibden: 
ein Brod, den Braten; dazu 
ſchneiden, daran fchneiden ; eine Zwies 


an einer Sache bemerken, bezeichnen: 

einem etwas auf dem Berbbolze, 

und da ınan ehemals nur mit Kerbhötgern 
rechnete, auch fo viel als anrechnen. 

Daher bedeutet noch in den Bergwerken 

anſchneiden, d. h. die wöchentlichen Rech⸗ 

nungen ablegen. 

Anſchneien, unp. 3., an etwas fchneien: 

„ea fchneiet an das Haus an, 

Anfdhnellen, 1) th. Z., mit Federkraft 
an etwas ſchnell hinbewegen. 2) unth. 
3. mit ſeyn, an etwas angeſchhneüt 
werden; dann für anprallen, vorzüglich 
bei den Jägern, bei welchen das Wild 
an einen Baum anfchneft; auch mit 

kommen, ſich ſchnel nähern. 

Anſchnicken, f. ſchnell wohin bewegen. 

Anſchnieben, ı) unth.3. mit ſeyn u. 
kommen, f. anfchnauben. 2) th. 3. 
einen arffchnieben, ſchniebend anaths 

„men und anfahren. 

Anfchniegeln, 1) tb. 3., ſchniegelnd 
an etwas anbringen. 2) fich (mich) | 
anfchniegeln, fich mit großer Gorgs 

‚ falt, die ins Kleine geht, ankleiden. 

Anſchnippeln, th. 3., durch Schnips 

peln an etwas hervorbringen. 

Anfchnippen, f. anfchnellen. . 
Unfchnitt, m. -es, Kandlung des An⸗ 
ſchneidens, befonders an das Kerbholz, 
und daher in meiterer Bedeutung, fo 
viel als Anrechnung, im Gegenfag des 
Abſchnittes oder der Abrechnung, bei 
Walkmüllern, Tuchmachern ıc., eben 
fo in den Bergwerten bie Rechnung, 
welche der Schichtmeifter ale Sonns 
abende dem -Bergmeifter abledt. Das 
her die Dedensarten; einen Abs 
ſchnitt halten, den Abſchnitt ab» 
werten; das erſte Stück, mas. von 
ey rer 
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einer Sache abgeſchnitten worden if; 
ber Ort, 
den üb; dan U-buc, in den Berge 
-ı werfen, dasjenige Buch, morein das 
» MBerzenhniß der Bergtoſten eingetragen 

wird; die U-fcbere, in den Glass 

Hütten ‚ eine kleine Schere mit großen 


KHandhaben, mit der die aufgeblafenen _ 


Glasballen abgeſchnitten werben. 


Anfchnineln, Anſchnitzen, tb. Z. 


anſangen an etwas zu ſchnitzeln; durch 
Schnitzeln an "etwas bervorbringen: 
eine Spitze an der Dleifeder, 
oder: Der Bleifeder eine Spitze. 

enſchnuffein, th. Z., an etwas ſchnüf⸗ 
feln, riechen, durch den Geruch zu er⸗ 
forfchen ſuchen : ein Aund ſchnüffelt 
alles an, MWerächtlih von Menſchen, 
anriechen. 


‚Anfchnüren,, th.3., mit Schnüren an | 


etwas befeftigen: Den Mantel. 


Unfcbnurren, th. 3., von Kagen, das | j 


Schnurren gegen etwas richten; einen 
“ anfhnurren, von fihnurren, betteln, 
ihn bettelnd ꝛc. — trotzig anfah⸗ 
ren. 
— th. 3. an die Seitenfla⸗ 
he eines Dinges in Geſtalt eines Scho: 
5 bers jegen: Heu un Das KAaus. 
Zinfcbenen, zjrdt.3., ſich aufbünen, 


ſich forgfättig und mit Auswahl ankteis ", 


den Cajudtiren). -, ' 

Anſchrammen, th. 3., ein wenig fihrams 
men; mit Schrammen demerken. 

Anſchrauben Ith. Z., mit Schrauben 
an etwas beſeſtigen: ein Schloß an 
"die Thür; zuſchrauben, die Daus 
menſtöcke anſchrauben, auf der Folter⸗ 
bank. 

AÄnſchrecken, tb. J— ein wenig ſchrek⸗ 
fen, bei den Jägern, Die das vorbei: 
laufende Wild anſchrechen, wenn fie 

ihm zurufen oder zupfeifen, damit es ſtuz⸗ 
zend fiche und ficherer geſchoſſen werben 
fönne; durch fein Erſcheinen oder ſei⸗ 
nen Anblick erfchreden: einen. © 

nfreiben, mr. Ci. Schreiben) 
th. Z., an die Geitenfläche eines Körs, 
persfchreiben; etwas an eine Tafel, 

. Thür; durch Schreiben anmerken, be⸗ 
fonders® bei Rechnungsſachen: einem 


mo etwas abgeſchnitten wor⸗ 


Anſchuhen 


etwas anf ſeine Rechnung; 
wneigentlih, einem etwas zut © 
anſchreiben; und gut, wobl,falı 
übet bei” jemand anfefcris 
ſeyn, in guter oder ſwlechter Mei 
ſtehen. 

Anſchreiben, ſ. 4 Handlung de 
ſchreibens (ohne Mehrzahl); Ani 
ben, 'melies an jemand gericht: 
befonders das Schreiben einer Bel 
an Perſonen, die ihe nicht unterg 
net ſind (Refeript). 


k Anıchreiber si, perſon, die: 


anfchreibt. 

Anfchreien, unr. (f. Schreien) ti 

das Schreien an etwas richten: cı 

auf der Gaſſe, ihm zurufen. uUl 

mit lauter Stimme anflebeu: :ı 

um Hu‘ fe; durch Geſchrei bei 

machen, ben Anfang einer Saux 

kündigen, bei den Jägern: ein 7 

Anfchreien. 

Anfchreiten, une. (f. Scrtiten) f 
3. mit feyn. fib Schritt für ©: 
nähern, gewöhnlich mit Fommen ; 
baben, anfangen zu fchreiten. 

Unfchrore, w., I. -n, bei den? 

. machern, die Ränder langs an den: 
che, von ſchlechter Wolle oder auch 
Haaren, welche angefifroten oder « 
ſchoſſen werden (das Auſchrot, 
Schrot, die Leiſte, der Anıwurf). 

Anſchroten, th. 3., anfangen etwa 
fihroten; beran fhroten , b. h. wü 
fieben; ein gap Bier; auſchi 
anfügen, beſonders bei den Tuck 
chern, die grobe Wolle oder Haari 
beiden Randern mit dem Gewebe 
binden. 

Anſcrrumpfen, unth. Z. mit ſeyn, 
fangen zu TATEREEN, ein m 
„Srumpfen. 

Uinfchub, m. -es, M. -febübe, 

erſte Schub, oder der Anfang des S 

bens im Kegelfpiele ; der Schub an eı 
Körper; dasjenige, was angeſche 
wird, 3. B. die Stüde, welche ar 
‚nen Tiſch angefiboben werden. 

Ynfchuben. ı)th.3., Schuhe — 

mas ſetzen: die Stiefel ef 
Geis u: ; einen anfabuben, u; 


AnfQuldigen- 


% Schuhe anziehen. 2) zrckf. 2., fih 
mich) anfchubert , ſich dje Scuhe 
xchen. 

aſchuldigen, ih. 3., Schuld geben: 
amen,. mich einer Sache, beſſer: 
um, mie eine Sache. 


ithaldirung, w., M. -en, Hands 


ars 84 Anihuldigens ; eine angeichuls 
ar GSaqhe. 
inkbulteen, f., eine rt der Hands 
Aunsen in der Turnkunſi. 

sfhappen, th.3., an etwas ſchuppen 
a: Grmalt ſtoßen: einen an die 
Wind, 


sihurpen, th. Z., mit der Schuppe 


"em andere Sache bringen, werfen: 
eErde an das BSaus. 

Mit, Anſchere. 

Miten, th. Z., duch Schüren ers 
u, in Brand bringen: das Feuer; 
‚m weigentlich, heftig erregen. 

burn, unth. 3. mit ſeyn, an 
"3 Kursen, d. h. rutſchen, gleiten. 

ta, m, Handlung u. Zuftand des 
Nxiens: Den Anſchuß baben, 
a &heibenkbießen,, db. i. den erften 
6 zu thun berechtigt ſeyn: Der 
Inituf des Wildes, des Waf: 
kit, der Salze; ber Ort, wo et: 
shift, 3. B. das Waſſer, oder 
"mas angefihoffen iſt; bei. ben is 
er, die Stche, mo das Wild ange 
famerden it; von Salzen f. Kris 
Aetun; auch . Rheumatismus. 

hi, Eu u.w., mit Zlüfen bei 


infor, 5 ., in den Vitriolfiede⸗ 
va, ein hölgerner Trog, in welchem 
= Ya Biteiol anſchießen Täht. _ 
bar, m, M.-en- cin vom Waf 
ke ieiehted ober angefpültes fand; 
ee auch das Eisent humsrecht über 


öiteln, th. Z., Dusch Shüttein 
"mad näher bringen. 

taten, th. 3., an etwas fbütten : 
vs Berreide an Die Wand; noch 
a hütten; vol, ſchũtten. 


bite th. 3., bei den Waffermüh: | 


Fu m Vergbaue, das Waſſer mit⸗ 
a Squthrettes hoher Keigen und 


* 


Anſchweif 


auf die Mäber fließen machen: das 
Walſer, auch die Räder, Das 
Kunſtgezeug anſchützen, in Be 
wegung ſetzen. 

Unibwämmen, f. Anſchwemmen. 
Anſchwangern, th. Z. 
chen, fruchtbar magen; ‚in der Schei⸗ 
defunft, mit etwas ein wenig vermis 

fchen. 
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ſchwanger ınas .- 


Anſchwanken, unth. Z., im Schwans ' 


‚ten an etwas flogen; mit ſeyn, fh 
ſchwantend nahern, gewöhnlich mit 
kommen. 


in Verbindung mit kommen, ſich 


ſchwanzelnd nahern, eigentlich. von Hun⸗ 


den, dann auch von Menſchen. 
vnſchwamnen tb. 3., als einen Schwanz, 

d. h. Anhang mit etwas verbinden. 
Anfbwären, un. (f. Schwären) 


unth. 3., durch den, antrocdnenden Eis ' 


ter befefligt werden, anfleben.. 
Anfbwärmen ,.untb. 3. mit feyn und 

kommen, fi ſchwärmend nähern; 

— zu ſchwarmen, von den Bie⸗ 


— th. 3 .r ſchwarz machen, 
ſchwarz anſtreichen: den Ofen; uneig., 
von der ſchwarzen, d. h. nachtheifigeh 
Seite darſtellen: einen, mich, Dieb; 
der Anfchwärzer, in. der letztern 
Bedeutung des Zeitmorte. -, - 

Änfchwarzen . th.3., zur Annehmung 

. einer - Sache. bewegen: einem, be 
eine Wagare. 


Anfihweben, unth.3. mit feyn und 


‚kommen , fich fchwebend, mit leichten. 
Schritten nähern. 
Unfchwefeln, th.2., 

dampf,an etwas gehen faffen; auch bloß 

ſchwefeln; mit Schwefel cin wa ver: 
feren: Den Wein. 
Unfanveiden, f. Unfdnosden. 
Anfbweif, m., bei.den Bortenwirfern, 
die in bie Ränge aufgefpannten Faden, 
die ben Grund des Gewebes ausmachen, 

Anfbweifen, th.3., fchweifend an 

‚etwas gießen ;. bei den Bortenwirkern, 

fo viel als aufsiehen, d. b. den Ans 

ſchweif zu den Borten und Bändern an 
dem Anſchweifrahmen ausfpgnnen. Der 


— 


Anſchwaͤnzeln, unth. 8. mit ſeyn, u. 


1 
* 


den Schwefel: u 


w 


An (hweißen 
" Yinfcbweifrabmen, bei den Worten: 


wirkern, dasjenige Geftell, worauf fie ' 


: den Anfchreif ſcheren, d.h. die Anzahl 
der Aufzugsfäden in erfoberlicher Länge 
beſtimmen; die U-rolle, die Spus 
len ober Kollen, worauf die Anſchweifs⸗ 
fäden gewickelt find. 

ea „th. Z., bei den Schmies 
ben, mehrere in Schweißbige gebrachte 
d. bh. in den erften Grab” ber’ Flüffigkeit 
weriente Stucke Eifen an einander 

ſchmieden: ein Stück Eiſen an das 
andere; bei den Jägern durch einen 
e ——— anfchießen : ein 


Binfchwellen, unr. (f. Schwellen) 
unth. 3. mit: ſeyn; in Die Höhe ſchwel⸗ 
Ien: eine angefchwollene Bade; 
uneig., das Waller, der Fluß fchwillt 
zuſehends, d. h. wächſt immer mehr an. 
a) th. 3. regelm., anſchwellen machen, 
d. h. in. die Höhe ſteigen machen, aus⸗ 
dehnen: der Wind ſchwellt die 

Segel an. 
Aum. In der unthaͤtigen Bedeutung 
ſollte das Wort anſchwillen heißen, 
wie auch Einige ſchreiben, ganz aͤhn— 


lich dem nachfolgenden anſchwim⸗ 
men, 


Anfcbwemmen, th.3., anſchwimmen 
machen: Holz Canflößen); der Fluß 
ſchwemmt vieles Land an, fest 
es an. 

Anfchwemmung, w., Kanblung bes 

Anſchwemmens; andeſchwemmtes Land; 


das U - srecht, das Recht des Eigenz, 


thums über ein angeſchwemmtes Land. 

infchwimmen, une. (f. Schwims 
men) unth. 3. mit feyn, fich ſchwim⸗ 
mend nähern: er iſt an Das Ufer 
angefchwommen; auch mit kom⸗ 
men. 

Zinfchwindeln, th. 8., ein wenig ſchwin⸗ 
dein machen, oder Schwindel erregend 
anbliden: einen, ibn. 

Anfdıwingen, un. (i. Schwingen) 


th. 3., durch einen Schwung au etwas 


werfen. 
Anſchwirren, unth. 3. mit feyn und 
+ kommen, ſich mit ſchwirrendem ‘Ges 


rauſch nähern; in ſchwirrendem Sluge 
anfioßen, 


Anfchen 


Anſchwõden th. Z., bei ben Weif 

been, die Selle anfchwäden , 
auf der Fleifchfeite mit Kalt beige, 
mit fie fich deſto beffer abhaaren La| 

Unfdhwären, utr. (f. Schwer: 
th. 3., mit einem Gchmure zufa 
angeloben: ich ſchwöre dir es a 

Anfbwung, m., Kandlung des 
fchwingens ; ber Zuftand, da etwas 
sefhwungen wird, 

Znfegeln, unth.3. mit fan; ſich 
Schiffe mit ausgefpantiten Segeln 
bern ; gewöhnlich mit Eöinmen: 
Seind kommt angefegele; im 
geln an etwas anftofen: an eine Sa 
bdank.— 

Anfeben, une. —9 Seben) th. 3. 7, 
Augen auf etwas’ richten: eir 
mich, dich, ibn, fie. Im ae 
nen Leben gebraucht man es oft, 
die Aufmerkfamkeit auf ettvas zu Len 
oder um Verwunderung auszubrüld 

. fieb nur an, was du gemi 
haſt! Auch in der unbeitimmten % 
in manchen Redensarten: Das iſt 
Big, ſchön anzufeben! uneig 
dulden, aushalten achtaucht: « 
Meite will ich es noch ſo mit 

ſeben; ich kann es wol noch 
anfeben, aushalten, ‚das Geb 

“ hergeben ; f. berichfichtigen : dich | 

bloß feinen guten Millen di 
an; der Richter müß die ©: 
und’ nicht die Perfon anfel 
ich febe feine Jugend und f 
Unerfabrenbeitan; ferner f. c 
gelten, gelitten feyn, doch nur in 
Mittelmorte angefeben: ein anı 
benee Mann, er ift bei Je 
mann wohl angefeben; dafür 
ten, mit dem Berhältnißwggte für 
ſah mib für einen Andern 
ich febe fie für meinen Fre 

" anz etwas zur Abfi igt haben, au 

was zielen: es iſt auf eine G 

fchneiderei angefeben; es iſt 

Dich angefeben; mit unwillen 

ben, befttafen: ic. werde ibn d 

anfeben. : 

Anſehen, ſ. 8, Handlung des Anıı 

u. Betrachtens (ohne Mebrz.); basiı 


Anſehnlich 


zus angefehen, ertannt wird, ſowohl eis 
entlich, die äußere Geſtalt: fein Anſe⸗ 
ben verfprichr erwas Gutes, als 
satigentlich, ber äußere Schein, Anſchein: 
es bat ganz Das Anfeben, als 


wirde es reanen. Dann auch das - 


ickre als höher erfannte Berhältniß 
in Besichung auf Andere: ein Mann 


won Anfeben, fib ein Anfeben 


Er auf fein Anſehen (Autos 
inſebnlich, E. u. U.m., was ein gutes, 
aberes Anfehen bat, ziemlich groß und 
u: ein anfebnlicber Ort. ein 
kbr anſebnlicher Mann, anfebns 
u denhäfte, anfebnliches Be« 


ebung, w., Handlung des Anſehens, 
% Vetrachtens, (ohne Mehrz.) gewöhn⸗ 
Spur mit in: in Anſehung, und 
Wiigt es ben Grund an, der uns bes 
nn hat, etwas zu thun: in Unfes 
bung feiner Umfiände; öfters f.in 
orf, was betrifft :] in Anfebung 
ſtiner babe ich Dir noch zu fagen. 
— th. u. * 2., fo viel als 


Infeilen, th. Z., ans Seil legen. Die, 


er feilen den Hund an, menn fie 
ei Hängefeil anlegen; auch ans 


Inimgen, 1) th. Z., anfangen etwas 
Infngen, ein wenig ſengen. 2) unth. 
»mtfern, anfangen zu fengen : das 
‚leid iſt angefengt. 


Sıiateln, th. 3., mit einem Sentel 
wgen. | 


Inferbledh, f., ſtarke, eiſerne Bleche 
af den Seigerherden, welche an und 
va de Seigerſtücke gefest und auch 
ze und Seigermände genannt 


en 1) th. Z., an etwas Anderes 
m: den Tifch an die Wand, 


vn Topf an Das Seuer, Das 


an den Hund, die Jeder, 


wyihreiben. Das Kifen anfezs 
un, oder auch bloß anfesen, in den - 
‚ das Eifen an das Geſtein 


Mer, anfangen zu arbeiten; das 
ah den Weizen anfegen, 


’ 
- 
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in der Pandwietbfchaft, eine Art de 


Mähens, fo viel als anbauen. In 
weiterer und zum Theil uneigentlicher 
Bedeutung, zwei Körper mit einander 
in Merbindung bringen: Blutigel, 
Schröpftipfe anferzen. ; Bei den 


Schneidern fo viel als annähen: einen 
Ärmel anferen; bei den. Feuerwer⸗ 


kern, die Ladung eines Gehhüres feſt 
anſtoken; bei den Buchbindern, ‚bi Pr 
Dedel an die Biicher Teimen ; im PRIS a 

tenbaue, das Erz umd, die Beſchickung 
zum Schmelzen auftragen. Ineig., en⸗ 
rechnen, auf bie Rechnung feren: eis 
nem etwas anfegen, eine Maare 
body, tbeuer anipnggz;r ſcharen 
(tapieen): wir find in-der Steuer 


boch angefert; beflimmen, feitfeken, 


von einer zufünftigen ‘Zeit, in welcher 
etwas gefiheben fol: einen Car (Fer: 
min) zu etwas anfetzen; in einer 


gewiſſen Abſicht an eine beſtimmte Stelle 


bringen: Eſſig anſetzen, Bier oder 
"Wein an einen warmen Ovr.feg 

zen, damit Effig daraus werde; datt 
ern anferen, fie ſeßhaft machen, 
Bauerwirthiihaften anlegen; der Fluß 
ſetzt Land an, ſchwemmt Erde an 


‚eine Gegend an, die zu felten Lande 


wird. 2) zrckf. Zi, fib (mich) an et 
mas feren. Uneig., fich anſetzen, ſich 
an einem Orte nicderlaffen,, oder andy 
anfangen jein Gewerbe, feine Kunſt auf 
eigene Hand zu treiben (etabliren, babiz 
litiren) ; daun, fich anlegen, zum Vor⸗ 
fihein fommen: der Brei ſetzt fich 
im Topfe an, es ſetzt ſich Wein⸗ 
ftein an die Jähne an. ;) unth.2., 
ſich zu etwas in Stand ſetzen, den Fuß 
gleichfam feſt an den Boden fegen um 
zu fpringen: er feste Drei Mahl 
an; mit baben. an fich erzetigen, ge⸗ 
deihen: Die Rirfchbäume baben 
fhon anzefert, es zeigen fih an 
Ihnen eine Dienge Feiner Früchte; em⸗ 
pfangen, von einigen Thieren: Die 
Stute bat angeſetzt; fortdauern, 
im Bergbaue: das rs ſetzi an, 
dauert ununterbrochen fort. 


YAnfezung, w., Handlung des Anſez⸗ 
and 


h » 
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Unfenfien, th. 3., das Seufzen an ei⸗ 
nen richten, einen feufzend anfehen, 
anredeu: mich, dich . 

Anſich halten, f.- 8, die innere Hand: ‚ 
lung eines Menfen, ber. den Aus⸗ 
bruss einer Gemüthsbewegung win 
hält (contenauce). 

Anſicht w., M. »en, Sanblun- des 
Anſehens: fi cd) durch eiane Anſicht 
üverzeugen; nach Anficht diefes 

Briefes; die Art, wie ein Ding in 
‚ber Entfernung geſehen ins Auge füllt 
are): das Schloß ba: eine 
ſchẽne Anſicht; uneig., Meinung 
von einer Gabe: ich babe davon 

” eine ganz andere Anſicht. 

| Zinfi chtig, U.m., nur in Verbindung 
mit werden und mit dem zweiten, noch) 
mehr aber mit dem vierten Falle: eis 
nes Menſchen und einen Men— 
ſchen anſichtig werden; ſobald 
mich die Räuber anſi ichtig wur: 
den. 

Ynfichtsrafel, f. Tabelle. 

Anfidern, unth. 3. mit feyn, ſickernd, 
deh. tropfenmweife an etwas fallen und 
fisen —— Canfi ateen). 

Zinfiedet, f. -8, ein Stammgut, wie 
auch ein Feines Baueran. 

Anfiedelei, w., M. »en, der Ort, 
die Gegend, wo ſich einer oder mehrere 
angeſiedelt haben (Colonie); dann die 


Anfeufzen 


auswärtige Befisung eines Staates, in 


die er Bewohner ind Anbauer aus feis 
ner Mitte gefchicht hat. 

Zinfiedeln, ztckf. Z., ſich (mich) 
an einem Orte, in einer Gegend, 
in einem Lande niederlaſſen, anbauen. 
2) th. Z., neue Bewohner, Anbauer 
anſetzen. 

Anſie delung, w., M.-en, Handlung 
des Anſiedelns, in welcher Bedeutung 
es allein gebraucht werden follte, aber 
auch ein Ort, eine Gegend, mo fich 
neue Bewohner und Bebauer angeſie⸗ 
delt haben (beſſer Anficdeli). 

—— unr. (f. Sieden) th.3., ans 
fangen etwas zu ficden. ben Fürs 
been werden bie Zeuge, elche geſarbt 
werden ſollen, angeſotten, wenn ſie die⸗ 
felden vorher mit gewiſſen Salzen fies 


Anſitzen 


ben oder darin einweichen, um fie 
Anmchmung ber Barbe geihickt zu ı 
en; auch die Metallarbeiter fieben 
Metalle an, welche fie verfileen 

. den; in ben Bergmwerfen, Erz mir 2 
durch Sieden, d. h. Schmelzen verl 
den, fo daß das Metall in cin U 
zufammengebet und bie Svᷣlacke — 
ſtehen bleibt, um es zu proben. 

Anfiederiegeb m., ein irdener Sch 
tiegel, in welchem die mit Blelu.& 
befwichten Ecze verfuht werben: 

Anſiedler, m. -3, Perſon bie ſich 
einer ſchon bemohnten und mwenigfi 
sum Theil bebauten Gegend anfiet 
niederläßt (Eolonif), m . | 

Anjiegeln, th. 3., mit Siegellack, di 
auch mit Aufbrüdung des Siegeis 
feftigen.. 

Anfillen, th.3., bei den Bogelfich 
'an die Sie (Riemen) befekigen: 

nen Vogel, 

Anfingen, unr.' (f. Singen) tb. 
den Gefang an jemand richten, ihm 
Ehren fingen: einen anſingen. 

Anfinken, unr. (f. Sinfen) unth. 
mit feyn, im Sinfen an een | 
die Wand) fallen. 

Anfinnen, une, (f. Sinnen) th. 

fo viel als anmuthen: einem erw 

befonders von unerlaubten Sachen. 

D.D. Lehnsweſen fo viel ald mut! 

d.h. um die Lehnsreichung anſuchen 


. Ynfinnung, w. -en, Handlung 


Anfinnens ; in der Geſchaftsſprache 
jenige, Mas man einem aufinnt. 
Znfintern, unth, 3. mit ſeyn, in 

Bergwerten, ſich in Geftalt des Sin 
an ctwas anhängen, anlegen. 
Anfitz, m. — es, in den Rechten an 
nigen Drten, der befiimmte Sttz 
einem Drte, der Beſitz unbemenli 
Güter; die Anfixsebeit, im B 
baue, "der Anfang einer Grubenarl 
Anſitzen, unre. (f.Sinen), ı) u 
3. mit baben, an einer Sache fü 
fie im Sigen berüßren: an der ICs 
uneig., an ber Obers oder Geitenfl, 
eines Dinges befefigt ſeyn:; 
Schmus-firt feft an. Das Mil 
wort ange ſeſſen heißt: an ‚einem ı 


Anfider ; 


egdeffen fepm, wohnen. Mit feyn 

eiangen zu ſitzen, ra = 
man fügt, vor einem Ort anſitzen, 
für, den Anfang mit einer Grubenar« 
kit en einem Orte machen, weil diefe 
mei im Gigen verrichtet wird. 2) 
xdi Z, ſich (mir) etwas anfigen, fich 


turb Gisen etwas zuzichen: auf den 
drssbänken fie man ficb den 


Schnupfen an. 
Sniger, m. -8, ein Beramann,. wels 
der vor Ort anfist, oder die Anſitzar⸗ 


heit verrichtet ; verachtlich, einer, der. 


2 imem fremden Felde, jn einem Krems 
ku Ctelen anfist, oder 
2 ſceadem Gebiet. bauet. 

ed, f Anfud.. 


— u. w., in ber Kanateitpeach, 


—— unth. 3. mit ſeyn, in 
Autelw. angefpalten, anfangen 
a aber, einen Spalt zu. bekommen: 
das Brest iff angefpalten. -2) th. 
2, m dem Mittelm, angefpalter, 
=uhen, daß etwas anfängt: du fpalten, 
a wenig fpalten : 


Iupann, m., M. -e, dasjenige Zug⸗ 
ah, melhes zuſammen angeipannt 
ar; ein Frohndienſt, der mit Zugs 
sch verrichtet wird, auch bie Verbind⸗ 

Jafpannen, th. Z., ſtraff anziehen: 
en Tan, ein Seil; uneig., feine 
Srätc, den Geiſt anfpannen; an et: 


aa pannen: Die Pferde, und. allein 


ih: es iſt ſchon angeſpannt; 
mg, einen ZU etwas anſpannen, 
Su eine Arbeit auflegen. 

Infpänner, ın. -8, ein Bauer, ber 
zugrich halten lann, und ſeine Frohn⸗ 
Suake damit verrichtet, im Gegenfase 
bar Binterfafen und Handfröhner, wel⸗ 
kin Zugsieh halten fünnen (in ans 
ders Segenden Pferdebauern, Pferdner, 
Coaszirut, Ausfpänner und auch 
dercen ide Htweg ; und haben fie ein 


was Beucrgut, fo beißen fie auch 


neupchöfuer, Hüfner, Vollipünner, 
Vesrrier,, im Besentane der. Halb⸗ 


ein Stüd Holz. 
"bangen, t5.3., mit. einer Spange 
ecigen 
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büfner, Halbmeier); einer, ber ein, 
Pferd auf gemeine Unkoſten zum Dienft 
der Obrigkeit hält; das Unfpännees 
.gus, oder Anfpannyut, ein Bauergut, 
- auf welchem Zugvieh gehalten. werben 
‚Bann, und. von welchem dem Grund⸗ 
beren init Buguich Frohndienſie gethan 
werden. 
Anſpeien unr. Ü Speien) th. 3. 
den Speichel an etwas auswerſen, zum 
Zeichen höchſter Verachtung und Be 
abſcuung: einen, ibn. 


- Znfpercen, t5.3., an etwas — 


3 B. bei den Sucpdrudern ‚die Prefle 
‚an die obere Decks. 

Anipiden, tb, 3., vo (picen, vol 
füllen: ein angefpidter Beutel. 

Anfpiclen, .ı) unth. 3., anfangen zu 
fpielen : ich fpicle an; auf etwas ans 
fpieien,, auf eine feine, verftechte Art, 
durch eine bilblühe Rede auf etwas zie⸗ 
kn: auf.einen, auf mich. 2) tb. 
3, ans Spiel bringen : im Kartenfpiele :. 
eine. Farbe anfpielen. 

“nfpielung, w ‚„ Handlung bes Ans | 
fpiclend ; eine Kede, die auf eine vera, 
ſteckte, ᷣft bildliche Weiſe auf etwas 
zielt (Alluſion). 

Auͤnſpießen, tb. 3., an einen Spieß 

heſten, mit einem Spieße oder andern 
ſpitzigen Körber anftehen und in die 
Höhe nehmen: einen Braten. 
nn unt. (f, Spinnen), ı) 
th. 3. „anfangen an etwas zu ſpinnen; 
durch Spinnen mit etwas verbinden: 
einen Faden; uneig., mit einer ats | 
‚dern Sache gefchickt verbinden: eine 
Erzäblung; -in weiterer Bedeutung 
überhaupt, etwas auf eine feine, vers 
ſteckte Art anfangen, verurfachen, aber 

- nur in nahtheiligem Verſtande: er 
was Döfes. 2) Irckf. Z., auf eine 
unmerfliche Weife, oder nah und nach 

„entfichen „ fh erheben. 

Anfpigen, th. 3. eine Spise an etwas 
machen: ein Meſſer, einen Blei⸗ 
ſtift anſpitzen. 

Anfplieteen, 1) unth. 3, mit feyn, 
anfangen zu fplitterh, als Splitter an 
etwas fahren, getrieben werben. 2) 
th. Z. machen, daß etwas anfängt Ju 


’ 


154 Anfpornen 

— dab ſich Splitter davon abs 
en. 

Zinfpornen, tb. 3., mit ben Spornen 

. anteeiben: das Pferd; uneig., im 
- hoben Grade anreizen: der Ehrgeiz 
fpornt ibn an. 

Anfpötteln, th. 3., fpöttelnd anreden: 
einen, ihn, fie. 


Anſpruch 


zu ſprengen!: einen Selfen; bewi 
daß ein Körper an den andern ſpr 


Zinfporten, th. 3., mit Spott anreden: e 


einen. - 

Anſprache, w., Handlung des Anſpre⸗ 
chens (ohne Mebty); ;.der Zuftand , da 
etwas anfpricht, ſchon bei leichter Beruh⸗ 
rung ertönt: Die Beige bar eine 
gute Anfprache. 


Anſprachʒimmer, f., fo viel ald Sprach⸗ 


‚immer. Ä 

Anfprang, m. -es, Handlung des Ans 
ſprengens; etwas, das gleichiam anges 
. it, ©. rothe Flecke im Ges 


an unr. & Sprechen), ı) 


unth. Z. mitbaben, ertönen, von Tons 


werfjeugen: dieſer Flügel fpricht 
leicht an; bei einem anſprechen, uns 
termweges bei. einem abtreten (einfpres 
chen). 2) th. 3., f. anreden; mit eis 
nem fprecben; Eindruck macen, ges 
fallen ; fein Vorſchlag fpricht mich 
an; bittweile oder auch als Recht for 
bern: einen am eine Befälligkeit, 
um Almoſen anſprechen; mit 
Morten beſtimmt bezeichnen: bei ben 
Jagern, einen Hirſch für einen 
. Bebnender anfprecben ; im drit⸗ 
sen Jahre wird ein 
Schwein nicht mehr Friſchling 
angefprochben; in der Brunft 


wird das Schwein ein Zeiler, 


die Sau eine Bade, oder das 


Schwein für einen Reiler, an⸗ 


geſprochen. 
Au ſpreuen th. 2., an was fpreiten, 
auseinander fpreiten und befeftiyen. 
Anſpreizen, ») th.3.,.an etwas ſprei⸗ 
zen: Die Äfte an die Wand. Bel 
den Brauern, den Stellboden in dem 


fpreigen. =) zIrckf. Z., ſich mit ausge⸗ 
ſpreizten Füßen an etwas ſtemmen. 


junges 


oder / mit Gewalt anfährt : ein 5 


vom Felſen wurde an ein feı 
haus angefprengt; mit einem 
figen Körper in Beinen Tropfen & 
fen: Die Wäfche; ein Pferd 


- Schnelllauf anfprengen, es 


die Spornen dazu antreiben; e 
anfprengen, im Sprung, im &i 
fauf an. ihn reiten. =) unth. 3. 
Pferde im geſtreckten ſchnellen Lau 
nähern. Auch mit kommen. 


Anfpringen, unr. (ſ. Springen) 


unth. Z. mit ſeyn, anfangen zu 
gen, ein wenig ſpringen: das 
iſt angeſprungen / hat einen fi 
Riß bekommen; an etwas fpringen 
Gewalt an etwas getrieben wer 
der Stein fprang an das Ser 
an. 2) mitbaben, den erſten S 
thun: ich fpeinge an; mit fey: 
etwas fpringen: an einen Sı 


> mit feyn und kommen, fih | 
‚gend, oder mit Sprüngen nähern 


Eommen die Rindlein angefp 


‚gen. | 
Anfpritzen, Mth. Z., an etwas (pr 


einen, mich, dich; in engere 
deutung mittelit ber Sprige naß mı 
begiefen: ein Haus. 2) unth. I 
feyn, fprigend an etwas fahren 
fchleubert werden. 


Anfprudh, m., Handlung des a 


chens, des Ertönene. 
Stellbottiche mit dem Spreizbaume an⸗ 


Linſprengen, 1)th. 3. Rn etwas e 


chens überhaupt : bei den Jager 
Minzeige, das Urtheil, die Benen 
(f. Anfprecben) ; die Behauptur 
Mechtes auf oder am eine Gache, 
die auf dieſes Recht gegründete 
rung: Anſpruch an oder au 
was baben, machen, mwekbe: 
bedeutet, den Beſitz einer Sad 
eine, mittelbare Weife behaupten : 
Verstand, auf Geſchicklic 
Anfprich machen, er ift v 
Anſpruͤche; der Zufand bes 4 
UY-feei, 
u w., frei und fiyer vor Anfpri 
Anfprüciz, E. u. Uæw., Anl 
habend; worauf Anſpruch 'gema..t 
den, was in Anſpruch genommen 


Anfprubeln 


£- los, €. u.u.m., feinen Anfpruch 
mitend; Y-teich, E. u. U. w., viele 
—** machend; U-voll, E. u. 
i.e., voßer Anfprüche, viele u. aroße 
Nohelch machend. 

brudeln, 1) th. Z., an etwas ſpru⸗ 
Ka: einen anfprudeln, ihm ins 
&hbt fprudeln. 2) unth. 3. mitfeyn, 

Amdelnd an etwas fahren, ofen. 

vdrũben, unth. Z. mit feyn, fprüs 
katan etwas fahren. 

Infrung, m., Handlung des Anfprins 
3, 3.8. auf der Keitbahn , der Ans 
ker ks Schnelllaufs ( Galopp) ;. uns 
st, ir Anſorung der Krankheit, für 
tra; Badienige - mas gleichfam ans 
wagt, ein gewiſſer Ausſchlag ber 
| * welcher auch Milchſchorf heißt. 

Ith. Z., Die Spucke, den 
a werfen: einen, ibn. 

"alen, 29.3., bei ben Webern u. 
Sanm: einen Saden. 

"ilen, 1) unth. 3. mit baben, 
un Baffer, im $ließen berühren: Das 
Deffer fpült an das Haus an: 

"#3, im Flicken anfegen: der 
FR fpüle immer mehr Landan. 

Silung, w., M. - en, Zuftand ded 
ökns, ba etwas angefpült wird; 
'a merhpülte Erdreich. 

Ndeln. th. Z., mit einem Stachel, 
an einen Stachel befeſtigen z mit⸗ 
= tines Stachels antreiben: die 
‚Ihfen. 

Sstählen, th. Z. vorn mit Stahl ver⸗ 
‚Sa: ein Werkzeug. 

Felt, n., M. -en, Handlung bes 
Lichens, der Vorbereitung zu einer 
Cake; dasjemtge, mas angeftelt, ans 
inch wird: Anſtalt su einem 
6: fimable, 3u einer: Reife; dann 
“nach gewiffen Kegeln und Gefegen 
“ Kerfonen und Sachen gemachte 

Ketung: Stfenrliche, bürgerlis 


R polixei ⸗Erziehungs an⸗ 


weln th. Z., ſtammelnd anre⸗ 
a: tinen, ibn. 

iehsamen, unth. Z., als etwas dem 

Eigenes empfangen, nur als 

ort der Dergangenen Zeit: Ans 
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geffemme gebräuchlich: angeflamms 
te Büter, Kechte. 

Anftampfen, th. 3., anfangen etwas 
zu ſtampfen, ein wenig flampfen; feft 
an etwas Anderes ſtampfen: die Kr: 
de; bei den Nadlern: die Köpfe 
anſtampfen. 

Anftand, m., bei den Jugern, der Zu⸗ 


— 


ſtand des Anſtehen⸗ und der Platz wo 


man anſteht: auf den Anſtand ge⸗ 
ben; auf dem Anſtande ein Stüd 
Wild ſchießen; Aufſchub, unter⸗ 
brechuns: Anſtand begebren, neb⸗ 
men. In O. D. verſteht man unter, 
Anſtand der Gerichte, die Se 
ſchaftsunterbrechung, Geſchaftsruhe auf 
einige Zeit. Ferner: dasjenige, was 
anſtehet, wohl anſtehet, ſchicklich iſt: 

‘ein guter, ſchlechter Anſtand, 
beſonders von der Haltung des Körpers; 
‚dasjenige, 
ſchub verurfacht, fir Zweifel, Bedens 
fen: ich nebme Eeinen Ynftand, 
- trage kein Bedenken. 

Anftändig, E. u. U.w., liberhaupt mas 
Anſtand hat, alſo: anſiehend —— 
anſtehend, ſchicklich, angemeſſen: 
iſt ſeiner Würde nicht anfländig; 
den Wunſchen und Abfiihten gemäß: 
dies iſt mie nicht anftändig , ges 
fallt mir nicht. 

Anftändigkeit, w., Cigenfhaft einer 
Sache, wenn fie anſtändig iſt, alfo: 
Eigenfchaft des ganzen ‚' befonders aber 
Außern Betragens, nach welcher es dem 
Desriffe von Schicklichkeit gemaß if 


(Eonvenienz) ; die Eigenfchaft einer 


Sache, da fie uns anfkandig, unfern 
Abfichten und Wünfchen gemäß if. 
"inftandsbrief, m ., in den Kechten, 
eine Urkunde, worin der Landesherr eis 
nem Schuldner Anſtand erthellet, d. h. 
ihn auf gemwifle Zeit gegen die Glaͤubi⸗ 
ger ſchützt (Moratorium), auch Schutz⸗ 
brief. 
Anftandvoll, E.u.u.w., vol Anftand, 
mit dem größten Anftande. 
Anftengeln, th. Z., an Stangen befe: 
ſtigen: den "Hopfen, die Bohnen, 
ZAnftzpein, s)th.3., an-eine andre 
Sache ordentlich auf einander legen: 


‚was einen Anſtand, Auf⸗ 


UÜnffarren, th.2., 


Anftärken 


Holz an die Wand. =) unth. 2. 
mit feyn und kommen: angeſta⸗ 
pelt Eammen. . 
Anftärken, th.3., mit Stärke ein mes 
nis beſtreichen, feifen: die Wäfche. 
ſtarr anfehen, dann, 
mit Verwunderung betrachten: 
ibn: 


Anſtatt. Windes und Vorwort, aus an 


und Statt (Drt, Stelle). zuſammen⸗ 
geſetzt, mit dem zweiten Fall: anff att 
Deiner, anſftatt des Herrn; ans 
ſtatt zu geben, blieb er; anſtatt 
daß fie un: beiſtehen ſollten zc. 


Oft wird es in an Statt getheilt, bes 


ſonders wenn das dazu gehörige Haupt⸗ 
oder Fürwort dazwiſchen geſetzt wird, 

wo man denn ‚natürlich das Wort 
Gtatt- mit einem großen Buchſtaben 
fchreibt: er bat es an meiner Statt 
'getban, einen an Bindes Statt 
ennebmen. . 


Aunſtauben, unth. 2. mit ſeyn, fich 
als Staub anlegen; rin wenig — . 


werden. 
Anſftauben th. Z., den Staub * et⸗ 
was gehen laſſen: einen anſtauben. 
Anſtauchen/ th. Z., an etwas ſtauchen? 
das Getreide, cd an den Enden; mo 
es abgeſchnitten if, ay die Tennen⸗ 


wand Famten und zuim Dreiben zus 


rechtlegen. 

Anſtaunen, th. Z., mit Erſtaunen an⸗ 
fehen, betrachten: einen, mich, ibn. 

Anſtaunenswerth, A- würdig, ©, 
u, U.w., werth angeflaunt zu werben. 

Anſtechen, une. (f{. Stechen), ı) th: 
Z., an etwas Rechen, und dadurch anz 
treiben: Pferde, Ochſen; 
Stiche befeſtigen: ein Stück Sleifch 
mir einer Babel; anfangen zu ſſte⸗ 
en, überhaupt; anfangen ven etmas 
zu nchmen, davon-zu’gebrauchen :- cin 
Fakchen Butter, einen Schober 
Heu, eine Tonne “Aärinze, ein 
SM Dier, Wein Bildlihb, ans 
geſtochen ſeyn, einen Heinen Raufch 
haben. 2) unth. 3. mit ſeyn u. foms 
mes: kommfi du wisder Damit 
an flochen? 

ı ſie kbohrer, m., «in Bohrer, mit 


durch 


Anfteifen 


welchem man Bier: und Weir ſaſſer 
bohret, um den Hahn anzuiteden ( 
fkeincber). 

Anftedegift, f., der giftige Stoff, 
cher bei‘ anftedfenden Krankheiten, 

mittelſt der Luft, die Kraukheit 
theilet (Miasma). 

AÄnſtecken, th. Z., eigentlich, an et 
Anderes ſtecken: den King an 
Singer, den Braten an | 
Bratſpieß; mirNadeln an etwa: 
feltigen: ein Band, eine Schle: 
nneig., an oder in etwas Anderes !! 
und war: auzünden, ein Kicht, 
nem das Haus über Dem Kop 
mittheilen, von Krankheiten : die B 
teen, das gelbe Sieber fled 

am, von Vorurebeilen und / 
fern angeſteckt; anfangen zu 
ken: in den Bergwerten, anfan 
mit Pählen - zu befeftigen und zu 
bauen, 


Aünſtecker, m. -8 ‚-einer:der etwas 
fiedtt, —— 
Anſteckkiel, m., in den Bergwer 


eine — Roͤhte welche uw 
dem Steckkiel angeſteckt wird, um 
durch im Gewältigen tiefer in das X 
fer gelangen zu fünnen. 
Anſteckungsgift, ſ. Anftedegi 
der A -ftoff, der Krankheitsſtoff 
bee die Krankheit mittheilet. - 
Anfteben, unr. (f. Steben), unth 
mit baben, an etwas fichen: an! 
Wand; uneig., gut laffen und in 
Augen fallen: Die Geſchäftigk 
ftebr ibhr gut an; eines Willen ı 
Abfichten gemäß ſeyn, gefallen: © 
ſtehet mir gar nicht an; in 
. nem Fortgange unterbrochen merd 
aufgefihoben werben: laſſen fie 
nob acht Tage anfteben; in 
nee Entſchließung noch ſchwankend ic 
Bedenken tragen: er bätte Doch 
‚nen Augenbtlid anfteben fol 
f. angelegt feyn, in der Rechteſerad 
dazu fieber ein Termin.an; ı 
einem in Gefelfchaft, Gemeinfchait | 
ten: wollen Sie nicht mit anl 
ben? 
Zinfteifen, ı) th. 2., ein wenig f 
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f. FERN unth. 
ne öhe feigen, fich 


ken, Yansfamen Söritten ni 


| en, >. 2., an war Anderes 

8 daß es daſſelbe berührt: Den 
"Die mind; in weiterer 
Arbener ann ellen, ei: 


e; auch bloß, einen 


einen Det hinflellen oder 
ineichten, daß fie zum fünf 
& d gefihicht werde; Tinte 
m. die dazu nöthigen Stoffe 
“ 
hen und an einen war: 
* Eſſig anftellen, da 
—* uc e werde; eine Blaufüpe 





re 


zubereiten; Bier anſtel⸗ 
aber bloß ſtellen, die Hefen bins 
J —— Gahren hinſtellen; 
Men, unteenehiien, vorneh⸗ 
fine Luftbazteit, ein, Baft; 
Reife, ein Spiel, 


1 

Blage, 
* über etwas anſtel⸗ 
einrid ten? er weiß 
anzuſtellen, auch 
Er Bedeutung: wer bat 
el? =) art. Br fich 

r fich auf einen * 
ſtellen, und auf einen 
— anderes Wild lauern; 
—— Art in feinem Üu- 
, benehmen: er ſtellt ſich 
ih dabei oder dazu an; 
de Mebenbegeiffe des Unwah⸗ 
6 Berficihten: ex ſtellt ſich 







an = 


Eui.n. ‚ mas fih zu et 
mancherlei Dinge gut 
m und einzurichten weiß. 

.2., am etmas ſtemmen: 
die Wand,, 


en, url. Sterben), unth. 


PER Ir de Int 


% ‚in bie H 
; mit feyn u. kommen, fich 


Drediger,. als ‚Sirentlis 


en, 2 ein At geben. Ineig., , | 
Anıtieten, th. 3. ‚ mit fieren Augen 


, bei den Fürbern, die Farbe 


es Be 


- 


3. mit feyn, durch ben Tod eines An⸗ 


bern zufallen: das But iſt mir ans 


geſtorben, beſſer erblich zuges 
fallen. 

Ünfteuern , th. Z., in. der Schifffahrt, 
mittelſt des Steuerruders anlenken. 

Anſtich, m. -es, Handlung des Anfte: 
chens: Der Anftich des Obſtes vom 
Geziefer. 

Antticheln, tb. 3,, mit anzüglihen 
Worten auf etwas zielen: einen, mich. 

Anftiden, th. 3., noch dazu ficken, 
durch Sticken damit verbinden. 

Anftieben, uuth. 3.’ mit feyn, ans 
ſtauben. 


anſehen: einen, mi. 


Anftiften, tb. 3., uneig., für veranftals 


ten, verurfahen, mit dem Nebenbe⸗ 
grife der böſen Abſich etwas Boͤſes, 
ein Unglück, Unbeil; anreizen, zu 
etwas vermögen, meiſt in nachtheiligem 
Verſtande: einen zu etwas anſtif⸗ 
ten. 

Aünſtifter, m., eine Derfon die etnyas als 
fliftet, oder die jemand zu etwas anfliftet, 
in nachtheilinem Verſtande. 

Anftimmen, th. 3., anfangen, die Stim⸗ 
me hören zu laſſen, d. h. zu fingen: 
ein Lied, cinen Gefang; den Ton 
eines Tonwerkzeuges hören laffın: eine 
Beige anflimmen. . 

Anſtinken, unr. (f. Stinken unth. 3. 
mit baben, den Geſtank an etwas ges 
ben taffen: diefe Blume ſtinkt 
mich an. 

Anftoden, unth. 3. mit ſeyn, anfats 
gen zu ſtocken. 

Anfisbnen, tb. 3., das Stöhnen gegen 
jemand richten: einen. 

Anſtolpern, unth.3. mitfeyn, an ct 
was ſtolpern: an jeden Stein; mit 
feyn und kommen, fich ftolpernd när 
bern, 

Anfiolzen , unth.3., ſtolzend ſich ni: 
bern, gewöhnlich mit Eommend. aus 
folziren). 

Anftopfen, th. 3., an etwas ſtopſen, 
noch dazu Hopfen; vol ſtopſen: einen 
Sad mit Berob ; uncig., mit Speiie 
vol füllen. Go auch, ſich (mich) 
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anſtopfen, ſich voll ſtopfen, b. b: ſich 
mit Speiſe und Trank anfülen, 
AÄnftöcen, fh. Z., anreigen, anſtiften: 
einen zu etwas. 
Anſtoſt, m., das Anſtoßen an einen ans 
dern Körper; uneig.: Anſtoß der 
Brafız das Anſtoßen im Neben, das 
Stoden: etwas obne Anſtoß her⸗ 
ſagen; bei den Schneidern, das Zus 
fammennähen mehrerer Stüde miittelſt 
der Anſtoßnaht; ferner, die ſchwache 
‚Empfindung. bes Iinerlaubten und Uns 
ſchicklichen in den Reden und Handluns 
gen eines Andern: allen Anftoß vers 
meiden; für Anfall: einen Anfioß 
vom Sieber baben. Dasjenige, wor: 
an man ſtößt, wird bilblih ein Stein 
des Anſtoßes genannt. | 


Anſtoßen, unr. (ſ. Stoßen) H th. 


Z., an etwas ſtoßen: einen, mich, 
die Bläfer anftoßen; uneigentlich 
füe anzünden, in den Bergwerken: 
das vor Ort geſetzte Holz in der 
Grube anftoßen; an etwas feſt fo; 
fen: die Erde an die Wand; in 
ben Schmelshütten, Den Herd ans 
ftoßen, den Aiibenherd mit der Krücke 
und dem Anftoßfolben feit auf einander 
koßen; mit einem Stoße verbinden, in 
uneigentlichber Bedeutung: ein Bes 
bäude ftößt an das andre an, if 
daran angebauet; bei ben Schneibern 
zwei Stücke mittelt der Anſtoßnaht zus 
fammen nähen; das Obſt ift anges 
ftoßen, hat durch die Stöße im Fallen 
Flecke bekommen, oder if angefault; 
bei den Jägern, den Anfany einer Sache 
durch Stoßen ins Korn anfüntigen: 
die Jagd mit dem Hiflhorn ans 
ffoßen. 2) unth.3., an etwas ofen: 
mis den Gläfern anſtoßen (ge 
wöhnnlicher bloß anftoßen) ; unmwillführs 
lih an etwas floßen: im Sinftern 
anſtoßen; auch von Thieren und uns 
eigentlih von Sachen: Das Pferd 
ſtoͤßt bäufig an, ſtrauchelt oft; das 
Schiff ſtieß an eine Sandbank an; 
ımeig.: im Xeden mit der Junge 
anſtoßen, ein wenig ſchwer und ſtot⸗ 
ternd iprechen; uneig. für fehlen, fich 
vergehen: gegen die gute Lebens⸗ 


Anflreihen 


art, gegen die guten Sitten 
ſtoßen; angrenzen, zufammenban 
„Per Ader ſtoßt an die Wirt: 
Anſtsßig, Eu.u.m., wus häufig 
ſtößt, ſtrauchelt; mas gegen das 5 
brachte und die Schicklichkeit ik: 
ſtoßige Reden und Yandlun 
Änftößiakeit, w., M. - en, € 
ſchaft einer Handlung, da fie gegt 
Schicklichkeit verfößt. - . 
Anſtoßkolben, m., in den Schmel 
ten, ein Werkzeug, womit der %i 
herd feft auf einander gefioßen ı 
die U-nabt, bei ben Sanci 
eine Naht, welche die Stiche in die 
einander gleich geſtoßenen Stücke | 
ohne daß fie umgenähet ober mit H 
fichen zuiammengenähet werben ; 
U-fchiene, im Gefihüswefen, 
dünne Eijen, mit melden das € 
geſtell cingefaßt wird, damit es | 
das Anſtoßen nicht fo leichte beſch 
„werde, | 
Anftotteen, th. 3., ſtotternd anrı 
„einen, mich, dich. 
Anftrablen, tb. 3., feine Gtrabl: 
ober auf etwas werfen: einen, m 
uneig., auf eine mohlthuende Arı 
blicken und erleuchten. 
Anſtranden, unth. 3. mit feyn 
„den Strand gerathen. 
Anfträngen, tb. 3., mittelit der S 
ge eder an Gtrünge befeſtigen: 
‚Pferde. 
Anffreben, unth.3., fein Streben 
„etwas richten: gegen das Böſe 
Anſtrecken, th.3., ausdehnen, an 
nen; ein Seil; uneig. für an 
„gen: einen zur Arbeit. 
AUntireicheln, th. 3., durch Stre 
‚solatt, anliegend machen. 
Anſtreichen, unr. (j. Streichen‘ 
 th.3., an etwas reiben: Se 
daber bildbiih, einer Sache 
Sarbe anftreichen, fie beffer 
fiellen als fie it; etwas anftreichen 
garbe: Die Stube; mit einem 
ce bemerken, zeichnen: eine & 
mit Bleiftift, daher die uneigen 
Redensart: einem, ibm etwas 
fireichen, es ipm gebenfen, ibn 


Anftreicher 
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Shligen. 2) unth. 3. mit haben, AÄnftrömen, ı) unth. 3. mit feyn, füh 


mit dem Kleide an etwas anftreichen, fo 
sah an einer Sache vorbeigehen, daß 
hat Kleid die Seitenfläche derſelben be⸗ 
est 
Anteicher, m. -8, einer der. etwas. 
‚nfreist, befonders Stuben. 
Bntireifen. unth. 3., an etwas anflreis 
in, es freifend- im Borbeigcehen berüh⸗ 
w: mist dem ZBRleide sn die 
wind, j 
mãteiten, th. Z., ſtreitend, dem An⸗ 
Yon wiberfprechend behaupten, daß er 
mas habe, ihm etwas achdre; auch 
ed Streit an jemand bringen. 
Auirengen, tb. 3., ſtraff anziehen ober 
hen, und in umeigentlicker Bes 
orang, einen hohen Grad. der Kraft; 
aendın: alle Kräfte; au, fich 
—* anſtrengen, ſich eifrig bemü⸗ 
ſeine Kräfte gebrauchen. 
— tb. 3., an etwas Anderes 
kam, noch dazu freuen: Salz: 
irich, m. - er, Handlung des Ans 
iritens; dasjenige mas angeltrichen 
ar) ser angefirichen ıporden if. Bei 
ten Zinngießern dasjenige, womit fie 
ie äorme betreiben, damit das ges 
Smeluene Zinn nicht anhange. Uneig., 
hung, wodurch man eine Sache von 
en deſſer, in die Augen fallender 
Nuzakelen fucht, als fie it: er fuche 
Am feinen Handlungen einen 
aaen Inftrich zu geben; auch die 
ikra Diertmable einer Gemũthsbewe⸗ 
mei, Seibenfchaft ꝛc., bie ſich über 
bus ange uſere verbreiten: ein Ans 
ſtid von Schwermutrb, von 
Öriebefamfeir; bei ben Jügern der 
Om, wo angefiriiben ober angeftreift 
rn ii, indem fie die Fährte des 
ers üb morgens im Thau ben An⸗ 
ed mennen, weil man ficht, wie er 
en Füsen an das Gras angefirichen 


"ride, th. Z., von firiden, durch 
anfesen: ein Paar Strüms 
m (mlnütten). 
n, th.3., mittel der Strie⸗ 
® n und anliegend machen: die 
Ware glass anfiriegeln. _ 


« 


‚men, anfpülen): 


%Anfturs, m., 


Znfucb N 


frömend nähern : anfirömendes 
Waſſer, auch mit Eommen., und 
uneig. von einer großen Menge Mens 
ſchen; im Strömen berühren, an etwas 
firömen: der Fluß firsme an die 
Mauer an. 2)th.3., im Strömen 
anfesen (anflößen, anſchütten, anſchwem⸗ 
der SFluß ſtrmt 
an dieſer Stelle immer mebr 
Land an. 


Anftüdeln, th. Z., Heine Stücke anſeten. 
Anſtücken, th. Z., ſtoͤkweiſe, als ein 


Stück an etwas Anderes ſetzen, beſon⸗ 
ders bei den — und Näbtes 
rinnen. 


Anſtuͤlpen, th. 3., an — Andere⸗ 


ſtülpen: den Deckel an den Tapfs 3 


mit neuen Stun verfeben ; 


Stirfel. 


Aunſtürmen, unth. 8., ‚ an etmas kürs 


men, fih Hürmend nähern, flürmend 
anlaufen : an die Thür, gegen die : 
Seftung anftürmen; auch mit 
Eommen. 

die fehnelle und heftige 
Bewegung gegen und an eine Sache: 
Anfturz des Waſſers; Anſturz 
(Choc) der feindlichen Keiterei. 


Anſtürzen, ı) unth. 3. mit ſeyn, an 


etwas Fürzen, durch einen Gturs an 
etwas geworfen werden: an die 
Wand; fich mit großer Schnelle und . 
Heftigkeit nähern; auch 2) th. Z., am. 
etwas fürgen, anlehnen: Erde an 
einen Zaun. 


Anſtutzen, th. Z., ſtutig anſehen: eis 


nen, mi 


Anftügen, th. 3., an etwas ſtützen, Ichs 


nen: die Süße an die Wand; 
auch fidy (mich) anfügen. | 
m. -es, beiden Jägern, ber 
Drt, wo man zuerſt nach dem Schweis 
fe des angefchoffenen Thieres fucht. 


Anſuchen, unth.3., von einem Hoͤhern 


bitten, mit Anſührung ber Gründe: 
um ein Amt, um eine Gebuless 
vermebrung; von einer Obrigkeit ges 
gen die andere, fie in einer. Rechtsſache 
auffodern, ihr hülflihe Hand zu leiſten. 
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Ynfucher, m. - 8, Perſon, die um et⸗ 
was anſucht, beſender⸗ bei der Obrigkeit 
in einer Nechtsfache um etwas’ bittet; 
das nſuch chreiben⸗ 

chungsſchreiben, Schreiben, worin 

man um etwas anſuecht, beſonders, wor: 
in ein Riſter bei dem andern anſucht, 
daß er eine Gerichtähandlung innerhalb 
des Kreiſes feiner Gerichtsbarkeit geflats 

ten möge (Requifitionsfchreiben). 


Anfnd, m.-c8, bei den Zürbern, die 


Vorbereitung der Wolle durch Sieben, 
„damit fie die Farbe annchme., 

Zinfuceln, th. Z., beſudeln, fihmuzig 

machen; fubdelhaft anmahlen. 

Anſummen) ı) ardf.3. mit haben, 

nach und nah ſich fo vermehren, daß 
gulest beträchtliche Summen heraus 
‚kommen: 
unth. 3. mit feyn, von fummen, fich 
fummend nähern, auch mit kommen ; 
fummend an etwas floßen. 


Anfüßen, th. Z. ein wenig füß machen: 


das Getränk. 

Ant, eine untrennbare Vorſhlbe, melche 
. nur an den Mörtern Antlig und Ant⸗ 
wort vorkommt. 

I Antagoniſt, m., Gegner, Witerſo⸗ 
cher: der Antagonismus, der Wis 
derſtreit, das Entgegenftcchen. 

Antakeln, th. Z., in der Schiffſahrt, 

mit dem gehörigen Takelwerke und Zu⸗ 

behvör verſehen: ein Schiff. Gewöhn⸗ 
licher betakeln. 

Antal, f.- 0%, M. -e, cin ungariſches 
Weinmaß, ungefähr fo viel als ein Eis 
mer. 


Yntanzen, +) unth. 3. mit baben, 


anfangen zu tanzen, zuerſt tanzen: - 


wer tanze an? mit feyn und kom⸗ 
men, ſich tanzend, hüpfend nähern; 
im Tanzen an etwas flogen. =) th. 3., 
durch Tanzen fich zuziehen: ſich (mir) 


die Schwindſucht an den “Hals 


tamzen. | 
Zfntäppen, 1) unth.3., an etwas tap⸗ 
pen, im Finſtern oder als Blinder an 

: etwas greifen. 2) th. Z., einen ans 
tappen, ihn angreifen und feit halten. 
uniaſſen, td. 3., an etwas Anderes taſ⸗ 


‘er 


Anfus 


es fummt ficb an. 2). 


"Anderer empfindet: | 
Freude, Rummer, Betrüb 


. Antpeithe ber 


fen, in der Scheune neben etmad 
deres, auf einander legen. 


Antafien, th. 3. », mit der ganzen | 


anrühren : einen; auf gemaltth| 
feindliche Art berühren; uncig., ei 
mis Worten, Eines Ebhre, 
sen Namen antaſten. 


Antaumeln, unth. 3. mit feyn, 


taumelnd nübern, beſonders mit } 
men; im Zaumeln an etwas ſi 


” an alle Eden. 
* Anteceffor, m., Vorganger, 


vorfahr. 


Anie datĩren, vertägen, die Ta 
vorrüucken. 
— Antepenültima. bie vorletzte € 


"dritte Sylbe vom Ende cines Bu 


Untbeil, m. (bei Einigen auch j.), 


Theil eined Ganzen, in fofern | 
manden gehört oder zugetheilt ı 
Antheil an einer Erbſchaft. 
den Bergwerken fagt man Bergtbei 
Kur. Uneig., alles dasjenige, nal 


‚die Natur mitgetheilt hat: Frob 


keit und zufriedener Sim | 
fein fhenfter Anchei! ; die tt 
Verbindung mit Dingen außer 
er bar großen Anıbeil an 
wichtigfien . Weltbegcbenbr 
gebebt, und was man bei Borl 


Ansbeit an 


an den Keiden: eines Men) 
nebmen. 


Zntheilbaber, m. -8, einer der 


theil an einer Sache hat, befonder 
ner, der Antheil an dem Gewinne Ir 
einer Handelẽ⸗ ober einer andern li 


nehmung bat, zu welcher er 


Geldbeitrag gegchen bat (Action 
Anibeilig, . E. u. U. we, rn 
habend, oder dem ein Antheil 
kömmt; Antheilmaßig, €. u. u 
als ein Antheil, dem Antheil acı 
der Gewinn iſt antbeilmäßia ı 
tbeilt; die U-nebmung, ber 
theil, ober die Theilnahme, welche 
on dem, mas Andere betrifft, | 
Intereil); der A-fchein, 
Schein ; welcher beweiſet, daR ma 
irgend einer Unternehmung und 


jr 


— 
fi J 


Anthoto Ne 


æaus zu erwartenden Gewinne Antheil 
babe und haben ſolle (Actie); Die U- 
verfhreibung, Üntbeilsfchein. 

"Ambologie, w., Blumenlefe, Aus⸗ 
»ahl von Meinen Gedichten und profais 
ber Schriften. 


"Anthropologie, w.,. Menfchentunde, 
Raturlchre des Denfchen. : 

Inbeopomorpbismus, m., Ders 
nafhlihung, menſchliche Darſtellung 
beites; Die Anthropomorphĩten, 
Vermenkhlicher Gottes. 

Inbropopbäg, m., Menfchenfeeffer. 

Iuben, uar. (f. Thun), 1) th.3., 
wiesen, anfleiden: einneues Aleid, 
ine Wäfche anıbun; erweiſen, 
Fön: einem (ſich) etwas Gu⸗ 
es, Böſes, Leides. 2) unth. Z. 
uhr Schifffahrt, irgendwo anlegen, 
m Deffer und Erfriichungen einzuneb: 
ma, aus Roth in einen Hafen einlaus 
kn, um dem Schiffbruche zu entgehen, 
Me Ereitäden auszubeſſern. 

Ink, gegen, wider, in vielen Zufams 
=uksungen. 

Saibsrberus ‚, M., Sprachreiniger; 
Intibambre (pr. - ber), m., Bor: 

, Borzimmer, AUnticbambri« 

en, im Vorzimmer feyn, fich daſelbſt 
«lien müffen, 

Antichtiſt, m., Widerchrif, Wider: 
user des Chriſtenthums. 

Insitipieen, vorwegnehmen, vorgreis 
ha 


Iniconftisutiondil »  Vverfaffungsii- 
Ing, . 


“uden, th. 3., mit der Fingerfpige, 
me cinem leichten Stoß berühren: eis 
un, mich. k 

Amosum, f., Gegengift, Gegen: 
Sattel, 


Smnefen, th. Z., in der Schifffahrt, die 
Use bes Waflers mit dem Senkbleie 


Eisen. 
dam, ir, alterthũmlich; die Ancike, 
ü Br ER 
datitritĩt, m., Gegenbeustheilung, 
ependungen gegen eine Schriftbenrs 
Yalang. m ng 
Immönium, J., Spichglas. u. ed 
ehr Band. 


\ | Antohomäfie z fei 


*Altinsihie, w. Gefetzwiderſtreit, Ger 
» fegwibrigkeit, ' 9 N: 
 Antipapiffifch ;-gepenpipftich , papiks 
* Antiparbie, w., Naturſcheu ‚ hatürs 
licher Widermille, " Be J 
*Antiphlogiſtiſch, brennſtoffwidrig, 
brennſtoffklss. 0 
— Gegen» ober Weihfelger 
fang." ne " 
* Ansipöde, m., Gegenfüßfer. 
Antippen, th.3., leife mit der Spitze 
des Fingers berühren: einen, mich, . 
* Antiguirär, _w., Alterthumsfaez 
die Antiquitäten, Alterthumer. 
* Antirepublitänifeh, freiheitewidrig. 
* Antirevolutiön, m., Gegenummäls 
zung. | Ä 
Antiſcorbũtiſch, gegen den Scharbbck. 
* Antifteöpbe, mw., Gegenfang. 
* Antirbefe, w.; Gegenſatz. 
Antitrinitãrier, Dreieinigfeitsfeugner, - 
* Antisypus, Gegenbild. °— * 
Antlaß, m. -fles, M. -läffe, ber 
Ablaß, gleichfam Entlaß; der K- 
pfingſttag, der grüne Dbnnerstag? 
der U=tag, ber Srohnleichnainstag : 
‚die W--woche, die Seobnleich- 
„namswoche. Ei ge 
Antlitz, ſ. -8, M: -e, das Angeficht 
in der höhern Schreibart. 
Antlitzſeite, w., die vordere Seite eines 
, Prachtgebaudes Fagade). 0 
Antoben, unth. 3. mit ſeyn, tobend, 
mit großem Gerauſch und großer Heftig⸗ 
‚keit fih" nähern, ‘im’ gemeinen Leben 
auch mit Fommen, tobend, mit Se 
' töfe an etwas floßen, fchlagen; an die 
bür. " 
Anton, -8, ein Mannstaufname. - 
Untönen, unth.3. mit baben, anfangen 
zu tönen. I 
Antonsfeuer, f., Benennung derjeni⸗ 
gen Entzündung an den iußern Theilen 
"des menfihlichen Kötpers, weiche auch 
die Roſe, der Rothlauf, das Feuͤer 
“heißt. Das Akreuz, in ber Wap⸗ 
penkunſt, ein 'Krenz, das dem Buche 
Raben T atäider 
* Antonomafie, w., Rarenmechfir 


£ 


62Antordeln 


Antorkeln, unspB. mit feyn u. kom⸗ 
men, fich torkelnd nähern; an etwas 
torkeln: an die Wand. 

Antofen, unth.3. mit feyn, vom Waf- 
fer, fih mit -Getöfe nähern; mit Ge 

töfs auftoßen: an Die Blippen, 

Anıraben, unth. 3. mit feyn u. kom⸗ 

men, fib im Trabe, befonders zu 
Pferde, nähern. | 

Üntag, m. — es, M. -trüge, fie 
Handlung des Antragens; dasjenige, 
was augetragen wird: einem einen 
Antrag machen oder thun. 

Anteagen, une, (ij. Tragen), ») tb. 3; 
an einen Ort teagen: > Fed Waſſer 
antragen, den Balkan die Wand; 
im Bergbaue die verfertigte Zuumerung 
on den gehörigen Drt tragen und aus 
fammenfegen ; uneig,, für anbieten, von 

wichtigern Gegenfänden: einem. ein 
Amt, eine Bedienung, ibm-feine 

Dienſte, feine Sreundfchaft. 2) 

unth. 3: auf etwas antragen, etwas 
in Verichlag bringen: es ift Darauf 
angettagen worden. 

Antrampein, Unteampen, Aüntrap⸗ 
„peln, Antrapfen, unth; 3. mit feyn 
und kommen „ fich mit trampelnden 
‚Schritten nühern. 

inteauen, t).3., mittellt der Trauung 
hit jemand verbinden: einem eine 


* 


cam. 

Anträufeln,. ») unth. Z.; in kleinen 
- Zeopfen an etwas jallen. 2) th. Z., in 
“ Heinen Tropfen am etwas füllen laffen. 
mteaufen, unth. 3. mit feyn, in Trop⸗ 
fen an etwas fallen, ſpritzen. 

ZUnmäufen, th.3., in Tropfen an et⸗ 

„mas fallen laſſen. 

Antraumen, tb.3., ohne Grund und 
Wahrſcheinlichkeit, wie im Traume, von 
jemand behaupten: einem, ibm ers 
wis. 

Antreffen, unr. (f. Treffen), ı) th. 
Z., am einen oder an etwas treffen, 
unterweges an etwas gerathen: einen, 
ibn zu Haufe, in diefem Walde 
wild antreffen; f. finden: man 
trifft dort noch am meiſten Ehr⸗ 
lichfeıt an; uneig., file betreffen,» 
enlangen, angehen. 2) unth. Z., an 


an das af. 


* Amt, 


* 


Antreten 


nverchems d 


— * Inden Schmel 
‚ ten, dasienige Holz; welches zuerfi 
den. Treibherd geſetzt und angen 


wird, bis das Werk anfängt in ı 
su fommen, 


Anrreiben , uns (f. Treiben) ‚° ) 


3., anfangen zu treiben, in den⸗ 
tenmwerfen, das Wert auf dem Trı 
berde in Fluß bringen; zu etwas | 


ben: Die Pferde, einen mit Sd 


gen zur Arbeit; uneig., durch 
liche Beweggrũnde zu etwas rei 


"der Ehrgeiz, Die Sabſucht tr 


ibn dazu an: datan treiben, 

enge zuſammen fihlagen: einen ? 
2) unth. 3. mit fr 
heran getrieben werden, von Din, 
die fich ſelbſt Aerlaſſen auf dem B 
ſchwimmen: Das Bis freibr en 
Brücke an; mit feyn u. komm 


ſich treibend nibern. 
Zntreiber, 
antreibt. 


m. -8, Perſon, die zu eh 
Im Oberharze wird die Il 
fie Art Treibholz auch Antreiber geno 


Auntreten, unr. (ſ. Treten), 1) th. 


eine Sache durch Treten mit ber an 
näher verbindch : Die Erde feſt 
einen Baum; nahe an etwas frei 
einen antreten, au ihm treten ct 
bei ihm anzubringen; auch en 
(mich) um etwasanıreren, zu 
tretend ibn um etwas bitten; an 
gen: eine Keife, feinen Weg 

eine Bedienung, eir 
Dirnft, die Regierung, eine 


. Schaft, ein neues Jahr. eu 


3. mit ſeyn, nahe an etwas tret 
an die Wand, bei einem ga 


Freunde, ihn im Vorbeigehen 


chen (abtreten). In der Feitfunk 
deutet es den Anfang mit Fechten | 
eben; bei den WVogelitellern von 

Vöogeln, wenn fie fich auf die um 
Vogelherd befindlichen Anteitte ſet 
in uncigentlicher Bedeutung. ficht: 


treten auch allein , für den -Wefis ti 
Sache, oder die Ausübung eines Un 


anfangen: er iſt ſchon angetren 
verwaltet ſein Amt ſchon. 


6 


‘ 
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Unziebr m., Yanbtund des Sintieldens eo einer Gache trocknen und baran han⸗ 


(ohne Aehr.); uneig. ein farker Trieh 


gen blriben. 


neues: ich babe es aus eigens. Newbie, unth. 3. mit Fömmen, ttö> 
am inteiebe getban, Der Uns 1 »beind, .d. hi mit langfamen, zögernden 


wieb des Gewiſſens; dasjenige, -* 


aur etwas antreibt: 
Aainten, var. (ſ. Trinken) ı) 
—— ſich voll trinken und berau⸗ 
ea. 2) unth. Z., den Anfang machen 
a rialen. 
Axippeln, unth. 3. mit ſeyn und 
tom, ſich teippeind nähern. 
Sxcitt, m.) Handlung ‚des Antretens 
* Achuß bei den Fechlern, der 
Yfang des Fechtens; auf den ——— 
a derjenige Be und e Bang 
yierdes, den man Auch den Yaß, 
Mt Dreifchtag, mennk; dann, der ins 
Ing eines Seftäftes, eines Befises; 
Er zeit :' der Antritt einer Keife, 
taes Amtes, Des neucn Jabres; 
hasienige, woran oder worauf man. 
kt: der Antritt der Treppe, 
fr Ynlong berielben; bei den Vogel⸗ 
Aan, die mif Üften verfehenen Stans 
wi um den Vogeiberd, auf welche bie 
Eigel antreten, d. b. ſich ſetzen; bei 
h5 Eutbdrucdern cin fihräges an den 
Meden genageltes Brettchen, woran 
* drader den Fuß ſtemmt, wenn er 
= Serhdengel an ſich ziehet; in man⸗ 


Aa Eegerden auch der Korfaal in ben’ 


Sifern, dasjenige, mas dngetreten 
Eh, ber Schmuz ıc., welcher von den 
Stuben, an dem Fußboden und auf 
kt Treppen bangen leibt und ſeſtge⸗ 
‚ma wird, 
“wursleben,, , f6 viel ald behen⸗ 
; das H-gebör, dasjenige Ges 
F "melde ein Gefandter beim Ans 


”Q jeines Poſtens an .cinem fremden. 


se erhält (Autrittsaudienz); das 
2-mibl, ein Mabl, melhes beim 
acct eines Gejhäftes, Amtes u. ſ. w. 


sad wild; die U- predigt, oder _ 


cede. die Bechigt, welche ein Geiſtli⸗ 
er beim untritte des. Amtes hält; 
dee A- ſchmaus, wie A- mabhl. 

Feednm, unth. 3. mit ſeyn, an: 


Kangea gu tradinen, ein:wenig tresinen; 


Ansröllen, ugth. Zunit ſeyn 


gilt für bejahende Antwort. 
: meig:, was die Stelle einer Antwort 
vertritt: ein bitteres Aachen wer 
die ganze Antwort. 


"GStpritten ſich nähern. 
u. forms , 
men, ſich mit Heinch plampen Sri 
 emnähestn — 


—* unth. 2, anfängen- zu 


trommel ; an etwas anhaltend Rad 


‚pochen, 
—— tw. 2, den Zrompetens 


ſchall gegen einen richten: einen, ihn: 


Ynseäpfeln, th. Z., anträufeln 
Antropfen unth. 3: mit ſeyn, io Trap 


-fen, teopfenmweiie an etwas füllen. 


Antroiten unth. Z., antraben: 
Antummeln, unth. Bi mit ſeyn iind 


kommen, fich tummelnd nähern: 


Zintüpfen, th. 3., mit Der Singerfpige 


anfiofen: einen. 


Antuten, th: 3.; bad Zubih an einen 


richten: einen; durch Tuten anzeigen: 
der Wächter bas. ichen die dritte 
Stunde angetuter. - 


Zintoogel, im. ; ſo viel als Ente; PR | 


dern Gegenden für. Enterkh, in neh 
. andern bloß für wilde Ente. 


Antwort, w., M.-en, eine buch bie 


orte, beionderd bie Frage eines And 
dern veranlaßte mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Rede, welde ſich auf jene Frage 
bezieht: Antwort geben, ertbeis 


‘len, verlangen, zur Antwort ber 


kommen, erhalten. Sprichw: ı Wer 


‚viel fragt, bekomme viel Ant⸗ 


worten; wie die Srage fo die 


Antwort; Feine Untwort iff auch 


eine Antwort, db. h. Stillſchweigen 
Dann 


tworten, unth. Z. Antwort aeen, 
ertheilen: einem, mir, die, auf 
eine Srage, einen Kinwurf, eis 
nen Brief; mit haben: entſpre⸗ 
hen; anaemeflen fern, wofuͤr beifer 
. und üblicher zuſagen. 


Antwortſchreiben j-, eine ſchriftliche 


Antwort; Die 2i ſchrift, in welcher ber 
fa 


f 
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Beklagte auf die Bridget 
Klägers antwortet. 
Anüben, th. 3:, durch ‚Übung an Mi 
x bringen ,. ſich zu eigen machen: will 
ich mie dieſe Fertigkeit. j 


Anverlangen ‚th. 3., für: verlangen 


—— tb: 3., — in 
der höheren Spracht. 

Sinverfachen, thi Z. verfuchen, ob ets 

 , mwasgutfigt Canprobiren): ein Kleid. 

Unvertrauen, th. Ze, ber Treue eines 
Andern übergeben: ibm feine Pa⸗ 
piere,: fene (Bebeimniffe ‚. den 
Befebl im Kriege, die Zeftung. 
So auch fich (mich) einem (ibm) 
anvertrauen, ſich ihm entdecken, 

J ſich feiner‘ Leitung übergeben. 

Anverwandt, Eru. u. w., durch die 
Geburt mit jemand verbunden: einem, 
mir anverwandt ſeyn. Anver⸗ 

wandtinn f. Anverwandte zu ſa⸗ 
gen iſt unrichtig, da ſolche aus den 
Mittelwortern ‚gebildeten Kauptwürter 
die weibliche Endſylbe e, nicht inm ers 
halten. Ä 

Anverwandtſchaft, w., Berbindung 
„mit Andern Durch die Bande des Blu: 
tes und. ‘der. Ehe; die Anverwandten 

feld; als ein Ganzes betrachtet: er 
bat eine sablreiche Anverwandt⸗ 
ſchaft. 

Anverrern, seckf. 3., als ein Better d. h. 
‚MBerwandter, oder auch nur umter bem 

Vorwande der Verwandtſchaft ſich an 
jemand andrangen: ich vettere mich 
die an. 

Anwachs, ın., Zuſtand des Anwachiens, 
der allmähligen Vergrößerung, Zus 
nahme: Der Anwachs eines Lan⸗ 

des, befonders durch angefpültes Erd: 
reich, Anwachs der Staaten, des 
Vermögens, der Schulden, der 
Zinſen; dasjenige, mas anwächſet od. 
angewachſen if: junger Anwachs, 
d. ı. junges Holz, Kraut rc. 

Anwach:en, unt. (f. Wachfen):unth. 
3. mit.feyn, im Wachfen mit etwas 
verbunden werden, an daſſelbe wachſen: 
die Baͤume jmd am eiriander ans. 
gewachſen.Pferde beißen -— 


L 


Aniwdipen | 


“fon; wenn fſe mager bleiben br 

s. am beiden Seiten des Bauches 

Nerven fuhlt; der von dem Geſch 

‚An bia oegen die Aippen gehet he 
wachſen, almahlig zunehmen/ fc 
der körperlichen Ausdehnung als 
Zahl ‚und der innern Starke nach: 
Bäume, die Rinder wachſen 
das Unkraut waächſt febr an, i 
tet fib aus; uncia.: Das Moafl 

; der Strom wächſt febr an, 
Schulden wachen täglich 
die Zahl der Einwohner wä 

ſet von Fahr zu Jahre an. 

der Zontunft läßt man bie Töne 
wachſen Canfıhmellen), wenn man 
‚an Stärke zunchmen läßt. 

Anwachfung, w., Zufand bes Anm 
ſens; in der Baukunſt bei Einigen, 

Hervorragen eines Theils des Gebäl 
oder eines Bauzieraths vor bem an! 
(die Ausladung). | 

Anwachfıngsrecht, f., in den X 
ten, das Eigenthumsrecht über kin | 
Waſſer angefektes Stück Land ( 
wachsrecht, Anflößungsrecht, Anmwıl 
rechr, die Anſchütt); das Recht, 
Berlaffenfchaften den Antheil desien! 
zu nehmen, bee folhen nit anneb! 
kann oder will. 

Anwadeln, ı) unth. 3. mit ſeyn 
fommen, ſich wackelnd nübern | 
überhaupt bloß anfomınen. =) th. 
durch Wackeln einer andern Sache 
bern. 

Anwäblen, th. Z., an Kindes & 
annehmen Cabdoptiren). 

Anwallen, unth. Z. mit feyn, fich ı 
lenförmig nähern, duch von Mernid 
die fih in Menge nähern; wallend 
flogen ; anfangen zu wallen, zu ſied 

« unelg.: eine anwallende Birne | 

Andacht. 

Anwalt, m. -es, M.-e, eine be 
mächtigte Perſon, welche eines Ant 
Gefhäfte beforgt, befonders vor 

richt (Gachwalter, Sachführer). 
Geſchäft deſſelben iſt die Anıwi 
ſchaft; der Lohn für feine ade | | 
Anwaltgebübr. 
Anwalsen, ») unth.3}, — 


1 


Auwaͤlz en 


-ahgen ſewol mit ber Walze zu uber ⸗ 


ſeheen, als einen Walzer zu tanzen; 
im Walzen anſtoßen: an den Öfen. 
Anh, 3., mit der Walze feh aneinander 
‚tüden: Die lockere Erde. 
Unmwälzen, 1) tH.2., durch Wälzen 
nähe: pringen,; an eine andere, Sache 
sän: einen Stein an das Haus 
— mit ſeyn, ſich walzend 


A wand, w., M. - wände, für Gren⸗ 
x, beſonders eines Ackers oder Feldes; 
xaa ber Ort, mo ein Feld, Wald od. 
Diele an einen Weg Hißt und ein fol: 
des Stũck Feld, Wieſe ſelbſt. In 
bern Gegenden berDrt, wo der Pflug 
Km fügen umgewendet wird (die Ans 
sende, das Angewende). 

szsndrln, unth. 3. mit feyn, fich 
webdab nähern ; unvermuthet befallen, 
dem Nebenbegriffe des baldigen Bor: 
Serachens, Aufbörens: es wandelt 
mh, ibn, fie eine Ohnmacht 
os; häufig mit kommen, fib mit 
—— gemãchlichen Schritten nä: 


Bondlung, w., M. -en, Handlung, 
* au Zuſtand des Anwandelns: Die 
Ispindlung einer Obnmacht; 
a päglihe Gemüthsveränderung und 
Ötmahheit ſelbn: er befommt oft 

‚bibe Anwandlungen. 

Asadern, unth. 3. mit. ſeyn und ges 
Nah mit fommen , entweder als 
< SBanberer, obder.überhaupt fich näs 

enken, unth:3. mit ſeyn u: kom⸗ 
nen, ſich wankend nähern ;: an etwas 
sales, mantend baran fallen: an 
den Stabi. 

Seirmen, t6.3., anfangen zu. wärs 
ma aber zu beisen, in. den Hüttens 
—— einen Öfen, den, Ereib- 


Inmerien , unth. 3,. mit baben,: in 
Keiiaten gewöhnlich, auf. etwas wars 
2, Hoffnung haben, einem Au⸗ 
ven im Befig oder Genuß * Sache 
31 kigcn. 

Inziriet, m.-8, eine Serien, melde 


Giaung:har, einer anbern im Befis 
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«ober Genuß einer Sache zu folgen, und 
die darauf wartet (Erpektant). | 
Anwartfchaft, w., D.-en, bieHofk . 
nung ber Nachfolge im Beſitze oder Ges 
nuffe eines Lebens, — Gutes 
Expektany). 
Anwartſchaͤfter, m ‚oe, Anwarter. 
Anwäfche. w., in, ‚den‘ Hüttenwerfen, 
. das ‚ganze Verfahren bei ber. Waſ⸗ bars 
> beit der gepochten Erze. 


—— th. 3. anfangen an etwas 


zu waſchen. 

Aunwaeſſern th. Z., ein wenig wãſſern. 
Ainwarfcheln, untb. 3. mit feyn: und 
- fommen, fich watfchelnd nähern. 
inweben, th. 3., durch. Weben mit 
dem Andern verbinden; ein Stück. 
Anwedeln, th.3., mit einem Webel 
die Puft an etwas treiben? einen; von 
Hunden, mit dem Schwanze wedelnd, 

“freundlich anfehen: mich. 

Anmwegebolz, ſo, bei der Bergleuten 
und Waffermülfern fo viel als Anmelle 
(ſ. d. W.); die Hölzer in ber Radſtube 
über dem Sihrote, worauf die Zapfen⸗ 
hölzer lienen (das Angemege) ; die zwei 
ſtarken Hölzer, worein das Kreuz über 

“ dem Schächte gehängt wird (am Harze 
die Stege). 

Anweben, ı)th.3., vom Winde, an 
etwas wehen: Der Wind webr mich 
an;. ancid., fürüberfallen: Grauſen 

"and Entfernen webten fie anz. 

wehend ———— den Schnee 
an das Haus. 2) unth. 3. mit ſeyn, 
wehend gleichſam nahern. 

Anweichen, th. Z., ein wenig weich - 
machen, 

Anweineh, th. 3., ſich * gegen 

einen wenden, ihn weinend anreden: 
einen, mich. 

Anweiſebank, v., eine Anftalt, eine 

‚Bank, in welcher die Kaufleute ihr 

baares Geld niederfegen,, theils zu ſiche⸗ 

"rer Verwahrung, theils des Auszahlens 

und Einnehihens überhoben zu ſehn, 

denn fie weiſen bei Zahlungen auf die es 
Geld an (Girobank); das * geld, 
dasjenige Geld, welches der F Forſter file 

* das Anwelien Des Holzes erhalt (Stamm: 
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I 


Tamterden 


- ac); die in dieenwenenf ge rei wupfen Fahr Cdas Ankötee 


legte Geldſumme. 
Anweiſen, une. (f. Weiſen), 
an etwas weiſen, es zu empfangen, su 
‚nehmen. ober zu thun: einem, mir, 
dir Holz, eine Yauftelle, feine 
XDobnung, Geld anweifen (afs 
figniren) ;Yeinen anweifen, ihm cis 
- nen Drt meifen zu irgend: einem Zwecke, 
"+8. Arbeiter anweiſen; in ber 
rendwirthſchaft, den Hopfen ſtän⸗ 
geln und anweiſen, den Ranken gleich⸗ 
ſam ihre Richtung vorfchreiben ; in deu 


Rechten, ein Leben anweifen, 


zum vLehen beſtimmen, verfprechen ; auf 

etwas uerwerfen; auch für befeblen, im 
mildern Sinne: ich bin darauf an⸗ 
gewieſen, die Ordnung dabei 
zu erbalten; zu etwas weiſen, anlei— 
ten; einen zu etwas anweifen, 
ich babe ibn zu allem Guten ans 
gewiefen. 

YUnweıfer, m. +8, derjenige, der dazu 
geſetzt ift, Andre anzumeifen ; derjenige, 
der einem Andern, befonders einem 
Gläubiger eine Summe Geldes anwei⸗ 
jet, die cr — empfangen ſoll. 

Ainweiſetag, M ., ein beſtimmter Tag, 
an wekbem der Förfier dem Käufer oder 
Empfünger das beitunmte Holz anmeifet. 

een th. Z., weiß machen, weiß 
anſtreichen. 

Anweifung, w., M.-en, Handlung 
des Anweiſens: des “Aolzes, der 
Arbeitce,, einer Geldfumme (Aſ⸗ 
fignatien) ; einem Anweiſung au etwas 

“oder in etwas geben; in den Bergwer⸗ 
ken fo viel als Merkmahl, Anzeige: 
das Erz bar gute Anweifung, 
gerfpricht viel Ausbeuſe; eine Schrift, 
welche eine Anmweifung zu etwas enthält; 
das ÄAnweifungsgeld, ein gersiffed 
Geld, welches an manchen Orten für 
die Einweiſung in ein Lehen, in ein 
Gut bezahlt wird. 

Zinwelten, ı) unth, 3. mit ſeyn, ang 
fangen well zu werden, geddrri zu wer⸗ 


den, 2) th. 3., ein wenig welk machen, 


ein wenig dörren. 
welle, w,, M. -nR, in den Berg⸗ 
werken das Hehn, worouf die Welle mit 


MB 


Binwendbar; E.u. U. w., 


die Untmevahe, der Annehiisc, 


Wweiro⸗ das Zapfenholz). DRS 


leute iprechen es gewöohnlich verdi 
Anwald, und’ in ber Mehrzahl 
nd aus. * 

mas a 


wandt werben fann. 


Anwenden, reg. u. une. ([.Wend: 


th. Z., beſtimmten Gchrauch von ct 
machen : fein Geld, feine Beit: | 
nen Verſtand gut, wobl, fehle: 
übel anwenden; mit dem Berbält 
worte auf, eine Aalperheine Wahr 
auf einzelne Fälle beziehen, 3.©. 
Lehre vom Blitzſtoffe auf das Deu 
ter, daher ein angeıwandter } 
griff (ein conereter), der af 
wandte” Theil einer Wiſtent 
(der praftikhe). In engere Bit 
tung, aut, mit Nusen anwenden: 
ift bei ibm nicht ——— 
benutzet es nicht, 


Anwendlib, E.u. U. w. ‚oh AN 


angewandt, achraucht werden‘ kann 


Anwendung, w., M. zen: de 


ſtimmte Gehrguß, den man von t 
Sache macht, befonders die Beaich 


eines allgemeinen Satzes, einer © 


meinen Wohrheit auf einen eint 


vorliegenden Fall; auch, die Berich 


und Anpaffung älterer Begriffe und‘ 


ſtellungen auf neuere (Uccommobati 
zinwerben, unr= (f. Werben), 


th.3., im feine Dienfte zichen, 
Soldaten: Soldaten, ein Heer 
werben; davon der Angeworb 
(Rekrut); überhaupt, jemand ber 


der Unternehmung einer Gade b 


treten, zu einer Keife, zu einer 
fahrt, zu einem Spiele. 2) unth 
mit dem DBerhöltnisworte um, 

weibliche Perſon fiir füch oder. einen 
dern zur Ehe begchren, befonbders ı 


dies feierliche oder Henrich geich 


er bat um fie angeworben. 


YAnwerber. m. - s / einer der. io | 


Andern Namen ums: xine Perfon 
fie für ihn zur Ehe begehrt. 


Anwerden, une (f. Werden) ı 


3. mit ſeyn, les werden, an 


LEINE 


Rasa Sringen:, er iſt alle feine 
Waete A z 

Anperfen , wor. (f. werfen), ) 
mat. z., anfangen zu werfen, in Würs 
ſch, Segelfpielen; am etwas merfen: 
in das Jenfter. =) th.3., eine Gas 
6 an die andre werfen: den Ball 
imdie Wand, Kalk anwerfen; 
dael dakig anlegen: Den Ro ons 
werfen. 

Lꝛweſen, f.-8, ungemöhnl. f. Gegen⸗ 
dert 


Inmefend, E. u. U.w., das Mittelwort 
gcgenwartigen Zeit bes veralteten 
schwortcd anwefen, für gegenwärtig: 
er feyn. Davon der Unwes 
mde 

Imefenheig, m. , die Gegenwart. 

Imtiern, unth. 3, mit haben, mit 
wer Bemalt, gleichfam mie ein Dons 
radter, anihlagen: an die Thür; 
si fern u. kommen, fi wetternd, 
hit Fluchen und Toben nähern. 

1) th. Z., anfangen zu mess 


em; duch Weren an etwas hervor . 
kam: eine Spige andem Meſ⸗ 


Ir (nah Campe an das Meffer). 
)ath.3., an einer Sache hinftreichen. 
Ieoichfen ‚tb. Z., mit Wichie des 
mia: die Stiefel; mittelfi einer 
Bit anlichen machen: Die Haare 
in den Ropf. 
sideln, tb. Z.an etwas Anderes wil⸗ 
“ie, durch Wickeln an etwas hefeſtigen. 
Sndemn, untb. 3. mit baben, einen 
Menden erregen, widerwartigen 
Enhrut machen: dieſe Speife wis 
Mimi an, 
wiehern, th. Z., von Pferden ; uns 
“af eine widerliche, gleichfom wies 
sau Urt einen anreden, anlachen. 
wmmeln, unth. 3. mit feym und 
iommen, in großer wimmelnder Men; 
weh kommen. - 
‚ unth. 3 mit feyn und 
tomıpen, üh wiinmernd näheen., 
inzmden, unr: ¶ . Winden) th. 3., 
= dr Winde, an einen Ort be 


bunten, tb. 3., eineũ Wink, ein Zeis 
A a cinen rigten: einen, wich; 
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Hurch winten cin BR geben fich zu 


nähern, 
winfeln, th. 2., das Winſeln m eis 
ER richten, —* anreden: einen, 


——— unth. 2. mit feyn, mit 


dem Winter, auch mol mie ber Winter 
ankommen, 

Anwirbeln, ı) tb. 3.5 burch Andres 
hung bes Wirhels befeſtigen: die Fen⸗ 
 fier. 2) unth. 3. mit feyn und Eoms - 
men, wirbeind nahen, antommen. - 

— th. Z., anfangen zu arbefs 

in den Satafi edereien, mit der 
. wBche anfangen zu ficden ; weben, burch 

Wirken mit etwas verbinden: ein 
Stüd anwirken. 

Unwifcen, th. 3., Durch Wiſchen, b. h. 
durch ſchnelles und leichtes Berühren 
an die Seitenflüche einer Sache bringen: 
einem Xuß anwifchen ;-uneig., ei- 
nem eines anwifchen, ihm einen 
Hieb beibringen. 

Anwispern th.3., einen, ihm wis⸗ 
pernd oder flüſternd etwas ſagen. 

Anwittern, unth. 3. mit ſeyn, in den 
Bergwerken, mittelſt der Witterung, 
d.h. unteriedifcher Dämpfe fich anlegen: 
angewittertes Erz. 

Zinmwobnen, unth. 3. mit baben, nas 
he an etwas, ganz in ber Nähe wohnen, 

" Davon der Unwohnende ‚ ber nahe 
on wohnct. 

Ynmwobner, ın 
wohnet. 

Anworfeln, th. Z., anfangen zu wor⸗ 
fein; mit der Worfihayfel an etwas 
werfen: Das Korn an die Wand. 

Anwuchern, unth. 3. mit feyn, von 
Bilanzen, wuchernd machen, 1 im 
Mahsthum ausbreiten. 

Anwuchs, m nl. - 8, M. -wüchfe, bee ) 
Zuftand bes Anwachiens, der Zunahme 
am körperlicher Ausdehnung, cig. von 
Pflanzen und uneig. von Menſchen; 

dasjenige, was angewachſen iſt. 

Anwüblen, th. Z., anfangen zu mühlcy; 
im Wühlen anwerfen. 

Ynmwünfben, tb. 3., wunſchen, daß 
einem etwas geſchehen möge: einem 


eine guse Nacht/ eine glüdliche 


m. =8, der nahe an etwas 


* 


Anwuxrf 
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Reife; an Kindes Gtatt annehmen Ana en, arıkf. Br Hd cmih) v 
————— en, vol trinken. - 


Anwurf m., die Handlung des Anwer⸗ Ynreichen, ( ., cn Zeichen, das beio 


„feng: des Bältes an die Wind, 
des Kandes durch das Waſſer; 
der erſte Wurf, beim Würfelipiele, Ke⸗ 
gelſpiele; dasjenige, mas angeworſen 

“wird; ferner, ein eiſernes Werkzeug, 
welrhes aus einer Kettel und einem Klo⸗ 
ben beſtehet, und an bie Thür beſeſtigt 
wird, ein Vorlcgefchlog daran zu legen; 
Beiden Wollwebern heißt auch die Ans 

ſchrote oder Gaalleifte und beiden Raſch⸗ 

machern ber Nufzug oder die Anſchüre 
, Anmwurf; in den Münzen verficht man 
darunter eine eiferne Breffe, grobe Münz⸗ 
ſorten mittelft des trägen Schwunges 
der Preßſtange zu prägen, welche Breßs 
“ fange mit ihren beiden Kugeln von Blei 
an den Enden davon auch der Anmwurfs 
ſchluſſel beißt; Bei den Schneidern {und 
Nähterinnen dasjenige, was fie anfegen 

um ein Stüd fünger zu machen. 

Unwürfeln, „unth. 3., anfangen. zu 
röürfeln ; im Würfeln an etwas werfen. .. 

inwureln, unth. 3. mit ſeyn, mits 
tel der Wurzeln befekigt werden ; auch 

| — ‚er Rebt wie angewurzelt 

u] 

Anwüten, unth. 3. mit feyn und Eoms 

„men, wütend andringen. 

Anzahl, w., eine ungewiſſe Menge: Ans 

zahl der Einwohner, 

Anzablen, th. 3. 9 anfangen zu zahlen, 
zu bezahlen. 

Anzäblen, th. 3., anfangen zu zählen. 
Anzäbnen‘, th. 3., in der Schweiz, die 
Zahne weiſen: einen. 

Amapfen th. 3., anfangen iu’ zapfen: 

ein Faß Bier, Mein; mit anzügs 
liqen Worten auf jemand zielen: ei⸗ 

nen, ibn. 

Ainzappeln, unth.3. mit ſeyn u. — 
men, ſich mit zappelnden Schritten 
nahern. 

| Ansaubern, th. 3., durch Zauberei an 
‚einen bringen, an’ ihm hervorbringen: 
einem eine Rrankbeit. 

Unzäumen, th. Z., den Zaum anlegen: 

’ ein Pferd; mittelſt des Zaumes ans 
‚binden. 


ey_ 
— 


ders etwas Zulunftiges andeutet. 
Anzeichnen, th.3., mit einem Zeiche 
‚das man an eine Sache mehr, bemi 
fen: eine Stelle in einem Bud: 
. einem erwas enzeichnen, auf iei 
.. Rechnung fchreiben ; dann mit Zeich 
kurzen Worten’ aufzeihnen , auſſch 
ben: ich habe mirt etwas anı 
zeichnet. 
Znzeige, .,M.-n, Handlung des An: 
genb: feine Anzeige bar die li 
‚‚serfuchung veranlaßt; bas,cn: 
„mas angezeigt wird, mas zu Ande 
Wiſſenſcaſt kommen ſoll: Die Sffeı 
lichen Anzeigen, ſowol Bekannt: 
chungen, als auch Zeitungen; bie € 
che, die etwas anzeigt, auch, 
Merkmahl; Das Unzeigeamt, t 
Ankalt, in melcher dem Fragenden 
lerlei Anzeigen gemacht werden, die 
zu wiſſen nöthig oder angenehm i 
(Anteil: genz- oder Adrefcomtoir). 
"inseigen ‚ 1) th. 3., befannt mad 
damit Gebrauch davor gemacht mer 
einem oder bei einem etwas 
zeigen, vor Gericht anzeig 
einen Dieb bei der Öbrigkeit. 
unth.3. mit baben, Mertmahl 
etwas jenn: das Zeige an, Daf | 
das Wetter ändern wird. 
Anzeiger, m. -$, eine Perſon, die 
was anzeigt; ein Öffentlihes Bi 
welches zu beſtimmten Zeiten alerlei 
Kenntniß ber Leſer bringt. 
Znzeigeweife, w., in der Sprachle 
diejenige Weiſe (Modus), welche 
was das Zeitwort ausfagt, beiis 
anzeigt. 
Znzeigung, w., M. -en, Hand! 
des Anzeigens; Merkmahl, Kennzeic 
Anzerren, tb. 3., durch Zerren an 
mas bringen, befeligen: die San 
ſchube. 
Unzettel, m. -8r f. Anfcbere. 
Anzetteln, th. Z., bei den Webern, 
Garn ju einem Gewebe aüsſpan 
aufziehen; uneig., die Faden zu ci 
„wre der Ei außipannch, für a 


Anzettier 


m: Unraben,. einen Aufrubt, 
eine Perfbwörumg. 
inerrler, m. -8, bei den Webern der⸗ 
ng, welcher das Garn berfänge nach 
afſannt; der Anſtifter einer Sache. 
Anyebeifen, ſ., bei den Kupferihinies 
dm, cin eiierner Stab, der an der cis 
«0 Grundfläche eine wierfantige Bers 
riung bat, womit bie eingefrlagenen 
kisiernen Nägel angezogen werden. 
ieben, unr. (1. Sieben), 1) th: 3, 
sienzen’ an etwas zur ziehen did 
Siöden, die Pferde ziehen den 
Wegen an; eine Sache an oder über 
ix andere ziehen, vor Kleidungeſtucken: 
die Strümpfe, das Hemde, eis 
nen amzieben, ihm bie Kleider anle⸗ 
wa, fib (mid) anzieberiz uneig. 
eich den alten Menſchen aus⸗ 
wben und den neuen anzieben, 
kt ganz umändirn, ‚, durchaus beſſern; 
a emaf ziehen, durch einen Zug nahe 
isn: Die anziebende Kraft des 
Bernfieins; f. intereffiren! diefe 
Ferfon, Diefe Erzählung zieht 
nid febr an: das Anziebende; 
ch ziehen und vermehren: Schafe, 
Fiber, junges Holz; anführen, 
esihun: Die angesogene Stelle 
wentm Bude); ſich eine Gache ans 
schen, für, auf fich zichen oder deus 
“a; das ziebe ich mir an; ans 
han, Üraf ziehen: ein Seil. 
=}.3. mit baben u.feyn; mit ba= 
ben, anfangen zu zichen, den erſten 
#24 ıhun, im Brettſpielen; mit feyn 
u auch Eommen, fich langſam, in 
daez Zuge nähern: Der $eind zieht 
a fie kommen angezogen; einer 
Eakı Ermäbnung thun: damit kom: 
m mie nicht angezogen, Davon 
er mr nicht; einen Dienft antreten: 
Ws (Befinde pflegt zu Weibnad- 
ea und Ylenjebr anzuzieben, 
de Prediger iſt ſchon angezogen. 
sur, bloß mit haben: der Na⸗ 
ge zieht an, wenn er beim Einfchlas 
ga get einbringt und feihält; Der 
Arm ziebet an, wenn cr aut bindet, 
bis Salz zieber an in der Luft, 
Umtih die Beuchtigkeit; uneig., die 
Frügel jieben an), ſchmerzen. 


* 


2) 


Anzüglih: 469 


Zinsieber,.m. -8, ein, Werkzeug, beffien 
man fich zum Anzichen der Schuhe und 
Gtiefel bedient. 

Amziehungskraft, wdie anziehenbe 
: Kraft, welche man- den Körpern bei⸗ 
legt, vermöge welcher fie fich einander 
anzunghern fireben (Attraftionstraft);> 

Ahzirpen, th. Z., einen zirpenden Laut 
An einen richten: einen. = 

Amiſcheln/ tb. 8., aiſchelnd ansehen. 

einem +3" 

Ansifchen, tb. 8:, den aſchenden raut 

an etiwas eihten: einen, — 

Anʒitiern unth. Z.mit feyn u. kom⸗ 

men, ich zitternd nähern. 

Zinsesteln , unth.3. mit feyn u. Fome 
men,. fih in zettelndem Gange nie 
bern. Ä 

Anzucht, w., M. »Jüdhte, Sandlang 
des Anzie Tu. ober Aufziehens und das 
Aufgezegene ſelbſt: der Übfibäume, 
der Maulthiere; ein Ort, welcher 
die Feucktigkeiten an ſich Zichet und abs 
feitet, 3. B. in den Bergwerken bie 
Gruben unter den Öfen u. Herden, u 
in O. D. jede Kothleitung. 

AUnzudern, th. Bei Bucder an etwas 
ſtreuen. 

Anzug, m., gandiung des Anziehens, 
beionders des Annabens in einem Zuge: 
der Seind ift im Anzuge, Anzug 
des Befindes, eines Beamten; 

. dasjenige, Mas angezogen wird, von 
Kleidungsftüden, mo es dann das Ganz 
je, was dazu gehört um vollſtändig ac 
kleidet zu fenn, den Schmuck nicht aus: 
geſchloſſen, umfaßt: ein vollltändis 

ger Anzug, ein prächtiger Ans 

. 3045 aüch einzelne zum Anzuge gehö⸗ 
rige Stüde, fo viel davon au einem 
ganzen Arizuge erfodert wird (Garni⸗ 
tur): ein Anzug Spigen, Kane 
ten; dasjenige, womit man etwas an⸗ 
zicher, Daher bei den Schuftern ein 
gebogenes Stück Leder oder Horn, bas 
‚Anziehen der Schuhe zu erleichtern. 

Bei den Kupferſchmieden und Klemp⸗ 
neen werden die. Niete Anzüge genannt; 

Znzüglich, E. u. U. w. mas mar ſich 
anziehet, auf ſich deutet: anzügliche 
Worte, Ausdrüde, Reden. 


0 Anzüplihkeit 
Zinzunliapbeit, w., Befchaftendeit einer 


BSache, eines Wortes, einer Hede, da ı 


fie anzuͤglich if. 
Rinzuameißel;, m., bei den Kupfer 
fehmieden. und ‚Klempnern eine Art 
WMeißel, wemit fie die Niete anziehen. 
Uinzugageld , f., Basienige Gelb, wel—⸗ 
ches beim Anzuge, wern man fich an 
einem Drte nieberläßt, bezahlt wird, im 
3 Gegenfag von Abzugsgcld; 
geſchenk, Geſchenk, welches bem Ges 
.* finde bei feinen Anzuge gemacht wird; 
Das U-mabl, Gaſtmahl, weiche 


bei Gelegenheit des Anzugs eines Be⸗ 


amten- ausgerichtet wird; die U- 
predigt, Predigt, welche vom Predi⸗ 
ger bei feinem Anzuge oder beim Ans 
tritt feines Amts gehalten wird; Die 
Ü-vede, wie das vorige; der U- 
ſchmaus; der M-tag, Tap, an 
- welchen das Gefinde, ein Beamter feis 
mnien Anzug hält; die U- -3eit, Zeit, 
in welcher das Gefinde anzusichen pflegt. 
Sinyinden, th. 3., brennen machen: 
. ein - Sener, Licht, das Zaus; 
, auch uneig., f. heftig erregen, anreiſen. 
Zinzünder, m m. -8, einer, der etwas 
= anzündet ;-in ber Feuerwerfstunft, eine 
KHülfe von Papier mit Yulverfaub ans 
z. gefüllt, welche dazu dient, verfchiedene 
kuftſeuerwerke in den Zimmern anzu⸗ 
zunden. 
‚Unsupfen, th. 3., anfangen zu surfen ; 
‚san einem zupfen: einen. 
Binswaden, th. Z., undig., einen ans 
;  gwacken „ ihn mit empfindlichen Worten 
angreifen. 
—*—* th. Z. durch Zwangen an 
etwas oder auf etwas bringen: enge 
' Bleider, enge Sriefel. 
Sinsweden, th. Z., mit Zwecken befes 
.  fiigen: das Leder, dielSoblen. 
Zinzwiden. tb. 3., mit der Zange an 
etwas ſtraff anziehen, befonders bei den 
Schuſtern? Das Leder; uncig.? cin 
wenig mit anziglixhen Heben angreifen, 


hecken: einen. 
zwirnen, ‚tb. 3 durch Zwirnen ver⸗ 
binden: einen abgeriffenen Sadens 


umeig., einen Streit, ein Anglid 
N - (anfifeen), - een. 


Das H- 


Aue 
ZAnzwirfäen,, 19.3:,. das Amird 


an einen richten: einen. 

* XHoniden , die Muſen. 

*A. p., Ami praeteriti, vergange 
Jahres, 

5 ‚Apanäge, mw. Chr, ſche), Sri 
Jahrgehalt, Abfindung, Zfpanagit 
abfinden , abjchichten, 

* Apart, feitab, abgefondert ; Ypaı 
mens (ipr. - mang), f., Wohn 
‘ Zimmer ; Spieltag (in ber Hofiprad 
beimliches Gemach. 

« Apathĩe, m.. Leihbenſchaftsloſig 
unempfindlichkeit, Geſuhlloſigkeit, Gl 
gültigfeit. 

* Apell, tärm, Ruf, Vereinigung: 

Zipfel I. m. -8, M. Apfel, Berti 

. das Äpfelchen, Äpflein, bie Fr 
des Apfelbaumes, Sprigwörtlihe 
bendarten find; er bar ein P 

runde votbe Baden, wie Xpl 
es war fo voll von Menſchen, 
Fein Apfel zur Erde konnte; 
einen fauren Apfel beißen, 
ju einer unangenehmen, fpmeren | 

che entſchließen; der Apfel fallen: 
weit vom Stammes, die Kinder 
fernen ſich im der Art nicht Lebt | 
weit von ihren Ültern; Der a 
tragt fich felber feine Apfel, 

"werben nicht bloß: um unfertwillen 
boren, fondern follen auch Anbdern ı 
gen; der ſchönſte Apfel bar 
einen Wurm, bas Auferlich Schü 
hat oft einen verborgenen großen Fel 
In der Pflanzenlehre iſt Apfel 
fleiſchige Frucht, die inwendig eine | 
menkapiel enthält, daher Zichäp 

 Erdäpfel,- Bafläpfel. In u 

Bedeutung beiten von ihrer runden 
rurdlichen Geflalt auch noch an 

Dinge Apfel, als: dee Adamsap 
der Augapfel. Zufammenfesun 
und Ableitungen find: der Up 

baum; U -bäumen, Eu.tl 
vom Holze des Apfelbaumes; Oas 
baumbolz, Hola des — * 
das A- bein, das Backenbein, 
es unter dem Auge rund wie ein 
vorraget; der W-bobrer‘, «ine 


Rudeltufer; der. a· brecher 


} Apfelb rei in 


Werkpeug ber Gurtner, die Apfel bequem 
und ohne Schaden Yon den Zweigen 
ebzebregen; Der WM-bwei, ein Brei 
7 ; der #-dorn, milder 
Sprfäranh, fo wie er aus dem Kerne 
ash; der A eſſig, Eſſig aus ſau⸗ 
märklin; Apfelfẽrmig €. u. U.w. 
in Gehalt eines Apfels; Das Ü-aes 
&:dne, cin Backweri mit. Apſelſchei⸗ 
bi; die M-geftalz, die runde oder 
emebtiche Gehalt des Apfela; H-grau, 
Enum., von Pferden gebraucht, grau 
zit randen Firden; U-grün, Eu. 
Bm, der Rame einer Farbe, welche 
her Farbe mancher Gipfel gleicht und blaß⸗ 
wu; der U-Eern, ‚im Gamens 
abänfc des Apfels; Der M-Eoch,, in 


ka Süden, eine Art Torte von fipfefn ; 


das U- kreuz, in der Vapnunß, 
en Feunz, welches an den vier Enden 
—— oder ͤpfel hat; der A- ku⸗ 
ben, Kuchen, der mit klein gefchnits 
km Üpfein auf der Oberfläche achas 
kemirt; Bas '2t- Eüchtein, Back 
aut wis Apfelſchnitten in Schmalz ges 
den; der- Y-Fürbiß, eine Art 
Yürkift von einer Hpfelgeftalt ; der A⸗ 
zoft, friſjch ausgeprebter Saft der 
I, zus welchem Mpfelmein wird; 
dꝛs muße, wice Apfelbrei; upfein 
a aoielrunden Flecken verichen,, iſt 
sr aut qls Mistelwort der vergange⸗ 
wait gedrauchlich: geapfelt, z. B. 
ein geapfeltes Pferd, welches fokbe 
oftrande Flecken bat ; Die X-pfanne, 
“Im Süden, cin Geräth, das beim 
Unhlsraren gehramcht wird; Der U- 
Pfennig, Rame verfehicdener IRünzen, 
er im U zum Gepräge haben; Die 
3-pflsume, eine Art Pflaumen; 
d48 A-pfesfenwerk, in den Orgeln, 
en Beifenmwerf von acht Fuß Ton, deſ⸗ 
im Yeifen wie Apfel auf ihren Stiden 
Bee ; die H-quitte, eine Art Quit⸗ 
“en üpfelgcitalt; Üpfelrumd, E. 
1*., rund wie ein Apfely der Y- 
eh. ber aus den Aipfeln genechte Saft ; 
#-ianer, E.u. U. w., fauer wie ein 
Ipkl; die U-änve, bie Giure des 
Iehes, beſonders in der Scheibetunf, 


‚ar teſaadet⸗ don Stein eigeathhnd 


0 De: 


und auf ſcheidekunttigem Wege ans dem 
Safte mehrerer Felichte gezogene Saure; 
die A-fbeibe, eine Scheibe, ein 


Schnitt von einem burc gefpyntiehen 


Apfelz der A⸗ ſchimmel, cin Schim⸗ 


“mel, der apfelrunde Flecken hat; der 
X fähnite, %-(hnit, em Stͤck 
von einem zerſchnittenen Apfel; eine 


ſolche mit Teig. in Schmalz gehadfne 


‘ Mpfelfcheibe ; Die: A-Fine, die Frucht 


des Apfelfinenbaumes ; 


Dre A⸗ finens 
baum, Baum der Apfelſine; dee 


Ve⸗ſtamm, Stamm eines Avfelbaus 
. mes; ber Mpfelftecher, in ben Küchen, 


ein Werkzeug womit aus den Wpfels 


ſcheiben, wenn fie gebacken werben fol 
len, ein Loch ausgeftochen wird; dee 
#- ——— eine Art Anfeiktume, 


welche zu 


en Zwergbäumen schören ; 


die M- orte, eine Torte von Äpfeln 
oder mit Apfelſchnitten belegt; der 


Trank; der Y-wein, ber gegohrne 


pfelrcanf, ein aus üpfeln bereiteter 
und dadurch su Wein gewordene Saft 


‚ der Apfel; der A-wurm, Roi 
der Dbilmotte. 

Apiapfel (auch Apisapfe), m., eine edle 
Aupfelſorte, ſehr klein aber von zartem 


Geſchmacke. 
* Apoſtel, m 


und Gehuͤlfen Chriſti, welche er. zur 
Verbreitung ſeiner Lehre geſchickt machte 


und ausſandte; derienige, welcher die 
chriſtliche Lehre zuerſt in einem Lande 


verkündigte, z. B. Bonifacins ; in Senf 


und in der Schweiz heißen Diejenigen 


jungen Prediger, melde in voraus ges 


weiht werden, che fie an eine gewiſſe 


‚ Kirche berufen find, Apoflel. 


@ =» 


Davon 
die Zuiammeniesimgen und Sbleittns 
gen: Das A-amt, bas Amt und die 
Mürde eines Apoſtels; der A⸗brief, 
die Schriſten der Apoſtel; die A— ge⸗ 
ſchichte, eine der Schriſten des neuen 


:: Bundes; Die 4 - falbe, bei der 


Bierbeärsten,. eine gewiſſe Salbe, wel⸗ 


qhe zur Zeitigung und Heilung der Ge⸗ 


ſchwüre dient und fo genaunt wird, weil 


zwolferlei Zuthaten dazu genommen wer⸗ 
den; die ſchaft/ die Würde eines 
: ‚old; der Arıng, acwiiſe Taoe, 


eh, die zwölf Betenner 


j 


x 
12 Uppeipägen‘ 


\ + welche nach. den Namen der Apoſtel be⸗ 
benannt. find und. gu ihrem Andenten 
. feierlich «begangen werden; die A— 
, Kbeilung: die Handlung, da die Apo⸗ 
ſtel. aus einander gingen; die Chriftfiche 
» Lehre in -verisbiedenen :&egenben „und 
+. tändern zu werbreiten., das Feſt, wels 
Aches zum — an dieſc — 
verordnet wurde. 
Üppeloären, Mm., eim Nane — Ahorn 
Baumes.. 
Kppich, 1. Eopich. ; 
% Ypriköfe r Way: Meis n. "re inauch⸗ 
runde Steinfrucht ‚des Apritofenbaumes, 
‚von, füßen Geſchmacke, und Geruche, 
auch der Aprikoſenbaum ſelbſt; Der 
„A⸗- kern oder A-liein, der Lingliche, 
plattrunde Kern ur Stein, ber Aprikoſe. 
‚ April April), m. s.(Diers, Wan: 
& bels, re Benennung des 
vwierten Monats im Jahre, von 30Ta⸗ 
;. gen. Sprichw: einen {mich Aprill 
ſchicken/ feine. Leichtgläubigkeit „bes 
;fonders am erſten Tage bes Aprills miß⸗ 
Xbrauchen, daher überhaupt für-täufehen, 
anfuhren. Zuſammenſetzungen ſind; 


die Aprillen iebe, verunderliche balh 
glück, 


zswerlöfchende Liebe; das A⸗ 
veränderliched Glück; der A⸗ narr, 


Meiner der ſich am erſten Aprid anfühesn 


Aaßt; Der-A-regen, ein bald‘ vor; 
‚ Übergebender Regen; dee Y-fchbein, 
+ ber Neumond, welcher in ben. April 
fällt; das A-ſchicken, das Schik⸗ 
‚tem in: den Aprill; Das A-werter, 
undbeſtandiges, -veründerlishes Wetter. 
%.ä priori,, von vorne ber, -aus Wer: 
nunftgründen (etwas erkennen ‚. beweis 
„fen) im Gegenſatz von: a- posteriori, 
d.i. von hinten ber, aus Erfahrung. 
—* propos, eben recht, nie gerufen; 
eh". ich s vergeffe. 
* Aptiven, anpallen, anbequemen. 
* Aquadüct, Waferleitung. Ä 
‘ ‚Aquamarin, ein meergrüner Edelftein ; ; 
aquamarĩn, als Farbe, meergrün. 
* Aquatinta, Kupferfiecherei in gerufch⸗ 
ter Manier. z 


. Ayuaroffäns, ein heſtiges of, das 


in Italien beteitet wied. 
= Aquavit Ci — Errchan 


Tohpitein | 

Acvĩt), Name des Branntweins 
ſonders ber ſtärkern und —* 
dern Arten deſſelben. 

* Ñ arabiſche, uncaturi 
Figuren, beſonders Verzierungen 
aub und Schhnizwert in der Baulu 

Yraber‘,. J Asein Bewohner 
biens. 

Unkbisn, — der Name eines gan 
. im füblichen Afien, ‚Ägypten geovnül 
Davon Araͤbiſch, E. u. U. w, 

Arabien, in Arabien einheimiſch, 
wohnlich. In der, Bautunſt, der Di 

„tere und ben Künften überhaupt, | 

Arabiſche Geſchmack, der den‘ 
bern eigen und mit — übe, 
den iſt. r; 

+ Arschnologie,- ‚bie Sehre von | 
Gpinnen. | 

* Aräometer, Schwermefter, di 
Werkzeug, durch beflen Einfenkung 
flüffige Stoffe bie Dichtigfeit und Sch 

« ve berfelben beſtimmt wird... - 

Arbeit, w., M. -en. der angelren 

- Gebrauch der Leibes⸗ ober Seelentri 
zur Erreichung eines Zweckes. Sprith 

"wie die Arbeit fo der Kot 

nach gethaner Arbeit iſt gut 
ben. Beſonders ‚bei den Handwerke 
bei einem, Meiſter Arbeiten 
men, in Arbeit ſtehen; bei 
Bergleuten heißt Arbeit in Der Bi 
be, wenn die Leute in der Grube 

‘ fahren und bie: ihnen verbungene ı 

. aufgelegte Arbeit.vereichten. Uneig 

braucht man Arbeit von ber, inm 

Bewegung lebloſer Körper, beſon 

wenn dieſe durch Gährung Heros 

bracht wird: Das Bier, der Wi 

iſt in Arbeit; auch fo viel als Mi 

Beſchwerde: Das hat viel Arch 

gekoſtet. Ferner: ‚der Gegenf 

ber Anfteenaung ber Peibeös ober € 

Ienfräfte: einem (mir) eine Ych 

. geben, auflegen, auftragen; > 

Arbeiten überbäuft feyn; Art 

ſuchen, finden, belommen ; .ı 

iſt meiner Aahde Arbeitz ori 

bene, gesziebene — geleb 
Arbeiten. Ft 
rbeitein unth. 3. auf cue i Aul 


1 


— 


Usbeiten ’ - : 
Amgenfidhe Wet arbeiten‘; etwat ver⸗ 
vißten , mad eind Abe: An foll.äber 


feine ik. 
Irbeien,. Maunth. 2, feine‘ Kraft 
we Erreichung ches außer fich 


enkrengen!: aus, fleißig, ſchlecht, 
norläjfta m. arbeiten, an einer 
Sache arbeiten, auf etwas los 
erbeiren. In der Sprache ber Berg: 
krate und Schmelzer beißt, vor dem 
Orr erbeiten, wenn: der Bergmann 
in ter Grube wor einem Stollen ober 
Dueri.siag arbeitet, und das Ganze 
ne fi bat; zur Hand arbeiten, 
nt em Fäuftel von der Hechten zur 
finken ſchlagen. Dann gebraucht marı 


wien überbaupt von jeder fürperlis. 


den anireugung, wenn auch die Han⸗ 
kdabei nicht befchäftiat find: fich 
derch den Schnee arbeiten. Un⸗ 
%. f gibren, vom Biere und Wein; 
ws vem Blut, in heftiger Bewegung 
ion; beiden Qägern arbeitet der Spür⸗ 
—* wenn cr die Spur oder Fährte 
rarand verfolat ;' noch uneigentlicher 
rcrren bie-Freimaneer ihre Zuſammen⸗ 
Anke Arbeiten und Arbeit. 2) th. 
dburch die Anwendung reiner Leibes⸗ 
Sb Sertenträfte außer ſich hervorbrin⸗ 
m: das Denkmahl ift von einem 
söofen Rünfiler gearbeiter; bei 
den Rgern, für abeichten: einen 
Hund arbeiten... 3) zrckf. 3., fich 
mb) krank, fich zu. Tode ars 
deuten. u | 
Kinter, m. —s, Perſon, welche ar: 
ot, beienbders Handarbeiten verrich- 
hr Eprubm.: ein Arbeirer if ſei— 
re Lobnes werıb, ein Arbeiter 
m Weinberge des Herrn. 
an os, E.u. u. w., ohne Arbeit, 
tar Arbeit beraubt; U-müder, €. „U. 
am., durch die Urbeit ermüdet ; U- 


em, E.u. Uw., zur Arbeit geneigt, 


Fed immer arbeitend; -er UÜ- 85 
dertel, in welchem bie "Grauen und 


Ania ihr Arbeits zeug bei fich tragen; . 


de N-sbiene, die gewöhnlichen 
Gwen in einem Stode, melde die 
Shen bauen, den Honig eintragen (Ho: 


gbienen, Stachelbienen), zum un⸗ 


— — — an 


‚U tenfebiebe ! won den Dorhnen oder Thra⸗ 


nen und dem Weiſel; U -felig, E. u. 
A. w., mühfelig,; elend ; gern arbeitend; 


—— —R ſahig zu ars 


» „beiten; der. au -sfeind,- sfteund; 
das U -sbauß, ein zur Arbeit! bes 
‚Kimmtes Haus, beſonders eine offentli⸗ 


„sche Anſtalt, in welcher Müßigeänger 
und Berbrecher zur Arbeit angehalten 
werden; das H-abolz, dasjenige, 
Holz, aus welchem allerlei verſertigt 


werden kann; die M-sEammer,- ei 


ne Sammer, in: weicher man. feine Ars 


beit verrichtet; Das U - skäftchen u. 
der %-storb, «in Kaſtchen, Korb, 
worin bie raten und Mädchen ihrk 
Arbeit bei fih tragen ; die U-sleute, 


die Mehrzahl von Arbeitsmann; das 


U + 8!och, in den Blashütten, die De 


nungen oder genfter im Gtlasofen ‚wor 
melden die Hafen ſtehen und durch wel⸗ 
de man am ber Pfeife die Glasmaſſe 


herausholet; der (das) U- alobn, 


der Lohn, welchen der Arbeiter für feine 


Arbeit erhält; A- -sicftig, E. u. mm., 
‚gern arbeitend; Der A-smann ‚ein 


Arbeiter, der fi ich zur Arbeit verbingt ; 
- der A⸗sort, der Ort; wo eine Arbeit 


verrichtet wird ; beiden Scheidefünfttern, 


der Raum im Windofen, in weichen die | 
- Körper, die nicht unmittelbar ins Feuer 


fommen follen, hingeftellt werden; Dee 
U-sfaal, ein. Saal, wehber: dazu 
dient, daß eine Menge Arbeiter darin 
arbeitet; Ü-sfcbeu od. Arbei tfcheu, 
E. u. J.w., der die Arbeit ſcheuet; die 


A sſcheu, bie Abneigung von: der 
‘ Arbeit und möglichſte Vermeidung ders 


felben; die U=- sichute, eine Anſtalt, 


- in welcher arme Kinder in Arbeiten uns 


terrichtet und Zur Arbeit angehaiten 


werben (Ermwerbfibule); -der A- 85 
ſtock, bei den Petſchaſtſtechern, ein 


oben ausgehöhlter hölzerner Stock, dm 
obern Rande mit einem eifernen Ringe 
umgeben, und in der Aushöhlung mit 
zwei Keilen verſehen, zwifchen welchen 
das zu ftechende Petſchaft befeftiget wird; 


die A-stiube, eine Grube, in wel⸗ 


cher man gewöhnlich feine Arbeit vers 
rühtet; die H-sftunde, bie Stirn: 


— 
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“de; welche zur Acheit beflkinne if; 


der Usa, ain Tag, an welchem 


vearbeitet wird; Dex A⸗ stiſch ber 

Ei, am welchem man gewöhnlich uw 

beitet ; *ᷣ aunfahig, Eu. u.w., un⸗ 

ſahig zu arbeiten; -Y-avoll, E.u.ikm.; 
was viel Arbeit crfoberr, wmihfam ; 
die Ü-s3eis, Div zur Arbeit ſchickliche 
a. oder feligefente Zeit; das Ususeng, 
alles Werkzeug, -melches zur Arbeit ger 
braucht wird, auch die Arbeiten ſelbſt, 
in ſoſern fie noch unter den Känden 
. find; Das Asssimmer, f. U»ss 
ſtube. 

Aeben, w.; Fichte und Zirbelnuß. 

*Arbitraͤge, (fpr..fcbe), w., ein ſelbſt 
gewähltes Schiedsgericht von Kaufleu⸗ 
ten; Vergleichung des Geld» und Wech⸗ 
felwertbs an veriihiebenen Orten, 

- Arbirrär, willkürlich. 

* Arcãde, w., in der Baukunft, «in 
über Säulen gewolbter Bogen, Bogen: 
ſtellungz, Bogengang, Bogenhalle, 

Schwibbogen. 

* Axcãnum, fi, M. - cäna, geheimes 
Mittel, etwad, 4. B. einen Eſſig zu 
bereiten, befonders in der Arzeneikunft. 

+ Yrcsäologie, w., die Alterthums— 
funde; Archaͤolõg, Alterthumsken⸗ 
ner, Alterthumsforſcher. 

+ Archaismus, cin veraltetes Wort, z. 
B. Schemen f. Schatten. 

* Arche, Arte, m, M.-n, ein Ka⸗ 
fien, eine Lade, eine Art Fiſchkaſten; 
bei Orgeln und Dreborgeln der Winde 
‚ kalten; in den’ Sladhütten Me ſechs 
. Theile, welche das ußere bes Glasofens 
ausmachen; auf den Schiffen die Ein 
faffung von Brettern um den Pumpen? 
od, daher das Schiff ſelbſt, ale: 
die Arche Noahs; bei Wafferge 


biiuden cin mit Fol; eingefaßtes Gerinne, " 
- das Ähnlichkeit mit einem Kalten bar; 


ferner: eine zweiſchalige Muſchel, deren 
Gewinde aus vielen fpisigen Zühnen be⸗ 
ficht ; die. Leinen und Stricke an den 
Jagdzeugen, in welchen es Oberatchen, 
Unterarchen und Hauptarchen gibt. 

Archidiãkonus, m., erſter geiſtlicher 
Amröbelfer , Oberhelſer. 

* Archiepiscopas , un, Erzbiſchof. 


Ariftet 
Archimandrĩt dm, Obermönb, 
a im’ EN, 


* — eine Seht 

- in welcher fich mehrere Infeln Befini 
.» nielmeer, befenbers das n 
Den 

* Ydipresbyter, m., Erzeriefker, 2 
geſetzter der übrigen Nricfen 

* Architeir, m., Baufunſtler z Aro 

tekrũt. Vantunß Architektöniſ 

aur Baukunſt gehörig: 

* Archiirab, Architräve, m, 
ber Baukunſt, der Hauptbalten oder. 
unterfte Theil des Hauptgeſimſes. 

* Acciv, f. Urtundenfammiung, dirk 
bengewölbe,, Urkundenſaalz Archn 
xrius, m., irtumbenbewahrer; ] 
chĩviſch, urkundlich. u. 

* Yrdrönten, (die). bei den Athen: 
die höchſten -börigkeitlichen. Perſon 
von denen jeder Einzelne Uechen bi 

Arctiſch, ſ. Arktiſch. | 

*Areãlgroͤße, m,; Größe eines Ri 
mes, den cin. Körke, ein Gebäude 4 
nimmt, Flacheninhalt. | 

Arktanuf, m., die Fruct der Arc 

palme, von der Größe und Gerkalt | 
Hübnercier; die A-patme, eine? 
menart auf den Molukkiſchen Inſe 
in China, Japan ꝛc., deren gefteb« 
Blärter ſchmale, ruckwarts gebogene 
am Ende gleichem: absebiſſene ou 
then:haben. =: 

Üren, untd. 3. , To viel als pilüden, | 
fonders in Thüringen, Franken, im 
foß; dann, zum letzten Mahle-vor i 
Minterfaat pfligen,; welches auch 
Winterſaat ackern heißt. 

Arendalſtein, m., ein. dunkelgrit 
undürchſichtiger Tulkiicin, welchet 
den Eiſengruben bei Arendal in Norn 
gen gefunden wird. 

* Arendäror, m., ein Puchter; Are‘ 
de, w., die Pachtung; Wcendire 
pachten. 

Aresͤpagus, m., dir vornchinffe S 
tichtshof in Ahen; ein. frenges, u 
parteiiiihes Gericht überhaupt. 

Areſſel, mw. , Atlesbeete und Ehereiche 


Ars .- Mr — Airkodier 2) 


2, u. w. Aechnupt/ Das uht SR; A⸗ lifſtig, Enten, Argliſt 
sut it ſchlecht; ein fanler Baum babend, in. derſelben ſeinen Grunb 
brinzt arge Früchte; im höchtten hahend; W-Ios,.: Saucu. w., vohne 
Ge ſchlinm, böſe: arge Gedan⸗ Ars, ohne Falſch; A-finnig, Eu. 
im, Arges vom:.einem Denfen,  N.m., einen argen, böfen Sinn zeigend: 
vie Wels liege im Argen; für * Megumenz, f. Grund, Bewelsgrund; 
inoge:, er verfäbrt arg mit ibm; Argumentatiõn, m, Beweisfühs 
*, am einen hoben Grad zu bezeich⸗ rung; Bogumeniichh, foigern, ſchlie⸗ 
m: er macht es arg. Sprichw.: ken. 

r ärger (größer) Der Schelm (das Argusaugenz ehe macfane Augen, 5 

‚Pröd), je grsßer das Glück. Scharffiht. 

ar, m. = 8, die lebhafte Empfindung * Argütien, Spinfindigteiten. 

's Unerlaubten oder uns Unangeneh⸗ AUrgwille, m ., ein arger, böſer Wille, 
zn in den Handlumgen Audrer, die oder die Neigung Andern zu fdaben; 
Irgergefchichte (chronique seun- x X-willig, Eu. u. w., einen argenz 
ulewe);. Ürgerbeft, Eu, wvöſen Winen habend; dee ?k- wohn, 
ut gern ’ärgernd ; Argerlich E.u. 8, die nactheilige mit ungewiß⸗ 
kn, den füch lelcht ärgert: ein ärs heit verbundene Meinung," verme⸗ 
wiiber Menſch; ürger empfin ge welcher man. Andern Arges zu⸗ 
and Ärger. verwfachend: eine trauet: in dem Urgwohne ſeyn 
aeliche Sache, | oder fieben, in Argwohn geras 

2,1) th. 2., durch. Beben und chen, Eommen, Argwobn erwek⸗ 
‚ala bei Andern lebhafte Emeßn⸗ken, vernrſachen, feböpfen. A 
aa bs unmuths · erweden: einen, wobnen und · wẽbnen; th. 2. 
>, Dido; im» biblikhen Ginne, c(Miitteiw. d. verg. 3:, geargmohnet ), 
a um Boſen seizen: Argert Atowohn haben, zeigen: etwas arge 
W dein Auge x, 2) xdj. 3.,. wohnen; A-wöbnig, gewöhnli⸗ 
den Unmuth über etwas empfin⸗cetr und beſſer A-wöhnife, €. u. 
=: fi (wich) über jemand, über ü w., Argwohn habend, leicht Arg⸗ 
wxes atgern. wohn ſchöpfend, und von Argwohn her⸗ 
eniß, {.- ſſes, die Ichhafte Em: kommend; U-wobnlos, A-wohns 
#ehang des unerlaubten in den * leer. 
= fenblungen Auberer; im *Arie (dreifglbig), w., M. -n, din 
* eu. bie Berieitung Unbrfer einſtimmiger gbgeimeffener Gejang: A⸗ 
EUR RN, rienmaßig, E. u. u. w., nah Art 
—* ferner Dabjenige, mas Unbeen einer Arie; Arierte, eine Meine Arie; 
2 Sgerniß gereicht und was wider Ariöfo Bicds ob 
n „Lied⸗ ober fangmäfig. 

 npensmmenen Begriffe von Eher dr 
schit und guter Sitte läuft: ein Sfr Ariſtaͤrch, m m., ein frenger Kunſt⸗ 
Imelides Urgernifi (Standal) ; die richter; Beifiüudsifch, £unfrichters 
“hehe Empfindung des inmuth, bei Alich. 

Gm, 206 unfern Abſichten, Wüns * Wriftokrät, m., der eine hohe Ge⸗ 
Da und Hoffnungen zuwider ift, und walt im Gtante hat, Ebeling, Herr⸗ 
"onkers von andern Menſchen zuwider ¶ ſcherlins, gemöpnt. in werächklicher Be: 
uw: er bar mir viel Ur⸗ deutung; Die Ariftokratie, die Herr⸗ 
semif verurfacht. fibaft des Adels, Abelsgewalt; Arie 
Meſmnt, €. u. U.w., arge Geſinnun ⸗ ſtokratiſch/ herriſch, abelgünfig ; 
md; M-berzig, E. u U. w, der Ariſtokratismus, bie Anhans⸗ 
"us, böich Herz habend, verra⸗ lichkeit an bie Adelsherrfchaft (Die Ge⸗ 
FM; die ꝛᷣ liſt, Die zum Nach⸗genbegrife find: Demokrat, Demos 
Bel aa) Verderben ————— Aeatie). een 


#* 


ſchwache 


173 Armenpfleger 


pflegung der Armen, auch fo viel als 


Armenanfalt; Dee H-pfleger , ders 


jenige, dem die Werpflegung der Armen- 


anvertrauet if (Hrmenvater); Daad- 


recht, die den Armen von ber Dbrigs 
keit verſtattete Dergünftigung, nah 


welcher ihre Rechtsſachen unentgeltlich - 


geführt werden muſſen; Die U-fache, 
eine die Armen oder einen Armen bes 


treffende Sache, in den Rechten; die 


Aſchule, eine Schufe, In melcher Kins 
der armer Eltern unentgelttih unters 
gisbtet werden, der y-fcüler, ein 
Kind armer Eltern, welches die Armens 
ſchule befucht; Der U- fedel, Ars 
menkaſſe; Die A— fpeifung Speis 
fung der Armen ; die A ſteuer, eine 


Steuer , melche zum Unterhalt der Urs 


men entrichtet wird; Der u-ftod, 
ein Ste, d. b. cin hohler Klos mit 


einem Dedel zum Verſchließen in den 


Kirchen und an manchen öffentlichen 
Drten, in welchen nad Gefallen Almo⸗ 
fen geſteckt werden; Der Yf- vater, 
f. Armenpflger ; die H-verpflegung, 


erpfegung armer und gebrechlicher 


verſonen; Die %-verpflegungsans 
frale, eine Anſtalt, in welcher arıne, 
Perſonen verpflegt werden; 
die Averſorgung, die Verſorgung 

armer ſchwacher Perſonen die Y- 
verforaungsanftslt, Armenverpfles 
falt, Der 2t- verwefer, eis 

ner, der dem Armenmefen vorgefert if; 

die U -verwefuna, die Bermaltung 

des Armenweſens, die Aufſicht darfiber 

und die dazu beſtellten Perſonen (das 

Armendireltorium); der U-vogt, 

ein Vogt oder Aufſeher, der das Betteln 

der Armen auf den Straßen und in ben 

Häufern verhindern fol (SHettelvogt); 

der %-vorficher, einer der dem 

Armenweſen vorſtehet, auch Armen⸗ 

wächter; das A- wefen, allıs 
was die Arnien, ihre unterſtützung, Vers 

forgung. und Verpflegung angeht, und 

mas zu dieſem Behuf öffentlich verans 

ſtaltet if. 


fcmesftärte, w., Stärke, Kraft des 
‚ Nımes. 
Zrmfeile, w., bei den Schloffern eine 


Armlehne 


| ſchwere Seile mit großem Hiebe, we 
zur Beſellung größerer Gtüde Ei 
destancht wirdz U-fläbe, w., 
Igentuich die Fläche des Armes, in 
Zerglieberungskunſt aber cine gen 
nach: dein Arge benannte. Stäbe m 
der Knochen, 3. B. Armlahe 
Mordbeinet ıc.; Hufermig, Ü 
u.w., was die Form, Gefalt eines 
mes bat; in der Pflanzenlchre nı 
man fo.die Stellung der Älte oder S 
get, wenn fie am Stamm oder Ha 
ftenget rechte Winkel bilden; in 
Gesieferlehre nennt. man arınförkeii 
nen verlängerten Anfag an cincm 
pertheile ; U - feifchen , utd..Bip 
Bergmweien, arme, d. b. 9 
Erze durch, Zuſatz reichhaltiger mad 
Das Ü-gefledst, imder Zerglieberu 
kunſt, cin Nervengeflecht im Arme, 
von den vier .untern Halsnerven 
den erfien Rückennerven ıgebiiber a 
die Ü-geige, eine arohe Geige, 
che wie die gewöhnliche Geige beim € 
len im Arme gehalten wird (Wratji 
das U- gefehmeide, ein Geſch 
ein Schmud von Gold. Silber, oder ( 
fieinen, welcher an den Armen & 
gen wird; der U-bandfcbub, H 
fhuhe, welche den Arm zugleich mi 
decken; der A-barnifdr, Armſch 
dee U- beber, derjenige Arm 
kel, welcher den Arm aufsuheben 3 
die U- böble,, die Höhlung ı 
dem Arne; Das U-bols, Kriſpel 
der U-but, ein Hut, gewöh 
von Seide, welcher bloß zum 
unter dem Arme getragen wird (i 
peau bas); Urmig, €. u.U.m., 
me babend, in mehreren zuſamm 
festen Wörtern gebräuchlich: lan 
mig, Furzarmig, vielarmig; 
X-Eiflen, ein Kiffen, den Arm 
auf zu fünen; der A-Eorb, 
Korb mit einem Bügel, um ibı 
Arm zu tragen; das A-Fupfet 
den Schmelzhütten am Unterharze 
jenige Kupfer, welches aus dem 
feine erhalten wird; die A-ie 
der Theil an einem Echnfuble, 
welchen man den Arm Iohnet; 


Art > 
v. leachter, ein mit Armer verfehe⸗ 


re Lachter; eine Wafferplanze , - de⸗ 
en Heine- Stengel am Hauptſengel, 


nit die Arme eines Leuchters; herum 
iden 


Semi, &.u,U.m., einige Armuth ver⸗ 
md, wie es bei arımen Peuten- zu 
‚Ion ofegt, künmerlich. 2 ° 

Srling, m. (von Arm), ein Halb⸗ 
zw, gewöhnlich von Leinwand, wel⸗ 
da Beihäftsiminner,, die viel ſchrel⸗ 
ha, überden Ärmel ihres Kfeides zie⸗ 
va um denielben. nicht abzunügen und 
burbjüreiben ; Cvon,auın), bürftig, ein 
Annie Ding. 

Ymmlodr; f., das Loch in einem Kleis 
hagiküde, 5. B. einer Weile, durch 
sit} die Arme- gefickt werben; die 
sang: inwendig- am Kieide,-ba we 
kr Ärmel angefügt iſt; Köcher: in den 
Ein, mworein ‚bie ‚Arne des Mabes, 
kiehit werben 5, IE - lor; Eru.U. w., 
une Ira, der. Arme beraubt; ‚der 
A-muskel, . in.-der Bergliederungss . 
hei, diejenigen Muskein am Arme, 
et zur Bewegung deſſelben dienen; 
I Y-nerve, im ber Zergliederungs⸗ 
bb, die Nerven im Arme, welche 
“ss den Armgeflechte entfpringen; der 
I-polfier, ein Volſter, den Arm 
kasuf ya legen; Dee X-ring, King, 
wüßte jur Bierde am Arme getragen 
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29 die ſwhlagader in der 


Berglieberungstunft, "die Schlagaber, 
welche das Blut in den Arm führt und - 


am innerm Rande des sweiföpfigen | 


Armmuskels binäbgeht; Die A-Fchlins 
ge... Armbinde;' der X- fbmud, 
ber Schmuck der Frauen und Mädchen, 
womit fie die Yrme zieren; Me Y=- 
ſchnalle, eine Schnalle, die Armbäns: 
ber der Grauen an den Arm zu befeſtigen; 
H-sdid; E.ü. umw., von der Dice 
eines Urms; "die U-sdicke, die Diele, 
die der Arm au haben pflegt; "Urm: 
felig, Eru: U.m.,"burch große und ans 
baltende Armuth elend: ein armſe⸗ 
liger Menſch; Aberhaupt in weiterer 
Bedeutung, elend, unglüdtich ; im gemei⸗ 


. nen gehen mit einem verächtlihen Res 


benbegriffe: ein arınfeliges Kebsen ; 


uneig. für höchſt unbedeutend, fihlecht, 


nihtswürdig: ein armſeliges Bes 


ſchenk, eine armjelige »Zzütte} 


die Ü-feligkeit, ein armfeliger Zus 
fand, und eine arnıfelige Sache; der 


. Ü=feffel,: ein mit Armlehnen verſe⸗ 
. hener Seſſel; Die H-fpange, Span⸗ 
gen, bie zur Zierde an ben Armen ge⸗ 


tragen werden; die U- fpindel, um 
Arme "die. Rühee: zwifchen dem Ellen⸗ 


bogen und der. Hand ; der A-Rubf, 


Armſeſſel; das H- - umfaffen, "ums 
armung. 


en; die Y-röhre, Armbeinz der, ıemumfcblangen, €. u n.w. nitden 


Neß, in den Schmelzhütten am 
Naterderge, ein Roſt, worauf der Arm⸗ 


Armen umſchlungen, mit verfehfunget 
nen, in einander gefchlungenen Armen. 


ken geriet wird; dann, ein dreimahl, Yemurby:w., der Zuftand, da man de⸗ 


Krößtter Armin; die U fäule, 
hl als Vegweiſer, Wegeſäule; Die 


A. ſchiene, eiſerne Bleche, mit wel⸗ 


on man chemahls die Arme gegen Hieb 
md Shus jhüste; in der Zergliedes 
rusgtunt, das obere und kleinere Bein, 
I Eienbogens;_bei ben Drechslern, 
Ds Öeett, worauf der Arm des Drechs⸗ 
—* der Ä ſchild, ein kleiner 
Gab, welchen man ehemahls im Ges 


neh Arme trag, um Hiebe 


kant aufjufangen; der U- ſchlag, 

N den Vaerſblanderndie einie eines 
velche von cinem neuen Haupt⸗ 

—* —8 tinem andern zurüdgezogen 
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zum Febendunterhälte nöthigen Dinge, 


befonders aber zeitlicher Güter beraube 


iſt, von dem Grade an, wo man gerabe 


nur das Nöthigſte hat, bis zu dem Gras 
de, mo felbif das Unentbehrlichſte fehle 
und von Andern erbettelt werden ‚muß : 
in Armucb geratben, leben 5- es 


mand in Armuth flürzen, vers 
- feen; mit Armuth Fämpfen 5: es 


iſt nichts als die liebe oder bits 
tre Armuth. — Berner: der Zus 


; Rand, da man anderer Beſitzthümer be⸗ 
raubt it: Armurb des. Beiftes, 
<. Mangel an Geiſt; Armuth an Teort, 
| m Derpienfen a6 1 Gublihi,scit 
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Sammelwort f.. arme Berfonen: er 


Trfeniffüper | 
"ara 1J 


werden; Das Ü-fietv ih den Be 


reicht Der: Armuth Troſt suite Wochen dedernet hm hr den H 
Nahrung ¶In O Se böntman iahitrı:1:wikenitiin; den Kari darah su sieben. 


ſem Sinue auch daa Axmuthaj. Zuſam⸗ 


strlksfendtz Aeughaus Waſfenha 


wmenſetzungen der ifemmsbafcheii „+n® Arſtuite meisten dtiges, ba 
sin von der Obrigkeit ausgefigliter Schrin, 1:3 meraliiches Salz) Bas darth Roſten 


in welchem beſtatiget wird, haider Vor⸗ 


u 


den Erden gertichen wird und das fi 


eiger deſſelben arm iſt und Unterſtuz⸗ ,.. fe Gift if, Jam gemeinen: Bohn Mi: 


sung verdient; eben ſo das U-zeugn Esift u Tattenrinbeet genan 
niß CT⸗atimoniumpauperta tia Axſonikãbiſch Ecu. un v mas 9 


Arnold 1,78 ein Manostaufname. 
Arnolf, Aenulr-s, ein Mannstaufname. 


Urnte 4 üblicher Ernte daW. 
Arolsbhecre, ſ. Arlesbeere. 


Aromaͤtiſch/ wůr zig gewurghaft. 


Aroy, m.*6, ein Name der Fleber⸗ 
Würze, Magen ⸗oder Zehewurzel. 
Axquebuſaͤde alien. - Arfe), m., 
5 Geh ußs- oder Wundwafier ; Arquebiu⸗ 
„ıhleen , einen. um Tode Verurtheilten 
„sryichiehen.  : T 

? Arrangiren , erben, anordnen, eins 
xichten. 
Mcreſt, m., Haft, Verhaftung, Bes 
vrßblaa; der. Arreſtant, cin Verhaf— 
‚ icheter ; Arretĩren, verhaften, einzichen. 


a Andleriergarde, m. Nacıtrab, Hintet⸗ 


0b 4 130 
s.Yeripiren, ergreifen, atıffaffen. 
Yrekiviren ). ankommen; aulangen; 
von begegnen, ſich zutragen. 
*Arrogaͤnt,  ammafend, dunkelhaft; 
1, Mim Arrogane, die Anmaßung. 
#“2lrrondicen, ründen, ſich arrons 
diren, feine Beſitzungen in ununters 
brochenen Zuſammenhang beingen ; Ar⸗ 
arondeſſement (ipr. · mangh), das 
Abrunden, die Rundung. | Ä 
Arſch/ 11. -e8, M. Arſche, pöbelhaft, 
“ fr der Hintere, das Gefäß, der Gteiß. 
2" Mon den vielen Zufammenfesungen, 
: unter denen feine fchriftthümlich if, 
nur folgende : Die A⸗ bade, Hinter⸗ 
x) Bade; Die A-Erabbe, Schimpfname 
re für Kinder; das A-leder, ein Pe 
der, welches die Bergleute vor dem 
» Hintern tragen ; der A- pauker, fpöt> 
tiſch ein Sculmeifter, der gern den 
Zuchtmeiſter macht; der 2 preller, 
u. line Strafe geringer Leute, da fie vor 
dem Hintern Hepteti,' di dr geſchlagen 


ſenik enthält, oder; demſelben ahn 
iſt. Das U ſenijkãlec Arſenn 
der Arſenikalkosnig der A— kn 


die Arſenikblume, Name des un! 


kommen verfolkten „Mciewifkalten, 

Be Küken‘ her Kobal eit 
ANDI DICH, übep, pi ein ſich 
iftfäng ‚ defindek,,. en. n 

( Giftiieht,  SCegankein)s 

A - Butter, in, ber Scheibekunft, | 

ditftiche, , draunliche und. Dumeebfid 


.. Flüffidteik, weiche aus der Werbint 


des weinen Arieniks, mit, Derägeoc| 
ſaute gewonnen wird; das 
jedes Erz, in welchen Urfenäf enthe 
iſt; das -glas, zweimahl em 
gelauterter Arſenik, wegen feiner Di 
ſichtigkeit ſo genaunt; A-pelıig, | 
u.w., Acſenit in ſich enthaitend 
A⸗kalk, der ſtätkſte Biftikoff, Imselcher 
beim Röſten der Kobalt⸗ Und Über 
arſenikhaltigen Erze im Giftſauge an⸗ 
weißer und grauer Arſent 
der erſte iſt det meiße Arſenik, der 
dere der ſogenannte Fliegenſtein; 

türlicher Arſeniktalt heiſt Derieı 
der gewöhnlich als überzug an an 


Minern vorkommt, ‚und von verſc 


aer,meiſt aber lichtgrauer Farbe 
dee A-Eics, cin filberweißer | 


der aus Arfenif, Bifenund etivas ©: 
fel beſteht (Waſſerkies, Bifrei 
der A⸗ konig, ein fpröbes, zicı 
hartes, unedles Metall, welches 


in der Hitze ganz verflchtigt, und 


ECuoblauchsgeruch verbreitet; Die 
leber, :von mehreren Arten, in 


Scheidekunſt, eine. ſchmierige D 


welche aus der Verbindung des w 


Arſeniks mie dem feuerbeitändiger 


wol Pfanzen« als auch mineriſchen 


Dan 
j ars . 


’ nie 
wnfalgg .entiicht; + 
f. üriegiktönig ; Bas — 2 ‚inisder 
Edeidelum, eine dunne gelpliche: Flüfs 


hateit gelche aus · der Verbinduns des 
wein Arjenif3 mit der Kochſalzſaure 


wird, der A⸗ rubin/ ein 


wer Arjenit ESchwefelrubin Pynd- : 
feuer; E 1. U. w., Arſenikſiure ent⸗ 


haltend „.- mit: der Arſenikſaure verbun⸗ 


arcis er? 


t —E Beſchafenheit Weiſe, Ge⸗ 
Mohnheit; eine Art zu reden, zu 
sr Fehweiben.: fidh zu Eleiden; im ge⸗ 
u. meinen Beben hört man auch, ‚ee. bat 
mes ſo an Der Act oder in’der Urt, 


x. en:pflegtses ſo zu wachen ; endlich auch 
an. für, gute Met, Geſchick, Artigfeit, in 


3° Segenſatz von Unatt: Das bar’ ji 
u Feine Art, das ſyhickt ſich ja nicht; 


ka; die An fire, eint Säure, in J er ſchreibt, ipricht ze. daß es ei⸗ 


delce Ach der weiſſe Meieniktalkvermans 
Kit, mann: Cru geſatt igt 
zit; Das A⸗ ſuhenygein sinnmeißes 
Rad, mwegies and. Milben; Eiſen, 


Arkeaif -Eouidenchitcnder: 


A· ſiein fs Arienikties; der Avis 
tiol, nid ats ſchwefelſaurer Arſenik. 


is, mr in Der Zontunß schung 


vs Zons, Auffchlag. 

‚Ir, m (vos axen, pfügen)), das 
Mign; die erſte, zweite Art 
(bun, zum ersten Mähle, "zweiten 
Dehle lägen z:ein. tragbarer «oder be: 
kelter Acktr, beſenders wenn bie ücker 
sc dem · Plugrechte in:drei Artem ge⸗ 
Kalt wecden wwo denn das Winter⸗ 


dd zeñe Art, Das Gommerfetb die 


rat, und das Brachfeld die dritte 
beit (Am Oberrhein Zelagen,/ Eſchen 
m) Oſchen/ din RG. Schkäge; im 

Tnunfhrgisifchen Stellungen und in 
vn zeiten übrigen Gegenden/ Felder). 


1. dt, x, die Ähnlichkeit mehrerer Eins | 


Kin in weſentlichen Eigenfchaften, 
wo folhe Einzelweſen sufaunmenge 
— als ein Ganzes betrachtet, z. 

Z. Arten Ebiere, Pflanzen und 
Öteine, Redensarten und Sprichw. 
m; aus der Art ſchlagen; in 


der Ir bleiben; Art läßtiniche 


»on Art; dann dasjenige, worin ein: 
is Dinge :mit- einander übeseinfimz 
na, und zwar eigentlich das Weſen, 
ts agtürliche Befihaffenbeit eines Din 
die Urt Des Bodens, eines 
Landes, dei. die natürliche; Berhaf: 
kapeit tcfielben ; ein Rind umkgus 
us, fblimmer Art; auch, modurch 
h9 cin Ding von dem andern-näter: 


Preiier, auszeichnet (das Charaktcriftis 
30 weiterer Bedeutuug, eine 


ne Ans bas, vexrichtet etwas geſchickt, 


autz ich will dich pruͤgeln, dc 
es eine: Art be, ich will dich ſeht 
* prügeln. =" Mblditangen und Zuſam⸗ 
* menſetzungen: Der Artacker nber⸗ 
a pet ein tragbarer Acker, ber geärct 
doder gepfllüge wird;'dana, ein Gtüd 
Acker, welches nach dem Mugrechte in 
gewiſſe Arten eingetheilt it (Artfeld Art 


lant); Artbar, E.u. U.w., tragbar, 


urbar: atrbares Land; der A⸗be⸗ 
griff, ein Begriff, die eine Art bes 

zeichnet, in Gegenſatz von Gattungsbegriff. 
+. Artefaͤkten/ Aunſter zeugniſſe. 
Arten, ı) unth.3.mit baben, eine Art, 
d. h. natürliche Befchaffenpeit;‘ haben, 
befömmen: er artet nach feinen 


Eltern; einfihlagen, gedeihen, ges " 


rathen :"Weisen'willineinem ſan⸗ 
digen Boden nicht arten. =) 

3., ehe Art, eigenthümliche Befchaf: 

fenheit ertheilen (mobifleiren) : Aebre 
artet den Verſtand. 

* Yrrerie, w., Puls⸗, Schlagen 

Artfeld, ſ, ein tragbares Feld, das 

geiret, gepflügt und bebauet wird; ein 
! eld, welches in gewiſſe Arten atheilt 
wird und au Zelten Brache liegt, in 

Gegenſatz von ——* welches alle 

Jahre beſtellt wird; Artbaft / E. u. 

u.w., artbar. 

Artig, €. u.w., eine Art, d. ». eine na⸗ 
türliche oder auch eine zufällige Beſchaf⸗ 
fenheit habend, nur in Zuſammenſeß⸗ 

"gungen gewühntich :" einarrig; glas⸗ 


ſchickt, angenehm und beſonders von 
‚ guter Aufführung, guten Gitten:’ ars 
sig tanzen, eine artige Antwort, 
ein artiger Menſch, Das iſt ganz 
artig,niemlich huͤbſch, er macht 


uw. m. nn 
do 


artig; dann eine gute Art habend; ge⸗ 


\ 
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wgany Attige Dede: et leb⸗ 
:: Iofen Dingen: eim arciger ‚Drief, 
eine artige Feichnunap ein artis 
ges Aus, In rngerer Bedeutung, 
eine ſeltſame, wunderliche Art· habend, 
wofilreauh häufig artlich geſagt wird: 
das iſt doch ganz artigd i. ſon⸗ 
derbar die A⸗ keit cdie attige Bes 
ſchaffenheit einer Perſon oder; Sache: 
die Artigkeit des Betragens/ der 
Sitten; einer Perſon viele Ar⸗ 
tigkeiten (Höflichteittn) ſagen. 
Arrtificiell tunſlich lunſtmabig 
* Artĩkel, m, Glied, Theil, Gelenk; 
Name bes Sefchleihtsmortes in den 
Spyrachlehren; / cine einzelne Waaren⸗ 
gattung; ein Gas, Glaubensſatz; Die 
‚ Artiönlsciön;, Gliederung, Sylben⸗ 
ausſprache; Artikulĩren, Aliedern, ges 
gliedert oder ſylbenmahig ausſprechen. 
*. Yctillerie , mw.,. ſchweres Geſchutz, Ges 
ſchutzkunſt, Feuerwerkskunde; der Aus 
tilleriſt, Feuerwerler. 
Artifchöde,m., der Name einer Pflanze, 
Die im Kelch viele Übereinanderliegende, 
rundliche und ‚fleifchige Blätter bat, 
| * Fleiſch der eßbare Theit der Pflanze 


iaa, m, Sünder Artitniſch 
ünfig,. tunleriſh. 


Artland, ſ., artbares gand, welches 


‚. geäiret, angebauet wird; cin Feld, wel⸗ 
ches in mehrere Arten kingethoilt iſt. 

Arilich, €. u. U. w., fo viel als artig. 

Artlohn, m., mas. fiir die Behellung 
eines Ackers bezahlt wich. 

Auröffel, ſ. Erdapfel u. Kartoffel. 

Artung, w., das Annchmen einer Art, 
einer Beſchaffenheit, und bie Mittheis 

" Hung derfelben nach Erfoderniß der Abs 
fiht und der Umſtünde, fo wie eine fols 


de eigenthiimliche Beſchatenheit fe 


 (Modifibation). 
Arvẽlen, Arven, f. Zirbelnuß 
Arzen, Akrzten/th. 3. (altes, aber brauch⸗ 
bares Wort), heilen, von innerlichen 
Schuden und. Krankheiten (kuriren); 
die Arzeneĩ, ein naturliches Mittel, die 
Geſundheit des thieriſchen Körpers übers 
haupt und beſonders des menſchlichen 
vwicder herzußellen und zu erhalten; 


Arzeneikunſt 


der Arbereiter (Apotheker); di 
—* bereitung, die Bereitung u. 3 
ſammenſetzung der Arzeneien; Die A 
bereitungskunſt (Pharmacoßdit, 
vothekerkunſty; das U-budh, < 
MWuch, in welchem alle gewöhnliche 
zeneien verzeichnet und mit der Vrt 
‘"angabe verſchen find (Dispenfatorium 
die 3 - büchfe  Capöthekerklichit 
“; Arezeneien, unth 3- Cin dem Tkitt 
wort arzeneiet), Tür mebicinir 


+. Die Arzeneifla de, eine Flaſche 


Arzeneien ober mit Arʒeneien; d 
A-formet (Hecht); der A⸗ g⸗ 
tem, botaniſchet Garten; der ? 
botoniſcher Gurtner; d 
Argebülfe;, Brovifory die A-: 
labrtheit und A⸗ gelebrſamte 
Medisin; der 4-gelebete, MN 
giner; der A- geruch; "ein fir! 
‚der Arzenei ähnlicher Geruch; der‘! 
geſchmack, "ein! unangenchmer J 
ſchmack, wie ihn die Arzeneien | 
"ben pflegen; Das A-gewächs, | 
Gewüchs, eine Pflanze, welche al | 
zenei gebraucht wird; Das A— 
wicht, Apothekergewicht; da 
Ivgewölbe ,; Apotheke; Das er - al 
| ein Glas, eine Fiaſde, in welcher | 
zeueiſtoſſe aufbewahrt werben ; der‘ 
bandel, Handel mit. Argeneien, 
ſonders mit rohen Arzencien ; der 
pändler, einer, ber mit Arzene 
beſonders mit rohen Arzeneien im 6 
+ gen handelt (Drogulſt); Die Qt-baı 
' Jung, Mpothefe; der B-kall 


sein’ Kaften ju ober mit Arzenelen, 


ſondets ein’ Kaften mit Fachwerk, 
ı welchem ein Arzt bie vorgüglichften 
fachen Arzeneimittel immer bei 
. Hand hat (Hands Mpnthefe) ; Die 
Eeaftlebre, die Echre von der © 
oder der Wirkfamkeit der Arzeneim 
: (Dynamiologie); das A-Eraut, 
Kraut, welches ald Arzenei gebral 
wird; die A-Eunde, Arzeneimil 


chef; A-Fundig, E.u.ti.m, U 
te geitumbde befikend, zur Arzencitund« 


hvbrig, in ber Arzencitunde gegrü— 


1. (mediginifh); Die A⸗kunſt, Ki 


die Arzenelen gehörig zu bereiten (P 


Arzeneikünſtig — 


made), auch die Wiichenfchaft, inner⸗ 
ide ‚Krankheiten durch zweckmaãßige 
Sreneimittel zu beiten; A⸗ künſtig, 
e.uim., zur Arzeneilunſt gehörig, 
beein. gegründet, davon handelnd, ſich 
Meuf besichend, auch heillünftig; Der 
d-fünftler,, einer der die Arzenel⸗ 
bunt verieht und anwendet, auch einer, 
he Die Arze neien gut kennt und gchös 
fg.zu bereiten verfieht (Pharmaccutis 
Ki d-Eünfflih, E. u. U.w., fo 
wie als arzeacikũnſtig; Der A- Inden, 
Lethae Offiein; Die A⸗ lebre, die 
ihre von den Arzentien, ihrer Natur, 
deſeſenbrit, Wirfumg , Zubereitung 
| 19;.3-lebrig, €.u. 
un. Zouon der Asezeneilehre handelnd, 
Br Brgeneilchre gehörig, darin gegrüns 
ki3-tich, E. u. U.w., zur Arzenei 
Wikig, cine Arzenei abgebend (medi⸗ 
Hai, ofieinel); Das Ar mittel, 
a Beyenci als Mittel, eine Krankheit 
a hellen; Die A-mittellebre, iv 
Was Argeneilchre; 2 - mittelleb» 
ig E.u. u.w., fo viel ald arzenel⸗ 
kg; die A⸗ pflanze, eine Pflanze, 
x ca drzentimittel abgibt; das U- 
Fand, cin Pfund von 24 Loth, wie 
We Sirgeneibereiter führen (Apothe⸗ 

); die Y-redinung, Ups: 
kerchnung; Der A- febranf, ein 
Edrant, in welchem Arzeneien in Oläs 


he und Büchfen aufbewahrt werden; . 


der A, ftoff, ein Stoff, fo mie Alles, 
ms als Arzenei gebraucht wird oder 
ecaden kann; Die U-floffiebre, bie 
Idhte von ben Arzeneiſtoffen; Die U- 
kate, die obrigfeitliche Borichrift der 
Petife, zu weichen die Arzenelen vers 
haft werden müffen (Dispenfatorium) ; 
der A⸗·trank, eine Arzenei in Ges 
halt eines Zranfes ; Die A-verfchreis 
belunfl. Heceptirfunfi; Die A- vers 
(htribung , die Berfhreibung einer 
Rune, dann, der Zettel mit einge 
En Berichseibung (Kejept); der 
Yımmfländige, einer der dic Arze⸗ 
khne werficht ; Die A-vorfchrift 
Mu); die A⸗ waare, cine Ans 
Mi als Waare betrachtet; das U- 
weien, Ales, mas die Arzeneibereis 
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‚tung, den Arzeneiverkauf, die Arzeneis 
funde und Arjeneilchre betrifft; Die 
A-wiffenfhaft, Arzeneigelehrſam⸗ 

keit (Medizin); A⸗ wiſſenſchaftlich, 
E.ru. U.w., zur Arzeneiwiſſenſchaft ges 
hörig, darin gegründet; Der U-3ets 
tel (Rezept); der Arzer, -8, für 
Arzt; der Arzgott, der Gott ber 
Arzte (Aesculap); Arznen; th. 3., 
in der Schweiz fr arzen, heilen; Der 
Arzt, — etz, M. Arzte, Doktor der 
Medizin; Arzten, th. Z., f. Arzen; 
die Arztgebühr, das Arztgeld, 
die Gebühr, welche ber Arzt für feine 
Bemühung erhält; Westlich, E.u. 

U.w., zum Arzt gehörig, ihn betrefs 
2 der Arztlohn, Arztgebühr; 

ie Arzung, Heilung (Kur); die 

Arzungskoſten, bie Koſten, welche 
Die Arzung oder Heilung einer Krankheit 
verurfacht, Hrilkoften. 

As, ſ. Aß. 

Afant, m. es, M. -e, ber Name 

weierlei getrockneter harziger Säfte, 
ber ſiinkende (Teufelsbreck) und bee 
wohlriech ende. 

Aabeſt, ein thonartiger Stein, aus 
den Leinwand bereitet wird, Daher Stein: 
flachs, Steinllachsleinwand, 

* Ascariden, Darm⸗, Maldarmmürmer. 

* Afcendenten, Berwandte in aufftels 


denten. 

* Ascẽt (Askẽt), m., chemals Chriſten, 
die ſich durch ſtrengen Wandel u. Buß: 
übungen auszeishneten ; Die Ascẽtik, 
in der Römischen Kirche die Anleitung 
zu einem abgezogenen Leben, bei ben 
Evangelifchen die Tugendlehre; Ascẽ⸗ 
eifch, erbanlih, 

Ad, m. — es, M. Afche, ein irdes 
nes tiefes Gefaͤß (Napf), welches oben 
meiter als unten ik, ein Milchaſch, 
ein Reibaſch, Blumenaſch x. 
Beſonders cin folches Geſäß, welches an 
den Seiten Riefen hat, und deſſen Bos 
den fich in der Mitte in Gehalt einer 
Möhre, bis zu ber Höhe des Gefaßes 
erhebt, fo daf cin darin gebackener Aus 
ben (Aſchkuchen) in der Mitte von chen 


r 


— 


w 


gender Linie, im Gegenfag der Deſcen ⸗ 


Aſchballen 


bis unten eine runde Öffnung erbifft, 
Auch cine Art Schiffe in Baien. 
Afcsballen, m m., in den Schmelzhütten, 
eine große Kugel ausgefihlemmter Afche, 
r aus die Teſte verfertigt werden. 
Atbaum “f. Eſche. 
Acblei, ein Name des Wismuths. 
Aſche, w., Staub, befonders die übrig 
gebliebenen Staubtheile verbrannter 
‚ Körper, des Holzes ıc., und in der hö⸗ 
bern 
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Schreibart die Überrefte der Dis 
Forbenen. Im Bergbaue heißt Aſche eine 
Erdart, die in der Grube zwar hart und 


Afſchentopf 


eine Perſon, welche viel in der Un 


kürnig iſt, aber an dem Dageslicht in 


Staub zerfällt ; in der Scheide 
jenigen metalliſchen Kalte, welche Durch 


dies 


"die U- grube Bu er 


das Feuer zubereitet worden ſind (Blei | 


aſche Zinnaſche). 

J. Aſche, wm, M. »n, ein Flußfiſch, 
welo er ber gerci⸗ ahnlich und An den 
Seiten aſchfardig iſt (Afcblina, Aſch, 
Arche). In Öfterreich heißt er im 
erfien Jahre Spränlina, im zweiten 
Meiling, im dritten Äſchling 
und in vierten Afeh oder Aſcher; 
in der Schweiz aber im erften Jahre 
Asenling, KRurling, Kreßling 
und Greßling, im zweiten ein Anas 
be, Her oder Iſerle, im dritten 
ein Afch, Mittler, und im vierten 
endlich auch Aſch cder Aſcher. 
Aſche, w., ein Baum, 1. Eſche. 

äichel (nach Andern Eichel), -8, in 
den Blanfarbenwerken, die feinere Art 
Echmalte, in Gegenfas der friingrauen, 
die vorzugsweiſe blaue Garde * Ko⸗ 
balt genannt wird. 

fe en, ſ. Schen. 

Aſchenbad, f., in der Scheidekunſt ein 
eiſerres Eeſaß mit ausgelaugter und 
gefierter Aſche, welches Über das Feuer 
schracht wird, um darin Flüſſigkeiten 
über Körper abzuziehen. 

Aichenbaum, ſ. Espe. 

Aſchenbaum, f. Eiche. 

Zichenbisfer, in., ſ. Aſchenzieher; 

der U- brenner oder Äſcherer, ei 
ver, beffen Geſchäſt es it, Holz in den 
Weldern für die Glas: und Ei melzs 
bütten au Aſche zu brennen (Aſchen⸗ 
fehweler); Der H-beödel, sigentlih 


wilhlt, brödelt, prödelt;  verdichtl 
eine unreinliche Küchenmagd, u, üb 
haupt, eine ungeinfiche, ſchmuzige werke 
das U-beod, in heißer Aſche hei 
kenes Bred ; det U- buk, -ca, em 
in der Aſche Gebadtens ; die H- ent 
Beiname ber Bergente; Der d-fä 


unter einem Schmeh- oder ee 


derjeuige Ort; wo big Aſche bincic 


und füh ſammelt Guigenarnb ‚Are 
loch); Die U:farbe,T. farb 
Dad Y- an &u ur = 10; 
' rung der. U er Fi x 
» Bunte, . dei‘ es Bi: 







h 
Grube, um Wide eh zu N) 


und berjenige-Ort, mo Die Wide, bi 


einfällt; der i- baufen, ein Saul 
Ale; der U- berd, in dem Ei 
tenmeien, ein wort Aſche zubekeite 
Herd, auf welchem dag. Silber übe 
trieben wird (Zreibiherd) , beiden St 
dekunſtlern, derjenige Wlag dei Min 


ofens, welcher Die Aſche der derzthtet 


Afchentopf, m 


Brennfoffe aufnimmt; dee ME 
fien, ein Kaften, Afthe batih au fi 
mein; der A-Ettia, cin irdenes € 
fäß, in welchem die Arten ‚die uſche 
rer verbrannten Todten Üi | 
und beifesten 5 der U-Eutben, har 
beod ; das A⸗ loch, ein Poch in bi 
unter deim- Herde verfcbtedener DI 
durch welches die Afche ab⸗ und in mı 


- che fie bineinfalen kann; Die * 


meiſe, 1. Aſchmeiſe; der — 


ſ. Aſchofen; die Äpflanze, 


Name einer auskindiichen Pflanʒe, au 
ein Name des Beifußesz; der U 
fa, ein mit Aſche angefühter on 
bei den Buͤßenden in alten Zeiten, d 
u-fals, das aus der Aſde ale 
Salz (Laugenfalz, Potaſche); der ? 
ſchweler, ſ. Aſchenbrennerzedi 
A-ftöber, ſ. Aſchentopf. 


Aſchente, wi, eine Art milder Ent 


auf dem Bodenice, die fich vor zugh 
von Alben nühret. 

., ein Topf, in meld 
man Afche aufbewahrt, bejonders 
Aiche verbrannter Todten bei den til 
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Adentrag), eine Art· Tutenſchnecken / Aſchern, zrekf. Z., ſich heftig · und bis 
Yen Schale eiförmig, an der Spitze zur Athemloſigkeit bewegen: ich babe 
aclich, dornartig raub, oben kugele mich dabei ſehr geäſchert (obge⸗ 
orig und, cund erhoben. ik (Aſchene⸗⸗ äſchert), der Aſcherofen, bei den 
ie); H-ruch ober Aſchertuch, Topfern, ein Ofen, tn welchem ſie | 
ca Gräch arober Leinwand, durch mwels .- «das Zinn und Blei:zur weißen Schmelze 
ces die Sauge durchgeſeihet wich, um zu Aſche brennen; Dee U-far, init 
k x m der Aſche abzufondern; . Der + -den Schmelshütten, friſche ausgelaugte ' 
edel „ein Wedel, ‚bie Aire von Aſche, welche zur Anlegung des reits 4 = 
er Körsern-» damit abzutehren; herdes genommen wird; Die Hr ſtan⸗co 
— Aſchenn urz ſ. Aſchwurz, ge, bei den Sobaeebern, eine Stahge/ 
»e Aſchenzie ber, ein brauner, an deren. Ende cin Brettehen —— 
addarafichtiger, auslandiſcher Edel⸗ iſt, den Kalk in dem üſcher in bie ** 
kein, weler Die Eigenſchaft hat, dab - au heben; Die Aſchfarbe, hun 
© seieben oder in warmes Waſſer ge: Afchenfarbe ‚ eine graue Sarbe; wels: N" 
ut, die. Yipe-:am- ſich sieht und + «he der Farbe der Aſche gleicht; Aſch⸗ — 
suche abntößt. farben oder Uchenfarben; eu 
User, m., ein Fiſch; der Aſcher, u.w., mas eine Aſch⸗ oder Aſchenfarbe 
da Sehgerbern , gelöfchter, geſſeb⸗ «hat; Alchferbig: oder Aſcheufar⸗ 
“und mit Aſche , verrmifchter Kalt; big, E.u, U.w., fo viel ald uſchſarben = 
an, ein in die Erde gegrabenes Faß, , die Ufchferu »--eine Frau, welche ſur· 
dgem die Haute mit Kalk und rr. bie Seifenſieder Aſche fanamgelt 31:20 
"or gebeigt werden ;. bei. den Seifeu⸗ grau, Eis: orau wie Mfche, 
m und Waſcherinnen, der Einſotz eine Aſchfarhe habendʒ grube ſa. 
Ade ur ungelöfchtena Kalle wore LAſchengrube; A· bühniein, eine 
2s ie der Bauge bereiten; Denäkfiher.. Art ſehr Meiner: ¶ Waſſerhuhner von 
ie, (. Ybenheenmerznanp A⸗⸗aſchgrauer Farbe; Ufchicht, Garn... ; =" 
rfaß, bei dem, Pohnerbern ein Faß, der Aſche aͤhnlich; U-ig, Eumm, 
= wege be die Höute wit Ükber <- Abe an ſich habendz. uneig.: mie Aſchhe 
ea; bei. den Geifenfiedern ein Faß, d. h. ſtaubiger Erde bebeikt,; der — 
“en fe Ace und Kalt ausiaugen; . Eutien, in.den Beramerten, ein Kas 
“iheriche, €. u. U. w. wie mit Aſche fen, morcin man die Zreibherbafche 
art, bei den Eifengubeitern von  <. fiebt und in welchem man fie aufbebt‘; 
ide datjenige Eiſen üfberisht: ge⸗ der: A— kern, in den Schmelshütten, 
wet wird, welches keinenGlanz aus . dasjenige, was von ber zum Treibherde 
vum, fondern.igdercit: fleing.Bleden gebrauchten durchgeſiebten Afche in dem 
khät; die Aſchermiuw oche, ge⸗ Siebe zurück bleibt und noch — 
eder der Aſchermittwoch, der . tiged Blei if; der Äknecht 
“% Mittwoch in der Faſtenzeit, wo in den Schmelzhütten,, derjenige Arbeiten, > 
Amiſchen Kirche die Faſtenandacht welcher die Aſche zum Treibherde ie. — 
as anfängt, daß man in der Kirche rihtet; das U-Eraut, em Name ” — 
er, d.h. .mit geweihter Aſche des Jakobskrautes; die -teüde, © ei 
Sa derKeipigung) befireuet wird. in den Sismeishütten, eme eifeind at 
ücern. th. Z., zu Aſche bren⸗ Krücke, mir welcher der. angelegte Treib⸗ "| 
m Ye verwandeln, won ben , berd abacfumpft, und die darauf bes - 
Natnanern; mit Aſche befireuen,  findlide Aſche bei Geite und wieder 'da- 
a! Kamifchen Kirche amAfbermitte von abgezogen wird; der 4-Euchen, ° 
», uig;. einen äfcbern. ihn ein runder, hoher Kuchen (Babe, Napfe 
ve Sioermittwoche, mir Ruthen fireis Topftuchen „und in Meißen Scherbel, 
*; mit Ace heizen oder kochen, 3. Sherbentuben; ſ. Afch); der U- 
die Yäuse, Das Garnz. 2. A oder Äſchlauch/ ein Name 


186 


r 


Afien 


des gemeinen Lauchs, bes Schnittlauchs, 
und der fogenannten Schalotte; Der 
A-ling, f. Aſcht; das %-loch, 
f. Afchenlocb; das U-lochbledh, 
in den Glashütten, ein eifernes Blech, 
welches vor das Aſchenloch des Kühls 
ofens gefest wird, um die in den Kühl⸗ 
kalten eindringende kalte kuft abzuhals 


‚sen, damit fie an den Glaſern keinen 


Schaden verurfahe; die U- meiſe, 


ein Name der Graumeiſe; der X- 


meſſer, in den Schmelsbütten derje⸗ 


nige, 


welcher die Aſche in Beſchlag 


dat, und fie den Arbeitern zumißt; 


das U-mefler, in den Schmelzhut⸗ 


des -8, die 


ten, ein frummes Meffer, mit welchen 
bie aus Aſche zubereiteten Teſte in dem 
Brenn hauſe ausgeichnitten werden; 
Der U-ofen, in ben Glashütten der⸗ 
jenige Dfen, in welchem bie Aſche ges 
brannt, verfaltt wird; Die -tonne, 
eine jede Tonne, in weiche man Aſche 
aufbewahrt; in den. Schmelzhltten, ein 
Maß, mit welchem die. Afche zu den 
Treibherden abgemeſſen wird; die 
A ſchwurz, Aſchwurz oder Aſchen⸗ 
mwurs, ein Name des weißen Diptam. 


Aſien (dreifylbig), -8, der arofe, faſt 


ganz auf der nördlichen Halbkugel und 
Öklich von Europa und Afrika liegende, 
auch mit dieſen beiden zufammenhans 
gende Erdtheil. Davon der Afier, 
Afierinn, Bewohner 
Aſiens; und Afıfch, zu Afien gehörig, 
ihm eigenthümlich,tvon daher kommend. 
Die Formen Afianer, Aflanerinn, Afiat, 
Afiatinn und Afiatifih find als folche, 
welche die Deutſche Gprachähnlichkeie 
verlegen, zu verwerfen. 


spe, m.-n, ber Name eines in Schwe⸗ 


den einheimifchen Flußßſches. 


spe , oder Üspe, w., f. Espe. 
*Anpekten, bie, Ans "oder Ausfichten, 


gute oder ſchlechte Zeichen der Zeit. 


Yspenmotte, oder ÄAſspenmoite, w., 


f. Espenmotte. 


Usperbeere, w., ſ. Kräufelbeere. 
Aspern, tb.3., einen äspern, ihn 


*Afpbale, m., Erdpech, 


fo lange reigen, bis er böfe wird; fo vlel 


Ares 


« Afpbyrie, no | yore 


kung, B. 
ping , mM. -8, -e, der 
einer Meinen —— Schlange 
Schweden. 


* Aspiriren , nach etwas fireben, tr 


A⸗phodill 
Auf ‚ oder — 


‚ten; daher der Aspiränt, der 
um twa⸗ ein Amt, bewirbt. die: 
piratiön, die Schärſung, geſche 
Sprechung eines Buchſtabens. 
— k en 

- (Tes , M.- Me, 
Eins auf den — — Karteh, 
festen Falle auch das Daus ; das Hei 
Gold + und Silbergewicht, deren 1% 
nen Brän, 17 einen Pfennig Köln 
64 einen Dufaten und ı 26 eine fi 
ausmachen; beim Arzeneigewicht 
viel als ein Pfund von 24 koth. 
ben beiden Icwten Bedeutungen 
es in der Mehrzahl unverändert, 
ein Zahlwort vorbergebt, AB. 
Goldſtück it um ſechs Af 
leicht. 


DR, beſſer Aäs, f. Aaſes, Ale, 


einem Ihiere zur Nahrung dient, 

fonders bei den Fiſchern, die Nabı 
ber großen Fiſche; jeder todte, in? 
niß übergegangene Körper; bei 

Müllern und Bädern, das Berl 
vom gefchrotenen Getreide für 
Schweine, ferner bie Pockipeiic, 
burh man Thiere , befonders Fiſcht 


lockt. 


* 
* 


Alla foetida, Stinkharz, Teufeltd 
Aſſecuraͤnz, w., Berficherung dei 
fages der zur Ger oder in einem Br 
verlorenen Guter für ben, Ber 
Werth derſelben vorher angegeben 
dafiir eine geroiffe verbiltnißmäßige € 
me entrisbter hat. Der Verein, 
diefen Erfag gibt, heißt A-kompag 
Berficherungsverein, Verſicherun 
ſellſchaft; ber Einzelne, der dieſe V 
fihaft leiſtet, heißt Aſſecurateũr 
Affürcüie (fpr. -Sr), ein Berfic 
bie Handlung felbft heißt Affecur: 
verfibern, den Beitrag leiſten, un 
eintectendem Verluſt geſichert zu üi 


als aſchern, abäfchern, plagen, ängfiigen, Affel, w., ein ungefügelves Ziefer 


Vergharz. 


vierzehn Tuſßen und einem muld« 


Aß en 


wien Körper, an deſſen Rande zehn 
daten wie Sügzihne befindlich find 
(Eid, Eiel, Azel, Naſſel, Keller 
* Aclerlaus, Kellereſel, Keller⸗ 


Jen’Aßen, ı) unth. 3. mit haben, 
fen, vom rot hen Wildbret, großem 
end und von großen Fiſchen, bet 
Ya Tarcın und Fiſchern gebräuchlich: 
der irſch afer oder äflet. 2) 
t.2., ſich äßen, ſich nahren, frefs 
m: der — aßet oder äßer 
ih. 3. 9+ 

"Nenfibe, w., Beifal Beiſtimmung, 
Br; Aſſentĩren, beipflichs 

in, beifimmen, zuffimmen. 

Ikriven, behaupten, bejahen; die 
Mertion, die Behauptung, Bes 
Mund; fferideifch, behauptend. 

reiten, bewahren, aufdewahren. 

"Meer, » m, Beifiger, 5.2. eynes 
Feet 
Sifignäten, Etantsanweifungen ; Afs 
igmyön , w., Geld⸗ oder Zube 
peeeiiung an einen britten, um 


ot sntie Summe ober gewiſſe Waa⸗ 
Ufs 


man den Worzeiger auszuliefern ; 
inicen, enmeifen : einen auf eine 
Bihe. Der Ausfeller der Anmeis 
vg kist Aſſignaͤnt. 

Ifimilanön, w., ühnlichmachung, 
Scbalihung; Affimilicen, verihns 
Mr 
* deitend; die Aſſiſtenz, Bei⸗ 
ven ben er. (cihet; Aſſiſtĩren, beis 


"Uorisriön, w., die Berbindung, Vers 
Tigung: Affociiren (fich, mid), 
Saihen mit Einem. | 
Uonam, Einklang. 
iment, ſ., Waarenvorrath, 
—— Aſſortĩren, Waaren 
ſich (mich) vollſtaudig 
** verſehen. 
Mbapiren, einſchlafern, betauben. 
annehmen, eine Behaup⸗ 
ap für wahr gelten laſſen; die Aſ⸗ 
amtion, die Annahme. 
Yang, Üang, das greſſen, Dean 


r Aſtknorren 
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fung des Freſſens; die Nahrung, das 
„Sutter. 

A, m.-es, M. Äſte, DBertlm. ſt⸗ 
cben und Äftlein, derienige Theil des 
Baumes, welcher obermärts am Stam⸗ 
me und an ben Geiten berausmächll, 
und fich mwicder in Heinere üſte oder 
Biveige verbreitet. In der Pllanzen⸗ 
Iehre nennt man Überhaupt die Ver⸗ 
theilungen der Stengel Ülte oder Zweige. 
Sm Forſtweſen bezeichnet man te und 
Zweige zufammen mit den Namen Obers 
gehölz, Afterichlag oder Abraum. Unei⸗ 
gentlich nennt man auch andere Theile 
Aſte, die von einem Körper ober Gans 
zen fich mie Ütte verbreiten, 3. B. bef 
den Zergliedereru, diejenigen Adern, 
welche aus einer geößern, befonders aus 
der Hohlader entſpringen; in ben Ges 
ſchlechtstafeln werden die Geitenlinich 
eines Stammhauſes Äfte genannt,; auch 
«in Stammmort, von weichem verſchie⸗ 

dene Ableitungen gema ht werden, theilt 
fich in Üfte. Im gemeinen Leben ſpöt⸗ 

„tifch ein Höcer, Auswuchs, bei vers 
wachfenen Perfonen. gerner der Ort 
im Holze, wo ein AR beſindlich geweſen 
iſt: ein Breit voller Äſte. Gprihm.: 
auf einen beten Aſt gebört eim 
barter Beil, hartnädige Menfchen 
müſſen durch Rrenge, gewaltiame Mittel 
gezwungen werden. — das Uftblart, 
in der Pflanzenlehre, dasjenige Blatt, 
melches unmittelbar am Aſte befindlich 

ik. Aſten, i) zrckf. Z., üſte — 
ſich in Aſte ausbreiten. 2) th. 3. x 
Aiſten verſehen. 

Aᷣſterich, ſ., J. Eſtrich. 

* Aſteriscus, ein Sternchen, dad man 
in den Test einer Schrift fegt, um bie 
Anmerkungen zu bezeichnen. 

eAſthenle, w., Kraftlofigkeit, Schmwäs 
che; Aſthẽniſch, aus Ghwiüice, 
Schwãche zeigend. 

Aſthma, f., Engbrüftigkeit ;- Aſthma⸗ 
tifch, enebrüfig, kurzathmig, 


Aſiboiz, f., das Hola der Ale, in Ge⸗ 


genfas des Stammbolzes. 
fig, E.u. U.w., Site habend: ein 
äftiger Baum, eine äflige Wurzel. 
A*ᷣſtknorren/ m, ei —— im Hole, 
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der von einem Aſte herrühet; die it, 


Pröbe, ein Name der Nebelkrühe; 


das Aſtkreuz, in der Wappentunft, 


ein mit Alten ober, Zuswüchfen verfche: 
nes Kreuz; Der Aſtling, ein junger 
Dogıl, ber. ſchon auf den Aften herum⸗ 
» fliegen kaun, befonders ein jolcher jun: 
» ger Habicht; das Alrloch, das Loch 
im Holze, welches dadurch entitanden 
iſt⸗ daß der Knorren oder die Aſtwurzel 
zuſammendorrte und ausfiel. Bei vers 
ſchiedenen Zeugwebern uneigentlich, die 


kleinen Löcher, welche von einem zer⸗ 


riſſenen oder fnotigen gaben im Gewebe 
entitehen ;' Aſtlos, Eru.U.w., feine 
Afte habend, ber Üfte berautt; das 
Himoos, ein Name des Erdmooſes, 
welches ſich in vice Ale und. Neben⸗ 
zweige ausbreitet. 
\iitmoochummel ‚ 
feuerrothe Hummel mit ſchwarzer Bin⸗ 
de auf dem Bauche und * we. 
gen After: ar 
—Aſirich, f., f. Eſtrich Ro 
* URroanofie, M., —— 
* Aſtrolãbium, f., ein, Werkzeug/ um 
die Höhe der Sterne zu meſſen, dann 
überhaupt ein Wintelmefie. 


* Afteologie, w.; die Gterndeuterei; 5 


“ “4 


der Aftroldg , ein Sterndeuter. 

* Aſtromẽter, ın., Gternmeifer, Werks 
zeug‘, um die Größe der Sterne zu 
mefien; die Aftrometeorologie, 


*1 4 
— 


w., eine zottige u 


Wiſſenſchaft, aus dem Stande der Wan⸗ | 


delſterne die Witterung zu beſtimmen. 


*Aſtronõm, m., Sternkundiger, Sterne 


forfher; Die Aftronomie, Gterns 
kunde; Aſtrondmiſch zur Stern⸗ 
kunde BR 
afcnitt ? in der Wappenkunft, 
der dan nit eines Gchildes mittel 
einer 'äftigen Linie; Aſtſtändig, ©. 
u. U.w., in der Pflanzenlehre, von eis 
nem Blartg, wenn es am Aſte fist; 
Aftvoll, E. ü. U.w., volgräfie: ein 
aftwolter Baum; das Altwerk, 
* ge Alte eines Baumes zuſammenge⸗ 
nommen; das Anwort, ein abgelei⸗ 
tetes Wort, in Gegenſatz des Stamm⸗ 
wortes; Die Uftwürzel, derjenige 
Then de Mich, der ſich ſhon dm 


Athen E 


Stamme gebildet Hat, und dip dick 


zel des Ass zu. betrachten if, , 


* Xıyl, f., Freiſtatt, Zuſluchttort. 
Aſyndeton, ‚f., eine Redeñßaur, 


welcher das Vindewort — mie 


wird. 


* a tempo, eben —* au wie, 


- 2 


ter Seit. 


*Atbeiſt, m,, Gotietleugnee 'dei 


tbeismus, Unglaube > önerb:l 
nung; Atheiſtiſch, unbe; | 
Glauben an Bott. : = 


Urbem, dirrterifih Gdem;'mi. en 


mr 


ſchospfen, ſich aus KoRöR: 


Puft, welche mar mittelſt der) 

ſich ziehet und wieder "Aha 

die Handlung des Einzicheng. a 
ſtobens dieſet Puft: einen Tdhwi 
Arbem’ baben/ ibn‘ Hi 
Ei 
oder außte r Arhem geben Tin) 
wieder zu Athem Fominen, 
wieder erholen; Arbembat,, ji 
U.m., von der Luſt, die geafhindt 
den tann, die fo beſchaffen it, dal 
in ihr att men d. holeben tan; | 


"r Fohembaltir,> das Eintiehen | 


Ausſtoßen der’ Luft mittelſt der gu 
Arbemig, oder Athmig AR 
Athem babend,' Ather zichtid 
in den Zuſammenſetzungen, —*— 
ſchwerathmig; Atbemnlos, Eu. 
ohne Athen‘, aͤußer Athen; der 
tbemzug, bas Einziehen der Euft 
die: Eungt; Athmen, ) unth. 3. 
baben ‚ die um Leben göthie 
durch die Quftrößre einſaugen und ı 
der qusftoßfen, er atbmer: noı 
uneig., fanft wehen, bufteny‘ tel 
2):th.3., mit dem Athem in fih 
ben: ich athme die reinſte Lo 
uneig. für genießen, darin leben: b 
aıbıner nman Freiheit und Fr 
den; quch mit dem Athem ausiv! 
und -uneig. ausdünſten, verbrei 
Zuweilen auch als itckſ. 2., ſich 


men? die Cuft athmet ſich lei⸗ 


Arben, -#, ber Name der berübmec! 


Stadt im alten Griebentandg A 
von abgeleitet: Der Achener; - 


die Asbenerinn , beffer als; Ril 


Aehlet 


nienſer und Achenienferirin; ben... 


datheniſch, beſſer als athenien⸗ 
. In manchen Füllen gebraucht 
zan bafür Attiſch: Aitiſches Selz 
ar Atriſcher win, feiner Witz. 
Tedrern doden Sauen hat man in 


ur hehern Schreibart den Nahmen 


1:7 beigelegt, um, fie ald-einen vor: 


Eis ber Künße und Willens 
alten zu bezeichnen, z. B. Saalathen 
en Falle; Pleißathen für Eeips 


<; Fünatpen für. Güttingen. 


u ‚We, ein altgiechriſt er Wett⸗ 


Ablemt Fechtkunſt. 
Almen, in der Bautunſ, menſchliche 
Malen,deren man ſich ſtatt der 


‘@ibken: bedlent, um cinen — 


aanterñͤᷣcen. 
äles,-m., ‚Bandtartenfantmiung; ein 
ver Berg‘ in Afrika ; bei’ den Arzten 
nr Wirbelbein bes Halſes. 
daß, m. - ffes, M. -Me, sine Art 
ug) beionders feidenes Zeig von uns 
adredten gen, das glatt und glänzend, 
ecctens ein farbig int; das U-band, 
daBand, welches von: ‚öffener Seide gez 
tik, Die Uibecre,' bie Frucht des 
Oysihers oder Eifebeerbautmes; Der 
boden, bei den Zwillichwebern das, 
are Weber Arlafgrumd nennen, 
ker dlagmäßig getoperte Grund eines 
Gasts; sxfrläffen,, Eru. U.m., von 
ut dem Atloas ahnlich : ein atlaſ⸗ 
femes Rleid; das H-erz, der Na⸗ 
n einehugrasgrünen. wie Seide gläns 
unden Kupfererzes; der A-alanz, 
der dem Arich eigenthümliche oder ihm 
heise Glanz; der U- geund, fü 
Aleßboden; das %-bolz, ein 
fees, blaẽgelbes und wie Atlaß glan⸗ 
bes Holz in Amerika ; der -Eies, 
Ramr einer Art Kupfererges im Dillens 
bersiiten; Der U- fhmerterling, 


eine Art Schmetterlinge, deren Flügel _ 


een khönen Utlaßglanz haben; Der 
*ᷣ ſtreifen, in feibenen und leine⸗ 
zen Zeugen, auf Atlaßart gewirkte 
Errtifen, welche einen Atlaßglanz has 
vs, det X- oisriol, ein —— 


Atiich ’ 


- Ipbar 189 

. weber‘;; oder ÄA⸗ wirker, derienige 

Geidenwirker, der befonders Atlaß webt. 

* Atmosphäre, m, Dunfitreis, Lufts 

kreis; Armospbärifch, zum Dunſt⸗ 
kreis "gehörig. Die atmos phariſche 
Luft, if die gemeine uff, in der 
wir leben. 

* Ardıti, m., ber Grund: oder Ucfiofl. 


* ‚Atonie, * Tonloſigkeit, Abgefpamnts 


„det, Erkolaffung. 

— w., Mildpeit; Grauſam⸗ 

eit 

—— feyn, einem⸗ ihm — 
zugethan ſeyn. 

Attaquĩren, einen, a ulalen, and 

greifen. * 

Anuenditen/ auſmerten ——— 
auf einen, auf eine Sache; At⸗ 

"sent, achtſam, aufmerkfam; das Ass 
tenrär; Eingriff In eines Andern Rech⸗ 
te, Angriff, Srevel. 

* Attentiön, w., Aufmerkfamfeit, ap 
—— 

# Yırdft, ſ., Zeugniß, Schein; Atte⸗ 
ſtĩren, Koran, befcheinigen. 

m. —es, eine bem SHolunder 
übnliche Pflanze, die aber jührlich wies 
der vergebet (Ackerholunder, Niederhos 
Iunder, Heilholunder, Mauerkraut, 
Hirſchſchwanz); Die U-beere, die 

Frucht des Attichs, Der Y- ſaft; dee 
eingekochte Saft der Atti: hbeeren., im 
ſterreichiſchen: Attichfalſe. 

*ittiſch f. Athen. 

* Attitũde, w., Stellung, Haltung 
des Körpers. 

Attractiõn, w., Anziehung, anzies 
hende Kraft. 

* Irtrapiren, erhaſchen, erwiſchen. 

* Attribuĩren, zuſchreiben, beilegen, 
beimeſſen; das Attribũt, ‚Mertmal, 
Biezeichen. 

An, ſ. Aʒ. 

Atzbar, E.u. U.w., mad geutt — 
-fonn, was eine Äsung annimkit; das 

gbild, f. Bleichffting;. das 
Atzbrett, bei den Kupferſtechern, 'ein 
Werkzeug, in welchem ſie die geſchabte 
oder geſchrammte (radirte) Platte mit 
———— ügen Anrwiege); der 
tzoruck, der erite Abbruck einkt · ge⸗ 
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Atel 
adten Motte, um su ſehen, ob das 


Üütx waſſer ſchon gehörig gewirkt hat. 
Atzel, w., ein Name der Elſter, und 


der Aſſel, auch eine ſpoͤttiſche Benen⸗ 
nung der Perücke. 


den, th. Z., durch Sauren, ober freſ⸗ 


ſende, beſonders flüffige Körper andere 
felle Körper an-beflimmten Punkten ans 


- freffen oder auflöfen laſſen, beionders 
bei ben Kupferfitchern, weiche ihre Zeich⸗ 


nungen in Kupfer atzen, b. h. buch 
Scheidewafler einfreffen laffen Cradiren) ; 


‚ Dee Atzgrund, bei den Kupferſte⸗ 


dern, ein Grund von Firniß oder Wachs, 
welcher auf bas Kupfer aufgetragen 
wird, damit das Scheidewaſſer nur da 


‚ äge, wo es ägen fol; der Akaſten, 


f. Ätzzwiege; die U-Eraft, bie 


. ägende Kraft, die Eigenſchaft mancher 
: Körper, vermöge deren fie andere ans 


freſſen oder auflöſen (Kauftieitär) ; die 


 %-Eanft, die Kunft, umriſſe zu Zeick⸗ 


nungen in Kupfer zu ägen (Radirkunſt); 
das A-mittel, ein Mittel, welches 
zum ützen dient, zum ützen gebraucht 


« werden kann; dann, ein äsendes Heils 
. mittel; die A-nadel, die Nabel der 


Kupferfiecher, mit welcher fie Die Zeich⸗ 
nung auf die Platte bringen, welche 
genat werden foll (Radirnodel); Das 
%-pulver, bei den Wundärsten, 
ein äsendes, freffendes Pulver, um 


manche dleiſchgewuchſe, wildes Fleiſch ıc. 


wegzuſchaffen; der. U-flein, ein 
ünflicher Stein, mit welchem die 


» Mundärzte Warzen, wildes Fleiſch ꝛc. 
. wegfibaffen (Höllenſtein); Ver U-Itorf, 


ein Stoff, welcher eine ägende Kraft 


„Die. 
sung ıc., f. sung. 
Atzwaſſer, Waſſer, welches durch des 


mit verbundene oder darin aufgelds 
ſete Äsitoffe eine ägende Kraft erhalten 


. Satz Die At-miege, bei den Kupfers 


fecsern eben das, was itzbrett if, auch 
der Ätzkaſten; Die H- zeichnung, 
eine eingeüste Zeichnung, 3. B. eine 
Beichnung auf Glas durch Flußſpatſaure 
eingeäst (Asbild). 


Yu, cin Doppelſelbſtlaut, welcher beions 


bers der Zränkiichen und Oberdeutſchen 


Auch, 


Auch 


- Mundart eigen: iſt, und erſ id 


zweiten Häüfte des funfichnten J 
bunberts häufiger gebraucht wurde, 
man ihn vorher durch das cifffatbe 1 
feste, und Hus, Hut, Lut res Äfbe Si 
Haut, Laut ſagte. In andern GA 
ben lautet er bald mic ein gedeh 
o , Ooge, koofen, foofen „ifilrt 


auſen, laufen bald wie warm 


foafen für Maul, ſaufen, bald wie 
langes dunkles a (in Schwahen) , | 
wie cin Helles gebehngeda Cin Frant 
Andere laffen das a ganz weg;:.iumd 
gen 3. B. deuf, uf ſtatt drauf 
und in ber Pfalz und ‚einigen Rh 
ſchen Gegenden- behält: mans noch 
alte am, oder aus bei, und, 
Srauven. Ja: MP. gebraucht 
kart deſſelben mei o, 8 und u 
fügt lopen ‚ föpen, Yuus, up, ut, | 
laufen, Saufen, Haus, auf und 
Ale dieſe Formen find der Schriſtſor 
fremd. In ders Umwandlung uhd 
leitung befümmt das a in au mei 
umlaut, und es wird» daraus gemi 
lich xu, ebenfalls ein Doppelfekekt 
Ca, wird aus Haut, Mauss Hi 
Mauje, und von Haus Aaut, ‚td 
hauslich, lauten,  gläubig ie. abgelt 


Auch iſt dieſes An ein Empfindu: 


laut, einen lebhaften körperlu 
Schmerz / aus zudrucken. Eewhn 
wird es mit weh verbunden/ au w 


Au, ſ. Aue... RENT, u ET Wat 
* Yucriön, w. , Bteigerung ;. Berl 


rung, Vergantung; auctionit 
verfieigern; Der Yuerioriätor, 
Verſteigerer, Gantmeiſter; der A 
tionstaralog, Steigerungsverzeich 
Gantbuch. 


*Audienz, w., Gehör, Zutritt. 
*Auditeũr, m., Feldrichter, Kei 


richter. 


Auditsrium, f., Hörzimmer, Höri 


Lehrſaal. 
ein Bindewort, welches 
mer eine Vermehrung des Worberach 


den oder einen Zufag zu demſelben 
- deutet, ſowol bei einzelnen Wörte 
als auch bei ganzen Gingys ri 


fleißig, such geſchickt, Mid! 


Zue 
dar Kundung und Volftändigkeit der 


Rebe: jene ifi es auch Seitz wer . 


den Sie es auch ıbun? . 


ior, Au, w., M.-en, ein fließendes - 


Baker, In A. D., befonders im Hols 
kunden ; eine an einem folchen Waſ⸗ 
kr gelegene und gewöhniih fruchtbare 
Bxgend, 3. B. die goldene Ba in Thüͤ⸗ 
riagta. Diefe Bedeutung hat es auch 
a serfdichenen Gtädtenamen, 3.3. 
Nmeran, die Au an der lm ıc. 
Dean, ein gutes Weideland, cin Feld, 


m: gute Heide if, und in weiterer do 


kutung, ‚jeder mit Gras bewachiene 
Pag, cin Anger 

Sarnbirfdg, w., f. Aubirfch; Aus 
meecbt , ſ. Aurecht. 

Eimmweir, €.u.l.m., weit, ausge 
Iehaz wie eine Aue. 

äunrbibn, mn -e8, das Weibchen 
Auerbenne, nah dem Trappen bas 
wößte Boselmitdbrer in Deutichland, 
das zu den wilden Sühnern gehbrt und 
% in bergisen Waldungen, am lichs 
ber in. Sihtenwäldern aufhält; die 
Bürrbebnnbals, die Begattung bed 
Iurrhahnes mit der Henne; daun au 
heben, in welcher dies zu gefchehen 
vgt; Der A-beller, eine Art Heis 
ker Sunde, welche bie Aucrhähne aufs 
tea, fie auf die Biume jagen und 
f lange belen,, bis ber Jäger herbei⸗ 
bemt; der. A-wäner, ein Wärs 
tn ber eingefangenen Aucrhähne, auch 
Yprrmärter. 


Urrbenne, f. Auerbabn. 

Iüreochs, m., das Weibchen die 
Iurrfub, das Zunge Auerkalb, eis 
Be Art großer, brauner und ſchwarzer 
rider Odſen, mit bucdeligem Rüden 
unh zettigem Halſe; in manchen Ge⸗ 
sauber auch Urochs. 

» f. YJuerbabnnwärter. 

Sof, cin Bors oder Berhältnifs und 

Umfandsmort. 


1. U Vorwort wird es mit dem äten 
and sten Falle verbunden; mit dem 
Jin, wenn der Begriff eines Schoms 


serhondenfcons, eines Daſeyns, einer -. 


Rute ober eines Handelns an uder über 
ber Dberfäche eines Lürpers oder Orte, 


’ 
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ausschrücdt werben fol, alsdann man 


gewöhnlich fragen fann: wo? wors 
anf? auf welcem? mit dem 4tem 


aber, wenn der Begriff eines Hinſtre⸗ 
bens, einer Richtung ober. Bewegung 
nah einem Ziele obwaltet. Ob eine 
Ruhe oder Richtung Statt findet, ent 
fiheidet das Zeitwort. 


a) Beifpiele mit. dem 3ten Salt: 


Auf Der Leiter feyn, fteben; auf. 
dem Lande feyn; auf der Erde ſiz⸗ 
zen; einen Brief auf der Poli ha⸗ 
ben; auf einer hoben Sihule gewes 
fen feyn; das Holz ftebe noch auf 
dem Stamme; er fährt auf dem 
MWaffer, auf dem Kahne; er wohne 
ruf Dem Marfte; auf Der Flüte blas 
fen; auf der Geige, dem Flügel ſpie⸗ 

fen; auf Der Bahn ber Tugend gas 
ben. — Üben fo in einer Menge 
undgenti. und bildlicher Redensarten : 

meine Hoffnung ſteht auf ibm; auf 
dcr Stelle ſollt bu es thun, d. i. im 
Augendlid; die Sache berube auf 
ibm; er beftebe auf feinem Kopfe, 


- feiner Meinung, bebarret auf feis 


nem GSiun; er ftebr auf dem Sprun⸗ 
ge; er if auf feiner Hut; et bat cts 
was auf dem Herzen; er trägt fie auf 


den Händen; cr ift wieder auf den 


Beinen; auf Der Jagd, der Hochzeit, 
der Reiſe ſeyn; er wurde auf fri⸗ 
ſcher That ergriffen; er iſt auf 
meiner Seite; er lebt auf (beſſer 
von) feinem Handwerke; er ſtellt 
feine Fehler auf (von) der lächerliche 
Ben Seite Dar. 


b) Beifpiele mit dem arten Sal: 


Yuf den Baum, auf die Leiter, auf 
den Berg fleigen, klettern; auf 
Das Rathhaus, auf Das Schloß, auf 
die Pol, auf die Univerfität, auf- 
den Markt geben; einen Brief auf 
die Poll geben; auf die Meffe reifenz 
auf die Wache ziehen; aufs Pferd 
fteigen; auf Die Erbe, auf die Naie, 
fallen; auf den Boden werfen, 
ftampfen; auf den Tiſch feren, 
fiellen; auf den Kopf fcblagen, 
treffen, werfen;. einen auf den 
Zuß sreten; auf einen los gehen; 


Ä 


— 


. auf * 


sınp Er 


Er A 


— 


4 
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7; 


ee auf ꝛwei uͤhr; auf die Welt 
kommen; eine Muihe auf mich neb⸗ 
ri: ser bäuft Schuld auf 


Schald z ich mache mich auf die 


‚on A; einen auf Freien Fuß ſtellen; 
ringen auf die Finger kloöfen; auf 
an dp einen beiten. -d.i. ſich auf ihn gänz- 
lich verlaflen; ich mache mich auf den 
Weg, begebe mich auf die KReifez 
ſchiebe etwas. auf die lange "Bank, 
lége mich auf das Ohr; er ſchilt, 
ſchimuft/, zürnt, tobt auf mich; 


—D 


oib auf die Rede Acht; wir kamen 
ung Auf ihn zu foreben; ih Dachte auf 
u smerhmafige Mittel; ih richte 


dbas war auf mich geminze, gezielt; 


4001 


Auf 


Beta er wartet big auf weit 


Wefehl; er weiß es auf rin Saar; 


-* — m 


— 


bringen es auf hundert Jahre 


habe Vorrath auf den Winter; or 
fi: auf den Sommer cine Gartinı 


nung gemiethet; ich hatte mich 
ein ·Stündchen entfernt es komn 
zehn Thaler auf die Perſon; vier] 
tel geben auf ein Ganzes; ibm 


wohl auf Die Arzenei‘ geworden ; | 


— 


er iſt eiferfüüichtins neidiſch, baſe 
auf mich; cr erfindet Lügen auf michz 


das Eſſen muß man ſich ‚nicht h 
bdewegen; eriebr,, "Eleider ſich 
eine anſtändige Weiſe er bebt 
einen hohen Fuß auf Die Art ı 
es bald mit ihm zu Eude gehen; « 


MNeue; auf den'Hich; Stich fecht 


auf Abfeblag berabten; bas Ü 


Heißt auf · Deutſch fo ;’er- hat mich 


ur Meiner Gedanfen aufibn; er iſt auf = 
nn ur Dan Ausgang begierig; er it auf fie 


1. e&Pichty erdeurer auf den ümſtand 
hin; ## hoffe auf ibn; et merkt, 
„Fi Kchrer auf meine Worte; ich bir auf 
alle Kälte gefaßt; er ſchließt daraus 


das Beſte bewirtbet; er klagt 
die Scheidung; ih halte viel auf 
Erfahrung; er werftebe‘ fich auf 
Wahrſagen; das Kind iſt Auf ihn, 


auf feinen Namen getauft; ich 
unit auf groͤßes Gehalt; er ii, 


R A, auf Meine Redlichkeit; ich verlafle | 


mi ganz auf Sie; er hält große 
Stücte auf ihn; er bat aufdiefeBer 
gebenheit ein Gedicht gemacht; ich 


ſeine alten Tage / noch ein Narr ger 
den; er Folgt auf mich; ſech⸗ 
Groſchen gehen auf einen Gulden 


Amm N. Mei einigen Zeitwoͤrtetne 


bin ffois auf feinen Beifall; er bet⸗ 


.. tele auf den Brand; er thut es auf 
gut Glück; er ift auf meinen Winf 


dereit; ich antworte ihm auf feine 


Frage; er gehorcht mir aus Wort, 


a Ro wat es auf feine Verantwortung; 
«it auf rhein Geſchrei kam er herbeig⸗e⸗ 
laufen; ich wage es auf dein Wort; 


ergeht auf Beute ans, ich dub > - 


"ir. bekannte mir auf fein Gewiſſen; 


> 


ihm al mein’ Geld’auf billine Zinfen ; 
"te Arbeitet auf dem Kauf; er hatte ' 


mich auf eine Guppe eingeladen; 
wi ergab fih auf Gnad und Ungna⸗ 
‚Id Des er bereiter füb auf das Feſt 
vor; ih habe auf die Zeiertage noch 
viel zu thin; er verlangt alles auf 


den Augenblick; ich werde auf den 


> Abend 'zu ihm Eömmen ; ich bin auf 


die zehnte Stunde: bei ihm beftellt; 


„4, 


an‘ nach Berfhiedenbeit des Sin: 

. bald den sten, batd den Aten] Fat 
‚ fodern,..3. 5. man brgchtt ibn 
a. Wagen, md — 
auf einem — 1, brachte 
an; er fiek Auf die Erbe, und 
eh-auf ebenen it der 
ed Fallens, dort die Richrung 
zeihne ); er gebr,auf 3 Errs 
und das aehr, d. 5 fielt auf mı 
er liegt auf der Seite, und er Iı 
auf ven Tod, d. i. krant bie auf 
. £0d;..die Raupe kriecht auf d 
Baume und kriecht auf den Bau 
ſchreibe anf glaitein YPari 
id hreibe es wir anf die i 


und er verfichetre es | 
auf reine Ehre. u 
Anm. 2. Nach den Zeitwortern ſich 
innern, vergeſſen, verdriefen | 
Vorwort auf zu feßen, It O. D. 
D., vergiß nicht anfider-Scn 
z dere. Mer > ur 


Reife, 


ich thue nichts auf?s Ungewiſſe; cr Sm: Ws Umſtandswort hat auf einen 
leerte das! Glas bis auf den Grend; 2.: fchränftern Gebraͤuuch, amd, bezeich 
er hat alles bis auf den letzten Heller gewohnlich eine Richtuha in die Ho 


"Lufäggen 
est ei. 0l6 unelg., 4. ©. von uns 
nenagf, Berg auf, Blüd auf. 


— 
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Aufballen, th. 3., in Ballen auf ein⸗ 
ncufdienen, von Mindeabeis 


— ſetzen: Waare aufballen; die 
vffnen. 


Irfähsen, 1) unth. 3. mit baben, * Yufbannen, th, S., dürch Bannformeld 


da üben erheben, laut uchzen, Ache 


ud ertẽden. 2) th. Z., durch Bchzen - 


iu dem Sihlafe bringen: Den Schlas 
[mden. | 
Sefsdern, th. 3., durch Ackern oder 
Prien pam Vorſchein bringen; nochmals 
item; beiden Kupferſtechern, eine Plats 
kafatern, fie zur fihmarzen Kunf 
er dem Schabeiſen rauh machen. . 
Aengeln, th. 3., in die Höhe angeln, 


etelf der Angel in bie Höhe ziehen. 


kan uneig., wie auffifchen, etwas bes 


J im erfahren ſuchen: eine VNeu⸗ | 
arcuen, ı) 5.3., allen Vorrath 


akiten: das wAolz; durch Arbeit, 


"hd mit Mühe Öffnen: ein Loch, 


ine Thür; uneigentl., fih die Hans 


h wferkeiten, fo arbeiten, daß die. 


Wen den Händen verlegt wird, daß 
Ola enthchen. =) zrckf. Z., ſich 
(mb) aufarbeiten,, ſich durch Atrbei⸗ 
=, Bird mühfame Anſtrengung in die 
„x m bringen fuchen. 
“sten, unth. 3. mit baben, 
= mu athmen, aus voller, freier 
‚ahnen, fich erholen. 
am, th. 3., durch Asen auf die 


bie einer Sache bringen: eine _ 


thnang auf Das las, ober 

on Blafe aufãtzen; durch ägende- 
Setöfnen:: eine gebeilte Wunde 
yder anfären. | 
den, ur. Ch. Baden), 1) 
A3. mit ſeyn, im Baden auf eis’ 
“um ade befeſtigt werden: der 


kshen iſt auf Das Blech aufges' - 
»dem. 2) th. Z., verbacten, im Bat⸗ 
“ #rauden: Das Mebl ift aufs 


en; von neuem baden; durch 
Orden auf die Oberfläche eines Kör⸗ 
Ri kiigen: Roffnen und Man⸗ 


“häben, th.3., Durch hühende Mit⸗ 


deme Nmfhlige zum Aufbruche 
‚nude, 
ae 3,; auf Die Wahre fegen, 


R Ban) 


‚in anf den Buchen aufbaden, 


in Bewegung brirgen, durch Bannen 
auf oder über jemand bringen. u 
Uufbanfen, th.3., in der Landwirth⸗ 

ſchaft, in dem Banfen auf einander 
legen: Getreide aufbanfen. Ju 

manchen Gegenden für aufhäufen übers 
„ haupt. 
Aufbau, 
bauens. 


m., die Handlung des Auf⸗ 


‘Yufbauen, th. Z., in die Höhe Bauen, 


beſonders mas verfallen oder zerſtört 
war, wieder herſtelen: ein verfallen 
nes Haus, ein verwüfteres Dorf; 
oft auch bloß für bauen: eine Bude 
aufbauen; uneis. und dichteriſch: 
Aufifchlöffer aufbauen. 
Aufbauer, m., eine Yerfon, bie etwas 
aufbauet oder aufbauen Kißt. 
Yufbäumeln, jrdf. 3, beiden Jägeın, 
von den Hafen, wenn fie füh auf die 
Kinterläufte ſtellen und ſich umfehen. 
Aufbaumen, unth.3., bei den Jügern, 
von wilden Thieren und von den großen 
Bögeln, auf einen Baum fpringen, 
klettern, ſich Darauf fegen: Det Auche, 
die Rage, baumet auf. 5 
Yufbäumen, 1) th. Z., bei den Wei 
bern, um den Weberbaum winden, fos 
mol das Garn beim Aufzuge, als auch 
das Gewebe beim Weben: den Auf⸗ 
zug aufbäumen. 2) 5rdf.3;, von 
yierfüßigen Thieren, auf den Hinters 
füßen ſtehen und fich mit dem Vorder⸗ 
leibe gerade in die Höhe, aleichfam wie ' 
ein Baum richten; befonders von Pfer⸗ 
den. Zuweilen uneig: von Menfchen; 
fur, ſich erheben, fich gerade in die Höhe 
richten. Daher auch: fich widerſpen⸗ 
fiig beseigen , einer Sache widerſtreben. 
Uneig., bei den Berglenten; ſich zeigen; 
fühtbar werden: es bäumt fich ein 
Bnauer auf, es kömmt ein hartes 
Geſtein zum Vorſchein. In einigen 
O. D. Gegenden, von Waſſer, für ans 
Schwellen: dee Fluß bas fib aufs - 
 gebäums 
R 


# 
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Aufbaufden 


Yufbaufcben, Anfbanfeny->-unt. . 
3., von innen art ausgedehnt werden: „, 
das Kleid bauſcht oder. Muſet 
ſehr auf. 
dehnen, aufſchwellen machen: 


aufpaufen). = 3 
Ünfbeben, unth, 3. wit feyn, in * 


2) th. 3.,.,pon —— — 
‚Die «' 
Baden zufbaufen Caufpaufben ig 


Au [binden 


Beeten gleichfam gene 
In die FIR — 
Aufberſten⸗ 1) unth. 3 une. (ei 

ften) mit. fern urch Berften 
— Erde i aufge 
tien ‚rg. aufberfien 

86 ER die a Ar 
"ge berſtet. 


Kühe beben, bebend in die Höhe fahren. —— Bde, le ein Gebet. 


‚ Aufbefinden, ardf, 3. une; (f. Befins 


den), ficb aufbefinden, wach jepn, aus 


dem Bette aufgeſtanden ſeyn: in be⸗ 
finde mich ſchon ſeit mehrern 
Stunden auf. 

Aufbegleiten, th. Z., * einem hö⸗ 
bern Orte begleiten: einen. 


ufbebalten, th. 8. une. (j. Bebal⸗ i 


ten), auf bem Kopfe behalten : , den 
„ut, die Mütze; zum künftigen 
Gebrauche erhalten: 
ren. uneig.: ein großes Glück 
ift die aufbebalten, 


| Aufbeißen, th. 3. unr. (f. Beißen), 


durch Beißen mit ‘den Zähnen, ‚oder 
mit dem Schnabel öffnen: Nüſſe, 
Mandeln, Kerne; bildlih: eine 
berte Vuß aufbeißen, etmas 
Schwieriges Iöfen, ausführen. Uneig., 
von fcharfen beißenden Sachen, durch 
beißende, ütende Kraft öfftien. . 
Aufbeisen, th. Z., durch beisende Mit: 
te öffnen; durch Weizen auf der Ober 
Häche 
- ein Zeichen. 
Hufbelfern, th.3., durch Belfern im 
Schlafe Kürcn, aufwecken. 
Aufbellen, (ſ. Bellen), ı) unth.2., 
laut been. 2) th. Z., durch Bellen 
aus dem Schlafe werfen: einen, fie, 


Aufbereiten, th. Z, äubereiten, beſon⸗ 
ders im Bergbaue, von dem Zubercis 


ten der Erze durch Wafchen und Pochen 
zum Schmelzen. Die Zinngieber (die es 
aufbreiten ausſprechen) gebrauchen 


es von allen Arbeiten, die nicht bloß 


gebrehet, fondern gelöthet, zuſammen⸗ 
geſetzt werden. 

‚Uufbergen, tb. 3., in der Landwirth⸗ 
‚Schaft, die Ackerbeete in der Mitte der 
range nach erhöhen, augb aufsüden, 


Srüchte, Maas 


eines Körpers bervorbringen ; 


„gen, acmöhnliider, aufiggen..oder | 
ten, Durch „lautes. Herſggen eine 
‚ bets ans dein Schlafe weden: © 
- Schiefenpen- aufbrten, 


— th. 2., in bie Höhe bi 
von neuem betten ; auch bloß, ein 
aufichlagen. 


Aufbeugen, f. Aufbisten. 
Aufbewabren, th.3., zü 2 
Gebrauche ‚bewahren: Kärtor 
Obſt. uneig.: zu großen Di 
aufbewabrer feyn. 
Aufbewegen, zrcki. Z. ficb in. bie 
bewegen, in die Höhe richten. 
Aufbiegeln, ſ. Aufbügeln. 
Yufbiegen, th. 3. unr. (I. * 
in die Höhe biegen; fo biegen, 
auf eine Gache Böse; durch & 
ber Theile auseinander öffnen, 
Aufbieten, th. 2. une. (f. Bie 
ı) von bieten, d.h. b bleu, 
ſtehen befehlen, die. un ntertpeh. 
Dieniten, bejonders Kriegsdienſten 
fen: alle junge Mannſchaft 
das Kandvolk in Maſſe wo 
aufgeboten; alle feine 
aufbieten, anflrengen. 2) von 
ten, d. i., verfündigen, befann 
den: ein Paar Verlobte an 
sen, ihre chelibe Verbindung ve 
Kanzel herab öffentlich befannt m« 
davon wahrfcheinlih der niedrig 
brauch von aufbicten, für ausſch 
schimpfen; f. feil bieten, ausbieteı 
riehtlich auffündigen, äuffagch. 
Aufbilden,, zdf. 3., ſich bilder 
an Bildung zunchmen. 
Aufbimmeln, th. Z., durd Bin 
fäuten mit Glockchen aufisceten : e! 
Aufbinsen, tb. 3., une. {f. Bin Q 
mit einem Bande auf etwas befcfä 
ein Kappchen auf Die Be - 


Rage 


j 


Außſdiadenoe 


‚dem Pferde den Mantelſack; 
kmh: ei etwas aufbi en, 


ir anf den Armel binden , -Ip 
Gas pet machen , feine Bei * 


Iat aithreuchen ; In dig 58 


binden: 
“u ——— ja8k, 
an 


cmwächfe 


Serden zuſa ‚binden und auſ⸗ 
him; maß zugebun | 
"org 8 Bändes öffnen: den Sad, 
m Verband, die Wunde. 
bindeſtock, m.,. bei den Seiden⸗ 
orten, derjenige Stock am Seldenwir⸗ 
tahle, der oben am Zampel aufges 


vadea i#, dartiit die Zampellitzen dar⸗ 


“ heiigt werden Können, wenh fig 
1 dem Weben in die 4 gebracht 


— ih. 2. laut auflachen. 
naufbellen. 

en, 3) 6.2. , durch’ kuft aus⸗ 
lea; Befonders uneig. : der Stolz 
Nribn uf. =) srdfg., eigents 
Mn allen Seiten zu ausdehs 
Karton größten Raum ausfüllen ; 
 Eisendünkel und Stolz im Aus 
er emathen: du blähft dich auf 
Sr ein Truthabn. 

fen, ünr. (f. Blafen), ı) 
3, hardy Blafen oder Zulaffung der 
hi : eine Slafe, die 
Afen. Umeig. mit Stolz fo erfüls 
bh er an im Üußern fehr in die 
at: er it vom Blüde aufs 
Wajen. In der Pllanzenlehre wird 
tel aufgeblafen genannt, wenn 
ai der Mitte dicker, als an beiden 
ih. Die Blutendecke heißt aufr 
in, wenn fie weit und hohl iſt. 
hält Heißt aufgeblaſen, wenn ihre 
Fon won Euft aufgetrieben find, 
Fo durch Blafen öffnen: der 
Did bar das Senfter, die Thür 
eſen; in die Höhe blaſen. 
Ih, vom feuer: Das Keuer aufs 
sem, es durch Blaſen von neuem 
T auf einem Tonwerkzeuge bla⸗ 





tinStäcfhen, und durch Bla 
Mf Tonnerfzeugen aufwecken: ei⸗ 
- 2)unth. 3., durch Blaſen auf 


2 
ar 


iſt, durch Auſ⸗ 


—⸗ 
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auch nur dazu blajen: zum Stroit, 
zum Tanze, zur Tafel. H jeckf. 
8., fh Durch Einzfehung vieler vure 


„2 Förpertich, ausdebgen » der Scofch 
r bläfer ff 

großen Gtolz in feinem Snßern biichen 
abe adfbinden das Getreibe Taten 

Uufblättern, W)t5.3., Me übereinans 


auf. Haufiger uneig,, 


1 


der liegenden und am Hintertheile zu⸗ 
ſammenhangenden Blatter von einan⸗ 
ber bringen: eine aufgeblätterce 
Kofe, vorzüglih ein Buch aufblär, 
teen, die an einander gepreften Blat⸗ 


. ter eines neu gebundenen Buches yon 


einander ziehen; durch Blättern, d, ;, 
ummenden der einzelnen Blätter aufs 
ſuchen: eine Stelle in einem Bu. 
che. 2) df.Z., ſich aufblätrern, 


feine Blätter auffchlagen, von elnan⸗ 


ber thun, 


Aufbleiben, unth. 3. unr. (f. Blei⸗ 


ben) mit feyn, in ber Höhe bleiben, 
in uneigentliher Bedeutung, befonderg 
im Gegenfag des Schlafengebens: eine 
Stunde lang aufbleiben; die 
ganze Nacht aufbleiben; offen, 
geöffnet bleiben: das Thor bleibe 
nur bis zum Abend Auf, die 
Fenſter bleiben den ganzen &a 
auf. Dann aush unverfchloffen biebs 
ben; das Anus bleibt in ‚der 
Nacht niemals auf. 


Aufblick, m, der Blick auf eine Sache, 


befonders wenn fie in der Kühe iſt odee 
in ber Höhe gedacht wird. In und 
gentlicher Bedeutung, die Erhebu 

des Geiſtes; ein fchneh entftchender 1, 
ſchnell vergehender Schein des Feuers, 


Yufbliden, unth.g. mit haben, den 


Blick in die Höhe richten; einen fihnel 
vorübergehenden Schein von ſich wer⸗ 
fen: wit ſahen in der Ferne ein 
Richt aufbliden; daher überhaupt, 
fih fihnel und auf einen Augenblick 
geigen ;. endlich f.anbrechen: der aufe 
blickende Morgen. 


Aufblinken, unth. Z., fh und auf 


kurze Zeit blinken, einen heilen Schein 
von ſich werfen. 


ju etwas auffodern oder Aufblinzeln, unth.3.; die Augen blin⸗ 
' " » Na 
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Bufbanfcben, Yufbenfen;-s)-untd. A 
Be 


- Aufbegleiten, th. Z., nach 


Aufbauſchen 


von innen ſtark ausgedehnt werden: 
das Kleid bauſcht oder Muſet 


ſehr auf, 2) th. 3,,,pow innen aus⸗ 
dehnen, aufſchwellen machen: Die 
Baden zufbaufen (aufpauſchen u. 


aufpaufen). . . — rd 


 Üufbeben, unth. Z. wit feyn, in die 
_ Höhe beben, bebend in bie Höhe fahren. ;; 
‚ Aufbefinden, ardf, 3. une; (f. Befin⸗ 

den), fich aufbefinden, wach fen, aus... 


dem Bette aufgeffgnden ſeyn; in bes 
finde. mich fchon feit mebrern ) 
Stunden auf. —4 

einem ho⸗ 


— 


hern Orte begleiten: einen. 
Aufbehalten, th.8. unr. (j. Bebal⸗ 
ten), auf dem Kopfe behalten : , den 

Hut, die Mütze; zum küunftigen 


Gebrauche erhalten: Früchte, Waa⸗ 


ren. Uneig.: ein großes Glück 
ift die aufbebalten. 


| Aufbeiſten, th. Z. unr. (f. Beißen), 


— 


durch Beißen mit den Zähnen, oder 
mit dem Schnabel vͤffnen: Nüſſe- 
Mandeln, Kerne; bildlih:; eine 
berte Nuß aufbeißen, etwas 
Schmwieriges löien, ausführen. Uneig., 
von feharfen beißenden Sachen, dur 
beißende, äsende Kraft öffien. 
Aufbeisen, th. Z., durch beisende Mit- 
tet öffnen; durch Beizen auf der Ober 
Häche eines Körpers bervorbringen: 
ein Zeichen. 
Hufbelfern, th. Z., durch Belfern im 
Schlafe ſtören, aufwecken. | 
Aufbellen, (1. Bellen), ı) unth.3., 
laut bellen. 
aus dem Schlafe werfen: einen, fie, 
Aufbereiten, th. 3., aubereiten, befons , 
ders im Bergbau, von dem Zuberei⸗ 
ten der Erze Dusch Waſchen und Pochen 
zum Schmelzen. Die Zinngießer (die es 
aufbreisen ausfprechen) gebrauchen 


es von allen Arbeiten, die nicht bloß 


gedrehet, fondern gelöthet, zuſammen⸗ 
geſetzt werden. | 
‚Äufbergen, tb. 3., in der Landwirth⸗ 
ſchaft, die Ackerbeete in der Mitte der 
tänge nach ‚erhöhen, au) aufrücken, 


Aufberen, Bar bie ein Gebet 


Aufbeugen, f. 
Aufbewabren, th.$., ;ü 


2) th. 2., durch Bellen 


Aufbinden 
ri gleich fam Br Ye ‚Rüden 


n: Die Beete apfbergen. 


Aufberften,; 1) unth.3, une. (f. } 


durch Berften 


‚aufge 


ften) ‚mit feyn,, ‚Dur 
net werden: die Erde j 
‚fen... 2) th. 3..rtg. aufberfien 
„en; der Froſt bar. die Erde 
geberfter. 4 * * — 


sgen, gewoͤhniſcher, aufiggen, oder 

ten, durch lautes Herſggen eine 

bets ads dem Schlafe weten : € 
Schlafenden aufbeten. 

ange tb. 2., in bie Höhe bi 

von neuem betten; auch bloß, 4 

aufſchlagen. a 
Aufbiege 

‚zün 

Gebtauche bewahren: Aärtof 

Obſt. uneig.: zu großen Dii 

_ «ufbewabret feyn. 





Aufbewegen, zrcki Z., ſich in die 


bewegen, in die Höhe richten. 
Aufbiegeln, ſ. Wufbügeln.. | 
Aufbiegen, th. 3. wir. (f. are 
in die Höhe biegen; fo biegen, 
auf eine Sache ſtößt; durch U 
_ ber Theile auseinander Öffnen, 
AYufbieten, th. 3. unr. Ch. Biel 
x) von bieten, b. 5. befehlen, ı 
fieben befchlen, . bie. Unterthan 
Dienften, beſonders Kriegsdienſten 
fen: alle junge Mannſchaft 
ons Kandvolk in Maſſe w 
aufgeboten; alle feine 
aufbieten, anflrengen. 2) von 
ten, d. i., verfündigen, befann 
den: ein Paar Verlobte au 
ten, ihre cheliche Verbindung vo 
Kanzel herab öffentlich befannt mı 
davon wahrfcheinlih der niedrig, 
brauch von aufbicten, für ausſch 
ſchimpfen; f. feil bicten, ausbiete 
richtlich auffündigen, Aufjagen. 
Aufbilden, zeckf. Z., ſich bilder 
an Bildung zunehmen. 
Aufbimmeln, th. Z., durch Bim 
- täuten mit Glockchen aufwerten: ei 


‚ Aufbinden, th.3., unr. (f. Bin! 


mit einem Bande auf etwas befeni 
ein Kappchen auf die Wu 










-ı 







Lufbindeftod | 
x 
eine bh Menselfade) _ enh ufblingeln 108 
etwa * nu 
—2 mel — zum re Strair 
j ’ „ſtth ha” el, 4 
— — en u ig — 
2 er MR NR Se 
| be düfbinden 6 —257 — —⸗ . Hau 
a Garden ——— Getreide Le Stolz in feinem Safer Bu 
a de mean Mala ver ander ee | 
- Ira Bandes öffnen: N fe der liegenden hd Z., Me überiinans 
‚'m Verband, Die Yu N ck, ſammenhangen am Hintertheile 
bodeſtock * — —— ge Blätter von Fans 
* or Stod —— X Aue, —88 ee 
J— open am Zamp ern, bie an J aufblat⸗ 
hoben iR, darit die Jam pel aufges , . ter an einander gepr 5 
x Kefeiigt —— da se — gebundenen gen 
ur kam Beben in Die 3 wenn fig . Ummw siepen; Durch Blättern, di. 
TR 3 e Höhe, gebtagt enge det einzelnen pen d. i. 
en, Gmb. 3. taut auf nr: Et * —*— 
‚%.3., aufbelen.' lachen. "feine Blätter * fi aufblattern 
a er 3., durch Buft aus A nn ufiplagen, von einan 
— Huch, der & ufbleiben 
ak Sr ER * ben) mit fer, uns. (I. Dleis 
I: —* allen Seiten zu — in uneigentlicher Be ber Höhe Bleiben, 
ah, Ei sröfeen Raum ausfüllen ; im Gegenfag des edeutung, befonderg 
fin Eisendünkel und Stolz im >; Stunde la Schlafengehens: ein 
Feten: du blahſt di a ganze Ai ng aufbleiben; 1e 
"rein Trutbabn. ich auf geöffnet * aufbleiden; — 
‚ Une. Ch Blaſẽe eh leiben: das Do 
#3, dur Bl en), ı) is. zum Ab leibt 
——— Senke bleiben ben ma 
| — eine — er auf.” Den u pen gansen do 
3 * Uneig. mit Stolſz * — ben; d Pie . unverfchloffen 
—8 er auch im Üußern fehr in di Pracht niem aus. bleibe in d 
ri vom Blüde aufs, Tfülid nl u 
| Aduntel In der Pflanzenlehre ei Befonderd * * Blick auf eine Sach 
tale aufgeblafen genannt, went in ber HV un fie in der Höhe if, er 
be Sitte dider, als an b enn gentli Höhe gedacht wird. An. odee 
E Die SIE beiden icher Bedeutun . Sn unels 
Waren tendecfe beißt auf des Geiſtes 8, die Erhebu 
Eie, menn fie weit und hopt. a 
en ae Ir en mer, Beltrh 
t ⸗ unth. Z. mi 
Feuer durch — ſind. Blick in die Pe — haben, den 
Bu das Senfier ee aaa Scan * ſchnel 
afen; fer, die Tbür en: wit fü chein vom fich mwers 
soo, —— Höhe blaſen. Licht nn der Serne En 
biaim, es durch Sr. Seuer aufs NG ſchnell und af daher überhaupt, 
me; auf einem To n von neuem jeigen ; endlich f. anb einen Augenblick 
a else —— blickende nn der rufe 
"af Yoamerfjeuger durch Bla⸗ Aufblinken, i 
. gen aufw * en, unth. Z., ſe 
m. Yrnth. 3., Durch ea auf kurze Zeit Fi gie und auf 
Kuga zu etwas auffodern oder Y Br I werfen, hellen Scpein 
nfelinsein, unth. 3.; die Yu 
Na gen blins 


\ 


Bufblinsen, unth..8., die Augen Bin, A 
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sind Sfnen, mit. blingelnden Mugen 


"_ den: 


.n 


Aufblingen 
in die Höhe ſehen. 


‚send, ganz unmerklich öffnen. 


‚HYufblinen, unth. 3. mit baben, einen . 
ſchnell vorübergehenden 
Uneig., - 


blisenden, 
Schein in die Höhe werfen. 
fehnel entfichen, bemerkbar werben: 
ein Gedanke, Der in feinem 
« BRopfe aufblimt. 
Aufbloken, unth. 3., durch Blöfen, 


eig. u.uneig., im Schlafe Küren, aufs - 


wecken: einen... 


Infolüben, unth. 8. mit feyn, die 
Bluͤtknospe üffnen, anfangen zu blüs - 
eine aufblübende ' KRofe. - 


Auch uneig., befonderd von der Jugend 


+. und. dem gefunden, ‚friihen Ausiehen: . 


ein aufblübendes Mädchen. 


| Aufbobren; th. Z., von neuem bohren: - 


ein Loch, durch Bohren öffnen. 
Aufbojen, tb.3., in der Schifffahrt, 
ein beladenes Schiff erleichtern, lichten. 
ufborgen, tb. 3., durch Borgen 
jufammen bringen: Geld. 
Yufborger, m. -8, eine Perſon, Die 
Aberall Sachen, Geld ıc. zuſammen 
borgt. 34 
Aufbrachen, th. 3., beim Harzſchartren 
für aufbrechen, d. h. bie Rinde der 
Harzbäune mit dem Harzeiſen öffnen. 
Aufbranden, unth. 3. mit feyn, als 
Brandung in die Höhe fieigen. 


"Aufbrajfen, th. Z., in der Schifffahrt, | 


fp viel als beidrehen. S. d. W. 
ufbraten, tb.3. unr. (j. Braten), 


von neuem braten; ‚beim Braten ver : 


brauchen. 
Aufbraucben, t6.3.," burch den Ge⸗ 
brauch vermindern, bis nichts mehr da 


u: das Bolz iſt bald aufge 


beaucht. 
Aufbrauen, tb: 3., dusch Brauen vers 

brauchen. | 
Aufbrauſen, unth. 8. mit baben, fu 


die Höhe braufen, mit braujendem Ge⸗ 
rauſch Mi die Höhe flcigen, befonders - 


von flüffigen Körpern, wenn fie in hef⸗ 


tige Gahrung oder innere Bewegung 


gerathen: Das Bier, der Wein 
besufer auf. Uneis., in heftige bei⸗ 


Yufbreiten, th. 3., eine Sache a! 


‚Aufbrennen, unr. ¶ Brennen? 


Aufbrennen 
denſchaft ausbrechen, auffahren: 
Jahzorn brauſte fürchterlich 


ufbtöchen, uur. Brechen 
unth. 3. mit feyn, mit übe 


„eines gewiſſen Widerfiandes, Yon i 


getrichen ſich öffnen: Die Arıös 
die Blumen brechen auf, 
Geſchwür ift aufgebrochen ; 
Süße, Hände breiten ibm 
werden wund; den Ort des Aufeni 
verändern, vom Kriegsheere mi 
fürklichen Perfenen, die mig'g 
Gefolge reifen: Die Troppen 
gegen den Feind aufgeb 


Auch gebraucht man 


wir wollen aufbreiben; & 
fo diel als von der Tafel -mi 
2): BF durch Brechen öffnen‘: 
Thür. “Bei den Jagern wird 
chen vom hohen Wildbhret und 
hohen Jagd: gehörigen 

braucht,‘ für öffnen: en 
In den Hammerwerken 
die Brechſtange ins geibmölzere | 
ofen und fehen, ob es anlaı 
sum Verſchmieden geſchickt Pu 
den Brauen, das Bier - 
cben, das mit dem Hopfen. 
Bier in den Kühlfüffern mik- 
Stangen, die am Ende mit durcht 
ten Brettchen verfehen find, umeh 








was breiten, aus einander Iegen = 
Tiſchtuch, die Dede. nn 


unth. 3. mit feyn, in die Hübe 
neh, fihnell anfangen zu bren 
süglih im Hüttenbaue. Bei Der 
gern, fo viel als abbrennen: 
Bundkraue iff aufgebranne. 
eig., ſchnell entitehen, und fück 
Warme, Leidenihaft äußern 
B.opf voll beredten aufbren 
den Enthuſiasmus für alles « 
und Gute. 2) th. Z., durch Wr 
verbrauchen: Das “ol, da 

iſt sufgebrannt; verbrennen, | 
Feuer vernichten; durch Brenzser 
ber Oberfläche eines Körpers bern: 





‚gen; dem Pferde, dem Say 


Seichen; wicher anzünden-/ uı 


Aufbringen 


ka Halten" Salzwerken gewöhnlich ; 
hranbeähen: die Waſche aufbren⸗ 
nen, bei den Waſcherinnen, ſiedendes 
Baler auf die ſchmuzige Waſche gießen 
{ash einkrennen, und beffer einbrühen). 
rd, Mb im Brennen, d. h.⸗ 
Gealiitoreden ausdehnen : Der Kaf⸗ 


‚nafsher über einen andern Körper brin⸗ 
ga: den Aue nicht aufbringen 
‚Kamm. Die Weber gebrauchen aufs 
für aufziehen, auf den 
Mamdyingen; in bie Höhe bringen, 
a zum Theil uneigentlichen 
; fie wird das Kind 


H 


4 4 herbeiibaflen , 
keroberte oder weggenommes 
HE in den Hafen bringen; er 
Imnidhts Dagegen aufbringen 
nike ; eine Bewohnbeit, eine 
etwas Neues aufbringen, 

Fi machen; in dem Bergwerten, 
ta Bergipert aufbringen, es in 
nk bringen; einen gegen ſich 
| ' zum Zorne reisen, er⸗ 


' th, B-, alles in Broden 
einhen, was ba if; auf Die Ober» 
22* brocken. 

' unth. 3. mit feyn, in die 
Sn ipebeln, von ficdenden Fiilffigfeis 
10; Ann fie mit Geränfch und mit 


br, m, -es; der Zuſtand, da et⸗ 
uhr eder aufgebrochen iſt: der 
Aeac eines Ge ſchwũres/ der 
Ende, der Süße ; die Drtöveriins 

A, ıon Ariegshecren und Berfos 
Aare cn hartes Gefofge bei ich har 
far Befebl zum Aufbruche ges 


a 


di 


Vet kam Aufbeuche blafen ;; die 


\ Being des Aufcrechend,, als: bei 
(e Bem, tas Öffnen und Aush 
} va Bildes ; dasjenige, mas beim 
ee 1 ngeweide; 
“be ludoicthcho fr, sin yon neuem 
et lH ri 
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bearbeitetes Grundftüc, welches zwar 
ſchon vorher angebanet war, aber eine: 
Zeitlang liegen geblichen if, zum Un⸗ 
terſchiede von eigem Neubrude, » 
Aufbrüben, tb. 3., durch Aufeietung 
kochenden Waſſers brühen: Jutter, 
Schrot fuͤr das Vieh. 
Aufbrüllen, +) unth: 3.4, ein lautes 
Brüllen erbebeh.. 2). th. 8., durch 
Brillen, in eig. u. uneig. Bedeutung, 
aus dem Schlaſe wecken: einen, mid), 
Aufbrummen, ı) unth. 3. ein lautes 
Brummen erheben. 2) th. Z., durch 
Brummen aus dem Schlafe wecken: 
einen, mich. u 
Aufbrüften, ı)th.3., bei ben Flei⸗ 
fchern, die Bruft eines geſchlachteten 
Ocſen oder andern Thieres üffnen. 2) 
zrckf. Z, Rob, vornehm thun: er brüs 
ſtet fich (mich) auf. 
Aufpudeln, ») th. Z., aufden Bude . 
oder Rücken nehmen, legen, aufladen: 
einem, mir, dir erwas aufbul- 
Eeln. 2) zrckf. 3., fib aufbudeln, 
ſich auf den Buckel oder Rücken ſetzen. 
Ünfbuden, th. Z., eine oder mehrere 
Buben aufrichten; SJahrmarktsmäßig 
auskramen, auslegen. 
Aufbügeln, th. Z., von neuem bügeln 
oder platten; fo bügeln, daß es in bie. 
Höhe ſtehe. 
Aufbübnen, th. 3., im Bergbaue, Bůh⸗ 
‚nen errichten: ein aufgebübnter 
Zug, wenn viele Zehen und Halden 
auf einem Gange nach ber Reihe fort 
getrieben werden. ö 
Aufbullern, unth. 3., bulernd in bie 
Höhe fieigen, 4. B. von ben Euitblafen, 
welche in einem jumpfisen Wafler mit 
Gerauſch in die Höhe eigen, wenn man 
_ ben Grund rülhrt (atıfoudbeln). 
Aufbumfen, unth. 3. mit feyn, bum⸗ 
- fend, d. h. mit cinem bumpfen Schaft 
auf etwas fallen. | 
Qufbürden, th.Z., als eine Burde, 
goft auflegen, auch uneig,; einem eie 
ne ſchwere Arbeit aufbürden, 
auftragen; einem ein Verbrechen 
‚aufbürden, es ihm Schuld geben, 
auf ihn ſchichen. 


198° j Aufbuͤrſten 


Aufbürſten th. 3., von’ neuem bür⸗ 
ſten und dadurch wieder in beſſern Stand 
ſetzen: einen Kur; in die Höhe bür⸗ 
Ken: Die Haare. 

Aufbutteln, th. Z., durch Butteln, b. 
— Zerren mit den Fingerſpitzen 

er 

QUufdamen, th. 3., im Brettfpiele, eis 
. nen Stein auf den andern fegen und 
dadurch zur Dame machen. 

Aufoämmen, tb, Z. einen Fuß, deh. 
durch einen worgezogenen Damm, ein 

Weohr, das Austreten deſſelben hindern. 

Aufdämmern, unth. Z. mit ſeyn büms 


miernd auffteigen, mit ſchwach ein Scheine 


anfangen zu leuchten; der Tag dam⸗ 

— mert auf. uneia ſchwach fichtbar 

», werden, oder in einem undeutlichen 
Fichte fich zeigen: Künſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften dammern in dieſem 
. Kunde auf. 

Äufdampfen, 1) unth. 3, mit feyn, als 
Dampf oder in Gehalt eines Dampfes 

in bie Höhe eigen, =) th. 3., aufs 
dampfen machen oder laſſen; durch. 

- Dampfen, d. h. ſtarkes Rauchen vers 
brauchen: ein Pfund, Anaffer. 

Aufdanfen, unth.2., feinen Dank an 
ten Himmel ridten. 

Uufdauern, unth. 3. mit baben, aufs 
bleiben, ſich nicht. ins Bette legen: 
ich Eann lange aufdauern. 

Uufvedeln, th. 3., durch Aufhebung 
oder Wegnehmung. des Dedels öffnen; 
"das Glas, 

Aufdecken, Nith. Z., die Dede über 
etwas breiten» das Tifdtudh ; "auch, 
den Tiſch aufdedenz die Dede zu⸗ 
ruckſchlagen, aufheben? Das: Bette. 
uneig., bekannt machen: eines Men⸗ 

ſchen Schande aufdecken. 2) 

ne 3., Mich (mich) auſdecken, ſich 
durch Zurückſchlagen, Abwerfen der 

Decke entblößen. 

NAufdeichen, th. Z., In den Marſchlän⸗ 
dern, einen Deich erhöhen. 

Aufdichten, th. 3.0 auf einen erdihten: 


einem, mir, die etwas aufdich⸗ 


ren, gewöhnlicher, andichten. 


Üufdienen, ı) th.2., aufwarten, je⸗ 


mandes Befehl erwarten; die Speifen 


—— Kufbröngen 


mut die Zafel tragen. 2) wer. 
ſich (mich) aufdienen, fih im Di 
. höher hinaufbringen, ‚höher Reigen: 
‚ bat fid bei Der Keiterei au 
_ dient. von unten auf Hr 
Uufsingen, 1). 2, uite. (f. Dina 
bei ben Handwerkern, einen Knabsı 








einem Meiſter in Die fr 38 n; db 
denſelben unter gem) . —ã 
in bie behtt ‚nehmen ;, fr nen, Bna 
aufdinge i de anı 
men m ne Bi Fi. di 
: kunde, Aurd melche da inger 
„den ‚Hand „gel das 
‚geld, das Geld, welche⸗ das 
dingen eines — wirt 
AYufooden, th. 3.,„sufwifeln, i: 


Juͤgerſprache: das * ingejeil, 
Schweiſiſchnur aufdoden. 
den Wüfheringen, die Waſcke au 
fen, fie um das Mangelhoiz ; ichel 
Aufdonnern, ) unth. Z. mit feyn, 
bdonnern, ein donnerndes Seräufe 
ſteigen laſſen; donggrw, in Ye Höh 


gen; fi mie donnern uf 
„nen ; donnernd it grobe em a 
‚. was kplagen. 2) tb. 3, di ech Don 
donnerndis Geruuſch aufweften ; ei 


og uneig., zum Benußtienn dr 
‚antreiben : das(Bewiflen bei 
Eos lose endlich aufge 
nert; burch donnerndes, ftarfes € 
‚gen Öfinen: die Tbür. 
Aufzoppeln, th.3., bei den Schu 
die Sohle an das DOberleber müben 
Aufdorren, unth. 3.,burch Dorren, 
trocknen, auf etwas befeſtiget mo 
Aufosrren, th. 3., machen, daß ( 
aufdoret; zum fünftigenGebraud; d 
Obſt; Alles börren, was zu böri 
Auforän geln, th. 3., f. Aufdraı 
Uufdrängen, ı) tb.3., durch Dr 
auf einen Körper bringen, durch | 
‚gen Öffnen; die Thür, „auch 
drängeln. 2) sedf.3., fich Cr 
aufdrängen, fih mit gewiſſer © 
ohne daß es verlangt.wird, an ji 
anſchließen, um mit ipm Gemei 
zu haben: der Menſch dräna 
mir auf., Hncig.; e8 Oränge 
mig mancherlei Bedanfen u 


Alfdresfein | 


jen auf, fie tommen "us 
schiät, in 


An 3, durch Drechſeln 


auf eder an einer Sade hervorbtingen, 


uadpaliher andeechieln. 
ledeeben / 1IZ durch Drehen auf 
can axdern Fpgr befeftigen : 
Rnopf auf, den Stock; durch Dres 


ku an der Dberiche eines 
Aufdunſen, 1) unth, 3. mit feyn, wis 


fir orbrig eh ;, durch Drehen 
en Male Schraubß; 
(wtagfeln, auftriefelg, auftroſſeln). 
$ftcgfenen, uBf (£ Drefcben), 1). 
4.3, Us v sprätbige Getreide dres 
eer; durch viele Törehhen aufishlagen, 
veilagen, die Tenne. 2) unth.3., 
Kb Borräthige big zu Ende drefchen: 
»irbaben aufgedrofchen; uneig., 
keh aufihlagen. 
Ioßieiefeln, [. Aufdreben. 
Soßringen, unr. (f. Dringen), 1) 
&2., wit Gewalt oder durch anhals 
taded Beingendes Bitten die Annahme 
car Sache bewirlen: einem, mir, 
sein Geſchenk. Uneig.: einem 
hine Meinuna,. feinen Blauben 
nftingen. 2) zedf.3., ſich (mich) 
ringen fovickals ſich aufdrängen. 
glich, Eru. U. w., mas fih 
— davon die Aufdring⸗ 


ge untp. 3. mit haben, laut 


Iidrommeten, th. Z., bas edlere Work 
&r auftrompeten. 
laivenden, th.2., durch Druden auf 
mg Gade bervorbringen: ein Zei⸗ 
uncig.: das Siegel auf: 
Iraden, auf eine Urkunde, auf einen. 


td, und das Perfchaft aufdruks 


“3; Buch Druden verbrauchen: die 
— ift fbon wieder auf⸗ 

x Brad (f, Drucken). 
rien, th. 3,,;auf die Oberfläche 
cu Sad drülfen: Die Seder; 
ed dem Drud auf der Oberfläche 
us Lürpers beſeſtigen: ein Pflafter 
auf die Wunde; durch einen Drud 
Ha; ein Geſchwür, eine Nuß. 
Duden, unip. 3-, veduckt ſeyn und 


ſie nothwendig aus der 


einen 


‘ 
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fh ein wenig und ſchnel aufrichten. 
uneig., ſich zeigen, ſich ſehen laſſen. 

Aufdudeln, th 3.. durch Dudein aufs 
wecken: einen; dudelnd, d. h. ſchlecht 
auf einem Tonmertjeuge aufblafen: ein 
Stückchen. 

Aufduften, „unth. 3. mit feyn, ald 
Duft in Die Höhe fteigen. 

Aufdumpfen, unth. 3. mit ſeyn, für 
aufſtülpen, aufwwerfen. 


dernatürfich aufſchwellen, ſtark ausge⸗ 
dehnt werden, nur in dem Mittelwort 
d. verg. Z. gewöhnlich: ein aufgedun⸗ 
ſenes Geſicht. uneig.: ein aufge⸗ 
dunſener Menſch/ ein aufgeblaſener, 
ſtolzer, eine aufge dunſene Schreib⸗ 
art, eine fchwülftige. 2) th.3., aufs 
gebunfen machen: bitzige Betränte 
dunſen den Körper auf. 

Aufdunften, unth, 3, mit feyn, als 
‚ Dunft, in Geftalt eines Dunftes in die 
Höhe ſteigen. 

Aufoünften, th. Z., als Dunft auffkeis, 
gen laſſen oder machen, verbiünften. 
Aufdupfen, th. Z., ſanſt aufdrücken, 
durch fanftes Drücken mit einem Bäufch> 
chen auf etwas befeftigen ; durch Dups 
fen, ſanftes Berühren und Drüden 
mit einem Bäufchchen in die Höhe nchs 

men, wegſchaffen. 

Aufegen, Aufeggen, th. 3., durch Egen 
herauf bringen: einen Stein, eine 
Wurzel; durch Egen oder Epsen aufs 
reißen , öffnen. 

Aufeinänder, u. w., eins auf dem ans 
bern, eins auf das andre: ſie ea: 
folgen alle auf-inander. 

Aufeifen ‚nt 2, das Eis öffnen : 
einen Teich, einen Fluß. 2) unth, 
3. mit feyn, auſthauen: die Fenſter 
wollen beuse nicht aufeifen. 

Aufenblart, f., der Name einer auss 
landiſchen Pflanze (Halskraut, Kehl: 

kraut, Zapfenkraut, Waldgldcdlein). 

Aufenen, th. Z., in der Schweiz, in 
Aufnahme bringen: ein Gut, eine 

Stadt aufenen (auffern, äuferen). 

Aufenthalt, m. -ca, das Aufhalten 
cd. Verweilen an einem Drte; der 

Ortt ſelbſt, mo man ſich aufhält; Die 


*R 


J— 


7* J 


— 


Aufer * 


Verzögerung, das was eine Sache auf 
hält Crichtiger, Auſhalt). Aufents 
beiten, unr. th. 3., aufrecht erhals 
ten, Algen; der Aufentbaltsort, 
der Ort, an welchem man füh aufhält; 
die A- zeit, die Zeit des Aufenthalts 
an einem Drte. . 


| Aufer, das Verhältnißwort auf mit der 


untrennbaren Vorſylbe er verbunden 
und. mit manden Zeitwörtern zuſam⸗ 
mengeſetzt, als: auferbauen, auferle⸗ 


gen, aufernähren, auferſchallen, aufs 


ersvachen, auferwecken, auferziehen, bie 
aber ziemlich veraltet find. In allen 


liegt der Begriff einer Bewegung in die 


Höhe ‚der ſchon durch auf oder er als 
fein bezeichnet werden würde, allein 
mon wobte cinem Worte durch Verbins 
dung mit beiden wahrfcheinlich grüßern 
Nachdruck und gidßere Fülle geben. 
Dazu kommt, dab die Vorfplbe er, 
mit welcher Zeitwörter früher ald mit 
auf zufummenaefest murden, ſowol 


auf als aus bedeutet, ſowol eine Bes 


wegung in die Höhe, ald eine Berne: 


gung aus der Tiefe und aus dem Ins 


nern einer Sache. Um nun bie jedess 


mahlige dieſer beiden Bedeutungen ges 


naucr Ju beſtimmen, wurde entweder 


auf oder aus vorgefest und es eutſtan⸗ 


kieſen, ausermählen ꝛc. 


den fo auferbauen, auferwecken, ausers 
Was die Abs 
wandlung diefer Zeitmörter betrifft, fo 
tft fie nicht in allen Zeiten üblich, ob 


e gleich vorgenommen werden kann. - 


ufer - bleibt ald untrennbar mit dem 
Beitworte verbunden: wenn ich einft 
auferftebe, als ich auferwachte, 


. erbat ibn auferzogen, ich werde 


ibm eine Strafe auferlegen. Doch 


iſt zu merfen, daß es in dieſer Form in 


der ncaenmwärtigen und kaum verganges 


pen Zeit nicht anders als in Verbindung 


mit als, wenn, auf def, da, Das 
mit, daß, ob, fo lange, fo oft, 
weil und mit den bezichlichen Fürwör⸗ 
tern Der, welcder 20. gebraucht wer⸗ 
den kann. Men fagt 3.9. nicht, ich 
auferziehe ihn, ich aufersog ihn, ſon⸗ 
dera ich erziehe ihn, oder bloß ziche ihn 


 püfz ich eräon ihm oder zog ihn auf; 


Zuffäheln ° 


‚ober wel, da ich ihm auferziehe; mi 
ih ihn auferzog ıc. Eben fo bei Aust 
Auferbanen, .t5.3., f. aufbauen, une 
‚ erbauen, fromme Empfindungen u.% 
trachtungen erwecken. | 
Tuferbaulich, Eu. u. w., f. erbaut 
Auferben. th.3., neig., als Erbfi 
gleichfam durch die Geburt mittheilen 
Auferfabren, unth.3. une, CF. Ja 
_ ten) mit feyn , in die Höhe fahren. 
Auferlegen, tb.3., für auflegen, zu 
kennen, anbefeblen, verpflichten: ı 
nem, ibm, Spillfcbweigen ar 
erlegen, befitr auflegen. = *- = 


-Aufernäbren,, th. 3., durch Reicu 


der nöthigen Nahrung ‚groß ziehe 
"einen. vun ; 
Auferſchallen, unth. 3, mit: feynu | 
erſchallen. m te 
Auferfieben, unth. 3. une. (f. & 
ben) mit ſeyn, aufſtehen vom To 
aus dem Grabe hervorgehen: als Ebı 
ſius auferffand; auch wir wı 
‚den auferfteben. Davon der Ar 
erftandene. 
Auferftebung, w:, das Aufſtehen v 
Tode, die MWirderbelchunge aa bi 
Zode; der Auferſtehungsgart« 
eig. der Garten, in welchem’ Epgin 
in eine Gruft gelegt wurde, une 
ber Kirchhof, Gottesader; Die, 2 
pofaune, bildlich und dichteriſch 
Kuf zur Auferfiehung; der A-tc 
Tag der Auſerſtehung. 
QAuferwachen, unth. 8. mit feyn, a 
wachen, erwachen, nur vom Erwach 
‚ von dem Tode gebräuchlich. “ 
Yuferweden, th. Z., ermeden, a 
weden; nur von dem Erwecken v 
‚ Sode gebräuchlich, 
Auferweder, m., einer, welcher 9 
dre (vom Tode) auferwecket. 
Auferzieben, tb. 3. un. (f. Jiebe 
fo viel als erziehen: ein Rind. 
Aufeſſen, unr. (I. Eſſen), ı) tb. 
durch Effen wegſchaſſen, verzehr 
2) unth. Z., ſich aufeſſen, ſich glei 
ſam in die Höhe eſſen, beim Eſſen 
deihen. 
Auffächeln, th. Z., in die Höhe ſache 
dad Zeuer auffächeln, es durch Bäch 


Yuffaden 


sihe in Grand bringen ; Durch Fächeln 

Hrea, entfalten. " | 
Jofawen. th.3., in die Höhe fachen ; 

v4 Feuer auffachen , es durch Rachen, 


Sumasen, wieder in Brand bringen. 


Isfedeln, 19. 3., f. Auffädmen. 
Iofadmen, Auffädnen, th.3., auf 
can faden reiben: Perlen; bie güs 
ha eines Gewebes auflöſen; bei ben 
ẽdodeidern, die Falten eines Kleides 
nummen beiten, damit fie in ihrer 
tage bleiben; bei den Fiſchern, die 
Nadel aufädmen , die Stricknadel 
n kn Barnen und Negen voll Zwirn 
ridtin 
Ifaben, th. Z. für auffangen. 
iofebeen, unt. (f. Fabren), 1) 
nd, 3. mit feyn, f. hinauffahren: 
enen Berg. In weiterer Bes 
verung, bei den DBeraleuten, nad 
nimkter Ardeit aus dem Gchachte 
ken; dann überhaupt, fich ſchnell in 
be dübe bewegen: die Fiſche fab⸗ 
m auf im Waffer; vor Schrek⸗ 
'menffabren, uneig., von einem 
Sehen Ausbruche des Zornes hinge⸗ 


Anterden: ſe hr auffabrend feyn, 


en auffzbrendes Wefen ; ferner, 
= fahren auf etwas floßen; das 
iff iſt auf den Grund aufge 
khren; plögfich und mit KHeftigfeit 
ht werden: Das Fenſter fuhr 
of. 2) th. Z., durch Fahren öffnen; 
nen bat Den Weg ganz aufgefabs 


ven, füher, tiefe Geleiſe ꝛc., durch. 


nes Kabren hineingebracht, Uneig., 


Auffa agen sor 


einen Drt begibt: die Auffabrt 


nach dem Brocken; ber Drt, wo 


man mit einem Wagen hinauffährt, bes. 
ſonders die fanfte Abdadung vor einem 
Kaufe oder vor einem Wallc, wo man 


hinauffahrt; der Anzug auf ein Gut, 


und dasjenige Heid, welches der fih am. 
einem Orte Nieberlafiende der Dbrigs 
keit entrichten muß (die Aufnahme, das 
Aufzugsgeld). er 


Auffallen, unr. (f. Sallen), ı) unth. 


3. mit feyn, auf etwas fallen, im 
Ballen auf etwas treffen: Der cine 
Baum it auf den andern aufs 
gefallen; der Staub fällt frbe 
auf, auf bie Bruſi. Uneig., cine leb⸗ 
bafte Empfindung des Neuen, linges 
wöhnlichen und Unerwarteten erregen : 
ibm, mir, dir fällt jede. Rleis- 
nigkeitauf; cine auffallen de Ähn⸗ 
lichkeit; Jemandem eine auffal⸗ 
lende Genugthuung geben. In 
engerer Bedeutung, eine lebhafte Ems 
pfindung des Unſchicklichen, Beleidigens 
ben erregeh: Ihr Berragen gegen 
mich ift mir ſehr auffallend; 
durch Fallen geöffnet werden: die Dos- 


. fe ift aufgefallen. 2) zrckf. 3., ſich 
durch Fallen Üffnen, verwunden: ich 


babe mir die Wunde aufgefallen. 


Auffällig, E. u. Uu. w., was leicht aufs 


fält, in die Augen fällt, durch Neus 
beit fich bemerklich macht; - befonders 
mas die Gchidlichkeit verlegt: ein 
auffälliges Berragen. , 


vaztoue, ein Feld auffabren; Auffalten, th. 3., die galten :üffuen, 


Vie auf beraminnifche Art üffıten, 
Ser@rabenarbeitern belegen; einen 
Rellen/ einen Feldort xc. aufs 
fihren; durch Herbeifahren erhöhen, 
le; ein miedriges Stü 
md anffabren. 
itdriſch (im gemeinen Leben oft 
Ifiehrerifch), E.u.Um., (unge 
Seh ſ. auffabrend) der leicht 
flirt, leicht in Zorn ausbricht. 
lefiher, m., die Handlung des Fah⸗ 
indie gäbe; die Auffabrt Chris 
gen Zimmel; die Handlung, da 
nn ich zu Wagen in bie Höhe, auf 


ausſtreichen: ein. Tuch; in die gehö⸗ 
rigen Falten legen, bei den. Zuchbereis 


< tern, fo daß man bie Länge und Breite 


eines Zuches aus den Falten, in bie ch 
gelegt it, beurtheilen kann. x? 


Auffengealas, f., datjenige Gfas-'an 


Fernröhren, welches bie Lichtſtrahlen 
auffängt. 


Auffangen, th. 3. unr. CL Sangen), 


eine Sache in ihrem Laufe fallen, wege 
nchmen: einen Aundfchafter, vers 
Dächiige Perfonen, Briefe, das 
Blurbeim Aderlaß in eine Schüg. 
jel, uncig., geltgentlih erfahren, 


204. Hafturden 


vorlibergehend funfeln ; mit fern, funs 
Feind in die Höhe jeigen 

Auffurchen th. Z., in Furchen auf⸗ 
reißen, was eben war, uneben machen, 
als wäre es aufgepflügt. 

Auffußen, unth. Br aufrecht Reben; 
fh" erheben. 

Auffuttern, th. 3., in der Baukunſt, 

als ein Zuiter oder als eine Bekleidung 
auf etwas befefligen. 
uffüttern, th. Z., 
ternd aufziehen; 
brauchen, verfütteen, 

Aufgabe, w., Handlung des Aufachens: 
die Aufgabe eines Briefes, auf 
die Pol; die Aufgabe eines Räcbz 
fels, einer Frage; dasjenige, was 
aufgegeben wird (Penfum, Problem). 
In den hoben Öfen verfteht man unter 

„ ber Aufgabe, Erz oder Kohlen, welche 

aufgeſchüttet werden. 

Yufazbeln, th.3., mit der Gabel aufs 
‚ faffen. Uneig., cinen ausfindig mas 
chen, auftreiben und berbeibrinaen. 

Aufgackern, th. Z., durch Gadern aus 

„dem Schlafe iwegten: einen. 

Jufzaffen, unth, 3., in die Höhe gafs 
fen, gaffend aufiehen. 

Aufgäbnen, unth. 3.,laut gähnen, und 
bildlich, ſich aufthun, öffnen, beriten. 

- Aufgabren, unth, 3. unt. (f. Gäb- 
ren), mit baben und feyn, in bie 
Höhe gähren, gährend in bie Höhe ſtei⸗ 
gen, vom Telg. Auch uneigentlich. _ 

Aufgang / m., die Handlung des Aufges 

dens. Alneig., von ber fifeinbaren 
Bewegung der Himmelskörper in die 
Höhe, oder ihre Erfiheinung über dem 
Gefichtstreiie; der Aufgang dee 
Sonne, des Mondes; ferner f. 
 Werbrauh, Aufwand; der Ort, auf 


groß füttern, füts 
Bucch Füttern vers. 


weichem man aufıvärts gehet, die Er 


böhung vor, einem Gebäude, oder ein 
Weg, der auf einen Berg führet. 
uneig., der, Ort, die Gegend am Him⸗ 


mel, wo Die Sonne aufgebet, der Mors 


gen, Dfien: gen Aufgang, vom 
Aufgang bis zum YTiedergang. 


Aufgattern, th. Z., ausfindig machen, 


auftreiben: etwas, einen. 
Aufgeben/ th. Z. une. Ci, Geben), in 


SR 


* Hohe geben, eig., im ben hohe 
ſen, Kohlen und *2 in de 
Ofen ſchütten, wobei man einige 
fen indie Höhe gehen muß; im be 
Schmelzhütten fagt.man dafür auflaı 
fen und auftragen; von fich geb 
freimillig fahren laffen: eine Stad 
oder Feſtung aufgeben Cbefler ütkı 
geben), den Beift aufgeben, fr 
ben, die Hoffnung aufgeben, ei 
Amt aufgeben, beffer, es nicherli 
gen, den Kranken (ibn, fie) au! 
geben, ihn für verloren geben; | 
thun oder zu verrichten auftragen, au 
Segen: einem Schüler (mir, dir 
Pr Arbeit aufgeben, ein Kätl 
el. 
Aufgeber, m., eine Perſon, bie cn 
- aufgibt: der Aufgeber einesKäil 
fels. In den hoben Öfen, berienii 
Arbeiter, melcher Kohlen und Eiſe 
feine in den Dfen fchüttet. 
Aufgebig, E.u. u. w., in den Pehnöred 
ten, wo pin aufgebig Lehen ein foldı 
bich,, auf welchem das Öffntngsred 
haftet, d. h. deſſen Befiser den gehn 
beren zu allen Zeiten in das Lehen au 
‘ nehmen, und zu Kriegszeiten Befagur 
von deinfelben einnehmen muß. 
Aufzebirgen, t.3., hoch über eine 
der, wie Gebirge, thürmen. | 
Aufgeblafen, E.u.U.mw., das Mitte 
mort ber vergangenen Zeit von au 
blafen, in der uneigentlichen Bede 
tung, mit Stolz erfüllt; ein aufgı 
blafener Menſch. Davon de 
Aufgeblaſene, ein Aufgeblaſene 
AR KHochmüthiger; die Aufgeblafer 
eit. v 
Aufgebot, f., der Befehl eines Pande 
herrn an feine Pchnöträger und Inte 
thanen, zu gemwiffen Dienften, beio! 
ders Keicgsdieniten zu erfcheinen: ei 
Aufzebor ergeben laffen ; _banı 
das Recht eines Landesſherrn, fe 
Unterthanen auf folche Art aufgubicter 
auch. der Heerbann, der Hcertsgman 
die Heeresfolge, wenn das Aufacbot i 
leiſtende Kriegsdienſte betrifft; die au 
schotenen Untertbanen ſelbſt; endli 
die Bekanntmachung verlobter Per 


Aufgeb brief 


un von der Kanzel: das Yafgebor 
deſtellen. 
Befzebotsbrief, m., Brief ‚durch wel 


ben chemals bie Behnsleute und Unter 
thanen zu Dienſten aufgeboten wurden. 
Infzedinge, f--8, das Aufdingen eis 


nes Schrlings und das dabei gu entriche 


tende Geld. 
Iufzedunfen, E. u. U.w., das Mittels 
Dort der vergangenen Zeit, von nufs 


dunjen, aufgeſchwollen: ein aufge: . 
danienes Beficht. Uneig., fo viel 


als aufpchlafen „.Moly ‚. ſchwulſtig. 
Iufgeben, wur. (- Beben), ) unth, 
3. mit feym, in die.gühe gehen, fich 


attelũ eines Euftfchiffed indie Höhe ers 


ken; beionders, von der ſcheinbaren 
Temegung. der Himmelsförper, fihtbar 
werten, zum Borfchein kommen: Die 


Sonne, der Mond iſt aufgegans 


gen. überhaupt, ſich zeigen, nach oben 
Inden ;untig.: es gebemir ein Licht 


in diefer Sache auf, fie wird mir 
eich, ich fehe fie ein; eig.: in 
Jeer, in Rauch aufgeben ‚ vew 


kann; der Teig gebe gut auf, 
ned dur die innere Gahrung ausge⸗ 


Kin; befonders, von Gemwächfen, 
wenn der Keim derfelben über der Erde 
kütter wird: der Same, das 
Avon iſt febon. anfgegangen;z 
kun: geöffnet werden, fomol durch 
inner Kraft, als amch durch äußere Ges 
it: dieThbür, Das Senfter ging 
af, die Schleife, Die Labs ift 


aufgegangen, die Wunde, das 
Gefbwür geber auf, und in wer 
ur Bedeutung, Das Eis, der 


Schnee geber auf, es thauet; fers 


kr von Blüten und Knospen, für auf . 


kübken: die aufgebende Kofe, und 
ih som Herzen, für auffchließen, 


: das Herz ging mir auf; 


“u b in ameigentlicher Bedeutung, 
De Augen geben mir nun auf, 
wur iche ich Die Sache im ihrer wahren 
Erhalt; verbraucht werden, darauf ge 
a; bei- dieſer Bälte gebt viel 
seh auf. In der Zahlenkunſt geht 
Kar Zahl In der andern auf, wenn bei 
x som gleicher Größe find, und einsven 
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der andern aleichſam gerade verbrauch 
wird, ſo daß nichts übrig bleibt: zwei 


von zwei gebr Auf; auf einen Kürs - 
per paffen : Der Sut gebr nicht auf. 
2) zrckf. 3., ſich (mir) aufgchen: ich 
babe mir die Füße aufgegangen. 


Aufgeien, tb. Z, Mm der Schifffahrt, 


mittelſt der Geftane zufammen ziehen: 
die Segel aufgeien, 


Yufgeigen, ı) tb. 3., auf der Geige 


fielen, und wneig., für bedienen, zu 
Gebote itehen: man foll ibm aleich 
aufgeigen, fobaid es ibm nur 
einfällt, 2) th. 3., auf ber Geige 
vortragen: ein Srüdichen; dur 
Geigen aus dein Schlafe wecken: eie 
nen, ibn. 


Yufgekläre, E.u.1.m., das Mittels 


wort der vergangenen Zeit von auffläs 
ren, in feiner uneigentlichen Bedeutung,’ 
mit heller aufs Allgemeine gehender Eins 
ſicht und Erfenntniß verſehen: ein aufs 


| —— Verſtand, aufgeklaärte 


griffe. In weiterer Bedeutung: 
ea deiten. Davon bie Auf⸗ 
geflärcbeit, der Zuftand, da man aufs 
geklärt iſt, oder die Eigenfchaft, da 
man aufgeflärte Begriſſe hat, unter⸗ 
ktieden von Auftlärung, welches 
mehr die Handlung des Auftlärens bes 
zeichnet .(&.d. Wort). 


Aufzeld, f., dasjenige Geld, welches 


über den gewöhnlichen Werth einer befs 
fen Münzforte gezahlt wird, menu 
man eine fihlechtere dafür gibt (Agio); 
dasjenige Geld, das bei einem geſchloſ⸗ 
fenen Handel fogteich barauf gegeben 
wird (das Angeld). 


Aufgelegt €. u.u.w., das Mittelmort 


ber vergangenen Zeit von auflegen, in 

uneigentlicher Bedeutung, zu einer 
Sache gefchicht gemacht, zu einer Der: 
richtung mit der gehörigen Luft verfehen. 


Aufgeleiten, th.3., nach einem hühern 
Orte geleiten, führen. 
Yufgeräumt, E.u.U.m., das Mitte 


wort der vergangenen Zeit von aufraus 
men, eig., im Zuftande der Drbnung 
beſindlich: ein aufgeräumtes Zim⸗ 
mer; uneig., vom Geiſte oder Gemüth, 
muntgr,, lufiig: ein aufgeränmier 


» 


‚06 Aufgemältigen 


a ein aufgeräumtes Wer R 
en © 


Aufguß 
anen, unth. 3. mit.baben, « 


angen zu grauen, 


Aufgewaltigen, tb.2., im Bergbane, Bafgreifen , une. (ſ. Beeifen), . 


durch Arbeit Öffnen: einen Schacht 


aoͤfgewa tigen, einen verffürsten od. 


.. Jugeblipiten, Schacht öffnen. 
Auf eweckt, Eu .m., das Mittel 
wort der vergangenen Zeit won auf 


wecken, in uneigentkiher Bedeutung, 


für munter, Tuftig, launig: ein aufe 
gewedter Menſch, fein aufges 
wedter Wefen. 


Aufgirſien, th. Z. unr. (f. Giefien), 
_ aufetwasgießen: Waſſer aufgiefen. : » 
Aufgießer, m., einer der etmas aufs N. 


gießt, befonders in.den Hammerwerken, 
. derjenige Arbeiter, welcher während bes 
u. Simiedens Waſſer mittelft bes Anis 


_ gießtäffels auf den glühenden Stab, ben: 
Amboß und Hammer gieht, fie abzu⸗ 


fühlen. Ä 
Aufgicflöffel, f. Aufgießer. 
Aufzlänzen, unth. 3. mit baben und 

feyn , in die. Höhe glänzen, einen weit 

fihtbaren Glanz von fich werfen; glä 
gend in die Höhe ficigen. u 
‚Aufglärten, th.3., von neuem glätten. 
Aufgleiten, unth.3. mit feyn, im 

@leiten auf einen andern Körper geras 

then Caufglitiiben). | 
Aufglimmen, unth. 3. ynr. (f. Blims 

men) mit feyn , von neuem glimmen. 
Aufglitſchen, unth. 3. mit. feyn, f. 

Aufgleiten. 

Aufgloczen, unth. 3., mit glogenden 

Augen in die Höhe ichen. 
Aufglühen, unth. 3. mit feyn, heil 

glühen, in Glut gerathen ; glühendroth 

anbrechen, aufgeben ; aufs Neue glühen. 
Aufgeaben, th.3. unr. (f. Braben), 
durch Graben erhöhen; durch Graben 
derauſbringen: einen Schar; dur 

Graben mit dem Grabftichel auf der 

Oberfläche eines Dinges hervorbringen, 

gewöhnlicher eingraben; durch Gras 

ben öfften: ein Grab. 
Auftrapfen, th. 3., grapfend in bie 

Höhe nehmen. ER 
Aufgraſen, th. 3, Alles megprafen, 

wegfeelfen, von Thieren. 


- 


th. 3., greifen. und aufheben; etw 
von der Erde; im feinem Laufe pil 
ih anhalten, und fefihalten; ein! 
‚Zandftreicrer,, Verbrecher, u 
uneis. füür ‚auffangen: ein Geruͤch 
in den Rechten, eine. Sache au 
greifen, fie durch einen ‚billigen V 
gleich beendigen. 2) umb.Z., auf 
was greifen, mit dem Mebenbegriffe | 
Derben, Pumpen: wer wird der 
fo aufgreifen, Beh ben Jägern, ı 
den Hunten und, befonders den Leithı 
den, welche aufgreifen,. menm fie u 


detr Nafe ſcharf auf der Fahrte Machen 


Aufgrübeln, th. Z., durch Grübe 
Graben mit den Zingerfpigen bera 
zum Vorſchein bringen ; durch Brühı 

‚Öffnen. | 


Aufgrünen, unth. 3. mit ſeyn, ar 


werden und aufwachſen. 


Auch umei 
von der Hoffnung. s 


Aufgrunzen, th.3., durch Grum 


in eig. u. unelg. Bedeutung, aus d 
Schlafe weden: einen. 
Aufgucken/ unth. 3., in die Höhe que 


Aufzurgeln,, ‚tb. 3.,. eig., durch Gi 


geln etwas ans der Gurgel beraufbr 
gen; durch Gurgeln aus dem Schl 
wecken: einen. 

Yufjürreln, th. u. ztckf. 3., fo wid 
aufgürten, in ben. Fällen, mo m 
Gurtel und nicht Gprt gebraucht; fi 

_ (mich) anfaürteln. ' Di 

Yufgürten, ı) th.3., in die Höhe nl 

ten: das Kleid, den Mant: 
mittelit eined Gurtes auf etwas bee 
gen: dem Pferde den Sattel at 
gürten; den Gurt oder Gürtel li 
2) zrckf. 3., fich (mich) aufgürte 

den Gurt löſen und von ſich legen. 

Aufguß, m., bie Handlung des 4 
dießens, ein flüfliger Körper, meld 
auf einen ſeſten gegoffen worden 
und bie auflösbaren Theile aus dem 
ben in fih aufgenommen hatz d 
Auftufiebieecben, ein Heines, ı 
mittelft eines Wergrößerungsaläjes fi 
bares Thier, das ſich in großer Me 


„Aufbaben 
| De wan Waſſer - auf, eigen 


. —— ſehen Luft Ju 


‚ une. (f. Haben), 1) th. 











* * Widerſinnig iſt der Ge⸗ 


brand dieſes Wortes in den Kanzleien, 
wenn & dert beißt, Die aufbabende ' 
pflicht zc., weil die Pflicht nichts auf 


66 kat, aber wol Andern obfiegt. Ferner, 
sen haben: \ er bat den Mund auf. 
ei. tb.2., durch Hacken öffnen: 
das Eis, und von den Vögeln, mit dem 













een, durch Hacken loder 


Alster nach etwas hacken und mit dem⸗ 
hlker aufnehmen, von Vögeln, und be 
Petr. von Hühnern, Tauben; durch 
Anden alle machen, bis nichts mehr da 
baden: alles Holz. 

fiften, f. Yufiyeften. 

Dssen, ib. für aufheben, auf⸗ 


1, ib. 3., mas zugebäfelt if, 
"Ar Beanehmen oder Aufheben der 
Aden Öffnen. 
dipaken, ı)th. 3., mas zugehakt if, 
hard Wegnehmen oder Aufheben des 
Satens Öffnen: die Thür; in dic Hs 
kiken, mittelft eines Safens in ber 
Site beſcktigen: einen Rod, 2) 
ut. 3., den Hahn an ber Flinte, ben 
au font auch Haken nannte, fpannen, 
kiken Zigern. 
ifdallen, unth. 2. mit haben, Rarf, 
cut holen, ertönen. 
eſdalſen, th. Z., auf den Hals, oder 
Reden Icgen, ed tragen zu laſſen; eig. 
hang; ihm, dir, wird Alles 
sofgebalfer; ſich (mir) etwas 
Ifen, fich auf den Hals zichen, 
Heine Beſhwerde, Lak über fich 
King, 7 
‚m. es, das Auihalten. Vor⸗ 
verficht man in der Reitkunſt 
te die lebten Bemegungen, wels 
man ein Pferd machen läßt, ehe «6 
—ãA ein balber Aufhalt, 







er : . mit Aal auf fich haben, 
Be Rn den; Den Aut, die 
v bi nichts auf, auf 


Aufbalsen, tor. .(f. Halten), 


r Babel öffnen; Yrüffe, Berne; m 
ie Erde; mit dein Schnabel ’ 


Aufbalree, 


Nufhänge W., 


| : Aufhänge - 207 


. ein, (older, wo das Pferd auf kurze Zeit 


angehalten wird, und morauf man e6 _ 
ſogleich wieder anlaufen läßt; die Vers 

zögerung einer Sache: dieſer Um⸗ 
ſtand verurſacht großen Aufbalt 
(in N. D. dafiir überall Aufenthalt). 

1) th. 
Z., tn feinem Laufe unterbrechen: eis 


nen Slüchtigen, ven Seind, eis 


nen, mich; ofen halten, etwaß uns 
terhalten, um etwas darein zu empfan⸗ 
gen: Die “Hand, den Yurt.. 2) 
zrckf. 3., fich (mich, dich) aufhals 
ten, fih an einem Drte aufhalten, am 
denzfelben leben? er bat fich lange 
in Derlin aufgebalten; fich bei eis 
ner Sache aufhalten, ſich lange Zeit 
mit ihr beiihäftigen; ſich (mich) über 
etwas aufhalten, es tadben. " - "-. 
m..-8, ein Werkzeug zum 
Aufhaltch, befonders, ein breiter. Kies 
men am Hintergefihier der ‚Verde, ‚ges 
gen welchen‘ ſie ſich beim Aufhalten des 
Magens ſtemmen; Die Aufbalterei, 
fpottender Tadel und die Gewohnheit, 
ſich über Alles aufzuhalten. 


Aufbaltring, m., bei den Riemern, ein 


eiſerner Ring, der vorn am Bruſtblatt 
des Pferdes fist, und durch den der 
Aufhalter am Geſchirr vorn, befeftigt 
wird; fo auch ber King untermwärts am 
Aufhalter, womit er an der Deichfel 
befehiget wird, um das Auſhalten des 
Wagens zu bewirken. 


Aufhaltung, w., die Sandlung des 


Aufhaltens; bei den Uhrmachern, ein 
ſchmales Stück Stahl, welches in einer 
Schlagtaſchenuhr über dem Stern und 
Staffen des Schlagwerkes befeſtiget iſt, 
doch fo, daß man es ſchieben, und das 
durch das Schlagen der Uhr bewirken 
Inn. 


Aufvämmern, 1) th.3., durch Ham⸗ 


merfchläge Öffnen ; durch das Gerüufch 
der Hammerfihläge aus dem Schlafe 
wecken; mittelft des Hammers und der 
Nägel auf etwas befeftigen. 2) unth. 
3., mit dem Hammer auf etwas fchlas 
gen, überhaupt, derb auffchlagen. 

bei ben Zuchmachern, 
ein Rahmen, in jweldhen bas Such na 
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der erſten Walke ausgeſpannt wird; 


das A-band, in der Zerglicherungss 

kunſt, ein Name gewiſſer Bänder, 3. 
B. des zweiten Halswirbels; das K- 
Ereus, tin won ber Dede wagerecht 
herabhangendes Kreuz, um an die Ar⸗ 
me deſſelben Allerlei auſzuhaängen; 


“. Aufpängen, th. Z., in die Höhe hans 


gen: Wäſche; uneig., mittheilen, an 
einen bringen: einem, mir, dir, 
eine Krankheit aufhängen; auch 


fo viel als aufbinden, eine Inmahrheit 


glauben mahen: man bar ibm et⸗ 
was aufgebängt, 

"Aufbarten, th. Z., mit der Harke in die 
’ Höhe nehmen, oder auf einen Haufen 
bringen: das Heu; mit der Harte 
auflockern: Die ærde. 

‚Bufbärten, tb. 3., bei den Gellern, 

— "die Taue aufbätten, ſie gehörig 

drehen, wodurch fie hart werden. 

Aufhaſchen, th. Z., im Lauſe erhaſchen 

und aufnehmen; uneig. von Neuigkei⸗ 

‘ren, Redensarten. 

“Aufbaspeln, th. Z., auf bie Haspel brin⸗ 
gen; in die Höhe haspeln. 

ſich mich) aufhaspeln, ſich mühs 

ſam vom Boden erheben; dann, mit 
Mühe ſich von einer Krankheit erholen; 
durch Haspeln alle machen: alles 
Garen. 

Aufbauben, tb.3., die Haube auflegen: 
eine junge Frau aufbauben, ihr 
am zweiten Kochzeittage mit gewiſſen 
geierlichkeiten die Haube auflegen. 


Aufhauchen, ) unth. 3., auf etwas 
2) th.3., in die Höhe haus » 


hauchen. 
chen; durch Hauchen öffnen, entfalten. 
Auch uneig., von der Frühlingsluft, 

Aufhauen, une. (f. Hsuen), 1) tb.3., 


f 


durch Hauen öffnen: die Tbür, das 
Eis; bei den Fleiſchern, einen Och⸗ 


fen aufbauen ‚ihn mit dein Beile fr 
nen; bei den Schloͤſſern, ein Loch 
aufhaͤuen, alkrlei Derzierungen in 


dafielb. hauen; bei den Zimmerleuten, 


ein Brbäude aufbauen, «8 gleich 
Am Walde ubbinden; durch Hauen alle 
“machen, in Forfiweien, Harte Wind⸗ 
brüche im Walde aufbauen, alles 


vom Winde abgebrochent Holz und alle 


Uneig., - 


Aufheden 


umgeriſſene Baume zu Brennho he 
von neuem hauen, bei den Zeilen 
gen, ‚eine „Seite aufbauen, 
 Beilönhiche in dieſelbe bauch; t 
Hauen aufzuftehen nöthigen.” =) i 
8-, auf etwas hauen, derb ſchla 
fm Kriegsweſen, "mit bet brennc 
Lunte auffauen, auf das Zündp! 
der Kanone, fie losbrennen. 
Aufbauer, m., ein Werkzeug der S 
fer, befichend in einem rautenförn 
Durchſchlag oder Meißel, das Eifer 
„ mit aufzubauen oder zu fpalten. 
Aufbaufeln, th. Z., in Heine’ Ho 
‚bringen: . die Erde ‚bin Die 2 
. töoffeln. - 
Yufvzufen,.1)th.2., su einem | 
fen machen, in Haufen briugen, 
aufihütten. 2) zrckf. 3., füch anı 
fen, ſich zuſehends verniehren, b 
ders umtig., von Geſchäften. 
"Aufbeben, unr. ((. geben), 15 t! 
in die Höhe heben; die Hände. 
den Müllern, Die üble atifhel 
den obern Muͤhlſtein Höher ſtellen, 
auch ihn zum Scharfmachen abneh 
Uneig., ſehr bemerklich machen mit 
oder Tadel; fo viel als erheben, 
wen, in ‚welcher Bedeutung es 
Hauptwort üblich if: ein Aufbel 
viel Aufbebens von einer.&: 
machen; befonders etwas Picgendi 
Die Höhe heben: einen Gefallen 
eine Laſt. Ju der Landwirthſ 
wird es für ſich allein gebtaucht un! 
deutet, das ausgedroſchent Getreide 
‚ber Zenne nehmen, meſſen und au‘ 
Boden oder Speicher tragen; wir 
ben beute aufgehoben. Uneig., 
finftigen Gebrauch verwahren: eir 
dp Theil; noch uncigentii 
das Schickſal bat dich noch 
andern Erfabrungen aufge 
ben; dann in Verhaſt nehmen, 
nen % tbrecher, einen Landſt 
cber, daher auch unvermuthet lisc 
len und gefangen nchmen ; beend 
in feinem Bortgange unterbrechen, 
gültig machen : Die Tafel aufbet 
- bei vornehmen Perfonen, von :»T 
auffishben, Das Anger aufdeb 


J 


Aufbeberle 
übtehen, Die Belagerung aufbes 


ben, eine Verſammlung, ein 
Gefen. Spribw.: Aufgefchoben 
M nicht Aufaebeben. Ferner: 
Kemindern und zwar in.der Rechenkunſt, 
einen Bruch aufbeben, ihn ohne 
Drrringerung des Werthes durch eins 
here ‚Zahlen ausdrücken, alfo nur 
keinbat vermindern; in den Bergwer⸗ 
a, einem Bergmanne den Lobhn 
ufbeben, ibm, eines Vergehens 
mem, etwas vom Lohne abziehen; in 
Kadegwerfen, einen Stollen aufs 
eben, ihn, wenn er liegen geblieben 
Meeihürter it, micher fäubern u, 
umen. 2) zcckf. 3., fi» (mich) 
Mufbeben, feine Richtung in die Höhe 
sen; Rh durch einfachere Zahlen 
Wärüden laffen, von Brüchen in der 
Der Aufbeber, -8, 
Eur, ber etmas aufbebt. In der Zers 
unf tin Muskel, der dazu 
Kal, einen Theil des Körpers in bie 
Deu heben oder zu Jichen. 
le; f. -8, im Wogtlande das 
Da, meldhes beim Abharzen von den 
Bimen auf die Erde fält und zu Ruß 


Wesen: wird. 

Sbunasbrefebl, mı., ein Befehl, 
Mb welchen ein früherer Befehl oder 
Bi eimas aufgehoben wird; das A - 
Heide, ein Gericht, welches die Auss 
Mar anderer Gerichtshöfe, Geſetze ir. 
en, unmirkjam machen kann. 

In, tb. 3., mas zugeheftet it, 
’ en. 

Beten; th. Z., in die Höhe heften: 

MR Bleid; auf etwas beften: ein 
‚ nur loſe aufnäben. Uneig., 

m iibm, ibr) erwas aufbef: 
m, eine unwahrheit glauben machen ; 
Muh Pölung der Hefte öffnen. 

‚, »)tb.2., beiter oder bel 
Buben; tmeig., aufricden und vergnügt 
Ba. 2) ‚3rdi. 3., fich aufvei- 
Km, vom Wetter, heiter werben, 
Ki son Menfchen. 
 afon asmictel, ſ., ein Mittel, 
I Mb aber Andere aufiubeitern. 
fen, unth. 2. unr. (j. Helfen), 
NE Hübe helfen: einem Gefaller 
Kıkır Band, 
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nen: uneis., azur Verbeſſerung dee _ 


,Wmflände eines Andern behulſlich ſehn? 

einem KNothleidenden / Bedrang⸗ 
ten. So auch ſich (mir) aufbels 
fen, ſich mit Anſtrengung in die Höhr 

_ bringen, richten. 


‚Yufbelfer, m. -8, ber einem Andere 


aufpift; umeig., file Bettiopf, Vetu⸗ 


Aufbellen, ) 5.3., wieder helle machen, 
erleuchten, erhellen; uneig., den Verftand 
gleihfam Helle machen, aufklären: 
Leute von aufgebelltem Verſtan⸗ 
de. . 2) gef. Z., fib aufbellen, 
wieder heile werden, vom Wetter: die 
Auft, der Simmel heit fich auf. Auch 
uneig., deutlich werden, — 

Aufbellung, w., die Handlung des Yufo 
hellens und ber Zufand des Hellwer⸗ 
bens, in eig: u.uneig. Bedeutung: die 
Aufbellung des Verſtandes; ſo 


viel als Erläuterung: Aufbellungen 


der Geſchichte. 


Aufbenken, th. Z., gewöhnlicher auſ⸗ 


hangen: einen Dieb, ‚ 

Aufberrfchen, unth.3., für Auffahren 

heftig, plöglich ſprechen. | 

Aufbetzen, th. Z., durch Hetzen zum 
Auffichen bewegen: einen Baſen, 
ein Stück Wild. uneig., zu etwas 
reizen, "im verächtlicheri, nachtheiliger 
Bedeutung: man hat ſie gegen ein⸗ 
ander aufgebetzt. Der Aufbetzer, 
-8, eine Perſon, welche Andere ges 

gen einander aufhetzt. 

Aufheucheln, zrckf. 2., ſich (mir) 
etwas aufheucheln, ſich auf eine heuch⸗ 
leriſche Weiſe etwas auflegen, zu etwas 

verbunden halten: 

Aufbeulen, ı) unth. Z., laut heulen. 
2) th. Z., durch Heulen aus dem 

Schlafe wecken: einen. 


Yufbin, U. m, in der Schweiz, für 


hinauf. 

Aufbiffen, tb.3., in ber Schifffahrt‘, 
in bie Höhe ziehen: die Segel aufs 
biffen, Waaren, Güter aufbip 


fen. 

Aufboden, Aufbuden, ı) th 2, 
nieberhodfend duf die Schultern n 
men; einen, ibn, fie und einem, mie 

O 


3 
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Aufhoͤhen 
etwas; in Hocken oder Mandeln fegen: 


dir Barben aufboden. 2) unth.3., F 


ſich anhängen, ſich auf jehrauh hängen _ 
uud von ihm tragen laffen: ‚reinem 
aufboden. 

Aufheben, th. 3., in ber Mahlerei, 
die Stellen, welche erhabene Theile vors 
fielen , mit lichterer Farbe erhöhen. 


efboie, tb.3., in die Höhe holen, . 


d.h. ziehen. In der Schifffahrt, Das 
Boor aufbolen, es in das Schiff 
binaufsichen. Im Waflerbaue verficht 
manydarunter, ein verfuntenes Werk 
durch neues, Flechtwerk erhöhen. 
‚Bufboler, m. -B8. 
bern, diejenigen Schnüre, moduri fie 
die Kettenfäben -aufbolen oder in die 
Höhe ziehen. 


"Aufbolsen, unth. 3., bei den Jügern, 
auf einen Baum ipringen ober. £lettern, _ 


mie aufbaumen. 


Aufborchen, unth. Z., gleichfam mit 


in die Höhe gerichtetem Kopfe auf ct» 
wos horchen. 


| Aufeören, unth. Z., aufmerkſam auf 


etwas hören. 


Aufherca unth. 3. mit haben, feine 


Endſchaft erreichen,. ſowol der Zeit, 


| ‚als ausb dem Raume nah: aufhören 


..: 30 arbeiten, zu efien, 3 irin⸗ 
ken, $u weinen ıc.; obne Aufliös 

zen, obne Unterbrechung, in einem 
fort; es hat aufgehört zu regnen, 
zu donnern und zu blitzeng der 
Beier wird nice anfbören. 


Aufbẽoren au 3ablen, bei ben Kaufs 


deuten, in jerrüttete Umſtunde gerathen, 
fo das bie Zahlungen eingefellt werden 


Auft uſten, 


bei den Damaſtwe⸗ 


Aufbarren 


entblößen, ſſchtbar werden laſſen 

und uncigentlich. 

Aufhupfen, unth. Z. mit ſeyn, 
Hbðhe hupfen. 

) unth. 3. mit ba 
laut huf 58 79,80. 3., duch 5 
heraufbrin NICH chleim, % 
durch · Huf n a x Anlak w· 
einen. 

Aufiachtern, 2, Nr Sad 
dp. durch Shtelen, kärmen ıc 
dem Schlafe wecken; einen» fie 

Aufjagen, th. Z., -in, die, Höhe | 
"aus feinem Lager jagen; einen 
ein Volk Rebbübner z.-mneig 
Mühe auffinden: malich * 
ibn aufgejagt.— 

Aufismmern, 1) ungh, Z 8., ehe 
mern, lauf jammeru. =) th. Z., 
lautes Jammern aus dem Schieſ 
ken: einen. 

Aufjaubsen (im gemeinen Leben 
juchzen), ) unth. 3.,. fehr | 
zen. 2) durch lautes Jauchzen al 
fen: einen. 

Aufjocen, th. Z., das Zoch Auf 
und uneig., als ein Joch, d.h. a 
mas Unangenchmes auflegen, au 
gen: einem, ibm eıwas. 

Aurjubeln, ı) unth. 8., laut, 
jubeln. 2) th. Z., durch lautes I 

_ aufweden: einen. 

‚Yutjuchzen, f. Aufinuchten. 

Anftämmen, tb.3., in die Höhe 
men: die Haare; von neuem 
men, und ein wenig in Stand {i 

eine Perude, 

AYuftämpfen, ardf.3., fidb (m 


auffämpfen, kampfend, d. b. 
Kräfte zur Beſiegung des Hinder 
anftrengend, ſich aufzurichten fu 
ſich wieder aufhelfen. 
Auffappen, unth, 3., die Kapre, 
_ als eine Koppe auflegen 
Yuftseren, ı) unth. 3., auf etwa! 
sen, im Karren auf etwas floßen : 
einen Stein. 2)th.3., dur 
fahren vor Erbe ꝛc. mittelft des 
rend erhöhen; buch Fahren mit 
Karren Öffnen, und in weiterer Bi 
‚tung: den Weg auflsrren, 


müffen. | 
Aufbucken, f. Aufboden. 
Aufbügeln, th.3., zu einem Hügel ers 
höhen: ein Grab; uneig., gleich einem 
Hügel auf bie Oberfläde einer Sache 
bringen. 
Aufbügelung, w., bie Handlung bes 
Yufbügelns, und eine aufgehügelteSarhe, 
Aufbü!fe, w., eine KHülfe, die einem 
Gefallenen oder KHeruntergefommeneg 
. geleittet wird. 
Qufbüllen, th. 3., durch Zurüdfihlas 
gen, Wegnehmen der Hülle öffnen, 


Aufkauen 
dur vielts Karren auf demſelben 
ihlecht machen. 


Suffenen, thau. unth. 3. 
een, aufhören zu kauen. F 
Laftenf, m., die Handlung des Auf 
aefens. Auffaufen, th. 3., zuſam⸗ 
nenkaufen, in Menge und zu künfticem 
SRereuche kaufen: Gerreide, Dieb, 
Wolle; der Auffäufer, eine Pers 
m, welche etwas auftaufet, vorzüplüh 


ju-Ende 


a der Abficht, es mit Vortheil wieder £ 


 serfaufen. | | | 

Juffegein, th. Z., Kegel auffenen, und 
2 einen Begelförmigen Saufen auflegen ı 
Zenenenkugeln auffegeln, bei bey 
uerwerkern. 

Seitebren, th. Z., mit dem Beſen od. 
vr Sehrbürfte zuſammenkehren und aufe 
bhe; bei den Gnldfihmicden, Die 
Sudein aufiebren, die Buckeln, 
“4 die Warten zu. den Knöpfen gleichs 
om eufnsiirts Fehren, fie in ber Anke 
altleren Scälten ſchlagen. 

äsftebrichr, ſ. -e8, dasjenige, was 
wöckhet wird, beionders in ben Bergs 
ecten, mas bei bem Schmelzen ber 
Ere abfpringt und zufammengekchrt 
St (das Gekrüg). | 

dafteimen, mit feyn, in die Hoöhe 
xn; auch uneigentlich. 

ren, th. Z., mit der Kelle auf 
»Ctüfel, den Teller geben: einem 
Sapre. 
buteltern, th. 3., ben ganzen Vor⸗ 
ah keltern, Durch Keltern alle machen. 


Isterben, th. Z., auf ben Kerb fchneis 


sa und dadurch bemerken; gemöhnlis 
dr atkerben. 
aftetieln, #b. 3., durch Aufhebung 
kr äsitel öffnen: die Tbür. 
"afteren, tb. Z., die Kette löjen, wege 
Men, und dadurch öffnen; in bie 
Six fetten. 


Jufyzern, th. 3., in den Bergwerken, 
is äcilen Öffnen, aus einanber treiben, 
»ina; eine Wand. 

Mtenten, ı) unth. 3., eigentlich mit 
kr Scale, dann Überhaupt, derb auf 
Bm. 2) th. Z., durch Keulenſchlage 
vr ierbaupt durch beitiges Schlagen 


Aufklaͤren 


» üfnen, und durch ſtarkes lärmendes 
Aufſchlagen aufwecken: einen, mich. 
Aufticbern, «) unth. Z., das wilters 
drückte Kichern (Lachen im kurzen Abs 
fäsen) plöglich laut werden Laffen, 2) 


zıl 


td. 3., durch lautes Kichern aufwecken; 


einen, fie. 


Aufkippen, H unth. 3. mit ſeyn, in 


die Höhe kippen, beſonders vom Wa⸗ 
gebalten, wenn er auf der einen Seite 
etwas in die Höhe ſteigt. 2) th. 3., eine 
Sache in die Höhe kippen, auf ber cis 
nen Geite ein wenig aufheben, fo daß 
es fich auf ber andern um eben fo viel 
neigts die -Bienenffode ein we— 
nig aufkippen. 


befchigen, 


QAuffigeln, th. Z., durch Kitzeln, Er⸗ 


regung eines Kitzels, aufwecken: einen 
Schlafenden; uneig., f: erregen, 
Aufklaffen, unth. 3. mit baben, auf 
eine fehlerhafte Art. aus einander ſtehen: 

die Tbür klafft auf; überhaupt, in 


» 


Aufkitten, th. Z., mit Kitt auf etwas 


feinen Theilen getrennt ſehyn, aufſtehen. 


Aufklaͤffern, th. Z., durch Kläaffern, 
Behllen aufwecken: einen. 
Aufklaftern, th. Z., im Klaftet ſetzen 
Bolz. — 
Aufklagen, ) unth. 8. mit haben, 
laut fingen, die Klage zum Himmei 
erheben. 2) th. Z., wie aufjammern, 
durch lautes Klagen aufweden; einen, 
ibn. | 
Bufilammern, th. 3., mitteilſt einer 
Klammer auf etwas befeſtigen. 
Auftlappe, w., eine zurückgeſchlagene 
oder aufgeſchlagene Klappe. Aufklap⸗ 
pen, th. 3, in die Höhe Happens 
den Aut, den Tiſch. — 
Aurklspien, unth. Z., auf etwas klap⸗ 
fen, derb klapſen, d. h. fihlagen. 
Aufktären, ı)th. Z., klar machen; 
uneig., deutlich machen, erklären die 
Zeit wird Alles aufklären be 
ſonders aber, eine aufs Allgemeine ge⸗ 
hende gleichmäßige deutliche Einſicht 
oder Erkenntnis mit Einfluß auf den 
Willen beibringen ı ein aufgeklärter 
Verftand, aufgeklätte & icen, 
ſolche, da man von vielen Dingen rich⸗ 
NE 
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« 


Auffnoiten 


tige und dentliche Etkenntniß hat. Die ” * Sec Sesen 


her ein-Aufgeklärter. FT) Ar. 3,... 
fid» aufrläcen, vom Wetter, Har, 
beiter, bel werden; Der Kimmel, . 
Das Wetter Elärt fich auf, und. 

‚uneig.: fein Geſicht klärte fi _ 
surf, wurde heiter; beutlich werden: 
die Sache wird ſich wohl aufs 
klären. 

Aufklärer, m. -8, eine Perfon, welche 


an der Aufklärung, d. h. Belehrung u.. 


Erleuchtung Anderer arbeitet. , 
Aufklärerei, m., eine uneihte, halb 
wahre Aufklärung, die Handlung des . 

Aufklarens in verächtlichem Sinne. 
Auftläcling, m. -es, ein Aufklärer 

in verachtlicher Bedeutung, ein unbe 

eufener, unechter Aufklärer. 
Aufklärung, mw., die Handlung bes Auf 
klarens, befonders in der uneigentlichen 
i Bedeutung; auch der Zuſtand, da man. 
aufgeklart if. 

Anm. Genau genommen follte Auf- 
£lärung nur die —— Aufge 
klaͤrtheit den Zuftand bezeichnen. 
Belde werden gemiſcht, beſonders 
von einer reinen Religionserkenntniß 

und von einer vorurtheilsloſen, freien 
Anſicht der Dinge gebraucht, haͤufig 
aber auch ſo gemißbraucht, daß man 
ſich ie nur ſehr behutſam bedienen 


—— ſ. das Geſchüft 
der Aufklärung; die 3 ſucht, bie, 
Sucht oder übertriebene Begierde aufs 
zuklären, ohne auf Ort, Zeit u. Um⸗ 
Kände dabei Rückſicht zu nehmen. 

Auftlarfchen , ı) unth. 3. mit feyn, 
mit einem Klatſch auf etwas fallen, und 
Hatfchend auf etwas aufichlagen. 2) 

th. 3., durch Klatfiben, 3. B. mit der 
Peitſche, aufweden: einen; mittelf 
der Klatichform aufdruden, befonders 
beim Drucden der Papierteppiche. 

Aufflauben, th. Z., mit den Finger: 
fpisen nach und nad auffammeln, und 
uneig., müblam aufiuhen, um zu 
tadeln: Sebler aufflauben; durch 
Klauben öffnen; einen Knoten. 

Uuffleben, ) unth.3. mit baben, 
auf etwas durch eine Elebrige Maſſe ber 
feſtigt ſeyn. 2) th. Z., auf etwas kle⸗ 


—— ER hä 


Hurtı file etrbad He 
„Drei. üffel ;, 
—— Br }. bie ‚Särben | 
tleck J 

Aufkleiben pach Einigen 

ben , boch nur in der thätigen *— 
tung J Aufkleben). 

Auftie ſern th. 3., mit Kick 
etwas befeltigen: ein Bild. 

QYuftlettern, unth. 3. mit feyn 
Höhe Hettern: an eine ar 
aufklettern. 


Aufklimpern th. Z.. Ein 

| —— AR; er 
wecken: einen, 

Auftlingeln, tb, ER mikteif ‚Aine, 
gel aufwecken; cin 
Aufklinken, th. 3., jr f-bi 43 

Een oder ſchlagen und 3 fh 

Aufflicgen, unth. 3. mit feyn, Mi 
fih öffnen; irgend. auffalen. 

Aufklitfcben , tb.3., als einene 
auf etwas — die Butter 
den Teller. 

Auftlopfen, ı) unth. 3. auf ! 
klopfen, ſchlagen; in die Höhe fi 
oder auch ſtark, laut Hopfen: das: 

. Elopfende "ers. 2)th. &., | 
Klopfen üfnen: Vüſſe; dann 
durch Klopfen auflodern: die Bei 
durch Klopfen aufweden, und * 
ſtehen bewegen: einen, ibnz | 
Klopfen auf etwas befeſtigen. 

Aufttöppeln, tb. 3., buch $£ü 
verbrauchen: allen Swien. 

Aufklotzen. zrdf.3., ficb (mich) 
Elogen, fich ungefittet, plump at 
mas Icgen ober Ichnen. 

Autfnabbern, th. 3., etwas durch Si 
bern Öffnen; nacb und nach aufeffc 

Auftnaden, th. 3., fnadend #fi 
Lrüffe, Mandeln; wneig. und || 
wörtlih: einem eine barte X 
aufzufnaden geben, eine fd) 
Ftage zur Beantwortung vorlegen, 

ſchwierige Sache auftragen. 

Auftnallen, 1) unth. u mit fü 








Auffnaspeln 
Inaßenb in die Kühe fahren. 2) th. Z. 


une Höhe nalen laffen ; mit einem 
Fuel ; durch Knallen aufwecen ; 


—— de h. durch Schießen ver⸗ 


en 3., knarpelnd verzehren. 
Minseen. unth. 3. mit feyn, fi 
Inirrend Bifnen. 

nalen; mid. 3. mit feyn, fih 
—— tknaſternd von einan⸗ 


—— unth. 3. mit feyn, in 
7 Raikter, fnatternd in die 50: 

Km: O5 Feuer Enatterr auf. 
ıF: in, tb. 3., Durch Knaupeln 

sen, mit Mühe öffnen, löfen. 
Den, 15. 3., mittelft eines 
She "af etwas befeſtigen; durch 


re und Wegnehmung bed Kne⸗ 
— tb.3., burch Meipen mit 


sen, th. ei knickend öffnen. 
‚ I) unth.2., auf etwas knien. 


N, durch vicles Knien abnüsen, 
! die Beinfleider. 
‚ Y) untb. 3. ıyit baben, 


a mit Ingrimm fnirihen 2) 
, Imirikend öffnen, und auch 

verzehren. 

ı vw) umth. 3. mit feyn, 

eh aufscennen. 2) th.3., mit 

öfnen, aufbeißen, und ni» 


en. 
‚,ı).2., buch Fülung 
| Koöpfen öffnen: den Rock, 
Biete. 2) ardf.3., fich auf: 
Ski, cin Kleidungstük, das man 
kägt, auffnöpfen: ich Enspfe 
af, aber: ich Enöpfe mir 
Weſte auf. 
‚th. 2., mittelft eines Kno⸗ 
Eher Hähe oder auf der Oberflüs 
Gase befeſtigen: einen Dieb 



















Ass Auffnüpfen, einem et: 
veiß machen; einen 
Austen lin, öffnen. 


Aufkraͤchzen 


Aufkobern, unth. Z., den Kober Öffnen ; 

den Kober aufnehmen. 

Aufrochen, :) unth. 3. mit baben, 
fochend in die Höhe feinen, auch ein 
wenig kochen: Die Milch bar aufs 
gekocht. Uneig., ſich branfend erhe⸗ 
ben. 2) th. Z., zum künftigen Gt: 
brauch abkochen; vom neuem kochen: 
den Kaffee. | 

Aufkolleen. 1) unth. 3. mit feyn, im 
Kolern auf etwas ſtoßen, gerathen. 
2) th. Z., auf eine Sache Iolern. 

Auftommen, unr. (f. Kommen), ı) 

unth. 3. mitfeyn, in bie Höhe foms 
men, ſich von der Erde aufeühten ; aufs 

wachſen, fortkommen, von ebendigen 

Geſchöpfen und von Pflanzen, u. uneig.: 

Zweifel und Beſorgniſſe aufkom⸗ 

men laſſen; vom Krankenlager auf⸗ 

kommen, geſund werden; zu Anſehen 

und Vermögen kommen; nach u. nach 

gemöhnlich werten, beſonders von Ges 

mwohnheiten und @ebräuchen, im Ge⸗ 
genſatz des Abkommens: es Eommen 

faft täglich neue Moden auf. 

Auftsmmling, m. -e8, M. -e,. eis 
ner, ber fchnell zu Anſehen, Ehre und 
Reichthum gekommen tt (Parvenu). 
(Auch Emporfümmling, Glückspils). 

Auftönnen, unth. 3. unr. (£ Bönnen) 
mit haben, im bie Höhe fünnen: 
er Eann nicht auf, d.h. er kann ſich 
nicht aufrichten, er fann nicht auffteben. 

Aufköpfen, th.3., bei ben Nadlern, 
den Kopf auf die Nadel ſtampfen: die 
Tadel auftöpfen. 

Auffoppeln; th. 3. die Koppel lien, 
und mas zufammengekoppelt war, aus 
we laffen: die Bunde aufkop⸗ 

eln. 

Jluftofen, th. Z. uncig. und dichterifch, 
- für koſend öffnen. 

Aufkoften, th. 3., durch. wieberholtes 

Koſten alle machen. 

Aufkrachen, unth.3., mit Krachen in 
die Höhe fliegen: Der Pulveriburm 
krachte auf; Erachend füh Öffnen. | 

Aufträchzen ‚ ») unth.3., einen kräch⸗ 
senden Paut aufſteigen kaffen, laut krächs 
sen. 2) th. Z., durch En aufs 
wecken: — 
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Aufkraben, 1) unth. 3., ein Krihen 
erheben, laut krähen, und uneig., aufs 
ſchteien, auflachen. 2) tb. 3., durch 
Krahen, und uneig,, ‚Durch Söpreien ober 
Sachen aufwecken: einen. 
Auftrallen. th.3;, mit den Krallen, 
‘oder wie mit Krallen auffaffen ; fo vicl 
als auftragen; die Haut. { 
Auftr men, th.u.unth.3., den Kram 


oder was ald Kranı durch einander Hegt, 


aufräumen: krame doch auf, ein 
immer auffrsmen. 

Aufkrampeln th. Z., mit der Kram⸗ 
pel aufs neue bearbeiten; den ganzen 

Vorrath krampeln. 

Auftrampen, th. Z., durch Loſung von 
der Krampe öfnen: die Thür auf⸗ 
krampen. 

Auffrämpen, th. Z., in die Hübe oder 
aufwärts krämpen, fehlagen oder bie⸗ 
gen: den Aut. 

Aufkratien, th. Z., 
nen, wund fragen: 
ne Wunde; auch, fib (mich) 
aufkratzen, fib mund fraken, 
aber: ich habe mir die Wunde aufge 
rast. Den Grund zum Vergolden 
oder Verſilbern auftratzen, ihn raub 

machen, ober mit feinen Risen verſe⸗ 
ben, damit das Gold oder Silber beffer 
hafte; von neuem fragen, rauh mas 
en‘; Die sufgefärbten Hüte ; fraus 
. machen, bei den QTuchbereitern, ein 
Stüd Tuch aufkratzen, es kräu⸗ 
ſeln. So auch das Haar auffranen, 


durch Krasen off 
die Haut, eis 


ed fräufeln oder ein wenig in Ordnung” 


bringen, und uneig. überhaupt für puscn 
(in ſpöttiſchem Sinne); nach uncigentlis 
der: aufgekratzt ſeyn, gut gelaunt 
ſern; ſchlecht auf der Geige auffpielen. 
Anffräufeln, ı) th.3., in. die Höhe, 
aufwärts fräufeln: Das Haar, auch 
ſich (mich) auffräufeln, ſich Das, 
Haar in die Höhe fräufeln ; yon neuem 
krnuſeln. 2) zrckf. Z., ſich auffrüus 
fein, etwas kraus in die Höhe ſtehen. 
Auftrauſen⸗ unth. Z., ſich in die Höhe 
krauſen, kraus indie Höhe ſtehen. 
Aufträufen, th. Er un rn; 
von neuem fräufen. - : 
Auffreifchen, ») unth. 3. ein kreis 


| Aufkündigungébrief 


ſchendes, durchdringendes Geſchrei cı 
ben, laut kreiſchen. 2) th. Z., bu 
Kreiſchen oder Schreien aufwecken: 
nen; von neuem freifhen, d. b. 
Butter braten (auch aufirsfchen) 

Auffreusen, th.3., wie ankreu; 
durch Kreupe machen auf etwas ber 
fen, 

Aufkriechen, unth. 3., unr. (f. Rı 
chen) mit ſeyn, cafwarto in die 
be kriechen. 

Aufkriegen, 1) unth. 3. mit ae 
als Aufgabe, zur Ausarbeitung, | 
Yuswendiglernen rc. befommen, 2) 
3., fo viel als aufbringen: Den % 
die Mütze nicht aufftiegen ; 
die Höhe bringen; einen won | 
Erde auffriegen; öffnen: 
Thür nicht auffriegen ; vollen 
verzehr 9 damit fertig werden. 

Aufkrimm̃en, th. Z., auffigein, d 
Krimmen an einem empfint lichen x! 
aufwerfen: einen, 

— th. Z., kritzelnd aufi 


Aufträmeln, tb. 2, alles frün 

. mas ba iſt; auf etwas Anderes krün 

Auftrümmen, ı) th. Z., aufwärts 
bie Höhe Frünmmen : ein Stück Dr 
2) zreckf. Z., fih auffrimmmen; 
aufwärts, in bie Höhe — 
krümmt werden. 

Auftrüppeln, zrckſ. Z., ſich {m 
auſtrüppeln, ſich wie cin Krüppel 
ſich nicht gut behelfen kann, im du 
he richten, von Kranken, die ſich 
etſten Mahle wieder auſmachen; 
haupt, ſich ee, mit De 

aufrichten. 

Auffünden, th. 3., für auffür 
einem die Mierbe. 

Yuffündigen, tb.3., das Ende 
Vertrages und bisher beſandenen 
haltniſſes formlich dekannt < mai 
einem, mit, dir die Mietbe 

Pacht, den Kandel, den R 

auch bloß ſchlechtweg auſtündigen, 
Nennung des Gegenſtandes: ich 
be ihm —— k 

Auffündigungsbrief, m., und 
U -fehreiben, * pder Schr 


Auffunft 


a melhem etwas aufgefiindigt wird; 
die A⸗zeit, die Zeit, in welcher eine 
Artirdisung vor Ablauf ber im Ver⸗ 
vg hefimmten Zeit geſchehen muß. 
ktinfe, w., das Aufkommen von cis 
vr aranfhcit. 
atınkteln, 
int infliche Art auf der Ober⸗ 
üise cher Sache anbringen; auch, 
erh auf Reden. 
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Ir ifen. th. 35, dürch Küfe ober mit 


Shen gleich ſam auffangen: Die Thraͤ⸗ 
un von den angen; durch Küfs 
= aufweden; in weiterer, bildlicher 
Seutung, durch ſaufte Berlihrung- 
Hip, entfalten. 
istitten, f. Auffitten. 
wöheln, ) unth. 3., ein wenig 
su laden, und mit Lacheln fprechen, 
sluflsben, ı) unth.3., ein lautes 
Kigter eriballen laſſen. 2) th. Z., 
korh kaiben aufmeden : einen. 
"änfischen, th. 3., im Forſtweſen u. 
ei den Sarzihabern , für aufrigen: 
een Baum auflacben, ihn mit 
zo ibarfen Eifen aufrisen, damit 
Is Harz berausdringen könne (I. Ans 
Ö 
rzden, th. 3. unr. (f. Aaden), als 
u fh auf etwas Icgen: Steine, 
“or, Waaren; uneig.; einem, 
— dir etwas aufladen, zu tra 
“2, zuthun geben. | 
wider, m, - 8, einer, der etwas auf: 
2a, beionders in Handelskädten ein 
ieheiter, der Die Waaren geſchickt auf⸗ 
ad abiuladen verficht (Ablader). 
Ialage, w., der Abdruck eines Buches 
ed Die ganze Anzahl der genommenen 
Rtı gemachten Abdrũcke von demſelben: 
hrerfic, zweite zc. Auflage, neue 
nebefferte und vermebrre Auf⸗ 
ke Ausgabe); dasjenige, was 
Selegt wird, zu. geben, von Der 
Nil Dbrigteit ober der Regierung, 
Pe Abgabe in Bezug auf die aufs 
made Kegierung: eine Auflage anf 
des Bier, den Branntwein, 
ufäuder und Kaffee. In den 
ersten wird auch die dehnna⸗re 
fr wa an bie sank bei einer Be⸗ 


tb. Z., buch Kunf oder 


lihen Sinne: 


langet. 


Bergwerten: 


Auflaßbrief, m 
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lehnung bezahlt wird, zuweilen eine 
Eben fo bei ben 
Handwerkern der Beitrag an Gelde,. 
welchen die Meiſter u. Gefellen in ihren 
Bufammentünften zu gemeinfhaftlichen 
Ausgaben in bie abe entrichten. Dann 
auch in eigentlicher Bedeutung, bass 
Jenige, mas bei einer Geldfammlung 
für Kranke, oder zu irgend einem Zwecke 
auf den Teller aufgelegt wird. 
Rechten, der Befehl eines Richters, in 
Folge der Anzeige eines Schutzſuchen⸗ 
den gegeben, weburch er fiih von einem ' 
Urtheile unterfcheidet: einem Auflas 
ge ıbun (Sonſt verfiand man unter 
Lage nicht allein jeden Befehl, ſondern 
auch ein Gefes). Ferner: eine Zuſam⸗ 
menkunft, bei den Handwerkern: eine 
Auflaae balten; dann, im verächts 
| von Zufommenfünften 
müßiger und liederlicher Peute: die 
Dienfilofen haben dort täglids 
ibre Auflage (In biefer Bedeutung 
hieß Lage ehemahls jede Geſellſchaft, auch 
ein Schmaus, wofür mir jegt ein Ge⸗ 
lage fagen). 
Yuflangen, th. Z., im die Höhe langen: 
Steine, Ziegel, Holz; der Auf: 
langer, +8, der etwas in bie Höhe 
uneig., beim Schiffbau, dies 
jenigen Hölzer, deren man fich bedient, 
andre Gtüde eines Schiffes zu verlan⸗ 
gern. 
Auflappern, zrckf. 2., ſich auflap⸗ 
pern, ſich in Kleinigfelten, ſich in klei⸗ 
nen Theilen nach und Mach beträchtlich 


Auflage genannt. 


aufſummen. 
Auflarmen th,2., durch karmen aufs 
wecen: den Schlafenden. 


Auflaſſen, th. 2. une, (f. Laſſen), atıfa 
ſtehen laſſen: laßt mich doch nur 
auf; offen laſſen: Das Fenſter, die 
Tbür, das Haus; verlaſſen, in den 
eine Erzgrube un 


laffen, fie verlaffen, ‚nicht meiter bes 


arbeiten; in den Eehnsrechten, einem 


ein Leben auflaſſen, es abtreten, 


Sn ben. 


‚in den Lehnsre ten, 
eine Urkunde, mittel welcher man on 
einen Andern cine Sache abtritt; das 
A· geld, im den kehnsrechten, dasje⸗ 
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nige Gelb, welches der Merkäufer bei 
re eines Lehns dem Lehnsherrn 
zahlt, 

Anrflärfig, E.u.u.m,, in den Bergivers 
ken, für verlaffen. Die Zeche if aufs 
Täjfig geworden, fie iſt verlaſſen worden. 
Auflaften, ı) th.3., als eine Laſt aufs. 
legen : einem, mır, dir Alles auf: 


laſten. 2) unth. 3. mit baben, als. 


Laſt aufliegen und drücken. 
ufleucrer, m. -8, einer, ber dem 
Andern auflauert, nachficet. 
Auflauern, unth.3., auf etwas lauern, 
mit gefpaunter Aufmerkſamkeit auf ets 
was warten, und zwar in böfer Abficht : 
‚einem auflauern, ihm heimlich nach» 
fellen, | 
Auflauf , M.=-c8, der Zuftand, da et⸗ 
‚mas aufläuft, an Menge zunimmt: 
der Auflauf der Roften, der 
Binfen; befonders aber das Zufams 
menlaufen müßiger oder unruhiger Mens 
fhen: es ift ein größer Auflauf, 
einen Auflauf erregen; dasjenige, 
was Aufäuft, in der Kichenfprache, 
daher in Böhmen fo viel als Eierkuchen. 
‚Ünflaufen, unr. (f, Laufen), ı) 


unth. 3. mit feyn, aufwärts, in die 


Höhe laufen; befonders nneig., an 
Maſſe suncehmen, fih vermehren: Das 
Waſſer, der Fluß iſt febe aufs 
‚gelaufen, die Zinfen laufen täg- 
lib böber auf; auffchwellen, von 
innen ausgedehnt werden: Die Haut 
iſt braun und. blau aufgelaufen, 
Der Teig läuft auf, wenn er in 
Sährung seräth. Das Auflaufen des 
Viehes, eine Krankpeit deſſelben, wo⸗ 
bei es aufſchwillt. Ferner: auf etwas 
Saufen und darauf feſt bleiben: das 
iff iff aufgelaufen, auf den 
Grund oder auf einen Zellen, eine 
Sandbank gerathen, 2) th.3., mund 
kaufen: fih (mir) die Füße auflaufen ; 
in die Hehe ſchaffen, in ben Schmelz⸗ 
hütten, wo Br; und Roblen aufs 
Laufen heißt, fie. in den Schmelsefen 
Khütten, weil man dabei aufwärts ges 
ben muß; in hohen Ofen aufgehen, 
Hei dieſen verficht man unter auflatıs 
fen, den Eiſenſtein und, Fluß auf dem 


Auflegen- 


uf. 3., ſich (mich). auflaufen, 
irgend etwas Gpigiged jurennen 1 
ſich daran aufipießen. | 

Anfläufer, m. -8, in ben Meran 
fen, ein Arbeiter, ber Erz und Kol 
aufläuft, ober in ben Schmelgofen id 
tet; in manchen Gegenden ein Hoch ı 
gelaufener Kuchen (Blubberfuchen) ; 
dee Schifferſprache, ein üngehen 

„noch umgeübter Getindnn. '"* 

Auflaufen, y'unth;B., auf et 
kaufchen, baren. 2) th. 8., di 

r —— * ent efchren 
ufläusen, the3 vauten 
wecken: ed — 3* 

Aufleben, ı) unth.%; mit ſeyn, 
‚neue anfangen zu leben, ſowol cigent 
als auch uneigentlich in.der Bedeut 
von munter werben ; f. wirkſam mer! 
fih wirkſam zeigen: - ich febe «ai 
Vorfäge in dir aufleben. «) 
3., bei den Mahlern, auffeifchen , 

ner Farbe neues beben, neue Friſche gel 

Auflecken, th. Z., was veriihütter o 
auf der Oberfläche eines Körpers bei 
lich if, mit der Zunge aufnehm 
wegſchaffen; vollig weglecken, ſo 
nichts übrig bleibt, 

Auflegbrettchen, f., in den Blau 
benmwerten, ein dünnes Brettchen ı 
mehrern Gruben und Schiebern. | 
die Gruben thut man Farbenpeoben 
in den gegenüber ſtehenden Schieber 
Stückchen Kobaltglas, um beides .ı 
einander vergleichen und die Gute da 

ſchatzen zu können. 

Auflegen, th. Z., auf die Oberflãche ci 
Körpers legen: dem Pferde d 
Sattel, einem die YHande, a 
mit Verſchweigung der Perſon oder | 
Drtes: ein Pflufter auflegen, ı 
die Wunde; beide-Aeme auflege 
auf den Tifh 1c.; Die Maſchen aı 
legen, bie erſte Reihe Maſchen auf 
Nabel bringen ; fich (mich) auflege 
auf eine Sache, oder wider die Di 
nung. Es ift ein Auflegen, jagen: 
Handwerker, wenn freimillige Beitr! 
bei ihnen geſammelt werben. Unen 
einem (mir) eine Kaſt auflege 


Auflehnea 


nad atiges, Beſchwerliches Ubertra⸗ 
x; dann, zu etwas verpflichten, Nds 
ae etras zu übernehmen: einem 
ane neue Verbindlichkeit, eine 
Strafe, Buße, ei en Eid, Still 
füweizen, dem Volke Steuern, 
Praben; zu etwas geſchickt machen, 
v mer Bedeutung aber nur das Mits 
km aufgelegt gewöhnlich ik; in 
he Sciffahrt, ein Schiff aufles 
un, 4 in den Hafen bringen und 
va Winter hindurch dert liegen laſſen; 
a ferinschn, dee Baum bat viel 
Solranffelege, wenn er viele Äfc hat; 
u) ie zemcinen Leben, das Thier legt 
x! jet anf, wird fett; ferner: von 
wundrufen: ein Werk, cin Buch. 
Iufiehnen, zeckf. Z., ſich (mich) aufs 
een, ih auf etwas lehnen, d. h. 
Ko: ficd mit dem Arme auf den 
U, auf Den Stubl auflebnen; 
ws, ſich widerfesen gegen Borges’ 
„ar, gen. die Obrigkeit. 
nen, fb.3., auf der Peicr aufipies 


a: tin Stüdchen; durch Spielen 


ehr feier aufwecken: einen Schla⸗ 
'Imden R > 


vte ih. 3., durch Leihen auf 
“om, zujammen bringen: Geld 
uieiben. 


Jfeimen, th. Z., mit Beim auf etwas 
dies; eine Zeifte, einen Bos 

i im Papier aufleimen. 

afkinen, th. 3., aufdie Leine hängen: 
Ne Wäfche, 


"len, th, 3, une. (f. Kefen), eins 


“mn der Erde aufiammeln: Obſt, 

’ Übren, Steine, bann 
Matlich in verächtlicher Bedeutung 
Rand zu fich nehmen: wo mag 
. = nun wieder aufgelefen. 


Isfindwen, unth,3. mit haben, in 


"ße luchten, leuchtend emporfleigen. 

Jaflgen, uns. (f. Ziegen), 1) unth. 
"8 baben, auf etwas liegen: der 

Balken liegt auf, auf der Mauer; 

“he Bangentunde beift der Staub: 

kard oufiegend, wenn er wagerecht 

A oh ihief auf dem Staubfaden 

6; wugig.; min liegt ein 


Aufldfen 217 
ſchweres Befchäft aufz im Meißen 
wird von dem herrnloſen Sefinde geſagt, 
daß es aufiege, wenn es ohne Dienft 
und Arbeit an einem Orte zufammen 
kommt. 2) ed. 3., wund liegen: 
ich babe mich aufgelegen. 
Auflispeln, unth.3. mit baben, uns 
„ eig. für feife rege werden. - ’ 
Aufioben, t5.3., durch vieles Loben 
einer Sache zur mirflichen Anfhaffung 
oder Annchmung berielben - bewegen: 
_ einem etwas aufleben. | | 
Auflocken, th.3., in die Höhe loden, 
zur Zhätigkeit, zur Theilnahme locken. 
Aufiockern, th.3., locker machen, etwas 
durch Lockermachen ber Theile ausdeh⸗ 
‚nen: die Erde, die Deren. 
Aufladern, unth. 3. mit ſeyn, in bie 
‚Höhe lodern, mit fchneller und Leichter 
‚Slamme in bie Höhe brennen: die 
Flamme loderte hoch auf; uneig., 
leicht in Hitze, in Feuer gerathen. 
Zuweilen auch thatig in uneigentlicher 
Bedeutung, für ſchnell aber bald vor⸗ 
übergehend anfeuern, anreizen. 
Aufloffeln, th. Z., mit dem Löffel oder 
auf den Löffel nehmen, und mit Löffeln 
_ alles aufeffen. 
Auflösber, E.u.U.m., mas aufgelöfet 
werden fann. 
Auflöfemitrel, f., ein Mittel, welches 
sähe Unreinigfeiten im Körper auflöfet 
und abführt, 
Auflöfen, »)t5.3., mas sugebunden 
it, Öffnen, trennen: einen Knoten, 
die Bande, umd bildlich vom Schlafe, 
die Glicder nach dem Gebrauch, nah 
der Anftrengung und Anfpannung gleich“ 
fam löfen, fie ausruhen laffen ; uneig., 
‘in feine Beſtandtheile zerlegen durch 
Hülfe eines dazu dienlichen Mittels, ber 
fonders bei den Scheidefünfilern: Me⸗ 
salle, Salze, einen Say in ſei⸗ 
ne Theile, Begriffe auflöfen 
Canalyfiren). Bildlih gebraucht man 
aufgelsfer werden, für erben. In 
„engerer Bedeutung, fefte oder zübe 
Theile trennen, Hüffig machen: die 
Sonne loſet Das Eis auf; das 
Glauber⸗Salz löfes die Unrei⸗ 


niskeiten im Magen anf. habe 
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auflöfende Mittel; in noch engerer 
Bedeutung bie Theile eines feften Kör⸗ 


pers mittelk eines fliffinen Auflöfungts . 


mittels fo trennen, baß ſich dieſelben 
mit dein Auflöfungsmittel innig verbin⸗ 


den, und mit ihm-einen völlig gleichar⸗ 


tigen Kürpersausmadien: das Salz 
im Waſſer, den Zucker mit Milch 
"auflsfen; baber der bildliche Aus⸗ 
iu in erwas aufgelöfer feyn, 

r ganz bavon umgeben fen, 3. B. 
augelöfer in Wonne. In weiterer 


Bebdeutung, das was dunkel it, was 


aufgefunden und deutfich gemacht mers 


den fol, durch Zerlegung und Betrach⸗ 


tung feiner Theile auffinden und deut⸗ 
lich machen: ein Xärbfel; 
Aufgabe, einen Zweifel auflöfen, 
ihn heben; eine natürliche ober geſell⸗ 
schaftliche Verbindung trennen: die 
Ebe, ein Rriegsbeer. 2) ardf. 3,, 
fih auflöfen, ald ein fefter Körper. in. 


feinen Theilen fo getrennt und mit, ei⸗ 


nem flufſigen Auflöfungsmittel ſo innig 


verbunden werden, daß er. mit dieſemn 


nur Einen Körper bildet: das Salz 
Löfer ſich auf; auch bloß für flüſſig 


werden: das Eis löfer ſich in der 


Sonne auf; nach und nach bekannt 
und deutlich werden, von ben, maß, 
vorher verborgen und dunkel war: die⸗ 
ſes Räthſel wird fich ſchon auf⸗ 
loſenz In einen andern Zuſtand gleich⸗ 
fam durch eine Verwandlung überge⸗ 
pen: fein ſtummer Schmerz löſte 
fich endlich in wohlibärige Thra⸗ 
nen auf. - 

Auflsslich, E. u. 1i.m., mas aufgelöfet 
werden kann, befonders uneigentlich. 
Auflsfung, w., die Handlung des Auf 
loſens: eines Bnotens, eines 
Satzes, eines Begriffes (Analyſe). 
Die Auflaſung des Une⸗endlichen, 
derjenige Theil der höhern Rechenkunſt, 
welcher die allgemeinen Eigenſchaften 
der Größen zu beſtimmen ſucht, wobei 
die Brößen unbeſtimmbar groß oder klein 
gedacht werden; Die Auflsſung eis 
nes Räthſels, einer Aufgabe, 
. Seiner Aufloͤſung entgegen ſeben, 
"feinem Tode. In bie) Scheidekunſt, 


eine, 


Aufmachen 


ein Alfiger Körper, der einen ande 
aufgeldfeten: in fick aufgenommen bi 
‚Die Auflefunasbegebenbeit, d 
jenige Begebenpeit in einer Erzabtur 
durch welche die Auflöſung ober €ı 
wiebelung bemirkt wird (Kataſtroohe 
‚die A-Erafs, in der Scheibekun 
Die Kraft eines Stoffes, einen ande 
aufzuföfen; die A- Eunft;: die U 
fenfchaft, aus erfannten“ ——— 
unbekannte zu finden (Analyſe); d 
UÜ-lebre, derjenige Theil der ® 
nunftichre, der das aanıg, von M 
Inhalte und den Gegenſtanden der V 
ſtellungen unabhängige Geſchuft 
Verſtandes und der Vernunft in ſe 
Urſtoffe auflöfet; die Lehre, Meinu 
mancher ülterer Raturforfcher , daß 
Ausdünkung als. eine wahre Auflöſu 
bes Waſſers in der Puft zu betrakt 
ſey; das A-mitrel, in der Stil 
funk, derjenige Körper, der bei | 
Aufldfung am wirffamfen "if und t 
andern in feine Zwifchenriume « 
nimmt; ein auffichbes Mittel, Das 
Unreinigfeiten: HumnRörper anflöic 
Auflstben, tb. 3., mittelſt eines Pot! 
auf etwas ne. einen Ano 
zen das Loth. wicher auffchm 


Aelͤſten, th. Z., ein wenig mft 
dann auch, ein wenig in dic Höhe het 
und dadurch Luft verſchaffen. 
Auflügen, tb. 3... für anbihten: « 
nem, mir, die,‘ einem erw 
auflügen, ihn eine Unwahrheit gli 
ben machen. | 
Auflümmeln, zref.3., fib (mic 
dich) auflümmeln ‚ fich auf ungeſitt 
plumpe Art auf etwas Ichnen, ſtutzen 
Auflüpfen, th. Z., ein wenig in die i 
be heben, Tüften. | 
Aufmachen, Nth. Ze, — d 
Thür, das Fenſter den Schra 
die Hand, den Mund, Die Qi 
gen, Das Buch, einen Bri 
eine Vuß, eine Flaſche. © 
den Buchbindern bedeutet es, die dur 
* geimmafler gezogenen Bogen aus < 
ander fegem umd glatt frexhen. Ir 1 
Gpatpätten aufkcchen; eine Sache ı 
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vrandere befeffigen; in die Höhe mas das fünfte ober ſechste Schaf, je nach⸗ 
om: Das Kleid aufmachen; mas , bem es ausgemacht it, zur Gchäferei 
dead vornehmen: was wollen ‚fie . : des Seren binzuthun; fo viel als vers 
dieſe Nacht aufmachen? 2) sr, - mengen, ‚darunter mengen; den Ans 
2, fib (mich ) aufmadorn, ſich in fer mir Yadfel aufmengeit, von 
dı sähe mahen, aufftchen; - befonderd neuem mengen. 
vun Enteitt einer Reiſe: wir wollen Aufmengfel, f.-8, etwas, bas us 
uss frub aufmachen, und uneiß., verfürtedenen Stoffen, Gegenfländen * 
ir euftreter, Fach bereit hin etwas mas ſammen gemengt il. . 
era, entiche. Aufınerten, ı) unth.3., mit dem Ders 
Zufmzblen. tb. 3 mahlen, ſtande mittelſt ber Sinne auf. etwas vor: 
ai der Mahle. In dem Mittelwört zuͤglich achten, feine Vorſtellungskraſt 
kr sıraangenen: Zeit, aufgemablen. auf etwas richten: ‚merke aufl 2») 
derh Mahlen alle won: das Ge⸗ th. Z., aufzeichnen, aufſchreiben, damit 
ttede. v es nicht vergeſſen werde: ein —— 
Xımablen , tb. 2. von: mabien, eine Scce. 
ac farben darſtellen, in dem. Dritter Aufmerker, m: -8, eine ‚Peefon , die 
ur der ver. 3., -anfsemable, vers auf etwas nufmerkt, und Die. etwas auf⸗ 
wen, alle Karben beim Mahlen ver⸗ mierkt, aufzeichnet. 


brhen; vop neuem mahlen, auffri⸗ Aufmerkſam. Ern. an mit dem Ver⸗ 


am: ein Gemabide. ſttande mittelſt der Sinne auf etwas aus⸗ 
uamabnen, th. 2.,.cemahnen, ermun⸗ſchließlich achtend, und darin cine ge⸗ 


km: en dann für — — wiſſe Fertigkeit befitzend; aufmerkſam 


ſeyn auf einen, mich, Dich; auf⸗ 
, fe Yufeiangin-, merkſam zufeben, 3zubören, einen. 
mangeln , th. Z., ‚von. neuem — — etwas aufſmerkſam machen. 


J 


ein (hei Andern at: Amanbdeln) !)!-dein · ‚Uufmerkfamkeit, w., die abfichtli.he 


Süd Wäſche aufmanaelnı 3.1.1 Hund ausſchließliche Richtung feiner Sin⸗ 
Ifmarfcb , m. - 63 , des Marſch nach ne und: jeines Verſtandes auf einen Ges 
Sm döhern Drte hinan, oder zauch⸗, genſtand, ‚und bie Fertigkeit darin ; 
wu dr Marſch in Reide und Gliedl aufmerkſames Betragen gegen Andre, 
Aafmarfcbicen, aufziehen, ankhpreis ‚die Aufmerkſamleit auf alles, wodurch 
im (beide halbdeutſch). EN man ſich ihnen verbindlich machen kann, 
eh, u - en, basjenige, was beim und eine einzelne Äußerung derſelben: 
Deſen trockner Körper über das eigents. für dieſe Aufmerkſamkeit bin ich 
ke Mat ik, wenn dieſes nicht abge⸗ Ihnen ſehr verbunden; auch in 


kien wird. der Mehrz.: durch foldhe Kleine 
kımäften, th.3., zum künftigen Ges - Aufmerkfamteiten macht men 
'a mälten: Schweine. fich febr beliebt, 


Iıfmaneen, th. Z., im die Höhe maus Aufmeſſen, th. 3. une. (f. tiefen‘), 
nn: eine Wand; durh Mauern in ber Bandwirthicaft,, das aufgebro: 


wuhen: allen Kalk, E fcheng Getreide meſſen und auf den Ro: 


Imdern, th.3,, durch Meckern, in den oder. Speicher in Verwahrung brin⸗ 


“attiher und. uneigentliher Bedeus gen; einem funfsig Scyeifel Born’ 


ig, aufwecken: einen. aufmeſſen laffen. 

Iafmeißeln, th. Z., mit Hilfe des Mei⸗ Aufmifchen, tb. 3., durch neue Mie 
G tfmen; mit Hülfe des Meißels auf ſchung eine Sache wieder ergänzen: Ten. 
We Dfechäche siner Sache hervorbrin: Wein, cin Faß Wein; eine Flüſ⸗ 
“s; eing Vertiefung, eine vers figktit mit. ihrem Bodenſatze wieder un: 


. ter einander miſchen: Die — 


xxung. 
Yafmengen,, th. Z.. ‚bei den Schafern, aufmiſchen. 
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Aufmsgen, unth. Z., in die. Höhe mö⸗ 
| ein Zeitwort „ bei welchen ein ans 

res, nämlich ſtehen ıc. verſchwiegen 
wird: er mag noch nicht auf, 
nämlich fteben. 

Aufinummen , th, 3., was vermummt 
iſt, zum Vorſchein beingen entbiäßen. 
So auch ſich (mich) aufmummen, 
das, womit man ſich vermummt hatte, 
zurückſchlagen, und ſich in ſeiner Ge⸗ 
ſtalt zeigen. 

Aufmunterer, m. -8, der Andre zu 
etwas aufmuntert. 

Aufmunsern, th.3., munter machen: 
einen, mich, vom Schlafe; uncig. 

das Gemüth, heiter mächen ; in weis 

terer Bedeutung „ zu lebhafter Thätinfeit 
beiöegen: einen zur Beharrlichkeit 

_ im Guten, sam Fleiß aufmuntern. 

Yufmunterung, m., bie Sandlung bes 

- Aufmunterns; dasjenige, wodurch man 

- Andre aufzumuntern fucht. 

Yufatünzen, th. Z., durch Münzen wers 
brauchen: alles Gold und Silber 
aufmünzen. 


Yufmurcen, th. 9, durch lautes Mur⸗ 
Aufnaſchen/ tb. 3., alles naſchen, 


“ren aufwecken: einen, 
Aufmüſſen, unth. 3. mit baben, in 
: bie Höhe müflen, ein Zeitwort, bei wel⸗ 
chem cin anderes verſchwiegen wirb: er 
muß anf, nämlich ſtehen; die Thür 
muß auf, nämlih gemacht wers 
den .. geöffnet werben. 
Aufmutben, th th. 8. muthig machen u. 


—— th. Z., uneig., als einen 
“großen Fehler anrehnen, beſchreiben u. 

todeln; einem, mir, etwas auf⸗ 
muren; dee Aufmuner, -8, eine 
Yerfon, die etwas aufmutzt; in uncis 
gentlicher Bedeutung, ein Zrödler, fo 
wie eine Aufmugerinn, cine Putz⸗ 
macherinn, Haubenſteckerinn. 

DHufnageln, th. 3., mit einem Nagel 
oder mit Nügeln auf etwas befeſtigen: 

ein Brett. 

Aufnagen, th. Z., durch Nagen öffnen, 
durch Nagen ein Loch in etwas machen; 
nagend allmählig verzehren. 

Uufnäben, th.3., durch Nähen auf et⸗ 
was befeſtigen: einen — aufnäs 


Aufnegmen. 
ı ben; buch Nahen WOREHBCDEN : 7 


Zwirm 
Aufnsbme, w., bie YHandfung dei 
nehmens, befonbers in den uneig 
chen Bebeutungen: die Aufna 
einer Geldfumme, eines Xei 
den, einen Steundes, eine a 
ſchlechte Aufnabme, ſe auch, 
Aufnabme in, eine Geſellſch 
die Aufnahme an Kindes Si 
die Berbefferung bes äußern Zufta 
das Anſehen: in Aufnebme t 
men, eine Sache, einen-Ör 
Aufnsbme bringen. ; 
Aufnsbmefcein 5. m, an Se 
durch welchen die Aufnahme in 
Geſellſchaft und zum Genuß ihrer X 
und Vortheile, befonders aber die 
nahme als Glicd auf einer hohen ©: 
bewieſen wird (Masritel) ; ufnah 
faäbig und I- dwürdig, @.u.1 
- fähig, würdig in irgend eine Geſellſ 
aufgenommen zu. werden. 
Yufnäbren, th. Z., durch Reichung 
nöthigen Nahrungsmittel groß zict 
‚überhaupt für erziehen: einen, ibn, 


da if; zu. Näfhereien verbrauch 
fein Geld. 

Yufnsfen, tb. 3., in den Hüttenwer 
die Nafe der Form äffnen (Ti. KZaf 
uncig., einem erwas auf Die N 
binden, d.h. ihm etwas weiß mac 
einem eıwas aufnafen. 


Aufnehmen, unr. (f. Nehmen), 


3., in bie Höhe nehmen, binaufn 
men: etwas von der Erde. 
den Buchbruckern, bie abgedruckten 
gen nach der Buchſtabenſolge zu ſechs 
wenigern Bogen in Lagen bringen u. 
mehrern ſolchen Lagen einen vollſtandi 
Abdruck der Schrift (ein Exemplar) 
fammenlegen, Auch -was man fabhı 
‚oder fallen ließ, wieder in die Höhe n 
men ; baven die uneigentlihe Rede 
art; den Saden der KErzäblu: 
wieder aufnebmen, b. h. mic 
fortfahren, wo man aufhörte. Bei d 
Jagern, in weiterer Bedeutung, bu: 
den Geruch gleichfam aufnehmen, vi 
Leithunde gebraucht: eine Fahr 


Aufr:bm en 
ebl aufnehmen ,- bie. verlatigte 


dete bald finden und von andern uns , 


beiden. Uneig., . bei den Feldmeſ⸗ 
n, ein geld, eine Gegend, eis 
n Wald aufnebmen ,\ ausmeffen 


d in verkleinertim Werbiltuiß im ei⸗ 


2 Riß bringen; au fih in Verwah⸗ 


24 nehmen, Ubernehmen. In den 
koren "einiger Begenden, ein Bur 


fnehmen, in Verwahrung nehmen. - 
ı den Bergwerken, eine Zeche auf: 
bmen, fie übernehmen, um fie zu 
un, and einen Stoffen sus dem 


reien 'atıfnebmen, ihm ganz new 


ven.  gerner: Geld aufnebmen, 
sun; eine Kechnung aufneh⸗ 
en, fie umfinbdlich ablegen Taffen; 
n Verzeichnif, ein gerichtli⸗ 
ws Verbsr süfnebmen, 83 nie 
tihreiben, au Papier bringen; in 
ne Verbindung, Geſellſchaft aufneh⸗ 
in; einen Sremden, einen Gaſt 
ei fich aufnebmen, beherbergen und 
wirtpen; einen berelich, gaſt⸗ 
seundlich aufnebmen ; zum Büre 
er, zum Wiirgliede einer Ges 
lſchaft, einen an Kindes Start 
ufnebmen, einen Achrling auf: 
bmen, in bie Pehre nehmen; in 
terer Bedeutung von Ieblofen Dins 
m bei Dichtern: der Füble Wald 
„bm ans in feinen wohlthaä⸗ 
sen Schasten auf; im engerer 
ut noch uneigentlicherer Bedeutung, 
mis in fih aufnehmen, es mit 
Mio innig verbinden, daß beide 
w einen Körper ausmachen, und 
ei Raum . einnehmen: Das 
deſſer nimmt das Salz in ſich 
wf; von einer gewiffen"Geit- betrachs 
nnd den Eindrud äußern, den eine 
he macht: etwas gut, hoch, 
\nflig aufnebmen; etwas «ls 
Sherz, Ernſt aufnebmen; es 
nt einem aufnebmen, fich mit 
am in einen Zweifampf, und in weis 
vr Sebeutung, in irgend einen Streit, 
Sertampf einlaffen. In den Rechten, 
sa angejegten (Berichtstag aufs 
uhmen, ihn aufheben. 2) unth. 2. 
x haben, zunehmen, wachſen. Da⸗ 
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ber der Ausdruck der Jäger, nach wel⸗ 
chem fie aufnehmen, für empfangen, 
trihtig werden, gebrauchen : der 
„und, das Wild nimmt auf. 
3) ärdf.3., fi (mich) Aufnebs - 
men ‚zunehmen, machfen in-uncigents 
licher Bedeutung, feine » Äußeren ms 
ftände verbeffern : - ich ich nebme mich 
jetzt etwas auf. « 

Bufnebmenswerxb und Ü- „würdig, 
E. u. u. w., werth, würdig aufgenom⸗ 
men zu weiden. 

Aufnebmer, m..-8, einer der etwas 
aufnimmt; in ben Papiermũhlen, der⸗ 
jenige, der die Papierbogen von dem 
Filz nach dem Preſſen abnimmt und ſie 
auf ein: ſchrag lingenbes . aus eins 
ander legt. 

Aufnebmungswerih u. A- „würdig, 
E.u.U.m., werth oder würdig aufges 
nommen zu werben. 

Aufnefteln, th. Z., die Neſtel öffnen, 
auflöfen; in die Höhe nefteln oder knůp⸗ 
fen; einen Dieb aufhefteln, aufs 
hängen. &o auch ficb (mich) aufs 
neſteln, ſich aufhängen. 

Aufniden, unth. 2. mit baben, it 
Kiden, im Schlafen mit nickendem 

Kopfe auf etmas Roßen. 

Aufnieren, th.3., bei den Metallarbei⸗ 
tern, mit Nieten auf etwas befeſtigen. 
Aufnippen, th. Z., durch Nippen alle 

machen. 

Aufniſteln, 1) th. Z. mit einigem Ge⸗ 
rauſch auflockern, aufſchütteln: das 
Strob im Bette. 2) zrckf. Z., ſich 
(mich) aufuiſteln, ſich vom oder aus 
dem Bette, gleichſam als einem Neſte, 
mit Mühe erheben, von fraufen und 
ſchwachen Perſonen. 

Aufnöthigen, th. Z., zur Annehmuns 
einer Sache nöthig , Amingen : einem, 
mir eıwas; durch Überredung, Höfs 
lichkeit 26. zur Annehmung einer Sache 
bewegen: einem ein Geſchenk. 

Aufopfern, th. Z., als ein Opfer binges 
ben, in umeigentlihen Bedeutungen, 
und zwar, dem Tode oder Schickſal 

uberlieſern: ee bat mich feinem 
Ehrgeize aufgeopferr; fih einer 

Sache zum Bellen eines Andern oder des 
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Ganzen begeben: einem fein Ver⸗ 
mẽgen aufopfern, zu feinem Beſten 
yhingeben; fib (mich) aufopfern, 

‚fein Bermögen; ſeine Keüfte, ſeine Ge⸗ 
ſſundheit, fein Leben ſeldſt für das Be⸗ 


fie einer Perſon, einer Sache hingeben: 
ſich dem Vaterlande aufopfern. 


Aufopferung, w., M.⸗ en, die Hands 
Yufpauten, Ith. Z., auf den Ba 


lung des Aufopſerns; dasjenige, mas 
man .. 


Auforgeln, th. 3., auf ber Drgel vors 


fpielen ; durch Spielen auf bir Drgel 


aufwecken: einen, mic."  * 
Aufvacken, th. Z., eine Lat, oder als 

elne Laf auf erwas legen, in bie Höhe 
suchen: Waaren auf den Wagen; 
- einem viel aufpaden, eig, viel zu 


tragen auflegen, und uneig., cin mühe 
famcs; ſchweres Geſchuft auftragen ; auf. » 


feinem Wege antreffen und mit ſich neh⸗ 
men: einen auf der Straße auf: 
packen ; was zugepackt iſt, aus einans 
der nehmen, öfftten:. einen allen. 
Aufpapern, ſ. Aufplappern. 
Aufpappen, th. 3., mit Pappe, Klei⸗ 


fier, auf etwas befeffigen: ein Blatt 


: Papier; in der Kinderfprache, für 

aufeſſen, eig., die Pappe,. den Brei 

aufeſſen; mit Pappe ober Brei groß zie⸗ 
ben: ein Kino (aufpäppeln). 

1. Aufpafien, tb.3., von paflen, d.h. 
meſſen, machen, daß eine Sache gut 
auf die andre paſſe, oder jihließe; auch 
verfuchen, ob fie gut auf die andre 
“ paßt: einen Dedel auf die Dofe, 
den Kaften, einen Zur. | 

e. Aufpaffen, unth..3., von paffen, 
lauern, warten, auf etwas merken, u, 
auf eines- Befehl. paflen: einem aufs 
paſſen, ihm aufwarten; für. auflauern, 
in der Abſicht von dem Andern etwas 
Nachtheiliges zu’ entdecken, beſonders 
aber ihm zu ſchaden: man. bar ibm 
ſchon * aufgepaßt. 
Aafpaffer, mis/ eine Perſon, bie 
auf etwas aufpakt, befonders in übler 
Abſicht; dann auch einer, der den Uns 
‘ dern betreffende Dinge in Erfahrung zu 
bringen ſucht, um fie zu feinem. oder 
Andrer Vortheil zu benusen (Spion), 
In manchen Städten auch einer, der 


Aufpfluͤgen 


am den: Thoren Acht geben muß, 
nichts Berboteries ie. eingebracht =) 
In der Rarurbeichreibung , "eine 
KRennkufer, dee den Kaupen und‘ 
thieren aupaßt, und die Testen | 
am Fluge wehfingt. 
Aufpsrfehen, unth. 3: mit feyn, 
ſchend auf etwas fallen, ſchlagen. 


vortragen ;'utieig.,' durch zen 
heftiges Schlagen, Pochen Bffnen ; 
vauten, tig. u. uneig., — 
„einen. ) unth 3., uneig., 
dum fen wert aufſclagen. 
——— u Aufpatſen, f. a 
bauſchen/ Hufbaufen. 


Aufdeitſchen; 1) unth.3., derb | 


fben. 2) th.3:, durch Weitf.ent 

‚zum Yufitchen beiwegen : ein Thie 

Aufpelzen, unth.3., auf etwas pri 
berb pelzen, d. b. fchlascn. 

Aufpfäblen, th. Z., auf einen © 
ſtecken, befeigen. 

Yufpfeifen th. 3, auf ber Si 
vortragen; durch Pfeifen aufweden, 
muntern: einen. 2) unth. 3., 
der Pfeife blaſen, hören laſſen, 
uneig.? einem zu jeder Zeit & 
pfeifen, immer zu feinen Dien! 
ſeyn. 

Aufpflarzen, th. 3., in die Höhe pfi 
zen, in umeigenrlicher Bedeutung: 2 
Fahnen sufpflansen, mie auf 
pflansten $lintenfpießen anrüd 
die Kanonen aüfpfianzen, a 
führen, 

Aufp flegen, th. Z., durch Paege in 
Höhe. bringen: Pflanzen ; ; are 
durch Pflege, d. b. forgiame Wahrn 

mung kräftig, wirkfam werden laſſen 

Aufofloden, th. 3., mit Plöcden « 

._ etwas befefiigen. 

Hufpflüden, th.3., pflüden und ı 

etwas legen; dann, Alles pflücken, m 

ba iſt. 


Aufuflügen , ı) unth. Z., auf em 


. pflügen, im Pllügen auf etwas geratbe 
. 2) th. 3., durch Yflügen in bie Hü 
bringen: einen Stein, alte Hiüi 
zen; durch lügen üffnen: Dick 
90, den Boden. : 


Aufpfropfen 


äufpfeopfen , th. 3. ,. auf etwaß pfrop - 


in; einem Wildlinge ein echtes 
Reis aufpfropfen; uneigentlich im 


Beuweſen, von eingegeabenen alten \ 


Gästen dab Brauchbare über der Erde, 
no ie noch nicht verfault find, abfchneis 
da umb auf neu eingegrabene Klötze 


REED. ; 
äufoichen, th. 3., nt Pech auf etwas 
z | 


äsfpiden, th. Z. mit dem Schnabel 


ageciten und aufnehmen; mit bem 
Serabel Üffnen, aufbaden; pickend 


ka: einen. 

Infpiffen, unth.3., auf etwas piſſen. 

Iıfplappeen, th. Z., durch Mappern, 
kurs und vieles Reden aufmeden: eis 
hen, mich. 

Infstäreen, tb. 3., durch Plarren aufs 
nd: einen. 

Lefdiatſchen, unth. 3. mit feyn, plats 
kyerd auf etwas fallen. 

Icfplörten, th. Z., von neuem plätten s 
um Hemde, ein Halstuch. 


Nsfplanen, unth.3. mit ſeyn, durch 


Basen geöffnet werden; Die rerter 
plagen auf, Dice Rarroffeln find 
m kochen aufgeplatzt; in bie Hb⸗ 
klaren, plagend in die Höhe fahren. 
ns th. 3., aufplagen machen; 


dien. | 
Nufplzudern, th. Z., burch lautes Plau⸗ 


kam aufwecken: einen, 

Iıfplampen, unth. 8- mit feyn, 
Hammab auf etwas faen. 

Lafpochen, 1) unth.3., auf etwas por 
sn 3) th. Z., durch Pochen, Klop⸗ 
kn fon: die Thür. 


Lufpoisern, th. Z., durch Poltern auf⸗ 


‚md: einen. 

änfpofaunen, th.3., durch Blafen auf 
der beſaune erwecken: einen. 

Iofprägen, th. 3., durch Pragen dars 
af bringen: ein Bildniß; auch uns 
aid; bush Pragen zu. Münzen 
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—— alles vorrathige Sil⸗ 
er. —F uk 
Aufprallen, unth. 3. mit feyn, auf 
. etwas prallen ; in die Höhe, aufwärts 
_ prallen; prallend auffahren, fich öffnen, 
Ünfpraiieln ‚ ’unth. 3., präffelnd in bie 

Höhe fahren, praffelnd auffeigen: ein 
aufpraffelndes Seuer; praſſelnd 
auffahren, fich Sffnen.- 
Aufpraffen, th.3., durch Prafſen von 
ſchwenden, verpraffen. 
Aufprellen, th. 3., aufpsellen machen, . 
in die Höhe prellen. Ä 2 


Aufpumpern 


xerzehren. Aufpteſſen, th. Z., auf die Oberfläche 
Leipinſeln, th. Z., mit dem Pinſel 

softrogen; von neuem pinfeln: die 
Brube 


äefpipen, t5.3., durch Pipen aufıneh 


einer Sache preſſen, ſtark drücken > von 
neuem preſſen, mittelſt der Preſſe einem 
neuen Glanz geben: Zeuge, Tücher; 
durch Preſſen auf einer Sache hervor⸗ 
bringen, auſdtucken: den Beſach⸗ 
und Meldekarten eine. Versies 
zung aufpreffen; durch Preſſen öff⸗ 
nen, entzwei preſſen; alles preſſen, was 
zu preſſen da iſt. | 


Aufprickeln, th. 3., burh Prickeln, 


Stechen mit einem Stachel zum Aufs 
ſtehen bergen : einen. 
Aufproben, th.3., zur Probe auffegen, 
um zu ſehen, mie es ficht oder fiht: 
einem, ibm,.ibr einen But, eine 
»aube, einen Auffın, 
Aufproren, th. Z., auf den Protzwa⸗ 
gen bringen: eine Ranone 
Aufprudeln, unth.3., fo viel als aufs 
brudeln. — 
Aufprügeln, th. Z. durch Pruͤgeln zum 
Aufſtehen bewegen; einen. 
Aufpudern, th. Z. von neuem pubern: 
= Perude; durch Pudern verbrau⸗ 
en. Ä 
Aufpuffen, 1) th. Z., durch Puffe zum 
Auffichen bewegen; Bulle oder Bau⸗ 
fihe auf etwas machen, mit Buffen vers 
ſehen. 2) unth. 3. mit feyn, auf 
_ etwas fallen, daß es pufft. 
Aufpumpen, tb.3., in bie Höhe pum⸗ 
_ pen; aufborgen. 
Yufpumpien, ı) unth.3. mit baben, 
auf etwas pumpern, ein ſtarkes und 
dbumpfes Geräufip verurfachen. 2) th, 
8., durch Pumpern, ſtarkes dumpfes 
Berxauſch auſwecken: einen. 
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-Aufpurren, td: 3., von neuem teizen: 


eine ſchon beinabe zugegangene 
Wunde aufpurren. 


Aufvurzeln, unth. 3. mit feyn, auf - 


etwas purzeln, fallen. 
Anfvuften, th. Z., durch Pußen, ſtar⸗ 


kes Blaſen in die Höhe treiben: eine 


Seder. 
Aufputz, m.-es, die Handlung des Auf⸗ 
putzens, Auffibmücdens ; dasjenige, was 


zum Aufpusen dient ; der Aufputz⸗ 


baum, bei den Stellmachern, ein runs 


des Holz, welches burch Die Nabe eines - 


Rades geſteckt wird, um bie Zeigen, 


nach ihrer Bereinigung mit ben Spei⸗ 


chen, darauf zu Fichten, d. h. mit dem 

Hobel und Schneidemeſſer Bu ebnen u. 

gu pugen. 

-Aufpugen, th.3., mas zum Yuge einer 

. Güde gehört, in nehörige Ordnung 
bringen ; ein Zimmer; bei den Hut⸗ 
machern, einen “ur aufpunen, 
ihm durch Bügeln und Glänzen wieder 
ein gutes Anfchen geben; von neuem 
pugen, reinigen, fäubern. 

Aufquaken, th.3., durch Duaken aufs 
weden : einen. 


‚Aufqualmen, untb. 3., in die Sühe . 


qualmen, als Dualm in die Höhe ſtei⸗ 


gen. 

Aufquellen, tb.3., machen daß etwas 
aufquilt: wir wollen Erbſen aufs 
quellen. 


Uufquillen, unth.3., nur mit feyn, 


in bie Höhe quillen, vom Waſſer; durch 
Feuchtigkeit ausgedehnt werden: 
Erbſen quillen auf. 
Yufquerlen , tb. 3., von neuem quere 
fen, durch Querlen das untere Schwe⸗ 


rere, das fich geſetzt hat, herauf brins 


— und mit dem übrigen gut vermi⸗ 


chen. 
IE Aufquerfchen , .th.3., auf etwas Ande: 
red quetihen, mit Gemalt drücken; 
durch Quetſchen oder ———— vff⸗ 
nen. 
Aufquiken, f. Aufquaken. 
Aufquitſchen, f. Aufquaken. 
Aufſädeln, th. Z., auf ein Rüdchen 
wi keln: die Seide, 


Aufraffen, 1) th. Z., ſchnell zuſammen⸗ 


die 


. Aufräumen, th.3., 


Aufräumes 


fan und aufheben: Obſt "un 

obne Wahl aufnehmen, zu ſich * 

Nesigkeiten. 2) jeckf. Z. 

‚(micb) aufraffen, ſich nach —* 

ſchnell erheben, überhaupt, ihnen 

fiehen, und uneig., ſich erhe A 

ſich wach einer ſchweren Kra 

der erholen. 

Üufragen, unth. 3. wit baben, 
Höhe ragen. 

Auframmeln, th. 3., ſ. Au framm 

Auframmen, th.3., mittelſt der X 
me, oder überhaupt mit großer S 
feft ſtoben; durch Rammen und \ 
haupt mit großer Gewalt öffnen, 1 
geringern, aber deſto öfter wicherh 
Gtößen gebraucht man das jerklei 
auframmeln. > 

Aufranken, jrdi.2., ſich — 
ranken, ſich in die Höhe ranken. 






Aufranzeln, unth.3., den Ränzel | 


nchmen. 

Aufrappeln, +) th.2., durch ein! 
rappel aufwecken. 2) me. 3., I 
(mich) aufrappeln, fo viel wie ſich 

raffen. 


Aufeafen, unth. 3. mit baben, val 
= — rafenb auffahren; uneig., ı 


Yufraspeln, th. Z., mittelft der Rai 
öffnen, und uneig., von ben Eichhẽ 
chen ꝛc. mit den Zühnen Öffnen. 

Aufraſſeln, 1) unth. 3. mit, babı 
laut raſſeln; mit feyn, fich raſſc 
öffnen. 2) t5.3., durch Kaffeln ı 
weden: den Schlafenden. 

Aufrauchen, ı)unth. 3. mit haben 
feyn, in bie Höhe rauchen, als Rai 
in die Höhe Feigen, =) th. 3. du 


Rauchen verbrauchen: Den ganı 
Tabaksvorrath. 
Aufraͤuchern, th. Z., durch Rauch 


verbrauchen; zum künſtigen Gebrau 
räuchern: Fleiſch, Wüeſte 
Aufrauben, th. Z. auf der Oberflä 
rauh, kraus machen. 
in bie Süße rü 


men, ſtelen und dadurch Kaum m 
en: die Bücher, die Papier 
das Zimmer, auch allein: räun 
‚einwenig auf, uncig., das rau 


- 


Kufräumen- 


den Aopf: auf, macht ihn, HeB-und 
cundig. Im Weinbaue heist aufs 
amen, die Erde um die Weinſtöcke 
schaden, che der Saft in die Wurzeln 
iret,. Uncig.,fur plündern: die 

‚Jeinde pe bier gut aufge 
zum; fo auch- für, eine Micberlage 
unten: der Feind bat in der. 
lemten Schlacht unter unferer 
Ariterei ——— aufgeräutnt. 
feroer: von neuemxÄumen, mas vers 
kpüttet in wieber Öffnen: einen Gra⸗ 
ten, und bei verſchledenen Handwer⸗ 
im, ein Loch aufräumen, es övff⸗ 
um, erwcitera. Luther gebraucht aufs 
Sum imchrmahls für aufreiben, wes⸗ 
vi in welch er Bedeutung es Aber 
nat mehr gewöhnlich ift. 

Friamer, m. -8, bei verfhichehen 
Retelgrbeitern; ein vierediger zuge: 
‚hei Stift, ein gebohrtes Loch damit 
u mmeitern. 

c.aſchen, 1) unih. 3., in die Hehe 
ſden, rauſchend auffliegen; raus 
u ettõnen. 3) th. 3. durch Rau⸗ 
kn, Geräufb aufwecken: einen: 

saktinspern, th. 3., durch Räuspern 
» de.Höbe bringen, und durch Raus⸗ 
vera aufwecken: einen. 

Ifnden, th. Z., mit dem Rechen in 
hi, auf die Oberſläche bringen; 
Jar Reben locker machen, öffnen ; 
dae harte Erdreich. 

eccnen, th. Z., eine Rechnung ge⸗ 
wa bie andre halten, vergleichen und 
sgeizen; zufammen feehnen, auch 
kmebuen: er rechnete ibm alle 
die Dienfte auf, Die er ibm ges 
\eftet baben wollte. 
rechnung, w., die Handlung des 
Surehnens, eig. u. uneig. ; in den Berge 
"ten, diejenige Rechnung, die ber 
Grüttmeißer den Gewerken ablegt, 
2 kann Einnahme und Ausgabe gegen 
reg verglichen und aufgerechnet 


*2 Eu.u.m., auſgerichtet, in 
Die Hähe gerichtet, gerade: aufrecht 
sehen, ſteben, ſtellen; uneig.; mein 
mes Gewiſſen und die Hoff 
"ang erhalten mich in meinem 


iz \ 
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Unglücke aufrecht; laſſen mich nicht 

den Muth verlieren. 

Aufrechterhaltung w., die Handlung, 
da man etwas aufrecht erhält, eigent⸗ 

‚lich. u. uneigentlich. 

Aufrechtbalsung, ı., wie Mufrechts 

„ erbaltung. 

Aufrecken „th. Ze, in die Höhe recken? 
‚die Yand, die Singer; aufiperren, 
weit öffnen. 

Üufreden, tb. 3., durch Berebung auß 
füsig machen, aufbesen: man bag 
ibn dazu aufgereder; bei-den Hands 

werkern, einen (Befellen aufreden, 
ihn bereden, dem Meifter aus der Ars 
beit zu gehen; einem, mir, dir et⸗ 
was aufreden, ihn burch Zureden zur 
Annahme oder udernehmuns einer Sa⸗ 
che bewegen. 

Yufregen , th. 3., äufrühren; bann, in 
hohem Grade rege machen: ein piötz⸗ 
lich aufgeregter HSaſt einem die 
Balle aufregen ; in große Bewegung 
bringen: Das ganze Haus; anreis 
sen, aufmunterns das Volk zug 
Empörung. 

Aufregnen, unperf.3., auf etwas reanen } 
es bar durch das offen ſtehende 
Senfter auf meinen Schreibtiſch 
geregnet. 

Aufreiben, ı)th. 3. une: ff. Keiben)) 
durch Reiben öffnen: Die Saut; fo 
au, ficb (mich) aufreiben, ſich 
mund reiben, fich die Haut durch ſtarkes 
‚Reiben verlesen ;- durch Reiben auf «ind 
Gache bringen: einem eine Salbe 
aufreiben; alles reiben, twds da iſt. 
Uneig., fi tödten, vertilgen: das 
„Heer wurde von Rrankbeiten u. 
„unger aufgerieben. Go aud, 
fich aufreiben , fih zu Grunde richa 
ten, tüdten: fie baben ficb unters 
einander ſelbſt aufgerieben. ers 
ner, von neuem reiben: beiden Tuchbe⸗ 
reitern, ein Tuch aufreiben, es reis 
ben, rauh machen, damit man die 
nackten Füden nicht ſehe aufwärts rei⸗ 
ben, aufrühren: in ber Landwirthſhaft 
wird das aufgedrofhene Getteide auf 

der Tenne aufgerichen oder aufgerüfckg, 
menn es mit einem Regen, zwiſchin 
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* 


deſſen Zähne ein Strohwiſch geſtect iſt, * eag in Nahe und) ed „rin 


gerecht wird, und die Bäder reiben den" + arand,,' oder auf einen AUlatz Beiken. 


Teig uf, wenn fie ihn gut unter ein⸗ — — ſich (mich) mungo reii 
ander bringen, damit Mehl, Wafler': Aufreizenth. 3. durch eisen in 


und Sauerteig gehörig vermiſcht wer⸗ Br wchun ıfy Bingen: Begterden in 


den. 2) unth. 3. mit baben, auf ' 


„etwas foßen und ſich daran reiben: beii- 


den Uhrmachern reiben‘ die Rüder auf, 


" ner tinen zum vorn Äsffeei 
Hufe Kg tar. (1. Reine), 
a b.3. nt feyh, "kufwärtd"ren 


wenn fic fib am Boden ober an eins“ pi Höhe rennen; im ee | 


ander reiben. 


Aufreiber, m. -8, Set ben‘ — 


chern, eine Art Solzbobtet die Rlöten -* 


damit auszubohren ; bei den Bädern, 
ein Buckerknecht, der den Brezelteig: 
durcharbeiten muß. 

Aefreichen, th.3:, in die Höhe auf et⸗ 
was reichen: einem etwas aufrei⸗ 
chen. 

Aufreifen, unth. 3. mit ſeyn, in bie 

“ KHöbe wachſen und reifen, unelg., ges 

deihen, zur Boltoinmenpeit gelangen. 

Aufreiben, th. 3., auf einen Zaden 

reißen: Perlen. ' 

Aufreißable, w., f. Draufbobrer. 

Yufceißen, unr. (f. Reifen). ı) unth.2. 
mit feyn, Riffe befommen, durch einen 
Riß, befonders durch Gewalt getrennt, 
geöffnet werden: Die Bretter reißen 
auf. 2)th. Z., durch einen Riß öff⸗ 
nen: eine XTabr, und in weiterer 


Bedeutung, fchnel und mit Gewalt 


Öffnen: das Fenſter, die Thür, 
eine Wunde, Den Uder aufs 
reißen, pflügen. Uncig., weit öffnen: 
die Augen vor Verwunderung 
aufreißen, Das Maul; in die Hös 
be räßen, ſchnell in die Höhe zichen 
oder heben ; Die Tuchmacber reißen 
das Tuch auf, wenn fie es mit dee 
Karde rauhen und den Unrath des Fils 
zes herausreißen; ferner: von reißen, 
d. h. zeichnen, einen Aufriß von einem 
Gebllude verfertioen, der es der Höhe 
nach darftelt.. In der Woppenfuuft 
heist aufreißen, ebenfalls, cin Wappen 
zeibnen, fo wie cd merden fol. 3) 
zrckf. Z. ſich aufreißen, und zwar ſich 
durch einen Riß trennen; ſich ſchnell er⸗ 
heben» ſchnell riß ih mich auf. 
Aufreiten, unr. (f. Reiten), ı)untp. 
3. mit feyn, aufwärts, in die Höhe 


ah ſchnellen kauf bt ‚gern 
una dh 2) 16.3.) * 
dern auch u Ei j 15 





i F fe Band en: ein c 
—7— ſptichw.: ei" — 55* 
indn Chkten ir ufı 

ann. un au | 

2m u — bie | 
nen, ſo mit bor Stirn ar i 


ſie vertsunbet wird: ° Fr den 
hütten, das Koch in dein“ er 


* dem Stk eifen öffnen. 
Yufrichten, - 1), th, twas in 


Höhe richten „, hefo Ir, von. 
der bildenden Künfe „fir erbauen, 
richten: ein Gebäude, ein D 
mabl, eine Ebrenfäule. | an 
den Grund zu einer — 
ten: eine gi Arie 
Bündnif, Freund ſchaf 
mand (beſſer errichten); x 
dergemworfen, nicbergedrüicht, 
gentlicher Bedeutung, gedacht, ı 
durch allerlei Mittel aus dieſer 
gleichſam in bie Höhe bringen: "ei 
Tiedergefcblagenen, einen, 
trübten aufrichten. 2) zrdi 
ſich (micb) aufrichten , fi au 
ner liegenden oder gedrückten Lag 
eine aufrechte Stellung bringen: 
- konnte mich kaum aufrichten 
Aufrichtig, E.u. U.w., echt, u 
ſalſcht: ein aufrichtiger Wein. 
meiſten aber von Menſchen, ohne 
ſtellung, ſeine wahren Geſinnungen 
verfälſcht außernd: aufrichtig ce 
und handeln, ein aufricht 
Menſch, Freund. 
Auftichtigkeit, m., die echte Ber 
fenheit einer Sache, einer Waare, 
fonbers eines Menſchen. 


* 
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are sa " 
Jufeiechen, th. * durch den Geruch hang Folt auf: 9 zrckf. Z., ſich auf⸗ 
"ihre She; ji ih iehen. W reres Fallen, ſich von ſelbſt in die Höhe, oder 
92. Von Riegel zurück⸗ um en "und auseinander rol⸗ 
chen und dadurch öfftieh sitine Chüpyy“ | 
das Simmeraufiegeind! Safröhlen‘, unth. 3. mit ſeyn, Aus 
u VB. 3, in die Höhe einge = den ya auf etwas befeftiget werden. 
vi, in Aingel aufwickeln: das Haar; Aufr oſt en, th. Z., von neuem röſten. 
Ftinen Körper ringeln, die Ringel, 248 aücken, Munth. 3. mit feyn in 
Arie 3. B. einen Stab, rdnung, in Reih' und Glied und im 
Micben‘,; auseinander ringelm- 2) zrckf. ‚ gleichmäßigen Schritt ſich vorwärts bee # 
Pa "qufeiigefi ,- ſich in Die Perg wegen (aufmarfhiren); in die Höhe rük⸗ 
riazein: "fein Harrsingearlich von _ . fen: bei deu Zifchern, den Schleifs 
auf. hamen aufrüden, ihn in bie Höhe 
ne uns; € Xingen), 1) „siehen;, in ber Landwirthſchaft, Die 
‘gifigen im die Höhe zu foms Beete aufrüden, fie in der Mitte 
zen, Nie ‚zu erheben. 2) th. Z., auf erhöhen, ihnen gleichfam einen Rüden 
Be in’ einen Ring: bringen, ſtecken. machen; fo auch, den Acker aufrücken; 
Be auftingen, fihb mit , von .neuem imit Zabel erwähnen und 
SEmtrengung bemuhen in die His vorwerfen: einem etwas, jeine 
gi ju kommen ‚Eidos mdig.: ich Febler, die erwiefenen Wohl⸗ 
Kine mich vein Soden auf. ı . _tbaten aufrüden. 
Br Eee; die Ahr Aufrudeln, th.3., in manchen Segen» 
img einẽe Sached wie fie ſich ben für aufrühren: das pflaumen⸗ 
wii, wert akt wor derſelben ſteht; muß im Keſſel. 
V daburch eitffaribene Xiß ſelbſt der Aufrudern, unth. 3. mit ſeyn, aufs 
"Yofeih ernes Gebaudes, eines .. Mmärts gegen den Gtrom rudern ; fo rus 
Wohribaufes, einer Kirche. So bern, daß das Fahrzeug auf etwas ges 
ug in der‘ Größentehre, der -Aufriß eis _ räth und figen bleibt. 
bes afeiäöfehenteligen Dreieckes, eines. Aufcuf,,.m m. -e8, die Handlung. des 
Rsteintetigen Biereds (Tonfruction). ‚. Aufrufens, Aufoderung, etwas zu thun, 
Beh; th. 3., Rise in etwas mas ©. zu Jeifen: Der uufe uf der blau 
7 durc einen Ritz öffnen: die biger, ſich mit ihren Schuldfoderun⸗ 
Zaut. gen zu melden; eine Schrift, Bekannt⸗ 
defcecheln, ) unth. 3. mit haben, machung, durch welche man zu etwas 
cata röchelnden Laut ertönen laſſen, _ aufruft. 
keüt räheln: =) th. Z., durch lautes Aufrufen, unr. (j. Rufen), 1) th. 8.,. 
Vdeln aufweden: einen. zum Aufftehen rufen; unelg., auffodern 
Iufeoden, th.3., auf den Rocken brin⸗ etwas zu leiſten, zuthun: einen Schüs 
sa, anlegen: Slachs auftoden ler in der Schule aufruren, die 





Pr 


(asimoden). Unterthanen zur Verrbeidigung 
Ynfröbren, th. 3., eine verftopfte Röhre des Paterlandes. 2) unth. Z., eis 
nieder öffnen: die Wrffecleisung. nen Ruf von fih hören laffen, wie aufs 


äefrollen, ı) th. 3., auf oder um ets fhreien: er rief laut auf. 

wos rellen: ein Srüd Zeug, Pr- Aufruben, unth. 3. mit baben, fo wie 
Pier aufrollen; dann, in die Höhe aufliegen,, auf etwas ruhen. 

sim: den Vorbang; auseinander Yufrübmen, th. Z., eine Sache anrühs 
rien: ein Stud Zeug, eine Land⸗ mend aufnöthigen; einem, mir. 
karte; won neuem rollen: Tifchzeug, Aufrubr, m. -es, thitlilbe Widerſetz⸗ 
es ſchon gebraucht, aber nicht bes lichkeit" einer Menge, die ſich auf eine 
kommt id. 2) unth.3. mit feyn. in - wunorbentliise, wilde und tobende Weiſe 
du Höhe gewollt sen. Der Dors _ Außert, und die bisherige Lage der Din⸗ 


ya 
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J 


"Auffalden 


ge umkehrt, fie möge gegen bie biächfe teh und andern Handwerkern. a)th 


Landesobrigkeit, oder gegen untergeord⸗ 
nete Befehfäaser gerichtet ſeyn: einen 
Aufrubr erregen anfangen, ans 
ſtiften, dämpfen. 
Aufrübren th. Z., dig., den Boden— 
ſatz eines ſſüſſigen Kerpers durch Rüh⸗ 
ren wieder herauf bringen: die Hefen, 


das Woſſſea; uneig., die Unterthanen 
oder Iutergebenen zur thatlichen Wider⸗ 
festi;teit gegen ihre Obrigkrit ober Vor⸗ 

gelegten verleiten, und in weiterer Bes 
deutung, in heftige Bewegung bringst: — 


die Leidenſchaften; dann, von 
neuem ernahnen, von neuem in Anre⸗ 
"gung bringen: einen alıen Str u 
. wieder aufrübren. 

Yufrübrer, m. -8, ſowol derjenige, 
ber zum Aufruhre verleitet, als au 
derjenige, der ſich zum Aufruhr verlei⸗ 
‚tem läßt. | 


NAufrühreriſch und Aufeibrifh, €. 


u. U.w., im Aufruhr begriffen, zum 
Aufruhr geneigt, dazu führend: ein 
aufrübrifches Voll, aufrübris 
ſche Befinnungen, Bewegungen, 
Handlungen, Schriften. 
Aufrubrſinn, m., ein aufrührifcher 
Sinn, aufrührifche Geſinnung, die zu 
Anfeuhr führt; der A-ffiftse,-ciner 
der Aufruhr erregt (Tumultant); 4 - 
fühtirn, E&u.u.m., zum Aufruhr 
höchſt geneigt; A- voll, E.u. U. w., 
voller Aufruhr, vol heftiger Bewegung. 
Auframpein, 1) unth. 8. wit b<ben 
und feyn. mit Rumpeln aufſtoßen, auf 
etwas rumpeln. 2) th. Z., durch Rum⸗ 
peln auſwecken: einen. 


Aufrunzein, th. Z., die Runzeln auss 


einander biegen, wegſchaffen. 

die Stirne aufrunzeln. 

Aufrupfen, th. Z., durch Rupfen in 
die Höhe bringen; bei den Hutmachern, 

den Aur sufrupfen‘ ihn mit Fiiche 
haut reiben, damit nur das kurze fleife 
Haar bleibe. | 


Uneig., 


Aufrüſſeln, th. Z., durch Ruſſeln oder 


Ruͤtteln locker machen, von Stroh und 
ähnlichen Körpern, 

Uufrüften, ı) unth. 3., ein Gerüft aufs 
führen, bei den Maurern, Zimmerleu⸗ 


wit betrag tlichen Zubereitungen 
richten, zurecht macken: cin Fimm 
Aufruiſchen, unth. 3. mit. ſeyn, 


= DB Rukſchen auf etwag gerathen. 


Aufrütteln ) 16.3, dur Rüttelt 

die Höhe dringen,auſwecken!: ei 
ana. dem Schlofe; duͤrch Küt 
focker marken: das Zuröf, ur 
mit Gewalt zn etwas antreiben. 

Aufr Utten, th. Z., in der hͤbern Gi 
art, In bie Höhe rutten, rucken, 

"feiner Stelle vewigen. 

Auf's, Das Berhiältsifärt auf mir 
Beſthlechtswort das in ein Workfal 
mengezohen: »veꝛf's nie), fan 
das nene? Rs für, auf 
bele; auf's Kistgehei, für, gif 

re 

Ünpratrtn‘, 1528.) "88.5 Mit dem 
del auſhauen, Ufinen, dasin äberh: 
aufſchneiden 7° 

Anffaden, th.3., einen gefühtent 
auf die Schulter, auf den Rüden 
men, überhaupt eine kalt: einen T 
getorb. cin Rind anfırd 
uneig., etwas Laftiges, Befitweri 
an ſich oder zu ſich nehmen; eincu 
füllten Sad einem Andern zum Ic 
auficgen, und uncig., ihm etwas © 
ves, Laſtiges nuflegen: e nem, N 
dir viele Arber auffeden. 

Aufſaen, th. 3., auf etwas füen, 
ein anderes ſchon bejüetes Fand 1% 
auf Das Rornfeld Klee anfli 

Aufſagen, th. Z., laut und nad 
Reihe vor Andern fagen, beionteri 
was auswendig Gelerntes fagen, in 
dern Schulen : die Buchitaben. | 
Lernſtück, Das Aufgegebene; 
Verabredung oder getroffene Ver 
dung rückgungig machen ; einem, il 
ihr die Niierbe, den Dienfl, 
S$reundfcbaft, den Rauf, | 
Handel auffagen (auftündigen): 

Auffägen, th.2., mittelſt der Gäst 
nen; alles mas da if fügen: al 
„ol. 

Aufſalben, th.3., Salbe auf er 
ſtreichen; durch Salben verbrauchen 


‚Auffalzen .: 


th. 3., Salz auf etwas 
ku, von neuem falsen. 
kofummeln, th. 3., aufheben u. ſam⸗ 
eig: Krane. Pflaumen, Erbien; 
mie, NVeuigkeiten. 

lofismmier, m. -8, cine $erfon, bie 
as auſſaramelt. 

httäliiz, Eu. U. w., aufſätzig, wis 
Krisenftig (ſ. Aufſatzig). 

It ttelns Wa 8., 
and ieigeac das: Pferd aafſat⸗ 
wn.auh allein fünfih: er wollte 


ifehen . 


in »der,Scübe auffstteln. Uneig., 


kur cuicsen .; awfoürben. 

Inn) mıoresy das mas aufgeſetzt 
wid auf einen audern Körper, ihn zu 
rrängetn, beſonders ihn zu zieren: 
kei von Waffertünfen diejenigen Roh⸗ 
rn, weiche auf die Hauperöhre gefest 
zaden, in der Baukunſt, die Zieras 
then auf dem Hauptgeſimſe; in der 
GcAtästumk dasjenige Meſſingblech auf 
vom Bodenſtacke der Kanone, mittel 
ven bie. Kanone gerichtet wird; in 
deg Bergwerken find: Auſſatzröhren, fols 
de Nähere, mit melden die Röhten 
der Kurlögeftuige vernurkt werden ; bei 
ven Rähterinnen find’ Hurfäse fhmafe 
cageſchlagene·Streiſe, die auf einige 
NHeile des Hemdes eꝛc. aufzefest werden, 
damit fie beſſer halten; beionders «in 
Kriens der Frauen und Madchen, mie 
unch aßerisi Gerathe und Verzierungen 
af geſamũctten Tafeln, ein Tiſch⸗ 
eder Tafelcufſatzz; auch, derglei⸗ 
Gen Verzierungsſtücke auf Putztiſchen, 

nic. Ancig., etwas Zuſam⸗ 
merbangendes und Ganzes, mas man 
über einen Gegeultand aufgeftt, aufs 
sehbeishen bat: ein fchrifzlicber 
Aufſatz, einen Aufſatz machen, 
mmearbeiten, übergeben. 


Aeſſatzel, .-s, in den Bergwerken, 


der abere pumpenſtock an ber Goſſe im 


änge, aus welchem das aufge⸗ 
yanzi Waſſer in einen davor ſtehenden 
Erog fiest. 


Isffägis, E. u. U.w., wider ſpenſtig, zu⸗ 
weder: ein auftägiges Betragen 
(Bufjäjfig ik zwar febe gewöhnlich, 


den Sattel auflegen ’ 
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aber unrichtip, weil das Wort son Auf⸗ 
_ farı abgeleitet ify, 

Aufſatzplatte, w., eine Blatte von Sit 
ber ober anderen Stoffe mit irgend eis 
nem kuͤnſtlichen Auffatze, welche als 
Zierath auf dir Tafel geſetzt wird 
lateau) 

Aufſauberer, m. -8, in den Berg⸗ 
merken, ein Arbeiter, der die gewon⸗ 
nenen Grje und Berge vor Ort weg⸗ 
ſchafft. 

Auffänbern ; th. 3., ſauber, rein ma⸗ 
chen: in den Bergwerken, die gewon⸗ 
nenen Erze und Berge vor Ort mwegs 
fhaffen; von nam ſaubern oder reis 

- nigen, 

Aufiäuern, tb. 3., von neuem fiuerm, 

Aufſaufen, th. Z., durch Gaufen alle 
machen. 


Aufſaugen, th. 3. une. (ſ. Saugen), 


in die Höhe ſaugen, ſaugend in die 
Höhe ziehen; riesen; durch Saugen 
öffnen, z. B. Bruſte, worin die Milch 
zu ſtocken droht. 

Aufſaugen, th. Z., groß ſaugen. 

Auffeufeln, 1) unth. 3. mit haben 
und feyn, in die Höhe fäufeln, fi 
fäufelnd erheben ; im Gäufeln cin lets 
fes Geräufch hören. faffen. 2) th. Z., 
durch Säufeln, fanfte Berührung ents 
falten. 


‚Auffanfen, ı) unth. 3. mit baben u. 


feyn, in die Höhe faufen, fich faufend 
erheben. 2) th. 3., durch faufendeß 
Geriufch aufmeden: einen. 

Auffcbaben, t5.3., oben daranf ſcha⸗ 
ben: Zucker auffchaben; durch 
Schaben öffnen; alles fchaben, was de 
tft; von neuem beſchaben 

Aufſchaffen, th. Z. unr. (ſ. Schaffen), 
für erfhaffen. 

Uuffchätern, th. 3., burh Schätern 
aufweden:; einen. 

Aufſchallen, unth. 3. var. c. Schal⸗ 
len), mit baben, in die Höhe ſchal⸗ 
fen, erſchallen. | 

Auffcbanzen, th. 3., gleich einer Schanze 
aufführen, erhöhen. 

Auffebärfen ,. th.3., durh Schirfen, 
d. h. Schneiden, öffnen, bei den Jä⸗— 
gern, für auffchneiden: ein. Thier, 
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"die Zaut aufſcharfen; von neuem 


ſcharf machen: “eine Säge aufſchar⸗ 


fen. 

Aufſcharren, th. Z., durch Scharren 
herauf bringen: die Yäbne fbarren 
aus dem Miſte Rörner auf; buch 

Scharren öffnen; die Ameifennefter; 


durch Scharren locker machen: die 


' Erde; buch Scharren erhöhen, ‘Ju. 
einem Kaufen machen: Geld aufs 
febarten. . - 


Nuffaudern, untp. 3. mit feyn, M- 


die Höhe ſchaudern, ſchaudernd auffahren. 

Aufſchauen, unth. 3., in bie Köhe 
fbauen; geoß aufſchauen; mit gro⸗ 
. Ken Augen, d.h. verwundert aufſchauen. 

Auffchauern, ‘) unth. 3. mit feyn, 
fhauernd auffahren, von einem Schauer 
ergriffen. merden.. 2) th. 3., im Weins 
, bau, den Weinberg zum dritten Mahle 
beſchicken. 

Aufſchaufeln, th. Z., auf die Schaus 
fel nehmen, mit ber Schaufel in die 
Höhe werfen ; mittelft ber Schaufel auf 

‚ etwas werfen und dadurch erhöhen : 
Erde. 

Aufſchaukeln, ı) tb. Z., in die Höhe 

ſchaukeln; ſchaukelnd auf etwas ſchleu⸗ 
dern: einen, mich, auf den Baum 
aufſchaukeln. 2) unth. 3. mit ſeyn, 
im Schaukeln auf etwäs gerathen und 
figen bleiben: Der Kahn iſt anf eis 
nen Pfabl aufgefchaukelt, 

Aufſchaͤumen, -unth. 3. mit baben, 

in die Höhe fhäumen, ſich fhäumend 
erheben; uneig., aufbraufen , in beftis 
ge Bewegung gerathen, 

Auffcbeinen , unth. 3. une. (f. Schei⸗ 
nen) mit baben, auf etwas ſcheinen. 

Quffchellen, tb. 3., ducch Schellen, durch 
das Zichen der Schelle. aufweden : den 
Bedienten. 

Auffchelten, tb, 3., durch Schelten, 
Scheltworte zum Auffichen bewegen, 
antreiben: einen. 

Aufſchenken, th. Z., im VBallfpiele, den 
Ball, welchen ein Anderer ſchlagen fol, 

vor ibm ein wenig in die Höhe werfen; 
bei den Sdyenkwirthen, den ganzen 
Vorrath verſchenken, d. h. im Keinen 
verkaufen. 


utfhiitag 
ze 772477 Aare 
Auffihenter,. m. - 8; derjenige, ‚der-b 


Bol, wei⸗en der Andere ſchiagen 
ein wenig in die Höhe‘ wicht. Traun) 


Auffcheren , 15.87, Pet: Ser Wiebe 


auf den Sherkäum‘ hingen? aufgieh 
in der Schifffahrt, beim Wonbä 
Sciffes, vder bei bdem umſtelen Dir 
gel, die —ã— oder nahen 
nen Taue an Klanpen und 


Kraus Öfgern Hefigen. >: I Tagim 
Aufſcheuchen Pen. }% BA vu ® 
fheuchen — ber zum⸗e 
ſtehen ODER "ar en bewegen 220 


Vogel das mid," 


107 ds; 


Juffcbenerh Di ve, oe 


fcheuert merden fol, J—— 
Geſchirr; auch allein“ — 
Magd muß qauffcheuerß hf 
em ſcheuern: Sinngerith ad 
Glanz verloren. hat; et { 
reiben: fich, AR we 
zeckf. 3., fich 

Siheuern, —3— * a "dee 


werden, Lücher b 


Auffchichten, th.3.,. Re je 


ten, m Schichten 2 Sie 


Auffchicken tb. 3., —2 — 


ſchmücken. 


Aufſchiebbar, E.u. u0., mal. au 


hoben werden kann... 


Auffebieben, une. fi  Shieben), 


th. 3., eine Sache auf.die andere fü 
ben; uneig. ‚'eine Verristung, Su 
ung auf eine andere Zeit verſpa 
etwas von einem Tage zum | 
dern" auffbieben, eine Xei 
Sprichw.: Aufgefchpben- ift ni 
aufgehoben ; durch Schieben Kin 
das Schiebefefter ; .uneig., die? 
gelbabn aufſchieben, durch vi 
Schieben mit. der’ Kugel auf derſe! 
ihre Oberfläche Hefchädigen., —— 
mit der Kugel auf etwas ſchieben, wi 
zu ſchieben nicht die Abſicht war: ı 
einen Stein auffcbieben. - 


Auffcbiebling, m. -es., in der & 


kunt, ein Holz am Dachwerke, wel: 
in die Lagerbalken verzapft und auf 
Sparren gleichſam aufgeſchoben w 
damtt das Dach über die Wand herı 


Aufföielen, 


——— dem Wet⸗ 


ke geihügt werden; quch ein Trauf⸗ 
"Yahl  "weit man die Dacpeinnen · dar⸗ | 





auf deſeſtiget. 
idffewcien FR, im bie Höhe 


n', -befeftigen. 
** une: (Rh Schießen), " 
mit feyn , ſchnel aufwachſen; 


3. 
* "anib Wefiie-Zaufı etwas fallen, 
ch Frei die Roöhe bewegen⸗· 
lee icßenraus der Tiefe: 
2 


me Höhe ſchießen, 
* eines Feuergewehres durch einen 
dgacht dorch·Sih iehen verbrau⸗ 


pabeeein Ber Schifffahrt, 


"en Tu auffcbießen, es in die 


de aaumen legen. 
unth. 3: mit fern, im 
y auf etwas gerathen und figen 


Wehen: auf eine Sandbank. 


„unth. 3. mit haben, 


"ak Söhe ſchimmern, einen augens 
zn — von ſich werfen, 


aufgehen. 
—— jet. 3,, ſich (mich) 
“binden, > abfroßen. 
di Auffchüppen. 
3., das Geſchirr aufles 
au: — aufſchirren. 
olabbern, th. Z., von Hunden ges 
In; Makbernd von der Erde auflek⸗ 
se khlabbernd völlig verzehren. 
„ unth. 3. mit feyn, in 
A Samelzhütten, völlig zu Schlaf: 
ka werben. 
a,m.-es, bie Handlung des 
Miiblagens in einigen Fällen: der 
aſſchlaeg einer Karte, das lim; 
derſelben; ; inder Tonkunſt bein 
Bakiölegert das Erbeben der Hand oder 
zu Anfang eines Stückes, 


Y tb:2., als — * 


Sr des Niederſchlagens; dass 


fake, mas aufgeſchlagen wird, in ei⸗ 
— ⏑ 


Aufſchlage an einem Kleide, 


To Theile, welche aufs oder ums 
" Mhlagen- werden (Patte, Krempe). 


Bel dan Vogelſtellern find Aufihläge . 


Wie. Hölser auf den großen Vogẽlher⸗ 


Aufſchlag. 


Aufſchlagen 251 


den mit daran aufgeſpannten Netzen, 
welche gerückt oder anfgefnlagen wer⸗ 


ben. Nüch nennen biefelden eine Art 
Vogelſchlingen, melche den Sprentein 
ähnlich, aber nicht krumm gebogen find, 
gerner verftehet man unter 
Aufſchlag eine erhöhete Abgabe von ein: 
und ausgehenden MWaaren, und dann 
auch mol jede Abgabe von folchen Maas 
ren, befonders in Öfterreih und Baiern ; 
daher die Erhöhung des Preiſes: der 
Aufſchlag der Waare. Endlich 
im Forſtweſen, das aus dem abgefalle⸗ 
nen ober gefögten Samen aufgeſchoſſene 
junge Holz 


Yuffchlagbuch, f ein Buch sum Auf⸗ 


ſchlagen. 


Aufſchlagen, unr. (ſ. Schlagen), ı) 
. th. 3., in die Höhe fihlagen, aufwärts 


fhlagen: einen Ball; in meiterer 
Bedeutung: ein Bert auffcblagen, 
das Geftell zuſammen fchlagen und aufs 
ſtellen: eine Bude, ein Aager aufs 
ſchlagen; bei den Böttchern, eim 
Faß auffchlagen, es zufammen ſez⸗ 
gen. Hneig.: feine Wohnung an 
einem Orte auffchlagen,, fih ba: 
felbft niederlaſſen; fchnell in die Höhe 
richten, ſchnell aufiehen: Die Augen 
auffeblagen. uneigentlich in der Res 
densart: ein Gelächter auffchla- 
gen, überlaut lachen. Ferner, durch 
Schläge zum Auffiehen nöthigen:. ei: 
nen; eine Sache auf die andere fihlas 
gen, fie durch Schläge verbinden: bet 
den Schuſtern, den Schub auf: 
ſchlagen, über den Leiſten: bei den 
Schmieden, dem Pferde die Huf⸗ 
eifen auffcblagen: in ben — 
dereien, das Salz aufſchlagen, es 

auf die ſchon vol geſchütteten Körbe 
aufhäufen: das Waſſer auffchla- 
gen, oder befier, das Waſſer quf die 
Räder oder Kunfigezeuge ſchlagen, es 
darauf fließen kaffen, im Gegenſatz bes 
Abfchlagens. Ferner, durch Schlagen 
öffnen: eine Thür, ein Schloß, 
ein Faß, eine Tuß; uneig.: eine 


‚Stelle, ein Wort in einem Bu⸗ 


ce: Beiden nern ſchlägt bas Wind 
bret, eine Sau das Bad. auf, wenn fie 
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bie Pfüge, in der fie baden mollen, erſt 
aufräbren. Bei den Wäfiserinnen 
heißt, die Wäfche aufidlagen, fie nach 
dem Yusringen Auseinander ſchlagen n. 


freien, um fie dann aufzubängen. 


Bei ben Lobgerbern, die Fee aufihlas 


6; de in der Beige ummenden, auch, 
ie aus dem Alr,er genommenen $elle 
aufssngen, Bei den Steinmesen bes 
Deuter aufſchlagen die Flächen des Werks 
feines mir gleichweit You einander lau⸗ 
fenden ‚Reifen verzieren. Im Berge 
baur bedeutet aufichlagen, allein ges 
braucet, fo viel als den Arbeitern den 
Lohn fchuldig bleiben. 3) unth. Z., 
auf eimar Anderes einen Slag thun: 
aufden Tiſch auffchlagen ; und mit 
feyn, auf etwas mit Heftigkeit fallen ; 
in Die Höhe fihlaaen, mit Gewalt in 
die Höhe getrieben werben; im Korfts 
weien von jungen Bäumen, aus abgez 
fallenem oder.gefäetem Samen aufwach⸗ 
ſen; vermehrt werden, vom Preiſe ei⸗ 
ner Waare: Die Waare iſt beträcht⸗ 
lich aufgeſchlagen. 3) zreff. 3., 
ſich aufſchlagen, ſich mund‘ ſchlagen, 
wund fallen: ſich (mir, den Kopf 
aufichlagen, 


Aufſchlager, m. -8, eine Berfon, wel⸗ 


Aufſchlageſchaufel, w., in den Salz⸗ 


Auffchlängeln, zedf. 3., fich auffchläns . 
ſchlangelnd aufwärts fkeigen, _ 


he opfichlägt. Beſonders aber, bei den 
Beezelbackern, derjenige Backerknecht, 
welcher die Brezeln aus dem Keſſel zie⸗ 
het, und auf den Schieber ſchlägt. In 
O. D. cin Zolleinnehmer. 


werfen, eine beſondere Art Schaufeln, 
mit welchen das Salz auf die fchon voll 
gehrütteten Körbe aufacfchlagen wird; 
an den Kunſtgezeugen dieieniaen Staus 
fein, auf welche das Aufichlagwaffer 
Kalt; das Y-weaffer, in den Wafs 
fermüblen und Waſſerkünſten, dasjenis 
ge Waffer, welches auf die Rider fülk, 
und fie in Bewegung fest; das A- 
bolz, hei den Schneibern ein kleines 


Klotzchen, guf welchen fie die Aufichläs 


9 bügeln, 


geln, 


füy ſchlangelnd in Die Hüpe sichen, 


j ! 
Auffbließen 


Buffchlappen, tb. 3., alles, was 
iſt, fihlappend verzehren. 
Auffchleden, th. 8., fo viel als 
leden. Ä | 
Auffchleiern, th. Z. den Schleier 
decken und dadurch entbloßen, ficht 
machen: ſich (mich) aufſchleier 
1. Aufſchleifen, th. 3. unr. ¶ Sch 
fen), durch Schleifen auf einer © 
hervorbringen;: auf Das Glas ı 
dem Glaſe einen Namens 
' auffchleifen. _ _ a nd 
2: Auffchleifen, th. 3. (von febleit 
sichen) , in die Höhe fipleifen,, auf 
‚Schleife in die Höhe Maſfen. 
Aufſchleißen, th. Z, alles ſchle 
mas da ir Die vorrathigen 
dern. 
Aufſchlemmen, th. 3. (von Schlam: 
durc. berdeigeführten Schlammee 
ben, von Fläffen; eine verſchlam 
Köhre, einen verſchlammten Grabe: 
reinigen, öffnen ; von fchlemmen, i 
praffen, f&lemmend, praffend verzth 


‚Auffchlentern, tb. 3., in die $ 


ſchlenkern; auf etwas ſchlenkern. 

Auffchleudern, :) tb.3., in die Si 
ſchleudern, mit Gewalt” in die 9 
werfen; Steine; durch Anfleul 
Öffnen, 2) unth, 3. mit ſeyn, ic 
bernd, d. h. mit Heſtigkeit auf ct 
fallen: auf einen Atein aufſchl 
dern; in bie Höhe geichleudert wer! 

Aufſchlichten, t5.3,, in die 5 
ſchlichten, in Drbnung über einar 
legen; Holz, Steine (aufımaltı 
aufitapeln). 

Aufſchlicken, th.3., durch Schlick 
Schlamm erhöhen, vom Waſſer 
braucht. 

Aufſchließen, unr. (i. Schließe 
th. Z., mit dem Schlüſſel öffnen: ı 
Schloß, und in weiterer Bedeutu 

' die Ebhür, die Stube, das Hat 
uneigentlich überhaupt für Kffuen, is 
hoͤhern Schreibart: die Erde ſchli 
im Srübiabe ibren Schooß aı 
die Zukunft wird ibm die Aus 
ruffchliegen; ein aufgeſchlo 
ner Sinn, ein offuer, für Best 
tung, einpfängliher Ginn; betsn 


Auffcließer: 


Kar und deutlich machen: einemeine 
dunkle Stelle, ein Bebeimnif 
auffchliefen ; in den Bergwerken, 
en geld aufſchließen, «8 bauen 
22 dadurch gleichfam Öffnen. 2) zrckf. 


2. ſid aufislichen, ſich öffnen, uneig.:- 


de Blumen ſchließen ſich auf, 
Dden · anf, entfalten ſich; befonderd 
on Seren, ſich dffen und unverſtellt 
kirn,a Zu den Bergwerken fagt man 
us, das Em fchließt fich auf, für, 
«tbut ader gibt ſich pon einander. 

Jefisließer , m. -8, eine Perſon, die 
omas auffd lict. 

Lleſſdlingen,/ uur. (ſ. Schlingen), ı) 
..on Schlinge) indie Höhe ſchlin⸗ 
per, mis einer Schlinge in der Höhe befes 
den; auf etwas ſchlingen, ald Schlinge 
al sine Sache bringen den Faden «uf 
die Stricknadel ; was verſchlungen if 
Hnen, ausginanderbringen ; (vu. ſchlin⸗ 
sen, hlucken), fiplingend, d.h. mit 


Gierigteit yergebren. a) gef. Z. fich 


eafichlingen , fish in die Höhe ſchlin⸗ 
wm: die Meinreben baben fich 
en dem Baͤum· atifgefchlungen ; 
54 auföfen, aufaehemt: 


ufibligen, th. B., mittelf eines Schliz⸗ 


#s, Schnittes Öffnen: einem Den 
Beuch aufſchlitzen. | 
Iofihlucbsen, untb. Ze, laut ſchluch⸗ 
wa; ſoluczend auffahren,, ſich ſchnell 
in die Hehe bewegen: ©: 
äuffhluden ;-») th. Z., ſchluckend, d. 
nit Haſtigkeit verzehren. 2) unth. 
> wit, baben, in die Hoöhe ſchlucken, 
aut ſhlucken. 
Leſſchluckern, unth. 3, mit feyn, 
end und daher dünn aufmachfen, von 
 Marsen, Bich und Menfihen. 


Suffhlüpfen ,. unth. 3. mit feyn, in 


die Hohe Ihlüpfen, auf etwas ſchlüpfen. 
Ssfiblürfen, th. Z., ſchlurfend in die 
‚Febr jichen, und fchlürfend. verzehren. 
Sufidiuß, m. - es, M. - fehlüffe, 
De Handiung des Auffchließens in eis 
gentiäer Bedeutung: vor Aufſchluß 
des Thores; uncigentlich die Aufs 
Bung, Erklärung cingr dunfeha, uns 
vkindlihen Gache, und dis dadurch 


Auffhmettern 


233 
wird uns über Manches Auf 
ſchluß geben. | 

QAuffchmaddern, tb. 3., ſehr fchleche 
und fcmustg auftragen, aufichreiben. 

Auffchmsten, tb. 3., ſchmatzend, mit 

 Schmasen verzehren. 

Aufſchmauchen, ı) onth. 3. mit ha⸗ 
ben, in die Höhe ſchmauchen, ald cin 
bier Ranch, auflieigen, und einen 
biefen Rauch von fith geben. 2) th. 
3., als einen Schmauch oder dicken 
Rauch auffkeigen laſſen; durch Schmau⸗ 
chen, d. h. farkes Rauchen verbrau⸗ 
chen: viel Tabak. 

Aufſchmauſen, th. Z., durch Schmau⸗ 
fen, Schmauſereien Verschren: fein 
Vermögen; überhaupt für aufeffen. 

Aufſchmeicheln, ) th. 3., durch 
Schmeicheln zum Annehmen und Be⸗ 
halten einer Sache nöthigen; einem 
(mir) etwas aufſchmeicheln, aus 
Schmeichelei es ihm falſchlich beilegen, 

ihn Überreden, daß er es befise. 2) 

"gef, 8., fi (mich) aufſchmei⸗ 

"&beln, ſchmeichelnd fih aufdringen. 


Aufſchmeißen, ') 1). Z., une. (f. 


Schmeißen), in die Höhe fehmeifen, 
und durch Schmeißen erhöhen: einen 
Damm aufſchmeißen (aufmwerfen) ; 
auf etwas ſchmeißen oder werfen: Holz, 
Steine auf den Wagen; durch 
Schmeißen, Werfen oder Schlagen öff; 
nen: die Thür, das Senfter; den 
Koth auf etwas falen laffen, von Klier . 
gen geſagt. 2) unth. Z., auf etwas 
fhmeißen, werfen oder fohlagen: derb 
aufſchmeißen. 

Aufſchmelzen, ı) unth. 3. unr. (ſ. 
Schmelzen), mit ſeyn, flüſſig wers 
den und ſich dadurch üffnen; fluſ⸗ 
fig werden und wieder gerinnend auf 
einem andern Körper bangen bleiben ; 
ganz jihmelzen oder Hüfltg werden. 2) 
tb. 3. regelm., häufig auch uoch unr. 
gebraucht, flüſſig machen und dadurch 
öffnen; durd Schmelzen auf exen an« 
bern Körper befeſtigen; von neuem 
ſchmelzen; alles ſchmelzen, was zu 

ſchmelzen da ii, | 

Aufſchmettern, ı) th.3., in die Höhe 


eds Gitenuruißs die Jukunft ſchmettern, zerſchmetternd Öffnen; aus 
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die Pfutze, in der fie baden wollen, erſt 


eufrühren. Bei den Wäfserinnen 
beißt, die Wäfche aufſd lagen, fie nach 
dem Yusringen auseinander fehlagen u. 
Ares en, um fie dann aufzuhängen. 


Bei ven Lobgerbern, die Fele aufſchla⸗ 


wund fallen: 


Er fie in der Beize umwenden, auch, 


ie aus dem Aſher genommenen Felle 
aufyungen. Bei den Gteinmegen be 
deutet aufſchlagen die Kläihen des Werks 
feines mit gleiioweit von einander laus 
fenden ‚Reifen verzieren. Im VBergs 
baue bebeutet aufichlagen, allein ges 
Braut, fo viel als den Arbeitern den 
Lohn fehuldig bleiben. 2) unth. Z., 
auf eimar Anderes cinen Schlag thun: 

auf den Tiſch aufichlagen ; und mit 
feyn, auf etwas mit Heftigkeit fallen ; 
in Die Höhe fiblaaen, mit Gewalt in 
die Höhe getrieben werben; im Forſt⸗ 
weſen von jungen Bäumen, aus abge⸗ 
fallenem oder. gefietem Samen aufwachs 
fen; vermehrt werden, vom Preiſe eis 
ner Waere die Waare iſt beträcht⸗ 
lich aufgeſchlagen. 3) zrckf. 3., 
ſich aufſchlagen, ſich wund ſchlagen, 
ſich (mir) den Kopf 
aufſchlagen. 


Aufſchlager, m. —s, eine Perſon, wel—⸗ 


Aufſchlageſchaufel, w., 


Auffchlängeln, zrckf. 3. ſich aufſchlan⸗ | 


che euſſchlagt. Beſonders aber, bei den 
Brezelbuckern, derjenige Bäckerknecht, 
welcher die Brezeln aus dem Keſſel zie⸗ 
bet, und auf den Schieber ſchlägt. In 
O. D. cin Zolleinnehmer. 


werfen, eine befondere Art Schaufeln, 
mit welchen das Galz auf die ſchon vol 
gehrütteten Körbe aufaefchlagen wird; 
an den Kunfigezeugen diejeniaen Schau⸗ 
fein, auf welche das Aufſchlagwaſſer 
fallt; Das U-wafler, in den Wafs 
fermüblen und Waflerfünften , dasjeni⸗ 
ge Waffer, welches auf bie Kider fällt, 
und fie in Bewegung ſetzt; das A- 
‘bols, bei den Schneibern ein kleines 
Klotzchen, guf welchem fie die Aufichläs 
ge bügeln. 


geln, ſchlangelnd anfwärts ffeigen, 
fü, ſchlangeltnd in bie Höhe zichen. 


in den @aly» 


’ 
Aufſchließen 


Ruffchlappen, tb. 2., alles, was: Da 
iſt, fchlappend verzehren. 

Uuffchleden, th. 8., fo viel als auf: 
leden. 

Uuffchleieen, th. Z. deu'Schleier auf 
decken und dadurch entöläßen, fiibtbau 
machen: fich (mich) auffbleieen. 

1. Auffchleifen, th. 3. unr. Ch. Scyrlei 
fen), durch Schleifen auf einer Gaxhe 
hervorbringen; auf Das Blas ober 
dem Glaſe einen Wamenszug 

' auffchleifen. _ 

2. Auffchleifen, #h.3. (von febleifen, 
sieben) , in die Höhe fihleifen, auf ber 
Schleife in die Höhe Waffen. 

Aufſchleißen, tb. 3., alles fbleifen 
was da iz Die porrätbigen Se— 
dern. 

Auffchlemmen, th.3. (von Schlanıssr), 
durc, herdeigeführten Schlamm erbB6- 
ben, von Fläffen; eine veriblammmite 
Köhre, einen verichlamımten Graben 2c. 
reinigen, öffnen; von ſchlemmen, &. 9. 
praſſen, fe (emmend, prafiend vergeben. 

‚Auffchlentern, th. 3., ih die Söhe 
ſchlenkern; auf etwas fihtentern. 

Auffchleudern, ‘)th.3., in die Söbe 
fehleudern, mit Gewalt” in die Söhe 
werfen; Steine; durb Anſchleu dern 
öffnen, 2) unth, 3. mit feyn, ſchleu⸗ 
bernd, d. h. mit Heftigfeit auf etwas 
fallen : auf einen Stein aufſchleu⸗ 
dern; in die Höhe geichleudert werben. 

Auffcblichten, th. Z., in die Hübe 
ſchlichten, in Ordnung Über einander 
legen; Holz, Steine (auſmaltern, 
aufitapeln). 

Auffchliden, th.3., durch Schlick oder 
Schlamm erhöhen, vom Waller ges 
braucht. 

Aufſchließen, unr. (i. Schließen * 
)th. Z., mit dem Schlüſſel öffnen: ein 
Schloß, und in weiterer Bedeutung, 
die Thür, die Stube, das Saus 
uneigentlich überhaupt für Öfen, in Der 
böpern Schreibart: die Erde Ichliegz 
im Srübiabe ihren Schooß auf; 
die Zukunft wira ibm die Xugen 
auffchließen; ein aufgefchloß'; 
ner Sinn, cin offuer, für Besbach; 
tung, empfängliher Ginn; befanne, 


Aufſchließer 


Kar und deutlich machen: einem eine 


dunkle Stelle, ein Bebeimniß 
suffchließen ; in den Bergwerken, 
en geld suffchließen , es bauen 
uch dadurch gleichſam Öffnen. 2) ärckf. 


2. ſich aufihlichen, ſich öffnen, uneig.: 


die Blumen ſchließen ſich auf, 
büben- anf, entfalten fkb; befonders 
nm Herzen, ſich offen und unverſtellt 
kiaen,o Iu den WBergwerfen ſagt man 
ah, das Erzrfhlicht fih auf, für, 

o thut oder gibt ſich pon einander. 

Lefſchließer, m. - 3, eine Perſon, die 
ans anfihliefk 

Ifihlingen; ame. (f. Schlingen), ı) 
1.8. (von Schlinge) indie Höhe ſchlin⸗ 
Ki, mit einer Schlinge in der Höhe beſe⸗ 
fiven ; auf etwas ſchlingen, ald Schlinge 
aufeing Sache bringen : den Faden auf 
die Steicnsdel ; mas verſchlungen iſt 
ifnen, auseinander bringen ; (v. ſchlin⸗ 
gen, ſchlucken), ſchlingend, d.h. mit 


Gierigfeit yerzebren. 2) zrckf. 2., fich 


auſſchlingen, fish in die Höhe ſchlin⸗ 
‚ a: die Weinroben baben fich 
en dem Baͤum · auifgefchlungen ; 
Bo auflöfen, aufgeben: 


Ifihligen, th. B., mittel eines Schliz⸗ 


#, Schnittes Öfftens einem Den 
Bauch aufſchlitzen. | 
Luſſchluchzen, unth. 3., laut ſchluch⸗ 

m; ſchluctzend auffahren, ſich ſchnell 

bie Höhe bewegen. 
Auſſchlucken,) £6:3,, ſchluckend, d. 

d mit Haſtigkeit verzehren. 2) unth. 

3. mit, baben, in die Höhe ſchlucken, 
laut ſchlucken. 

Aufſchluckern, unth. 3, mit feyn, 


| ſonell und daher dünn aufıpachfen, von 


‚ Mangen, Vieh und Menfiben. 


Aufſchlüpfen, unth. 3. mit feyn, in ° 


| Ne Höbe ſchlupfen, auf etwas ſchlüpfen. 
Suffblürfen, th. Z., ſchlürfend in die 
‚Hühe ziehen, und fchlürfend verzehren. 
Aufſchluß, m. - es, M. - fchlüffe, 
de Handlung des Auffchliefens in eis 
entliher Bedeutung: vor Auffchluß 
%s Thoresz uncigentlich die Aufs 
lung, Erklärung cinge dunkeln uns 
verfiindlichen Sache, und dis dadurch 


Auffhmettern 
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wird uns über Manches Aufs 
ſchluß geben. | 
Auffehmaddern, th. 3., ſeht ſchlecht 
und ſchmuzig auftragen, aufichrelben. 
Auffchmaten, th. Z., ſchmatzend, mit 
Schmagzen verzehren. 
Aufſchmauchen, ı) unth. 3. mit ha⸗ 
ben, in die Höhe ſchmauchen, als cin 
dicker Roach, auflieigen, und einen 
biefen Rauch von fith geben. 2) th. 
3., ald einen Schmauch oder dicken 
Rauch aufkcigen laſſen; durch Schmau⸗ 
chen, d. h. ſtarkes Rauchen verbrau⸗ 
chen: viel Tabak. 
Aufſchmauſen, th. Z., durch Schmau⸗ 
fen, Seomauſereien Verzchren: fein 
_ Vermögen; überhaupt für aufeffen. 
Aufſchmeicheln, ) th. 3., durch 
Schmeicheln zum Annchmen und Bes 
halten einer Sache nöthigen; einem 
(mir) etwas auffchmeichelh ‚; aus 
Schmeichelei es ihm falſchlich beilegen, 
ihn überreden, daß er es beſitze. 2) 
gef, Z. ſich (mich) aufſchinei⸗ 
cheln/, ſchmeichelnd ſich aufdringen. 


Aufſchmeißen, N)oth. Z., une. Cf. 


Schmeißenm), in die Höhe ſchmeißen, 
und durch Schmeißen erhöhen: einen 
Damm aufſchmeißen (aufmwerfen) ; 
auf etwas fchmeißen oder werfen: Holz, 
Steine auf den Wagen; dur 
Schmeißen, Werfen oder Schlagen öff⸗ 
nen: die Thür, Das Fenſter; dem 
Koth auf etwas fallen laffen, von Flie⸗ 
gen geſagt. 2) unth. Z., auf etwas 
fihmeißen, werfen oder fihlagen: derb 
auffchmeißen. 

Aufſchmelzen, ı) unth. 3. unr. (i. 
Schmelzen), mitfeyn, flüſſig wer⸗ 
den und fich dadurch üffnen; finſ⸗ 
fig werden und wieder gerinnend auf 
einem andern Körper bangen bleiben ; 
ganz jihmelzen oder flüfftg werden. 2) 
th. 3. regelm., häufig auch noch unr. 
gebraucht, flüffig machen und dadurch 
öffnen; durch Schmelzen auf viyen ans 
bern Körper befeſtigen; von neucm 
ſchmelzen; alles ſchmelzen, was zu 

ſchmelzen da iſt. 

Aufſchmettern, 1) th. Z., in die Höhe 


eclangte Ertenutuißz die Jukunft ſchmettern, zerſchmetternd Öffnen; auch 


234 : Aufſchuii eder 
bloß mit größter Gewalt und ſtarkem 


Auffgnelten 
fen: den »Beränntsein;durg Shan 


Geriufch Öffnen. 2) unthl. 8. mirfeyrizt” _ fen,werthun. 


mit größter Heftigkeit auf etwas fallen; 


mit dem Kopfe aufieinen Stein; ı 


* fihmetternd, laut ertünen. : 


Auffchmieden, tb.-3., ein glühendes 
Eifen durch Schmieden), d. h. durch 
Schlagen und Bearbeiten mit dem Ham⸗ 
ter auf einen andern Körper befefigen ; 
En Schmieden verbrauchen : alles 

sen 

Zuffchmiegen, zrckf. 3., ſich (mich) 
auffchmiegen / ſich auf etwas fihmies 
gen. 

Auffcbmieren ‚tb. 3. anf einen ans 
dern Körper ſchmieren: "ein Pflafter 
Auf Afinwand, Butter a 


ren Auf Brod; durch "Shmieren 


vertrauen; fehnef und Tan * 


ſchreiben 
— th. Z·vo hegem 
ſchminken; auch ſich 
ſchminken; für aufpuden. a 
Auffhmoren, tb. Bu. von neu 


Aut Wmucken tb. 2. durch, die 
ein in die Augen fallendes beſſeres Ans 
fehen geben: eine Braut; auch 





fib (mid) aufſchmücken; von 


neuem ſchmücken. 


Auffcbnäbeln, th. Z., eigentlich von | 


den Vögeln, mit dem Schnabel nehmen 
und aufireffen; dann, in Scherz von 
Menfiben , für aufeffen. 
Auffehnallen, 
Schnale auf etwas befeftigen: - Dom 
* den Mantelſack aufſchnal⸗ 
die Schnalle öffnen und dadurch 
was "zugefchnalt it föfen: Den Gurt. 
Aufſchnappen, ı) th, 3., fihnappend, 
d. h. mit schnell geöffnetem und wieder 
gefchloffenem Munde fangen, erhafiben : 
der Hund fibnappt das Brod auf. 
das man ibm zuwirft; uneig., etz 
mis gelegentlich Geſaates bören und 
zun Gebrauch merten : ein Wort aufs 
ſchnappen. 2) unth.'3. mit feyn 
mit dem leichtern Theil in bie Höhe Eh 
ren (auſtippen, aufihnellen). 


Auffchnapfen, 6b. Z., alles wegſchnap⸗ 


ufſchmie⸗ 


th. Z., mittelſt einer 


Auffebnarchen,. 1) unth. 3. mit "pa 
ben, laub, ſchnarchen. e) th. 3. 
durch Schnarchen aufwecken: einen. 

Auffchnasteen, th. Z., burb.Schani 
tern, d⸗h⸗ vieles, lautes Geſchwutz au 
wecken: einen. Schlafenden. . 

Auffchnauben, zunth. Z. wit feym fa] 
Einigen unr..f; Schnanben), ſchnau 
bend auffabhren; auch aufſchnaufei 

Aufſchnaufen/ unth. 3. 

ſchnauben. nn Aus ehrt mare 

Auffchnäusen, 1 ‚anth.g., auf etwa 

ſchnautzen, den Non auf etwas werfen 
2) th.3., durch Schnäuzen, u 
volcs Reinigen der Nafe, auſwe 

Aufichneiden, unr. (i. dmeiden) 
1) th. 3., aufetwas mit, einem Schnitt 
‚bemerken : etwas aufdas Kerbbolz 
mikdelſt eines Schnittes öffuen.: .Da: 
Puckchen, einem. Thiere Der 
Bauch,odie Blatter eines Bu 
ichenisiober das Buch ſelbſtz in wei 


sperren sind» uneigentlicher Bebeutung 


die ange 
änderten: Reben durch  Zerfüncidun; 
‚das Bandes kotmaben; zu ales was 33 
ſchneiden iſt ſhneiden/ ) unth. 3; mi 
unwahrſcheinlicher, ſelbſt augenfcheinii 
cher Bergrößeenne von. eins. Each 
fprecben sser ſchneidet gern auf. 
Aufſchneider, m. -8; ber Alles, wo 
von cr fpricht,, übertreibt und unwahr 
fcheintich-weogeüßeet ; in den Bergwer 
ken; derjenige/ der ‚die Erzbaufen nad 
ihrem Werthe ſchatzet, wenn fie verkauf 
werden ſollen; die Auffehneidckgr 
die Handlung des unmahriibeinliiher 

Vergrößerns, und Biefübertriebete Dax 

fiellung einer Sache ſelbſt; A— De 

riſch, E. u. U.w., uͤbertrieben, un 
mahefebeintih vergrößert. 

Auffebneien, unperf. 3., auf etwa: 

ſch neien. 

Auj,chneiteln, th. Z. bei den Gärtnern 
einen jungen Baum aufſchnei 
teln, ihm alle Äte abfchneiden. 

Auffebnellen, 1) unth. 3. mit feyn 
mit einer Schnellkraft plöslich in die Hẽð 
be fahren: das Brett ſchnellt auf. 


Auffaaiten 


>. IE 
— * RU languigt. 
— n 3 1 neh 


änffcmiegeln, eh. 3 ” aufpuben: ei⸗ 
nenz. auch ſich (mich) aufſchnie⸗ 
ſich aufputzen. 

— ——— th. Z⸗ mas da iſt ſchnip⸗ 
sin, in tleint Stuckchen zerſchneiden. 
Annippen ;> B: sche 3:, in die Höhe 

Fingeripigem Caufihniden): -... 
Jufſchnittm DE, des Auf⸗ 
köeidens in > xigentlicher Bedeutung; 
in:dee Scheibefunfk, eine Art die Fein⸗ 
deit bes Goldes zu unterſuchen, indem 
män es mir Silber und, Blei im Schmelz⸗ 
fügel abtreiht und dann ‚in Scheidemais 
Kriauflöfer ; dasjenige, Nas, und ‚der 
Det, wo etwas aufgeihmitten ‚mpeden. if, 
dnAdnizeln ucHuffebnigen,. tb. 34 
ur Schnischn oder Schnitzen quf ciner 
Eabe Hervorbtingen; dem Pfeifen: 
kopf’ ein Seſicht ufſchni 9 
aAes was da if id — 
Zuffebnirzen , ſo Aufſchni 
Leſſchnũffeln, th..3. dur ee 
fein, durch den Geruch auffuchen und 


Anden, -befonders von; Hunden; auch. 
wneigenslich und verähtlih von Men⸗ 


fihen. 
duffebnupfen,, t5.3.,.Ihnupfend ver 
besuchen :. 


Tabs. . . 
Juffhmüren, ») th, 2. F MR er 
Schaur auf etwas befeftigen :, 
eifen auf Das Pferd; aus —3* 
uüren, buch Nachlaſſen u. Wegneh⸗ 
wen der Schnur Töfen: den Mantel: 
ff, die Schnürbruft. 2) ärdf. 
3 ſi hi ch ı midh , auffebnüren, mas 
am Körper geſchnürt if. 
Ipffhnurren, ı) unth.3. mit feyn, 


(önurrend in bie Höhe oder auf etwas 


fahren ; fchnurrend auseinander fahren, 
und öffnen. 2) th. Z., durh Schnur: 
ren aufwecken: einen. 
Yuffcbobern , tb. 3., 
toten: Heu, Stroh. 
Aufſchocken, tb. Z., in Schocke, d. h. 
in Saufen aufſetzen; Das aufgebun⸗ 


enbraft io: bier“ 


in Schober aufs 


Aufſchreien 335 


done... Betreide auffchoden, in 
Mandeln, Hoden oder Haufen fegen. 

Auffkhollen, th. Z., in Schollen aufa 
reißen, pflligen. 

Uuffcbönen, th. Z., von neuem ſchön r 
machen, auſputen: ein Haus auf⸗ 
ſchẽnen. 

Auffchöpfen, th. 2. ., mit dem Löffel oder 
einem andern hohlen Geräthe in die Hö⸗ 
be. beben. 

Auffchoffen, unth.3. mit fern: (in bem 
Mittelmort aufgefchoßt), ſchnel in 
die Höhe machten, von Manen und 
auch von — — 

Aufſchoßling, .-8, ein aufßeſthot 
tes, d. h. he "aufpersachfene Reis 
uheig. , ei" ‚ferien aufgemachfener juns 
ger Men dann einer, der ſchnell 


zu — Ehre und Anſehen ge⸗ 


langt ik ‚ohne es gerade zu verdienen 
ıParvenu). 
Aufſchraͤmmen/n) tb.3.,durch Schram⸗ 
men öffnen, verlegen: die Haut; mit⸗ 
einte Schramme auf etwas bemer; | 
ke "4 zeckf. Z. ficb (mich) auf: 
ſchrammen, fih wund fehrammen. 
Auffebränten, th. 3., kreuzweiſe über 
einander legen und auf folche Art auf 
haufen: Bretter. 
Aufſchrauben, th. 3. unr. bei Andern 
richtiger regelmäßig (ſ. Schrauben), 
“mittelft einer Schraube auf einen ans 
- dern Kürper befefiigen :.den Flinten⸗ 
ftein auffcbrauben; in die. Höhe 
ſchrauben; bie Schraube zurückdrehen 
und dadurch ablöfen, wieder Öffnen. - 
Aufſchrecken, Y) th. 3., erfhreden, 
und dadurch zum Aufftchen bemegen : 
das Wild, einen aus dem Schla; 
fe. 2) unth.3. unr. mit jeyn, er 
De in die Höhe fahren: der Greis 
ſchrak auf. 
Auffchrei, m. -es, ein turzer lauter 
Schrei. 
Aufſchreiben, th. Z. unr. (f. Schrei⸗ 
ben), auf etwas ſchreiben, nieder⸗ 
ſchreiben: feinen Namen, feine 
Einnahme und Ausgabe eine 
Geſchichte. 


Aufſchreien, unr. (f. Schreien), 1) 


unth. 3. , ‚ein Seſchrei erheben. 2) th. 


x 
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Auffchütteln 


.3., mit, einem Geſchrei aufwecken Fe m th. Z. mund ſchuppern 


einen. 

Aufſchreiten unth. 3. unr. 4 Schrei⸗ 
ten), mit feyn, mit gleichmaßigem 
Sdritte in Relh' und Glied auf einen 
ol en Plas oder auf eine Ebene rüden 
Caufmarjchiren). 

Aufſchrift, w., eine jede Schrift, wel⸗ 
che von außen auf cine Sache geſchrie— 
ben wird: die Aufſchrift zufeinem 
Briefe (die. Nachricht auf Dentmäbs 
lern, Grabmählern, Ehrenfäulen u. f. 

w. (Inseription. ) heißt Inſchrift). 

Auficbroten, th. 3., alles ſhroten, mas 
zu ſchroten ie; uneigentlich von Thieren, 

‚ für auffreſſen; bei den Stern, mit 
dem Schrotmeißel ſpalten oder aufbauen ; 
bei verſchiedenen andern Handwerkern, 
ein vorgebohrtes Loch mit dem Aufiihros 
ter erweitern ; in bie Hoͤhe ſchroten, in 
die Hohe wälzen: ein Faſt Diet, 
Mein aufſchroten | 

Yuffchrorer vW.-8, bet etwas * 
ſchrotet; dann. eint Art Bohrer, wos 
mit mehrere Handwerker die vorgebphrs 
ten Löcher erweitern. 

Aufſchrunden, unth;g. mit feyn, fo 
viel als auffpuingen, aufberfien, auf 
der Oberfläche durch Kilfe getrennt vers 
den. 

Üuffcbub, m. -es, onn dlung bes Aufs 
ſchiebens, uneig.: Die Sache leider 
Eeinen Aufſchub; die Seit, um mels 
che eine Sache aufgeihoben wird: eis 
nen Yuffchub von einer Woche 
geben, Der Auffchubsbrief, ein 
Brief, morin dee Pandesherr einem 
Skhuldner cine gewiſſe Friſt gewährt, 

bis zu deren Ablauf die Glaubiger Ge⸗ 
- mit ihm haben müflen (Moratos 


um). 
— tb. Z. auf bie Schulter 
nehmen, auf dig Sihulter laden: ei— 


nen Sad, eine Laſt; überhaupt, ' 


als Laſt auficgen, eig. u. uneig. 

Auffihuppen, tb. 3.,, in bie Söhefshups 
pen; auf etwas duch einen Schupp 
ſtoßen. 

Aufſchüppen, th. Z., mit drr Schuͤppe 


, au ſich (mich) aufſchuphern, fi 


ſo fehr ſchuppern, d. h. fo kark gege 


eine Erfe reiben, daß der gerieben 


Theil wund wird. 


Auffbüren, th.3., in die Höhe fihi 


ren; das Feuer, die Blur durc 
Schuren, durch Auflockerung bes Ho 
zes vermehren; daher uncigentlich, he 
tig erregen, in die Höhe binden, au 
fbürzen, 4 B. Den Leibrock; be 
den Seidenwirkern und Metern, di 


Kette gehörig ausbreiten und vertbeilen 


welches gefibicht, wenn fie zwei Kutdeı 
oder dünde ſchmale Fölzer hinter dei 
Kamm in bie Kette einſtecken, fo de 
fih über ihnen die Füden der Kcıt 
durchkreuzen; beiden Böttchern, Di 
alten Bicrfäffee- von neuem pichen. 


Aufſchurren, unth. Z. mir em, au 


etwas ſchhurren, rutſchen, gleiten, in 
Schuctren auf etwas gerakhen, Asch. 


Aufſchürzel, ſ. 2As, ein Band, ge 


wöhnlich einer Zuchfeike, womit ſich di 


Bauerinnen; Mägbere aufſchũrzen. 
Auffcbürzen, th. Z., in die KHöhı 


ſchürzen, von langen $ieidern und be 
ſonders Weiberfleidern; Den Rock 
uneig.; in der Bautunſt: die Auf: 
fdrieblinge aufſchürzen, fit auf di 
Balken und Sparren fo befefigen, dal 
fie oben mit den Sparren zuſammen 
laufen, unten aber über Die Balken her: 
vorragen; uneisentlih nennf man cin 
Pierd aufgefchürgt, wenn es eingefallen 
Seiten bat. 2) zrckf. Z. ſich (mich) 
aufſchürzen: den RXock. 


Aufſchuſt, m. -Mes, eine ſchnelle Be: 


wegung in die Höhe, ein ſchnelles Aufı 
feigen, Entſtehen. 


Aufſchüſſeln, th. Z., auf die Schüffel 


thun: die Speifenz; die gefüllten 
Schüſſeln auf den Tiſch fernen; über: 
haupt für gut bewirthen Ctraktiren ): 
er ließ uns gut auffebüffeln; aus 
uneigentfih: was ich dir, Lieber 
P.efer, nach meiner Wenigkeit in 
gedachtem Werklein aufzuſchüſ⸗ 
ſeln vermochte. 


auffaſſen; in die Höhe ſchüppen und das Aufſchütteln, th. Z., in die Höhe ſchül⸗ 


duch erhöhen: Sknd, Erde. 


teln, durch Schůtteln ausdehnen, locktt 


Auffhätteg 


mahen: die Betten; in ber Santo 
wirtbſchaft, das gedrofitene Getreide aufs 
fFütrefn, bamit die zwiſchen dem Stroh 
befindlichen Körner heraus fallen, u. Das 
ensachebelte Berg aufichlitteln, damit 
de Scheben berausfallen ; durch Schüts 


teln munter machen, anfweden: einen; 


‚eme Sache auf die andre ſchütteln. 
Iuffbürten , th. Z., in die Kühe ſchlt⸗ 
ta, durch Gchütten etmas erhöhen: 
Erde um einen Baum, eihen 
Bãgel; auf etmas fchiktten : Berteis 
de auffebätten, in ben Mühlen, zum 
Dablen, und ayf den Zöben zum fünfs 
‚teen Gebrauch zuſammen ſchütten. 
Aufſchüttern, unth. 3. mit feyn, er⸗ 
‚sHüttert in bie, Höhe-fahren; 
äuffbänen, th.3.,. beiden Müllern, 
das Waſſer aufihiieen, es mittelft des 
Schut brettes aufhalten und Reigen ma⸗ 
da. 
dufſchwanken, unth.3. mit ſeyn, in 
die Höhe ſchwanken, ſa wankenb in bie 
Söpc fahren; ſich hwankend erheben. 
1. Bafichwämmen, ſ. Aufſchwem⸗ 
men —* 
Aufſchwammen, th. Z., wie einen 
SSwemm ausdehnen, auftreiben: das 
Brod aufſchwämmen, ihm beim 
Becken zu vieles Waſſer beimiſchen, fo 
eh, ein Pferd aufſchwämmen, 
km auf kurze Zeit durch vieles Futter 
ein ſtarkes Anfchen geben; auch von 
Denfren:, — —— 
Rörper „‚ein.jwar ſtarker aber nur 
re der nicht fees Fleifch 
R 


Nat. 
Ynffinpänzen, th. 3., den Schwanz 
in bie Höhe binden (aufihmwelfen): ein 
Pferd aufſchwänzen, ihm ben 
Eo;wanz oder Schweif in die Höhe bins 
ba; in den Küchen ſchwanzet man bie 
Zibe auf, wenn man fie beim Anrich⸗ 
ten fo zufammentrünmmet, daß dad Maul 
und der Schwanz fich berühren. 
Yoffbwärmen, 1) unth. 3., ſich in 
Shwärmerei erheben. :) th. 3., dur 
Shwärmen, durdelärmend: Luſtigkeit 
aufwecken: einen, ibn. | 
äuffbwärzen, th. Z., von, neuem 
warzen. 


Aufſchwefeln 
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Aufſchwatzen, th. Z., durch Schwaten 
aufnöthigen: einem etwas; dur 


lautes Schwagen aufwecken: einen. 


Aufſchweben, unth.8. wit ſeyn, in 
die Höhe ſchweben, ſich ſchwebend ers 
heben: der Luftball ſchwebte 
langſam auf; auf etwas ſchweben, in 

ſchwebender Stellung ſich befinden. 

„th. Z., von nendid 
ſchweſeln. ⸗ 

Aufſchweifen, th. Z. ſ. Aufſchwan⸗ 
zen, er 


Aufjchweißen, tb.2., bei den Schmie⸗ 


den, ein Stück Eifen in der Schweißs 
„ bite auf das andre’ ichmicden. 
Aufſchwelgen, th. 3., durch Schwel⸗ 
gen verbdrauchen, durchbringen: ſein 
. Vermsgen: .. ' 
Aufiihwellen, »). unth. 3. mr. (ſ. 
Schwellen), mit feyn, von innen 
durch innere Kraft ausgedehnt werden 
der Acib, dns Bein ſchwoll aufs 
In weiterer Bedeutung, an Förrerlicheike 
Inhalt zunehmen ꝛe. beforders vom 
Waſſer: das Waſſer fchwille auf; 
uneig.: Die ſtehen bleibenden Zins 
fer ſchwellen auf, nebmen an Zahl 
immer mehr zu: fein Herz fchwille 
Fuf, erweitert, erhebt fich von Gefühs 
len durchdrungen. =)'th. 3. reg., ſchwel⸗ 
len mahen: Der Wind fchweilte 
die Segel anf; durch urrüseı: Übers 
flug erweitern, größern Umfang geben: 
eine Schrift durch Nebendinge 
aufſchwellen. 9 
Aufſchwemme, w., der Ort, wo das 
Sloßholz ans Land gezogen wird, 
Aufſcaͤwemmen, th. Z., das Floßholz 
auffch wenmen, daſſelbe ans Land zie⸗ 
hen; im Schwimmen Erdtheilchen mit 
ſich führen und auf einen andern Kim 
per abfesen: der Fluß ſchwemmt 
bier täglich mebr Sand auf. 
ufſchwemmer, m. -8, derjenige, 
welcher das Floßhola an bem dazu ber 
_ Fimmten Orte aus dem Waller zieht. 
Aufſchwenken, th. 3., in die Höhe 
ſchwenken, ſchwenkend in die Höhe wer⸗ 
fen: die Fahne. 


QAuffebwingen, unr. (f. Schwingen), 


1) 9.3, etwas in bie Höhe jihwingen, 


J 
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durch einen Schwung in die Hühe be⸗ Kerl einem. Base zn ein. Au 
* wegen, 2) ze. B., fich aufichwingen,” - A beim Follweſen (dies Wo 
Ach mittelſt der Schwingen erheben? Eſetzt in allen gallen das frumde Jain 
"Der Vogel ſchwang ſich auf; un⸗tor und wird Dun Dasworgeiggte Wo 
— eigentlich. von andern’ ſchnellen Bent welches die zur Auffichtübergebene Ga: 
77 gungen in die Höhe, und bildlich vom. nennt, deutlich beſtunmt: Bauauff 
m ‚Geilte: mein. Beift ſchwingt fi ber, Zollauffeber, Ricchen > ur 
auf ʒzu Gott. Spulaufſebar; das 4m, d 
ANufſchwirren, unth. 3: mit ſeyn, in Amt eines Auſſebers aberhaupt beſonde 
die Höhe ſchwirren, ſich ſchwitrend ers in fo fern es ein vom Staat und von Ve 
been, auch ſich ſchwirrend Öffnen. —beſetzten übertragenes- Amt iſt Snſjpe 
Auffbwören, 1$.3. unr. (¶ Schwör  .storat, Ephoxat);. der A-poften, 

x. gen), von neuem ſchwoten: ein Gut Auffeberftelle z: die, A⸗ fcbaft, d 


k 


Aufſchworen, die Zuſage der>Zreue Eigenschaft, das Amt eined -Auficher 

: ‚bem-fehngberen ciblich"erneiteen; die @nc.mol Kiejenigen Perfangn zuſamme 

Bl eines Anern auffhtwären: ein‘. Benommen ‚= melden: etwas Mur Auffi 

;„.@uttsfeäulein, einen Ritter aufs übergeben if; die Zelle, die Ci 

ſchroren, fihnsören, daß fie wirklich le, das Amt eines Aufiehers;. auch d 

„die erforderliche Ungaht Ahnen haben... Auficheipoften :GYnfpettorielle ); di 
— Jufſchworer, m. +5, derjenige, wel⸗ A Smsäde „die Wune, das mt 
der beſchwört, daß jemand die vers Aes Aufſehers; dann beſonders bie dur 
langte Anzahl Ahnen Habe. - baflelberertheilte äußere Würde. 
-. Buffebwung, im. -es, der Schwung Aufſehnen, jrckf. Z., ſich (mich) au 
in die Höhe, die ſchnelle Richtung oder ſehnen, fi nach dem Aufftehen ſel 
Bewegung in die Höhe, doch mehr in nen: ſchon lange febne id» mic 
tneigentlicher Bedeutung; Aufſchhwung : vom Biechbette.auf. .  - 
der Phantafie; in der Turnkunſt, die Aufſeichen, unth. 3.,.f. Aufpiſſen. 
Bewegung, welihe den. Turner aus Aufſeigen, unth. 3. unr. ¶ Seigen 
dem Liegehang, Schmebchang oder Ab +. -mit-feyn, in der Landwirthſchaft, au 
hang auf das Reck bringt. hören Milch zu geben: Die Kub, da 
Auffegeln, unth. 3. mit feyn, im Se⸗ Schaf ift aufgefiegen. 

gen auf etwas gerathen und fisen bleis' Uuffeiben, th. Z., eine Fluͤſſigkeit ſe 
ben: das Schiff iff aufeine Sand» ' ben und auf einem andern Körper fi 
bank aufgefrgelt. Sen laffen;; zum -fünjtigen Gebraud 

Auffeben , unth. 3. unr. (f. Seben), _ feihen: die gemolkene Milch. 
in die Höhe fehen, und in ber höhern Aufſein, Aufſeyn, math.3. unr. (| 
Sihreibart, auffchauen; die Augen auf- Seyn), mit'fepn, aufgemacht un 
ſchlagen, den Kopf in die Höhe richten. aufgeffanden fegn: ich bin ſchon auf 
Äuffeben, f.-8, die Handlung, da’ früh auf feyn; ſich befinden, in An 
man die. Yugen in die Höhe richtet, um ſehung der Gefundheir: wobl, übe 
etwas dort Befindliches zu fchen: das auffeynz offen ſtehen: die Thür 
Auffeben nach dem Thurme, nah das Fenſter ift ja auf; aufgesehr 

dem Himmel; befondert die Hand: feyn: mein Theil ift auf. 

ä fung, da man nach etwas auffiehet, Auffenden, th. 3. unr. (i. Senden) 
was Aufmerkſamkeit, Neugierde, Ver⸗ in die Höhe fenden, nach einem höher 
wunderungme. rege macht, unddie Ems Orte fenden: einen. 
pfindung des daran befindliden Auffas AUuffengen, th. Z., durch Gengen au 
Ienden: es erxegte allgemeines Auf⸗ ber Dberfläche bervorbringen; aud | 
feben. __ aufbrennen. 

Auffeber, m. —s, eine Perjon, welche Aufſenkeln, th.3., in ben Bergwerken 
die Aufficht über etwas hat, der Auf⸗ mit Senkeln auf etwas befeſtigen: dir 


2 !- * 

Aufſetzbar 

Rißpen am Treibehute; Im Schiff 

baue, bie eifeenen Sciffientel aus den 

yufanstiren verbundenen Theilen heraus⸗ 

ſehmen, in Gegenſatz des Verſentelns. 
Auffehbet, E. u. U. we, was aufgeſetzt 

werden fann. 
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nen Meier aufſetzen, ihn: in ein 
Sur jenen, ibm. eine Feldwirthichaft 
geben ;"Aufishreiben, ſchriftlich abfaffen: 
die Roften, die Rechnung auf; 
fetzen, feine Gedanten über eine 
Ar — Sache aufſetzen, einen Brief, eis 
Inffenen, ) th. 3., in bie Höhe ſetzen, nen Vortrag auffenen, entwers 
mas liegt, ‚in aufrechte Stellung brins - fen; einem (ibm) Aörner auffezs 
get di Regel,, einen HYölzbaus'“ 7" zen, feine Frau zur Untreue verführen. 
fen, Waaren auffetzen ; Daher heißt». 2) drei. Z., fich mich) auffegen, fih 
MEAN. D. Seeſtadten aufſetzen auh — tm dieYöhe fesen; uneig., feinen Kopfs 
(8 xiel als ausſchiffen. In weiterer ..pus in Ordnung bringen: den Zus, 
Bedeutung bei den Böttihern, kleine Die Haube zc.- aufſetzen. 3) unth. 


Gefäße slifammenjegen, in Gegenſatz 
des Aufichlagens, wen 
Rode if. Seh Bart auſſetzen, eine 
cemabfigt Sitte, nach welcher der Kne⸗— 
belsger init Haarfalbe und einem heißen 
Eifen in die Höhe geſtrichen wurde. Ins 
ügentlich und im gemeinen Feben: feis 
nen Ropf aufſetzen, eigenfinnig auf 
was beñehen, bartnixtig. ſeyn. Eins 
auf das Andre fegen, ohne jedoch dieſes 
Andre zu benennen: den Hut, die 
Wäre, die Asube aufſetzen, aufden 
pi: Die Speiferi aufferzen, aufden 
Ei ; in der Schifffahrt, den Anker 
suffegen, ihn auf den Krahnbalten 
beingen ; bei den Miüllern, einen ſcharf⸗ 
sarabten Mühiſtein aufferen, ihn 
sa feinen Ort bringen; in weiterer Be⸗ 
Kutung, eine Sache auf die andere bes 
fehigen,. Bader bei den Nahterinhen für 
aufnähen: einen“ Streif, einen 
Fleck auffessen; bei den Kattundrufs 
fer, eine Sarbe auffetzen, dadurch 
dak auf eine aufgedruckte Zarbe eine ans 
dere gebracht wird; bei den Fleiſchern, 
eine Ralbsniere auflegen, fie 
aufipreizen, über bünne Stäbinen (Nies 
renforiler) ausbreiten ; beiden Strunpfs 
wirfern, einen befonders gewebten Zwik⸗ 
ki mir dem Vorderblatte des Strums 
pfes vereinigen; bei den Bötthern, 


die Rimme anffesen, die Kimme ” 


eines Faſſes, d. b. die Kalze der fämmts 
sen Stäbe, worein der Boden befeflis 
get wirb, mit dem Kimmeiſen und mit 


der Kimmkeule ausmeißelü; bei den. 


deugſpmieden die Zähne ander Gäge 
ausfeilen. Uneig.: einen Sauer, eis 


wenn von großen die 


3., bie Zähne auf oder an etwas ſetzen: 
Ddas Pferd ſetzt auf, fest die Wors 
derzahne auf Die Krippe auf und beißt 


daran Ckoppen), daher heißt ein ſolches 
2 Pferd ein Krippenſetzer, Krippenbeiber; " 


mit baben:. in.den Bergwerken, die 


Muheſtunde zur Mittagszeit baltep; bei 


ben Uhrmacher jegen die Räderzühne 


auf, wenn fie zu groß find, daß fie 


Winde beitimmt werden; 


ni.;t- eingreifen, ober wenn Rab und 
Getriebe zu weit von einander ffchen ; 
bei. den Jägern: der Hirſch fee 
auf, bekommt neucs Gebörn. 


Aufſetzer, m. -8, cine Perſon, melche 


etwas Aufiekt, oder dazu beſtellt if, 
beſonders welte die Kegel beim Kegel⸗ 
fihieben aufſetzt; In den Bergawerken 


‚ derjenige, ber dns Hslz aufreinander 


jest; in Seeſtödten heißen Auffeter dies 
jenigen Leute, welche zum Aufieren d. 
h. Ausiihinen der Waaren gebraucht 
werden; Das Aufſetzholz, bei den 
Bäckern, dasjenige Holz, welches im 
den Backofen gelegt wird, um denſel⸗ 
ben zu heigen; das A-maß, bei den - 
Windenmachern, ein Eiſenblech mit 
runden Ausſchnitten, wodurch die Stel 
len zu den Zapfenlöcbern der Getriebe 
und Räder in dem Gebäufeblete einer 
Die M- 
röhre, in den Bergwerken, eine höl— 
zerne Rohre, welche bei einem Satze 
des Kunſtgezeuges über ded Kolbenröhre 
ſtehet; der A-ſtein, bei den Tuch⸗ 
bereitern, ein Amboß mit einer ſehr ebe⸗ 
nen wohlgeglitteten Bahn, auf welcher 
die Scheren der Tuxhbereiter nah bem 
Swileifen gerispret und aufgeſetzt wer⸗ 
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Yuffpangen 


den, um Die Fehler am denſelben auss — zur (f.. Sitjen), x) anti. 


aubeffern ; die A-Aunde, in ben 
Dergmwerfen, eine Ruheſtunde sur Mits 
tagszeit.‘ 
Auffeufsen,, unth. 3., aus der Bruſt 
gleihfam Scufzer in bie Kühe feinen 
laſſen, laut jeufjen. 


Aufſicht, w., das ſorgſame Auffchen auf 
oder über etwas, Daß cs auf die gehö—⸗ 


rige Art uad in gehörlger Ordnung ges 
ſchehe (Infpeftion): die Aufſicht auf 
oder über erwas biben, fübren; 
bejonders die Wachſamkeit über das Be⸗ 
tragen Andrer; Der A-sfreis, der 


Kreis, Bezirk, in welchem jemand über 
irgend etwas die Auſſicht führer (Ins 


fpeftion). 

Aufſickern, unth. 3. mit feyn, auf ets 
mas ſickern. 

Aufſteben, th. Z., durch das Sieb auf 
etwas fallen laſſen. 

Jufſieden, unr. (ſ. Sieden), ı)unth. 

3. mit ſeyn, in die Höhe fieben „. fies 

denb in die She ſteigen, man läge 

es’ bloß gelinde zuflieden. :2)-.th. 

Z., von neuem fieden, aufkochen; Durch 

SGicedben, mit Zuthat einer Gare, ein 
. gutes Anſehen geben, 3.8. bei ben 

Goldſchmieden: das Silber. 

Aufſiegeln, th,3., auf etwas mit Sie⸗ 
gellack befeſtigen; das Siegel löſen und 
dadurh Öffnen: einen Brief, ges 

wöhnlicher entfiegeln. 

Auffielen, t5.3., fo viel als aufwälzen, 
auf etwas fielen, walzen; uneig, ; eis 

" nem eine Lat. 

Yuffingen, 
gen, vor ihm fingen, wenn es ihm bes 
liebt. 2) th. 3., durch Gingen aufs 
weden: einen Schlafenden. | 

Aufſinken, unth. 3. mit feyn, auf et⸗ 
was Anderes finfen, im Sinken auf 
etwas gerathen und auf demſelben lies 
gen bleiben. 


. Auffintern, unth.3. mit feyn, fo viel 


als auffickern. 

Aufſitz, m., das Auffigen zu Pferde, bes 
fonders in der Bedeutung einer allaes 
weinen Rüftung und Bewaffnung ber 


‘) unth. 3., einem auflins 


3. mit baben, "auf etwas figen ; Am⸗ 
— darauf ‚befindlich ſeyn; anige 
ichtet fisen: im Bette aufſithen. 


a: weiterer Bedeutung fürsanfbfeiben, 


nicht zu Wette geben: die ganze 
Tadır auflinenz ſich auf etwas jeu 
sen, ohne Nennung .ded Ortes⸗¶/ befen: 


ders, ſich zu Bierde-feren: Das. Pierd 


läßt nicht gern. aufſitzen. In en 
gerer Bedeutung chemals von den Beh“ 


. frügern, für, Sinkırülten. und bensaffen 


gegen, einen Feind, auf Verlangen di 
Dberheren: Der ganze. Adel mufl 


aufſitzen. Sieber gehört die uneigtut 


lite Redensart: ‚einem aufgeſeſſen 
* , für feinblip ‚gegen ihn achant 
ſeyn 


Aufſttzgeid, f. „. ein Geſchenk, —* 


der Bereiter von! feinem Schüler del 
dem erſten Aufſitzen erhält; die A— 
ſtange, die Stange in den Hliner 
ſtällen ıe. auf. weiche ſich die Hüner 
fesen , wenn fie ſich zur Ruhe Agachin. 


Aufſollen, unth. 3: mit baben, in Hi 


Höhe folen, ein Wort, wie auffon⸗ 
men, aufmogen, aufmüfen ‚- bei'mel 
dem ein andred, z. B. ſtehen ii ver 
fhwiegen it was Toll ‚ich Denn 
ſchon auf. d. b. wozu ſou RR 
ſchon auſſtehen .: ı 


Auffslleen, th. 3., auf ben hie le⸗ 


gen, ſtellen; im eine Reihe auffſtelen, 
über einander ſtellen, legen: Waã⸗ 
ren. 


Aufſpahen, th. Z., durch Spaͤhen, ge⸗ 


naues Aufmerken und muͤhſamen Fleiß 
aufſuchen, entdecken, ausfindig mas 
chen: Febler an einem zuffpäben. 


Auffpalten, N unth. 3. mit feyn, in 


dem Mittelmort d. verg. Zeit aufge 
fpalten, fih durch Spalten öffnen, 
Aus einander jpalten: Das Brest iff 
aufgefpslten. 2) th. 3., in. den 
Mittelmort der verg. Zeit aufgeſpal⸗ 
ter, anufipalten machen, durc Gpals 
ten aus einander bringen, Öffnen: eın 


' Stüd Yolr.: 


Behnstriger gegen’ den Feind, wie fie Huffpangen, th.3., mittelfi einer Spans 


Fonft war. 


ge auf etwas beſeſtigen. 


Aufſpannen 


Aeſſpennen, th. 3., eine Sache and 
dehnen and auf die andre befeſtigen: 


ein Seil, Saiten ;' daher die une 


gentiiche Kebensart: gelindere Sai⸗ 
ten aufſpannen, nachgeben, von ſel⸗ 
nen Fobderungen nachlaſſen; aus einan⸗ 


ber fpannen, mach: allen Richtungen 


kraft ausdehnen: Die Segel. unei⸗ 
xatlich deißt, alle Segel aufſpan⸗ 
nen, alles Mögliche jur Erreichung 
euer Abſicht thun. Den Habn an 
einem Feuergewehre auflpannen, 
bie Scher deſſelben ſtraff anzichen oder 
afjichen. Einen Sluß, einen 
Teich auffpannen, das Waſſer defs 


ſelben durch Hemmung bes Abfluſſes 


reg und in bie Höhe Feigen 


—* th. 3. zum fünftigen Ge⸗ 
auche ſparen, erhalten, übrig behal⸗ 
ten: Geld; in weiterer Bedeutung, 


aufechalten, bis zu einer andern Zeit - 


efhieben : Die Antwort auf diefe 
Jeage will ich mir auffparen. 
äcäpeidhern, tb. Z., su fünftigem Ge⸗ 
raue auf den Speicger bringen, da: 
(bh —— Vorrathe, Korn, 


se — ix a. etwas jpeien, 
Yafpeilern 4 ., auf dünne Stäbs 


Sen — en Caufipreiten, 


tufipreigen). 

Saffpeifen,, th. 3., für aufeffen, durch 
Seeiſen alle machen. 

Iıfpellen, th.3., aufſpalten machen. 

Iufjperren, th. Z., weit öffnen: die 
Tbür, Das Senfter, den Rachen, 
Maul und Naſe, eben ſo, die Au⸗ 
gen aufſperren; was verſchloſſen iſt, 
mit dem Spertzeuge Öffnen; bei den 
Soloſſern, ein Schloß, eine Thür, 
ein Zimmer auffperren, das Sqlo⸗ 
mit einem Haken öffnen. 

Zuffpielen , ı) unth.3., durch Spielen 
uf Tonmerkzjeugen belufigen, beſon⸗ 
ders zum Tanze fpielen: einer (Befell- 
ſchaft auffpielen. 2) th. 3., auf 
tinem Tonwerkzeuge vor Andern fpiclen : 
ein Stüdchen; durch Gpielen auf 
einem Zonmerkjeuge auiwecen: einen; 


burd) vieles Spielen, Greifen mit den 


Eifer Band, 


s 
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Bingern bie Haut verlesen; fich (mie) 
die Singer auffpielen 


Uuffpießen th. 3., wit * Gpiche 


oder mit etwas dem Ahnligen faſſen 
und in die Höhc heben; einen Froſch, 
einen Biſſen mit der Gabel. Bei 
den Nadlern heißt aufivießen, mit den 
zugeſpitzten Stückchen Draht, welche 
nachher Nadeln werden, die Knöpfe 
oder Köpfe auffallen, um fie aufzu⸗ 
flampfen. 

Auffpindeln, tb.3., auf die Spindel 
bringen: Baen. 

Auffpinnen ‚ tb.3., unr. (f. Spin 
nen), alles, was zu fpinnen da if, 
fpinnen : allen Flachs, alle Wolle z; 
Durch vieles Spinnen die Haut. an den 
Fingern verlegen: fich (mir) die Sins 
ger auffpinnen. | 

Auffpigen, unth.3., von Stunden und. 
Pferden, bie Dbren it die Höhe rich⸗ 
ten, um genau zu hören; überhaupt, 
fehr genau und mit — auſhor⸗ 
chen. 

Aufſpleißen, th. Z., aufſpolten. 

Aufſplittern, 1)th. Z., mit folder Ges 
malt öffnen, daß die Splitter * 
fliegen. ©) unth. 3. mit ſeyn, 
Splitter in die Höhe fliegen. 

Auffprecyen, th. 3. unr.. (ſ. Spre⸗ 
chen), bei abergläubifchen Leuten, durch 

Ausſprechung gemifler Worte Bffnen: 
ein Schloß. 

Yuffpreiten, th.2., auf etwas fpreiten, 

„ aufbreiten Caufipreizen). 

Aufſpreizen, th. 3., auffpreiten, aufs 
breiten, mit dein Begriff einer ſtarkern 


Ausdehnung: bei den Fleifihern, einen 


gefchlachteren Schöps, ihn durch 
Hülfe . Heiner Stäbchen aufipannen ; 

. überhaupt, fehr ausdehnen, vergrößern; 
weit Öffnen: die Thür, 


Aufſprengen, 1) th.2., - auffpringen 


machen, mit Gemait Öffnen: ein 
Schloß, eine Thür; in die Höhe 
fprengen: ein Schiff, es in die Luft 
fprengen. Uneig., bei den Zägern: 
einen Birſch auffprengen, ihn 
zum ſchnellen Aufſtehen und Sieden des 
wegen; bei den Handiverkern: einen 


— gufſprengen, ihn zum 


pr 
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Mitwandern verleiten; auf etwas fpren« 
gen ‚Neinzelne oder wenige Tropfen auf 
etwas fallen laffen. 2) zrckf. Z., ſich 
aufſprengen, ſich mit großer Gewait 
und Heftigkeit Öffnen: der Abgrund 
fprenat jich auf. 

Auffprießen, unth. 3. unr. (f. Spries 


fen), mit feyn, von Pflanzen, zum 


Vorſchein kommen; uneigentlih auch 
von jeden‘ almähligen Entſtehen und 
Zunehmen. 
Aufſpringen ‚ mr. (f. Springen), 
unth. 3. mit feyn, fi plöglich mit 
Gewalt öffnen: Das Schloß iſt aufs 
gefprungen; Riſſe Spalten befoms 
men: das Zolz, das Brett, der 
Tifh ift aufgefprungen, Die 
Haut ſpringt auf; Indie Höhe ſprin⸗ 
gen, fib ſchnel erheben: aus dem 
Bette auffpringen: 
Auffprinen, th. Z, im die Höhe ſpriz⸗ 
zen: die Wafſſche ſpritzen Waſ⸗ 
ſerſtrahlen auf; auf etwas ſpritzen; 
durch Spritzen verbrauchen; durch 
Spritzen öffnen: ein Geſchwür im 
Balſe. 2) unth. 3. mit feyn, in die 
‚Höhe fprigen, iprigend im bie Höhe fühs 
ren: das Blur ſpritzte hoch auf; 
auf etwas fprieend fallen. 
Auffproffen, unth.3. mit ſeyn, Mit 
telwort ber verg. Zeit aufgeſproßt, 
- fo viel-als gufiprießen, und wird nicht 
allein von Pflanzen, fondern auch von 
Thieren und uneigentlih von Sachen 
gebraucht; in weiterer ungewöhnlicher 
j an, entſtehen, feinen Aufang 
nehmen. 
QAuffprößling, m., eine junge aufges 
fproßte Pflanze, und uneig., eine Pers 
fon, die aus niederem Stande plöglich 
zu Ehre und Reichthum gelangt (Par- 
venü, 
Auffpeudeln, 1) unth. 3. mit feyn, 
in die Höhe forudeln, fich a ers 
heben, yon flüjjigen Körpern; uneig., 
auffahren, in Hitze und Zorn gerathen : 
er fprudele leicht auf. 2) th. 8., 
in die Höhe fprudeln, mit wenig geöff- 
netem Munde und mit Gerauſch in die 


Höhe ſpritzen. 
YUuffprüben, 3. mit ſeyn, 


„N 
' 


r) unth, 3 


it 


— 


Aufſtampfen 


in die Höhe ſprühen, ſprühend arft 

gen. >) th. Z., in die Höhe’ fprühe 

machen, laffer: Funken suffpri 
en.” — Bi 

rang, m., ein Sprung in d 

Höhe, da: haſtige ſchnelle Auſſtehen 
das Aufſpringen der Oberfläte ein 
Körpers, mern er Sprünge, Ki 
kleine Risen bekoͤmmt. 

er ea unth. Z., auf etwas fpu 


Zaffsuten, th. Ze, auf die Spule br 
gen, (aufen laffen: bei den Weden 
Bern auffpulen; alles, was 3 
fpulen it, fpulen. e 

Auffpülen, tb. 3., auf einen ander 

- Körper fpülen: das Waſſer barbic 
vielen Sand aufgeſpült; unzcin 
Geſchirr reinigen, aufwaſchen. 

Auffpunden oder Aufſpünden, tb.3 
das Spundlocy öffnen, den Gpund « 
nes Faſſrs herausnehmen: ein Faf. 

Auffpüren, th. Z., durch Gplren, | 
h. fleißige? Suchen auffinden: ei 
mild, Sebler an Andern. 

Aurpüsen unth.3., mie aufſpucken. 
Yufffadyeln, th. Z., mit dem Stach 
in bie Söbe nehmen; durch Steche 
mit einem Stachel zum Auſſtehen bew 
gen, u. uneig., durch empfindliche Di 
tel zu etwas antreiben: einen, ibn 

Auffisllen, th. 3., in den Stall felleu 
befonders, in den Stall zur Daft brit 
gen: Ochſen und Schweine au 
ftailen. 

Aufſtammeln, th. 3., die Stimme kan 
melnd erheben, Hammelnd nennen, ru 
fen: der Knabe ffammelt ſchot 
das Wort Vater auf. 

Aufſtammen, th. Z., zur Erhaltun 
und Fortpflanzung des Stammes au 
ziehen. 

Aufffämmen , ſ. Xufflemmen. : 

Aufftampfen, ı) unth. 3., heftig at 

die Erde auftreten: mir dem Fuße 
2) th. Z., eine Sache auf die andr 
fampfen: Erde aufftampfen‘; in en 
gerer Bedeutung, durch Stampfen au 
eine Sache befeſtigen, bei den- Nadlern 
den RKopf einer Nadel aufſtam 

pfen; durch Stampfen öffnen: One 
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Pferd ffampft den Boden Auf Alufflaunen, unth. 2:; mit EeRäunen 


rs, mas zu ſtampfen üt, ſtampfen. 
Iufftand, m., Überhaupt die Handlung 

des Yuffichens, beſonders das Aufſte⸗ 

ben Mebrerer, die ſich zugleich von den 


Sitzen erheben: einen Aufftand in 
In der 
Fiſcherei nennt man einen Aufftand der 
Euite das Emporſteigen derſelben im 


der Geſellſchaft machen. 


Mister aus der Tieſe nach der Oberllä⸗ 
Ge, wenn es ihnen an Luft gebricht, 
oder das Waller verderbt ib. Uneig.: 


bie Widerſeslichkeit gegen Herrſcher⸗ 


macht, ſo auch ein Erheben gegen eis 
Ben auswärtigen Feind (Infurreftion). 
Sci den Handwerkern, die im Sitzen 


erbeiten, verfieht man unter Aufitand 
bie Abreiſe cines Gefehen von feiner 


Mciter; in den Bergwerken, cin Ges 
richt von der Befchaffenheit eines Berg⸗ 
merteh. — 


I:Mäntern, th. Z., unbefagtor Weiſe 


uoen, auffinden. 
Aufftapeln, th. Z. in Stapel oder Hau⸗ 
sen jeeen: Holz, Waaren. 
Aufſtarren, :)unth. 3. mit haben, 
gare in die Höhe chen, und flare in 
bie Höhe chen. — 
Iuffiauben, unth. 3. mit ſeyn, in 
Gehalt eines Staubes in die Höhe fleis 
gen (Auffichen ). Ä 
Infräuben, th. 3., in Geſtalt eines 
Eraubes in die Höhe treiben ; als Staub 
auf etwas ſteigen laffen. 
Iofftauchen, th. Z., auf etwas ſtau⸗ 
Sen, mit dumpfem Ton auf einen har: 
ten Körper foßen: die Feder, die 
Zend; bei den Schmieden, ein Stück 
Euen ber Fänge  entgeaen ſchmieden, 
urd es dadurch kürzer und zualeich bis 
fer maben; Den Flachs aufſtau⸗ 
chen, ihn nad dem Köften zum Trock⸗ 
een ir die Höhe fiellen, das Maffer 
auffauben, +8 zurüchalten und ans 
foneden mehen GGämmen, aufſpan⸗ 
nen, aufttauen). Eben ſo ſtauchet der 
Wind oft das Waffer der Flüffe an den 
Vandungen auf, daß es nicht gehörig 
abäieken kann, und alſo in ben Fluͤſſen 
in bie Hubs tritt. 


in die Höhe ſehen. 
Aufftecben, th.3. une. (f. Stecdyen), ' 
mit etwas Gpisigem in die Höhe neh⸗ 
men: einen Biffen, ein Stüd 
Fleiſch; in der Landwirthſchaft, Bes 
freide, Beu aufftechen, mit der 
Gabel fafen und hinauf reichen; mit 
Stlchen öffnen: eine Blafe, ein 
Geſchwür; uneig.: einen den 
Schwaren aufftecben, ihm feine 
Fehler, feine ſchwache Geite ıc. aufdef 
fen. In den Blaufarbenwerken vers 
ſteht man. unter aufftechen, das Glas 
sum eriten Maple in dem Hafen rühs 
sen; ferner, von neuem flechen: fo 
ſtechen bie Kupferflecher eine abgenügte 
Platte wieder auf; die Gpisen wer 
ben aufgeflochen, wenn fie na dem 
Waſchen, nah, dem Zuckchenmuſter 
wieder durchſtochen und geplättet wers 
den; In weiterer Bedeutung, eine vors 
handene Öffnung mit Stichen ermeis 
tern: bie Kupferſtecher ſtechen bie von 
dem Scheidewaffer gebeisten Stri-'e auf; 
wenn fie diefelben mit dem Grabffichet 
erweitern; mit Stichen auf etivag bes 
feitisen : die Schufter ſtechen die Laſchen 
und Abſatze auf, nachdem fic mit einem 
Stechorte vorgeftschen haben; mit Stis 
chen auf der Oberfläche bezeichnen. Go 
ſtechen die Tuchmacher Ihe Zeichen oder 
ihren Namen auf bie Tücher, che fie 
dieſelben in die Walke ſchicken, b. h; 
ſie nahen ihn mit farbigem Garne ein; 
mittelſt der Schaufel aufwerfen, befons 
ders in den Berewerken, wo man den 
durchgerochten Erzſchlamm aufftiht, d; 
bh. mit der Schaufel auf das Gefälle des 
bloßen Herdes trägt; 
Aufſtecher, m. -8, det etwas aufſticht. 
Aufſtecken, th. Z., mit Nadeln in die 
Höhe ſtecken Caufhäfteln, auffpäneln): 
die Schleppe atıflieden; auf et⸗ 
was, beionders auf einen hoben Ort 
‘ Reden: ein Licht auffteden, auf 
den Leuchter: eine Flagge auffieden, 
ſie oben am Maſtbaume befeſtigen. In 
engerer Bedeutung, mit Stecknadeln 
auf etwas beſeſtigen: ein Band, eine 
2 


| 2.4 Aufft ecna dal 


Schleife, anfflecken; som News 
fteden: eine Haube. 

Aufſtecknadel, m w., cine große Nabel, 
mit welcher etwas, 3.8, ein Frautns 
kleid aufgeftsckt wird: bei den Buchbin⸗ 
dern eine lange Nadel, die durch den 
Dand des Buches geſteckt wird, wenn 
es befchnitten werden fol. 


— uns, (f. Steben), unth. 2. 


mit baben, offen fehen: die Thür 
ſteht auf; auf etwas fichen und das 


durch gehalten oder aufgehalten werden: 


der Pfabl ſtebet auf, if auf einen 


Stein gerathen und dringt nicht tiefer . 


ein. Hieher gehört ber Ausdruck: die 
Zabne fteben auf, wenn fie nah 
dem Genuß fanrer Speiſen Aumpf ge⸗ 
worden find, woflr man in ©. D. fast, 
ah werden lang, und in aubern Gegen⸗ 
| ‚ fie werden eilend oder eilig; mit 
a. — Die Lage des Sitzens oder Lies 
gengz verlaſſen und ſich aus dem Stande 
der Ruhe in den ber Bewegung verſez⸗ 
sen: von der Erde, vom Stuble, 
vomTifche, auflteben. Haufig wird 


aufitchen allein gebraucht, ohne dabei - 


gu nennen wovon oder woraus: fie 
find ſchon aufgeftanden, vom Zifch, 
cher auch aus dem Bette: ich bin 
beute früh aufgeſtanden: vor eis 
nem aufliteben, aus Achtung gegen 
An. Beiden Jagern, fteben die 

Dögel vor dem Hunde auf, wenn fie 
‚ auffliegen. In ber Sifcherei, ſtehen 
die Fiſche auf, wenn fie im Winter 
aus ihrem Lager in der Tiefe wegen 
Mangel an Luft in die Höhe und an die 
Wuhnen kommen. In den Bergwer⸗ 
ten, fleber der Schwaden auf, 
wenn er in Bewegung gebracht wirb u. 
dadurch in bie Höhe ſteigt. Go ſteht 
auch in den Hüttenwerlen der Gerd 
. suf, menn an das geſchmolzene Blei 
auf dem Zreibberbe Näſſe oder Kälte 
* Fümmt, mo «5 dann plöglich aufitcigt, 

oder in die Höhe führe und Alles zer⸗ 
fehmettert. Auch fagt man von den 
Beanzen und Blumen, fie ſtehen auf, 
wenn fie vorher welt und hangend ober 


fiegenb, ſich erheben und aufrichten. 


In der Landwirthſchaft ſogt man, die 


Auiſteigea 
Wolle ſteht auf, wenn fie im Soli 


7 —— A auf ben Schafen ausdehut-un 
die Kühe. 


ſteht. .dhieig., ſich cı 
x —— entſtehen, zum Vorſchein kom 
men: ein Propbet iſt aufgeſtan 
den; beiseinigen Handwerkern, die ihr 
Ä Arbeit figend verrichten, ſtehen die Ge 
ſellen auf, wenn ſie ihren Weiſter ver 
laſſen; von einer Krankheit, vom Kran 
kenlager aufſtehen, wieder geſund wer 
ben: vom Tode, oder von ben Todter 
‚aufßchen, wieder aufleben und. auffc 
„ben; befonders.aber, wider einen 
auffteben, fih einem Machthaber 
Odbern, thatlich miderfegen. 
Auffteifen, ih. 3., . keif macen, da 
etwas elf in die Höhe ſteht: eincr 
ur —— von neuem ſteifen 
die Waäſche 
Aufſteigen, unr, ({. —— unth 
3. mit ſeyn, ſich mi der, Fü 
aufwärts bewegen: „auf das Pferd 
auf den Wagen fleigen; füh_«r 
heben, aufwärts. beweat werben: der 
Rauch, der Dampf, Keigt auf, os 
ſteigen Bewisterwolten auf; von 
ber Sonne, fihtbar werden „ fich Tiher 
den Gefichtskreis erheben: die Sonne 
ſtieg freundlich hinter dem Ber⸗ 
ge auf; für aufwachſen: in der Zies 
ferlehee nennt mıan denfeniach Theil am 
Körper eines Ziefers aufſteigend, wel⸗ 
cher mit der Spitze aufwärts gerichtet 
it; in der Wappenkunde aber ein Thier 
aufiteigend, beffen Vorderleib nur ſicht⸗ 
bar if, und aus einer andern Geftalt 
bervorzugeben fiheint; ferner, entſte⸗ 
ben, ſich nach und nach zeigen: es 
flieg eine Körbe in ibrem Befichte 
ruf; esfteigen mir dabei manche 
Sweifel und Bedenklichkeiten auf; 
in ben Geſchlechtsregiſtern, Die auf- 
fteigende Kinie, diejenigen Perſonen, 
Die in gerader Linie von Einem Stammes 
vater abfiammen, in fofirn man von 
jenen zu dieſem aufwärts fleiget oder 
zäblet, in Gegenſatz der abfteigenden 
Finie ; in der Weltweisheit, der aufs 
fleigende Beweis des Dafeyns 
Gottes, der von deu Wirkungen zur 
erſten Urſache aufiteigt,. oder welcher aus 


Auffteigung 
er Weſchaffenbeit und Anordnung 2 
Dinge der gegenwartigen Welt geführt 
- wied (der hoflcothestogifche Beweis). 
w., die Handlung des Auf⸗ 
beigens; im der Gterntunde verficht 


men unter gerader Aufſteigung, denje⸗ 


eigen Bogen des Gleichers, welcher 
eisen dem Zrühlingspunfte und dem 
Simeiyungskeeife des Sternes enthal 
tes ME. Gerade heißt fie, wenn ber 


Gienjpunft jenes Bogens, d. h. ber 


Sankt des Gieiihers, wo er vom Ab⸗ 
eeihungstreife durchſchnitten wird, uns 
ter Der Pinie mit dem Sterne zugleich 
enfgchet oder mit ihm gerade aufkelget. 
Darch ‚die gerade Aufſteigung und Abs 
seihung, wird der Stand ber Gefirne 
em Simmel eben fo befimmt, wie bie 
ber rter auf der Erde durch die 
und Breite. unter ſchiefer Auf⸗ 
* verſteht man denjenigen Bogen 
Di Gleichers, welcher wiſchen dem 
Ainespunttte und dem mit einem Bes 
‚Bine zusleich aufgehenden Punkte des 
pa ‚enthalten If; der Aufſtei⸗ 
2 chied, in der Stern⸗ 

ı ber Unterfehieh zwiſchen ber ges 

aden "und ſchiefen Aufiteigung der Ge⸗ 
Birne, oder dasjenige Bogenſtuck des 
Bicichers, melches zwifihen dem Punkte 
Kicisen , welcher mit bem Sterne zus 
dei) aufachet, und dem Abweichungs⸗ 
eeiſe deſſelben Sternes enthalten iſt 


naldiffereng). 
en 4 th: 3., in bie Höhe fielen, 
wseichten. und in. Ordnung fielen oder 


ken: Die Bücher auf das Büchers 
Ieett; Waaren zum Verkauf, uns 
üg.: einen Beweis, einen Zen; 
zen aufftellen, als Zeugen nennen. 
I. der Landwirthſchaft jagt man auch 
cigentlich, Vieh aufſtellen, es in 
tea Stall odder auf ben Koben zur Maſt 
kringen ; offen ſtellen, ofien fichen mas 
“es: Sprentel, Meiſekaſten auf: 
fellen: einem Thiere eine Sülle 


aafftellen.. 
— tb. u.ardf.3., auf etwas 
; den Arm auf den Tifch; 
fich BB mich) sufftemmen, auf den 
Tuch, 
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Yufftempeln, 1.3., den Stempel auf: 
brüten ; mit einen Stenfpel ethvas auf“ 
einer Sach besvorbringen: dem Bü⸗ 
cherrücken goldne Blumen auf⸗ 
ſtempeln; von ntuem ſtempeln. 


Auffieppen th. Z., bei dei Nihterin⸗ 


nen, mittelſt einer Sichynabt atıf et⸗ 

was befeſtigen. 

ufſteuern, 1) unth. 3. mit ſeyn auf⸗ 

wärts flenen. 2) th. Z., für aufſtem⸗ 

men, aufläsen:. den Arm auf: 
euern. 

Auffticheln , tb, 3., mit feinen Stichen 
Öffnen; oft hinter ‚einander atıf etwas 
mit einer kleinen Spige ſtechen und das 
mit in die Kühe nehmen: Beeren; 
durch Sticheln, häufiges geringes Ste⸗ 
chen zum Aufſtehen bewegen. Uneig., 
durch Stichelreden zu etwas bewegen: 
einen. 

Auffiicken, ib. 3., durch Stickerei auf 
einer Sache bersorbeingen; dem Tus 

‚be Blumen, gemachte Blumen vom 
Sammt oder anderem Zeuge auf etwas 


aufnaͤhen. wir 
Aufftieben , unr. (f. Stieben), unth. 
3. mit ſeyn, als Staub oder auch in 
feinem Staube ähnlichen Theilchen in 
die Höhe ſteigen; aufiliegen, bei ben 
Jagern, vom Eleinen Geflügel. 
Aufſtieren, unth, 3. mit ſtierem Blick 
in die Höhe ſehen. 
Aufftiften, th. Z., für anfliften, auf: 
besen. 
Aufftimmen, th. 2, in bie Höhe ftims 
men: die Saiten. 
Aufffinten, unth.3. une. (. Stinken), 
mit haben, den Geſtank in dic Hühe 
._ verbreiten. 
Unfftippen , w. 3., fo viel als auffto⸗ 


chern 
Hufftöbern, th. 3.,. num uneigentlich, 
. für auftreiben, aufjagen : einen, 
nach mübfamen Suchen unter alten ober 
beffäubten Sachen auffinden: ein felt- 
nes Buch; befonders bei den Yägern, 
das Wild, vorzüglich wildes Gefügel 
aufiagen, welches durch den Stäuber 
oder Stöber geichieht. 
Aufſtochern, th. Z., durch Stochern, hau · 
ſiges Stechen wir einer etwas ßumefen 
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, &pise ffnen; mit einer folchen Spipe 
oder auc einer Gabel einzeln anſtechen 
und in die Höhe nehmen. 

Aufftsbnen,- +) unth. 3., ein lautes 
Gtöhnen erheben. =) th. B., durch 
lautes Gtöhnen aufweden: einen 
Fichlafenden.. 

Auffiopfen, tb.3., oben auf fopfen; 

. von neuem fiopfen: Betten. 

Aufſtoppeln, th. 3., mübfem zufams 
menleſen, und aufnehmen, auch nah 
mübfamen Suchen auffinden, 

Aurftscen, th.3., aus dem Schlafe ſtö⸗ 
ren, und uneigentlih, mie aus dem 
e: Hofe, oder Zraume wieder zu fich 
bringen; cine Sache durch Gtören, 
Rühren, in Bewegung ſetzen, und das 
Unterſte heraufbringen: ein Wespen⸗ 
neſt; vom Feuer, es durch Stoören in 

dımiilben in größere Glut bringen, und. 
uneigentlich, im Bewegung bringen, 
erregen. 

Aufſtoß, m. — ehemals Zwiß, 
Streit, jetzt in O. D. für Zufall, Krants 
heit, Begegnung. 

Auogen unr. (f. Stoſten), i) th. 
3., durch Stoßen Öffnen: die Thür; 
auf eine andere Sache ſtoßen; in die 
Höhe ofen: den Staub mie den 
Süßen; dann, durch einen Stoß zum 
Aufüichen bewegen: einen und. 
Unelg., bei den Zänern Möht der Hund 
einen Safen, ein wildes eflünel auf, 
wenn er fie aufjager; in der Wienens 
sucht den Korb aufheben und wegneh⸗ 


men wenn man zum Beiſpiel noch ei⸗ 


nen jungen Schwarm binzufegen will ;- 
im Münzmefen, eine Münze nach ibs 
gem inneren Werthe unterfuchen und mit 
einem beſtimmten Münzfuße vergleichen. 
a) unth. 3. mit feyn, in die Höhe 
fommen; auf etwas flohen : Das Schiff 
ift aufgeftoßen, 'auf den Grund, 
Aneigentlich für begegnen: ein fons 


derbarer Menſch ift mir aufges. 


ftoßen,, vorgekommen; in die Höhe 
nefoßen werden, aufficigen : die Speife 
ſtoͤßt mir auf, wenn Blühungen aus 
dem Dragen aufwärts gehen und etwas 
von der genoffenen Speife wieder in din 
Schlund zuruckbringen; anfangen zu 


J 


Aufſtreicheln 


gahren, und beſonders zum eiten 

. Mahle guhren, was gewöhnlich der An: 
fang des Sauerwerdens oder Verder 

bens iſt, daher ſauer werben, werden 
ben: der Wein ſtößt auf. Nod 
weiter dehnt man dieſe Bedeutung ſo 
gar auf den Anfang des Kraukwerden 
der Kinder und des Hausviehes aus 

das Dieb ſtoßt auf, 

Aufftößer, m. - 5, ber auf: etwas Hört 

- oder etwas auſſtößt; im der Landwirth 
Kbaft einiger Gegenden, ein Acker, di 
mit: dem fomalen Theile am einen an 
bern ftößr; auch der Beſitzer eines (el 
chen Ackers. 

Aufftößig, E. u,il.w., verdorben, fauer 
ein auffisfiger Wein, der Meii 
ift aufflößig geworden. neigen! 
lich für krank, wenn der frankhaite Zu 
fand erſt anfängt, und die Esluſt ou: 
bleibt: Das Rind, das Pferd wir 

aufſtsſtia; uneins, erbittert, aufiä! 
zig (aufſtützig). 

Aufſtrablen, unth. 3. mit haben 
ſtrahlend hervorkommen, ſtrablend au 
gehen; uneig.: in⸗die Höhe ſtrablen. 

Aufftrauben ‚ unth. 3. mit baben , i 
die Höhe ſtrauben, ſtarren, mit frafer 

ſteiſen Haaren oder Boriten bedeckt ſedt 

Yufffeäuben, tb. u. zedf. 3., ind 
Höhe firäuben ; ſich aufffräuben, fü 
in die Höhe ſträuben, vom Haar, W 
ſtraff und werwirrt in Die Hohe richte 

Aufſtreben, unth, Z., ſtreben in d 
Höhe zu kommen: von der Erd 
vom Boden aufſtreben. tmeii 
firchen gin hohes Ziel zu erreichen: zu 
Vollkommenheit ; mit baben, I; 
in die Höhe ragen ; uneigentlich für a 
fteigen, in bie Höhe ‚dringen. 

Üuffteebung, w., M.-en, bie Han 
lung des Auflirebend; eine- einzel 
Handlung von denen, die zur Abfli 
haben, ein hohes Ziel zu erreichen. 

Aufſtrecken, th. Z., in die Höhe fin 
fen. 

Aufftreicheifen, fi. -8, ein Eifeh, d 

ſen fih die Zuchfherer beim Aufür 
ben der Tücher bedienen. 

Aufffreicheln, tb. 3., fanft aufftreich 
Pott in die Höhe Ärekben. 


> 


r 5 2 


Au ſiſtre ichen 


Lafſtreichen, unr. (ſ. Streichen), 
)th.2., auf eine andere Sache fleeis 
den: ein. Pflaſter anfftreichen, 
auf Leinwand; aufwärt, in die 


£ihe ſtreichen: die Baare; bei dem 


Zuäfserern, wider den Strich ſcheren; 
auf der Seige vor Andern jpielen, auf 
dielen: ein Stückchen aufftreis 
den; in den Hüttenwerken, Die Plus 
ne über’ die Wosherde ausbreiten. 2) 
unth. 3. mit baben, auf der Ober⸗ 
fie einer Sache hinfahren: das 
Rind ſtreicht auf dem Boden 


anf, ® 
Jafftreifeln u. Aufſtreifen, ) th. 3., 
hinauf: reifen: Die Ärmel; ; durch 
Etreifen öffnen: trockne Bobnen; 
im Streifen an oder auf etwas verwuns 
ten: ich babe mir den Arm aufs 
geftreift. 
fen: fich (mir, die Ärmel in die 
Yöbe ffreifen. 3) unth. 3. mitbas 
ben, in der Bewegung die Oberfläche 
einer Sache ein wenig berühren: die 
Zugel freift auf, berührt im Fluge 
ein wenig Die Erde oder das Waſſer. 
Iafftreiten, th. Z., durch lautes Gtreis 
tan aufwecken: cinen. | 
Äufftreuen, tb. Z., auf eine andere 
Sache freuen: Sand auf Das Pas 
pier, Zuder auf den Kuchen, 
Kafftrih, m. -es, M, -—e, in der 


Tontunft, ein Bogenſtrich, welcher auf 


wärts geführt roird. | 
Lufſtricken, th. Z., durch Stricken vers 
brauchen: den Zwirn. Die Stricke 


auſloſen. 
Aufſtriegeln, 1) th. Z., in die Höhe, 


atiwärts ſtriegeln: Die Haare; von 


nenem ſtriegeln, oder wieder glatt ſtrie⸗ 
gein: ein Pferd; uneigentlich und 
im Scherz, fich (mich) aufſtriegeln, 
ſich ſchön, glatt machen, puren. 
Auffirämen, tb.3., ſtrömend mit ſich 
führen und auf einem andern Körper 
zurücklaſſen: der Fluß bat Send 
auf die Wieſe aufgeſtrömt. 


Kurfiirken, 1d.2.,.als ein Gtüd auf 


etwas Anderes jenen. 
Yuflirın, NRunth. Z., ſtuſenw iſe, 
all mahrig ſteigend erhöht werben, auch 


= 


2) gef. 3., fich auffreis 


Aufſtutzen 247 


nneigentlich.· 2) th.3.; ſtuſenweiſe ers | 


böhen, fteigern, und uneigentlich : die 

- Wörter. sufftiifen, das mehr jagende 
oder bedeutende Wort immer auf das 
weniger ſagende oder bedeutende folgen 
laflen. Ä 


Yufftufung, w., M. -en, Handlung - 


bes Aufſtufens; in der Redekunſt, ein 
Rebebild, das in derjenigen Folge ber 
Wörter beiteht, mo. immer bas mehr 
fagende und fräftigere, dem meniger 
fagenden und ſchwachern, zur Verflärs 
- bung bes Eindrudes folge (Klimar, 
Grabatien). — 


Aufftülpen, th. Z., die Stulpe aufwärts 


kiegen: den Hut aufffülpen, aufs 
fugen, auflrimpen, die Stiefel, 
uneig.: eine Eleine aufgeſtülpte 
KTafe, eine aufgeworſene, an bev 
Spise Aufwärts gebogene, auf etwas 
" fülpen oder deefen: den Deckel, die 


Stürze aufffülpen, au’den Topf, 


auch den Hut auf den Kopf. 
Aufftürmen, ») unth. 3. mit feyn, 
. fürmend, mit fiürmifcher Gewalt in 
die Höhe Heigen. =) th. Z., in die 
Höhe Kilemen, firmend in die Höhe 
treiben: etwas; uneig., durch hefti⸗ 
‚gen, unsviderftehlichen Antrieb in Bes 
wegung bringen, einen; ſtürmend üffs 
nen: Thüt und Fenſter; durch 
Sturmlaufen öffnen : das Thor ; durch 
Gtürmen aufmeden: einen. 


— 


Aufſtürzen, i) th. Z., auf etwas ſtür⸗ 


zen oder becken: Den Deckel aufs 
ſtürzen, «uf den Topf, die Pes 
rucke, fie in Schnelligkeit aufſetzen obs 
ne fie in Ordnung’ zu bringen ; in bie 
Köhe Mürzen, auſſtellen: die abges 


wafcherien Teller. 2) unth.3- mit : 


> feyn, mit heftiger Gewalt auf etwas 
‚. fallen: 
e Steine. . 
Aufſtutzen, 1) th.3., ben Gtuß, d.b. 
den verfürsten Theil eines Dinges aufs 
märks biegen: einen Hut aufſtuz⸗ 
zen, bie verfürpte Krümpe in die Höhe 
peugen ; uneig., aufpunen, verichönern $ 
er bat fich, du baft did recht 
aufgeſtutzt. 2) unth. Zur ſtutzeud 


mir dem Kopfe auf die 


+ 


28°. Auffuhen 
R .) Vermanbet, bien m bie-Söhe 
— m. -8, einer der etwas aufs 


Fufflüten In) th. 3., auf etwas — 
zen: die Arme auf den Tiſch; 
bie Höhe ſtützen, etwas als mit Pin 
Gtüse in der Höhe erhalten. =) zrckſ. 
8., fib (mid) aufſtützon, ſich mit 
dem Körper ober. auch nur mit ben Ars 

men auf etwas Küsen. 

Aufrünig, f. Auffiößig. 

Quffuchen, th. Z., zu finden ſuchen: 
ein wild, einen Enelaufenen, 
ein Wort in cinem Wörterbude. - 

Auffummen, ») ünth. 3. mit feyn, 
ſummend in bie Höhe fleigen. 2) th. 
8 „durch ſtarkes Summen aufwecken: 
einen. 
men, ſich an Geld vermehren. 

Auffamfen, th th. Z., durch Sumſen aufs 
"medien: einen. 

Auffuppen, .tb.3., die Suppe aufeſſen. 

Auffüßen, th. 3., in der Scheidekunſt, 
bei einer Auflöfung das noch zurückge⸗ 
bliebene Anaufgeldjete mit geläutertem 

I MBaffer Übergiehen, um auch diefes noch 

. aufsulöien ; das Äufſüßwaſſer, Wafs 
ſer, womit etwas aufgefüßt wird, 

Auftafeln, th. 3., die Gpeifen auf bie 
Tafel feßen: einem etwas aufta⸗ 
feln; bei den Tachbereitern fo viel als 
auffalten, die Tücher in abgemeflene 
galten tegen, 

Auftagen, ı) th, 3., von einem Tage 
auf- dein andern oder morgenden vers 
fehieben, unterfthleden von Vertagen, 
anf’eine andere Zeit, bie noch fern ſeyn 
tann, verſchieben. 
ſeyn, zu Tage kommen, am Rande 
des Geſichtskreiſes ſichtbar werden. 

Auftakeln, th. Z., in’ der Schifffahrt, 
das Takeiwert befeftigen , mit dem Tas 
kelwerke verfchen: ein Schiff; unei 
aufpuger, tm berächtfichen und fpf 
ſthen Sinne So auch fich (mich) 
auftakeln, in derfelben uneigentlichen 
Bedeutung, fih aufpugen. 


Auftanzen, unth. Z., auf Befehl eines | 


Andern tanzen, auch tmeigentlich | für 
zu Willen fein, zu Gchote ſtehen; 


3) ärdf. 3., fich aufſum⸗ 


2) unth. 3. mit 


„aufthun: = 


durqh vieles Tanzen: öffnen, abuitgen: 
durhlötern: die Schube; au 
wund tanzen; fich (mie) Die Küf 
auftanzen. 

Auftappen, unth. 3., auf etwas tappe 

Auftaſſen, th. 3., in der Pandwird 
ſchaft, in Taſſe häufen, über einand 
legen: Berreide. 

Auftaften,, :unth. 3., auf etwas tafleı 
mit der ganzen Hand darauf greifen. 
Auftauchen, untp. 3., nach bem ılı 
tertauchen wieder zum Vorfihein kou 

men. 

Auftaumeln, unth. 3. mit feyn, taı 
melnd aufftehen, taumelnd ——— 
fallen. 

Aufthauen, 1) unth. 2. mit ſeyn, vo 
gefrornen Körpern, durch Wärme mis 
ber fiſſig werden: Das Eis, de 
Fluß thauet auf, und unelgentlich 
von einem Menſcheu, der nach lanzen 
Stillſchweigen anfängt geiprätig- a 
werden: er thauet auf. 2).tHiS. 
mittelt der Wärme einen gefeorn. et 
Körper wieder in einen fluſſigen vera 
deln: Kis, Schnee, 

&lufebausmaspunkt, m, derjenkg 
Punkt in der Gradabtheilung eines Wär: 
memeſſers, welcher ben zum Auftbauen 
- des Eiſes erfoberlihen Grab der buft⸗ 
wärme anzeigt, in Gegenjag bes Ge: 

_ frierpuntted, - | 

Yuftbeilen, th.'3., fo tbeifen, daß es 
gerade aufgehet, daf nichts übrig bleibt, 

Aufthun, une. (f. Thun), ı) tbi2,, 

auf etwas than, legen: Das Eſſen 

aufthun, auf die Schüſſel thunz öf- 
nen, ohne Beſtimmung der Art und 

MWeife: die Thür, das Buch aufs 

tbun. Uneig.: die Ohren auftbun, 

für hören; den Mund, die Augen 
auftbun, für iprechen und: genau ic 

ben. Ein Faß Bier, Wein z. 

aufthun, anfangen es zu verkaufen. 

Sn weiterer uneigentliher Bedeutung, 

für, offen darthun, fund thun. Fur 

ner; ein aufgetbaner Sinn: odır 

Verſtand, ein. offner, der vorzüglich 

Fahbigkeiten hat. 2) sn. 3., fich auf⸗ 

thun, ſich öffnen: die Blumen 

thun ſich auf, entfalten ſich: die 


aurpühnen 
Erde thut ſich auf. Im Bers⸗ 


ka, thut ſich das auf, 


nu es fi von dem fehlen Geſtelne 


eff, J 
lekbürmen, ) th. 2., hoch wie einen 
Dtm machen, überhaupt hoch auf⸗ ober 
ikrinender legen: einen Scheiter⸗ 
hufen. Hnelg., eins auf das andere 
Kl =) ze. Z., ſich aufthür⸗ 
men, fi doch wie ein Thurm erhe⸗ 
ke: die Wogen des Mieerestbürs 
renfic auf. In einigen’ Gegenben 
Rtman, es ebürme fich auf, für, 
Areigt ein Gewitter auf. | 
Iren, ih. 3., einen Tick anf ets 
x thun, mit der Fingerfpise auf et⸗ 
as foßen ; durch folches Stoßen aufs 
ki. einen. ee 
Iufiefen‘,, t$.3:, mittelſt des Hammers 
idee mıd Dadurch aufder andern Seite 
"lich höher machen, bei den Metälls 
Fritten; befonders bei den Kupfers 
uichen, nenn fie die Metalle kalt 
Hasen und ihnen alletiei Geſtalten ger 
ke (kiden Golbſchmieden aufziehen). 
Yıf den Kupferhammern, die Kupfer⸗ 
platten anftiefen , fie. zu ‘Keffeln 


Algen (aufteuſen); dee Auftiefs . 


hmmer, ein Hammer; mit welchem 
"Metal auſgetieft wird, beſonders 
Avdſerhammern derjenige Hammer, 
at mehhem die Kupferbleche gu Keſ⸗ 
kingefhlagem werden. © 
Itifpen, unth: Z., auf etwas tippen, 
u der Fingerſpitze oder einer: andern 
Cage keit berühren ; durch Lippen 
2 Vie höht bringen; durch Lippen aufs 
Keim: einen. E 

Isfifchen, th. Z., auf den Tiſch fegen, 
kadrs Speiſen: einem etwas aufs 
Ühen. Uneigentlich für vorbringen, 
—— alltägliche Sachen aufs 
iſchen. 


‚oben, 1) unth. Z. mit haben und 
"m, anfangen zu toben, tebend fich 
Mn: dns Meer tobte auf; cin 
sechs fürmen erheben. 2) th. 3., 
At Toben in die Höhe erheben, trei⸗ 
ka: der Sturm tobte würbend 
ꝛ Meer auf; durch Zoben, großen 
Ixzl aufwecken: einen. 
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Aufisnen, uath. 3. mit haben ‚et 


nen, laut tönen. 


Auftorteln, untp.3. mit feyn, torkeln 
und auf etwas fallen. | 2 
Auftoſen, 1) unth. Z. mit haben, laut 


toſen, und mit ſeyn, ſich toſend erhe⸗ 
ben. 2) th. Z., durch Toſen, Karked. 
Geräufb aufwecken: einen, 


Buftraben, unth. 3., auftndets, indie 
„ Höhe trabenı den Berg auftrabon. 
Auftrag, m. -e5, M. -teäge, die 


Handlung. des Quftzagens: der Aaf; 
trag Der Serben. In den Rechten, 


. ver Auftrag eines Gutes, ‚eines 


Lehens, bie Übergabe deffelben ; ‚ein 
aufgetragenes Geſchuft: einem (mie, 
dir, Aufträge gcben, bekommen, 
bejorgen, gusrichten, 


Uuftragebrertchen, f., ein Bünnes 


Brettchen, auf welchem die Bergotdee 
das Gold zum Vergolden haben, wenn 
fie es auftragen wollen. ki 


Auftragen/ unr. ¶ Tragen), Mith. 


in den Schmelzhütten, Erz und“ 
— in den Schmelzofen tra 
gen, welches mitteilt der Auftragtröge ; 
gehbicht Cauflaufen); in den Bergwer⸗ 
ken uneigentlih, einen Schacht anf 


tragen, ihn von unten auf erhöhen; 


auf eine andere Sache tragen: die 
Speifen auf den Tiſch. Yu weis 
terer Bebeutung, auf oder an eine an» 
dere Sache Icgen und dadurch mit ders 
felben verbinden: eine Sarbe aufs 
tragen, (Bold aufteagen, beim 
Dergolden ; in den Glaspütten, Blass 
reifen mit dem Bindeeifen aufs 
tragen, anlegen. Zn den Bergwer⸗ 
ken, das Geil auftragen, es um 
ben Korb legen. Einen Ki aufs 
tragen, ihn auf ein Papier oder eine 
andere Sliche zeichnen. Aneig., zur 
Verſorgung oder Verwaltung überges 
ben: einem ein Geſchaft, eine 
Arbeit, die Unterſuchung einer 
Sache auftragen. Im Lehnsweſen: 


einem feine Güter auftragen, oder 


zu Leben auftragen; ganz abtras 
gen, eine Sache fo lange tragen, hie: 


ſie ganz abgenilgt .iff:.. Rleidungs; 


ſtücke auftragen, 2) auth. 3, mit 


‘ 


Zufträger 


haben, zu dick ſeyn, fe.hah etwas 
Anderes nicht wohl darauf. paßt, ohne 
ſehr ausgeſpannt und von ‚ber untern 
Sache gleibfam getragen zu werben; 

bdarn, ſo viel als unterſchieden ſeyn: 
das trägt viel, wenig auf. 

Auftrager, m. As, eine Perſon, bie 
etwas aufträgt: der Aufiräger der 
Spoiſen. In din Bergwerken der» 

jenige Arbeiter, welcher Erz und Koh⸗ 
len in den- Schmelzoſen trägt (Auf⸗ 

Alanfer); beſonders derjenige, der eis 
nen Auftrag gibt, ein Geſchaäft zu bes 

‚ forgen, etwas zu verwalten übergibt 
C(ommittent). 

—* , in den Beremerken, 
vier bis fehszöllige Kloͤtzer, welche zwi⸗ 
ſchen die Jochhölzer der Sgogimme 
rung geſetzt werden. 

Auftragsbeſorger m., eitier, der eis 
nen dimpfangenen Auftrag beſorgt Gom⸗ 
miffarine); der Y-brief, ſ Auf⸗ 
tragsſchreiben; der A-handel, 
ein Handel auf fremde Rechnung, ein 

Sandel mit Waaren, deren Verkauf 
cinem aufgetragen it (Kommilfionshans 

" del); Das A-fchreiben, ein Schrei⸗ 
ben, befonders einer höhern Behörde, 
in welchem cin Auftrag grgeben, irgend 
etwas zur Beforgung, aufgetragen wird 
m... ). 

Auferggreog, m ., f Auftragen. 

Yuftesmpeln, ı) untb. 3., auf etwas 
trampeln; ſtark, Taut trameeln, =) 
th. 3., durch Zrampeln auf eine andere 
Sache beſeſtigen: Erde; durch Tram⸗ 
peln vᷣffnen. 

Auftrampen, unth. Z., hart, plump 
auftreten (auftrappen, auftrapfen). 
Auftrappeln, unth. Z., ein wenig aufs 

trappen. 
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Äuftrappen, tınth. 3;, fo viel als aufs 


trampen. 


Aufrapfen, unth.3., farf auftrappen 


oder auftrainpen. 
Aufreäufeln, ı) unth.3. mit feyn, in 


kleinen Tropfen auf etwas fallen. 2) | 


th. 3., in Beinen Zropfen auf etwas 
falen laſſen: Tropfen anf a 
- (aufteäpfeln). 


Auftteibeoe - 


Auftraufen, unth. Z. mit ſeyn, in 
groken Tropjen auf etwas ſallen. 

Ünftresten, th. 34, fo viel ald aufziehen. 

Auftrecker, m. =s, in den Vergwerten 
- Die Zungen, welche den Schlamm aui 
dem Srweaben * das. Gefall 

aufßziehen. 

Auftveffen, uuth. 2. une: ct. Treffen) 
mit haben, auf etwas treffen, c 

‚ berühren, Darauf Hohen, - Der Mühl 
fein trifft auf, wenn ce nicht geralı 

: liegt, und-an einer Seite auf ben ım 

„seen Stein im Umdtehen ‚trifft. In 
gemeinen Echen , außen dem Wette trei 

‚fen: man teifft ibn vor acht Ubh 
nicht auf. 

Aufireibeiſen ſ., ein viertantiges, al 
einem Erde in ein Knie gebagenes E 
‘fen, um es damit jn ben Schraudſtet 
fpannen zu fünnen. 

Aufteeiben, une. (f. Treiben), ı 

th. Z., in die Höhe treiben, durch fin: 
ken, Antrieb zum Aufftehen bewegen 
einen, ibn vom Stuble, aus den 

Bette, ihn aufzuftchen nöthigen, © 
den Jagern, ein Wild auftreiben 
es aus feinem Lager jagen. In reitı 
rer Bedeutung: bei den Schloſſert 
eine Blume mit dem Kamme 
aufteeiben, fie buch Hammerſchla 
in die Höhe treiben, über die Släd 
erhoben machen. Die Winde tre 
ben den Leib auf, dehnen ihn au 
In der Pandmirthichaft verſteht m« 
unter auftreiben, ben Acker dur 
wiederholtes Pflügen lockerer und d 
durch höher machen, beſonders, zu 
zweiten Mahle zur Winterſaat pflüsı 
(wenden). In den Glashütten, d 
Scyeibenteulen mittelit der Aufteci 

ſchere zu Eleinen Scheiben treibe 

lngig., mit Mühe ausfindig mache 
erlangen: ich Eann ibn nicht au 

treiben, Geld auftreiben. * 

den Handwerfern, einen (Befelli 

aufrreiben, von ibm Nadtheilit 
reden und verbreiten, wodurch er üb 
al vertrieben wirds mit Gewalt ai 
einander treiben, öffnen, 3. B. im Be 
baug, einen Gang, eine Wand ! 
groben Fauſteln, Keilen ag. zesitkt 


Auftreiblid 


int Sache auf die, ‚andere kaeiben: eis 
nen Ring: aufıdas Radr2e. ‚den 
mãhlſte in aufreeiben; ihn auf das 
Vũblengebiet ſchaffen. 3) unth. 3. 
mit ſeyn, auf etwas getrieben werden, 
befonders in ber Schifffahrt, auf den 


Grund gerathen; das Schiff trieb 


euf. 

Jaftteiblich, E. u. U.w., mas aufge⸗ 
trieben, nur irgend mit Mühe berbriges 
haft werden fann. | 

Yofteennen, 1) th. Z. durch Zetſchnel⸗ 
tung der Naht Sen, auseinander 
trennen :. eine Naht. 2) ardf. Z., 

ſich auftrennen, auseinander achen. 

Iuftreten, ums, (f.Ereten), ») unth. 
2. mit fern, den Fuß auf den Boden 


Icon : bart, feft, ſtark, leiſe aufs. 


treten, uneig.: bei ibm muf man 
leife auftreten, muß man. behutſam 
m Werte achen; in bie Höhe treten, 
#entlih bintreten, um vor einer Men⸗ 
se zu fpreten: 


ko in der Nicherlaufig; die Milch 
wirt auf, fie feet Rahm an. =) th. 
2., durch Darans oder, Darauftreten 
Öfen: eine Tbür, eine Nuß aufs 
treten; eine Sache auf bie andere tre⸗ 
ten, dadurch an dieſelbe feſt anliegen 
maben: Erde, Sand auf etwas 
suftreten. 

Iuftriefen, unth. 3. mit feyn, auf 

mas tricfen. 

Softriefeln, ſ. Mufdriefeln. 

Luftrift, w., M. -en, in den Marfıh: 
(ändern, der Weg nach einem Deiche 
dinauf, mo das Vieh hinauf getrichen 
wird; in einigen Gegenden, in Pom⸗ 
mern und Brandenburg, das Pflügen 
zur Saat im Herbhſt, und ein auf diefe 
Art aepflügter Ader. ; 

Lefttinken, th. Z., Alles, was zu trins 
len da if, trinfen: allen Wein. 
Uneig., gleichſam in vollen Zügen in 
tb zichen, dann, im fish ziehen und 
autrodnen. . — — 

Auftritt, m. Jes, M.-e, die Hands 
fung des Auftretens; der Auftritt 
eines Redners, Sängers, Zchau⸗ 
ſpielers. In weiterer. Bedeutung, 


* 


auf der Bühneluls 
Schaufpieler sufreeren. Uneigent⸗ 


Auftrodinen., : 


“man: tritt, 


‚Theil am Bortenwirkerſtuhle, 
welchem bie Enden aller Tritte durch 
eine ſcene Stang: ei schalten. | 


Auferopfenr ar 


‚die erſie Erſcheinung, ber Anfang der 
Gegenwart bei einer Sache oder Bande 


lung; derjenige Theil. eines Auſzuges 
in einem GSihaufpiele, der durch das 


Hinzutommen oder Hinweggehen eineg- 


Perſon begeithngt wird. (Send), dan 


auch „leder merkwürdige Vorgang: 
ein argerlicher Auftritt; bei Kon⸗ 
zelreden verſteht man in eftigen Gegen⸗ 


ben unter Auſtritt das Gebet oder den 
Wunſch, wornit der Krediger ſeine Pre⸗ 


digt beginnt; ferner dasjenige‘, worauf. 
die Erbihung, Stufe vor 
den Thuren oder Fenfteen, atıf welche 
man tritt; Die A-banf, dericr ige, 


unteh 


werden, 
th. Z., 
ſchaffung der Feuchtigkeit, mittelſt eines 


lockern Körrers, der fie in ſich auf⸗ 


nimmt, trocken machen: Thränen; 


zum kunftigen Gebtauche trocknen, dör⸗ 


ren: Petr 


2) unth. 3. mit fryn, 


trocken werden, befonders uneigentlich 
‚von. Den Kühen, welche aufteocknen, 


- febrigen Gachen, 


wenn fie feine Milch mehr geben ; von 
auf einer Sache‘ 


trocknen und dadurch auf berfelben bes 


- Auftrommeln, Nunth. 3., 
trommeln, darauf wie auf eine Trom⸗ 


feſtigt werben. 
auf etwas 


mel fchlagen; überhaupt uneigentlich, 
für ſchlagen. 2) th. 3., durch Trom⸗ 
meln aufwecken, ſowol eigentlich, auf 
der Trommel, als auch uneigentlich, 


durch ſtarkes, anhaltendes Auſſchlagen: 


Auftrompeten, tb.2., auf der Trom— 


pete vorblaitu ; "durch Blaſen auf der 
Trompete aufwecken: einen, und in 
weiterer Bedeutung, das Zeichen zuui 
Aufbruch geben. 


Auftröpfeln, ı) unth. 3. mit haben 


und ſeyn, in kleinen Tropfen auf etwas 
fallen, 2) th. 3., in fleinen Tropfen 


“auf etwas fallen laſſen: auf Zucker. 
Auftropfen, unth. 3. mit ſeyn, trop⸗ 


| — g auf etwas fallen. 


durch Weg⸗ 
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Auferöpfen, th.3. mit haben, tropfen: 
„ weils auf etwas fallen laſen. 
Auftrotten, unth. 3. mit feyn, aufs 
traben. —X 

Auftrüben, th. 3., durch Aufrührung 
des Bodenſatzes oder Grundes eine Flſ⸗ 
ſigkeit trübe machen ; das Waſſer des 

Fluſſes. 

Auftrumpfen, unth. Z., einen aroßen 
Trumpf auf etmas ſetzen, eig. u. uneig. 
daun, ſo viel als aufſchlagen. 

Auftunken, tb. 3., die Tunke, oder 

was ſtatt derſelben dient, mit Brob 
aunaſſen und verzehren. 


Juftüpfen,..ı) unth. 8, :auf etwas tips. 


- fen, mit der Fingerfpise baranf ſtoßen. 
2) th.3., tüpfend indie Höhe nehmen ; 
auf ſolche Art auſwechen: einen. 


Auftuſchen, th.3., von neuem tufchen g 


eine Zeichnung. | 
Auſtuten, th. 3., durch Tuten aufwek⸗ 
fen: einen: A 
Jufvernünfteln,, th: 3., durch Ders 
nünftelei, d. h. durch ſcheinbare vernünfs 
tige Orlinde zu etwas bewegen, zur An⸗ 
nahme einer Sache vermögen: einem 
.. etwas aufvernünfteln. 
Aufwachen, unth. 3. mit ſeyn, vom 
Shlafe wach oder munter werden (er: 
wachen). Uneig., von heuem- belebt 
werben, von neuem entfichen: die 
LLeidenfchaften wachen wieder 
auf; ferner, für wirkſam werden, ſich 
thatig zeigen: das Gewiſſen wacht 


auf. m, 
Aufwachſen, unth. 3. une. (f. Wachs 
fen), mit feyn, in die Höhe wachſen, 
groß machfen: in Aaftern und Uns 
tugenden aufwachfen.. 
Aufwadeln, tb. 3., duch Wackeln 
locker machen, und dadurch öffnen. 
Aufwagen, zrckf. Z., ſich aufıwagen, fich 
in bie Höhe wagen, es wagen aufzus 
ſtehen. | | 
Aufwägen,.tb.3., res., nach Andern 
une. (f. Wägen), durch ein Hebezeug 
in die Höhe heben: cin Stück Holy 
aufwägen, eine Sache mit Bold 
aufwägen, fie fo theuer bezahlen, 
daß fic dem Golde gleich ſteht. | 


.. | 
Hufwälzen - 
om,‘ Huledgen und Aufwie 
⸗ en.’ a en- © 
einander serwehielt. @.. 104 
und Wiegen. x,» 


fwäblen,. tb.3., auf gut Süd R 


‚ len, anfichtagen.- a 
Aufwall, m. -es, fo viel ald, Aufn 
- Jung: ER — —* 

Aufwallen, unth. 3. mit ſeyn, in 
Hohe wallen, in eine heftige Bewegi 
gerathen, Die ab burch Ausdehni 
in die Höhe zußert; beſondets von fi 

‚ figen Körpern, vorzüglich. wenn fie bu 

Hitze ind Sieden, gebracht werben: | 

Wild, das DI wallet auf. 2 
äbıflihe Art: Das Blue waller ar 
bei, einer Erbisung.. In ber Höhe 
Schreibart bat es immer ben Bei 
einer heftigen Bewegung. Ferm 
yon allen heftigen Gemilthsbensegungt 
durch die das Blut in Wallung gerät 
die aber‘ bald wieder vergeben: : au 

. wallende Sie: von ſtürmiſch 

Sxreude wallt fein Herz auf. \ 
der Thierarzneikunde verftcht man und 
Aufwallen des Beblütescine $rer 
heit der Pferde, wo bei einem. gelind« 
Bieber Eleine Blattern auf ‚der Hui 
zum Roeihein:fommen. 

YUufmwällen , oder Aufwellen, th. 3 
anfallen , b. h. auffieden machen, ei 
werig fieden, kochen laſſen: Sleifd 
in ſiedendem Waſſer aufwällen 
von Wal, im Haufen aufſetzen: dei 
Torf aufwällen. 

Aufwallung, w., ber Zuſtand, da et 
was in Wallung geräth, eig. u. uncig. 
die Aufwallung Des fiedender 

Waſſers, des Meeres, des Blu 
tes, 

Aufwalsen, th. 3., auf die Walge bein 

gen, wickeln: Waſche aufwalsen 
im Walzen anfoßend üffnen: DM 
Thür, 

Aufwälsen, th. Z., hinauf, in bie höhe 
mwälzen; durch Dazumälzen erhöhen? 
auf etwas wälgen: einen Stein auf 
das Grab. lincig., als eine Laf 
über einen Andeen bringen ; einem 0% 
ne laſtige Arbeit aufwälsen. 


* 


‚Aufwand 
ſwand, m. - 


‚Babel, was 
ieeweddet wird: Ne übertrie be⸗ 


er Aufwand sus): disfe Sa⸗ 


se 'erfodert arofien Aufwand \ 


n Beld, an Zeit, an Kräften ꝛc. 
wandeln, ı) unth. 3. mit feyn, 
uimärts wandeln te. =) th. Z., im der 
Rimiichen Kine, fir emporheben, 
na vom Emperyoen bes Keiches die 
Are if. .. 

wandsge ſecz N 7 ein Geſeb, das 
itucy den Übertriehtiten Aufwand ge« 
wär iſt, hung ⸗ eiuhränten 
1 


ıenkem, unth. 3. mit-feyn, auf 


ans wonken, make fallen ; fish 
wentend erheben.. 

vfwatmen th. 2. .r von neuem mar⸗ 
u: Speifen,ein Gericht. uneig., 
mad Beralteres, Vergeſſenes wieder 
meinen: einem alsen- Streit, ei⸗ 
vn alten moin wieder aufwar⸗ 
nen. 

edertegeld, f., dasjenige eb, wel⸗ 
de non für erhaltene Auſwartung bes 


wit. Eben. fo der Aufwartelohn. 


warten, unth. Z., auf etwas mars 
ia, befonders auf eines Andern Be⸗ 
Kl, md in weiterer Bedeutung, be⸗ 
Yen, allerlei Dienſte leiſten: Den 
deſten bei Tiſche aufwarten. Als. 
ka fürfich wid es auch. von Hunden te., 
som fie ſich auf bem Geſaß gerade aufs 
Men, gebraucht (dienen): der Hund 
im aufwarten, und uncigentlich 


we alen Werseifen der Hfichkeit und 


Iötong, die man jemanden gibt: eir 
vn sefwarten, ihn aus Aufinerks 
nk, Ahtung beſuchen, und eis 
ur mit etwas aufwarten, Ihm 
itdionen, ihm darreichen, was ihm 
Ye angenehm iſt: womit kann 
Ihnen aufwarten? Bei einer 
eit aufwarten, aufipielen. 
” "wirken, m. -8, eine Perion, mels 
* einer andern aufwartet, eine andere 
Kkat; der U- dienſt, der Dienf, 
| Mr $oien eines Aufrwärters; der A-⸗ 
N, der Sohn, welpen der Aufwůr⸗ 
z fir feine Dienſte empfängt. 
ate, U.m., mas eine Bewegung 
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in die Hühe anzeigt: anfwärts res 
“ben, fabren, f&iffen, feben, bies 

- gen. 30 9.D. wird es zumeilen mit 
dem zweiten, fonft aber mit dein viers 
ten Galle gebraucht: aufwärts des 

es, und den Sluß aufwarts 
ſchiffen. 

Auſeeſimn, @,w.ti.m., bereit aufzu⸗ 
warten, Diendfertig, 

Anfwärtszieber , tr, in der Zerglic⸗ 
derungskunſt, ein Mustel in der Au⸗ 
genhühle, welcher den Augapfel auſwarts 
ziehet oder beweget. 

Aufw artung w., D. -en, die Hands 
lung des Aufrwartens: die Aufwar⸗ 

tung .bei jemand baben, für Auf⸗ 
wertung bezahlen; dann auch von , 
der Befchafteuheit ber Aufiwartung: in 

dieſem Bauſe iſt ſchlechteẽ Auf⸗ 
wartung; bei Höfen von denjenigen 
Perſonen, die zur Bedienung eines 
großen Heren verbunden find. Ancig.: 
einem feine Aufwartung machen, 
ihn aus Achtung und ‚mit Achtung be⸗ 
fusben ;. die Aufmwartung bei Hochzeiten, 
das Auſſpielen auf denſelben (Im O. D. 
auch die a et). 

Aufwafc) ‚MM. -e8,. oder die Auf⸗ 
waſche, ul was an Ehüffeln, Tel⸗ 
lern, Töpfen ıc. auf einmahl nach einer 
Mahlzeit aufzumafchen iſt ( Abwäfhe). 
Aufwafcben, th. 3. unr. (f. Wa⸗ 
ſchen), durch Waſchen reinigen, bes 
ſonders das gebrauchte Tiihs und Ks 
chengeſchirr. Hieher gehört die unei⸗ 
gentliche Redensart: es iſt Ein Auf⸗ 
waſchen, es kann, da die Hauptſache 
vorgenommen worden iſt, Bei diefer Ges" 
legenheit noch mitgenommen werden; 
mit Waſſer wegwaſchen, mit naſſen 
kappen auffaſſen; durch Waſchen ver⸗ 

rauen: alle Seife; durch anhal⸗ 
tendes Waſchen wund waftben ı ſich 

Mnir) die Haut, die Hände auf⸗ 

“ wafchen; der Aufwälcher, -8, 

die Aufwäfcherinn, eine Perfon, 

beſonders cine Magb, welche in arofen 
Wirthſchaften das Aufwaſchen beiorgt ; 
das Aufwaſchfaß in den Küchen 
ein Faß, in welchem das gebrauchte 
Tiſch⸗ und Küchengeſchirr aufgewaſchen 
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wird; eher fo der Aufwaſchtubel; das 


A-wafler, das Waſſer, welches zum 


Aufwaſchen des Tiſch⸗ und Küchenge⸗ 
ſchirtes gebraucht wird, 


Aufwoſer, f., das Walter, welches bet 


“ zugefrornen Flüfen über dem Eiſe ſieht, 
‚wenn biefes anfängt aufzugehen. 

Aufweben, th.8., durch Weben vers 
brauiben: ‚alles Garn; mas ſchon ges 
webt ift mieder Aufldien: ein Gewe⸗ 
be. 

Aufwechfel, m., in Wechſelgeſchäſten 
und im Handel, die: Zugabe. in ſchlech⸗ 


terem Gelde „ wenn man beffcres dages 


gen einwechſelt (dad Aufgeld, Agio). 
Aufwechfeln, th. Z., durch Einwech⸗ 
ſeln ſammeln und aus dem Umlaufe 
bringen. ** 
Aufwecken, tb. 3., wach, d. h. mun⸗ 
ter machen: einen, ibn, fie aufs 
werden. uneig., dem Geiffe nach 
munter, lebhaft machen: eine Gefells 
ſchaft durch luſtige Kinfälle auf 
weden. | 
 Äufweder, m., eig., cine Werfon, die 
einen Schlafenden aufweckt; dann eine 
* Einrichtung an den Wand: und Stutz⸗ 
ubren, vermöge welcher fie durch ſchnel⸗ 
les und wicderholted Schlagen zu einer 
beſtimmten Zeit aufwecken (gewöhnli⸗ 
cher der Weder). Beim Wachtel⸗ 
fange, eine Art MWachtelpfeife von Bein, 
wornit man die Wachteln, wenn fie ſich 
gar nicht hören laffen, gleichſam auf 
weckt. | | 
Aufweben, ı) ty 3., in die Hühe mer 
hen ; der Wind weber den Staub 
auf ; durch Wegwehen des barüiber fies 
genden zum Vorſchein bringen ; uncig., 
duch Wehen bervorbeingen, wie auch 
vergrößern: der Wind webete den 
glimmenden unten zur bellen 
Flamme «uf; dur Wehen öffnen: 
die Thür, Das Fenſter. 2) unth. 
3. nit feyn, wehend in Die. Höhe ſtei⸗ 


0: u 
Aurweichen, ı) th. 3., erweichen, wilh 
machen: trockne Farben; durch Erz 
weichen Öffnen. >) unth.3. mit fern, 
weich werden und ſich äfnen;“ Aufs 


wo ia 


En Kufwerfen . . 


ae Erdrelch will ſelb 
‚an der Sonne nicht Aufweicher 
Xufweifbürfte, w., bei den Golbarbe 
teen, eine Heine feine Vürfte, mit we 
cher die Edelſteine nah dem Einfaſſe 
rcin gebürfet werben (Aufwiefbürſt 
 Pusbücke). 
Aufweifen, th. Z., auf die Weite Brüı 
gen; Garn aufmweifen; alles wi 
zu weifen iſt, weifen. 
Aufweinen, unth. — ein Weine 
erheben, welnend )aufblicken. 2) ti 
Z., durch lautes Weinen aufwecken 
einen. 
Aufweiſen, th. 3. unr. ( ſ. Weiſen 
als einen Beweis vor Augen legen 
eine Vollmacht, einen Befehbl. 
Aufweißen, tb.3., von nenem weißer 
eine Wand, eine Stube. 
Aufwelken, th.3., um Pünftigen © 
brauche welken, oder dörren, baden 
Obſt aufwelten; den ganzen Do 
rath friſches Obſtes welken. 
Aufwellen, ſ. Aufwällen. 
Aufwenden, th. Z., reg., nach Ander 
unr. (ſ. Wenden), an oder auf te 
wenden, dazu gebrauchen: Fleißer 
Mühe aufwenden. 
Aufwerfen, unr. (ſ. Werfen), i) m 
Z., in die Höhe werfen, hinaufwerſen 
den Batl, die Erde aus dem Gra 
ben. uUneig.: dds Waſſer wir 
im Kochen Blaſen auf. Ferne 
ſchnell in die Höhe rühten, Yon di 
Naſe, fie rümpfen: eine aufgewor 
fene, d.h..an der Spige aufwärts 4 
bogene Naſe: Aufgeworfene Kir 
pen, die, vorftchende ; auf einen ar 
dern Körper werfen: Erde, Son 
“uf etwas, das man vergräbt. Uncig 
eine Seage aufwerfen, zur Beant 
wortung vorlegen: einen Zwoife 
aufwerſen; durch Hinzu- oder Dar 
aufwerſen erhöhen: einen Hügel, ei 
nen Damm, einen Wall, ein 
Schanze, einen Graben sufiver 
fen; durch Werfen Öffnen : eine Thü 
aufwerfen. Uneid., Die Karter 
aufwerfen, fie außeden, d. b, au 
‚bit rechte Seite umkehren und je offe 


Aufmwettern N 


bisierfen, hinlegen. =) zeckf Z. ch 
auſwerfen, ſich in die Höhe werfen, 
Könell in die Höhe ſteigen; fich (mich) 
zu etwas aufwerfen, ſich eigen⸗ 
wähtig Ju etwas erfliren, angehen, 
ehne dazu berechtigt zu ſeyn: fich zum 
Überbaupr,, zum Anfübrer auf 
werfen; fich wider jemand auf 
werfen, ſich ihm mwiderfegen, ſich wi⸗ 
kr ihn empbren. 

Iuiwertern , th. Z., einen aufwettern, 
ihn dur heftiges Schelten und Taben 
aufwecken. 

Nufwichfen , th. Z., in die Hühe wich⸗ 
in: den Schnurrbart; in weiterer 
Tbeutung und uneigentlich für aufpuss 
en; er iſt heute ſehr aufgewichft. 
Er aub, ficb (mich aufwichfen; 
fo mit etwas fehen laſſen, aut bewir⸗ 
Ken. 

Jufwideln, th. Z., auf einen andern 
sörper wideln: wien ; Seide, 
Garn aufwideln, auf ein Papier, 
ein Rölden w.: die Haare aufs 
wickeln, in’die Höhe wickeln, und aus⸗ 
emantır wickeln, was zufammen gewik⸗ 
kit if öffnen: ein Papier. 

dufwiegelei, m., M. -en, die Hands 
long bes Yufwiegelns; die Bemlihung, 
3 Beftechen Andere aufzumwiegeln. 

Inwieseln, th. 2., auſhetzen, zur 
Riderjepikbfeit, zum Aufftande verleis 
tm: das Volk wider die Übrigs 
keit; überhaupt fiir reizen, in Bewe⸗ 
sung ſetzen: einen. 

Iufwiegen, uar. (f. Wiegen), 1) 
untb. 3., am Gewicht übertreffen, und 
uneig., an Gehalt, Werth übertreffen: 
diefe Sadıe wiegt jene auf; feine 
Freundſchaft wiegt mir alles auf. 
) th. Z., mo es aber eine Verwechſe⸗ 
lung mit aufwägen if, in deſſen Bes 
beatungen es von Vielen noch immer 
adrauht wird a Aufwägen). 

—*—— ‚ mM. s, einer, der Ans 

dere aufmsiegelt , 
thanen gegen die Obrigkeit zum Unges 
dorfam anreizt. 


Zufmwieglerei, w., M.-en, bie Bes“ 


wühung, das Veireben Andere aufzu⸗ 


beſonders die Unter⸗ 
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wlegelũ, in vwerüchtlicher Vedeulund 
(beſſer Aufwiegelei). 


Aufwiegleriſch E. u. u w., zur Auf⸗ 


wiegelei geneigt, Andere aufzuwlegeln 
“bemüht. 

Ayfwieglervolf, f., anfınieglsriiche Men⸗ 
ſchen. 

Aufwiehern, unth. Z., ein Wiehern 
erheben, laut wiehern; uneig., ein wis _ 
derliches Pachen aufictagen. .)td. 3, 
durch Wichern, in einentlicher und uns 
eigentliher Bedeutung,  aufweden 

_ einen, . 

Aufwimmern, th. Zo, durch Wimmern 

aufwecken, im Schlafe ſtören: einen. 

Aufwindeln, th. Z., die Windeln auf⸗ 
löſen, der Windeln entigdigen: ein 
Rind, 

Aufwinden, unr. (f. Winden), ' > 
tb.3., auf eine andere Sache minden : 
Zwirn; mittelſt der Winde in "die 
Höhe sieben: eine Zaft, einen Wa⸗ 
gen; durch Winden öffnen. - 2) zcckf. 
3., fich au'mwinden, fid in Windun⸗ 
gen aufwärts,. in die Föhe bergepen : 
die Schlange winder fih auf; 
daun uncig., durch Fugung in die Um⸗ 
Hände tc. ſich bemühen in Die Höhe zu 
fommen: er bat ſich von der uns 
terſten Stuſe bis zu Diefer Höhe 
aufgewunden. 

Auſwinken, th. Z., durch Winken zum 

Auſſtehen —** einen, 

Yufmwinfeln, th. 3., durch Winſeln aufs 
wecken: einen, 

Aufwippen, th. 3., fo viel als auf 
wuchten. 

Aufſwirbeln, ı) th. Z. den Wirbel zu⸗ 
rückdrehen und öffnen: das Fenſier, 
die Fenſterladen aufwirbeln; wir⸗ 

belad in die Höhe treiben: der Wind 

wirbelt den Staub. auf; durch 
‚Wirbeln Cauf der Trommel ı«.) aufwel⸗ 
‚fin: einen. 2) unth. 3. mit feyn, 
wirbelnd, in Wirbeln, aufficigen, 

Aufwirken, td. 3. (von wirken, arbei⸗ 
ten), bei den Jigern, fo viel als auf⸗ 
ſchneiden: ein Stück Wild au wir: 
Fen; bei den Bickern, dem Brode die 
verlangte Geſtalt geben; (von :.i.ten,“ 
weben), alles Garn zu einem Gewüle 
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veebeauchen, und auseinander wieken 
_ der ein Gewirk aufidien. 
Aufwirren, th. 3., mas verwirrt if 


Aujwirren 


auseinander bringen, das Gewirr auf . 


Difen. | 
Aufwifchen, th.3., durch Wiſchen vom 


Boden’in die Höhe bringen, wegfhafs . 


fen; auf.eine andere Sache wilchen: 
Farbe aufwiſchen. 
Aufwittern, th. Z., durch die Witte⸗ 


„ rang, d. h. durch den Geeuch aufftuden. 


Aufwocken, th. Z., ſ. Aufrocken. 
Aufwogen, unth. 3. mit baben, ſich 


in Wogen erheben; uneig., durch ins 


nere Hitze aufſchwellen 
Aufwölben, t5.-2., in Geflalt eines 
Gewölbes aufführen. 
Aufwolten, th. Z. uneig., in Wolfen, 
d,h., fo daß es einer Wolkengeſtalt ähns 
lich ſieht, in die Höhe binden. 


Yufmwölken, zedf.3., ſich aufwölken, | 
ſich in Gehalt einer Wolke erheben, u. 


fich in Wolken am Himmel aufthürmen. 

Unfwollen, unth.3., in die Höhe mwols 
Ien, auffichen wollen, mie auffönnen, 
aufmögen ıc.: er will gern auf, 
aber er kann nicht. 

Aufworfeln, auf eine andere Sache 


worfeln. 
Aufwuchern, unth. 3. mit feyn, in 
bie Höhe wuchern, fich in mucherndem 
Wachsthum erheben, von Pflanzen. 
Aufwuchten, th. 3., durch Wuchten, 
d. h. burch kräftiges wiederholtes Drük⸗ 
fen auf das Ende eines Hebebaumes in 
bie Höhe bringen: einen Stein, ei: 
nen Baumftamm (aufwippen). 
Aufwüblen, th. Z., durch Wühlen in 
- bie Höhe bringen, heraufbringen: der 
Maulwurf. wühlt große Haufen 
auf; buch Wühlen gleihfam öffnen, 
uneben machen: Die Erde. 
Aufwubnen, th. Z., die Wuhnen öff⸗ 
nen: einen Teich, einen Sluß 
aufwuhnen, aufeifen. 
Aufwünfcben, th.3., etwas über einen 
wünidhen: einem alles Übel aufs 
wünfchen (auf den Hals wünichen), 
Aufwurf, m. -es, die Handlung des 
Aufwerfend; dasjenige, mas auſoewor⸗ 


Aufzerren 
„meh, beſonders die aufs and au 
gewWorferte Erde beim Grabenmachen. 
Aufwürfeln, th.3.,. auf.einen ander 
Korper im YWürfeln werfen. :- | 
Yufwürgen,.th.3., Alles, was ba i 
mürgen d. h. mit Bice nnd übereiln 
Hafigkeit verzehren. | 
‚QAufsäblen, th. B-, auf eine Sache züt 
Iend hinlegen: Beld auf den Tifch 
zählend auf die Hand oder den Kück 
geben: ex bekam funfzig auf de: 
Küden aufgezahlt. Uneig., einzel 
oder ſtückweiſe, nah der Reihe anfüt 
sven: ich will die Gründe nad 
einander aufzäblen,. 
Aufzanken, th.3., dur) laukes Zanker 
aufwecken: einen. nt 
Aufʒarteln, th. 3., zartlich aufstehen. 
Yufssubern, th. 3., bei abergläubifcher 
geuten, durch Zauberei Äfnen: vin 
Schloß; dur Zauberei Über einen 
bringen: einem eine Krankheit 
aufzaubern (anzaubern). 
Aufzaumen, th. Z., den Zaum atıles 
gen, mit dem Zaume verſehen: ein 
Pferd. In ten Kuchen heißt, die 
Huner, welche gebraten merden folcn, 
. aufsäumen, fo viel, als die eine Keule 
derſelben oberwärts, die andere unter 
„ wärts des Rumpfes befeftigen. 
Aufzauſen, th. 3., dusch Zaufen, d.b. 
deftiges Reifen an. den Haaren im die 
_ Höhe bringen, ziehen: einen. 
Yufzechen, th. 3,, durch Zehen oder 
. Saufen ale machen: allen vorrärbis 
_ gen Wein. | 
Aurzebren, th. Z., durch Zehren alle 
machen: Die Lebensmittel, uncig.: 
der Bram bat ibn aufgesebrr. 
Aufzeichnen, th.3., auf etwas zelch⸗ 
nen, und uneig., aufſchreiben: ins 
. nabme und Ausgabe aufzeichnen: 
„ einen Vorfall. 
Yufzeichnungsbuch, f., ein Buch, in 
welches allerlei Merkwurdiges, oder das, 
was, man nicht vergeffen will, aufges 
„ eichuet wird. | : 
Aufzeigen, t5.3., fo viel als aufweis 
fen: einen Vertrag, ein Zeugnif. 
afterren, th i Die Höhe zerren: 
‚einen vom boden; über jeine ans 


⸗ 


Fürsiehörhee | 


Made ze zerrey EN Sewal darauf - 


ringen; durch Zerren Öffnen, lüfen: 
einen Derband.. 


de in die Höhe gesogen werden fann 
Zugbrüde). 

Sorieben, unr. (f. Sieben), 22 th. 
2. durch Ziehen öffnen : eine Schleiz 
fe,und uneigentlich von einem Pflaſter: 
es nebt ein Geſchwür auf, ers 
neiht und Öffnet es; auf eine andere 
Sache ziehen oder fpannen: Seiten 
aufziehen, auf ein Tonmerkzeug; das 
kr die uneigentliche Medensart: ge⸗ 
Iindere Saiten aufzieben, in fels 
pen Foderungen nachlaſſen ıc. Bei den 
Bebern, bie Faden der fänge nach auss 
ennen und fic.auf den Weberſtuhl zie⸗ 
‚den (fcheren). In weiterer Bedeutung, 
fr auftleben:. eine. Zeichnung, 
nen Rifß,. eine Aandfarte auf 
jieben; uneig., eine Miene aufs 
5isben, db. i. eine Micne annehs 
Ein. In die Höhe ziehen: Bei den 
Sinzern, den Weinſtock aufzie⸗ 
ben, ihn aus der Erde ziehen, mit 
velder man ihn im Herbſt bedeckt hatte; 
da Pflanzen, Wurzeln, Slachs 
eufzieben , aus ber Erde ziehen; die 
Segel aufziehen (braffen, aufbrafen) ; 
eine Uhr sufzieben, bie Gewichte 
en derfelben in die Höhe ziehen, ober 
die Feder fpannen, damit fie im Gange 
beibe,;, Den Vorbang aufieben, 
swel eigentlich auf der Bühne, ala 


sach uneigentlich von der Entſchlelerung 


und Entwickelung einer dunklen Sache; 
Bei den Gerbern, eine Grube auf⸗ 


sieben , das gar gemachte Leder aus 


derfetben zieben ; bei ben Färbern, eine 
Rüpe aufzieben, die Küpe, aus der 
man ſchon gefärbt hat und die durch 


frähen Zuſatz wieder verftärft it, den 
Tas vorder , che wieder daraus gefärbt 


wied, umrühren ; inden Küchen, But⸗ 
ter aufzieben, fie mit Waffer und 


Mebt ſchmelzen und dabei beſtandig mit 
einem :Löffel-in die Höhe ziehen. In - 


noch weiterer Bedeutung fast man, die 
Senne zieht den Nebel, die Dünfie ıc. 
auf, wenn fie macht, dab die Dünffe 
Kriter Band, , 


x 


A aufzieben. 


‚fi ein Gewitter.auf. 


Aufsicher, m. —s, der etwas auſziehet, 
beſonders der einen aufzichet, ſich über“ 


. ' A “ 2 
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u. 0. ur 


2, 


| durch Erwarmung und Ausbehnung quf⸗ 


ſteigen. uneig., groß ziehen, von Kin⸗ 


x dern und. vom Bicht- ein Kind auf 
Infziehbrücke, w. eine Brüde, wel⸗ 


ziehen, es nähren; eine Perſon 
zum Tanze aufziehen, zum Tanze 


auffodern; einen (fie) aufziehen, 


ſich über ihn auf eine verdeckte Art [us 


fig machen; bei dem Goldſchmieden, das 
hohl gegoffene Gilber auf dem Becher⸗ 
- eifen dünner ſchlagen und dadurch nach 


oben zu ausdehnen; mägen, befonders 
auf ber. Mobewage: ein Boldftück 
2) unth. 3: mit fegn, 
ſich in einem Zuge oder langfam und 


mit abgemeſſenen Schritten auf⸗ oder 


an einen Ort bewegen: die Wache 
zieht auf. Auch mit kommen? 
kommſt du wieder ſo unordent⸗ 
lich aufgezogen? d. i. gehſt du fo 


unordentlich einher? Ferner, über den 
Geſichtskreis in die Höhe Reigen: cs 
zieht ein Gewitter Kauf; von der, 


Stimme, wenn fie aus ‚dem rechten 
Zone in einen höhern nach und nach 
geräth. 3) arckf. Z. fich aufziehen, 
ſich erheben, herauffteigen: es ʒieht 


ihn luſtig macht. In der Zergliede⸗ 
rungskunſt, der Aufzieher "des obern 
Augenliedes, der Oberlippe ıc. bedeutet 


es Muskeln in der Augenhöhle ıc. durch 


welche das obere Augenlicd in die Höhe 
gezogen oder aufgefhlagen wird, 


Yufsieberer,. .,.M.-en, eine ver» 


deckte, unter Scheinlob verſteckte Spöt⸗ 
terei, Höhnerei (Perſiflage). 


Aufsiebbammer, m., ein Hammer, der 


an einem Ende eine breite gut gegläts 
tete Bahn, und am andern eine Pinne 
bat, deſſen fih die Metallarbeiter zum 


Ausdehnen ber Metalle bedienen ; dee 
A-knopf, bei den Schlöffern ,. "Diejen. 


nigen Knöpfe, welche an Genftern, die 

zum Auficbieben oder auch zum . 

ben nach innen zu eingerichtet find, 

den Fenfterfliigelm angebracht Be 

das A-Loch, an Stutz- und Tafchens 

uhren, dasjenige Loch, in — der 
R 
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Schlüſſel beim Aufziehen der Uhren ge⸗ 


ſteckt wird. 

Aufsieren ‚ tb. Z., fo viel als aufpusen. 

Aufzirkeln, th. 3., mit der größten Ges 
nauigfeit, wie mit dem Zirkel abgemeis 
fen, auf eine andre Sache bringen: 
Buchſtaben aufzirkeln; dann auch, 
mit der größten Genauigkeit auf etwas 

paſſen machen. 

‚Yufziepen, th. Z., bush Zirpen aufwek⸗ 

fen: einen. 

Aufsifchen, untb. 3. mit feyn, mit zi⸗ 
ſchendem Laute in Höhe fahren: ein 
Schwärmer zifchte auf. 

Aufitrern, unth.3. mit feyn, in bie 
Höhe zittern, zitternd auffleigen, fich 
zitternd erheben. 

Unfzsgern, th.3., für verjögern. 

- Aufzucen, unth.3. mit baben, in die 

Höhe zucken; uneigentlich und bildlich 

für, auf einmal ein wenig fihtbar wer⸗ 


den. 

Aufzsudern, th. Z., Zucer auf etwas 

ſtreuen. 

Aufzug, m.,'die Handlung bes Aufzie⸗ 
bens: der Aufzug der Saiten, des 
Barnes bei den Webern (das Aufr 

. ziehen); bei den Gtuhlflechtern, das 

erſte Flechten ber Stühle mit den Rohr⸗ 
ſtubchen ſowol nach der Tiefe als nach 
der Breite des Stuhles; dann, ein 
feierliches Einhertreten Vieler: einen 
feierlichen Aufzugbalten; fo auch, 
der Aufzug der Soldaten auf die Was 
che (gewöhnlicher das Aufziehen) ; fers 
ner, ein in Anſehung der Kleidung aufs 

. fallendes Erfcheinen: in was für eis 
nem Aufzuge kommſt dur wieder ? 

‚ dann dasjenige, mas aufgezogen wird, 
befonders bei den Webern dasjenige 

- Garn, welches auf ben Weberftuhl in 
die Länge sefpannt wird (die Anſchere 
“oder Anſchüre); basienige, mittel des 
fen man etwas aufzieht, 3. ®. an den 


VPrüſewagen diejenige Stange, an der 


"die Wage hängt, und in manchen Ge⸗ 
„genden auch ber Krahn; in ben Schau⸗ 
ſpielen, gewiſſe Adſchnitt⸗ des Schau⸗ 
ſpieles, wodurch es in mehrere Haupt⸗ 
Meile (Alte) getheilt werd, bei welchen 


U — 
Aufzwingen 


der niedergelaffene Vorhang wieder au 
gezogen wird. 

Aufsüglich ,„, E.u. U.w., mas einen % 
zug, d. h. Aufſchub bernosbeirtet: 
Aufzugsbrüce, f. Aufziehbrũcke, Brü 
‚te, die aufgezogen werden kann; da 

U -geld, dasjenige Geld, welches Fah 
zeuge für das Aufziehen der Schleuſte 
und Brücken erfegen müffen ( &ülc 
fengeld) ; in manchen Gegenden das 
nige Geld, welches einer, der fih o 
einem Drte niederlaffen will, der Obri 

feit entrichten muß (die Auffahtt). 

Aufzugſtrippe, w., bei den Riemer: 
ein ſtarker Riem, der über dem Stran— 
singe nach bem Hintergeſchltre zu ang 
ſtochen wird, jo daß er unter den Stran, 
ring geftecft und diefer Ring mit di 
Strippe zuroͤckgezogen werden fann, in 
die Straänge von der Ortſcheide bei 
beffer und leichter abnehmen zu önncı 

Yufzupfen, tb.3., dur Zupfen au 
einander bringen: ein Band aufzur 
fen, die Käden deſſelben aufzichen 
durch Zupfen öffnen: eine Schleife 
durch Zupfen aufwelen: einen « 
der Naſe aufzupfen, 

Aufzürnen, unth. 3. mit feyn, zürnen 
auffahren. 

Aufzwängen, th. 3., burch Zwänget 
mit Zwang auf eine andre Sache bein 
gen: den But, die Mütze aut 
zwängen; durch — oder farke 
Drüden öffnen: ein Schloß. 

Aufzwecken, th.3., mit Zweden ar 
etwas befeftigen : Yeder ; beiden Schu 
ſtern und andern Leberarbeitern (au 
jmiden). eh 

Aufzweckzange, m., eine Zange be 
Schuſter, welche in beiden Backen Zäl 

‚ne bat, um das feber beim Aufzwecke 
feſter fallen und ausbehnen zu können. 

Aufswiden, th. 3., f. aufzwecken. 

Aufswiefeln , th.3., auf einen Zwieſe 
faſſen, und mittelft deffelden in die Hö 
be nehmen, 

Uufzwingen, tb. 3. unr. (ji. Jwingen) 

auf eine andre Sache zwingen (aufzwan 

gen); auf eine fehr dringende Weile 
durch Zwang gleichfam zum Annehmen 


Aufzwirnen 


nr Sache nöthigeht einem ein Bes 
ſcdent auſzwingen. 
Jufzwirnen, tho8.,Alles was zu 
wirnen If, zwirnen. 


Ahew tſchern th. 3., durch Zwitſchern 


ideden: einen. 
Lusepfel, m. -6,' der runde, hautige, 


wit Feuchtigkeiten angefüllte Körper in 


dr Wugenhöhle; der ſchwarze runde 
FU Mieten im Auge (Stern, Augen⸗ 
ken, Yupille). Uneigentlich nennt man 
eine verſon, die man ſehr liebt, feinen 
Uuspfel; Das A-bautchen, das 
fine Hautchen, melches den Yugapfel 
umgibt; der Y=Erampf, eine Aus 
senkrankheit, welche in einer anhaltens 
km Aufammenziehung der Augenmuss 
ki deſteht; der A⸗r vorfall, der 
doerfall des Augapfels, da er bei einer 
axwaltthãtigen Berlekung, zum Theil 
ver ganz aus der Augenhöhle hervors 
tritt, : 
dr, -8, M.-n, Verkleinerungsw. 
des Anglein, dasienige Glied des 
renſchlichen und thierifchen Körpers, 
deldes zum Sehen gebraucht wird, und 
imar 1) dieſes Glied felbft und das das 
Eit verrishtete Sehen: in die Augen 
eder ins Auge fallen, zum Anſehen 
ren, durch feine auszeichnende Ge: 
kit, Farbe ze.; Jemand ins Auge 
fen, aufmerkſam anfehen: ein 
wachſames A. auf etwas haben, 
argiältig beobachten, in Acht nehmen. 
Erihm.: aus den Augen, aus 
Km Sinn! Große Augen mas 
ben, große Verwunderung äußern; 
de Augen laufen über, merben 
nit Feuch tigkeit erfüllt; es tbat ibm 
foleid, daß ibm die Augen über, 
Eingen , daß er meinte; die Augen 
wrdreben, den Augäpfeln eine widers 
tatürliche Richtung gehen, fowohl bei 
ireier Dermunbderung, als auch beim 
Ringen mit dem Tode; die Augen 
niederſchlagen, zu Boden fehen, aus 
Sham, Beihämung; eben fo: er 
Dit es nicht die Augen aufzu⸗ 


ſhlagen; die Augen fangen ibm . 


en zu brechen, verlieren ihre Leb⸗ 


Witigkeig und find halb geſchloſſen, Kurz 


» 


anſehen Fann; 
aus den Augen gefchnitten, fehe 


J 
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* 


Auge 


vor dem Tode oder auch bei großer Schlaf⸗ 
rigfeit, im welchen lesten Talle man 
auch fagt, die Augen fallen ibm zu. 


Oft wird Auge im gemeinen geben ge⸗ 


ſetzt, wo es nicht nöthig wäre, bloß 
um dem Gefagten mehr Nachdruck zu 
geben: ich babe es mit meinen, _ 
oder mit eignen Augen gefeben, 
es if ganz zuverläffig; ich babe ibn 
mit feinem Auge geſeben , gar 
nicht. Zumeilen fiehn auch die Augen 
für ‚die Perſon, welche fie gebraucht, 
damit ſieht ꝛer: meine Augen bas 
ben es gefebn, ich habe es geichen ; 
aller Augen warten auf dich ıc., 
Ale warten auf dich. In Verbindung 
mit Auge hat man im gemeinen eben 
noch, viele uneigentfiche Redensarten, 
z.B. einem ein Dorn, oder ein 
Stachel im Auge feyn, nicht ‘gern 
von ihm geſehen werden, oder.ein Ger 
genſtand des Meides für ihn fenn: mit 
einem blauen Auge davon kom— 
men, erträglih, mit einem Efeinen 
Verlufte, Verweiſe ıc.; man muß 
ein Auge zudrüden, Nachficht zeis 
gen; einem Sand (Staub) in die 
Augen ffreuen, ihn verblenden; eis 
nem den Daumen aufs Auge ſez⸗ 
zen, Ihn in den gehürigen Schranken 
erhalten; Das paßt, wie die Fauſt 
aufs Auge, d. h. gar nicht; einem 
nicht die Augen im Ropfe göns 
nen, d. h. nicht das Geringfle; das 


Ralb in die Augen feblagen, eis 
nen auf das Empfindliccite beleidigen ; 
— eine Rräbe badt der andern 


die Augen nicht aus, ein Schehm 
verräth den andern nicht. 2) In meh⸗ 


rern andern uneigehtlihen Bebdeutuns 


gen, und zwar zuerft fir Mienen und 
Geberden: Etwas mit ſchelen Aus 
gen anfeben, d. h. neidiſch; ich thue 
Alles, was ich ibr an den Augen 
er ift ibm wie 


ähnlich; es fieht ibm der Schalk 


‚aus den Yugenz ferner: der Ans 
blick, Die Gegenwart einer Perfon, } 


B. einem unter die Augen geben, 
treten, kommen; er ſieht mein 
R 2 


aD Auge 


Unglück vor Augen; "einem die , 


größten Grobbeiten unter ‚die 
Augen oder in Die Augen ſagen; 
vor den Augen der. ganzen Welt; 
einem etwas unter vier Augen 
anvertrauen, es ihm allein anvers 
trauen; vier Augen feben beffer 
als zwei, zwei Menfchen fehen, bes 
merken beffer, fchärfer, als.einer; fers 
ner, bildlich, für Verſtand, Einbilr 
dungsfraft, Borftelung, Beurtheilung: 
die Sache ſchwebt mir vor Au⸗ 
gen, iſt mir halb erinnerlih; etwas 
sus den Augen fetzen, es vergeffen 
oder zu vergeſſen fiheinen, in nachthei⸗ 
figem Sinne; ein Auge auf etwas 
werfen, oder auf etwas beben, 
danach ſtreben; das ſticht ibn in 
die Augen, reizt fein Berlangen das 
nach; Die Augen an etwas weiden, 
es mit Vergnügen betrachten ; die Sa⸗ 
che liegt vor Augen, iſt deutlich, 
klar, fürker noch: es fälle ın die 
Augen, undam ſtärkſten: es fpringt 
in die Mugen; einem die Augen 
verblenden, ihn an der zichtigen Ans 
ficht der Dinge verhindern; einem die 
Augen öffnen, bie Sache in ihrer 
wahren Geftait zeigen; ibm find nun 
die Augen aufgegangen, er hat nun 
bie Sache nach ihrer wahren Page und 
Beichaffenheit erfannt ;. in feinen Au⸗ 
gen, b. h. nach feinem Urtheil, iff 
der Reichtbum Das größte Er: 
denglück; in meinen Augen macht 
es feinen Unterſchied; ich febe 
die Sache jetzt mir ganz andern 
Yugen an, betrachte fie aus einem 
ganz andern Gefichtspunfte. Uneigent⸗ 
Lich fpriht man auch von einem Auge 
Gottes, um dadurch. feine Allgegen: 
wart, Alwiffenheit und Worfehung 
au bezeichnen: Das Auge des Hoch⸗ 
ften fiebt Alles; vor Gottes Au: 
gen (vor Bett) find alle Menſchen 
gleich. Daher wird auch das Auge 
als Sinnbild dieſer goöttlichen Eigenſchaf⸗ 
ten, dieſer allgemeinen Aufficht ges 
braucht. — Endlich werden wegen eis 
ner größern oder geringern Ühnlichkelt 

wir einem Auge, im gemeinen Leben, 


eigentlich benannt. 


Auge .. » 

mehrere "Dinge ‚mit, Dieiem Monte ın 
| So heißen Ausen 
— die mittelten eirunden Flecke a: 


‘den Pabenfebern, die Eleinen mit Ri: 


gen von anderer Farbe umgebenen Flec 
chen auf den Flügeln der Schmette 
linge, die Punkte auf den Flächen bi 
Würfel, auf denjenigen Spieltarten, d 
keine Bilder find, diejenigen Zeibe: 
die den Werth derfelben beffimmen un 
die beim Gpieleu gezählt merden ; a 
den Bäumen und Pflanzen, befonde: 
den Weinftöden die hervorbrechende 
Keine, die Knospen ; im GSchmelgofe: 
dasienige Loch, durch welches das-fü 
fige Metal abgelaſſen wird; bei dr 
Bergleuten, an ihren Werkzeugen da: 
jentge Loch, in welches der Stiel gefled 
wird; in den Schmelzhütten, der — 
genannte Leimpoͤtzen, der beim grofc 


Garmachen des Kupfers bei «der Zorr 


auf die Herdiohle gelegt wird, bamı 
das Gchläfe efivas daran ſtoße (Taſche) 
in ben Bergwerken, ein gebiegene 
Körnchen an den Erzitufen; am ber 
Reitgeſchirre, der hicfte Theil an de 
Stangen, der platt und durchbroche 
it, um das Hauptgeſtell darein zu fibne! 
len; in ben Küchen, ber Eleire Yun! 
oder Knoten im Eiweiß, und cin Fett 
tropfen auf der Brühe; an den Gil 
ten des Weberſtuhles, die Schleifen ode 
Ringe, durch welche Die Kettenfäder 
gehen, ſo auch bei den Strickern, ein 
Schlinge; in der Baukunſt, eine klein— 
Zirkelfläche mitten in der Schneckenwen 
dung an den Gäufenköpfen; am Kern 
obſte, derjenige Theil, welcher aus ben 
vertrockneten Blumenkelche entjlcht ; aı 
einer Nihnadel, das Ohr berfelben 
die Augen im Küfc, die Löcher in dem 
felben. In mehreren Zufaminenfesun 
gen wird Auge noch in einer Bedeutung 
die von einer entfernten Ähnlichkeit da 
mit bergenommen if, gebraucht, al: 
DOchfenauge, Hühnerauge, Pfauenauge 


20. die an ihrem Orte nachzufehen find. 


Bei den geuerwerkern, beißt Auge ein 
Fleine hölzerne Rinne, durch weld« 
die Pulverwurſt in die Minenfamues 


„seht. + 


-Äugeln 


Insöfn,- 1) th.3., bei den Gärtnern, 
bad Yuge eines Baumes in die Rinde 
hiandırn einfegen, bamit cd auf dies 
km wahie Cofuliren). 2) unth. 8., 
Bir Argen ſchuell hinter einander auf 
wod zu matten, blinzen, blinzeln, und 
wit biinzeluden Augen anfeben, liebs 
isgeln, werflohlen nach etwas hinblik- 
in, bei den Jügern von den Hunden, 
Humſehen: der Hund äugelr gut. 

dan r) unth. 3. mit haben, Augen 
kimmen „von den Bilanzen. 2) th. 
mit Augen, d. b.imit runden, den 

‚Un ahnlichen Flecken verfehen. 

Seen, unth. Z., bei den Jägern, fich 
umerfiäm umfehen, um Wild zu ents 
den; f. beüngen, befchen. 

Susenachat, m., ein Achat mit augens 
imigen dunkeln Flecken (Augenſtein, 
uzeraauge, Sonnenauge); die A- 
shfe, die gerade Linie, welche man 
ih mitten durch das Auge und deſſen 
Etem gejogen benft und die verlängert 
wrade den Gegenftand treffen . würde, 
xiten man anficht ( Augenwelle ); 
NeA-ader, bei den Zergliederern, 
en Zmeig derjenigen Ader, welche zwi⸗ 
sen dem Daumen und Zeigefinger läuft, 
be nah dem Auge gebt (Hauptader). 
&i den Werden ift die Augenader das, 
"man bei den Menfiben die Schläfe 
mat; A-ähnlih, E. u. U. w., cis 
Yuge ähnlich, der Gehalt eines 

Zuges gleichend ; 
rt, welcher fich vorzüglich mit Heis 
* der Augenkrankheiten abgibt (Oku⸗ 


Yo —— J das Baden der Augen, 
Senn man fie offen in Waffer hält ; ein 
®eräth mit einer Höhlung von der 
Sröße der Augenhöhle, das man mit 


“ 


der A-arzt, cin. 


Safer anfült, und die offnen Augen 


kan hadet; der A-bader-, ein Ge⸗ 
7 deſen man ſich zum Baden der 
Susen bedienet; der A-balfam, ein 
Salfam für fümache oder-frante Aus 
“tr; die A- befchreibung, cin 

bil der Augenlehre, die Beſchreibung 
ringen, ihrer Theile, der Verrich⸗ 
rt derſelben ꝛe.; Der Y- betrug, 


der Augen; 
Zeraficderungsfunft die Blutadern, wel⸗ 
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ein Betrug, ein Irrthum, der durch 
falſches Schen, oder durch falſche Bre⸗ 
chung der Lichtſtrahlen veranlaßt wird 
(Augentäufhung, optiſcher Betrug); 


die A⸗ binde, eine Binde über bie 


Augen zu binden; Die A - blende,an 


. den Merdegefchirren, baffelbe, was auch 


Augenleder, Scheufeder genannt wird; 
der A⸗ blick, eigentlich der Blick mit 
den Augen, das Zu: und Aufſchlagen 
der Augenlieber; gewöhnlich die Furze 
Dauer eines foldhen Blicfes mit den Aus 
gen und in- engerer Bedeutung ein als 
Eleinfter und als untheilbar angenoms 
mener Theil der Zeit; im gemeinen fes 


ben aber überhaupt, jcbe fehr kurze 


Zeit; er ift den Augenblid oder 
in diefem Yugenblide weggegans 
gen; ich erwarte ibn in jedem 
Augenblide. In weiterer Bebeus 


tung, der. günftige Zeitpunkt zur Unters 


jetzt ift der 
In Geis 


nehbmung einer Sache: 
Augenblick gefommen. 


ſteskrankheiten, Zerrüttungen des Ber. 


ſtandes, find helle, Lichte Augenblicke, 


die kurzen Zeiträume, in melchen ber 


Kranfe bei Verſtand und Bewußtſeyn 
ift (Jucida intervalla ); endlich Die 
Gegenwart, die gegenwärtige‘Zeit; A— 
blicklich, Eu. U.w., für einen Augens 
blick, im Augenblice, fogleich: eine 
augenblicliche Sreude; A-blids, 
1. w., für augenblicklich, ſogleich; der. 
Y-blitz, ein-fchneller, blitzender, ſchar⸗ 
fer Blick; die A-blöde, fchlechte 
Berhaffenpeit der Augen, ba fie blöde 
find; die A-blödigkeir, Blodigkeit 
die A-blurader, in der 


che das Blut von den Augen zurückfühs 
ren; die A-blüre, ein Name des 


| Gauchheils der A-bogen, der fars 


bige Kreis um den Augenftern , eigentz 


lich ein Theil der traubenförmigen Haut, 
“ welcher durch das Hornfel durchſcheinet 
C(JIris), auch der Augenring, die Res 


gentogenhaut; Die U -brame, für 
Augenbraune, auch Das A -bran, 


' die A-brane, die A-braue, in, 
der Jergliederungsfunft, diejenigen Theile 


des Stirnbeines unter den. Stirnhök⸗ 
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"Bürfichen, 


Augendedel, 


Augenbraune 


fern, welche einen gebogenen fcharfen 


Rand vorfellen und auf melden die 
Augenbraunen befirdlich find; die A— 
braune, die haarige, bogeriförmige Er⸗ 
höhung über der Augenhöhle (Augenbras 
me, Augenbrane, Augenbraue); der 
A-brannrungler, derienige Mustel, 
mittelſt deffen die Augenbraunen gegen 
bie Naſe berabgeiogen werden; das 
U-brennen, ein Brennen in den 
Augen, eine Augenentzündung; der 
Y-bunsen, —s, cin Stempel oder 
Bunzen der Goldſchmiede, mit welchem 
fie kleine erhöhete Punkte oder Körner 
ſchlagen; die A- bürſte, ein feines 
defien man fich bedient, 
die Unreinigkeiten aus den Augen zu 
wiſchen; die Y-butter, f. Augens 
fihleim. 

+ 1. Augenlicd und 
else der A-Diener, ein 
Diener, der nur fo lange feinen Dienft 
wohl verwaltet, als er geichen wird; 


dann einer, der auf jeden Wink paft, 


um feine Dienfte anzubringen ; die A- 
dienerei, eine fcheinbare Dienffertigs 
feit, die nur fo lange Statt findet, als 


ſie beobachtet wird; die A-Dieners 


Schaft, fo viel als Hugendienerei;, der 
U-Dienft, ein fcheinbarer Dienft, der 


nur fo lange dauert, ald er beobachtet 


wird; Das A-dreben, das Verdrehen 
der Yugen; das U-drüden, eine 
unangenehme bejchmwerliche und krank⸗ 


hafte Empfindung in den Augen; die 


A-drüfe, die Drüfen in den Augens 
winfeln. 


Angeneifen, f., in den Schmelshütten 


ein Eifen mit einem Gtiele, das Auge 
im Schmelgofen damit zu öffnen ; die 
A— entzündung, cin krankhafter Zus 
ſtand, in welchem die Augen ſehr er⸗ 
hitzt und roth ſind. 

ugenfehler, m., ein Fehler am Auge; 
das A-fell, eine. Augenktrankheit, 


die in einer Ausnwachfung der angewach⸗ 


fenen Haut beficht und das Sehen vers 
hindert; die A-feuchtigteir, die 
mällerichte Feuchtigkeit in den Augen; 
der A-fifch, in der Naturbeſchrei⸗ 
bung folche Fiſche, welche außer ihren 


Augengeſchwulſt, 


Augenhaͤutchen 


| wirftichen Augen ſchwaͤrze ober braune 


geringelte und augenahnliche Flecken am 


Leibe haben, z. B. die Neunaugen, Au⸗ 
genforellen, Augenrochen und Augen⸗ 


ſchollen; die A - fiftel, die Fiñtel an 
den Augen, eine Krankheit; Der A— 
fleden, ein Fehler an den Augen, 
der in cenem Flecken auf dem Nugapfel 
beiteht (Augenmahl); der A-fluf, 
eine Krankheit, ein Fluß an. den Augen, 
auch der Fluß wäſſerichter Säfte aut 
den Augen (Augentriefen)) A—flüſ⸗ 
fig, E. u. U.w., einen: Augenfiuß ba 


bend; die A-forelle „eine Art Io 


relle mit augenäbulishen Flecken; U - 
fsrmig, €. u. U.w., bie Bern ader Gr 
ftalt eines Auges habend. 

w., eine Geſchwulſ 
der Augen, da die Augen weit hervor 
ſtehen; das A- geſchwür, ein Ex 
ſchwür im Augenwinkel; das A⸗glas 


ein geſchliffenes Glas, deſſen man fhi 


kei einem ſchwachen blöden Geſichte be 
dient; in den Fernröhren, basienig! 
Glas, welches beim Gebrauch an. da: 


Auge gebaiten wird, in Gegeniar de 


Gegenftandsglafes ; der U-glasfchlei 
fer, ein Glasfchleifer, welcher Augen 
gläſer aller Art zu fihleifen verſteb 
(Dptitus); die A-greube, bei bu 
Herden, die Grube über dem Auge. 


Augenbäuschen, f., bas oberfte Häut 


chen des Auges; Die A-böble, di 
fnöchernen Vertiefungen im Gibübel 
it. welchen die Augen liegen ; Die A— 
beblenblurader,, in der Zerglicht 


rungskunſt, Blutadern, die das Blu 


aus den Augenhöhlen und den benach 
barten Gegenden zurückführen; di 
A- boblenflache, in der Zerglch 
rungstunft, eine gewiffe Gegend ar 
obern Keilbeinflügel näch den. Augen 
höhlen zu; der A-böblennerve, i 

ber Zergtiederungsfunf, Nerven, mei 
be aus dem dreiäftigen und dem © 
ſichtsnerven entfpringen und ſich in di 
Yuoenhählen verbreiten ; dee A- bil 
lenrand, bie Enöcherne Erhöhung u 
die Augen herum; die H- böbler 
fchlagader, in der Zerglicherung: 
funk, Schlagadern, welche das Bli 


Angenfibel 


in die Augenhöhlen führen; die A— 

eDienfpalte, in der Zergliederungss 
Funk, Öffnungen über und unter den 
Sugenböhlen, welche durch die Vers 
bindung mehrerer Beine gebildet wers 


den; Das A-böblenffüd‘, in der 


Zergliederungstunft. derienige Theil des 
@lirnbeine, in welchem die Augenhöhle 
Kinbtin it; das A-bolz, ein Na 
ze, den Einige dem PBaradiesholze ges 
kr; in den Schmelzhütten, ein Holz, 
wowit das Auge im Schmelzofen gebils 
kt mich, 
Iugenfitzel „m., ein Kigel, ein Reiz 
in den Yugen; uneig., ein .burch bie 
a. empfundener Ginnenaenuß; der 
A4-Inocen, der gleich Hinterwärt 
uüter den Augen hervorragende Kinos 
Sen (Badenbein); die A-koralle, 
in der Naturbeſchreibung, die gemeine 
weise Koralle mit eingedrückten deppels 
tn Gternen; der — krampf, ein 
Srampf an den. Theilen des Auges, 3, 


2. des Augenliedes; Die A-Eranks 


beit, eine Krankheit, ein Erankhafter 
Sufand der Augen; die Y-Eranf: 


ilung, der angewandte Theil ' 


bee Augenkrankheitslehre, welcher von 
Kr Heilung der Augenkrantheiten hans 
kit; Die A- krankheitslehre, die 
— * von den Krankheiten der Augen; 
A krankheitslebrig, Enu. U. w., 
De Augenkrankheitslehre betreffend, da⸗ 
su gehötig; Das A-Eraur, ein Nas 
we des Schellkrautes, deffen Suft wis 
ber Augengeſchwuͤre und den Staar heils 
ſam fegn fol, Der A-Frebs, eine 
um fih freffende Krankheit der Augen, 
sche aus ſehr heftigen Augenentzüns 
Jungen entficht ; 3 das A-Erimmen, 
on Irimmen, cin beftiger Heiz in den 
Yen; das K- leder, Gtüde Leber, 
delde bei ſcheuen Wagenpferden an den 
Syn angebraht werden, damit fie 
sihtfeitwärtd jchen fönnen (Scheuleder, 
vleadleder, Augendedel, Augenblens 
k); die H-lebre, bie Lehre von ben 
Korn, ihrem gefunden und franfen 
Aufonde ( Augenfrankheitsichre); A— 
kbrig, E. u. U. w., die Augenlehre 
reffend, zur Augenlehre gehörig; 
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das A-leiden, ein Leiden, eine 


Krankheit an den Augen; das A— 
‚ licht, das Picht, Die Helle ber Augen, 


bas Geficht ; das Auge jelbit: das A- 
lied, bie beweglichen häutigen Deden 
über und unter den Augen (Augendek⸗ 
fe); der U-liederbrand, eine 
Krankheit der Augenlieder; Die A- lie⸗ 
derentzündung, eine Augenfranfs 
beit, da die Augenlieder entzündet find; 

der U- liederkrampf, ber Krampf 
in den Augenliedern; Die A-Lieders 
freätze, eine Art der Augenliederent⸗ 
zundung, bei welcher die Rander der Au⸗ 
genlieder mit einem juckenden ſchmerz⸗ 
a Kräsausfchlage behaftet find; 

die A-liederläbmung, bie gäbe 
mung der Augenlieder, bei welcher fie 
nicht mehr gehörig aufgefchlagen werben 
fünnen; die U-liederraubigkeit, 

eine Urt der Augenliederkräße; die A— 

liederrofe, eine rofenartige Entzüns 
dung der Augenlicder, bei welcher bie 

Augenlieder fehr geſchwolen, gefpannt 
und glänzend find; der A-lieder⸗ 

fpale, ein fehlerhafter Zuftand des Aus - 
genliedes, da es einen Schlig hat, fo 
dab das Auge Keim Zufihlichen dadurch 
nicht ganz bedeckt wird; der A⸗- lie⸗ 
dervorfall, ber Borfall der obern 
ugenlieder, da fie gelähmt über bie 
Augen herabhangen und nicht hoch ges 
nug aufgeichlagen werden können; die 
A-Liedbaut, diejenigen Häute; aus 
welchen das Yugenlicd befichet ; der A- 
liedheber, derjenige Musfel, mittelft 
deſſen das Augenlicd aufgeichlagen wird ; 
der A-liedfnorpel, das Enorpelige 
Blattchen zwiſchen der doppelten Aus 


genliedhaut; Das A- liedsband, bei 


den Zerglieberern , das verdichtete Zeils 


gewebe in den Augenwinkeln, welches 


das obere und untere Yugenlicd mit eins 
ander verbindet; Die A -liedsblur; 
«der, in ber Zerglicherungstunft, Blut⸗ 
abern, melde das Blut aus den Aus 
genliedeen zurücführen; der A-Liedss 
ſchließer, die Muskeln, vermöge wel⸗ 
her die Augenlicder geſchloſſen werden; 
die A-liedsſchlagader, im ber Zer⸗ 
glicderungstunf, cin Zweig ber innen 
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- 


Augenmahl 


Kopfichlagader, welche in. dem innern 
Augenmwinfel geht und den Augenlicdern 
das Blut zuführt; das A-lody, in- 
‚den Schmelzhütten, fo viel als das Aus 
ge, die Offnung des Schmelzofens; 
A-los, E.u. U.w., ohne Augen; 
die A-luſt, das Vergnügen, welches 
man beim Anſchauen einer angenehmen 
»seisenden Sache empfindet, auch der 


Gegenſtand, welcher ein folhes Ver⸗ 


„gnügen erweckt. a 

Augenmahl, f., ein Flecken auf den 
Augen; dee A-marmor, ein farbis 
ger Marmor mit atıgenähnlichen Flek⸗ 
fen, der befonders im Salzburgiſchen 
gebrochen wird; Das Y-mafß, ein 
ungefähres mit den Augen genommene 
Maß; die Fähigkeit, die Größe und 
Menge ꝛc. von etwas nach dem bloßen 
Anblick ziemlich richtig anzugeben: er 
bat ein gutes richtiges Augen: 
maß; das U-merk, das Zeichen, 
worauf man’ die Augen richtet, ein 
Merkmahl für die Augen; uneig., das 
Biel bei einer Handlung, Unternehmung ; 
Das U-mittel, ein gegen Augens 
frankheiten, oder auch, zur Stärkung 
ber Augen Ddienliches Mittel; die A— 
mittellehre, derjenige Theil der Arze⸗ 
neimittelchre, welcher die dienlichen 
- Mittel zur Heilung der Augenfranfheis 
ten kennen und anmenden Ichrt; A— 
mittellebrig, Eu. U.w., zur Augen⸗ 
* mittellebre gehörig, davon handelnd; 
der A-müsfel, die Muskeln der Aus 
gen, wodurch die Bewegungen derſel⸗ 
ben bewirkt und gelettet werben; der 
U -mustelnerve, in der Zerglicdes 
rungskunſt, Nerven, welche fich in den 
Augenmusteln verbreiten; der A— 


- 


nerve, bie Merven des Auges; Das 


U-nicdht, -es, cin weißer metallis 


ſcher Ruß, der fich über ſolchen Öfen 


anfest, in welchen Kupfer, Meſſing 
oder Glockenſpeiſe geſchmelzt wird, und 
der in manchen Augenkrankheiten dien⸗ 
lich ſeyn ſoll (Galmei, Graunicht, Weiß⸗ 
nicht); das U-paar, cin Paar Aus 
gen, die Augen eines Menſchen; Die 
A-pappel, ein Name der Siegmars⸗ 
wurz oder der Fellriß, wegen ihrer 


Augenfalbe 


Wirkung in Augenkrankheiten; di 


Y-pein, Pein, Schmerzen, Kran 
heit an den Augen; die A-pflegı 
die Pflege der Augen, die Beobachtun 
alles deffen, was zur Erhaltung ihr 


Brauchbarkeit und zu ihrer Stärfun 


dienlich if; Das A-pulver, ein Bu 
ver für die Augen. in manchen £ran 
beiten berjelben; uneig., kleine feit 
Schrift, welche. die Augen angreift um 
ſchwächt; der Y-punkt, auch Ancı 
punkt, derjenige Punkt in der Darſte 
lung entfernter Geaenllände, ‚wo di 
Linie hinfält, welche man fich aus beı 
Auge des Anichauers gerade darauf g 
zogen denkt (Gefichtspunft„Hauptpamf | 
Point de vue); dasienige, woraı 
man feine Aufmerkſamkeit, feine Abſich 
richtet; cin Standpunkt für die Auge 
gleichfam, von welchem aus man fkB 


„ den beiten Überbfick verſchaffen kann. 
Augenreiz, m., ein Reiz im Auge; eine 


Empfindung in demfelben, welche zur 
Bewegung und zum Reiben deffelben 
reizt; uneig., etwas, was die Yugen 
reist, die Blicke auf fich sieht, Der 
Y-ring, fo viel als Yugenbogen ; in 
weiterer Bedeutung, blaue Kreife ober 
Ninge unten um bie Augenhöhle, wel⸗ 
che: von Schwäche zeigen; das A— 
rinnen, fo viel als Augenfluß; Der 
A-roche, eine Art Kochen mit aus 
genähnlichen Flecken (Gpiegelroche). 


Augenfalbe, w., eine Galbe für ſchwa⸗ 


che oder kranke Augen; der A- faus 
ger, ein Geeziefer, welches man meiſt 
an den Augen der Brunnfifche bangend 
findet, aus welchen es mitrelft eines 


langen KRüffeld feine Nahrung ſaugt; 


der A-fchein, die unmittelbare Ans 
fihauung einer Sache: etwas in Au—⸗ 
genfchein nebmen, fidh durch den 
Augenfchein überfübren; in ben 
Bergwerken, anf Augenfchein fab⸗ 
ren, eine Grube befihtien; A— 
ſcheinlich, E. u. U. w., in die Augen 
ſcheinend oder leuchtend, völlig gewiß 
(evident): eine augenſcheinliche Ges 


fahr. Daher die Augenſcheinlichkoit 


(Evidenz); Die A-finere, bei den 
Wundarzten, cine feine, gebogene Sche⸗ 


Augenfhießer 


er, deren fie ſich bei mancherlei Augen⸗ 


teantheiten zum Schneiden bedienen; 
der A⸗ ſchießer, der Name eines Zie⸗ 
fees, die Zungfer oder Waſſernimphe 
zenannt, mit großen bervorftchenden 
Bugenz der A-fcbiem, ein Schirm, 
mit welchen man ſchwache Augen gegen 


en unmittelbaren und ſtarken Einfall» 


der Lichtſtrahlen ſchlitzt; die A⸗ſchlag⸗ 
ader, in der Zergliederungskunſt, ein 
Bi der innern Kopfſſchlagader, welche 
dem Auge das Blut zuführt; Die A— 
ſchlenge/ eine Art vorzüglich aiftiger 
Stangen, mit'augenähnlichen Sleden 


Shiehfeblange); Der A - fchleim, . 


eite- fchleintige Arzenei fiir die Augen, 
euch eine zähe Feuchtigkeit in den Aus 
emwintein; der U-fchmaus, fo 
nie Ohrenſchmaus, ein Genuß, ein 
Teranügen durch die Augen empfunden 
(4uacnmweide); der U = fchmerz, cin 
Schmerz in dem Augeh; die A - 


ſchnecke, eine Art gewundener Schnek⸗ 
ka mit augenförmisen Feen; die 


3-(dolle, eine Art Stchollen mit aus 
unförmigen Flecken; die A-fehwäche, 
Shwäche der Augen; der A - 
ſchwamm, eine Art Schnamm mit 
runden Löchern; die A-fonne, wie 


Sonnen lenchtende, große Augen; Die. 


A-fperre, ein krampfhafter Zuſtand 
der Augen, da die Augenlicder nicht ges 
khloffen werden können; feine Hakchen, 
mit welchen gelähnte Augenlieder, wel⸗ 
&e fonft über die Augen herabhangen 
märden, in bie Höhe gehalten und fo 


die Augen aufgefperrt werden; der A⸗ 


fpiegel, ehemahls die Benennung eis 
nr Brille; der Name eines MWerkzeus 
pt, deſſen fich Augenärzte bedienen, 
die Yugen offenftchend zu erhalten, wenn 
ie an denfelben etwas vornehmen; 
Name eined Schmetterlings, mit jihüs 
nen augenförmigen Flecken auf den Slüs 
gen ( Alpenfchmetterling ); das A- 
fpiel, das Spiel, die Tebhafte Bewe⸗ 
gung der Augen; die Y-fprache, der 
Suidrud der Empfindungen und Gedans 


tea durch die Bewegung der Augen; 


der A-fproffe, bei den Yägern, die 
unteren Enden oder Spisen am Hirſch⸗ 
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gerveihe, nah über den Augen (Weibs 
ſproſſen, Augfprießel); der A-ſtaar, 
diejenige Krankheit der Augen, die man 
auch bloß den Gtaar nennt; das A- 


ſtechen, bas Stechen, die Empfins 


dung eines Gtechens in den Augen; 
der A-flein, eine jede Steinart mit 
dunfeln augenähnlichen Flecken, die mit 
einem meißlichen Rande eingefaßt find ; 
ein Fleiner glatter linfenförmiger Stein, 
der von Manchen in die Augen gelegt 


wird, wenn eine Unreinigkeit hineins 


gekommen ift; ein Name des weißen 


- Witriold, der in manchen Zällen den 


Augen heilfam ſeyn fol. Der A- 
ftern, ber runde dunkle Fleck mitten 
im Auge, das Geheloch (Augapfel); 
ber farbige Kreis, welcher dieſen dun⸗ 
fein Fleck, der eigentlich ein Loch ift, 
umgibt (Regenbogenhaut, Iris); die 
A-flernverengerung, eine Kranks 


‚ heit der Augen, da der Augenftern wis 


dernatürlich verengertift, und der Krans 


- -ferwenig fieht, bejonderd wenn es et⸗ 


mas dunfel if. 


‚Augentäufchung, w., f. Augenbetrug ; 


das U -triefen, f. Augenfluß; Aus 


gentriefig, €.u.U.w., triefende Aus 


sen habend; die A-erodenbeit, eine 
Krankheit der Augen, welche in einem 
Mangel aller Thränenfeuchtigkeit bes 
ficht; der A-troſt, der Name eince 
Pflanze, die auf dürren Wiefen und 
Triften wächſt, und melcher heilende 
Kräfte in Augenkranfheiten beigelegt - 
werden (Augendienſt, Augenfraut, Hirn: 
fraut); ein Name des Vergißmeinnicht 
oder Mäufeöhrchens (blauer Augentroft) ; 
ein Name des Augentroſtgraſes; ein Lieb⸗ 
kofungswort; Das A-troftgras, cine 
Grasart, deren Heilkräfte bei Augens 
kranfheiten gerühmt werden ( Gtern: 
pflanze); die A -verblendungl, der 
Zuſtand, da man etwas fieht oder zu 
fehen glaubt, was nicht da ift, oder 
doch nicht auf diefe Art da if; die Hands 
lung, wodurch einer in diefen Zuftand 
verfegt wird; der M-vorfall, der 
Dorfall der Augen, eine Krankheit, da 
die Augen weit aus den Augenhöhlen 
hervortreten. 
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Yugenwaffen , .f.,. ein ‚mit Heiffiofien 
vermiſchtes Waſſer für franke u. ſchwa⸗ 
che Augen; das aus kriefenden Augen 
Hiesende Wafftr; die U-weiferfucht, 
eine Augenkrankheit, welche in einer Ans 
fhwellung des Augapſels beitcht, die von 
einer widernatürliden Anhäufung ber 
natürli sen Feuhtigkeiten im Auge hers 
rührt; das U-web, cin Weh, Schmerz 
in den Augen; Die A-weide, das Vers 
gnügen, welches der Anblick eines reis 
zenden, ſchönen Gegenftandes gewährt; 
ber einer ſolchen Augenweis 
be; Das A-weik, das Weihe im 
Auge; die A-weite, diejenige Ent: 
fernung, die man mit bleßen Augen abs 
fehen fann; die A-woelle, f. Augen: 
achſe; das Arwerkzeug, Werks 
zeuge für die Augen zum beſſern Sehen; 
die Y- wimper, auch Augenwim— 
mer, die fteifen und an den Spisen auf 
oder aiederwarts gekrümmten Haare am 
Rande der Augenlieder; der A⸗winkb, 
ein Wink mit den Augen; der AL 
winkel, die Gegend zu beiden Seiten 
ber Augen, wo bas obere und untere 
Augenlled Winkel bildet; Die A⸗win⸗ 
kelentzündung, eine Augenentzüns 
dung, die befonders in den Augenwin⸗ 
keln ihren Sig hat; die A- winkel; 
geſchwulſt, eine Geſchwulſt zwiſchen 
dem großen Augenwinkel und der Naſe; 
Das Ar winkelgeſchwür, eine Aus 
genwinkelgeſchwulſt, die in ein Ges 
fchwür übergegangen iſt; die A- win⸗ 
Eelunreinigfeit, eine Augenlicderents 
zündung, bei der fish befonders im ins 
nern. Augenwinkel ein zäher fibarfer 
Schleim anfammelt; das A-winten, 

das Winten mit den Augen: Das A— 
wölfchen, ein Fehler am Auge, ba 
fid auf demielben ein Häutchen in Ge⸗ 
alt eines Wölfibens erzeugt; Die A— 
wönne, die Wonne, nelche man 
beim Anblick einer ſchönen gefallenden 
Sache einpfindet; dieſe Sache oder Vers 
fon ſelbſt; Die A-wurzel, die Wurzel 
des Lowenzahns, welche ein gutes Mittel 
gegen bie Flecken der Augen ſeyn foll; bie 
Wurzel des wilden Baldrians, die auch 
KHeilkräfte in Augenfranfheitenihaben fol. 


Augenmwaffer 


Auguft 


nzahn, m., Die obern Hunb#2 ei 
Eckzähne, deren Wurzeln nach bei 
Auge zugehen (Spirzäbne); Der. 24 
zeuge, ein Zeuge, der dasjenige, mo 
er bezeuget, ſelbſt geſehen bat (Okulaı 
zeuge); in weiterer Bedeutung, jede 
ber das, mas er erzählt, jelbfi erfahre 
bat; das A- zeugniß, das Zeugnii 
welches ein Augenzeuge son ciner Sc 
che ablest; die U-sier, chemabı 
fiböne Augen, fiböne Gehalt, as A 
zuden, das krampfhafte Zucken bie 
Augenlieder; der A—zweig, in de 
Zergliederungstimf, ein Zweig. des Drei 
äftigen Nerven, der durch die obere Au 
genhöhlenipalte geht und fih wieder ir 
_ drei Zweige teilt. 

Augicht, &. u. U.w., den Augen ähnlich 

_ däugidhter Rattun. 

Yugig, E.u.U.m., Augen habend, ir 
den Bergwerken für löcherig, bläfte 
meiſt in Zuſammenſetzungen gewöhnlich; 
einar igig zweiäugig, geoßäugig, 
_ Heinäurgig. | 

Äugleinfilber, f., in den Bergwerken, 
Silber, welches an die Drufen und Erz: 

„Rufen angeſchmaucht if. 

Augler, m. -8, Einer ber äugelt, ber 
Andern etwas an den Augen abzufchen 
fucht, welches oft auf eigeunüsigen Ub- 
ſichten aeftbieht, baber der Schmeichler, 
Heuchler. 

* Augmene, Zuſatz, Vermehrung; Aug⸗ 


mentatiön, wie Augment; Aug⸗ 
mentiren, vermehren. 
Augpunkt, m. -es, M. -e, ſ. Augen: 


punfte; der Augfprießel, f. Au⸗ 
_ genfproffe. 

Aüugft, m. -es, M. -e, in mehrern Ge⸗ 
genden für Ernte, der V-spfel; Die 
A-Eirfche; der U- monat, ſ. Aus 
auffapfel, Auguſtkirſche 2c.; der 
A-wagen, der Erntewagen; Die 
A-zeit, die Erntezeit. 

*Aũgur, m., der Vogelſchauer, Bei 

den Römern Priciter, die aus den Flu— 
ge der Vögel weiffegten; Auguriren, 
weiſſagen. 

Auguſt, —s, M.-en, ein Mannstauf⸗ 
name, und als ſolcher hat es den Ton 


Auguft. ; 


afder erſten Sylbe; if es aber ber 
Eigenname des Römifihen Kaifers die⸗ 
8 Namens, fo hat es den Ton auf 
kr letzten Solbe, Augüſt. 

. Auguͤſt, m.es, der achte Monat 
im Jahre (Erntemonat). 


inm. In den Weinländern neunt man 


Im in Sherz den Weinkoch, weilin 
itm die Trauben die nötbige Wär: | 


me zum Reifen haben müffen. 


degüſtapfel, m., eine Art grüner, runs 
ke und füher Äpfel, die im Auguf oder 
in der Ernte reif werden; Die A— 
birne, eine Art großer, faftiger Birs 
ven, welche ein Keiniges Kleifch haben 
ut im Auguf reifen; Auguͤſte, -ns, 
sin Weibertaufname; Die Aurgüfteis 


br, ſ. Steineiche ; der A⸗- hafer, 


die Art Hafer, der ſchon im Auguſt 


ft; der. A-bopfen, eine Art Hop⸗ 


ka, die ſchon im Auguf reift. 
Jsuffinermänch, m., ein Mönd von 
bem durch Auguſtin geftifteten Orben 
(Augufiner), fo wie Die Yuguffiners 
monne, eine Nonne von. diefem Orden 
Augufiinerinn) ; Das A- ſtĩnerklo⸗ 
Ir, ein von Augyfiinermänden be⸗ 
zihntes Kloſter (Auguſtinerkloſter); jo 
u Auguftinernonnenklofter; der 
I-möndsorden, ber von Augufiim 
äftete. Mönchsorden (Auguſtineror⸗ 
kn); die A-nonne, ij. Auguftis 
nermonch; Das A-nonnenklofter, 
Auguſtinerkloſter. 
Inzüffiefche , w., eine Art braunro⸗ 
te, fäuerlicher Kirfchen, die. im Aus 
su reifen (Augſtkirſche); Die A - lins 
de, eine Art Linden, deren Same zei⸗ 
bier reif wird (Specklinde, Schmer⸗ 
uk), der A⸗ monat, der Auguſt; 
dr A-fchein, in der Gterntunde, 
br Reumond, welcher in den Auguſt 
Kt ; der A-ſchwamm, eine Art eß⸗ 
he Shwämme, die man meif im Yus 
‚sah findet (Röthlinge, Rotbfihwänme). 
Iabirfch oder Auenbirfch, m., bei 
ha Jegern, berjenige Hirſch, der fich 
em lichken auf Ebenen und Auen oder 
in chener Waldung und fumpfigem Ge⸗ 
vie aufhält (Lands oder gemeine 
Valdhicſch). 
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Abredht, f., f. Angerrecht. 

Aürifel, f., f. Bärenöprlein. 

* Aurõra, w., Morgenröthe. 

Yüs, ein Verhältnis und Umſtandsw. 
ı) Als Verhaltnißwort regiert es 
den dritten Fall, und bezeichnet das 
Berhältniß zweier Dinge oder Hands 
Jungen, vermüge deſſen eins aus dem 
andern herfommt, entipringt,, erkannt) 
wegbewegt ? verbreitet wird: aus der 
Stadt ziehen; aus dem Dorfe 
fommen; aus dem Hauſe geben; 
er kommt aus Berlin; die Nach⸗ 
richt ift aus Rom; das gelbe Fie⸗ 
ber ift aus Amerika zu uns. ges 
fommen. Zu diefer Bedeutung wird 
aus immer geiest, wenn man in ent⸗ 
gegengefestem Ginne in fagen fann, 
fobald man zugleih feyn fatt kom⸗ 
men fest, 3. B. aus der Kammer, 
sus der Kirche, aus dem MWals 
de Fommen, meil man fagt: in ber 
Kammer, in der Kiehe, in dem Wal- 
de feyn, Man fünmt aber von dem 
Rathhauſe, vom gelde, von Tifche, 
‚von Asufe ꝛc. mweil man fagt, auf 
dem Rathhauſe, auf bem Felde, bei 
Tiſche, zu Haufe ſeyn. Kerner: ins 
folgt aus dem Andern; aus vol; 
lem. „alfe ſchreien; aus aller 
Wacht laufen; aus freier Yand 
etwas machen, verfaufen; aus 
nichts wird nichts; aus Jüng⸗ 
lingen werden Männer, aus 
Steunden werden oft Seindez 
«us ibm wird nichts werden; . 
aus Scherz ift Ernſt geworden; 
der Menſch beftebt aus Leib u. 
Seele; aus Luft und Kiebe zur 
Sache; idy weiß es aus eigner 
Erfahrung; dies ſprach die Ra; 
che, Verzweiflung aus ibm; Kir 
nem aus dem Wege geben; der 
Seind wurde aus dem Selde ge— 
ſchlagen; etwas aus Der Acht 
laffen; die Sache ift mir ganz 
aus den Bedanfen, aus dem 
Sinne gefommen; ich bin aus 
der UÜbung gekommen; das iſt 

aus der Mode gefommen. — 
Zumweilen wird aus dem Grundworte 
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nachgeſetzt, welches dann auch nüht mehr 


im dritten Falle ſtellt und gewöhnlich 
das Verhültnißw. von vorgeſetzt bes 
fommt, um ansujeigen, daß die Bes 
wegung davon ausaehe, 3.8. Das 
Haus wurdevon Brand aus neu 
aufgebauet; er ſchrieb mir von 
S.eipsig aus; von Hauſe aus, 
von jeber. Hicher gehört auch: Jahr 
aus, Jahr ein, ein Bahr mie das 
andere., 2) Als‘ Umftandswort, 
das Ende einer Sache zu bezeichnen, 
gewöhnlich in Verbindung mit feyn: 
der Wein ift aus der Handel 
ift aus; es ift aus mit ibm, fein 
Wohlſtand hat ein Ende, oder auch, cr 
ik geſtorben. Zuweilen ficht es für 
beraus und hinaus: er weiß we⸗ 
der aus noch ein, 


Anm. Aus fowohl als Verbältnip: 
wie ald Umſtandswort wird zu virlen 
Zuſammenſetzungen gebtaudyt, bei 
welchen es gewöhnlich dem Worte vor: 
geſetzt wird. Oft wird es auch bins 


ten angehängt, wo es dann immer 


ein Ausgehen von einer Sache, eine 
Entfernung, eine Ausleerung und En— 
digung bezeichnet, z. B. in daraus, 
durchaus, heraus, hieraus, hinaus, 
voraus, woraus. So auch in Garaus, 
Kehraus, Neißaus, Saufaus ıc. Am 
haͤufigſten wird es mit Seitwörtern 
zuiammengefegt, welche dadurd fol: 
gende nähere Begriffsbertimmungen 
erhalten: den Begriff einer Bewe— 
gung aus einer Sache heraus, wo 
mehr auf den Gegenftand, von wel: 
chem die Bewegung ausgeht, geieben 
wird, als: ausbrechen, ausbraten, 
ausſchneiden, ausfochen,, auswas 
fchen ; eine Bewegung aus einer Sa: 
che hinaus, wobei mehr auf dag Ziel 
der Bewegung geſehen wird, ale: 
ausgeben, ausfahren, ausveit⸗ 
ſchen, austreiben; einer Vollkom— 
menheit oder der Erreichung eines 
Zweckes, als: ausarbeiten, auss 
backen, ausbilden, ausbeſſern, 
ausbanen, ausvutzen ꝛc.; die Be— 
kanntnrachung, Verbreitung rc. als: 
ausplaudern, auspofaunen, ass 
breiten, ansdebhnen, ansbornen ıc.; 
bes Befindens außerhalb einer Sadıe, 
als: ausbleiben, Ausieyn, auaftes 
ben ıc.; die Endſchaft einer Hand: 
‚ lung, eines Zuftandes und die Auf: 
bebung oder 


de, als: ausleſen, austrinken, 


ernihtung einer Sa: 


Ausatbeiten 


— ausbluͤhen, ausbraufen, Auel 
ſchen, ausmifchen. Im gemeine 
Leben ‚werden noch viele Zeitwörte: 
die außerdem in diefer Zuſammen 
fegung ganz ungewöhnlich find, nei 
aus verbunden und dann oft ale ur 
perfonlihe gebraucht, wobei das Bo ı 
aus ein ganzliches Aufbören des ®e 
fagten andeutet, 3.8. es ber fic 
ausgewirtbichafter, es ber fic 
ausgeberit, es bar ſich ausge brat 
— für, es ift vorbei mit diefen 
tt. . — 


Ausachzen, ı) unth. Z., aufhören zı 


achzen. 2) th. 3., achzend aushau 
Gen: das Leben. | 
Ausackern, th. Z. durch Adern ode: 
Mügen aus der Erde bringen: Steine 
_ Alte Münzen 
Yusädern, th. 3., von den Adern be 
freieh, die Adern berausichaffen : Sleifdt: 
 ausädern, SEE: 
Yusäffen, tb.3., fo viel ald ausfpotten, 
fen: einen. 
Ausäbren, th. 3., in der Landwirth— 
‚ fchaft, von dem ausgedrofchenen Ge— 
treide die Ahren mit dem Reden und 
Strohwiſche abfondern (Abfledern). 


Ausalbeln, unth. 3. mit baben, fo 


viel ald ausarten, befonders in Schle⸗ 
ſien, von den Bienen. 

Ausangeln, th. 3., durch Angeln her⸗ 
ausfchaffen, ausleeren: den ganzen 

R Teich. 

Ausantworten, th. 3., in den Kanze⸗ 
leien, für überliefern,, übergeben: eis: 
nem, ibm etwas ausantworten. 

Ausarbeiten, ı) tb. 3., aus der Ticfe 

arbeiten, vertiefte Arbeit machen; ein 

Stück Holz mit dem Meißel; 

durch Arbeit herausſchaffen: einen 

großen Stein aus der Erde. Bei 
den Fleiſchern heißt, einen Ochſen 
ausarbeiten, ihn aus feiner Haut 
löfen; ferner, gehörig in allen feinen 
einzelnen Theiten bearbeiten und durch 

Arbeit möglichſt vollfärdia und vollkom⸗ 

men zu Stande bringen: cinen Plan, 

eine Rede, eine Schrift; uneig., 
durch übung und Anſtrengung zu feiner 

Beſtimmung geſchickt machen: Den 

Körper; die Kräfte ausdrbeiten, 

fie erhöhen und wirffamer machen. Bei 


Ausarbeitung 


den Fügern, von ben Hunden gebraucht, 
fie zur Jagd brauchbar oder geſchickt 
machen, doch nur von den feits, Schweißs 
und Bürſchhunden (von den Hühner 


bunden abrichten und von den übris - 


gen Jagdhunden gewöhnen und eins 
‚beren). =) unth. 3., aufhören zu 
arbeiten: er bet ausgearbeitet. 
Hneig., der Wein bar ausgear⸗ 
beitet. 
Ausar beitung, w., M. -en, die Sands 
lung des Ausarbeitens; cine ausgear⸗ 
beitete Sache, cin Aufſatz, eine Abs 
handlung; Das Ausarbeitungsbuch, 
cin Huch, in welches die Ausarbeitung 
_ gen eingefchricben werden. * 
Ausärgern, -ı) th. 3., durch Neger 
geiibfamı herausbringen: einem die 
Seele susärgern, ihn zu Tode ärs 
gern, und fich (mie) Die Seele aus: 
ärgern. 2) zrckf. Z., ſich ausar⸗ 
gern, aufhören ſich u ürgern. 
Jusart, w., M.-en, eine Art, die von 
der eigentlichen Art abgemwichen if und 
ih verihlimmert hat; Ausarten, 
unth. 23. mit feyn, aus der Art ſchla⸗ 
gen, von der gewöhnlühen Art abwei⸗ 
ben und fchleht werden: die Kar: 
toffeln srten nach und nach aus. 
Uneig.: Die natürlichen Triebe 
arten oft in verderblidjye Leiden: 
ſchaften aus; die Ausartung, 
der Zufand, da etwas ausartet (ohne. 
Nehrzahl). | 
Xasirzen, ) th.3., ausheilen, völlig 
beiten (Causfuriren). - 2) unth.3., auf 
kören zu arzen (audfuren). 
Yusarzeneien, unth. 3., aufhören gu 
arieneien. 
Xuasäften, th. Z., von den überflüffigen 
däen innerhalb befreien. | 
Iusarhmen, 1) unth. 3: mit baben, 
den Athem, die eingezogene Luft von 
fh ftohen. 2) th. Z., in der höhern 
Schreibart, mit dem Athem. von fich 
sehen: den letzten Seufzer aus⸗ 
atbmen. 


Yusägen, tb. Z., durch Äsen wegbrin⸗ 
rn ⸗ vertilg 

Ausäzen, th. Z., ausfreſſen, durchfreſ⸗ 
en; auspöhlen. I —— 


Ausbauchen 


zu babbeln. 2) th. Z., ausplaubern. 
Ausbacken, ‚unr. (f. Baden), th. 3, 
bis zu Ende baden, durch und durch 
baden: Das Brod; in den Küchen, 
Sifche, Seöfche ausbaden , fie 
in Schmalz braten. 2) unth. 3., dad 
Backen vollenden, aufhören zu backen. 
Yusbaden, ı) unth. 3., bis zu Ende 
baden. 2)th. Z., uneig. für büßen: 
etwas ausbaden müſſen, für Ans 
dre büßen oder leiden mäffen. 
Ausbaggern, th.3., in den Geekäds 
ten, verſchlemmte Gruben und Häfen 
mit dem Bagger reinigen. ,„- . . 
Zusbäben, tb.3., fo viel als austrock⸗ 


nen: ein Schiff. ,\. 


Yusbalgen odır Ausbälgen, tb. 3, 
aus dem Balge zichen, löſen 1e.:.ein 
Thier; den. Balg eines Ihieres auss 

ſtopfen: Vögel: ee 

Ausballen, th. 3., mas eingebalet, in 
Ballon gepadt if, auseinander neh⸗ 
men: Waaren. 


Ausbalzen, unth.3. mit baben, aufe | 


_ hören zu balgen (ausfalzen). 
Ausbangen, unth.3. mit baben, aufs 
_ hören Bangigfeit zu einpfinden. * 
Ausbannen, tb.3., aus einem Orte, 
aus dem Lande bannen; im engerer Bes 
deutung, an einen beflimmten. Ort 


außerhalb bes: Baterlandes bringen lafe 


laffen, um dort zur Strafe zu leben. 
uneig., bei abergläubifihen Leuten: 
den Teufel ausbannen., ihn durch 


allerlei abergläubiiche Mittel aus einem 


Orte treiben. 


Ausbau, m. -es, bie Handlung des 


— der Ausbau des Hau⸗ 

es. 

Ausbauchen, Ausbauchen,“ 1) th. 
Z., bei den Metallarbeitern, mit dem 
Hammer bauchig formen; in der Baus 
tun, eine Säule ausbauchen, 
ben untern Theil derfelben bauchig mas 

. ben; bei den Fuhrleuten heist ausbätis 
chen, einen Wagen fo beladen, daß 


die Labung auf beiden Geiten deffelsen _ 


wie ein Bauch hervorſteht. 2) zrekf. Z., 
fi (mich) ausbauchen oder aus⸗ 


a = | | | 
Ausbäbbeln, ı) und). Ber aufhören 


— 


” 
x 


bauchen, fh nad: außen zu: ciinden,. ; 
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gleichſam einen Bauch befommen. Yu 
der Baukunſt baucht ſich ein Glied aus, 


"Ausbauen, ı) th. 3., ein Gebäude im 
. nnern fertig bauen, :voltommen in _ 
» Stand fesen und bewohnbar machen. 


_ 2) unth. 3., aufhören zu bauen. 
Ausbauer, m. -8, eine Perfon, Die 
. etwas ansbauet. 
Husbechern, ı) th. 3., durch Zrinfen 
ausbechern, ausleeren. 2) unth. 3., 
den Becher ausleeren, überhaupt auss 
trinten ; aufhören zu bechern, zu trinken. 
Äusbeder, (Ausbäder) m. -s, bei 
ı , ben Bädern ein Schieber, mit welchem 


fie. das ausgebadene Brod aus dem 


<_ Den, langen. 

Yusbedingen, th. 3. une. (f. Dingen), 
„durch .beigefügte Bedingungen ſich vor⸗ 

i a. Sepakten und erlangen: fib (mir) 
etwas susbedingen (vorbehalten, 
" qusbehalten, ausbejcheiben, und bes 


+ fiheiden). 


Uusbeeren, t5.3., die Beeren heraus⸗ 
nehmen, befonders bei den Jägern von 

- den Bögeln, wenn fie die Beeren aus 
den Dobnen heraus freffen. 


Ausbebalten, th. 3., f. ausbedingen. 


Ausbeichten, ı) th. Z., in ber Beichte 

ausfagen, entdeden. 2) unth.3., bie 
» Beichte beendigen, aufhören zu beich⸗ 
- ten. 


Ausbeinen, th. 3., von den kleinen 


‚ Knochen befreien, die Eleinen Beine 
» herausichaffen. 

äusbeifen, une. (f. Beißen), ı) th. 
‚ buch Beißen herausbringen: fich 
(mie) einen Zahn ausbeißen; un: 
eig., in der Pflanzenlehre, ein ausge⸗ 
« biffenes Blatt, deffen Rand ungleich 
ausgefihnitten if, als wenn es benagt 
‚wäre; aus einem Drte durch, Beißen 
verjagen: die alten Bienen beißen 
die Jungen aus, und uneig., für 
‚ausftechen, bei einem Andern vers 
‚ drängen, auser Gunft bringen. 2) 
unth. 3., aufhören zu beißen, d. h. zu 
ſchelteu, zu sanken, und mit haben, 
im Bersbaue, für bervorragen, ber 
‚vorichen: das Beftein beiftin den 

‚Bängen aus. 
Uusbeisen, th.3., durch Weisen her⸗ 


Ausbeute 


aus bringen: wildes Fleiſch im dei 
Munde susbeisen, Flecken ir 
der Wäfche; uneig., durch” Bei 
zen, d.h. durch ſcharfe Mittel reinigen 
Ausbelfern, unth. 3., aufhören ö! 
beifern, 
— unth Z., aufhören zu bel 


Ausberften, mid. 8, , uhr Ber 
fen), mit feyn, berfien und ausfal 
fen; ‘die Ausberſtung, für Aus: 
ru, z. D. dis Veſuvs. 

Ausbefcheid, m. -08, dasjenige," weni 

= ſich auͤsheſchieden, ausbebubgen 

hat 

Ausbeſcheiden, th. 3. 4 uebedingen. 

Yusbeflern, th. 3., etwas fehabhaft ges 
wordenes im einen beffern Zuſtand ſetzen. 

Ausbefferungspinfel, m., bei den 

Vergoldern, ‚ein weicher - und runder 

Vinſel, mit welchem fie die Vergoldung, 
wenn fie Kiffe bekommen hat, ausbeſ⸗ 
ſern. 

Ausbeten, untb.u.th. Z., zu Ende be⸗ 

ten, aufhören zu beten. 

Ausbetteln, th. Z., durch Wettelm, 

durch anbaltendes, zudringliches und 
laſtiges Birten zu erhalten ſuchen. 

Ausbetten, tb. 3., die Betten herauss 
nchmen, berauslegen: den Bettſack 
ausberten; mit nöthigen Betten ver⸗ 
ſehen: ein Zimmer. 

Ausbeugen, 1) th. 3., für ausbiegen. 
3) unth. 3., uneig., aus dem Wege 
gehen, zu vermeiden ſuchen: einer 
Zufammenfunft, einer Erkls- 
rung ausbeugen; die Ausbeu- 
gung, M.-en, die Handlung des 
Ausbeugens; eine Abweihung, - Ab⸗ 
ſchweifung. 

Auebenlea, th.3., bei einigen Metal s 
arbeitern, bie Beulen mit einem höl⸗ 
jernen Hammer vertreiben, wegſchaffen. 

Ausbeutbogen, m., in den Bergiwer- 
fen, ein gedruckter Bogen, auf welchem 
vierteljuhrig die Zubuße and Ausbeute 
befannt gemacht wird (Austheilerbogen, 

> Ausbentezettel). 

Yusbeute, w., cin jeder Gewinn nach 
Abzug aller Koften: die Ausbeute 
pon Fiſchereien, Salzwerken. 


Ausbeuteln 


m bänftgften kömmt es in ben Verg⸗ 
werken vor, für Gewinn von der Berg⸗ 
awtit: Die Ausbeute austheilen, 
geben, beben; das U-geld, das⸗ 
jeniae Geld ;, welches die Gewerke als 
Yusdeute von den Bergwerken erhalten 
(Amsbentethaler, Ausbetttegulden und 
Au⸗beutegroſchen)) die W- geube, 


in den Bergwerken, eine Grube, wel⸗ 


des Ansbeute gibt; der A-Fur, in 
den Bergwerken, ein Knx, ber am eis 
nisen. Orten - dein Schichtmeiſter von 
den Ausbeutezechen noch über den ges 
möhnfichen Lohn gelafen wird. 
Yusbenfeln /ı) 6.3, aus dem Beu⸗ 
tel Kitten 2 bei den Müllern, das 
Mehl das Beld ausbeuteln, es 
dufig ausgeben. 2) Irckf. Z., fich 
(mich) ausbeuteln, ſich vom baaren 
Geide entbiöfen. 
Insbeusefrod, m., in den Bergwen 
ker mancher Gegenden ein eiſerner 
Steck, in welchen das Ausbeutegeld 112 


tan wird; der Y-wagen, ein Wa⸗ 


gen, auf welchem das Ausbeutegeld an 
Ort und Stelle geſchafft wird; die 
A-zcche, in den Bergwerken, eine 
zehe, welche Ausbeute gibt; der A— 
settel , 1. Yusbeutebogen. 

Gkssaklen, th. 3., mas zu bezahlen 
a auszahlen, 

Ioshiegen ‚uns (f. Bieten), 1) 
3, auswärts biegen, und eine ges 
degene Geſtalt geben. 2) unth.3., aus 
km Wegebiezen oder lenken: vor eis 
nem ausbiegen, und uneig.: einer 
Sache ausbiegen, ihr ausmeiwen. 

Iusbieten, nr. (j. Bieten), th. 3., 
nem jeden anbieten: eine Waare 
sasbieten, in ben Zeitungen; eine 
Sache wie faures Bier ausbie— 
ten, fie vergeblih ausbieten. So 


auch fich (mich) ausbieten, fich je⸗ 


dermarın zu irgend etmas anbieten ; 5 
einen ausbieten, ihn durch ein hö⸗ 
beers Gebot abfichen machen; einen 
Pächter, einen Miethsmann auss 
bieten, ihm die Pacht, 
aufiesen; einen ausbieten, sum 


Imeitampf herausfodern. 


die Miethe 


Ausblaſen ara 


Nusbildbar, E.u. u. w., ber —2* 


dung fübig. 

Ausbilden, th. Z., die Bildung einee 
Bade vollenden: Den Körper aus⸗ 
bilden, ihm durch Übung Gewandts 
heit, Brauchbarkeit zu allen Verrich⸗ 
tungen mittheilen. In, den fchönen 
Künften heißt ausbilden in engerer Bee 
deutung, einem Gegenfande Diejenigen 


Schönheiten mittheiln, die er feiner 


Abficht nach haben muß. 
Ausbilder, ın., f. Ausbildner. 
Yusbildern, 9 th. Z., ganz durchbifs 
„bern, die. Bilder ganz durchblättern 
ein Buch ausbildern. 2) unth.g., 
aufhören zu bildern. 


Ausbildner,. ın., eine Perfon, bie eis 


mas ausbildet. 

Xusbinden, th. 3. anr. ( Gi Binden), 
auseinander binden und heratisnehmert 
(in, Gegenfag des Einbindens) ; in ens 
gerer Bedeutung, durch ein ſolches Aus⸗ 
binden ausſuchen, welche Bedeutung 
noch in dem davon abgeleiteten Grund⸗ 
worte Ausbund Statt findet; losbins 
den und hinauslaffen: das Rindvieh 
ausbinden, es Losbinden und zum 
Stalle hinauslaffen, "damit es Yuft 
ſchöpfe und ſich bewege. 

Ausbitten, th. 3. unr. (f. Bitten), 


durch Witten zu bewirken, zu ethalten 


fuchen : ſich (mir) etwas beieinem, 
oder von einem ausbitten; Oas 
bitte ih mir aus, nimlich daß et⸗ 
mas geſchehe oder nicht geichehe. 
Ausblaffen, unth.3., für ausbellen. 
Ausblänten, th. 3., überall blanken, d. 
h. bianf, glänzend machen (auspoliren), 


Ausblafen, unr. (f. Blafen), ı) th. 


3., durch Blaſen hinausſchaffen: ein 
Ei ausblafen; durch Blaſen auf 
Zonmerkgeugen öffentlich befannt mas 
chen: den Srieden ausblafen, 


uneig., überall befannt machen: fein. 


Job ausblafen ‚ auch fich (mich) 


ausblafen, fich ſelbſt Öffentlich rühe 


men; zu Ende blafen, auf einem Ton⸗ 
werkzeuge: ein Stück ausblafen; 
durch Blaſen die gehörige Beſchaffenheit 
und Vollkommenheit geben, wie aus⸗ 
fpielen: die Flote ift noch wicht 
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2 weil fie zu enge find. 


Ausbrennen 


die ÜU-breitungsfuche, bie Sucht 
fih auszubreiten, befonders feinen Glau⸗ 
ben auszubreiten. 


Ausbrennen, reg., bei Einigen unr. 


G. Brennen), )th. Z., das Inwen⸗ 


dige einer Sache verbreunen, um ſie 


zu reinigen: einen Zahn ausbrens 
nen; in den Bergwerken beißt aus 
brennen, durch Zeuerfegen eine Öff 
ung in einer Örube machen; Treffen 


ausbeennen, das darin befindliche _ 


Gold oder Eilber durch das Verbrennen 
ausziehen; durch. und durch brennen, 
durch Brennen bie gehörige Dolltoms 
menheit geben: die Töpfe, die Ties 
gel gut ausbrennen. 2) unth. Z., 


das Brennen beſchließen, aufhören zu 


"brennen, und zwar bei den Ziegel⸗ und 


Kalfbrennern, dem Dfen bie legte Hitze 


acben, und in den Schmelzhütten, aufs 
hören zu ſhmelzen. 


aus; uneig., von ber Hige feine Feuch⸗ 
tigkeit verlieren, düre und daburcb auch 
unfrusbtbar werden: ein von der 
&onne Ausgebranntes Land; iu 
weiterer Bedeutung, vertrodnen, Ems 
pfindung und Gefühl verlieren: ein 
susgebranntes Herz; durch Ges 


Branntwerden die gehörige Volikom⸗ 


menheit erlangen: gutausgebrannte 
Ziegel; aufhören zu brennen. 


Auebringen th. Z. unr. (ſ. Bringen), 
aus einem Orte beingen, und zwar in der 
Stifffahet: Das Boot ausbringen, 
es aus dem Schiffe ins Waſſer laffen 
(audiegen); in ben Schmelzhütten, 
‚Silber ausbringen, ausfihmelzen ; 
‚- in der Hauswirtbfihaft, einen Teich 
ausbringen, ihn reinigen; Junge 
‚susbeingen, ausbrüten laffen; Die 
Zandſchuhe nice ausbringen 
Fönnen, fie nicht ausziehen können, 
Uneig., bekannt 
machen, unter die Peute bringen: ein 
: Bericht, ein Bebeimnif, eine 
Geſundheit; der A -bringer, -s, 
eine Perſon, die etwas ausbringt; be> 


3) unth. 3. un. _ 
mit feyn und baben, im Innern vers 
brennen: Das Schloß brannte rein 


ei usbräten 


8 bie etwas befannt macht, un 
Peute verbreitet. 4 
Ausbrödeln, jr. 3., fich ausbroct 
in Bröckeln, Heinen Brocken ausfall 
der Kalk brödele ſich aus, 
den Fugen ber Mauer. 


dadurch hohl und weiter zu machen oder — unth. 3. mit feyn 


Brodem ausdunften —— f 
bröden, auswittern). 


Ausbröfeln, Ausbröſen, unth. 2. 
ſeyn, in einen Tpeiten aus’all 
überreifes Getreide bröfelt lei 
“aus, 

Ausbruch, m.-es, der Zuſtand des & 
brechens: der Musbrud) Des St 
‚ers , der Rranfbeit, der Leide 
fchaft, des Arieges; zum Yı 
bruch. kommen ‚ einen Ausbri 
gewinnen, -ausbrehen;- dasjeni 
mat ausgebrochen worden iſt. So he 
derjenige Ungarwein Ausbuch 
aus den reifeſten Beeren zuerſt u 
gleichfam von ſelbſt muströpfelt. o! 
ausbricht; A⸗ brüchig, Eu. fi.ı 
befannt, Tautbar; das A-brudı 
fieber, ein Fieber, welches den A 
bruch einer Krankheit zu bealeften pic, 

Ausbrüben, th. 3., inwendig brüh 

und dadurch reinigen: ein af. 


Ausbrüllen, 1) unth. Z., aufhören 


brüllen; uneigentlich vom Sturm, Ds 
ner, den Kanonen. 2) th. Z., u 
Brüllen bekannt machen: etwas. 


Ausbrummen, unth. 3. mit baber 


zu Ende brummen, aufhdren zu bru 
men: die Glocke bat ausg 
brumme; unela., aufhören ju zürhe 


Ausbrunften, unth. 3. mit babeı 


aufhören zu brunften: die Hirſc 
bsben nun ausgebrunft. 

Ausbrüften, th. Z., bei ben Fleiſcher 
bie Bruſthöhle eines gefihlachteten Thi 

res ausleeren, das Geſchlinge herau 

nehmen. 

Ausbrüten, 1) th. Z., durch Brütt 
hervorbringen: Junge, Eier; uncig 
etwas Böfes erſinnen: er. brüte 

: nichts (Butes aus (ausheden), 2 
unth. 3. mit haben, aufhören zu brü 
ten. 


J 
J 


LIus buch fea 


Asbuchſen, Ausbüchfen, W: ®, 
‚mit einer Buchſe, d. h. einem: beeiten 
siernen Ringe ausfuttern: Fine Na⸗ 

j be ausbuchſen. 

Leebuckeln, th. Z., wie ausbeulen, 
ki den Goldſchmieden, bie Buckeln her⸗ 
autlleyſen: einen ſilbernen Bes 
cher; in Buckeln treiben, mit Buckeln 
xerſchen: einen Schild. | 

Zusbägeln, ı) th. Z., durch Bugeln 
kerausdringen, wegſchaffen: Kalten, 
Aunzeln, ein zerfnü 
har Genũge bügeln, =) unth; 3., auf 
dören zu bligeln. 

unth. 3;, 


Insbund, m. -es, eigentlich dasjenige, 
Bas aus einem ganzen Bunde ausgeles 
if; aber nur gebrauchlich in unei⸗ 
sentliher Bedeutung , von dem Höch⸗ 
Pen jeiner Art, im guten und ſchlim⸗ 
wen Verſtande: ein Ausbund von 
Scönbeit, Tugend und Ge 
lebrſamkeit, Schlechtigkeit, Schel⸗ 
merei; AU-bündig, E.u.ii:m,, in 
“ feiner Art vorzüglib: ausbündige 
Talente (ungewöhnliche). 
sburgen „th.3., in eininen Gegen⸗ 
den für aufidien: cin Pfand, . 
bürger,, m., in einigen O. D. Ge⸗ 
genden, ein fremder auswärsiger Bür⸗ 
er, ober cin Fremder überhaupt; in 


aufhören au 


enseree Bedeutung, ber Burger einer - 
Stadt, der außerhalb berisiben oder in - 
br Vorſtadt wohnet (lesterer auch 


Bahlbürger) ; der- Bürger einer Stadt, 
kr in. einer andern das Bürgerrecht 
bat (in Gegenfas des Inbürgers). 
iusbürften, th. Z., mit der Bürfte rel⸗ 
nen: den Staub ausbürften, 
den Aut, das Aleid, 
Jusbufchen, tb. 3., das Grhüfih in 
Baldensen, Brüche ze. ausbauen; im 
kp Marihländern, bufchmeife ausrei⸗ 
ka; Gras, Unkraus 
Iusbüßen, 1) tb. 3., etwas büfen, 
kiden ; auspeflern:; Garne, Netze, 
ki den Zägern; ein Hutfach aus⸗ 


bußen, bei ben gutmachern, dem Hute 


an den ſchwachen Stellen Leim geben; 
hans, Pflanzen ausbüßen , die 


tes Kleid; _ 
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celtreckten aber ausgegangenen jungen 
Bilanzen ducch ‚neue erſetzen. 2) uuth. 
3., su Ende büßen, f, alles büder, 


Müsbusteln, 1) tb,3., durch Butteln 


herausbringen, mit den Fingerſpisen 
berausffauben, 2) unth.3., aufhören 
su butteln. 


Ausbuttern, 1) th.2., durch Buttern 


aus der Milch gewinnen, 2) unth. 3., 
aufhören zu buftern, . 


* Aufculsätoe, m., ein angebender 


Rechtsgelehrter, ber fich zu einem Amte 
vorbereitet, 


4 ⸗ Auscuriren, ausheilen. | 
Ausdahlen, unth. 3., anfbören.. zu 


dahlen. 


Ausdammen, th. 3.* durch einen vor⸗ 


gezogenen. Damm aus feinen Uferm tres 
ten machen; einen Fluß ausdam⸗ 
men. 


Ausdampfen, ı) unth. 2. mit feyn, | 


als Dampf verfliegen; mit baben,‚aufs 
hören zu dampfen. 2) th. Z., dam⸗ 
piend auslceren: eine Pfeife Tabak, 
Y - dämpfen, tb. 3., ‚ausdampfen ' 
machen: die Feuchtigkeit aus⸗ 
dämpfen; auslöſchen, wie das einfas 
che dämpfen: Die Koblen, Den 
Brand; mittelſt eines Dampfes hin⸗ 
austreiben: Füchſe und Dachſe 
ausdämpfen, bei den Jägern, ſie 
durch · Rauch aus ihrem Baue treiben: 


die A-dämpfung, M.-en, bie 


Handlung des Yusdampfens; etwas, 
bas ausgebämpft wird, 


Ausdärmen, tb. 3., ber Dürmg bes 
rauben, bas Gedarm herausnehmen. 
Ausdsuern, ) unth. 3. mit baben, 


bis ans Ende dauern, aushalten; in 
engerer Bedeutung von Bilanzen, wenn 
fie länger als ein Jahr dauern, auch 
den Winter über ſtehen bleiben und im 
Früblinge wieder ausfchlagen; in weis 
teree Bedeutung, ſtandhaft bleiben, 
behartlich ſeyn: im Leiden. 2) th. 


3Z., f amshalten, ertragen, erbulden: 


gitze und Kalte ausdauern. 


Ausdehnbar, E. u. U.w., mag fih aus 


dehnen läßt. Davon die A⸗ dehn⸗ 

barkeit, z. B. des Goldes. A— 

—— ») th. Ar, dehnend durch 
® | 
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einen aröfern Kaum ausbreiten: ‚das 


ſteht man in ber Vernunftwiſſenſchaft 
unter ausgedehnt, was aus trennbas 
ren Theilen befteht, und in der Größen: 
Ichre, was einen Raum ausfüllt. ns 
eitg., der Zeit nach verlängern, mit dem 
x Mebenbegriffe des lingebübrlichen: cr 
dehnt fein unnürzes Befbwäg zu 
Stunden aus; ferner, den limfang 
eined Begriffs, eines Gages erweitern, 
auf mehrere Gegenſtunde anwenden und 
beziehen: den Sinn eines Geſetzes 
zu weit ausdebnen. 2) ardf. 3., 
fih (mich) susdebnen, füh in die 
Länge und Breite dehnen; uneig., fich 
nah allen Richtungen hin beträchtlich 
verbreiten, einen beträchtlichen Unfang 
haben, befonders von Feldern und Ges 
genden; die A-dehnung, M.-en, 
Handlung des Ausdehnens, und Zus 
hand des Ausgedehntſeyns; dann der 
Kaum, den eine ausgedehnte Gache 

- einnimmt: nach allen Punkten der 
Ausdebnung, nad allen Geiten hin 
nach alen Dimenfioneg): der Aus⸗ 
debnungnach (exteusive,; uncig., 
feiner ganzen Ausdehnung nad) 
(in extenso); in der Vernunftwiffens 
ſchaft, die Eigenihaft eines Dinges, 
nach welcher es aus trennbaren Theilen 
beſteht, und in der Größenlehre, Dies 
jenige Eigenfihaft eines Dinges, vers 
möge welcher es einen Raum ausfült; 
die A-debnungstraft, die ausdihr 
nende Kraft, vermiöge welcher Körper 

° ausgedehnt werden, 3. B. der Würmer 
off; in engerer Bedeutung uneigents 
lich eine Kraft der Körper, vermöge 
welcher fie einen Raum einnehmen (die 


espanfive Kraft); Das U-vermögen,. 


das Vermögen , ſich ausdehnen zu kön⸗ 
nen (Erpanfionsvermögen ). 
Ausdeichen, 1) th. Z., mittelfi eines 


Deiches ausſchließen, abſondern: ein 


Stück Moor. 2) unth.3. mit ha⸗ 
ben, nicht mehr deichen können; uneig., 
unvermðgend, in feinen Umſtunden ganz 
zurüctächracht feyn. - 
Uusdenten, unr, (Denken), ı) th. 


»Ausdorren 


S durch Nachdenlen herausbrinzen 
Metall unter dem Hammer aus⸗ 
dehnen; in weiterer Bedeutung ver 


ſich (mir) atwas ausdenkenz3 
(Ende denten, ganz, d.h. in allen fe 
nen Theilen dentens ein Bedankte 
der ſich kaum ausdenten läße. :* 
unth. 3. mit baben, -aufpören au der 
fen, nicht mehr denken können. 3 
zrckf. Z., ſich ausdenken, ſich burch Der 
ken oder im Denken erſchöpfen. 

Ausdeuten, th. Z., mas dunkel, ver 
borgen iſt, in allen feinem Theilen deut 
kich machen, erklären: Traume, rin 
Geheimſchrift, auch bloß für-ausl 

‘gen; eine Stelle in einer Schrift 

-1. Ausdichten, tb. 3... durch die Dicht 
kraft erfinden, zujammenfesen.> ; - 

.2. Yusdichten, th. Z., völig Dicht ma 
den: ein Schiff ausdichten, e 

_ waflerdicht machen. —A 

Ausdielen, th. 3., inwendig mit. Die 

len verſehen: "eine Stube. 

Ausdienen, unth. Z., bis zu Ende ci 
ner gewiffen Zeit dienen: er bar nur 
ausgedient, auch als th. 3., fein: 
eis, feine Jabre ausdienenz zı 
fernern Dienfen untauglich ſeyn, un! 
darum aufhören zu dienen, befondcr: 
in dem Mittelwort der vergangener 
Zeit: ausgedient. Kin Ausge 
dienter, eiher, der ausgedient hal 

(Invalide). 

Ansdingen, th. 3. unr. (ſ. Dingen), 
fih dur eine Bedingung vorbehalten 
Cbeffer ausbedingen): das dinge ich 
mir aus; f. vermiethen, verdingen; 
bei einem Andern einmiethen: ich De: 
be mein Kinlager (Einquartierung) 

ausgedungen. 

Ausdocken, th.3., bei ben Jägern, aus 
ber Docke nehmen, aus der Docke ab: 

_ laufen laſſen: das Hängefeil, 

Yusdonneren, ı) unperf. 3. mit ba» 

ben , aufhören zu donnern: es bat 
ausgedonnert. 2) unth. Z., uncig,, 
aufhören mit donnernder Stimme zu 

ſprechen. 3) tb. Z., donnernd, d. h. 

heftig ausſprechen. 


Ausdorren, unth. 2. mit ſeyn, durch 


Verluſt der füffigen und durch Zuſam⸗ 
menfchrumpfen der ſeſten Theile, ganz 
dürfe werden: ausgedorries Kand; 


Aus draͤngen 


Srdörden , th. Z., ausdorren ma⸗ 
da zu große Hitze dörrer das 
And aus. 


Jasrängen,. tb. 3., aus einem Orte, 
an ciner beielfinait drängen: einen. 


Iuspuedrfeln,; 1)th. Z., durch Drechs 
kinaushöhlen: einen Becher; dann 
wncyentlih, auf fünftliche Art ausbils 
dei, mit dem Nebenbegriffe des Ge⸗ 
pausgenens: eine XRede (f. Ausge⸗ 
drechſelt) 2) uneh. 2., aufbörch 

w drchjeln. 


dusdreben, th. 3., durch Drehen aus 
em Orte bringen: . einem den 
Ad aus der Sand; fo viel als 
asdrehfeln: eine Doſe. 
insdrebfeln, Uusdrebfen, td. u, 
— fo viel als ausdrieſeln, auss 
eln. 

Adreſchen, unr. (ji. Dreſchen), ) 


.3., durch Dreſchen aus den Ühren 


kin: Korn, Hafer; durch Dre 
Fon iger mahen: die Barben, und 
m mgerer Bedeutung, rein ausdres 
hun dureh Drefihen gewinnen: man 
bet Diermabl aus dem Schock 
me drei Scheffel ausgedroſchen. 
unth. I das Dreſchen beſchlichen, 
ren zu dreſchen. 
isteiefeln, tb. u. zrekf. 3., fo viel 
Baueſadeln. 

esdtingen, unth. 3. unr. (f. Drin⸗ 
En), mit ſeyn, aus einem Orte, 
Kanne deingen. 

nn, unth. Ber aufhören zu 


—— th. 3., mit Dromme⸗ 


u betannt machen: einen Dr 


— m. - es, M. - dräde, nur 
wigentlich jebes Zeichen einer Vorſtel⸗ 
Ws in unferer Seele, oder einer Ems 

üg, 08 ſey cin börbares (Wort), 
Üstheres « Geficht in einem Gemäbide), 
Bar fühlbares(Händedruck als Zeichen 
Kedrumdfhaft). In engerer Bedeutung 
“natürliches und wefentliches Zeichen 
ia Dorkelungen und Empfindungen, 

fi durch Mienen, Geberden zu 
eimmen schen. Gehen dieſe Empfin: 


vagen in die Rede, in ein Werk. der 
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Kunſt über, fofagtiman, fie haben Aus⸗ 
druck. Go hat 5.8. ein Schaufpieler, 
ein Tänzer, ein Gemäblde, ein Bildiwerf 
Ansdruck, wenn fih in der Bewegung 
und Darftelung das Empfunbdene treu 


und lebendig abſpiegelt; eben ſo ein 


Tonwerk, eine Rede, ein jeder münd⸗ 
liche Vortrag ꝛc; Y-deuden, ı) 
tb. 3., durch Druden allen feinen 
Theilen nach abbilden: auf dieſem 
Bogen iſt jedes Wort gut aus⸗ 
gedrudt; ein Siegel in Wachs 
ausdrucken; in engerer Bedeutung, 
etwas in feiner ganzen fänge, nicht abs 
gekürzt, abdruden ; die Wöter ganz 
ausdrucken. Uneig. Empfindungen 
und Vorſtellungen durch fichtbare oder 
hörbare Zeichen darftellen, und dadurch 
bei Andern ähnliche Empfindungen und 
Vorſtellungen erweden: etwas mit 
morten, mit Zeichen, mit fies 
nen und Gebesden ausdrucken. 
2) ar. 3., ſich (mich) ausdruk⸗ 
Een, feine Empfindungen und Vor⸗ 
fellungen durch Zeichen mittheilen, bes 
fonders durch hörbare Zeichen oder durch 
Wortes du druckteſt dich richtig 
und deutlich aus. 


Anm. Druden und Drüden unter: 


fheiden fih, alfo au Auspruden 


ilt nur von 


und Ausdruͤcken. Jenes 
> ildern (f, 


Mörtern, Zeiben und 
dad folgende W.). 


Ausdrücden, th.3., durch Drüden pers, 


ausbeingen: Das Waſſer aus einem 
Schwamme, den Saft aus einer 


Zitrone, den Eiter sus einem Bes 


febwir; fo aucb, den Schwamm, 
die Zitrone, Das Geſchwür aus; 


. drücken; durch Drüden auslöfhen: 


die Slamme, durch Drücken ausbchs 
nen, bei ben Kammmachern, Die Horn⸗ 
plötten ausdrüden (bei ihnen uns 
richtig ausdrucken), fie erwärgıen und 


preſſen (ſ. Ausdruden); der A— 


drücker, —s, das Streichmeſſer, wo⸗ 
mit die Gerber dad Woſſer aus den Fel⸗ 
fen ausdrüden, ausſtreichen; A— 
örucleer, A-Deudisleer, €. u.tiw., 
leer an Ausdruck, ohne Ausdruck: ein 
ausdruckleeres Geſicht; Aus⸗ 


# 
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drücklich, E.u. u. w., deutlich, bes 
ſtimmt: mit ausdrücklichen Worten 
ſagen, ein ausdrücklicher Befebl; 
abſichtli⸗, mit Vorſatz: ich babe es 
‚ibm ausdrüdlid dazu gegeben 5 
 A-drudlos, A- druckslos, Eu. 
U.w., ohne Ausdruck: ein ausdruck⸗ 
loſes Geſichtz A-deudfem, €; 
u. U.w., was den auszudruckenden Be⸗ 
griff sut ausdrudt; A-drudssrein, 
-&u.iimw., arm an Ausdruck; die A— 
drucksart, die Art fich auszubruden; ; 
- 4» drudsunfäbig, E. u. u. w., 
unfabig ſich auszudruden ; A - druck 
voll, A-drudsvoll, vol Ausdrud, 
das Berlangte völlig und beſtimmt aus⸗ 
druckend. 
Ausdrufch, m.-es, die Handlung des Aus⸗ 
dreſchens; das ausgebrofchene Getreide, 
Ausoudeln,. :) unth.2., aufhören zu 
dudeln. 2) th. 3., dudelnd aushühnen: 
einen. 
Ausduften; unth. 2. mit feyn, in Ge⸗ 
ſtalt eines Duftes aus einem Sup 
ſteigen, fich virbeciten. 
Yusdüften, th. 3., einen Duft von 
ſich chen, werbreiten: die Blumen 
düften angenehme Gerüche aus; 
- mir Duft erfüllen: Die Blumen düfs 
ten Das ganze Zimmer aus. 
Yusdulden, ı) unty.3. mit baben, 
“ Bir au Ende dulden, aufhören zu duls 
den: er bat nun ausgeduldet. 2) 
tb. 3, in ber höhern Sepreibart, dul⸗ 
dend ertragen. 
Ausdunft, m., dasjenige, mas ausdun⸗ 
Kt; A— dünffbar, E. u. U.w., mas 
ausgediünftet werden kann. A- duns 
fen, unth. 8. mit feyn, als Dunſt 
: aus einem Körper fleigen; in Geſtalt 
- eines Dunftes verfliegen. A -Dünften, 
24 3., in Geſtalt der Dünfte von ſich 
geben: Pflanzen, Kranke dünften 
piel aus; ausdunſten machen. 
Ausdünftung, w., M. - en, die Hands 
fung des Ausdünfens; die ausgedünfete 
Feuchtigkeit ſelbſt; der U - Duns 
ſtungsmeſſer, ein Werkzeug der Nas 
turforſcher, mit deſſen Hülfe fic den 
- Grad der Ausdunſtung des Waſſers x. 
meſſen und berechnen. 


Auseinander 


Ausduſſeln unth. 3., auſyoren 
duffeln. 
Ausecken, th. Z., eckig ausſchneiden. 
Ausegen, dub Auseggen, ı) tb. 
wit der Ege herausbringen; XDu: 
zeln. 2) unth.3., aufhören au ege 
Auseifern, unth. 3., aufhören au cifer 
Auseilen, unth.3. mit ſeyn, eilig au 
geben. 
Auseinänder, u.m., ein Entlicht 
. eins Folge des einen aus dem ander 
oder eine Entfernung des ginen vi 
dem andern anzubcurn. In ber 21 
ſammenſetzung häufig mit Zeitwörter 
8 B. Urbringen, tb. 3. unr, ( 
Bringen), was zuſammen verbund: 
iſt von einander trennen. U - e 
gen, unth. 3. war. (i. $liegen), m 
ſeyn, fliegend fich trennen; ſchuell «) 
geſondert und verbreitet merden. A 
geben, unth. 3. unr. (f. Gehen 
fih trennen: die Befellfcbaft il 
auseinander gegangen; auch wo 
einer Sache, deren Theile nicht Yeh un 
dauerhaft zufammenbangen, fondern fi: 
von einander trennen A-ſetzen 
a8 Z., eig, eins von dem ander 
entfernt fegen; uneig., durch ein lol 
ches Gegen gleichſam deutlich zeiget 
erklären, fo baß jedes Einzelne beſſe 
betrachtet werden fannz einen Br 
griff, eine Sache, 2) zrekf. Z., fi 
auseinanderfegen,, eig., ſich von einan 
der entfernt fegen, dann, fich verſtän 
digen, fich vergleichen: wir wolle 
uns Darüber auseinanderfetzen 
noch mehr aber, die Gemeinſchaft mi 
Andern in Anfehung einer Sache, al 
der man mit ihnen Theil hat, aufbe 
ben, und fich mit ihnen fiber die gehẽ 
eige Vertheilung derfelben vereinigen 
die Befchbwilter, 3 B. baben ſick 
wegen ibrer Erbfchaft auseinan 
der geſetzt; der A— ſetzer, cine 
der etwas aufeinander fest. In du 
Grefläbten , eine von der Obrigleit an 
geſetzte Perſon, die bei erfolgten Ge 
fchäden zwiſchen den Eigenthiunern dei 
verlorenen ober befchädigten Güter und 
dem Berficherer als erfter Gerichteſtand 
enticheiben muß ( Ausgleicher, Dispe- 


- 


Aus eiſen 
chear); A⸗· wirren, th. 3. was in 


Anander gewirrt iſt, auseinander brins ⸗ 


en; vtewidelte, verwirrte Sachen in 
Drdaung bringen, fie klar und deut⸗ 
‚lb machen. 

Snseifen, th. Z., aus dem Eiſe heraus⸗ 
defen, was eingefroren iſt; das A - 
Klin, in den Siomelzhütten, ein Eifen 
it einem langen Stiele, eine Öffnung 
is den Schmelzofen damit zu machen. 

Laseitern, unth. 3. mit feyn, als 
Cie aus einem Körper dringen ; mit 
bıben,, aufhören zu eitern. 

Isempfinden, unth. 3. mit baben, 
b feinem ganzen Umfange empfinden ; 
aferen zu empfinden. 

Inser —, eine doppelte, aus dem Ders 
Bitmisworte ans und der untrennbas 
ku Vorſetzſßylbe er zuſammengeſetzte 
Serksinlge, welche mit Zeitwörtern 
Kemmengefeet wird. Es gilt davon 
MNelde, was bei aufer — geſagt iſt. 

erkennen, th. Z., von Grund aus 
clennen, feinem ganzen Vefen nach 
cicanen. 

Yuserfiefen, th. Z., f. — 

dsserföeen, Auserküren, th, 3., 
Bingelbaft und nur im Mittelmoyt der 
rgangenheit üblich, unter mehrern 
wölien, auswählen (auserfiefen): er 
bit mich dazu auserkoren. 

en, tb. Z., unter ınchvern 
üfen, ausfuchen. Das Mittelmort 
sukrleien wird beilegungsweiſe durch 
ek Gteigerungsarade für vorzüglich, 

Adtig ic. gebraucht; auserlefene 
peifen, Stücke, Gedichte, Ge: 
ſelſchaften. 

&usernsen, unth. Z., aufhören zu ernten. 

Ierfchallen, uns. (ſ. Schallen), 
ür eihallen. 

Surfeben, th. 3. unr. (f, Sehen), 
auter mehrern erſehen, zu etwas bes 
iumm: er bat ihn dazu auserfes 
dm; ich babe mir, dir diefen 
‚u auserfeben. 

— nnen, th. 3. unt. (f. Sinnen), 


Unergäblen,, th. 3., aus mehrern 
uwihlen, eerwählen : Gott bar dich 
Ru suserwäbler; das Mittelmort 
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auserwäble wird mie auserleſen ge 
braucht für vorzüglich. 

Auserzäblen, :) tb.3., bis su Ende 
erzählen. 2) tinth. 3., aufhören. 31 
erzählen. 3) ärdf. 3:, fib (mich ) 
anserzäblen, Alles erzählen, was 
man weiß, und Nichts mehr zu erzãh⸗ 
len wiſſen. 

Adsersicben, th. 2. unr. (f. Zieben), 
bis zu Ende gleichſam ersichen , aufbös 
ren zu erziehen. 

Auseffen, tb. 3. une. (f. Kiffen), mas 
in einer Schüffel ober irgend einem Ge⸗ 
fäße if effen, durch Eſſen auslceren: 
Die Suppe auseffen, auch, ‚den 
Teller, die Schüffel auseflen, 
d. 5. einen Teller, eine Schüſſel vol 
Speiſe. uneig., auseffen müffen, 
was ein Anderer eingebrodt bat, 
für eines Andern Vergehen büßen müß 


. fen. | 

Ausfabeln, unth.3., aufhören zu far 
bein, 

Ausfachen, th. Z., inwendig mit. Fa⸗ 
chern verſehen: einen Schrank. 

Ausfächfern, im Weinbau, mit Fach⸗ 
fcen belegen. 

— unth. Z., auſhören gu fal⸗ 


— 1) th. Z., bie gäden eines 
Gewebes am Rande ausziehen: ein 
Stüdchen Keinwand ausfädeln, 
2) zrekf. 3. ſich ausfädeln, die Fäden 
anı Rande fahren Laffen ( ausbriefeln, 
ausdrehfeln, ausdrehfen, ausſaſeln, aus⸗ 
faſen, ausfaſern). 

Auofabren ‚une. (ſ. Sabren), „th. 
Br durch häufiges Fahren vertiefen: 
einen Weg; im Ackerbau: die Fur⸗ 

chen mit dem Pfluge wohl aus⸗ 
fabren, ſie gehörig ker und reinlich 
fahren. In weiterer Bedeutung, der 
Pinge nach mit einer Vertieſung verfes 
ben, 3. 2. die Senfterrabmen mit‘ 
Kuthen ausfabren,, bei ben Zifche 
lern; ferner, auf einem Fuhrwerke 
binausfhaffen, ausmärts fahren: Ber 
greide ausfabren; im Fahren übers 
treffen‘, zuvorkommen: einen (mich) 
ausfabren; durch Wegfahren ausräus 
men, esinigens einen Graben, ei: 
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nen Teich, die Erde daraus. 2) 


unth. 3. mit feyn, aus einem Orte fah⸗ 
sen, ausiwärts fahren: Der Herr iff 
susgefabren; uneig., bei Den Bergs 
feuten, für aus der Grube ſteigen; auch 
von andern fihnellen Bewegungen aus 
ginem Orte, Raume, f. ſchnell verlaßs 
fen: der böfe Geiſt, der Teufel 
ift ausibm ansgefabren ; für aus 
gleiten: die Hand, das Mieller 
fubr mir aus; für ausbrechen, bes 
fonders von Hautansfinlägen : 
fichte ausgefabren foyn, d.b. Auss 
fihläge, Blattern ꝛc., im Geſicht has 
ben; die A-fabrr, dos Nusfahren 
aus eincın Orte; befonders bei ben 
Bergleuten, das Ausfteigen aus ber 


Grube; der Ort, durch weichen man. 


auszufahren pflcat, z. B. ein Thormen. 
Ausfall, m., der Zufand, da etwas 
ausfällt: der Ausfall des Getreides 


eus den Ähren; bei den firiten, das 


Austreten gemiffer Eheile des menſchlichen 


Körpers aus ihrer gewühnlichen Lage, als 


der Ausfall der Bärmutter; bie 


Hayblung des Ausfallens in uneigentlis 


eher Bedeutung: in ber Fechtkunſt, das 


Ausſtoßen auf ben Gegner, aber am häus 
figften, ein feindlicher Angriff aus einem. 


Drte heraus, beſonders von Belagerten: 
der Feind that einen heftigen Aus; 
at ferner, ein beißender, beftiger 
ngriff mit Worten oder in Schriften: 

‚ Ausfälle auf Andersdenfende; 
das Gerathen ber Früchte: Der Auss 
fall von Kartoffeln war fchlecht, 
d. h. die Ernte, die Beſchaffenheit ders 
felben; dann, fir fehlende Summe 
(Defett): es fand fib ein Ausfall 
von mebrern bundert Tbalern; 
ferner, das Ergebnii (Reſultat); 
A-fallen, unr. (ſ. Sellen), +) 
unth. 3. mit feyn, aus einem Orte, 
Raume fallen: der Same fällt aus, 
aus den Hülfen, die Zähne, Die 
Haare find ibm ausgefallen; uns 
eigentlich aus der Art ſchlagen: die 
Nelken fallen aus; auch für geras 
then und mißrathen: Das Sommer: 
getreide ift dieſes Jahr aut aus⸗ 
gefallen, gut gerathen; unterbfeiben ; 


im Bes 


— 
Ausfauſten 


* 

die beutigen Lehrſtunden 
aus; einen Ausfall, db. feindlich 
Angriff aus einem Orte thun. a) 

Z., durch Ballen aus feiner Page 
gen, ausſondern, durch einen Gall u 

etwas kommen: fich (mir) ein 
Zabn ausfallen; uneig., derb a 

. fallen, orob ausfallen, ſich derb 
grob gegen jemand -Aufßern, und 
Fechten fo viel als ausſteden, auf 
Begner losgeber; das Aofallg 
ter, in Feſtungswerken, ein von 
pfaͤhlen — —— Gatter 
dem verdeckten Wege. 

Ausfalten, th. Bir” die: heiten aus ein 

Sache —* ; auseinander fait 
oder breiten. 

. Ausfalsen, th. Z., bei den Buchbit 

dern, beim Falzen die Runzeln 
Falten im Papier mit dem Falzbein 
herausſtreichen; bei ben Lederaebeitern 
das Leder mit dem Falzeiſen gehöris be 
arbeiten; bei den Tiſchlern, mit Falzen, 
d. h. mit Fugen, Hobitchlen ıc. gebis 
rig verſehen. 

2, Nusfalsen, unth. 2., fo viel ala 

- ausbalzen. _ 

Ausfingen, th. 3. unr. CR Sanzen), 
- durch Fangen ausleeren: eineh Teich 
ausfangen, alle Fiſche aus demſelben 
fangen. 

Ausfärben, tb-3., für ausmablen. 

1. Ausfafeln, Yusfafen, ı) unth. 2. 
mit baben, von Zeugen, bie Faſer 
‚geben laffen: der Atlaſt fafer aus: 
auch =) ardf. Z., ſich ausfafeln 
ausfafen, fich in Faschen oder Faſet 
abiondern. 3) th. Z., bie Fäschen od 
Faſen einzeln ausziehen (ausſaſern). 

a. Ausfafeln, unth. 3., avfhören. # 
fafeln. 

Ausfaſern, th. Z. fo viel als ausfafeln 

Ausfaften, unth. 3., bis zu Ende fafien 
aufhören zu falten. 

Ausfaulen, unt#.3. mit feyn, Inne 
(ich von der Fuulniß verzehrt werden 

verfaulen und ausfallen. 

Ausfauften, th. Z., bei den Backerr 
für ausflosen ; bei den Hutmachert 
den ausgeſormten Hut mit der Fau 

- ausdehnen und geftalten. 2 













- 


Lusfehten 


dosfechten ,. un. Ci. Sechten), ° ) 
Mi ., durch ein Geſfecht init Worten 
ausmaben, durch Aufſtellung der Srüns 
& und Gegengründe: er mag feine 
Sache ſelbf ausfechten. 2) untb: 
2. aufbörem au fechten. | 
Ausfedern, th. Z., Die Febern heraus⸗ 
isafen, die Federn ausklopfen. 
— tb: Z., durch Fegen heraus⸗ 
durch Fegen reinigen: den 
en die Stube, 


lesfebimen v.tb.23., in der randwitth ⸗ 


haft und iut Foruweſen einiger Gegen⸗ 
den, aus cder Behin, d. h. ber Maſt 


achuten. 

Jusfeiern, th. u. bi zu Ende einer 
kehimmten zeit. feiern, oder- nicht ars 
keiten. 

Yusfeilen, tb, 3., im Innern beſeilen; 
ccn beraußbeingen, megichaffen ; 
mit der Feile Die legte Arbeit an einer 
Gahe vornehmen, daher uneigentli 
die legte Hand an eine Sache Legen, ibe 


den böchfimöglichen Grad der Boltoms 
wenheit schen: eine Schriſt/ ein‘ 


Gedicht aus feilen? 


— th. 3.,"ätlen derben Bers 


weis geben : einen. 

dasferteln, unth. 9. mit baben ; aufs 
diren zu ferfein, von den Schweinen. 

däsferfisen, th. 3., völlig fertig machen, 
son icpristlichen Auffägen: einen Be: 
fehl, eine Schrift, einen Paf 
kusfcrrigenz uneig:, einen Sobn, 
ene Tochter ansfertigen, im O. 
2. auser dem Heirathgute noch: mit den 
nöthigen Mebengütern verfehen; Der 
X-fertiger, -8, ber etwas ausfer- 
tiget (Erpedient); die A- fertigung, 
R.-en, die Handlung des Ausfertis 
zens, und die ausgeſertigte Gache, der 
ausgctertigte Befehl felbfi; in O. D. 
un des Nebengut, die Ausſteuer; Die 
4-fHube, diejenige Stube, mo bie 
Ar ſertig ungen gemacht werden (Er 
aditiouscube); der A⸗ tag, der Tag, 
an weitem eine Schrift ausgeſertiget 
wird oder wurde (Datum): vom A- 
taze angerechnet. 

Xusfefien, th. Z. durchaus feſt machen. 

dusfeuchten, th:3., der Feuchtiskeit 
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‘ besauben, austrocknen; uneig., aus 
mergeln. 

Ausfeuern, 1) th. Z., ein Zimmer 
ausfeuern, es durchaus gehörig er⸗ 
wärmen; bei ben Böttchern, ein Faß 
susfenern, unter das aufgefihlagene - 
gaß Feuer machen, damit fich die Daus 
ben zuiammenzieben. 2) untb. 3., aufs‘ 
hören zu jeuern, befonders aus Feuer⸗ 
gewehren zu ſchießen; von den Pferden, 
binten ausjiblagen. | 

Ausfiedeln, unth. 3., aufhören zu fiebeln. 

Ausfiedern, th.3., im Bergbaue, mit 
Federn, d.h. eifernen Keilen ausfüllen. 

Ausfilzen, th. Z., mit Filz bejegen; mit 
Rokßhaaren ausitopfen, bei den Sattlern 
und Zäfhnern; einen derben Verweis 
gehen: einen, ibn; der A⸗ filzer, 
- 8, einer der ausfilt; ein derber Vers 
weis. 

Aus indbar, E.u. u. w., mas ausge⸗ 
funden ‚werden kann. A- finden, 
unr. Le $inden), ı) th. 3., unter 
‚Drehrerci, juchen und finden ; auch uneis 
„gentlich. 2) zrckf. Z., fich (mich) aus⸗ 
finden, f. herausſinden; A-fmdig, 
u.w., in Berbindung mit machen, 
ausfindig machen, fo viel ala aufjuchen 
und ausfinden: eine Perfon, ein 
Mittel, einen Brund; A- finds 
lic, E.u,1. w., mas aussufinden if. 

Ausfirniffen, th. 3., inwendig mit Fir⸗ 
niß anſtreichen. 

Ausfiſchen, 1) th. Z., aus einem Waſ⸗ 
ſer ſiſchend nehmen; uneigentlich aus 
dem Topfe, aus der Schüſſel, was auf 
dem Grunde liegt, wegnehmen: die 
Roſinen; dann in weiterer Bedeu⸗ 
tung, ſchlau ausſindig machen: gehei⸗ 
me Nachrichten ausfiſchen; durch 
Fiſchen leer machen: einen Teich. 
2) unth. Z., aufhören zu fiſchen. 

Ausflackern, unth. 3. mit haben, zu 
Ende ſlackern; mit ſeyn, flackernd aus⸗ 
föfchen , erlöſchen. 

Ausflammen, tb. 3., bei den Feuers 
mwerfern, mittelit eines Slammenfeners 
austrocknen oder reinigen: ein Stüd 
ausflammen, cs locer mit Pulver 
laden und dies anzunden um jenes das 

durch auszutrocknen. 


28%- Ausflaftern 
Ausflattern, unth. 3. mit ſeyn, dus 


einem Orte flattern; uneigentlich von 
leichtſinnigen, Hatterhoften Perfonen, 
für ausgeben: fie ift ſchon wieder 
ausgeflattert: 

Ausflechten ‚3tb.3. une. (f. Sledhs 
gen); inwendig mit einer Flechte vers 
fehen; gehörig, volllommen flechten, 
duräflehten; was in etmas Anderes 
eingeflochten if, Durch Aufidfung des 
Geflechtes wieder ans Demfelben neh⸗ 
men. 2) ardf.3., fich (mich) auss 
flecbten, fich mit Gewandtheit, ill 
von einer Sache Iosmachen, aus dem 
Handel zichen. 

Ausflegeln, ı) th. Z., einen. Ziegel 
fihimpfen, und überhaupt ausſchimpfen; 


einen. 2) ** mit haben, aufs 
bören zu flegeln, d. h. ein Flegel zu 
feyn. 


Ausfeben, unth, Z., bis zu ‚Ende fies 
ben, aufhören zu flehen. 
Ausfleiſchen, th. 3., vom Fleiſche im 
Innern befreien; Die Selle mic dem 
Sleifcheifen ausfleifchen, bei den 
Meißgerbern , fie Auf ber innern Seite 
von den daran nach befindlichen Fleiſch⸗ 
theilen reinigen. Niedrig and im höſen 
Ginne dad Mittelmort der vergangenen 
geit ausgefleifcht von verſchmitzten 
feuten: ein ausgefleifchter. Teu⸗ 
fel; das U-fleifchmeffer, ein lan⸗ 
ges gefriimmmtes zweifchneidiges Meffer, 


2 


womit die Gerber und Lederbereiter die 


- ‚Belle auf ber Fleiſchſeite reinigen (Gers 
bermeifer). | 
Ausfliden, t5.3., durch Flicken ausbeſ⸗ 
fern: Kleidungsſtücke. 
Uusfliegen, unth.3. unr. (f. $liegen), 
mit feyn, aus einem Orte fliegen, aus 
dem Se fliegen ; auch uneigentlich: er 
iſt erſi susgeflogen, bat zum erſten 
Mahle das väterlicbe Haus verlaflen ; 
dann überhaupt für ausgchen: der 
unge Herr iſt ſchon ausgeflogen. 
Ausfließen, unth. 3. unr. (ſ. Fließen), 
mitfeyn, aus einem Raume fliehen: 
das Bier ift ausgefloifen, aus bem 
Faſſe; mitbaben, aufhören su fließen. 
Ausfimmern, unth. 3, mit haben, 


Ausflug“ 


aufhören su gimmern; — fern, 
flimmernd ausgehen‘; erlöfcen. 

Ausfloben, th. Z., von Flöhen reinigen ; 

auch, fich (mich) ausflöben ; uncie., 

von Flöhen, einer Art Scheidenünge, 
d.h. von Gelde überhaupt entblöfen 
: (nusbeuteln), 

Ausflöten, untb; 3. ,-su Ende FOR 8. 
aufhören zu Möten. 

Ausfluchen, )th. Z., fuchend —8* 
ſchen: einen; durch Fluchen aus eindin 
Orte vertreiben. 2) unth. Z., au En 
de fluchen und aufhören au fluchen. 

i. Ausflucht, w., M..- flüchte (won 
fliehen, Flucht), die Flucht aus eincn 

- Drte, und der Weg, defien man ſich das 
zu bedient ; uneigentlich dasjenige, mas 
man vorgibt, um ſich einer DBerbind- 
lichkeit zu entziehen , oder fich wegen 
Unterlaffung einer Gabe zu entſchuldi⸗ 
gen: Ausflüchte fuchen, Das find 
table Ausflüchte. 

2. Ausflucht, mw. (von fliegen), richtis 

» ger der Ausfiug, ber Flug aus einen 
Hrte, befonders von den Bienen; un: 
eig.: dies iſt feine erſte Ausflucht, 
feine erfie Reiſe in die Fremde; dee 
Drt, wo die Bienen ausfliegen; die 
Gegend, wohin die Bienen fliegen ; 2I- 
flüchten, unth. 3,, aus einem Orte, 
rinem Sande Aücten; U -flüchrig, 
E. u. U.w., eine Ausflucht enthaltend, 
einer Ausflucht ähnlich ; der A⸗fluchts⸗ 
grund, ein fheinbarer Grund, ber 
fein wahrer Grund if, ſondern nur 
eine Ausflucht enthält. 

Ausflug, m,, dir Handlung des Ausſlie⸗ 
gens: Dev Ausflug der Vögel; un 
eig., die erfle Reiſe in die Fremde: 
dies iff mein erfter Ausflug; in 

uneigentlicher Bedeutung, das Berlar 
fen der Wohnung und Heimath, über 
baupt für Gang und fleine Reife: ei⸗ 
nen Ausflug machen; basjenige, 
was ausfliege: der junge Ausflug, 
die jungen Vögel, welche ausflicgen; 
der Drt, nach welchem der Ausflug 9% 

- richtet. it; bei den Jägern an einigen 

Orten auch f. Auslauf. 

Ausfluß, m, der Zuſtand des Ausiie 

hens: der Ausflug des Waſſers; 


Ansftüftern 


Ser Det wodurch etwas ausfliehet> der 
Ausfluf der Elbe; uneig.: Aus⸗ 
uf an Geld und Kräften; dass 
ſenige was auffließt, in wuneigentlicher 
Sebentung: balſamiſche Ausflüffe 
der Blumen; die Seele, ein Auss 
uf der Botrheitz die A - fluß⸗ 
lebre, bie Lehre vom Ausſtus, db. h. 
km lirfprung, ber Geiſterwelt aus ei⸗ 
em höochſten Urweſen; die Lehre vom 
Butäuffe der Fichtfrahlen, nach welcher 
fr ausflichende oder ausftrömende Theil: 
= ans leuchtenden Körpern ſeyn ſol⸗ 
ka (Emanationsfyftem). ’ 
Yusflüffern, ») uath. 3. mit baben, 
aufsören zu Küfern. .2) th. Z., heim⸗ 
ih, eleichfam Nüfterr.d bekannt mas 
den, verbreiten: ein Geheimniß. 
Ausflut, m., im Bergbaue, cine Rinne, 
weiche da⸗ Auffklagmaffer abflipret. 
Zusfluren, unth. 3. mit. feyn, flutend 
—* mit haben, aufhören zu 


— Im. -6, der einen Andern 
ju irgend einem Kampfe, beſonders aber 
um Zweikampf ausfodert. U - for 
dern, th. Z. zum Kampfe, oder irgend 
cinem Streite fobern: einen, mich; 
im Sartenjpiel: Trumpfausfodern, 
badurch daß man felbft Trumpf aus⸗ 
bielf, die Andern nöthigen auch Trumpf 
mjugeben ; der U-foderungsbricf, 
ein Brief, welcher eine Ausfoberung 
earbalt. 


Iosfoblen, Ausfüllen, unth. 3. mit 
baben, aufhören Zohlen oder Füllen 
zu werfen, von den Pferden. 

Jusfolgen, unth. 3., in einigen Gegen⸗ 
den in DVerbindung mit laffen, f. vers 
folgen laſſen: einen en. 

Jusfoppen, th. Bi, ſehr foppen, 
Beten haben: einen, 

Iusfordern, f. Ausfodern. 

Yusfördeen, th. 3., aus einem Dete, 
Raume fördern, fchaffen, beſonders im 
Berabaue: Erxʒ ausfördern. 

Ausformen, tb. 3., die Form eines 
Dinges völlig zu Stande bringen, nach 
Aen Theilen formen, 

Lusforſchen, th. 3, durch Korfchen 
je erfahren Suchen: "einen Sremden 
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audforfchen, feinen Aufenthaltsort 
erfragen; etwas von einem aus⸗ 
forfcben, es von ihm zu !erfasren fur 
en; auh: einen ausforſchen, 
feine Gefinnungen ꝛc. zu erfahren fus 

. den; der N-forfcher, eine Perfon, 
die etwas ausforſcht. 

Ausfragen, 1) th. 3. „durch Fragen zu 
erſahren ſuchen: die "Wohnung eis 
nes Menſchen; einen ausfeagen, 
feine Gefinnungen ıc durch gragen zu 
erfahren ſuchen. =) zrdf. 3., ſich 
(mich ) ausfragen, ſich im Fragen 
erichöpfen, nicht mehr wiſſen was und 
wie man fragen fol; die A-fragerei, 
das unbefugte, neugierige Ausfragen, 
in nerüchtlichen Sinne. 

Ausfeanfen, 1) th.3., am Rande in 

* Geftalt der Franfen ausfihneiden. 2) 
zrckf. 3., ſich ausfranfen, bei den Schuels 

dern, von Zeugen, heim Nähen die Käs 
ben fahren laſſen (ſich ausfaien, ause 

faſern). 

Ünsfeeifen, unr. (f, Freſſen), th. 
das, was in einen Gefäße iſt, freflen, 
auch durch Freſſen leere machen: der: 
Hund bat die Suppe, die ganze 
Scüffel en eng auch allein; 
die Pferde baben ausgefreſſen. 
Uneig.: der Krieg frißt Das Land 
aus, verzehrt deffen Kräfte; durch 
Freſſen aushöhlen: Die Maus bat 
das Brod ausgefreſſen. aa? m 
ſich (mich) auafreffen, d. i. ſich 

fett freffen, 

Ausfreuen, zrdf. Z. fich (mich) ans» 
freuen, fib zur Genüge, fich bis zu 
Ende freuen; aufhören fich gu freuen. 

Ausfrieren, unth. 3.unr, (f. $rieren), 
mit ſeyn, vom Froſte ganz durchdrun⸗ 
gen werben: der Teich iſt ganz aus⸗ 
gefroren ; durch das Gefrieren an 
feiner Güte verlieren: die Kraft des 
Weines iff ausgefroren; mit br: 
ben, aufhören zu frieren. 

Ausfrifchen, th. 3., "inwendig frisch 
machen; beiden Zägern: einen Hund 
ausfriſchen, ihm ein Reinigungstnit- 
tel eingeben. 

Ausfuchteln, th. '3., detb fuchteln : 
einen ausfuchteln. 
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Uusfüblen, 16: 3., durth: das Geſuhl 


Aus fuͤhlen 


erſorſchen; auch uneigentiic f, ausfras 
gen; einen. 


Yusfübrbar, E.nu. U. w., was ansce 


führt, ins Werk gefent werden kann. 
Davon die Ausfübrbarkeit, z. B. 
eines Vorſchlages. 


Ausfubre ober Ausfabr, w., bas 


Ausführen einer Sache aus einem 
Drte, aus einem Lande; A- führen, 
tb. 3., aus ‚cinem Dete, aus’ einem 
ran de führen ,. befonders zu Wagen 
oder zu Waſſer aus demfelben ſchaffen: 
Waaren; bei den. Jägern: einen 
CLeithund ansfübren, ihn am Hänz 
geicite ins Freie führen, bamit er fich 
eine Bewegung mache; vdllig zu Ende 
führen, in uneigentlihen Bedeutun⸗ 
gen: einen Bau, einen Anſchlag 
ausführen; in engerer Bedeutung: 
ein Bemäblde, eine Schilderung 
ausfübren, fie in allen ihren einzel 
nen Theilen treu barkellen. In dieſer 


- Bedeutung wird auch das Mittelwort 


der pergangenen Zeit gebraucht: der 
SSauptebarakter in diefem Stück 
ift gut ausgefüber; ferner, durch 
Führung der nöthigen Beweiſe zu Ende 
bringen: feine Sache vor Gericht, 
feine Sache in einer. eignen 
Schrift; A-fübrenswertb und 
A-würdig, merth, würdig ausge: 
führt zu werden ; der A⸗ führer, ber 
eine Sache ausführt, in eigentlicer u. 
wneigentlicher Bedeutung; der A- 
fubrbandel , der Handel mit inläns 
difhen Waaren ins Ausland, wohin 
man fie ausführt; A- fahrlich, €. u. 
u.w., fich bis auf ale einzelne Theile 
und umſtande erfireden: ein aus—⸗ 
fübrlicber Beweis, eine ausfübr; 
liche Erzäblung. Daher die Aus 


fübrlichkeit; die A-füßrung, die ' 


Handlung des Ausführend; eine ausge⸗ 
führte Sache felbft und eine Schrift, 
in welcher fie enthalten if; der A -s; 
gang, in ber Zerglieberungskunft, ein 
Bang, durch welchen etwas ausgeführt 
oder ausgefondert wird; beſonders, cin 
aus vielen Heinen Gängen in der Bauch⸗ 
peichelbrie entſtandener Gang, der ges 


Ausfuttern 


gen den’ Zwolffingerdarm hin immen 


weiter wird und ſich in denſelben üfi 
net; A-swertb uns A - würdig, 
wie "Ausfübrungswertb;. die A - 


. fubewsare, Warten, die aus einem 


Drte oder fande ausgeführt werben, mil 
welchen. auswärts - Handel getriebe 
wird (Erporten); dor AN-zoll, be 
Zoll, welcher für auszufliprende Bacon 
ren bei der Ausfuhr entrichtet wird. 


Ausfüllen, f. Ausfoblen. 
Ausfallen tb. 3. 


das ünere eine 
Dinges mit etwas vol macden: einen 
Graben mit Steinen, Erde; un 
eig.: eine Lüde in den Kennt: 
niffen; eine lcere Stunde aus 
füllen ; »darch Füllen in eine, andrı 
Sache ausleeren: ein aß, ein Be, 

faß; die A-füllung, die Handlung 
des Ausfüllens; basicnige, was Dazu 
dient einer Sache mehr Fülle, mehr in 
die Augen Tallendes zu geben z. B- in 
der Baufunft und Mahlerei; das 
A-sband, in der Zerglicherungskunft, 


„eine Benennung gewiſſer Bänder am 
menſchlichen Körper, 
Ausfunkeln, unth. 3. mit feyn, alt 


ein funkelndes Picht ausſtrömen, fid 
verbreiten; mit baben, aufhören zu 
funfeln; eig. m. uncig.: die Stern: 
baben ausgefunkelt, es wird Tag. 


Ausfurchen, th.3., gehörig mit Sur. 


chen verfehen. 


Ausfuttern ‚, tb.3. (von gutter, d. b 
inwendige Bekleidung), inwendig mi 


dem nöthigen Futter verſehen: ein 
Kleid (füttern), ein. Loch mil 
Miefling auafuttern; beiden uhr 
machern, ein ausgelaufenes Sapfenfod 


durch Ausfüllen und neues Bohren wie 


der in Stand ſetzen; beim Waſſerbar 
die Bettung eines Kunſtfluſſes, Kunſt 
grabens mir fetter —— ausſtampfer 
und das Lager einige Fuß hoch mi 
Sande überſchütten. 


Ausfürtern, th. Z. (von Futter, Nabs 


rung für das Vich), mit dem nöthiger 
Butter verſehen; durch fleißiges Kütterr 
groß und ſtark machen ; eine Jahreszeit 
hindurch füttern: die Schafe, Das 
Rindvieh ausfürteen;j dur Heu 


Ausgabe. 


ensnehmien zum Flüttern. leer wachen: 
einen Sad voll Hafer. 


lusgabe-, w., die Handlung des Ausge⸗ 


nd: Die Ausgabe der Zeitung, 
der Briefe auf der Poſt; dasienige, 
mas ausgeben wird, beſonders das 
Ed, welches man zur Beflreitung fels 
ser Bebürfniffe verausgabt : viele Aus⸗ 


bsben, machen, feine Aus⸗ 
einfchränfen. Ferner, was. 


vn einer Art auf, einmahl herausgege⸗ 
ka wird: jo nennt man fümmeliche 
Vdrüucke einer Schrift, die auf eins 
mahl herausgegeben werden, eine Aus⸗ 
yabe : 
ben erlebt; zuweilen, auch für einen 


einzelnen Abdrud (Eremplar): ich. bes 


fie nur die alte Ausgabe; die 

Rechnung, welche über. ausgegebened 

geld ıc. geführt wird: Einnahme u. 

Ausgabe mit einander vergleis 

ben u. berechnen, 

Zum. Die Rechtsgelehrten unterſchei⸗ 
den ſehr richtig zwiſchen einer neuen 
Aufiage und neuen dusgabe einer 
Schrift. Jene iſt nur der reine, un: 
veränderte Wiederabdru® ein«r (dom 
versandenen Schrtift; dleſe aber der 
Wiederabdruf mit mebr oder weni: 
ger Veränderungen und Verbeilerune 
sen (S. Auflage). 

Ausgabebuch, ſ., dasjenige Buch, in 
meihes die gehabten Ausgaben vers 
wihnet werden; das A-geld, f. 
Ausgebegeld. 

Yusgabeln, th. Z., mit der Gabel aus 
einem Raume nehmen: ein Stück 
Fleiſch ausgubeln, aus dem Topfe, 

dusgaberedhinung, mw., eine Rech⸗ 

nung iiber gehabte Ausgaben; Das A— 
verzeichniß, ein Verzeichniß von ges 
debten Ausgaben; ein gefchichtliches 
nach der Zeitfolge geordnetes Verzeich⸗ 
nis aller Ausgaben, welche von einem 
rift ſtelleriſchen Werte, erfchienen find. 

Iusgaffen, unth. 3., aufhören zu gaffen. 

en ‚ unth. 3., aufhören zu 


— unth. 3. unr. (f. Bäbs 
ven), mit feyn, gährend aus bem 
leſſe oder der Flaſche ſteigen; durch 
@rpsen entfichen ; mit haben, fs lan⸗ 


das Buch bat drei Ausan- 
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ge und ſo viel. als nöthig iſt gahren: 
das Bier bat gur ausgegobren; 
aufhören zu gähren, 


Ausgallen, th. 3., von der Galle bes 


freien, dle@ahe herausnehmen : einen 
Fiſch. 


Ausgang, m., die Handlung, da man 


ausgebet; Der Ausgang aus der 


"Stadt, aus dem „aufe; bei den 
Handwerkern, die Ausgänge des Jungs 


meifters, wegn er auf Befch! des Obers 
meiſters ausgebet ; bei den Jägern, das 
mild bar feinen Yusgang auf die 
Felder, es beſucht die Felder der Nah⸗ 


‚rung wegen. uneigentlich fur Ausfuhr 


aus dem Lande: Ausgang der Waa⸗ 
ren; in der Sprache der Altern Gottes⸗ 
geleyrten: der Ausgang Ebeifti 
vom Pater, db. h. feine Menfchwers 
dung; ferner,. der Zuſtand, ba etwas 
zu Ende gehet, der Ausgang des 
Jebres, des Sommers; was 
doch die Sache für einen Aus⸗ 
gang nebmen wird; in. den Buchs 
drudereien, das Ende cines Abſatzes; 

ferner, der Ort, durch welchen man 
ausgehet: die Baflı e bat feinen Auss 
gang (ein Sad); dem Waſſer eis 
nen Ausgang verſchaffen, einen 
Abzug; bei den Jügern, der Zirſch 
bar die febonften Ausgänge, hat 
einen folben Stand, daß er nicht weit 
nach dem Wafler, nah den Wiefen und’ 
Geldern zu gehen hat; das A -sfeft, 
das gef, mit welchem der Ausgang der 
Hebräer aus Ügnpten gefeiert wird 
(Paſſah); Die A-lehre, in der 
Sprache der ältern Gottesgelehrten, die 
Lehre, daß Ehriftus vom Bater, und 
daß der Heilige Geift von Water und 
Sohne ausgebe, db. b. ein Ausfluß von 
ihnen fey (Emanatienslehre); die 
4-pforte, eine Pforte, durch welche 
man ausgehet; Das A-Müd, ein 
Tonſtück, melches beim Ausgange ges 


ſpielt wied, 3. B. duf der Orgel, = 
— aus der Kirche (Finale); 


zoll, fo viel als Ausfuhrzoll, F | 


! F aus dem Bande gehende Waaren 


entrichtet wird, 
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Ausgipfeln 
fungen find, worein die angefottenen 


Erzproben mit der Schlade aus dem ° 


- Ziegel gegoflen werden. A⸗— gießen, 
unr. (f. Gießen), 1) th. 3., von 


füffigen Mrpern, aus einem Gefäße 
gießen: das Waſſer ausgiepßen. : 
Sprichw.: Das Rind mir dem Das 


de susgießen, das Gute mit dem 
Schlechten wegwerfen. Uneigentlich in 


der höhern Schreibart, in Menge von °' 
ſich ſtrömen, verbreiten: feinen Zorn ' 
über jemand ausgießen; ganz ers ' 


Bifnen, offen darlegen: fein ders vor 
einem ausgießen (ausichütten); fers 
ner, mit einem flüffigen oder flüſſig ges 


machten Körper ausfüllen: ein Loch, 


eine Zuge, einen boblen Zabn 
mit Blei; durch Aufgießung einer Flüfs 


‚ figfeit austöfchen: das Feuer mit 


Waſſer ausgiefen. 2) zrdf. 3., 
ſich (mich) ausgießen, d. i. feine 
Empfindungen umgebindert ausbrechen 
laffen ; dann, fich verbreiten: Todes; 


plälfe goß fich über fein Antlitz 


aus, 3) unth. 3. mit haben, bei 
den gern, beftig fihmweißen, d. h. 
blufen. 

Ausgipfeln, th. Z., den Gipfel beſchnei⸗ 
dem, ausſchneiden: einen Baum 
ausgipfeln. 

Ünsgivren, 1) unth. 3., aufhören zu 
girren. 2) th. Z., mit Girren oder in 
nertlichen Tönen ausdruden. 

Ausgifben, Ausgiſchten, unth. 3. 
mit ſeyn, aus cinem Raume giſchend 
dringen; mit haben, aufhören zu 
giſchen. | nd 

Ansglätten, th.3., durch Glätten hers 
ausbringen: Salten in einem Klei⸗ 
de ;/innerlich glätten und vollkommen 
glätten (auspoliren). 

Ausgleichen, unr. (f. Bleichen), ı) 

th. 8., völlig gleich machen: die Nechs 
nungen «ausgleichen. Auf ben 
Blehhämmern, die Bleche ausgleichen, 
fie gleich fihlagen. Uneig., alle Vers 
ſchiedenheit aufheben; daher auch fo 
viel als wieder gut machen, erfegen: 
den Schaden wieder ausgleichen; 

2) zdf. 3., ficb (mich) ausgleis 
chen, fich vergleichen ‚fish vereinigen, 


Ausgrapſen 


übereinkommen, da man vorher um 
‚gleih , d. h. verſchiedener Meinun 
war. 3) unth. 3., von Pferden jan 
‚man, fie baben ausgegleicht/ wen 
im achten Jahre bie Eckzahne den übr| 
gen an bange gleich geworden find 
-der Argleicher, -s, berisetwa 
ausgleicht; im engerer Bebeutung, de 
die Münzen ausgleicht (Juſtirer Dan 
in Seeſtadten, ber bei vorgeſfallene 
Seeſchuden den Eigentümer und Ver 
ficherer mit einander’ vergleicht , To vic 
als Auseinanbderfeger (Dispachenr). 
Yusgleiten.,  unth. Zr une. (ſ. @lei 
ten) ; mit ſeyn, aus ben Wege, «u 
bie. Geite gleiten: mis dem Safe 
Uneig., eine falihe Richtung bekom 
men (ausglitichen), 2 ! 
"Ausglimmen, unth. 8., bei den Mei 
en unr. (j. Blimmen), mit baben 
bis zu Ende glimmen, und aufbörcı 
au glimmen; mit feyn, glimmen 
_ ausgeben, erlöfchen. 
Ausglitſchen, ſ. Ausgleiten. 
Ausgloden, th. Z. mit der Glocke aus 
_ plätten, z 
Ausglötten, unth. 3., aufhören mi 
_ weit geöffneten Augen zu fehen. 
Yusgluden, Ausgladfen, unth. 2. 
aufhören zu glucten, zu gluckien, von 
den Hühnern. 2) th. Z., gludend ode 
gluckſend austeinfen. 
Yusgläben, ı)th.3., durchaus gluhend 
machen: Metalle, Eiſen, Drabt. 
2) unth. Z. mit haben /aufhören zu 
_ Hlühen. — 
Ausgraben, unr. (ſ. Gräben), ı:) 
th. Z., durch Graben herausbringen: 
einen Schatz; durch Graben tief u. 
hohl machen: einen Teich. In en⸗ 
gerer Bedeutung, mit dem Grabſtichel 
vertiefen. 2) unth.3., bis zu Ende 
_ graben und aufhören zu graben. 
Yusgrämeln, unth. Z., aufhören zw 
‚. grümeln, grämlich zu ſeyn. 
Ausgrämen, zrckf. 3., fi (mic) 
susgeämen, aufhören ſich zu gräimen: 
Ausgeapfen, th.3., grapfend, plamp 
zugreiſend aus einem Drte, Raume 
nehmen; dann, auf ſolche Art auswi⸗ 
ken’ eswas eben Geſchriebenes. 


— 


wat 1 


Kusgrafen 


Insgrafen ‚ tb. 3:,— bier“ und da Ä bes | 


Graſes berauben: eine Wieſe. 
Zusgräten,, tb. 3., der Graten berans 


ka: einen Sifch. — 


Susgreifen, unr. (ſ. Greifen), ı) 
Ib.3., aus einer Menge ergreifen und 
uehmen; durch häufiges Angreifen ins 
zndig abnügen. 
suskhreiten, von den Pferden. 


Issgriebfen, Ausgröbfen, th.3.,vom 


Eriebie oder Kerngehäuſe befreien: 
Apfel, Birnen ausgriebfen (aus 
kötien). | 
Iosrollen, unth. 3., aufhören zu 
.itslch, 
Sasgrößern, unth.2., bei den Kamm⸗ 
maiern, die eingeſchnittenen Zähne 
eines Kammes, die Zwiſcheuraume, grös 
ker machen. 
Inszrübeln, th. Z., burch Grübeln 
berausbtingen, finden. 
Usszründen, th. Z., bei ben Tiſchlern 
ine Bertiefung zu einer Einſchiebeltiſte 
austoben. Cabgründen); Bei den Bilds 
deutrn und Zorinföneideen, dur Ver⸗ 
tefung an ben Seiten erhobene Theile 
‚hiden; uneigentlich fir ergründen, den 
Grund einer Sache erforſchen. 
Iasgeünen, unth. 3. mit haben, aufs 
ren zu grünen. Ä 
Isswunzen, unth. 3., au Ende gruns 
‚in, aufhören zu grungen. | 
Isstuden, ı) unth.3., aus einem 
Orte bervor guden. 2)th,3., durch 
erseneengtet Gucken gleichſam heraus 
vriegen; ſich (mir) die Augen auss 
gacken, fie ſehr anfirengen. | 
Iasqüren, -unth. 3. mit baben, in 
ka Bergmerten: der (Bang güres 
vuch das Geſtein aus, es tritt 
ene&ur von dem Gange aus dem Ger 
iciae. 
dsszurgeln, )th. Z., durch Gur⸗ 
win‘ herausbringen: den Schleim; 
turb Gurgeln reinigen: den „als. 
*) unth. 3., uneig., aufhören zu gure 
ten, aus voler Gurgel zu fingen. 
Inszueren, unth.3., aufhören zu gur⸗ 
un, son den Tauben. 
Susguf, m., die Handlung des Aus 
ühens des Waſſers, dasjenige, was 
Erker Bant. | 


2) unth. 3., weit 


pe ! 
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A yo Ä ‚ 
ausgegoſſen wird, 3.48. in den Berg⸗ 
‚werten, dasjenige Wert, welches aus, 


dem Herde in eiferne Pfannen gefchünft 
wird; der Ort, durch weiten ettsäg 
ausgegoffen wird, z. B. Gußſteine 2c.$ 
in den Dergmwerfen find Ausgüſſe auch 
Schläuche, durch welche das Wafler aus 
ber Bumpe flieht; Das A-blech, fo 
viel als Ausgiesblech; Die A-kelle, 
in den Schmelzhütten, ein großer ei⸗ 
ferner Löffel, mit welchem das Werft 
na) abgehpbenen Schladen aus dem 
Stichherde in die Ausgußpfännchen gegofs 
fen wird; das AY-pfänndhen, in 
ben GSchmelzhütten, gegoflene eiſerne 
Schalen, in welche das abgeſtochene Werk 
gegoſſen wird; die A- röhre, in den 
Bergwerken, die oberſte Köhre am 
Sage eines Kunſtgezeuges, dur.y weis 
che bas Waſſer in den Kalten Hicht. 


Ausbsaren, uuth. 3. mit baben, bie 


Haare fahren Laffen: der Pelz bass 


Aushaben, unth. Z. mit haben, ein 


Wort, welches im Allgemeinen anzeigt, 
daß man zu Stande gekommen fen, eine 
Gate aus’ der andern Herauszufnaffen, 
und bei welchen cin anderes Zeitwert _ 
hin zugedacht werden muß: ich babe 
die Gtiefel aus, nämlih.befommen, ‘ 
ich babe Das Blas aus, nümlich 
geiranfen, ich babe das Buch [chen 
aus, nämlich gelefen. 


Ausbaden;, th. 3., durch Hacken aus 


einem Orte, Raume bringen: Aare 
torfeln susbaden. lineig.: einem 
die Augen ausbaden, aus Haß. 
Sorichw.: Feine Aräbe badı deu 
andern die Augen aus, d. h. kin 
Sürim verräth den andern, oder ſcha⸗ 
bet dem andern. Bei den Fleiſchern, 


zum Verkauf zerhacken (aushauen); 


eine ausgehackte, zackige Geſtalt geben, 
8.8. bei den Schufiern : die Schube 
Ausbaden, fie mit Beinen Zaden 


zieren; bei den Börktern, die Faft⸗ 


dauben ausbaden, fie im Walde 
aus bein Groben hauen; der A- hak⸗ 


Fee, —s, der etwas aushackt, Bei 


ben Böttchern, ein Arbeiter, der die 
dJaßdauben im Walde aus dem Graben 
x 
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badet; ‚bei den Schuftern und raus 
enfchneidern, sein eifernes Werkzeug, 
bie Schuhe und Befäre an den Kleis 
dern damit auszuhacken ober auszus 
zacken. 


Aushadern, unth. Z., aufhören zu ha⸗ 
dern. 

Aushageln, unperſ. Z., aufbören zu has 
geln. 


Ausbäfeln, ı) th. Z., in die Höhe bes 
bend von den Häkeln löjen. =) unth. 
3., aufbören zu bäfeln. 
Ausbaten, ) th. Z., in bie Höhe her 
bend vom Hafca löſen; mit den Hafen, 
einem Ackergeräth, herausbringen: 
Wurzeln. ) zrckf. Z., ſich ausha⸗ 
_ fen, vom Hafen losgehen. 
Ausbaiftern, ı) th.3., von der Halfs 
ter losmachen. 2) zxckf. Z., fich aus⸗ 
halftern, von den Pferden, ſich von 
der Halfter Iosmachen. Uneig., ſich 
von einem Zwange befreien. 
Aushallen, unth. 3. mit haben, in 
die Ferne hallen oder ſchallen, ſich ver⸗ 
breiten, bis zu Ende hallen, tönen, 
_ und aufhören zu ballen, i 
Yushalsten, unr. (ſ. Halten), 1) 
unzh. 3. mit haben, in der Tonkunſt, 
venfeiben Ton lange tönen und meher 
ſinken noch fteigen laffen. Daher auss 
gebalten, ein Wort, welches man 
unter die Noten fegt, weiche ausgehals 
ten werden follen (tenuto), bis zu 


Ende bleiben, mit dem Mebenbegrifl, _ 


daß Dies nicht gern gefchehe: bier 
kann ich nicht lange ausbalten, 
es mir (Einem nicht ausbalten 
können. Uneig., ſtandhaft bleiben : 
im Leiden auabalten. 2) th. 3., 
ertragen, überfichen: Schläge, die 
Probe ausbalten; bis zu Ende hals 
ten: idy muß erff meine Stun: 
den aushalten; abfondern, fcheiden, 
3.2. im Bergbaue: eine Stufe 
ansbelten, und im Borfimeien, 
die Baume, das Holz ausbal 
sen, das Nusholz vom Gcheitholze 
‚ . abfondern; der A-balter, -8, in 
der Tonkunſt, eine Note, welche aus⸗ 

gehalten werden fol; Das A- bil: 


Aushaspeln 


in der Tonkunſt, daejenige Zeich 
CT), welches über eine Note geſe 

„ wird, bie ausgehalten werben fol. 

Ausbämmern, 1) th.3., durch Haı 
merfchläge aus feiner Lage bringen, | 
den Metalarbeitern, durch Hamme 
wegſchaffen: eine Beule. 2) unt 
8., aufhören zu hämmern. 

Ausbandeln, unth. 3., aufhören | 
handeln. 

Ausbändigen, th. Z., aus feiner Kar 
übergeben, mit Übertragung des Eigrı 
thumsrechts: einem, mir, dir e 

was ausbändigen. - 

AYusbängebogen,, m., in den Bud 
drucercien, einer von den erften aba 
druckten Bogen einer Scheift, meld 
ausgehängt oder von den andern absı 
fondert wird, um, wie es fonft Sit! 
war, Beurtbeileen vorgezeigt zu werben 
A-bangen, unth. 3. unr. (Yen 
gen), mitbaben, außerhalb bangen 
bier bänzt ein Zeichen aus 
A-bhängen, th. 3:, außerhalb bit 
gen: ein Zeichen, ein Schild aus 
bängen; dann, auswärts befehigen 
Berichtsvorladungen auf den 
Rathhauſe ausbängen. Uneig 
zur Schau tragen: er hängt Wohl 
wollen und Menſchenliebe aus; 
dus A-bängefchild, ein Gill, 
welches ausgchängt wird, um- etwa: 
damit anzubeuten; gewöhnlich uneigent: 
ih, etwas Anlodendes zu einer Gu: 
che: Titel find oft räufchende Aus: 

 bängefchilde. 3 

Ausbären, th.3., von Haaren reinigen. 

Ausbarten, th. 3., mit der Harke rei⸗ 
nigen. — 

Aushärmen, zrckf. 3.; ſich (mid) 
ausbärmen, aufhören ſich zu härmen. 

Ausbarnen, 1) th. 3., mit dem Hari 
oder durch den Harngang von ſich 60 
ben:. Blur. 2) unth. 3., auſhöten 
zu harnen (auspiflen). 

Ausharren, unth. 3. mit haben, bi— 
zu Ende harren, ausdauern : eine aus 
barrende Geduld. 

Ausbärten, th. 3., nach allen feinen 
Thellen härten. 


tungegeichen und A-baltzeichen, Aushaspeln, )th. Z., cus ei emDrl‘ 


I 


\ 


— 


Ausſshaspen 


Kattme haspeln. 2) unth, Z., aufhke 
ren zu haspeln. | 

Iasbaspen, Yusbäspen, th. 3., auß 
den Saspen heben: eine Thür aus⸗ 
baspen. h 

Iusbzu , m. -es, die KHanblung bes 
Yusbanens, die Verſchneidung: der 
jweige. P 

Iusbauch, m,, die Handlung des Auss 


bausens; mas ausgehaucht wird, eis 


eentfich und uneigentlih. A- hau⸗ 
den, ı) unth. 3. mit baben, bei 


Ausbeilen 


einem Örte heben: einen Baum, ihn 
ausgraben; eine Thür, ein Senftre 
ausbeben, aus den Angeln. Set 
den Uhrmachern heißt auspeben, in Be⸗ 
wegung fesen, wenn im Schlagewerke 
einer Uhr ein gewiſſes Rad bei jedem 
Stundenſchlage einen Zahn des Rechens 
in dem Vorlegewerle aushebt. Aus⸗ 
beben allein, für ſich, bedeutet bei den 
Buchdrucdern, bie in-den Winkelhafen 
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geſetzten Zeilen auf das Schiff tragen. 


Hauch oder Athen ausfoßen; aufhören . 


sa bauchen. 2) th. Z., mit bem Haus 
öde von fich geben.” | : 
Ausbsuen ‚* tb. 8. une. (f. Yauen), 
das Inwendige aus einer Sache hauen, 
durch Hauen aus einer Sache bringen, 
fbaften. In den Schmelshütten, das 
Brandſilber ausbauen ; durch Haus 


In weiterer Bedeutung: Wein aus: 
beben, ihn mittelſt des Hebers aus 
dem Safe ziehen; ferner: dur Heben 
aus feiner rechten Page bringen: fich 


(mir) den Arm augbeben, ihn 
‚ verrenken ; uneig., auslefen und weg⸗ 


en aushöhlen: einen Trog, eine. 


inne; mit dem Meißel ıc. eine ges 
niffe Gehalt geben: etwas in Stein 
ausbauen; durch Hauen im Innern 
bermindern, auslceren: einen Baum 
ausbauen, feine überflüffiaen Affe in 


der Krone abhauen, den Wald aus⸗ 


bauen, ihn dur Fällen der Biiume 
bier, Dinner machen (ausjcheren ). 
Im Bergbaue nennt man ein ausge⸗ 
bauenes geld, in welchem alles Erz 
breausgefördert iſt; bei den Fleiſchern, 
zum Berfauf ausbauen; mit Hieben 
frafen: einen mir Ruthen auss 


a 


bauen; der A-bauer, —s, ein, 


hemmer der Schmiede, die runden 
föber damit auszubauen; der A— 
hempel, ein eiferner Stempel, ber 
on dem einen Ende eine runde, ver 
fäblte und at gefchärfte Hülfe hat, wor 
mit die Metallknopſmacher die Knopf⸗ 

Hatten ausbauen. 7 

Jusbäuten, ı) jet. Z., ſich aushäu⸗ 
ten, die Haut gänzlich, pollig abwer⸗ 
fen, abſtreifen. 2) th. 3., aus ber 

Haut löfen. 

Jusbebegabel, w., in den @lashütten, 
eine große eiſerne Gabel, mittelft meh 
her die Kuhlhafen in den Ofen und 
ans demfelben gebracht werben. 


— 


führen : Soldaten ausheben; daher 
der Ausgehobene (Rekrut); unci⸗ 


‚zentlih von Sachen: das Wichtig: 


e und Zingenebmfte aus einer 
Schrift ausbeben, aus derfelben 
abiihreiben, erzählen; dee A-heber, 
-5, bei den Girtnerm ein Werkseug, 
befien fie fich beim Ausheben der Buu— 
ing ıc. bedienen; bei ben Uhrmahern, 
dasjenige Rad, welches bei jedem Stun⸗ 
denfihlage einen Zahn des Nechens im 
Vorlegewerke aushebt (der Schöpfer, 
das Süöpfrad). | 
usbecheln, th. 3., mit der Hechel aus 
einer Gache abfondern, mit der Hechel 
reinigen: Das Werg ausböcheln, 
aus dem Flachſe, den Flachs aus⸗ 
becheln. ilneig.: einen aushe⸗ 
cheln, ihn durchziehen; fehr fireng tas 
deln; rein hecheln, völig und zur Ges 
nilge hecheln. j 
usbeden, ı) th. 3, Junge jur Melt 


- bringen, befonderd von Eleinen Wöyeln, 


welche Paarweiſe zufammen leben. Un⸗ 
eigentlich und oft in verächtlichem Gin: 
ne, durch fillles Nachfinnen heraus⸗ 
beingent einen Plan. 2) unth. 3, 
aufhören zu beiten. 


Ausbeften, th: 3., völlig fertig beften. 


Bei den Zuchfiberern, die fertigen Tü⸗ 
cher ausbeften, fie mit Bindfaden 
beiten. So auch bei den Buchbindern, 
die Bücher Aus'n ften, 


heben, 15.3. war. (f. Geben), aus rm „) unth. 3, mis feyn, wör 


x 
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lig, durchaus heiten, heil neben: ie,” 
‚Munde ift non susgeheilt,, .2) .. 
th. Z., völlig beit machen, das. Heilen 
vollenden (auskuriren): Der Arzt bat 
ibn vollig ausgebeiler. 

Ausbeimifh, E.u.u.m., mas nicht 
einbeimifch iſt, auslandiſch, fremd. 

Ausbeitern, ı) ih. Z., völig beiter 
machen: das Gemüth. 2) ardf.3., 
fih ausheitcen, durchaus heiter werden : 
Das Wetter ber ſich ausgebeitert 
(aufbeitern). 

Ausbeizen, th. 3., durch und dur, 
in alien feinen Theilen heizen: eine- 
Stube ausbeizen. 

Uushelfen, unth. 3. unr. (ſ. „elfen), 
aus einer Berlegenbeit helfen: einem 
(ihm) in der Korb mit Gelde 
ausbelfen. 

Ausbellen, ı) th.3., völlig belle ma⸗ 
‘en. 2) zIrckf. Z., ſich ausheilen, völs 
lig hell werden Caufbeilen und aufbeis 
tern). | 

Aushemmen, th. 3., bei den Fuhrleus 
ten, den Hemmſchuh oder die Hemm⸗ 
fette. wegnehmen; in Gegenfas des 

Einhemmens. | 

Yusbenten, th. 3., 
bängen. 

Ausberrfchen, unth. 3., aufhören zu 

refchen. 


fo viel als * 


he 

Ausherzen, unth.3., aufhören zu her⸗ 

zen; die A-berzigung, Ausiihüts 
_ tung der Gefühle. 

Ausbetzen, th. 3., aus Einem Orte, 
Kaume beren; einen mit Hunden 
ausbetien. | 

Ausheucheln, unth. 3., aufhören au 
heucheln. 

Ausbeuern, fh. Z., vermicthen : ein 
Haus, einen Garten; einen ausds 
heuern, einen durch höhere Bezahlung 
aus der Miethe verbrängen. 

Ausbeulen, ) unth.3., aufhören zu 
beufen. =) Irckf. 3., ſich (mich) 
ausbenlen, fiir gleichfam fatt heulen; 

Ausbieb, m., bazienige mas ausgehauen 
wird. In den Schmel zhutten dasjenis 
ge, mad der Warbein zur Verfertigung 
der Probe mit dem Aushiebmeißel oder 


ro Er 
Ausdbören 
duꝛhauet (Aushub) der A biebm 
ſ. Aushieb. 
unth. Z. mit ſeyn, a 
einem Orte binfen, hiukend ausgchen 
Uuabobeln, th. Z., ein Brett ausl 
;, bein, es bis zur verlangten Dicke | 
bein; dann, mit dem Hobel heraı 
fihaffen. 
Ausboden, th. 3. durch Hoden, v 
les Nackdenken und Arbeiten im Sit 
berausbringen: (Brillen aushede 


Ausboffen, unth. 3., aufpören zu 'pofi: 

Ausböblen, th.3., ganz hohl maus 
die A-höblung, Handlung des Au 
böhlens; das durch Aushöhlen Bewirt 
ein Loch, eine Vertiefung. ⸗— 

Ausböbnen, th. Z., verhöhnen, ve 
ſpotten: einen, ibn. 

Ausböten, Ausbökern, th. 3., etmi 
im Kleinen verfaufen, wie Die Hoker 
Obſt, Käſe, Butter. 

Ausholen, ı) tb. Z., nur im uneigen 
licher Bedeutung, die Befinnung, Me 
nung eines Andern liſtig erforfcher 

gleichſam herausholen: einen aus 

» bolen. 2) unth.3., den Arm zur 
Wurf oder Schlagt aueftreden; über 
haupt, zu einem Gprunge oder Lauf 
die Vorbereitung machen: weit, Für: 
ausbolen, und uneigentlich: im Re 

| den, in der Erzählung weitaus 
bolen, cutfernte Umſtünde mit in die 
felbe ziehen; der A-boler, eine Per 
fon, die etwas oder Andre auszuholen 
auszjuforiben fucht; in der Schifffahr 
beißt Ausholer ein Tau am Bugfprict 
mit welchen der Klüverbaum oder bir 
Derlängerumg des Bugſpriekes längs 
deffelben vorwärts higausgeholt wird, 
in Gegenſatz des —28 womil 
man ihn wieder einholet. 

Ausbolzen, tb. Z., bei den Schuſtern, 
die Abſatze ausbölsen, die nur aus 
dein Gröbften gefchnittenen hölzernen 
Abfäge gehörig ausfihneiden ,, zerihnd: 


den 

Ausborchen, th. Z., durch Horchen 
auskundſchaften, heimlich ausſotſchen: 
einen, ein Geheimniß. 


Aushubmeißel von dem Brandſilber Aushoͤren, unth. Z., bis zu Ende hi 
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sen, auch als th. 3., einen und eine Zusjammern, unth. 3., aufhören zu 
_ Sache ausbören. x '_ jammern. | 
Zusbub, m. - es, Datienige, mas aus Ausjaten, f. Ausgäten. 
seheden wird als vorzüglich in feine Ausjguchzen, ı) th.3., jauchzend bes 
Bet, beionders qusgehobene Soldaten: : kannt machen. =) unth. Z., aufhören 
ein neuer Aushub Soldaten zu jauchzen. | 
(neue Ketruten). Bei einigen Sands Ausſochen, th. 3., aus dem Joche 
werdern, das Recht, fih nach Gefallen‘ ſpannen: die Ochſen ausjochen. 
einen Geſellen bei einem andern Mes Ausjubeln, unth. Z., aufhören zu jıh 
ker aussuriblen; der U - meißel, _ bem. Zu ur 
f. AusbicB. Ausjungen, unth. 3.’ mit baben, auf 
Iushülfe, w., eine Sülfe, durch mels ._ hören Junge zu merfen. 
&e einer Berlegenbeit, einem Mangel Austabeln, th.3., fo viel als auslofen. 


vorgebeuät wird (Vehelf, Yusneg)., Auskalben, unth.3. mit haben, aufs 

Susbüllen , ch, 3. , aus der Hülle neh⸗ 
zen Centhällen). , 

Sushülfen, th 2., aus der Hülfe neh⸗ 
men: Erbfen, Bohnen, Kinfen 
(auspalen , auspellen ). | 

Zssbumpeln, unth. 3. mit feyn, 
bumpeind ausgeben. 

dasbungern, th. 3., durch Hunger 
sang entkräften: eine Feſtung. 


Insbunsen, th.3., ausihelten, einen, 


ibn, fie. 


Yusbüpfen, unth. 3. mit feyn, aus 


einem Orte, Raume büpfen; mit ha⸗ 


ben, aufhören zu hüpfen. 

Jushburen,, unth.3., aufhören zu bus 
sen; ausgehuret ſeyn, durch Hurerei 
ctkraftet ſeyn. | 

Jushufcben, 1) unth. Z., aus einem 
Orte huſchen, d. h. Schnell und leicht 
ſid bewegen: zur Thur ausbufchen. 


Vth. 3., durch Huſchen, oder Raufen, 


cusrtißen: einem die Haarte. 


Nushbuften, 1) th. Z., durch Huſten 2 


204 dem Schlunde bringen: Blut. 
)unth. Z., aufhören zu huſten. 


hören Kälber zu werfen: Die Kübe 
baban ausgekalber. A-Eälbern, . 
unth. Z., aufhören zu fälbern, alberne 


Poſſen zu reiben. 
Austälten, unth.2. mit feyn, durch 


und durch Salt werden. 


Austämmelamm, m., bei den Kamms 


macern, ein Kamm mit weit von 
einander ſtehenden Zühnen zum Auss 
fimmen langer und dicker Haare. U- 
kammen, th.3., durch Kämmen aus 


- den Haaren beingen, wegſchaffen: Die 


Sedern; durch Kämmen in Drdnung 


. bringen: die Haare. Bei den Dach 


deckern, ein fertiges Strohdach 
austämmen, das überfüfige Stroh 


- mit einem eiſernen, einem Kamme 
- ähnlichen Werkzeuge davon wegſchaffen. 
Austampeln, unth, 3., aufhören zu 


fampeln. 


Austämpfen, ı) tb. 3., fo viel als 


ausfechten: feine Sache. 2) unth. 
3., aufhören zu kämpfen. - 


uskappen, th. Z., bei den. Fleiſchern 


ohne Schnitt herausnehmen: den Ke⸗ 
berderm. 


Aeshüten, th. Z., durch Huten auf er Auskargen, unth. Z., aufhören zu 
nom Grundſtücke das darauf Wachſende kargen. | 

üfseffen laſſen (gewöhnlicher aphüten). Auskarren, ») th. 3., aus einem Orte 
Lüsjachtern, unth. Z., aufhören un auf dem Karren wegſchaffen: Erde 
‚Rätern. Rus dem (Barten. 2) unth. Z., aufs 
Iasjegen, 1) th. 3,, aus einem Orts, hören zu farren. 

fünde jagen; uncig.:; einem den Auskaſteien, ärdf. 3., fi ( mic) 
Angfifehweirk ausianen, ihm große _ auskaſteien, aufhören fih zu kafteien. 
Yngk verutſachen. 2) unth. Z. mit ſeyn, Auskauen, 1) th. 3., das Beſte aus 
m Werde ſchneu ausreiten; mit ha⸗iner Speiſe ziehen: den Saft. 2) 
ben, aufhören zu jagen, unnth. 3., aufhören zu kauen, 
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Auskauf, m., die Handlung des Auskau⸗ 
fens. Y-Eaufen, th.3., einen aus; 
Eonfen, ihm alle Waaren ablaufen ; die 
deit auskaufen, fie durchaus wohl bes 
nũtzen, anwenden; die Belegenbeit 
auskaufen, fich derfelben forgfältig bes 
dienen; einem andern Käufer zuvor 
kommen. 


Auskaupeln, unth. 3., aufhören zu 
kaupeln. 

Auskegeln, ı) unth. Z., aufhören Ke⸗ 
gel zu ſchieben. 2) th. Z., dem Kegel 
verrenten, von den Pferden; auf der 
Kegelbahn ausfpielen. . 

Zusteblen, tb, 3., In der Baukunſt, 
mit behen Streifen und Rinnen verfes 
hen: eine Säule, i 

Auskehren, th.3., aus einem Drte 
mit ber Bürſte oder dem Beſen weg⸗ 
ſchaffen: Staub; durch Kehren reini⸗ 
gen: das Kleid, den Kur, das 

_ immer, 

Austebricht, Auskebrig, f. es, das 

jenige, mas mit dem Beſen ausgekehrt 
_ wird (das Kchrig, Kehrfel, Mil). 

Auskeifen, :) th. 3., einen austeifen, 
ſehr auf ihn feifen. 2) unth. Z., aufs 
hören zu keifen (ſchelten). | 

Auskeilen, ı) t6.3,, mit Keilen ver» 
ſehen. Bei deu Zifchlern , sufammgns 
geleimte Bretter auskeilen, ſie durch 
Wegnehmen ber Keile von den Leim⸗ 


zwingen losmachen; im Bergbau kei⸗ 3. mit ſeyn, kippen und hetausfallen 


let der Bang den Berg aus, geht 
in demselben: jpig zu, wenn fich die Ans 
brũche verlieren, fo daß man taubes Ges 
kein Katt Erz finder; f. ausprügeln, 
2) unth. 3. mit baben, in eine Spise 
auslaufen. 3, arcf, Z., fich auskeilen, 


und zwar im Bergbauc, als ein Keil 


fpig au gehen und endlich. gar verſchwin⸗ 
den der Bang keilet fich ans, 

Austeimen, unth. Z mit feyh, Keime bes 
fommen; mit baben,aufhören zu keimen. 

Auskellen, th. Z., mit der Kelle qus⸗ 

ſchöpſen. 

Auskeltern, 1) th. Z. mittelſt der Kel⸗ 
ter auöprefien: den Moß, die Wein⸗ 
tranben, 3) unth.3., aufhören au 
keltern. 


Ausktaftern 


Auskerben, th. Z., mit Kerben, Ein 

cchnitten verſchen. | 

Auskernen, th.3., den Kern aus di 
was nehmen: . Nüſſe, Mandeln 

Uneig., das Beſte ausleſen: fo beit 
im Bergbaue austernen , das beite Er 
Son dem geringern abfondern. Bei de 
Kleiſchern if eine ausgekernte Nie 
ve ein gewiſſes Stück Fleiſch von ber 

_ Kinterviertel eines Rindes. 

Auskeſſeln, ı) tb. 3., deffelförmig g: 
Ralten. 2) arcf. 3., ſich austeffeln 
im Bergbaue, die Geftalt eines Keſſel 
befommen, von dem Einbrechen eine 
Grube, wodurch an einem folchen Ort 

„ oben eine Vertiefung entſteht. 

Ausketzern, th. 3., im Bergbau 
mit Risen verſehen: eine Wani 
ausketzern, Kisen in biefelbe hauen 

„um dann Keile hinein zu treisen. 

Austeuchen, unth. 3... aufhören 5 

keuchen. 

Auskeulen, th. Z., mit ber Keule der 
ſchlagen, überhaupt, ſehr derb ſchlagen 
einen, 

Austicheen, untb.3., aufhören zu fi 
ern, halb perbiffen und mit einem fei 
nen Paute lachen (austickern). 

Ausfindern, unth. 3., aufbören 3 
kindern, Kindereien zu treiben ; aufbü 
ren Kinder zu bekommen. 

Auskippen, ı)th.3., mit Hülfe de 
Wage ausiefen, auswägen. 2) unth 


Ausfifte, w. in den Pochwerken, ein 
eifeene Kratze oder Krücke, mittel 
melcher ber Schlich von dem Schoßge 

“ rinngraben arrade ab in ben Grabe 

boezogen wird, 

Austitten, th,9,, mit Kitt ausfüllen. 

Austiseln, th.3., einen auskitzeln 
ihn fchr Eiseln. 

Austlaffen, unth. Z., aufhören 3 

klaffen. 

Ausklaffern, unth. 3., aufhören 5 
Eläffern. 

QAustlaftern, th. Z. im Forſtweſen, dei 
Inhalt eines Baumes nach dem Klal 
termaße beffimmen; einen Baum 
mit dem Fängenmaße, welches Klafte 
‚beißt, ausmefien, 


Ausflagbar- _ 


dasklagbar, E.u.li.m., was ausge 
fiast werden fann. U-Elagen, ı) 
th. Z2., wegen einer Sache var Gericht 
Magen und deren Leiftung oder Heraus⸗ 
gäbe verlangen: einen ausklagen, 
ein ausgeflagter Wechfel, 2) 
enth.3., aufhören zu Flagen. 

Insflappern, unih,3., aufhören zu 

_ Kappern. 

Aastlapfen, th. Z., derb Hapfen: eis 
nen. . : 
Yustlären, ı)tb,3., völlig klar machen, 
In der Landwirthſchakt, den Weizen 
austlären, bie unter demſelben bes 
#zdlihen Kornähren abfchlagen ober 
achauen. 2) ardi.2., ſich austläs 

zen, vom Wetter, f. aufklären. 

Instlatfchen, ı) th.3., berb klatſchen, 
fhlagen: ein Rind; durch Händeklat⸗ 
f#en befsbimpfen: einen austlars 
ſchen; klatſchend aueſchlagen; einem 
mit der Peitſche ein Auge auss 
flarfchen; ausplaudern: ein Be: 
beimmif. 2) unth. 3., aufhören zu 

 Katiiben. 

Austlauben, th, 3., bad Innere aus 
einer Sache Hauben, mit Mühe aus 
derſelben bringen; Nüſſe, Krebſe; 
in den Bergwerken, die Erze aus— 
klauben, ſie ausleſen, das Beſte aus⸗ 
uchen. uneig., durch Nachdenken herz 
ausbringen; zuweilen in verächtlicher 

Bcekeutung. 

Auskleben, th. Z., inwendig und durch⸗ 
aus, üserall Heben; eine Wand mit 

Lehm austleben (euskleiben). 

Ausfleden , tb. Z., kleckend auslecren; 

etwas ausklecken. 

Auskleiben, ſ. Auskleben. 

Auskleiden, th. Z., der Kleider entle⸗ 
digen: einen auskleiden, ſich (mich) 
auskleiden, die Kleider von ſich le⸗ 
gen; verkleiden, in die Kleider einer 
andern Perſon kleiden. 

Auskleinen, th. 3., im Bergbaue, in 
Meinen Stücen heraus bringen. 

Austleiftern, tb, Z., inmendig befleis 
tern; einen Kaften mis Papier. 

Austlimpern, unth. 3., aufhören. zu 
tlimpern, d. b. ſchlecht, 

zu ſpielen. 


ſtümperhaft Ausknoöpfen, th. Br, 


' 
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Ausklingeln, 1) th. Z., durch Klingeln 
bekannt machen; durch Klingeln be 
fhimpfen, daher überhaupt einen auss 
fihelten. 2) unth. 3., aufhören zu 
flingeln. 

Anm. Eine: ehemabliae Strafe der 
Edelfnaben in Dresden darin bes 
— daß fie in den Schloßhof ge: 
uͤhrt wurden, indem ein Küchenjunge 
voranging, welcher auf blechernen 
Kuͤchengeſchirren ein Elingelndes Ge: 
raufh machte. 

Austlingen, unth. 3. une. (f. Klin⸗ 
gen), mit baben ‚-aufhösen zu klin⸗ 
gen. 

Austlopfen, ı) th. Z., durch Klopfen 
aus einer Sache ſchaffen: den Staub 
aus den Zleidern, den Mohn; 
dann durch NKiopfen reinigen; die 
Kleider, die Tabakspfeife. Uneig., 


Kustnöpfen 


einen derb fhlagen: einem die Jade, 


oder das Seil ausflopfen. In den 
Bergwerken, das Ende des Tagewerks 
durch Klopfen anzeigen, 2) unth. 3., 
j aufhören zu Elopfen. : 
Austlügeln, th. Z., durch Klügeln her 
ausdringen. 
Ausknauſern, unth. 3., aufhören zu 
. fnaufern. 


Austnebeln, th. 3., durch Wegnehmen 


des Knebels frei machen, 3. 2. beiden 
Jagern, einen Hund ausfnebeln, 
ibn von der Kette los machen, auch 
wenn er fich verbiffen hat, ihm mit eis 
nem Knebel die Schnauze aufbrechen. 
Auskneten, ı) th. Z., durch und durch 
kneten, bei den Bäckern, auswirken. 
a) unth. Z., aufhören zu kneten. 
Ausknickern, unth. Z., aufhören zu 
knickern. 
Ausknien, 1) th. Z. mit haben, durch 
Knien aushöhlen. 2) unth. Z., eine 
beſtimmte Zeit mit Knien hinbringen; 
aufhören zu knien. j 
Ausknirfchen, v) th. Z., mit Knirſchen 
von fib geben. 2) unth. 3., aufhören 
zu Entrichen. 
Austnifteen, unth,3. mit haben, aufs 
hören zu kniſtern. 
auftnöpfen und 
herausnehmen. 


| 


* 
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Ausknurren, unth. 2, aufhören zu 
fnurren. 2 


Austobern, th. 3., aus dem Kober neh⸗ 
„men, packen; den Kober ausleeren. 


Ausknurren 


_ ustoben, 1) 15.3., dur Kochen 


r 


# 


⸗ 


das Beſte aus einer Sache ziehen: das 
Fett, die Kraft; durch Kochen reis 
nigen: ein Gefäß. 2 ) unth. 3., aufs 
hören zu kochen, d, h. kochen zu mas 
- Gen; mitfeyn, im Kochen auslaufen, 
verdünften: die Milch iſt halb aus; 
‚ gekocht; mit baben , aufhören zu 
kochen. | 
Austollern, 1) unth. 3., aufhören zu 


ollern, yon einer Kugel; von Pferden, 


welche ben Koller haben, und von Trut⸗ 
hähnen. 2unth. 3. mit baben, bis 
„su Ende Ballen. i 
Auskommen, une. (f, Kommen), ı) 
unth.3., aus einem Drte, aus dem 
Haufe kommen: man kann nicht 
gus⸗ niche einfommen; ich bin 
beute noch nicht ausgekommen; 
bis zu Ende kommen, und zwar unels 
gentlich ‚ mit etwas erreichen, zu einer 
gewiſſen Abficbt genug haben: der 
Schneider ift mit dem ‚Zeuge 
nicht ausgekommen, er Eann mir 
—— Gehalte gar wohl aus; 
» tommen;. zurechtfommen, megfoms 
mean; er wird mie diefer Ent 
febuldigung nicht auskommen; 
mit einem auskommen, mit ihm 
fertig werden, friedlich mit ihm leben. 


‚Berner; aus einem Drte, Raume foms 


‚men: Die Jungen Zühner find 
ſchon ausgekommen, aus den Eiern. 
uUneig., unter die Leute. kommen, bes 
fannt werden; entfichen, vom geuer: 


es iſt ein Feuer durch ibn auss 
efommen ; das U-Eommen, - 3, . 


der Zufiand, da man mit. etwas aus 
kommt; was zum Unterhalte nöthig if: 
.. fein notbdürftiges Austommen 


baben, fo viel haben, uin nothdürfse Ne 


tig Icben zu können; ber frichliche Um⸗ 
ang. das Fertigwerden: mit ibm ifk 
ein Ausfommen; Maßregeln zur 
Erreichung einer Abficht : ein Ausfoms 
men treffen. Y-Eommlich, €. iu, 
Am, womit oder wobei man ausfoms 


Auskraͤnkeln 


men kann: ein auskommliche 
Amt. 

Ausksnnen, unth. 3. une. (f. Kön 

nen), mit baben, aus einem Ort 

fkönnen, aus demfelben geben , komme 
„ können. 

Austoppeln, t5.8., auseinander for 
peln, von der Koppel los machen: Di 
Jagdbunde. 

Austören, Ausküren, th. Z. für aus 
mählen, erwaͤhlen (f. Rüren). 

Auskornen, Ausksrnern, th. Z., di 
Körner aus einer Sache nchmer ; un 

eig., auslefen,, ausfuchen. 

Auskoſen, unth. 3., zu Ende fofen 

und aufhören zu kofen. 04 
Austoften, ih. Z., durch Koften erpro, 
‚ ben, qusicien: einen Wein; burd 
„ dieles Koſten auslceren. | 

Auskotzen, th. Z., ausſpelen. 

Auskrachzen, ı) th, Z., krachzend her⸗ 
ausbringen: Schleim. 2) unth.3, 
aufhören zu krachzen. 

Austragen, th. Z., hervorſtehen machen. 
In der Baukunſt, die Mauern auss 
kragen, fie in einer gewiſſen Hohe ins 
mer weiter herausrücken. 

Yuskräben, 1) tb. Z., durch Keähen 

verkündigen, und uneigentlich mit kra⸗ 

bender, d. h. widerlicher Stimme be 
kannt machen. 2) unth. Z., zu Enke 
fräben, aufhören zu Eräßen. | 

Auskrakẽelen, unth. 3., aufbören zu 

krakerlen, d. b. au zanken und zu reiten, 

Ausfrallen, th. 3., mit den Krallen 
‘aus einem Orte nehmen oder reifen; 
einem die Augen auskrallen. 

Auskramen, 1) th.3., den Kram, d. 

b. die Waaren auslegen ; uneig., aus 
Prahlerei zur Schau auslegen ; feine 
Gelebrfamfeit, +) unth. 3., aufe 
hören zu framen, in Sachen zu ſuchen 
pder zu wühlen. 
uskräinpeln, 1) th, 3., durch Kram⸗ 

peln aus einer Sache ſhaffen Unrei⸗ 


nigkeiten aus der Wolle; gehörig 


und fertig frümpeln, 2) unth. Z., aufs 


hören zu krämpeln, . 
Austränfeln, unth, 8, wit baben, 


aufhoren zu kräntein, 


Auskranken 


Aukrenken unth. Z. mit baben, aufs 
Poren jtı franfen. 
Iustränten, ı)ärdf.3., fich (mich) 


auskränfen, aufpören ſich zu krn⸗ 


ken. 2; th. Z., uneig.: einem die 
Seele auskränken, ipn gleichſam 
Et cuf den Tod krunken. 


Iusträrfdben, tb. 3,, von einander . 


reiten, ausfpreiten, von den Beinen. 
Austroren, th. Z., durch Kragen 
deraus bringen: einem die Augen, 
einen Fleck. 2) unth. Z., mit dem 
Fuse auskratzen, ausfireihen, auf dev 
Erde binkreichen, bei Verbeugungen der 
gemeinen Leute, ſchnell davon laufen; 
aufhören zu rasen. 
Inseraten ‚unth.3., anfhören an fratten, 
dusfrebfen,, th. 5 
maden: einen Sach. Uneig., lang⸗ 
am und mühfam heraus⸗, hervorfuchen. 
Iuskeeifben, ı) tb. 3, kreiſchend d. 
b. mit Burchdringender Stimme befannt 


naten; durch Kreifchen, d. h. Braten 


in einem Ziegel heraus bringen (auss 
kölgen): Fett ausfreifchen. 2) 
unth. 3., aufhören zu kreifchen, mit 
derchdringender Stimme zu fchreien; 
aufhören zu kreiſchen, zu braten. 
dustriechen,, “unr. (f. Rriechen), ı) 
unth. 2. mit feyn, aus einem Orte 
kichen: 
ven bald auskriechen, aus ben 
Eiern. 2) th. Z., alle Winkel aus⸗ 


friechen,, in allen Vinteln herum 
trieben. 


. Ausfriegen tb. 3., von kriegen, d. 
b. bekommen, heraus bringen, heraus 
kommen: die Schublade berauss 


kiegen, herauszichen fönnen; ich 
krin Das Glas nicht auskrie⸗ 


gen, nicht austrinken; von Kleidungs⸗ 
kücen für ausziehen, vom Leibe bekom⸗ 
un: er Bann den Rod, die Sties 
fl, die Sandfäruhe x. nicht 
süskriegen. 

Auskriegen, unth, Z., bon friegen, 
tb. Srieg führen, aufhören zu kriegen, 


Iıstritgeln, th 3., etwas ſchnel un | 


dlecht ausfchreiben. 
Iısträbfen, h Ausgriebfen. 
Instrücfen, th. Z., mit der Krücke aus 


von rebfen leer 


die jungen Pegel wer⸗ 
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einem Orte, Raume ziehen: Aſche 
auskrücken, aus dem Ofen. 

Auskrümeln, ı)t5,8., in Krümeln, 
Kleinen Theilen ausftreuen: den Züh⸗ 
nern Brod ausfrümeln.. 2) unth. 
3., aufhören zu krümeln. 

Auskugeln, th. Z., durch das Kugellos 
entſcheiden abinen) ſich den Arm 
auskugeln, ſhn aus der Kugel fallen, 
verrenfen. 

Auskühlen, 1) unth. 3, mit feyn, völs 

lig, durchaus fühl werden. 2) th. Z. 

| auskuühlen laſſen, durchaus kühl ma⸗ 
Gen: ein Zimmer, einen Ofen. 

Yustümmern, i) unth.3. mit haben, 
aufhören Kummer zu empfinden. 2) 
zrekf, 3., fich (mich) auskümmern, 
aufhören ſich zu kümmern. 

Auskunden, th. Z., fih Kunde, Wiſ⸗ 
fenfchaft von einer Sache verſchaffen; 
für auskundſchaften: etwas auskuns. 
den. U-Eünden, th. Z., befannt 

. „machen, in andesherrlichen Merord- 

nungen. A kundigen, th. 3., fo 

viel als austunden, U - Eündigen, 
th. Z., fo viel als ausfünden. A⸗kund⸗ 
fäyafsen ı tb. Z., fih Kunde: oder 

Kundſchaft von etwas verfchaffen ; ets 

. was auskundfchaften. 

Auskunft, w., Mittel und Wege eine 

Abſicht u erreichen ; Nachricht, Welche - 

zung; Auskunft bierüber geben; 

Ausgang einer Sache; das Ü-Eunfess 

buch, ein Buch, welches über allerlei 

‚Dinge Auskunft, Nachricht: und Be 

Ichrung gibt; Das A -smittel, ein 

‚Mittel, aus einer oder von einer Gas 

en zu kommen, cine Abſicht zu errel⸗ 


—DE th. Z., mit geſuchter Kunſt 

verfertigen, heraus bringen: etwas 
NMeues. 

Auskuren, th.u.unth. Z., fo viel al -- 

ausheilen. 

Austüffen, unth. 3., aufhören zu füffen. 

Auskutſchen, unth.3., im Wagen aus⸗ 
fahren (auskutſchiren). 

Auskutten, th. 3., eig. die Kutte aus: 
sichen. Im Meißniſchen Erzgebirge für 
ausgraben, befonders menn von dem 


t 
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auslaufen; der A-Läufer, ein 
Diener, Junge, den man zum Ber: 
ſchicken gebraucht; die Sproffe aus ber 
Wurzel eines Baumes oder einer Pflanze 

_ Überhaupt, (Würzling). 

Yusläufern, th. 3., für Ausfäufeln. 
Y-läuffb, €. u.tt.m., gencigt, ges 
wöhnt ausjulanfen; Der A-lauf- 
karren, in den Bergwerken, derjenis 
ge Schubfarren, in melchem die Erze 

oder Berge weiter aefchafft werben ; die 
A-laufung, M. -en, bie Hands 
zuweilen file Auslauf (ſ. d. W.). 

Auslaugen, th. Z., mittelſt einer Lauge 
aus einem Körper gewiſſe Theile ziehen, 
bringen: Salz auslaugen; aus ber 
Aſche: ausgelangte Afche, ausge: 
laustes Kupferers; in der Gcheis 
dekunft überhaupt, mit Waſſer auswa⸗ 
ſchen, um bie Salztheile zu erhalten; 
von einer Pauge durczichen, durchdrin⸗ 

gen laffen: neue Zäffer auslaugen. 

Auslauſchen, th. 3., durch Lauſchen 
ausforſchen: etwas oder auch einen 

auslauſchen. 

Auslauſen, th. Z., von den fäufen bes 
freien, ‚reinigen. Uneig.: einen aus: 
laufen , ihn ausbeuteln, um fein Geld 
Bringen ; im Bergbauc, die Wandrutben 


und Gefälle ausbauen, daß der Käm—⸗ 


pfelzapfen hineingetrieben merbden fann ; 
Die verfchlungenen Glieder einer Kette 
wieder in Ordnung bringen; Läuſe, d. 
h. hölzerne Keile zur, Ausfüllung in die 
Zimmerung treiben, wenn ſie nicht paßt. 
Auslauten, unth. 3. mit haben, einen 


aut von ſich geben: er kann kaum J 


auslauten. A⸗-lauten, th. 2.. 
durch Laͤuten bekannt machen, verkün⸗ 
digen: einen Todten ausläuten; 
das Ende einer Sache durch Läuten bes 
fannt matın: die Meſſte ausläu; 
ten, in Gegenſatz des Einläutend. =) 
untb.3., das letzte Zeichen mit den 
Glocken gehen, und aufhören zu Täuten, 
Ausläutern, tb. 3., dm Forſtweſen, 
fauter, d. b. helle machen, auslichten : 


einen Wald ausläutesn, ausbauen, _ 


Ausleben , untb.3, mit baben, bis zu 


Eude riner gewiſſen Zeit leben, feine 


Jung des Auslaufens; in der Baufunft, - 


Ausiegehotz 


Jugendjahre; aufhören zu Ieken: 
er bar ausgelebt, er ift geſtorben. 
Auslechzen, unth. 3., aufhören au 
lechzen. | 
Auslecken, 1) th. Z., mas in einer Sa⸗ 

che iſt, aus derſelben durch Lecken ſchaf⸗ 

fen: den Honig, den Zucker aus: 
le&en. 2) unth. 3. mit feyn, trope 
fenweiſe auslaufen: es iſt viel Wein 
ausgeleckt, aus dem Foſſe. 
Yusledern, th. Z., im Innern mit fe: 
der verfehen: eine Pumpe ausle⸗ 
dern; für ausprügeln: einen. 
Auslecrbant,, w., in-den Gfashütten, 
au beiden Sciten der Hütte angebrachte 

Bänke in ber Höhe eines Tifches, auf 

welchen die Kühlbäfen von dem Trkalter 

ten Glaſe ausgeleertwerben. A⸗-lee⸗ 
ren, tb.3., völlig leer machen: ein 

Zimmer, ein Befäh; einem den 

Beutel ausleeren, ihn ums Ecid 

bringen; die A- leerung, M.-en, 

die Handlung des Ausleerend. In en 
gerer Bedeutung bie Ausſonderung des 

im Körper tinbeauchbaren auf verſdie⸗ 

benen Wegen, beionders durch den 
Stuhlgang; das A-smitrel, fo vie 
als Abführungsmittel. 
"Auslegebels, f., dunn gefchnittene 

Stüde Holsftäbchen von feltenen Hol; 

arten, zu ausgelcaten Arbeiten (Eins 

legeholz, Einlegefläbchen, Auslegeſtab— 
chen (Fournierholz). A-legen, tb.3., 
an einem Orte ausbreiten: Leinwand 
auslegen, zum Bleihen, Waaren 
‚auslegen, zur Schau und zum Ver 
tauf. In der Schifferſprache, ein 

Schiff suslegen, ein Schiff, welches 

bisher im Hafen lag, außerhalb deſſel⸗ 

ben auf der Rhede vor Anker Tegen, um 
es jur Abreiſe vilig in Stand zu fesen. 

An denjenigen Ortern, wo die Ein 

fchließung des Haſens der Baum au 
„nannt wird, ſagt man dafür, aus 
"dem Baum legen. Auch ‚bloß 

fölcchtweg, der Schiffer oder das 

Schiff bar ausgelegt ic. Uncig.: 

einen Soldaten auslegen, ihn 

ausquartieren; ferner, fir jemand 
etwas auslesen, für ihm Geld be 
zahlen ; file anlegen, ausiciben ; fein 


Ausiehmen 


Beld auf Zinſen auslegen; in et⸗ 


was Vertieftes legen, und dies damit 


ausfülen: etwas mir Bold, Sil⸗ 


ber, Elfenbein auslegen, daher 
susgelegte Arbeit; in uneigentlicher 
Bedeutung, den Sinn eines Worte, 
Satzes, einer Rede, einer Handlung 
datlegen, deutlich machen : 
Schrift, einen Sat, einen Teaumz 
einem etwas gut, übel, zum Be⸗ 
fin, zum Schlimmften, als Hoch⸗ 
murb., als Stolz auslegen; der 
U - leger, —s, cine Perſon, bie 
kn Sing einer Sache ausleat: die 
Ausleger der Bibel; eine Art 
Bad tſchiffe (Auslieger); Die A-leges 
cei, M..-en, eine falſche ungegrün⸗ 
dete Kusfegung ; die Sucht auszulegen ; 
das A-legeftäbchen, kleine diinne 
Etäbchen von Holz oder anderem Stoffe, 
deren man fich zu ausgelegten Arbeiten 
bedient (Fournierfiißtben); die AU- 
legung, M. -en, die Handlung des 
auslegens, befonders die Erforſchung 
mb Dartepung des Sinnes eined Wor⸗ 
tes, einer Schriftſtelle, einer Rede; 
der erforfchte und dargelegte Sinn eines 
Bortes, eincer Stelle, einer Sihrift 
klbk: eine richtige, falfche, ges 
zwungene Auslegung ; eine Schrift, 
welcᷣe die Darlegung und Erklärung eis 
ner andern Schrift enthält; die A⸗s⸗ 
art, eine Art der Yuslegung, ben 
Eiun eines Wortes, einer Rede ıc. 
euözulegen; Die A-sFunde, die 
Kunde, den Ginn einer Rede, ciner 
Edrift wuszulegen; die U-sEunft, 
die Kun, cines Andern Reden oder 
Shriften richtig auszulegen (Hermes 
neutif, Exegetik); die A- sfuchr, 
tie Sucht, Alles auslegen zu wollen; 
die A - swiffenfchaft, wie A— 
kunſt. 
Auslehmen, th. Z., mit Lehm aus 
mieren, mit Strohſeilen, die mit naſſem 
Lehm dick überzogen find, ausflcchten. 
äuslebnen, th.3., f. Ausleihen. 
Suslebren, th. Z., bis zu Ende lehren, 
zur Genüge unterrihbten. Bei ben 
Handwerkern, einen Kehrling auss 
\ebren, ihn die schürige Zeit in der 


eine . 
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eehre behalten und unterrichten, bis cr 
ausgeleent hat. Gemühnliih hört man 

„ Aber, einen Jungen auslernen. 


U-leiden, un. (ſ. Leiden), unth. Z. 


mit haben, bis zu Ende leiden ; aufs 


hören zu leiden, er hat nun ausges 


litten, 


Ausleiern, unth. 3, aufhören gu leiern, 


auf der Leier zu ıpielen. J 
Ausleihen, th. 2. unr. (f. Leiben), 
an Andre verleihen: Geld auf Zi⸗ 


fen; der A-leiher, -8, eine Pers 
_ fon, bie etwas ausleihet. 


Yusl:isen, th. Z., aus einem Orte lei⸗ 


ten: einen susleiten, 

Auslenfen, unth.2., auswärts Icnfen, 
aus dem Wegt lenken, daher ausmweis 

Ken. Im Wergbaue, wo es gewöhn⸗ 
lich auslängen lautet, bedeutet aus⸗ 
lenken, einen Ort neben dem Gange 


treiben, mie auch auf einem überſahr⸗ 


neu Gange weiter, fortbrechen. 
Auslernen, unth. Z., bis zu Ende ler⸗ 
nen, beſonders ber Zeit nah; auſhö⸗ 
sen zu lernen, fertig werben mit Ler⸗ 
nen: der Menſch lernt niemals 
aus. 
Ausleſe, w., Di-n, die Auswahl, 
A-lefen, »)th.3. une. (f. Lefen), 
wie auswihlen; dann, Dusch Yuslefen 
des GSöhplebten reinigen: Erbſen, 
Kinfen ausleſen; bis zu Ende leſen. 
Auf ben hohen Schulen bedeutet ausle⸗ 
fen allein für ih, die Vorlefungen Sig 
zu Ende halten. 2) unth, Z., fertig 
ſcyn mit Leſen, aufhören zu Iefen. 
Ausleuchten, unth. Z., aus einen Orte 
leuchten: einem ausleuchten, ihn 
aus dem Haufe werfen; aufhbren zu 
leuchten. | ! 
Ausleute, die, f. Ausmann. 
Auslichten, th.3., lit machen. Im 
Borftwefen, einen Wald auslichten, 
ihn ausbauen und dadurch licht, d. bp, 
i eg machen (auslautern, ausfeuch: 
ten). 


Ausliefern, th. 3., aus feiner @e-ulr 


in eines Andern Gewalt liefern: eine 
in Verwebrung gebabte Sadıe, 
einen Verbrecher der Gbrigkeit 
oder an die Obrigkeit; der Az 
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liefeeungsvertrag, .ein Vertrag, 
weicher dic Auslieferung dev Überläufer 
betrifft Rare MD. 

Ausliegen, unth. 3. unr. (f. Ziegen), 
mit beben, lange genug liegen und 
dadurch volfommener werben : ein aus⸗ 
gelegener Wein; durch langes Lie⸗ 
gen verlieren: Das Mehl bat alle 
Seuchtigkeit ausgelegen; der A- 
lieger, -5, ein Schiff, welches außer⸗ 

halb des Hafens vor Anker liegt (Ausle⸗ 

ger); ein Wachtſchiff. 

Ausloben, th. Z., zu geben verfprechen : 

“ auf die Entdeckung des Merbrechers 
wird eine Belohnung von 200 

Thalern ausgelobt. 

Auslochen, th. 3., aus einem Loche 

herausholen. Im Bergbau, Erze 
auslochen, fie nur unter ders Raſen 
und in ſchwebenden Mitteln, nicht aber 

aus der Tiefe holen; bei ‚den Zimmers 
leuten und andern Holzarbeitern, mit 
einem Zapfenloche verfehens eine 
Säule, eine Schwelle. 

Auslochern, th. Z., durch Durchſuchung 
aller Köcher gleichſam ausfindig machen. 


A-Löchern, th.3., mit Löchern verfehen. 


Uusloden, th.3., aus einem Orte lok⸗ 
fen. uneig.: einem, oder von eis 
nem ein Bebeimniß ausloden, 

es durch Piftvon ihm zu erfahren fuchen, 


Ausladen, unth.3., hervorſproſſen, vom 


Holze, ſ. Loden. 

Auslodern, unth. Z. mit ſeyn, aufhös 

ren zu lodern. 

Ausloffeln, th. Z., mit Löſſeln aus et⸗ 
was nehmen, ausleeren; mit Hülſe des 

.  Löffels aufeſſen. 

Ausloben, tb.3., durch Lohe, d. h. 
durch ein Zlammenfeuer aus einer Gas 
che bringen, fie dadurch reinigen , bei 
den Feuerwerfern: eine Stüdform 
auslöben , ausbrennen. 

Auslobnen, Auslsbnen, th.3., den 
kohn ouszahlen, Im Bergbaue; Die 
Ürbeiter. 


Ausloſchen, unr. (ſ. Löſchen), 1) 
unth. 3. mit ſeyn, ausgehen, aufhö⸗ 


ren zu brennen: das Feuer liſcht 
aus; dann, vom Geſchriebenen, ver⸗ 
wiſcht, unleſerlich werden: die Schrift 


Ausmachen | 


iſt ausgeloſchen. 2) 15.9. ree., 
ausloſchen, verlöihen machen: das 
Jeuer, das Licht; etwas Ger 
chriebenes suslöfchen; .der A— 

feber, -s, eine Perſon, die etwas 
auslöſcht; ein Werkzeug von trichters 
fürniger Geftalt, Lichter und Lampen 
damit auszulöfchen, 


Auslofen, th.3., durch Ziehung des 


Loſes ausheben : Soldsten; durch das 
Los ausſpielen, verlofen: ein (But, 
Bücher; der A-lofer, -s, der 
etwas auslofet. A⸗löſen, +) th. 3., 
bas Inwendige in einer Sache ablöien 
und aus derielben nehmen; auch blof, 
berausnchmen, bei den Jagern: die 


Vogel, die Lerchen zuslöfen, fie 
aus den Sioneiden, aus dem Klebegarne 


nehmen; dur cin Löſegeld frei machen: 
einen Befengenen (ranzioniren ), 
Bei den Jagern, Die Bälge oder 
Sänge der Kaubthiere auslöfen, 
vas gejeste Schuß: und Fanggeld bes 
zahlen; fich (mich) ausläfen, ſich 
durch Erlcaung eines Lüfegeldes ſrei 
machen; die A-Löfung, M. -en, 
bie Handlung des Ausloſens; das Geld, 
womit cine Perfon oder Sache geloſet 
wird (Kanzion); an dem Gehewerke 


der Sehlaguhren heift Ausloſung eine 


bewegliche Stange, welche mit dem eis 
nen Ende auf den Sihlagnigelh des 
Rades liegt, um das Schlagwerk iu ber 
Bewegung zu hemmen, fo daß es in 
gleichen Zwifhenräumen ſchlägt. 


Uuslörfen, th. Z., als Lotsmann aus 


einer Gegend des Meeres führen, leiten, 


Yuslüften, tb.3., in bie Luft bringen, 


von der Fuft völlig durchziehen lafen: 
Rleider,, Betten. 


Auslümmeln, th. 3., einen gümmel 
ſhelten: einen. 
Yusmschen, ı) th. 3., machen, br 


-wirten, daß etwas and dem Innern ci 
ner Sache gebracht werde, befoubders 
von Schalen und Hülfen: Nüſſe, 
Kerne, Bohnen, Rrebfe ır. aus⸗ 
machen; einen Sleden ausma⸗ 
chen, aus dem Zeuse ſchaffen; uncig., 
ausfindig machen, verſchaffen: einem 
Bel) ausmachen, es ihin verſchaf⸗ 


Audmagern ’ . 


fen; bei den Jagern, Wild ausma- 


&ben, feinen Aufenthalt auffinden ; zu _ 


Ende machen, vollenden: im Kegelfpiele, 
das Spiel endigen, den oder bie leuten 
Kegel fchieben, "überhaupt, machen, 
dat etwas zu Ende geht: mach ans! 
mache daß du fertig wirft, höre 
suf! Am hauſigſten im gemeinen Leben 
von der Beilegung und Endigung einer 
freitigen Sache, der auch nur von eis 
ner Übereinkunft: mit einem etwas 
susmachen, wit ihm in einer Sache 


üscreintommen, etwes fehllegen; feine 


Sache mir dem Degen ausmas 
den. Das Mittelwort der verganges 
nen Zelt ausgemacht wird für ent 
feieden, gewiß, beionders häufig ge: 
braucht. Ferner, machen, daß etwas 
eusgcht, werliiht: Das Feuer aus2 
machen; für ausfihelten: einen aus. 
machen; völlig machen, zum Ganzen 
maden: vier Viertel madıen ein 
Ganzes aus, das macht es noch 


richt aus, das iſt noch nicht hinrei⸗ 


“end; es macht nidhr viel aus, 
beträgt nicht viel; das nacht nichts 
‚sus, bat nichts zu bedeuten. ’ 
Susmagern, +») unth. 3. mit feyn, 
ganz mager werden. 2)th.3., ganz 
meger machen. 
LTusmahen, th. Z., bier und da in der 
Ditte megmähen: eine Wiefe auss 
‚ Nusmablen, von mahlen, zermalmen, 
in dem - Mittelmort ausgemablen, 
th. Z., durch Mahlen alle mehlige 


VBenandtheile aus einem Körper aus⸗ 


ſotdern: das Getreide zu ſehr aus⸗ 
mablen, viel Mehl, aber wenig Kleie 
derch Mahlen erhalten; bis zu Ende, 
selig fertig machen; uneige:: Das 


Mailer ausmablen, es dur ein. 


Auhlenwerk aus einem Teiche rc. ſchaf⸗ 
kn. 2) unth.3., aufhören zu mah⸗ 
ien (5. Mablen). 
Ausmablen, von mahlen, mit Zar 
ken darücllen, in dem Mittelmort. reg. 
susgemablt. ı)th.3., din Gemählde 
volenden, völlig fertig mahlen: ein 
Bild ausmahlen; mas in blöfen 


umriften dargeſtellt, ober ſchwarz abgw 


zu einem arten. 
Ausmakeln, +) th. Z., wie aushöken, 
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druckt if, mit Farben nach der Natur 
bemceblen Ciduminiech). uUncig., von 
der Einbildungskraft. 2) unth. Z., auß 
hören zu mahlen (ſ. Mablen). 
Ausmahlen, th. 3., von mahlen, 
bezeichnen, vollig und gehörig mit Mah⸗ 
len, d. h. Zeichen, Grenzefuhlen ıc. 
verfehen: einen Acker, einen Platz 


im Kleinen, als ein Mukler wieder vers 

kaufen; makelnd auswerfen. 2) unth. 
_ 3-, aufhören zu'müteln. | 

usmandeln, ſ. Ausmangeln. 

Yusmengeln, ı) th.3., gehörig, auch 
fertig margeln: Die MWäfche; mit 

dem Mangelholze ausdehnen, dann, 
rollen: den Teig. 2) unth.3., aufs 

_ bören zu mangeln. | 

Yusmangen, th. 3., fo viel als aus 

_ Mangeln. 

Yusmann, m., M. -leufe, jcder 
Fremde, dann ein Bürger, welcher 
nicht an dein Orte, mo er dns Bürgers 

recht bat, wohnet. ©, AMusbürzer, 


Ausmanſchen, antp.3., aufhören zu 


manſchen. 

Ausmargeln, Ausmärkoln, ſ. Aus; 
mergeln. 

Ausmarken, th. 3., mit Matken oder 
Grenzen völlig bezeichnen: einen 
Wald, ein Feld; durch Marken oder 
Grenzen abſondern; einen Dias zum 
Garten; der A-märker, -5, der 
Veſitzer folcher Gelder, welche außers 
halb der Mark oder Flur eines Dorfes 

‚Legen, in Gegenſatz des Heimhüfners 
und Inmärters. 

Ausmertten, unth. B-, aufhören zu 
marften. 

Ausmarfch, m., der Marich aus cinem 
Orte oder Lande; der Auszug, das Auss 

„ Füdten halb deutſch) Ausmarſchiren. 

Ausmartern, ı) th. 2., durch Martern, 
Plagen, Quälen, gleichſam heraus brin⸗ 

gen: einem die Seele ausmartern. 

2) unth. Z., aufhören zu martern. 

Yusmärzen, ſ. Ausmerzen. 


Ausmäſten, th. Z., ſehr muſten, vellig 


fett machen: 


ein ausgemäſtetes 
Schwein. 
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Ausmaͤtratzen, th.3., bei ben Sattiern, 
mit Haaren oder Wolle ausftopfen: 
_ einen Sattel 
Yusmauern, th.3., inmwenbig durch⸗ 
aus mir Mauerwerk verfehen; einen 
. Keller, einen Graben. | 
Ausmaulen, unth. 3., aufhören zu 
maulen. 


Ausm atratzen 


Ausmauſen, A-fern, Ü-fieen,. ı) | 
th. Z., durch Maufen, d. h. Gtebten 


ausleeren: die Taſchen. a) unth. Z., 
aufhören zu ſtehlen. 3) zrckſ. Z.ſich 


ausmauſen, aufhören fih zu mauſen, 


von Vogeln. | fr 
Ausmeckern, ı) th. 3., gleichfam mek⸗ 
kernd bekannt machen. 2) unth. Z., 
aufhören zu meckern. 
Uusmeißeln, th. 3., mit dem Meißel 
aus einer Sache fhaffen, mit. Hülfe 
des Meifeld in die Tiefe arbeiten: ein 

Loch; überhaupt, mit dem Meifel 

bilden, formen; uneig., künſtlich bils 
den, formen. 

Ausmelten, 1) th.3., durch Melken 
ausleeren, rein melten: Die Kühe. 

"= )unth.3., aufhören zu melfen, 

Ausmergeln, U - märgeln, tb. 3., 
an Kräften und Vermögen erfchönfen, 

_ ganz ſchwächen. | Ä 

Ausmerfen, th.3., vor andern Dins 
gen merken, an gewählten Merkmahlen 
unter andern wieder erkennen und bers 

ausfinden. j 

Uusmerzen, Ausmärzen, th. Z., das 

Schlechte und Untaugliche aus Dingen 

einer Art auslefen und wegſchaffen; 

uneig.: eine Stelle ineiner Schrift 
ausmerzen. 

Anm. Wahrſcheinlich von den Schafen 
und andern Thieren, von denen Die 
zur Zucht untauglichen im März aus: 
gelefen und fortgeihaft werden. 

Ausmeſſen, th.3. unr. (f. Miellen), 
durch Meflen dic Größe, ben mfang, 
die Lünge 26. einer Sache erfahren: ei⸗ 
nen Garten, ein geld, einen 

Wald; im Bergbane fr austreiben; 

der U-mefler, der etwas ausmißt. 

Ausmegen, th.3., bei den Millern, 
das ihnen Zufommende mit ber Metze 
aus dem Mehlkaſten meſſen. 


Ausmuͤſſen 


Ausmeubliren (Halb deutſch), f. Aus 
 möbeln.- 
Yusmierben, th.3., an Andre vermie 
then; durch Erhöhung der Miethe wer 
treiben: einen ausmiethen, ihn ai 
einem andern Orte einmietben. 


Ausmindern, th. 3., an denienigen 


welcher das Mindeſte oder MWenian 
fodert, ausbicten ; bei Bauten ıe:, iii 
demjenigen übergeben , ber fic für da: 
wenigſte Geld uͤbernehmen will; der 
A-minderer, —!s, ber. eine Sach 
ausmindert ; : dann überhaupt, “einer 
der bei Verfleigerungen dieſer Art der 
Ausruf verrichtet, der Ausrufer (Pro 
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Ausmiften ,.tb.3., den Miſt aus einen 
Orte ſchaffen: den Stall auamiften; 
uncig., das Schlechte aus eines Sacht 
wegſchaffen. 

Ausmiitteln, th. Z., durch Anwendung 
dienlichher Mittel erſahren, feſtſeten: 
die Beſtreitung der Koſten; der 

Ä F mittler, -8, der etwas ausmit- 
telt. —— 

Ausmöbeln, Nusmeubliren, #5.2., 
mit den nörhigen Möbeln, mit Haus 
tath wöllig veriehen: ein Zimmer, 
ein aus; der A-möbler „-s;, 
‘der etwas ausmöbelt; im engerer Be— 
deutung eince, bei-welchem alle Arten 
ven Möbeln oder Hausralh jogleish fers 

_ tig zu baben find (Meublirer). 

Ausmodeln, th. 3, „gehörig, fertig 
modeln, vollends die rechte Form geoin 

_ Causmodeliren). 

Yusmummeln, Yusmummen, t. 
3., was vermummelt oder vermumınt 
it, zum Vorſchein bringen und heraus 
nehmen. 

Ausmünzen, th.3., zu Münzen fhle 
gen laffen: Bold, Silber. 

Ausmurmeln, unth.3., aufhören zu 
niurmeln. 

Ausmüffen, unth.3. mit haben, ats 
einem Orte, Lande müflen; ein Wort 
bei. welchem, wie bei aufmüſſen, auf: 
fünnen ie, ein andres Zeitmort ver 
ſchwiegen und zum Verſtundniß hinzu 
gedacht werden muß; er muß dus, 
nämlich geben, 


Jusmuftern, th. Z., bei der Beſichti⸗ 
sung als untauglih ausfondern: die 
Dienftunfäbigen (ausrangiren ); f. 
auekhimpfen, ein garfliges häßliches 

Nuſter nennen ; putzen. 

Ausnagen, th. Z., das Inwendige aus 

tiner Sache nägen. 

Jusnäben, th. 3., mit allerlei Geſtal⸗ 
ten‘, als Blumen ıc. benähen: Spiz⸗ 
jen, Halskrauſen zc. atisnäben; 

mit Bold, Seide ausnäben. 

Ausnahme, w., DM. -en, das Aus 
nchmen, bie Erklärung und Beftim: 
mung, daß eine Sache nicht unter bie 
übrigen mit begriffen" werden folle: eis 
ne Ausnabme machen ; die auf ſol⸗ 
He Art ausgenommiene Sache. Sprichw. 
keine Regel” obne Ausnabme. 
4-nabmlos, €. u.t.m., ohne Ass 
nahme. A-weife, u. wi, ald eine 

Ausnahme, | 

dusnerren, unth.3., aufhören zu nars 

sa, närrifch zu handeln. 

Ausnafben , tb. 3., das Inwendige 
aus ciner Sache nafden. 

usnebeln, unperj.3., aufhören zu ncs 
kin. 

Zusneden, unth. 3., aufhören zu nek⸗ 
ken. | *— 


Jusnebmen, unr. (ſ. Nebmen), 1) 
td. Z, aus einem Orte nehmen: Vor 
gel ausnebmen „aus dem Neſte; 
einen Zabhn ausnebmen, heraus: 
zichen; einen Fiſch, eine Bans 
ausnebmen, das Eingemeide aus dens 
klben nehmen. — In weiterer Ber 
deutung, Waaren ausnebmen, aus 
juchen und kaufen. Uneig., niit uns 
ter andere Dinge derfelben Art mit ber 
areifen, ausschließen : Feiner iſt auss 
genommen. 2, 3jrdi.3., fich (mich) 
susnebmen, ſich von andern Dingen 
kiner Art im Aufern unterfceiden : 
diefes Zeug nimme ſich gur aus. 
Das Mitrelwort der thätigen Form 
susnebmend , bat die Bedeutung 
van vorzüglich, follte aber aus: 
nebmlidy heißen. Ausnẽhmend, 
u.m,, ſ. Nusnebmen. A-nebm: 
lich, E.u. U. w., was von andern fei- 
ur Art als vorzüglich ausgenommen 
Kriter Band, Ä = 
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wird; die A⸗ nebmzange, bei den 
Knopfmachern, eine kleine Zange mit 
rundgebogenen Kneipen, womit fle de 
gepreßten Knopfplatten vom Gtempel 
der Preffe adırefinen. 


Yusneigen, t5.3., die Neige ausgie⸗ 


ben, durch Neigen auch das Letzte auss 


_ gießen. 
Ausnennen, th. Z., ganz nennen, bid 


zu Ende nennen, nach Verdienft nens 
nen, das Eigenthimliche eines Weſens 


. mit Worten ausdrucken, befchreiben. 


Ausnicken, unth. 


3. mit haben, aufe 
bören zu nicken. ‘ 


Ausnichen, ryth. 3., durch Niefen 


herausbringen. 2) unth. 3: mit ha⸗ 


- ben, aufhören zu niefen. _ 
Ausnippen, th. 3., durch wiederholtes 


Nippen, mweniges, aber oft twiederholtch 


_ Zrinfen, auslecren: Ins Blas, 
Yusnutfcheln, Ausnuffchen, th. 3,, 


das Saftige aus einer Sache mit dem 
Munde herauszichen, ausfaugen. 


lussden, th: 3., ganz öde, leer machen. 
Ausslen, th. 3., mit Öl inwendig be 


ftreichen. 


Auspachten, th, Z., an Andre verpächz, 


ten; Durch höheres Gebot aus der Pacht. 


verdrängen: einen. 


Auspacken, tb. 3., öffnen, mas einges 


padt ik; aus dem Packgute nehmen : 
einen Ballen, Waaren, Bücher 
auspaden, — 


Auspanſchen, th.Z., durch Panſchen 


auslaufen machen, verpanſchen. 


Auspapern, f. Ausplappern; " 
Auspappen, ı)th.3., inwendig mit 


Papier mittelſt Kleiſters oder Mappe 
bekleiden: einen Schrank; in der 
Kinderipra.he für auseffen: den Brei, 
2) unth. 3., aufhören zu pappen, mit 
Kleiſter zu beſch mieren und etwas aufs 
zukleben; auch aufhören zu pappen, 
oder zu eſſen. 


Auspsriren (halb deutfih), abwenden, 


ausbeugen, zuruckſchlagen, im der Fecht⸗ 
tunft: einen Hieb, Stich. — 


Auspaſchen, 1) th. 3., mit Würfeln 


auöfpielen. 


2) unth. Z., aufhören zu 
paſchen. 


Auspaſſen, 'ı) th: Z., das Inwendige 
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einer Sache gehörig paffen, 5. b. ae 
ausmeſſen; unter mehreen ein paſſen⸗ 
. des Stüd' ſuchen und fo lange anpaf 
fen, bis man das rechte findet. 2) 
uunth. 3., aufhören zu paſſen, au lauern, 
Üusparfcben , . 3., gehörig patichen, 
derb patſchen, d. h. fchlagen: einen; 
durch Patſchen berausbringen: Dan 
Waſſer aus der Wäftbe; für auss 
baden, den Schaden bavon tragen. 
Uuspauten, ı) th. 3., mit Paulens 


ſchlag belannt machen, ausprügeln. 


2) unth. Z., Aufhören zu paufen. 
Auspaufcen, th. 3., im Bergbaue, 
völlig Hein jchlaaen, mie auch burch 

Schlagen und Gtampfen berausbrins 

gen; dann, auf folhe Art leer machen: 

ausgepaufchte Schladen, unnüse, 
leere, die ben Erzen fehon einmahl zus 
gefegt worden und ohne Gehalt find. 

Auspeitfchen, th. Z., durch Peitſchen⸗ 
biebe aus einem Drte treiben: einen; 

uneig., einem Rinde den Kigens 

finn auspeitfcben, ihm denſelben 
durch Börperliche Züchtigung benehmen; 
mit der Veitiche ausichlagen: einem 
ein Auge auspeitfchen. 
Zuspellen ‚ tb.2., in manchen Gegenden, 
befonders der Mark, aushülſen, von fri⸗ 
ſchen Schoten gebraucht (auspalen). 
Auspelsen, tb. Z., f. prügeln: einen. 
Auspfäblen, tb.3., inwendig mit Prählen 


. verfeben, und mit Pſahlen bezeichnen. 


Auspfanden th. Z., einen Schuld; 
ner, ihn des Eigenthums berauben, 
zum Unterpfande für den Glüubiger, 
oder zur Bezahlung der Gerichtskolten ; 
der A-pfänder, der Andere aus⸗ 
pfändet, beſonders ein Gerühtsdiener, 

| rk Schuldner ꝛc. auspläudet (per 
*utor). 


Auspfarren, tb. 3., aus dem Piarrkreie 


nehmen, ın Geſatz des CEinpfarrens; 
geroöhnticher abpfarren; eine Gemei⸗ 
ne auspfsrren, fie nicht mehr zu 
demſelben wre rechnen. 
Auspfeifeln, th. 3., durch feines Pfei⸗ 
fen gleichfam -d. h. auf eine feine Art 
ausfpotten (perfiffiven). U- pfeifen, 
r) th. Z., durch ein verächtliches Pfel⸗ 
fen beiihimpfen, verſpotten: einen, 


Ausdpipen 
ein Stüc auspfeifen; zu Ente 
pfeifen: fein Stckchen. 2) unth. 3., 
aufhören zu pfeifen. A- pfeifens: 
wertb, A - würdig, E.u. U.m., 
werth ober würdig ausgepfiffen zu wer⸗ 
den; der Y-pfeifer, der etwas, 
ein Stüd, auspfeift. U - pfeiflich, 
E. u. U.w., was auszupfeifen ift, aus: 

„ gepfiffen ju werden verbient. 

Auspflanzen, th. Z., aus der Baum: 
fihule oder vom Pflanzenbeete nehmen 
und anderwärts verpflanzen. 

Auspflaftern, th. 3., inwendis pflaſtern: 
einen Reller, einen Hof. 

Uuspflöden, th.3., mit Plöden auss 
zeichnen, begeichnen (abpflöcden‘ 

Auspflüden, th.3., mas inwendig it 
wegpflücken; durch Kupfen ausziehen: 

ı die überflüfligen Blüten, Früch— 
te; durch Plücken, Rupfen aus feiner 
Stelle zichen: die Federn; dann, 
durch Plücen Icer machen: ein Blu: 
menftüd suspflüden, alle Blumen 

davon megpflücken. 

Anspflügen, ı) th. 3., mit dem Muse 
ausder Erde bringen: Steine, Wur: 
zeln, pflügend fertig machen, vollen 
den: ein Beet. 2) unth. 3. auſhö⸗ 
ren zu pflügen. 

Yuspfunden, th. 3., pfundmeife verein 
jeln, verfaufen: eine Waare. 

Auspfützen, th. Z., im Bergbaue, fie 
ausſchöpfen: Die Tagewaffer. 

Auspichen, th. 3, inwendig mit Pe 
üherziehen: ein Faß; uncigentli 
nennt man auch den Magen ausgepich 
wenn er allerlei Speifen und Geträn 
untereinander und in Menge verträgt 
kann. 

* Yufpicien, Borbebeutungen, Ahnu 
gen; Schup, Befcbüisung. 

Auspicken, th. 3., durch Piden m 
dem Schnabel herausichaffen , von dem 
un die Börner aus den Ab 


Auspinfeln ‚th 3., 
fein: den Hals in —— 
ten; baun, ſchlecht ausmahlen. 2 
unth.3., aufhören zu pinfeln, mit 

_ Binfel zu mablen. 

Yuspipen, unth. 3., aufhören zu pipen. 


i 












Auspiffen 
äuspiffen, th. u. unth. 3., ſ. Aus⸗ 


Ausplacken, th. u. unth. 3., fü viel als 
_ ausplägen: 
Ausplagen, th.3., durch Plagen her⸗ 
ausbringen ; uneig.: einem die Seele 
Asplagen, ihn durch Plagen bis zum 
Sterben beläfigen; aufhören zu plas 
vn: einen; auch ſich (mich) aus⸗ 
plagen, aufhören ſich zu plagen. 
— ı) th. Z., fo viel als 
auspfaubern. 2) unth.2., aufhören 
ju pläppern. 3) arctf. Z., fich (mich) 
ausplappern, ſich durch Plappern 
oder Plaubern erſchöpfen, nichts mehr 
iu pläppern wiſſen (auspapern). 
Lusplarren, th. 3., piarrend befannt 
machen; bis zu Ende plärren: einen 
Geſang. 
Lusplatſchern, 1) th.3., durch Pläts 


khern im Waller daffelbe auslaufen mas | 


‚sen. ) unth. Z., aufhören zu plätfchern. 


Zusplärten, ı) th. 3., durch Plätten 


aus einer Sache wegſchaffen: die Fal⸗ 
ten; völlig und glatt plätten: die 
Wäfche. 2) unth,3., aufhören zw 

hätten. . 

Ldusplatzen, unth. 3. mit ſeyn, aus⸗ 
einander plagen, gewaltſam, ſchnell 
auseinander getrieben werden; aufplaz⸗ 
im und ausfallen, won manchen Gas 
men; uneig., unbejonnen fprechen , las 
Sen f. fosplagen: in ein lautes Be; 
lähter ausplatgen; im Bergbaue 
atprallen,, abfpringen: auf dem fe⸗ 
fien Geſteine platzen die Bergei⸗ 
ſen aus; mit haben, aufhören zu 
zlaten, d.h. ein Platzen, Knallen her⸗ 
vrorbringen. 
dlasen machen. 

Lesplaudern, ) th. Z., durch Plau⸗ 
dern bekannt machen: ein Geheim⸗ 
nid. 2) zxckf. Z., ſich (mich) ouoa⸗ 
plaudern, zur Genüge plaudern, ſich 
darch Plaudern erſchöpfen. 3) unth. 
J, aufhören zu plaudern. 

Ausplumpen, f. Auspumpen. 

Lusplüundern/ th. Z., durch Plündern 
audeeren, berauben: einen. 

duspocben, )th. Z., dur h Pochen 
Kin Mitſallen Außern: einen auspo⸗ 


A-plägen, th. Z. Ass 
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chen. Einen Marder auspochen, 
bei ben Jagern, ihn durch Pochen an 
dem hohlen Baume, in melden er ſich 
verſteckt har, heraus treiben. Im Berg⸗ 
baue, durch Pochen das Zeichen zum Aus⸗ 
fahren geben; 2) unth. 3:, aufhören zu 
pochen oder zu Elopfen ; der Auspoch⸗ 
graben, in ben Vochwerken, große 
Tröge, in welchen Gefälle find, 
Auspoden, unth. 3. mit baben, bie 
„ Pocken überftanden haben, 
Auspöfeln, th. 3,, [. Ausbäkeln, 
Auspolftern, th. 3., im Innern mit 
Polſtern verfchen: einen Magen 
„ Überhaupt mit einem Polſter beflciden. 
Auspoltern, unth. 3., austoben ; aufe 
„ hören zu toben, f 
Auspofaunen, th. 3,, mit Poſaunen⸗ 
ſchall verkundigen, und uneig,, mit Ge⸗ j 
rauſch und Kühmen befannt machen, 
usprägen, 13” du Dünen prägen? 
Gold, Silber C{. Ausmünzen); 
deutlich prägen, alle Theile des Gcpräs 
„ 988 deutlich ausdrüden, 
Ausprablen, unth. 3:, aufhören zu 
prahlen. | pe 
Auspraffen, unth, 3, aufhören zu 
praſſen. —— 
Auspredigen, unth. Zi, Bis su Ende 
„predigen, und aufböcen zu prebigen. 


Auspreifen, th. 3., gegen Andre, oder 


_ vor Andern preijer, ; nach Gebühr preiſen. 
Yusprefchen, ‘h.3., einen duspres | 
ſchen, einen unnöthiger Weiſe viel 

usſchicken und zu laufen machen: 
Auspreffen, th. 3:, durch Bellen aus 
Nr Sache ſchaffrn: den Saft, das 
DL, Weintrauben, Zitronen 
auspreſſen. Uneig.: Beld von ei- 
nem auspreſſen Cerpreſſen); einen 
Seufzer auspreſſen; deutlich in 
allen Theilen dur.) Preffen ausdrucken, 
von gepreßten Bildern. 


Auspritſchen, tb. 2. , mit ber Pritſche 
. 


derb ſchlagen: eincr 
usproben, th. 3., probend, unterfus 
chend ausfichen ; Wein; durch vicz- 
les Proben, Koſten auslceren:. das 
Glas ausproben (ausprpbiren), 

Yusprüfen, th.2., prüfend ausleſen; 
auf jede Art prüfen und bewahrt finden. 

Ur 
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Ausprügeln, th. 3., aus einem, Orte 

durch ‚Prügel ‚treiben, auch for prür 
geln: einen. 

Auspudeln, unth.3., aufhören. u pus 
‚dein, Fehler zu machen. 

Auspudern, th. 3., durch Pudern qus⸗ 
lecren. 

Auspuffen, th. 3., mit Puffen aus ei⸗ 
nem Orte treiben; auch bloß derb pufs 
fen, mit der Fauit fchlagen; mit Puf⸗ 

"fen, Tänfchen verfehen. 

Auspumpen, ı)t5.3., mittelft einer 

Pumpe aus einem Orte fhaflen: Das 


Ausprägeln 


Offer ; durch Pumpen leer machen: 


einen Brunnen, Teich, Reller. 
. 2) unth.3., aufhören zu pumpen. 
Auspumpern, unth. 3. mit baben, 
aufhören zu pumpeen. 
Auspimkten, th.3., durch Wahrfagers 
funft erforſchen (auspunftiren). 
Auspunſchen, ı) th.3., allen Punſch 
trinken. 2) unth. Z., aufhören Punſch 
“zu trinken. 
Auspuſten, th. Z., durch Puſten oder 
ſtarkes Blaſen auslöfchen : das Kicht. 
Ausputz, m., die Handlung des Aus 
pugens, und dasjenige, momit man 
fich oder etwas auspugt. Ausputzen, 
th. 3., von pusen, reinigen, das Ins 
nere einer Sache reinigen: ein Be: 
ſchirr; bei den Gärtnern, 
Baum ausputzen, ihm die über: 
flüffigen Äſte nehmen, ihn von Moos 
reinigen; uncig., einen gusputen, 
ihm einen derben Verweis geben ; bei 
mehrern Handwerkern, die Arbeit reis 
nigen und ihr Anichen und Glanz ges 
ben; im Busen auslöjchen : das Licht, 
rein suspufzen. Ferner, rein auseffelt ; 
von pugen, ſchmücken: ein Zimmer, 
eine Braut; ſich (mich auspuz⸗ 
zen; der A-putzer; eine Perſon, 
dic etwas auspust (ausſtaffiret); ein 
derber Verweis: einem einen Aus: 
puter geben. 


Ausquakeln, unth.3., aufhören zu 
quakeln. 

Ausquaken, unth. Z., auſhören zu 
quaken. 


Ausquälen, i) th. Z., uneig., durch 
Qualen gleichſam herausbringen: ei⸗ 


einen. 


Ausrappein 


nem. die Seele 'ausgriälen; y einen 
ſehr quälen, einen zu Tode quälen. 
. 2). unth.3.,- aufhören. zu quälen; fo 
auch fich (mich) ausquälen, aufyis 
ven. ſich zu quälen. 
Ausqualmen ‚ unth.3., einen Dualm, | 
Dampf von ſich ucben; aufhören zu 
qualmen. 
— (halb deutſch) ausmie⸗ 
then, auslegen. 
Ausquetſchen, th. Z., durch Quetſchen 
herausbringen: den Saft. | 
Ausquiken, unth.3., aufhören zu quis 
fen (ausauitfchen). 
Ausquitjcben, unth. 3., f. Ausquiken. | 
Ausrädeln, Ausräden, Ausraiden, 
"Ausrädern, tb.3., fo viel alsaus ſieben. 
Ausradiren (bald deutih), austragen 
mit einem Meffer. 
Ausraffen, th. 3., ‚durch Raffen auslceren. 
Ausrahmen, th. 3., aus dem Kabmen 
nehmen oder ſpannen: eine Stickerei. 
Ausrsiden, th. Z., 1. Ausradeln. 
Ausramwmein, unth. 3. mit haben, 
aufhören zu rammeln, oder jich zu be⸗ 
Hatten, von den Hafen und Kanincen. 
Auserändeln, th. 3., mit einem aus 
gefhnittenen. Randchen verſehen. Y- 
randen, A-rändern, th.3., mit 
einen ausgefihnittenen Rande verichen. 
So heißen in der Pflanzenlehre digeni 
gen Theile der Pflanzen ausgerandct, 
die oben an der. Spige eingeferbt oder 
ausgejihnitten find. AU - randung, 
w., M. -en, die Handlung des Aus- 
eandens; bei den Kerbthieren oder den 
Ziefern, ein Rand, der in einem flo- 
chen Bogen ausgejönitten iſt. | 
Austangiren (halb deutſch), ausreiben, 
ausichießen, ausitoßen. 
Ausranken, unth. 3. mit feyn, fih 
mit den Ranken ausbreiten. 
Ausvänzeln, th.3., aus dem Ranzel 
nehmen, und ihn Iceren. A-vanzen, 
ı) unth.3., auslaufen, mit dem Nies 
benbegrifie der Liederlichkeit; aufhören 
zu ranzen. 2) th. Z., aus dem Kans 
zen nchmen, den Ranzen ausleeren. 
Austappeln, ıJunth.3. nit baben, auf 
hören zu rappeln, ein &eräufib zu macben; 
aufhören zu rappeln, verrückt zu fepn. 


Ausraſen 


Ansraſen, unth. 3. mit bhaben, wie 


reſend ausbrechen; aufhören zu raſen, 


in Raferei zu ſeyn. Uneig., aufhören 
zu raſen, tolle, unüberlegte Streiche 
und Ausſchweifungen zu begehen: er 
muß erſt ausraſen. 

Lusraſſeln, th. u. unth. 3. mit haben, 
sufbören zu rafleln. 

Yuseeften, unth.3. mit haben, zur 
Grnüge raften oder ruhen, ausruhen. 
Ausrauben, ") th. Z., durch Rauben 
ausfeeren: ein Haus. 2) unth.2,, 

aufhären ju rauben. 

Ausrauchen, ) unth. 3. mit baben, 
aufbören zu rauchen. 2) th. Z., durch 
Rauch aus einem Orte vertreiben, z. B. 
bei den Jägern, die Füchſe; duch 
Rauchen leer machen: eine Pfeife 
Tabaf. A-räucern, th.3., ins 
wendig beräuchern: ein Zimmer; 
sur Genüge räucern, durh und 
durch räucbern: Sleifch; Das A— 
rauchloch , eine Kise;in der Erddecke 
des Meilers, durch welche der Rauch 
dringcet und aus welcher zulest cin 
Niekloch wird. G. d. 
nen Spreibart Ausröckelſe. 

Iusraufen, th. 3., aus der Stelle, wo 
es gewöhnlich ik, raufen: Ahren; 
fich (mir) die Haare auseaufen. 

Ausräumen, th. 3., aus einem Orte 
fhafen and dadurch leeren Raum nes 
winnen: - Tifche, Stühle aus dem 
Zimmer ; au.d, ein Zimmer, cin 
Aus ausräumen;z uneig.: 
Pfeifenkfopf ausräumen, ihn reis 
tigen, der A-räumer, —s, einer 
der etwas ausräumt. 

Yusräuspern, 1) th.3., durch Räuss 
ern berausbringen; Schleim. 2) 
wef.3., ſich (mich) ausräuspern, 
den Schleim ꝛc. durch Räuspern aus 
feinem Schlunde bringen, 

Yusrechen , th. Z., mittelft des Rechens 
aus einem Orte, Raume fihaffen. 


Lusrechnen, th. 3., durch Rechnen 


krausbringen: etwas, 
Ausrechten, unth. 3., aufhören zu 
rechten, zu freiten. 
Yusreden, th. Z., fo viel als ausftrefi 


- 


In der geineis 5 


einen »' 
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\ 


Ausreiben 309 ; 
fen? die Hande; auch fih (mich) 
ausdehnen: ein Stück Leder. 
Ausrede ‚ mw., zuwellen f. Ausiprache, 
auch wohl der ganze äußere Vortrag ci- 
nee Rede; befonders aber ein Grund, 
ein Vorwand, fich einer Schuldigkeit 
oder Verbindlichkeit zu entziehen: eine 
Ausrede ſuchen, Ausreden Mar 
chen, haben. Ausreden, unth. 

3., Worte und Töne vernehmlich von 
fih geben; bis zu Ende reden; etwas 
aus dem Sinne reben, einen durch Vor⸗ 
felungen von etwas abbringen: eis 
nem eine irrige Meinung, einen 
Vorfan Ausreden; für entſchuldi⸗ 
gen: er will, fich (midy) auss 

_ reden. 

Ausregnen, ı) unth. 8. mit baben, 
aufhören zu regnen. 2) th. Z., i 
Regnen ausipülen, vertiefen, 

Ausrebden, th.3., in den N. ©. Sees 
fädten, ausrüffen, mit Maſten, Se: 
geln, Tauwerk und allem nöthigen, Reis 
fegeräthe verfehen: ein eg aus; 

rebden; die A-rehdung, M,-en, 
die Handlung des Ausrehdens; Alles 
dasjenige zufammen genommen, mas 
zur Ausrüftung eined Schiffes gehört. 

Ausreibeblec, f., bei den Glafern, 
eine Schachtel, in welcher fie den Löth⸗ 
folben auf Geigenharz mit Zinn abrei« 
ben, damit cr nicht ſchwarz anlanfe; 
das A -bolz, f. Ausreibelnochen; 
der A-Enochen, bei den Schuſtern, 

‘ ein MWerfjeug von Bein, das, wenn 

cs von hartem Holze iſt, Ausreibepolg 

beiüt, welches zum &usreiben der 

Mihte gebraucht wird. 

A-veiben, unt. (f, Reiben), ı)t#. 
3., durch”Reiben heraus bringen; .den 
Korb aus dem Kleide; in weiterer 

Bedeutung, bet den Hutmachern, Die 

Buüte ausreiben, fie nach der Walke 
in warmes Waſſer ſtecken; dann auf 

der Walttafel ausbreiten und fiberal 

mit der flachen Hand Rreichen, wodurch 
mit dem Waſſer die groben Haare auss 
gedruckt werden; glatt reiben und durch _ 

Reiben reinigen] "bei den Schuſtern, 

welche die Sohlen und Nähte an ben 

Schuhen mit dem Ausreibeholze glatt 
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—* und reinigen, =) umth, 3., 
aufhören zu reiben, 

Ausreichen, unth,3, mit baben, bis 

‚zu Ende seichen, genug haben: der 

‚, Schneider muß mit dem Tuche 

ausreichen; von Sachen, his zu ns 


de einer Zeit reichen, genug fenn: das . 


Holz wird für den ganzen Wins 
ter ausreichen. 
Ausreifen, unth. Z. mit baben, zu 
Ende reifen, völlig reif werben, 
Unsreiben, th.3., aus der Reihe auss 
fisben i ausrangiren). 
Ausreimen, unth.3., aufhören zu reimen. 


Ausreifen, unth, 3. mit feyn, aus 


einem Orie reifen; auch für verreifen ; 
mit haben, aufhören zu reiſen. 
Qusreifen, unr, (.Reißen), ı)t5.3,, 
aus feinem Orte mit Gewalt und Hef—⸗ 
‘ tigkeit ausziehen: einem den Zabn, 
die Haare, eine Pflanze mit der 
Wurzel; auseinander reißen, mit Ges 
walt durchbrehen: die Flut bar die 
Se—mme ausgeriffen (durchgeriffen) ; 
ber den Zinngießern, zuſammengelöthete 
Gefäße, inwendig, mo fle gelöthet find, 
auf dem Drehrade in einem ausgehöhls 
ten Stocke abdrehen. 2) unth.3. mit 
feyn, fi ſchnell eg a mweglaufen, 
in verächtlihem Sinne: der Feind 
reißt aus; auch von Pferden, wenn 
‚fie ſcheu geroorden und durchgehen. 
uncig. mit feyn, auseinander ges 
riſſen werden: das Knopfloch veift 
aus; die Beduld reift aus, vers 
 kert ſich. Nach aufen zu reißen, oder 
gcipalten werden. Der A-reißer, 
der etwas ausreißt; einer, der aufreißt, 
„entflieht, befonders ein Soldat, ber 
feine Fahne böslich verläßt (ein Heer⸗ 
Auchtiger, Deferteur); im Bergbaue, 
‚sin. Erztrumm, das fh vom KHaupts 
._ gange zu Zage wendet. 
usreiten, unr. (ſ. Xeiten), ı) unth, 
8. mit feyn, aus einem Drte reiten; 
in weiterer Bedeutung, zur Bewegung 
oder zur Luft ıc. über gelb reiten. 2) 
th. 3,, ein Pferd ausreiten, es zu 
iner Bewegung, und damit es an bie 
freie Luft fommt, reiten; bis au Ende 
eeiten, seitend erreichen; der A-reis 


Ausridten 


ter, f, Landrelter; in manchen Gegen: 
den f. Auficher. 


Ausreitern, f. Ausräden. 
Yusrenten, th. Z., ein Glieb aus dem 


Gelenke, aus feiner rechten nafürlichen 
Lage bringen; einem den Arm, ſich 
(mie) den uf. 


Ausrennen, umr. (f. Rennen), unth. 


3., von einem Ziele qusrennen; auf 
bören zu rennen. 


Ausreuten, th. Z., mit ber Wuril 


ausecißen, vom Unkraut. 


Ausrichten, th.3., auswärts richten, 


gerade richten : bei den Kupferfchmichen, 
eine Beule in einem Gefäße aus 
richten , fie durch Hammerſchlãge ber 
ausbringen; in den Bergwerken, den 
Kübel ausrichten, ihn, wenn er 
im Gange ſtecken bleibt, los machen 
und gerade richten; bei ben Strumpf: 
wirfern, die Strümpfe ausrichten, 
fie rauhen und fcheren (zurichten) ; icr 
nen, veranftalten und die Kofen den 
hergeben; einen Schmaus, ein 
Baftgebot, eine Hochzeit; in! 
Berk fegen, bewirken: den Befeb 
eines Andern, einen Gruß vor 
jemand, ein. Geſchäft; mir Güu 
richtet man mebr «us, als mil 
Gewalt; damit iff es nicht aus 
gerichtet ‚ das macht die Sache nei 
nicht aus, weicht noch nicht bin. 4 
Bergbaue für entdecken: einen (Ban; 
ausrichten, fich neue. Baue aus 
reichten. Bel den Zägern bedeutet e! 
fo lange fuchen, bis man ein Wil 
fpiret. Auch gebrauchen fie ausrichte 
für, eine Strecke im Walde mit Dei 
nen beftecden; dee A-richter, - 

eine Perſon, Die etmas ausrichtet, 3. 
ein Gaſtgebot, eine Hochzeit; eine 
dem dic Beſorgung, Vollziehung ein 
legten Willens aufgetragen if (Rolli 

her, Executor tellamenti ); in & 

Bergwerken, ſowol derjenige, der bei 

Ausſordern der Tonnen das Seil richte 

old auch derjenige, ber einen Bang en 

deckt bat; in einigen Obertheiniſch 

Gegenden, für Lehntrüger, weil er d 

fchuldigen Zinfen und Pachtgelder ein 

Landfiedeld auszurichten, d. b. 4 


Ausrioch en 


zahlen bat. A—⸗ richtig, E. u. U. w., 
gewandt, thätig, geſchickt, anſtellig; 
Y-richtfam, E.u. U.w., fertig, ges 
Khicht, etwas quszurichten; die A— 
richtung, M. -en, die handlung des 
Ausribtens, ein Schmaus, befonders 
bri Hochzeiten und Kindtaufen. 

Ausriechen, unr, (f. Kiechen), ı) 
th. Z., durch den Geru ausfindig ma⸗ 
den, auch durch den Geruch unterfus 
den. a) unth. 3. mit baben, authö⸗ 
ren zu riechen Geruch zu verbreiten: 
die Blumen haben ausgerochen, 
wenn ſie verwelkt ſind. 

Jusriefen, tb. 3., mit Riefen gehörig 
rerſchen. 

Ausrieſeln oder Ausrieſen, unth.3. 
mit ſeyn, aus einem Orte, Raume 
rieſeln; auch ausröhren, ausrühren. 

Jusrindern, unth. 3. mit baben, aufs 
hören zu rindern. 

Ausringen, unr. (f. Ringen), ı) 
th. Z., durch Ringen aus feiner rechten 
tage bringen, verrenten: fich (mie) 
den Arm ausringen; durch Ringen 
oder Kämpfen vollenden, endigen; fo 
viel als auswinden; Das Waſſer aus 
der wäfce, auch die Wäſche 
susringen (auswringen) 2) ärchf, 
3., fid (mich) ausringen, feinen 
Sörper durch Ringen Yeihmeidig, ſtark 
machen. 

Ausrinnen, unth.3. unr. (f. Rinnen), 
mit feyn, aus einem Kaume, Gr: 
fäße rinnen. 

Jusrippen, tb, 3., von den SKippen, 
d. h. fiarten Faſern befreien ; die Ta⸗ 
bafsblätter. 

Ausrite, m., der Ritt aus einem Orte. 

Ausritzen, 63. inwendig mit einer 
Ritze oder mit Ritzen verfehen. 


Insröcheln, unth.3. ., aufhören zu rö⸗ 
Geln. 


Yusroden, th. 3., mit ber Wurzel herz 
ausihaffen: einen Baumſtummel; 


überhaupt durch Heraus: und Wen: 


ſchaffung deflen, was bie Anbauung 


eines Bandes mit Getreide ıc. verhindert, 


urbat machen: ein Stück Land aus⸗ 
roden, um Ackerland, oder eine Wieſe 
deraus zu machen: einen Wald 


Ausruſf sc 


ausroden (Es unterſcheidet fih alſo 


yon ausrotten, welches man meiſt 


‚ nur file vertilgen und uneigentlich ges 
braucht, ungeachtet beide nur Ein Wort 
find.) ; der A-roder, m. -8, ber 
etwas ausrodet, - 

Aisrobren, th. Z., inwendig mit Rohe 
bekleiden: ein Zimmer. 

Ausröbren, unth.3., f. Ausrieſeln. 

Ausrollen, 1) th.3., auseinander rols 
In; den Teig, mit dem Rollholze 
diimm und breit rollen; aus ber Role 
nehmen, aufrollen und herausnehmen: 
das. in Kollen gepadte Beld aus⸗ 
rollen; in ber Landwirthſchaft durch 
Rollen oder mittelit bes Rollfiebes reis: 
nigen; (Betreide ausroßen. 2) 
unth. 3., aufhören zu rollen, entweder 
mit dem Rollholze zu bearbeiten oder 
zu mangeln. 

Ausroften, unth. 3. mit feyn, vom 
Roft im Innern einer Sache zerfreſſen, 
verzehrt werden. 2 -vöften, th. 3., 
dusch und durch völlig töſten. 

Ausrotten, th.3., yertilgen:; das Un⸗ 
Eraut, das Ungeziefer, den Aber- 
alauben ‚, böfe Begierden im Her 
sen; der A-rotter, -8, der etwas aus⸗ 
tottet,, der A-ungskrieg, ein Krieg, 
bei dem jeder Theil die Ausrottung des 
andern Theils zur Abficht hat; Die A- 
poden, eine Benennung der Kuhpofs - 
fen; meil man durch fie die Pockenkrank⸗ 

heit nah und nach auszurotten hofft. 

Ausrüden, ») unth.2. mit feyn, aus 
einem Orte rücken, beionders von Sol⸗ 
daten, fich (anafam und mit gleihmäßls 
gen Schritten aus einem Orte bewegen: 
zur Schlacht, aus der Stadt, 
Seftung, dem Kager. 2) th. 3, 
herausrücken, weiter vors ober aus⸗ 
wartsrücken: Die Mauer weiter. 
ausrücken. 

Ausruf, m., die Handlung des Ausru⸗ 

fens: etwas durch öffentlichen 

Ausruf bekannt machen; dasjenige, 

was ausgerufen wird. In der Sprach⸗ 

lehre iſt Ausruf, oder Ausrufung, dee 

Ausdruck einer lebhaften Gemũthsbewe⸗ 

gung durch die Stimme (Exklamation, 

Interjektion, Aufrufungswort, Ew⸗ 


Yusruben 


pfindungslaut); f. öffentliche Werfteiges 
sung. Ausrufen, unr. (f. Rufen), 
1) unth.3., laut rufen, eine lebhafte 
Gemüthsbemegung durch die Stimme 
- äußern; aufhören zu rufen. 2\th.3., 
durch Kufen verfündigen , öffentlich bes 
fannt machen: Paaren zum Pers 
kauf, Den Srieden, einen als 
Rönig, oder zum König; der 
A-rufer, eine Perfon, die etwas 
ausrufet, zum Verkaufe ıc. laut auss 
bictetz; einer der dazu beftelt iſt, ge⸗ 
wiſſe Sachen öffentlich auszurufen: an 
manchen Orten derjenige, der bei Öffents 
lisen Verfteigerungen die Gaben und 
das Gebot darauf ausruft (Proklamas 
tor): das A-amt, das Amt eines 
Bffenilisven Ausruſers; ‚die A- ges 
bübr, die Gebühr, melde. der öffent 
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liche Ausrufer für das Ausrufen einer 
die A- rufung, 


Sache bekommt; 
M. -en, Handlung bes Ausrufens; 
das Auegerufene; auch der Ausdruck ei⸗ 


ner lebhaften Gcmüthsbewegung, durch 


die Stimme; die A- sgebübr, wie 
Ausrufergebühr;_ das A- swort, ſ. 
Ausruf; Das A-szeichen, dasjes 


nige Schrifts und Drudgeihen (!), 


welches den Wörtern, und Morten, die 

einen Ausruf bezelchnen, beigefügt wird 
(Ausrufzeichen). 

Ausruben, ı) unth. 3. mit baben, 
gehörig, Jur Genüge ruhen, um fich 
zu erholen: von Der vollendeten 
‚Arbeit ausruben. 2) zrckf. 3., 
ſich (mid) ausruben, ſich die ge⸗ 
‚börige Ruhe verfchaffen „. fi der Ruhe 
zus Erholung bedienen... 

Ausrühmen, th. 3., durchaus, in al⸗ 

len Gtüden rühmen ; öffentlich rühs 

men, auspreifen, 

Ausrumpeln,, uni. 3,, aufpbren zu 

rumpeln. 

Ausrunden, tb. 3. inwendig — ma⸗ 
chen, rund ausarbeiten. 

Ausrunzeln, tb. 3., die Runzein her⸗ 
ausſchafſen, glatt, eben ‚machen, 

Ausrupfen, th. Z., aus feinem Orte, 
ſeiner Stelle rupfen, meiſt von Federn, 
Wolle, Haaren. 

Auoruſten, th. 3., mit der gehörigen 


- ⸗* 


Ausſägen 


Müfung, mit allem Nothwendigen ver; 
feben, befonders won Goldaten und 
Schiffen: Soldaten, Truppen, cin 
Schiff, eine Slorte. In meiterce 
Bedeutung, mit Kraft und Vermögen, 
mit Mitteln zur Erreichung eines Zwek⸗ 
‘tes verfehen; der A-rüffer, - 8, 
der etwas ausrüfter, eine Ausrüftung 
macht: der Unsrüfter eines Schifr 
fes; die A-rüffung, die Handlung 
des Ausrüfteng ; dasjenige, womit man 
_ eine Gabe ausrüftet. 
Ausrurfchen, unth.3. mit feyn, ber 
achtlich für ausſahren, auskutichen ; für 
auswärts, mach außen rutfchen oder 
gleiten. 
Ausrütteln, th.3., durch Kütteln her⸗ 
auebringen: die Rörner aus dem 
Strob; fehr rütteln,. derb rütteln, 
‚Y- rütten, tb.3., fo viel als ausrüts 
teln, in verftärkter Bedeutung. 


Äugfast, w., das Ausſaen der Feld⸗ 


früchte; die zum Ausfäen beſtimmten 
Feldfrüc te (Einfaat, Einfall). 

Ausfäbeln, th. 3,, mit dem Säbel aus 
feiner Stelle hauen, 

Ausfeden, th.3., aus dem Gade neh⸗ 
men, den Sad ausleeren, in Gegen 
ſatz des Einſackens; in weiterer Bedeu 
tung, aus der Tafche nehmen. 

Ausfäen, th. 3., den Samen aus— 
ſtreuen, befonders von Getreide. ln 
eigentlich in firtlicher Bedeutung. 

Ausfage, w., M.-n, bie Handlung 
des Ausfagens; dasjenige, mas jemand 
ausfagt über eine ihm befannte Sache, 
befonders, was vor Gericht. ausgeſagt 
wird, vom Kläger, Beklagten und Zeu⸗ 
gen; nach Ausſage aller Zeugen, 
ibre Ausfagen widerfprechen fich; 
in der Sprachlehre f. Prädikat; der 
A-begriff,; derjenige Begrüf in ci 
nem Gase, der die Audfage enthält 

. (Präditat). Ausſagen, tb. Z., 
bis zu Ende fagen, ganz fagen; der 
Wahrheit gemäß, ober nach. feinem ber 
fen Wiffen fagen, befonders vor Gt 
richte: die Zeugen baben wider 

ibn ausgefagt; f. prädiciren. 

Ausfägen, )th. Z., mit der Gig 
ausihneiden; “ein Stück aus dem 


Ausfagemort 
Brette. 
(en. Kr 

Yusjagewort, f., bei manchen Sprachs 
Ichren f. Zeitwert Werbum). 

Jusſalben, th. Z., inwendig mit Salbe 
keireichen. 

Jusfanden, th. Z., vom Sande reinis 
un: einen Aafen. 

Yosfar, m., im Balltafelfpiel die Hands 
long des Ausfegens, wie ach der Ort, 
mo der Ball dabei zu ſtehen kommt ; 
dusienige,. was ausgeſetzt wird, das 
Geld, welches mat im Spiele audfent ; 
eine ehemals häufige anftefende Kranks 
heit, beionders bei den Juden fehr ges 


wähnlih, befichend in „einem bösartigen 


Sautausf.hlag; "uch der Grind ober 
bie Handigteit an den Bäumen, wenn 
der Stamm ganz mit Flechten Überjos 
gen ik. Y-ferig, Eu.um., mit 
kerienigen Krankheit, welche Ausfag 
beißt , behaftet. 

lusfäubern ‚t.3, im Innern fäus 
km; ein Gefäß, ein Zimmer. 

Jasfanern‘, unth. 2. mit. feyn, bie 
Giure verlieren; Der Sauerteig iſt 
ausgefauert. Ausfauern, th.2,, 
ausfauern machen, die Güure oder. die 
en Säure im Waſſer ‚ausziehen 


—* unt. (ſ Saufen), ı) 
td. 3., austeinfen‘, von Thleren , und 
wrüchtlich von Menfchen, =) unth. 3, 
aufhören zu faufen. 

Jusfaugen , weit une (ſ. Saugen), 
ı) th. 3. „ durch Saugen heraus brins 
sen; den Saft; uneig,: einem das 
Blur ausfaugen, ihn durch Bebrük⸗ 


tung mm das Geinige bringen; durch 
vieles Saugen entfräften: das Kind 


fragt die Amme ganz aus; uncig., 
nah und nach der Kräfte Berauben, 
arm machen: einen Acker ausſau⸗ 
gen, ihn durch fihlechte Beſtellung und 
zu häufiges Befäen ber Kräfte berauben, 
2) unth. 3. , die gehörige Zeit faugen: 
ein Kalb, ein Kind ausfaugen 
laſſen z aufhören zu faugen Causzigen). 
Üusfäugen, ı) th.3., Die gehörige 
Zeit faugen: ein Rind. =) untp. 3., 
aufhören zu füugen. — Der Aus⸗ 


a) unth. 8., aufhören zu 
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ſauger, der etivat ausfaugt; uneig., 
der Andre duch Bedrücdungen und Ers , 
‚preffungen um das Ihrige bringt; cin 
Gewicht, gemöhnlih Schmarogerpflans 

ze; die A-faugerei, Bedrückung, 
Erpreſſung ꝛc. 

Ausſaumen, th. Z., von Saum, bis 

zu Ende ſaumen, fertig fäumen. 

Ausfäufeln und Ausſauſen, unth, 3. 
mit haben, aufhören zu Täufeln, zu 
faufen. 

Ausfchaben, th.3., durch Schaben aus 
einer Sache. bringen; efnen Tintens 
fleck ausſchaben (ausradiren); das 
Inwendige aus etwas ſchaben, hohl 
ſchaben. 


Ausſchachern, unth, 3., aufhören zu 


ſchachern. 
Ausſchachteln, th. 3. ., inwendig mit 
Scactelhalm bereiben, das Innere 


mit Schachtelhalm abpugen ;von Schach» 
tel, aus der Schachtel nehmen, 
Ausfchaffen, th.3., von fhaffen, aus . 

einem Drte fibaffen; es wird viel 
‚Betreide ausgefchbafft, außer fans 
des; von ſchaffen, hervorbringen, unr. 
Cl Schaffen) ‚ In feiner Art volltoms 
men ſchaffen. 


Ausfcäften, th. Z., im Schiffbaue, wo 


ein Schiff auf funfzig Stücke ausges 
ſchaftet Heißt, wenn es fp viele Stüde 
oder Kanonen führt. 


Ausfebätern, unth, 3. aufhören zu 


ſchäkern. 


Ausſchalen, th. Z. inwendig mit Schals 


brettern, d. h. leichten unbehobelten 
‚Brettern verfchen : die Deden in 
dem Zimmer, um fie zu berohren 
und zu gipfen, 


Ausfcälen, th.3., aus der Schale Id; 


fen: Nüſſe, Mandeln; bei den 
- Bleifchern, an den geſchlachteten Schwei⸗ 
"nen inwendig den Spech ausfchneiden ; 
uneigentlihb und in‘ Scherz, einen 
ausfchälen, ihm die Kleider auszie⸗ 
ben; dann, der Kleider und auch ſel⸗ 
nes Geldes berauben. 
Ausſchallen, unth. 3. mit baben, u 
Ende fcraflen, und aufhören zu fchallen, 
QAusfchalmen, tb. 3., im Forſtweſen, 
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durch Beſchalmung, d. h. Beſchalung 
der Buume auszeichnen. 

Yusfcdrämen, zrdf. 3., ſich (mic) . 
Ausfchämen, aufhören fich zu ſcha⸗ 
men, ſich nicht mehr ſchämen; fich 
(mir) dieYugen augfchamen, ſich 
ſehr ſchümen. 

Ausſchanden, tb. 3., einem ſchimpfli⸗ 
che und harte Vorwürfe machen, oder 
ihm nad.tpeifige, firändliche Dinge nach⸗ 
ſagen: einen (ausſchandiren). 


Ausſchauk, m. -es, ber Verkauf der 


Getränte d Kleinen. 
Ausfchärfen, %2., bei den Jägern, 
für ausfineiden. 


Ausfdrarren, ı) th. Z., durch Schar . 


ren aus. ber Tiefe bringen: die Yübs 


ner ſcharren ausdem Miſte Körz 


ner aus; einen ausfcharren auf 
‚hoben Giüplen, ihn duch Gcharren 
mit den Füßen beſchimpfen, hinauszu⸗ 


gehen nöthigen. 2) unth. 3., mit dem _ 


Fuße ſcharrend hinten ausſtreichen, mit 
die gemeinen Leuten bei Büdingen zu 
thun pflegen; ‚aufhören u ſcharren. 
Ausfcharten, tb. 3., bei den Kürfihs 
nern. fihartig oder zackig machen; f. 
Scharte: Das Leder oder Sutter; 
‚such ausſcharten; Das A-sungs- 
eifen, cin Werkzeug der Kürfchner, 
welches die Geſtalt eines halben Mons 
des, dichte Zähne und einen Stiel hat, 
womit fie das Leder ausfcharten. 
Ausfcharteri, th. Z., durchaus mit den 
gehörigen Schatten und, Farbenabfius 
fungen verfehen (ausfchättiren). 
Qusfchätzen, tb.3., aus dem Beſitze eis 
ner Sache, 3. DB. eined Hauſcs, ſetzen, 
hinauswerfen (srmittiren), 
Ausſchauen, unth. Z., aus einem Orte 
fchauen ; nach einer Gegend ſchauen, 
feinen Sic ‚ feine Yufnerfiamfeit das 
hin richten. 
Ausfcbanfeln , 1) th. 2, mittel der 
Schaufel aus einem Orte, Raume 
fhaften; die. Erde ausfchaufeln, 


Das Waller aus dem Kabne 2») | 


unth. Z., aufhören zu ſchaufeln. 
Ausſchaukeln, 1) th. Z., aus ber 
Schautel werfen, ſchleudern. 2) unth. 3 


Kusfhenten 


mit baben, bis zu Ende. fkihaufeln 
und aufbören zu fihaufeln. 


Ausfcbäumen , ı)'th.3., als Shaun 


auswerfen ? und uneig., im heftia 
den Zorn, in der Wuth won fich & 
ben: Aäfterungen. 2) unth. 7 


. mit baben, in cigentlicher Bedeutung 


vom Meere ıc. aufhören zu ſchaumer 
, und ungig. von Denfiben, auſhöre 
u toben, zu. wũthen. 


Ausfcbeiden , une. (f. Scheiden),. ı 


unth. 3., au einer Gefellichaft fiheider 
ch von ihr ganz trennen. =) th.3 
ei den Meiſten noch unr., follte ade 
tegelm. fepn, von andern Dingen sche 
den, trennen ; befonders in der Sche 
detunft und in den Bergwerken: di 
Erze ausſcheiden, fie von den Bei 
gen oder vom tauben Gelleine abſonder 
Causfchlagen) ; in weiterer Bedeutun 
als meniger gut und brauchbar au: 
fordern (ausrangiren ); uneig. vo 
derjenigen Verrichtung im thieriſcht 
Körper, wodürch das Untgugliche au 
ben aenoffenen Nahrungsmitteln ausy 
fondert wird; die A-fcheidung: 
thätigkeit, die Thatigkeit des thier 
ſchen Körpers, dag zur Erhaltung ur 
Nahrung tnbrauchbare von ben geno 
fenen Nahrungsftoffen abzuführen. 


Ausfcdreinen, unr. (j.&Scheinen), ı 


unth. Z., aufhören zu fibeingh. 2 
th. 3., durch einen been Schein übe 
treffen, verdbunfeln. 


Ausfceiteln, th. Z., bei den Tuchm 


chern, bie Werfte austheilen, die Ket 
duech. den Öffner bis zu. Ende ziehe 
(bei andern Webern aufbäumen, au 
sichen). 


Ausfchellen, ı) unth. 3., aufhören ı 


ſchellen. 2) th. 3., durch wiederholt 
Ziehen ber Schelle Larm machen. 


Ausſchelten, unr. (f. Schelten), ! 


tb. 3., ſehr ſchelten; einen. 3) nt! 
3., aufhören zu ſchelten. 


Ausſchenken, ı) th. Z., won füt 


ken, gießen: ein Getränk, aus d 
Kanne, Flaſche ıc., in Gegenfas vn 
einſchenken; ein Getränf in kleine 
Maßen, oder mahweiſe verkaufen, v: 

Schentwirthen auf ſolche Art auale 


* 


Ausſcheren | 


rm: der Wirtb bat beute fechs 


Jälfer Bier ausgeſchenkt; bei ben 
$audmwerkern, einen Befellen auss 
ſchenken, ihm heim Wegwandern den 
Ehrentrunf reichen. 2) unth.3., von 
fbenten d. h. gichen, aufhören zu 
khenten, fertig ſeyn mit fhenten: der 
Wirth hat ausgeſchenkt; won ſchen⸗ 
kn, als Geſchenk geben, auſhören Ges 
kbeufe zu machen: es bat fich bei 
ibm ausgeſchenkt. 

Jusfcheren, 15.3. uns. (f. &cheren), 
wit der Schere in der Mitte oder zwi⸗ 
ſchen dem Übrigen ausfchuciden ; bei den 
Zuchſcherern, zum, legten Mahle ſche⸗ 
ten, fertig ſcheren: die Tücher aus⸗ 
ſcheren, fie nach dem Färben zum 
dritten und leuten Mahle ſcheren. 


Ausfcherzen, unth. 3., aufhören. zu 
derzen. = 
Ausſche uchen, tb. 3., duch Scheumas 


Gen aus ein Orte vertreiben: ein 


Thier aus der Gtube, dem Garten. 
Yusfcheuern, )th. Z., durch Scheu⸗ 
ten herausſchaſſen, inwendig rein ſcheu⸗ 
en: die Unreinigkeiten, ein Bes 
föß; uneig., einen ausfebeuern, 
ihm derbe Verweiſe geben. 2) rdf.3., 
fi) ausfchenern, durch ſtarke Rei⸗ 
bung ſich inwendig abnützen. 
Ansſchicken, th. Z., aus einem Drte, 
beſonders aus dem Haufe nach einem 
andern Drte ſchichen: einen Boten. 
Ausſchieben, unr. (f- Schieben), 1) 
th. 3., aus einem Drte, Raume fchies 
ben. Bei den Bädern, das Brod 
ausfchieben, es mit dem Schieber 
aus dem Dfen nehmen; einen Tifch 
ausſchieben, ihn durch Herausziehen 
eines zweiten Blattes unter dem oberſten 
verlängern; uneig.: fich (mir) den 
Arm susfdieben, ſich denſelben 
beim Kegelfchichen verrenken. 2) unth. 
3., aufhören zu ſchieben; der A— 
ſchieber, —s, ein an manchen Tis 
den von dem eigentlichen Tiſchblatte 
verdecktes Blatt, welches -unter dem⸗ 
klden hervorgezogen, oder ausgeſchoben 
wird, um ben Tiſch zu verlängern, 


Susfchielen, unth.3., aus einem Orte, 
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Koume nach außen ſchielen aufhören 
zu | ielen, 2 | i 
Uusfchienen, th. 3... inwendig mit 
Schienen belegen. 
Ausfcbieven, th.3., in manchen Ges 
genden für ausfondern, auslefen , aus⸗ 
pusen und glatt machen : Eier aus⸗ 


fcbieren, einen Baum ausfbin 


ren, das unnüns Holz ausichneiben. 
Ausfchießbrett, f., in den Buchdruke 
tereien, Bretter, deren fih die Setzer 
bedienen, die Seiten auszuſchiehen. 
A-fdrießen, unr. (f. Schieften), 
+) 5.3, durch einen Schuß, beſon⸗ 
ders aus einem Feuergewehre, heraus⸗ 
bringen?. einem ein Auge; durch 
Schießen -Icer machen, von Wilder 
einen Wald; daher ein Ausfchies 
gen balten, alles eingeſtelte Wild 
niederfihießen; duch Schießen zum 
beſſern Gebrauch geſchickt machen, yon 
neuen Gewehren: die Büchſe iſt 
noch nicht ausgeſchoſſen; durch 
vieles Schleßen im Innern abnützen; 
das Zündlech iſt ſchon ſehr ausge: 
ſchoſſen; uneigentlich und ehemahls 
im guten Sinne, als aut und hrauch⸗ 
bar ausmählen, jetzt aber gewöhnlich 
nur das Schlechtere, Untaugliche auss 
fondern (ausrangiren): Beld, u 
pier, Waaren ausfchießen. Bei 
den Spielfartenmachern heißt ausſchie⸗ 
ben, die Bogen Papier einzeln befehen 
und die Knoten in denſelben mit einem 
Meſſer abnehmen, damit fie die Stätte 
nicht hindern. 3) unth. 3., aufhören 
zu fchießen, mit feyn, auswachſen: 
der Same ift ausgefchoffen ; der 
U-fchieger, -8, in den Papiers 
mühlen befonders derjenige, welcher das 
gute Papier von beim fchlechten ausfons 
dert. 
Ausſchiffen, ı) unth. 3., aus einem 
Orte, Hafen ſchiffen Cabfegeln und abs 
faheen).: =) th. Z., aus dem Schiffe 
and Land bringen: Warren, Trup⸗ 
pen. 
Ausfchildern, 1) th. 3,. nach allen 
feinen Theilen genau ſchildern; bis zu 
Ende fhildern, d. h. Schildwache ſte⸗ 


L 
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ben. ®) unth.2., aufbdren zu fdile " 


„bern, d. h. Schildwache zu ſtehen. 
Ausfchilfen, th. 3, vom Scilfe bes 
‚ferien, reinigen: einen Teich. 
Ausſchimmern, unth 3. mit haben, 
aufhören zu ſchimmern. 
Ausſchimpfen, :) th. Ze, fehr ſchim⸗ 
.. Pfen, mit harten Schimpfreden belegen: 
‚einen, 2) uni; Z., aufhören zu 
 Köimpfen. : FRE 
Ausſchinden, th.3,, durch Schinden 
„db. unmenfchlicbe Bedrũckung entkräfs 
ten und arm machen: einen, - 
Ausſchirren, tb. 3.5 ans dem Geſchirr 
.. befreien: die. Pferde ausſchirren, 
ausſpannen Cabibireen). 
Ausichlabbern, : th. 3., fhlabbernd 
ausleeren; der Hund bar die Milch 
 ausgefchlabbert, | 
Ausſchlachten, th. 3., bei den Zleis 
ſchern, ein geſchlachtetes Stück Vich, 
nachdem ihm die Haut abgelöſet und die 
Eingeweide ausgenommen worden, zum 
„ Gebrauch oder zum Verfauf gerhauen. . 
Ausſchlacken, th. Z., in den Schmelz⸗ 
hütten, die Schlacken beim Schmelzen 
der Erze abſonderu. 


Ausſchlafen, unr. (f. Schlafen), ») | 


unth. 3. mit haben, zur Genüge fchlas 
ſen, fo lange ſchlafen als zur Kube 
und Stärkung nöthig iſt; uneig. von 
‚einem verdrichlichen Menſchen: ex bat 
nicht ausgefchlafen. 2) th. 2., 
durch Schlafen aleichfam vertreiben: 
den Rauſch. 
Ausſchlag, m., die Handlung des Aus⸗ 
ſchlagens, der erſte Schlag; der Zus 
ſtand, da etwas ausichlägt, aus der 
Erde oder aus der Wurzel wächſt; die 
Neigung' des Wagebaltens nah einer 
Seite: die Wage befommi einen 
Ausfchlag, neigt ſich auf die eine 
sder die andere Seite: es wiegt vier 
Pfund mit Ausſchlag, vice Pfund 
und noch etwas darüber Daher bie 
uneigentlihbe Bedeutung der Entfiheis 


duna und Beendigung einer Sache auf 


‚bie, eine oder die andere Art: der Sa⸗ 


che den Ausſchlag geben; dasjeni⸗ 


"ge, was ausichlägt, fich auf der Ober: 
fä.de vines Körpers von Innen aus 


. mit zu zerſchlagen. 


Waͤldeiſen auszeichnen. 


Ausfchlag 


verbreitet, von ä Unreinigfeiten unt 


fihlechten Gäften im Körper: einen 
Ausſchlag befommen; bei Einiger 


auch für Ergebniß (Reſultat); dasjeni 


ge, mas qusgeſchlagen, auswärts gu 
fchlagen wird xc. Go nennen die Kürſch 
ner den Umschlag des Pelzes cinen Aus: 
ſchlag. In weiterer Bedeutung beifi 
in den Bergwerken dasjenige, mas von 


den aus ber Grube geſchafften Wänden 
‚ abgelihlagen wird, auch Ausichlag. In 


den Hüttenwerfen neunt man fo Die 
ausgelaugte Afıhe, und bei den Aus 
teppichern werden darunter fo viel Ten: 


piche verflanden, als zum Ausſchlagen 


eines Zimmers nöthig find; der A— 


- fchlagefäuftel, in den Bergwerten, 


ein Hammer mit einem langen Helme, 


einer viereckigen Bahn, und einer Bpisc 


am entgcaengefegten Ende , die zerſetz⸗ 
ten Gänge, die Dfenbrüce und das 
beim Köften sufammengefinterte Erz da⸗ 
U - fchlägeln, 
th. 3., bei den Steinſchleifern, fo vis! 


2.5 hohl ſchleifen: einen Stein. %- 


fehlagen, unr. (ſ. Schlagen), ı) 
th. Z., durch Schlagen beraudbringen: 
einem ein Auge, einen Zabn qus⸗ 
ſchlagen, ein Sach in der Wand; 
in den Bergwerken, Die Erze aus: 
tdrlagen, fie klein fehlagen, und das 
Er} vom tauben Grftein abfondern ; in 
weiterer Bedeutung bei den Aügern, 
dem „Airfhe Das Gebörn aus: 
fchlagen, es ihm abbauen. Sri den 
Zimmerleuten heißt, einen Stamm, 
einen Baum ausfchlagen, in den: 
felben, wenn cr zum Zimmern liedt, 
ſenkrechte Rinnen bauen, um ihn be 
quemer behauen oder befihlagen gu kön⸗ 
nen. Uneig. im Korfimefen, de 
Bäume ausfiblagen, fie mit dem 
Ferner, aus 
einander ſchlagen, ausbreiten; in den 
Münzen, die Scırstlinge Aus 
ſchlagen, fie gerade und breit ſchla⸗ 
gen. Beiden Weißgerbern, die Selle 
ausfchlagen, fie aus dem Aſcer 


ſchlagen und aufhängen; bei fen SI 


gern, die Keinen ausfchlagen, fit 
auseinander bringen, wenn fie ſich ver 


Ausſchlag 


wckelt haben; inwendig ‚erlag: | 


en Zimmer mit Teppichen, eir 
nen Wagen mit Tuch; auswärts 

khlagen: bei den Stneidern u. Kürfchs 
fern, einen Urmel ausfchlagen, 
ibn am Ende umfchlagen; bei den Buchs 


bindern, die in einem Buche befindlis _ 


ten Kupfer zum Ausfchlagen eineichs 
ten, fie an Bapierblätter von der Größe 
des Buces antleben, fo daß die, Kups 
fer beim Auseinanderlegen ganz außerz 
helb des Buches zu liegen kommen; 
feirwärts wegichlogen : 
füunt, einen Stoß ausfchlegen, 
von fich ablenken (auspariren).. Uneig., 
etwas Angebotenes von ſich weifen, nicht 
annchinen wollen: einen Antrag, 
ein Anerbieten, ein. Gefcbenf; 
guten Ruth, E rmabnungen aus⸗ 
ſchlagen. 2) unth. Z., ben erſten 
Soſlag thun, anfangen zu ſchlagen; 
auspärts ſchlagen: Dies Pferd ſchlägt 
gern aus, u der Wappentunft ber 
deutet es fo viel als ausiireden: ein 


Adler mis ausgefchlagener Zun⸗ 
ae (beim Löwen vorfchlagen ); aufbes . 


rcn zu fiblagen, von’ der Uhr: Die 
Ubr bar elf ausgefchlagen; fich 
auswärts, aus der ſenkrechten Stellung 
Legen , von der Zunge der Wage und 
von dem Wagebalten: die Wage 
ſchlagt aus, neigt fich auf die eine 
Seite; mit feyn, fich von innen ents 
wickeln und an und über ber Oberfläche 
som Borfceine kommen, und zwar 
son Gewachſen: die Anospen fchlas 
een sus, die Bäume find fcbon 
susgeschlagen; von Unreinigkeiten 
und ſchlechten Gäften, die auf ber 
Dberfiäche der Haut ausbrechen und ſich 
wuiainmen sichen: im Beficht, am 
Leibe ausgeſchlagen feyn, einen 
Yusihlag haben; von bem Gefrieren 
der Dünfte an den falten Wänden, 
die Wand ſchlagt aus; einen Auss 
gang gewinnen, befonders in Hinſicht 
auf die Art und Weile: die Sache 


iſt nicht nach Wunſche ausge⸗ 


ſchlagen; die Krankheit iiſt in ein 
Fieber ausgeſchlagen; der A— 
ſchlager, in ben Vergwerlen, der, 


in der Fecht⸗ 
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jenige Arbeiter, welcher bie zu Lage ges 
“fürderten Gänge zerſetzet und das Erz 
vom Berge abfondert; der A - fchlas 
"gelfeiger, in den Bergiverfen, ein 
Auficher und Vorgeſetzter des Ausicläs 
gers; ns A— ſchlagsfieber, cin 
Fieber, welches mit einem Hautaus⸗ 
fihlage verbunden if; die e A-fchuppe, 
in ver Planzenlehre, cin kleines, oft 
boriienförmiges Blättihen, das lünglich, 
dünn und häutig it. A— ſchuppig, 
E. u. U we, in der Pflanzenlehre ein 
Stengel, der mit zerſtreuten hautigen 
trocknen Schuppen bededt if; der A— 
verkauf, in manchen Gegenden, ein 
folher Verkauf, bei welchen der Vers 
fäufer fish vorbehält, die verkaufte Gas 
he wiedernehmen und an einen Andern 
verkaufen zu fünnen, wenn der erſte 
Kiufer nicht mehr geben will. 

Ausfchlämmen, th. 3., |. Ausfchlems 

men. 

Ausfcblampampen, unth. 3., aufhds 
ren zu fblampampen , locker zu leben. 

Ausfchlampen, th.3., ſchlampend ass 

eſſen, ausleeren. 

Ausſchlappen, th.u. unth. Z., fo viel 
als ausſchlampeill. | 
Ausfchlarfen,, unth. 3, fihlarfend aus⸗ 
gehen, verächtlich. 

Ausſchlauchen, th. 3., bei den Bruns 
nengrübern : die Köbren einer Waſ⸗ 
ferleitung ausſchlauchen, fie vers 
mittelft der Schlauchruthe reinigen. 

Yusfchlauen, th. 3., in einigen Ges 
genden, aus der Schlaue oder grünen . 
Schale nehmen: Nüſſe. 

Ausfchleden, tb.3., fo viel als aus: 
festen, und begierig veräehren. | 

Ausfcbleichen ‚ ») unth. 3. mit feyn, 

aus einem Drte hleichen ; ſchleichend 
auf etwas ausgehen. 2) th. Z., ſchlei⸗ 
end ausforſchen, burchfuchen: alle 

Mintel, j 

Ausfchleifen, von fhleifen, fcharf, glatt 
machen, ı) th. 3., durch Schleifen 
herausbringen: eine —— hob⸗ 
ſchleiſen: ein Glas. =) uk, 7, 
aufhören zu fhleifen. 3) zreif. 3., ſich 
ausſchleiſen, inwendig durch vieles hef- 
tiged Reiben abgenüßt, werben, 


’ - 
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Ausfchleimen, th.3., vom inwendigen 


Tusſchieimen 


Schleime befreien. 


Ausſchlemmen, i) th Z., Yom inwen⸗ 


digen Stlamme befreien, reinigen: 
einen Graben. 2) unth. Z., auſhö⸗ 
ren zu ſchlemmen, verſchwenderiſch im 
Eſſen und Trinken zu leben. 

Ausſchlendern, unth. 3. mit ſeyn, 


ſchlendernd ausgehen, zur Erholung u. 


Bewegung. 
Aus chlenkern, ı) unth. 3., aus ei⸗ 


nem Gefäße ſchlenkern: Das Waſſer 


(ausſchlickern); ſchlenkernd ausjpülen, 
reinigen: ein Gefäß. 
Uusfchleppen, th.3., aus einem Orte 
fihleppen, oder tragen ; eigentlich und 
untigentlih. 
Ausfchleudern, ı) unth. 3. mit feyn, 

fibleuderndb aus der Bahn, aus dem 

Wege bewegt werden ; mit ber Schleus 

der auswerfen: einem ein Auge. 
Ausfchlichten, tb. 3., in den Münsen; 


# 


*-- die Zaine ausfchlichten, fie unter 
dem Hammer dünner ſtrecken; inwendig. 


ſchllcht, d. h. Blatt machen. 

Ausfchlidern, ſ. Ausſchlenkern. 

Ausſchliefen, unth. 3. mit ſeyn, aus 
ſchlüpfen. 


Ausſchließegeld, ſ., dasjenige Geld, 


welches in manchen Fällen ein Gefan⸗ 
gener gibt, wenn er ausgeſchloſſen wird. 
'A-fchließen, une. (f Schließen), 
)th. Z., dur Verfihließung eines Or⸗ 


tes außerhalb deffelben zu bleiben nöthis . 


"gen: einen aus dem Haufe ausr 
fliegen; uneig., Ausiondern: eis 


nen von der Wabl,von der Theil⸗ 


nabme, von der Erbſchaft aus: 
ſchließen; in ber Geriihtöfprache, des. 
Rechtes verlufig erklären (prakludiren); 
aus ben Banden fihließen: einen Bes 
fangenen; in den Buchdruckereien, 
eine Zeile ausfehließen, fie im 
Winkelhaken endigen, mit Füllſtiften 
ausfüllen. 2) unth.2., zu Ende ſchlic⸗ 
gen, d. h. einen Schluß machen, den 
blu vollenden und aufhören zu 
" föhtiehen. I ſchließlich, E. u. u.w., 
mit Ausfchlun Anderer: ein ausſchließ⸗ 
liches (nlat aus chließendes) 
Yortecht; Die U ſchließungs⸗ 


Ausſchmähen 


friſt, in der Gerichtsſprache, diejenige 
Feiſt, nach deren Verlauf einer von 
einem Rechte te. ausgeſchloſſen wird 
(prättufivifche Friſt); die A ſtrafe, 
in der Gerichtsſprache, die Strafe der 
Ausſchliekung von irgend einem Rechte; 
= weife, Mm, auf eine Art 
durch welche Andre davon ausgeſd loſſen 
werden: einem ausſthließungs⸗ 

„ weife etwas erlauben. 

Ausſchlingen, th Z., von ſchlingen, 
gierig ſchlingend auseffen, ausleeren: 
die Speiſen aus der Schüſſel; 
von Schlinge, mas verwickelt war, aut: 

_ einander fchlingen. 

Yusfchloßen ‚ unperf, Z., aufhören zu 

ſchloßen: es bat ausgefchloft. 

Ausſchluchzen, ) unth.3., aufböten 

‚sw ſchluchzen. 2) th. 3., ſchluchzend 
von ſich geben. 

Ausſchlucken, 1) th. Z., gierig ausch 
fen, ſchluckend ausleeren. 2) unth. 2. 
mit baben, aufhören zu ſchlucken, 

den Schluden zu haben. 

Yusfchlummern, unth.3. mitbaben, 
sur Genüge fihlummern , aufhören zu 

ſchlummern. 

Ausfehlumpen, Ausſchlumpern 
unth. Z., für ausgehen, von Perſonen, 
die in ihrer Kleidung unordentlich und 
ſchmuzig find. 

Ausfchlüpfen, ı) unth. 3. mit fen, 
aus einem Drte, Raume schlüpfen, 
friechen: die Küchlein ſchlüpfen 
sus, aus den Eiern; ſchnell heraus 

fahren, das Meſſer ſchlüpfte mir 

aus, aus ber Hand. i 

Ausjchlürfen, th. Z., ſchlürfend aus⸗ 
trinken, durch Schlürfen leeren: den 

Kaffee. 

Ausſchluſt, m., die Handlung des Aue⸗ 
fchließens in uneigentlicher Bedeutung, 
die Ausnahtne. U-weife, U. m., fo 
viel als ausſchließungsweiſe (ausſchließ⸗ 
lich). 

Ausſchmachten, unth. 3. mit haben, 

auſhören zu ſchmachten. 

Ausſchmaͤddern, tb. 3., 

ſchmieren. 

Ausfchmäben, 1) th. Z., derbe, em⸗ 
pfindliche Verweiſe geben, mit Schmah⸗ 


ſ. Aus⸗ 


Ausfhmäten 


nben überhäufen (ausſchunden, aus⸗ 
impfen). =) unth. 3., aufhören zu 
ſomahen. 


Jusfhmälen, 1) th. 3., fehe ſchmalen: | 


einen. 2) unth. 3., aufhören zu 


(bmälen. 


Insfhmarotzen, unth. 3., aufhören zu. 


marotzen. 
lusſchmatzen, 1) tb. 3., ſchmatzend 


auscſſen. 2) unth. Z., aufhören zu 
aAmatzen. BSR: 
dusſchmauchen, ı) th. 3., durch 


Samauch, dicken Hauch herausjagen: 


einen Fuchs aus ſeinem Bau; ſchmau⸗ 
send ausleeren: eine Pfeife Tabak. 


:) unth.3., aufhören zu ſchmauchen. 
Yasfhmaufen, ) tb.3., fchmaufend 

auschhen, auslerren. 

Kirn zu ſchmauſen. 


üisfhmeden, th.2., fo viel als auß 


— — „ unth. 3., aufhören 
u ſchmeicheln. 

Insfhmeiffen, une. (f. Ichmeißen), 
1) t6.3., durch Schmeißen herausbrins 
in: einem ein Auge, einen Zahn. 


2) untb.3., anfangen zu ſchmeißen, 


den erfien Schmiß, Wurf ober Schlag 
tun, 

insfhmelzen, ı)th. 3., gewöhnlich 
unr., follte aber reg. feyn (fi. Schmels 
sen), durch Schmelzen herausbringen, 
euch durch Schmelzen reinigen: Erze, 
Steine (mofür in den Schmelshütten 
aesſcigern oder bloß fcigern). 2) unth. 
2., une. mit feyn, durch Schmelzen 


: kerauegehracht ZA herausfließen: 


das Fett iſt ausgeſchmolzen; mit 
baben, auſhören zu ſchmelzen. 
Jusfhmettern, ı) th. 3., mit großer 
&malt auswerfen: einem ein Auge. 
» unth. Z,, aufhören zu fihmettern, 
in uncigentlicher Bedeutung, d. b. zu 


krmen, zu toben. 

Jasfhmieden, ı) th. 3., gehörig 
fsmieden: Das lEifen; mittelft des 
Hammers ausdehnen ; was elngeſchmie⸗ 
ser mar (in Seffeln } wieder los, frei 
— einen Übeltbäter. a)unth. 

., aufhören zu fihmieden. 
en, th. 3., inwendig be⸗ 


2) unth.3., aufs 
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ſchmieten, vol ſchmieren: den Ofen; 
verächtlich für ausfchreiben,, ohne Wahl 
und Beurtheilung; einen ausſchmie⸗ 
ren, ihn ausprügeln; der A-fchmies 
rer, der ohne Mahl. und Beurtheilung 
aus Audern ausfhreibt ı Kompilator) ; 
die A-rei, die Arbeit eines Aus⸗ 
fehmicrers (Kompilation). 

Ausſchmollen, unth.3., aufhören zu 
ſchmollen. 

Ausſchmoren, th. Z., durch langſames 
Braten heraußdringen: das Sett. 

Ausſchmücken, th. Z., im Innern 
ſchmücken: ein Zimmer, ein Haus 
(ausftaffiren) , eine Braut; alıh, 
fi) (midy) ausfebmüden; der 
A-fchmüder, eine Perſon, die cts 
was ausſchmückt, beionders Aber bie 
Zimmer mit dem gehörigen Schmucke 
an den Wänden (Gtaffirer). 

Ausſchmunzeln, unth. 3., aufhören 
su ſchmunzeln. 

Yusfcmäbeln, 1) th. 3., von Wis 
geln, mit dem Schnabel herausnehmen, 
ausfreffen, im Scherz auch von Mens. 
ſchen. 2) ri. Z., fib (mid) aus⸗ 
fdinäbeln, fih zur Genüge ſchnä⸗ 
bein, aufhören ſich zu fchuäbeln; auch 
aufhören fish zu füffen. 

Ausjchnallen, th.3., nach Löſung dee 
Schnalle herausnehmen. 

Ausſchnapſen, 1) th. 3., als einen 
Schnaps austrinken, fihnapfend auss 
leeren. 2) unth. 3. aufhören zu 
ſchnapſen. | 

Ausſchnarchen, unth.3. mit haben, 
aufhören zu fchnarchen. 

Uusfchnareen, unth. 3. mit haben, 
bis zu Ende fchnarren; aufhören zu 
fihnarren. 

Ausfchnattern, ı) th. Z., fo viel aß 
ausplaudern. 2) unth. 3., aufhüren 
zu fihnattern, 

Ausfchnauben, unr. (f.Schnaubem, 
ı)th.i2., durch Schnauben berans: 
bringen; Blur; durch Schnauben reis 
nigen: die Ylafe (ausfihnäusen.. =) 
unth. 3., verfchnauben, aufhören zu 
ſchnauben und fich erholen: die Pfer⸗ 
de en laſſen a 
fen), 


“ 
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Ausfchnaufen, unth. 3., f. Aus⸗ 


ſchnuben. 


Ausſchnaͤuzen, th. Z., ‚dur Schnau⸗ 


zen herausbringen, reinigen; ſich 
. (midy) ausſchnaäuxen, ſich die Naſe 
durch Shnäuzen reinigen. 
Ausfchneiden, th.3., durch Schneiden 
berausbringen: ein Blatt, aus dem 
Buche ıc: die Bäume ausfchneis 
den, Das unnüse Holz an und aus 
denfelben wegſchneiden; durch Schneiden 
eine gewiſſe Geſtalt geben: einen 
Schattenrif in Papier ausfchneis 
den. Bei den Schuſtern, die Abs 
ſatze ausfchneiden, ihnen, da fie 
bloß aus dem Gröbften gefchnitten mar 
ven, durch meiteres Beſchneiden die ges 
börige Gefalt geben. In ber Plans 
zenlehre, ein" ausgefchnittenes 
Blatt, wenn ed an der Spige eine 
Kleine Kerbe hat; Zeuge, Stoffe nach 
der Eile verfaufen, weil man fie dann 
auseinander fchneibdet. er. 


Ausſchneien, unperf. 3., "aufhören zu 


ſchneien: es bar ausgeſchneiet. 
Ausſchneiteln, tb. 3., das Verkleine⸗ 

rungswort von ausfihneiden : die Bau⸗ 

me ausfchneiteln, ihnen das uns 
_ nüse Holz nehmen. — 
Ausſchnellen, unth. 3. mit ſeyn, ſich 
mit Schnellkraft ausdehnen, 

Ausſchnieben, th. Z. unr. (ſ. Schnie⸗ 
ben), bis zu Ende ſchnieben; aufhö⸗ 
ren zu ſchnieben. 


Ausfchnippeln, Ausfchnippern, tb. 


3., mit Fleinen Schnitten zierlich auss 
fchneiden (ausfchnieeln). 

Ausſchnitt, m., die Handlung des Aus⸗ 
ſchueidens; bei den Zuchmacern und 
bei den Kaufleuten, Die mit Zeugen 
‚ handeln, die Zreiheit, fie ausſchneiden, 
oder nach der Elle verkaufen zu dürs 
fen; mas ausgefipnitten worden iſt, cin 
ausgefihnittenes Stüd. Uneig.: ein 
Zirtelsusfchnitt ‚ein Theil der Zirs 
feifläche, der durch zwei Halbmeifer cine 
geisploffen iſt Sector ); der Ort wo 
etwas ausgeſchnitten worden it: der 
Ausſchnitt am Kragen, der Aus⸗ 
ſchnitt des Fenſters, die Fenſter⸗ 
Öffnung; der A-handel, der Hans 


L Ausſchoten 


del mit Waaren, die im Kleinen und 
einzeln nach der Ele verlauft werden; 
die U- bandlung, eine Handlung, 
ein Kaufmannsladen , worin die Wade 
‚ ven ausgefihnitten, d. b. im Kleinen 
und einzeln nach der Ele verkauft wer⸗ 
den (Ausfibnittladen). 
Ausſchnitzeln, Ausſchnitzen, th. 3., 
durch künftliches Schnigeln. oder Schniz⸗ 
„sen eine gewiſſe Geftalt geben. 


Ausſchnüffeln, 1) th. 3., durch _den 


Geruch ausfindig machen (ausſchnup⸗ 
> 2) unth. 3., hüfbören zu fhnüf- 
ein. un 
Ausſchnupfen, th.3., zum Schnupfen 
nah und nad ganz herausnehmen : 
den Tabak aus der Doſe; durch 
Schnupfen ausleeren: die Tabaks⸗ 
De j 
Ausſchnuppern, f. Ausfchnüffeln. 
Ausſchnüren, th.3., die Schnur löſen 
und herausnehmen; dann, buch Fü» 
fung und Auszichung der Schuue an 
ber Schnürbruf frei machen: ein 
Frauenzimmer; auch ſich (mid») 
ausſchnüren. 
Ausſchnurren, unth. Z., auſhören zu 
ſchnurren. 
Ausſchoöpfen, tb. 3., durch Schöpfen 
herausſchaffen: Waſſer aus einem 
Gefäße; dann dur.) Schöpfen leer mas 
hen: einen Brunnen. Im Berg⸗ 
baue fagt man dafür auspfügem; Die 
U-fchöpftelle und der A-Lörfel, 
in den Blaufarbenwerten, eiierne Werks 
zeuge, durch melche die geihmolzene 
Male, die ſich in Glas verwandelt 
_ bat, aus dem Hafen ausgejchöpft wird. 
Ausſchoren, tb. 3., im Forſtweſen 
mander Gegenden, bin und wieder 
ausbauen, dünner und licht machen: 
_ einen Wald. " 
Ausſchoſſen, unth. 3. Mit bsben, 
Schoſſe treiben: der Baum hat 
ſtark ausgeſchoſſet; der Aus: 
ſchoßling, ein Reis oder Zweig, der 
aus dem Gtainme oder der Wurzel 
ausſchoßt, in die Höhe wärhfet. 
Ausſchoten, tb.8., aus, den Schoten, 
aus den Sihalen nehmen: Erbſen, 
amafboten. 


Ausfhramm 


Lasſchramm, m. - 8, Im Berubaug, 
eime thonige Bergart, bie leicht loszu⸗ 
bauen if; auch die Abldjung, der Bes 
fea (f. Schramm), 

Ausfehrsuben, th. 3., bei @inigen 
uares. (ii Schrauben), herausichraus 

ben, au uben und herausnehmen. 

Jusfchreiben, unr. (f. Schreiben), 
ı) th. 3., aus einem Buche 1e. ſchrel⸗ 
ben ; etwas, oder einen ausſchrei⸗ 
ben: in engerer Bedeutung, Stellen 
aus einer Schrift abiihreiben, feine Ge⸗ 
banken benusen und für fein Eigens 
tbum ausgeben ; bis gu Ende fchreiben, 
ganz und ohne Abkürzungen fchreiben : 
ein Wort, einen XTamen ganz 
ensfchreiben. In der Tonkunſt, 
die Stimmen ansfdsreiben, bie 
Stimmen für bie Tonwerkzeuge und für 
die Sänger aus dem Stimmenbuche 
(der Partitur) einzeln fchreiben ; durch 
susgefandte Schreiben befannt machen, 
verfündigen, anbefehlen: einen Lands 
tag, eine Lieferung ausfhreiben, 2) 
unth. 3., aufhören zu ſchreiben. 3) 
audi. 3., ſich (mich) ansfchreiben, 
ſich ſelbit im Schreiben wiederholen, 
und nichts mehr zu fihreiben wiſſen; 
das U - ben, basienige üffentliche 
Schreiben, in weldem etwas ausges 
ſchrieben, angefündigt wird; der A— 
ber, ber das Buch eines Andern aus: 
fchreibt und für feine eigene Arbeit auss 


aibt (Plagiarius); die A-ref, die 


Sandlung des Yusichreibens, in wers 
ähtlicher Bedeutung ( Plagiat); das 


Au⸗geſchriebene. 

Ausſchreien, unr. (f. Schreien), 1) 
th. Z., mit Geichrei zum Kauf ausbies 
ten; mit lautem Gefchrei befannt mas 
den: etwas Derlornes, Geſtohl⸗ 
nes x. ausfchreien, und uneig.: 

einen für einen reichen Mann; 
durch ———— die gehörige Beſchaffen⸗ 
beit geben, vollklommen machen: feine 
Stimme ausfchreien, 2) unth. 3., 
die Stimme erheben, ausrufen, einen 
Sdrei thun ; aufbören zu ſchreien. 3) 
sedi.3., fib (mid) ausfchreien, 
feine Stimme ausjchreien. 

Yusfchreisen, uns. (1, Schreiten), 

Erſter Band. 


Ausſchuß 


udth. 3. mit ſeyn, den Pr aus⸗ 
ſtrecken um zu ſchreiten, aus einem 
Drte ſchreiten; uneig., aus der Bahn 
ſchreiten, in feinen Handlungen, Res 
dem ꝛc. zu weit gehen. 2) th. Z., mit 
Schritten ausmefien: einen Garten. 
Ausfthröpfen ‚ tb. Z., duch Schröp⸗ 
- fen herausbringen: Das Blut; Bien - 
und ba, ſchröpfen, d. h. die Spigen der 
Saat abſchneiden, che fle ſchoßt. 
Yusfchror, m. — es, in manchen Ges 
- genden fir die Ausſchrotung. Aus⸗ 
ſchroten, th. Z., von ſchroten, nagen, 
das Inwendige herausnagen; von 
ſchroten, wälzen, herauswälzen: ein 
Faſt aus dem Keller; dann unei⸗ 
gentlich in manchen Gegenden, Ar faß⸗ 
_ weije verkaufen: Bier ausfchröten: 
Ausfchuben, th. Z., den Schub auss 
sichen; im Bergbaue, die Kunſt 
ausſchuhen, bas Leder von dem Kola 
ben derſelben megnehmen; das A⸗ 
ſchuhungsrecht, bei den Juden das 
Recht, ſich ausſchuhen gu laſſen, weis 
ches darin befieht, daß die Wittwe ih⸗ 
red verſtorbenen Mannes Bruder , sum 
zeichen, daß er fich feiner Artfpeliche 
auf fie begibt, mit gewiſſen gelerlichkei⸗ 
ten einen Schuh auszieht. 
Ausſchuppen, th. Z., von Gchupp, 
durch einen Schupp, heftigen Stoß dus 
einem Orte, Raume bringen; von 
Schuppen, fehuppig ausschneiden, in 
ber Wappentunft, mo man denjenigen 
Wappenfchnitt ausgeſchuppt nennt, 
— Schuppen nach unten zu gerichtet 
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Ausfchüppen, ı) th: 3:, mittelft ber 
Schuͤppe aus einem Drte, Raume wek⸗ 
fen, damit reinigen: Erde. a)unkp, 
3-, aufhören zu fchüppen. 

YAusfbüren, th. 3., im Huttenwefen, 
die DOfenbrüche und Schladen aus dem 

Dfen ziehen. 

Ausfehürfen, th. 3., im Bergbaue file 
ausgräben, f. Schurf. 

Ausſchurren, unth.3. mit feyn, tik 
dem Fuße ausgleiten. 

Ausſchuß, m., die Handlung ded Aus⸗ 
ſchießens, de "Ausfonderns; dasjenige, 
was ausgeſchoſſen oder ausgefondert vo 

& : 


823 Ausfhwären 
ben iff unter mehrern Dingen feiner Art, 
und Iwar als etwas Schlechtes, Uns 
brauchbares (Brack oder Wrack, Pofel, 
Schofel, Ausſchüßling), oder als etwas 
Vorzligliches, Gutes, von. Perfonen, 
die aus mehrern Andern zur Ausführ 
rung eines Gefchäfts ausgewählt wer⸗ 

- den: ein Ausſchuß der Bürgers 
ſchaft, ein Ausſchuß der Lands 

ände. | 

Ausfchwären, unth. 3. unr. ([.Schwäs 
ren), mit feyn, durch Schwären her⸗ 
auskommen; es ift viel Eiter aus» 
gefhworen; mit baben, bis zu 
Ende fhiviiren, aufhören zu ſchwaren: 
die Wunde bat nun ausgefchwos 
zen. 

Ausſchwarmen, unth. 3. mit feyn, 
aus dem Stode fihwiirmend fliegen, von 
Bienen; und uneig. von Menfchen, 
ausgehen um zu ſchwärmen; mit ha⸗ 

. ben, aufhören zu fihmärmen: die 

Bienen baben ausgefchwärmt. 

Ausſchwatzen, 1) th. 3., ſchwatzhaft 

. verbreiten, bekannt machen; durch 
Schwatzen ausreden: er läßt fich 
(mir) nichts ausfchwaren. 2) 
unth. 3., aufhören zu ſchwatzen: man 
muß ibn ausfcbwaten laffen, 
3)Räürckf. Z., ſich (mich) ausfchwazs 


zZen, ſich durch Schwatzen erſchöpſen, 


nichts mehr zu ſchwatzen wiſſen. 

Ausfdywefeln, th. 3., im Innern mit 
angesündetem Schwefel räuchern: ein 
Weinfaß; durch Schweſeln reinigen: 
die Wäfche ausfchwefeln. 


Uusfchweif, m., das Ausfchweifen im _ 


Reden (Umſchweif): etwas obne 
| chweif erzäblen; eine Rede 
ſelbſt, welche nicht zur Gache gehört; 
bei ben Bortenmwirkern, ein ausgezack 


ter Bogen an einer Treſſe oder Spitze. 


Y-fchweifen, ) th. Z., eine bos 
genförmige, von der geraden Linie abs 
weichende Geſtalt geben, befonders bet 
den Tifchlern, bogenförmig ausarbeiten, 
oder mit dergleichen Zierathen verfchen. 
2) uuth. 3., in feiner Lebensart vom 
rechten Wege abweichen: im Eſſen 


Austhwftren 


fende Bedanfen ' find Wertriebene 
über die Grenzen ber Vernunft hinausge⸗ 
hende; ein ausfchweifendes Le 
ben fübren, ein liederliches; im Rs 
den und Schreiben von ber Hauptſache 
abgeben und fich in Nebendinge verlieren, 
wofür abichweifen gebräuchlicher iſt; der 
A-(dhweifling, es, M: -e, ein 
ausichweifender Wrenich ( Libertin ); 
die A-fdyweifung, M. -en, bie 
Handlung bes Ausſchweifens; eine ausı 
fehrweifende, unfittliche Handlung : gros 
„be Ausfchweifungen begeben. 
Yusichweißen, th.3., auf den Eiien 
bämmern, buch Schweißen reinigen: 
Das Kifenz bei ben Jagern für aus 
bluten. 
Ausſchwelgen, unth. 3., aufhören ji 
ſchwelgen. 
Ausſchwellen, unth. 3. un. ( 
Schwellen), mit ſeyn, aus einen 
Raume ſchwellend treten, dringen. 
Ausſchwemmen, th. Z., mit ſich au! 
einem Orte im Schwimmen fortführen; 
durh Schwemmen aushöhlen: dei 
Regen ſchwemmt die lodere Kr. 
de aus, br; die Wege ausge 
ſchwemmt; durch Schweinmen ber 
‚ ausbringen, reinigen: die Unreinigkei 
_ sten ausſchwemmen, aus der Wolle 
Ausſchwenken, th. Z. buch Schwein 
fen herausbringen; ſchwenkend ausipil 
len, reinigen: ein Glas. 


Ausſchwimmen, unth. 3. une. (| 


Schwimmen), mit feyn, aus einem 
oder von einem Drte ſchwimmen. 

Ausfchwingen, ur. (f. Schwin 
gen), DI th. Z., fihwingend aus de 
Hand werfen; durch Schwingen reini 
gen: das Werg aus dem Slachfe 
den Slachs; durch Schwingen aus 
einander bringen: die Wäfche. > 
unth.3. mit feyn, im Schwunge aus 
weichen und aufhören zu ſchwingen 
So ſchwingt bei den Uhrmachern bi 
Spindel aus, wenn fie mit ihren Lap 
pen aus den Zähnen das Steigrade 
weicht und von biefem nicht mehr ge 
foßt wird. 


und Trinken, im Spiele, in dee Ausſchwirren, unth. 3. mit feyn 


Kiebe ausfchweifen; ausfchweis 


ſchwirrend aus einem Drte, Raum 


Ausſchwitzen 
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ui > ören Ausfeichen, tb: u. unth. 3., ſ. A 
mare Me baben, aufhören zu en unth. 3., ſ. Aus⸗ 


ſchwirren. 

Lusſchwitzen, 1) unth. 8..mit ſeyn, 
gleih einem Shhiveise herausbringen : 
Zarz aug de Bünıpen ; mit has 
ben, aufhören zu ſchwitzen. a) th. Z., 
mit dem Schweiße ausſondern: alle 
Unreinigkeiten. Uneig.: etwas 
ausſchwitzen, es vergeſſen. 

Ausſchrosren, unth. Z., zu Ende 


ſchworen. SER. 
Ausſeckeln, 1) th. Z., fo viel ald aus⸗ 
beutelm, aber edler: Das Geld aus, 
fe£eln, ausgeben. 2) zeckf. Z., fich 
mich) ausfedeln, fi dur viele 
Yuigaben von Kelde entblößen. 
Jasfeben, uhr. (f. Seben), ı)unth. 
23., aus einem Orte, Raume fehen 
Causihauen,. ausgucken); auch ins 
kreie ſehen: von bier Fann. man 
weit ausfeben. Ein weis ausfes 
hender Handel zc. if eine unrichtige 
Art ih auszudruden, eine gewiſſe äu⸗ 
here Gehalt haben: ſchwarz, weiß, 
fbön, befe, alt, jung, gefunp 
und krank ausfeben; es fiebt. 
bei ibm, in feinem Zimmer febr 
ordentlich aus. Nach etwas auss 


feben , ben äußern Schein von etwas“ 


haben; er fiebr nach etwas Vor⸗ 
nebmen aus, ſcheint feinem Außern 
nah ein Bornehmer zu ſeyn. Uneig.: 
für befchaffen feyn. Häufig verbindet 
man damit die Berhältnißmdrter mit 
und um: es jiebt übel, gefährlich 
mir ibm oder um ibn aus. 2) 
th. 2., ſowohl dem Drte als ber Zeit 
mach bis zu Ende fehen: Das Schaus 
fpiel völlig ausfeben , bis zu Ende 
fehen, abıwarten; bejehen und ausles 
fen: einem etwas ausfeben; fich 
(mir) erwas ausfeben; einen zu 
“ etwas ausfeben, auswählen, bes 
Eimmen Causerfehen); im Gehen ſich 
ſehr anfirengen: man muß fich bei⸗ 
nabe die Augen ausfeben; das 
Ü-feben, die Handlung, da man 
etwas atıeficht, und nach etwas aus⸗ 
fiebet; die äußere Geftalt und Befhaf 
fenheit einee Sache: fein Ausſeben 
werrärh es ſchon, daß er krank iſt. 


—* 

Yusfeigern, th. Z., das Veröfterungss 
wort von ausfeigen und ausfeihen, im 
Bergbaue, ſchmelzend auströpfeln Iafs 
fen:. das filberbaltige Blei aus 
dem Kupfer ausſeigern. A— 
ſeiben, th. Z., durch Seihen heraus⸗ 
bringen; durch Seihen reinigen: die 
Mil, 


Ausfeimen, th. Z., den Geim, ‚den 
flüffigen reinen Honig, aus dem Ges 
mwitse laufen laffen: den »onig aus⸗ 
feimen, ’ 

Ausfein, f. Nusfeyn. 

Außen, ein — welches 
ein Seyn, Befinden, Geſchehen -ane 
zeiget, das nicht in einem beſtimm⸗ 
"ten, eingefchloffenen, fondern von ihm 
‚verfchiebenen und getrennten Raume 
Statt findet, in Gegenfas von innen, 
Es wird gebraucht ı) allein. für ſich: 
außen vor dem Zauſe, vor-der 
Stadt; auch in Zufammenfesungen 
mit Zeitz und Hcestwörtern, außen⸗ 
laffen, außenbleiben, außenſte⸗ 
ben, Außenfeite, Außenwelt. 

. 2) in Verbindung ‘mit von, wo «8 
bas Seyn und Gefchehen einer; Sache 
andeutet in einem ae vol 
demjenigen, in melchem man ſich befins 
bet, verſchieden, und ihm entgegenges 
fest il: der Beruch Eommt von 
außen, von außen ber; dann. bez 
zeichnet es ein Seyn und Geſchehen auf 
der Oberfläche eines Körpers, in Ges 
genfag deffen, was innerlich if, und 
gefchieht, mas von innen kommt: ” 
manche Frucht fcbeint von außen 
vortrefflidh, ift aber von innen 

von Würmern zerfreffen. 

Außenboſchung, w., M.-en, in der 
Befefiigungskunft, die fchief geinauerte 
äußere Brabenfeite gegen das Feld -zu, 
in Gegenfag der inneru Böfhung nad 

der Stadt zu ( Contrescarpe‘); das 
U -Deichsland, ein Sand, das 
außerhalb des Deiches Liegt, von dem⸗ 

ſelben ausgefchloffen it; auch Außer 
deichsland, in Gegenſatz des Bin⸗ 
nenlandes, 
& a 


324 
Ausſenden, th.3. un. (f. Senden), 


x 


| 
\ 


Andfenden 


auswärts, aus dem Haufe nach einem 


‚andern Drte fenden: uneigentlich und 


dichteriſch für verbreiten. 


Außending, f., ein jedes außer und 
pefindli:e Ding; der A-gegenftand, . 


ein außer uns befindlicher Gegenſtand. 


Yusfengen, td. Z., inmendig fengen, 


uneig. f. verbrennen, verzehren. 


Aufßengeftals, w., die äußere Gehalt 


eines Dinges; der A-graben, in 
der Defefligungstunf, ein Graben, 


‚welcher um bie Aubenwerke geführt wirds 


che, 


der A⸗ hafen, der äußere Hafen, wel⸗ 
cher noch vor dem elgentl. Hafen liegt ; 
4 -Linie, die äußere Linie, der Um⸗ 


gi$ (Contour ): die Außenlinien . 


eines Kopfes. uneig., bie äußere 
aber erfte Linie, der Anfang einer Sa⸗ 
die Mnfangsgründe; der A— 
menſch, der äußere Menſch, fo wie 
er von außen ericheint, in Gegenfas 
feines Innern ; dann au, ein Menſch 
auferbalb eines engern Berpältniffes oder 
einer Verbinduns; der A-poften, 
in der Kriegskunſt, der äußere Pollen; 
die H-rebde, die aufere Rehde; 
der a · ſchein, der äußere Schein eis 
ner Sache: nach dem Außenſcheine 
uerbeilen; der A-ſchimmer, der 
äußere Schimmer, der äußere in bie 
Augen fallende Glanz; die A-⸗ ſchuld, 


- eine ausſtehende Schuld, deren Bezah⸗ 


‘ 


fung man zu fodern hat; die A-feite, 
die Außere Seite eines Dinged; der 
M-fiand, ausfichendes Geld (Aus⸗ 

); die A-ebar, die Außerliche 
That, fo nie fie Außerlich erftheint, abs 
gefehen von den Innern Beweggründen ; 
der A-tbeil, der äußere Theil eines 
Körpers; die A-treppe, sine Zreps 
pe, die von außen an einem Gebäude 
in die Höhe führt; Die A-wand, 
die äußere Wand eines Gebäudes, zum 
unterſchiede von deffen innern oder Mits 
telmänden. An ben dreimafchigen Fi⸗ 
ſchergarnen nennt man die beiden aus⸗ 
wendigen Nese Außenwände ; die A- 
welt, ber Inbegriff aller als außer 
uns gedachter Gegenfäude, entgegenges 
ſetzt der Welt in undy, „d. i. dem Inbe⸗ 


Außer 


griff unierer Worfellungen; Das - 
werk, in ber Befehigungstunf, ci 
Wert, welches außerhalb des Geaberz 
des Hauptwalles angelegt il. 


Außer, ein Verhältnis und Bindewor 


1) als Verbaltnißwort deutet «€ 
eine Ausichließung an und wird mit ber 
dritten Falle verbunden Bei b« 
Ausſchließung dem Orte nach, bildet « 
den Gegenjag des veralteten innex 
in welchem Sale man auch außerhal 


dafür fegen fann: fi Außer der 


Hauſe, außer der Stadt aufbel 
ten. Hneig.: Außer fib feyn 
kommen, feiner fich nicht bewußt ſeyn 
fib außer Athem laufen ode 
fchreien ; erwas außer Acht laſſen 
In einigen Redensarten komımt- es m: 
den zweiten Fall vor: außer Kan 
des geben, feyn,f. wobnen. gerne: 
eine Ausfchließfung der Perfon, De: 
Sache: super Befabr, Schuld 
Sorgen, Sallung, außer Den 
Geferze , außer der Zeit feyn. 
Anm. In einigen Schriſtſtellern finde 
man anfer auch mit dem vierten gen 
wenn nämlich das Zeitwort eine 
wegung in ſich fchließt, 3.8. Jentan 
den außer den Stand jenen. Diet 
Verbindung läßt fi allerdings recht 
fertigen. | 
a) Ald Bindewort, wo es für arus 
genommen gejegt und mit dem Fall 
den das dabei befindliche Zeitwort be 
fih führt, oder mit daß, wo, wenr 
ıc. verbunden wird: ich babe nie. 
manden außer ihr etwas Davor 
gefagt; ich bin Feiner Sache be: 
dürftig, außer dieſer; man bsrı 
nichts Neues, aufer daß Der 


Friede nabe feyn foll; yon diefer 


Bewobnbeit g:br er nicht ab, 
außer wenn Sremde bei ibm 


. find. — Außer wird übrigens auch 


in Zufammenfegungen aebraubt, wo 
ed immer eine Ausfchliefung von dem: 


. fenigen, womit es zuſammengeſetzt iſt, 


ausdeudt: Außeramtlich, E.u.u.w., 


. was außer dem Amte, außer Berkbins 


dung mit dem Amte iſt und geſchieht 


(privat) in Gegenjag des Amtlichen ; 
. Y-crifilib, E. u. Uu.w., mas fc 


Außerdem 


nicht zum Chriſtenthum belennt; I- 
Dem, überdiet. Äußere, der, die, 
Das, im böhften Gteigerungsgrade, 
der, Die, Das Außerſte, mas aus 
fen an einer Sache it, in Gegenfag 
des Innern; und im höchſten Steige⸗ 
rungsgrade das Letzte dem Orte und 
der Beichaffenheit nach ; entgegengeſetzt 
bem Mittlern: die änfere Seite 
eines Dinges, das äußere Anſe⸗ 
ben, 2inge, die zum äußeren 
Woblſeyn gebören; — die äus 
ferfte Grenze, an den Außer, 
fien Tbeilen wohnend, der Aus 
ferfte Preis, ber Ieste, genaucie; 
die äuferften Mittel anmenden, 
die letzten, fräftigften,, oft firenafien ; 
die äußerfte Noth, Armuth, bie 
größte; eine Sache von der äu⸗ 
ferfien Wichtigkeit. — Sehr 
haufig wird das Außere als Hauptwort 
gebraucht; das Auffere verfpricht 
viel, das äußere Anfchen. Go bald 
das Gchhlechtswort, ein oder die Fürs 
wörter, mein, dein, fein, ihr ıc. 
in Berbindung mit Außere gebracht 
werden , follte dies, immer Hußeres ges 
fhrichen werden: dieſes Werk em: 
pfichle ſich Durch ein fchönes- 
Anferes; der Junge Mann ges 
fälle Durch fein angenehmes Aitz 
feres. Auf ähnliche Art wird auch 
das Außerfke als Hauptwort gebraucht : 
fein Tußerſtes thun, alles thun, 
mas nur möglih if; Das Außerſte 
wagen, bas Lette, das Koſtbarſte; 
einen bis auf Bas Außerſte brin⸗ 
gen. Dft ſteht es f, Krtrem; fie 
fpringt von einem Außerſten auf 
das andre. Der Außere, n, in 
den Kupferhämmern,, die unterfte Kus 
pierfbeibe eines Gefpannes, das aus 
zehn Scheiben beſteht, welche am Ran⸗ 
de unmgefchlagen wird, fo daß fie die 
üfrigen neun Scheiben zufammen päft; 
Auferehelicb, E, u. U.w., mas außer 
der Ehe, in keine ehelichen Verbin⸗ 
bang if: ein aufßerebeliches Kind, 
ein uncheliches; Y-europäifch, ©. 
2.u.m., mas andre kLander und Erds 
theife außer Europa betrifft; Außer⸗ 
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europäifche Beſitzungen; Ü- ge: 

richtlib, E.u.ti:m., mas nicht vor 
Gerichte gefchtehet. A-balb, u.m., 
an der äußern Seite, außer dem Raus 
me eines Dinges, mit dem Zweiten 
Salle: gußerbalb der Stadt, des 


_ Hanfes, des Gartens. 
AYußerbeit, w., M. -en, diejenige 


Eigenſchaft eines Dinges, da es das 
änßerfte von andern, das von der Mitte 
entferntefte it; das von ber Mitte Ente 
ferntefte ſelbſt; auch f. das ußerſte 
(Ertrem). 


Außerkirchlich, E. u. U.w., was au 


halb der Kirche, d. h., der kirchlichen 
Geſellſchaft, außer Verbindung mit der⸗ 
ſelben iſt oder geſchieht. 


Außerlich „E.u. U, w., was außer eis - 


nem Dinge iſt, was das Äußere eines 
Dinges angeht: ein äuferliches Ar; 


: zeneimittel, was äußerlich gebramcht 


wird; Außerlib fiellt er ſich 


„ febr freundlich. 
Außern, 1) th.3.,, was innerlich vors 


geht, durch äußerliche Zeichen u. Wirkun⸗ 
gen merken laffen: Verdacht, Miß⸗ 
- trauen, feine Befinnungen, feine 
Meinung Über etwas äußern. 
2) zrckf. 3., ſich (mich) äußern: 


 fich Hußerlich zeigen: es wird fich 


wol äußern, was an der Sache 
if; die Blattern äußern fich, 
zeigen fich auf der Haut; durch Worte 
zu erkennen geben: ſich über eine 


Sache aufßern. 
Außeroͤrdentlich, E.u.t,n., mas que 


ger der gewöhnlichen Ordnung {ff ober 
geihieht; ein außerordentlicher 
Befandter , der in befondern Fällen 
gefandt wird; f. ungewöhnlich: ein 
gußerordentlicher Menſch, von 
ungewöhnlichen Eigenfihaften; qußer⸗ 
ordentlich groß, ſchön, fein; 
das ift etwas Aufterordentliches. 
A -finnlib, E.u.u.m., mas außer 


halb der Erfahrung, die nur mit Hülfe 


der Sinne erlangt wird, liegt, wobei 
alfo die Sinne nicht gebraucht werden 
(iperulativ): eine außerfinnliche 
Erkenntniß. | 
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- Üuferft, u.w., im höchſten Grabe: 
„ sußerft ſchön, häßlich. 
Außerfte, f. Außere. 

Äußerung, w., M. -en, die Hands 
lang des Außerns, und dasjenige, was 
geäußert wird; Die Añ sart, bie 
Art fih zu äußern. | 

Außervernünftlich, mas außerhalb der 

Grenzen der Bernunft liegt. A— 
weltlich, Eu. uU.w., was nicht mehr 

zur Welt, d. h. zum menfchlichen fes 
ben und dem, mas uns umgibt, ges 
hört. Ar wefentlib, E.u.ti.m., 

woas nicht zum Weſen eines Dinges ges 
bört: außerwefentliche Kigens 
ſchaften, zufällige. 

Ausſetzen, 1) th. Z., inwendig befegen, 
bekleiden : einen Brunnen mit Stei⸗ 
nen ausſetzen; aus einem Orte ſez⸗ 

zen: Truppen ausſetzen, aus dem 
Schiffe; ein Rind ausfenen, es 
‚auf bie Straße fegen, und feinem Schick⸗ 
fale überlaffen. Einen ausfetzen, 
im Bergbaue, ihn aus feiner Vierung 
auf die Halde fesen. Uneig.: in der 

‚ ©erichtsiprache, einen ausfetzen, ihn 
aus dem Befige einer Sache fesen 
(ermittiren); einen Preis ausfezs 
: zen, für jeden, ber ihn zu erwerben 
Luft Hat, ausbieten ; ferner, der Eins 
. wirkung einer Sache bloß ſtellen: dem 

Wind und Wetter ausgefetit 
feyn, fein Leben der Gefabr 
ausſetzen; auch fich (mich) auss 
ſetzen, ſich der Einwirkung einer Gas 
che bloß geben, fich Preis geben: ſich 

jeder Mitterung ausfetzen, fich 
einer Befabr ausfetzen, fich dem 
Tadel, dem Belächter Andrer 
ausſetzen. Beim Balltafelfpiele fagt 
man uneigentlih, ſich ausſetzen, 
für, feinen Ball nach dem andern Ens 
de der Tafel Hoßen, damit der Gegens 
ſpieler darauf fpielen kann. Go auch 
im, Schach oder Künigfpiele, den erſten 
Zug thun; ferner, die Fortfegung einer 
Sache unterbrechen, mit der Kortfegung 
inne halten: die Geſchäfte für ei- 
nige Tage ausſetzen, eine Unter; 
richtsftunde ausſetzen;  tabeln: 


nen Ball für 


Ausſicht 


an der Sache iſt nichts auszu⸗ 
ſetzen, er bat an Allem erwas 
auszuſetzen; in der Tonkunſt: Die 


' Stimmen susfetzen, „was jede Stims 


me fpielen ober fingen fol, beſonders 
ſchreiben. Bei den Tuchfcherern: Die 
Blätter der Schere auaferen, 
fie nach dem Schleifen zurecht richten ; 
bis zu Ende ſetzen, in den Buchdrucke⸗ 
reien: einen Bogen ausferen, ihn 
fertig fegen. 2) unth. 3, mit baben, 
im Bergbaue: die Floͤtze, Bänge 
fetzen aus, geben zu Zagc aus, und 
werden unter der Dammerde flihtbar ; 
in der Landwirthſchaft, aufhören zu 
fegen, von alten, Schalen, werin fie 
aufhören Zähne ig fesen, dic man banın 
fehlerhaft ausgefeßte Schafe nennt. — 






Achen man feis 
Mitipieler ausfest 
(Ausfag, Acquit?: ‘der Augferz- 
bammer, ein Hammer, mit welchens 
die Tuchfcherer ihre Scheren nach dem 
Schleifen ausfenen, d. h. zurecht rich⸗ 
ten; der A-ferling, ein ausgeſetz⸗ 
tes Kind. 


Zusfeufsen, th.3., glekhfam feufzend 


_ von fih geben. 


Ausfeyn, unth. 3. ıme. (f. Seyn), 


auswärts, abmeiend fern: ich war 
beute noch nicht aus; ausgelecrt 
feun: Das Blas iff noch nicht aus; 
geendigt ſeyn: die Predige iff aus, 
mit feinem Leben ift es aus. 


Ausfichern, th. 3., im Bergbaue, Die 


Feuchtigkeit ausziehen. 


Ausfibt, w.,_M.-en, das Hinaus 


fehen: von diefem Berge bat mar 
die Ausſicht weit in das Land 
binein. uUneig., die geiffige Betrach: 
tung der Zufanft: die Ausfiche ir 
die Zukunft; die Gegend, much mel, 
her man firhet: die Wiefen, Die 
Bärten, die gelder ze, geben ei: 
ne berrliche Ausſicht. In engere: 
Kebeutung verfteht man in ber Mahler 
und Baukunſt, fo wie im Gartenbau 
unter Ausfickten, gemwiffe nach den Me: 


gealn ber Bernfichtslchre gemachte Anord 


nungen, welche das Auge täufen, im. 


Aus ſich ten 
dem fie eine weite Husficht.darftellen, 


wo feine if. Uneig., dasjenige, wor⸗ 
auf gleichfam die Augen des Geiſtes ge⸗ 
eichtet find: er bar die beften Auss 
ſichten; gute, ſchlimme Ausſich⸗ 
ten Ab ſotktem 

Ausſichten, ı) th. Z.nſo viel als aus⸗ 
lieben, reinigen. 2) ainth. Z., auſhö⸗ 
ven zu ſichten. 

Iusfictshaus, f.,.f. Belvedere, Sch» 
dich⸗ um. 

Ausſickern, unth.3. mit feyn, tropfens 
meife herausläufen, auch ausjintern. 
— Ith. Z., durch Sieben her⸗ 

aus bringen, durch Sieben reinigen. 

Ausſiechen, unth. 8. mit haben, aufs 
hören zu ſſechen. 

Ausfieden, unr. ( ſ Sieden), ı)-th. 
8., durch Sichen heraus bringeh, durch 
Sieben reinigen:.das Fett. 2) unth. 
3. mit feyn, indie Höhe fiedben und 
auslaufen: das Waſſer fieder aus, 
uns dem Gefäße; mit baben, aufhö⸗ 
ren zu ſieden. 

Iusfiegen, unth. 3., völlig fiegen, ben 
Sieg verfolgen und vollkommen mas 
den; aufhören zu fliegen. 

Jusfingen, unr. ([. Singen), ı) th. 
3., bis zu Ende fingen: ein Kied; 
alles fingen, mas man weiß, mit Ge⸗ 
fang hinaus führen: eine Keiche auss 
fingen ; durch bäuflges Singen üben, 
servollfommnen: die Stimme auss 
fingen , fie durch vieles Gingen fürs 
ten, vervollommnen. 2) unth. 3., 
in der Schifffahrt, auf Heinen Sans 
delsſchiffen, bie beim Aufhiffen, Gtellen 
und Wenden der Gegel ir. nöthigen 
Befehle ertheilen, was vom Boots man⸗ 
ne gefchieht, der ſich auf großen Sihifs 
fe dazu einer eigenen Pfeife bedient ; 
enihören zu fingen, 

innen, th.3. une. (f. Sinnen), 
derch Sinnen, Nachdenken herausbrin⸗ 
en: ein Mittel. 
. Ausſickern. 

ln. (f. Sitzen), unth. 3. 

zit außerhalb des Hauſes fizs 
kn: die Brämer ſitzen mis ihren 
Waaren sus; bis zu Ende einer ges 
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wiffn Zeit ſigen; feine Zeit ausſn⸗ 
zen, im Sefängniffe. - 

Ausfsbnbar, E.u.u.m., wa⸗ ausge⸗ 
ſöhnet werden kann. A-fohnen, ı) 
th. Z., völlig verſöhnen (ausfühnen ). 
2) yrcf.3., fich (mich) ausfsbnen, 
die Feindſchaft ze. fahren Iaffen: fich 
mit feinem Seinde ausfsbnen. 
A-fohnlib, E.u.u.m., mas aus⸗ 
geföhnt erben kann, leicht auszuſðh⸗ 
nen if; Das A-ungsgefchäft, das 
Gefhäft, Andre, die Feinde find, mit 

. einander auszufühnen; der A-ungss 

verſuch, ber VBerfuh, Andere mit 
einander auszufühnen, 

Ausfemmern, th. Z., zur Genüge ſöm⸗ 
mern, d. i. von der Sommerfonne bes 
fcheinen Taffen : die Werten. 

Uusfondern, th.3., von feiner Stelle 
aus s ober zwiſchen anderen nehmen u. 
befonbers fielen: Das Schlechte; 

ferner, als das Beſſere, Borzügliche 
bezeichnen: ausgefondert für ausers 
leſen, vortrefilich, 

Ausfoven, th. 3,, austrocknen, der bes 
fruchtenden Feuchtigkeit berauben. 

Ausforgen, unth.3., aufhören zu fors 
gen, Sorgen zu empfinden. 

Ausforten, tb. 3., bie verfchiedenen 
Gorten oder Arten ausdlefen, in Ord⸗ 
nung bringen (ausjortircn). 

Ausfpäben, th. 3., buch Gpähen, 
ſcharfes, forfihendes Gehen erfahren 
Causipioniren): den Aufenthaltsort 
eines Flüchtlings; der U-fpäs 
ber, -8, eine Perſon, die etwas aus⸗ 
fpähet (Spion); die A-fpäberei, 
M. -en, bie Handlung bes Ausipäs 
bens, in verächtlihem Sinne (Spionis 
rerei). | 

— „1) unth. Z. mit ſeyn, 
ſpalten und ausfallen. 2) th. Z., durch 
Spalten heraus bringen, heraus hauen 
Causfpelen): den Kiehn ausſpal⸗ 
ten, aus dem übrigen Holze. 

Ausſpann, m.u.w., -es, ein Virthe⸗ 
haus, wo zugleiih das Vieh unterges 
‚bracht verden kann, zum Unterſchiede 

von den. bloßen Schenken; in den Rech⸗ 
ten der mittlern Zeiten, das Recht, 
nach welchem ein Schutzherr ober bie 


> + 


Ausſpann 


528 Audfpaßen - 


: einigen unentgeltlich aufgenommen 
und verpflegt werden mußten (das Ab⸗ 
lager, die Azung); das Ü- eifen, bet 
den Sitreiblederbereitern, ein eiſernes 
Werkzeug in Geſtalt einer halben Scheis 
be, deren Rand eine Schneide tft, und 


mittelſt deffen die in den Zellen noch 


vorhandene Kafkbrühe des ſchers tein 
ausgefteichen wird. U-fpannen, th. 
Z., von einander fpannen und ausbeh⸗ 
nın: ein Seil, ein Tuch, Die 
Soegel; mas eingefpannt tft, losma⸗ 
chen und berausnchmen, oder herauss 
laffen ! Die Stickerei ausſpannen, 
aus dem Rahmen; die Pferde auss 
“ spannen, alıd dem Geſchirr. Gewöhn⸗ 
Uch allein für fh; wie wollen aus: 
fpannen. tineig., einen ausſpan⸗ 
nen, von einer aufgelegten mühſamen 
Arbeit befreien ; der A-ſpaänner, -8, 
“einer, der ausipannt; tn manchen Ge⸗ 
"genden fo viel wie Anfpinner, d. h., 
‚. in Bauergutbefiser (ſ. Pferdrier, 
“Aüfner); bei den Zeunmachern , ein 
Gh, moranf fie die geleimte Kette 
_ ausipannen umd trocknen, ä 
Ausſpaßen, untb. 3., aufhören zu fpaßen. 
Ausſpeichern, th. 3., aus dem Spel⸗ 
cher nehmen, den Speicher ausleeren. 
QNuafpeien, tb. Z., une. (f. Speien): 
Blur; alein fir ſich wird es im ges 
meinen Leben gebraucht für, den Speß 
el auswerfen, Dann, jum Zeichen 
der Verachtung umd des Abſcheues den 
Speichelauswerfen : über etwas aus⸗ 
ſpeien, und vor einem ausfpeien. 
Uneig., mit Heftigkeit aus einer Offs 
nung von ſich geben, ausmwerfen: der 
Berg fpeiet Scuer aus; dichterifih, 
ausachen, hervorgehen laffen ; in meis 
‘ terer uneigentlichet Bedeutung, mit 
Heftigkeit vorbringen, im verächtlichem 
Sinne: Käfterungen wider einen 
ausfpeien, Gift und Galle aus» 
fpeien, ſchmähen und toben. ' * 
YHusfpeileen , th. 3., auseinander ſpei⸗ 
lern, durch Speiler, d. h. dünne höl⸗ 
zerne Stäbchen auscinander halten. 
Ausſpeilich, E.u. U.w., wobei man 
ausſydien möchte. 
Ausſpeiſen, ) th 3, durch Speiſen 


> Yusfptet- 


autleeren: die Schüffel ausfpei> 
ſen ; an Lebensmitteln austheilen, an 


manchen Höfen, wo den Küchen Kleifch, 
Brod ie. den Mundfchenten der Wein 
für die Heprfchaftliche Tafel ausgefpeifet 
wird. =) unth. Z., aufhören zu (pe 


ſen Cabfpeifen). 


Ausfpellen, th. Z., f. Ausfpalten. 
Ausfpelsen, th.3.. von den Spelzen 


befreien, aus den Gpelzen fonbern. 
uneig., ald das Beſſere abfonbern. 


Ausfpenden, th. 3., mit Freigebigkein 


austheilen: Almofen; der A-fpen« 


' der, -B, eine FPerfon, die etwas frei 


gebig austheifet. 


Ausſperren, th. 8:, auseinander fpere 


ren: die Beine; Außerhalb eines Or⸗ 
tes fperren, draußen zu bleiben udrp® 


gen: einen ausfperven. 
Ausfpiden, th. Z., mit Speck reichlich 


verſehen ein ausgeſpickter Bra⸗ 
ten, Saſen. Uneig., überhaupt, 
reichlich verſehen: den Beutel aus: 


ſpicken, mit Gelde füllen, in welchem 
Sinne man auch ein voll geſpickter, 


ober bloß, ein gefpidier Beusel 
fat. —— 


Ausfpiel, f., ein Spiel, wodurch etwa⸗ 


auögefpielt wird, und etwas gegen eis 
nen Einfag gewonnen werden kann. 


Ausſpielen, ı) th. 3., im Gpick ben 


erften Schlag oder Wurf tbun; dem 
Andern zufpielen: den Ballausfpie; 
len, ihn einem Andern zuſchlagen 
Trumpf susfpielen ; dur eine Arı 
Spiel eine Sache veräußern, fp daß fie 


derjenige, welcher das Glüf hat, ga 


gen einen geringen Einſatz erhält: eine 
Ubr, ein Pferd, ein Haus aus; 
fpielen; durch den Gebrauch, Durd 
Gpicten volkommner mahen: ein 
Tonwerfzeug, eine Beige aus: 
fpielen; dis zu Ende fpielen: Daa 
Stück ausfpielen. 3) unth. Z. im 
Spiel den Anfang maben, ben erffer 
MWurf thun, im. Kartenfpiele: wer 
fpiele aus; aufhören ga fpielen. - 3° 
set Z., fich (mich) ausfpielen 
ſich im Spielen erfchüpfen, nichts meh 


. au ſpiclen willen; fh ſelbn zum Prcii 


| Ausfpießen 
Gewinne in einem Smnashpiele 
— th. Z., mit einem Spieße, 


dann überhaupt mit etwas Spieigem 


— und herausnehmen. 
Jusfpinnen ; unr, (f. Spinnen), ı) 
th.3., * Spinnen heraus bringen, 
dalten: sus dem Kloben Slachs 
eine beftimmtte enge Garn auss 
fpinnen; uneig., cine Sache aus fich 
jelbh mehr entwiceln und ausdehnen, 
wie beim Spinnen geſchieht; fem oder 
Kiig ausfinnen (ausfpintifiren). '2) 
unth.3., aufhören zu fpinnen. . 
’ Ausfpintifiren, ergrübeln, erfinnen, 
* Yusfpioniren, ausfpähen, auskund⸗ 
kbaften, iu verächtlicher Bedeutung. 
— th. Z., fpistg ausſchneiden. 
Bei den Maurcen, mit der Spitze oder 
= — herausdringen, heraus⸗ 


Ausfpästeln, th. Z., ein menig aufs 
retten. U-fpotten, ı) tb. 8., febr 
fpetten „ dem Gelächter ausiegen, 2) 

_ unth. 3. aufhören zu ſpotten. 

Ausfprache,, w., die Stimme, ber Ton 
befien, ber ſpricht, und die befondere 
Art und Weife derſelben: eine gute, 
seine , feblechte Ansfprache ; das 
Aueſprechen, Hörenlaften der Buchſta⸗ 
ben, Solben und Wörter: eine rich⸗ 
ige, falfche Ausfprache, 

Ausfpratzen, f Ausfproffen. 

Ausfpreden, une, (f Sprechen), 
1) th.i3., durch Tone vernehmlich auss 
druden: ein Wort ausſprechen; 
zit Werten völig ausdruden: Kiebe 
und Dankbarkeit läßt ficb ni = 
augfprechen. In der Wappentun 
beißt: ein Wappen ausfprechen, 
die Farben deffelben ıc. erklären; durch 
Sorechen herausbringen: fich (mie) 
Die Lunge ausfprechen, fih durch 
vieles Sprechen entkraften, ſchwächen. 
3) unfd. 2., bis zu Ende fprechen, 
aufhiren zu fprechen: 
fprechen laſſen. 3) zei, 3., fich 
(mich) ausfprechen, fih durch Spres 
en erfchöpfen, nichts mehr zu ſprechen 
wiſſen; uncigentlih, ſich, feine Mei⸗ 


sung zu erkennen arben, fi in felner 


einen aus 
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wahren Geftalt zeigen, fich offenbaren ; 
die A- fptecherei, ſchlechte Auß 

ſprache; ein schlechter unüberlegter Aus⸗ 
fpruch, in verächtliher Bedeutung. 
A ſprechlich, Eu. U.w., mas auss 
geſprochen werden kaun. 

Ausſpteiten, th. Z., ausbreiten, Cus 
ſpreizen). 

Ausſprengen, th. Z., aus einem Orte 
fpeingen machen: ein Stück aua, 
der Maͤuer ausfprengen; ausein⸗ 
ander fprengen: aller; uneig., aus⸗ 
breiten, verbreiten: ein Berücht. in 
Pferd ausfprengen, in ber Reit⸗ 
kunft, es gleich aus dem Schritt in den 

Schnelllauf fpringen laffen. Bei den 
Mahlern, die timriffe oder Haupttheile 
ber Gegenflände jo zeichnen, daß man 
fie deutlich erkennen und von einander 
unterſchriden kann. 

Ausfpreuen, th. 3., wie Spreu Kr 
ſtreuen. 

Ausſprießen, unth. 3. unr. (f. Sprie⸗ 
en), mit feyn, aus einer Stelle 
eießen, bervor fprießen (ausſproſſen). 

Ausfpringen, unr. (f. Springen), 
1) zrckf. Z., ſich (mich) ausfprin? 
gen, ſich müde fpringen. =) th. Z., 

durch Springen heransbringen, verren⸗ 
fen: ſich (mir) einen Fuß aus⸗ 
fpringen. 3) unth. 3., mit feyn, 
durch einen Sprung ausgefondert werz 
den: es iſt ein Dlied aus der 
Bette ausgefprungen; zu Ende 
fpringen. 

Ausfprigeln, th. Z., das Verllene⸗ 
rımgsmort von ausſpritzen, in kleinen 
Tropfen und menig auf einmahl auss 
ſpritzen. A-fpriten, ı) th. 8., 
ſpritzend, d. h. in Seftalt eines Waſ⸗ 
ferftrahles ausſtoßen; durch Gprisen 
When: das Feuer ausſpritzen; 
inwendig befprigen und dadurch reinis 
gen: den “als, eine Wunde aus, 
ſpritzen; durch Einfprigung eines if 
figen Körpers ausfüllen, in ber der: 
gliederungsfunf: die Adern mir 
Wachs ausfpritten; eine Aunge, 
eine Leber ausfpritgen. 2) unth. 

Z., friend, iu einem Strable het⸗ 
ansfahren. 


30  Ausfproffen 

Ausfproffen, unth. 3. mit feyn, in 

dem Mittelmort gusgefproffet, als 
Sproffe qus der Erde oder Wurzel zum 


Vorſchein fommen: es fproflen fri⸗ 


. SbeTriebe aus der Wurzel aus. 
In ben Schmelghütten fproffet bas 
. Gilber im Feuer aus, wenn Kleine Kör⸗ 
ner davon fichen bleiben und nicht 
ſchmelzen Causiprießen); der Auss 
fprößling, für das einfache Sprößling. 
usfprucd, mi., mas ausgefprohen 
‚eird, etwas mit Worten Ausgedruck⸗ 
tes, Gap, Meinung, Urtheil: einen 
"Xusfpruch tBun, fällen. 
Ausfprudeln, ı) th. 3., fprubelnd von 
fib geben: Waller ; uneig., heftig, 
auffahrend ausfioßen: Scheltworte. 


2) unth. 3. mit haben, aus einem 


. Orte fprubelnd zum Morichein kommen : 
eine susfprudelnde Quelle; auf 
bören zu fprudeln, 

Ausfprüben, ı) unth.3., aud einem 

Drte, Raume fprühen, fprühend ſich 

verbreiten: Funken. 2) tb. 3., fprüs 


hend won fich geben: der Berg fprüs | 


_ ber Seuer aus. 

Susfprung, m., die Sanblung des Auss 
fpringens, ein Sprung aus einem Ortgk 
und der Zuſtand, da etwas ausipringt; 
uneig., mas gleichram von ſelbſt auss 
fpringt, hervorſpringt, und dadurch in 
die Augen fällt. 

Ausfpuden, ı) th.8., den Speichel 
_ auswerfen, auch als Speichel oder mit 
dem Speichel yon fih geben: Blut. 
Vor einem ausfpuden, zum Zei⸗ 
den ber Verachtung vor einem ſpucken. 
In uneigentlicher Bedeutung und in 
niedriger Sprechart beißt cine Sache 
wicder ausſpucken müffen, fie micder 
hergeben müffen. 2) unth. Z., aufbös 
een zu ſpucken. 

Ausſpuken, ı) unth. Z., aufhören zu 
fputen. 2) unpetſ. Z., in gleicher Ber 
. deutung; uneig. für, aufhören Unfug 
zu treiben: es bat ausgeſpukt in 
feinem Ropfe. 

Ausfpulen, unth. 3., kis zu Ende fpur 
fen; aufhören zu fpulch, 

Ausfpülen, th. Z., durch Spulen her 
ausbringen, —* Spülen reinigen s 


Ausflänlern 


das Blas, den Mund; durch Spů⸗ 
len aushöhlen: der Lu bat das 
Ufer tief ausgefpult; der A— 

Mod, in den Walkmühlen, ein aus 
sehöhlter Trog, in welchem die Kücher, 
Die aus der Walke vol Erde, Seife u. 
u gekommen find, ausgefpält wer⸗ 

en 

Ausſpünden, th. Z., im Innern mit 
geſpündeten Brettern bekleiden: einen 
Brunnen. 

Yusfpüren, th. Z., nachſenren und ers 
‚ forfben: ein witd, ein Geheim⸗ 
niß, den Thäter; der A-ſpürer, 

‚eine Perſon, die etwas ausſpüret, ober 
auszujpüren ſucht (Spion); die A— 
fpüverei, die Handlung des Ausfpüs 
vens, ein unbefugtes Ausſpüren. 

Yusftäbren, unts. 3. mit haben, aufs 
hören zu führen, nach. bem Stähr b. i. 
Midder, zu verlangen, von den Schafen. 

Ausſtaken, th. Z., mit Staken, d. b. 
kurzen Städen Holz verichen: ein 

Sach in der Wand, die Dede 
ausſtaken, zwiſchen den Riegeln oder 
zwiſchen den Balken der Dede die Star 
ken befeſtigen, um ſie aan, mit Lehm 
auszukleben (auswindeln). 

”" Yusftafficen, auspusen. 

Ausſtallen, ı) th. 3., außerhalb des 
&talles bringen, =) unth. 3., von 
Herden, für ausharnen. 

Ausftammeln, ı)th.8., fammelnd 

' verbringen, unvollfommen ertänen laf⸗ 
fen. 2) unth. Z., aufhören zu ſtam⸗ 
mein. 

Ausftfämmen, f. Ausſtemmen. 

Ausftampfen, 1) tb.3., durch Stam⸗ 
pfen herausbringen: die Körner. =) 
unth. 3., aufhören zu ſtampfen. 
Ausftand, m., was ausftshet, beſon ders 
ausfichendes Selb; der A- ffänder, 
-5, in manchen Besenden, in Bier 
nenſtock, der ausgewintert worden ift 

oder werden fol, A-ländig, ® u. 
U.w., ausfiehend : AunTanDige Gel 
der, Schulden. 

Ausflänfern, th. 3, , überall mit Ge⸗ 
ſtank erfüllen; das ganze Haus; et⸗ 
was ausſtankern, für auswittern,. 


Ausdftapeln 
gleichfam durch feinen Geruch oder Ge⸗ 
kanf entdecken. 

Zusfiepeln, ı) unth, 3. mit feyn, 
kapelnd ausgeben. 
ken’ und übereinander legen. 

Aasſtarren, unth. Z., aufhören mit 
fatren Blicken zu ſehen. 

LIusſtatten, th. Z., ausliefern aus dem 
Orte, wo man es feſt hielt: einen 
verfolgten und ertappten Verbre⸗ 
cher ausſtatten; mit Gütern verſe⸗ 
ben: einen Sobn, eine Tochter 
ausſtatten, fie bei der Verheirathung 
mit Hausrath aller Art, Kleidern, 
Schruck ıc. verfehen (ausſteuern). Uns 
©q.: mit vortrefflichen Gaben, mit Fär 
bigfeitem, mit Schönheit, mit Reizen 
von Der Natur ausgeſtattet feyn; die 
Ausffattung, bie Handlung des Auss 
kattens : alles dasjenige, womit jemand 
ausgeftattet wird. 


Jusfi äuben, th. 2. ‚im Innern vom. 


Staube reinigen, befreien: ein Zim⸗ 
mer, eine Dideiw. 

Xusftäubern, th. 3., f. Ausflöbern. 

Iusftäupen, tb. 3., gehörig, derb fäus 
rn; 
nen Dieb. 

Zasitechen, th. 3. (f. heiten), mits 
teln eines Stiches htrausbringen: Er⸗ 
de, Torf, Kafen; einem die Aus 


gen ausffechen. > gn weiterer Bes 


deutung, Ausfchneiden, aushaum. Go 
ſtechen die Kürſchner die Wanne 
aus, d. b. fie fchneiden fie aus. Die 
Metallerbeiter ſtechen Kleine 
Scheiben aus einer Eiſenplatte 
mit einem fählernen Hauer aus, d.h. 
fie bauen fie aus; mit Stichen abbilden 
und ausfüllen: ein Muſter, ein 
Bild; mit Stihen aushöhlen: einen 
Graben, einen Teich. u weites 
ter Bedeutung, bei ben Lauten⸗ unb 
Geigenmiachern, mit dem Keblzeuge dem 
Boden und der Dede einer Geige, faus 
te ıe. die Wölbung geben, fie aushöh⸗ 


ka; Spiben ausftecben, beiden - 


Bäkberinnen, bie gewaſchenen Spitzen 
nah dem Mufter “wieder durchftechen, 
em ihnen das vorige gute Anſehen zu 
achen; mneig., einen bei jemand 


2) th.3., auspabs 


mit Staupenfchlag verweilen: eis 
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ausftechen, durch grögere Vorzuge ꝛc. 
zu übertreffen und bei ihm zu verdran⸗ 

gen fucben ; eben fo uneigentlih, eihe 
"Slafche Mein ausftechen, für aus 
trinken. 

Ausfteden, th.3. (ſ. Steden), aus 
einem Orte, Raume ſtecken, fo daß es 
außerhalb befindlih und fichtbar if: 
eine Sahne, Slagge ausftecerg 
durch Einſtecken von Pfahlen, Stans 
nen ıc. bezeichnen: eine Wiefe zur 

Schonung ausfteden ; in der Schiff 
fahrt, ein Tau ausfteden, es fah⸗ 
ven oder fibießen laſſen. 

Ausfteben, unr. (ſ. Steben), ı) 
unth. 3. mit feyn u. baben, öffent 
lich wo ſtehen mit einer Gache: mit 

Waaren ausfteben, fie an einem 

Orte zu verkaufen haben und ausbies 
ten. uneig., vom Gelde, in ben Hans 
den Anderer als ein Darlehn} befindlich 
ſeyn: ans fehendes Geid; ne 
bende Schulden. 2) th. 3., 
den, erhulben : Hunger u. —* 
Arbeit, Krankheiten ausfteben. 

Uusfteblen, th. Z., durch Stehlen aus⸗ 
leeren, berauben: den ganzen Ka⸗ 
ſten, das ganze Haus; uneig, 
ausſchreiben, aus Büchern. 

Ausſteifen, th. Z., ganz ſteif machen: 
ein Kleid; im Innern mit Steifen 
verſehen: einen Brunnen mit Brets 
tern und Balken ausfchalen, bamit: die 
Erbe nicht nachfalle und ihn verfchütte, 

Yusfteigen, unth.3. unr. (f. Steigen), 
mit feyn, aus einem Drte, fleigen: 
sus dem Magen dem Babn, 
meift allein für fich; f. ausachen. 

Uusfteinen, th. 3. innendig mit Steis 
nen verfeben; mit Steinen auszeichnen, 

4 B. eine Grenze; die Steine aus ets 
was thun: Pflaumen ausfteinen, 

Ausftellen, th.3., Gemählde, Kunſt⸗ 
facben zur Schau, Befichtigung: 
Mauren zum Verkauf. In weites 
ser Bedeutung bei den Zägern, eine 
Sau ausftellen, fie durch Jagdzeug 
von einem Drte anschließen: Mönchen 
ausftellen, an verfchiedene Orte aus 
ßerhalb ſtellen. Uneig.: ausjegen, Preis 


> 
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geben: einen der Befchimpfung. 
In engerer Bebeutung in ber Kanzlei⸗ 
ſprache, einen gelinden Verweis geben. 
Einen Wechſel ausftellen; ihn 
ſchreiben und von fich geben ; ferner f. 
auffchieben, mie auch, aufgeben: ets 
was auf einebequemerc Seit aus⸗ 
ſtellen, aufſchieben (ausſetzen), din 
Vorhaben ganz ausſtellen; der 
Y-fieller, eine Perſon, die etwas 
ausſtellt, befonders einen MWechiel,w. 
U-ftellig, u. w., in Verbindung mit 
mahen, im O. D. fir tadelni etwas 
ausſtellig machen; der A- ſtel⸗ 
lungsfaal, em Saal, in welchem et⸗ 
was zur Schau ansgefellt wird, 5.8. 
Gemahlbe ıc. Lneig.: der A-städ, 
der Tag der Ausſtellung einer Schtift, 

4 B. eines Wechſels, der Tag der Un⸗ 
terſchtift (Datum). © 

Yusftemmen, th. 3., mit um Ötemms 

eiſen berausbringen, aushöhlen, ‚bei 
den Tiſchlern und Zimmerleuten. 

Ausftempeln, th. Z., gehörig und in 

allen feinen Theilen deutlich Fempeln. 

Ausſteppen, tb. 3., mit Steppnähten 

ausnahen. 

Ausſtebben, unth. 3. unr. (f. Ster⸗ 
ben), wit ſeyn, durch Sterben von 
Bewohnern leer werden: das Haus 
iſt ausgeſtorben; die Stadt iſt 
wie ausgeſtorben, ſagt man, wenn 
es ſehr ſtille darin zugeht. 

Ausſteuer, w., alles dasjenige, womit 
man ein Kind ausſteuert, beſonders was 

einer Tochter bei ihrer Verheirathung 

“ mitgegeben und auf die Hochzeit, bie 
Kleider ıc. verwendet wird; auch das 
eigentliche Heirathsgut (Mitaift); ums 
eig. u. bildlich f. Gabe der Natur: ein 
beitree Sinn war die fehönfte 

Ausſteuer dev Natur. 

Ausſteuern, th. Z., mit Gütern, 
Vermögen verſehen: eine Tochter 
ausſteuern, ihr bei der Verheirathung 
nicht nur die Sheſteuer, ſondern auch 
den nöthigen Hausrath, Kleider, Wä⸗ 
ſche ꝛc. geben. Uneig.: die Natur 
bar ibn mit berrlichen Anlagen 
ausgeſteuert. 2) unth.3.mit feyn, 
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mit KHülfe des Steuerruders aus eftıcıa 
„ Drte ſchiffen. 

Yusfticheln, 1) t5.3., derb auf einen 
ſticheln. =) untb.3., aufhören zu fü 
cheln, Stichelreden zu führen, - 

Ausftiden, 1) th.3., mit Stickerei vers 
fehben. 2) unth. 3., zu Ende ſicken, 
aufhören zu ficken, | 

Ausſtieben, ımth. 3. mit feyn, al 
Staub herausſfahren. ; 

Ausftiefeln, iRth. Z., die Stiefel au% 
ziehen. 2) unth.2. im gemeinen chen 

_ mit feyn, für ausgchen. 

Ausſtieren, unth.3., aufhören au fic 
rch, mit ftieren Blicken auf etwas zu 
fehen (ausſtgrren). 

Ausſtillen, ı) th.3., mie ausfingen, 
die gehüriäg Zeit ſtillen: ein Kind. 
2) unth. Z., aüfhören zu Rillen.- 

Ansftimmen, tb. 3., gehörig, durdı 

gangig und rein ſtimen: den Flügel. 

“ 2) unth.3., aufhören zu ſtimmen. 

Ausftöbern, t9. 3., f. ausitäuben in 

 aneigentlicher 5edeutung: einen aus⸗ 
ftöbern, ihn heraustreiben, gleichiam 
wie Staub; alles durchfuchen, beſon⸗ 
ders unter ſtaublgen Sachen: ein al⸗ 
tes vergeſſenes Buch. In engeret 
Bedeutung, vom Wilde, auffachen u. 
auftreiben dürch diejenige Art Hunde, 

die man Gtöber oder Gtäuber nennt. 

Ausftochern , tb. 3., durch Gtodern 
mit einem Stocher hergusbringen ; durch 

Stochern reinigen: die Zähne. 

YAusfioden, th, 3., im Zorftwefeh, die 
Stöce abgehauener Bäume ausgraben: 
einen Wald ausftoden (ausroden) 

In der Wirtembergifchen Jagdorbnung 
heißt, die Hunde ausfloden, fü 
viel als fie ausfüttern. 

Ausftoffen, th.3., Roffbaltig, reicht 
tiq machen, 

Ausftsbnen, unth. 3., aufhören zu 

 föhnen. 

Ausftollen, th. Z., bei ben Weißgerbern 
die garen Felle auf dem Gtolleifen ge 

“ böria ausdehnen, bearbeiten. - 

Ausftopfen, th.3., vol fopfen und da 
durch ausdehnen : ein Bett mir Fe 
dern, einen Sad mir Wolle. 

Uusftoppeln, ty 3., aus'andern zu 


Ausflören 


(ammenfoppeln, in uneigentlicher Be 
deutung: ein Buch. 

Ausftören, th.3., ohne Beſugniß durch⸗ 
ſuchen: alles ausftören; auf ſolche 
rt aufjinden. 

Ausftof, m., das Ausſtoßen. ‚Im Fech⸗ 
ten, der Stoß, melden man auf feinen 
Gesner thut; bei ben Zeuerwerkern, 
eine Art Fadung, halb von Korn; und 
bald von Mehlpulver; das Y-eifen, 
ein rund gebogenes Eifen mit ſtumpfer 
Echneide und zwei Griffen, womit die 
kehgerber die aus der Grube gebrachten 
Sctmalleder auf der Fleiſchſeite ausſto⸗ 
fen. U-floßen, unr. (ſ. Stoßen), 
) unth.3., von fih weg auf einen 
Andern foßen, den erfien Stoß thun, 
in ber Fechtkunſt. 2) th. Z., aus cis 
nem Drte, Raume floßen, durch einem 
Stoß herausbringen: einem ein Au⸗ 


ge; in weiterer Bedeutung, in dem. 


Bergwerten, nach verrichtetem Schmels 
fen, und nach dem Aufbrechen der Vor⸗ 
wand, die Dfenbrüche aus dem Schmelz⸗ 
ofen nehmen; bei ben Sleifhern, ein 
Ralb, einen Sammel ausſtoßen, 
die Haut von bemielben durch Stoßen 
it der Fauft ablöfen ; Die Bänge im 
Garten ausftoßen, mit dem Gtoßs 
eiien reinigen; dem Faſſe den Bo⸗ 
den ausffoßen, ſowohl eig. als uneig., 
die Sache mit einem Mahle verderben; 
einen Meiler susftogen, bei den 
Sobienbrennern, ihn ausladen; einen 
ausffoßen, aus dem Haufe, und uns 
eig., ihn ausfchliehen. In weiterer, 
uneigentliher Bedeutung, mit Heftige 
keit vorbringen: &chimpfreden, 
Slüche, Bortesläfterungen, Seuf⸗ 
zer; schörig fioßen, durch Stoßen zu 
einer gewiſſen Vollkommenheit bringen: 
bei den Bädern, den Teig ausſto⸗ 
fen, ihn zum legten Mahle mit ges 
bafter Fauſt durchſtoßen ( ausfauften, 
burchfaebeln); beiden Lohgerbern, das 
aus der Grube gebrachte Leder aus⸗ 


fioßen, mit dem Ausſtoßeiſen reinigen; 


bei den Hutmachern, den gewalkten 
Zur ausfioßen, ihm auf der Form 
mit der Fauft oder dem Ausſtoßer die 
wehörige Geſtalt geben; bei den Buch⸗ 
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bindern, Die Bretter ausſtoßen, 
die Kanten bderfelben mit dem Ausſtoß⸗ 
hobel Abriehmen; bei den Maurer, 
‚ eine Ede ausſtoßen, fie mit der 
. Kardätfihe glatt machen; — der A— 
ſtoßer, eigentlich einer der ausſtößt; 
bei deu Hutmachern aber ein länglich 
rundes Holy, beffen fie fh zum Auss 
ſtoßen bes Hutplatten bedienen; der 
U-fibobel, bei den Buchbindern, ein 
ſtarker unten mit Meffing oder Eiſen 
befchlagener Hobel, mit welchem fie die 
Kanten an den Brettchen , welche zum 
‚ Einbinden ald Schalen, gebraucht wers 
den, abfoßen. - “ | 
Ausſtottern, ı)unth.3.; bis zu Ende 
ſtottern, aufhören zu ſtottern. 2)th. 
3., ſtotternd von ſich geben. 
Ausſtrahlen, unth. 3. mit haben, 
Strahlen von ſich werſen. 
Yusfiräuben, th. Z., durch Strauben 
von ſich los machen: Schuhe und 
a ausfträuben (ausframs 
„ beim). | 
Ausfieaucheln, unth. 3., aufhören zu 
rauchen, und im uneigentlichee Bes 
deutung, Fehler zu begehen. 
— unth. Z., aufhören zu fires 
c z 4 


n. | 

Ausſtrecken, 1) th.3., von fich ſtrek⸗ 
fen, ausbreiten: die Arme nach ers 
was, uneig.: bie Schmicde reden 
das Eiſen aus, wenn fie es dünner und : 
länger ſchmieden, was fie auch auszie⸗ 
ben nennen; bie Hutmacher ſtrecken die 
Hüte aus, indem fie biefelben mit dem 
Händen außdehnen. 2) zrckf. Z., fich - 
(mich) ausſtrecken, ſich ausdehnen ; 
uneig., ſich in die Pänge verbreiten; 
der A- ſtreckmuskel, ein Muskel, 
durch welchen das Ausſtrecken eines 
Gliedes, z. B. des Armes oder Beines, 
bewirkt wird. 

Ausſtreicheiſen, f., bei den Tuchſche⸗ 
rern, eine gezähnte Klinge, deren fie 
ſich beim Scheren bedienen, bie Wolle 
auf dem Zuche aufsufreihen, um cs 
beifer ſcheren au können; bei den Spies 
gelmashern, ein dünnes ſchmales Eifen, 
mis welchem die Zinntafeln, dis zum 


% 


734. 


Aus ſtre ich ekn 


Belegen der Spiegel gebraucht" werden 
follen,, glast geftrihen werben. 


Ausſtreicheln, i) th. 3., durch ſanf⸗ 


tes Streichen herausbringen. 2) unth. 
8., aufhören zu ſtreicheln. U-flreis 


. chen, une. (f. Streichen), ı)unth. 


8. mit feyn, auslaufen und herum 
fireichen.. So flreichen die Jäger 
aus, ziehen Abends auf den Lerchens 
ſtrich; die Hunde fireichen aus, 
laufen ſchnell, bei den Jagern; mit 
baben, mit dem Fuße ausitreis 
chen , mit dem Fuße über den Boden 
binterwärts Breichen,. und ihn dann 
aufpeben. 2) th. 8., mit Streichen 
db. h. Ruthenhieben ıc. aus einem Orte 
treiben; einen Dieb ausſtreichen 
(auspeitſchen); auseinander reichen, 
gehörig und glatt Rreichen; bei ben 


" Weißgerbern, die Selle ausſtreichen, 
fie nach dem Walken mit dem Streich 
eiſen reinigen ; bei dem Rohgerbern, fie 


auf ber Fleiſchſeite reinigen, ausfoßen ; 
bei ben Buchbindern: die durch 
Keimmwafler gezogenen Bogen 
ansftreichen,, fie sben, glatt ſtrei⸗ 
chen; ferner, rein reichen, rein auss 
werfen, in der Landwirthichaft: die 


Surchen gur ausffreichen; durch 


Striche ald ungültig bezeichnen: ein 


u Wert, eine Stelle in einer Schrift, 


eine Schul im Schuldbuche 
ausſtreichen; zuweilen f. berausftreichen, 
oben; inwendig bereichen, mit Zars 
hen ausmahlen: ein Zimmer aus⸗ 
ſtreichen; durch Hineinſtreichen auss 


fullen: die Fugen in der Mauer 


2 


mit Ball, 

usftreifeln, th. Z., durch GStreifeln, 
wicberholtes Streifen berausbringen: 
trockne Bohnen, Erbſen. A— 
ſtreifen, 1) unth. Z. mit ſeyn, aus⸗ 
gehen und herumſtreifen, auf Streiſfe⸗ 
rei ausgeben. 2) th.3., burch Gtreis. 
fen herausbringen: Bohnen, Erb⸗ 


ſen. 
Ausſtreiten, 1) th. Z., den Streit voll⸗ 


enden, zu Ende führen. 


2) unth.3., 
aufhören zu ſtreiten. 


Uusitreuen, th. 3., von fich ober aus⸗ 


wärts und auseinander freue: den 


Aus ſturz 


Samen ausſtreuen; uneig.: de 
Samen der Zwietracht, Ierrbi 
mer, falfche Gerüchte ausſtreue 
usftrich, m., die Handlung bes Au 
ſtreichens; etwas, Bas ausgeftrichen i 
Im Bergweſen dasjenige Binnerz, m 
ches der Fluß an das Ufer gleichfam bi 
herausgeſtrichen ober geſpült hat; da 
U-bolz, ein Brett, mit welchem d 
Planen auf bem Wafchherde chen 4 

ſtrichen werden. | 

—— unth. Z., aufhören zu ſtri 

n. 


Ausſtriegeln, th. Z. mittellt der Stri 
gel herausbringen: — id 
ber durch Gtriegeln reinigen; uncia 
eineh ausftriegelm, ihn derb zurec 

_ weifen, ER 

Ausffesmen, ı) unth. Z. mit fern 
aus einem Drte, Raume flrömen, fi 
ergichen,; mit baben, aufbären ; 
frömen. 2) th. Z., ausfrömen mi 
en, uneig., reichlich verbreiten. 

Ausftüdeln, th. 3., in einzelnen Gtül 
ken ausfchneiden, in ben Münzen, vo 
den runden Scheiben, bie aus ben « 
plätteten Schienen gefcpnitten werden 
um fie dann zu prägen. | 

* Augftudicen (halb deutſch), erfeı 
fchen, ergrübeln; feine Schulzeit vol 
enden. 

Ausſtufen, th. Z., in Stufen nushaner 
ausarbeiten. 

Ausſtumpeln, th. 3., bei den, Kohlen 
brennern, Die Zmwifchenräume des gre 

_ ben Holzes mit Eleinerem ausfüllen. 

YAusftürmen, ı) unth. 3. mit baben 
von Winde und andern lebloſen Din 
gen bis zu Ende ſtürmen und aufhöre! 
zu Fürmen; uneig., feine Empfindun 
gen, feine Leidenfchaften ausfürme 
laſſen. 2) unth. 3., aus einem Drte 

Raume fürmen ; aufhören zu Rürmen 
fowol Sturm zu laufen, als auch fid 
ſtürmiſch zu betragen. 

Ausſturz, m., der Sturz, das Gtür 
zen’ aus einem Orte. A ſtürzen 

1) unth. 3. mit feyn, aus einem Drii 
ſtürzen. 2) th. 3., umſtürzen un 
ausichütten: das Waffer, den Aus 
"bel; durch einen Sturz hefawsbringen, 


Küsfupen 


æs feiner natürlichen Page bringen: 
einen Arm, ein Bein ausſtür—⸗ 
zen; ſich (mie) den Arm aus 
Lusftusgen, th. Z., ausmirts gehörig 
furen,, fhmücen (ausftaffiren): ein 
leid mit Bold und, Silber. I- 
ſtützen, th. Z., im Innern gehörig mit 
Stügen verfehen: einen Brunnen. 
Iusfuchen, ı)th.3., unter mehrern 
Dingen ſuchen und aus deufelben währ 
kn: Das Beſte; fib (mie) ein 
Aubeplätschen ausfuchen; uneig.: 
in ausgefuchten Ansdrüden res 
den; überall durchſuchen: Das ganze 
aus, alle Winkel (durchſuchen). 
Uusfaceln, 1) th.3., fo viel als aus⸗ 
laugen ; in verflärkter Bedeutung. 2) 
untb.3., aufhören zu ſuckeln oder zu 


fangen. 
Jusfudeln, unth. Z., aufhören zu füs 
dein. 


Ausfübnen,, ſ. Ausfsbnen, 

Jusfummen, unth.3. mitfeyn, fums 
mend ausfliegen, von den Bienen ; mit 
baben, aufhören zu fummen. A— 
ſumſen, unth. 3., fo viel als aus 
ſammen, in verfiärfter Bedeutung. 

äusfüßen, th. Z., in der Scheidekunſt, 
aus einem Körper die darin befindlichen 
auflöstichen Theile durch Waſchen mit 
Daſſer hinwegſchaffen, einen Körper 
son den anhangenden Salstheilen burch 


Wafter befreien und reinigen; die U- 


ſaßſchale, ein gkifernes oder kupfer. 
nes Gefäß, in welchem der Gilberkalf 
ebgeſũßet wird. | 

Auſt, m. -es, im N. D. fir Augſt, 
Eente; auch der Name eines Ziefers, 
weiches im Monat Auguſt huufig zum 
Vorſchein kommt, gewöhnlich Uferaas 
genannt, und von ben Fiſchern als Kö⸗ 

der gebraucht. 

Instafeln , unth. 3., aufhören zu tas 
kin. U-räfeln, th.3., inmendig 
mit Tafelwerk verſehen: ein Zimmer. 

Ausctagen, unth. 3. mit baben, auf 

hören zu tagen, heil zu feyn. 

Yusrändeln, unth. 3., aufhören zu 

lardeln. | 

Iusianzen, 1) th. Z., bis au Ende 
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tanzen: ‘einen Walzer. =) unth. 

3., aufhören zu tanzen. 

Yustappen, th. Z., Alles nach der Rei⸗ 
be betappen, überall herumtappen; 

„durch Kappen, Taſten, auffinden. 

Austaſten, th.3., Alles nach der Reihe, 
überall betaſten; durch Betaſten genau 
unterſuchen und erfennen; der Blin⸗ 
de tafter die Geſtalt eines Körs 

. Pers aus. | 

Yustauchen, unth. 3., f. auftauchen, 
nach dem Untertauchen wieder zum Vor⸗ 

ſchein kommen. | 

Yustanmeln, unth.g. wit feyn, tau⸗ 

melnd ausgeben, 

Yustaufch, m., die Handlung des Nuss 
tauſchens: der Waaren. Uneig., 
der Austauſch der Gedanken. 
U -tanfeben, th. Z., gegen einander 
vertaufben; zuweilen von einem bes 
tröglihen Tauſche ohne Wiſſen des Uns 
bern: einem die gefaufte Waare 
gegen fchlechtere austaufchen ; 
uneig.: feine Bedanken. 

Austeppichen, th. 3., inwendig mit 
Zeppichen bekleiden: ein Zimmer 

_ (austapeziren), | 

Auſter, w., eine zweifchalige, eßbare 
Seemuſchel. Die N. D, Auſterfiſcher 
nennen Auſtern ſäen bie Handlung, 
wenn fie die jungen Auſtern in die &ce 
an ſchicklichen Orten zur Fortpflanzung 
ausftreuen ; die A- bank, eine Stelle 
in ber Gee, mo bie Auftern fich on Fel⸗ 
fenwände oder eingerammte Bfähle ans 
fesen und von den Aufierfiichern geholt 
werden (Auſtergrund); der A-Dieb, 
f. Aufiervogel; der 4 - fang, das 
Bangen der Auſtern; der A- fänger, 
fo viel als Auferfiiher; Der U-fis 
fer , der Auftern ſiſchet oder fanıs 
meltz die 24 - fifcherei,, To viel Als 
Auſterfang; das A-gebadene, ein 
Backwerk mit Auftern (Aufternpaficte) ; 
der A - grund, f. Auſterbank; 
der A-bandel, der Handel mit Aus 
fern; der A-bänodler, eine Perfon, 
bie mit Auftern handelt. Der A— 
Elöber , die Benennung eines Auſter⸗ 
bändlers in Hamburg, meil er dic Au⸗ 
fern zugleich aufmachet, fie fpaltet 
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(ige); der A— leich, der beich 
oder die junge Brut der Auſtern; der 
A- mann, ein Mann, der mit Aus 
fern handelt, fie zum Verkauf herum⸗ 
trägt, der Name eines Seevogels; Die 
U- neffel, ein Seewurm, der su den 
Seeneſſeln gehört (Seeblume, Geenels 
be, Seeſtrumpf, Sectaſche). A— 
xeich, E.u. U.w., seih an Auftern; 
der U-fchaber, ein Werkzeug der 
Aufterfifcher, mit welchen fie die Au⸗ 
fiern von ben Steinen abichaben; die 

- U-fdhale, die Schalen, das Gehäufe 
der Auſtern; deu Ar ſtein, eine vers 
feierte Aufterfihale; der W-vogel, 
ein Seeſpecht, der fish. von Auſtern 
nährt (Außerdich, Aufterfiicher und Aus 

ſtermann); das A-weib, ein Weib, 
das init Auſtern handelt, 

* Aufteritär, w., die Strenge, Härte, 
Unfreunblichkeit. 

Austbauen, unth. 3. mit feyn, auf⸗ 
thauen und ausfließen: das Weiler 
ift ausgerbaues, aus ber Nöhre; mit 

haben, aufhören zu thauen. 

Qustbeilen, th.3., an Andre vertheifen 
(ausfpenden): Beld, Brod, Almos 
fen, das Abendmahl; uneig.: Bes 
feble austbeilen (ertheilen), Stöße, 


Schlage austbeilen; der U-cheis 


ler , eine Perion, die etwas austheilt. 

Sn den Bergwerken iſt der Austheiler 

derjenige, der die Ausbeute unter die 

Gewerke austheilet. 

- Qustberen, tb. Z., inwendig mit Ther 
beftreichen,, überziehen. | 

Austhun, th. Z., ausziehen, von ſich 
ihun: ein Kleid (ausziehen); auslö⸗ 

ſchen: Kicht und Feuer, eine 
Schuld, eine Rechnung (til 
gen, ausſtreichen, auslöſchen); aus⸗ 

leihen, verpachten: Geld auf Zin⸗ 
en. 

— th. Z., bei den Windmül⸗ 
lern, bie Thüren oder Bretter aus 
den Windmühlflugeln nehmen. 

Yustiden, unth.3., aufhören zu ticken, 

“>, zu neden. 

Austiefen, th.3., tief ausgraben. Bei 
den Kupferfihmieden fo vich als aufties 
in. ©. 


Anstrag 


Austilgen, t5.3., ganz vertiigen: Daran 
Unkraut; uneig.: die Schande. 
Yustippen, tb. 3., durch Zippen, Bes 
rühren mit der Fingerſpitze herausbrĩ a⸗ 
gen‘, ausleeren: den Zuder (aud: 


tüpfen). , | | 

Austoben, i) tnth.3. mit haben, bis 

su Ende toben, aufhören zu toben, vorn 
Sturm, auch von menſchlichen Empfin« 
dungen und Leidenſchaften: De 

Schmerz bat ausgetobt. =) tb. 
3., tobend auslaffen: feinen Broll. 

Austollen, unth. 3,, aufhören zu -tols 

Ten, d. h. fih wie toll zu betragen. 

Yustönen, unth.3., für ausfhreien, 
laut, ober Hark ſprechen; mit baben, 
aufhören zu tönen. , 

Austonnen, th. Z., im Bergzbaue, im 
Innern mit Brettern bekleiden: einen 

Schacht. 

Austorkeln, unth. 3. mit ſeyn, torkelnh 
ausgehen; mit haben, auſhören zu 
torfeln. 

Austofen, unth, 3. mit baben, fo viel 

als austoben. 

Austraben, unth. 3. mit ſeyn, aus 
einem Orte traben; fo Hark als möglich 
traben: ein Pferd Aaustraben kaf- 
fen; mit bsben, aufhören zu traben 

_ Caustrotten). 

Austeng, m. -es, die Handlung bes 
Austragens, Entſcheidens, dann bie 
Enticheidung einer zweifelhaften Sache, 
befonders eine gerichtliche Enticheidung : 

‚ bis zum Austrag oder nach Atus⸗ 
trag Der Sache; im Deutichen 
Staatsrechte hießen bisher bie Nusträge, 

. ausdrücklich dazu angeleste, doch oft 
auch ſelbſt gewählte Schiedsrkhrer der 
Neichsflände, vor welchen als erſter Bes 
börde diefe ihre Streitigkeiten ausmach⸗ 
ten, und die wieder in Austräge und 
Neichdausträge getheilt wurden. In 
Baiern find Austräge die Wohnung 
eines TZagelühners, nämlih ein Säuss 
chen ohne Ader, baber der Bewohner 
eines jolchen Hauschens felbft der Ates⸗ 
trägler heißt. Das A-trageloch, 
: in den Hüttenwerfen, Löcher. im Pos 
kalten, aus welchem Rinnen geführt fin, 
bis das Zrübe auf das Gefäle und vo. 


Auftalien 


‚ 
ba’in Die Gräben leiten. A ttagen, 
ur. (f. Tragen), 1) th. B., aus eb 
nem Drte, auswärts tragen: Briefe 
austragen, von ber Poſt; uneig., für 
ansplaudern,, unter bie Leute bringen: 
er trägt Alles aus, was er im 
Hanfe hort. Hlcher gebürt auch bie 
iedensart: Das Bad austragen 
müffen, für etwas büßen mülfen ; fers 
ner: bis zu Ende der gewöhnlichen Zeit 


tragen: ein Rind die volle Zeit . 


austragen, von fchwangern Frauen, 
2) unth. 3. mit baben, ausmachen, bez 
tragen, an Zahl, Maß und Gewichte: 
es trägt wenig aus, es wird nur 
einige Thaler austragen ; der A⸗ 
träger, eine Perfon, bie etwas auss 
trägt: Der Austräger der Briefe; 
uneig., eine Perfon bie an andern Or⸗ 
ten ausplaudert, was fie hört. In 
den Hüttens.und Pochwerken fo viel 
als Yustragefiempel; die U- träge: 
rei, die Handlung bes Austragens, be 
fonders in der Bedeutung des Ausplau⸗ 
derns ; Die. ausgetragene, nusgeplaus 
berte Nathricht ſelbſt; der A - trage⸗ 
fiempel, in den Hüttens und Pochwer⸗ 
feu, der dritte Stempel in einem Troge 
( Blechſtempel); der A-trägler, fi 
Austrag; Y-teäglib, €. u. umw., 
einträglih; das A - teagsgericht, 
ein Gerichtshoſ, welchen bie fogenannz 
ten Austräge bilden, fı Austrag. 

Auſtrãlien, das Südland, Güdins 
bien. B 

Austrälleen, f; Yustrillern, 

Justeampeln, ı) th,8., durch Tram⸗ 
pein- herausbringen. 2) unth. 3;, auf 
bösen zu trampeln. 

Austranken, th. Z., durch Zränfen, d. 
b. durch Trinkenlaſſen wegſchaffen, aus⸗ 
leeren machen; alles Waller aus⸗ 

tranken. 

Austrauern, unth. 3. mit haben, his 
sa Ende traucern und aufhören zu 

_ trauern. Zu 

Austräufeln, ı) unth.3. mitfeyn, in 
Heinen Tropfen berausdringen und nie⸗ 
berfalen, mit baben, aufhören zu 
teäufeln., 2) th. Z., in Eleinen Trop⸗ 
fen herauslaufen machen (auströpfeln); 
Erſcer Band, 
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Austraufen, unth. 3: mit feyn, in 
Heinen Tropfen herausdringen und nie⸗ 
derfallen; mit babem, ‚aufhören zů 
traufen (austropfen, austriefen). = 
traufen, th. 3., in Zropfen herauslau⸗ 
fen machen. 

Austräumen, unth.8. mit haben, bis 
su Ende träumen und aufhören zu tkäns 
men. Ä 

Yustreiben‘, unr. (f. Treiben), 1) 
th. 3:, aus einem Orte treiben: das 
Vieh aus dem Stall; Den Teufel 
austreiben, bei Ybergläubifihen, ihn 
nöthigen, einen Menfchen, melchen ee 
nach ihrer Meinutig befigt, zu verkaffen; 
2) unth.3., aufhören. zu treiben: in 
den Huttenwerken, den hohen Dfen auge 
sehen Laffen. | - 

Austtennen, th.2.; auftrennen wink 

rausnehmen: einen AcmelL 

Yustzeten, unr. (f. Creten), th⸗ 
3., durch Treten herausbringen: die 
Börner, die Weintrauben ; aus⸗ 
einander treten, durch Treten erweitern: 
neue Schuhe austreten. Die 
Rinderfchube noch nicht ausge⸗ 
green baben, d. i, noch Kind ſeynz 
ferner » durch Treten auslöſchen: ein 
brennendes Papier, eine glims 
mende Lichtſchnuppe; durch vicleß 
Treten aushählen: Die Treppenftur 
fen, firieh Stein. 2) unth, 3. Hift 
feyn: einen Ort, eine Gefellfchaft vers 
laffen: aus einer Befellfchaft, des 
ten Blied man ift, treten; in ens 
gerer Bedeutung, für flüchtig werden: 
der Kaufmann, der Dienftpflid)s 
tige, iſt ausgerreten; aus feinen 
Grenzen treten: der Fluß tritt aug, 
tritt aus feinen Ufern. “ 

Austreugen, unth.3., fo viel als aus⸗ 

trocknen; 

Yustrieb, m., mas aus: oder heraußs 
getrichen iſt, gewöhnlicher ber Trieb; 

Austriefen, unth.2., ſ. Yustraufen; 

Austrillern, unth. 3., bis zu Ende teils 
lern und aufhören zu trillern (austrul⸗ 

lern). 

Austeinfen, unr; Ci. Trinken), ı) 
th. Z., trinkend auslcerm:; eine Fla⸗ 
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fche; uheig., den Becher des Keir 
dens. 2) unth.3., aufhören gu trinken. 
Yustrippeln’, unth. 3., mit trippelnden 
-  &cheitten ausgehen; aufhören zu teippeln. 


Austritt, m., die Handlung des Aus 


tretens und der Zuſtand da etwas aus⸗ 
tritt; beim Austritt aus dem Anus 
fe; uneig.: der Austritt aus einer 
Gefellfchaft, einem Orden, der 
bösliche Austritt eines Schuld⸗ 
ners‘, feine Entweihung; der Drt, 
auf welchen man austritt, befonders die 
Stufen, auf welche man beim Treten 
aus der Thire tritt; dann, ein am 
Haufe herausgebauter Plag vor einer 
Slasthür, auf welchen man aus dem 

Zimmer tritt (Balcon). 

Yustrodnen, +) unth. 3. mit feyn, 
im Innern, bis auf den Grund völlig 
troden werden; die Erde, das 
Brod ift ganz ausgetrodinet, der 
Teich iſt ausgetrocknet. 2) tb.2., 
durchaus, völlig troden machen: die 
Hige bat den Erdboden susger 
trocknet; ein Blas, eine Schüffel 

austrocknen, mit cinem Zuche trocken 

. machen. : 

Auströdeln, th. Z., auf den Trödel vers 

kaufen: leider. 

Austrollen, unth. 3. mit feyn, ſch 

aus einem Drte trollen. 

Austrommeln, ı) th.3., mit Zroms 

melſchlag befannt machen; uneig., f. 
auspochen; durch Trommeln herauss 
bringen : die Bienen austeömmeln, 
fie durch Erommeln, wicderholtes Schlas 
gen Jauf den Stock beraustreiben (abs 
trommeln). =) unth. Z., aufhören zu 
trommeln. 

Austrompẽten, th.3., mit Trompetens 
(hal befannt machen; uneig., mit 
großem Geräufch bekannt machen. 

Huströpfeln, ı) unth.3. mit feyn, in 

feinen Zropfen herausdringen; mit 
baben, aufhören zu tröpfeln. 2) 
th. Z., in Heinen Zropfen auslaufen 

laſſen. U - tropfen, unth. 3., f. 
Austraufen. U-tröpfen, th. 3., 
fo viel als austräpfen. 

Austrotten, unth. 3., fo viel ald aus⸗ 

traben. .. 


Aushben 


Austrotzen, unth.3., aufhören zu troten. 
Austrumpfen, 1) th. Z., In der Baus 
funk, die Balken austeumipfen, ſie da, 
mo fie aus irgend einer Urſache nicı 
fortlaufen können, ausfchneiden. 2) 
unth. Z., im Kartenfpiele, Trump| 
_ ausfpielen. . 
Yustummeln, ı) unth. 3., aufhören 
zu tummteln. =) ardf.3., fich (mich) 
‚ sustummeln, fih zur Gerüge tum 
meln, und aufhören fich zu tummeln. 
Austünchen, th. 3., ſ. Ausweißen. 
Austunten, th. 3., durch Eintunker 
berausbringen,, ausleeren: das Kerl 
_ (austütfihen). 
Austupfen, f. Austippen. 
Austufchen, th.3., mit Zufhe ans 
_ mahlen: eine Zeichnung. 
Austuten, ı) th.3., durch Tuten bei 
kant machen: die Stunden, 2) 
unth. Z3., aufhören zu tuten. 
Austütſchen, f. Austunfen. 
Ausüben, th. 3., das Erlcente üben, tn 
der Wirklichkeit anwenden: eine Kunſt 
eine Wiſſenſchaft, die Heilkunſt 
Rechtswiſſenſchaft ausüben (yralı 
tijiren); ein ausübender Arzt 
KRechtsgelebrter (ein praftizirender, 
Praktikus); in weiterer Bedeutung 
verüben, begehen: Betrügereien 
Grauſamkeiten, Verbrechen; durd 
ülbung vervolltommnen : feinen Ver⸗ 
ftand; der Ausüber, -s, tin 
Perſon, die etwas ausübt, befonderd 
eine befiimmte Wiſſenſchaft oder Kunf 
(Praftitus); die A - übung, di 
Handlung des Ausübens Überhaupt, ent: 
gegengefent bem bloßen Wiſſen: eine 
Kegel, Vorfchrift in Ausübung 
bringen; dann befonders, die Übung 
einer Kunft oder Wiſſenſchaft, die Ans 
wendung derfelben in der Wirklichkeit, 
in Gegenfag des bloßen Wiffens (Pra⸗ 
is): in der Ausübung (in der Pre⸗ 
xis) zeigt fich eine Sache oft ganz 
anders. A -üblih, E. u. U.w., 
was inAusübung gebraiht werden fann 
(practitabel); was in Ausübung, Ans 
wendung gebracht wird, oder werden 
fo Cprattifch), dem bloß Wiſſenſchaft⸗ 
lichen entgegengefegt. 


Ausperfhämt 


Jusverfchämt, €, u. U.w., im geimeh. 


nen Leben für unverſchümt. 
Juswachfen, unth: 3: uns. (j. Wach⸗ 
fen Mit feyn , herauswachſen, unres 
seimägig wachisu: Das, KBetreide 
mächfet ang... 4, «6 fängt auf beim 
„Halmz oder. in der Ühre at. zu Jeimen; 
au. von Menden: ausgewachſen 
ſeyn, Ein Srüppel ſeyn, gingn Höcker 
‚oder dergleichen haben, mn abge ver⸗ 
wachfen gemöhnlicer ib; zur, völigen 
„Höhe wachen, feine völlige Größe errei⸗ 
den: ein ausgewachfener Menſch, 
Baum; mit baben, auſhören zu 


wachſen. | 
Auswadeln, ı)th.3., burch Wackeln 
herausbringen: einen Zabn. 2) 
unth..3. mit feyn, aus einem Orte 
‚wadeln, wagelnd ausgehen: er iſt 
ausgewackelt. — 
Auswagen, zrckf. 3:, ſich (mich) aus⸗ 
wagen, ſich aus einem Orte wagen, es 
wagen. auszugchen; der Kranke darf 
ſach noch nicht auswagen. 
Uuswägen, th. 3. unr. (f. Wiegen), 
richtiger regelm., mägend prüfen, auss 
fuben; Gelöftüde, ihe Gewicht uns 
terſuchen und die fihmeriten auswählen ; 


nah dem Gewichte abtheilen, und im 
Kleinen vertaufen: Buster, Käſe, 


Zuder, Taffe ꝛc. auswägen. Uns 
richtig hört man dafür auch auswiegen. 
wabl, mw., bie Handlung des Aus⸗ 
wäblens: eine Auswahl treffenz 
. dasjenige, was Ausgewählet. wird: eis 
ne Buswahl von Sprüchen. A— 
mwäblen, th.3., unter mehreren wähe 
fen und aus benfelben nehmen, 
Auswalken, ı)th.3., durch Walken 
berausbringen: Flecken, Schmus; 
gehörig, fertig walfen; uneig.: einen 
suswalfen, ihn ausprügeln. 2) 
unth.3., aufhören zu walten: -; | 
Tuswallen, ı) unth. 3. mit. ſeyn, aus 
einem Orte wallen und walfahrten ; 
mit baben, aufhören zu wollen. 
Äuswalten, unth. 3., aufhören.zu wal⸗ 
ten, zu herrſchen. ’ 
Jusmwalsen, ı) th, 3:, von Walze, 
mittelſt ber Walze herausbringen: die 
Berner aus ben Uhren, auch, das 


W 
* 
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- Berseide ; von Walzer, bis zu Ende 
walzen: den Walzer ganz auswal⸗ 
zen. 2) unth. 3., aufhören zu walzen. 
A - wälsen, th, 3: ; aus einem Or⸗ 
te, Raume wälen. . 
Auswamſen, th. 3:, » ber.niebeigen 
ı_ Bprechart. für Auspeügeln: einen. 
Auswandeln, unth. 3. mit feyn, aus 
. einem Orte wandeln; mitbeben, auf 
x hören zu wandeln — 
Auswandern, unth.2. mit fepn, aus 
„einem Drte wandern, befonders von 
. ben Einwohnern eines Landes; wenn 
ſie wit ihrer Zamilie und ihrer Habe aus 
ihrem Dete oder dem Bande gehen; mit. 
baben, aufhören zu wandern; der 
Y - wanderer ‚eine Perſon, die aus 
ihrem Wohnorte und Baterlande aus⸗ 
wandert (Emigrant); das YA - wan⸗ 
derungsrecht, bas Hecht, die Zreis 
‚beit, aus einem Orte ober: Lande aus⸗ 
waͤndern ober, ausziehen zu dürfſen· 
uswanken, unth. Z. mit ſeyn, mit 
wankenden Schritten ausgehen. 
Yüswannen, th. Z., mittelſt der Wanne 
reinigen: das Getreide auswannen. 
Yuswärmen , th. Z., durch und durch 
warmen: Das Bette; in den Schmelz⸗ 
hütten fo viel als.ausglühen;, auch ich 
(mich) auswärmen ‚ ſich völlig er⸗ 
wärmen, durch und durch warmen; 
der A⸗ wärmer, in ben Schmelzhut⸗ 
.. ten, derjenige; ber das Eiſen auswär⸗ 
‚ inet oder, ausglühet; Der I -wälin.- 
ofen,. in den Schmelzhütten ein Ofen, 
- In welchem die Metalle ausgewurmt, b. 
b. ausgeglühet werden; die As sans 
ge, in den Schmelghütten,, eine grobe 
. Zange, mit welcher die Stücken Kupfer 
beim Auswärmen auf den Herd und 
vom Herde gehoben werden. 
Yuswarten, t):8.,; bis zu Ende ware 
_ ten: Die Predigt. Ei e 
Auswärtig, Eu. u.w., auswärts, an 
: einem andern Wohnorte, als wo man 
ſelbſt if, befindlih: ein Auswärti« 
ger: Freund. 
Yuswärss, U. w., nach’ außen zu, nah 
einem. andern Orte: etwas «Kuss 
wärts beiigen; die Füße im «Ges 
9" auswarts fezen; dann auch 
4 
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Auswinden, th. Z., durch Winden 
herausſchaffen: einen in Korb vers 
funtenen Wagen auswinden, mit 
teilt der Winde; die Waäſche aus⸗ 
winden ( ausıpeingen) ; einem den 
Stod auswinden, aus der Hand. 
In weiteren Bedeutung, entreißen; im 
der Fechtkunſt: Dem Begner den 
Degen auswinden, aus der Hand 
ſchlagen (Legiren) ; fich (mich) aus» 
zoinden ſich windend, d. b. geſchickt, 
liſtig aus einer Schlinge, Verlegenheit 
X. ziehen (herauswinden). 
uswinſeln, 1) th. Z., winſelnd von 
ſich geben: das Leben. 2) unth. Z., 
aufhören zu winſeln. 


Auswintern, ı)t5.3., ben MWinter 


hindutch in gutem Stande erhalten : 
' Pflanzen, Dieb: ») unth. 3. mit 
feyn, während des Winters audachen, 
verderben: - alle riefliegende Äcker 
find ausgewintert, die Saat auf 
denſelben if ausgegangen. 

Auswipfeln, tb.3., im Forſtweſen, dee 
Wipfel berauben: die Bäume aus⸗ 
wipfeln; in einigen Orten, durch 
ausgeſteckte Fichtenwipſel den Verkauf 
einer Sache anzeigen: Bier auswip⸗ 
feln. 

Auswippen, th. Z., mit Hilfe der War 
ge auslefen: ‚eine mMünʒ ſorte auss 
wippen, bie vollwichtigen Stückt mit 
Wage ausleſen, um ſie zu beſchnei⸗ 

en, 

Auswirbeln, unth. 3. mit baben, aufs 
bören zu wirbeln. 

Auswirten, ») th, 3., durch Wirken 
oder Arbeiten Berausbringen. Bei den 
Grobfchmieden, ein Pferd auswir⸗ 

Een, aus dem Hufe deſſelben, fo-viel 
als nöthig if, mit dem Wirkmeſſer aus⸗ 
koßen und abnehmen. Bei den Süs 
gern, einen Birſch, eine Sau 
auswirken, fie abhäuten und zerles 
gen (zerwirlen). In den Salzſiede⸗ 
reien, das Salz auswirken, es aus 
der Hanne in Körbe thun. Uneig., 
durch feine Bemühung bewirken ; auss 
sichten, erlangenz einen Befehl, eis 
nen Beſchluß auswirken; einem, 
oder für einen Gnade auswirken; 


Auswirren, th. Z., etwas Verwitrte⸗ 


Auswiſchen, th. Z., durch Wiſch 


Auswittern 


gchðrtig, zur Genlige wirken, bei den 


Bäckern: den Teig auswirken, 
ihn, wenn er nach dem Kneten aufge⸗ 










bis zu Ende wirken und aufhören’ 3 
teirfen?: die Arzenei bat ausg Ä 
wirft; die A-wirkung, die Hands 
lung des Auswirkens; uneig., bie Aus 
arbeitung, Ertwichelung. 


auseinander bringen; eig. u. uneig. 


herausbringen, wegfchaffen, reinige 
den Staub aus einem Gefäße, ein 
Glas, Geſchirr; fich (mir) die 
Augen auswifchen. Itneig., eines 
die Augen auswifchen, ihn durch 
Schaden Hug machen, auch, betrügen;, 
durch Wiſchen untennflich machen, m:% 
ſchaffen oder auslöſchen: ein Wort, 
eine Zahl; einen auswifchen, 
ihm derbe Bermeife geben; einem et 
was oder eins Auswifchen, ihm 
etwas anhängen, ein Denkzeichen geben. 


Auswispern, unth. 3., aufhören, zu 


mwispern, 


Answittern, 1) unth. 3. mit feyn, 


yon der Witterung feinen Haupttheilen 
nach aufgeldiet werben, befonders im 
Bergbaue: das Erz wittert aus, 
verliert durch die Witterung an feinem 
Metallgehalte; dann, ber Witterung 
ganz ausgefegt ſeyn: den Thon ums 
ter freiem Himmel auswittern 
laffen, b. b. ihn der Witterung aus 
fegen, daß die in demfelben befindlichen 
Kalktheite ib ganz auflöfen fönnen; 
mit baben, aufhören zu gewittern oder 
zu donnern. =) th. Z., auflöfen und 
vorzüglicher Theile berauben, von de 
furt und von unterirdifhen Dünſten 
pebraucht, vorzüglich im Bergbaue 
die Luft wittert die Erze aus! 
durch die Witterung d. b. ben Gerud 
entdecken und finden; dann überhaup 
für ausfindig machen: etwas aus 
wittern. 3) zickf. 3., ſich aus 
wittern, , von ber kbuft, ſich durch Ge 
witter reinigen; aufhören fchwer unl 
geritterhaft zu ſeyn; von dem Blenen 
die fi ausmittern oder vermüteen 
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wenn fie an hellen Tagen vor dem Stocke 
herumfliegen ;_ die A- witterung, die 
Handlung und der Zufland des Auswits 
teens; bei den Bergleuten, die auss 
_ witternden Dünfte felhfl. Ä 
Auswitzeln, unth.3., aufhören zu wigeln. 
Yuswitgen ‚.th.3., durchaus wigen, d. 
h. mwigig odera flug machen, zu etmas 
völlig abrichten: ein. ausgewitzter 
Burſche. * 
Auswolben, th. 3., im Innern wöl⸗ 
ben, mit einem Gemölbe verſehen: ei: 
nen Keller. 
Auswölken, th.3., mit Wollen gleichs 
fam verſehen: der ausgemwölkte 
Abend. _ 2) ardf.2., ſich ausmöls- 


ken, von dem Himmel oder von ber . 


ruft, die ſich ausmölkt, wenn fich bie 

. Bolten zertheilen und verzichen. 

Auswollen, unth.3., aus einem Drte 
wollen, nämlich geben, fahren: der 
Branke will aus, aus. der Stube. 

uchern, unth. 3., aufhören zu 

_ wuchern. 

Auswuchs, m., das Auswachfen eines 
Manzenkörpers, wenn er über ber Ers 
de, ohne dag man es wi, in der Näffe 
Keime treibt: der Auswuchs des 
Getreides, der Kartoffeln (das 
Auswachſen); dasjenige, was ausmächr 
fet aus einem Körper, befonders mas 
wider die Megel oder die Gewohnheit 
berauswächet; der Answuchs an 
einem Baume, der Unswuchs 
am Menſchen, ein Budel, ok⸗ 
fer. uUnecig. in ſittlicher Beziehung: 
Yuswüchfe der EEinbildungskraft. 
Bei den KHutmachern heißen Auswüchfe, 
überfüffige Stucke Zeug, bie beim. Bas 
den abreigen. Auch heißt Auswuchs 
das überflüfflge Metall, welches beim 

Guſſe in der Gießſlaſche fichen bleibt. 

Auswüblen, th. 3., durch Wühlen 
berausbringen und aushöhlen: Die 
Schweine wühlen überall Löcher 


sus. —— 
Auswundern, zrckf. Z., ſich (mich) 


auswundern, aufhören ſich zu wun⸗ 


Zuswũnſchen, 1) th. Z., bis su Ens 
de wanſchen und aufhören gu wunſchen. 
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a) sedf. Z., fich (mich) auswlin⸗ 
ſchen, ſich im Wunſchen erſchöpfer, 
nichts mehr zu wünſchen wiſſen. 
Auswurf, m., die Handlung des Aus 
werfens: det Auswurf des Uhr⸗ 
fbwengels, der Unrub, des 
Speichels, des Blutes; der erfle 
Wurf, in manchen Spielen; was aus⸗ 
geworfen ik oder wird: der Speichel; 
die Auswürfe des Veſuv's. So 
auch was als ſchlecht, untauglich aus⸗ 
geworfen wird (der Ausſchuß, Ausmdrfs 
ling): ein Auswurf der Menſch⸗ 
beit, ein höchſt fehlechter Menſch, wenn 
man mit tiefer Verachtung fpriht. In 
engerer Bedeutung, mas die Buch 
händler ald unbrauchbar aus ihren Ders 
fagsbüchern auswerfen und als Packpa⸗ 
pier gebrauchen (Makulatur, Yusmurfs 
bogen, Auswurfblatter). A— wür⸗ 
. feln, th. Z., durch Wurfeln qusſpie⸗ 
fen: Teller, Taſſen. uneig., nach 
dem bloßen ungeſahr beſtimmen;, Der 
A - würfling, ein als untauglich aus 
geworfenes Ding. Go heißen die auss 
geworfenen ober ausgemergten Schafe 
Yuswürflinge. Dann, ein fhleihter, 
aus. ber Geſellſchaft ausgeftoßner ober 
des Ausſtoßens mwerther Menſch; die 
Auswurfsröbre, ſ. Samenroͤhre. 
Auswurzeln, ih. 3., mit der Wurzel 
ausreißen. 
Auswiüten, unth. Z., bis zu Ende wür 
ten und aufbören zu mwüten. : 
Auszaden, th. Z., sadig machen, zak⸗ 
lenformig ausichneiden. Auszackern, 
th. Z., mit kleinen Zacken verſehen, in 
tieinen Zacken ausſchneiden (auszackern). 
Aussagen, unth. 3. mit haben, auf 
hören zu gagen. 
Auszablen, th, 3., an einen Anbern 
zahlen, bezahlen: eine Summe 
Beldes; einem fein Gehalt. 3- 
zäblen, ı) th. 3., herauszählen, nach 
der Zahl verkaufen; dm Bergbaue, 
durchzählen: die Arbeiter auszäbs 
fen. 2) unth, 3., bis zu Ende zablen 
und aufhören zu zählen; der A-zabs- 
Lex , der Geld auszahlet; DRS A- 
ʒahlungurtel, eine obrigkeitliche Er⸗ 
laubniß gewiſſe Gelder auszuzahlen. 
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Ausʒabneln, th.3., in Grhalt Heiner 
Bühne oder Zacken ſchneiden. Ar zah⸗ 
nen, unth. 3. mit haben, aufhören 

zu zahnen, Zähne zu befonimen. 

Yuszanken, ı, th. 3., jemand auszan⸗ 
ken, heftig mit ihın sanften. =) unth. 
8., aufhören zu zanten. | 

Buszapfen, th.3., durch Auszichung 

des Zapfen laufen laffen: Wein, 
Bier; in engerer Bedeutung für: vors 
faufen, von Getranken. 

Aussappeln, unth. 3., aufhören Yu 

_ sappeln. — | 

Auszzubern, ı) th. 2, durch Zaubes 
rei herausbringen, durch Zauberei um 
etwas bringen. 2) unth. 3., aufhören 

zu zaubern. 

Muszaudern, unth. 3, aufhören zu 

_ jaudern, | | 

Yuszäunen, th. 3., im Innern mit 

ginem Zaune verfeben; duch einen 
Saun ausfchließen:: ein Stüd Land. 

Auszauſen, 1) th. 2., durch 
Kaufen berausbringen, ausreißen: die 
Haare; einen auszanfen, ihn derh 
zauſen, an den Haaren ziehen. 2) 

unth. 3., aufhören zu zauſen. 

Yuszechen, ı)th. 3., alles, was in 
einem Grfäße, Goſchirre if, zecben: 
den Wein, eine Slafcbe Mein. 

2) unth. 2., aufhören zu zechen. 

Aussebenten oder Auszebnten „ th. 
8., den Schnten auswählen und nch) 
men. Sprichw.e: ein Geiſtlicher 
zehntet den andern nicht aus 
(Clerieus clericum non decimat); 


der A-zehenter oder A- zehnter, 


-8; der den Zehenten ausſuchet und 
in Empfang nimmt. 

Auszebren, ı) th. Z. unr., uneig.; 
einen auszehren, ihn des Vermös 
gens berauben; nad und nach entfräfs 
ten, aüfreiben: feine letzte Krank; 
beit bar ibn ganz ausgezehrt; 
eine auszebrende Krankheit. 2) 
unth. 3. mit feyn, ausgezehrt werden: 
er zehrt aus, hat eine auszehrende 
Krankheit; die A- zehrung, ber Zus 
fand, da einer auszchetz eine auszeh⸗ 


sende Stantpeits : Die Auszehvrung 


haben. 


Zauſen, 


Yuszidelä 


Juszeichnen, 1) th. Z., als vorzuglich 
auslefen und zeichnen: Hols, Waa⸗ 
ren; wmeig.: einen auszeichnen, 
ihm größere Aufmerkfamkeit im Betr 
gen bezeigen. Daher wird ausgezeick- 
nee oft für vorzüglich gebrauche; vor 
Andern kenntlich machen: eine 
Schmarre im (Beficht ʒeichnet ibn 
Rus; aus einem Buche aufzeichnen, 
ausfchreiben: fich (mir) etwas aus: 
zeichnen; volkändig, nach allen ſei⸗ 
nen Theilen zeichnen: einen Umriß, 
und uneig., einen Plan, nach allen 
feinen Theilen ausarbeiten.- 2) zrdk 
8-., ſich (mich) auszeichnen, ſich 
durch etwas Beſonderes, durch Vorzů⸗ 
ge mancher Art vor Andern kenntlich 
machen, unterſcheiden: er zeichnet 
ſich durch ausgebreitete Kenni⸗ 
niffe und große Erfabrung aus. 
Auszeichnenswertb, A- würdig, 
€. u.1.m., werth ober würdig, ausge 
zeichnet zu werden; der A-zeichnier, 
bei mehrern £ederarbeitern , ein Eiien 
mit einer breiten abgerundeten abs 
fiumpfen Klinge an einem hölzernen 
Hefte, welches bazu dient die bederar⸗ 
beiten, die man zufchneiden will, ab⸗ 
zuzeichnen; Die A- zeichnung, di 
Handlung des Auszeichnend ; basienige, 
wodurch einer ausgezeichnet wird: fol: 
che Auszeichnungen widerfabren 
ibm von allen Seiten. A-seicr 
nungswertb, A- würdig, mit 
Auszeipᷣnenswerlh. 

Aluszeiveln, ı) ih. Z., allen Honig aus 

den Bienenſtöcken nehmen, durch Zei 
deln ausleeren: den Bienen 
auszeideln. 2) unth. 8,, aufhören 
zu zeideln. 

Auszeitigen. ı) th. Z., das gehörige 
Zeitigwerden befördern: Früchte 
auszeitigen, fie feüh reif machen. %) 
unth. 3. mit feyny, gehörig zeitig MT 
den, feine Vollkommenhheit erreichen: 

ausgezeitigter Schwefel. 

Uussesten, td. 3.. durch Ferren all 

- od von einer Sache ringen; den Rod. 

Auszickeln, unth. 3. mit baben, aufs 

hdren zu zickeln, Junge gi weeſen, ken 
den Ziegen. a 


Aus zie den 


dussieben, unr. (f. Siebe), 1) th. 
3., durch Ziehen herausbringen: Uns 
traut auszieben, aus der Erde; eis 
nem einen Zahn auszieben ;.yon 
Aeidungsſtücken und andern Gachen, 
die man anzichet: Rock, Weſte, 
Schuhe, Stiefeln auszieben; 
ud, einen duszieben, ihn aus⸗ 
feien, aber auch ibn bes Seinigen 
krauben, plündern; fich (mich) 
ruszieben , fich entkleiden, und ſich 
(mir) die GStiefeln auszieben. 
Aincigentlicp und bildlih, den alten 
Menſchen auss und den neuen 
snzieben, ein ganz anderer beſſerer 
Menfp werben, als man zuvor war. 
Kine Rechnung duszieben, fie aus 
im Buche oder den Büchern ausfihreis 
ko. Eine Wurzel auszieben, in 
der Nechnungsfunft, die Wurzels oder 
Grundzahlen finden, deren Ergehnib 
dirienige Zahl if, aus welcher man fie 
finden mil, Die. Kräfte einer 
Pflanze, ober cings Theiles, 3. B. 
he Wurzel, Blätter, Frucht derſelben 
zusziehen, durch cin Aufloͤſungsmit⸗ 
iel die Kräfte aus derſelben ziehen (des 
füiren). Die Sarbe Auszieben, 
turh Einweihen, Sieden, oder a 
kheibefünftigem "Wege; uneigentli 
ach von der Sonne und dem Waller: 
die Sonne zieht die Farbe Aus. 
derner, Audeinander sieben, ausbch> 
nen, lang Ziehen ; bei ben TZuchmachern, 
die Tücher Auszieben, fic ausdeh⸗ 
en; bei den Schmichen und andern 
kiſenarbeitern, das Eiſen auszie: 
ben, es dümer and länger ſchmieden 
oder ſtrecken; in den Huttenwerken, 
die Erze auszieben, fie auf dem 
derde bins und herziehen; mit einem 
Zuge aushöhlen: bei den Böttchern, 
du Dauben ausziehen, fie mit dem 
Smummmellcr aushöhlen ; beiden Büchs 
immatern, ein Robe ausziehen, 
sinwendig mit Niefen verfehen. - =) 
enth. 3. mit feyn, aus einem Orte 
sehen, ihn mit feiner Habe nerlaflen, 
beſinders aus einem Haufe: er iſt im 
vorigen Monate ausgezogen; in 
deiterer Bedeutung; mit gewiſſer Fei⸗ 
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erllchleit oder Fürmlichkeit ans zinem 
Orte ziehen; in der ‚größten Geſchwin⸗ 
: . digkeit davon laufen: Die Pferde 303 
gen:aus, licfen im Schnellauf Davon ; 
der 4-zieber, einer, der eine Schrift 
auszieht, ins Kurze bringt (Epitomas 
‘ tor); dann, einer, dee aus Verbands 
fungen dasjenige, was man miflen will, 
ansziehet (Extrahent); die A-ziebs 
kiſte, in den Bergwerken, ein hölzer⸗ 
nes Werkzeug, mit einem Stiele, das 
Erz auf dem Gefälle des Planherdes 
bins und berzuzichen, damit das Waſ⸗ 
fer das keichte Geſtein abführe, uud bas 
ſchwere und gute liegen pleibe; die 
21-fcheibe, fo viel qls Ziehſcheibe; 
das Ar ſtirnrad, jo piel als Zieh⸗ 
rad; die Ü-flube, ſ. Ausziehzim⸗ 
mer. Das U-zimmer, ein Zim⸗ 
mer, in welchem man fih ausfleidet, 
entweder ins Bad zu fkeigen, oder auch 
bei Schaubühnen, fich Die den Rollen - 
angemeſſene Kleidung anzulegen; 
Ausziffern, th. 3., ausrechnen, 
Yussimmern, th. 3., gehörig zimmern, 
burch Zimmern, Behauen, dem Holze 
die gehörige Geſtalt und Einrichtung: ger 
ben; uneig,, mit Kunſt und Fleiß aus⸗ 
arbeiten; im Bergbaue, einen 
Schacht Aussimmern, ihn im Ins 
_ een mit Zimmerwerk verfehen, 
Auszinnen, th.3., inmendig verzinnen. 
Auszirkeln, th. Ber mit dem Zirkel auds 
meflen; uncig., für genau aysmeffen, 
abmeſſen. | 
Aussirpen, unth. 8., bis zu Ende zir⸗ 
pen und aufhören zu zirpen. 
Auszifcheln, ı) th. 8., sifchelnd, d. 
b. heimlich meiter befannt machen. : 2). 
unth. Z., aufhören zu ziſcheln. A— 
zifchen, ı) th. 3., durch verädtli- 
ches Zifchen einen verfpotten und ihn 
fi zu entfernen nöthigen: einen aus: 
zifhen. =) unth, 3., aufhören zu 
iſchen. 
— unth. Z., aufhören zu zit⸗ 
ern. | 


Aussiten, th. u. unth. Z. für ausſaugen. 
Auszucken, unth.3., aufhören zu zuckgn. 
Auszug, m., die Handlung des Auszie⸗ 

bens, der Zug aus eingm rtey ger 


965:  Ausgupfen - i 
wöhnlicher,, das Ausziehen: der Aus⸗ 
zug des Heeres, einen foͤrmlichen 
Auszug balten; basienige, was aus⸗ 

gezogen if, ober werden kann: der 
Auszug eines Schrankes, Ans 
ftens ; bei manchen Glücksſpielen, bie 

‚ ausgezogene Zahl, die man aus dem 
©lücksrade saugen hat; unelg., der 
Auszug aus einem. Kechnungss 
buche (Rechnungsertraft\, der Aus⸗ 
zug aus einem Buche, bas ins 
Kurze gebrachte MWefentliche eines Bus 
ches, einer Schrift (Extrakt); ein 
Auszug aus Pflanzen, bie aus den: 
felben gezogenen kräftigen Theile (Ex⸗ 
traft); dasjenige, mas bei Berpachtuns 
gen oder Verkäufen einer Sache vorbes 
balten wird. In ber Lauſitz verficht 
man unter Auszug cine Fiſchgrube in 
den Zeichen, die fonft cin Stich ober 
Beiftich genannt wird; In ben Berg⸗ 
werten, ein Werkzeug, wit welchem 
die Möhren der Kunftgesenge am Ende 
ausgehöhlet werden; der A -zZüger 
oder A-zügler, eine Perſon, welche 
beim Verkauf oder bei der Übergabe des 
Gutes fih einen Auszug vorbehalten, 
fic etwas ausbedungen hat. A-ma⸗ 

 Hig, Su. U.w., nach Art eines Auss 
zugs, was als Auszug, kurzer Inbegriff 
eines größern Werkes ꝛc. zu betrachten 


it, die, A-fammlung, eine Samm⸗ 


lung von Auszügen, bie man fich aus 
Schriften aller Art zu feinem Ges 
brauche gemacht hat (Kolleftanen ); 
dann, eine Sammlung von Auszligen, 
aus ben vorzüglichfien Schriſtſtellern 
(Chreſtomathic). A- weife, um, 
auf Art eines Auszuges, in Auszügen. 
Auszupfen, ı) tb. 3., durch Zupfen 
herausbringen : Federn, Haare, Särs 
den aus einem Zeuge; auseinander 
zupfen; die Wolle aussupfen, fie 
_ zupfend reinigen und ausleſen. 
Auszürnen, unth. 3., bis zu Ende zürs 
nen und aufhören zu zürnen. 
Yusswaden, th. 3., durch Zwacken 
herausbringen, beraubem 
Ausswängen, th,3., durch Zwangen 
hinaus⸗ ober berausbringen: enge 
Stiefel ausszwängen. 


Anancireh 


ifeln unth. z . aufhören zu 

sweifeln. 

Auszwicken, ty. 8., burch Zwicken her 
ausbringen, Bei den Hutmachern, Die 
groben Haare auszwicken, fie nad 
dem erfien Walken mit ber Hand ber: 
ausreiben oder mit dem Zwicker heraus 


zichen. 

Auszswiefeln, th. Z., mit einem Zwie 
fel aus dem Innern herausbringen. 
Auszwingen, th. 3., durch Zwang, mi 
Gewalt herausbringen: einem ein 
— suszwingen (abzwin 

gen). 

Auszwitſchern, unth.3., aufhören zu 
zwitſchern. 

Authal, f., ein an einem Fluſſe liegen 
des, fruchtbares Thal. 

* Nurbenticitär, w., bie Echtheit, Glaub 
würdigkeit, Urkundlichkeit. Authen 
tiſch, glaubwürdig. 

*Autobiographĩe, w., Selbſtbeſchrei 
bung ſeines eigenen Lebens. 

* Auto da fe, ſ., Ketzergericht, Blau 
bensgerüht, Ketzerverbrernuns. 

* Yutodivaktos, m., einer, ber fein 
Kenntnis ducch ſich ſelbſt, ohne Lehret 
erlernt hat. | 

* Yurogräpbifch, eigenhändig; Au. 

toͤgrapha (Autographum), eigen 
Schriften, eigene Handſchriſten. 

* Autokrat, m., Selbſtherrſcher; Au 
tofratie, w., Selbſtherrſchaft. 

* Uutomät, f., bas Selbſtgetriebe, de 

SGelbſtbeweger (Maſchinen, bie fish vor 
ſelbſt zu bewegen ſcheinen). 

*Autor, Auctor, m., Verfaſſer, Ir 
heber, Schriftſteller; Autoriſatidn 
w., die Bevollmächtigung, Befugnif 
Autoriſiren, berechtigen, bevollmãch 
tigen; Autoritãt, w. Anſehen, Macht 
Gewalt; Autoritãten, Behörden 
Staatsverwaltungen; Autorſchaft 
mw. (halb deutſch), Schriſtſiellerſchaft 
Schriſtſtellerei. 

*Auxiliar⸗Truppen (halb deutſch 
 Hülfsvölter. es 

Aval, Abgabe Keim Handel, Wechſel 
verbirgung. i 

* Avanciren, vorwartegehen, fortrüden 


— 


Avantgarde 


kfördeen ; vorſchleßen, in der Kauf 
mannsfprache. 
Avantgarde, w. Vortrab Vorhut, 
Verdertreffen. 


“Yoerie, m. Hafenzoll, Haſerei; See⸗ 
deden; Ankerzoll. 
Lereĩ, w. f. Haferei. 


‚Intes, m. Vorderſeite, Bildſeite, auf 
Münzen. - 
— w., Abneigung, wWiderwille, 


Avertĩren, einen, benachrichtigen, mel⸗ 
io, warnen; Avertiſſement, (Ipr. 
-mangh),, Ankündigung , Anzeige, Bes 
kantmadung. 

"eis, Avĩſo, Bericht, Berichtpricf, 
Nadribt in der Kaufınamndfprache; 
sifen, Nachrichten, Zeitungen; Avi⸗ 
ſiren, benaxhrichtigen. 

— — auf Sicht, na 
Ausfmannsiprache. 

"Ioorardrien, Abrufungs⸗, Zuenckberu⸗ 
fungsichreiben Can unterthanen aus frems 
kr Herren Dienften) ; Avociren/ ab⸗ 
fen, zurückberuſen. 


Se, und die damit zufammengefckten 


Rärter, ſ. Achfe ıc. 

Wiõom, Grundſatz, Urſatz. 

än, N., Äxte, ein bekanntes eiſernes 
Bertjeug sum Kaden und Holzhauen; 
“-biere, das Blatt d. h. der breite 
Blume Theil einer Art, an welchem bie 
Sqneidt befindlich if; der X- beim, 
der hintere dicke Theil, durch welchen 
der Stiel gekedht wird; ber %-fliel, 
br Stil, Griff einer Urt. 

Aʒũr, hedblau himmelblau; der Azũr, 


Az, w., (m O. D 


nach Anſicht, in der 


Zn 847 
Mame eines glasartigen Steines, Laſur⸗ 


fein. 

„der Az,) ehemals 
Sorife, jegt nur noch ih den Rechten 
gebräuchlich fir Ayungsrecht, Ausipann, 
Einkehr, Gaſtung ıc. d. h. das Recht, 
welches ein Herr hatte, bei feinen Less 
leuten einzufchren und fih von ihnen 
verpflegen zu laffen; in engerer Bedeu⸗ 
tung für Lockſpeiſe, Köber. Azen, 
(Ufen) 1) unth. 3., für eſſen, freſſen; 
befonders bei ben Jagern, von den Raub⸗ 
thieren; 2) th. Z., mit Speiſe verſehen, 


- füttern; in engerer Bedeutung, mit eis 


ner Lockfpeife verfehen ; Das Azgeld,f. 
Asungsgeld; die Aztaube, in mans 
eben Gegenden, die Benennung einer 
Locktaube, weil durch biefelbe andere Taus 
ben angeizt_ober angelockt werden ; die 
Asung, Äsung, die Handlung des 
Azens oder üsens ; dasjenige, womit ge⸗ 
ügt oder Hgefilttert ir, bie Nahrung ; 
in engerer Bedeutung, bie Lockſpeiſe des 
Wildes, der Vögel und Fiſche; ferner: 
das Recht bes Landesherrn, bei feinen Uns 
tertbanen und Lehnsträgern einzukehren 
und fich oder feine Dienerfchaft von ihnen 
verpflegen zu laffen ; Das Aztingegeld, 
das Geld, welches für bie Azung bezahlt 
wird; Verpflegungsgeld, Azgeld. In en⸗ 
gerer Bedeutung, das Geld, welches der 
Schwangerer der Geſchwängerten zur 
Azung oder Verpflegung des Kindes ges 
ben muß (Alimente); die Ar gerech⸗ 
tigkeit, ſ. Azung; A⸗koſten, die 
Koſten, welche bie Azung, Verpflegung 
od. unterhaltung verurſacht (Alimente); 
das A recht, ſ. Azung. 
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B, der zweite Buchſtabe des Deutſchen 
A. B. C., wird mit leiſer Oeffnung der 
WLiopen leicht ausgeſprochen und daher 
das weiche B. genannt, zum Unterſchie⸗ 
de von P., welches ein härterer Laut iſt. 
Ungeachtet fich beide fir ein geſundes 
Ohr leicht unterfcheiden, werden ſie dach, 
im Oberdeurfchen befonders, haufig mit 

. einander vermeibfelt, daher pleipen f. 
bleiben. In der Tonkunſt bezeichnet 
B. den fiebenten Zen ber Tonleiter, aber 
den um einen halben Ton tiefern, da jer 
der Ton in einen höhern und tiefern zer⸗ 
ſallt. Die Tonarten, deren Grundton B. 
if, find das harte B. (bdur) und das 
gelinde oder weiche B. (b moll), Ferner 
Dient in der Tonfunft das b zum Zeichen 
por allen übrigen Noten, dab man den 
Son, vor deffen Note.esächt, um einen 
Holden Zon tiefer nehmen fol. Bei den 
Tonwert zeugen mit Taſien heißt auch die 
Taſte, welche den Ton b, aniihlägt, b, fo 
auch bei der Glockenwalze (Harmonifa) 
die Glocke, welche biefen Ton angibt. Auf 
Franzöſ. Gelde bedeutet B die Gtadt 
Kouen, auf Preuß. die Münzſtadt Bres⸗ 
lau. BB it das Zeichen der Miünzftabt 
Straßburg. Sprihm.: Wer A. ſagt 
muß auch B. fagen, wer etwag an⸗ 
gefangen hat, muß es auch fortſetzen 

A, oder Bäb, ein Laut, durch den man 
ben Gaffenden verfpottet. 

Ba, eine Nachahmung des Schaflautes. 
aake, ſ. Bale. 

Baal, f. Balche. 

Baalsdiener, m. die Dicher des Baal, 
eines heidniſchen Gögen ; der Bedienſt, 
die abgöttifche Verehrung des Baal; 
dann Gögendient überhaupt ; Der - 
pfaffe, ein Schwähmort auf einen gotts 
Iofen, abergfäubijchen Pfaffen. 

Baar, w., M.-en, im Defigrreichifchen 
für Krippe. 

Baar, ſ. Bar, 

Baare, ſ. Bahre. 

Baars, ſ. Börs, 

Bibã, cin Wort, wodurch Kinderwãrte⸗ 
einen den Kirhern und dieſe unter fi 


* 


Bachamſel 


etwas Haßliches, unreinliches bezeich 
das fie nicht anrühren oder eſſen foen. 
Brbbelei, w., M. -en, unverkändige 
Sefhwäg; dann, Kinderei, HRinderipiel 
Gpirlerei; Babbeler, m. s, eine Per 
fen, welche unverfändig, lanamelli, 


ſchwatzt; Baͤbbelbaft, Baͤbbelig 


E. u. U. w., ſchwatzhaft, geſchwätig 
Baͤbbeln, unth. Z., unvernehmlih un! 
findifch plaudern, wie bie feinen Linde 
(papein, papern), 

Häbe, w., M. -n,in Schlefien und den an 
geenzenden Gegenden, als Südpreufc 
x. ein Aſch⸗, Topfs oder Napfkuchen. 

* Babidlen, Spielereien, Tandeleien. 

*Bactalaureãt, ſ. das Amt eines Bacca 
laureus (eigentl. eines Belorbeerten), ci 

nes unterlehrers auf Schulen. 

Bacchanaͤl, f. ein Trinkgelag, Trinkfeſt 
der Bacchant, Weinbold, Saufer 
trunkner Schwirmer; Bacchãntiſch 

trunken; die Bacchantinn, Scheel 
gerinn. 

Baͤch, m. -es, M. Bäche, Well.n 
Bächlein, -s, ein Meines fließende: 
an einer Quelle entipringendes Walt 
aus defien Zufammenfuß mit mehrerz 
antern cin Fluß entkcht. In weitere 
Bedeutung auch ein’ Hichendes Waſſe 
das durch hauſigen Regen, durch Thaue 

des Schnees und Eifes entficht und Pa 
man Gießbach, Negenbgch und Feldbac 
zu nennen pflegt. 

Die Bachamfel, Name der Bachitely 
auch des Bachvogels (Gecamfel, Waſſe 
amiel, Wafferfar) ; die B-bambele 
eine in der Schweiz übliche Benennun 
der glatten Elrige ; die 25 - binfe, ein 
Binfenart, bie in fumpfigeg Gegend« 
wäh; die B-blume, ein Name de 
Dotterbfume. Die B-bobne od 
B-bunge, ein Name, mit welcen 
man im gemeinen Beben. zwei Pflanze 
belegt, die Linnd beide unter Ehren 
preis begreift: „I die kricchende Bad 
bunge, Bachbohne mit faftigen, dicken 
glängenden, eiförmigen und ein wer 
gingeberbien Blattern (MBahbumn 


Bade 


Boficrhunge, Wafferinelf ıc.) unda) bie 
aufrechtiebende Bachbunge, auch Waſ⸗ 
krgauchheil, mit fpis zulaufenden ausges 
mdten und dicht am Stengel ſihenden 
vattern. 

Dice, w., M. -n, bei ben Jagern, das 
Beibchen der milden Schweine ; ⸗ 
cher, m., -3, beiden Jagern, ein zwei⸗ 
läheiger milber Eber; in Pommern, «in 
Dauerrfittel. ro: 

Bachern, tb. 3:, gleichlam fehr bähen, 
wärmen: ſich (mid)) bächern, ſich 
warmen. 

Bachfabrt, w., ein hohler, durch Re⸗ 
een⸗ oder Schneewaſſer ausgewaſchener 
Dr; eine Schlucht; der B feger, 
einer, der fich zur Ausüumung und Reis 
niguna der heimlichen Bemücher gebraus 
sen läßt (Bachſtecher); der DB fiſch, 
ein Fifch, der fih in Bächen aufhält, in 
Gegenfaß der Fluß⸗, Telch⸗ und Sees 
He; die B-fohre, Mi -n, ober 
S-forelle, M.-n, eine Forellen: 
ort, die fih nur. in Walds und Berg⸗ 
bãchen aufhält, (Waldfohre, Waldfos 
el); der B-gräfling, Name des 
SGrũndlings ( Bachkreſſe, Bachkreßlcin) ; 
der Bachholder, Bachholunder, 
eine Art des Mehl: oder Schlingbaumes, 


meihe am Bächen und Gräben wächr, 


weiße Blumen hat, die Schneeballen und 
und Ballrofen genannt werden und wie 
Selunderbfüten riechen (Wafferholder, 


Hirſeholder, Afholber, Schießbeerholj); - 


der B-Hund, bei den Zägern, eine 
It Dachshunde, die fich zur Biber: und 
Dtternjagd abrichten laffen ; der Be⸗ 
Erebs, ein Krebs, der ſich in Bächen und 
Kiffen aufhält, in Gegenfag des Meer: 
u. Gectrebfes ; die B-Ereile, eine Kreſ⸗ 


imart, gewöhnlicher Brunnentreffe; im 


Dd.D. fo, viel als Bachgrüßling; Ins 
B-Ereflein, ſ. Bachgräßling; 
Dis Bächlein, f. Bad; der 
Bschmare, - en, die Benennung einer 
Art Bobolifcher fehr dauerhafter Pſerde, 
mit gebogen? Stirn, langer Mähne und 
breiten harten Hnfen; die B-müde, 
sine Art großer Mücken mit burchfichtis 
von Flügeln auf Wieſen und an Bächen ; 
die B-münze, eine Art wilder Mijn⸗ 


ze, bie an Bachen und in ſeuchten Ge⸗ 
genden wãchſt (Fiſchmunze, Krötenmürs 
ze); D-reib, E.u. uU. w., reich an 
Bichen; der B ſand, der feinere 
‚Sand in Bächen, zum Unterfchiede ded 
grüberen Fluß⸗ und Kiksſandes; Die 
B-fchmerle, eine Schmerlenart, die 
ſich befonders in Bächen findet, in Ge⸗ 
genfag der Teichſchmerle; die B·ſtadt, 


«ine an einem Bache oder an Bächen ge⸗ 


legene Stadt; der B-flecher , |. 
Bachfeger; die 25 ſtelze, ein hoch⸗ 
beiniger, Heiner Vogel, der feinen langen 
Schwanz beftindig auf und nieder bewegt 
und fidy gern an.Biichen aufhält, (Zlies 


‚ „genftecher) ; der 28 - ftelsenftein, xin 


Eleiner harter Körper, ber im Magen der 
Bachſtelzen gefunden wird und Yon grasa 
grüner Farbe fepn fol: der 5 -vogel, 


. KBachamfel;' die B - wanze, eine 


Art ſpringender Wangen, die man hiinfig 
an Bachen findet; das B- wafler, 
Waſſer aus einem Bache, oder überhatipt 
fiegendes Waſſer, in Gegenſatz bes Bruns 


nenwaſſers; die B weide, eine Bes 


nennung derjenigen Weidenarten, die 
gern am Waͤſſer wachſen; 25 - weife, 
U.w., auf Ark, in Geftelt eines Baches, - 
wie ein Bach: das RXegenwaſſer 
lief bachmweife von. den. Deren 
berab. 


Bad ſ. Bed 
Bad, ſ. -es, M: -e, die Vorderſchanze 


» eines großen Schiffes; auf den Schiffen, 
eine hölzerne tiefe Schüffel, in welcher 
ben Seeleuten bas Eſſen aufgefent wird, 
daher diejenigen, die aus einer folchen 
Schüffel zuſammen effen, das Back volk 
beißt, Eine folche Tiſchgeſellſchaft wird 
auch feibit die Back genannt. In den 
Zueerfiebereien, ein Kaften, in welchen 
ber Rohr⸗ oder Sandzucker aufbewahrt 
wird; in den Kattundrudereien, ein 
hölzernes Gefiß, worin der Farberahın 
fhwimmt; eine ausgefchalte Grube, wie 
in Kalkback, Raubbad; ber Rücken 
oder die Seite einer Sache, wie in dem 
Worte Back bord. 


Baͤck, u. w, in der Schifferſprache file 


zuruck, hintermärts: die Marsſegel 
werden back gelegt, back gebraßt, 


Ss : Bädapfel | 
wenn man beibeehet, um auf et 


was. zu warten, d. h. fie.werben fo ge⸗ 


fies, daß fie den Wind von vorn fangen 
und hinten an dem Maff anliegen. 

Backapfel, m., eine Üpfelart, die am bes 
‚Ken zum‘ Baden gebraucht wird; ger 
backne Äpfel; Backberechtiget, €. u. 
new., au baden berechtiget, die Backge⸗ 
rechtigkeit habend; Die B- bien, Bir⸗ 


223 en, befonbers ſchlechte Sorten, die nur 
aum Wacken gut find; gebackne Bir⸗ 
“nen; der B-bord, auf den Schif⸗ 


. fen, die linke Seite des Schiffes, wenn 
‚man auf dem Hintertheile ſich befindet, 


in Gegenſatz des Steuerbotdes oder ber . - 


rechten Geite; der Backbordbug, 
der Bug zur linfen Seite an einem 


Schiffe, d. h. ber breite Theil am Wors 


dertheile eines Schiffes, am Backborde; 
das d-bretr, in der Haushaltung, 
ein dünnes ‚rundes Brett, mit einem 
. Griffe, allerlei Backwerk darauf zu vers 

fertigen und darauf zu legen; bei den 
, Bädern, ein Brett, auf welchem Brot 
und Gemmeln nach dem Dfen getragen 


werden. 
Baͤckchen, f. -8, das Verkleinerungs⸗ 
. wort von Bade, eine kleine Wade; in 
einigen O. &. Gegenden, befonders in 
* Thüringen, allerlei rother und weißer 
Wein, der durcheinander gepreht if ; die 
Baddsfe, M. -n, eine Düfe, d. h. 
rundes bölgernes Gefäß, das unten weiter 
‚ als oben it und heim Brodbacken ge: 
braucht wird (Backmeſte); die Baͤcke, 
mM. - nn, (bei Andern der Baden, — 6) 
der fleifchige erhobene Theil des Gefichts 
zu beiden Seiten der Naſe; in weiterer 
Bedeutung auch andere erhobene Theile 
* An manchen Theilen des Körpers 3. B. 
die fleifchigen halbrunden Theile am Ge⸗ 
füß des Menſchen und am Hintertheile 
des Pferdes, uneigentlich heißen Baden 
auch erhobene Theile an andern Körpern, 
dergleichen, bei den Zergliederen, die Bak⸗ 
ken am Gehirn find; an Lehnſtühlen die 
. an der Rücflchne zu beiden Seiten vor⸗ 
märts herausfichenden und gepolſterten 


Theile’; ferner : die Wölbung oder Höh⸗ 


jung an den Flintenkolben, die an die 
. Bade — wird; an deu Meſſern, 


Badeifen 


die Beſchlage oben anf ber Neſſerſchal 
gleich unter der Klinge; bei den Glaſern 
bie beiben oberften runden Hölzer ander 
Wanden oder Seitenhölzern des Bleizu 
ges; in Geibenzwirnmühlen, die beide 
‚ Linglichen runden Bretter, zwiſchen wel 
- gen die Spulen mit der Seide ſtecken 
am Seibenwirberfuble, die zwei hölzer 
nen Klöschen an der Erde, im melde! 
ſich die Zußtritte des Stuhles auf einen 
Bolzen bewegen; im Schiffsaue, breit 
 Gtüden Holz, mit welchen die Maſte 
an Stellen, wo fie Riſſe haben, eingefai 
. werden ꝛc. Dann in weiterer Bebeutun 
auch verſchiedene Geitenflächen, wenn fi 
auch nicht aerabe erhbhet find; jo heißt 
‚ in ben Salzficdereien die fchräg hinauf sı 
maucrten Steine, Durch welche das Feuc 
"näher an die Pfanne geleitet wird, Bel 
‚ ten; fo auch in den Bergwerken, bie li 
henden Wände eines Gerinnes auf beidt 
Seiten der Spundflüde, zwifchen welcht 
das Aufſchlagwaſſer läuft. An dem Han 
. „mer heißen die beiden Seitenflachen, Ba 
: ten; in der Kriegsbaufunft aber, dir ir 
nern Seiten der Schießfcharten und b 
‚ ben Flugelmachern, bie beiden Seitenle 
ſten vorn und zwar innerhalb an dx 
Geitenbretteen eines Flügels, aufmelde 
. ber inwenbige Wirbelbalten, worin d 
Wirbel ober Stifte befinblich find, ruhe 
. Im Waſſerbaue werden auch noch Ba 
‚een, Heine unten zugeſpitzte Pfahle u 
nannt, die in den Boden eingetrich: 
- werden, wenn man eine Linie abſtec 
Endlich nennt inan auch die runden rı 
. then Flecken an den Äpfeln Bückchen 
die Bäde, im gemeinen Leben ;nand« 
Gegenden, die Handlung des Brodba 
kens; was auf einmal in einem Dfengi 
baden werben kann (das Gebäde); 
Baͤckeiſen, f., an dem Feldgeitänge ; 
Eiſen, weiche⸗ in die Köpſe der S 
gen eingelaſſen wird. Auf den 
hammern, die Pannen, in welchen d 
Zapfen der Ringe oder Hülſen der vo 
dem Waſſer in Bewegung geſetzten Hän 
mer ſtecken, und welche an ben Seiten 
flögen des Gerüſtes vor ber Hammet 
‚ weile angebracht jind (Backeneiſen) 
ver Baͤckeltrog, f Backtrog 


— Baden 


Backen, une. Ich backe, du backſt, 
er bäckt, aber auch regelm. : du backſt 
er backt, wir baden ꝛc., erſt vers 
gangene Zeit, ehebem mr; ich buk, 
jeat überall reg. ich backte. Mittelw. 
der vergangenen Zeit, noch’ äberall-uns 
eg. gebacken; 1) unth. 3. mit bas 
ben, durch Hitze bis au einem gewiſ⸗ 
fen Grade trodnen und dadurch zum 
Gebrauche tüchtig werden, beſonders 
vem Brode; in feinen Theilen, durch 
Ausdünßung der Feuchtigkeit, ober 
durch ein bindendes Mittel aneinander 
bangen, verbunden werden, doch nur 


in den, Zufammenfegungen ‚anbaden, - 


aufbacten , zuſammenbacken. Auch jagt 
man im gemeinen Leben, es bar diefe 
Yladıt gebaden, d. h. fo gefroren, 
det alles eine harte Rinde bekommen 
bat. 2) th. Z., durch Feuer oder übers 
haupt durch einen hoben Grab. der Hitze 
der überflüffigen waſſtrigen Theile bes 
sauben, und zum Genuffe geſchickt ma⸗ 

. den! Brod, Rucen, Obſt bak 
Een (dörren). In weiterer Bedeu⸗ 
tung, in einen Zeig einhüllen und durch 
Backen geniefbar machen; Sifche, 
ZJübner ze. uUneig., bei den Peruk⸗ 
kenmachern, Haare baden, fie in 
Teig gebült in den Dfen fhieben und 
diefen backen laften, damir die Haare 
fraus werden. Beim Geidenbau, die 
Seideneierchen oder Seidenbäuss 
den baden, fie in einen heißen Dfen 
ſchieben, un? die Thierchen in denfelben 
dadurch zu tüdten. In den Gtahlhüts 
ten, den Stabl baden, bie Eifens 
kangen durch Ausglühen zwiſchen Kobs 
kengetübbe und allmähliges Erkalten? 
laffen in Stahl verwandeln ; durch Zeus 
ee völlig trocden und hart machen: 
Steine baden (brennen), gebades 
ne Steine oder Backſteine (ges 
brennte). 

Bidenausfchnitt, m., bei den Peruk⸗ 
keamachern, der Ausfibnitt zu beiden 
Geiten an ben Perucken; der 8 - 
bart, diejenigen fraufen Haare, wel⸗ 


de auf den Backen von der Gegend vor _ 


den Ohren bis an die untern Kinnlas 
en wachfen ; Das -bein, gemiffe 
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Beine au "beiden Seiten des Sefichtes, 


welche die erhobene Gegend unterhalb 
der Augen einnehmen, und wegen ih⸗ 


rer Außerlih sundlichen Gehalt auch 
. Apfelbeine genannt werden; die 
 B- blafe, f. Backentaſche; die 


S-büchfe, eine allgemeine Benens 
nung der Beuergewehre, die beim Pads 
ſchießen an.die Bade angelegt werden; 
die B-derüfe, in ber Sergliederungss 
kunſt, die Eleinen Drüfen,, melhe’an 
ber inwendigen Seite der Wacken: in 
großer Menge liegen und. ſich in den 
Mund ergiehen; befonders zwei afößere 
Drüfen an beiden: Seiten der Kinnbak⸗ 


Een, die ſich gieihfahd in den Mund 


ergichen ;. das -eiferr,. die Eifen,, 


: welche um Die Baden eines. Blaſebalgs 


gehen .und worin der eiferne Nagel bes 
feiget iſt, auf welchem der obere Theil 
des Blafchalgs beweglich iſt. An den 
Kupferhämmern, die Pfannen, im wel⸗ 
chen ſich die Zapfen der Hulſen der vom 
Wafer in Bewegung geſetzten Bänımer 
befinden ; die B-greube, eine Hung 
Vertiefung in den Baden (Wangen⸗ 
geübiben); der B-bakten, au bee 
Hobelbank der Ziichler, diejenigen Bol⸗ 
zen, zwiſchen deren Backen oder Sch 
tenfläden allerlei Gachen zum Bears 


beiten befefliget werden; die Be 


baube, eine Art Haube mit Backen⸗ 


: freifen, welche die Backen bedecken; 


der Be knochen, fo viel als Bade. 
bein; an. den Hinterfüßen der Pferde 


der erfie röͤhrförmige Knochen, an wel 


chem bie Hinterbaden des Pferdes lies 
gen; die B-lebne, diejenigen hers 
vorfichenden Theile an der Rückenlehne 
eines Lehnſtuhles, an welche man die 


Baden Ichnt; der B-mustel, in 
: dee Zergliederungskunſt, ein Muskel, 


ber den Baden gegen die Zähne preft ; 


der B-nerve, in ber Zerglicderunges 


funft, ein Smeig bes Unterfieferners 
ven, ber. in ben hintern Theil es 
Badenmusteld und zum Mundwinfel 
geht; das B-netz,-in der Zerglie⸗ 
derungskunſt, das Geflecht eines Zweis 
ges des Gefichtönerven in der Gegend 
bee Baden; Der 25- riemen, an 


‘ 


\ 


3» 
den Pferbepejchtrren, biekönigen Micihent, - 


Pa u 


Badenidlag | 


die ih an ben Hinterbaden der Pferde 
befinden; der Be ſchlag, ein Schlag 
2 bie Bade (Bacdenfreih); Die 
- 3-ader, in ber Zeraliederungstunft, 

eine Shlagaber, welche das Blut nach 
‚ ben Baden führt; die B-fchmiege, 


bei ben Bimmerleuten bie Schmiege 
oder der fchräge Schnitt, ben die Schifts 


fparren ba befommen, wo fie an den 
Grathſparren anliegen (Klebenſchmiege); 
die B-fchnede, 1. Walze; der 
Be ſtreich, fo wie Backenſchlag 
CDhrfeige, Schelle, Maulſchelle / Dach⸗ 
un; dee B ſtreif, ober der Backen⸗ 
ſtreiſen, zwei mit Spitzen krausbeſetzte 
Streifen an den Hauben, welche die 
Backen bedecken und unterm Kinne zu⸗ 
gebunden werden ; Das B ſtück, ſol⸗ 
che Theile. an Dingen, bie fih an den 
Backen befinden, oder welche die unei⸗ 
dentlih fo gendnnten Baden dusmas 
den. Bel den Riemern führen dieſen 
Namen bie beiden Riemen am Zaume, 
welche längs den Baden der Pferde 
binabgeben. Im Bergbaue bie Erhö⸗ 
hungen an den Seiten eines Gerinnes, 
und gehauene Gteine zu beiden Seiten 
des hohen Dfens; die B ſtückſtrip⸗ 
. pe, beiden Riemern, die beiden Rie⸗ 
- Men an einem Zaume, welche mit dem 
einen Ende an die Badenküde, mit 
dem andern an die Stange zu beiden 
Seiten beſeſtigt werden; der %- 
ftubl, ein Lehnſtuhl mit Backenichs 
nen; die B-tafche, häutige Güde, 
welche die Hamſter und Affen au beiden 
Geiten im Maule haben, in melden 
bie erften das Korn ze. in ihre Höhlen 
tragen, und bie letzten Speiſe aufbe⸗ 
wahren; der -3abn (nicht Back⸗ 
zahn) die lebten. vier Zähne in jedem 
SKinnbaden zu beiden Geiten, grüßer 
als bie übrigen; die -zahndrüfe, 
in der Zergliederungskunſt, diejenigen 
wmiammengeiesten Drüſen, deren cine 
in jeder Backe zwiſchen dem Käumustel 
und dem Zrompetermustel im Kette 
verborgen liegt, und die fich gegen den 
legten Backenzahn öffnen. 

Baden (richtiger als Wecker), m. -8, 


Badffifch 
eine Jerſon, die das Backen verſleh 
beſonders ein Handwerker, "der da 
Brod⸗ und Gemmelbaden erlernt ba 
und ſich davon nährt; der -b: 
ſcheider, ſ. Bäderfcheider ; da 
B-brod, in Gegeuſatz des hauebal 
kenen Brobes; Der 235 - btirfche, ci. 
Buckergtſelle (Backerknecht); die Bit 
kerei, das Gewerbe des Buckers; alle 
mas zum Baden gehort; des zum Bal 
Aen beftimmte Ort; der B-gefell 
ſ. B- burſche; das B gewerte 
Gewerk, Innung fammtlicher Bader 
meifter eines Orts; Das B hand 
werk, Handwerk der Bäder; dei 
B-berr, diejenigen Glieder des Stat! 
raths, die bei dem Marktamte die Brod 
tage machen und über die Bäder bi 
Aufficht führen; auch ein Abgeordnete 
des Raths, der ben Zuſammenkunfter 
des Buckergewetkes beimohnt; Der B 
knecht, f. B-burfche; der B- 
meifter, ein Bäcker, welcher Meiſte 
ft; die B-ordnung, eine obrig 
feitliche Verordnung für die Bäcker in 
Anſehung des Geroichtes und Preiſes dei 
Gebadenen; die B - fchabe, cin 
ſchwarzer breiter Mehlwurm, ber ii 
bitufig bei ben Backern findet; der B- 
fcheider , ein Backerknecht Gichter) 
der B-MHöd, das Kerbholz, weldei 
die Bäder und Miller mit einandeı 
über das Mahlen halten ; — das Badı 
erbe, -8, M: -n, in manden N. 
D. Stidten, ein Haus, auf melden 
Backgerechtigkeit haftet, ein Badhaus. 

Baͤckert, m. ſi Bagger. 
Baͤckfiſch, m., ein Fiſch, den man lic 
ber zu backen als zu kochen pflegt; das 
-fleifc), Fleiſch, das im eine 
Teigform acbacten wird (Paſtete); dir 
>5-form, eine Form, verſchiedenes 
Backwerk darin zu baden; der B 
gaſt, bei den Bädern, eine Genen 
‚nung derienigen’ Perſonen, melde ide 
Brod bei ihnen baden laſſen; das 
25 - geld, dasienige Geld, welches dem 
Bücher für das Baden des Brodes Ic. 
besablt wird; Das 5 geräth, die 
— alle zum Bacen, 
beſonders des Brodes nöthige Gerathe; 


Bädig 


die 3 - gerechtigkeit das Recht, 
einen Badofen anlegen und Brod bafı 


Badtafel 35; 


\ 7 


ober Reihe, in welcher die Bäcker nach 
einander baden müffen; die 33-pfanz- 


fen zu dürfen; das B-baus, ein 


befonderes Gebäude, in welchem Brod 


baten wird; in weiterer Bedeutung, 
ein Haus, welches die Backgerechtigkeit 
bat; der B⸗ hecht, ein Feiner Hecht, 
Kr am befien zum Baden zu ge: 
btauchen iſt; die B-bise, die Hite, 
weiche nöthig if, das Btod und andere 
Dinge, die gebacken werd;n jollen, ges 
birig zu baden; das B-holz, Holz 
zum Heisen des Backoſens. 

dadig, E. u. U. w., mit Baden, in 
der eigentlichen Bedeutung, verfeben, 
in den Zufammenfesuugen bausbäk⸗ 
hg, dickbäckig, dünnbädig, roth⸗ 
beckig ec. 

dkommer, w., an Höfen, derjeni⸗ 
x Theil der Küche, wo das Backwerk 
nöeräitet wird; der B⸗koch, in den 
üben der Großen ein Koch, unter 
xſen Aufſicht das Backwerk bereitet 
nid; der B-Forb, ein Korb von 
jungen Fichtenwurzeln, in welchem 
man den Brodteig nach dem Aufwirken 
suischen Fäßt (Backnapf, Backſchüſſel); 
der B-meifter, in den Hoffüchen, 
kerienige, der die Aufſicht über die Bäk⸗ 
kai und die Beforgung bed Bacdkwerks 
iber ich hat; die 5 -mefte, f. B- 
deſe, die B-mulde, in der Haus⸗ 
daltung, eine Mulde, welche zum Brods 
hden gebraucht wird; der B-napf, 
B-korb; das B-obft, Obſt, 
neihes befonders gut zum Baden if, 
see fchlechtere Sorten, bie nur zum 
Baden taugen; gebacknes Obſt; der 


ne, in ben Küchen, eine Pfanne, ct: 
was därin zu baden, als Eierkuchen, 
Bifche 7 | 


Baͤckpiß, m -ffes, M. ſſe, ein" 


vorn im Schiffe angebrachter Verſchlag, 
in welchem ſich das von det See in 
das Schiff gersoefene Waſſer fammelt 
(das piſbach. | 

aͤckprobe, w., das Meiſterſtuck, wels 
ches ein ängehender Bücermeifter baden 
muß; dasjenige Getreide, . welches die 
Obrigkelt zur Probe mahlen und baden 
läßt, um danad) den Preis des Brodes 
zu beſtimmen; die B-fchaufel, ein 
mit einem langen Griffe verfehenes 
Brett, auf welchem das Brod in den 


Ofen geſchoben und wieder berausacholt 


wird Grodſchiebe, Brodfihieße, Schie⸗ 


be, Schieß und der. Schieber) ; das 
Be radchen, B— rädlein, ein ge⸗ 
zühntes Raädchen an einer Handhabe, 


‚mit welchem. der dünngerollte Teig zu 


Kuchen und anderem Bad werke dm 
Rande rund herum beſchnitten und ausa 
gejackt wird; Die B-Fehüffel, eine 
hölzerne Schüſſel, in welcher man den 
Teig aufgehen lift und zum Dfen trägt 
(Backkorb); Die B- fpeife,, eine 
allgemeine Benennung He Speijen, 
welche gebacken werden, als Backfijch, 
Backieiſch, Eierfuchen; der B-fpries 
Bel, bei den Backern, lange, dünn 
geipaltene Hölzer, die fie in den Ofen 
nachwerfen, wenn das Aufſetzholz Nies 
dergebrannt it, oder wenn fie die Koh⸗ 
len vorwärts nach dem Mundloche ges 


/ 


zogen haben; B-ftein, gebacene, 
d. h. gebrannte Steine, Ziegel, Maus * | 
erſteine, in Gcgenfaß der an ber Luft 


d-ofen, ein Dfen, der zum Backen 
KH Brodes eingerichtet iftz bei den Mis 
xagrabern, eine Mine in Geſtalt eines 


Öndafens; die B-ofenbitte, eine 
große Hige, fo wie fie nöthig if, das 
derd achürig zu baden; überhaupt eine 
oe Hige; der B-ofenzins, das⸗ 
kaige Geld, welches bie Unterthanen 
br Serrichaft, wenn fie einen Zwang⸗ 
ven hat, entrichten müflen; und auch 
relhes ein Nachbar dem andern für 
ben Gebrauch feines Backoſens bezahlt z 
die B- ordnung, diejenige Ordnung 
Krügr Band, 


getrodneten oder ber Luftziegel;. im 
manden Gegenden eine Art ſteinharten 
Mergels, der in Geftalt der Backſteine 


gewonnen wird; die B-ſtube, ei⸗ 


gentliih eine Grube, in welcher gebafs 
fen wird; in weiterer Bedeutung das 
Badhaus; die B— tafel, bei den 


Bädern, eine Tafel, welche das Ver⸗ 
zeichniß der Bücher enthält, wie fie 


er ber Reiht in ber Mühle zum Mapa 
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fen gelangen; der B tag, der Tag, 


ki 1 
Bad 


/ 


an welchem Brod ıc. gebacken zu wer⸗ 
den pflegt; der Batrog, bei den 


Büdern, ein banchiger ausgeböhlter 


Trog, in welchem fie den Teig zu Brod 


und Semmeln anmacen und fneten 
(die Beute, der Beuten); das 5 - 
tuch, bei den Bädern, Tücher, deren 


man fich beim Backen bedienet, fie Über 


den Teig zu beiden; Das B-werf, 


. in den Küchen, allerlei gebackene Speife, 


‚beionders alles von Mehl mit Milch ꝛc. 
Gebackene; die - zeit, bie Beit, 


wo man Brod; Obſt x. zu baden 


pflegt; Das Bezeug, alle zum Bak⸗ 
fen beionders des Brodes nöthige Ge⸗ 
räthe (Backgerath, Bacgeräthiihaft). 


Baͤd (in einigen Gegenden lang Ad), 


pr) 


f.,-es, M. Bäder, die Flüſſigkeit, 
in welcher man badet: das Bad wärs 
men, das Bad bereiten. Hieher 


gehören die unsigentlichen Medensarten 


den gemeinen Pebens: einem ein 
feblimmes Bad zurichten, ihm 
etwas Unangenchmes zuziehen; das 


Bad austragen müſſen, für Andere 


büßen miffen; das Rind mit dem 
Bade ausfchürten, das Gute mit 


dem Schlechten verwerfen. Iu.engerer 


Bedeutung it Bad ein von Natur war⸗ 
med minerifches Waſſer, in melchem 
man babet. tineig.: bei den Kärbern 
das Waſſer mit den zum Färben nöthie 


gen Stoffen, worin fie die zu fürbendeu 


Zeuge einweichen. Bel den Maurer 
heißt, ins Bad ſetzen, eine größere 
Menge Mörtel als gewöhnlich iſt sur 
Arbeit nehmen; ein Kalkbad mer 
chen, viel Kalt in die Höhlen und Bus 
gen zwiſchen den Steinen werfen. So 
auch bei den Steinſetzern, im Kalk 
bade pflafiern, bas Bindungsmittel, 
deffen fie fich zur Derbindung des Pfla⸗ 
ſters bedienen, nicht fparen. Die 
Wachsbleicher nennen das Begießen des 
gröbften, aus den KHunigfiheiben gepreß⸗ 
ten Honigs mit warmen Waller, um 
diefen Honig fließend zu ‘machen, ein 
Bad; fo auch die Schmelzer das Dies 
tal, wenn es beim Schmelzen in Fluß 
fonımt; Die ürzte fprechen von 


die -Stheidefünftier 


Badkekleid! 


milch⸗Euft⸗ Weinbadern, u 
von Aſchen 
Dampf rs und SSandbädern. N: 
uneigentlicher nennt man eine blut 
Schlacht ein Blutbad. In der | 
bliſchen Gprabe, dns Bad d 
Taufe, Dans Bad der Wi 
dergebart, die Taufe, ferner, i 
Zimmer, ein Gebäude, das zum X 
den eingerichtet und beſtimmt if, u 
ein Ort, an welchem fich warme, ıı 
nerifhe Bäder befinden, daher die 
genthümlihen Namen Aarlab: 
Schlangenbad, Wisbaden; d 
Bädennftale, eine Unkalt zum | 
quemen und fichern Baden, beſond 
Anftalten, die in Gefundbädern jur! 
quemlihteit und zum Nuten der V 


degüſte gemacht werden ; auch mohl « 


Bad und der Ort, wo baffelbe befin 
lich if, ſelbſt; der Wr ansug, ı 
Anzug beim Gebrauch des Bades; au 
wohl ein Anzug, welcher beitimmt | 
mährend des Aufenthaltes am Badeo 
getragen zu werden; der X-nrst, | 
Arzt, der ſich in einem Babe zur T 
forgung dee Kranken auſhalt; d 
B—fleck, fo viel als der Badeplal 
die B- frsu, eine Frau, mei 
beim Baden zu Dienſtleiſtungen 
braucht wird; in engerer Bedeutu 
die Hebamme, Wehmutter, wel 
das netigeborne Kind wol auch zu S 
den pflegt (Badenturter); der B 
gaſt, eine Perſon, welche des Bade 
wegen in ein Bad kommt. Folgen 
Zuſammenſetzungen erflären ſich arü 
dentheils von ſelbſt: Das B-ael! 
das B-gerätb, die B-geräil 
Schaft; das B- geſchirr; die X 
haube, eine Haube, welche Frauı 


und Mädchen in Badeörtern beim B 


den auſſetzen; das -bans; 9 
23 - bemde; die 35 - boſe; 9 
23-but, ein Hut, den man bei 


- Baben aufjest, um den Kopf trodi 


zu erhaften; die 25-Eappe, ei 
Kappe, beim Baden aufjuferen, UN 
ein langes leinenes Gewand, darin 5 
baden (Badekleid, der Bademantel) 


- der Bokeſſel; ons 5 - Heid, di 


x 




























eine übliche 
nweilfie die 
auch, zu baden 


btes Eintauchen des ganzen Kor⸗ 
$,..nder ine —— in. 
en auß | m Bnkdbenwafden: 


ee Bienenzucht die 
nen-baden ,. fie. mit dem Stocke 
Ball — wodurch ‚fie bes 
Te geben, fo dab man ſie nach Ges 
ehand In HEARR 0 obne von ihnen 
Gewohnlich ges 

| =: ak für. fich,. wenn 
| Sebrauch der Heifbäder 
ht: id fi baden. Bei den 
hen — das Rad badet, 
Mafer fo hoch ſiehet, daß es 
Ebauleln erreicht. oder gar Dededtt, 
5 ur di ‚Bewegung deflelben aufge: 
* So auch ſich (mich) 
‚einen  Hüfligen Körper 


- 


5, 


meh zu rein gen, zu ers 
den ode a Uneig., fich 

ute der Erfchlagenen ba; 
Se vergiehen ; Fu ‚fich in 


En) 


FIR 

baden, in wollüftigen 

fen fer eigen; ‚die Badeord⸗ 
—8 € obeigteitliche Berordnung, 
pe Baden in den Bas 
Badevbrtern betrifft; 
„ein zum Baden beque 
m Finſſe; ein Ort, wo 
undbäder and. Badeans 
B- platz, ein Bas 
Fluſſe, wo, man bes 
n.fann, —0 Bade⸗ 


er > - guaft, ein Buſchel 


2 Bein — 


X oder Laubes te. 1004 


—— ie 


Badekuben die Scham⸗ 
* Bäder, =8, eine 
—5* —— obrigkeitliche Erlaud nif 

t eſtube zu halten, o And 


ee fönnen ao av 
n nasemad und Gceöp 


merbe.macht; ein. Wundarzt 
den; und Schrödfen 
3 offenen. Laden hält 


See * 


t Geszt iſt 


der. Name veraltet, da die Wundurzte 


ſich „mit, dem Baden. nit, mehr. befafs 
fen); die Baderei , 


Badegerechtigkeit; die Bädereite, 
eine Reiſe ins. Bad; die, Bäderne, 
rechtigkeit, das Kost, die obrigkeit⸗ 


liche Erlaubnis eines Baders, eine Bad⸗ 


ſtube halten zu dürfen; Der 5 - ae: 
fell ,. der Geſell eines. Baders;, Das 


+ -gewerbe, das Gewerbe eines Ba: 
‚ ders, 


„Andere für Geld zu. baden oder 
baden zu laſſen und su shröpfen; das 
3 bandwerk, wie, Badergewer⸗ 
be; der Bädefchanm, sing, weiße 
laugenſalzige Guhr, die, mit manden 
warmen Minerquellen bervorfprudelt 
und auf dem Waller als: ein. weißer 
Schaum fohwimmer; Die -fchicht, 
ehemahls bei den Handwerkern, das 
Beendigen der Arbeit unter dem Vor⸗ 
wande, ins Bad zu gehen, welches bes 
fonders GSonnabends geſchah wo man 
früher als gewöhnlich zu arbeiten aufs 
hörte, das Baſchiff, ein großer 
‚breiter Kahn, dee auf einem Fluſſe vor 
Unter liegt, und auf welchem - Bade⸗ 
Kübchen eingerichtet ſind, wo man ſich 
des Flußbades und künſtlicher Bader bes 
dienen kann; der 5 -fchlarhm ‚der 
feine, weißlibe Schlamm „der ſich in 
mancen Geſundbädern auf den. Boden 
fest (Badelchn) ; der Beſchwamm, 
ein Name des Meerſchwammes, weil 
man ihn zum Waſchen und beim Bas 
den gebraunt; der B— fchwefel, 
Schwefel, welcher ſich in Schwefelquel⸗ 
len anſetzt, beſonders in beißen Bätern; 
der D-finger und der B-flein, 
ber Zeopf> oder. Zopfllein, Zu, ver, 
ſich in warmen Bädern an binsingelsgte 
3 2 


die Wohnung 
eines. Baders, mie auch ein Haus mit ' 


* 


356. Badeſtelle 1 iSaͤhn 


Körper anzulegen pflegt (WBabetof),. der Erdt unter der Dammerdr na 
im Karlsbade Sprudelſtein, Pru⸗dem der treckne Toxf ausgeſtochen 


delſtein; die Bſtelle, wie Bas 


deplatz, die Badeſtube, Bad⸗ 
ſtube, eine Stube oder ein Zimmer 


zum Baden eingerichtet; ein üffentliches 


Haus, in welchem man für Geld bas 
den, ſchwitzen und fich fihräpfen laſſen 


-fann; die S-ffunde, bie Stunde,” 


in welcher man fich zu baden pfleat, 
oder die zum Baden beftimmt if, der 


B-täg,der Tag, an welchem man badet; 


der D-rof, ſ. Badeſtein. Die 3 - 
wanne, cine langrunde große Wanne 
zum Baden (Badezober); auf ben 
Wachsbleichen, eine Linglich runde od. 
vierecfige Wanne, in welcher man das 


Wachs hindert; B-wearm, E.u. U.w,. 


fo warın, dab man es am Körper ers 
tragen und darin baden kann; das 
Bewaſſer; das -weib; das 
B-wetter, Metter, welches zum 
Baden günftig if; der - wiſch, 
eine von Stroh gemachte Iinterlage, 


auf welche man Kinder beim Baden in“ ° 


der Bademulde legt, Die 5 -zeir, die 
zum Baden befonders an Badeorten 
beffimmte oder gewöhnliche Zeit; Das 
-zeug, das zum Baden nöthige 
Zeug, Geräth; das B - zimmer; 
der Badheizer, eine Perfon, die in 
warmen Bädern, kefonders Schwitz⸗ 


+ Bädern, das Heisen der Stuben ıc. ber 


ſorgt; die Baͤdſtube, f. Badeſtube. 
Baffchen, ſ. —s, das viereckige in zwei 
beſondere Theile getheilte weiße Läpp⸗ 
chen, welches die Prediger unter dem 
Kinne tragen, Kragen (Hälschen). 

* Bagatellen, Kleinigkeiten, Poſſen. 
Bagger, m. -8, einer, der baggert, 
der den Schlamm herausſchafft; ein 
eifernes, mit einem Netze verfchenes 
Werkzeug zur Reinigung eines Waſſer⸗ 
bettes, und in engerer Bedeutung ein 
größeres aufammengefestes Werkzeug, 
Anfahrten, Gräben, Kunſtſtröme ıc. 
von Schlamm und Gande zu reinigen. 
( Baggert, Badert, Hafenräumer ); 
der 5 -biegel, ein Werkzeug, ähnlich 
dem Sandbohrer der Brunnenmacer 
und bazu dienend, ben lockern Torf aus 


dverduszuziehen oder zu bggern. 

wgern, 3., den Schlamm aus | 

tefe ſchaffen: einen Hafen, ein 

RKunſtſirom; den Torf’ bagger 
ihn Mit Regen ans‘ tiner ſumpfhen Ti 

sehen; daher ſolcher Torf, Bagge 
sorf genannt wird; das Baͤggerne 

‚ein Netz, defien man ſich beim Baaaı 
des Torſes, ober Tines felhen Thor 

auf dem Boden der Ströme in d 
Nitberlanden bedient ; der B-prab: 

ein Werkzeug mit cinem Geruſte, 

- mir einem Schöpfrabe und Eimern v 
fehen iR, welche den’ Schlamm: alıs | 
Tiefe fchöpfen; Der B - törf, 
Baggern. i u 

Böbekraut,f.,ein Kraut, welches zii X 
hen des Peibes gebraucht wird. Baͤhe 
unth. 8., den Mund weit aufthun u 
Bäh fügen, einen Gaffenden nad! 
ahmen und feiner gu fpotten 

Baͤhen, th:3.,; überhaupt erwärm 

doch mit verfchiedenem Nebenbegtift 
Hol; bäben), es am Feuer ermärm 

“oder in ‘einen beißen Dfen werfen, ı 
es zu härten oder ihm eine gebogene € 
ſtalt zu geben; Brodfchnitte, Sei 
melſcheiben bäben, fie am Fer 
röften; bei den Köhlern, den Mit 
ler bäben, ihn einige’Zeit Brenn 
laſſen, ehe fie ihm beſtübben; bei d 
Ärzten, kranke Glieder baben, 

mit warmen Tüchern reiben, wie au 
ſie beräuchern, oder den Dunk v 
warmen Kräutern und Abfuben an ! 

ſelben gehen laſſen, oder auch, marı 
Arzeneimittel, Kräuterkißchen (B 
kiffen, Bähfäckchen) darauf legen; d 
»Bäbkiffen, f. Bähen; Das X 
mittel, bei den Ärzten, ein Arzen 
mittel, kranke Glieder des Leibes dan 
zu bähen (Foment); das B-für 
chen, f. Baͤbkiſſen; die Babſt 
be, bei def Alaungerberm fo viel ı 
Gerbeitube, 

BSähn, w., M.-en, ein gangbar 
betretener Weg: Bahn machen, d 
Babn brecben, dadurch, dab mı 
zuerſt irgendwo gehet und führek, od 


, Bahn 


com etwa verſchnelten ca — * 
kdatlich macht; umnd uneig., in irgen 
einer Sache, oder Unternehmung, die 
mit&hwierigfeit und Mühe verbunden 
if. den Anfang machen. Einem die 
Bahn perbauen, ihm den Web vers 
herren. Etwas auf die Bahn 
beingen, etwas veranlaffen, zum 
Peribrin, in Gang bringen (aufs Ta: 
mt bringen). Im weiterer uneigenk 
Iihee Bedeutung für Richtung, Weg, 
de oder den man im Denfen und- Hans 
dia nimme; führe midgauf rech⸗ 
ter, ebner Bahn. In der Steru⸗ 
kunde und in der Bewegunsslehre jede 
Inte, bie ein Körper bei jeiner Bewe⸗ 
ung in dem Raume befchreibt, 4. B. 
de Krdbabn, die Sonnenbahn. 
Bei den Drahtplattern der Kreis, wels 
han der dupchachende Draht auf der 
Balze macht, -und bei den DBergleuten, 
De Ruth, in welcher bie Küder des 
fsuftarcens auf und ablaufen. * Kerner, 
ein eben gemachter Pag zu allerlei Ges 
Muh und Werrichtungen, wie in 
Ritbabn, Xennbsbn, Stech⸗ 
babn 2c., befonders eine Regel: 
bahn. Dann auch an vielerlel Werks 
kun jede ebne, Hlatte Fläche, Die 
big Gebrauch der Rückwirkung eines 
andern Körpers vorzüglich und unmits 
tiber ausgefest-ift: Die Bahn des 
hammers, die breite chne Fluche, mit 
Biber die Schläge gefihehen; Die 
Babn des Amboßes, die glatte 
Oberfläche deſſelben, auf welcher gehiims 
mert wird; Die Bahn eines os 
bels, die untere glatte Fläche deſſelben; 
de Bahn einer Art,-eines Bei⸗ 
ls, einer Tuchfchere, eines Yo: 
beleifens, Grabſtichels zc., die 
Mög abgefchliffene Flache lungs der 
Cfncide derſelben; Der B- brecher, 
das, der die Bahn bricht, befonders 
a uneigentliher Bedeutung: der 
nder und Bahnbrecher dies 
fer wiſſenſchaft. Bähnen, 1) 
‚ gaugbar vder fahrbar, chen mas 
u: einen Weg babnen, ein ge: 


Bahre 


Hinderniſſe aus dem Wege raumen, 


>> 


Mittel zur Erreihung des Zweckes an 
die Head geben. Bei den Jagern 
wird bahnen von wilden Thieren ges 
fagt, für, ihre Nothdurft verrichten. 
2) zrckf. u, unperf.3., es bahnet fich, 


es wird eben‘, gangbar. Bäbnenlos,' 


Bahnlos, E.u.tt.m., mas feine Bahn 
bat, ungebabnt, 
BSabnenfchlägel, in den Berawer⸗ 
ten, der große Hammer, mit. welchem 
die Bahn des großen Schmiedehamniers 
wicder ausgebeffert wird (der Pfaͤhnen⸗ 
fhlägel) ; Der dB -wärter, derjenige, 
ber die Reitbahn in Ordnung zu erhal: 


ten hat. Baͤhnhobeln, t5.3., bei 


ben Höttchern, den Boden eines Ges 
füßes glatt hobeln. Bahnig, E.u. U.w., 
was Bahnen oder glatte Flächen hat. 
Bahnlos, f. Babnenlos. 

äbre, w., M. -n, ein Werkzeug 
sum Tragen, bad aus zmei Stangen 
beſteht, welche durch Querhoölzer mit 
einander verbunden find, und melches 
gernöhnlich mit Füßen verfehen iſt (bie 
Zrage, Barge, Böre). Vorzugsweiſe 
wird es von dem Geſtelle gebraucht, auf 
welches bie Sürge geſtellt und hinaus⸗ 
getragen werden: die Todtenbahre; 
in deu Baptermühlen iſt Bahre ein klei⸗ 
ner Trog, der ſtatt des Bodens mit eis 
nem feinen wollenen Zeuge verfchen if, 


um die Unreinigkeiten des Waffert von 


dem Waflerfaften zurückzuhalten (der 
Geihekaften); in manchen Gegenden, 
befonders am Hihein fir Banfe, Tab; 


das Bäbrrecdhe in den Rechten der 


mittleren Zeit: eine Art peinlichen Ges 
rihts, da man eine des Mordes vers 
dächtige Perfon zu dem auf einer Bahre 
liegenden Leichnam des Ermorbeten 


' führte, und die Finaer derſelben auf bie 
* Wunde des Todten legte, um zu fchen, 


eb. die Wunde dann wieder zu biuten 
enfangen, und den Verdächtigen baburch 


als Thäter ſchuldig erklären würde, das 


Meg. uneig.: einem den 


zu etwas bahnen, d. b. bie 


Hecht, einen Ermorderen gerichtlich 
aufzuheben und abzuführen; das - 
such, ein großes weißes ober ſchwarzes 
Tuch, welches über die Bahre und den 
darauf fichenden- Sarg gedeckt wird. 


Tat. 


unmegfam; ‘der 


— 


358° Bähung 
‚ Bübeng, w., M. -en, die Hankfung 
des Bähens; ein Bähmittel. 

Bai,m., M.-en, ein in bad Land 
ſich hinein erſtreckender Theil des Mee⸗ 
res, melcher Heiner ald ein Meerbufen, 
größer als eine Bucht, und am Eins 
gange weiter als nach dem Innern des 
‚Landes zu if. ‚ 

Böier, m. -8,,cin Einwohner Baierns; 

Baieriſch, Enu. U. w., zu Baiern 
achirig, aus Baiern kommend, ber: 
rührend: Baieriſches (Beld; Bai⸗ 
ern, -8, der Name eines Deutichen 
‚Königreichs. 

Brikalftein, 'm., ein Blbeergrüner gläns 
zender Talfftein, welcher am Baikalſee 
in Rußland gefunden wird (Baitalit), 

Baͤilbrechen, unth, 3., bei den Jär 
gern, von den Hunden -gefagt, aufpös 

' ren zu bellen, wenn das verwundete 
Wild, vor welchem fie belen, fie zur 
rücktreibt; Bäilen, unth. Z., bei den 

Jugern, für bellen, 

Böifalz, f., eine Benennung bed Meer⸗ 
ſalzes. 

Bäisen, th. 3., ſ. Beisen. 

* Bajasso, m., ein Poſſenreißer bei 

- Geiltängern, 

* Baionndt, ſ. Flintendolch, Flin⸗ 
tenfprer, , | 
Bake, w., M. -n, in der Gecfahrt, cin 
Zeichen befichend in einer Tonne, ci 
nem Trumm von einem Mafte oder eis 
nem Feuer in einem Becken, wodurch 
Seefahrern die Ans und Einfahrt, auch 
das Fahrwaſſer angezeigt wird (Baake, 
Bluͤſe, Bleuſter, Bare, Baktonne, 
Feuerbake); in der Altmart und in Mek⸗ 
lenburg, eine halbe geräucherte Spick⸗ 
gans, eine Gänſebake. u 

BAteleifen, f.,  Läkeler, -m. -8, 
bei den Kürfchnern und Weißgerbern, 
ein fäbelförmiges, ciſernes Werkzeug 
mit ganz fumpfer Schneide, auf wels 

chem ſie die Felle abziehen (das Bafel⸗ 

eiſen, verderbt das Bökeleiſen, dee 
Backeler). | 

Bäteljau, m, —es, ber Name einer 
Art Stockfiſche, welche ein gedörrter 
Felſenfiſch if. a 

Bäten, M,3., für Hopfen, fclapen: 


* 


— Balo 


ben Flachs baken, ihn nah hau 
Roſten und Dörren Hopfen Cbläueln 
beuteln, bofen); Das B-geld, dal 
Geld, welches fir den Nusen, ben di 
Schiffer von den Baken haben, unl 
zur Unterhaltung derſelben entrichte 
wird (Tonnengeld); der 3 meiſter 
derjenige, ber die Aufficht über die Ba 
fen führt und das Bateıtgeld einnimm 
(der Tonnenmeifter); die Betonne 
Baoktonnen, Tonnen oder auch Klöt 
Stucke von Maſtbaumen ic., ſ. Bäfe 
der. Baker, - 8, in manchen Beger 
ben, ein Sammer. Bakern, tb.2 
das Verdfterungswort von baken, fi 
klopfen , ſchlagen, hämmern. 
*Balance, w., das Gleichgewicht, d 
Schwebe; Abrechnung, Abſchluß; Ba 
‚ lanciren, das Gleichgewicht halten 
unfhlüffig fepn, ſchwanken. 
Balaͤnder, f. Binnenländer. 
Balanit, m., eine verfteinte See⸗Eiche 
Balaͤß, m. -Mes,M. - e, ein blaßrothe 
“oft auch weislicher Demant, der vo! 
Königreiche Balaſſia oder der Grau 
Dalafam in Dftindien feinen Name 
baben fol. 
* Balbier, m., f. Barbier. 
*Balcoͤn, m., Bortritt, Erker, Söle 
*Baldachin, m., Throns oder Tra 
himmel. 
Baͤlche, w., M. -n, ein Fiſch im B 
denſee, dem Häringe ähnlich, aber ar 
her und Bläulih von Farbe; (Bud 
Felche, Blauling, Gangfiſch, Pferren 
Bald, u. w., wodurch überhaupt ci 
nahe ‚oder gegenwärtige kurze Zeit % 
gedeutet wird, ‚mit ‚perfchiedenen N 
benbegriffen, Am bäufigften wird 
gebraucht für, im Eurzer Zeit, m 
. Burzer Zeit: er wird bald komme 
geben, bald darauf, bald nad 
. ber, fo bald dürfte das mel 
nicht gefebeben; dann für gefehmin 
. fbnell: eine Stunde vergebt bali 
‚Fir frühe, bei Zeiten: das babe ii 
bald gemerftz für Teichtlich, Ton! 
etwas bald begreifen ; für fall, bi 
‚nahe: ich wäre bald gefallen. © 
soird. bald zweimahl geſetzt, in welche 
Tale es eine ſchnelle Abwechſelun 


1 


Baldrian 


Feränderung anzeigt: balo fo, bald 
snders, bald bier, build da. Zus 


n:ilen wird bald auch von einer gerin⸗ 


ven Entfernung im Raume gebraucht : 
er iſt bald fo groß als ich. Die 
Steigerung Diefed Wortesbalder, bals 
deft if wenig üblich, doch kommt der 
höhe Grad: es foll aufs baldefte 
sefcheben , zumeilen von Go auch 
baldig. »- greis, ſ. -e8, eine 
Terennung der Kreuzwurz in manchen 
Gegenden, weil der Game derſelben 
sald greis oder grau wiedb, f. Kreuss 
wurz. Baldig, E. u. U.w., mas 
u, was in kurzer Zeit oder nach kurs 
ver Zeit geſchieht oder gefcheben fol: 
ih wünfche eine baldige Beſſe⸗ 
rung. Als Umſtandswort if es im 
een Grade ungewöhnlich, am gewöhn⸗ 
übten aber im böcften Grabe: ich 
will baldigſt wieder kommen. 
köldeian, m. -8, eine Pflanze mit 
ki Gtaubfäden und einem Staubwege, 
die feinen Kelch und eine einblättcrige 
Krone hat und mehrere Arten unter fich 
begreift, Der Name derfelben iſt aus 
km Pateinifchen Valeriana verderbt 
(Sıgenfraut, Kagenmurzel'; das - 
sl, eim ſuchtiges Ol, weiches aus ber 
Baßriänreurel gezogen wird, won fehr 


derchdringendem Geruch, ein- frampf- 


alendes und reisendes Mittel. 
Sduĩn, -8, ein alter Deutſcher 
Dannstaufname. | 
d:lei, f. Ballei. 
Salg, m. es, M. -Dälge, ein hoh⸗ 
ler, weicher Körper, im welchem ein 
anderer eingeſchloſſen if; befonders Die 
haut an manchen Früchten und am 
Semen derfelben: Die Bälge an den 
IDeinbeeren, Erbſen. In ber 
Hanzeniehre nennt man auch den Kelch 
der Grasblumen Balg ober Balglein; 
reezuglich bie Haut derjenigen Thiere, 
æ Aade man ganz abſtreift, ohne fic 
vorher aufzufchneiden. Go heißen bei 
da Fügen und Kürſchnern bie nach 
mit ihren Haaren verfehenen Haute der 
Siem, Kaninchen, Füchſe, Lucie, 
Darder, Eichhörnchen ıc. Bolge; auch 
Bu abschreifte Haut mancher Thi 


Aa 


Balg genannt. 9 


- Blafebalges; 
oberſte Theil oder das oberfie =. eis 


Balgſchwengel 


wie der Schlangen (Schlangenbalg). 
Uneigentlich wird im gemeinen Leben 
bee Blaſebalg kurzw 
gemeinen Leben 
ein Kind, wenn man mit Verachtung 
und Zorn oder auch in Scherz von oder 
zu demſelben ſpricht: haßlicher, kloi⸗ 
ner niedlicher Balg,; die Baͤlge, 
M. —n, eine Kufe, ein Waſchſaß, ein 
Zober (bie Balje).. Baͤlgen, sref. 3., 
fi» (mich) balgen; ſich mit einem 
Undern ringend fihlagen, ſowohl in 
Scherz als Ernſt. Bälgen, srdf.B., 


ſich bälgen‘, die Hant fahren laſſen: 


die Schlangen bälgen fib; der 
Baͤlgenarm, in ben Schmelzhütten, 
Die Hölger, Die hinten vor den Balgens 
brettern hervorragen (Balgenftürgel‘) 5 
der B-arlah, bie’ fchlechteite Gats 
tung dee Dftindifchen Atlaſſe; Das d- 
brett, die beiden langen Bretter eines 
der B- deckel, ber 


nes Balges; Die B-Ddiefe, M. -n, 
das eiferne Rohr , welches am ſchmalen 
Ende des Blafebalges angebracht ift und 
durch welches der Wind fährt (Balgens 
liefe, DBalgliefe); Das -gerüff, 
das Gert ober die abgebundene Bonf 


von Balken, worauf die Bälge bei DOrs 


gen, Hei Schmichen, im Eifenhäins 
mern ac. liegen (das Balggerüft) ; Das 
B— haupt und der &-Eopf, dass 
ienige inwendig bohle und auswendig 
etwas ſpitz zulaufende Stuck vorn am 
Blaſebalge, in welchem die Balgenliefe 


- oder Balgliefe befeftigt iR; die B— 


liefe, ſ. Balgendieſez die D- 
luftklappe, Die Luſtklappe, durch 
welche die Luft in die Blafebälge eins 
tritt, und bie fich nach innen öffnet 
( Balgenvertit); Der 2 -febemel, 
ein bemegliches hervorragendes Holz uns 


ter. den Balgen, weldes der Daum: 


Jina der Welle niederdrückt und dadurch 
mittelt einer Kette den Balgendeckel 
niederzieht; der D-fchwengel, in 
den. Schmelzhütten, ein bewegliches 
Holz über den Bälgen, auf bem, nach 


dem Ende des Blaſebalges zu, ſchwere 


Steine liegen ; bie ben Deckel deſſelben 
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auch nur der, 


— 


3460 Balgentreter 


die Balgerei, die Kandlung des Bal⸗ 


wieder in bie Höhe ſtelgen machen; 
die Stange, mittelt welcher in ben 


- Schmieden der große Icherne Blaſebalg 


in Bewegung geſetzt wird; dee D- 
ftürzel, £ Salgenarm; der B- 


treter, Bälgentreter, der durch 
Treten die Blafchälge an den Orgeln 
in Bewegung fent und dadurch Mind 


in Die geöffneten. Pfeifen blift; der 
alger, - 8, einer der fich gern balgt; 


gens zwischen mehrern Perſonen, dann 
Schlägerei überhaupt; das Baͤlgge⸗ 


.züft, f. Balgengerüftz die D- 
geſchwulſt, eine Geſchwulſt, die im 
‚ einem Balge, einer Haut, wie in einem 
. Sädhen eingefchloffen if; das B— 


beupt, f. Balgenbaupt; die 3- 
Fapfel, in der Pflanzenlehre, eine 
Sängliche Fruchthülle, die nad innen 


‚ber fänge nach aufipringe, und dicht 


mit Samen angefült if; die B - 


leiſte, lange hölzerne Leiſten oder Stäs 


Baͤlje, w., ſ. 


be, welche inwendig im Blaſebalge über 
den Bügeln an das Lader befeſtigt ſind; 
Die D-liefe, ein beweglicher blechers 
ner Deckel an der Schnauze oder Deute 
„der Blaiebälge in den hohen Ofen, um 
zu verhindern, daß beim Yufitcigen des 
Dedels und dem Einziehen der Puft 


. das Beuer durch das’ Rohr nicht mit 
: eingezogen werde; der S-pfennig, 
in den Bergwerken, dasjenige Geld, 
- welches zur interhaltung ber Blafchälge 


gegeben wird; das B-robr, wie 
Balgendiefe; der —— 


- fi Balgenſchwengel; der 
- Maar, bei den Ärzten, derjenige kranke 
Zuſtand des Auges, in welchem fich die 


Kriſtalllinſe in eine wilchichte Feuchtigkeit 


auflöſet, und bei der Ausziehung bes 
grauen Staares in Geftalt eines runden, 


mit Milch angefüllten Sackes aus dem 
Auge tritt; dee Bazug, ber in der 


Orcgel befindliche Zug, durch welchen 


dem. aus den Blaſebälgen fommenden 
Winde der Zutritt in die Orgel geüff⸗ 
net und verſchloſſen werden kann, 
Balge. 


Baͤlken, m. »8, ein viereckiges behauenes 


Stud. Vaupolg, das heim Voren gei 


ben 
a 


Balkenkante 


wohnlich durch die Tiefe ober Breite dei 
Gebãudes gelegt wird, zum Unterſchied 
von einer Schwelle, einem Hauptholze 
Ständer x. einen Balken legen, ein 
legen, zieben,. einziehen. - Hicher ge 
bört die uneigentliche Redensart im ge 
meinen eben: ‚Lügen, Daf ſich di 
Balken biegen, fir ſehr lügen; un 
der Schüferauseud:: die Schafe ode! 
Lämmer fpringen über die Dal 
fen, oder fteigen zu Balken, wen 
fie erben, und der Schäfer die abaerozt 
nen Belle über bie Halten im Schafftel 
zum. Trodnen hängt. In weiter un 
uneigentlicher - Bedeutung beit di 
Haupttheil der Wage, an deſſen Ende 


die Wagfchalen Yangen, Balken, (d 


Wagebalken). An einem Pfluge it ix 
Balten (anderwärts. der Grenacl), &i 
langes mit Löchern verfebenes Kol 
das zum Stellen des Pfluges -erfoberli. 


iſt. In ber Größenlehre werficht ma 


darunter einen Körper, beffen Breite un 
Höhe oder Dicke gleich, deſſen Lünge ab« 
beträchtlich größer ift (Parallelepipe 
dum). — &n der Wappenkunſt, © 
mittlere Theil eines zweimal gefpaltenc 
Schildes, wenn die beiden äußern Käl 
me einerlei Grund oder Farbe haben. — 
In der Pandiwiethichaft wird der ober 
Kaum in den Schenern über den Bo 
ten, Balken genannt, und in N. D. ou: 
der. Kornboden. — Ferner nennt ma 
in ber Landwirthſchaft in einigen Geger 
den die Zwifchenräume in den Furche 


Balken ; der B-anker, in der Bot 
.-tunft, ein Unter, durch melchen ein © 


fen mit. der Hauptmauer verbunden wir‘ 


der B-band, der Balken ober Ci 


auf dem Boden einer Paute(der Laute! 
fig) ; die 5 - decke, in der Baukun 
die Decke eines Zimmers, die aus © 
fen beſteht, zum Unterfchiebe einer 9 
wölbten; das -gefimfe, in 
Baufunft, ein Gefimfe unter dem Dach 
weiches aus dem Hauptbalken ein 
Ordnung hergenommen it; der B 
bauer, ein Arbeiter, der das Shit 
bauholz ſchon im Walde aus dem Or: 
— (ein Balkenſchlager); 9 
kenkante, bei ben Zimmerlente 


j Balken 
bie Seite eines vierkantig oder vierfeitig 


kiölagenen Balfens; Be Fantig, €. : 


e.4,m., mit Balkenkanten ’ verfehen, 


Baltentaniten habend; der B- keller, 


in Keller, deſſen Dede eine Balken; 
bede ik, zum Unterſchiede der gemälbs 
tta Keler; Die 5 - Elafter, ein Maß, 
bien Fänge eine Ktafter, deſſen Breite 
sn Die aber einen Zub beträgt; Der 
Bekopf, in der Baufunf, das Ende 
eines Baltens wenn es über die Mauer, 
auf welcher der Balken ruhet, hervor 


rt; dann, Bauszieratben, die einen 


Aden Balkenkopf vorftellen; ’ das 
d- map, ein Körpermaf, deffen Länge 
de Benennung ſelbſt angibt, deſſen 
Breite und Dicke aber von dem nächft 
Yarauf folgenden Maße it, 3.8. eine 
dallenruthe, eine Ruthe lang, aber nur 
esen Schub breit und hoch oder dick; 
cn Battenfhub, einen Schuh lang, aber 
een Zoll breit und hoch. Go auch 
bellenklafter, Baltenfuß ꝛe. das D- 
echt, ein Recht, nad welchem der 
Shhor es geſchehen laſſen muß, daß 
a einer Wand feined Hauſes cin Bal⸗ 
km eingelegt wird; der B riß, ein 
RE von einem Gebäude, welcher das 
Exhilf deſſelben darſtellt; die B-rus 
tbe, in der Meßkunſt, ein Körper, deis 
fa Finge eine Ruthe, defien Breite und 
Die aber nur einen Fuß beträgt, ſ. 
B-mafiz der B- fchläger, ſ. B- 
beuer die B -fchleuße, im Waſ⸗ 
krhane ‚eine Schleuße, die aus übers 
erander gelegten und beſeſtigten Balken 
beieht (Baltenfiel) ; die dB -fchnur, 
ki den Webern, eine Schnur, welche 
Bittelfi andrer daran befeftigter Schnüre 
be Zußtritte in Bewegung ſetzt; der 
B-fhub, j. Baltenmap und als 
kmeusbe; der B· ſtaar 1 in ber 
Seifunde, due Art des Staares, ber 
tm weißen undurchfichtigen Streif 
hater dem Gehelache bildet; der B- 
fein, in der Baukunſt, ein Stein in 
br Mauer, worauf ein Balken — 
(draskein, Kraftſtein, Nothſtein; 

if, in der Wappenkunſt, ber * 
deell eines Baltens, ſ. Balkenſtrich. 
= ſtreiſen, % 3., in ber Land⸗ 


Linie beträgt. 
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wirtbfchaft einiger&egenden, ben gebrãch⸗ 
ten Acker mit bem Häfenpfluge querüber 
pflügen ; an andern Orten hatenpflügen, 
rühren, quiren; der - ſtrich, in der 
Wappentunſt, fo viel als Baltenfreif. 
Dei: Andern. wirb der Balken einch 
Schildes fo genannt, wenn die beiden 
äußern Räume verfihiedenen Grundund - 
Sarben haben, da es hingegen cin Vale 


ken it, wenn beide einerlei Grund und 


Sarbe haben,’ f. Balken; die B- 
tracht, im Schiffbau, diete Bohlen, 


: inwendig an beiden Seiten des Schif 
fes, welche von dem Borderfteven bie 


an die Randſomhölzer unter dem Ded 
fortlaufen und die Deckbalten . tengen 
(Baltwäger); die B-wage, eine, 
Wage mit einem Balken ; ein Hebezeug, 
befichend aus einem beweglichen Balken 


‚an einer hölzernen Säule, mittelſt def 


fen große Lafen gehoben werden; das 
Bawerk, bie Balken an einem Ges 
biude zufammengenommen, alsein Gans 
zes fir fich nach feiner Page, Zufammen- 
fügung und sanzen Beichaffenheit be: 
trachtet; der Be zoll, in der Größen: 
Ichre, ein Körper, deſſen Lange einen 
Zoll, deffen Breite und Dicke aber eine 
Balkig, E.u.l.m., . 
Balken enthaltend, Balken abgebend, 
fo dick, daß ein Balken barans achauen 
werden kann: ein —— Baum; 
der Balkwäger, f. Balfenteacht. 


1. Baͤll, m. -e8, M., Bälle, ein völ- 


fig runder oder doch größtentheils ge⸗ 
rundeter Körper; beſonders ein runder 
Körper, deſſen Dberfläche gewohnlich von 
‘ Peber und ber mit einem pralweichen 
‚Stoffe, als Haaren, Wolle ꝛc. ausge⸗ 
fopft, oft auch mit Luft angefülle if: 
Ballfchlagen, Ball fpielen.. Dann 


verſchiedene andre runde Körper, ein 


Schnechall, ein Beuerbal, Beſonders 


"aber cine elfenbeinerne Kugel, deren 


man fih heim Balltafelſpiele bedient: 
einen Ballmachen, machen, daß des 


° Gegners Ball in eins ber Löcher Taufe, 
Auch wird die Erde oft der Erdball und 
zuweilen auch jeder andere Himmelskör⸗ 
per ein Ball genannt. 
 sunden erhobenen Zheilen an Händen 


Bon den halb⸗ 


363 "Bell. 
und Fußen iſt die Benennung Ballen 
- gewöhnlich. - 

a. Ball, m. -es;. m. ‚, Bälle, bie Luſt⸗ 
barteit einer Geſellſchaſt beiberlei Ge⸗ 
ſchlechts, welche ſich zum Tanzen vers 
ſammelt hat, ein Tanzfek : einen Ball 
" geben, eine Gefellfchaft auf feine Ko⸗ 
ſten zum Tanze verſammeln. 

8. Ball, m. -es, von bellen; bei den 
‚= Zigern, das Bellen ber Hunde: auf 
- den Ball beten, die Hetzhunde dahin 
‚ Taffen, wo der Gaufinder hurh Bellen 
. die. Gegenwart eines »wilden Schweines 

anzeigt: nach dem Balle geben, 

—— sehen, wo ber Schweißhund 


— m., ein Anpug, in welchem 
man auf dem Sal ober — er⸗ 
ſcheint. 

Baͤllaß, ſ. Balaß. 

Baͤllaſt, m. -es, in der Schiffahrt, Me 
Ladung im unterften Schiffsraume,, ges 
wöhnlich Steine, grober Kies, bei Fracht⸗ 
ſchiffen oft auch ſchwere Waaren, als 

- Eifen, Blei ır., die dazu dient, das 
‚Sci in Gleihaewichte_ zu erhalten, 
In 9,6 
was als fhlecht ausgeworfen. wird, vers 
fanden, So heißt Ballaſt überhaupt 
ſchlechtes, ausgeworfeneds Geld, 3. B. 
‚ Balaftpfennige, fihlechte Pfennige die 
B brücke, in den Seeſtädten, der 
Ort, wo der Ballaſt ausgeladen werden 
muß. Baͤllaſten, th. Z., mit dem nö⸗ 
thigen Ballaſte verſehen: ein Schiff; 
der B-pfennig, f. Ballafi. 

Bällchen ‚- ſ. -5, das Berfleinerungs: 
wort von Ball und Ballen, cin kleiner 
Ball oder Ballen. Ju engerer Beben 
zung if .Bälihen im. gemeinen Leben 

. ein Pängenmaf für manche Zeuge: ein 

: Büllben Acinwand, ein halbes 

ı Stud. von 20 bis 30 Ellen, Daher 

: Die Benennung Bällchenatlaß für eine 
Art ſchlechten Atlaffes, den man bäll⸗ 
chenweije oder in halben Stücken vers 
: aut, Bällchenweife, t.w., in Balls 

chen, in halben Gtüden, f. Bälldsen, 

Ballei,.w., M,-en, bie Benennung 

einer gewiſſen Landſchaft, eines Bezickes 


S. wird darunter auch Ausſchuß,, 


Ballen WB 


bei dem deutſchen Orden; der 
rath, in den Balleien bes Deuifh - 
Drbens, ein Kanzleirath. 
Bälleifen, f., eine Met Stangeneif 
welche Hart und ballig if, und beſond 
in Sangerhaufen gemacht mird (Bi. : 
eifen, Polleiſen); bei Andern fo viel 
Baleneifen. 
Ballen, m. -8, ein jeder eunder di. 
‚ eundficher und meift prallweicher 
per. Bei ben Buchdruckern find Ball. 
bie halbrunben lebernen Kiffen mit ©t.. 
fen an dee untern Flache, mittelſt m 
cher fie bie Schmärze ‘auf die Form. 
aufteagen. In der Fechtkunſt find _ 
bie Fleinen ledernen ausgefopften ru. 
den Körper an ber Spitze ber Fechteiſt 
Mn. Händen und Füsen, der erhobe 
rundliche und Rleifchige Theil unter de 
Daumen und der großen Sche. € 
nennen bie. Jager die Ferfen von alle. 
Wild mit. gefpaltenen Klauen Balı 
- und in manchen Gegenden N. D. nem 
man das Zahnfleifch die Ballen. B 
Den Zifchlern, der gerundete Theil hu 
ten am Hobel, an welchen der Handba 
len beim Hobeln angelegt wird. — B— 
. ben Bormichneidern, ein halbgerumbete: 
‘ fehr glattes und hartes Holz, welt 
beim übertragen der Stellen, bie cin 
andere Farbe befommen follen, gebrauch 
wird, In weiterer Bedeutung bencun 
man damit eine Menge in Matten, kein: 
wand, Wachstuch ꝛc. gepackter Mao: 
ren: ein Ballen Waaren, Bücher 
Papier. Dann auch cin gewiſſes, be: 
‚ Himmtes Maß mancher Waaren:. ein 
Ballen Papier Cein Riem), fo viel 
als 10 Rieß oder 200 Bud; ein 


- Ballen Leinwand, 12 bis 30 El⸗ 


ten; ein- allen Tuch, in manden 
Gegenden fo viel als zobif Tücher, fe 
des zu 32 Ellen. Ballen, ı) th.3., 
die Geſtalt eines Balles oder Ballen! 
“ geben: die Fauſt ballen, die Finger 
Der Hand nach innen yufosmmeubriicen 
und der Hand eine rundliche Geſtalt ge⸗ 
ben. In der Plangenichee, Heißt cin 
Wurzel geballt, wenn mehrerg rund, 
Niche Knollen daran aufeinander fisen; 
fſerner, foyiel als einballen, einwickeln; 


Ballen 
Npt3., fi bellen, fib in Ge 


Felt eines Balles oder Ballens, und - 


Acchaurt, Mh rund formen; der 


Simee ballet fich, laßt ſich leicht 


aBaltle zuſammendrũcken, hängt ſich 
# Balen an die Schuhe im Geben 
m; der Baͤllenbinder, ein * 
kr, der Fertigkeit darin befißt, bie 
Reeren in Ballen zu paden (Packer, 
Yeltncht, Kramknecht; der B- 
bed, bei ben Feuerwerferr; die Bes 
Nrung ber Feuer⸗, Leucht⸗ Brands 
aus andrer Kugeln; der B-degen, 
es wandten Orten für Fechteiien, weil 
Yıle an ben Episen mit Heinen leder 
eaballen verichen werden (Rappier); 
us B-eifen, Ballifen, ein Meffer 
= fkbarfer Schneide und fchräg ge 
slfener Bahn (Ballenmeiscl); das 
* fieber, ſo viel als die Ballengicht, 
icht; Die Be gicht, die Gicht in 
xBallen der Füße, als ihrem gewöhn⸗ 
Eden Sitze (Podagra), Fußgicht, Bal⸗ 
infeber; das B- bols, das Holz an 
a Drucerballen; die- 8 -Elinge, 
%e Klinge eines Ballendegens oder 
Röteifens ; der Be knecht, bei den 
Sahtrucern, zwei Hölzer in der. Vor⸗ 
xxand des Geſtelles ber Druckerpreffe, 
auf welche fie die Ballen aus den Hun⸗ 
im legen; Das B kreuz, in ber 
Zipepentunft, ein Kreuz, welches an 
ke Enden Ballen hat (Kugelkabfreus, 
Burgundiiches Kreuy); das B-ler 


der, dad Leder zu den Druckerballen; 


der B- meißel, beiden Buͤchſenſchaf⸗ 
krn, ein ſtarker Flachmeißel, der eine 
gerade Schneide mit einer ſtarken ſchra⸗ 
‚sen Fläche oder einem Ballen hat, und 


weichen fie gebrauchen, Wertiefungen. 


mmahen; der Bameiſter, in ben 
Gahdruckereien, derjenige, der die Bals 
Im zu machen und in brauchbarem 
Stande zu erhalten pflegt; der Bal⸗ 
tennagel,, 1. Znlinagelz die Dal- 
lenwaare, eine Waare, bie in Ballen 
Kpadt wird, zum unterſchiede von ans 
we he Zaffern, Kiften iv. der B 

ein ſchwarzer Mifttifer mit 
pen ee der von Mil Ballen 


Br Sugeln formt und fie an ben Hits 
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terbeinen hinter ſich ¶herſchieppt· (bir 
vVillenkãfer) Ballenweife; u: w., in 
Ballen: etwas ballenweife kaus 


fen; das 8 - sinn, ſolches Zinn, das 


auf den Schmelzhütten. über große ei 
ferne Platten gegoſſen und dann in 
Ballen zufammengerolit wird. *3 


Ballet, ſ. ein Schatis oder Buhnentanz. 
Baͤllfeſt, ſ., ein Zeit, wobel ein Ball ges 


geben wird, ein Tanzfeſt; B-formig, 
E.u.u.m., in Form, in Geſtalt eines 
Balles; der B-gaft, ein Gaſt, der 

zu einem Balfecingeladen, an demfelben : 
Theil nimmt; das B-geben, bie 
Beranfaltung eines Balls auf eigne 
Koſten; der B-geber, einer, ber 
auf eigne Koften einen Ball veranfals 


‚tet; das -gefett, ein als ein Ge⸗ 
ſetz beobacrete Gebrauch bei Ballen; 


das D-baus, ein Haus, in welchem 
mit Ballnetzen Ball gefchlagen wird; 
das Be holz, ein an dem vordern 


Ende breiteres Holz, den Ball damit 


zu ſchlagen (der Ballſchlage); Baͤll⸗ 


horn, ſ. Verbeſſern. 
*Balliſten, Wurſgeſchütze des Alter: 


thums; die Balliſtik, die Wurſlehre, 
Wurftuude. 


Baͤllkleid, f., ein Kleid zu ac Sal; 


der D-Fönig, diejenige Perſon, mels 
cher zu Ehren ein Ball angeſtellt ih; 

der Ba—meiſter, ber einem Ball 
hauſe vorfiehet und die Spiele in dem⸗ 
felben anordnet; der Be nagel, klei⸗ 
ne eiſerne Nägel mit. rundem Kopſe, 
womit das Leder der Druckerballen ans 
gehägelt wird, auch Ballennagel; Das 
Be netz, ein zwiſchen einem runden 
mit einem Handgriff verfebenen Bügel: 
ausgefpanntes Feines Nes von Darm 


< seiten zum Schlagen des Balles, bes 
ſonders des Feberballes; Die, B-rofe, 


bie fchiemförmige Iugelähnliche Blume 


des Bachhofders, yon welcher der ganze 
- Baum bier und ba Verroſe genannt 


wird; der B-fchlägel, ſ. Ball⸗ 
bolz; der B ee een 


von Holz, welches man:an ber rechten 
Hand befeftigt, den Blaſcball damit in 
"Die Höhe zu folapen;, ) Sauhe, wi 
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ehe zum Angiehen auf den Sell, zum 
Zangen beftimmt find ; der B fchläs 


ger, einer ber Bad fchlägt, Ball ſpielt; 


das B-fpiel, jedes Spiel, zu wel 
hen ein Ball gebraucht wird (das 
Ballipielin); der Br fpieler, einer, 
der Ball fpielt; der B-Mod, f. 
Balltafelſtock ; der Ba ſtoß, ein 
Stoß oder das Stoßen eines Balles 
oder eince Kugel; dann auch ein Spiel, 
worin man auf einer dazu eingerichteten 
Tafel elfenbeinerne Bälle oder Kugeln 
mit einem geraden, etwas fpig zulaufens 
den Stocke nach gewiſſen Regeln aufs 
einander ſtößt (Billard, das Ballftoßs 
ſpiel, Baltafelipie; die S-tafel, 
„eine große Tange und breite vieredfige, 
völlig wagerechte, mit Tuch überzogene 
Tafel mit gepolſterten hohen Leiſten 
rund herum, vier mit Beuteln verſehe⸗ 
- nen Löchern an den Eden und zwei an⸗ 
dern dergleisben in ber Mitte jeder lan⸗ 
gen Geite, auf welcher mit elfenbeiners 
nen Kugeln gefpielt wird (Billard); 
die DB -Eugel, eine Kugel von Elfen⸗ 
Bein, womit man auf der Balltafel 
("fpielt, ſchlechtweg der Ball; das D- 
fpiel, f. Ballftoß; der DB - fpies 
ler, einer der auf der Balltafel ſpielt; 
der B- ſtock, ein gerader runder und 


Balſamiſch > 


ſie duch Heilkraft "haben ; in noch wel⸗ 


terer Bedeutung bei den Arzeneiberei⸗ 
tern und Arzeneihänblern, jeder wohl⸗ 
riechende aus feinen Dien zuſammenge⸗ 
feste Saft. Uneigentlich Alles, mas 
balſamiſch d. 5, angenehm duftet. und 
ein ſolcher Duft feld: die Blumen 
duften Balfam aus. In weiterer 
uncigentlicher Bedeutung in der höhern 
Shreibart für Troſt, Linderung und 
Stärkung im Leiden; der  - apfel, 
eine apfelähnliche Frucht eines auslins 
diſchen Gewächſes, und dieſes Gewächs 
ſelbſt; B-bauend, E. u. U. w., Bal⸗ 
famgewähfeanbauend ; der B-baum, 


‚ein jeder Baum, der Balſam ausſchwitzt; 
die B-blüte, eine balſamiſch duften⸗ 


de Blüte; die Be büchſe, eine 
Büchſe, in welcher Balſam verwahrt 
wird, wie auch eine kleine Büchſe, in 
weicher man Balſam bei fish teigt; 
der B-duft, der Duft des Balfams, 


:und jeder angenehme, wohlriechende 


Duft; B-Auftend, E. u. U. w., wie 
Balfam duftend, wohlriechend, BL 
famen, tb. 3., mit Balſam beſtreichen, 
erfüllen Chalfımiren); auch fich (mich) 


balſamen, ſich mit Balſam oder wohl 


riechenden Ölen benetzen; die Be 
espe, f. Balſampappel; die D- 


: nach der Spitze an Dide abnehmender 
Stock von hartem Holze, mit welhem 
man die Bälle im Balltafelſpiele fort 
ı Kößt (Ballſtock, Queue, Billardſtock); 
‘der B-unternebmer, der die Ber: 
. anftaltung eines Balles oder Tanzfeſtes 
und bie Beforgung des dazu Nöthigen 
: quf gemeinfchaftliche Koften übernimmt 
(Ball sentrepreneur). 
*Ballön, for. -lang, m., Luft, Wind⸗ 
| u 


frucht, die Frucht des Balſambaumes; 
überhaupt eine balſamiſch buftende 
Frucht; das -gebüfch, ein Ge⸗ 
büſch von wohlriechenden Gewächſen, 
‚and in welchem es balſamiſch duftet; 
das Bea gefaß, ein Gefäß mit Bal— 
ſam; der - geift, ein balſamiſcher 
Geift oder ein geitiger, feiner, der 
Fäulnik widerſtehender Balſam; der 
B-geruch, der Geruch des Balſams; 
- jeder balfamijche, angenehine Geruch; 


Ball. 
“ Balloräge, Ballotemoͤnt, fpr. - das &-gewächs, die allgemeine Ve⸗ 


mang, die Kugelung, bie Wahl durch 
Kugeln; Balloriren, fugeln. 

Baͤlſam, m. es, M. -e, der wohl⸗ 
riechende, feine, weißliche und durchſich⸗ 
tige Harzfaft des wahren ober Arabis 
ſchen Balfamfrauches, von bitterm Ges 
ſchmacke und beilender Kraft; dann, 
jedes flüſſige mwohlriechende Harz andrer 
ausländischer Bäume, beionders wenn 


nennung aller Gewächie, welche Balſam, 
oder mas dem ähnlich iR, ausſchwitzen; 
das -barz, eiu balſamiſches wohl» 
riechendes Harz, das aus mehreren 
Bäumen und Pflanzen dringt; der 
Bo hauch, ein balſamiſcher, wohlrie⸗ 
chender Hauch, lieblicher Geruch; das 
B-bolz,das wohlriechende Holz des Bal⸗ 
ſambqumes; Balfämifch, & u. Im, 


Balfaniträmer 


Balſam "enthaltend, nach -- Balfamı 
riehend: balfamifche Bewächfe, 


balfamifchbe Gerüche. Uneig. 


ſarkend, erquickend, teöftend : ein ſü⸗ 
ßer balſamiſcher Schlaf; der B 
krämer, herumziehende Krümer, die 
allerlei Balſame, Die ꝛc. verkaufen; 
das Ba kraͤut, wohlriechende, ſtärken⸗ 
de Kräuter überhaupt; ein urſpruͤnglich 


Oſftindiſches Blumengewüchs, mit ro⸗ 


tben, weißen, auch bumten Blumen; 
die B-leiche, ein Leichnam, der mit 
Balfemharzen ıc. ausgefiillt und auch 
äußerlich mit Binden umbült id (Mũ⸗ 
mie); die D-Lilie, die Pile, fo ges 
nannt wegen ihres Tieblichen Geruches ; 
die B-luft, die mit Balſamdüften 
erfüllte, dann, eine erquickende, ſtarkende 
uf; das B-mitrel, ein balfamis 
fhes Heilmittel; der -B-odem, ein 
wobhlriechender Ddem, Hauch; das 


3-51, balſamiſches d. h. wohlriechen⸗ 


bes DI; die Be pappel, eine Ame⸗ 
ritanifche Pappelart, von welcher ein 
wohlriechendes Balſamharz kommt (die 
Balſamespe); das B-pappelbars, 
fin-feined balfamifibes Harz von durchs 
dringendem angenchmen Geruche in 
Amerika; die D-pflanze, überhaupt 
eine Balfam ſchwitzende und balfamifch 
riechende lange; B reich, E.u. u. 
w., reich an Balſam, und balſamiſchen 
Manzen; der B- ſchlummer, ein 
balfamifcher, erquicender, ſtärkender 
Schlummer; die Ba ſtaude, oder.der 
Balſamſtrauch, eine Staude oder ein 
Strauch, der Balſam gibt; der B 
ſtrauch und die 5 -tanne, balſami⸗ 
fe Gemwächfe, in Gilead und Mecca; 
der B thau, ein erquickender, ftärs 
kender Thau; das Be wort, ein 
Wort’ des Troftes, welches beruhiget 
wie der Balfam den Schmerz einer 
Vunde ſtillet. 

Baͤlſe, w., M. -n, in der Schiffahrt, 
eine Art von Prahm mit Gegeln und 
Hütten verfehen, deren man ſich an den 
Amerifanifchen Küfen bedient, 
Balſenbrücke, w., eine Brücke, bie von 
Biden aus Sechundsfellen, welche man 
wit Luft anfült, gemachr wird. g 


Bölsbafar, f. Balzer. 

Baͤltiſch, E.u.u.W., zum Belt, d. h. 
ber Dffce gehörig: die Baltiſchen 
Känder, diejenigen Länder, welche um 
die. Oſtſee berumliegen.. 

* Seluftväde, w., die Brufichne, das 
Geländer, — 

Balz, w., bei den Jagern, die Begat⸗ 
tung der größern Dögel, Befonders. der 
Auerhühne: auf die Auerhahnbalz 
geben, auf die Jagd. der Auerhühne 
zur Balzezeit; die Zeit, im melcher fih ' 
dieſe Vögel zu begatten pflegen, Die 
Balzezeit; Baͤlzen, unth. 2., mit bar 
ben, ben Drgattungstrieb cinpfinden, 
‚von allen großen Vögeln, auch von 
Kasen. 

Balzer, -8,, ein Mannstaufname, zu⸗ 
fammengesogen aus dem undeutſchen 
Balthaſar. 

Balzezeit, oder Balzzeit, w., die Zeit, 
in welcher ſich die großen Vögel und 
die Katzen zu begatten pflegen. 

Bambele, w., M.-n, ein Name der 
Elritze in der Schwels, ſ. Bach bam⸗ 
bele; in manchen Gegenden, ber Theil 
des Weinienters außer der Erde, wo 
er mir dem Mutterſtocke verbunden if. 

Bambuscobr, f., ein in Indieg eins _ 

heimiſches Rohr, beflen Stamm und 
Äfte Gelenfe und Knoten haben, an 
welchen iteife fcharfe Blätter oder Sta⸗ 
chein eben; ein junger Schoß biefes 
Kohres, beffen man fich als eines Stok⸗ 
kes bedient; der B-zuder, ber vers 
hürtete Saft des Bambusrohres, wel⸗ 
cher das Rohrhonig der Alten ſeyn fol. _ 

Bamme, w., M.-n, ein bünnes und 
breites Stuck Brod, eine Schnitte (eine 
Butterbämme). 

Bammel (Baumel), m, M.-n, et⸗ 
mas das bammelt, an einer Schnur, 
Kette ic. herabhungt, befonders ein her⸗ 
abhängender Quali: die Sammeln 
an den Senftervorbängen, eis 
ne, Übrbammel, Bbrenbammel, 
Sammeln, unth. 3., mit haben, 
berabhangen und bins und herſchwan⸗ 
fen. In engerer Bedeutung, am Gals 
gen bangen: er wird bammeln 
müſſen; bangen laſſen und pin» und 
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—X mit den Beinen bam⸗ 


ef ss m. es, Di. -e, bei den Satt⸗ 


‚fen, ein gut ausgeflopftes Sattelkiſſen; 


bon auch, eine — Decke auf 
ch. Z. bei den 

— — und Schreiblebeemawcen, 
7° fiylagen, Hopfen: Die: Selle.bamfen. 


1. Band',f., -e8, M. Bander, und. 
in ben uneigentlichen Beheutungen J 


Bande; Vertlw., Das Bandchen, 
Bandlein, Bandel, ; überhaupt * 


was, das dazu dient einen Körper mit dem 


andern u verbinden. In enger und ges 
wühnltcher Bedeutung cin langes ſchma⸗ 


les und dünnes Gewebe, deſſen man fich: | 


zum Binden oder zum Putz bedient: 


5 feidene, leinene, baummöollene. 


Bänder. Da die Auszeichnungen der 
Orden meift in einem Bande beftchen, 
oder an einem Bande befeftigt find, fo: 
"wird Band auch für Drben gebraucht : 
das blaue Band, der Däniiche Ele⸗ 
ſantenorden; Das Hoſenband, der 
Ecnpßliſche Orden des Hofenbanded. Bet 

> den Wundarzten, Peinmandfteeifen ıc. „ 
womit fie die Wunden und andre Schä⸗ 


den verbinden (Binde). In noch weis 


terer Bedeutung, rund - zufammengez 
drehte biegfame Körper zum Binden, 
z. B., In der Landwirthſchaft die Stroh⸗ 
biinder, oder Strohſeile, das Getreide 


damit zu binden; dann bei michrern - 


Handwerkern, lange dünne und Kbınale 
Körper von Holz oder Metall, andre 
‘ damit an einander: zu befefligen. Bet 
den Faßbindern, ein Reif, befonders 
wenn er von Eiſen iſt. An aroßen Fäſ⸗ 
fern werden fünf: bis ſechs Reife. zuſam⸗ 
mengenommen ein Band genannt. Hie⸗ 
her iſt eine Art Tonnenmaß zu ziehen, 
die in einigen Geeflädten gewöhnlich iſt: 
eine Tonne Sutter ſchmal Band, 
in’ Hamburg 224, im Bremen 220 
Pfund; eine Tonne Butter buked 
(bauchig, did) Band, in Yamburg 
28;, in Bremen 300 Mund, — Im 
Geſchutzweſen, ein Reif, welcher ben 

Kanonenlauf umgibt und. mit: demiels: 
ben zugleich geguffen :wird. — Bei den 
ankerſchmieden find Biuder Ringe von 


Band 


beeit geichlagenem Eiſen, die zur % 
einigung der Bilndel: Eifenfäbe, ı 
welchen man die Anker fchmiedet, | 
nen. — In den hohen Öfen, eiſe 


Keife von verſchiedener Dicke und U 
„te, welche bie Röhrenformen, Öfen 
auſammenhalten und .das ‚Berti 


derfelben verhüten ſollen. Bei | 
Meſſerſhmieden, der Berblag, ‚oder I 


‚von Metall oben um die Schale | 
Meſſers gleich unter der Klinge. 
‚ Beiden Metallarbeitern, lange, dur 


und ſchmale Stücke Metal, vericic 
ne Dinge. zuſammen zu baltın, 

Thüren,' Fenſter. Bei den Schloſe 
die Gewinde mit zwei Flügeln, von ıı 
chen bei einem Kaften 4.8. bie, ein 


‚an den Kaften, bie. andern an ben D 


kel befefliger meiden, und auf dieie ! 
Kaſten und- Deckel mit. einander, ver 
nigen. — Im Schiffbau heißen B— 
der die großen krummen, hinten v 
vorn an den Schiffen befindlichen V 


fen, wodurch das Hinter « und, Vord 


theil befeftigt wird. Bei den zimm 
leuten iſt «3 cin ſchrãg liegendes He 
welches die Säulen und Spatren v 


bindet, oder auch, welches zwiſchen R 
geln und Stielen eines Fachwerkes, u) 


zwiſchen ben Kehlbalken und den Stul 


: fäulen angebracht wird; wie auch, © 


großes gerades Glied, welches unt 


nach dem Winkelmaß abgeſchnitten 


Dei den Siebmachern heißt der Hirt 
Draht, welchen fie zu den gedol 
Giebboden gebrauchen, Band, — T 


den Hutmachern it das Band hericr 


ge Theil des Hutes, wo Kopf. und, Kaı 
zuſammenſtoßen und wo ber .Fil; a 

dickſten it. — Bei ben Zergliedere 
find Bänder, die. bandähnlihen Kü 


‚per, welche aus einem dichten gla 


zenden Zellgewebe beſtehen, deſſen 9 
ſern und Plättchen ſeſt unter einand 


gewebt ſind und welche die Glieder d 
‚ Leibes mit einander verbinden (Ligamcı 


te): Die Bänder des Ellen: 
gengelenfes, des Fußes, dt 
Hand zc. Auch die Schnen,. weli 
die Knochen mit einander verbindet 
beißen Dänder. Ju allen diejen ö 


leg leutet die! Mehrzahl Wänder ; 
Bande aber in dein Kalle, wenn al 


leriei körperlihe Zwangmittel darunter ' 


xranden werden, ben freien Gebrauch 
der Glieber zu binden: einem Dans 
de anlegen; einen in, Reiten 
und Danden abfübren; fich aus 
den Banden befreien. Daher wird 


auch zuweilen Bande für Verhaft, Ge 


fingmiß gebraucht, Bei den Henkern 
md Scharfrichtern merden auch die 
Etrüre, mit welchen ein Verbrecher 
epeinigt wird, Bande genannt In 
uacigl. Bedeutung it Band alles, wo⸗ 
durch man auf gewiſſe Art mit elwas 


3 


Anderem verbunden iſt: Das Band 
der Sreundfchaft, Der Ehe, der 


Liebe, Dann, din Hinderniß das 


den freien Gebrauch der Geiſteskräfte 


und des Willens einfihränft oder uns 
möglich macht: irdifche Bunde. In 


weiterer umeig. Bedeutung: heißt wegen ° 


der ͤhnlichkeit mit einem Bande, das 
seiheeifte fpanifche Riedgras das Band, 
und in dee Wappenkunſt, das mittlere 


Stück eines Schildes, das durch zwei 


aus dem rechten obern Winkel nach dem 
linten .untern Winkel gesogene Linien 
vetbeile wird, 

f Band, m. -08, M. Bände, der 
Dedtel eines Buches: einPappband, 
Lederband, Franzband; das, was 
ven einem Buche oder Werke als ein 
Genzes zufammen- gebunden wird ; Das 
Werk wird aus vier Bänden bes 
fteben; der erſte Band des drit⸗ 
ten Tbeiles. 

kandachat, m. — es, eine Wet Achat 

mit bandformigen ſchmalen Streifen von 
alerlei Farben; Die B ader, beiden 
ältern Zergliederern die Gehnen und 
Nechſen (die Bänder), B-äbnlich, 
@.u.i.w., einem Bande äknlih: 
bandabnlidie Streifen; der B- 
slabafter, eine Art Alabaſter mit 
malen weißen Streifen; die B- 

"blume, kunſtliche aus Geibenband ıc. 

gemachte Blumen; der B-bobhver, 


ki den Zimmerleuten, cin Bohrer, mit - 


melden die Löser gu ben hölzernen 
Rägeln des: Bander gebohret werben 
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ein Büfchel von Band gemacht ( der 
Dandquaft); der B-Drabt, bei.den 


Drahtziehern, Mitteldraht, der in 


‚große Ringe: gewickelt von ber großen 
Sichdank kommt und feiner gezogen wer⸗ 
den ſoll. 


— (pr, fe), w., die Bins 
der Verband; der Bandagift, | 


de, 
fpr. - ſchiſt, der Brucbandmacher. 
e, w., M.-n, ber Rand, bie 
Seite. Bei ben Seefabreen, bie-Scite 
des Schiffes, auch ein ſchmaler Gang 
an dem Rande: ber Nudöefchiffe. Be⸗ 
fonderd der Hohe auf der inwendigen 
Seite ausgepoliterte Rand um: die Balls 
tafel herum: Bande halten, bei ge⸗ 
wiffen Stößen den Leib nicht. außerhalb 
der Breite der Balltaſel ſtrecken; fer⸗ 


ner, ein langer breiter Streifen, bes 


' fonders von .feibenen und andern ges 
ftreiften Zeugen, daher die Bandeng 
fäden,, - fchäfte, B -teitte: bei 
ben Geidbenmwebern ; eine Bande Teps 
piche, ein Stüc Zeug oder Teppich 
zum Ausſchlagen eines Zimmers, fo 


lang, als dieſes hoch if; mehreren zu 


einem und bemfelben Zivect verbundene 
Perſonen, in nachtheiligem oder doch 
verächtliihem Sinne: eine Bande 
Aandfireicher, Diebe, Räuber, 
Tafchenfpieler. 


Böndeifen, f., eine Art verürbeitetes, 


dünne gefchlagenes Eifen zu Bändern 
"um Faller u. dergl.. Bei den Meſſer 


| ——— ein eiſerner Stock, auf wel⸗ 


chem fie bie Bänder zu den Meeffern 
verfertigem. Bandefrei, Bänden: 
frei, Eu. u. w., frei von Banden ; 
dis Bändel, —s, das: Vertleinc⸗ 
rungswort von Band, ein Bandchen; 
im N. D. ein dem Lachſe ähnlicher Fiſch. 


* Bandelier, ſ., das Schultergehange, 


* ber Schulterriemen, 


Baͤndenfaden, m., bei den Seidenwir⸗ 


fern, diejenigen Kettenfäden eines Ge⸗ 


“ webes, die in demfelben der Fünge nach 


fehmale oder auch breite Streifen bil⸗ 
den. D-frei, f. Bandefrei, B- 
los, €.u.U.m., jrei von Banden, u. 


und. u ungehanden, sügelod; Die, 


(beffkiegelhoprer) ; das Bo buͤſchel, 


— 


J 
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die Befreiung von läffiger, nachtheilis 
ger Beichräntung ; der D +fchaft, bei 
den Seidenwirkern, diejenigen Schäfte 
ober Zwirnſchleifen, in welche die Kits 


tenſaden zu den Banden oder Streifen 
gezogen werden; der B-eritt, bei - 


‚den Geibenmwirkern, diejenigen Tritte 
oder Schemel, welche die Bandenfshäfte 


in Bewegung * 
ſ. Bandblume. 
Bändereich, Bandreich, €,u.U.w., 
reich an Bänden, viele Bände enthals 
tend: ein bändereiches Werk; der 
s « Bänderiaapis, ein. Jaspis mit allers 
‚Lei bandähnlichen Streifen von verſchie⸗ 
dener Farbe; der. Be latz, ein. Stück 
des MWeißerpußgs, ein Bruſtlatz mit 
Bändern und. Schleifen geziert; die 
Be lebre, in der Heiltunde, die 
Lehre von den Windern, buch welche 


„.. Die. Glieder und Theile des Körpers mit 


einander verbunden werden. ans 
‚dern, th. Z., in Bandgeflalt bringen. 
Auf den Wachsbleihen, Das Wachs 
bändern, das geihmoljene Wachs 
zum Bleichen über eine Walze in Wals 
laufen laffen und dadurch in bünne 
‚Bänder verwandeln; mit Bandiireifen 


‚ werfehen. Banderreich, Eu. I.m., 


reich an Bändern, mit vielen Bändern 
verfchen; der D-fchub, Schuhe 
mit Bändern, fie. damit zuzubinden, 
in Gegenſatz der Schnallenſchuhe. 


Baͤndfaß, f., ein in der Schweiz ars 


mwöhnliches Weinmaß, anderthalb Faß 
oder 600 Schweizer Mas enthaltend. 
Ba feſt, E.nu. u.w., durch cin Band, 
oder durch Bunder befeftigt; der DB - 
fiſch, ein Name bed Klippfiches von 
den bandförmigen Streifen, mit wel⸗ 
chen er gejeichnet iſ. 25 - formig, 
E.u. Uw., in Sorm eines Bandes, wie 
ein Band geſtaltet, geflreift; Das 


gefimfe, in der. Baukunſt, das Ge⸗ 


fimfe über dem erſten oder unterfien 
‚Stochwerte; Das -gewerf, eine 
Anfalt, in welcher Binder aller Art in 
Menge verfertigt werden. (Bandfabrik, 
Bandmanufaktur); der = baken, 
bei den Schlöfferp, eiſerne Halten, um 


Bandfegel 


ı welche ſich bie Bänder der Thliren, Fa 
ſter ic. drehen (Bandfegel, Thürbateı 
Haspe); bei den Böttchern, ein He 
mit einem beweglichen eiſernen H 
‚mit. deſſen Hülfe fie die Bänder üb 
bie Gefüße zwingen ; wie auch ein aı 
deres eiſernes Werkzeug, mit melde 
fie zuſammengelegte Bretter feit zufan 


menhalteu (der. Bandzicher) ; bei mar 


chen Holzarbeitern, ein dicker ciierm 
. Haben an einem ſtarken Ringe, dur 
welchen eine Stange geſteckt wird, ut 
Stücke Holz, Möhrbäume re., an wel 
he der Hafen angelegt wird, dam 
umzuwalzen; in einigen, Gegenden, ci 
jeder Klammerbaten; der 5 -ban 
- ‚del, der Handel mit Bändern alkı 

. Urt; Der B-bändler, eine MPerſon 
die mit Bändern handelt; die D- 
bandlung, eine Handlung, in mil 
her ‚vorzüglih Handel mit - Bänder 
aller Urt getrieben wird; Das D- 
bolz, bei den Böttchern, dasjenige 
Holz, aus welchem fie die Bänder oder 
Reife machen, bas Reifholg; der D- 
jaspis, wie Dänderiafpis. Ban 
dig, E. u U.w., in dem Webercien, 
mit Banden, d. h. breiten bandfor⸗ 
migen Streiſen verſehen: bandige 
Jeuge. 

Bandig, E.u. u. w., was die Ban— 
de leidet, was ſich binden, DD. 
sähmen, befünftigen läßt: einen 
„Hund bäandig machen, d. h. Bil’ 
men. Bändigen, th. Z., bandig, 
zahm machen: ein wildes Thier 
bändigen, auch, uneigentlich von 
Menfiden; der Bandiger, der etwas 
bändiget, feiner Gewalt, feinem Wil⸗ 
len unterwirft: der Pfevdebändiger: 

+ Bandit, m., Meuchler, Meuqel⸗ 
mörder. 

Baͤndkegel, ſ. Bandhaken; der 
B-— Eiefel, ein Kieſel init bandförmi⸗ 
gen Etreifen; der 2 kram, bir 
Handel mit Bändern im Kleinen; der 
Be kramer, .eine Perion, die einen 
Kleinen Handel. mit Bandern freidt; 

das Be kreuz, bei den Webern, das 
Durchkreuzen der einfachen oder doppel⸗ 

ten Kettenſaben, einer Kette oder eints 


Bandlaben 


Yufinges zu einem Stüde Zeug en 
keeuz): dee B-laden, wie Bands 
bandlung; BAos, €. ii. U.w., mas 
keine Bande ober Bänder hat, mas 


nicht gebunden it; Der Bd -macber, ' 
en unzünftiger Handwerker, der ZIwirn⸗ 


band verfertiget; der B- marker, 
Marmer, der mit bandförmigen Gtreis 
fem gezeichnet it; der B-meißel, 
dei den Schlöffern, ein Meißel, deſſen 
Shneide nach einem Zirkelbogen aus 
geſchnitten iſt und ber bei Derfertigung 
bee Zhürbänder gebraucht wird; das 
Ba ͤ meſſer, bei den Küpern und Faß⸗ 
bindern, ein breites, langes Handbeil, 


vorn mit einer Spitze, die Vorfpringen» ⸗ 


Enden oder Spigen ber Bunder das 
mwessubauen (das Bindemeffer, 
Bindinefier) ; Die 
gerniffe Urt geiteeifter Motten; Die Be 
müble , eine Art Weberſtuhl, welcher 
durch ein Rad in Bewegung geſetzt wird, 
und auf welchem glatte und fihmale 
Bänder verfertiget werben (der Muh⸗ 
Ienfuhl , Bandſtuhl); der B-nagel, 


ki den Zimmerlöuten, bie hölzernen .. 
Nägel, mit welchen die Bänder beſe⸗ 


figet werden; die D-natter, eine 
auslandiſche Schlange , die, wie ein biks 
ker Bindfüden ausfieht; die B nu⸗ 
del, eing Art breiter Nudeln; der 
B-guaft, ein Quaſt von Band ges 


maht; Der D-veif, bei ben Faß 


bindern folche Reife, die mit weibenen 
Bändern verbunden werden; die. B 
rofe, eine Banbfchleife in Geſtalt einer 
Rofe; Die B- ſchachtel, eine Schach⸗ 


tel, Bänder darein zu legen; Die D- 


ſchleife, eine Schleife von Band, die 
sum Putze dient; der -flein, jede 
Gteinart, die eine farbige, Örmis 
ge Zeichnung hat; Der Beſtock, mie 
Bandholz; der B-ffreif, in ber 
Wappentunf ein ſchmales Band; Das 
Baſtück, ein Stüd Holz, das zu eis 
nem Bande beftimmt if; Der 5- 
fubl, f. Bandmüble; die B— 
treffe, eine Art Treffen, die auf ber 
einen Seite ſeiden if; die Ba tute, 
der Name gewiſſer Schnecken, melde 
mit farbigen Bändern oder Streifen 
Killer Dand. - 


- moötte, eine 
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ad; der Be weber, einer 


gczeichntt ſind; 
der Bander weht (Bandwirker); Die 
Bweberei, die Handlung des Bands 


webens; eine Anſtalt, wo Bänder alles 
Urt in Menge verfertigt werden (Bands 
wirkerei, Bandgewerk, Bandfabrit, 
Bandmanuſaktur); Die 3 -weide, 
ber Rame zweier Weidenarten , beren 
biegfames, zahes Holz zu Bändern ges 
braucht wird; der B-wirker, ſ. 
Bandweber ; die B-wirferei, ſ. 
Bandweberei; das B-werk, al: 
lerlei Bänder, oder allerlei was davon 
gemacht it; Das B-wefen, in der 


. Bergliederungstunft,, «ine Bereinigung 


von Bändern, dee B-wurm, ber 
Name verfihiebener Arten'ganz plätter, 
meislicher und glatter Würmer, ‚die eis 
nem Bande ähnlich nd, viele Gelenke 
haben, und ſich in den Eingerveiden der 
Menfchen und. Tpiere aufhalten; der 


. D=sieber, ſ. Bandbalen; der 


D-zwitter, eine Art Zinnerz aus far: 
bigen Pagen von Thon, | 


Gteinmart 
“ Spedftein und Zinnwitter 72* 
Baͤnge, banger oder & nger, 


bängfte, €. u. U. w., eine ſchmerz⸗ 
liche Sehnſucht, oder Furcht empfin⸗ 
dend, gewöhnlich in Verbindung mit 
ſeyn, werden, machen: mir iſt 
außerordentlich bange nach ihm, 
davor darf dir gar nicht hange 
ſeyn, es wird ihm angſt und 
bange bei ‚der Sache. Ginem 
bange machen, für einen. (mich) 
bange machen, kommt bei einigen 
Schriſtſtellern vor, iR aber durchaus 
falſch, da in diefer Redensart nicht 
bange fonbern machen ben Fall der 
Perfon beitimmt, man müßte denn 
bange geaen den Sorachgebrauch, als 
Hauptwort betrachten. Die bange 
Stunde der Erwartung, im der 
bängften Erwartung. — Ban 
gen, ı)unth. u, unperi.3. mit bas 
ben, Bangigfeit und Furcht empfinden : 
mir bangt davor; mir bange vor 
nach Einigen für die) der Zukunft 
ie oft vorfommiende Berbindung mit 
bem vierten Fall: es bangt mid, 
läßt fich ebenfalls rechtfertigen). Much 
Ya 


370 Banier 


nach etwas bangen, ſich mit angſt⸗ 


licher ungeduld nach etwas fehnen. =) 
urckf. Z., ſich (mich) bangen, fih 
fehmerztih nach etwas fehnen, cine 
fehmerzliche Furcht vor eiwas emipfins 
“ den: Das Kind bamgt fich ‚ vers 
langt ſchmerzlich nach der Mütter, oder 


‚nach Haufe. 3) th. 3., bange machen, 


in den Zuſtand der Bangigkeit verſez⸗ 


gen: febredliche Träume bangten 


mich; das Bangenkraut, ein Na⸗ 


me des Schierlings ; die Bangigkeit, - 


die ſchmerzliche Sehnfucht nach einer Gas 
che, befonders nach einer gelichten Per⸗ 


fon, wie auch, bie kömerzliche Ems - 


pfindung der Furcht Vor einem übel. :- 


, Bünglid, €. u.il.m., cin wenig bans 
ge: mir ift ganz bänglich bei der - 
Sache; der Baͤngmuch, banger ° 
Muth oder Sinn, Bangigkeit. Baͤng⸗ 
mütbig, E.u.U.m., Bängmuth em 


pfindend, verrathend. Baͤngſam, 
E. u. N.w., für bange. 
Banſer, ſ., 1. Panier. 
Baͤnk, w., die Bänke, und in ber 
Bedeutung von öffentlichen Anſtalten 
zum Geldwechſel oder Geldanleihen, 


die Banken ‚“ im Allgemeinen „eine - 


- jede Erhöhung: Go nennt der Schif⸗ 


fer die Untiefen, wo das Waſſer nicht ' 
Perſon von der Bank fallen ; ei 


tief genug IR, Schiffe zu tragen, Bäns 
kt: Sandbank, Selfenbanf. Eine 


Auſterbank, Perlenbank, if. eine 


Erhöhung, auf der ſich Auſtern ı, bes 
“ finden. In weiterer Bedeutung nennt 
man auch die großen Eismaffen in den 


Eismeeren Bänke, Eisbänke, In der 
Beſeſtigungskunſt find Banke Meine 


Erhohungen des Bodens unten an der 
Bruftwehre, wie auch die oberſte Fläche 
der Bruſtwehr eines Walls. Im Waſ⸗ 
ferbaue ift die Bank, eine Verwahrung 
des Grundes vor dem Deiche von Stei⸗ 
nen und Holz, welche vom Waſſer ge⸗ 
gen den Deich Hin etwas anläuft. In 


der Gebiradtunde verfieht man unter - 


“ Bänten auch dicke Schichten oder Lagen 
im Geſtein: eine Rohlenbank, 
Sandbank, Schieferbank zc. Jua 
den Glashütten iſt die Bank das vor⸗ 
ſpringende Mauerwerk, welches inwen⸗ 


den. 


“Want - 


dig im Glass oder Gchmelgöfen um de 


ganzen Herd Herumläuft. In den 3i 
geldfen find Banke geimauerte Unte 
Sagen neben dem Schürbherde,, auf we 
de man bie Steine ſtellt, damit | 
nicht zu fche vom ſtrengſten euer Ik 
Beſonders verfteht man unt 
Bant im gemeinen Leben, einen fa 
gen hölzernen Gig, mit Hier auch incl 
Beinen, wit und ohne Lehne: di 
Bänke in Schulen, Kirchen, di 
Bänke für die Zufchnuer, ein 
Ofenbank, Gartenbank xc. 5 
der Bienenzucht iſt Bank dasini, 


- Brett im Bienenhauſe, auf mweldc 


bie Bienenkörbe fichen. Sicher ei 


ren die uneigentlichen und ge 


Redensarten: unter der Yan Li 


gen, fomwohl eigentlich als auch unc 
gentlih für unbekannt ober veracht 
leben; etwas unter die Bank fel 
ken, es als etwas Weriichtliches veı 


- "bergen; etwas unter der Dan 
hervorziehen, «6 aus der Berka 
- genheit ans Licht bringen; einen un 


ser die Bank ſtecken, ihn übermäln 


gen, feiner fpotten; Durch die Bani 
ohne Unterſchied/ gerade weg; fie sau 


- gen durch die Bank nichts , ta 


gen ohne Ausnahme nichts ; mit eine 


uneheliches Kind mit ihr erzeugen; et 
was auf die lange Bank ſchie 
ben, es aufichieben., verfchieben. Au 
den Reichs⸗ und Kreisverfammlunae 
werben bie Sitze der Reichöftände ode 


deren Abgeordneten auch Bänke genann! 


=. 


und uneig. auch die DOrbrung, in wc 


cher fie fisen, und dieſe Stände od 


deren Abgeordnete. ſelbſt, mie aud 
überhaupt eine Abtheilung mehrer: 
Perſonen derſelben Art, die gleichſan 
auf einer Bank fisen und cin Ganje 
mit einander ausmachen. Ehemals au 
dein Reichstage: Die weltliche Bank 
die weltlichen Reichsitände ; die geiſt 


- liche Bank, die geiftfichen ; die Für 


ſtenbank, die Grafenbant, die 
Städtebant 26.5 auf hoben Schulen, 
die Bank der "Botresgelebrren, 
Rechtsgelehrten zc. (Fakultat). Fer 


Banf! 


nit, ein Tiſch bei den Handwerkern zu 


den Arbeiten derſelben, oder auch ein 
niedriger Tiſch, Waaren zum Verkauf 


darauf zu legen? eine Drebbank od. 
Drechſelbank, Hobelbank c. eis ' 
ne Brodbank, Fleiſchbank, wor⸗ 
unter man nicht allein dem Tiſch; auf 


weichen Brod und Klelich zum Verkauf 
liegt, verficht, fondern auch den Ort, 
das Gebäude, wo dieſelben befindlich 
find, daher die Nedensart: einen zur 
Bank, oder vollfündiger, zurt Fleiſch⸗ 
bank hauen, die einzelnen Handlun⸗ 
gen eined Menfchen verleumden. In 
weiterer Bedeutung: der Tiſch eines 
Behslers, und das darauf befindliche 
Sc, wie auch das Geld, welches bei 
gewiſſen Glͤcksſpielen derjenige Spieler 
auf den Tifch legt, gegen welchen Ans 


de ſrielen: Bank balten, Bank 


machen , folches ‚Geld hergeben ' und 


binkegen; einen aus der Bank bes » 


ben, oder die Bank-fprengen, als 
les diefes Geld gewinnen. Daher in 
weiterer, uneigentlicher Bedeutung, eis 
ne Öffentliche Anfalt, wo man bares 
Geld gegen mäßige Zinfen ficher unters 
beingen, oder gegen Unterpfand als 
Darlehn erhälten kann: eine Mech» 
felbanf , Zettelbank, Umfchreibes 
oder Anweiſebank, LCeihbank; 
dann auch das Gebäude ſelbſt, in wel⸗ 
Gem ſich eine folche Anftalt befindet. 
Sa bieien beiden Bedeutungen lautet 
die Mehrzahl Banken. Noch bedeu: 
tet Bank, bei den Zägern, das Strick⸗ 
dolz, worüber bie Mene geſtrickt wer⸗ 
den; bei den Papiermachern und eini⸗ 
gen andern Gewerkern, das Laufbrett 


in einer großen Preſſe, und in der Wap⸗ 


zenkunſt dasjenige, was ſonſt Turnier⸗ 
fragen genannt wird. Der B-anz 


tbeilsfcbein, Scheine, welche dr Ei⸗ 


genthümer der Bank über ihr eingeleg⸗ 
tes Geld erhalten, und welche immer 


auf eine beffimmte Summe, 3.8. 100 - 
Thaler ausgeftelle werden (Bankaktie); - 


die B-arbeit, bei den-Handwertern, 
diejenige Arbeit, Die fie vor dem Zifche 
oder der Werkſtatt fiend verrichten kön⸗ 
nen; der B-arbeiter ,: ein Hands 


* 


Bankert SU 


wverkte, "der feine Arbeit ſtgend verrich⸗ 
„ten kann; das B-aufgeld, das Auf 


geld, welches auf die in den üffentfis 


‚chen: Banfen eingehenden und ausıus 


r 


Pr 


„sahtenden Gelder gelegt wird (Banco⸗ 


Agio); Der B-bediente, in Bars 
fer und Handlungeny bie zur Bart be 


‚eidigten. Buchhalter und‘ Kaffenführer 
(Banco s Bediente); , das B- Bein, 
das hölzerne Bein einer Bank; der 


Beberg, in ben Bergiderfen, das 


‚ „in den Gteinfohlenflünen unters den 
Kohlen befindliche graulettige ſchw 


ere 
Geitein 5; der B bobrer, ein Boh⸗ 


rer der Tlihler, mit welchen die füs 
cher zu ben Beinbänten gebohret wer: 
den (Beinbohrer) ; "der 3 - brudr, 


gleichſam ber Bruch der Bank, bit lins 
vermogenheit / feine Schulden zu bes 


zahlen, bejonders von Kaufleuten und 


Wechslern (Bankerott). B- beüchig, 


E. u. U. w, unvermögend feine Sthul⸗ 
den zu bezahlen, beſonders von Kauf⸗ 
und Handelsleuten (banterott): er iſt 
bankbrüchig geworden; Baher der 
Banfdrüchige ( Bonkerottier ) Das 


B-buch, bei Kauflenten-und in Ban⸗ 


ken, dasjenige Buch, worin ale in der 
Dank empfangene und bezahlte Poſten 


aufgezeichnet werden EBaneo⸗Büch); 


"93 eiſen, ein&ifen, melches dazu 


dient,. Bänke, Schräante ꝛe. an. die 
Wand zu befefligen; der Bänkel⸗ 


geſang, der Geſang eines Bünkelſan⸗ 


oers, dann ſpoͤttiſch, jeder ſchlechte Ges 
fang, jedes ſchlechte Gedicht, dad an 


‚ Inhalt und Werth dem .-Biede tines 


»Bäntelfängers ähnlich iſt; der 5- 


:främer, ein Keämer, der mit allerlei 


kurzen Waaren herum geht und fie: auf 
einem Tiſch zum Verkauf ausbietet (Tas 


bulett⸗ Krämer); der 3 - Ifänger, 


einer, der auf ben Gaffen oder an üfs 


- fentlichen Orten allerici abenteuerliche 


Geſchichten abfingt (der Bunkelreiter); 
uneigentlich und verächtlich, ein ſchlech⸗ 
ter Dichter, Reimer ; die 5 - ſange⸗ 
rei, das Singen eines Bänfeljängirs; 
überhaupt rächtlich, eim ſchlechter Ge⸗ 
fang; der Baͤnkert, in veräcdtlicher 
Bedeutung, ein von. fein Water 
aa 


372 Bankfrau 


außer der Ehe erzeugtes Kind; dann 


überhaupt, ein uneheliches Kind (Bank⸗ 
ling „Baſtard); die Bankfrau, in 
manchen Studten, eine Frau, welche 
für die Bücher Brod, Sammel x: in 
der Bank verkauft; Das DB-geld, 
dasjenige beſſere und ſchwerere Geld, 
welches in Banken angenommen wird 
(Bancogeld), gewöhnlich eingebildetes 
Geld, welches in geprägten Stücken 
im Handel und Wandel nicht vorkommt; 
das Ba— gericht, an ſolchen Drten, 
wo öffentliche Banken find, ein Hands 
fungsgericht, vor welchem vorfallende 
Streitigkeiten in der Handlung und in 
den Wech ſelgeſchaften entfchieden wer⸗ 
ben (Baneogericht); der B haken, 
bei den Tiſchlern, ein viereckiges Eiſen, 
welches in die Hobelbank geſteckt wird, 
unm ein Holz oder Brett zum Behobeln 
damit zu befeftigen; der B- halter, 
Berjenige ; der in manchen Glucksſpielen 
Bank Hält oder Bank macht ( Ban- 
quier) auch Bantmacher; der DB - 
bammer , bei ben Schlöffern, ein 
, welchen fie aıf der Bank zum 

teten gebrauchen (ber Niethams 
mer); Der Banfberr, ein Kauftmann, 

ber Geldgeichäfte macht, durch Auslei⸗ 

ben, Umſetzen ꝛc. GBanquier) ; das 
B horn, bei ben Schloſſern, ein 
Heiner Ambdß, der in einem Schrau⸗ 

beſtock an die Bank geſchraubt wird; 

die B-Foble, in den Bergwerken, 

die in den Steinfohlenflögen unter den 

Bankbergen befindlichen Gteinfohlen ; 

die B-Eratze, bei den Töpfern, ein 
dreikantiges gebogenes Eifenblech, mit 

welchem bie Tüpfer ben Thon von ber 

Scheibe abtragen ; die B-lebne, bie 

Sehne an einer Bank; der Baͤnkling, 

ein umebelichrs Kind (Baſtard); Der 

Baͤnkmacher, wie Banthalter; ‘der 
B-meißel, bei den Schlöffern, ein 
ſtark verftählter. breiter Meißel, das Ei⸗ 
fen damit kalt zu zerhauen; der B 
meifter, bei den Handwerkern, befons 
derd ben Bädern, ein Melfter, der 
feine Waore in der Bank aufdem Markte 
verkaufen darf; das S -meffer ‚' bei 
var Walfichfange, ein. großes langes 


; Bantüd | 


Meſſer, mit welchem ber Walfichipc: 
abgeichnisten undi auf: «inte zer 
ſchnitten wird; die B - ordnung, in 
SHanbelgwefen,: gewiſſe obrigkkitliche Vor 
ſchriften, Gefege und Werordmuinacı 


dos Banfineien betreffend; bie D- 


rechneng, in der Sänblung‘, . ein 
Mechnung, bie einer mit der Bank üb: 
fein eingelegtes. Geld halt. (Bancocoı 
to, Bancorechnung); Das Berech 
ber Inbegriff aller den Öffentlichen Ba: 
ten zuſtehenden Gerechtigkeiten, get 
beiten und Vorzuge; befonders- di 
Recht, dab die Bank und bie: dari 
niebergelegten Gelder ald unverlesti 
angeichen werden; der B-richtcı 
bei den Böttchern, cin Meilen; di 
den andern’ihre Bankhobel richtet d. | 
gerade und eben macht; cin Glied di 
Bankgerichtes; Ser. 25 -fchein, ci 
Schein, welchen die Bank Über das i 
derfelben niedergelegte Geld ausftcl 
unb gegen welchen man biefed Gel) ; 
jeber Zeit aus berfelbem erheben kann 
das D- ſchlachten, bei ben Fle 
fchern, das Schlachten zum Verkauf i 
den Fleiſchbänken, in Gegenfas N 
Hausichlachtens ; Der 5 - fehlächter 
ein Fleiſcher, der für bie Bank zut 
Verkauf fihlachtet; der Bſchne 
der, bei dem Wahfiichfange, berjenig‘ 
der mit dem Bankmeſſer den Walfid 
ſpeck zerſtückt; Der B - fchreibeı 
ber in einer öffentlichen Bank vereibel 
Schreiber, Buchhalter; die B 
ſchrift, bie verfchichenen Summer 
für welche fich die Kaufleute und aid: 
Perjonen in der Bank abe und zuſchte 
ben laſſen; die Beſtimme, im Deu) 
ſchen Staatstechte, eine Stimme, wc 
be von einer ganzen Bank, nicht vo 
einzelnen Reichsitänden , gegeben wird 
die B-Iube, die Stube, oder di 
Drt in ber Bank, mo die verfchiedene 
Verrichtungen bderfelben beforgt werder 
und die Zahlungen geſchehen ( Bancı 
erpedition); das B ſtück, in di 
GSteinbriichen, ein Mühlkein, mweict 
der Höhe nach aus der Steinlage ode 
bem Bruche ausgehauen wird, in Gi 
oenſatz eines Duerflüdes ; der D 


Bann 


tbaler, eine eingebildete Minze, nach 
der man in den Banfen rechnet, und 
Die ſchwerer angenommen wird, als die 


benannte Münze im Handel und Wans 


del. &o if im Preußifchen 3. ©. ein - 
Bankthaler, ı Kthir. 6 Ggr. des im“ 
Handel u, Mandel gebräuchlichen ſchwe⸗ 
sen Silbergeldes. B-süchrig, E.u.il.w. v 
bei den Fleiſchern, vom Fleiſche, fo bes 
khaffen, daß es in der Bank verkauft 
merden barf; Das Beaweſen, alles 
mad dig üffentlichen Banken, ihre Eins 
tihtung, Beſorgung ıc. betrifft; die 
B- -zablung eine Zahlung, die man 
durch! die Bank thus, wenn man dem 
Glinbiger feine Foderung auf der elge⸗ 
nen Kechnung in der Bank abs und 
suf der jeinigen zuſchreiben läßt; der 
B-zereel, wie Bankſchein ( Bangos 
Date), Der B-zing, der Bins, wel⸗ 
den Fleitcher und Bäcker von den Zleifche 
und Brodbänten entrühten müffen. 
Dinn, m.-es, ein ehemahls ſehr ge⸗ 
bräuchliches Wort, von beffen vielerlei 
dedeutungen nur noch einige in mans 
den damit zufammengefegten Wörtern 
verfommen. Jetzt mird Bann vors 
zchmüch noch gebraucht file Ausſchlie⸗ 
fung aus einer. Gefelfchaft, Gemein» 
(daft, befonders für Ausſchließung aus 
der Kirchengemeinfhaft: der Kir: 
&benbann, in Gegenfas bes weltlichen 
Bannes, wofür man gewöhnlicher Die 
che fagt; einen in Bann oder in 
den Bann tbun. Eyedem bedeutete 
ts beſonders: den gerichtlichen oder 
ebrigkeitlichen Zwang; jeden obrigkeit⸗ 
lihen Befehl; eine geröhnliche Vorla⸗ 
dung; die von der Obrigkeit aufgelegte 
Strafe; das Recht, Strafen aufzule: 
gen, und das Recht des Gerichtszwan⸗ 
14; den Gerichtöbehirt, auch den Bes 
äirt einer Gemeinheit, und’ den Wir; 
kunasfreis einer obrigkeitlichen Einrichs 
tung, Verordnung; die Entrihtung 
öffentlicher Gefälle; die Öffentliche Be: 
lanntmachung eingr Sack ; die Zerftös 
rung einer Stadt; bie Ausrottung ei⸗ 
net Volkes; das Gut bes Berbannten ; 
de D-altar, derfättar, d.}h..die 
Kirche, welche * Bannſtrahl ſchleu⸗ 
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daertz der B- brief, chemahls "ein 


1 


kannt machen; der Banner 


ſchriftlicher Befehl zur Verbannung; 
der D-Ddeich, im Waſſerbaue, ein 
Deich, der mit der Kuppe. über den 
höchſten Waſſerſtand hervorraget und 


- die Ergichung des Gemäffers ins fand 


verhindert. Wannen, th. Z., in bes 
fimmte Grenzen einfchließen, an einem 
Drte zu bleiben zwingen: er. iff wie 


an ibn, an fie gebannt; befonders, 


durch Zaubermittel an einem Orte zu 
bleiben, fortzudauern zwingen: Das 
Blüc bannen; vertreiben, eig. u. 
pneig.: Beifter bannen. Ehemahls 
—— Bannen noch: bandig mas 

—— durch obrigkeitlichen Beſehl zu 


finden, welche Bebeutung in 
mancher Segenden noch 
—— verordnen, befehlen,, ver⸗ 


‚bieten ; vorladen; beſtrafen; verweiſen; 


Steuern und Abgaben eintreiben; ber 
8, 
der etwas bannt, in gewiſſe Grenzen 
einfchließt, befonders in ben Zuſammen⸗ 
fesungen: Geifterbanner,: Tens 
felsbanner; Banner, f.-8, bie 
Sahne, Heerfahng (Manier); Das B- 

beer, ein durch den Heerbann ober | 
ben Landſturm aufgefodertes Heer, bas 
Yufacbot; der B-berr, berjenige, 
der ein Banner oder Pannee führt ober 
zu führen befugt if; beſonders einer 
von hohem Adel, der eine betwächtliche 
Anzahl Peute ing Geld ſtellt und das 
Mecht bat fein Banner wehen zu laffen; 
in der Schweiz ein Fuhnrich ober. sah: 
nenträger; ein mit der peinlichen Ge⸗ 


richtsbarteit befichenge Herr ; die B 


leute, die durch Gen Heerbann oder 
Landſturm aufgebotenen unterthanen; 


der Ba ſchild, in der — 5 — 
ein viereckiger Schild, deraleichen 
mahls die — eine geſuͤhrt haben 


ſollen; der Bannfluch, der Fluch 
gder Ausſpruch der Kirche, wodurch eis 
ner aus aller Kirchengemeinfchaft ausge: 
fhloffen und aller damit v verbundenen 
Vorteile und Mechte beraubt wird 


| —— auch der Bannſtrabl; 


der 3 -forft, in den Rechten, ein 
Forſt, gehägter Wald, deſſen Gebrauch 


“- 
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verboten if (Bannivald); der B- 
friede, ber Friede, d. h. die Grenze 
eines Bannes oder Bezirks; Das DB - 


aebänge, ein Gehänge, dem man - 


‚eine Sauberfraft zutrauet, und welches, 
am Leibe getragen, Krankheiten ꝛc. bans 
nen db. h. abhalten fol (Amulet); die 
- gerechtigteis., fo viel-ald Bann, 
Bezirk; Das d- aut, ein Gut, wel 
ches in einem gewiffen Bann, d. b. Ber 
zirke liegt; ein Gut, eine Wdare, des 
ven Einfuhr in ein Land verboten iſt 
(Eontrebande); der D- berr, in 
' manchen Gegenden file Gerichtsherr. 
-berlib, Eu.i.m., einem 
Dannheren gehörig, in feinem Rechte 
gegründet; die B-Eelter, cine Kels 
' ter, in welcher Bewohner einer Gegend 
gegen Erlegung eines Geldes zu keltern 
gezwungen find, die Ba leute, die 
Unterthanen eines Barines, d. h. eines 
gemiffen Bezirkes oder Gerichtes; Der 
B-ling, ein Verbannter, Vertrie⸗ 
bener, des Landes Verwieſener; der 
.B- merke, in Baiern, ein Markt 
oder Marktſtecken, weiche⸗ die peinliche 


> - Gerichtsbarfeit befist; Die Ba meile, 


der Umfang von einer Meile, inners 
dhalb deffen tine Stadt den Bann oder 
Zuwong apsüben fann ; innerhalb deffen 
3. DB. alles Bier, aller Brantwein aus 
der Stadt geholt ‘werden: muß; die 
: B-müble, eine Mühle, auf welcher 
! Die Unterthanen oder Bewohner eines 
Begzgirks mahlen zu laſſen geamungen 
ſind (eine Zwangmühle); der B 
» ofen; ein Backofen, in welchem bie 
- Bewohner eined Bezirkes zu baden ges 

 nöthiget find (ein Zmangofen). 
* Banguet (Bankett), f.; Gaſtmahl, 

beſtichmaus, Hochgelag. Banguerls 
wen Ach aufen, fihlemmen, 


Baͤnnreitel ‚m.-8, im Forſtweſen, cin 


1 


gr 


. junger Stamm, den man ſtehen läffet, 
» fonet, gleichfam. bannet (ein Bahreis) ; 
» der B-richter, im Öfterreichiichen, 
der Michter eines peinliben Ge⸗ 
richtshofes; im andern Gegenden ein 
. "gentgraf; der B-fpruch, ein Auss 
+ fpruch, durch welchen jemand in Bonn 
gethan wird; cin Zauberſpruch, Zaus 


Ba 


berwort, wodurch etwas gebannet wird; 
die Ba— ſtadt, eine Stadt, melde 
mit einer Bannmeile verſehen iſt; in 
Baiern, eine Stadt, welche die peins 
liche Gerichtöbarfett befist; der D- 


‚Mein, ein Grenzitein, durch welchen 
- der Bann, -d. h. die Grenze eines Drs 
. tes oder Feldes bercichnet wird; ein 


Stein, welcher die Grenze eincd Gew 
richtsbegiefes bezeichnet; der d- 
ſtrabl, ſo viel als Bannfluch; der 
Ba vogt, in O. D. der Auſſeher über 
ben Bann oder die Grenzen eines Or⸗ 
tes; in Thüringen, im Halberftäbtifchen 
und andern Gegenden, der Fels 
ſchütz, Feldhüter, Feldwächter, au 
Bannemann; die B— waare, eine 
Maare, die gleichſam aus einem Lande 
oder Bezirke gebannt, deren Einfuhr 
darin verboten iſt (Contrebande, 


- Schleihgut, Schleichwaare); der D- 


wald, mie Bannforft; der B- 


"wart, wie Bannvogt; das D- 


waſſer, ein gehägtes Waſſer, in web 
chem nicht ein jeder ſſchen darf; der 
-wein, Wein, welchen man von 
jemand zu kaufen genötkiget iſt; das 


.»d-werkf, ein Frohndienſt; das d- 


wort, Spruch, Zauberwort, wodurch 
etwas nebannt wird; der B zaun, 
ein Grenzjaun, cin Zaun ‚melden dic 
Untertbanen zu machen und zu erhal: 
ten genäthiget find, 


Baͤnſe, Panfe, Banze, w,M.-n, 


oder der Banfen, Panfen, - 8, in 
der Pandwirtbiibaft, der Kaum zur 
Eeite der Tenne in den Scheuern, we 


- hin die Garben gelegt werden (Taf, 


Taſt, in der Paufig Alter, und in man 
chen Gegenden Baar oder Barn), AN 
M.D. unterfeheider man Banfen und 
Banſe, und verfteht unter dem einen 
dic Handlung des Aufichichtens der Gar: 
ben, unter dem andern den Drt, mo 
fie aufgefchichtet werden; ein großer 
vierecfiger Korb, allerlei Waaren darin 
fortzuſchaffen. 


Bänfen, Panſen, Banzen, m. -5, 


der erſte Magen der micderfänenden 
Thiere, in welchen die genoffenen Nah⸗ 
rungomittel zuerſt kommen; dann, W 


+ Bar 


der gemeinen Sprechart ‚auch ein dicker 
Baud. Banfen,. th. 3., die Sarben 
in die Banfen legen: ‚die Barben 
‚banfen (panfen, taffen, taften, als 
tern); in weiterer Bedeutung, feſt auf 
einander paden; der Bänfer, -8, 
ein Knecht, welcher die Garben in bie 
Banfe fegt; die Baͤnzbirn, cine Art 
dicker Birnen, die -gleichfam einen 
Bauch (Banſen) haken. 
Där, cine Sylbe, die man an verſchie⸗ 
dene Hauptwörter anhängt um dadurch 
neue Wörter zu.bilden. Die dadurch 
entfchenden: Bedeutungen find folgens 
de: ) des Tragens, Hervorbringens, 
keifens, Entrichtens und Thuns übers 
baupt:. ein tragbarer Baum, ein 
Baum der Früchte trägt; koſtbar, 
mas Koften bringt, verurfacht; nutz⸗ 
bar, was. Rugen bringt ;. dankbar, 
dienffbar, Dank, Dicenfte leiſtend; 
zinsbar, fteuerbar, Zinfen,. Steu⸗ 
ten enteichtend. 2) der Möglichkeit 
user Sache, des Dermögens etwas zu 
tun: denkbar, was acdacht werden 
fann ; ‚brennbar,, was brennen fann; 
fireicber, was fireiten fann;. eine 
mannbare Jungfrau, die mannen, 
d. h. einen Mann nehmen, heirathen 
konn. 3) des Vermögens zu leiden, 
der Möglichkeit, daß etwas bamit wors 
genemmen werden fann:. efbar, 
trinkbar, mas gegeflen, getrunfen 
werben kann. Go aub, brand 
bar, fabrbar,. füblbar, gangbar, 
genießbar, ſichtbar. 4) einer 
Ähnlichkeit, Gleichheit, wie die Wor⸗ 
ter mit — lich und — fan: wuns 
derban ‚' einem Wunder, fcbeinbar, 
sisem Scheine oder der Wahrheit ahn⸗ 
lih; ein mannbarer “Jüngling, 
der einem Manne ähnlich, gleich iſt; 
ſonderbar, etwas Beſonderem ahn⸗ 
lb. 5) einer Deutlichkeit, in dem 
Borte offenbar. | 
Dir, E. u. U.w., Der äußern Decke der 
mut, nadt, bloß. Go in den zus 


Mnmengefegsen. Wörtern barfuß, 
—— barköpfig, Barſchenk 
frei von. etwas, rein: 
— Schuld. and Makel bar; 


uuneig., 


ſcheinliches glauben machen. 


2. Bär, 
mit efernen Bändern ein efaßte Klog 
von barteın Holze in einer Ramme, um 
 Bfähle damit eingurammen (ein Ramm⸗ 


3, Bar, 
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dann, lauter, . unverfälfht: bare 
Milch. — Berner, enthüllt, vor 
Augen gebracht, gegenwärtig, befons 
fonders vom Gelde: bares Beld,: 
aufgezuhltes, oder das man in wirklis 
chen Stucken darlegt. Sprichwortiich 
ſagt man: bar Geld lacht, bares 
Geld iſt die Loſung. 


1. Bar, m-en, M.-en, die Bü; 


rinn, ein in Falten Rändern lebendes 
bekanntes Raubthier: der Landdär, 
der See s.oder Eisbär. lineigents 
liche Redensarten des gemeinen Lebens 
ſind: einen Bären anbinden, Schul⸗ 
den machen; einen Bären ab; oder 
losbinden, Gulden besahlen. Im 
Diterreichtfihen verſteht man unter: eis 


nen Bären anbinden, einem etwas aufs 


beiten, etwas Einfältiges oder Unmahrs 
In mans 
(ben Gegenden, ein unverfchnittenes 
männliches Schwein, ein Eber (ges 


mieinhin der Beier, Bier). In ber 


GSternfunde, zwei nörblihe Sternbil⸗ 
der, deren Sterne man unter dem mills 


kuührlichen Bilde von Bären ufammens 


gefaßt hat: der große Bär, in wels 
them fich befonders fieben Sterne durch 
Größe und helles Licht auszeichnen 
(auch ber große Wagen); und der 
kleine Bär (auch der kleine Wascn). 
m.-e8, M. -e, ber fchwere, 


flog, Stampftlotz, Heie). In dem 


Bexrgwerken mancher Gegenden, das 


After, welches bei trocken gepochten Sor 
baltausfchlägen im Siebwaſchen abges 
hoben wird. Bei den Miüllern iſt der 
Bär ein großer Haufen abgemapinen 
Schrotes. 

m.-es, m. -e, im Befeſti⸗ 
gungsweien, ein ſtarker gemauerter 
Querdamm in einem Feſtungsgraben 
“mit einem ſcharfen Rüden, 


Barant e, w., M.-n, die perlgrauen, 


fein gekvauſeten Felle neugeborner Län 
mer; dann, die kößlichen weiß und 
ſchwarzen Fellchen ungeborner Lümmer, 
bie bejonders aus der Krimm ‚ 
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wie Atlas glängen und wie Moͤhr gewaſ⸗ 
ſert find (Schmaſchen). 

* Baraͤque (Baratc), w., Feldhutte, 
Lagerhütte. 

Barattĩren, — taufchen. Bar 


raͤtto, m., ber Waarentauſch. 
. Baͤrbar, m. 2s, M. - en, ein Pferd 
aus der Barbarel. 


* Barbär, m.-en, M.-en, bei 
— Griechen und Römern ein Yusläns 
der überhaupt ; jetzt bezeichnet es einen 
wilden, ungefitteten, vft aber auch einen 
harten‘, graufamen Menfchen; ex iſt 
ein Barbar. 

Barbara, ſ. Barbe. 

* Darbarei, w., der Name eints gro⸗ 
sen Landſtriches im nördlichen Afrika ; 
jedes von wilden, ungefitteten Völkern 
beweohnte Land; Unwiſſenheit, Mohheit, 

Wildheit, am haufigſten Graufamfeit 

‚ und Unmenfhlichkeit; eine einzelne 
graufame, unmenfchliche That. Baͤr⸗ 
barfalk, m., eine Faltenart, die aus 
Tunis Aammet, weiß und gefledkt, Fein 
aber ſtark if. Barbärifch, E.u.U.w., 
auslandiſch, der eigenthumlichen Art oder 
dem Geiſte der Sprache angemeſſen; 
ungeſittet, wild, rauh, arauſam, uns 

mrenſchlich; auf eine außerordentliche 
Art, ſehr: barbarifch trinken, fehr 
viel teinten; Das Barbärtbum, bie 
Rohheit, tingebitdetheit, 

Baͤrbe, -Nn8, Verkl. mW, Bärbchen, 
-8, ein Weibertaufname aus Barbara 


verkürzt 

Baͤrbe, ©, f. Barefifch. 

Bärbeinig, E.u,1.w., N. D. barfuß. 

Barbeißig, E.u. U.w., aantiſch, auf⸗ 
fahrend, zornig. 

Baͤrbenkraut, ſ., eine Pflanze mit Gcho⸗ 
ten, die an Gräben und Wegen wuchlt 
(Winterkreſſe). 

*Barbler, m., Bartſcherer, Bartpfle⸗ 
ger. Sarbiren, den Bart abneh⸗ 
"men; Sprichw.: einen barbiven, 
ihn im Tauſch betrügen. 

Baͤrchent, m,“8, M. -6, ein leinenes 
und baumwollenes Gewebe, deſſen Kette 
ann, der Einſchlag — ne 

iñ. 


Bären — 


Barchtent; der Baͤrchentſtuhl, der 
Wirkſtuhl des Barchentwebers. 

*Bardiet, ſ., Kriegslied, Schlachtge⸗ 
ſang der alten Deutfchen. 

Barchentweber, m., ein Weber, ber 
vorzüglich Barchent webt. 

Bardaiiz, ein klangnachahmendes Wort, 
einen dumpfen Schall bei einem Falle 
auszudrucken (bau). 

Barde, m. -n, DM. -n, eine Benen 
nung der Dichter und. Ginger in alten 
Zeiten bei den abendländifchen und nörd- 
lichen Völkern ; ;. dany. er jeder 
Sänger and Dichter in der höhern 
Schreibart, i A 2 

Bärdede, w., ſ. Bärendecke. 

Bardengefang, u, ,, Dex, Gefang, das 
Lich eines Barden (das Barbenlicd ); 
der Baͤrdenchor, der Chor der Bars 
ben, fämmtlihe Barden; der B— 
bein, der Hain der Barden, Berfamin; 
lung alter Dichter; das -Lied, |. 
Dardengefang; das 2 - tham 
die alten Barden, und alles, mas ſie 
betrifft und von ihnen herrührt; die 

‚ -wurzel, ein, Name des Fender; 
keautes. 

Bärdill, m, ſ. Birwurz. | 

Baͤre, w., M.-n, in N. D. das rohr, 

| unzubercitgte Biihbein (Barre); in O. 
D. von bar, bloß, für Blöße d. h. cin 

. mit Gefträuch bewachfener Der, dir 
* von.hochflämmigem Holze entbloßt 


Sareis, ſ., glattes, offenes Eis, web 
ches nicht mit Schnee bedeckt HR. 
Bären, m..-8, beiben Orgelbanern, ein 
ſanft anſtimmender, gedeckter Drgelsus. 
Büren, unth 3. mit haben, bei deu 
Juagern von den Barimen, ben Be⸗ 
gattungstrieb empfinden, nach dem Di 
‘ ren verlangen; der + beißer, tin 
Art Hunde, die vorzüglich zur Bären 
agb gebrauchte. werben, auch sur 
Schweins⸗ und Wolfsjagd. und zus Od⸗ 
* daher fie. auch Bullendeitet 
— die Beadecke; eine ausgear⸗ 
beitete Burenhaut, als Dede zu 9% 
brauchen; "der VDiun Bar 
waurz; der Bofang, der Fang tin? 
Bären. ein Det, der fo eingerhhtet 


Bärenfell. 


#, dab Bären, die bahin gelockt mers 
den, fich dafelb fangen — ein 
Ort, wo Bären gehalten und gefüttert 
werden; Das -fell, das Zell eines 
Bären; uneig., eing abgehärtete, uns 
empfindliche Haut; Der %- fenchel, 
. Bärwurz; das D-ferr, das 
jet von Bären (Bärenſchmalz); der 
5- fübrer, einer, der mit ginem 
Fanzbiren herum zicht und deſſen Küns 
fe für Geld fehen Lüßt ( Bärenleiter); 
der B-fuß, der Fuß eines Bären; 
dann umeig. ‚- ein plumper Zuß; ber 
Name einer ausländifhen Pflanze mit 
dicken und facheligen Blättern, die eis 
nige aͤhnlichkeit mit einer Bärentage 
haben; Die B-banrfarbe, die Far 
ir des Büreuhagres, aus. gelb und 
hraun zuſammengeſetzt. 2 - bäft, 
E.u. U.w., nach Art eings Bären, ent» 
weder plump, ungefchict, oder brums 
mig und wild wie ein Bär; die D- 
bay, für Bärenhee; die B- 
baut, bie Haut von einem Bären, 
Auf dee Bärenbaut liegen, dars 
auf ruhen, Yon den alten Deutfchen, 
die ſich dieſer Haut ſtatt der Betten be: 
dienten; uneig., ſaulenzen, in welcher 
Gerrutung man auch fagt, auf der 
faulen Bärenbaur liegen; der 
B-bäuter,, einer der auf der Bis 
eenhaus Liegt, ein Faulenzer, Mühigs 
sänger; die d-bauterei, die Baus 
keaperei, der Müßiggang. DB - häu⸗ 
terifch, E. u. u.w. faulenzend, müßigs 
gängerifch; Die 5 - betze, Die Hetze 
eines Bären. (die Bärenhag ); der 
%-büter, ein nörbliches Sternbild, 
- hinter dein Schwanze def großen Bür 
en; die Be jagd, die Jagd auf 
Bären; der B-Faften, ein Kaften, 
einen Bären darin von einem Orte 
som andern zu ſchaffen die Beklau, 
Ki Andern Der Bärenklau, der Name 
wcier verichiebener Yfanzen, nämlich 
ı) der. welſchen Barenklau mit vier 
Staubſaden, einem in zwei fpisige 
Staudwege en Griffel und mit 
denen under einander ſeibſt unähnlichen 
Blittipen 


beheph, unb.2) einge fchleme . 
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tragenden Pflanze mit fünf. Staubfiben 
und zwei Briffeln (Burwurz, Bartſch, 
Kölberfraut); Das 3 klaublatt, 
ein Blatt des Bärenklau; in der Baus 
kunſt, ein demſelben ähnlicher Zierath 
am Gebälte des Gäulenkopfes; Die 
D-Elaudiftel, eine Art Diſtein mit 
aufgerichteten und einzeln ſtehenden raus 
ben Blumenköpfchen; der B- Elee, 
gine Kleeart, die auf den Feldern, an 
Hecken und Wegen wählt . Gteinfice, 
üldner Klee, Diclotenkige); der B 
koth, ber Koth eines Bären; in den 
Schmelzhütten, das Unreine, welches - 
beim Gchmelsen des Silbers oben 
fhwimmt; das B-Eraus, f. Königs⸗ 
terze; der -Erebs, eine Art gror 
ber Geekrebfe, Die B-motte, eine Art 
sauber ſchwarzer oder brauner Motten; 
das B-obr, eine auslandiſche Pflan⸗ 


ze, deren es mehrere Arten gibt; Das | 


-shrlein, eine Pflanze mit wohls 
riechenden Blumen von meift gelber Fars 
be, die ſammetähnliche Blätter haben, 
in welchen man eine Ähnlichkeit mit den 
Dhren cines Bären findet ( Aurikel, 
Bürfanifel); die D-pfeife, in den 
Orgeln, ein tiefes Schnarrwerk von 
16 biß 18 Fuß; Der D-pfennig, 
allerlei Feine Müngforten, auf welche 
ein Bär geptügt if; Die BH-raupe, 
eine rauhe braune Raupe, aus deren 
Yuppe ein jchöner Nachtvogel austriecht; 
der DB -fänikel, oder Börfanikel, 
f. Bärensbrlein; der B-fchlamm, 
in ben Schmelspütten, der Schlamm, 
der aus dem naß gepochten Bären ent- 
ficht (f. Bär 2); das B-fchmals, 
f. Därenfert, der B- tanz, ber 
Tanz eines Viren; die B-tappe, 
die Tappe, Fußſtapfe eines Bären; ein 
Name drs Bürlapps; die B-saBe, 
die Tatzen des Bären, beſonders feine 
Dorderfüße, bei den Jagern Tatzen, 
Prasen und Branten; umeig., eine 
großr, ‚plumpe Hand, ein Name der 
Birenflau; der d-thaler, eine Be⸗ 
nennung fokber Thaler, auf welche ein 
Bär geprägt il; die d-traube, eis 
ne Pflanze, welche eine rothe und meh⸗ 
lige, von den Bären ſehr geſuchte Frucht 
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trägt, dic Sandbeere heißt; der 3- 
ıpärter, berjenige, - der. in Thierges 
hügen und fürftlihen Jagdhauſern die 
Büren wartet (der Bärmeifter). 

* Bart, Barett, ſ., Gammetmüte 
(der Geiſtilchen). 


Baͤrfroſt, m., ein Froſt, der einfält, 


che das Pand mit Schnee bebedt if, 
wo es alfo bar, db. h. bloß, unbebedt 
iſt (Blachfroſt). Bärfuf, E. u. U.w., 
mit bloßen, unbedeckten Flißen: ı bars 
fuß geben; der B-füßer, einer 
der barfuß gehet, befonders in der Ro⸗ 
miſchen Kirche, einer vom Franciska⸗ 
ners Orden, beffen Glicder -barfuß gez 
ben müffen; das Bärfüßertlofter, 
ein Klofter, in welchem Barfüher fe: 
‚ben; dee B-möndh, ein Mönd 
vom Barfüßerorden; dee B-orden, 
- der Drden der Barfüßer von dem beilis 
gen Franz geiliftet. 25 - füßig, E. u. 
U. w., mit bloßen Füßen. " 
Birg oder Borg, m. -es, M. Bär⸗ 
ge oder Börge, in ber Pandwirths 
ſhaſt, cin verſchnittener Eber. 


Bärge, w., (,. Babre. - 


Bärbaupt, u. w., mit bloßem under 


m Haupte. »- bauptig, E.u. 
‚ das Haupt 'entblößt tragend. | 

Sarinn, w., f. Bär 

* Baritono, in der Tonfunf, ber hobe 
Baß, Kochbaf. 

Börke,w,,M,-n, ein großes dreimaſtiges 
Schiff, welches bis 200 Tonnen trägt; 
dann auch, ein kleineres Schiff ohne 
Maſtkorb, welches gebraucht wird, um 
große Schiffe in ſeichtem Waſſer zu bela⸗ 
den und auszuladen. 


pfatte Fahrzeuge Barken, in welchen 
die Waaren aus dem Innern des fans 
x des kommen; der Bärkhalter, f. 


= BBergbols; Pas B-bolsz, f. Berg⸗ | 


bolz. 

Baͤrkopf, U. w., mit bloßem unbedeck⸗ 
tem Kopft. Barkopfig E. u. U.w., 
den Kopf entblüßt tragend. 


»Bärlaufen, f., ein Turnfpiel, bei dem 
Einer dem Andern drei Gihläge auf ' 


die Hand gibt, und dann fein Heil in 


In Kusland 
nennt man auch große hölzerne und 


\ 

Barmherzig 
ber Flucht ſucht, auf der er von den 
Geſchlagenen verfolgt wied, 

Bärlapp oder Bärlappen‘, m. -5 

- eine Art Moos, welche in Geſtalt eincı 

Strickes wachſt und.oft ſechs und meh: 

Ehen lang auf dem Boden binläufl 

Kolbenmood, Bürentappe, Dehnkraut 
rudenfuß, Drubenfraut, Erbmoos 

@ürtelfraut, Haarſchaar, Johannis 

gurtel, Jungfernkraut, Löwenſuß 

Neunheil, Schlangenmoos, Teufels 
klau, Weinkraut). 

Baͤrlatſche, w., M. -n, eine Ar! 
rauher und warmer Schuhe von ge 
ſlochtenen Kälberbaaren, oder ander 

“ rauhen Gtoffe, 

Bärlender, m. —s, einer mit blosen 
genden, ber ‚keine ober zerriffene Hoſen 
an hat Cein Hofenlofer, OR 
Sansculotte). 

Barmaus, w., bei Einigen, ein Rank 
des Murmelthieres, 


Barmbrot, f., SKefenbrot, zu deſſen 
Teige Hefen gengmmen fi er 2 
Baͤrme, w., f. Bartfiſch 
Baͤrme, w., die Heſen; pn Schaum, 
melcher beim Eingießen des Bieres en 
ſteht (der Gaſcht). 
Bärmeifter, wie Bärenwärter. 
Bärmeln, Barmen, ı)unth.3., ers 
bärmlich, läglich ſich geberden. 2) zrckf. 
3.,fich (mich) barmen, fich erbarkicn. 
Barmherzig (bei Einigen der Ton auf 
Bsrm), E.ummw., der ein: He 
bat, das ſich erbarmer, mitleidig ge⸗ 
gen Nothleidende und Hütfsbebürfrige 
iſt: barmberzig feyn;. der‘ barm⸗ 
herʒige Samariter ; die barmber; 
zigen Brüder; die "baembersigen 
Schweltern, "in der Romiſchen Kir; 
. de, Drdensperionen, die auch das Ge⸗ 
' fübde die Kranken zu warten und zu 
pflegen . ablegen; elend, crbärmlih, 
Barmherzigkeit erweckend: er ſieht 
nz barmherzig aus; die Barm⸗ 
— die. herrſchende Neigung, 
ans Mitleiden Notpleidenden und Elen⸗ 
den zu helfen: Barmherzigkeit zei⸗ 
gen, ausüben. B ».brrziglid), 
Y.1w., eine unnöthige Berlängerung ſut 


Bärmteig 


Barmberzig, Barmlich, @.u. m, 
für erbarmlich 


Bärmteig, m., Teit, der wit Hefen 


angemacht if. 


Bärmuff, m., M. -müffe, auch die 


Baärmuffe, m. -n, ein rauher Muff, 
der aus Streifen nemacht wird, in mels 
be man Büärenbänte zerfchneidet, das 


mit die Haare fümmmtlich abwärts den x 


Etrih haben. 


ärmurter, w., ein häutiger Sack in 


der Beckenhöhle, beim weiblichen Ges 


ſchlechte, im welchem die Frucht em 


pfangen und bis zur Geburr getragen 


veird (Gebürmutter, und ſchlechthin 


Mutter) ; Die B-entzündung, eine 
Entzündung der Bärmutter; die 5 - 
Sffnung, das Auffchneiden der Bürs 
Mutter durch den Kaiferfihnitt, um ein 
Kind, das auf dem gewöhnlichen Wege 
nicht zur Welt kommen kann, heraus 
zuholen (ber Bärmutterfhnitt), Bär: 
musterfchnitt, Mn, f. Därmutters 
sffnung. 

Sirmütze, w., eine hohe ſpitz zugehen⸗ 
de Müse, die vorn mit einem Stücke 
Bürenfeß bedeckt if (Grenadiermütze). 

Bin, m. -e3, M.-c, eine Krippe; 
die Banfe oder der Banien, in welcher 
Bedeutung es hier und ba Baãren aus: 
chrohen wird; cin Meg, mo es auch 
Bärn und Beeren ausgefprochen 
Bird; Der Baͤrnbeißer, ein Pferd, 
das beim Freſſen oder fonft in den Barn 
sder in die Kriope beißt (der Barn⸗ 
grelser, der Krippenbeißer, Krippen⸗ 
ke). -grolser, m., ſ. Barn⸗ 
beifßer ; der Bärnflein, ein Dada 
fein, Deucrkein, 

* Barometer, 1.,; ein Schwermeſſer er, 
fuftmefier ,. Euftiwäger,, MWerterglas. 
Baron, m, der Freiherr... Baro⸗ 
ndfe, Barönin, w., bie Brelinn, 
Breiherrinn. -Baronie, w., frei 
herrichaft. Baronifiren, in den 
Freiberrnfiand erheben. 

Baroque, Baroͤck, ſeltſam, wun⸗ 
derlich, ſonderbar. 

Därpfeife, Mr ſ. Barenpfeife. 

wv· ſ. Barenvaupe. 


Barſchenkelig 379 


Baͤrre, w., M.-n, ober der Bars 
ren, -8, überhaupt ein Tanger, fchmas 
‚Ice und dünner Körper, ehemahls häus 
fig für Pfahl, rg 3 Riegel, Sihlag> 
baum gebrüuchlih. Am gewöhnfichften 

bedeutet es in den Drünzen, lange dicke 
Güde edeln Metall: eine Barre 

‘ Gold, Silber; Bold und Sils 

berbarren; bei den Klügelbauern u. 

andern Berfertigern von Tonwertzeugen 

mit Taſten, das ſchmale inwendig* ge⸗ 
fütterte Brettchen quer über den Flü⸗ 


gel, das Herausſpringen und Klappern 


der Anfchläger zu verhüten; dann auch, 
ein Querbrett, welches verhindert, daß 


ſich das Holz von der Gewalt des Be⸗ 


zuges nicht werſe; in der Schifffahrt, 
der Ruderſtock oder das große Holz, mit⸗ 
telſt deſſen der Steuermann das Steuer⸗ 
ruder des Schiffes bewegt; Die eifernen 
Stäbe, womit auf den Schiffen die Öffs 
“nungen verriegelt werden, durch melche 
die Waaren Heraus und hereingebracht 
werden ; ferner, eine Sandbank, oder 


eine Reihe Klippen vor dem Eingange . 


oder Hafen cined Stromes, fo dab man 

zur Flutzeit oder nur bier und ba durchs 

tommen kann; der B-neinguf, 
eine kingliche, viereckige Form bon Eis 

' fen, in welche die großen Gilberbar; 
ven gegoflen werben. 

Barren, m., im ber Turnkunſt zwei 
wagerechte gleichlaufende acht Fuß lange 
Hölzer, deren jedes auf zwei Ständern 
ruht, und die zu mancherlei Übungen 

* dienen (Barrenübung). 

* Barriere, w., Schlagbaum, Grenze 
wehre, Schranten, 


Bärs oder Baͤrſch, m. -es, M.-e, 
f. Börs, 

Bärfanitel, f. Bärenöbrlein. 

Baͤrſch, E. u. u. w., rauh, hart, von 


Sachen des Geſchmackes und Gehörs: 
der Wein hat einen barſchen Ge⸗ 
ſchmack, einen herben; er hat ei⸗ 
nen barſchen Ton, eine barſche 
Stimme. Uneig., rauh, unfreunds 
ih, hart: ein barſches Weſen. 
Bärfchaft, w., M.- en, baares Geld, 
Bärfchentelig, Eu 4m, , mit bloßen 


’ 
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Schenkeln; der B-fchenkler, -s, 
f. Barlender ; die B-fchenflerei, 
Bärſchenklerſinn, der Zuftand, der 
Sinn, das Yetragen, die Handlung 

eines Barſchemlers (Sansculottis- 
me), 

Bärftab, m., in ben Galsfiedereien, ges 

wife Bäume, bie zum Gtügen ber 

Pannen gebraucht werben. 

Härt, m. -es, M. Härte, die Haare 
am Kinn und um den Mund, bei Müns 
nern und auch bei manchen Thieren ; 

„einen Bart befommen, baben; 
pen Bart machfen laſſen; den 
art abnebmen, ſcheren, abs 
ſcheren. uUneigentliche Redensarten 
find: etwas in den Bart mur⸗ 
meln, undeutlich ſprechen; es in feis 
nen Bart binein lägen, unver 
fhämt fügen; einem etwas in den 
Bart fagen, oder in den art 
werfen, es thın geradezu unter die 
Auzen fagen; um oder über des 
Roifers Bart fireiten, um eine 
geringfügige Sache freien, die einem 
zu nichts helfen und die man. gar nicht 
befommen kann. Bei den Jägern, eis 
nem einen Dart machen, ihn mit 
Schießpulver um den Mund herum 
ſchwarz machen, wenn er fehl aeichoffen 
hat. Weiter bedeutet Bart auch ans 
dere Haare, bie einem Barte ühnlich 
machten, als der Backenbart, Zies 
genbart, und in noch weiterer uneis 

‚ gentliher Bedeutung, Schwuz, lins 
reinigkeit um en Mund herum: einen 
Bars baben. Uneigentlih und in 
nögiterer Bedeutung nennt man auch 
Bart, in der Landwirthichaft, die lang 

gen Grannen am Geteeibe, 3. B. der 
Gerſte, daber bie Bartgerfte; in der Na⸗ 
turbefchreibung, die Fiden (Baptfüden) 

. am Maule mancher Fiſcharten, als bet 
Barben oder Bardſiſche; dann, die ro⸗ 
eben Lüppben am Halſe eines Hahnes 
nnd bei den Auſtern, den fogenannten 
Schweif, der das zarte Fleiſch umgibt; 

in der Pflanzenlehre, deu untern Ein⸗ 
ſchnitt bei rachenförmigen und verlarv⸗ 

. ten Kronen. Ferner werden bie Mengt 

turzer Haare oder weicher Firatartiae 


Barteifen . 


Borſten, die an der Öfrnumg bed Kel 
ches, ber Krone, aufben Blumenbläi 
‚ tern ober im Grunde ber Blume bi 

findlich find, Bart genannt; im Bars 
baue ein Holz oder Büſchel, melde 

die Stürger an die Tonne ſtecken, ur 
den Anfchlägeen in der Grube ein Ze 
hen zu geben, daß dig Zahl des Zeeiben 
vol und dieje die, legte Tonne fen; bi 
den Wollkämmern, die flar gekämmt 
und zum Spinnen geſchickt gemacht 

Wolle, und bei den. Spinnern, be 

aus dem Rocken etwas berausgezogen 

Blade, wenn der Faden bavon ahrcif 

und an einer andern Stelle ein neuc 

Faden ausgezogen wird. In einer mei 

tern uneigentlichen Bedeutung verlich 

man unter Bart den Strahlenſcheit 
um mance Sterne, die man Bart 
oder Schweiſſterne (Kometen) nennt 
bei den Schlöffern, den Anfag am En: 
de des Schlüffels, ber eigentlich da 

Schloß öffnet; bei den Drgelbauern, 

die zwei Stückchen Ziñnblech an ben 

zinnernen DOrgelpfeifen, womit fig a 

ſtimmt werben ; bei ben Jügern, ben 

‚Küffel eines wilden Schweine (das 

Gebreche); in den Schmelshütten, had 

jenige, was von dem gepochten Erje in 

dem Waſch⸗ oder Geipertroge Den 
bleibt; in den Kupfermerten, bie bei 
der zweiten oder rauhen Gare. entic 
benden zarten Zäckhen am Kupfer. 

Im Bergbau fagt man noch: der 

Bang ferse einen Bart, menn er 

in der Sicherung Erz und Gteim ſuh⸗ 

eet; Das Bo becken, dasjenige Bel 
fen, in welchen ber Geifenfihaum zum 

Einfelfen des Bartes geichlagen wird 

( Barbierbeden); dee 2 -beifker, 
"D-beißer, ein Beiftler von mittler 

Größe mit Bartfiden; die Ba bür⸗ 

ſte, eime Burſte zum einigen, Glatt⸗ 

eichen und Auftugen des Bartes 
1, Baͤrte, w., M.-n, das noch nidt 
du Stabchen geriffeng fchbein einiger 

Walfisharten. 
». Dörte, m, M. -n, ein hreitd 

Beil. | 
Bärseifen, f, cin Eifen, mit melden 

der Bass der Männer achränßlt nich 


Barthel 


Bätteln, th. Z., bei den Tuchſche⸗ 
sen, das Tuch zum erſten Mahle oder 
sa halben Haaren fiberen, fo daß es 
sah wird, und gleichfain das Anfehen 
eines Bartes bekommt; das Bärtel; 
tuch, bei den Tuchſcherern, dad zum 


erden Drahle gerauhete und geſchorne 


Zub; der Baͤrtfaden, die faden⸗ 
ähnlichen, inwendig hohlen Auswüchſe 
an dem Maufe mancher Fiſche; der 
S— fiſch, der Name zweier Fifcharten 
mit Bartfäden, dir auch Barben u. Bars 
men genannt werben ; eine Art Wahfliche 
an der Grönkindifhen Kuͤſtez die 5 - 
fliege, tine große Fliegenart, mit wol⸗ 
ligem Körpet-und an den Gpisen ber 
Kühlhörner mit Saaren veriehen; der 
D-geier, ein Name, des Lammer⸗ 
geiers ; Die B-gerfic, cine Art Ger⸗ 
ke mit langen, von einander ftehen: 
den Brannen; das B-dras, ein 
Brüsgeiöleht, zt welchem mehrere Ars 
ten gehören, 3: B. das mohlriechende 
Bartgras, wohlrieitende Binfen, Kas 
tmeriben cber Kameelſtroh,/ und: das 
Deutiche Bartgras; Der 5- gründel, 
f. Bachfreffe und Gründling; das 
B-base, die Haare bes Bartes; 
der >-bafer, eine Urt Hafers, die 
Heine graue, fpisige Körnet 
(Shwarshafer, Rauchhafer). 


r 


Bartſcherer 380 
W. verächtlich für Bartſcherer. -Ios, 
E.u. U.w., ohne Bart ; das B-Mmänn- 
chen, eine Art Gchlangenfiih oder, 


Aalſchlangen, mit vier weichen Barts 


füden; das Bmoos, ein Moosges 
ſchlecht, welches Matt der Blüte cine 
platt auffigende ober ganz kurz geſtielte 
Buͤchſe hat, deren Rand mit Haaren 
befent iſt; eine Art Korallenmoofed; 
die B-neige, bie Neige oder das, 
was man in dem Trinfgefüß übrig läßt; 
die B-nelfe,. eine Nelkenart mit 
bündelmeife zufammengefegten Blumen, 
eirunden, pfriemenförmigen Lelchſchup⸗ 
pen und Blättern (Bartnagelein, Kaͤr⸗ 
thäufernelte) ; Die BH-nuf, eine Bes 
nennung der langen Haſelnüſſe mit 
röthlichen Schalen (Blutnuß, Lamas ' 
pertönuß, Zehernuß); Die 5 - plans 
ke, im Waſſerbaur, dicke Bohlen; mit 
welchen die Schleuſenkammern . und 
Häupter im Grunde cingefaßt werben, 
damit das Waller den Boden nicht uns 
terwühle; die B-pflege, bie Aſlege 
des Bartes, d. h. die Verrichtungen, 
welche der Bart nörhig macht, Der 
-pfleger, das edlere Wort für’ 
Bartputzer, Vartſcherer; (Barbier); 
der Baputzer, der den Bart abs 
nimmt; Die B-falbe, cine Salbe 
füt den Bart, den Bart damit aufzu⸗ 


Barthel, - 3, cin Mannstaufname aus 
dem Patelnifchen Bartholomäus vers 
Fürst und verdeutſcht. Sprichw.: er 


fingen. 
Baͤrtſch, I. Bärenklau. | 
Bärtfebe, w., M. -n, derjenige unten 


weiß, wo Barthel Moſt bolr, 
te weiß den rechten Weg zu finden, 
cr weißfich au helfen, kennt ale Schliche. 
ig, Eiu.ii:w., mit einem Barte 
verichen. In ber Pllanzenlehre nennt 
man ben Theil einer Planze bärtig, 
ioetn Die Haare daran buͤſchelweiſe beis 
‚ fammen Reben. 
Bartifäne, w., ſ. Partifane. 
Bärtfärpfen, m., jede Karpfenart mit 
Dartfiden; Die B— klappe, beiden 
Schloſſern eine Art Zange mit einer 
Schraube, mit weldir fie den Bart 


- der Schlüfel im Schraubflode halten; ' 


das B-Lläppchen, die an den Huh⸗ 
nerarten hinten am Schnabel herabhans 
gende Aautz Der B· kratzet, ſpottiſch 


. 


Bärtfcherer ‚m, der B 


ſpitzig und oben breit zugehauene ſchwa⸗ 
che Stamm an ben Holzfloßen, ber 
gleichfam zum Ruder en | 

- gefell, 
die Be kunſt, die Ba ſtube, das 
-3eug, erklären ſich von ſelbſt; 
der B-fchivamm, eine Art Shwims 
me, deren Samen in birtigen Büfcheln 
befindlih iſt ( Stachelſchwamm); die 
B-feife, Seiſe, die leicht ſchäumet 
und zum Einfeifen des Bartes gebraucht 
wird; der B-Itern, f. Komet (Haar: 
— * Schweifftern); Das 5 -ruch, 
dasjenige Tuch, melches beim Abneh⸗ 
men des Bartıs gebraucht wird; das 
B-wachs, Wachs mit Sienruß ge 
ſchwatzt, dem Stutz⸗ und Knebelbart 


2 Barutfhe | 


‚damit, zu wichſen; Die - zange, 


eine Heine Zange, die ſonſt beim Auf⸗ 
ſtutzen des Bartes ze. gebraucht wurde. 


‚ Barüsfebe, w., ein halbbedeckter Was 
: gen, befönders im Ofterreichiichen (Bis 
rutſche). 

Barwinkel, m, ein Name des Sinn⸗ 

grünes oder Durchwachſes, auch Bär⸗ 


wur; der Närwolf, f. Wehr⸗ 


wolf; die Barwurz, cin Name 


verfchiedener Pflanzen, die auch Bärens - 


din, Bärenfenchel, Hausmark, Mut⸗ 
terwurzel, Herzwurzel, Bauerdill ge⸗ 
nannt werden; ferner, Bürenflau ; 
DBirmintel; Haarftrang oder Roßküm⸗ 
mel; Die Bärzeit, bei den Jägern 
die Zeit, in welcher die Birinnen bäs 
ren. - 

Bärzen, ardi.3., ſich barzen, das 
Deröfterungsmort von berden ober. ges 
berden, allerlei Geberden machen: das 
‚Pferd barzer, brüftet ſich. 


x . Baͤs I ſ. Baß. 


Baͤrzenkraut, ſ., ſ. Pferdeſamen⸗ 

kraut. DR 

*Baſaͤlt, m., ber Eifenmarnier, dee 
Sünlenfein. - 

"Bäfe, w., M.-n, die Muhme (Mas 
fe), des Vaters oder der Mutter Schwo⸗ 
ker. _ | 

Baͤſelkraut, f., f. Beerblume. 

* Baſilicum, Königsfraut. 

* Baſilisk, der Eidehienfünig. 

* Bafiren, begründen, befiffigen. ds 
fis, w., bie Grundlage, Grundlinie. 

* Basreliöf (ſpr. Bah), halberhobe⸗ 
ne Arbeit, erhobenes Vildwerk. 


BAR, eigentlich der erſte Grad von beſ⸗ 


- fer; jetzt felten und nur noch als U. w. 
für febr: baß pligen, baß gefals 
len; zumeilen für mebr. x 

1.858, m. -Mes, M. Bäſſe, im 
vouflimmigen Geſange oder vierfimmi- 


gen Gase, bie tieffte Stimme (die Grund⸗ 


fimme, Ziefftimme): den Baſt fin- 
gen, ſpielen, blafen; das Zons 
werkjeug, auf welchen die Baßſtimme 


gejpielt wird: - Die Baßgeige, der | 


große. Baß (Kontrevivion), der 
Eieine Baß ( Violoncello). 


Bapiclärfei 


a Baͤß, m »fles, Waffe, ı 
den Müllern die lange Gtänge in i 
Windmühle, womit das Kammrad 
Laufe aufgehalten wird. 

Bopbläfer ,.m., ein Tonfünfler, i 
die Baßſtimme auf dem Blaſeba 

blaſ'ſt CZogottil); die B-Röte, | 
Benennung zweier Arten von Flöte 
dee hohen Bapflöte, und der tiefe 
die B-flötenffimme, die Stim 
oder die Noten, fie. für bie Was 
geſetzt find, die Be geige, die B 
nennung der großen Geigen, auf wi 
chen der Baß gegeigt wird; die B 
geigenfaite, dicke und mei mit fr 
uem Draht überfponnene Saiten, m 
fie auf den Baßgeigen gebraucht wc 
den; die B-flimme, bie Stimm 
d, h. diejenigen Roten, die: für die Ba| 
. geige geſetzt find und auf derfelben a; 
hielt werden; der > -geiger ,-tcı 
jenige Zonfünfllen, _mwelcher auf dr 
Baßgeige fpielt ( Viofpneelik, Birken 
fpieler); das B-born, ein Kırı 
von großem Zonumfange, auf welchen 
ber Baß geblaien wird (Warfethorn ) 
der 5-bläfer, derjenige Zenküni 
ler, welcher das Baßhorn bläfet (Bai 
fethornifi); Die 8 - ſtimme, di 
: Gtimme, b. h. die file das Bafbarr 
geſetzten Noten; die 5 - lade; in 
den Orgeln, eine Windlade für die 
Baßſtimmen; die > -nore, in der 
Tonkunſt, diejenigen Roten oder Ton⸗ 
äeichen, Deren man ſich für die Bahr 
fimme bedient; die 25-pfeife, bie 
Benennung der tief tünenden Pfeifen in 
ben Orgeln, welche die Baßtöne anf 
ben ; ein Zonmerkzeug, auf welchem der 

Baß zu ben Gell⸗ oder Hochſlöten ger 
blafen wird (Baffon, Fagott); Der 
D-pfeifenzug, Züge an den Dre 
geln, durch welche die. Baßſtimmeh, 
d. b. die verfchiedenen Buſſe, als Po⸗ 
faunenbaß ꝛc. gezogen werben; der 
D-pommer, cin ehemals gemöhns 
liches Tonwerkzeug, auf welchem dir 
Bas zu den Gchalmeien geblafen wur 
be; der -fänger, derjenige, der 
die Babitimme finge (Baſſiſt); der 

B ſchlüſſel, in der Tonkunſt, dat 


⸗ 


— 


Ba - 


Bien (3:), welches vorn auf 
‚zweite Notenlinie von oben geſetzt 
» und 


Kit: 


Baßnoten ſind; der »B- fpies 
derjenige Toulünftler, ber den 


&8 


B-fimme, in der Tontunk, bie 
tiefe Stimme, ſowohl für den Geſang 
als für Zonmerkzeuge ; biejenigen Nor 
ten, welche die Grunbtöne eines Zons 
Büdes bezeichnen; eine tiefe, ſtarke 
Stimme, wie fie zum Baß nöthig iſt. 

‘ pas n.(fpr. - Rängb) , Zeiginten, 

Wofferbehälter. 

Baſt, m., bei Aubern das Baſt, 68, 
die Haut oder zarte Schale an ben Bäus 
men unter ber Rinde: den Baſt abs 
fyälen, at ben Bäumen; die Blu⸗ 
wien mis. Baft änbinden; dann, 
die äußere Haut an den: Pflanzen über 
haupt: Der Daft am Slachfe; zus 
weiten auch die Haut am menfchlichen 
wod thieriichen Körper , befonders bei 
den Jagern, bie rauhe Haut an dem 
sen gewachfenen Gehörne der Hirfche 
(dad Gefege); uneig., was aus Ball 
Wrfertiget if, vorzüglich ein halbfeides 
ner Zeug aus Seide und Kameelhaaren ; 
die 5 - Dede ‚ eine von Baſt geſloch⸗ 
tee Dede; die B-Dohne, Dobs 
nen, die aus Lindenbaſt gemacht find. 

"Bafle, genug, halt! Im Kartenſpiel 
—* ⸗Aß oder Klee⸗Daus. 

Baſtard, m., der Bankert, Bank⸗ 
ling, Kebskind, Beiklind. 

Baftei, w., M. »en, in der Befeſti⸗ 
gungsktunft., ein an dem KHauptwalle 
hisig auslaufendes Werk (Baltion). 

Biſten, Eru. u.w., von Baft: eine 
baftene Dede; die Baͤſterform, 
in den Zucerficdereien, eine große 
Form von Thon, in welcher der Sirop 
wm Koczucker abgefondert wird; der 
d- famme, bei den Gammtmas 
Gern, die mittelſte Sammtart, feiner 
als plüſch; der 5 - topf, in den 
Zuckerſiedereien, irdene Töpfe, in wel⸗ 
Ge die mancherlei vom Zucker ablau⸗ 
fende Sirope gegoſſen werden; der 

-bur, ein von Baſt geflochtener 
Sat; die Baſtilme, aber Baftül- 


—— dab die ſolgenden 


oder die Baßſtimme ſpielt; die 
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me, M.-n, eine Yet ulmen obte ı 
Küftern; der Baftling, - 
ie, eine Benennung des weiblichen 
: Hanfes (Fimmel); die B-pfeife, 
bei den Vogelſtellern, ein Bfeifchen aus 
Birkenbaſt; der Be ſchuh, von Baft 
gemachte Schuhe; Das &-feil, cin 
aus Daft, befonders Pindenbaft, zus 
fammengedrebtes Seil (Bafiftrid); ; die 
Baftulme, f. Baftilme; der 
Baͤſtwurm, gemifie Würmer, die 
den Baſt der Apfelbäume durchbohren. 

* Beftiön, w., das Bollwerk, die 
Baſtei. 

* Baraille (fpr. -talje), w., die Schlacht, 
das Treffen. Barsilliven y ſchlagen, 
eine Schlacht lieſern. 

*Bataillõn, f., ein halb oder Drittheil 
Regiment, Halbſchaar, Schlachthau⸗ 
fen, eine Sahne, beſonders in Zuſam⸗ 
menſetzungen: Bataillons ⸗Adju⸗ 
tant, Fahnwernold. Bauditeur, 
Fahnſchultheis. - chef, Fahn⸗ 
hauptmann oder Fahnſchalt. B— 
commando, die Fahnichaltung. - 
fourier, ber Fahnſchreiber. 

* Bataillon quarre, ein Schlachtge⸗ 
viertes, Schlachtviereck. 

*Batarde, w., eine Wiener Kutſche, 
ein Miener Wagen. 

Baͤten, Baͤtten, unth.3., für nutzen, 
Nutzen bringen: es batet mich, beſ— 
fer mit dem dritten Falle: es batet 
mir, nugt mir. 

Bätbengel, m., eine zum Geſchlecht 
des Gamanders gehörende Pflanze mit 
Heilkraften (Frauenbiß). 

Bating, m. -8, M. -e, im Schiffbau, 
zwei ſtarke Hölzer auf den Schiffen, die 
durch das Verdeck in den Raum binuns 
ter gehen und an den obern Enden durch 
einen Duerbalfen fo mit einander vers 
bunden find, daß fie noch um zwei Fuß 
frei bleiben, damit man beim Antern 

- bie Zaue darum Ihlingen fann; das 

Batingsholz, die beiden ſtarken Höls 
jer am Bätinge; der B-nagel, in 
der Schifffahrt, große Nägel, die man 
in den Bäting einfihläigt, und um wels 
che man die Zaue ſchlingt. 


5,,M. 


2 BGBSBahkiſt ; 
*Batiſt, m., das Kammertuc ‚feine 


Leinwand: . 
Baͤtſche, w., M.-n, ein Schlagel, 
mit welchem bie Kalkſteine zerſchlagen 
werden. 
Baͤtten, ſ. Baten. 


” Datterie, w., ein Stuckbett, Kano⸗ 


nenwall, Geſchützwall, das Geſchütz 
ſelbſt; eine Flaſchenreihe zu elektriſchen 
Verſuchen. | 
Baͤtzen, m. -8, eine O. D. Münge, 
die vier Kreuzer Hilt; uneigentlich im 
gemeinen Leben. überhaupt für Geld: 
er bar Batzen; ein Gchinge von 
Golb, Silber oder Ebelfteinen, das 


am Halſe getragen wird; in den hoben 


Dien, ein Klumpen Lehm, womit das 
im Tuͤmpel befindliche Loch verklebt 
wird; überhaupt jeder Klumpen Lehm 
(Basen, ein Lehmpatzen); ein grober 
Flicken; bei den Zinngießern, große 
Zinnſtücke, die abgedrewfelt werden u. 
den mejfingenen Formen zum Muſter 
dienen. Baͤtzen, th. Z., unſauber, 
ſchlecht fidin: den Roc batzen; 
der Banner, -$, eine Münze, die 
mehrere Basen gilt: ein Dreibätz⸗ 
ner, Sechsbatzner. | 
Baũ, m. Acs, M. -e, üblicher die 
Bauten, die Sandlung des Bauens: 
der Bau einer Rirche, Haus⸗ 
bau, Der Drau Des Feldes, Ak⸗ 
ters, Gartens, Bergwerkes, 
Deines, oder Feld⸗, Acker⸗ Gar⸗ 
ten⸗, Berg’, Weinbau. In den 
Wörtern Seidenbau, Honigbau zc. 


ficht Bau in einer meitern uncigentlis - 


chen Bedeutung; die Art und Weiſe, 
wie eine Sache gebauet oder eingerich⸗ 
tet it: Der Sau einer Uhr, dir 
Bau des menfcblichen Rörpers, 
der Welt; das, mas gebatiet wird, 
ein Gebäude: einen Bau anfangen, 
ausführen. Uneig.: der Bau 


meines Kebensglüdes. In meis 


terer uneigentlicher Bedeutung, die 
Hodhlen, Löcher, Gänge, welche ſich 
mauche Thiere bauen oder aushöhlen: 


der Bau Des Dachſes, Fuchſes; 


die Strafe bes Feſtungsbaues, des Ge⸗ 
fingniffies! einen auf den Bau 


Bau 


- bringen z daB: 3 -amie,; tik Mn! 
den die Errichtung und Erhaltung ö 
fentlicher Gebäude oͤbliegt (Baug 
tibt );. der Bauanſchlag, ein X 
flag, d. h. Berechnung und Derjeid 
nik aller Koſten, die ein Bau verurſ 
chen wird; die B-anftelt, bie A 
Ralten, welche der Bauberr untei 
nimmt; die Beart, die Art zu bat 
en, ber Inbegriff aller Kegeln, na: 
welchen ein Bau aufgeführt werde 
muß; uneig:, die Art und Weife, aı 
melche ein Ding eingerichter in: di 
Dauert eines Wagens, eine 
OÖfens; der B- auffeber, bi 
Auficher über Öffentliche Bauten, ode 
auch bei jedem andern Baue (Baur 
foettor) 5; Die B - adisfübrung , di 
Yusführung, Beendigung eines Baue 
befandets. nach tinem vorher dazu s: 
machten . Bauianfchlage. = bar 
Eu u. w,, was gebauet, angebaut 
und Aufgeführt werden kann; - dei 
Be bedarf, alles, was man sus lin 
ternehmung und Ausführung eines Bau 
es bedarf, befonderd Bauftöffe (Bau 
matertalien) ; die B-begnadigung 
die Unterſtützung des Landesherrn, wel 
che er den unternehmern von Väter 
angedeißen , lift (Baubegunſtigung 
Bauunterffügung, Bauvergünſtigung) 

Baũüch, m. -es, M. Bauche, über: 
haupt der rundlih erhobene Tpeil ein! 

Körpers: dee Bauch an einöh 

Faſſe, eıner Slafche. Indem 

ſchutzweſen fogt man, ‚die Aanonk 

iſt auf dein Brauche, menn fie keit 
‚Sehen hat und auf dem Boden liegt 
Im Bergbaue werfen die Bände 
eineh Bauch, menn fie auf rin 
furzen Strecke mächtiger merden alt 
vorher und nachher: Beſonders bei 
den Thieren, berienige Theil bes beibe⸗ 
vom Zwerchfelle bis zu dem Schainbelne, 
der bie meiſten Eingeweide, beſouder! 
bie Gedarme enthält (der unterleib, 
der Wanft). In engerer Webeutuns, 
ein ſtark ausgebehnter Unterleib: ei⸗ 
nen dicken, großen Bauch br’ 
kommen, baben, feinen Bauch 
pflegen; ans I - handy. das Vand, 
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ber Reif tim den Bouch eines Baffes; wühß der 2 - gurtriem, oder der 


3 - bläfig,. f. Berzſchlächtig; 
die B-blame, eine ausländijche 


5 
4 


Blume mit fünf ſchmalen lkförtmigen 


Blattchen, fünf langen Gtaubfüden, 
die mit der Röhre des Blumenblattes 
verwachſen find; der B-bobrer, bei 
ben Drechslern, ein. Bohrer, bie innere 


r.. 
ser 
s 


Beite eines Gtüdes auszubohren; 


die B deckenſchlagader, in ber 


Berglicherungstunf, eine Schlagader, 


welche am großen Bauchmustel hinab⸗ 


"am em: 


Bauchgurtriemen, bei den Nies 
mern und Sättleen, dee fhmälere und 
br wege ‚am Ende des Bauth⸗ 
* ‚kat bLochetn, mittelſt deifen und 
inch Art Anden Ende amgenühten 
Ehmalke " Dirfeike‘ feſtgeſchnalt wird 
Bauihelrtfkrippe, Bäwtpfrippe ); Die 
Be gustfchihalle) eine Schnale, die 
en Eide des Bauchgurted 


angenaht wirde um benfelbeh mittelt 


geht; die Ba diele, Dielen, die 


zur oberen Bekleidung des Bauches am 
Schiffe gebraupt mirden; Der B-" 


diener, ber die Gorge, für den Leib 
fine wichtigſte ſeyn Lift; die D- 
dienerei; der B: dienſt. Aus 
‚ ben, tb. Z., mit sinem Bauche vers 
ſchen, in wuneigentlicher Bedeutung, 
bauchig ausdrchen, ausarbeiten; das 
Baucheiſen, bei ben Drechslern, «in 
Dreheifen ,. den Bauch eines Gtückes 
demit auszudrchen; das B-fell, ſ. 
‚Beuchhaut; die 5 - felge, in 
Mr Turnkunſt eine Selge, wobei bie 


"einer an andern 


"die £ 
. gurtriem; Das B-basr, 


Ende befindlichen 
Stripe feſt zurſchnallen (Bauchichnalle) } 
-gurtffeippe,, f. Bauch⸗ 
die Haas 
se am Bauche eines Thieres. 3. 
buren, E.u.tt.tw., bei den Hutma⸗ 
chern, von Bauchhaaren gemacht; 
der B-baken;, bei den Drecpslern, 


. ein Drebeifen, das die Gefialf eineh 


Oberſchenkel von den Händen gefaßt wer⸗ 


‚den; das D- fieber, ein Fieber, 
welches im Unterleibe, oder in ben Abs 
fonderungswertzeugen ber Eingeweide 
feinen Gig hat Caaftrifches Fieber) ; Die 
B-finne, B- floffe, die Finnen 
oder Bloßfedern am Bauche; der B 
fiöffer; der B-fluß, ein heftiger 
Grad des Durchfalles. B-formig, 
Eu.U.w., die Zorm, Geflalt eines 
Bauches habend ; die B-gefchwulft, 
eine Geſchwulſt des Bauches; das B- 
grimmen, Schmerzen im Unterleibe, 
in den Gebärmen (Kolik, Bauchweh, 
die Bauchfchmergen); der 5 - guet, 
tin breiter Gurt, melchen man um ben 
Bauch trägt ; dann der Gurt, mit wels 
dem der Sattel auf das Pferd befeftis 
get und welcher dem Pferde um den 
Leib geſchnallt wird ( Gattelgart ), mie 
auh ein Gurt am Pferdegeſchirre, ber 
um den Bauch bes Pferdes gehet. In 
ber Schifffahrt verſteht man darunter 
Die in ber Mitte bed Segels befeftigten 
Kaus, mittelſt welches es aufschogen 
Erler Dand, 


Hafens bat und welches dem Pferde 
tum den Leib gefhnalt wird (Sattel⸗ 
gurt); Die Be- haut, bei den Zer—⸗ 
gliederern, die Haut, mit welcher Did 
Bauchhöhle ausgekleidet und welche auf, 
ihrer innern Geite ſehr glatt iſt K Bauch⸗ 
fell); die B - bautentzündting, eis 
ne Krankheit, die Entzündung Bee 
Bauchhaut; die 5 - böble, bie 
Höhle, der innere Raum des Bauched 
oder tinterleibes vom Zmerchfelle ‘an, in 
welchem die meiften Eingeweide liegen, 
Baũchig oder Baũchig, Eu. U.w., 
was einen Bauch hat: bäuchige, 
weite Gefaße; in engerer Bedeutung, 
mit einem dicken Bauche verfehen, bes 
fonders in. Zuſammenſetzungen: dick⸗ 
bauchig, grofibäuchig,, ſchmal⸗ 
bäucig; die Bauchkette, Ketten 
an den Packwagen, mit melden das, 
was an den Seiten des Wagens gleid 
einem Bauche herausfichend gepadt ift, 
feft gehalten wird (Bauchftriche, Bauch⸗ 
feile) ; das 5 -Eiffen, ein Kiffen auf 
ben Bauch, um ihn warm zu halten ; 
dad 3 = Eneipen, Kneipen, Schmer⸗ 
zen im Bauche (Leibſchneiden) ‚der 
-Erampf, ein Krampf; fihmerzs 
haftes Zufannnenziehen ber Eingemweite 
im Bauche (Kolit); die B-=Eranks 


‚ beit, eine allgemeine Bengnnung der 
Sb 


. 


* 
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Bauch linie 


Krankheiten, welche den Bauch befals 
len können (vaſtriſche Krankheiten ); 
die D-Linie, in der Zerglicderungsds 
tunft, die Begend am Bauche, wo ſich 
die äußern fcbrägen Bauchmuskeln vers 


- binden; Die B-mündung, in der 


Bergliederungstunk, die Öffnung ber 
‚Muttertromperen an bem nach außen 
liegenden dickeren Ende, welches frei in 
die Bauchhohle ragt; der  - muss 


| kel, in der Zerglicdberungstunft, Die 


Muskeln bes Bauches, welche auf den 
Unterleib und: die Gruft wirken; die 
v3 - muslelwand , in der Zerglicdes 
rungstunſt, ein Theil der Bauchhaut; 
die B-nabt, bei den Wundärzten, 
eine befondere Naht, mit welcher fie 
Bauchwunden zunäben; der B-ners 
ve, in der Zerglicherungstunft, bie 


. Merven des Bauches. - nervens 


krank, E.u. U. w., frant an ben 
Bauchnerven (hypochondriſch); Die 
DB nervenkrankheit, eine Krank⸗ 


heit, die im Unterleibe ihren Sitz hat 


(Hupohondrie); Das B nervens 
übel, jede Bauchnervenkrantheit ; Die 
B-sffnung, bei den Wundärgten, 
die Offnung, das Aufichneiden des Baus 
ches (der Bauchichnitt); der d-pfaff, 
die verächtliche, fhimpfliche Benennung 
eines Geiſtlihen, der die Plege feines 
. Leibes zu feiner Hauptangelegenheit 
macht; der d-pilz, in der Plans 
. genlehre, Pilze, die inwendig hohl und 
. ganz mit Samen, feltmer mit Frucht⸗ 
lagern angefüllt find; der B— red⸗ 
ner, ber die Gefibicklichkeit beſitzt, bie 
: Stimme. beim Reden in den Schlund 
binabzudrüden, fo daß man keine Bes 


. wegung der Lippen wahrnimmt, und 


ed fcheint, als Fame die Stimme aus 
dem Bauche (Bauchreder, Bauchſpre⸗ 
eher) ; die B-rederei (25 -redner 
rei), die Kunft des Bauchredners 
(Bauchiprache); der Be riemen, 
der Baũchriem, ein breiter Riemen, 
welchen man zum Reiten um den Bauch 
fhnallet, um die zu beftige Erfchüttes 
rung der. Eingeweide zu verhindern ; 
an den Pferdegefibirren, Riemen, mels 
he um ben Bauch Des Pierbes geben; 


! 


Bauchweh 


der Bering, in ber Zerglicherungs: 
kunt, cine längliche Öffnung innerlic 
am Ende des unterlelbes, durch mel 


- ben Adern, Nerven, Röohren ıc. üı 


die Zeugungstheile hinabſteigen; di 
B-ründe, in der Baukunf, ein: 
bervorfichende Ründe an einer Sach 
(Biuhung); der DB-fchmerz, | 
Bauchgrimmens die B-fchnalle 
f. Bauchgurtfchnalle; der B· 
ſchnitt, ſ. Bauchöffnung; die 
B-fchwellung, das Schwellen dei 
Bauchts in Faulficdern; Das D-feil, 
ſ. Bauchkette; die B- forge, ver 
ãchtlich, Die übertricbene Sorge für die 
Pflege, des Bauches; die B-fpäne, 
gewiſſe Hölzer an der Laute; der D- 
fpeichel, in ber Zerglicderungstunf, 
Speichel, welcher in der Bauchſpeichel⸗ 
- deüfe abgefondert und abgeiegt wird; 
die S-fpeicheldrüfe , in der Zer⸗ 
gliederungstunft, eine der zufammen 
- gebäuften Drüjen, welche quer- in der 
Bauchhöhle zwiſchen „den Platten dxi 
: queren Grimmdarmgekröſes liegt; die 
25 ſprache, f. Bauchrederei; 
der - fprecher, f. Bauchred- 
ner; die Ba ſprecherei, ſ. Bauch: 
rederei; der Ba— ſtich, bei den 
Wundärzten, ein Stich in den Bauch, 
z. ©. bei der Waſſerſucht; der D- 
ſtrick, ſ. Bauchkette; das D- 
ſtück, bei den Fleiſchern, ein Grid 
gleiich vom Bauche einkb geſchlachteten 
Thieres; im Schiffbau, ein Stück oder 
CTheil ded Schiffes, welches den Bauch 
doſſelben bilden hilft ; die -tonne, 
- im Bergbaue, ein liegendes Brett in 
. einem Förderfchacht, der ungeführ 8° 
» Grad Fall hat, welches in einer Entfers 
nung von. drei zu drei Ellen auf die 
Dumbhölzer genagelt wird, damit ſich 
der Kübel ‘darauf. fchleppen laßt; das 
25-übel, cine Krankheit des Bau— 
ches, im-Unterkcibe ; die Baͤũchung, 
in der Baukunſt, die Verdickung einer 
Säule in dem unterften Drittheil ihrer 
- Höhe; die Baũchwaſſerſucht, elac 
Waſſerſucht, bei melcher ſich dad Wor 
fer in der Bauchhöhle anſammelt; das 
Be web, Schmerzen im Unterleiit, 


Baude 
f Bauchgeimmen; idee 3. wir; 


bei, in ber Zergliederungskunſt, die 


fünf unterfien und größten Wirbel des 
KRüdgrathes; die B-wunde, eine 
Bunde am oder im Bauche; der 25 - 


sirfel, bei mehrern Handwerkern, ein ' 
Zirkel mit ausgchogenen Schenkeln, 


die Dicke bauchiger Sachen damit zu 


meſſen; der S-zwang, f. Leib; | 


jwang. 
Baũde, w., M. -en, in Schleſien 


und Böhmen auf dem Kiefengebirge, 


ein Haus; auf den Alpen (eine Senne), 
Daüdienff, m., Zrohndienfle, welche 
die Unterthanen bet Bauten des Grund⸗ 
berrn leiſten müffen (Baufrohne); das 
DB-eifen, in der Baukunft, allerlei 


bearbeitetes Eijen,. das zum Bauen ga 


braucht wird, als, Klammern, Auter, 
Bänder ; die Eijen, welche den Haus 
sefangenen an bie Füße gefihmieder 
werden, 
1, daten, th. 3., bearbeiten und ba: 
durch tragend, ergiebig machen; den 
Ader, Das geld, den Garten, 


den Weinberg, ein Dergwerk 


bauen; durch Bearbeiten, Beſtellen 


hervorbringen, erzeugen: Getreide, 


Weisen, Hopfen, Wein, und.in 


meiterer Bedeutung, Beide, Honig. _ 


. Bañen, ı)unth.3. mit baben, 
bach ſeyn, ſich in die Höhe erſtrecken, 
mit em vierten Falle, bei Zürftern, 
Zimmerleuten: der Baum bauer 
so Fuß, if so Fuß hoch, dann für 
bervorfichen: das Asus bauet auf 
diefee Seite vor den übrigen 
zwei Ellen beraus; uneig., gemäß 
feyn, angemeffen ſeyn, übereinftimmen : 


die Lage des Haufes bauet mie 


dem Plage, ſtimmt damit überein. 
Bon allerlei Tiſchler- und andern Ar 
beiten jagt man im gemeinen Leben: 
das bauer nicht, if in feinem’ guten 
Verhaltniſſe. =) th. Z., durch gehö⸗ 
rige Zuſammenſetzung und Verbindung 
der einzelnen Theile zu einem Ganzen 
maben, befonders von Gebiuden: ein 


Yaus, eine Scheuer, einen Stall, 


ine Kirche bauen, auf einen fes 
Ren Grund bauen, Auch allein 


4 
’ 
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für fih: er bauer gern. Wer am 
Wege bauer, bar viele Meifter, 
wird von Vielen beurtheilt und geras 
delt. uneig., für entwerfen, Kilden, 
Hicher gehirt die uneigentliche Redens⸗ 
art: Schlöffer indie Luft bauen, 
träumerifche,  unausführbäre Pläne, 
Entwürfe machen. In weiterer Bes 
deutung wird bauen auch vom Zufanıs 
menfesen kleinerer Dinge gebraucht: 
ein Gerüſt bauen, bei den‘ Bötts. 
bern, ein Saß bauen, ein großes 


3aß zufammenfegen; auch von Tpieren: 


die Pögel banen fich Neſter, zur 
weilen allein: die Adler bauen auf 
hoben Selfenfpigen ; "die Biene 
bauer, macht ihr Gewirk. tneig.: 
in feiner äußern Geftalt verhaltnißma⸗ 
fig, in feinen Theilen wohl ütereins 
ſtimmend und gut ins Auge fallend eins 
richten , doch meiff nur als Mittelmort, 


gebanet: eine wohlgebante Bruſt, 


ein fehon gebautes Pferd; auf ctz 
was bauen, ſich auch etwas als. einen 
fihern Grund verfaffen: auf ibn, 
auf fein Wort iſt nicht 3a bauten, 
kann man ſich nicht verlaſſen. Auf 
den Sand bauen, auf einen ſchlech⸗ 
ten Grund bauen, ſich auf etwas Un⸗ 
zuverläſſiges verlaſſen - 
Anm. Bauen, in Verbindung mit 
auf, kann fowohl den dritten alg 
vierten Fall bei ſich Imben.. Letzte— 
rer iſt gewöhnlich, weil man dabef 
gemeinhin an die Richtung dentt 
er baut auf einen Seljen auf den 
Saud; bejonders ſtebt diefer Fall 
allemal da, wo das Wort in figürlie 
: her. Bedeutung genommen wird, 
Der drirte Fall aber iſt da richtig, me 
man mehr den Plag und die Gegend 
bezeichnet: bier auf dem Berge 
werde ich mır eine Zuͤtte bauen. 


en -8, (D.D.-n)M. en, 
“u 


die erinn, M. -en, der das 
geld bauet und auf dem Lande Icht, 
und die Frau eines_folben. In der 


dem Lande lebt; daher in Schwaben 


Edelleute, welche auf dem Rande Teben, 


fammene Bauern genannt werden, 
Hieber gehört der Spruch: Bürger 


und Dauer ſcheidet nichts ale 


Sba 


pr 


allgemeinſten Bedeutung, einer der auf 


die Mauer. Dann ‚ folhe Bewoh⸗ 


ner des Bandes, die keine Bürger find 
und anch feinen Ackerbau treiben, als 
Gausler, Tagelöhner ꝛc. In engerer 
und gewöhnlicher Bedeutung, diejenigen 
Sandleute, welche eigenen Ackerbau treis 
ben, davon ihre Nahrung. zichen und 
bem Grundherrn zinfen, auch wohl noch 
Sropmdtenfte thun muſſen ıc.; id Ges 
genſatz der Häusler, Beinkfiser ıc., bie 


entweder gar keinen oder doch nicht eis 


genen. Ackerbau haben.: Beſitzen dieſe 
Bauern fo viel Land, daß fie ein Paar 
Pferde daranf halten können, fo heißen 
fie vorzugswelſe Bauern, ganze Bauern 
(in O. S. Pſerdner, Pferdebauern, Ans 
fpänner, Spanner, in N. D. Meier, 
Spannmeier, Bollmeier, Bauleute, im 
Öfterreihiföen auch Bauleute, Ganzs 
lehner, an andern Orten Hüfner, Halb» 
“ hüfner); haben fie weniger Acer, fo 
werden fie nah Berfchiedenheit ber Ge⸗ 


genden, Halbbauern, Halbfröhner, Halbe 


lehner, Halbmeier, Halbfpänner, Hins 

terſaſſen, Koffäten, Köther ıc. genannt. 

Wneig. beißt er, ein grober, unges 

fitteter Menſch: er ift ein grober, 

ein rechter Dauer. Im Schach⸗ 
ober Königsipiele find Bauern Ddiejenis 
gen Steine, welche die erfte Reihe eins 
nehmen und gleichfam die gemeinen 

Soldaten vorſtellen. 

Anm. Der zweite Fall des Bauers 
ift allein richtig; denn das Wort 
ſtammt von Bauen. Da nämlid 
all: andere Hauptwörter, die von 
Beitwörtern herkommen, und fih auf 
ge endigen, im zweiten Falle s ba: 

en, z. DB. Schneiders, Spielers, 


fo mus man auch fugen: Bauers. 
Das n in der Mehrheit ® entlich 
i oͤrter, 


0 denn alle maͤnnl 
auf er ausgehen, behalten dieſe 
Endung auch in der Mehrheit: “ds 
—— nen 
e ei den X 
die Bauer; aber hier ſcheint der 
Sprachgebrauch ſein Vorrecht behaup⸗ 
ten zu wollen. 


Baũer, ſ., bei Andern der Bauer, 


-8, ein Behaltniß, in welches man 


Dögel ſteckt, ein Kaflcht. 
Baũerarbeit, Baũernarbeit, die Ars 
beit, welche bie Bauern, versichten ; 


Bauerfuß 


aderbau, Viehzucht te.; eine hart 


faure, auch eine plumpe, ungeſchickt g 
machte Arbeit. 


Aum Die uſammenſetzungen babe 


bald ein unbald ein o bald kein 
von beiden: Bauerntreca, Baur i 
man. Bauerzur Diesräbrt tbeil 
von der Verfhicdenbeit der Abindı 
‚rung (Deklination) ber, tbeils davoı 
daf die ſammenſetzungen bald m 
der Einheit bald mit der Mehrbe 
gemacht find. Aub iſt das » und 
wie in andern Wörtern wohl öfter 
nur ald Verbindung: und Wo" 
Hangslaut zu betrachten. Mibrer 
Bufamenen gungen erklären ſich übr 
gens von ſelbſt. 


Balierärmel, m., bei den Schneidern 


kurze rmel mit einem Befas, der dem 
felben zum; Aufichlage dient, ihn ki 
über bie Hälfte bedeckt und ausgepuf 
iſt Bufärmel); die B-rart, Bü, 
ernsrt, cine cinfahe, ungekünfete 
aber auch eine grobe, unbhöflihe Art, 
der B-budofen; der 3-ben 
gel, ein junger Bauer, auch ein gro 
ber Burihez Das B- bier; due 
B-brot; der B-Dill, -s, ein 
die D-Dille, f. Bärwurz; die 
S-Dirne, Balerndirne, Bauer 
madchen; dee B-Ddünkel, ein ur: 
gezründeter, auf rohe ungefittete Art 
geüußerter Dünkel; Das DB- erz, im 
Bergbaue, gediegenes, ſehr kenntliches, 
beſonders Silbererz, ſo daß es gleichſam 
ein Bauer erkennen kann; der DB- 
fiſch, eine Gattung Stockfiſche mit 
und ohne Bartfaden (Bürgerfiſch): 
der B-flegel, wie Bauerlümmtel; 
die S-flöre, in den Orgeln, eine 
gedackte Stimme für die Fußtaſten; 
die B-frau, Balersfran; der 
D-friede, im Dsnabrücifchen, in 
folchen Holzmatken, in welchen mehrere 
Dorfichaften das Markerrecht haben, 
derjenige Bezirk der icher Dorficait 
befonderd angewieſen ift, ‘auch Land- 
mehr, Heimſchnat, Heimſchar); das 
-fuder, Baüernfuder, ein Fu 
ber, wie ed ber Bauer gewöhnlich la⸗ 
bet, d. h. ein kleines Zuber; die D- 
fubre, Baüernfubre; der D- 
fuß, bei den Zuchbereitern , eine Art 


Bahtergeräth 


eiferner Hebel, an dem cinen Ende wie 
eine Gebel geftaltet, mit welchem fie 
die Tücher in den Rahmen fpannen 
Orr Breitbaum:; Das B-geräth, 
das Seräth, welches ber Bauer zu feis 
nen Sektäften und PVerrichtungen nds 
this Hat; B grob, E. u. U. w., grob 
wie cin Bauer; der B-grofchen, 
ein Grofchen, ben chemals die Bauern 
in Meifen dem Zindheren entrichten 
mußten, und der 2,25 auch «9 Meißs 
piide Pfennige galt (f. Spitzgroſchen); 
das B-gur, Baũerngut, das Gut 
ein di. , das ein Dauer wirklich 
befiet; ein Gut, deſſen Antauf auch 
Bauern frei ſtehet und welches mit Dien⸗ 
hen und Frohnen befihmert If, tu Ges 
gerfag der Kittergüter und Sreigüter. 
In engerer Bedeutung, ein ſolches Baus 
tengut, auf dem wenigſtens zwei Pferde 
gehalten werben können (in O. S. ein 
Auſpanner⸗ oder Spannergut, ein Pferds 
gut, Vferdnergut); Boe haft, E.u. 
u. m., nach Art der Bauern, biurifch, 
unhoſlich, ungefittet, das 2 -baus, 
Brüeenbaus; der B- hof, Bañ⸗ 
ernbof, ein Bauerhof, deffen Beſitzer 
ein Bauer if, im Gegenfas eines Meis 
erhofes und abeligen Hofes; die B- 
bufe, eine Kufe, deren Eigenthümer 
zu Serrenbienften, Sands und Kriegs: 
Äeuern 16. verbunden iſt, in Gegenſatz 
ber Kitterbufen; der B-bund; die 
B-bütte; die Däüerinn; Baũe⸗ 
rifch, Eu. U. w., noch Art der Bau⸗ 
een, ländlich, und uneig., roh, unhöf⸗ 
fih, grob, ungeſittet; der Be junge, 
Baũerniunge; dev D-Eerl, ein 
junger Bauer; das B-Eind, Baũ⸗ 
ernkind; der B⸗ kittel; der 3 - 
Inabe; der B-Enecht, Baũern⸗ 
knecht; das - leben, ein Lehen, 
weiches ſtatt der Ritterdienfe wit Zins 
und Güfte belegt id und auch ein Eis 
genthbum des Bauers ſeyn fan; in Ges 
genias der abdeligen und Mitterlehen 
(Beutelchen, Seßlehen, Schulzenlehen, 
Gemeinichen, Zinsgut, Erbzinsgut); 
Bäserlidh, Eſu. u. w, einem Bauer 
gehörig, ihm eigen, angemeſſen, zum 


Baueruſtande gehörig: ein bänerlir 
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bes Brundffüd, bäuerliche Bim, 


fachbeig, Minfalt; der 8 -lüms 
mel; das B- mäddıen; die - 
magd, Bañernmagd; der 2b- 
meifter; ehemals, da Baucr einen 


. Einwohner überhaupt, alfo auch In. ei> 


ncr Stadt bedeutete, fo .viel als Bür⸗ 
germeifter. In Bremen mird noch jegk 
fo ein Diener des Stadtraths genannt, 
der darauf Acht Haben muß, daß nik» 
mand in ber Gtabt wohnet, ber nicht 
das Bürgerrecht hat; der Vorgeſetzte 
ber Bauern in einem Dorfe, 


Im 
Braunſchweigiſchen fo viel als Schulze, 


Dorfrichte⸗ in andern Gegenden, ein 
Heimbürge; in D. S. auch derjenige, 
der die Steuern auf ben Dörfern ein⸗ 
treibt; Das B-menih; die B- 
mietbe, im Gächfifchen Lambrechte, 
dasjenige Gelb, mit welchem ſich leib⸗ 
eigene Bauern von den Frohndienſten 
lostaufen (gewöhnlicher, Dienftgeld ); im - 
manchen Gegenden, basjenige Gelb, wo⸗ 
mit für die Zöchter ber Leibeigenen bie 
Erlaubniß zu heirathen gekauft werden 
muß (au) Baumicthe); der Baũ⸗ 
eenaufeubr, B aufſtand, ein Aufs 
ruhr, Auſſtand der Bauern; der B- 
deich, in den Marfchländern, vorzügs 
lich in Bremen, ein Deichpfand, wel; 
ches von einer ganzen Bauerſchaft ge⸗ 
meinfchaftlich ‚gemacht ımb unterhalten 
wird; der B-eppidr, In manchen 
Gegenden die Benennung bes gemeinen 
oder Waflereppichs; der -feind, 
ein Feind der Bauern; uneig.,. einer, ' 
der die ihm untergebenen Bauern über 
die Gebühr bedrücht und mit Laften bes 
fenwert; Das Ba feſt, ein Feſt für 


die Mauern, ein ländliches Fell; der 


-freund, ein Freund der Bauern 


- und ihres Standet, der ihre Wichtigkeit 
. ertennt; Die 5 - hochzeit; die B- 
„ade, eine Jade von grober Leinwand 


oder von grobem- Zuche, mie fie bie 
Bauern tragen; Das Be kleid/ die 
-Hleidungs; der -Eönig, In 


- manchen, Gegenden, ein Anführer de 


Bauern bei feierlichen Gelegenheiten. 
In der Graffhaft Öttingen wird derics 


nige Bauer Baucrnfönig genannt, ber 
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einen neu angehenden Bauer feierlich 
einfert und beitätiger, und bie übrigen 
Bauern dazın einladet; die B-Eoft, 
"die gewöhaliche Koſt, Nahrung der 
Bauern; dann, cinfahe oder grobe 
Nahrungsmittel; die B-Fefte, ein 
Bauernſchmaus, einländliter Schmaus; 
Ser D-Erieg, cm Krieg, melden 
Bauern führen, oder der wider Bauern 
gefſührt wird; befönders der große Auf; 
Fand und Krieg der Bauern in Deutſch⸗ 
land in der erſten Helfte des ı “ten Jahr⸗ 


Baufaͤhig  - 


echten Weihrauchs gebraucht wird (Dorſ⸗ 
weihrauch)y; der B-zwang, das 
Reit, die dienfipflichtigen Bauern zum 
Diet mit Gewalt ansubalten und fie 
in: Weigerungsfalle zu zühtigen (Dienits 


zwang, Aufzwang); das D-pferd; 


3 - pflichtie, €. u. 1. w., zu Bauern⸗ 
dienten verpilichtet; Das BB recht, 
das Recht, wehkesden Bauer zufümmt; 
der D-refel, wie Bauerlümmel; 
die Beroſe, ein Name der Stodrofe, 
welche die Bauern bei dem Erntefrans 


hunderts, unter Anführung Müngers; 
der B-lärm, cin fürn, Aufruhr, 
den die Bauern erregen; das B-Iles 
ben; das Belied; der B- pfefz. 
fer, im gemeinen"Leben, die fchlechtefte 
Art Pfeſſer von gräuer Farbe; der d- ° Dorfes’oder einer Gegend zufammenge 
plädee, wie Bauernfeind; die nommen, (D.D. die Bauerfame), für 
Be plage, die ungereckten Bedrückun⸗ Dorf. In Bremen bedeutet es auch 
“gen, die man dem Bauer auflegt; unelg. noch das Bürgerrecht, wie auch einen 
derjenige, der fie pfagt; der B-plars gewiſſen Theil der Stadt neb den darin 


gebrauchen; die B-fame, DD: f. 
Bauernfchaft; der B-fand, bei 
den Zinngießern, Sand, melden fit zur 
Perfertigung der Formen gebrauchen; 
die B-fchaft, alle Bauern cite 


er, chemats kurze, krumme Säbel, wie  mohnenden Bürgern ;.die B ſchwal⸗ 
ſie die Bauern im Bauernktiege geführt be, ein Name der Mauchs ober Kir 
haben follen; auch Schmäsifihe Brärer, 
weil fie beſonders in Schwaben gewöhn⸗ 


chenſchwalbe; die B Talente, keute 


aus dem Bauernſtande; der D-r# 


lich waren; die B-veget, Witte 


mann, M. -leute, fo viel als Bauer; 
Fungsregeln, nach welchen ſich die Bau⸗ 


das B-fpiel, Baüernfpiel, ein 


ern zu richten pflegen; die B-nfebens 
te, Baũerſchenke; der Benſcherz, 
Bañerſcherz; der 3 - febinder, 
Bauetnplager; die B-fdrinderei; 


der %-fenf, eine Pflanze, die man 


auf allen Ädcen findet; und deren "Gas 
me fo ſcharf ift, als Genf, (Brillenkraut, 
Hederich, Tiifehelfraut, weiße Wegekreſ⸗ 


Spiel zur Beluſtigung fur Bauern; 
ein Schauſpiel, im welchem Bauern bie 
bandeinden  Werfonen find; die D- 


ſprache, Bañernſprache; Dal 


erſtolz, E. u. U.w., auf eine plumpe, 
dumme Urt ſtolz; Der -Hols, 


Baßñernſtolz, ein mit Dummheit und 


Rohheit fich Aufernder Stolz; die B- 


Sf); die B-fitte, der B- ſpaß; 
der B-nftand, B-ffand, der Stand, 
d. h. der Zuftand, die Page und Ders 
‚hältniffe eines Bauers; alle Bauern eis 
‚ner Fandfthaft, eines Pandes zuſammen 
als ein Ganges betrachtet: der Bauern⸗ 

‚und der Bürgerfiand; das B- 


tracht, Baũerntracht, die Tracht 
der Bauern, ihre ganze Art ſich zu klei⸗ 
den; Das B-volf, Baũersleute; 
der B-waden; das B-wefen, 
wie Bauerwirthſchaft; der Be wesel, 
eine Geſchwulſt des Halſes, die mit Ge⸗ 
ſchwulſt der Ohren⸗ und GSpeicheldrüs 


ftüd, ein Gemahlde, auf welchem Baus 
ern vorgeſtellt find; cin Schauſpiel, in 
welchen Bauern die handelnden Perſo⸗ 
ven find; ein Schaufpiel fir Bauern; 
der Be tanz; der Be verſtand; 
der B-weibrauch, meißes Bihtens 


fen verbunden iſt; die B-wirtbs 
ſchaft, die Wirthſchaft, Landwirth⸗ 
ſchaft, das Gut eines Bauers, mit als 
lem, was dazu gehört; die B wol⸗ 
le, im Handel, diejenige Wolle, welche 
die Bauern ſcheren und verkaufen; in 


harz, welches auf den Dörfern in den 
Kirchen und- von den Bauern ſtatt dei 


Gegenſatz der Schaferwolle. 
Baũfabig, Eu. u w., ſahig, bebauet zu 


Baufättig 


erben; B- fellig, E. u. U.w., Def 


fen Bau einzufallen drohet, von Gebau⸗ 
den: ein baufalliges Haus, eine 
baufällige Mauer; Das D-feld, 
ein zum Aderbau tauglihes Feld; Die 
D flöße, eine mit Bauholz belabene 
oder ſelbſt aus Bauholz beſtehende Flo⸗ 
be; die D-freibeit, die Freiheit, 
Erlaubniß zu bauen; der Erlaß von den 
Abgaben und Laften, zur Erleichterung 
bes Anbauens oder Wicderaufbauens; 
die Be frobne, ſ Baudienft; die 
D-fubre, Fuhren, welche zu und bei 
einem Baue gethban merden, befonders 
folche, melche die Unterthanen zur Froh⸗ 
ze thun; D-fübrend, E.mw., einen 
Ban aufführend; der Be fuß, ein 
Fußmaß, welches im Bauweſen vorzügs 
lich gewöhnlich iſt; Der B· gefangene, 
ein zum. Feſtungsbaue Verurtheilter; 
der Be—geiſt, eine große Neigung 
zum Bauen; Das D-geld, jedes Geld, 
das zu einem Bau beſtimmt ift, befons 
ders das vom Pandesheren den An: oder 
Aufbaueen geichenfte oder unter. billigen 
Bedingungen zum Bau bargelichene 
Geld ; das D-gerärb, die B-gerätbr 
ſchaft, das beim Bauen nöthige Ges. 
säth; Das D- gericht, ſ. Bauamt 
das D- gerüff, ein hölzernes Gerü 
zum Behuf des Baues zuſammengeſchla⸗ 
sen; 5 -baft, E. u. u. w., im Berge 
baue, mas gebauet wird: eine bau: 
bafte Zeche, welche wirklich gebauet 
wird: ein. Derggebäude baubaft 
balsen, es in gebörigem Stande erhals 
ten ; Das Be handwerk, ein Hands 
wert, das beim Aufführen und Ausbauen 
tinss Gebäudes ze. gebraucht wird, 43. 
B. Zimmerleute, Maurer ꝛc.; der d- 
berr, derjenige, der einen Bau unter: 
Ammt und aufführen läßt; in Stad⸗ 
kn, berienige Rathsherr, welcher. die 
Auffücht über dig öffentlichen Gebäude 
hit; dns DB» 
die Wide eines Bauherrn; der B 
bof, ein Platz, auf welchem das Baus 
gerath verwahrt - wird und. wo bie Ge⸗ 
kiude von den Zimmerleuten zugerichtet 
werben; ons B holz, Holz, welches 
um Bauen möthig,. ober dazu brauch⸗ 
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Ber. #, in Begenfas des Brennholzes; 
das D-joch, in den Bergwerken, die 
Oberſchwellen, welche auf den Seiten⸗ 
pfählen eines Ganges liegen, daß er nicht 
yon oben einfallen kann; die Be ko⸗ 
ften, die Koften, welche die Aufführung 
und Musbauung eines Gebäudes verur⸗ 
ſacht; die B-Eorbe, in den Salz⸗ 
werfen, eine Kothe, welche nur dawn 
gebraucht wird, wenn an ben gemühns 
lichen etwas gebauet oder ausgebeſſert 
werden muß; die d-Eunft, die Kunſt, 
bequeme und dauerhafte Gebäude ‚aufs 
zuführen; B-künſtig, E.u. U. w., 
zur Baukunſt gehörig, von der Bau⸗ 
kunſt handelnd (architektoniſch); Der 
Bo künſtler, der die Baukunſt ver⸗ 
ſteht und ausübt (Baumeilter, Bauver⸗ 
fändiger, Architekt); das B-land, - 
zum Ackerbaue tüchtiges, fruchtbare, 
and; die B-lebung, oder das Baus 
lebungsrecht, das Recht, nach welchem 
der Grundherr nach dem Tode eines Uns, 
ferthanen ein Stück von feinem Vieh 
wegnehmen barf, welches Recht noch in 
Franken, Schwaben, ber Pfalz ıc. und 
einigen Gegenden Dberfachfens gewöhn⸗ 
lich it (das Baudeling, das Hauptrecht, 
der Hauptfall, das Belthaupt, der Erbs 
fall, das Erbrecht, das Trauerrecht, der 
Todtenfal, das. Gelaß); der B- 
lebm, Lehm, welchen man zum Bauen 
gebraucht, vorzüslih in ben Schmelz⸗ 
hütten, Lehm, wovon die Öfen gemacht 
werden; die. D-Lemte, Peutc, welche 
unter Anleitung und Auffisht eines Baus 
meiſters an. einem Baue arbeiten; 
Baͤulich, E.u. U. w. wohnbar, nur 
in der Redensart: ein Haus, ein 
Gebäude in baulibem Stande 
erhalten, für die Bewohnbarkeit beffels 


‚ben forgen; dee B-lobn, der Lohn, 


welchen. bie Bauleute erhalten , „die 
5 -Luft, die Luſt, Neigung zum Baus 
en; D- luſtis, Eutin Bauluſt 


DM. Bäume Verklw. 


Beim u es 
—*— ech Da cher eine Pllanze, 


die ſich en einem holzigen Stamme, 
welcher viele Jahre dauert, über die Ers 
De erhebt. und in gewiſſer Kühe Über der 


39% Beumann 


Erde ſich in fe, Zweige und Blotter 
Ausbreitet. Uneig., im gemeinen Leben, 

‚ wies, mas einem Baumſtamme dhnlich 
oder von einem Baume verfertiget if, 
doch meiſt nur in Zufammenfesungen : 
„ebebeum, Yeubaum, Leiters 
baum: Schlagbaum .ıc.; befonders 
an Gerüfen und zuſammengeſetzten 
Werkzeugen; ein großes Stüd Holz, 
has einen- der vorzüglichſten Theile des 
Ganzen ausmacht, So der: Baum 
an den Weberftüblen, die Baus 

“ me an den Schlitten, bie.untern 
flarfen Hölzer, die auch Schwellen 
heißen. Zerner, der Baum vor eis 
nem „Zafon oder Hufe, ein dicker 
langer Balken, der mit’ Ketten vor ben 
Einsang eines Hafens oder Fluſſes vor⸗ 
gezogen mird und das Einlaufen der 
Schiffe verhindert, Daher die Redens⸗ 
‚art: aus dem Daum legen, das 

Schiff aus dem Hafen bringen und vor 

. Unter legen, um es zug Abreife vdllig 
fertig zu machen; der - achar, ein 
Achat, mit baumähnlicher Zeichnung ; 
B aͤhnlich, Eu. U. w., einem Baur 
me in Anſehung der Geſtalt ähnlich; 
die B-ameiſe, cine Art Amerikani⸗ 
fcher Ameifen, welche ihre Neſter auf 
den Bäumen haben; der B-anger, 

ein mit Bäumen befester Anger. 

Balmann, m., in manchen Gegenden, 

beſonders O. D. für Bauers⸗, Ackermann. 
Im Bremiſchen verſteht man in engerer 
Bedeutung darunter elnen Ganzmeier, 
Vollhauer, in Gegenſatz des Melers, 
Halbmeiers; die Baſchaft, für Baus 
erfihaft, 

Baũmartig, E. u. n. w., nach Art eines 
Baumed, die Art eines Baumes habend; 
die Beauſter, eine Ark großer Auſtern 
in Oſtindien, die ſich an die Wurzeln der 
Baume anbingen (die Holzauſter); der 
S baſt, der Baſt von Baumen; ein aud 
Baumbaſt verfertigrer Zeug; die dr 
blüse, die Blüte der Baume, and die Zeib 

der Baumblute; Die D-böbne, eine 
Benennung verfhtebener Bemächfe, bie 

» Bohnen in Schoten tragen, oder auch, 
deren Blätter den Bohnenblattern glei⸗ 
den; der D- brand, win Franthen 
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der Baume, bei welcher das Seth der 


Baumes von innen heraus ſchwan wird 


? und der Baum abfirbt; der B- 


bruch, im Sorfimeien, der Schaden, 
welchen Stürme durch umgeriffeng und 
zerbrochene Bäume verurfachen, und 
ſolches umgeriffene Hotz ſelbſt (Baum 


fa); B-brübig, E.u.um., in 


Sorfiweien, vom Holze, durch Gturm 
ums oder nicdergeriffen (Baumfälig). 


Baũmeiſter, m., derein Meifter im Baur 


en if, der die Baukunſt veriteht (ein 
Benfünkler); eine obrigfeitliche Per 
fon, melde die Aufſicht über öffentliche 
Gebäude führt; im Henucbergiſchen für 
Bauermeiſter, Heimburger. In der Frei⸗ 
maurerei der Name bes höchſten We⸗ 
ſens. 


Baũmel, ſ. Bammel. 
Brümelf, m., -en, M. zen, auch die 


Baumelfe, der oder die einen Baunı 
bewohnende Elfe, 


Bañmeln, untb. 3., mit baben, ber: 


abhangen und bins unb herbewegt wer⸗ 
den Crichtiger bammeln ); in emgercr 
Bedeutung, am Galgen oder etwas den 
Abnlichen bangen. 


Bilmen, Eu.t.m., von einem Baumte, 


nur in den Zufammenfesungen: bins 
bäumen, pflaumbäumen. Baũ⸗ 
men, Baũmen, 1) unth. 3., mit 
baben, mie ein Baum gerade in die Hüs 

fiehen; bei den Jugern, auf einen 

um fliegen, klettern ober foringen: 
der Marder bleibe nichr leicht auf 
dem Baume, wo er gebaumt bat, 
fondern haumes von einem Bauı 
me zum andern N 2)th. Z., mit einem 
Baume verfehen, defeftigen, vorzüglich 
in der Landwirthſchaft, ein Fuder Ge⸗ 
treide, Heu, oder Stroh oben ber Fänge 
nach mit dem Wieſen⸗ oder Heubaume 
feft zufammenpreffen, bamit nichts ab» 
falle: ein Wagen Zen, den Yeb 
tene Fand zu body gebaumt; bi 
der Webern, auf den Baum bringen, 
auf den Baum wickein ( aufbaumen ). 
3) zref. 8,, fich bänmen, fih auf 
ben KHinterfügen gerade im die Höhe 
richten , befonberd Yon Pferden; das 
Pferd baumte fich; die Baum⸗ 


Baumeule 


ente, eine wilde Entenart in d. n nörbs 
liden Gegenden, won welcher man ehe⸗ 
mals fabelte, dat fie-auf den Bäumen 
mühlen; die B-eule, ein Name 


ber großen Nachteule; der D-falk, 
da Heiner, ſchön gefiederter Falk (Pers ‘ 


tenfalt); Der B-fall, f. Daum, 
bruch; die B- falle, eine Falle mit 
ciaem Schlagbaume , die Marber' sc. 
darin zu fangen; 5 - fällig, f. Baum⸗ 
brücig; der B-farn, f. Satns 
kraut; Die B-flechte, eine Benen⸗ 
nung der Flechten, bie auf Bäumen 
wachſen (Baumlunge); der B- flöb, 
gia Ziefec, noch Kleiner als ein gewöhn⸗ 
liher Floh, das fih Häufig auf Büus 
men aufhält; Die B - Flöte, ſ. Baum⸗ 
pfeife; Baũmfsrmig, E.u. U. w., 
In Form eines Baumes; der D- 
ftoſch, ein Eleiner grüner Broich, der 
ef Baumen Icht; Die = feucht, 
ce grucht, De anf Baumen wächſt, 
WR Unterfchiche von Feldfrüchten; das 
d -fuster, bei den Gattlern, dasies 
nige, womit fie den Wagenbaum neben 
km Fußtritte überziehen und futtern; 
der B-aang, ein Gang zwiſchen 
wei oder mehrern meiſt in gerader Lis 
Die gepflanzten Baumreihen (Allee); 
die B-gans, eine Art wilder Gänfe, 
hie befonders in Schoteland häufig ges 
Hunden wird (Mothgans, Brentgans), 
und yon denen man fabelte, daß fie auf 
Veumen witthien; der B-gurten, 
Ha Garten, in welchem nur Obfibiume 
felgen werden (Obſtgarten); der B 
gärtner , ein Gärtner, der ſich vor⸗ 
Halcd mit der Baumzucht abgibt ; 
dis D-gebäge, ein Gehige von 
Viren ; der B-geift, In der Bas 
helehre der Alten, Geiſter und unter⸗ 
veitheiten, von welchen ſie jeden Baum 
belebt glaubten Dryades,Hamadrya- 
des) Banmnimfen, Baumelfen) ; das 
D- gelander, cin Geländer, an wel⸗ 
Sam viedcige Baume gesogen und bes 
ra übe auögchreitet und angebunden 
reden (Spaller); Das 5 - gericht, 
in Dfftiestand, ein Gericht, das man 
ia Freien unter einem Baume hielt; 
un Rhein, die Sprentrl an den Doh⸗ 
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’ gen, von richten, ſtellen; ne 


ſchmückt, E:u.u.w., mit Bäumen 
geichmildt ; die Be geſtalt, die Ge⸗ 
Kalt eines Baumes; der B-gipfel, 
der Gipfel, die Spige eines Baumes; 


der B-arendel, Baümgrindel, 


in manchen Gegenden, als ber Saufis :c., 
der Baum oder die Deichfel an einem 
Piluge (der Pllugbaum, Mlugfterz, Gräns 
gel); die D-geille, ein Vogel, eine 
Art Sichler ober Slchelſchnabler ¶ Baum⸗ 
klette oder Baumkletter); der B- 


- geind, dad Moos oder die Schwamm⸗ 


chen an den Bäumen ; die 5 -grube, 


ſBaumloch; der B-bader, ein 


Mogel, ber gewöhnlich zu den Spechten 
gerähle wird (Graufpecht, Baumfpecht, 
Baumkletterer, Baumhakel, Baumläus 
fer, Baumreiter, Baumſteiger, Baum⸗ 
picker); der Ba hakel, wie Baum⸗ 
hacker; das B-barz, Harz, das 
aus Baumen dringt; der B-baus 
fen, ein Haufen von Bäumen b.h. 
mehrere dicht beilammenftehende Buu⸗ 
me, bie ein Ganzes ausmachen ( Baum⸗ 


gruppe); Die B-bebe, der B- 


beber, ein Werkzeug, ſchwere Bäume 
auf den Wagen, oder auch die Stöcke 


der Bäume aus ber Erbe zu heben; 


die B-bede, cine Hecke von Bäu- 
men oder Baumaſten; B-boc, f. 
Baumlangz der Baũmholder, 
ein Name bes gemeinen Holunders; 


das B-bolzs, im Forſtweſen, Holz, 


das zu Baumen aufgewachſen iſt (Ober⸗ 
Holz); ein Wald, der aus ſolchem Holze 
beftehet; dev B-börfchel, - 8, in 
den Eibgegenden, Leute, die dazu gedun⸗ 
gen werden, ein Schiff auf der Elbe an 
Seinen zu ziehen; der B-büpfer, eine 
Art Eleiner fpsingender Spinnen an fon: 
nigen Bäumen ; Baũmicht, E.u.u.w., 
einem Baume ahnlich; Baũmig, €. 
u. u.w., Bäume enthaltend, mit Bäus 
men befest; der B-FEäfer, jeder auf 
Bäumen [chende Kafer; dee dB -Fahn, 


- ein Kahn, der aus einem ausgehöhlten 


Baumſtamme gemacht ik, wie ihn die 


Wilden gu wachen pflegen (Canat); 


die B-Panne, eine große hölzerne 
Kanns Atansig, E. v. V. 299 bei 
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den Zimmerleuten, von einem Baume, 
der wicht nach allen Seiten glatt und 
nah Iharfen Kanten bebauen iſt, fons 
dern an den Aumpfen Kanten noch-die 
Rinde zeigt; die B-Eelser, eine 
große Kelter, in mwelser mittelit «des 
Drudbaumes gepreßt wird (die Baum⸗ 
preſſe, in Gegenfas der Gpindelpceife) ; 
der D-Eien, Sien, den man aus 
alten Kiefern hauet; die 25 - Elette, 
f. Baumgrille; der B-Elerter 
(richtiger Baumkletterer), ſ. Baum⸗ 
backer; die Be kraätze, eine Art 
Baumflechtez der Ba krebs, ein 
ſchwammichter Auswuchs an den Bäus 
men, beſonders den Obfibaumen ; der 
B⸗ krüppel, ein verfrüppelter Baum ; 
der Be kübel, runde Gefäße oder 
Fäſſer, unten enger als oben und mit 
. eifernen Bändern verfchen, in welche 
Siteonen : und andere ähnliche Biume 
gefest werden; der 5-Euchen, ein 
feines Backwerk, welches am Feuer auf 
“einer «hölzernen: Walze bereitet wird, 
und die Geſtalt eines Baumflammes. bes 
fommt (Stangentuchen); die B— 
Zunft, im gemeinen Leben, Künfte, 
durch welche man die Natur der Büume 
amd iheer Brüche: veredelt; 5 -lang, 
E. u. U. w., lang, hoch ober groß, mie 
ein Baum; auch baumhoch; die B— 
laube, eine Laube von Bäumen, oder 
im Innern großer Bäume; Der B 
laufer, ſ. Baumbacker; die Bo⸗ 
laus, ein kleines Ungeziefer, welches 
ſich in großen Menge auf Baumen und 
Manzen aufhält, (Blattlaus, im Ob 
nabrüdihen Emmeln); die S-leizs 
ger, eine Peiter mit Stüsen, bie an 
berfelben befeftiget find, fo daß fie frei 
fiehen und daß man auf derfelben ‚die 
Früchte von den dünnen Zweigen. ber 
Bäume auswärts abnehmen faan ; die 
D »lerche, |, Zeidelerche, Holz: 
lerche ; daa loch, bei den Gärt: 
nern, Löcher, welche man in ſchlechten 
Boden: grübt, um in Frübjahre Bäume 
bineinzufegen und · bie man bis dahin 
mit verfaultem Rafen;, beſſerer Erde, 
Schlamm ıc. ausfült -(Baumgrube); 
Saũmlos, E.u.U.m., der Büume 


Baumpfahl 


beraubt, ohne Bäume; die B -kun 
ae, das D-lungenkraus,f. Baum 
flecbte; die B-malve, ein Stau 
dengewächs mit rother Blüte; der B- 


‚ marder, eine Gattung des gemeine 


Marders, bie ſich vorzüglich in den Wil 


bdern und hohlen Bäumen aufhält (Bud 


Edel: u. Feldmarder; Die B-maft, ü 


der Landwirthſchaft, für Maft der Ei 


cheln, Bucheicheln, Nüffe ic., zum In 
terſchiede von der Erdmaſt oder Unter 
malt; der B-meifel, bei den Gort 
nern, ein-eifernes Werkzeug, die Wal 
ferreifer und font unnüse Alte abzulo 
fen und. den Schnitt wieder glatt j! 
machen (das Schroteifen); der D- 
meſſer, ein Werkzeug, die Höhe un! 
Dice der Bäume zu meſſen; Das D- 
meſſer, ein an der Spise fühelförmi 
ges Meſſer zum Befihneiden der Bäu 
me.ıc. (das Gartenmeſſer); das D- 
moos,. eine allgemeine Benennung al 
ler auf Bäumen wachiender Moosarten 
in Gegenſatz der Erd» und Steinmooſe 


‚ die B-lilie, ein Name des Jelan 


gericlicber; der  - mörder, di! 
Mordamerifanifhes Staudengewächt 
das den Wachsthum ber Bäume hin 
dert; die B-nachrigall, eine Ar 
Bachſtelzen, die angenchm finget (bei 
Bleikehlchen, ber. Krauthänfling); die 
S-nelte, eine Art Nelken, die au 
difern und höhern Stengeln wähl, 
als die gewöhnliche, und mehrere Jabr! 
dauert; die B-nimfe, f, Baum: 
geift; die Banuß, in manchen Go 
genden ein Name der Wälſchen Nuf 
zum Unterſchiede von der Hafelnuf 
das Basl, das DL, welches aus dei 
Beucht des Olbaumes gepreßt wird; dei 
B-slffänder, ein viereckiges flache 
Gefäß von Zinn mit zwei Boden, vor 
denen der oberſte durchlöchert if, baum 


das Ol, welches etwa auf demſelbert 


pergoffen worden, in den ungern aut 
fliese und fish dort ſammle; die D- 
pappel, eine Sommerpflanze, meld“ 
mehrere hohe rauhe Stengel treibt, mi 
mohnahnlichen Blumen; der B 
pfahl, Pfahle, an welchen junge Bau 
me ngebunden werben, Damit. ſie de! 


Baumpfeife 


Bind nicht umbreche; die Bopfeife, 
bei. den Gärtnern, junge Zweige. von 
Vomeranzens oder Zitronenbäumen zu 
Ablegern, von melden die Rinde wie 
eine Beife abgelöfet wird; die B 


pflanzung, die Handlung de Baums 


Manzent; ein mit Bäumen bepflanzter 
Dr; das S-pflafter, ſ. Baum⸗ 
wacs; der D-pider, eine allges 
meine Benennung ‘derjenigen Gpechte, 
die mit dem Schnabel in die Rinde der 
Bäume picken (Baumhacker); der 
B-pilz, Pilze ohne. Stiel, die auf 
Ka Baumen wachfen; die -preffe, 
Baumkelter; die - rätıde, 
time Krankheit ber Bäume, die ſich auf 
der Rinde bderfelben äußert; die B- 
rebe, eine Art Weinreben, bie man 
niht bepfählt, fondern an Bäume pflanzt, 
um welche fie fich in die Höhe fihlins 
ven; D-reich, E. u. U. w., reich an 
Säumen: ein baumreicher Gar⸗ 
ten; Die Be reihe, eine Reihe von 
Bigmen in gerader Linie ſ. Allee 
Seumgang); der B-reiter,: der 
Name einer Spechtart/ bei ben Jägern, 
in Name ber wilden Ratzen, befonders 
des Miünnchens; die 5 -rinde, die 
Rinde der Bäume (die Borke); das 
B-zobr, f. Melonenbaum; die 
Beroſe, bei Einigen, die Blume des 
Roieubolders oder. Holderroſenbaumes, 
wie auch Diefer Baum ſelbſt (die Blu⸗ 
men heißen wegen ihrer Geſtalt iind Far⸗ 
be auch Schueebulle und Schneeballen); 
die Beruthe, Hiden Webern, ein 
Pünner Stab, ber Indie Fuge des Gaern⸗ 
baums paßt und dazu dient, bas Ende 
der Kettenfäden in dem Baume zu bes 
kkigen; der S-rutter, wie Baums 
Water; der Ba ſaft, die Säfte der 
Saum; Die B-fäge, bei den Gart⸗ 
san, eine Meine Handſage, Üfte an den 
abzufägen ;-im gemeinen: Bes 

ben, sine große breite Säge, Baum⸗ 
Bamme damit durchzufägen (die Schrot⸗ 
fe); die B-falbe, eine Salbe, 
weit man fchadhafte Stellen der Btiu⸗ 

mi und ihrer Wurzeln beftreiht ; der 

DB -fanger;, em Name folder. Bhans 

in, welche von dem Safte ber Bäume, 


— 
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auf welchen fie wachfen, ihre Nahrung 
sieben (Pflanzenſauger, Safträuber, 
Saugepflanzen, und befonders Schma⸗ 
rogerpflanzen); der B-fchatten, 
der Schatten, welchen die Bäumegeben, 
befonders in der Zeichenfunft und Mah⸗ 
ferei, die Entzichung oder Dermindes 
rung des Pichtes an denjenigen Gtellen 
ber. abgebildeten Bäume, wo fie der. Ras 
tur nach hingehört; die 5 - febeibe, 
bei den Webern, die rechter Hand am 
Baume des Stuhles befindliche hölzer⸗ 
ne Scheibe mit ausgezacktem Umkreiſe, 
in welche Zacken eine Klinke greift, ben 
Baum zu halten, dab er ſich nicht zu⸗ 


. rücfdreht; die D-fchere, bei den 


Gärtnern, eine große Schere sum Des 
fihneiden der Bäume und Heden; der 
B-fchimmel, eine Art Schimmel, 


welche. die Baumrinde und auch das 
Moos weiß iibersichet (Moosfchimmel) ; 


der D-fchlag, bei den Mahlern und 
Kupferſtechern, bie Nachbildung bes Laub⸗ 
werks am’ den Bäumen mit gchörigem 


Lichte und Schatten; der Bd -fchlie- 
ßer, eine Perſon, welche zur Verwah⸗ 


rung -und Schließung des . Einganges 
in die Häfen und Flüſſe beſtellt ift, weil 
dieſe oft durch einen Baum verfhloffen 
werden ; die Be ſchnecke, eine ges 


” meine Schneckenart, die auf den Bäus 


men ihre: Nahrungs fuhrt; dee B5- 
ſchnitt, bet den Gärtnern, das Mes 


ſchneiden der Bäume ; die B-fchnur, 


fr Allee; der 5 - fcbrögen, diegrößs 
te auf. Bäumen lebende Käferarg - in 
Deutfchland, mit Hörner, die einem 
Hirſchgeweihe ähnlich find (Hirſchkafer, 
Seuerfihröter); die B-fchule, ein 
Drt, wo man junge Baume zur weites 
sen Derpflanzung aus den Kern ıc., 
jichet ; die 5 - ſchuppenflechte, cis 
ne fhuppenförmig über einander liegen⸗ 
de Flechtenart, die auf Bäumen wachſt; 
der B-fhwamm, ein Schwamm, 


der fih auf den Bäumen erzengt, und 


zubereitet zum Beuerfangen” gebraucht 


wird; die -feide, ein Zeug, der 


aus baummollenem und wollenem Garne 
verfertiger wird; der D- feidenmas 
her, ver D-feidenweber, «in 
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Weber, welcher Baumfeibe webt; der 
D-fpecht, eine Benennung des Baum⸗ 
hackers, ober des Gpechtes Überhaupt; 
der B-fperling, cine Art fleiner 
Gperlinge, die in hohlen Bäumen in Höls 
zern niltet (Holsfperling, Waldfperling, 
Meibdenfperling, Felbſperling, Gerſtendieb, 
Feldbieb, und im gemeinen Leben auch 
Holzmuſchel, Holzniſchel, Mutſchel, Mut⸗ 
ſchelſperling); die B-fpinne, Soin⸗ 
nen, bie ſich auf ben Bäumen aufhal⸗ 
ten; der B-fpringer, Thiere, die 
auf den Bäumen herumfpringen, be: 
foubers Eichhörnchen, wilde Katzen; 
er Be ſtamm, der Btammdes Baus 
me; -Bd-fark, E.uu.m., ſtark, 
di von Peibe, noch mehr aber ſtark an 
Kräften: ein baumftarker Kerl; 


der B-fleiger, f. Baumbader; 


der D»flein, Steine, auf welchen 
fich zufallige Zeichnungen, die Bäumen 
und Strauchern äbnlih find, finden 
(Dendriten); B-fleinartig, €. u. 
U. w. nach Art eines Baumiteines, einem 
Bauinfteine ähnlih; Die + tele, 
bei den Zeugmachern, dasjenige Geſtell, 
womit die Kette auf den Garnbaum ges 
bracht wird; der Bſtock, der Stock, 
das gebliebene Stixck eines abgehauenen 
Baumes; in der Bienenzucht, ein Bie⸗ 
nenfock, ber aus dem Ganzen, aus. eis 
nem Klose gehauen if (eine Beute); 
Das D-Müd, ein mit Heden ums 
febloffener Bas, auf welchen Bäume 
Reben; die B-flütte, eine Stütze, 
mit welcher die von Früchten belaſteten 
fe der Bäume geſſiützt werden; -das 
B-thal, ein mit Bäumen bemachies 
nes Thal; die B-rorte, cine Korte 
aus bemfelben Teige, aus welchem man 
. bie Baum s ober Stangenkuchen macht; 
25 - umfchattet, Enu. U. w., von 
Bäumen umſchattet oder befihattet ; 
das B-machs, Mach, deffen man 
ſich als eines Pflaſters bedient, ‘die 
Bäume bamit zu verbinden, befonders 
beim Pfropfen (Baumpfafter, Pfropf⸗ 
mache); Der B wagen, ein Heiner 
von Menschen gegogener Wagen, allers 

Sei. Geräth barauf fortzufchaffen; Die 
MRumwanze, bie auf Bäumen. Ichens 


Baumwurz 


Gen Wanzen (Birkenwanze, Garten 
wanze, Feldwanze und Qualſter); der 
Be wärter, in manchen Gegendet 
fo viel als Holzwärter, Forſtknecht, 
andern fo viel als Förſter; das B 
werf, bie Bäume und mas dazu ge 
hört, in einem gewiſſen Bezirke ode 
auf einem Gemäblde ıc., aufammenae 
nommen; Der Bd-wermutb, cn 
Art des Wermuthes; die B-win 
de, ein Name bes Epheus ober Eppich 
in manchen Gegenden, die fih an Baum 
kämmen binauf minder; eine Wind 
ein Hebeseug, Bäume wuf ben Wage 
damit zu mwinden; die 2 - wolle 
die feine in Amerita machfende Wolt 
toeiche man aus den Samenlapfeln x 
wiffer Pflanzen fammelt: ber Baum 
wollenpflange oder Baumwollenſtaud 
der haumartigen Baummoßfaude un 
des Baummollenbaums. Daum 
wollen, E,m., von Baummolle 
macht: baumwollene Strümpfe 
baumwollener Zeng; der B 
wollenbaum, ſ. Baumwolle; di 
2 -wollenpflanse, f. Baumwol 
le; die 8 - wollenpflanztung, cin 
Pflanzung von Baumwollenßauden 
die B-wollenftantde, ſ. Baum 
wolle; die Baũmwollenweide 


- eine Weidenart mit breiten, langrunder 


zugeſpitzten, dicken, glatten und glän 


genden Blättern, mit wollichten Kat 
chen (Bergweide, Bitterweide, Saul 


weide, Lorberweide, Schafweide, Gted 
weide, Wollweide, in Brandenburg un 
in Preußen MWerftfirauch); - wol 
licht, E. wi u.m., der Baummolle übn 
ih; dee 23 - wollfammer, -ti 


- fammetartiger Zeug von Baumwol 


mit aufgeiihnittenen Faden ( Mandi 


fer); der B-wollftreicher,, di" 


Berfon, welche in Baumwollwebereien di 
Baumwolle reiniget und freichet; Dil 
25 - wollweberei, ober Ba woll 
wirferei, eine Weberei von aßerlc 
baummollenen Zeugen, Tuchern, Strim 
fen, u. fm, (Baummollenmanufaktur) 


die B-wurz, ein Name bes Engel 


füß; der d-wurzelfanger, ei 


' Oeſchlecht von Sqmare jzerpflanjen 


* 


Baunmare 


die B-zucht, die Erziehung, Ulege 
und Deredlung der Bäume, jo wie 
Me jüngen erjogenen Bäume ſelbſt. 

diunare, m., dor eine überteichene 


Gauluf hat; die Bauordnung, eis 


eine obrigkeitliche Verordnung, melde 
basienige betrifft, mas bei Bauten in 
Yafchung der Sffentlühen Ordnung und 
Sicherheit zu beobachten if; der B- 
Pfennig, in manchen Gegenden eine 
Geldiumie, die an bie Obrigkeit für 
die Eelaubn iß zu bauen entrichtet wird; 
der B- prediger , ein Prediger der 


Baypefdügenen; der’ d- rath, in 


mariten Gegenden; der Titel eines 
Baiberftandigch J der die Aufſicht über 
Die öffentlichen ’ Gebäude führe; der 
B-rif, ein Aiß von rinem aufgufühs 
renden Gebiude ; der DB - fand, gro 
be Sand, der zum Kalk gemifht wird; 


B 
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dem Uſer des Bafens, wo die Waaren 
aus s:umd eingelaben werden. - ' 


rufcysärmel, m., ürmel mit Pius 


ſchen; der Baũſchel, -8, ein großer, 
ſchwerer Hammer, mit welchem bie 


Wande der Gruben zerſchlagen werben, 


um fie berauszufsrdern ; die B-Eunft, 


f. Tafchenfunft. Baũſchen, unth. 
8. mit baben, fich von innen ausdeh⸗ 
nen, in die Höhe fichen ; der Baüfchs 
Eauf, ein Kauf in Baufch und Bogen, 
im Ganzen (Bogenfahrt). 


Beüfchreiber, m., ein Auffeher und 


Rechnungeführer bei öffentlichen Bau⸗ 
ten; die Ab-fchule, eine Unterrichts; 
anfialt, mo in der Baukunſt und in als 
lem, mas dazu gehört, Unterricht ers 

theilt wird. 


Setfe, wm, M.-n, bei Mahlern und 


BDildhauern, der Entwurf zu einem Ges 


mahlde oder zu einer Verzierung. 

Baũüſen, Prüfen, unth. 3., mit be: 
ben, ſich voninnen ausdehnen, in bie 
Höhe fichen. 

Beeftändig, f. Baulich; die Sau: 
ſtatt, DM. -Iärte, aub die Baus 
flätte, M.-n, cin Platz, auf wel: 
chem ein Gchäiude geſtanden ‚hat, oder 
eins errichtet werden fol (ein Bauhof); 
der Ba ſtoff, die zur Aufführung der 
Gebiude nöthigen Stoffe (Baumate 
rialien); Die B· ſucht, f. Bauluſt. 
2 ſuchtig, E.u. U. w., Bauſucht 
habend; der Batag, ein Tag, an 
welchem Unterthanen ihre Baufrohnen 
leiſten müſſen. -verfländig, €. 
u. U.w. im Bauweſen und allem, mas 
dazu gehört, erfahren; der 5 - vers 
walter, ber die beim Bauen nöthigen 

. Ausgaben verwaltet, auch die Aufficht 
über den Bau felbft führt; die B— 
wache, bie Bewachung ber Baugefin: 
genen; bie bewachende Mannfaft ; 

: das Gebäude, in welchem ſich dieſe B: 
befindet; Das B-werf, etwas Ge⸗ 
bautes, ein Werk der Baufunft ; Das 

. 8 weſen, Alles zufammengenoms 
men, mas zur Aufführung und Unter⸗ 
haltung ber Gebäude gehört. = 
würdig, E. u. Uu.w, im Bergbaue, 

. würdig gebauet zu werden; bauwür⸗ 


die B-fache, 'kirie Sache, die zum 
Bauroeien gehört. ' 

Bäusbad oder Prüsbad, m. -8, 
M. -böäde, eine Perſon, die dicke 
Baden hat. B sbacken, P-8 
beiden, unth. 3., nur uneig., aus 
selem, dicken Backen reden, d. b. aufs 
wbleiene, prahleriſche Reden führen. 
B-sbädig oder P-sbädig, E.u. 
u.w., Bausbaden habend, und uneig., 
hauskätige Reden führend. 

Züfh, m. -es, M. Bäufche, ein 
meiher Körper, ber fi.) etmas ausdeh⸗ 
ven laßt, und dadurch eine Erhöhung 
bidet: ein Baufch an einem Rleis 
de, an den Ärmeln; bei den Wunds 
äriten, ein mehrmals zufamımengelegs 
ts Stück Leinwand oder Wundfäden, 
auf Bunden vor dem Verbinden zu [er 
en, damit fie nicht gedrückt werden 
(Komprefie). So beißen auch im ge 
meinen Leben und bei einigen Handwer⸗ 
ken, als ben Gattlern, manche Kiffen 
Liuihe. In Bauſch und Bogen, 
überhaupt, im Ganzen gerechnet: in 
Bauſch und Bogen verkaufen, im 
Ganzen, ohne auf den Preis der einzel⸗ 
nen Stüde zu chen. Brüfchäbnlidh, 
€.u.u.m., einem Baufche ähnlich. 

Brũ⸗ſchalung, m., ein gepflafierter oder 
mit Bohlen ausgefchäiser Play längs 
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dige Anbrüche, Gänge, die man mit 
Bortheil bauen kann; die B-wurh, 
 f Bauloft. | 
Baũz, ein Klangwort,: den Schall: eines 
dumpf auffallenden Körpers zu bezeichs 
nen: bauz, da lager! (bardauz). 
Bauũzen, unth. 3. mit ſeyn, mit 
einem dumpfen Schalle fallen. 
Baũuzeug, ſ., alle Stoffe, die zur Auf⸗ 
« führung eines. Gebäudes nöthig find 
. (Baumaterialien, Baufoffe, Baubes 
darf); die S-zierde, der B— 
zierath, Theile an einem Gebäude, 


die denifelben bloß zur Zierde dienen - 


ZArchitektoniſche Verzierung). 
Bao, m. -es, M. -e, der verküms 


melte Name eines alten Dichters Adas- 


vins, der durch feine fehlechten Ge⸗ 
dichte befannt war ; daher ein fchlechter 
Dichter und unwiſſender Menſch. 
Bävian, f. Pavian. 
* Däy, m, bie Bucht, ein Heiner Meer⸗ 


bufen. F 
Bären, srdf. 3., ſich (mich) baren, 
fih mit den Fäuften und, Ellbogen 
fihlagen und floßen ; der Baͤxer, -8, 
einer der fich baret, das Baxen vers 
: ſtehet. J 
Be —, eine untrennbare Borfehfylbe, 
die vor vielen Zeitwörtern und andern 
von bdenfelben abgeleiteten ſteht, und 
. in vielen Fällen das abgekürste und vers 
flimmelte Bei if, Die Wedeutungen 
der mit be. jufammengefesten Wörter 
find folgende: es druckt zuerſt den Ge: 
genftand der Handlung aus, meiſt mit 
dem Begriffe der Anfüllung, der Aus 
dehnung oder. Verbreitung der Hands 
lung über den ganzen Gegenſtand: bes 
decken, bemablen, befdymieren, 
beſaen, bepflänsen, bemwuchfen; 
“dann zeigt es die Übertragung und 
. Mittheilung der Sache oder Beichaffen: 
beit, die das Wort, vor welches be 


gefert it, an: bebändern, beflüs 


geln, bebasren, befeffigen, be⸗ 
- fihleunigen, bearbeiten; ferner, 
- eine Handlung? die an dem Gegenftan: 
de nur bin und wieder, beſonders an 
.. ber Oberfläche vorgenommen wird: bez 
rühren, befchaben,: befchneiden, 


Beamte 


beſprengen; eine. üftere Wiederhe 
lung: begreifen, beriechen, beſe 
ben. Zumeilen hat bie Solbe b 
bie Bedeutung bes Verhaltnißwort 
bei, wie in begleiten (chemabis b 
. keiten, gleichſam beifeiten), begre 
ben (beigrdben, bei Seite graben‘ 
berufen ( herbeirufen), befchlafen 
bei einer Perſon andern Geſchlech— 
ſchlafen. Endlich verſtärkt es ben B 
griff und druckt einen höhern und Hi 
kern Grad der Handlung aus: bi 
ängfligen, bedrängen, beſchin 
pfen, bedürfen, bebarren. übt 
gend wird die Sylbe be von ihre 
Zeitworte nicht getrennt, und das d 
- bei den Mittelmörtern der vergangene 
Zeit fült hier ganz weg, Indem ma 
nicht, ich babe «6 begefeben, bi 
gewundert, fagt, fondern’ich bat 
es befeben, bewundert. Die fü 
gung dieſet Wörter ik alemapl mi 
dem vierten. Salle. | 
Berbfchieden, jrckf. Z., fich (mich 
beabfchieden, Abſchied von einande 
nehmen. ; | 
Seabjichten, Berbfichtigen , th.? 
sur Abſicht haben, 
Seschten, tb. 3, mit Aufınceffamfe 
wahrnehmen, Acht haben (obierviren) 
etwas, einen; Beächtenswerth 
 Beschtenswürdig, E. u. .m 
werth oder würdig beachtet zu werben. 
Beächzen, tb. 8., über etwas ächze 
fehr klagen. 
Deadern, th. Z., fo viel als bepflüger 
mit dem Pfluge bearbeiten: ein geld 
Sendern, th.3., mit Adern werſehet 
Bei den Sattlern: die Sartelbäum 
beädern, fie. mit Pferdefehnen über 
sichen. e 
Beätfen, th. 3., äffen, durch Ar: 
- betrügen. 
Beähnden, th.3., mit einer Ahndung 
mit gelinder Strafe belegen. 
2beäbnen, th. Z., für ahnend bemerken 
Beämbern, th. 3., mit Amber bedöi 
ten, und uneig., einen Amber⸗ Gerud 
und ⸗Geſchmack mittheilen. 


Beamte, me, beſſer der Beaͤmtett 


‚(von beamten) ·n, M. n, der mi 


Beamten 
einem Amte verfehen If, der cin Amt 
bekleidet. 


Beamten, th. Z., mit einem Amte verfes 
— Davon * — 
ämfigen , zrdf. 3., f. Beemſigen. 
Beängften, Seinsfligen, tb. 3., 
grobe Ungk erwecken, verurſachen; eis 
nen, mich; die Beangftigung, 
dad Einfügen, Berurfachen der Angf; 
die Empfindung der Angfi. 
ntlisgen , t5.3., für beſehen, bas 
Yntlig, das Geficht nach etmas wenden; 
etwas, einen beantlitzen. 
Besntworten, th.3., Antwort auf et⸗ 
mas geben, mit einer Antwort verſe⸗ 
kn: eine Frage, einen Brief; 
der Beantworter, der eine Antwort 
ertheilt. B-wortlib, E. u. U. w., 
mas ſich beantworten laßt; die B- 
wortung, die Handlung des Beant⸗ 
wortens; dasjenige, mas man antwor⸗ 
tet (die Antwort). 
Beänwartfchaften, th. 3., mit einer 
Anmartibaft verfcehen: beanwart⸗ 
ſchaftete Offiziere (aggreirte). 
Bearbeitbar, E. u. n.w. was ſich ber 
arbeiten läßt. Bearbeiten, th. 5., 
Urbeit auf etwas verwenden, in Arbeit 
acehmen und volfommen zu machen: fus 
Gen: ein Stück Yols, einen Ak; 
fer, Barten, einen wiffenfchafts 
liben Begenftand. 
besebeiten, ihn prügeln, dann auch, 
Un zu einem Zweck tüchtig machen, 
und, ihn für etwas zu gewinnen füs 
Yen; der Bearbeiter, der etwas 
bearbeitet. | 
Beaͤrgwohnen, th.3., Argwohn mer 
un etwas ſchöpfen: einen bearg- 
Wohnen, Argmohn gegen ihn haben. 
rten, th. Z., in der Landwirthſchaft, 
erthaft machen, bearbeiten: Die Ak⸗ 
fer zu Wieſen bearten. , 
Beäfchen,, Beäfchen, 'th.3., mit 
She betreuen. 
fſſichtigen, th. 3., unter Aufficht 
 Mbmten: einen, 
ãftragen, th. 3.," mit‘ Aufträgen 
weichen: einen. Daher der Le: 
auftragte, dem etwas aufgetragen iſt. 
deangeln, th. Z., dad Verkleinerunge⸗ 


uneig. einen- 
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wort von beäugen, mit Heinen Aus 
gen betrachten: - einen, fie; auch, mit 
verliebten Augen betrachten. Sich 
(mich) beäugeln,: fich befehen.- Bes 
dugen, th.3.,befehen, betrachten. 
Beaügenfcheinigen, th. 3. ‚ in Aus 
genfchein nehmen. 

Bebäfen,th.3., mit Baken verfchen, 
begeichnen : Die Untiefen bebaken. 
Bebaͤlſamen, th.3., mit-Balfam vers 

ſehen, beftveichen. 

Bebändern, th.3., mit Bändern. vers 
ſehen, befegen, gieren: einen. . 
Bebaͤrten, Bebärten, th. 3., mit 
einem Barte verfehen. 
Debrüen, th. 3., mit Gebäuden be 
ſetzen: eine Bauſtelle; in meiterer 

Bedeutung für anbauen: den Bar; 

‚ ten, Weinberg; der Bebsüer, 
der etwas bebauet, anbauet. 

Sebäümen, th.3., "mit Bäumen vers 
feben, befegen, : 

Beben, unth. 3. mit haben, fich in 
größern Schwingungen bin und ber bes 
wegen: die (Erde bebet, vor Räls 
te beben. tineig., eine bebende 
Stimme, eine sitternde, eine unfis 
here. : Dann befonders, aus Leidens 
fhaft, heftiger Empfindung, Schreden, 

Furcht oder Angſt in farker Bewegung 

ſeyn: vor Furcht zittern und bes 
ben; beben vok der Befabr ; ich 
bebe für Dich heißt: für deine Pers 
fon, dein Leben: ich bebe vor dir, 
ih fürchte mich, erzittere vor deiner 

- Gegenwart, Auch fagt man: ich be 

“be um dich, d. he um dein: Wohl; 
der Leber, -8, in der Orgel ein 
Zug, der Bebezug. Bebern, unth. 
3. mit haben, das Beröfterungsmort 
von beben, beftig-oder fehr-beben; die 
Deberefche , f. Espe. 

Debeäteln, th. Z., mit Beuteln verfes 
ben, behängen. 

Bebezug, m., ein Zug im ber Orgel, 
durch welchen der Wind ruckweiſe in 
bie Pfeifen eingelaſſen, und den Tönen 
eine Bebung gegeben mird (der Beber, 

Tremulant). 

Bebildern, 'th.3., mit Bildern bemah⸗ 

ben, behangen. EEE 2 Se 
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Mbebinden, th. 3., mit einer Winde. 


‚ machen, rühmen: 


Bebinden 


verfeben: eine Laube mit Jasmin 
bebinden. 


-Bebifamen, th. 3., mit Bifam ' verfes 


hen, einen Biſamgeruch mittheilen 
(musliren), Ä 
Bebläfen, 15. Z., von blafen, cin 
wenig, ober — der Oberflüiche blaſen, 


ectwa um den Staub davon wegzuſchaf⸗ 


fen; uneig., zu Ehren einer Sache blas 
fen, durch Blaſen, Poſaunen bekannt 
das muß alles 
befungen und beblafen jeyn; von 
Slaſe mir einem Stüd Blaſe zubin⸗ 
‚den: cine Flaſche wohl beblafen 
und verwabren. 

Bebläsrern, th. Z., mit Blättern vers 
ſehen. 


Becher 


Kande verfehen; einfaffen: ‚ ein bes 
brämtes Kleid. _ 

Bebrillen, t.3., mit ber. Brile ver 
ſehen, die Brille auficgen: eine be: 
brillte Naſe. 

Bebrũhen, ih. Z., ein menig bruhen 
mit kochendem Woſſe ein wenig kei 
giehen: einen bebrüben. 

Bebrüden, th.3., mit einer Brücı 
verfchen: einen: Fluß. | 

Bebrüngen, tb.3., fo viel als bepiſſen 

Bebrüten, th. 3., durch Brüten frucht 
bar machen, beleben; Die Bier; um 
eig. , ſorgſaltig bewachen: der Geist 
ge bebrüter fein Bold. 

Bebünten, th, Ber bunt machen: Pa: 
pier. 

Bebürden, th. q. mit einer Bürde be 


Beblechen, th. 3., mit Blech bekleiden, 
mit einem Bleche verfeben. 
Bebleien, tb. 3., mit Bleien verfehen 
(plembiren) : die Waaren bebleien. 
Bebtiden, th. Z., aleichſam mit Blicken 
bewerfen, den Blick auf etwas werſen; 
uneig. , betrachten, beurtheilen. 
Beblitten, th.3., mit einem blitzenden 
Scheine bewerfen: einen mic einem 
Handſpiegel; einen fünftichen Bliss 
fchlag neben, deu Blisfunfen an oder 
in einen Körper geben laffen Cbehlisiaen, 
elettrifiren). Beblitzigen, th. 3., 
f.Bebligen. * 
Beblũmen, th. 3., mit Blumen verjes 
ben, ſchmücken: eine Braut. 
Beblüten, th. 3., mit feinem eigengn 
Blute benctzen, beflecten : die Klei⸗ 
der; au fich (mich) bebluten, 
ſich blutig machen. 
Beboͤhlen, th. 3., mit Bohlen verſe⸗ 
hen, bekleiden; eine Wand. 
Beboͤmben, th. Z., mit Bomben bes 
werfen, beichießen (bombardiren): die 
Stadt; das Bebomben, f. Boms 
bardement, fpr. - mang. 
Beboͤrden, DBebörten, tb. 3., mit 
einer Borte verfchen, beiesen (bordi⸗ 
sen): ein Rleid; die Bebördung, 
Bebörtung, die Handlung des Bes 
bortens, und dasjenige, womit eine Gas 
che bebortet wird, die Einfaffung. 
Bebramen, th. 3, mit einem Gchräme, 


legen, cig. Mi. uneig. ı einen. 

Bebürften, tb.3., oberflächlich bürfen: 

den „ut, das Rleid. 

Bebüfchen, th. 3., mit Büſchen verſe 
- ben, beiceen, umgeben. 

Becher, m. -8, Vethkl.w. das Br, 
cberchen, Becherlein, —8, ein tie 
fes Trinkgeſchirr mit geraden Winden 
und gewöhnlich oben weiter als am Go 
ben, von Holz, Metall oder auch von 
Leder, mit cinem boben Fuße; ei 
Mat zu flüſſigen und trodenen Geben 
an manchen Drten fo viel als Nößel 
ein Secher Honig, Wein. Y 
der P lanzenlehre iſt das Becherchet 
eine fchildförmige mir einem erbabenc 
Rande umgebene Fleine Grube, Ni 
fih auf der Unterſeite einiger Flechteı 
findet. In der Sternfunde, ein Gtern 

. bild über der großen Wafferfchlange, di 
sehn Sterne enthält; der Beer 
baum, cine Amerikaniſche Blume 
nit einem Kleinen röbrenförmigen, fün! 
fach eingeferbten Kelbej die B— 
blume, eine im Winter grün bleiben 
de Blume mit ſchwarzer Wurzel un! 
gefiederten Blättern, Die im den rau 
ben Gegenden des füdlichen Europi 
wächft (rauhes Blutkraut, Nageltraut 
Eleine Pimpinelle und Eleines Sperber 
fraut); Die B-Drufe, in ber &x 
feintunde, Kriftaldrufen, deren Gäu 
len hohl und leer, oft aber auch mi 


e Brei 


einer fremdartigen Maffe augefüllt find; : 


das B-eifen, bei den Goldſchmie⸗ 
den, eim Eleinge walgenförmiger Amboß, 


deffen Enden schief abgeſchnitten find, 


und auf welchem Becher. ober andre 
Bleche geründet , oder. gewölbt geſchla⸗ 
ven werben; die - flechte, eine 
Genennung der becbertragenden Flech⸗ 

 - formig, E.u.i.w., bie 
Ferm eines Bechers habend ; Die B 


freude, Freuden, Genüffe, bie dee _ 


füllte Werber gewährt; Das B- 
geren, das Getön ber angefloßenen 
Becher ; Das B-glas, ein gewähns 
liches Zrintglas, zum lnterfchiede von 
einem Kelchglafe; Das 5 - Eraur, 
der Name zweier Pflanzengeſchlechter, 
Didblatt und Nabelpflanze; das B- 
lehen, in Baiern eine Art Lehen, das 
sit einem Schlüffelehen gleichbedeutend 
ik. Bechern, unth.3., bie Becher 
kiifig Iceren, viel teinfen, jechen ; der 


Baſchwamm, eine Art Schwämme | 
ohne Stiel, die einem Becher oder ei⸗ 


ner Glocke ähnlich find (Schlüſſel⸗ 
ſwamm, Schlüffelmorchel, Napfmor⸗ 
Kl); der B ſtürzer, ein ſtarker 
Zrinfer; Die D -taffe, eine hohe ber 
Gerförmige Zaffe zum Unterſchiede der 
möhnlichen niedrigen und bauchigen ; 
die B- eaube, bei ben Zöpfern, 
in hölgernes Werkzeug, welches fie ges 
brauchen, «den Schüffeln und Tellern 
ene gleiche Tiefe zu geben. 
diden, f. -8, ein Baches, meiſt lange 
rundes Gefäß, das mehr breit als tief iſt, 
nie Hand⸗, Bart» Beden; befons 
ders die lachen, hellkllingenden metalles 
an Becken, welche beim Zürkiichen 
Zonfpiel an einander gefihlagen werben. 
I meiterer Bedeutung, eine in Stein 
Kbauene Vertiefung, das Waſſer darin 
u ſammeln, und dann, eine jede Ders 
Kefung im Erdboden, befonders wenn 
fe zum Wefferbebälter dient. So auch 
an einem Hafen; ein mit eimer arten 
Bauer eingefaßter Kaum, worin bie 
fe por Unter liegen. In ber Zers 
‚ der unterſte Theil des 
Rumpfes, wo die Hüftbeine, das Kreuss 
u Eteifbein durch ihre Vereinigung 
erſter Dand. | 


' welche das Blut aus dem 


Beer, f. — 
Beckbammer, m., bei den Kupfer⸗ 
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eine Hoͤhle bilden, in welcher die Blaſe, 
der Maſtdarm, und beim weibli hen 
Geſchlecht die Barmutter Liegen das 
Ba band, in der Zetgliederungskunſt, 
bie Bänder, welche die Beine, : von 


welchen das Becken gebildet wird, vers. 


binden; die B-blurader,.in. der 
Zergliederungsf., diejenige Blutader, 
| Becken zus 
ruckführt. 2 - formig, €. u. U mw, 
die Zorm eines Bedens habend; ds 
D-gefledt, W.-e, in ber Zerglies 
derungsf., ein Nervengeflecht, welches 
Bäden an die Bedfengefäße, den Maiks 
darm und die innern Geſchlechtstheile 
gibt; der B-herr, an manchen Ors 
ten, Die Armenuorſteher in einer Ger 
meine, welche die Becken für die Ars 
men an oder vor die Kirchthüren guss 
ksen; der. B- meffer, ein Werks 


zeug, das Geneige des weiblisen Bek⸗ 
- tens zu. meflen; Die B ſchlagader, 


in der Zergliederungsk. eine ‚Sihlags 
ader, welche aus der Hüftfchlagader 


entipringt, und nach dem Becken geht; - 


der D- fchläger, ein Handwerker, 
ber aus Metal alerlei Arten von Bet— 
ken ſchlagt (in Hamburg Blechfchläger) ; 
beim Türkiſchen Zonipiel derjenige ‚ber 
die, metalenen Becken dazu -an einans 
ber ſchlägt; der B-teich, ein Teich, 


der die Geſtalt eines Beckens bat (Bafs 


fin); die Bewand, in der Zerglies 
derungsf., ein Theil der Bauphaut. 
Bäder. 


ſchmieden, ein fiharfer Hammer aum 
Eindeden, d, h. den Draht unteräis 
ſchlagen. 


Bedaͤchen, th. Z., mit einem Dacht 


verſehen. In der Wappenkunſt beißt 
das Haus eines Schildes bedacht, wenn 
die Dächer deffelben beiondere Farhen 
haben. 


Überlegung einer Sache, die Geiſtes⸗ 
gegenwart; mit Bedacht reden, 


handeln; Bedacht auf etwas 


nebmen, für, ſich darauf bedenten 


Bedacht, Eu.l.m., eigentlich das 
Mittelwort der vergangenen Seit von 
Cc 


* 


Bedaͤcht, m. -es, das Bedenken, die 
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bedenken, mit Vorſorge an etwas 


dentend, auf etwas finnend: auf ers 
was bedacht feyn, wiederholt daran 
denfen, wie etwas zu bewirken ſey. 
BSedaͤchtig, E.u.ti.m., bedächtigs 


ich, bedschtlich , mit Bebacht, mit 


Überlegung; die Bedächtlichkeir, 
die Eigenfchaft, der Zuſtand beffen, ber 
bedachtlich oder bedächtig ik. Bedschts 
los, E.u.usw., ohne Vedacht, ohne 
Überlegung. B-fam, E.u.im., 
bedachtig, bei allen Handlungen vorher 
er wohl überlegend: bedachtſam 
reden, ein bedschtfamer Menſch. 
Bedächung, w., M. -en, die Hands 
lung des Bedachens und das Dach ſelbſt. 


Bedanten, ardf.3., ſich (mich) bes - 


danken, feinen Dank fagen. Unei⸗ 
gentlich auch, fich meigern, nicht thun 
wollen: man Iader mich bloß ein, 
um ficb über mich luftig zu mas 
chen,allein dafür bedanke ich mich. 
Bedärf, m. -es, der Zuftand, da man 
eine Sache bedarf, und dasjenige, was 
man bedarf: der Bedarf an Brod, 
‚ Bleidung; das B-käffchen, ein 
Kaſtchen, das allerlei Sachen enthält, 
deren man häufig oder täglich bedarf, 
und das man auf Reifen mitnimmt. 
Iſt es ein Beutel, Säckhen, oder eine 
Zafche, morin jene Sachen enthalten 
find, fo if es cin Bebarfbeutel, Bes 
darffäckeben , oder eine Bedarftaſche. 
Bedaüerlich, E. u.u.m., für bedauernds 
werth. Bedaũern, th. Z., Mitleid 
haben und äußern: einen, ibn, fie; 
unluſt über etwas empfinden, daß man 
' etwas unterlaffen, verfiumer oder auch 
AHethan habe: ich bedaure febr, daß 
"ich nichts davon gewußt babe, 
daß ich micht früber gefommen 
bin. Bedaüernswertb, 5 - würs 
dig, Bednlierungswertb, S-würs 
dig, E. u. U. w., werth bes Be⸗ 
dauerns, werth bedauert zu werden. 
Bedeckeln, th. 3., mit einem Deckel 
verfeben: ein Blas. 
Bedecken, tb.3., mit einer Decke vers 
fehen, mit einer Dede verwahren: 
Das Aaupt bededen; der Schnee 
bededt die Gipfel der Berge. 


Bederiund 


Sich (mich) bedecken/ fih mi ii. 
ner Dede, ober was ihr ähnlich if, ver 
ſehen: Bedecken Sie ſich, ſetze 
Sie den Hut oder die Mutzze auf. Ja det 
Gärten find bedeckte Gänge folde 
bei weichen die üiſte der Baume ode 
bie Zweige andrer Gewächfe eine De 
bilden. uneis., für beſchũtzen: dir 
Berge bededen die Gegend ge 
gen die Falten Kordwinde. fr 
fonbders durch Soldaten vor feindlichen 
Anfall ſichern: eine tadt bededen 
— Berner, dem Geſicht entzichen, ver 
bergen: in den Feſtungswerken, dei 
bededte Weg, ein Weg, Gang ur 
den Fehungsgraben, der durch die Bruk 
wehr bedeckt ik, fo daß man ihn nic 
„Sept. In der Sternkunde bededt ci 
Himmelskörper den andern, wenn « 
vor bdenfelben rückt, und ihn dadurd 
entweder ganz ober zum Theil auf eini 
ge Zeit unfichtbar machte. Bei deı 
Jagern, für, fich begatten, von dei 
Hirſchen. Auch fagen fie, die Yun 
de bededen die Sau, wenn fie die 
felbe- gepackt haben und fie umgeben 
die Bedeckung, die Handlung de 
Bedeckens; dasjenige, was eine andr 
Sache bedeckt, eig. u. umeig.: einen 
eine Bedeckung mitgeben, Sol 
» Daten, bie ihn ſchutzen ſollen. In der 
Feſtungen, jedes Werk von folcher Hö 
“be, dab man fich dahinter verberget 
fann. Bet den Fernröhren verſteht mat 
darunter bie runde Scheibe, welche it 
ber Mitte eine Öffnung hat, und das Ge 
genſtandsglas gegen zu viele einfallend 
Lichtſtrahlen bedeckt (die Blendung). 
Bedeichen, th. 2., mit einem Deich 
verieben. i 
Bedemund, m., nur noch im einiger 
N. D., Rheinifchen und Feiinkifchen Ge 
“ genden, die Genugthuung, bie eine 
dem Grundberen, wenn er eine feine 
Leibeigenen geſchwangert bat, geben 
muß; im Braunfchweigifchen , die Er: 
laubniß zu heirathen, welche dem Hald 
oder Leibeigenen von dem Grundherrn 
ertheilt wird ; dasjenige Geld, mit weis 
chem die Peibeigenen bie. Erlaubniß zu 
«Deirathen vom Grundherrn erfaufen. 


b 


Bedenken 


Bedenken, ‚une; (f. Denken) ,- ı):t$. 
3., eine Sache in Bebanten Überlegen: 


ih babe es veiflich bedacht. 
Gprihw.: Vorgethan und nachbes - 


dacht, bas-manchen in. geoß Leid 


gebracht, mit Sorgfalt an- etwas den⸗ 


kn, forsfältige Rüdfiht auf etwas 
schmen: feine Befundbeit, feinen 


guten Ruf bedenken. So auch, 
e)ardi. 
3., fih (mich) bedenken, fi bes 


auf etwas bedacht feyn. 


finnem, bei fich überlegen: ich muß 
mich erſt recht bedenken; ich bas 


be mich nun anders bedacht, ich 


bin nun andrer Meinung geworden, 
habe meinen Entfchluß geändert; fich 
eines effern bedenken, 


sehen, Gorge für fich tragen: er bat 
ſich dabei auch bedacht, hat: jels 
nen Bortheil dabei nicht aus ber Acht 
zclaſen; Das Bedenken , -8;- die 
Handlung, die Verftandesthätigteit, da 
men etwas bedenfet: Die Sache er; 
fodere Bedenken; bie Folge des 
Überlegens, welche oft eine Ungewiß⸗ 
kit, ein Zweifel iſt: ich trage Bes 
denken es zu tbun; man kann es 

ohne alles Bedenken thun; eih 
sah vorbergegangener Überlegung ges 
fülted urtheil und ber fchriftliche Auf⸗ 
jag, in welchem ed enthalten if: ein 
Bedenken einbolen, ein rechtlis 
des Bedenken; die Bedenkfeift, 
bie Grid, welche man cinem gibt, fich 
zu bedenten (die. Bedenkzeit), B- 
lich, €.u. U. w., bedenkend, was Be⸗ 
denten, Überlegung erfodert: eine 
bedenkliche Sache; was einen 
ſhlimmen Ausgang beſorgen läßt, fo 
riel wie gefährlich, verdächtig: die 
Sache komme mir bedenklich 
vorg die B⸗ lichkeit , derjenige Ge⸗ 
müthszuftand, da man bebenflich if, 
der Zweiſel es entfteben: dabei fo 
mancherlei Bedenklichkeiten; die 
bedentliche, mißliche WBefchaffenheit : 
die Sache iſt von großer Be⸗ 
denklichkeit; die Bedenkzeit, f. 
Bedenkfriſi einem Bedenkzoit 
geben. | 


ſie befolgt‘ werde. 


einen 
keffeen Entfchluß faſſen; ſich nicht vers 


Bedienen 403 


Bedeäten, 1) th. Z., zurecht weiſen, | 


eines Audern und Beſſern überführen : 


du laſſeſt dich nicht bedenten; 


feine Willensmeinung äußern, damit 
ı) unth. 3. mit 
haben, Zeichen eines Begriffes feyn: 
jedes Wort bedeuter erwas, hat 
feine Bedeutung; ein Zeichen! von eis 
ner zufünftigen Begebenheit ſeyn: 


was wird das bedeuten” Das 


bedeuter nichts Butes; von Wichs 
tigfeit fenn, etwas Wichtiges vorſtellen: 


‘ fein Wort bar nicht viel zu bes 


deuten; die Wunde bat nicht 
viel. zu bedeuten. Bedeütend, 
E.u.i.m., -eigentlih das Mittelwort 
der gegenwärtigen Zeit von bedeuten, 
für, was Aufmerkſamkeit verdient, 
wichtig: ein» bedeutender: Mann 
bei “Hofe; er machte eine bedeus 


tende Miene; er fagte ein bes 


deutendes Wort. B-fan, E. 


u. U.w., etwas Wichtiges, viel bebeus 


tend: ‚ein: bedeutfambs Wort; 
die S-nif, f. Bedeutung; die 


rung, ibie Handlung des Bedeus _ 
‚ tens; die Anzeige von einer finftigen 
Sache und biefe Sache ſelbſt: das 


Wort hat mehrere Bedentuns 


. gen; bdie Wichtigkit: ein ann 
von Bedeutung. B-sungsleer, 


E. u. A.w., leer an Bedeutung, unbe⸗ 
deutend. B-los, E.u.H.w., ohne 
Bedeutung, gering, nichtefagend.: - 
reich, E. u. Uu. w., reich an Bedeu⸗ 
tungen, viele Bedeutungen habend. 
B-sfchwer, E. u. U. w., von wich⸗ 
tiger, großer Bedeutung. B svoll, 
E. u. U.w., fo viel ald bedeutungsreich. 


Sedielen, th. 3., mit Dielen verfehen, 


belegen: einen Fußboden. | 


Bedienen, 1) tb.3., überhaupt Dien« 


fte leiten, entweder für Lohn, aus Höf⸗ 
tichfeit oder aus Zwang: einen bei 
Tifche bedienen, ihm bei Tifche das 
Verlangte ober Benöthigte bringen, 
und das Unnöthige wegnehmen. Wei 
manchen Handwerkern und Kinftlern,' 
einen bedienen, für ihn arbeiten, 
auch einem bedient feyn. Anwälte 
— ſie ſeyen dem oder jenem 
ea 
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Bediener 


Beding 


bedient, ſtatt fie dienen ihm, leiſten Bediẽntenkleid, ſ. die B-kleidung, 


ihm ihre Dienſte. Aneig.„ ein Amt 
bedienen, es bekleiden, verwalten; die 
Kanonen bedienen, die zum Abfeuern 
derſelben nöthigen Verrichtungen vorneh⸗ 
men, als, ſie reinigen, laden, losbrennen ıc. 
Im Kartenfpiele: Farben bedienen, 
ein Blatt von derfelben Farbe zuwerfen. 
a) ardf. 3., ficb (mich) bedienen, 
felbft die nöthigen Dienſte leiften ; fich 
einer Sache, eines Menſchen bes 
dienen, ihn gebrauchen; der Bediẽ⸗ 
ner, der Andere bebieht. Bediẽnſten, 
th.3.; mit einem Dienfte, Amte verichen, 
einen Dienft geben: einem bedienſtet 
feyn, in eines Dieniten feyn. Daher 


der Bedienſtete: Sffentliche Be⸗ 


amte und Lbedienftete; der des 
diente, -n, M.-n, eine Perfon, 
die jemand bedient, bemielben für Lohn 
niedrige, häusliche Dienfte leiſtet: er 
bals ſich mebrere Bedienten; 
dann einer, der eim öffentliches Amt bes 
leidet, dem Staate bienet, aber nur 
in Zufammenfegungen: ein Kriegs⸗ 
bedienter, ein Poftbedienter, ein 
Zollbedienter ıc. 


um. Dies oft getadelte und von 
Lampe und Andern verworfene Wort 
dt ſich rechtfertigen, wenu man auf 
ie erite Bedeutung von bedienen 
ebt. Diefe war Feine andere, als: 
emanden in den Zuftand des Die: 
‚mens. verieben, oder Jemanden mit 
dem äft des Dieneng beauftra: 
gen, nad den ganz aͤhnlichen beichwes 
ren, beläjtiaeu, beleben, berubis 
en. Ein Vedirnter wäre daher ein 
Folder, der mit dem Geſchaͤft des 
. Dienend beauftragt iſt. Diefe ut: 
ſprunglich leidende Bedentung gebt 
Se Burst aus den Wörtern: Civil- 
bo » Accıfebedienter, wörunter man 
änner verſteht, die Eivil: und Poft- 
Aemter zu befleiden beauftragt wor: 
den find. Daher auch der Ausdrud: 
er re bedient Pad und eben 
darin liegt auch der Grund, daß lid 
jeder Bedienter einen Diener, aber 


nicht jeder Diener einen Bedienten 


nennt. Daber nennt nian fi auch 
in Briefen wohl einen Diener, abet 
nicht einen Bedienen, indem bier 
von unferm freien Willen, nicht aber 
von einem Dienjtverbältnig aus 
Zwang die Rede ift, 


eine Kleidung, melde die Herrſchaſt 
iheen Dienern gibt (Livree); das D- 
polfter., bei den Sattlern, das auf 
dem- hinten Wagengekelle der Kutſchen 
befeitigte Icherne und mit Kalberhaa⸗ 
ren ausgeflopfte Wolter, auf welchem 
die Bedienten fisen; der 5-rod; 
die Beſtube; die Be tracht; das 
B-zimmer; die Bedienung, die 
Handlung des Bebienens, bie Leiſtung 
niedriger und häuslicher Dienfe ; dann, 
die Art und Weiſe berfelben: die Le: 
dienung in diefem Haufe Fahr 
nicht ſchlechter ſeyn, als fie ift; 
als Sammelwort, alle dienende Beris 
nen, die jemand hat, zuſammen sc 
nommen, äumeilen auch für eine cin 
zelne dergleichen Perſon: iſt Ihre Be 
dienung nicht da endlich ein Amt 
eine eintragliche, eine gute De: 
dienung. 

r g, in. -68, M. -£, fo viel a 
Bedingung : mit dem Beding, ti) 
der Bedingung. Bedingen, th. 3 
uns, (f Dingen), verabreden! dx: 
baben wir mit einander bedun 
gen; halb und halb einig feyn, fo da 
hur.noch die leute beſtimmte Erklaͤrun 


fehlt: ich babe ibn ſchon bedun 


gen, ein Anderer kommt nun tı 
fpät; dann, über den Preis einer &x 
he einig werden: eine Arbeit be 
einem... Handwerker bedingen 
zur Bedingung maben: ich bedinsi 
mir dabei Stillfchweigen. Sı 
der Sprachlehre,, cin bedingenbes Bin 
dewort, welches eine Bedingung au: 
druckt. Am meiſten kommt es in die 
fer Bedeutung als Mittelmort vor, wel 
ches im diefem Falle bedingt, nkı 
bedungen heißt: ein bedingte: 
Sat. So in. der Größenlehre uni 
Weltweisheit, als Bedingung voraus 
fegen (poſtuliren): einen Satz be 
Dingen , ihn als eine Bebingung ver 
ausferen; das Bedingniß, - les 
M.- Me, für Bedingung. Bedingt 
€. u. U.w., das Mittelwort der vergan 
genen Seit. von -bedingen , mit eine 
Bedingung verjehen, durch eine Webin 


Bedlamit 
aung eingefbräntt: ein bedingter 


Satʒ, ein bedingtes Verfprechen; 


die Bedingung, M. - en, die Hands 
tang des Bebingens; dasjenige, was 
man bedingt, unter deſſen Vorausſez⸗ 


zung und Leiſtung man ſich zu etwas. 
anheiſchig macht, oder etwas thut (Toms - 


tion): mit Bedingung, ohne alle 
Bedingung, fibwere Bedinguns 
gen machen, eingeben. Im Hans 
MI, etwas auf oder unter Bedin⸗ 
gung (a condition) annehmen, fo 
annehmen, daß man es wieder zurück 
acben kann, wenn es nicht aefüllt; der 
Bedingungsſatz, ein Gag, der eine 
Bedingung enthält, in füch ſchließt. 
B-mweife, U.w., in. Borm einer Bes 
dingung. 

* Bedlamit , m., ein Tollhäusler, nach 
tinem Srrenbauf in England, Bed⸗ 
km, benannt. Ä 

Bedornen, th. Z., mit Dornen verſe⸗ 
kn: einen Zaun, einen 
uneig., mit Inannchmlichfeiten, Wis 
derwättigkeiten und Leiden gleichſaͤm 
serichen, begleiten: der bedornte 
Lebensweg. di 

Bedrängen, th. 3., ſehr drängen; uns 
üg., Berlegenheit, Kummer u. Gram 
wrurfahen: in bedrängten Ums 
ffänden feyn; Noth und (Elend 
bedvrängen mich unaufbörlidh; 
der Bedränger, —s, der, Andere 
Keörängt, bedrikft ; Die Bedrängniß, 
M.-Me, bie Handlung des Bedräns 
gens (die Bedrängung); die durch Bes 
beängen verurfachte Verlegenbeit, Uns 
annchmlichkeit und Gorge. Die Bes 
drängung, ſ. Bedrängnif. 

Sepräüen, th. 3., dichteriſch f. bedros 
km: einen. — .' 


Bedruñſchen (Beträufchen), th.3., bes 
hrisen, durch abgefchleuberte Flüſſig⸗ 
it ober ſtarkes Beſprengen benesen; 
einen bedräufchen. 

Bedrechſeln, th. Z., durch Drechfeln 
bearbeiten: ein Stück „Holz; auch 
tur cin wenig-obenbin gm einer Gache 
drechſeln. 

Bedrecken, th. Z, mit Dreck ˖ beſudeln, 


Baum; 
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beſchmuzen: einen; auch ſich (mich) 
bedrecken, ſich befebmuzen. : 
Bedroͤhen, th. Z., mit etwas drohen: 
einen bedrohen, mit Befängnifi- 
ffrafe ; umeig., der Seind bedroht 
die Seftung, will fie angreifen. er 
drõhlich, E&u.tt.m., einer Bedro⸗ 
hung ähnlich, bedrohend: bedrohli⸗ 
che Worte. | 
Bedrucken, th.3., vol druden: eis 
nen ganzen bogen mit einer An⸗ 
zeige bedruden. Bedrücken, tb, 
3., fehr drücken; in uneigentlicher Bes 
deutung: er wird von feinen 
Bläubigern febr bedrüdt; dies 


Land wird ſehr bedrüdt, mit‘, 


brüdenden Auflagen ze. belegt; der 
Bedrüder, -s, ber Andere bebrüdkt, 
ihnen ſchwere Laſten, große Beichmers 
den auflegt; die Bedrädnif, M. 
-ffe, die durch Bedrückung bemirkte 
Beſchwerde; die Bedruckung, M. 
-en, die Handlung: des Bebrücdens; 
die durch Bebrückung verurfachte Ver⸗ 
legenheit/ Beſchwerde (der Drud). 
Bedüdeln, t5.3., ſchlecht befingen. * 
Bedüften, th.3., an feiner Oberfläche 
duftend machen, den Duft an etwas 
gehen laſſen, einer Sache mittheilen 
(parfümiren). Ä | 
Bedüngen‘, th.3., mit Dünger verfes 
ben, bedecken: den Acker. 
Bedünken, unperf.2., beſſer mit bem 
vierten , als mit dem dritten Fall der 
Perſon; mich, ibn bedünkt, mir 
ſcheint. Go auch, ſich (mich) bes 
- dünken laffen, dafür halten, meinen. 
Bedünften, unth. 3. mit feyn, mit 
Dunf überzogen merden ‚ober ſeyn. 
Bedünften, th. 3:, vom Dunft ans 
geben laffen, mit Dunft aleichfam über: 


sieben. Ä 
Beduͤpfen, th. Z., auf etwas bupfen, 
dupfend berühren: eine Warze mit 
Scheidewafler. | | 
Bedürfen, un. (f. Dürfen), ı) unth. 
3. mit baben, ſehr nöthig haben, 
nicht entbehren Fönnen: einer Sache 
bedürfen, er bedarf des Arztes, 
feiner Freundſchaft, Ihres Cro⸗ 
ftes, ich bedarf driner. Auch ir 


* 


f 
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einigen Verbindungen. bes gemeinen Pes 
bens mit dem vierten Fall: ich bes 
darf Geld. «@) unperf. Z., nöthie, 
erfoberlich feyn » um mein Blüd zu 
befördern, bedarf es nur wenig. 
Bedürflich, E. u. U. w. mas nöthig, 
erſoderlich zu einer Sache iſt; das Des 
durfniß,.- Mes, M..- fie, ber Zus 
fand, da man einer Sache bedarf, bies 
ſelbe nicht entbehren kann; der Mans 

- gel, die Noth und dasjenige felbft, deie 
fen man bedarf: Bedürfniffe des Les 
bens, Rriegsbedürfnilfe, Schreib: 
bedürfniffe; der B-glaube, ein 

„ Glaube,’ der gleichfam. ein Bedürfniß 
it, ohne welchen wir nicht ruhig ſeyn 

köonnten. -los, E.u. Urw., ohne 
Bebürfniffe, keine Bedürfniffe habend. 
Bedürftig, E.u.U.m., einer Sache 
bedürfend: der Hülfe, ‚der Unter; 
ſtützung bedürftig; dann auch für 
arm, mofiir aber das einfache dürftig 
gewöhnlicher if. 

Beduffeln, th.3., duffelig, d. h. be 
täubt, verwirrt machen: der‘ Wein 
bat ibn beduſſelt. 

Bedützen, th.3., in große Verlegenheit 
seen, beſtürzt, verwirrt machen: eis 
nen (verdugen, verblüffen). 

Beede, m., f. Bede und Bedemund. 

Be⸗ccken, th.3., mit Eden verſehen. 
In der Wappenkunft beißt ein Kreuz 

vbeeckt, wenn aus deſſen Eden an den 
- Enden allerlei Verzierungen Hervors 
ragen, | 

Be⸗ẽgen ober Bescggen, th. Z., mit der 
Ege oder Egge bearbeiten, überfahren: 

-einen Acker. 

Be⸗ẽhren, th. Z., eine Ehre anthun, 
erweiien: er beebrt mich mit feis 
nem Defuche. 

Beseiden,, Beseidigen, th.3., in den 

Rechten, mit einem Eide beftätigen, 
für befibmörens eine Ausfage; durch 
einen Eid verbinden: ein beeidigs 

ter Abſchatzer (Tarater); das Les 

. eidigen. 

Seseifern, 1) th.3., feinen Eifer, ober 

‚ Unwillen über etwas äußern. 2) art. 
8. , fidh (mich) beeifern,, ſich eifrig 
veſtreben, ſich große Mühe geben, 


Beerbtheilen 


Be⸗eĩgenſchaften, th. Z., mit Eigen⸗ 
ſchaften verſehen. 

Be⸗eĩntrachtigen, th. Z. Eintrag thun, 

Unrecht thun, Eingriffe in die Rechte 
eines Andern thun: einen, mich in 
etwas; die Beeinträchtigung, 
M.-en, die Handlung des Beein⸗ 
trächtigensz der Eingriff in bie Rechte 
eines Andern, 

De:eifen, th. Z., von Bis, mit Eis 
bedecken: beeifete Sluren; uneig., 
beeifet feyn, für kalt fegn: der 
beeifte YTorden. Bei ben Färbern 
beißt die Seide beeifet, wenn fie alaunt 
wird, und an diefelbe Eleine Alaunkri⸗ 

‚ Kalle anfchiehen. Von Eiſen, mit 
Eifen belegen, verſehen: Die Stiefel 
beeiſen. 

Be⸗ẽkeln, auch Be⸗ekeln, tp.2, Eid 
vor etwas äußern, zeigen. 

* Besclsebub, m., der Kliegenfürff, 
-Dberteufel. | 

Besemfigen, srdf. 3. ſich (mich) be 

_ emfigen ſich befleiien, bemüben. 

Bescnden, Be⸗endigen, th. 3., zu 
Ende bringen: eine Sache. 

Bescengen, th.3., einengen, enge ein, 
fchränfen; meiſt mäcig. : einen been: 

gen, feine Sreiheit, Thätigkeit, Wirk 

ſamkeit x. einfchränten. 

Beerbank, m., bei den Ziegelbrennern, 
eine hölzerne Bank, auf melcher ber 
Thon mit eiferuen Meſſern serhadt 
wird, damit ale Feine Steinchen her⸗ 
ausgebradgt werden mögen. 

Beserben, unth. 3. mit haben, -mit 
Erben verfehen ſeyn, doch nur als Mit: 
telmort beerbt: er ift noch nid 

beerbt, hat noch] feine Erben oder 
Kinder; von einem Andern erben, fein 
- Erbe. ſeyn: einen beerben. 

Beẽerblau, Su. U.w., an Farbe blauen 
Beeren gleich: ein beerblaues 
Tuch; Das Bablau, die blaut 
Sarbe.der Heidelbeeren, und eine diekt 
ähnliche Farbe; die H-blume, eb⸗ 
ne Dfindifche Pftanze, deren faftige 
Blumen fih in Beeren verwandeln 
(Hetternder Nachtſchatten, Baſellraut) 

Beserbrbeilen, unih. 3., in manden 
Gegenden Weſtphalens und des Rieder 


Ää 
Meerdeu 


Ada, fürerben. Die Bedrbthei, 
lung, im Dsnabrüdkichen fo ‚viel Als 
der Öterbefal, die Hälfte bes beweglichen 
Eigenthummes, welches der Grundhert 
von einem gefiorbenen unterthanen erbt. 
Beteden, Be⸗erdigen, th.2., von 


Denihen, zur Erbe beſtatten, begra⸗ 


ka: einen Verfiorbenen, ibn, 
fi. In den N. D. Marſchlündern, 
mit Erde verfehen, Erde bei einer Deich 
arbeit aufführen ; Die Beerdigungs⸗ 
enftale, 2 - feier; 3 - feierlidys 
keit, Unfalten, die zur Beerdigung eine. 
Berhorbenen gemacht werden (Buneras 
ka); die B-Eoften, die. Koflen, 
welde bie Beerdigung eines Verſtorbe⸗ 
ven verurfacht. Eu 
Keirdolde, w., T. Beerendolde. 

eẽte, w., M. 2n, Verkl.w. das 
Keirchen,, Beẽrlein, —s, die fleis 
füge, uud. meiſt runde ſaftige Brucht 
vieler Bilanzen, in welcher der Same 
ahae befonderes Gchäufe enthalten ik, 
ausgenommen an, ben Erdbeeren, wo 
Kr Same außerhalb flgt. Die vers 
fdichenen. Arten der Beeren werden 
duch die Zufammenfegung. näher bes 
finmt;; Erdbeere, Heidelbeere, 
wacholderbeere ıc. Beẽrenar⸗ 
tig, E. u. U.w., nach Art einer Beere. 
pic eine Beere; die B-dolde, M. 
.n, B-engelwurz, eine Birginis 
fhe Manze, die Beeren trägt und on 
Geſchmack und Kraft der Engelwurg 
ähnlich if; die D-wmanze, eine 
Banzenart, die man häufe auf ben 
Besimbeerein, Himbeeren 1c. findet (her 
Dualker). Beẽrgelb, &.u.U.m., 
von der- Karbe des veergelb; Das D- 
gelb, des Beergelb, beiden Mahlern, 
eine gelbe Saftfarbe, welche aus ben 


unreifen Beeren bes Kreuzdornes bereis- 


ft wid. B— grün, Eu. B.n, grün 
wie umeife Beeren; das D-grün, 
de Beergrun, bei den Maplern, cine 
grüne Saftfarbe, die aus verfchiedenen 
grütien oder. unreifen Beeren bereitet 
wird; die B-bade, im Meinbaue, 
bie depte Behackung der Wetsfädte (die 

die Reinkraute); die 


B-peide, Mn, ein Name des 
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gelſenftrauches. S. d. (Kratzenbeere, 
Moosbeere, Affenbeere); der B- hü⸗ 
ter, -8, an manchen Orten, ein 
Feldhüter, ber die Weinberge bewacht ; 
die B-Eraute , f. Beerbade; die 
3 - melde, eine Manze, deren Kelch 
drei Einſchnitte hat und der fich in eine 
Beere verwandelt (im gemeinen Leben 
Meier) ; der Bemoſt, Moſt, der von 
ſelbſt aus den Weinbeeren Läuft. 

Be⸗ernten, th. 3., für abernten. 

Berrraute,, 9, eine Art Raute mit 
langer holziger Wurzel und gelben Blu⸗ 

men, aus welchen ſchwarze Beeren 
werden; Das Berreis, bei ‚den Bo: 

gelſtellern, ein Reis in den Schneußen, 
mit Beeren dazwiſchen; der -wein, 
ein Wein aus Beermoſte (dev Vorlaß); 

ein Wein, den man wieder anf friihe 
Beeren gegoffen und dadurch ftärfer ges 

macht hat; die 5- winde, eine Yrt 
Winden, die Beeren trägt (Windelfraut, _ 
Zaunglocke); der 2 - wink, eine 
Benennung des Sinngräns.. 

Bestrzen, th. 2., mit Exge verſehen, 
belegen, fhmüden. 

Beẽſt ſ. Bieſt. 

Seẽt, ſa-es, M.-e, ein locker gegra⸗ 
beher oder gepflügter und dadurch etz 
was erböheter Strich gandes, um bars 
auf zu ſaen und zu pflanzen. 

Beste, m, Mn, der Name einer 
Art Mangold oder ber rothen Rübe 
‚(Beibe, Beißkohl, Bieſe, in Baiern 
Ranne, im Hennebergiſchen Runkeh. 
Beẽten, th. 8., im Beete abtheilen, pflüs 
gen; der Seẽtochſe, in ber Land⸗ 
wirthichaft mancher Gegenden derje⸗ 
nige Ochſe, welcher linker Hand vor 
dem Bing gefpannt ift, weil er auf dem 
SHeete geben muß (ber Hanbachfe) 
Yeffcheln;, 15.3. , mit dem Sichel ‚bie 
euft an etwas treiben, abkühlen: fie. 
Befaͤchſern, th. 3-4 im Weinbauc, mit 

Fachſern belegen; einen Meinberg. 

Befaben, ih 3./ für befangen. > 

Yefnbigen , th. Z., für fähig machen: 
einen, ibn. 

Befährber, E. u. U. w., 


werden kann. J 
u. Befäbren, th ˖ 8. befurchten: ein 


was befahren | 
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d 


Befahreũ 


Ungluck befghren; was hab ich 
zu befabren? * | 
2. Scfäbren, th.3. une. (f. Fabren), Befärben, th.3., bei-ben Mahlern, 


oft und vicl auf etwas fahren: einen 


Befehl 


fangen; dann verlegen, verwiert. 
Die Hefe 


die Farben jede auf ihren Ort auftragen. 


Weg befsbren, eine befsbrne Befäſſen, ı) th.3., begreifen, beta⸗ 


chen. 


B 


Straße, auf der viel gefahren wird. 
Das Mittelmort befabren wird wie ein 
Eigenſchaftswort auch gefleigert: die 
befabtenfte Steaße; in meiterer 
Bedeutung, fahrend beſuchen: die 


Küften befahren. Bei den Bergs * 


Beamten beißt eine Brube befabs- 


. fen. 


des Befaffens. 


ſten: einen, eine Sache. 2) unth. 
3. mitbaben, in. fi faſſen, umiaj 
3) xctf. Z., fide mich.) mit 
etwas befaffen ‚. fib damit beſchaſti⸗ 


gen, damit abgeben , ſich barein men⸗ 


‚gen; die Befaͤſſung, die Handlung 


zen, fih in diefelbe zur Befistigung Befechten, tb. 3. unr. (f. Fechten), 


verfügen ; dann überhaupt in der Gptas 
he der Bergleute, eine Grube befus 


ein „Aatıs befabren, «6 beziehen, 
in Befig nehmen. Ferner: etwas auf. 
einen Ort fahren und deſſen Oberflache 
damit bedecken: einen Acker mit 
Dünger befabhrenz der Befäh⸗ 
rungsbericht, ein Bericht, den bie 
Deradeamten Über den Zufand der 
Gruben, nachdem fie diefelben befahren 
und befichtiger haben, abftatten. 

efällen, une. (j.. allen), M unth. 
3., nur in uneigentlicher- Bedeutung 


Mekielen). — 
dern, Federn bekommen, von den jun: 
gen Vogeln. 


angreifen, anfallen; uneig., eine Mich 
nung, einen Satz beſtreiten. 


In Lübeck und Hamburg beißt Befedern, Befiedern, 1) th. Z., fü 


derig machen, Federn an etwas brig: 
gen; auch ſich (mich) befedern, ſich 
federig machen; mit Federn verſchen: 
der Vogel iſt ſchn befiedert, bat 
fchöne Federn. Dann von den Flügeln, 
deren Saiten durch ſpitz gefihnitten: 
Stuckchen von Rabenfedern angefihuelt 
werden: einen: $lügel befiedern 
2) zreif. 8., ſich befie⸗ 


üblich! von einer Krankheit be⸗ Befẽebden, :) th Z., bekriegen, Fehde, 
fallen werden; Furcht und Ent⸗ 


Befaͤlzen, th. 3., mit einem 


ſetzen befielen ihn. 2) unperſ. Z., 
es befällt mich ein Fieberfroſt, 
ih bekomme plötzlich einen Fleber⸗ 
frof. 

= 


ſehen. 


Befängen, unr. CFangen), ı) th 


enthalten: das i 


2., nur tineigentlich , verwickeln, vers 
Redbten: er war: in einem großen 
Streit befangen; für ſich einneh⸗ 
men, auf feine Seite bringen, in wel: 
cher Bedeutung befonderd das Mittels 
wort befangen gebraucht: wird. S. b. 
e) unth. 3. mit feyn, in fich faffen, 
ſchon mit dark 
enter befangen, mit einbegeiffen ; 
fo viel als befallen: von Schlaf und 
Furcht befangen feyn. Befaͤn⸗ 
gen, E.u.u.w., das Mittelmort dee 
vergangenen Zeit von befangen, fü 
eingenommen, parteiiſch, auch wohl 
beſteen: won Vorurthrilen be⸗ 


Belleben eines Undern : was 


Krieg mit einem anfangen ; unelg., au⸗ 
‚greifen, beflreiten: eine. Achre, ei⸗ 
nen Satz. 2) 3ardf.g., ſich (mid) 


- befebden , fih in Fehde, Kriegimit 
einander einlaffen. 
Falze vers Befebl, m -es, M -e,: die Wis 


tensänßerung eines Obern oder Machti⸗ 
gern, daß etwas geſchehen folle;- ſowohl 
munblich als ſchriftlich: einen Befebl 
eben, ergeben laſſen, ersbeilen, 
Befebl erhalten, einen Defebl 
Ausrichten; die Gewalt, Das Recht 
Befehle zu ertheilen ; die Herrſchaſt; 
die Anführung: unter feinem Du 
feble baben, ſtehen; in der bifl 
«hen Hingangsiprache, der Wilke, dat 
iſt, oder 
"was ſtebet zu Ihrem Beſebl 
was ia Ihnen gefällig? — Befeb⸗ 
len, this. unr., ich befeble, du 
befiebifl, er befiebit, wir befeb⸗ 
len 1; erſt vergangene Zeit: ich ei 
Frahl, Dar befahlit ı. item 


* 


Befeht”. 


der sergangenen Zeit, befoblen; du. 


bietende Form: befiebl, aber auch 
befeble; Geringern feinen Willen zur 
Befolgung auf eine verpfliihtende Art 
detannt machen, einen Befehl geben: 
eine Sache befeblen, einem, ibm 
etwas befeblen. Auch allen fir 
fib, ohne Nennung der Sache: wenn 
ich befeble, fo müßt ihr gebors 
den. - Uneigentlih in der böflichen 
Imganpsfprache für verlangen, Belie⸗ 
ben tragen: was befeblen Sie? 
Dann: auch für herrſchen, anführen: 
diefer Tyrann wollte der ganzen 
welt befeblen; anvertrauen: feis 
ne Seele Bott befeblen; Bort 
befoblen; ich befeble mich Bott. 
Ju mehrern Gegenden, befonbers in 
D.D. wirb es für empfehlen gebraucht, 
Befeblerifch, E. u. U. w., auf eine 
ireng befehlende Artz die Befẽbl⸗ 


flagge, diejenige Flagge, die der Ber 


khtähaber einer Flottesober eines Haupt» 
tbeiles derſelben, von dem Toppe eines 
feiner Maften wehen laßt. Befeẽbli⸗ 
gen, th. Z., mit Befehl zu etwas vers 
ſchen, Befehl ertheilen (commandiren) : 
einen; ee wurde dazu befebliger; 
denn anführen, unter feinem Befehle 
hin: ein Heer; die Befeblss 
form , die Korn, Art und Weile eis 
ned Befehls; in der Sprachichre für 
Imperativ ; der D- baber, der über 
Andre zu: befehlen hat, befonderd von 
den Borgefegten bei einem Heere. D- 
beberifch, E. u. U.m., auf eine ſtreng 
befehlende Art, gebieterifh; die B- 
haberſchaft, die Würbe, das Amt 
eines Befehtshabers (Kommando); der 
D-ftab, der Stab des Befchlshabers, 
weichen er als Zeichen feiner Wurde führer 
(Sommanboftab) ‚die B-baberftelle, 
B-baberwürde, die Stelle oder 
Mürde eines Befehlshabers (Konimans 
W); die Befẽblsweiſe, in der 
Sorachlehre die befehlende Meile, die 
Beichlöform, f Imperativ. Uneig., 
in der Weltweisheit; die unbedingte 
Befehlömeife des Wernunft Cfategoris 
iher Imperativ), -weife, U. w., 
. ah Art eines Befehls‘, in Bor eines 


Betinden‘ - 4 


Beſchles; das B-wort, ein Wort, 
das einen WBefehl, oder auch einen 
Wunſch ıc, andeutet: geb, fteb; 


. der Defeblwimpel, auf den Schif⸗ 


jen, ein kurzer breiter Wimpel, oder 
eine zungenfdrmige Slagge, melde dir 
Befehlshaber eines Heinen Geſchwabers 
von feinem großen Mafte wehen läßt, 
und welche bloß dazu dient, das Schif 
des Befehlshabers zu bezeichnen, 


Befeſlen, th.3., miti der eile bear? 


beiten: einen Xing. 


%efeilfchen,, th.3., fo viel als behan⸗ 


dein‘, bedingen: eine Waare. 


DBefeinden, tb.3., feindlich behandeln, 


feindliche Gefinnungen hegen und Aus ’ 
fern ; einen. 


Befeften, Sefeſtigen, th. 3., ſel 


machen: ein Brett an die Wand, 
ein Schloß an die Thür. In wei⸗ 


terer Bedeutung: eine Stadt, ein 


Lager befeſtigen, fie durch go 
ſtungswerke ſichern. Uneig.:: feine 

Freundſchaft mit jemand befeſti⸗ 
gen, dauerhaft machen; die Befée— 
ſtigung, M. -en, die Handlung des 
Befeſtigens; dasjenige, modurch etwas 
befeltiget wird; die Befeſtigungs⸗ 
kunſt, die Kunf, einen Ort durch 
Wille, Schanzen, Gräben ꝛc. gegen 


- feindliche Überfälle zu ſichern (die Krieges 


baukunſt, Zortifkation); der B- 
pfabl, Pfähle, die bei Anlegung von 


Feſtungswerken gebraucht werben ; das 


Ba werk, ein Wert, Wal, Graben, 
Mauer ꝛc. das zur Befeſtigung eines 
Ortes dient. Befefinen, th.3., D. 
D. für befeftigen. 


Befeũchten, th. 3., feucht machen: der 


Regen befeuchter das Land. 


Befeũmern, th.3., feurig, muthig mas 


hen, mit heftigen Peidenfchaften erfüls 
len: einen; von Weinund Liebe, 
von Rubmbegierde befeuert, 


Befiedeen, th.3., f. Befedern. 
Befinden, unr. (f. $inden), ı)th. 


Z., f. finden, nah vorhergegangenee 
tinterfuchung erkennen, beurtheifen : 
jest befinde ich die Sache ganz 
anders; nad Befinden der Sa⸗ 
che; dafür Halten, meinen, oft in 


4 Befinkern 


Derbindung mit dem Verhaltnißworte 
für: ich befinde es für aut, nös 
„tbig. 2) jrdf. 3., ſich (mich) be; 
finden, an einem Orte, in einem Zus 
- Kande feyn: ſich in guten, ſchlech⸗ 
ten Umftänden, in verlegenbeit, 
Ungewifbeit, außer Landes be; 
finden; Empfindung von feinem kör⸗ 
gerliisen Zuſtande haben: fich wohl 
oder übel befinden. Uneig.: fich 
wob! bei einer Sache befinden, 
feinen Vortheil dabei finden ; fich vers 
halten: Die Sache :befinder fich. 
ganz anders, als gefagt wurde; 
das Befinden. Befindlich, En.. 
uU.w., gegenwärtig, irgendwo liegend, 
fenend: es muß dort befindlich 


„fern. ARE 

Befinſtern, th.3., finſter und. dunkel 
machen, in uncigentlicher Bedeutung: 
den Verſtand, ihn finker (unauſge⸗ 
Hirt) lafien, oder noch ſinſterer machen, 
in Gegeriſatz von aufklären. 

— th. Z., mit Sirniß beftreis 


— wth.2., ein Wahr befifchen, 
in demſelben fiſchen. 

Beflaͤmmen/th. Z., mit der Flamme 
gleichſam berühren, mit Flammen ver⸗ 
ſehen; uneig.: der Gerechtigkeit 
beflammtes Schwert; auch für 
entflammen. 

Beflochten, th.3;, äußerlich mit einem 

Geſlechte verichen, überfechten: ein 
Gefäß mit Draht. 

Sefleden, th. Z., von flecken, gleden 
in etwas machen: Die Wäſche, die 
leider. Unecig., verunreinigen, ents 

ſtellen, fhänden: den guten Na—⸗ 

"men eines Andern, feine Ebre 
beflecken. Ein befledites Bewifr 
fen, das ſich nüht rein weiß, das ſich 
einer Schuld bewußt if. &o auch fich 
(mich) , befledien, gleiten an fih 
dringen: du haft dich im Beficht 
befledt; dann, fhänden: du haſt 
dich mit Laſtern befleckt. Sich 
ſelbſt beflecken, ſeinen Körper durch 

Selbſtbeſleckung fhwächen. Bon Fleck, 
bei den Schuſtern, wit Flecken verſehen: 
@chube, Stiefel beflecken, durch 


Beflorm 


lederne Flecke, bie über einander beſc 
Riget. werben, Abſatze daran machen. 

— euq Beflehen, th. Z., flı 
an 

Befleĩißen, zrckf. Z., une, erſt vergan 
gene Zeit: ich beflif mich, Mit: 
telmort ber wergangenen Zeit, beflif: 
fen; er befli fich der Kechtsae: 
lebrfamteit. Defleifigen , ardf, 
3., ſich (mich) befleißigen, Fleij 
auf etwas wenden, um ſich daſſelbe eis 
gen zu machen, mit dem zweiten Falle 
des Hauptwortes, fidh der (Bottes; 

. gelebrerbeit, der Weltweisbeit 
befleifigen; er muß fich der Kür⸗ 
ze mebr befleißigen, f. Befliſſen; 
die Befleifigung , : bie Handlung, 
da man fich einer Sache befleidiget. Ju 
engerer Bebeutung, ber” Fleiß, den 
man zur Erlernung einer Kun, Wiſ⸗ 
ſenſchaft anwendet (Stubium). 

Befliden, th. Z., mit Flicken, Heinen 
Stücden Zeug befegen : der Kot iſt 
ſchon überall beflickt. 

Befliẽgen, th. 3. unr. (fi Fliegen) 
auf etwas, zu etwas fliegen: der Vo⸗ 
gel befliegt das Yıeft. Die Jüser 
nennen einen Vogel beflogen, wenn 
er anfängt zu fliegen. 

BHefliöfen, unth.3. une. (f. Sliefen), 
mit baben, an oder auf etwas fliehen: 
das Blur beflof fein Kleid. 

Befliffen, Gu.n.w., das Mittelmort der 
vergangenen Seit von befleifen; er 
ift febr befliffen, feinen Yandel 
zu vergrößern, fehr darauf bedacht: 
der Bottesgelebrrbeit,der Rechts’ 
wiflenfchaft befliffen. Daher der 
Befliſſene: der Bottesgelebrsbeit, 

der Weltweisbeit Defliffener; 
die Befliffenbeit. 

Beflittern, th. 3., mit Fittern, oder 
was. ihnen ähnlich , verichen, beit 
gen: ‘ein Kleid, Schuhe beflit 
tern. Sich (mich) beflittern, #9 
mit Flitterſtaat ſchmücken, bebängen. 

Beflören, th. 8., mit Flot bedecken, 
überziehen, zum Zeichen ber Zuaucr ; 
den „ut, den Ärmel, uneig. mit 
mit einem Zlor überziehen, verdunfeln: 
deu Bram beflors fein Antlitz 


Beflüg ein. ° 


Sich (mich) befloten, fich mit Fler 
zum Zeichen der Zrauer behängen. 
Befligeln,, 1) th.3., mit Flügeln vers 
sehen. Bei den Jägern , in weiterer 
Bedeutung, einen Wald beflügeln, 
Flügel oder Stellwege darin machen. 


Uneig., die Sqnelligkeit einer Sache 


&fördern, vermehren: die Liebe bes 
fügele feine Schritte; beflügelte 
Stunden. 
flügeln, uneig., feine Schnelligkeit 


wrmebren:; Die Stunden beflügeln 


ſich; die Beflugelung, die Hands 
lung des Beflügelns; die Flügel ſelbſt. 

Seflünkern, th. Z., eine Wortmilde, 
für befügen. 

Befſũſchen, tb. 8., bei ben Köhlern, 
einep Meiler beflüfchen, ihn mit 
grünen Tann⸗ oder Fichtenreifern bes 
decken. 

Seflüten, th. Z., flutend berühren, bes 
frimen: Das Meer befluter die 
Rüften. 

Befoͤlgen, th. Z., einer Sache folgen, 
in uneigemtlicher Bedeutung, fie nachs 
obmen, ficb barnach richten: eines 
Beifpiel befolgen; einen guren 
Ab, Vorſchlag, die Vorſchrift 
des Arztes befolgen. Befölgens- 
werth, B - würdig, E.u. U. w., 
werth befolgt zu werden; der Befol⸗ 
ger, -8, der etwas befolgt, zur 
Rihtfhnur. feines Verhaltens macht. 
Befölgungswertb, Befoͤlgungs⸗ 
würdig, Befölgwürdig, E.u.i.m., 
a ber Befolgung, befolgt zu mers 


deförderer , m. -8, der etwas befürs 


tert, beſonders eines Andern Wohls 
kınd und Weplfahrt: Der Befsrde⸗ 
ter der guten Sache, meines 
Glücks. Beförderlich, E.u. U.w., 
zus ‚Beförberung gereichend, dienlich: 
einem beforderlich in feinem Ge; 
fbäfte feyn. Befördern, th. 3., 
ſortbeingen, weiter bringen oder fchafs 
kn: Waaren an einen Kauf: 
mann (jpebiren). Dann uneig., für 
beichleunigen: Diefer Zufall bat feis 
nen Tod befördert. Dann, bem 
diele näher ‚bringen: eines Abſicht 


2) zrckf. 3., fich bes . 


Befreien au, 


befördern, fein Beſtes beför- 
dern. Ferner, fortbelfen, ein Amt 


verſchaſſen: einen befördern, auch, 


einen zu einem Amte, einer Vers 
forgung befördern; die Beförs 
derung, bie Handlung bes Beforberns, 
die Beförderung der Waaren (Spebis 
tion); ein Amt, eine Bedienung felbft £. 
eine Seförderung erbalten ; das 
Beforderungsalter dasjenige Dicnfks 
alter, bei welchem man Anſpruche 
auf Welterbeförderung bat (die An- 
ciennete); die B-gebübr, die 
-Eoften, die Koften, welche bas 


Befoͤrdern der Waare verurfacht (Spe⸗ 
ditionskoſten, Speſen); dann die Ko⸗ 


ſten, welche durch eine Beförderung 


ins Amt, bei Ertheilung einer Würde 
eines Titels veranlaßt werden (Char⸗ 


gengebühren); das -mittel, ein 
Mittel zur Beförderung eince Sache, '” 


Beförmeln, th. 3., mit einer Formel 


verfehen ; mit einer Grußformel anrcden. 


Befraͤchten, th. Z., mit Fracht verfes 


ben, beladen: einen Wagen, ein 
Schiff; der Befrächter, -8, bers _ 
jenige, der befonders ein Schiff befrach⸗ 


‚ tet, oder mit Waaren zum Berjenden 
verſieht; Die Befraͤchtung, die Hand» 


lung des Befrachtens; dasjenige, wo⸗ 
mit cin Wagen, Schiff ꝛc. befrachtet 
wird. 


DBefrägen, ı)th.9., eine Brage an 


jemand richten, burch eine Frage von 
einem zu erfahren fuchen: einen, ibn 


‚ befragen, einen um etwas ,: wer 


gen einer Sache befragen. 2) 
ardf.3., ſich (mich) befragen, ſich 
durch Fragen bei Andern guten Rath 
holen. 


Defreien, tb.3., frei machen, eig. u. 


uneig., meift mit den Verhältnißwör⸗ 
tern von und aus: einen aus dem 
Gefängniffe, aus einer Befabr 
befreien, von Furcht und Angſt 


befreien; eine Stadt von der 


Belagerung, ein haus von Abs 
gaben befreien; der Öefreier, -s, 
der etwas oder von etwas befreiet: Der 
BSefreier aus der Sklaverei, aus 
der, Noth, der Befreler der 


4m Befremden 


Stadt, aus den Handen des Feindes; 
‚die Befreĩung, die Handlung des 
Befreiend; für Freiheit, Freiſeyn von 
- Abgaben, Einlager ; das Befteiungs: 
"geld, dasjenige Geld, melches für bie 
Befreiung aus ber Gefangenfchaft, 

Sklaverei zc. gegeben wird (Tüfegeld). 
Befeeinden, 1) unth. u. unperf. 3. mit 
haben, fremd vorkommen, unerwar⸗ 
tet ſeyn, Uberraſchen, mit dem Ne⸗ 
benbegriffe, daß es auf feine angenehme 
Art gefchieht: es bar mich febr bes 
fremder. 2) zrckf. Z., fich (mid)) 
befremden, fih wundern, fein Bes 
freinden äußern; das Befremden; 
Befremdlich, Enu. U.w., mas bes 

fremdet, befremdend. 

Befreſſen, tb. Z. une. (ſ. Freſſen), 
von einer Sache bier und da etwas 

“ freffen. 
Befreũnden, 1) th. 3., freundfchafts 
liche Berhältniffe antnüpfen: ich ſuch⸗ 
te fie mit einander zu befreuns 
den; mis einem befreunder feyn, 
in freundichaftlichen Verhältniffen mit 
ihm fichen ; in engerer Bedeutung, Mit 
ihm verwandt feyn. Auch, einem 
befreundet feyn. 2) ardf.3., ſich 
(mich) befreunden mit Jemand, 
in freundfihaftlihe Werhältniffe, und 
in engerer Bedeutung in Verwandt⸗ 
ſchaft mit jemand treten; die Be⸗ 
freũndung, die Handlung des Bes 
freundens ; die freundfchaftlichen Ver⸗ 

haltniſſe ſelbſt, die Verwandtſchaft. 

Befriẽden, Befriẽdigen, th, Z., ein⸗ 
ſchlieben, mit einem Zaune, einer Wehr, 
einer Mauer ıc. umgeben, und dadurch 


» Befühlen 


ſchenken befriedigen; die Befrie 


— 


digung, M. -en, die Handlun 
bes Befriebigens ; dasjenige, wodurt 
eine Sache befriediget, d. h. eingeſchlo 


. fen, gefhüst wird, ein Zaum, ein 


Mauer ; die Bezahlung. 


Befviören, unth. 3. unr. (f. Frieren 


mit feyn, durch den Froſt etmas mi 
Eis überzogen werden; Das Waſſe 
iſt befroren. 


Befröbnen, Befröbnen, th.3., mi 


» 


Srohnen, Zwangdienſten belegen: di 
Untertbanen; in Befchlag nehmen 
in einigen N. D. und Rheinifiben Gt 
genden: eines Güter befrobnen 
einen befrobnen, ihn gefangen fetzen 
efrüchten, tb.3., fruchtbar machen 
der Regen befruchter das Land 
ein Ei befruchten, In ber Wan 
penkunff „ mit Feiichten verſehen: ein 
befruchteter Baum. — Die Be 
fruͤchtungz der Befrüchtungs 
boden, in ber Yilanzenichre, ber Drt, 
worauf die ganze Blume,, und menn 


bieſe vergangen iſt, die Frucht feklitt, 


B 


vor Anlauf ſicher ſtellen: einen Gar⸗ 


ten, ein Feld befriedigen (fetten); 
zufrieden ftellen oder machen, durch Ger 
währung des Derlangten und Schuldis 
gen: einen, ibn, einen Bläubis 
aer befriedigen; die Münfche eis 
nes Andern befriedigen. In wei⸗ 
“ terer Bedeutung für genügen, der Ers 
wartung davon gemäß feyn: die Tas 
tur iſt Leicht befriedigt; das Buch 
hat mich nicht befriedigt; dann, 
einen Sornigen, Gekränkten beruhigen, 
Beiünftigen: den Feind mis «Bes 


* 


efügen, th. Z., Bus, d. h. Net, 
Gewalt aus Gründen zu etwas erthei 
In: er bar mich Dazu befugt. 
Am gebräuchlichfien iſt das Mittel 
wort der vergangenen Zeit. befugt. 
0%. Die Befügnif, R.- 
ſſe, auch das Befügniß, - Mes, 
Mm. - Me, das Vermögen , das Necht, 
etwas zu thun: ich habe keine Be⸗ 
fugniß dazu; einem Befugniß 
geben, ertheilen; die Befügſa⸗ 
me ; Befũgſamkeit, ſo viel als Bo 
fugnig. Befügt, E. u. U. w., ba 
Mittelwort der vergangenen Zeit von 
befugen, Zug oder ein gegrlndetes 
Recht zu etwas habend: ein befug⸗ 
ter Richter, der vermöge feiner Ei 
genfchaften, Kenntniffe ie. das Recht 
hat, ber eine Sache zu entſcheiden 
(ein kompetenter Richter) ; sechtmäh; 
ein befugter Meiſter in eimer 
Stadt. 


Befüblen, th. Z., am einer Sache bin 


und her fühlen, etwas babucc. iu UN 
gerfuchen: ein Tuch befüblen, um 


Befund 


feine Güte zu anterfüchen, ‚eine Gans, 
eb ſaie fete fon. 


Befünd, ru.-e3, das Befinden einer 
Sache, bie Att und Weile, der Zur 
fand, in welchem man eine Cache fin» 
det; der B-bericht, ein Bericht, der 
darüber abgefiattet wird, wie man «ine 
Sache, die man unterfuchen follte, be 
funden bat, befonders bei den Arsen; 
der Bazettel, der Zettel, auf mels 
dem täglich das Befinden eines Krans 
ken für die Nackfeagenden aufgeichries 
ben, und für diefe zur Anficht hinge⸗ 
legt wird (Bulletin). 

Befürchen, th. Z., mit Furchen verſe⸗ 
ben, bezeichnen. 

Befuͤrchten, unth. 3. wit haben, 
ſfücchten, daß etwas geſchehen werde: 
ich befürchte einen neuen Krieg; 
das Befürchtniß, — ſſes, M. ſſe, 
ein Gegenſtand des Befurchtens. 

Begãbeln, th. Z., mit der Gabel ‚an 
fechen,, fefihalten: ein Huhn. 

Begiben, th. 3., mit etwas als einer 
Gabe verfehen: eine Kirche, mit cis 
ner Mitgift verfehen: eine Tochter 
teichlich begaben; mit einem gu: 
ten Aerzen, mit vielem Verftan- 
de, begabt feyn. Beſonders üblich 
im Mittelw. di verg.3. begabt. 

Besäffeln, th. Z., das Verfl,w. von 
bedaffen, mit einfältiger Selbſt⸗ 
geläligfeit befchen: ſich (mich), ei: 
nen. Begäffen, th.3., gaffend bes 
ſchen: etwas , einen;.der Degaf:; 
fer, - 8, der etwas begafft, mit gaf⸗ 
fenden Augen und einfältiger Miene 


enſicht. 

Besäbnen, th. Z., uneig., Langweile 
durch Gahnen zu erkennen geben: eine 
Rede, Predigt begähnen; einen 
begäbnen, ihn angähnen, gähnend 
anhören. . 

Begaͤng, m., fir bad Begehen, Herr 
umgehen, in der gerichtlichen Schreibs 
art und in ber Zufammenfegung: ei⸗ 
nen Grenz begang balserk Begaͤn⸗ 
geln, zedf.2., ſich (mich) began⸗ 
geln, ſich ſehr beſchmutzen, verunrti⸗ 
tigen, dann ſich beſpeien; Die Be⸗ 


gaͤngenſchaft, für Vergehen. über⸗ 
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haupt jede Handlung, auch wohl die 
Handlungsart; Das Begaͤngniß, - 
Mes, M. -ſſe, das ſeierlidde Bege⸗ 
hen einer Sache, nur noch von der 
feierlichen Beerdigung eines Todten ge⸗ 
brauchlich, und zwar in der Zufaminche 
fegung: Keichenbegängnif. 


» 


Segstten, zettf.3:, fich (mich) .be 


gatten, fib mit dem andern Ges 
ſchlechte zur Fortpflanzung ſejnes Glei⸗ 
chen vereinigen; die Begaͤttungs⸗ 
zeit, die Zeit, zu ber ſich die Thiere 
zu begatten pflegen. In der Pflanzen⸗ 
Ichre derjenige Zeitpunkt, wenn an ber 
Blume der Blumenfaub den benach⸗ 
barten Zheilen mitgetheilt wird (Fruk⸗ 
tifitation). 


Begaũkeln, th. 3., durch Gaufelcien 


bethören, verblenden, einen. 


Begaünern, th.3., auf eine lifige Yet 


kitrügen: einen. 


Begeben, zrdf.3.unr, (f. Beben), fich 


(mich) begeben, fich wohin verfüs 
gen: nach der Stadt, nach Haufe, 
in ein Kloſter, in Eines Schuß, 
Sprichw.: Wer fib ın Gefabr be- 
gibt, kommt leichte um. Sich 


‚unter die Boldsten begeben, 


Soldat werden ; fich auf den Weg, 
saf die. Reife begeben; geſchehen, 
fi) ereignen: es begab ſich da: 
mals, daß ein blutiger Krieg 
entftand; fein Verlangen nach etwas 
fahren Iaffen, feine Foderungen aufges 


ben: ich begebe mich meines 


Rechts, meiner Anfprüche; die 
Degebenbeir, M.-en, bie Sache, 
die fich beaibt, was -geichieht: es ers 
eignete fich Dabei folgende Bege⸗ 
benibeit; das Begebniß, -ffes, 
M.-Me, oder Die Begebniß, ‘für 
Begebenheit. | 


begegnen, ) unth. 3. mit feyn h auf 


feinem Wege treffen, unvermüthet ent» 
genen kommen: ich begegnete ihm 
vor der Stade; er iff mir begeg: 
net. Go au fidy begegnen, eins 


. ander unvermuthet auf dem Wege ans 


treffen: wir begegneten uns auf 
der Reife. Uneig.: fie begegnen 
fich in ihren Wünſchen, Beſire⸗ 
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bungen, wunſchen daſſelbe, fireßen wit nad: mein „ers begeht 
nach demſelben. Ferner, entgegen⸗ nach ihr. uneigentlich und in weit 
wirken: einem Unglücke begegnen, ver Bedeutung: er begehrt di 
die Mittel zur Abwendung beffelben ans ganze Erbſchafe, firebt nach derſe 
wenden, ehe cs noch völlig ausgebros ben. Bei den Jügern, der Zirſe 
ben it: einer Befabr durch Klug⸗ begebrt das Wildbrer, die Yür 
beit, einer Krankheit durch - dinn den Hund, d. h. fie wolle 
zweckmaͤßige Mittel begegnen; fi begatten. Der Zirſch begeht 
ſich auf gewiſſe Weile gegen jenand bes den Zeug, fucht darüber hinmeai; 
tragen: einem gut, übel, ſchlecht, fpringen. Der Zirſch begehrt deı 
bert, freundlib, grob begeg- Jäger, geht auf ihn los, ihn aufıu 
nen; er ift mir febr grob bes fpießen. Dann, fein Verlangen iu 
gegnet. 2) unperf. 3., als eine Bers Bern: eine Perfon zur Ehe begeb 
änderung von außen erfahren: es iff. ren, um fie anhalten. Begebrens 
ibm ein großes Unglüd begeg- wertb oder B-würdig, Eu. U.w 
net. Es begegnet ficht auch zus werth oder würdig, daß man es ke 
weiten f. es trägt fi zu: es begeg⸗ gehrt, darnach ſtrebt. Begehrig 
nete, daß eine Geſellſchaft von Schau⸗ E. u. U.w., der viel begehrt, begierlih 
fpielern ankam. “auch begehrenswerth. Begehrlich 
Anm. 1. Begegnen in det erſten Be: E. u.U.w., gewohnt immer von An— 
deutung: unvermuthet entgegen kom⸗ bern zu begehren: ein ſehr begebrli, 
— res eo cher Menſch. Begehrungslos, 
ee er rg 4 ‚Mm 4 Euikmw., frei von Vegierden: das 

‚ daß in jenem etwas Zufdiliges . : 3 
in Nieten etw 6 Sbithritäee Hegr, "  S-vermögen, in der Seelenlehte, 
Anm. 2. Im gemeinenteben wird bes ein Hauptvermögen der Gecle, welches 
egnen gewöhnlich mit baben und den Willen und Widerwillen,, die Reis 
em vierten Fall der Perfon verbun: gungen und Abncigungen unter fich ber 
ben: ich babe ihn begegnet, ſt. greift: Das vernünftige, das ſinn⸗ 


va bin Ihm begegwer. liche» Begebrungsvermögen, die 
Begeanif, w., M.- ſſe, für Ereignif, beide zuſammen unter. dem Ausdrude 
Begebenheit, Vorfall. Gemüth begriffen werden. 


“Begeben, unr. (ij. Beben), ı) tb.3., Begebungsfünde, w., eine Sünde, 
bin und ber an einem Orte geben, bes die dur die That verübt wird, da 
fonders ihn au befichtigen: Das ganze man wirklich etwas Bifes thut ‚in Ge⸗ 
geld begeben, die Brenzen bes genfag der Unterlaffungsjünde, da man 
geben. uneis., durch Seierlichfeiten etwas Gutes unterläft. 
auszeichnen, feiern: ein ‚Felt, einen Begeifern, th. Z., mit Geifer befudeln, 
Geburtstag. Dann überhaupt, tbun, und uneig., verläumden: eimen. 
ausüben, doch nur in nachtheiligem Begeĩlen, .th.3., mit Dünger verfehen, 

Sinne von böfen Handlungen: ein düngen. 

. Zafler, einen Diebftabl, einen egeiftern, th.3., nur uneigentlih, 
Mord, einen Seblee begeben. mit Geiſt, d. ha mit Kraft, Gtärke, 
2) zrckf. Z., fich begeben, fib zur Muth, Iebhaften Empfindungen veries 
Bortpflanzung des Geſchlechts vereinis pen, erfüllen: feine Rede bat mich 
‘gen, fich begatten. begeiftert. Ju engerer Bebeutung, 

Begebr, ſ. es, fo viel ald das Begehe mit fchwärmerifhen Empfindungen, bie 
ren, Verlangen: was ift ibe es von einer überipannten Einbübungs« 
gebe? DBegebren, th. Z., beftig, Kraft herrühren, erfüllen Cinfpiriren ); 
fehr verlangen: wer ein Weib ans die Begeifferung, bie MWerfegung 

ſiebet fiezu begebren; erbegehbre des Geiſtes in einen Zuſtand höherer 
mein: Geld. Auch -in Verbindung Kraft, höheren Muthes, . Iebpafterer 


WBegeizen 


Einbilbunigskraft, und. ein folcher Zu⸗ 
Band ſelbſt; ein Zußand überfpannter 
Einbildungskraft, ſchwärmeriſcher Ems 
Mindungen (Snfpiration) ; Die Begei- 
fierungsraferei, ein rafendes, wildes 
Betragen aus Begeiſterung; dann, ein 
ächler gegen den guten Vortrag , der 
in einer übertriebenen Teidenfchaftlichen 
Esrache, die an Raferel grenzt, beſteht 
(Parenthyrſus), auch Begeiſterungs⸗ 
su. D-voll, E.u. U.w., vol 
Segeiterung , ganz begeiftert. 

Degeisen, th. 3., aus Geiz benügen, 
befonders von Kleinigkeiten; jede Bes 
legenbeit begeizen; aus, Geiz nicht 
Sinnen: einem fein Geld und 
Bur, is 

degier, Begierde, w., das lebhafte, 
Ännlige Verlangen nah einer Sache: 
die Begierde nach Benuß, nach 
Vergnügen, nach Geld, nach 


Kubm (@eld> und Kuhmbegierdbe). 


Begierig, E. u. U.w., finnlicpes Vers 
langen empfindend: begierig feyn 
ruf und nach etwas, nach Genuß, 
nach Geld und But, nad Rubm 
und Ebre. Begierlich, €. u.il.w., 
ungeorbnere Begierden empfindend, ges 
Beigt immer etwas zu begehren: er 
zeigt fich febr begierlich. -los, 
Eu. U.w., ohne Begier, frei von Bes 
ser oder finnlichem Berlangen. 


begießbottich, m., bei den Brauern, 
ein großer eichener Bottich oder eine 
Banne, worin fie die Gerfie, die zu 
Malz gemacht werden fol, zum Keimen 
mit Waſſer begiehen. Begiẽßen, th. 
8. unr. (f. Gießen), durch Darans 
schen einer Flüſſigkeit naß machen, 
aſeuchten: einen mit Waſſer, die 
pflanzen, den Braten begiefen, 
Sich (mich) begießen, durch Vers 


Kätten einer Flüſſigkeit ich am Körs 


ne oder die Kleider naß machen. uns 
si. und niedrig: fich Die Naſe bes 
gießen, oder auch bloß: fich begies 
fen, fih betrinten ; einen gefchmolzes 
ven Körper an oder um einen andern 
then: etwas mit Blei, Wachs 
begießen; der Degießer, -8, 
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eigentlich einer, der begießt, auch für 
Gießkanne. 

Begiften, th. Z., mit einer Mitgift ver⸗ 
ſehen: eine Tochter. 


Beginn, m. -es, der Anfang, den 


eine Sache nimmt, und den man eince 
Sache gibt: beim Beginn der Vor 
fiellung. Beginnen,  une., erſt 
vergangene Zeit: ich begann; Mits 
telmort ber verg.3., begonnen, ı) 
unth. 3. mit baben, anfangen, in der 
Gegenwart wirklich werden, befonders 
von Handlungen, aber auch vom Ans 
fange andrer Dinge, wo an efren Ans 
fang bes Wirkens der Keiffte ıc. gedachte 
werden muß: Da Die Welt begann z 
es begann nun eine tiefe Stille; 
ich begann nun, mir bewußt zů 
werden; das Stüd begann; der 
Frübling beginnt. 2) th.3., den 
Anfang machen mit einer Sache: eine 
Arbeit, ein Werk beginnen, 
Sprichw.: Wer viel beginnt, en⸗ 
det wenig. Ueberhaupt f. thun, uns 
ternehmen, vorhaben: was foll ich 
nun beginnen? was ift fein Be⸗ 
ginnen? der Beginner, -8, der 
etwas beginnt, den Anfang macht. 
Begipfen, th. 3., mit @ips bemwerfen, 
Uberziehen: eine Dede, eine Wand, 
Degittern, th. 3., mit Gittern verfes 
ben, verwahren: ein Senfter. 
Beglänzen, unth.3., einen Glanz auf 
etwas werfen, mit &lange umgeben. 
Begläsäugeln, t5.3., durchs Taſchen⸗ 
feruglas, durch die Brille, betrachten 
Clorgniven, begläfein,). Begläs 
fen, th. 8.,. mit Glas⸗ oder Spie⸗ 
gelwänden verfehen: hoch beglafere 
immer. 
Begleüben, Beglaübigen, ı) t5.3., 
glaubwürdig machen, beiveifen: eine 
Sache mit einem Kide beglaubis 
gen; eine Urkunde beglaubigen 
CGidimiren). ©. beglaubt. In en⸗ 
gerer Bedeutung, von den Mundſchen⸗ 
fen, das Getränk vor dem überreichen 
koſten und dadurch glaubmilrbig machen, 
bemeifen, daß kein Gift darin ſey (kre⸗ 
denzen). 2) arckf. Z., ſich (mich) 
beglaubigen, beweiſen, daß man 


— 
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derjenige fey, für den man ſich ausgißt, 


oder daß das Ausgefagte ſich wirklich fo 
verhalte (ſich legitimiren ) ; der Bes 
gleübiger, -8, der etwas beglaus 
bigt, befonders eine obrigkeitliche Pers 
fon, die dazu angeſetzt ih, durch ihre 


unterſchrift und Beſiegelung Urkunden 


aller Ark zu beglaubigen ( Notarius), 
und ein Mundſchenk, der ein Getränf, 
ehe er es überreicht, pflichtmäßig koſten 
muß (Kredenzer); Das Deglaubis 
gungsame, das Amt eined Beglaus 
bigers (Motoriat; Keedenzamt); der 
DB-brief, ſ. B-fchreiben; der 
B-eid, in den Rechten, ein Eid, 
wodurch man in Ermangelüng ber Zeus 
‚gen feiner Ausfage Glauben verjchafft ; 
der B-fchein, ein Schein, durch 
welchen etwas beglaubigct, glaubmwilrs 
dig gemacht wird (Zertifitat); das Be 
fchreiben, Beglaũbungsſchrei⸗ 
ben, ein Schreiben, Mit welchen man 
einen Bevollmächtigten oder Ubgefands 
ten verficht (Keeditiv:, Kredenzichreis 
ben). DBeglaube, Eru. U. w., das 
Mittelmoet der vergangenen Zeit von 
beglauben, glaubwürdig, zuverläffig : 
ein beglaubtes Zengnifi. Dann 
auch für echt, unverfälfcht (authentiſch): 
eine beglaubte Urkunde; Das 
Beglaubungsfchreiben, f. es 
glaubigungafchreiben. 

Begleit, ın., auch Das Begleit, - es, 
für Begleitung, v»egleitende Perjonen. 
Degleiven, th.3., mit einem Andern 
zugleich, zuſammen geben, reifen ıc., 
bas Geleit geben; einen, ibn, fie 
nach “Aaufe begleiten; einen auf 

. einer Reife begleiten; einen auf's 
Cand begleiten, mit ihm auf: das 
Land ſich begeben. Uneig., zugleich mit. 
einer andern oder neben einer andern 
Sache dafeyn, geſchehen: ich begleite 
meinen rief mit den herzlich⸗ 
ften Wünſchen für dein Wohl. 
In ber Tonfunf, mit der Hauptſtim⸗ 

me zugleich ſpielen ober fingen (ascoms 
pagniren): den Befang mir der 
Slöte begleiten. In der Wappens 
tunf heißt cine Geſtalt begleitet, wenn 
ſich neben derjelben noch andre befinden; 


Begnaden 


der Bugleiter, -8, die Begle 
terinn, eine Perſon, die jemand: bu 
gleitet. Mneig.: die Schande wür⸗ 
de fonft eine ewige Begleiterinn 
feiner Tage gewefen feyn. In 
den Bergwerten heißt der Begleiter der 
jenige Arbeiter, ber fich bei. den Schöpſ 
werten oben auf dem Steinbruche be 
findet, an dem Orte, ber die Offnung 
beißt, und der den Kaften lenkt, damit 


. er nicht anfloße, oder wenn es ein Ei⸗ 


- 


mer ift, ibn fo lenkt, daß er in tun 


‘ Hafen kommt und einen Schwung Jum 


Ausgießen erhält ; Die Begleirfchaft, 
die Begleitung, das Geleit; die D- 
ſtimme, in der Tonkunſt, die beaich 
tende Gtimme, Begleitähgsftimme, 
Fullſtimme (Rivienftimme); die de 
gleitung, die Handlung bes Beglei⸗ 
tens und die begleitende Perſon; in der 
Tonkunſt dasjenige, womit eine andee 
Sache begleitet wird, Die begleitende 
Stimme (Acvompagnement) ; die de: 
gleitungsftimme, f. Begleitſtim⸗ 


me. 
Begliẽdern, tb.3., mit Gliedern vers 


feben; Die Begliederung, in der 
Maplerei die Verbindung der Glicher 
oder Gelenke mit dem Rumpſe einer 
menfchlichen Geftalt und bie Art und 
Weiſe detielben. 


Begloͤtzen, th. Z., mit glotzenden, weit 


geöffneten Augen betrachten: einen. 


Begluͤcken, th. Z., glacklich machen 


einen, ibn, fie; der Beglüder, 
eine Perfon, die Andre beglüdt. Be⸗ 
glücfeligen,. th. Z., glückielig ma 
en: einen. Beglückt, E.uli.m., 
das Mittelmort der vergangenen Zeit 
von beglüden, glüdlih: ein be 
glüdter Menſch. Beglückwün⸗ 
ſchen, th. 3. ihm Glück zu etwa⸗ 
wünfchen :. einen. 


Begnäbbeln, Begnäbbern, tb.B., 


mit ben Zähnen; benagen. 


Begnãden, Begnädigen, th. 34 Gna⸗ 


de erweiſen, zu Theil werben laſſen 
einen Verbrecher, ihm das Leben 
ſchenken oder feine Strafe mildern; 
der Begnäder, Begnädiger, -8, 
ber Anbern Gnade wiederſahren läßt, 


kb $ 


Begnügen— 

.r A: 4 Bi 
Se beanadigt; Die Begnãdigung, 

bie Handlung des Wegnabkgeus; “che 
Gnade, eine Äußerung, ein⸗ Beweis’ 
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ſten, die Koſten, welche dad Begräb— 
niß eines Verſtorbenen verurſacke dag 


Begreifen 


kr Gnade; Das Begnädigungss * 


techt, Begnädungsrecht, das 
Kcht, einen zur Todess oder andern 


Verürthellten, zu begnadigen, - 


hm die Strafe zu erlaſſen oder fie zu 
ideen. 2 


m 

Beanũgen, zrckf. Z., fich (mich) be; 
gnügen, genug haben, zufrieden fepn: 
ich —— mich damit (daran). 
Begnüglich, E.u.it.m., leicht zu 
kanügen, mit Wenigem zufrieden. 
Begnügſam, Eu. ikw., für genigs 
km, mit Wenigem zufrieden: ein bes 
mügfamer Menſch. 

degraäͤbbeler, m. -8, fhershaft, der 
durch ſanftes Streichen und Reiben 
mit den Sinden an Körpertheilen ans 
derer Perfonen allerlei Empfindungen 


und Erfolge bemirfen mill (Magneti-⸗ 


kur), 
— th. Z., oft begrelfen, be⸗ 
afen, befühlen ; ſcherzhaft f. manipu⸗ 
Iren (magnetiſiten). 
begräͤben, time. (f. Braben), ı) 
t.3., beerdigen, sur Erbe beftatten: 
einen Todten (von Thieren, vers 
Karren, vergraben). Hieher gehört 
die uneigentliche Redensart : da liege 
der Hund begraben, darauf kömmt 
won, Daran liegt's, daran ſtößt fich's. 
Ineig., file verbergen: jener Vor: 
fall liege in Vergeſſenheit begra⸗ 
ben 2) ärdf.3., fich (mich) be⸗ 


erben, tuneig., ſich verbergen: ich _ 


degrub mich in meine Zelle, 
Das Begräben; der Begräber, 
-3, der bearäbt, zur Erde beflattct‘; 
das Begraͤbniſt, - fies, M. -fe, 
be Handlung des Begrabens eines Tod: 
ka, die Beerdigung ; der Ort, mo 
“a Todter begraben if: fich einen 
Plz zum Begraͤbniſſe auswäh⸗ 
Im; das B-feft, ein Feſt zur Feier 
det Begräbniffes cines Verſtorbenen; 


die D-gebübr, ſ. Leichengebühr; 


dan B- geld, das Geld, welches bei 
Beribniffen an Prediger und- Peichens 
Diatter: gegeben wird; Die: 2b. Eos 
Erftier Band. 


B-lied, Licder, welche. bei Begrub— 

'niffen gefungen werden (Sterbelicdir); 

das B-mibl, ſ. Begräbnis 

fihmaus; der B- platz, der Ylag | 
zu einem Begräbniſſe; der 3 - 
ſchmaus, ein Schmaus, der bei eis 
nem’ Begräbniffe den Hauptperionen 
des Grabgeleites gegeben wird; der 

Betag, der Tag, an welchem ein 

Verſorbener begraben wird; das Bu 

tuch, f. Leichentuch. 

Begraͤpſen, tb. 3., oft auf oder an 
etwas bin und ber grapſen, plump und 
bart betaſten. 

Begrifen, ı) th. 3., mit Gras verſe⸗ 

ben. bekleiden: begraßte Zügel, _ 
Dei den Jügern, Ole Fahrte bes 
geafen, durch das Gras hindurch mit 
den Fingern nach ber Fuhrte ſuchen. 
2) ardf. Z., ſich begraſen, vom 
Vieh, ſich durch Weiden im Graſe 
Dick freifem (begraſet ſeyn). 

Begrauen, unth. 3. mit ſeyn, grau 
werden, alt werden; uneig., von der 
Zeit. 

Begreifeln, th.3., oft und ſchnell bins 
ter einander brarcifen, oder cin wenig 
und fanft begreiien. Begreifen, hınr. 
(f. Greifen), ı)th.3., an etwas preis 
fen, daran bin und her greifen: der 
Sleifcher begreift das Dieb zu 
unterſuchen, ob es fett fen; dann, 
durch vieles Angreifen abnüsen: ein 
begriffnee ur. Uneig., ſich mie 
einer Sache beſchaftigen, in welcher Be⸗ 
deutung aber nur das Mittelwort der 
vergangenen Zeit mit ſeyn gewöhnlich 
it, begriffen feyn: in’einer Si 
che, in der Arbeit, oder über der 
Arbeit begriffen ſeyn. Uncig, 
einſchließen, Theil tehmen laffen; 
England wurde nicht mit in den 
Frieden begriffen. Dann beſon— 
ders mit dem Verſtande begreifen, um— 
faſen, gründlich einſehen: es iſt Leicht, 
ſchwer zu begreifen; nun be; 
greife ich erſt, wie es zuging; 
er kann die Sache, den Beweis, 
* Lehrſaͤtz nicht begreifen, 

D d 


Liz 


Zerner, einen nicht begreifen Eöns 


nen, in feinen Handlungen etwas Wir - 
"  derfprechendes, Dunkles, Befremdendes 


finden. Durch Darängreifen, Taſten 
vertreiben: die Rofe am Fufe bes 
greifen, abergläubifih darauf hin und 
ber greifen, damit fie fich verlieren ſoll. 
2) unth.3. mit baben, enthalten, in 
fi faffen,, ſchließen: Alles was die 
welt in fidh begreift; Ddiefes 
Dort begreift mancherlei Be⸗ 
deutungen in fich. 3) ardf. 3., 
fich (mich) begreifen; uneis., ſich 
feiner bewußt werden, zu ſich kommen: 


er Eonnte fi» in feiner Wuth 


Begünfigen 


E.u.U.w., leer an Begriffen; d 
Begriffsangsbe und die B 
beftimmung, die Angabe; % 
Kimmung des Begriff, der mit ı 
nem Worte, einer Sache zu verbind 
ik (Definition): eine Begriffsb 
fliimmung geben (definiren); de 
Begriffsfach, die allgemeinen Fäcı 
in welche fich ale unfre Begriffe ordn 
laffen, indem wir fie zu Gäken u 
Behauptungen verbinden (Kategorie 
die D-gefellung, die Geſellung, Bi 
bindung verwandter Begriffe (Mee 
aflociation); Die B - verweci 
lung, die Berwechfelung ber Begrif 


gar nicht begreifen, nicht zu ſih Degrübeln, th. 3., über etwas. ar 


kommen. Begreiflih, E. u. U. w., 
was ſich mit dem Verſtande begreifen 
läßt. | 
DBegreinen, th. Z., fo viel als mit vers 
zerrter Miene beweinen. 


Begrenzen, th.3., mit Grenzen vers . 


feben, Grenzen fegen: einen Ader, 
eine Wiefe begrenzen; uneig.: 
meine Zeit iſt febr begrenzt, be 
fchräntt. Begrenzt, E. u. U.w., das 
Mittelwort der vergangenen Zeit von 


bein, tief nachdenken: eine Sad 


begrübeln. 
Beari 


gründen, th. 3., mit Gründen E 
legen, bemweiien: cine Bebauptun: 
mit cinem Grunde verfchen, damit ı 
was feſt, ficher ehe: ein neues Leb 
gebäude begründen; der B 
geünder, ber etwas begründet, di 
Grund dazu legt; Pie Begründni| 
M. — ſſe, für Begründung, dann fi 
Beweis und Grund einer Sache fclhi 


begrenzen, in uneigentlicher und ens Legrünen, untp.3. mit feyn, ri 


gerer Bedeutung, von engen Grenzen 
eingefchloffen, von geringem Umfange: 
begrenzte Begriffe,ein begrenzter 
- Ropf (bornieter Kopf); die Begren⸗ 
zung, DM. -en, die Handlung bes 
Begrenzens; dasjenige, was begrenzt: 
Berge begrenzen meine Ausſicht. 
In engeree Bedeutung , dasjenige was 
ben Geſichtskreis ſchließt (Horizont). 

Begriff, m. -es, M. -e, der Zuitend, 
da man zu einer Sache völlig bereit if: 


ich war eben in Begriff auszus _ 


geben, abzureifen; dasjenige was 
begriffen oder kurz zufammengefaßt if; 
f. Inbegriff: ein kurzer Begriff 
der Ehriftlichen Aebre ; jede Bors 
ſtellung der Seele, ba fie bie Merk⸗ 
mable eines Dinges begreift, zuſam⸗ 
menfaßt, und fich als ein Ganzes vors 


’ 


bewachien, . mit Grün iiberzogen wi 
den; Das begrünte Seld. 


Degrüßen, th. 3. mit cinem Gruß cı 


pfangen: einen, ibn, fie. Kine 
den Srübling begrüßen, % 
Seind mit Ranonen begrüße 
ihn bei feinee Annäherung mit Kar 
nen beſchießen. Jemand um etw 
begrüßen, aus Höflichkeit ſeine Einn 
ligung erbitten; die Begruũßun 
M. -en, bie Handlung bes Bear 
ßens; der Gruß; die B-sformt 
eine Formel, deren man fich gemöh 
lich bedient einen Andern zu begrükeı 
der DB-fchuf, ein Shuf, der \ 
der Ankunft ziner Perſon, um fie 
ehren, abgefeuert wird; Das B 
worr, ein Wort, deſſen man ſich⸗ 
Begrüßung Andrer bedient. 


ftelt; ein Elarer, beller, deutlis, Begüden, th.3., beichen, befonder 
cher, ein: dunkler Begriff; ich neugierig beiehen: etwas, ibn. 

Eann mir keinen Begriff von dies Begünſtigen, th. 3., Gunſt bezeigt 
fer Sache machen, Begriffleer, erweiſen: einen, ihn, fie, Bu 


.  Beglrten 
Meförbeen, behͤlſich fepn: Die Um⸗ 


Rände begünftigten ibn nicht; » 


das gute Wetter —— die 
LCuftfahrt; der Beguͤnſtiger, -8, 
der etwas eg befördert; die 
Begünffigung, M.-en, Die Sands 
fang zu Gunſten eines Andern. 

degürten, th., mit einem Gurte, Gürs 
tel verfehen : einen. 


Begũtachten, th. Z., mit einem Gute 


achten verfehen, ein Gutachten liber 
etwas ertheifen.: 


Begüten, th. 3., gut machen, befänfe 


tigen, einen Zornigen. 
Begũtern, th. 3., mit Gütern oder 


geitlichem Vermögen verfebenz bob 


nor als Mittelmort der vergangenen 
zeit gewöhnlich: begütert: es find 
— * — Menſchen gleich be⸗ 


— th. 3., beſanſtigen, beru⸗ 


Bebaãren, Bebären, ı) th. Z., mit 
Haaren verſehen. Bei den Jaͤgern, 


ein wohl behaarter Zünd, der 


dickes Haar hat. In der Pflanzenlehre 


heißt ein Theil der Pflanze behaart, 


wenn er mit feinen Harchen beſetzt iſt. 


2) srdf. 2. fich (mich) bebanren, 


Haare befo mmen. 

Bebäbe;, Behaãbig, ſ. Gehabe. 

Bebäben,, srdf.9., fi» (mich) bes 
beben, fi henehmen, ſich auffühs 
en, mit übler Nebenbedeutung: fich 
wie närrifch bebaben. 

Bebaͤcken, th. Z., mit ber Hacke ober 
duch Hacken bearbeiten: die Bäume 
behacken; dann, die Erde um etwas 
herum mit der Hacke auflodern und 
aupäufen : Asrtoffeln, Mein, Hop» 
fen bebaden (bewallen, im Braun 
fhmeigiichen beroben). 


Bebädern, tb, 3., von Hader d. h. 
Streit, über etwas ſtreiten, über et⸗ 


was hadern; von Hader, d.h. Lum⸗ 
ven, mit Hadern behängen. | 
Bebafter, E.u.im., das Mittelwort 
Dee vergangenen Zeit von dem unges 
wöhnlichen bebaften ,. mit etwas at 
ſeiner eignen Perſon verfehen, mei im 
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nadhtheiligen Verſtande: mit der 


Kratʒe behaftet. 


Bebägeln, unth. 3. mit ſeyn, von 


Hagel bedeckt werben: das geld iſt 
ganz behagolt. 

gen, unperſ. u. unth. Z., eine an⸗ 
haltend angenehme Empfindung erwek⸗ 
ben, bei welcher man ſich froh und bes 


feiediger fühlt: es bebagt mir, ihr, _ 


ihm hinter dem Ofen; : diefe 
Speife. behagt mir. Sehärtichz 
E. u. U.w., mas eine anhaltend wohl⸗ 
thuende Empfindung erweckt am Ka⸗ 
min iſt es ſehr behaglich; die 


Behäglichkeit, der Zuſiand, ber in. 
einzelnen anhaltend wohltbuenden Ems — 


pfindungen beſteht. 


Behaäken, th. Z., mit Hafen verſehen. 
Bebaͤlben, uU. w., N. D. fur ausge⸗ 


nommen: die liegenden Gründe 
fallen dem Sohne zu, behalben 


das Wohnhaus, das der Mut⸗ 


ter verbleibt. 
verſehen. 
beitbar, E. u. u.w., mas behalten 


werden kann; dann, was mit dem 
Gedachtniſſe zu faſſen iſ. Behaͤlten, 


th.3. unr. (f. Halten), nicht wieder | 
von ſich geben, im Beſitz bleiben: ‚ein 


Pfand, eine geliebene Sache ber 


balten, nicht wieder. zurück geben; j 


feine Sebler behalten, nicht: ables 


gen ;: Die Öberband bebalten, 


Kecht bebalten; Jemand bei ſich 
bebalten, nicht won fich laſſen. Uns 


. ei, etwas bei ſich behalten, es vers 
ſchweigen: etwas im Bedächtniffe 


bebalten, nicht vergeſſen; ich babe’ 


halten. In ber Schifffihet, - ein 


— 


Behaͤlftern, th. Z., mit einer Haliter R 
Bebält, m, -es, für- Meinum. Be⸗ 


. wenig von feinem Vortrage be⸗ 
balten; Das ift fo. ſchwer zu bes 


bebaltenes Schiff, tin geborgenes, 


bas der Gefahr, dem Gturme, dem 


bälter, O. D. Bebalter, -8, ein 


- Det, an welchem man etwas aufdes 


alt, zum Gebrauch auſhebt Sifche, 
— bei —— RR 


‚Beinde ıc. entgangen, und alihekiich in 
ben Hafen eingelaufen ik; der Be⸗ 


t 
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E.u. u.w., mas leicht zu behalten ii; 
das Sebtimis „ſſes, Mm. ſſe, 
jeder Ort, mo etwas aufbehalten, vers 
mahrt wird: das Bebaltnif für die 
Waaren, Vorrärbe. Bei ben 


Sägern beißen die dichtbewachſenen mo⸗ 


- safligen Gegenden, mo ſich das Wild 
aufzuhalten pflegt, Behältniffe. Be⸗ 
haltſam, €. u.u.m., fähig, gefickt, 
etwas zu behalten, nicht zu vergeſſen: 
ein bebaltfames Bedächtniß. 


Bebammeln, irdf. 3., ficb (mich) 


bebammeln, fib Beim Sehen, Hers 
umipringen befchmuzen, 

Bebämmern, th.3., mit dem Ham⸗ 

mer bearbeiten, auf etwas ober an et⸗ 

was miederbolt hämmern, \ 

Bebaͤndeln, th. Z., von handeln, mit 
den Händen, und uncig., mit den Geis 

ſteskraften bearbeiten: ein Geſchäft, 
einen Begenitand bebandeln; eis 
nen wohl oder übel bebandeln, 
ihm wohl oder übel begegnen. 
bandeln, einen Handel fehließen : eine 
Waare bebandeln, darauf bieten, 
Über den Preis derſelben einig werben. 

Bebaͤndigen, th. Z., in die Hünde ge⸗ 
ben: einem etwas bebändigen; 
Bas Behändigungsgur, in Welt: 
phalen ‚: cine Art Erbzinsgüter, die-auf 
eine Hand oder auf zwei Hände, d. h. 
zeitlebens gegeben. werden; die Be: 
banalung, M. -en, dic Art und 
Meife, auf die mit einer Gabe vor 
fahren, umgegangen wird, Brei Mabs 
fern umdb Bilddauern die Art, mie fie 
den Bleifift, den Pinſel und Grabftis 
chel führen, und die Art und. Weile, 
wie fie damit cin Gemäblbe, einen 
zn aufführen. 

Bebang, m. -es, M.-bänge, das, 
womit eine Sache bebängt if. Wei 
den Ziigcen werben bie Ohren des Jagd⸗ 
Hundes, beionders des Hühnerhundes, 
der Bebang genannt, fo fern fie lang 
find und herabhangen. Behaͤngen, 
uath.3. une. ( Hangen), mit feyn, 
und nur noch in Verbindung mit blei⸗ 
ben: 
bleiben. 
mit einer andern Sache — die 


Bebe uben 


man daran ie — hängt: ein 
Zimmer mir Teppichen . die gens 
fter mie Vorhangen. _ tneig., die 
„unde bebä ‚den. das Wild, jal⸗ 
len es an und hingen fd daran; ei’ 
nen Bund bebängen , dent. Pit: 
hunde Bas ‚Hängefe anlegen und ihn 
daran führen: Diher das Behaͤn⸗ 
gen, das Ausgehen mit dem feithunde 
auf den Beſuch und die Zeit, zu ber 
es gefchieht. Won dieſem Behungen 
oder Ausführen des Leithunded mer 
ben auch bie drei Pehrjahre der Jüren 
burfchen die drei Behangen genannt. 
©. Hangeſeil. So auch ſich mic) 
bebängen, mit Zetien, Bäns 
dern, Kränzen; auch. fich in Ver⸗ 
bindung mit etiwas eiulaſſen: er bu 
bängt ſich mit ällerlei ſchlechten 
Leuten; die Behaͤngzeit, beiden Jüs 
gern, die Zeit, wenn ſich die Hirfche hüren. 
Bebären, f. ebafren. 


Bon Bebaͤrken, th. Z., mit der Harke bean 


beiten: ein Beet. 

Bebsrnen, th.3., mit feinem Herne 
benetzen. 

Behaͤrniſchen, th. 8, ‚, mit einem Har⸗ 
nifche verfchen; ficb (mich) brbar; 
nifchen, ſich einen Haruiſch anlegen. 

Bohaͤrren, ») unth. 3. mit feyn, fort 
fahren zu warten, zu bleiben; bei einem 
bebarren; ſtandhaft bleiben, aushal⸗ 
ten: bis ans Ende bebarren ; fand: 

haft behaupten, darauf beitehen : auf ſei⸗ 
her Meinung, feinem Sinne, bei 
feinem Vorfatze bebarren. De 
barrlich, &.a.tt.m., ſtandhaft bleibend, 
anhaltend, ohne abzulaffen ; ein be; 
birrlicher Fleiß, eine bebarrliche 

Treue; die Bebsrrlichkeit, die 
Eigenfhaft einer Perfon oder Sache, 
die beharrlich if. 

Bebaͤrſchen, unth. 3. mit feyn, bart 
werden, befonders von feuchten ober 
naffen und rauhen Körpern : die Wun⸗ 
de ift bebarfchr; auch für gefrieren: 
das Weller ift vor Kälte be; 
barfcht. 


bebengen bleiben, hangen Bebaͤrzen, th.3., mit Harz beſtreichen. 
Behbaͤngen, th. Z., etwas Bebauben, th.2., mit «iner Haube 


. verfeben, cine Haube nufiegen ; ſich 


Behauchen 


(mich) bebauben, ſich die Kaube 
anficeen, 

Bebaũchen, th. 3. an ober auf etwas 
dauchen, dur einen Hauch anfaufen 
machen: cine Senftcefcheibe, einen 
Fpiegel, 


Bebauen, td. 2. unr. (ſ. Bauen) 


daurch Hauen bearseiten: ein Stück 
Baubolz, einen Klon, einen 
Stein; ben Überfluß nehmen: einen 
Baum bebauen, trodene üſte das 
don abbauen; durch Hauen verfuchen, 
in den Bergwerken: einen Bang, 
ein Geffein behauen, „durch Ab⸗ 
banch einiger Stüde verfuchen, wie es 
fi ‚kkarbeiten laffe, um den Arbeitern 
daͤrtiach ihren Lohn zu befiimmen. Bes 
benene Gänge, beißen ſolche, die 
dereits abgebauet find. 


Sebäfeln, th. 3., mit' kleinen Saufen“ 


"Die Kartoffeln bebäus 
Bebäufen, th. 3., mit Hau: 


verichen : 
fein, 


fin verfehen, einen Haufen an, um. 


der auf etwas machen: eine Kar⸗ 
toffelgrube bebäufen. 

Bebaũpten, 
bdaben, bei einer Ausſage bleiben ; 
eine Meinung behaupten, Das 


Gegenebeil bebaupten; eine ‚Sack 


fortmsährend behalten, fib den Beſitz 
derſelben erhalten, gegen Beſtreitung 
vn außen: cine Feſtung, Das 


Schlachtfeld, fein Kecht, fein. 


Anfsben behaupten. 2irckf. Z., 
ſich (mich) behaupten, in einer 


Sache, fih im Beſitz einer Sache ers 


balten, ih gegen Andre in Anſehen, 
Vurden erhalten: er Eann fich nicht 
behaupten, da er der Seinde x 
viele bar; die Bebrüptung, M 
-en, die Handlung des Behauptens ; 
eine behauptete Sache, ein Sag, eine 
Retsumg ꝛc. die man behauptet. 
debauſen, »)th. 3., in fein Haus. 
eufschmen, beberberaen: einen. 2) 
nei. Z., fi ch (mich bebaufen, fich 
ein Haus kaufen, ſich anfaffig machen: 
ein bebauf'ser Unterthan, der ein 
Haus hat. Bebälfen, th.3., mit 
einem Hanfe-gleitjam, mit einem Ges 
bänfe verſchen: eine Uhr behäuſen. 


1, t5.8,, fortfahren zu 


* > . 
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Behaũſet, E.n. n. w., dad Mittel. 


wort der vergangenen Zeit von be⸗ 


hauſen, angeichen, bann — 
zu Hauſe; die Bebanfı ung, M. -en, 
das Aufnehmen in fein Haus; das 
Haus ſelbſt, die Wohnung: 
ner Bebaufung. 


in mes - 


Behbauten, th.3., mit einer Haut, ober 


was ihr ähnlich if, verſehen, ũberzie⸗ 
hen, beſonders bei den Sattlern: ei⸗ 
nen Polſterſtuhl bebäuten, mit 


neuem Leder überziehen. 
Bebeften, th. Z., für betrügen. 
Bebdif, m. - -e8, M. -e, etwas, wo⸗ 
mit man fich zu helfen fucht; in ben 


Ketten, die Ausflucht, Entfhulbigung: j 


das find nichtige, ungegründete 
Bebelfe, Bebelfen, jrtf.3. unt. 
(fi. Helfen), fid» (mich) bebelfen, 
ſich zu helfen ſuchen; ſich mir Zügen 
bebelfen, damit durchzukommen fus 
chen; er weiß fich nicht su bebels 
fen, zu helfen, zu benchmen; ſich 

mit etwas bebelfen, dem Bebürfs 
niß damit abhelfen, damit zufriehen 
fegn. Behelflich, E.u. u. w., in 
den Rechten, zu einem Behelſe dienend. 

Beheéllen, Behelligen, to. Z., Be⸗ 
ſchwerde, Unruhe verurſachen, beſchwer⸗ 
lich fallen: einen mit etwas behel⸗ 
ligen: die Behelligung, M. -en, 
die Handlung des Behelligens; dasje⸗ 
nige, womit man einen beheligt,, Be⸗ Be⸗ 
ſchwerde, Laſt. 

Beb⸗eimen th. Z., mit einem Helme 
verſehen, bededien, 

Behemden, tb,3., mit einem Hemde 
verſehen, beflgiden; einen, { 
(mich) bebemden, ſich das KHemb 
anzichen. 


* Böbemor, cin Imthier, Rieſenthier, 


vielleicht der Elephant. 

Beben oder Bien, m. -8, der Name 
eines Pflanzengeſchlechts, beionbers der⸗ 

- jenigen Gattung, die auf bürren Wie⸗ 


jen wächſt und fait kugelrunde, glatte, 


Kelche hat (Widerſtoß, Gliedkraut, Geis 
feukraut, Schachtkraut); der Bẽehen⸗ 
baum, oder Brhennuſtbaum, ber 
Name eines ausländiiihen Baumes, der 
unter heißem Himmelafriche wachſt umb 


ſich 


sr 


7 


Pr 
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Behende 


008 wahre Griehs oder blaue Sandel⸗ 


bolz liefert. ' 


Behende, E. u. U. w. geſchwind, hurtig, 


ſchnell, mit dem Nebenl egrjffe des Leiche 
„ten und Feinen: etwas bebende ans 
faffen, wegwifchen, d.h. ſchnell und ges 


ſchickt, ohne es ſtark anzugreifen;.ein 
Die Beben 


„bebender Menſch. 
digkeit, 
Bebenken, th. 3., fo vicl als behungen. 
Sebennuf , w,, bie Frucht des Beben: 
baumes ; das »-, das aus Behens 
nüffen gewonnene Del; die d - wurs 
‚sel, eine mohlriechende Wurzel, von 
fſcharfem, bilterm Gefchmade, die ges 
trocfnet zu uns kommt. . 


Beberbergen, th.3-, bei ſich aufnchs 


‚men, Herberge geben; einen Freund. 


—— nth. 3., Herrſchaft 


über etwas haben, führen: ein Land, 

Ä feine Leidenfdhaften; dann, über 
etwas erhoben fenn, hervorragen, fo 
daß man das umliegende überjchen und 


mit dem Blicke gleichſam beherrſchen 


kann (dominieren): Das feſte Schloß 
beberrfcht die Stadt, liegt höher, 
fo daß man die Stadt von da überfes 
‚ben fann. 2) ardf. 3., ſich (Mid) 
‚beberrfchen, Gewalt über fich haben, 


> feine Degierden, Leidenſchaften bezähs 


men, in feiner Gewalt haben; Der 
‚ Bebherrfcher, -8, eine Perſon, mels 
che die Herrfchaft über etwas hat oder 
führer, befonders ein Kerr, Fürft. 


Beherzen, th. 3., Herz d.h. Muth ma⸗ 


chen, nur als Mittehvort beberzt ge⸗ 
wöhnlich; Beberzigen, th. 3., ju 
Herzen nehmen, mit warmem Gefühl 
erwägen: eine Sache, Wabrbeit 
deberzigen; Beberzigenswerth, 
Behetzigungswertb; Bewürdig, 
E. u. U. w., werth, würdig beherzigt au 

. werden: eine beberzenswertbe, oder 
beberzigenswertbe Wabrbeit; 
die Beberzigung, M. -en, die 
Handlung bes Beherzigens; eine Wahrs 


heit, die beberzigt zu werden verdient; 


Bebherʒigungswerth, B-würdig, 
n. f Bebersigenswereb; Beherzt, 
CEru. U. w. das Mittelmort der vergan⸗ 


genen Zeit, won bederzen; eigentllch, 


‚ Beholgen 


. aber felten, mit Seren verfehen, tms 
geben: ein beberztes Marienbild, 
das mit goldenen und filbernen Herzen, 

die gläubige Seelen an baffelbe gefchentt 
haben, umgeben if. Beſonders mit 
Herz d. h. mit Muth verfehen: ein 
beberzter Mann; bebexze feyn; 
einen beberzt madıen. 

Bebetzen, th. 3., von Hetzhunden ans 
gehen laffen, bei den ZJägern: ein 
wildbrer bebetzen, die Yunde 
auf daflelbe beten; einen Hund 
en ihn im Hetzen abrichten, eins 


beuchelsi, tb. 3., durch Heuchelei 
täufiben, anführen: einen. 

Bebeulen, th. 3., zum Gegenſtande 
‚ feines Heulens mashen, über etwas 
heulen. 

Bebcren, th. 3., bezaubern: einen. 

Bebimmeln, tb. 3., nur uneig,, im 
gemeinen Leben: bebimmelt feyn, 
etwas betrunfen oder benebelt fern. 

Bebindern ‚ tb. 3., füe verhindern: 
einen. | 

Bebinten, th. 3., hinkend befuchen, von 
einem Hintenden : ungeachter feines 
labmen Brines bebintt er doch 
täglich Scheuern und Ställe. 

Bebner, m. -8, bei den Gärtnern, cin 
länglich runder, aus Weidenruthen ge⸗ 
floibtener Korb, (in Meißen, der Beb⸗ 
nerich, Bebnerr). 

Behöbeln, th. 3., mit dem Hobel bears 
beiten: ein Brett; uncig., Die Roh⸗ 
beit, Ungeſittetheit benchmen: einen 
bebobeln. 

Behoͤcken, th.3., auf etwas hocken 
alle Stüble und Bänke beboden, 
darauf herumkriechen; Beböckern, 
das Veröſterungswort von behodım, 
viel und häufig auf etwas boden. 

Beböbnlächeln, th. 3., über etwas hih⸗ 
nifch lacheln: einen. 

Bebölfen, €. u.U.., das Mittelwoti 
der vergangenen Zeit von bebelfi 
mit dem Nebenbegriff ber Peichtigf 
die dabei Statt findet: er iſt ſebr bei 
bolfen. Die Bebölfenbein 

Bebölzen, Beil, Beboͤlʒigen 
3) td. Z. mit Holze verſchet. Ju h 


Bohr 


men, eine Waldung bebolsen, 
den Anflug des Holzes darin befördern. 
In den Marfchländern, einen Deich 
bebolzen, denſelben mit hölzernen 
Wählen verwahren, befeikigen. 
den Bidern, den Öfen bebolsen, 
ihn zam Heizen mit Holz verfehen. Zus 
weilen auch ſ. abholzen, Holz fällch; 
2) jedf.3., fich bebolsen, von Bäus 
men, hart ind Holz treiben: die Baus 
me bebolsen fich, wachen ſtark ins 
Sol; 3) unth. 3., mit feyn, mit 
Soly bewachſen ſeyn; die Bebölzis 
gungsgerechtigkeir, bas Recht, Holz 
ws einem Walde zu holen (die Hols 
jungigerechtigfeit); Die Beboͤlzung, 
Ye Handlung des Beholzens ; das Recht, 
Holz aus einem Walde holen zu dürfen 
(die Behölzigung; bie Beholzungsge⸗ 
tehtigfeit, Die Beholʒigungegerechtig⸗ 


Ve m, ſ. Bebörde. 
Gehör, ſ. -8, für Zubehör, Zugehör, 
Ales, was zu einer Gache gehört aus 
ummengenommen. - 

‚ th. 3., heimlich auf etwas 
herchen: einen beborchen, auf das, 
was er fagt, heimlich horchen. 

dede, w., M. n, mas ſich gehört, 
geziemt, — wird: es wird we⸗ 
gen Einführung des Predigers 
die Bebörde verfügt werden; 
Ales, was zu einer Sache gehört, das 
Zubchär (das Behör, Apparat); bes 
fonders der Ort, die Statt, wo etwas 
bingehört; worzitglich in den Rechten 
für Landes⸗, Gerichtsſtelle (Inſtan): 
vor —258 Behörde gebört die 

* fich bei der Bebörde mel- 
* fich an die böchfte Behor⸗ 
de wenden. 

Kern, anth. 3., für gehören. 
debörig, 


Eu. u. w., für gehörig, was 


deu ‚gehöret: fih bebörig betra⸗ 
‚ ein der Kämmerei beböris 

ges Dorf, 
th. 3., mit Hofen werfchen, 
Dden:: einen ZAnaben, 
(mich) babeien, fih bie Holen ans 


Behuf, m, 1-08, M.-e, Gebrauch, 


Bei 


ſich 


Behuͤte 423 


" Nusen, Borkheil, Bequemlichteit : sum 
Bebuf der Sußgänger find er; 
böbete Steige angebradıt, für bie 

. Bußgänger; zum Behuf des Wais 

fenbaufes zum Vortheil, zum Velten 
. beffeiben; zu meinem Bebuf, zu 
. meinem eigenen Gebrauch ; zu Diefem 
Bebuf ift cs que, zu biefem Gebrauch. 

Bebufen, th. 3., mit Hufen verfchen : 
die Natur bar die Pferde behuft. 

Bebüflg, Eu. U. w., erfoderlich, Dienlich. 

Bebuft, E.u.il.w. "das Mittelmort der 
vergangenen Zeit von bebufen, mit 
Hufen veriehen: ein wohl bebuftes 


pferd. 

Bebügeln, tb. 3., mit einem Hügel were 
fehen: ein Brab.bebügeln. 

Behuͤlflich, E. u. U. w., Hülfe leiſtend: 
einem in oder bei einer Sache zu 
etwas bebülflich ſeyn, ihm zu ct» 
mas helfen. 

Bebüllen, th. 3., durch eine Hulle dem 
Andlide entziehen, bebeden. - 

Bebülfen, th. 3., mit einen Hulſe vers 

feben. f 


hebümfen, tb. 3., fo viel als beichums 
mein, d.h. betrügen: einen. 

Bebüpfen, th. 3., büpfend berühren, 
betreten, auf etwas bin und. ber hüps 
fenz ein Flob bebüpft alle Theile 
des Körpers. 

Bebüte! U m., ein verneinender Aus⸗ 
ruf, f£ bebüte Bor! Weiß cr ſchon 
von dem unglück? ei bebüte! es 
buten, th.3., f. Bebüten; Bebu⸗ 
ten, th.2., von hüten, weiden: ein 
Feld, eine Wiefe bebüten, bas 
Vieh darauf. weiden Laffen (auch behu⸗ 
ten); von hüten, bemachen, bewahren, 
kefchügen: . Bott. bebiüte dich da⸗ 
vor! Bott bebüte dich wor fol 
dem Unglüd! der Bebüter, 
- 8, ber behütst, beſchutzt; Be⸗ 

. bürfam, E. u. U. w., bemüht, ſich vor 
etwas liblem,Iinangenchmen und Schad⸗ 
lichem zu hüten: ein bebutfamer 
Menſch; ein bebutfames Betra⸗ 
gen; bebutfam feyn im. Reden 
und Schreiben; die Bebürfam: 
keit, das Bemühen, fich upr allen un⸗ 
onnehmlichlsiten, vor Fehlern. zu häten, 


. e.- ; ’ 
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— * 
tl, ı)'ein Verhaltnißwort, wel⸗ 
ches jetzt nur mit dem dritten Fal 
verbunden wird, Es bezeichnet theils 


einen. Ort, eine Perſon, einen Gegen⸗ 
fand; theils eine Zeit, einen Orr, 
und zwar einen Zuftand, oder eine Hands 
ung in der Nähe einer andern Sache, 
alsdann es häufig mit an vertaufcht 
werden fann: bei einem fteben, 
fien, liegen, ſchlafen, bei der 
“and feyn, baben, in der Nähe, in 


Bereitſchaft; ich babe nichts bei- 


mir; bei dem Kaufe iff ein Bars 
ten; bei den Alten berrfcbte diefe 
Gewohnheit; bei Waſſer und 
Brod finen; bei einem Schmau⸗ 
ſe, bei einer Seierlichkeit; mir 
ift nicht wohl zu Muthe bei der 
Badır. Zuweilen ſteht es für uns 
geachtet: bei aller feiner Bes 
ſchicklichkeit, bei allem feinen 
Fleiße bar er doch nichts wor fich 
gebracht. Go auch, bei alle dem, 


oder beffer bei dem allen, alles deis 


kn ungeachtet; — eine Zeit bezeihs 


net bei, wenn eine Handlung geſchie⸗ 


bet oder geſchehen tft: er bar wer 
dcr bei 
Aube; bei frübem Morgen; 
, bei Zeiten ꝛc. Schr häufig wird bei 
auch zu Zufammenfesungen ‚gehraucht, 


„in weichen es eine Nähe, Nachbarſchaſt 


(beiher, dabei, wobei), eine Verbindung 
‚ einer Sache mit einer andern (beidrußs 
een, belfegen, beiſchlleßen), eine Anni; 
berung (beikommen, beigehen, beibrins 
zen, beifpringen), eine Sache, die nes 
en eince andern aleicher Art da if 
Beihilfe, Beiname, Beimagen), u. f. w. 
vebeutet. 2) ein Umffandswort, wo 
es zu den Zahlen geſetzt wird und dann 
den Begriff ciner ungeführen Menge 
ausdruckt: bei drei Schub rief, faft 
drei Schuh tief; bei neun Taufend. 
Inder Redensart, bei weiten, d.b. 
es fehlet wich, iſt der Gchrauch ſchwan⸗ 
kend, indem man auch ſpricht und ſchreibt: 
bei weitem. 
Anm. Lampe behanptet, bei werde 
auch mit dem vierten alle verbun: 
den, bie in, am u. ſ. w., umd führt 


Tag‘ noch bei Nacht 


‚Beiarbeiter F 


bafür mehrere Beſplele aus der Bi- 
bel und einigen: Schriftitellern aus 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
auf, Kein einziger Sprachlehrer new 
erer Zeit aber (Angeritein ande 
genommen) verbindet es mit dem 
vierten Sale, weil wir da, wo eine 
ichtung und Bewegung Statt fin: 
bet, zu gebrauchen, 5.8. er Fommt 

zu mir, nie bei mich. Die Re 
ensarten: bei Seite gehen, treten, 

. legen iind aus früherer Zeit und 
‚tönnen bier nichts beweiſen. $olg- 
lich iM die Verbindung mit dem vier; 
ren Fall als veralter zu betrachten. 


Beſaͤgen, tb. 3., cine Gegend jagend 
beſuchen: einen Wald, ‚ein Feld, 


ir in und auf demfelben jagen. 
"Dejäben, tb. 3., Ja zu etwas fagen, 


. „mit Ja auf etwas antworten; in Ec⸗ 
genſatz des, Verneinens „etwas. bei 
irben. In weiterer Bedeutung heist 
bejahen, befonders In der Bernunfriebs 
ve, einem Dinge etwas bellegen, von 
demſelben etwas ausfagen: ein beiss, 
bender Satz, ein bejabendes Ur⸗ 
theil, 3. B. der Menſch ift ein vernünfs 
tiges Weſen; Beſahlich, U. w., auf. 
eine bejahende Weiſe. 

Bejäber, E.u. U. w., alt: ein bejahr⸗ 
ter Mann. 

Kejäbung, w., M. „en, bie Handlung 
des Bejahens; ein bejahender Ausruſ, 
cin bejahender Gas ; Der Beläbungs: 
far, ein beiahender Sag; 3 - weife, 
U. w., auf cine bejahende Weile, ber 
jahlich; das B-wort, cin Mort, 

das eine Bejahung ausdruckt; z. B. ja, 
allerdings ıc. 

Beismmern, th. 3., feinen Jammer, 
großen Schmerz über etwas äußern; 
fein Unglück bejammern, einen. 

Beiammernswertb, B- würdig, €. 
u. U.w., werth bejammert zu werden; 
letzteres oft auch in üblem Ginne, mas 


ſchlecht, erbürmlich if und Mitleid er⸗ 


regt. | 
Beisn, u. w., neben an: er wohnt. 
gleich beian. 


Belarbeiter, m. -8, derjenige, der el⸗ 


nem Andern bei ber Arbeit zum Ger 
hülfen gegeben wird, 


Bejauchzen 


Sejaũchzen, th. Z., Über etwas jauchzen. 


Beſbebalten, th. 3., unr. (f. Halten), 
ki ſich, in Verbindung, in Verkehr mit 
fid behalten: einen Bedienten, eis 
nen Arzt, einen Arbeiter, eine 


Meinung, einen Bebrauch, eine: 


Gewohnbeir beibebalten, 
Kridiegen, tb. 3., une. (f. Biegen), 
an einer andern Sache bin biegen. 


In den Kanzeleien uneig. beifügen, beis 


ſdblieꝛen; der Bericht ift dem 
Schreiben beigebogen. 


Beſdinden, tb. 3., unr. (f. Binden), 


bei oder an etwas Anderes binden, bes 
hakrs von Büchern (anbinden). 
Beſblatt, ſ., ein bedrucktes Blatt, wel⸗ 


Gr dem Hauptlatte beigelegt if, z. B. 


Ki Zeitungen, 
Ierborbe, m., ein Bothe, der noch aus 


ber dem gewöhnlichen - angenommen. 


wird; in Graubündten, ein Abgeordne⸗ 

ter aus jedem Hochgerivhᷣte. 
keibringen, tb. 3., une. (I. Brins 

sen), bei etwas bringen, herbei ſchaf⸗ 


fen; in uneig. Bedeutung: Zeugen, 


Beweiſe beibringen; an ober in 
sine andere Sache bringen; auch uneig. : 
dem Gegner einen Stoß im 


hechten; ‘einem ein Pülvedchen 


beibringen, ihn vergiſten; einem 
etwas beibringen, verkündfi.b, deut⸗ 
lit machen, fo daß er es ſaßt; bemeis 
ku, dartpun: er bat ibm eine febr 
nadhrbeilige Meinung von dir 
beigebracht. 

Brite, w., M. -n, das Geſtandniß 
überbaupt, befonders aber bad Geſtänd⸗ 
si oder Bebenntniß feiner Fehler und 


ſche 
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Ermahnungen, welche der Geiſtliche bei 


Gelegerheit der Beichte gibt z die B 
formel, die Formel, deren ſich ber, 
Beichtende, und bie Formel, deren fich 
der Prediger bei der Beichte bedient; 
der B gänger, eine Perfon, die zur 
Beichte gehet ; Das B-gebet, Gebe: 
fe, welche vor und nach der Beichte ge⸗ 
betet oder gelefen werden; Das 25- 
geben, das Gehen zur Belchte; Das 
25 geld, dasjenige Geld, welches ber 
Beichtende dem Prediger fir die Anhö⸗ 


er Beichtpfennia); der B - 


groſchen, f. Beichtgeld; der Beĩch⸗ 


tiger, - 3, f. Beichtkind (ein Beich⸗ 


ter, Beichtgänger) ; einer der des Ans 


bern Beichte anhört (der VBeichtvater) ; 
das Deichtkind, eine Perſon, die von. 


zeit zu Zeit ihre Fehler und Sunden 
dem Peediger beishtet ; der B-mänch, 


ein Mönch, der Beichte hört und bie 
Losſprechung ertheilt ;idie B - münge, 
fo viel als Beichtgeld, in verüchtlichem 
Sinne; der - pfennig,f. Beicht⸗ 
geld; die B-rede, bie kurze Rede, 
‚ welche der Prediger bei der Beichte 


halt; der B-fchein, das Zeugniß 


eines Geiftlichen, daß man zur Beichte 
und zum Abendmahl geweſen ift (das 
Beichtzeugniß); der Ba ſtuhl, der 


mit Sitzen verſehene Ort in der Kirche, 
wo der Geiſtliche Beichte ſitzt; der B-- 


tag, ein Tag, an welchem Beichte ge⸗ 
ſeſſen wird; der > - vater, derjenige 


Geiſtliche, bei welchem man gewöhnlich 
beichtet; der -zettel, das B- 
zeugniß, f. Beichtſchein. 


EN Beichte gibt- (der Beichtgro⸗ 


i 


Zünten vor dem Beilklichen, wenn man Beide, cin Eigenfchaftswort ; es bedeutet, 
mn Wbendbmahl gehen wil: zur "daß zwei beſtimmte Dinge zufammens 
Beichte geben, Beichte fien, im genommen ober zugleich mit einans 
Belchtſtuhie figen, feine Beichte ' der gedacht werben follen (wodurch es 
tbun, ablegen, die Beichte anbös fh von zwei unterfiheider), und fann 
tens; ferner: die Beichtformel: die nur mit der Mehrheit verbunden wer; 
deichne gblefen; Becchten, th. Z,  : den: mit beiden Yänden balten, 
belenzzen, geftchen, beionders, feincäch :' auf beiden Beinen fieben, auf 
(er od Sünden dem Geiftlihen vor - beiden Ohren taub feyn; beide 
dem Kenuffe Des Abendnahls bekennen: Theile baben Unrecht, meine beis 
fine Sünden berichten; der den Geſchwiſter. Weide wird auch 

Brichter, -8, eine perſon die beich⸗ : Besichlich und. allein gefegt, wenn das 
iet; die =» ermabsung, die guten : Wort, auf welches es fich bezicht, wor 


4426 Beiderlei 
her gegangen iſt; unter Beiden ei⸗ 
„nes wäblen, Einer von Beiden. 
Überflüffig if c3, dem beide. noch alle 
vorzuiegen: fie Enmen alle Beide. 
‚ Betrachtet man die zwei Dinge, von 


welchen die Rede ift, als ein Ganzes, 


‚und fpricht man überhaupt Davon, ohne 
dic Dinge zu nennen, fo feat man flatt 
beide Beides: er will Beides bas 

ben, Beides taugt nichts; Bei: 

des Eann gefcheben. Zumeilen vers 

„tritt es die Stelle eines Bindeworts, mo 

es für ſowohl gefest wird: Beide, 
Vorgeſetzte und Unte bene; 

Beide, groß und klein. 
‚ Deiderlei, u. w., welches unverändert 

‚ bieibt, von beiden Arten, auf beide Ars 


ten: auf beiderlei Art, in beider⸗ 


lei Form, unter beiderlei. Be; 
‚Sale; Beiderfeitig, €. u. U. w., von 
beiden Gciten: ihre beiderfeitige 
Meinung; ihr beiderfeitiges 
Wohlwollen; Beiderfeits, U. w., 
von beiden Seiten, auf beiden Seiten: 
ſie ſind beiderſeits einverſtanden. 
Beiding, ſ., in manchen, befonders N. 


7 D. Gegenden, ein außerordentliches, . 


außer den gewöhnlichen Tagen gehalte⸗ 
‚nes Geri.'t; in Schlefien, .ein bei⸗ 
‚ fälliges Recht. In Preußen hinges 
« gen werben bürgerliche und peinliche 
Gerichte Beidinge genannt. 
Beidlebia, E. u. U.1., auf belderlei Xet, 
- an beibderlei Orten (chend , im Waſſer 
‚und anf dem Lande: ein beidlebiges 
Thier  Ampbibie). 
Beidveben, th. 3., in ber Schiffahrt, 
ein Schiff beidreben es auf den 


Mind braſſen, d. h. die. Segel fo ſtellen, 


daß einige den Wind von vorn und ans 
dere von hinten empfangen. 
Beidrucken, tb. 3., von Sachen, vpn 
 ::weldem ein Abdruck gemacht wird, nes 
ben ober hinter eine andere Sache drufs 
. kan: eine Anmerkung beidruden; 
‚ fein. Siegel beidruden; Beĩ⸗ 
drücken, th. 3., eine Sache neben die 
x andere drücden. 
Beĩoſchattig, E. w., beffen Schatten zu 
gewiſſen Zeiten gegen Mittag, zu andern 
<A ke — wie dies hei 


„ Beifallen 


ben — bes Erbiriches pwiſchen 
den beiden Wendekreiſen der Fall iR. 

Beierbe, m ‚ein Erbe, welcher erbt, wenn 
ber eigentliche Erbe firbt oder die Erb⸗ 
ſchaft nicht antreten will. 

Zeierleiche, w., eine Leiche, ein Be 
grühniß, bei welchem nicht ordentlich ge⸗ 
läutet, fondern nur gebeiert wird (f. 
Beiern). 

Belern, th.3., den Rand der rubenden 
Glocke mit bem Klöpfel, mittelſt eines 
Strickes anſchlagen. 

Deieflen, ſ., ein Eſſen, ein Gericht in 
einer kleinen Schlüffel, welches man zu 
einem Hauptgerichte gibt, oder zwiſchen 
zwei geößern Schüſſeln einfchiebt (ein 
Mebenefien, ein Nebengericht). 

Beifall, m., die Biligung der Worte 
und Handlungen eines Andern, oder 
einer Sache: einem Beifall geben; 
die Suche finder Keinen Beifall; 
die ußerung dieſes Zuſtandes: Bei— 
fall klatſchen; Be begierig, €.u. 
U. w., begierig nach Beifall, 

Beifallen, unr. (f. Fallen), ı) unth. 
3., mit feyn, einfalen, ins Gedacht⸗ 
nig fommen: fein Name fälle mir 
nicht gleich bei; die näbern Um; 
ftände wollen mie nicht beifal 
len, ich kann mich nicht darauf befin 
nen; Beifall geben, Zeichen feiner größ- 
ten Zufriedenheit zu erkennen geben: 


einem beifallen, feiner Meinung feon, 


ihm Recht geben; einer Meinung 
beifsllen; feinen Beiſall thatlich bes 
weifen, auf eines Geite treten; ein 
großer Theil der Einwohner fiel 
ven Kmpöree bei; B-gierig, 
wie Beiſallbegierig; Beifällig ‚En. 
u. w., meiſt in der Gerichtsſprache und 
den Kanzeleien; ins Gedüchtniß kom⸗ 
mend: es iſt mir nicht beifällig, 
es ſallt mir nicht bei; gewöhnlicher Bei⸗ 
ſall gebend: eine beifällige Erflä; 
rung. In Schlefien, das beifälli- 
ge Recht, das außerordentliche, zu 
welchen das Gaſtrecht, das Elendrecht 
und Nothrecht gerechnet wird (anders 
wärts das Seiding); Das Leifalls 
Flatfchen, das Bezeigen feines Bels 
ſalla durch Klatſchen in die Hande; 


BSeifang — 


die Beẽfallsbezeigung, die: Bejei⸗ 
gung feines Beiſalls; 5 werth, ober 
d- würdigt, E.u..m., des Beifalls 
werth oder würdig; Das Beifallwins 
fen, ein Winken als Zeichen des Beiſalls. 
Bifang; m., — es, ein unerwarteter 


Fang, den man neben, zugleich mit eis 


aem beabfichtigten thut, befonders bei 
den Fiſchern, bie es einen Beifang nens 
nen, wenn fie neben den Fiſchen zugleich 
Krebie mit ins New befommen. 


Beſfeſte, Beifeftung, w., eine fleine 


bei einer Stadt oder überhaupt neben. 


tm Orte befindliche Feſtung (Cita- 
delle, Fort). 
Leiflecbten , tb. 3., zu einer andern 
Gabe lebten, beim Flechten dazu neh⸗ 
men, 
Keifolgen, unth. 3., mit feyn, bei oder 
zugleich mit einer Sache erfolgen, meiſt 
als Mittelwort der gegenwärtigen-Zeit: 
beifolgender Brief. - 
Beifracht, wW., ſ. Beilaſt. 
Beifrau, w., eine weibliche Perſon, wel⸗ 
de einer andern zur Hülfe in ihren 
Verrichtungen -beigegeben iff; an mans 
ben Orten Die Frau, welche der Hebam⸗ 
me behülflich. ift. . 
deifuge, w., mas beigefügt if, Beilage, 
Zuſatz. Beẽfügen, th. 3., zu einer ans 
fern Sache fügen, mit einer andern Gas 
che in Berbindung bringen: eine es 
merfung beifügen; befonders als 
Zugabe, Zufas, Anhang binzuthun: 
ve dem Berichte beigefügten 
Rechnungen; das Deigefügte, f. 
Beilage, Anhang: dus dem Beige: 


fügten iſt zu erfeben; Beĩfügig, 


€. w., was fich einem Andern beifügen 
Ußt: ein beifügiges Wort (Adiektiv): 
Seifuf, m., eine bei ins wild machiende 
and zum Gefchlecht des Wermuths ges 
börende Pflanze, welche in den Küchen 
es Gewürz gebraucht wird (Aſchen⸗ 
Manze, Kreuspflanze, Mutterfraut, Lun⸗ 
genblume, Kheinfaru, Johannskraut, 
Sohannsgürtel, Guͤrtellraut); das 
öl, ein Rüchtiges OL, welches aus 
den Knospen und Blättern des Beifus 
bes gewonnen wird. 


Zeigang, w., in dem Bergwerken, Gänge 
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— eben dem Hauptgange, bie fich: bald 
von demjelben trennen, bald wieber mit 
demfelben vereinigen. i 

Beigeben, th. 3., ımr. (f. Beben‘, 
noch daneben, zu Hulſe geben, fesen, 
verordnen (fubftituiren): dem alten 
Prediger des Orts iff ein Be; 

. bülfe beigegeben worden. 

Beigeben, 'unty.3., unr. (f. Geben), 

‚ mit feyn, beigefügt ſeyn, zugleich mit 

- erfolgen, nur als Mittelmort der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, in den Kanzleien: aus 

- beigebenden Papieren iff das 
Weitere zu erfeben; einfallen, beis 
fallen, in Berbindung mitlaffen, für 

. unterfiehen, wie bätte ich mir das 

- Eönnen beigeben laflen. 

Beigebülfe, m., ein Gchülfe, der einem 
Andern bei einer Verrichtung hilft, zue 
KHülfe beigegeben if. J Zu 

Beigeleit, f., cin Gefeit,: das neben oder 
außer dem Hauptgeleite angelegt if. 

Beigefcbmad, ın., ſ. Beiſchmack. 

Beigefcdhworne, m.,-f. Beifaß. 

DBeigefellen, 1) th.3., zu andern ge⸗ 
ſellen, mit anderer Gelellichaft vereinis 
gen; 2) zrdf.3., fidh (mich) beige: 
fellen, fich zu andern geiellen, ſich an 
die Geſellſchaft Andrer anfihließen: ich 
gefellte mich ibnen bei. 

Beigerban ,. U. w., das Mittelmort der 
vergangenen Zeit von beithun, im O. D. 
für gewogen, ‚geneigt, in Briefunters 
fihrijten. Ä 

Beĩgießen, th. Z., dazu gießen. 

Beiglied, ſ., in der Baukunſt, ein we⸗ 

niger wefentliches Glich in der Gäulene 
ordnung (ein Mebenglich, in Gegenfag 
bes Hauptgliches). 

Beiguß, m., in Hamburg, fo viel als 
Tunke. 

Beigut, f., -es, ein Gut, das zu einem 
andern größern Gute gehört. 

Beſchalm, m., ein bei oder neben dem 
KHaupthalme aufgekboflener Halm. 

Beibanden, Beibandig, I.w., D.D. 
bei Handen, Bei der Hand. 

Beibaspel, w.u.m., in manchen Ge⸗ 

- genden fpöttifh und niedrig, ein ſolches 
uneheliches Kind, das won einem Eher 

manue außer der Ehe eräeugt iſt. 
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Beibauchen, th. Z., fo viel als cinhan⸗ 
chen, durch einen Hauch mittheiten. 
Beiher, U. w., nebenher, neben einer 

andern Sache: "beiber geben, reiten, 
Deiberftellen, th. 3., bei den Qügern, 
Netze oder Lappen neben dem Treibzcus 
ge aufrichten, damit kein Wildbret ent⸗ 
gehe, im Fall es durch die Treiber durchs 
* bricht, 
Beiberzieben, 1) th. Z., bei’ den. His 
‚gern, einen jungen Leithund neben dem 
alten abrichten; =) unth. Z., chenfalls 
bei den Zägern, mit dem kLeithunde beim 
Errichten des Treibezeuges vorhersichen 
and zufchen, ob etwa Wild während 
des Errichtens entfloben ſey. — 
Beibolen, th.3., etwas herbeiholen, und 


es an den Drt, wo man mar, bringen. 


Beibülfe, w., die Hülfsleiftung, die man 
einem Andern bei einer Arbeit, Ver⸗ 
riiötung leilter ; 
Beibülfe an (Beld, 

DBeiingen, f., ein Jagen, eine Sayd zu 


aufcrerdentlicher geit, oder eihe Fleinere 
Jagd, ein. Nebenjagen, in’ Gcgenfas des - 


Hauptjagens, Auch, das Vortreiben 
eines Großhirſches auf der Jagd vor 
den Herrn, bamit er ihm ſchieben kann; 
dann auch ein fehlgefchlagenes Jagen. 
Berkarte, w., geringe Spielfärten von 
ber —— Farbe hoher Karten, 
man dieſe beſetzt hält. 
Berkind, ſ., ein uneheliches Kind (Bar 
farb, Beihaspel). 
Beiktieche, mw., fo viel ald Tochterkirche; 


in Gegenſatz ber Haupt» oder Mutters- 


kirche (Filiäl; ein an einer Kirche an; 
gebautes Gebäude, in welches aus der 
Kirche ein Eingang führt, und das im 
Innern gleichfam eine eigene Heine Kies 
che if (Kapelle). 

Beſtlang, m., cin Klang, ber neben eis 
nen andern gehört wird. 


Beitteben, th. Z. neben eine andre er | 


ce Heben, 
Beitlecken, th. 3., dazu klecken. 
Berkleiſtern, th, S., wie Beikleben. 


Beitnecht, m., ein Knecht, der dem ei⸗ 


gentlichen Knechte beigegeben tk, und 
im Nothfalle * Geile vertritt, mie 
in Warſtalen. 


f. Beiſteuer: ‚eine- 


a: Deliager 

BSerkneten, th. Z., dazu kneten, durq 
Kneten mit dem Teige verbinden. 

Beſtoch, m., in großen Küchen, ein 
Kuh, der dem eigentlichen Koche hilft; 
dann ein Koch für bie Beitiſche, in 
Eegenſatz des Mundkoches. 

Beitömmen, unr. (f. Kommen), ) 

unth. 3., zugleich mitkommen, erfolgen, 
in den Kanzleien und ald Mittelmort 
der gegenmärtigen Zeit: aus beis 
kommendem &chreiben iſt das 
Weitere zu erfeben; gleihfommen, 

gleich fenn: einem an Belebrfam: 
feit beifommen; mit feyn, näher 
fommen, anfeınmen, ihn zu faffen, mit 
Werten oder mit ber That: einem 
- oder einer Sache beikommen, be 
fonders in unfriedlicher Abſicht: die 
Seinde Eonnten der Stadt nicht 
beitommen. 

Beſkramen, th. 3., bei Geite framen, 
räumen. 

Beitraut, f., Kräuter, bie man bei ober 
zu andern unter den Salat za nehmer 
pflegt. 

Beikreis, m., ein Kreis, deffen Mitte 
punkt in. dem umſange eines andern 
Kreifes liegt, | 

Beil, ſi, -€8, M. -e, ein eifernes Berk 
geug zum Hauen, das ein breites Blatt 
mit einem Darte hinten nach dem Hel⸗ 

me zu und :inen fürgern Stiel bat, al} 
eine Art. 

Beilade, w., eine fleine Lade neben ei⸗ 
. ner größern, oder cine Heine Lade, die 
inwendig in einer größern zur Seite 

angebracht ik, um Fleinere Dinge hin; 
: einzulegen. ' 

Beilage, w., M.-n, mas einer Sache 
mit beigelegt, za einer Sache hinzuge⸗ 
fügt wird: die Beilage einer Zeis 
tung; oft f. Anlage ; ferner: mas beis 
gelegt oder verwahrt wird, befonders in 
fofern es einem Andern gehört (Depos 

‘ fitum); das D-blare, ein Blatt, 
das die Beilage ven einem andern 
Blatte oder einer Sihrift iR (das Bris 
blatt). 

Berlager, f., die Vollzlehung der Ber: 

"mihlung vornehmer Berfonen, + 


e 


Beilanpd: . 


4 
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Beland, f., in manchen Gegenden, Bellehen, f:, in den Bergwerken, Die 


göndereien, der, melde außer den 
Hufenfchligen liegen. 

Beſlaſſen, th, 3. unr. (f. Aaffen), fo 
viel als zulaffen.. 


Beilaft, w., in der Schifffahrt, dieje⸗ 


nige Sal, oder Fracht, bie jedem Schlf⸗ 
ferbedienten für ſich mitzunehmen frei: 
kchet (die Beifracht). . 

Beilanfen, unth. 3. war. (i.Laufen), 
mit feyn, nebenher laufen; der Beis 


läufer, ein Diener, welcher im Noth⸗ 
fad die Stelle dis eigentlichen Dieners 


Bertritt, und gewð hnlich nur zum Auss 
kbiden gebraucht wird (ein Yusläus 
fer. Beiläufig, Eu.u.mw., als Ne⸗ 
benſache, mebenbei, aclegentlih: etz 
wis beiläufig anzeigen, erfah⸗ 
ten, lernen. 

Beilbauch,, m., der Name einer Art 
Säringe aus Gurlnam. 

Beilblatt, f., das Blatt eines Beiles. 

Beilbrief, m., in den Seeſtädten, ein 
friftliiber Vertrag mit einem Schiffs. 
immermanne wegen des Baues eines 
Suiffes. 

Seilegen, ı) tb.3., bei oder neben eis 
ne andere Sache legen: einer Klag⸗ 
ſchrift Die Beweisftüde, einem 
Briefe Beld. uUnecig., von einer 
Sache etwas behaupten, als bei oder 
an ihr befindlih awsiagen: man legt 
ibm geoßen Verftind und aus; 
sebreitere Renntnifle bei; einem 
die geöten Lobſprüche beilegen; 
nmwabhren, aufheben (deponiten): 
Geld im Berichte beilegen (nie⸗ 
deriegen); ſammeln und verwahren : 
Geld beilegen, zu dem ſchon ges 
uimelten ; enbigen, fihlichten auf eine 
site Urt, von Händeln, Gtreitige 
kixa: einen Streit beilegen. 2) 
unth. 3., in der Schifffahet, mit we⸗ 
wien Segeln fo nahe als möglich bet 
Km Winde liegen, und das Schiff da⸗ 
derch im feinem Laufe aufhalten; das 
Beilegungsflüd, etwas, was fich 
sinem Gesenfanbe beilcgen läßt; das 
B-swort, in der Sprachlehre bei 


Einigen f. Adiektiv. 2 = mwörglich, 


kadſtttivijch. 


nah dein Hauptlehen auſgekommenen 
behen, d. h. Versgebäubde und, Zeden. 


Beileid, f., ein beid, das man bei Un⸗ 


fällen Andreg, befonders bei Todesſal⸗ 


sen empfindet, und. die Äußerung deſ⸗ 


felten; einem fein Beileid bezei⸗ 
gen; die Beileidsbezeigung, bie 
Brzeigung, Außerung des Beileids oder 
bee Theilnahme, beſonders bei Todes⸗ 
füllen (Kondolenz); der B- brief, 
das B-jcdheeiben, cin Screiben, 
in welchem man fein Beileid bezeigt 
CKondolenzbrief). 


Beileifen, ſ., auf Hammerwerken, das 


& 


B 


2 


aus dem Groben geſchmiedete Eiien, 
woraus die Schmiede die Beile zu vers 
fertigen pflegen. BB - fertig, €.u. 
u.w., beim Schiffbdau von Gciffen, 
im KHolzwerf" fertig, in fo weit fertig, 
als der GSchiffszimmermann dabei zu 
thun bat. Be förmig, E.u.i.m,, 
in Form, in Geſtalt eines Beiles; 
das Baͤgeld, in den Bergwerken, 
dasjenige Geld, welches die Gewerke 
dem Steiger und unterſteiger für die 
Ausbeſſerung ber Beile geben. 
eiliegen, unth. Z. unt. ſ. Kiegen), 
mit haben, bei einer audern Sache 
liegen: der beiliegende Brief, das 
beiliegende Geld. 

eilken, unth. 3,, das Beilkeſpiel fpielen ; 
das Seilkefpiel, das Spiel auf der 
Beilketaſel; Der Deilfeftein, Die 
Steine beim Beilkejpiel; Die Berlke⸗ 
tafel, eine lange und fchmale Tafel, 
mit einem hohen Rande und Rinnen 
an beiden Geilen, auf welcher man mit 
eifernen unten glatt gefchliffenen runs 
den Steinen fpielt ( Bilketafel, O. D. 
Drucdtafel, in Nürnberg Schießtafel). 
eilkraut, f., eine fchotentragende 
Pflanze mit beils oder fichelförmigen 
Hilfen, unter dein Getreide wachſend; 
die D-pflanze , der 8 - ſtrauch, 
eine Ameritanifche Pflanze, die mit dem 
Beilkraute zu einer Klaffe gehört ; Die 
B-wüurzel, eine Pflanze mit einer 
tuoligen in Gelenke abgetheitten Wurs 
zel, die fihweriförmige lange Blätter 
treibt (die. gemeine. baue Irlsblume). 
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Beim, für bei dem: der Garten liegt 
beim Haufe; 
Eſſen. 

Beimagd, m., eine Magd, die bei 
oder neben einer andeah zu ihrer Hülfe 


, und im Nothfall zu ihrer Gtellvertres 


tung achalten wird. 
Beimann, m., ein Diann, welcher der 
Grau eines Andern nach Itallſcher Sitte 
zum beitündigen Begleiter dient, 


erſcheint, ohne gerade ihr Liebhaber zu 
feun (Eieisbeo); die Beimännerel, 
das Beĩmannsamt, bie ital. Sitte, 
einen Beimann zu haben, das Verhältnig 


und Geſchaft eines folchen. Beimannd _ 


( Eieisbeat ). 
Beimanfcben, tb.3., zu einer andern 
oder unter eine andere Sache manfchen. 
Beimengen, th. 3., zu einer andern Gas 
che oder unter eine andre Sache mengen. 
. Seimeflen, th.3. unr. (f Meſſen), 


fie. 
unterhält und überall mir ihr Öffentlich 


- 


beilegen, von einer Sache etwas bes _ 


haupten: einem Kigenfcheften beis 
meſſen, die er nicht bar, oft im 
üblen Berflande: einem die Schuld 
beimeflen; es iſt feinem Unver; 
ftande beizumeflen; auch einem 
Glauben beimejfen. 


Beimene ,- w., eine Mepe, die ber 


Dbrigkeit noch außer der gewöhnlichen 
Mahlmetze an manchen Drten gegeben 
wird. 

Beimifchen, tb. 2. ‚ ja. einer andern, 
oder unter eine andre Sache mifchen : 
dem Weine Waſſer beimifchen; 
uneig., mit einer andern Sache verbins 
den: einer Erzahlung feine Bes 
merkungen beimiſchen. 

Bein, f.-e85, M.-e, Verkl.w. das 
Beinen, O. D. Beinlein, jeder 
Knochen, in vielen Zufammenfegungen 


bei den Zergliederern, z. B. Kopf⸗ 
bein, Zeilbein, Schlüffelbeinze. 


Aus ein machen, 'aus Knochen ; 
in Bein ‚arbeiten, uneis.: eb iſt 
nichts als Haut und Bein an 
ibm, er if Außerfl mager, Das ges 


ber oder dringer durch Mark u. 


Bein, macht den empfindlichſten Eins 


druck, - Stein und Bein fchwör 


v 


Beinanzug 
» 


.r ven, ſich ſehe vermeſſen, bei Alle 
ſie ſind noch beim 


ftedren.. Beſonders heißt Bein di 
Knochen vom Knie bis zur Ferſe, un 

. dann ber ganze Fuß, bie flchichiae 
Theile mit einbegriffen: Das Dei 
verrenken, Arm und Bein bri 
chen. Uneig.: fich (mich) auf di 
Beine mächen, fortgeben ; er wir 
dir ſchon Beine-machen , wird di 
ſchon fortbringen; einem auf di 
Beine helfen, ihm nach einem un 
falle Hülfe feiften ; ; viel Soldate 
auf den Beinen baben,, im Dien 
haben; cinem ein Bein unter 
ſchlagen, ein Bein fiellen, eil 
Bein.vorbalten , ihm hinterlütig 5 
ſchaden ſuchen, eine Falle ſtellen; eı 
was ans Bein binden, bet Berlul 
einer Sache zu verfibmerzen “fucen 

; Dana, megen einer Äbnlichkit, da 
etwas darauf ficht,, Die Beine eincı 
Tiſches, Stubles, Schamels 
einer Bank; die Beinader, di 

Adern, welche ſich in ‚bie Ger. Ye 
breiten, 

Beinäbe, u. w., fo,‘ Sup. a vie 
fehlt, faſt. 

Beinäbnlich, E.u.N.w., einem Bein 
ahnlich, ſowohl einem Kuchen, al) 
auch einem Zube. 

Beiname, m., ein Name, ter jeman 
den außer feinem Tauf⸗ und Geſchlecht⸗ 
namen beigelegt wird: Friedrich 

mit dem Beinamen der Große. 

— m., derjenige Thell di 
Anzuges, der die Beine bekleidet, all 

’ SBeinkleider, Strümpfe, Schuhe 
der B-arbeiter, ein Drechsler, de 

aus Bein ober Knochen kunſtliche At 

beiten ‚verfertigt. Beĩnartig, €. 0 

Um,, nach Art eines Beines, Kno 

chens, in Anfehung feiner Beſtandtheil⸗ 

feiner Härte, beimicht ; nach Art einc 

Beines, Fußes; Die B- afche, Aſcht 

von verbrannten Beinen, beſondere 

Aſche von verbrannten Schaafbeinen, 

welche man in den Schmelzhütten Ju 

Zreibherden und —— e 

braucht Cin Tirol Beinmehl) ; der 

‚ bobter, f Sankbobeet ; der »- 

brech, ſ. Beingras; der Bobre⸗ 


Beineben * 


cher, eine Art grober Adler, Melde 
den Thieren, auf bie fie ſtoßen, die 


Deine zu brechen. pflegen ( Kafenadler, 
Gänfcadler);. Das B-brecharas, 
das B-brechfraut, f. Beingras; 


der. B-bruch, ber Bruch eines Beis 


nes, befonders des Knochens im Fuße; 
eine Gteinart, deren Theile aus Kalt, 
feinem Sande und verfaulten Pfanzens 


theilen befichen, und die ſich um bie- 


Wurzel abgehauener Bäume anlegt, 
und bavon eine röhrenförmige beinähns 
liche Geſtalt beföümme (Beinheil, Beine 
wel, Bruchſtein, Knochenſtein). Beins 
brüchig, E. u. U.w., mas tin gebro⸗ 
chenes Bein hat. Bei den Fleiſchern, 
beinbrüchiges Vieh, das nicht zum 
Schlachten taugt; der Bedrechsler, 
Ba Sreber, ein Drechsler, ber als 
| feine Sachen aus Bein und Horn 
B-Ddürre, €. u. U.w., die 
@, wie ein Bein oder Knochen, ſehr 
mden. ° 


Bänäben, Beinẽbſt, u. w., neben 


on, diebel 

Dänen, Beinern, E.u. u. w., von 
Bein oder Knochen, daraus verfertigt: 
ein beinernes Nadelbüchschen. 
ã „m., in der Zergliederungs⸗ 
km, ein Nerve, der am jeder Seite 
bes Rückenmarkes mit mehrern Fäden 
entipringt. ; 
Beinerzeugung, w., bie Ergeugung, 
bas Wachfen der Beine oder Knochen 


(der Beinwuchs); die B-fäule, 
D-fäulnif, f. Beinfrafß; die 


B-feile, eine Zeile, Bein damit zu 
feilen; dann ein Werkzeug ber Wunds 
ärte; Der D-fifch,. die Benennung 
einer Art Deerbeaffen; der Be flüs 
gel, f. Ferſenflügel; die B- fol 
ser, ein Martergerith, durch welches 
ein heftiger Schmerz an den Gchiens 
Beinen erregt wird, und die Anlegung 


biefes Martermerkzeuges felbft (die Beins - 


fhrauben, Beinköce, Beinftiefel, Spas 
niſchen Gticigl); der B,-fraß, eine 
Krankheit der Beine oder Knochen, da 
biefe angefreſſen werden und ſaulen; 
das B-furter, bei den Sattlern die 
große Zafche am Engliichen Sattel, weis 
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he gleich dem Siße ausgepolſtert wird, 
damit die Beine daran bequem anliegen 
können; das B geripp, das Kno⸗ 
chengebaude eines thierif: en, beſonders 
menfiblichen Körpers (Skelett) B- 
gerüſt, B-geftell, auch ein Name 
des Beingrafes; das Beingewädhs, 
bei ben Ürzten die Auswachfung der 
Knochenmaſſe in einer Geſchwulſt; Das 
gras, cine Brasart mit ſchwert⸗ 
förmigen Blättern und mwolligen Staub⸗ 
füden in ben nördficien Gegenden - 
Deutſchlands und Europars, “von wels 
her man chemahls fabelte, daß durch 
ben Genuß berfelben dem Kornviche 
bie Knochen fo ermeicht würden, daß, 
es nicht mehr fleben könne, daher die 
Namen Beinbrech, Beinbrecharas, 
Beinbrechkraut, Beinſraß, Knochen⸗ 
brecher; der B-bernifch, ein Stück 
bes Harniſches, welches die Beine ſchutte 
(Beinfihiene, Beinrüfung). eins 
bert, E. u. Uu. w., hart wie Bein oder 
Knochen, fehr hart; Das Beĩnbaus, 
auf den Kirchhöfen, ein Haus, der 
eingefihloffener Det, wohin die ansges 
grabenen Gebeine geworfen werden; - 
die Beinbaut, cine harte Haut, weis . 
he die Beine oder Knochen umgibt, 
und viele Bluts und andere Gefäße 
enshält; der D-bebel, ein Werks - 
zeug der Wundärzte, die einwärts ges . 
fihlagenen Stüde des Hirnfchidels-in 
bie Höhe zu heben ober zu zichen ; Das . 
3 -beil, ij; Beinbruch als Stein 
art; Das D-bols‘, ein Name, den 
mehrere Gewiücufe führen, als bie KRains 
weide, KHartriesel, Mundholz, Kehl⸗ 


holz, die Heckentirſche oder Zaunkirſche, 


der Heckenbaum. Beiĩnicht, E. u. u. 
w., ben Beinen oder Knochen ahnlich, 
beſonders in Anſehung der Härte. Bein 
ig, E. u. U. w., Beine, Knochen ha⸗ 
bend, beſonders in den Zuſammenſez⸗ 
zungen: langbeinig, kurzbeinig, 
krummbeinig, dickbeinig, zweis 
beinig; das B-kleid, das Klei⸗ 
dungsſtück, welches die Hüften und 
Dickbeine, auch wohl die Beine be⸗ 
deckt (die Hoſen, Buchſen,; der B 
knochen, die Knochen im Beine, gu⸗ 
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he; der B-Enopf, ein Knopf von - 


Bein oder Knochen; ein Meiner Kuoten, 
eine Eleine Erhöhung am Ende ber 


Knochen, die fich in einander fügen, 


ein Gelenf zu machen ; der B - Erebs, 
der Krebs an. oder in ben Beinen oder 
Knochen (der Knochenkrebs); die B- 
lade, ein hoölzernes Werkteug der 


J Wundärzte, gebrochene Beine barin - 
zu befehigen, damit fie gerade Liegen 


und heilen; die B-Iage, bei den 
Kürfihnern, bie Füße oder Filßlinge an 
einem Belswerke SG. Beinling) ; Das 
B-Icder, an den Stiefeln ein- zwei⸗ 


ter Schaft von ſtarkem gebrannten Le⸗ 


der, ber iibee ben rechten nesogen wird, 
und das Bein bei einem Sturze vor 
dem Zerbrechon ſichern joll; der 23 - 
ling, bei. den Pederarbeitern diejenigen 
Theile der. Häute, welche die Beine be⸗ 
deckt haben und Fürfer, find, als das 
übrige Leber (Beinlage); ber obere 
weite Theil eined Strumpfes bis zum 
Fuße. 3-los, E.u,u.m., feine 
SBeine hadend, fowohl keine Knodyen, 
als auch feine Füße; das B mark, 
das Mark in den Knochen zum Unters 
fehiede von dem in den Pflanzen; das - 
mebt, ſ. Beinafche; der B- muss 
kel, die Musteln am Beine; der 
25 -nerve, die Nerven des Deines, 
Fußes; Das B-5l, OL, welches aus 
thieriſchen Kochen gezogen wird. 
Beinöchig, E. u. U.w., fo viel als nö⸗ 
das Geld iſt ibm beinstbig. 
/Beineüflung, f. Beinbarnifcb; der 
B · ſame, eine Afritanifche Pflanze, 
welche Beeren trägt, in welchen ein 
beinichter Game enthalten if; Die - 
ſchelle, eine eiferne Feſſel am Fuße; 


die B ſchiene, ehemals ein Süd 


der Waffenrüftung , welches die Beine 
‚bededte; bei den Wundärsten dünne 


Hotzer, mit welchen fie gebrochene Bei⸗ 
ne fe und. gerade binden; die B- . 
ſ. Beinfpler. B- : 


fehrsube, 

ſchrötig, €. u. U.w., in den KRechten, 
was die Beine oder Knochen verleger : 

eine beinfdmötige Wunde; das 

- B-fchwars, bei ben Mahlern, cim 

ſchwarze Barbe: aus gebranntem Ochſen⸗ 


Beirath 


ober Elfenbein; dann, dieſe gebrannten 
= ſelbſt (Knochenſchwarz); der 
Ba ſpalt, ein Spalt in einem Beine, 
Knochen, wenn er no nicht ganz ge⸗ 
beochen it (ein Knochenſpalt, Spalt: 
bruch); der B-fpasb, bei: den 
— eine Art des Spathes am In⸗ 
8 Schenkels; der B-flıb, 
den Böttichern, biejenigen Gtike 
eines Bottiches, die unten länger find, 
als die übrigen, und bie dem Battiör 
zu Beinen dienen; der - fleinisf: 
fel, ſ. Braunfteinläffel; der B- 
ffiefel, cine Art der Bolter, f. Bein: 
foleer ; dei den Schuſtern, GEtieid 
mit kurzen Schäften; die B-flidt, 
(. Beinfölser; die B - waare , bei 
neene Ware; das DB - well, ein 
Name des Beinbruchs, ſ. Beinbruch 
«in Name der Walls ober Schwarz: 
wurz, deren. Heilkraft befonders bei 
Beinbrüchen gerübmt wird; der B— 
wuchs, ſ. Beinerzeugung; die 
-wunde, eine Wunde am ober iin 
Peine. | 
Bejoͤchen, th. Z., mit dein Jorhe ver: 
ichen, belcgen, ins. Joch fpannett: die 
Üchfen. 
Briordnen, tb.3., bei etwas, neben 
etwas Anderes ordnen, zur Geite ic; 
zen; dann, meben Andern aniichen 
Ckoordiniren ): er iſt Dem engen 
Ausfchuf beigeordner worden. 


Beipfanne, mw., in. den Galzwesten, 


eine Pfanne neben-der großen , die daſ⸗ 
felbe Feurr erwärmt. 

SBeipferd, f., cin Werd, das man. kei 
andern bat, das Überzählig if, un 
von welchem man im Nothfalle Gr 
brauch macht; in-matisben Gegenden 
für Sandpferd, das neben dem Sattel⸗ 
pferde gehet. 

Beĩpflichten, unth. Z., einem, ibm, 

beipflichten, ihm Recht geben, ibm 

beitimmen; der Bei ‚be 

Andern in allen Stücken beipfictet, 

beiftimmt, zu Allem Ja ſagt, ein Ja⸗ 


herr. 
Beirath, m., ein Rath, welchen man 
Andern ertheilt. Berrathen, th. 3. 


mit gutem. Rathe beiſtehen: einem 


Beiräumen 


beirathen. Beirärbig ‚Eu.iim,, 


der mit gutem Rathe beiftchet, einem 


beiräthig feyn; fo viel old beindr 


Beiräumen, tb.3., bei Seite räumen, 
aufräumen. 

Beireiben, tb.3., in die Reihe neben 
etwas Anderes bringen, fielen. 

Beirichtig, E. u. u. w., N. D. für 


irre. | 

Deiriem, m., ober Beĩriemen, ders 
rnige Riem, durch welchen ein Pferd 
gewöhnt wird, den Kopf auf diefer oder. 
iener Seite zu tragen. 

Beirren, tb. Z., in der Kanzleifprache, 
in Berwireung, Irrthum bringen. 

Leirüden, unth. 3., zufammenrüden, 
näher an eine andere Sache rüden; 
mittbeilen, beifügen. 

Beifammen, U.m., bei einander, an 
demfelben Orte: beifammen feyn, 
fteben, wobnen, leben. 

Beifap, m. -MMen, M. -flen, ein 
Bauer, der nicht fo viel Fand hat, um 
Sferde darauf halten zu können (Hins 
terſaß); ein Einwohner der Stadt, der 
ein bürgerliches Gewerbe treibt, ohne 
das Bürgerrecht zu haben Cin Regends 
burg, DBeifiger, in Welfalen, Mits 
mohner, anderwärts, Beigefchworner, 
Schusvermandter). 

Beĩſatz, m., was zu einer andern Gas 
be gefent wird, befonders in der Sprachs 
lehre, ein Sag oder auch nur ein Wort, 
der oder das zu einem andern gefegt 
wird, um es genauer zu beffimmen 
(ppofition); auch Erklärungsbegrifl. 

Beifchaffen, th.3., an einen Ort, zur 
Stele ſchaffen: es iſt pflicht, Das 
Seblende beizufdyaffen. 

Reifdrießen, tb. 3., zuſchieben, beis 
tragen: zu einer Summe (Beldes, 

Beifchiff, f., ein Meines Schiff, das 
einem größern Zum Dienſt und zur Hülfe 


beigegeben if. | 
Beifchlaf, m., die fleifhlihe Vermi⸗ 


hung zweier Perſonen. DBeifchlas 
fen, tb. 3., für beſchlafen; der B- 
fhläfer,, die Beifchläferinn, eine 
Yerion, welche der andern zum unehe⸗ 
fichen Beifchlaf dienet (ein Kchemann, 
Erſter Band. 
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ein Kebsweib) ; auch fchershaft von ya 
dem, mit dem man in einer Stube 
ſchläft. | — 

Beĩſchlag, m., elne falſche nachgeſchla⸗ 

gene Münze; dann Überhaupt, jede 
unechte, ſchlechte Sache, daher auch 
ſcherzhaft für uneheliches Kind (Ba⸗ 

ſtard); eine Erhöhung von einigen Stu⸗ 
fen|vor den Häufern, auf welden man 
in diefelben eingehet. DBeifchlagen, 
unth. 3. une. (f. Schlagen), mit 
feyn, für beiftfimmen, beipflichten: _ 
einem beifchlagen.‘: In weiterer 
Bedeutung heißt, er ſchlagt niche 
übel bei, er macht es eben fo arg. 

Seifchließen, th.3. unr. (f. Schlies 
fen), bei Geite ſchließen, verfchlichen ; 
beifügen, einfchlichen in eine andere 
Gabe: aus beigefchloffenem Bries 
fe wird das Unftändlichere zu 
erfeben feyn; der B-fchlug, 
mas einer andern Sache beigefchloffen, 
beigefügt ift (Beilage, Beifuge; der 
B-fchlüffel, ein Schlüffel, den: jes 
mand neben dem eigentlichen Schlüffet 
hat, um ihn auf unerlaubte Art zu bes 
nügen (Nachichlüffel):; 

Beifbmad, m., ein Geſchmack, ben 
eine Sache nach dem eigentlichen reinen 
Geſchmacke hat (Beigeſchmack, Nebens 
geſchmack). 

Beĩſchmelzen, th. 3., etwas unter eis 
ne andere Maffe ſchmelzen. 

Beifchmieren, th.3., bei oder neben 
eine andere Sache ſchmieren; ſchnell 
und fchlecht bei oder neben eine andere 
Sache fihreiben. 

Beifchreiben, th. 3. une. (f. Schreis 
ben), bei oder neben eine andere Sa⸗ 
he fhreiben; Das 3 - fchreiben, 
ein Schreiben, mwelches man außer dem 
KHauptfihreiben erläßt, und in den Rechs 
ten, ein Schreiben, in melchem bei 
Verſendung der Verbandlungsfchriften 
die Sache nochmahls empfohlen wird 
(Nebenfchreiben); der B-fchreiber, 
ein Schreiber, welcher dem eigentlichen 
Schreiber zum Gehülfen gegeben iſt; 
die B-fchrift, mas bei oder neben 
eine Sache geſchrieben if. 
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Beifchüffel, w., auf Tafeln, eine Schüſ⸗ 


ſel, die zu einer größern gegeben wird, 


und ein Beleſſen enthält (Aſſiette). 


Beifchuf, m., fo viel als Beitrag. 
Beifdürten, th. 3., bei oder an cine 


Ga.:e fibütten. 


Beiſegel, ſ., 1. Leeſegel. 


Beĩſein, ſ. Beiſeyn. 
Beifeit, Yeifeits” „u. w., bei Seite, 


auf die oder der Seite: beifeit geben, 
treten, legen, ſiellen. 


Beiſeĩtſetzung, w., die Handlung, wo⸗ 


durch etmas bei Seite gefegt wird (Be⸗ 
feitigung). 


Beſſetzen, th. 3., bei oder neben eine 


andere Sache feren ; eine Leiche beis 
fernen, in die Gruft oder das Erbbe⸗ 
gräbniß feren; die Segel beifetzen, 


fie ausfpannen. 


Beifeyn, unth. Z., bei einer Sache 


fenn, zugegen ſeyn, nur in ber uns 


beflimmten Form als cin Hauptwort 


gewöhnlich, mit den Wörtern in und 
obne: in meinem eifeyn, obne 
“ jemandes Beifeyn. 


| Bei ichtig, E.u. u.w. * viel als kurzſichtig. 


Beiĩſitz, m., 


— 


Sitzung, das Recht einer Sitzung 


beizuwohnen und thätigen Antheil an 
den Verhandlungen dabei zu nehmen ; 


ein neben einem andern angebrachter 
Gig: Beiĩſitzen, unth.3. (f. Sizs 


zen), mit feym, bei oder ncben etwas 


figen ; befonders mit im Gerichte fisen ; 


der Beifitzer ‚-8, ein Glied eines 
Kathes, das dem Borfiser deſſelben 


Recht fprecben bilft (Aſſeſſor)z ein 
Bürger, der nicht anfällig ft. ©. 


Beiſaß; das B— Amt, das Amt 


ie Beiligers (Aſſeſſorat). 
Beiforge, w., die Mitſorge; in den 


Lubeckſchen Renten, die Bormunds 
ſchaft; der Deiforger, in den füs 


beckſchen Rechten, ein Vormund. 


Beifpiel, .-es, M. -e, ein eingels 


ner Fall, der zur Erläuterung einer 
allgemeinen Wahrheit oder Kegel dient: 
ein Beifpiel anfübren; eın les 


bendiges Beifpiel an einem ba- 
ben (Erempel); ferner, eine Hands 
fung, Einrichtung, ein Benehmen, 


die Gegenwart bei einer 


Beißen 


die oder Bad ein Anderer nachzuahmı 
in Stande it: ein gutes Beiſpi 
geben; an etwas ein Beiſpi 
hebmen; ®ines Beifpiele fo 
gen. Sprichw.: böſe Beifpic' 
verderben gute Sirten; die B 
babn, uneigentliih der Mes, welchi 
Andere geben, und auf dem fie Andeı 
ein Beifpiel zur Nachahmung aufitelcr 
-los, E.u. U. w., was ohne Bi 
ſpiel iſt, vovon man fein Beiſpiel anfüi! 
ren kann: beiſpielloſes Elend; B 
reich, E. u. U.w., reich an Beiſpieler 
die beiſpielreiche Geſchichte. 
Beifpringen. unth. 3., unr. (ſ. Spri 
gen), mit feyn, nur uneig., zu Hul 
eifen: einem, ibm, ibr. 
Beige, w., ſ. Beige, auch fir Krüge, dan 
O. D. f. Beete „Beißkohl. 
Beißel, m. —s, ein Stemmeiſen, ei 
eiferner Keil, 
Beißelbeere, w., f. Berberis. 
Beifen, unr., erſt .vergang. Zeit, id 
biß, Mitielw. ber vergang. Zeit, ge 
biſſen, ») unth. 3., zwiſchen die Zah 
ne faffen und durch Zuiammendrüde 
berielben verlegen ; eder mit den Zähne! 
zwiden, zwiſchen die Zähne faſſen 
klemmen: nach einem beißen 
auf einen Knochen beißen; un 
ſich beißen, welches auch) unein. ge 
braucht wird, von einem empfindliche 
oder zänkiſchen Menſchen. Zn folgen 
den Redensarten wird es zugleich uneig 
. gebrau.bt: ſich (mir) auf die Jun 
ge, auf die Lippen beißen, un 
ſich des Lachens zu enthalten; di 
Zäbne zufammenbeißen, um bi 
Äußerung eines. heftigen Siämerki 
zurückzuhalten; in einen fauren 
Apfel beifen, ſich zu etwas Unange 
nehmen entſchließen; ins Bras bei 
fen, ſterben; ferner, mit haben, ei 
ne ſcharfe, ficcbende, brennende Empfn: 
dung am Körper verurfaben: der 
Pfeffer beißt auf der Zunge, der 
auch beißt in ‚die Augen, es 
| beißt, (feißt, jusft ) mich «uf 
der Haut. Nr Mittelm. der Ge⸗ 
genw.: beißend, wird es, uneig. von 
Spottreden gebraubt; ein beifender 


* 


Beißker 


Scherz, Spott; beißende des 
merkungen; 2) th. Z., in derſelben 
Bedeutung, nur mit der Nennung des 
Gegenkandes im pierten Sale: einen 
beißen; er bi mich in den Sin; 
ger. Zuweilen fieht beißen. auch. für 
jerbeißen: es iff zu hart, ich Eann 
es nichr beißen. Uneig., für effen: 
nicbts zu beißen und zu brechen 
baben. , Dann, für fechen, von Thies 
ren, die feine Zähne haben: Die Sl; 
be beißen ibn; auch von Enpfins 
dungen, für peinigen,. plagen: - det 
Argwohn beift ihn; 3) zedf. 3., 
ſich (mich) beißen, fih aus Verſe— 
ben auf die Zunge beiden. Bon Huns 
den mit den Zähnen zwicken und wohl 
au) verwunden; Die Hunde beißen 
fi) um einen Rnochen, und uneig., 
® yon Menſchen, fich heftig zanken; der 
Deißer, -8, ciner der beißt, in den 
Aufammenfesungen; Zullenbeißer, 
Rernbeißer, Nußbeißer; uneig., 
in DD. cin Zünter. Im gemeinen 
Sehen Heisen die Zähne der kleinen Kins 
der, Beiber; Beĩßig, Bißig, E: u. 
N.m., ber gern beißt: ein beißiger 
„und; uneig., unverträglih, zänkiſch. 

Beißker, m., -s, in D.©. der Name 
eines Eleinen, eöbaren Fiſches, der ben 
Ramaugen ähnlich ih GPeißker, Peitſch⸗ 
ter, Veitſche, Pisgurre). J 

Setkohl, m, ſ. Beete.— 

Seßkorb, m:, ein Geſchirr von Leder 
oder Blech, das man beißigen Thieren um 
und vor das Maul anlegt, um zu verhin⸗ 
dern, daß fie nicht beißen (Maulkorb). 

Beifrübe, m., f. Beete. 

Beißzahn, m. die vordern fcharfen Zuh⸗ 
ne, die beſonders zum Abbeißen dienen, 
mit welchen man gleichſam die Speifen 
föneidet Schneidezahne); die Beĩß⸗ 


zange, eine Zange, welche vorn ſharf 


iñ, ſowohl um damit etwas abzuknei⸗ 
‚pen, als auch deſto feſter zu halte 


Aneipzange). 


Bentand, m. -es, Hülfe, die, man. eis‘ 


nem Andern leitet: einem Beiſtand 
leiſten; eine Perſon, die, einem beiſte⸗ 


ber ser Hülfe leiſtet, beſonders in den 


Berichten, ein Anwalt (un O. D. auch 
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Beiſtunder); der B-fländer, -8, 
D.D. für Beiſtand; in dee Schiffahrt, 
tin Schiff, das einem andern zum Bei— 
ſtaude gegeben wird; - fändig, E. 
u. U. w., mas bei oder neben einem an⸗ 
dern ſtehet, beionders was Beiſtand oder 
Hülfe leiftet: Freunde, die beiftän; 
dig bleiben in der KZorb. 


Beiftechen, th.3., in der Schiffahrt, 


ein Schiff beiftechen, es miher an 


„den Wind halten (abfneifen). 
Seifteden, th.3., bei oder neben eine 


andre Sache, zu der andern jeden; 
zu fich Reden, zu fich nehmen, einſo— 
bern: ſich (mir) Beld beiftecten; 


bei Seite ſtecken, an einen befondern 


Drt ſtecken, um es zu verwahren. 
Uneig., cinen beifteden, ibn ing 
Gefängniß jesen. 


Beifteben-, unr. (f. Steben), unth: 


3:,. Hilfe, leiten in seiner ‚Sache, 
zu etwas bebülflich fepn: einem mit 
Rath und That beifteben; auch 
vom Geiſtlichen; der einen, Kranken 
ober Verurtheilten zum Tode vorberei⸗ 
tet; Der Beſteher, —, ine Per⸗ 
fon, die einer andern beiſtehet. 


Deifteuer, w.; eine Steuer, seine: Ba: 


‚be in Geld, womit man einem Andern 
zu helfen jucht: eine. milde. Bei: 
feuer geben; eine Steuer, Abgabe, 
welche neben : andern aufgelegt wird 
Mebenfteuer, Waarenſteuer). B- 
fteuern, th. 3., eine Steuer ober 
Gabe, zu etwas geben. F 


Beiltich, m., in der Landwirthſchaft, 


eine. ‚Sifchgeube in den Zeichen Cein 


Beiftimmen, unth. Z., feine. Stimme 


mit. andern Stimmen vereinigen, Bei’ 
fall- acben: einem, ihm, ihr bei⸗ 
fimmen, ihm Recht geben, feiner 


Meinung ſeyn: einer Meinung bei- 
;‚Kimmen;, fie annehmen; der B— 
ſtimmer, der einem Andern, .oder ei⸗ 
ner Sache beiſtimmt, ihr Beifall gibt. 
Beiſtopfen, th. Z., zu einer andern Gas 


be. ſtopfen, noch dazu ſtopfen. 


Beſtoß, m; bei den Tiſchlern, eine 


Mmale Leiſte an ber Kante der. einen 
Thür eines Schrankes ıx.,; welche Über 
Era R 
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“, 


Beiſtrich 


bie andere Thür, wenn fie zugemacht 
iſt, überfieht, fo dab man nichts zwi⸗ 
fchen beide Thüren bringen kann ; auch 
jedes ſchmale Brett an einem Schruns 
fe ıc. moran die Thür gefügt wird. 

Beiftrich, m., der Heine Strich, durch 
welchen Worte und Kleine Sätze von 
einander ahgefondert werden (Komma, 
der Strich oder Zwiſchenſtrich, das Abs 
fonderungss ober he RE 
das Scheides oder Scheidungtzeichen). 

Beiftrom, m., ber Arm eines Fluſſes, 
in Gegenfas des Hauptilromes. 

Beiftül, f., ein Stüd, melces zu 
einem andern gehört, und damit, zus 
. weilen aber auch neben einem andern 
größern für. fih ein Ganzes ausmacht ; 
dann ein Nebenſtück. In manchen 
Gegenden die Zugabe ober Zulage ber 
Fleiſcher. 

Beĩtaſche, w., eine Heine bei oder nes 
ben einer andern befindliche Taſche. 
Beitag, m., in Graubündten, eine aus 
herordentliche allgemeine Berfammlung. 
ite, w., D.D. für Zeit: wenn es 
fo lange Beite bar, ‚wenn es fo 
fange Seit hat. Beĩten,  unth. 3. 

mit baben, f. warten. 

Beitbun, +») tb. 8., für-beifegen, vers 
wahren. 2) ed. 3., ſich (mich) 
beitbun , fich einfhmeideln. - 

Beitifch, m., ein Kleiner Tiſch, der an 

‘ einen größern angefest wird; an ben 
Höfen, die Tifche, an welchen die Kam⸗ 
merherren ꝛc. fpeifen, zum Unterſchiede 
von dem Herrentiſche. 


. Beitrag, m. es, M. -trage, bie 


‚Mitwirkung einzelner Dinge, ein ger 
meinſchaftliches Ganzes bervorzubrin; 
“gen; und das, maß jedes einzelne Ding 
dazu mitwirkt; dann, dasjenige, mas 
jeder Einzelne hinzugethan bat, damit 
aus allen biefen einzelnen Theilen ein 
verlangtes Ganzes herauskomme (Cons 
tingent): feinen Beitrag geben; 
ein Beitrag an Belde, Lebens» 
‚mitteln. überhaupt, was man. beis 
wrägt, bhinsufügt, sur Vermehrung, 
Vervollſtandigung, Verbeſſerung einer 
Sache; auch undg.,. Beitrage zu 


Bejuffen 


en, tb.3. une. (f.Trogen), f. be 
gen; dann, zu einem gemciı 
fhafttichen Zwecke mitwirken: Die 
Umftend trend zur Vermehrnn 
meiner Angſt bei; die üble wi 
terung hat Das Meiſte zu deı 
großen Mißwachſe beigerrr + 
In engerer Bedeutung} eine Sumn 
Geldes zu einem meift mohltbätin 
Zweck gemeinfcaftlih mit Andern ı 
ben: zur Armenkaffe, zu den al 
gemeinen Bedürfniffen des Stat 
tes Das einige beitragen. 

Beiträger, m., der etwas zu einer S 
che beiträgt, der Beitriine liefert; da 
Beitragsfeft, ein Feſt, zu melde 

jeder Theilnehmer das Geinige beitrie 
und welches gewöhnlich mit Tanz bi 
gleitet ift (Biquenique). 

Beitreiben, tb.3. unr. (f. Treiben) 
nur uneigentlich, fo viel als eintreiber 
durch Erinnern, Mahnen, Abholen u 
andere, auch wohl gemwaltfame Dirt: 
berbeifchaffen: Die Steuern, Tb 
gaben beitreiben; das Leim 
ben, bei den Jagern, ein Zreibeh 
welches bei einem Hauptiagen nad « 
nem vergeblichen Treiben angeftelt wird 

Beitreten, unth. 2. une. (f. Treten) 
mit feyn, uneig., fo viel als beitim 
men, Beifall geben: einem, eine 
Mieinung beireeten ; dann, dieſe 
Beifall durch die That äußern, auf ei 
nes Geite treten: einem Bündniſſe 
einem Vertrage beitreten; dei 
Beitritt, die Handlung des Beitte 
tens in der uneigentlichen Bedeutung 
Bei den Zügern heißt Beitritt derjenig 
Tritt, welchen der Hirfch mit dem Hin: 
terfuße neben dem vordern that; Die 
Beitrittsurkunde, die Urkunde, wel 
che ben Beitritt zu einer Sache bezcun! 
(Aecefftonsafte). 

Beitröpfeln, th. Z., zu einer andern 
Cache teöpfeln, in Heinen Zropftn 
gieben: dem Waſſer Rrafttropfen 
beiteöpfeln. ve 

Bejübeln, th. Z., mit Jubel, lauten 
Äußerungen der Freude und des Bei⸗ 
ſalls begleiten : einen Aufzug. 


einer Schrift Uefern. Beitra⸗ Befutſen, th. 3., beſchmuſen die 


Beiurtbeil 


Kleider; ficb (mich) bejuffen, 
5 beſchmuzen. A 

Seiurrbeil, f., cin Urtheil, welches nur 
über Einen Punkt in einer fireitigen 
Sabe gefällt wird, in Gegenfag bes 
Eadurtheils. | 

Beivoemund, ein Bormund, der noch 
atden einem andern gegeben oder gefeßt 
Bird (Kurator). 

beſwache, w., im Kriegsweſen, bie 
Babe bei Nacht unterm Gewehre und 
auf freiem Felde ( Bivouac, Freila⸗ 
ger). Beĩwachen, unth. 3., im 
Kriegsweſen, die Nacht unterm Gewehr 
und unter freicm Simmel durchwachen, 
um feindliche Überfälle zu verbüten 
(bivaquiren). 

bewagen, m., vorzüglich beim Poſt⸗ 
wien, ein Wagen, welcher noch außer 
km eigentlichen Poſtwagen zur Forts 
ſdaffung von Berfonen und Sachen ges 
bauht wird, 

beſweg, m., ein Weg, bei oder neben 
ber Heerfiraße ; dann, ein Weg, der 
außer dem eigentlichen und gewöhnli⸗ 
sen Wege nach einem Drte führt ( cin 
Rebenmweg). 

Kiweib, f., cin Kebsweib, eine Bei⸗ 
Aaſerinn. 


bewerfen, th. Z., bei eine Sache oder 


einer Sache hinzu werfen. 
beiwerk, f., ctwas Außerweſentliches 


an einem Werke (ein Nebenwerk); 


beſonders in den bildenden Klinften, 3. 
v. in der Mahlerei, die Nebenſachen 
ki einem Gemahlde. 

Beiwefen, f., basienige, was cine 
Sauptfache als Nebenfache begleitet, 
umgibt, nicht als weſentlich dazu ges 
dörig zu betrachten ift  Accessorium); 
in den bildenden Künften Beiwerk. 


eimobnen, ı) unth. 3. mit baben, 


aur uneigenklich f, eine Eigenfchaft einer 
Sache oder Perfon ; cin Eigenthum eis 
mr Yerfon ſeyn: es wohnt ibm 
große Klugheit bei; befonders f. 
deiſchlafen, in der edlern Schreibart : 
einer Perfon ebelich beimobnen, 
del einer Sache abfichtlich gegenwärtig 
kan, an einer Handlung Theil neh⸗ 
um: giner Karhaverfammlung, 
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einer Derbandlung, beiwohnen; 
der Beĩwohner, eine Perfon, die 
bei oder neben einer Perſon, Sache 
mohnet (der Anwohner). 


Beiwollen, unth.3. unr. (f. wollen): 


einem beizukommen fuchen: man will 


Deimwort, f., ein Wort, melches bei 


oder neben ein anderes gefest wird, ber 

ſonders in der Sprachlehre, ein Wort, 
modurch dem Grundmworte eimas als 
Eigenfchaft, Beſchaffenheit, Umſtand 
beigelegt wird, f. Adjektiv. In den 
Kanzleien werden geriffe Titel Bei⸗ 
wörter genannt (Prädikat). 


Beiwörtlih, E,u.U.m., ald Beiwort, 


dem Beimorte eigenthümlich Cadjektis 
viih). 


Beisäblen, th. 3., in eine Zahl mit 


einbegreifen, zu einer Anzahl oder Art: 
von Dingen rechnen: einen Mann 
den Reichen beizäblen. 


Beisbrübe, w., bei mehrern Hanbwer⸗ 


fern, bie fcharfe Flüſſigkeit, in welcher 
etwas gebeizt wird; die Beĩze, M. 
-n, die Handlung des Beizens, wo es 
ſowohl bedeutet, die Jagd mit dazu 
abgerichteten Raubvögeln, 3. B. auf 
die Beize geben, als auch das Beis 
zen eines Körpers durch etwas Gchars 
fes, meift Zlüffiges; dasjenige, womit 
gebcizt wird, 3. B. bei den Gerbern 
und Kürſchnern eine Brühe aus Sals, 
Kalt und Waffer; auf den Blechham⸗ 
mern cin Eflig, aus Korn bereitet; in 
den Hüttenwerken, eine Lauge; bei 
Kunfttifchlern und andern Kunftarbeis 
tern in Holz, Knochen, Elfenbein, 
Horn, gewiſſe Farben aus beisenben 
Beltandtheilen ꝛc. Bei den Fügen 
heißen die Salzlecken, durch bie fie wil⸗ 
de Tauben loden, auch Veizen, ſonſt 
Sulzen genannt, und in den Salzwer⸗ 
ken heißt dasienige Salz Beige, welches 
von der auf den heißen Herd gegoffenen 
Sohle zurückbleibt, wenn dad Waſſer 
davon abgedampft it, und welches her⸗ 
nach gebraucht wird, ſchwache Sohle 
ſtürker zu macben Cin verfihiedenen Ge⸗ 
genden Beiße, Baize und Baife). 


er 
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Bedeichen, f., ein Zeichen, welches 
außer bem Hauptzeichen zur Bezeich⸗ 
nung einer Sache dient. Go in ber 
Wappenkunſt diejenigen Merkmahle in 
cinem Wappen, modurch fich die wer: 
ſchiedenen Linien eines Gefchlechts, jüns 
gere Kinder von dem ältern oder ehelis 
be von den unchelichen unterfcheiden ; 
in der Tonkunſt Zeichen, die nicht uns 
mittelbar hinter dem Schlüſſel vorn 
auf der Zeile chen, fondern vor die 
Noten, wo es gerade erfodert wird, ges 


fest werden; in der Fabellchre und den 


„bildenden Künften,, ein Zeichen bei eis 

ner Sache oder Perfon, durch welches 
irgend cine Eigenichaft derſelben anges 
deutet wird Attribut), 3. B. der Ads 
- Ter ift ein Beizeichen des Jupiter. 


Beizeichnen, tb.3., bei oder neben ei⸗ 


ner andern Sadıe bezeichnen, oder auch 
nur anmerken. 
&eiseifen, f., bei den Bildhauern und 
Steinmesen. ein kiciner Meißel, mit 
welchen fie befonders Streifen und Fal⸗ 
‚ten ebenen und vergleichen. Zbeizen, 
- 8. + als Veröfterungswort von beis 
en, cigentlih beißen machen, von 
Thieren, für, mit Kaubvögeln, die 
dazu abgerichtet find, jagen : : „Hafen, 
Kebbübner beisen; einen Reiber 
mit Falken beizen; durch einen 
fcharfen frefenden Gtoff einige Theile 
ines andern Körpers auflöfen laſſen, um 
dieſen dadurch zu einem beftimmmten Ge⸗ 


brauche gefibickt zu masben, in welcher 


Bedeutung. es vielfältig gebraucht wird 
(Ci. Bee); der Leiser, —s, der 
etwas beizet. Bei den Hutmacbern bes 

* ‚fonders derjenige Arbeiter, der das Ges 
heimniß, d. b. die Beize auf die Biber⸗ 
haare fireisbet; der Beizbund, eine 
Art Eleiner Spürhunde, den Hühner⸗ 
bunden ähnlich, welche befonders bei 
der. Hafenbeize gebraucht werden. 


Beisimmer, f., ein Zimmer, bas bei, 


oder neben einem andern Zimmer bes 
findlich iſt (Kabinet). 

Beiztraft, w., die beisende oder fcharfe 
Kraft mancher, befonders füffiger Kör⸗ 
per; die D- Eufe, bei den Gerbern 
und Kürfhnern, eine Kufe, in welcher 


Sekaͤmpfen 


fie Häute und Felle beizen laſſen (di 
Beiztiene); das Ba mittel, cin bei 
zendes Mittel. 

Beizoll, m., cin geringerer Zoll, de 

| neben. oder außer einem andern erhob 
wird Cein Nebenzoll). 

Beſzſtube, w., auf den Blehhämmer 
ein Gewölbe, das durch Öfen oder m) 
glübenden Kohlen erwärmt wird un 
worin bie Eiſenbleche gebeizt merben 
die Beistiene, f. Beizkufe; de 
25 -topf, bei den Nagelfchinicden, de 
eiferne Topf, worin das Zinn neh 
dem Talge aefchmelzt wird und die M 
gel verzinnt werden. 

Weiziigel, m., der linke Zügel; dei 
Beisvogel, ein Kaubvogel, melde 
zum Beizen oder Zangen anderer Ti 
acl oder der Hafen ıc. gebraud't mir) 
als der Falk, Habicht und Gperber 
das D- waſſer, Waſſer mit beisen 
den Stoffen vermifcht zum DBeizen, von 
züglich bei den Gerbern und Kürfihnert 
(die Beizbrühe); Die B-wolle 
Wolle, welche mit Kalk von den Shot 
felen abgebeizt morden if; die D- 
wurz, in cinigen Gegenden ein Nam 
der Küchenſchelle, von der beizenden 
ſcharfen Kraft der Blätter. 

Betälbern, ärdf. 3., ficb (mid, 
befälbern, ſich erbrechen, beſpeien 

Bekaͤlken, th. Z., mit Kalk bewerſen 
überziehen: die Wand; mit Kall 
düngen: Das Geld. 

Betälmen, unth. 3. mit feyn, in du 
Seefahrt, von einer Windftille überfal 
fen werden und alfo nicht meiter fom 
men: dag Schiff befalmer, edet 
wird befalmet, wenn demjelben dei 
Wind weggefangen wird, 3. B., durd 
ein hohes Land oder durch ein über dem 
Minde nahe vorbeifegeindes Schiff. 

Betämpen, th.3., in N. D. bei du 
Landwirthſchaſt, ein Gtüd Land mit 
Gräben oder Zäunen zu einem wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebrauche einfchligßen. 

Bekaͤmpfen, th. Z.,mit einer Perſot 

oder einer Sache Eimpfen , um dar 
über Here zu werden: feine Feinde, 
ſeine Leidenſchaften, bekämpfen; 


Bekaͤmpung 


* 
der Bekaͤmpfer, der eine Perſon 
eder Gache betüämpft.. 

Befimpung „M. -en, die Handkung 
des Bekämpens; dasjenige, momit et— 
was eingefihloffen wird, der Graben, 
Zaun ıc. | 

Betannt, Eu. U.w., sigentlich das Mits 
teiwort der vergang, Zeit von befen: 


nen, in fofern es ehemahls wiffen bes 


feutete, was man weiß, fennt, oder 
was Andere wiſſen, kennen: es if 
längft befannt; eine bekannte 
Bade; fich eine Sache, oder fich 
mir einer Sache bekannt machen, 
ſih die Kenntniß derfelben verfhaffen ; 
ein befznnter Menſch, den »vicle 
fennen. In engerer Bedeutung, vers 
traut, vertraulich: file thun febr bes 
finnt mis einander. Daher der, 
die Bekannte ; Befanntermäßen, 
Bekanntlich, U. w., mie befannt 
if, wie man weiß; die Bekännts 
machung, M.-en, die Handlung, 
da man etwas befannt macht; dasjeni⸗ 
, was man bekannt macht (Publi—⸗ 
kadum); Das B- machungsamt, 
ein Amt, eine Anflalt, welche allerlee 
geneinnügige Dinge bekannt macht, 
(Iateligenzcomptoir) ; die Bekännt; 


ſchaft, M.-en,, das Kennen einen - 


Kerion oder Sache: Bekanntſchaft 
mit einem machen, ihn kennen ler⸗ 
zen; die Perionen, bie man. $ennt: 
das ift eine alte Bekanntfchaft, 
eine Perſon, mit der man fchon lange 
bekannt iſt. 

dekanten, th. Z., mit einer Kante vers 
kn, mit Kanten, Spitzen beſetzen: 
ein Rleid. Bei den Zimmerleuten, 
den Kopf oder das Ende eines Pfahles 


rund dehauen, um einen eiſernen King, 


Darum legen zu können, damit, derjelbe 


ki den, harten Stößen des Rammklotzes 


Kit aufpalte. 

Setappen, th. Z., von kippen, kap⸗ 
rn, den Bäumen bie Gipfel oder 
&oi.en abbauen; von Kappe, mit; 
enit Kappe verſehen. 

Letebrbar, E. u. Uu. w, ber bekehrt 
eten kann. Bekẽhren, ı) th. 
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| 2., die Neigung eines Andern vom 


Ginnlichen und Böſen ab und zum Gus 
ten wenden: einen befehren; in 
weiterer Bedeutung, zus Annahme der 
‚Ehriftlichen Lehre besiegen : die Juden, 
Zeiden bekehren, daher der, die 
Bekẽhrte. Im gemeinen Leben vers 
ficht man darunter auch häufig bloß, 
‘auf andere Meinung bringen, anderes 

-Sinnes machen ,- dahin ber Ausdrud: 
ich wußte nicht, wie ich bekehrt 
war, wie ich daran war, mas ich den⸗ 
ten follte. 2) zedf.3., fid» (mich) 
‚befebren, fib vom unred;ten Wege 
auf den rechten begeben, ſich beffern, 
oft auch nur, ſich ändern und feine bis⸗ 
ber gefahte Meinung fahren laſſen; der 
Betchrer, -s, Einer, ber Andere 
befehret, auf.anderen Ginn bringetz 
in engere Bedeutung, der, welcher Ans 
dere zur Annahme der Chriſtlichen Lehre 
zu bewegen fucht, B-lich, E.u.U. w., 
bequem, günftig: eg iſt eine befebes 
liche Witterung , ‚bei welcher man 
etwas bequem verrichten, vornehmen 
kann; die B-fucht,, die Sucht Ans 
dere zu bekehren (die Bekehrungs⸗ 
fuhr); die B-ung, bie Handlung 
des Bekehrens, da man Andere bes 
fchret ; die Änderung der Neiguns 
gen und Gefinnungen und Richtung 
derfelben auf dad wahre Gute; befons 
ders, die Annahme der Chriſtlichen 
fehre; Die B - ungsanftale, «ine 
Anſtait, welche Die Verbreitung ber 
Chriſtlichen Echre zur Abficht hat, und 
in welcher befonders Perfonen in ber 
Chriſtlichen Lehre untersichtet und mit 
dem Nöthigen verfehen. werden (Mif 
fionsanftalt, Propaganda); der DB 
ungsbevicht, Berichte, Nachtichten 
von den Fortfihritten der Bekehrungs⸗ 
gefandten in fernen Gegenden (Miſ⸗ 
fionsberiht); ; der 25 - ungsbothe, 
eine Perfon, welche von einer Bekeh⸗ 
rungsanſtalt abgeſendet wird, bie Chriſt⸗ 
liche Lehre im andern Gegenden zu 
verbreiten, auch Bekehtungsgeſandter 
(Miſſionair); der B- ungseifer, 
der Eifer, die eifrige oft unbefugte und 
übertrichene Hemühung Andere ur Anz 
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nahme ber Chriſtlichen Lehre zu bewe⸗ 
gen; der D-ungsgeiff, die Nei⸗ 
gung, die Sucht Andere zu bekehren; 
der 5 - ungsgefandte, f. B - 
borbe ; die B-ungsgefandtfchaft, 
die Berfonen, welche in entfernte Ger 
genden gefandt merden, um daſelbſt die 
Ehriftlihe Lehre au verbreiten (Mifs 
fion);' das 8 - gefchäft, das Ges 
ſchaſt Andere zu beichren; die B- 
gefellfhaft, wie B-anftale; die 
D- ungspredigt, eine Predigt, des 
een Zweck iſt, Andere dadurch zu bes 
kehren; das B-ungswefen, Alles, 
mas die Befchrung befonders zur 
ei Lehre betrifft (Miſſionswe⸗ 
en). Ä | 
Bekeĩfen, th. 3. uns. (f. Keifen), über 
ctwas keifen. . ee. 
Bekellen, th. Z., mit Keilen befeftigen. 
Bekeĩmen, unth, 3. mit feyn, Keime 
‚bekommen, mit Keimen verfehen wer⸗ 
den. ‘ EIER 
Bekennen, une. (f. Kennen), ‘ı) 


. tb.3., befannt machen, im bihliſchen 


Sinne: Chriſtum bekennen, Got⸗ 
‚tes Namen bekennen; einen bes 
kennen, ſich au ibm halten, feine 
Lehre befennen, annehmen. In weis 
terer Bedeutung, freimillig befannt 
‚machen, gefteben: eine That bes 
kennen; befonders von Vergehungen 
und Verbrechen: feine Fehler, feis 

. ne Sünden bekennen. . Auf jes 
mand befennen, ihn als den Urhe⸗ 
heber oder Mitfchufdigen eines Berbres 
‚hens.augeben. Im Kartenfpiele, Gars 

be. befennen, Blätter von berfeiben 
Barbe fpielen, nicht verleugnen. : 2) 
„elf. Z., ſich (mich) bekennen, zu 
:giner That: er bar fic zu dieſem 
Rinde befannt, bat. eingeflanden, 
das er ber Vater deflelben fen ; feine Ders 
bindung mit einer Sache eingeſtehen und 
‚erklären, dab man ihr anbänge: fich 
‚zur Ebriftlichen Zebre bekennen ; 
ſich zu einer Kunſt, Wiſſenſchaft 
bekennen, dieſelbe üben. Ehemahls 
-für kennen, in welcher Bedeutung 
‚noch das Mittelmort bekannt üblich 
 M; der Bekenner, -8, der etwas 


Belleden 


befennt, oder fich zu etwas befennt, 
befonders zu einer Gottesichre: Bes 
kenner der Ebriftlichen Religion. 
In engerer Bebeutung, der die wahre 
Gotteslehre Uffentlih und unter Mars 
tern befannt bat, ein Blutzeuge (Mar⸗ 
tyrer); Das Bekenntniß, - ſſes, 
M.-Me, D.D. die Bekenntnif, 
das Befennen einer Gabe: ein de 
kenntniß ablegen; einem Miſſe—⸗ 
tbäter das Bekenntniß feiner 
Verbrechen abzwingen ; die Worte 
und Ausdrücde eines Bekenntniſſes: 
diefe Schrift enthält fein de: 
kenntniß; das B- buch, ein Bud, 
welches Bekenntniſſe enthält, beſon⸗ 
dere des Ehriftliiben Glaubens (ſymbo⸗ 
liſche Bücher); die B- feier, da 
Abendmahl ( Kommunion): die D- 
feier begeben, f. fommumiciren. 
Bekerben, th. 3., mit Kerben verſehen. 
Bekerzen, th.3., mit Kerzen, Litern 
verſehen: die Kronleuchter befer; 
'zen. f 
Beketten, th.3., mit Ketten (Zrauens 
ſchmuck) verfcehen, behängen ; auch ſich 
(mich) beketten, ſich mit Ketten 
ſchmůcken. ri 
Bekichern, Bekickern, th.3., beim 
(ich mit unterdrücktem Laute beladen. 
Bekiẽlen, th. 8., mit Kielen verfeben. 
©. Defiedern. uUneig., mit Federn 
ſchmücken. | 
Beficfen, th. Z., mit Kieſen oder Kic: 
fand verfeben, bedecken, befahren: ei: 
nen Weg, einen Damm. 
Bekitzeln, th. 3., auf der Oberfläche hier 
"und da figeln: einen bekitzeln. 
Beklaͤgen, ı) th.3., über etwas Hagen, 
fautes Mitleid äußern: einen, ibn, 
fie beflagen; Das Unglüd eines 
Sreundes, den Tod eines Per 
wandten. 2) 3rdf.3., ſich (mid) 
beklagen, Klage über etwas führen, 
fih über etwas befchweren: er be 
klagt fich über Härte. Deklägens: 
werth oder Beklägenswürdig, €. 
u. u.w., werth oder würdig beflagt zu 
werden: - ein beklagenswerthes 
Schidfal,; der (die) beklagte, 
. des (Der) n, M. -n, eins Perion, 


Bellammern 


über 
wird, | 

Beklaͤnmern, th. 3., mit. Klammern 
verſ 


eben. 

Beklaͤtſchen, th. 3., bei Gelegenheit 
einer Sache zum Zeichen des Beifalls 
in die Hände Hatfchen: einen Eins 
fell beklatſchen; von Elarfchen, 
plaudern, Heimlichkeiten oder . auch 
aachtheilige Sachen von jenand aus⸗ 
haudern: einen, fie beklatſchen. 

Biklaũben, th.3., durch Klauben eine 
Sache einiger Theile berauben: . den 
Braten beflauben; in weiterer Be⸗ 
deutung, begeeifen, betaften: eine Sa⸗ 
‚be lange in den Händen beklau⸗ 


Bekleben, 1) unth. 3. mit feyn, kle⸗ 
ben bleiben, u. uneig., anwachfen, forts 
kmmen, von Pflanzen, gewöhnlicher 
sbir befleiben: eine oft verfetite 
Pflanze befleibt nicht. 2) th. 3., 
wittelft einer Elebenden Maffe mit einer 


welche vor Gericht Klage geführt 


Sache -überziepen: mit Papier bes 
Fleben | 


Beklecken, th. Z., mit Klecken bewer⸗ 
fen, überhaupt. begießen und dadurch 
befeden: Das Tifchtuch, Das Pas 
pier mit Tinte beklecken. uneig., 
unnüger Weiſe befchreiben: er bes 
kleckt bloß das ſchöne Papier, 
Sich (mid) ) beklecken, , fich begies 
fen, oder durch eine flüffige Sache fich 
auf den Kleidern Flecken machen; der 
Beklecker, -8, der etwas hefledt, u. 
uneig., ber Schlechtes - und.. Unnützes 
köreibt, wie Papierbefleder. Bes 
kleckſen, th 8., mit Kleckſen beflcden, 
und uneig., unnüßer Weiſe befchreiben : 
die Schreibtafel bekledfen. 

Sefleiben,, th.3., f. Bekleben. | 

Setteiden, th. 3.,. mit Kleidern verfeben, 
überhaupt, überzichen, bedecken. In 
hr Schifffahrt, Die Anker beklei— 
den, bie $lügel derfelben zwiſchen zwei 
Bretter einfaffen,, damit fie im lockern 
Boden nit um fich wühlen; ein Zim; 
mer, einen Altar bekleiden, mit 
Teypichen ausfchlagen, mit Teppichen 
dee Decken bebiingen; eine XDand 
befleiden, ſie mit Täfelmert verfehen, 
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mit Teppichen beſchlagen; die Thü⸗ 
ren, die Fenſter bekleiden, ſie 
‚mit den hölzernen Einfaſſungen, den 
‚ Buftern verfeben ; einen gut bekleis 
den, ihn mit dein Sutter, der Einfafs 
fung, Schnur ꝛc. verfehen ( ftaffiren ). 

' Uneig,, wie mit einem Kleide ſchmücken: 
der Lenz bekleidet das Seld. In 
meiterer unelgentlicher Bedeutung: Je⸗ 
mand mit einam Amte befleiden, 
ihm. ein Amt verleihen, weil ehemals 
bie Fürſten ihren vornehmſten Hofbe⸗ 
dienten jahrlich gewiſſe Kleider gaben. 
So auch, ein Amt, eine Ehren⸗ 
ſtelle bekleiden, damit bekleidet ſeyn, 
ſie verwalten, wofur öfters unrichtig, 
begleiten gehört wird; der Bekler 
der, -8, der etwas bekleidet, in cis 
nigen Bedeutungen des Wortes, 5,8, 
der Hutbekleider; Die Detleidung, 
‚M. -en, bie Handlung des Bekleidens; 
dasjenige, womit etwas bekleidet wird, 
Kleider ſowohl, als auch Dinge, ivos 
mit verfchiedene Sachen überzogen wer⸗ 
den: die Bekleidung der Mälle, 
Sruftwebren 20. mit Kafen, 
Mauerwerk; die Beklei dung der 
Wande und Mauern der Jim; 
mer. 

Bekleiftern, th. 3.,- mit Kleiſter oder 
Salbe beſtreichen: die Saare mit 
Salbe; etwas mit Papier beklei⸗ 
ſtern. uneig., einer böſen Sache 
einen guten äußern Schein zu geben 
fuben: feine Sebler mit einer 
Scheintugend. : 

Befldmmen, th. 3., einengen und 
drücken; in uneigentlicher Bedeutung, 
in Derlegenheit fesen, Beängfiigungg 
verurfaen: er iſt in beflemmten 
Umftänden, in drückenden, elenden 
Umfländen: es beflemme mir das 
»erz. : In bem Mittelmort der Ber: 
gangenheit lautet es häufig beklom⸗ 
men, S. d. W. 

Bekletten, th. Z., mit Kletten bewer⸗ 
ſen: einen. | 

Deklitteen, th.3., durch Klettern beſtei⸗ 
gen, keſteigen: einen Baum, Berg. 

Beklinken, th.3., bei den Zimmerleu⸗ 
ten und Tiſchlern, zwei an dem einer 


f 
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Ende abgeſchärſte Stücke fo mit einan⸗ 
ber verbinden, daß fie cin fortfaufendes 
Ganzes zu ſchn fiheinen ; Die Beklin⸗ 
kung, M. - en, die Handlung des 
Beklinkens; die auf folche Art geſchehe⸗ 
ne Verbindung ziveier Stücke und der 
Det, wo fie Statt findet. 
Beklömmen, €. u.l.m.,. das Mittels 
Wort der vergangenen Zeit von bes 
flemmen , beionders uneigentlich, für 
Angft empfindend, ängftlich, bange. 
Deilöpfen, th. 3, wiederholt an etwas 
Elopfen ; jo beflopfen die Bergleute das 
Geſtein, um zu verſuchen, ob es fefl 
fen; eine Sache oft und viel Hopfen, 
um ihr dadurch eine gewiſſe Geftalr zus 
geben. 
Dr kloͤtzen, th, Z., mit einem Klotze 
verichen. 
Beklugeln, th. Z., über etwas Hügeln, 
mit anmaßlicher Klugheit beurtheilen; 
er beklügelt Alles. 


Beklommen 


Beklünkern, th. Z. mit Klunkern, mit 


hangenden Lappen verſehen; ſpöttiſch, 

mit etwas behängen; unten am Rande 
ſehr mit Kothe beſudeln. Auch ſich 
(mich) beklunkern, in den obigen 
Bedeutungen. 

Beknaͤppen, tb. 3., knapp machen, 
durch Eleinliihes Entzieben verringern : 
einem feinen Zobn. 

Beknaͤppern, th. 3., knappernd benas 
gen, befreſſen. 


Beknaũpeln, tb. 3., fo viel als bes 


Hauben: einen Rnochen.. 
Sefnaüfeen, th. 3., durch Knauferet 
verringern; einem Bedienten den 
Aobn. 
Beködern, tb. Z., mit einem Küber 
verſehen: den; Angelbaten betö- 


dern. 

Bekohlen, th. Z., bei ben Kohlenbren⸗ 
nern, einen Platz befoblen, Koh⸗ 
ion auf demfelben brennen; in den 
Steintohlenmwerfen, eine anf bes 


kohlen, cine Kohlenbant mit Arbeis 


tern belegen. 

Bekoͤmmen, unth.3. une, (f. Kom⸗ 
men), mit baben, von außenher 
empfangen, erhalten, erlangen: Lries 


fe, Gelder, Geſchenke, Befehl 


Bekräften 


zu etwas, Schläge, Verweiſe, 
Aändel, ein Amt, einen Dienft, 
einen, Mann, cine Srau befoms 
men; etwas zu GBelichte bekom⸗ 
men, es gewahr ‚werden; bier iff 
nichts zu befommen, bier fann 
man nichts erhalten. Uneigentlich wird 
befommen auch von folchen Verande⸗ 
rungen gebrauchty welche fich von ſelbſt 
entrwiceln; die Bäume befommen 
ſchon Laub, Blüten; Zäbne be 
Eommen, eine Krankheit, das 
au befommen, Rinder be; 
ommen, Auft zu etwas befom- 
men. Mit feyn, zum Nutzen oder 
Schaden gerekhen: Die friſche Luft, 
dieſe Arzenei bekommt ibm vors 
trefflich. Wobhl befomm's, ein 
gewöhnlicher Gluckwunſch nah dem 
Effen, beim Nieſen und Trinken. Un 
eig., dieſer Spaß wäre mir bei: 
nahe ſchlecht bekommen. De 
koͤmmlich, E.nu. U.w., O. D. ſ. be 


quem. 
Betörken ,.th.3., mit Kork oder Stöps 
feln verfehen: die Slafcben. 
Beköften, th. Z., D. D. fir beföfigen. 
Zeföftigen, th. 3., mit der nöthis 
gen Koſt, oder mit Speife und Trauf 
verſehen: einen beföftigen, für feine 
Koft forgen, ibm Kof geben. Sich 
(mich) beföftigen, für feine. Koſt, 
Speiſe und Trank ſelbſt forgen; dev 
Bekoͤſtiger, — s, der Andere beföffis 
get, fie init der nöthigen Koſt verlicht, 
in Gegenſatz des Kofigängers ; die der 
töffigung, die Handlung des Bekeſti⸗ 
gens; die Koſt, der Unterhalt ſelbſt. 
Bekoͤtzen, 1) th. Z., befpeien: einen 
bekotzen. 2) ardf. Z., ſich (mich) 
bekotzen, ſich erbrechen. 
Bekraͤbbeln, th. Z., an etwas krabbeln. 
Bekraͤften, th. Z., O. D. für bekraſti⸗ 
gen. Bektäftigen, th. Z., eigentlich 
mit Kraft verſehen, nur noch in der 
uneigentlüben Bedeutung fir in 
Kraft fegen, auverläffig machen, befäs 
tigen: einen Vertrag befräftigen, 
ihn duch Namensunterihrift zunr 
fäffig machen ; eine Ausſage mit eis 
nem ide befräftigen; die Des 


Bekraͤhen 


kraͤſtigung; der Veträfiigungs- 
eid, ein Eid, durch welchen etwas vor 
Gericht befräftiget wird. 

Bekrahen, th.2., uneig., mit fautem 
verfündigendemn Geſchrei begleiten. 


Defrämen, th.3., mit Sram, allerlei 
Dingen, Woaren ıc. belegen, bebecen 
den ganzen Tiſch. 

Bekrampen, th. 3., eig., mit Kram⸗ 
een verjeben. Im Waſſerbaue aber, 
cine beſondere Art, lockere Ufer mit 
Strohlagen und Strohſeilen, oder auch 
mit belaubten Sträuchern zu befeſtigen. 

Bekraͤnzen, th.3., mit einem Kranze 
verfeben, 

Bekraͤtzen, «th. 2.) „an etmas fragen, 
auf der Oberfläche eines Dinges fragen. 

deirnüen, th. 3., an etwas frauen, 
lanft fragen. 

Bekraũten, th. 3., in der Landwirth⸗ 
haft f. begrafen, des Krautes oder 
Gtaſes berauben: einen Ader be; 
krauten. Bekraͤutern, th. 3., wie 
belrauten, mit Kräutern verfehen, bes 
wacſen laffen, nur als Mittelmort ger 
bräuplih : bekräutert. 


Bekreĩden, tb. 3., mit Kreide verfeben, 


wit Kreide weiß machen: ein Papier. 


Bekreĩſen, tb.3., einen Kreis um etz 
was —* Bei ben Jägern, um 
cin Gehölz rund herumgehen, um zu 
ſehen, ob Wild darin fen. 

deträlen, th. Z., betragen: den Tifch, 
die Wand. 

Bekreũzen, th. Z., mit Kreuzen verfe« 
ben, bezeichnen: am Walpurgis⸗ 
abenide die Viebftälle ; ein Wort 
befreuzen, cin Kreuz vor baffelbe 
ksen, un dadurch irgend etwas anzu⸗ 
kigen; dann, Kreuze liber etwas fchlas 
en, mit den Zingern das Zeichen des 
Kreuzes darüber machen. In der Ges 
khürtunf , kreuzweiſe oder übers Kreuz 
heſtreihen: Die Kanonen befreus 
vn die EÆnfahrt des „Hafens, 
befreüzigen, th. 3., mit Kreuzen 
weichen, das Kreuz über etwas ſchla⸗ 
gen, beffer. bekreusen: man möchte 
ſich vor ibna befreuzigen. 


Vekriechen, th.3, unt. ¶ Kriechen), 
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auf und an etwas kriechen: Die Rau⸗ 
pen befriechen den Baum. 

Bekriẽgen, tb.3., imit Krieg: überzie⸗ 
hen: ein Volk, ein Kand. 

Befrippen, tb.3., in den Marfchläns 
dern, mit einer Krippe, d. h. einem. 
geflochtenen Zaune verjehen: ein Ufer, 
einen Deich. 

Bekritteln, th. Z., tadelnd keurtheilen, 
wenn man mit "Mißsiligung und Bers 
achtung davon fpricht (fritifiren) ; der 
Bekrittler, -s, cin alles tadelnder 
Beurtheiler (Kritikafter), 

Bekritzeln, th. 3., ſchlecht und unle _ 
ferlich befchreiben, oder auch nur mit 
verworrenen ıc. Zügen bezeichnen. 

Betrönen, th.3., mit einer Krone vers: 
fehen, ſchmücken, und uneig.: mit 
Rubm und — 

Bekrumeln, th.3 
freuen. 

Bekruͤſten, 1) th.3., mit einer Krufie 
verfehen. 2) unth.3. mit feyn, eine 
Krufte, harte Kinde befommen (ins 
kruftiren). 

Befümmern, ı) th. Z., Kummer, 
Gram verurfachen: fein Unglück be- 
Fümmert mich febr , befonders in 
Mittelmort der vergangenen Zeit ge: 
briuchlih: bekümmert; in den Rech⸗ 
ten, in Beſchlag nehmen: Jemandes 
Vermögen, Güter, Bebalt be⸗ 
kümmern. 2) zrckf. Z., fich (mich) 
befümmern, Kummer, Sram und 
Eorgen empfinden ; ferner, fib um 
etwas befümmern, Theil daran 
nehmen, oft auch nur darnach fragen: 
er bekümmert ficb um Alles, um 
Nichts; die Bekümmerniß, M 
-ffe, auch das a in 
(fes , der Kummer, den man über ct- 
was Unangenchmes, Trauriges cm: 
pfindet. Bekuͤmmert, E.u. u. m. ia 
das Mittelmort der vergangenen Zeit 
von befümmern, Kummer cmpfin: 
den: ein befümmertes Herz, Ge 
müth; das bat mich febr beküm; 
mert gemacht. Auch in Verbindung 
‚mit feyn: ich bin febr befümmert 
um ibn; er ift wegen der Krank: 
beit feines Sobnes febs beküm⸗ 


‚ mit Krümchen be⸗ 
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mert; auch über eswas befü 
mert feyn. 
Betünden, th. Z., ausfagen, befonders 
in den Rechten. 
Bektiffen, th.3., oft und viel küffen. 
Belaͤchbar, E.u.ll.m., mas. belacht 
i werden kann, mas zu belachen ift. Be: 
läcbeln, th. Z., über etwas läheln: 
etwas belächeln, einen Kinfall, 
Belaͤchen, th.3., über etwas laden, 
mit Lachen betrachten: einen Inftis 
gen Einfall, Tborbeiten. Bela; 
chenswerth, Belachenswütdig, 
E. u. U.w., werth oder würdig belacht 
zu werden. i 
‚Beläden, th. Z., mit Lack befireichen, 
überziehen (lackiren ein belacktes 
Tiſchblatt. — i Ka s 
Beläden, th.3. unr. (f. Laden), mit 
eiger Padung verfehen: einen Was 
gen, ein Laſtthier; uneig., etwas 
füftiges, Beſchwerliches übertragen : 
einen mit ſchwerer Arbeit belas 
den. In der DBienenzucht heißen, 
“ beladene Bienen, die mit Höslein 


oder Blumenftaub an den Weinen in 


den Gtod zurüchtommen.: Sich 
(mich) beladen, etwas uls’eine Laſt 
über fih nehmen; Die Beladung, 
bie Handlung des Beladens’ Wei den 
Tuchfcherern ein ſchweres Stück Blei, 
welches beim Tuchſcheren, auf dem 
“einen Blatte der Schere, dem Licger, 
ruht, und diefelde auf das Tuch feft 
aufdrückt, damit die Wolle von der 
Schere gut gefaßt werden kann. 
Belagerer, m.-8, der eine Sadt, ober 
Feſtung belagert. Belägern, tb. 8., 
fih auf etwas lagern, in ber Lardwirth⸗ 
fhaft, den Boden mir Schfen 
belagern laſſen, die Schafe fich dar⸗ 
auf lagern laſſen, um ihn zu düngen; 
mit einem Lager einfchließen, und zur 
Übergabe zu bringen ſuchen: eine 
Stadt, eine Sefing belagern. 
Daher die Zelagerten,, die belagert 
werben. Uneig., einen unaufbörlich bes 
fäftigen, beunruhigen; Die Schmeich« 
ler belagern ſtets die Großen; 
die Belägerung , einer Stadt; die 
Belägerurigsfrone, eine Krone, 


J 
Beläftigen 


melche bei ben Römern demjenigen Feld: 
beren zur Belohnung und Auszeichnung 
ertbeilt wurbe, der eine belagerte Stadt 
entſetzte; Die B-Eunft, die Kun, 
oder MWiffenfchaft, eine Belagerung auf 
bie rechte Art zu unternehmen; die 
D- münze, Münzen, die in einer 
belagerten Stadt, oder zum Andenken 
einer Belagerung geprägt werden. > 
Belaͤng, m. - es, der Betrag einer Sa⸗ 
he: der Belang feines Jabrge: 
baltes, d. h., der Betrag deſſelben. 
uneig. für Wichtigkeit: die Sache 
iſt von Feinem Belange. Belin, 
gen, th. 3., erlangen, mit ausge⸗ 
ſtrecktem Arme erreichen. * Uneig., ans 
geben, betreffen: was mich belanı 
get; was das belanger. Dann, 
jemand belangen, vor Bericht bes 
langen, oder gerichtlich belangen; 
der Belänger, - 5, der jemand vor 
Gerichte belangt, verklagt. 
Belangweilen, Belängweiligen, 
)th. Z., Langeweile machen, verur⸗ 
ſachen (ennuyiren); einen, ibn, 
fie. 2) zxckf. Z., ſich (mich) be 
langweilen, Langeweile empfinden. 
Belsppen, th. Z., mit Lappen verſehen. 
Dei den Jagern: ein Gehöolz be; 
Iappen, Lappen um daffelbe aufhängen, 
das Wild daburch zurück zu fcheuchen. 
So nennen auch die Jäger einen Hund 
woblbelappt, menn ihn die Ober 
lippen fiark herunter bangen. Im N. 
D. fo viel ald ausfliden; einen Xod 
belappen. 
Belaͤſſen, unth.3. unr. (ſ. Kaffen), 
D. D. für bewenden laſſen. 
Belaͤſten, th.3., mit einer Lak bele⸗ 
gen: ein Schiff, einen Wagen, 
‘einen Eſel. neig., mit etwas als 
einer Laft belegen: mit Schande; 
mit Jahren belafter. Auch ſich 
(mich) belaften, etwas Päfliges übers 
nehmen. Bei den Mahlern, über 
treiben, überfüllen: das Bemäblde 
ift ſehr belaffer. 
Beläftern, th. 3., auf einen lüſtern, 
ihn verläumden:; einen. 
Beläftigen, th. Z., als cine Pak aufle⸗ 
legen: Die Unterthanen mir Ab’ 


* 


Belatten 


geben; dann, beſchwerlich ‚fallen: 
einen mit Bitten. | 

Belatten, th. Z., mit Patten verfehen, 
bei den Zimmerleuten: ein Dach. 

Belaubbar, E. u. U. w., mas des Lau⸗ 
bes beraubt werden kann: belaubba⸗ 
te Bäume im Geibenbau, ſolche 
Maufbeerbäume, die alt und ſtark ge: 
nug find, daß fie belaubt werben Füns 
nen. Velaũben, 
kaub befleidch: der Lenz belaube 
den Weld. In der Baufunft, mit 
kaubwerk verfeben, verzieren. Bei 
den Koblenbrennern, einen Meiler 
belauben , ihn mit Laub, Kohlen» 
ſtaub und Erde bedecken; des Laubes 
berauben, Die überflüijigen Blätter abs 
breben: den YDein, die Mauls 


) th. 3., mit 


B 


beerbäume belauben. 2) zrckf. Z, 


ſich belauben, Laub bekommen; 
die Belaübung, M.-en, der Zus 
Band, da fi Bäume, Pflanzen ıc. bes 
landen; bie Deraubung des Laubes; 
das Laub ſelbſt. 

Belaũern, th. Z., lauernd beobachten, 
lauernd auf etwas warten: Jemand, 
einen belauern, mas er ıhut und 
ſpricht, heimlich bemerken ; lauernd er: 
tarpen: ihn; binterliffig betrugen. . 

Belsüf, m. -es, die Menge, auf wel⸗ 
de fi etwas beläuft der Betrag): 
der Belauf der Rechnung. Bes 
lsüfen, unr. if. Laufen), 1) th.3., 
laufend beſuchen, befichtigen : die 
Grenzen. Bei ben Zägern, Die 
Wolfsiagd belaufen müffen, den 
Boif mit verfolgen helfen; von mans 
den Thieren, zur Kortpflanzung bes 
frusten: der Yund beläuft die 
Yündinn. 2) zxckf. Z. ſich belaus 
fen, fi begatten, von Hunden; auss 
maben, in der Menge betragen: die 
Schuld beläuft fi aungefäbr auf 
funfzig Thaler. | 

Velauſchen, tb.3., laufchend beobachs 
ten, entdecken: einen, ibn; der 
Belsüfcher, - 8, der etwas oder Ans 
dere belaufiht. 

Belsüfen, th. 3., einen von Ungesiefer 
auf dem Kopfe befreien. 

Xeläüten,, th. Z., auf Beranlaffang eis 

x 


‚ bungsmittel, 


2 
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ner Sache läuten, durch! Lauten bes 
zeichnen, befannt machen: eine Lei: 
che, ein Freudenfeſt. In mans 
ben Gegenden, das Bericht beläus 
ten, die Higung des Halsgerichts durch 
fäuten anfündigen. | 
eleben, 1) th.3., mit eben verfehen, 
Leben mittheilen: einen Ertrunke⸗ 
nen beleben, ihn wieder ins Leben 


zurückbringen; alle belebte Weſen, 


ale Tebendige Weſen. Uneig., mit 
Kräften, Lebhaftigkeit und Miunterkeit 
verfehen: die Sonne belebt die 
ganze Natur; f. erfüllen: diefer 
Umftand belebt ibn mir neuer 
Hoffnung; f. das Mittelmort der vers 
gangenen Zeit belebt, der BBele; 
ber, -8, der etwas belchet. Be⸗ 
lebt, €. u. U. w., das Mittelidort der 
vergangenen Zeit von beleben, eig. 
mit Peben verichen, Ichendig: ein bes 
lebter Bühnerhof, der mit vielen 
Hühnern angefült if; ein belebter 
Wer, ber viele Einwohner hat. In 
weiterer Bedeutung beißen außer den 
Thieren, auch die Bilanzen belebt: 
Alles Belebte (alles Drganifie). 
Uneig., lebhaft, munter, aufgeweckt: 
ein belebter Menſch; ein belebs 
tes Bemäblde, in welchem viel Hands 
lung, vicl chen herrſcht; Das Beloͤ⸗ 
ein Mittel, einen 
Todten oder Scheintodten zu beleben, 
und uneig., ein Mittel, einer Sache 
Lebhaftigkeit zu geben: finnlicber Er⸗ 
wedungs; und Belebungsmittel 
bat jeder Menſch nötbig; der 
D- sverſuch, der Verfuch, einen 
Zodten oder Scheintodten wieder ind 
£eben zurück zu bringen. | 
ele£en, th.3., etwas mit der Zunge 
darüber binftreichend berühren, und 
dies oft und viel thun: die Singer; 
ſich (mir) die Singer, den Mund 
beleden. Uneig. auch benafıben: 
die Köchinn muß Alles beleden. 
Sich (mid) beleden, einzelne 
Theile feines Leibes belecken ; dann ein: 
ander ſehr und viel füffen. 


Beledern, th. 2., mit Leder verſehen. 


Bei den Drgelbauern, die Windla: 
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den beledern, an den Fügen mik le⸗ 


Beleidigen 


ſtadt Belegenes Haus; der Bär: 


dernen Streifen beleimen; die Haͤm⸗ 
merchen eines Flügels beledern, 
ſie oben mir Peberfireifchen überzichen, 
damit der Anfchlag nicht hart feb. 

Beleg, nach Andern Beleg, m. -es, 


M.-e, dasjenige, momit man etwas Belẽhnen, tb. 3, 


‚ belegt, bemeifet (Dokument): bier 
find die Belege dazu. Das Be: 
lege, -8, M. -n, bei den Gchneis 
derit, Steeife, welche fie auf den Kand 


‚ ten ift vor dem Thore belegen; 


die Belegftelle, eine Stelle, die 
sum Belege oder Bemeife dient. 


Selöbmen,, th. Z., ‚mit Lehm verſehen, 


beſtreichen: eine Decke. 

mit einem chen 
förmlid und feierlich verfehen: einen 
mit etioas belebnen. Daher der 
Belebnte; der Belebner, -8, dr 
ein Lehen ertheilt, mit etwas belehnet. 


eines Kleides ſetzen, um ihn ſteifer ju Belöbren ‚ 1) th. 3., eine Pebre, Bu 


inachen. Belegen, th. 3., mit et» 
was darauf Gelegtem bedecken: den 
Boden mit Deden belegen; die 
Hufe belegen, Eifen darauf fchlagen ; 
die Pflugfchar belegen, neues Eifen 
daran fhmieden. Bel den Gärtnern : 
ein Auftftüd belegen, mit Ras 
fen, Beiden Spiegelmachern ıe.: das 
Glas belegen, mit dir Zinnunterlas 
ge, dem Zinnblatte verfehen. Uneig., 
auflegen, zu tragen beſtimmen, von 
unangenehmen und lältigen Dingen: 
einen mit harter Strafe, mit eiz 
ner Geldbuße belegen; das Volk 
mit Steuern und Abgaben be: 
legen; von einigen Thieren, zur Forts 
pflanzung befruchten: der Hengſt be⸗ 
legt die Stute, der Zuchtochs 
die Kub, der Hund die Hün: 
dinn. Auch jagt man: eine Stute, 
eine Rub belegen, den Hengſt, den 
Zuchtochien zu ihr laffen. Ferner, mit 
Beweiſen verfehen, bejonders in Rech: 
nungsfachen: die Rechnungen be; 
legen, fie begleiten mit Giheinen, 
Sandfihriftenze.; feine Behauptun⸗ 
gen mit Stellen sus der Schrift 
belegen; mit Leuten verühen: ein 


Ichrung, oft auch. nue Nachricht er; 
theifen : ich laſſe mich gern beleb; 
ren, nehme gern Zurechtweifung an; 
fich (mid)) eines Andern, eines 
Seflern belebren laſſen, fih zu⸗ 
recht weiſen, von einem Jrrthume ab- 
beingen laſſen. =) zedf. 3., ſich 
(mich) belebren, fein Wiſſen, feine 
Kenntniffe vermehren und berictis 
gen: er bar ſich ſelbſt aus Bür 
chern belebrrt; ſich von etwas 
belehren, übergcugen; Der Beleb⸗ 
ter, drr Andere beichrt , zureibt mei: 
fet; die Belebrungsgabe, die 6% 
be, Geſchicklichkeit, Andere zu belehren, 
die Ba liebe, die Liebe, Luſt, Ans 
dere zu belehren; Das B- urtbeil; 


- in den Kechten, ein Urtheil, melde 


ein Richter oder auch eine Partei für 
ſich von einem andern Wichter oder 
Schöppenſtuhle einzieht, wodurch man 
fich belehren läßt, was Kechtens fen. 


eleiben, th. Z., mit feinem Leibe ver 


ſehen, aber nur gebräuchlich im Mits 
telmort beleibt. Beleibe, €. u. U.w., 
das Mitteln. der vergang. 3: von bes 
keiben, mit einem dicken Peibe verfehen. 


Saus mit Soldaten, eine Stade Deleibzüchrigen, th. Z, in ben Rech⸗ 


mit Befatzung belegen; mit einem’ 


ten, mit einer Leibzucht verſehen, 


Namen verjeben: etwas mit einem Beleĩdigen, th.3., cin Leib zufügen; 


XTamen belegen; unterbringen, aus: 
leihen (fundiren): Gelder belegen. 
In der Schifffahrt, tin Tau bele— 
gen, es an feine Klampe oder fein 
Kreuzholz befettigen. Belegen, E:u. 
U. w., das Mittelmort der verganges 
nen Zeit von beliegen, mwird für lie: 
gend gebraucht: fein in der Vor⸗ 


in engerer Bedeutung, durch feine 
Handlungen Andern unangenehm, kran⸗ 
kende Empfindungen verurſachen: ei— 
nen mit Worten und Thaten be— 
leidigen; beleidigende Reden, 
Ausdrücke; ſich (mich) durch etwa⸗ 
beleidigt finden; der Beleĩdigte; 


der Aeleidiger, - 8, derieinen ans 


Beleiben j 


dern beleidiget; die Beleĩdigung, 
N. -en, die Handlung des Beleidis 
gend, und die Sache, durch welche 
man beleidiget : eine geöblidhe, 
ſchwere Beleidigung;. Beleidis 
güngen erdulden, tragen; einem 
Beleidigungen zufügen; die Ber 
leidigungsficherbeit, in den Rech⸗ 
ten, die Sicherftellung vor fernern Bes 
leidigungen, indem der Beleidiger üfz 


fentlich und feierlich verfpricht, den . 


Gegner nicht ferner zu beleidigen. 

Seleiben, th. 3. unr. (ſ. Keiben), 
D.D. für belchnen. 

Seleimen, th. 3., mit Leim beflreichen, 
und damit etwas überziehen: die Fu⸗ 
gen mit ledernen Streifen be; 
eimen, 

Beleĩſten, th. Z., mit Leiſten verſehen: 
einen Spiegel. 
lemmern, unth. Z., in der Schiff: 
ſahrt, hinderlich ſeyn, im Wege ſtehen 
oder liegen. 

Belemmten, Verſteinerungen, Pfeil⸗ 
keine, die aus ber obern Luft zuweilen 
auf die Erde fällen. 

Belefen, th: 3., O. D. durch Lefen, 
Sammeln und Wegnehmen bed Eins 
kelnen reinigen: den Salat. Belo⸗ 
fen, E. u. Uu.w., das Mittelmort der 
vergangenen Zeit von belefen ſ. d.), 
in deſſen Bedeutung es aber nicht ges 
bräumtich iſt, fondern in uneigentlicher 
Km Bücherlefen, ber viel geleien hat: 
ein belefener Mann; er iſt febr 
belefen. Daher die Belefenbeit, 
morunter man das durch vieles Leſen 
erlangte Willen verſteht. 

’ DeliBrage, das befte, mittlere Stock⸗ 
wert eines Hauſes, eine Treppe hoch. 
Beleũchten, ı) th.2., liberhaupt bel 
machen, erfeuchten: die Sonne be 
leuchtet die Erde. In engerer Bes 
deutung, durch ein daran gehaltenes 
kiht hell machen: eine Sache bes 
leuchten. uUneigentlich von allen Geis 
ten betrachten, unterfuchen, prüfen: 
einen Sat, einen Ausſpruch, 
ein Urtheil beleuchten. In ber 
Mahlerei, ein Bemäblde beleuch⸗ 
ten, ihm bas gehörige Licht geben; 


Belieben, 
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der Beleüchter , -8, ber etwas bes 
leuchtet; uneig., der etwas ins gehö⸗ 
rige Licht fegt, erklärt, erläutert; Die 
Beleüchtung, die Handlung des Bes 
leuchtens, eig. u. uneig.: die Beleuch⸗ 
tung einer Sache, die Beleuch⸗ 
tung der Straßen, die Belench- 
tung diefer Irrthümer, und bei 
den Mahlern, die Beleuchtung ei: 
nes Bemäbldes ; dasjenige, womit 


‚ein Ort beleuchtet wird, Lichter, Pas » 


pen ıc. 


Belferer, m.-8, der gern beffert, feifet, 


zanket. Belfern, anth. Z., eft und 
viel bellen, von Hunden; uneig., zan⸗ 


‚ten, ſtreiten. 
Belichtern, th. Z., mit Pichtern verfes 


ben, beſtecken; dann, mit heilen Punk— 
ten (von den Mahlern Lichter genannt) 
verieben. 


Beliebäugeln, th. Z., mit lichevollen 


Augen betrachten: einen, fie. 

ı) th: 3., wollen, feinen 
Willen auf etwas richten: belieben 
Sie nicht noch etwas? ift ihnen 
nicht noch etwas gefällig ? Auch bloß: 
was beliebr? flatt mie? mas fagen 


. &ic? beliebr es Bott, fo Gott will! 


2) unperf.3., gefallen: Diefe Speife 
beliebt mir nicht, behagt mir nicht ; 
ihm beliebr Alles; das Belieben, 
-8, Neigung, Gefallen, Wille: Be: 
lieben ttagennach etwas; Belie⸗ 
ben an etwas haben, finden; 
ganz nach Belieben; ich ftelle es 


in ibe Belieben. Beliöbig, €: u. 


U. w., was und wie es einem beliebt: 
himm was dir beliebig ift; eine 
beliebige Summe Geldes. Be⸗ 
liebt, E. u. U.w., das Mittelwort der 


vergangenen Zeit von belieben, was 


einem beliebt, gefüllt: in beliebter 
Form; dann angenehm, geliebt: ein 
beliebter Menſch, ein beliebtes. 
Luftfpiel; die Beliebung, bei den 
Handwerkern eine jede freiwillige Ans 


Kalt, jeder freiwillige Vertrag.’ 
Beliẽgen, une. if. Liegen, unth. 2. 


‚mit feyn, für das einfache liegen: er 
‚mußte auf Dem Wege beliegen 
bleiben (nur im gemeinen Beben). 
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Belinien,; th.3., mit Finien verfehen, 


beziehen Cliniren) : einen Bogen Pas 

oier zum XTotenfchreiben. 

Beliften, th. 3., durch Lift berücden, 
bintergehen: einen. 

Belittern, th.3., in ben Bergmwerten, 
mit Peitern oder Fahrten verfehen: eis 
nen Schacht, ihn mit den nöthigen 
Leitern verſehen, fie einhängen C beffer 
beleitern 5 \ 


* Bella:donna (wörtlich, schöne Dame), 


eine ſtarke Giftpflanze, Tolltraut. 

Belle, w., ein Name des Albers ober 
weißen Pappelbaumes. 

Bellen, ehemals unr., jest ganz reg.: 
ich belle, du bellſt, er belle ꝛc. 
Mittelmort, gebellt (ehedem boll) 
unth. 3., die Stimme erheben, von 
Hunden und einigen andern Thieren. 
Sprichw.: ein Yund, der beißen 
will, belle nicht; eine unmillige Ems 
pfindung äußern: der Magen bellt, 
äußert das Bedürfniß nah Speiſe. 
Aush uneigentlih: von Menſchen; der 

bammel, derjenige Hammel eis 
ner Herde, der eine Schelle trägt und 
dem bie Herde folgt (der Leithammel). 

* Belletriſt, m., fchöner Geift, d. h. 
ein Freund, Kenner der ſchönen Rede⸗ 
künſte. Lellerriftifch, fchöngeiftig. 

* Bellöns, bei den Nömern die Göttinn 
des Krieges. 

Belöben, th.3., Lob ertheilen, befons 
bers ein belobendes Zeugniß ertheilen : 
einen; der Belöbungsbrief, f. 
Belobungsfdreiben; der BD - 
preis, ber Nebenpreis bei einer Preiss 
austheilung, der in einer Belobung und 
der Erklärung beſteht, daß man ber 
Ermwerbung des erften Preifes nahe ges 
ivefen ſey (Acceſſit)) das DB- 
fchreiben, ein Schreiben, in welchen 
man von den Borgefesten wegen einer 
Suche belobt wird (Belobungsdefret). 

Belöchen, th.3., im Forſtweſen, die 
Harzholzer belochen, Löcher in die 
Bäume bohren, ober fie anbauen, um 


ihnen das Harz abzusapfen Cbeharzen). ‘-. 


Belöbnbear, E.u.u.m., mas belohnt 
werden fann, belohnt au werden vers 
dient... Belöbnen, tb. 3., den Lohn 


Belufigen 


, ‘ 
ertheilen, für die gehabte Bemühung, 
eine Bergütigung geben: den Arzt, 
den Anwalt für feine Bemühung 
belohnen; dann, freiwillig Gutes er⸗ 
weiſen, für eine gute Handlung oder 
Dienftleitung: einen für die ger 
babte Mübe belohnen; (Gott 
belohnet das Bute. Zümeilen wird 
es auch für beſtrafen gebraucht: feine 

Untreue wurde ibm fchen belob: 
net; der Belöbner, -8, der ct 
was beiohnt ; Die Belöbnung, M. 
-en, die Handlung des Belohnens ; 
dasjenige, womit etwas belohnet wirt: 
eine Delobhung für etwas aus; 
fezen, ertbeilen; eine‘ Belob; 
nung erbalten, verfprechen. Be 
löbnungsreich, €. u. U.m. ‚'reic an 
Belohnung, was eine reiche Belohnung 
abgibt. Belobnungsſüchtig, €. u. 
U. w., Subt nad Velopnum babend, 
jeigend. u 

Belt, m. -es, M.-e, der MFenthum⸗ 
liche Name des Meeres, Indiſchen Da⸗ 
nemark, Norwegen "Schweden und 
Deutichland , befond&B die Theile deir 
felben zwiſchen Danemark hd defien 
Inſeln: der große, der Eleine 
Belt. — 


Belüchſen, ſ. Belugſen. 

Belügen, th. 3., genaubeſehen: einen. 

Belũgen, th.3. unr. (f. Zügen), mit 
fügen berichten, mit fügen binterge: 
ben: einen; Lügen von jemamd vers 
breiten: er iffin der ganzen Stadt 
belogen worden. 

Delügfen, th. Z., hinterliſtig betrügen, 
anführen: einen beluafen.- * 

Belüftigen, th.3., Luſt, Vergnügen 
erwecken: einen mit allerlei mun- 
tern, witsigen Reden. Auch fich 
(mich) beluftigen, feine Luft, fein 
Vergnügen an etwas finden: ſich 
an einer Sache oder mit etwas 
beluftigen; der Beluffiger, -8, 
dee Andre beluftiget: die: Belüftis 
gung, M.-en, die Handlung dei 
Beluſtigens; dasjenige, mas zur Belu: 
ffigung dient, eine beluftigende Borftel: 
fung, und bie baburch erweckte ange‘ 
nehme Empfindung. 


Belvedere 


Belvedere ſ., und Bellevüe, eine 
Sabnſicht, Luſtwarte, ein Siehe dichs 
um. 


Bemächen , th. 3., ein mildernder Auk- 

deud für, fich (mich) oder Andere 

mit feinem Unflat bejubeln... _ 
chtigen, zeckſ. 3., ſich (mich) 


einer Sache bemachtigen, ſie in 


fine Macht, Gewalt bringen: ſich eis 
' ner Stadt, einet Feſtung, eines 
Kandes bemächtigen, fich einer 
Perfon bemädhtigen., fie gefangen 
nehmen. uneig., Der Schlaf bes 
mächtigte fich 
der Willen ein. 2 
1, Bemäblen, th.3,, von mahlen d. h. 
mit dern Pinfel darſtellen, mit Mahles 
wi verichen : die Wände des Zims 
mers; auch fich (mich) bemablen,, 
fh mit Farben beftreichen ; in engerer 
Sedeusung , ſich ſchmücken. In weis 
terer Bebeutung- - befchreibern, vol 
ſchreiben; Tifch und Stühle be; 


mäblen. Uneigentlich wird bemahlen 


bei den Jãgern auch noch von den Vö⸗ 
gein gebraucht, für.beichmeißen, mit 
Aothe befubeln. 1 

».Bemäblen, th. Z., von mahlen, d. 
d. wiſchen Steinen zermalmen; Mit⸗ 
telwort der vergangenen Zeit, bemah⸗ 
len. In den Marſchlanbern, ein bes 
mablenes Land, das durch Mühlen 
— andre: Waſſerwerke ausgetrocknet 


Bemãblen, th. Z., von Mahl, d.h. 
Zeichen, mit einem. Mahle oder Zei⸗ 
Gen bemerken. Bei den Jagern: eis 
nen Ort bemablen, bezeichnen. 

‚, tb.3., befleden: einen. 
Semäteln, th. 3., in der leichten 
iergenden Schreibart, hin und ber bes 
tabten, um zu ſehen, ob etwas dar⸗ 
a gu tadeln. ſey, mie zu gefcheben 
diegt, wenn man etwas kaufen will; 
dean, tadelnd, ſcharf beurteilen, bes 
kitteln. S. Makeln. 


* 


th. Z., mit Mannfchaft vers 


Ken, beſetzen: ein Schiff, -eine 


Slotte. | 

demanſchen, t5.3:, mit naffen uns 
rinlihen Sachen beſchmuzen, mit naſ⸗ 
Erier Band, 


feiner , er fchlief wis 


J 
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fen unreinlichen Händen betaſten und 
beſſecken: Etwas; auch, fich (mich) 
bemanfchen, manſchend fich beſudeln. 
Bemäanteln, th. Z., nur uneig., einer 
ſchlimmen oder unerlaubten Sache eis - 
nen guten Schein, ein rechtmäßiges 
‚Anfehen geben: er fucht -alleg 
Schlechee an fich zu bemänteln; 
feinen Geiz mit der Sparfamkeie _ 
bemänteln. Daher auch einer Sas 
che einen Mantel oder. ein Man⸗ 
telcben umbängen. i 
Bemaften, th. 3., mit einem Mafte, 
oder mit Maften verfchen: ein Schiff 3 
ein wohl bemaſtetes Schiff; die, 
Bemaͤſtung, die Handlung des Be⸗ 
maſtens; das Maſtenwerk, die Ma— 
ſten. 


Bemerkbar 


Bemaũern, th. Z., mit einer Mauer 
verſehen, einfaſſen. 
Bemaũlkorben, th. 3., mit einem 
Maulkorbe verfehen, 
Bemaũſen, th. 3., befichlen, wenn. 
von unbedeutenden Sachen die Kede 
ik: einen bemsufen, 
Bemeblen, th.3., mit Mehl beffreuen ; 
fidy (mich) bemeblen, Mehl an ſich 
bringen, indem man demſelben zu nas 
be fommt. IE 
Bemeißeln, th. 8., mit dem Meißel 
bearbeiten. u 
Bemeiftern, th.2., beberrfchen ; bes 
ſonders als zrckf. Z., ſich (mich) eis 
ner Sache bemeiftern, ſich zum 
Meiſter, Herrn derſelben machen, ſich 
derſelben bemächtigen; ſich einer 
Stadt, einer Feſtung bemeiſtern. 
uneig. Der Zorn bar ſich ſeiner 
bemeiftert. Ä 
Bemelden, th.3., für erwähnen, ans 
" führen, befonders als Mittelmort: die 
bemeldete Sache; bemeldeter 
Maßen, auf bie bemeldete, erwähnte 
Weiſe. 


Bemengen, zreckf. Z., uneig., ſich 
(mich) mit einer, Sache bemens 
gen, fih damit sSafen ſich darein 
mengen. } 

Bemerkbar, Ein U.w., mas su bes 
merken if, bemerkt werden kann: Der 
mn it Baum bemerkbar, 

& “ 


459 ‚Bemiften 


ich babe.es wohl bemerfr, was 


Benachtheiligen 


Hemerken, tb. 3., gewahr werden, Bemoͤrgengaben, 19.3. Cein ſchweu 
mit Bemußtienn feben : einen, 'ibn;, 


fäliges Kanzleimort), mit einer Mora 
gengabe verfeben. 


vorgegangen iſt; eine Empfindung“ Demörteln, th.3., wie bekalken, mit 


äußern, mit Worten ausdruden: ets 
was übel bemerken; dann übers 
haupt, mit wenig Worten ausdruden, 
' erwähnen: die bemerfte Sache, 
die erwähnte. Bemerkenswerth, 
‚B-wärdig, E.u. U.w., werth oder 
mürdig bemerkt, angemerkt zu werden. 
Bemerklich, Eu. U. w., was zu bes 
werten ift, bemertt werden kann: eis 
nem, etwas bemerklich machen; 
Die Bemerkung, M.- en, die Hands 
Jung des Bemerkens und dasjenige, was 
bemerkt worden it: ce bat Bemer⸗ 
tungen gemacht; feine Bemer⸗ 
£ungen mittbeilen; die Bemer⸗ 
£ungsgsbe, die Gabe, Fertigkeit an 
einer Sache zu bemerken, was daran 
zu bemerten ik; der D-geift, cin 
Verſtand, der leicht und genau bemerft, 
was an einer Sache zu bemerken if. 
B - swertb, - swürdig, €. u. 
u. w., werth ober würdig bemerkt zu 
werben. 


Bemiſten, th. 3., mit Miſt, Dünger 


verfeben: einen Ader. 


Bemitleiden, th. 3., Mitleiden mit 


etwas haben: Jemand, einen, ibn 
bemitleiden. 

Bemittelt, E.u.it.m., das Mittelmort 
der vergangenen Zeit von einem alten 
Seitwort bemitteln, mit Mitteln, 
d. h. zeitlichen Vermögen verfehen: 
ein bemicteltee Mann; er ift 
ſehr bemittelt. 

Demöbeln, th.3., mit Möbeln, Hauss 
rath verfchen (möbliren): eine Stu⸗ 
be, eine Wobnung;'der Bemo⸗ 
bler, -8, einer der auf Befellung 
Möbeln aller Art in Menge herbeifchafft, 
um Wohnungen fogleih nach Gefallen 
zu bemöbeln (Möblirer). 


Mörtel bewerfen, überziehen: eine 
Wand. Br 


DBemüben, th. u. zedf. 3., Mühe ma⸗ 


den, verurfahen: einen, mich, 
ibn, fie bemüben. Sich (mid) 
bemüben, ſich Mühe geben, anfiren 
gen: um etwas, für jemand. Ja 

. ber Umgangsſprache iſt es ein bloßes 
Hðflichkeitswort. Das Mittelwort der 
vergangenen Zeit bemühet wird in 
Verbindung mit feyn in derfelben Bu 
deutung gebraucht: , um etwas bes 
müht feyn, ſich um etwas Muhe gu 
ben; das Bemühen und die Be⸗ 
mübung ; die Bemuhungsge⸗ 
bübr, die Gebühren: für gehabte Ve⸗ 
mübung bei einem libernommenen eder 
übertragenen Gefchäfte, befonders bei 
Kaufleuten (Provifion). 


Semünfeln, tb. 3., berücen, betril 


gen: einen. 


Bemüßigen, th. 8., nöthigen, zwingen: 


einen zu etwas bemüßigen; id 
bin bemüßigt das zu than (ge 
wöhnlicher gemüßiger). 


Demürhigen, th. 3., mit Muth vor 


fehen, muthig machen: einen. 


Benächbaren,, zrekf. Z. ſich (mid) 


mit jemand benachbaren, ſein 
Nachbar werden, am gewöbhnlichſten in 
dem Mittelmort, benachbart: die 


benachbarten Ader, Gärten, 
Aäufer. 
Senäcrichten, Benãchrichtigen, 


th. Z., mit Nachricht verſehen: einen 
von etwas; der Benächrichtiger, 
-8, der Nachricht ertheilt; der Des 
nächrichtigungsbrief, das B- 
ſchreiben, ein Schreiben, deſſen Ads 
ſicht it, Nachricht von etwas zu er 
theilen, befonders bei den Kaufleuten 
(Avijobrief ). | 


Bemödern, th. 3. mit feyn, auf ber 
Dberflähe mit Moder bedeckt werden. 

Bzmoöfen, ı) th.3., mit Moos befleis 
ben. 2) unth. 3. mit feyn, mit 
Moos bedeckt, bewachſen: ein bes 
moof'tes Dach, 


Benächten, th. Z., mit Nacht, Dunkel 
gleichſam bedecken: der benachtete 
Dfad des Lebens. 

Benächtbeiligen, th.3., Nachtheil zu⸗ 
fügen: einen, 


Benageln 


Bendgeln, tho g, Hit" Nägeln verſe⸗ 
ben, beſchictgen : die Abſatze an den 
Stiefelngdanh Bitch Nägel beſeſti⸗ 
gen: eirten Kaſten mit Packtuch 
benageln don. ray od 

Benägen ‚ath. 
einen Knochen. 

Senäbenyth.8i, etwas Anderes dar⸗ 
über nahen? ein Pädchen; einen 
benäben, uneig., für ihn nähen, bie 

ndthige Wuſche ꝛc. für ihn nähen. 

Setämen, th. 3., mit einem Namen 
verfehen ober: benennen: Die Pflan- 


sen, Thiere, ein Kind (benamfen). 


Bihämfen ; th-3:, D.D. für benas 
wen, benennen, befonders ald Mittels 
wor) benamfer. Benanntlich, 
nm ,)- in den Kanzleien für nament⸗ 


lich 
Benarben, unth.3. mit ſeyn, mit ei⸗ 
ner Narbe verſehen werden, von Wun⸗ 
den: beſonders üblich im Mittelwort 
der vergangegen Zeit benarbt. Be⸗ 
narbt, E. u. U.w., mit Narben verfes 
hen, bedeckt: ein benarbter Krie⸗ 


ger. 

Benaſchen, th. Z., von etwas naſchen: 
eine Speiſe. | 

Benälfen, th. 3., naß machen. 

Benebeln, 1) tb.3., mit Nebel bebefs 
kn, in Nebel hüllen: die benebelte 
Luft. Uneig., wie mit einem Nebel 
überjichen, bedecken: benebelte 
Pflaumen ; die Sinne, den Verftand 
betäuben, von Leidenfchaften und Ges 
tränfen, daher etwas trunten machen: 
der Wein benebelt ibn. 2) zrckf. 
3., ſich (mich) benebeln, fich bes 
raufchen, betrinken. 

Beneben, Benebſt, u. w., in O. D. 
Kanzleien für nebſt. 

* Benedeien,, th.3., fegnen, preifen: 
einen, Bott. | 

* Benedicriön, w., die Gegnung, ber 
Segenswunſch. 

Benediktseiſen, ſ., der Name eines 
ausgeſchmiedeten Stabeifens, das in 
Karten Stangen aus einem Böhmifchen 
Sommerwerte kommt, welches ein des 
wiſſer Benedikt angelegt haben fol; 
das B-Plofter, ein Klofier, das von 
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Benediktämünchen bewohnt wird oder 
mas bem Benediktsorden gehört (Benes 
biftinerklofter) ; das B-Eraut, eine 


in fchattigen Gegenden wachfende Pflan⸗ 


Z., an etwas nagens 


* 


ze, auch Märzwurz, deren eine Art, 
beſonders das nelkenartige Benedikts⸗ 
kraut, durch ihre Heilkräfte bekannt 
iſt GBenediktswurzel, Nageleinwurzel, 
Nardenwurzel, Haſenauge); der B⸗ 
mönd); die B-nonne; der B- 
orden, erklären ſich aus dem Vorſte⸗ 
benden von felöfl. 


Beneficium, Benefiz, f., die Wohls | 


that, Begänfigung, Pfründe. 


Benehmen, unr. (f. Yebmen), ı) 


th. 3., für das einfache nehmen, be⸗ 


fonders in D.D. die freie Wirkung, den 


freien Gebrauch einer Sache hindern: 
einem (mir, ibm) die Freiheit, 
die Ausſicht benebmen; er bat 
ibm allen Vorwand, und alle 
Ausflucht benommen. Dann, für 


entziehen, befreien, befonders von et⸗ 


was Beſchwerlichem, Drüdendem : eis 
nem alle Hoffnung, feine Zweis 
fel, feine Furcht, ‚feine Beforgs 


niß benehmen; betäuben,, mit dem 


vierten Sal: der Dampf batte ibn 
ganz benommen. 2) zrdf.3., ſich 


(mich) benebmen, ſich beteagen, vera ' 


halten: fich gut, ſchlecht beneb« 
men ʒ fich etwas durch‘ Trinken beraus 


fihen. Benchmlich, E.u.U.m., was- 


ſich zu benchmen weiß (manierlich); 


B 


die Benehmſchere, in den Mun— 
zen, die Schere, mit welcher die Mina 
zen benommen, befihnitten werden; 
die D- wage, in den Münzen, bie 
Mage, auf welcher die Münzen bei 
dem Benehmen gewogen werben. 

eneiden, 'th.3., Neid gegen eine Perw 
fon hegen: einen; ich muf dich 
beneiden, er beneidet mich um 


“ mein Glück, und er beneidet mie 


mein Glück. Beneidenswertb, 
'- würdig, E.u, U.w., was benei⸗ 
det zu werben verdient. 


Bendnnen, th. 3. unr. (f. YZennen), 


mit einem Namen belegens ein Ding. 

In der Kechentunft, benannte Zab⸗ 

len, bei welchen Guchen genannt find, 
$ia 


/ 


2 
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deren Menge und Grüße durch die Zah⸗ 


* 


Benegen 


fen beftimmt werden, als 6. Menfchen, 
24 Pferde, in Gegenfag der unbenanns 


ten, 6, 14; bann, -namentlih bes 


zeichnen, genau beftimmen: einem, 
ibm, ihr Zeit und Ort benen- 
nen; die Benennung, M. -en, 
die Handlung des Benennens, und ber 
Name ſeines Dinges. In ber Rer 


chenkunſt: Brüche unter einerlei 


Benennung bringen, ihnen, ohne 
daß ihr Werth verändert wird, einerlef 
Penner geben. 


Bendzen, th. Z., naß machen: feine 


f 


Hard mir Thränen. 

* Benevolenz, die Gewogenheit, das 
MWohlmolen. 

Bengel, m. s, Berll.w.: das Ben⸗ 

gelchen, ein kurzes dickes Stüd Hols, 

ein Prügel, Knüttel, (3.8. in der Zus 
fammenfesung Preßbengel). Uneig., 
ein grober ungefitteter junger Menſch, 
auch wohl nur, ein derber Burfche; 
die Bengelei, M.-en, das Bes 
tragen eines Bengeld, ein grobes uns 
gefittetes Benchnen, und eine einzelne 


grobe, unaefittete Handlung. Benz 


gelbaft, E.u.u.m,, grob, ungefittet: 
ein bengelbaftes Benehmen. 
Bengeln, th.3., mit einem Bengel 


oder Knüppel verfehen: einen Hund. , 


. Benjaminbaum, m., ein Birginifcher 


Baum mit ſchwarzer Rinde, aus def 
fen Stamnı ein gelbbraunes oder brauns 
rothes Harz licht (Benjaminharz, Ben: 
zoẽ, Benzoeharz), woraus cin weſent⸗ 
liches Müsbtiges Salz gewonnen wird, 
Benzoeblume genannt. | 
Benicken, th. Z., su etmas niden: 
etwas beniden, es durch Nicken mit 
dem Kopfe bejaben, befräftigen. 
Beniefen, tb.3., zu etwas niefen, et⸗ 
was mit Nieſen gleichfam begleiten : 
eine Sache beniefen, von ungeführ 
bei der Nennung, Erzählung ꝛc. ders 
felben niefen und dadurch gleichjam ihre 
Wahrheit beftätigen. 
Benippen, ı) tb. 3., von einer Flüß 
“ figkeit nippen: Den Wein, 2) ärdf. 
Z., ſich (mich) benippen, fi ein 
wenig. berauſchen. 


| Beobachtbar 


Benne, w., ein geflochtener Korb von 
verfchiedener Art, z. B. cin Wagens 
korb; auch eine Art Peiter, Die über 
der Krippe befefiigt wird. 

Benoͤthigen, unth.3. mit feyn, nöthig 
haben, doch nur in dem Mittelmort 

. benstbigt. S. d. Daber das Benös 
‚thigte, mas nöthig iſt. Benötbiget, 
E. u. U.w., bad Mittelmort der vergan⸗ 
genen Zeit von benöthigen, nöthig 
babend: Die bensthigten Bücher; 
einer Sache benötbigt feyn. 

Benümmern, tb.3., mit Nummern 
verſehen, bezeichnen (numeriren): die 
HBäufer der. Stadt. . 

Benuͤtſcheln, th. 3., an etwas nut 

kheln: etwas benutfcheln. 

Benützen, th. Z., Gebrauch von etmas 
machen: die Umſtande; etwas zu 
feinem Vortheile. a. 

Benzoe, Benzoẽebaum, Benzoẽ⸗ 
harz, ſ. Benjaminbaum. 

Beobachtbar, E.u. U.w., mas beobach⸗ 
tet werden kann. Beöbachten, th. 
3., wahrnehmen, bemerken; in enge⸗ 
ver Bedeutung, ſcharf bemerken, bes 
traten: die “Aandlungen eines 
Andern, den Lauf der Geſtirne, 

den Feind. Mit Einfluß auf jeine 
Handlungen beobachten : feine Schul: 
Digfeit, feine Pfliche, fie erfüllen; 
fein Amt beobachten, thun mas dois 
felbe mit fich bringt; ein Stillſchwei⸗ 
gen beobachten, mit Abficht ſchwei⸗ 
gen; der Beöbachter, -8, ber eb 
was beobachtet: der Beobachter 
der Geſtirne. Beöbachtfam, E. u. 
u.m., ber die Fertigkeit befist, genau 
zu beobachten; die Bedbachtung, 
M. -en, die Handlung des Beobach⸗ 
tens, und mas man an einer Sache 
beobachtet bat: Beobadhrungen 

machen, anftellen ; die Bedbach⸗ 
sungsgabe, die Gabe, Zähigkeit ge⸗ 
börig zu beobachten, mas an den Din 
gen zu beobachten iſt; der  - geil, 

. ein Geiſt, Berftand, der vorzüglich 
aufgelegt und gefchicht iſt, Beobachtun⸗ 
gen anzuftellen; Das -beer, ein 
Kriegsheer, welches einem ſeindlichen 

Hecere in der Nähe if, und ale Bewe⸗ 


Beobhuten 


sungen deffelben beobachtet ( Dbierwas 
tionscorps, Dbiervatiousarmee); der 
D-poften, ein Poften, der im Kriege 
ausgeſtellt wird, den Zeind zu beobach ten. 

Beöbhuten, th. 3., behüten, in Obhut 
nehmen: einen. 

deölen, th. Z., mit ÖT beftreichen: 
einPapier. Sich (mich) beölen, 
fh mir Ol befudeln. Uneig., fich bes 
trinken, ſich bepiffen. 

Deördeen, th. Z., einen Befehl erthel⸗ 
len: einen na einem Ort beors 
dern, ihm befchlen, ſich an einem 
Orte einzufinden (halb deutſch). 


Bepächten , zrckf. Z. fich bepachten, 


durch unüberlegtes, oder mit Unglücks⸗ 
—— begleitetes Pachten Schaden er⸗ 


— th. 3., mit Gepicl veriehen, 
beladen: ein Pferd, einen Wagen, 
einen Wienfchen. Sich (mich) 
bepaden, Gepäde ober überhaupt 
etwas zu tragen auf fich nehmen. 


slmen, £5.3., mit Palmen ober 


dalmzweigen verfehen , ſchmücken, bes 
ſoaders als Zeichen des Sieges: ber 
pelmtes Haupt. 
Sepänzern, th. 3., mit einem Panzer 
verſehen, belleiden: bepanzerte Krie⸗ 


ger. 
Bepaͤppen, tb. 3., bekleiſtern, mit 
Pappe oder Kleifter verfehen, überzichen. 
bepechen, Bepichen, th. 3., mit 
Geh beſtreichen, überziehen. Sich 
(mich) bepechen üch mit Pech, an 
4 befubeln. 
Bepelzen, th. Z., mit einem Pelze vers 
ken, keieiden. Sich (mich) be: 
pelʒen. 


Seperlen, th. Z., mit Perlen ſchmut— 
Ich: da⸗ Saar. Sich (mich bes 
perlen, ſich mit Perlen ſchmücken. 
Uneig, hr, mit Thau oder Regen⸗ 
tropfen bedecken: Die beperlte Xoſe. 
Bepfäblen , th. Z., mit Pfaͤhlen verſe⸗ 
ni beiishnen: einen Meinberg, 

in, 


Auen, tb. 3., mit Pfeſſer bes 
kon, th. 3. über eins, zu et⸗ 


was oftiſen. 
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Bepferchen, th.3., In der Landwirth⸗ 
ſchaft, mit "Sierchen verfchen, in wel⸗ 
hen die Schafe übernachten und miſten: 
einen Ader. 

Bepflänzen, th. Z., mit langen vers 
ſehen, panzenb mit etwas beſetzen: 
den Garten mit Bäumen, ein 
Beet mit Kraut. uneig.: unfer 
Aebensweg ift bepflanst mit Dor⸗ 
nen, mir erleben manches Unangeneh⸗ 
me; für befegen: er bepflanzte den 
ii mit allen möglichen Wei⸗ 


Beplappern 


Bepfläftern, th. 3., mit Gteinpflaſter 
verſehen: eine Gaſſe, einen SBofz 
mit Pflaſter belegen, bededen:, bes ., 
pflafterte Singer. 

Bepflöcden, th.3., mit Pflöcken verfehen 
und dadurch bezeichnen: Die Blumen 
Zwiebeln bepflöden, einen Pflock 
zum ‚Zeichen daneben ſtecken. 

Sepflüden, th. Z., von der Oberfläche: 
pflücend nehmen: Bänfe bepflüden, . 
Ihnen die Federn auspflüden. Uneig., 
einen bepflüden, fo viel als ihn bes. 
rupfen. 

Bepflügen, t5.3., mit dem Pfluge be: 
arbeiten: den Acer. - 

Bepfoͤſten, th.3., mit Pfoſten verſe⸗ 
ben: eine Tbür. 

Bepfroͤpfen, th. 3., mit Mropfen, 
Stöpfeln verfehen: die Flaſchen. 


Bepfründen, th. Z., mit einer Pfründe 


verfchen, eine Vfrunde verleihen: ei⸗ 
nen. 

Bepichen, ſBepechen. 

Bepicken, th. Z., an etwas picken, zu⸗ 
tend benaſchen: Die Vögel bepicken 
die Kirſchen. 

Bepinfeln, th. Z., mittelſt des Vinſels 
mit etwas befireichen : eine Wand 
mit Farben. Sich (mich) bepin: 
feln, verachtlich für, ſich ſchminken. 

Bepiſſen, th. Z., an etimag, auf etwas 
piſſen: die Wand. Sich (mich) 
bepiſſen. 

Beplanken, th.3,, mit Planken, mit 
einem Plankenwerke verſehen: eine 
Wand. 

Beplaͤppern, mit — Bere. bes 
ſprechen. — 
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Beplätten, th. 3., mit einer Platte 


- verfehen, belegen (plattiren): mit 
iiber beplattete Leuchter. 
Deplätten, th.3., etwas oben hin pläts 
‚tens Wäſche. 
Benlaüdern, th. 3., über etwas, von 
etwas plaudern. | 
Depöchen, tb. 3., oft:und viel an 
oder auf etwas pochen; auch, durch 
Posen feinen Beifall ıc. bezeigen. 
Bepoͤlſtern, th. Z., mit einem Polſter 
verſehen, belegen: einen Lehnſtubl. 
Deprägen, th. Z., mit einem Gepräge 
verfehen: eine Münze mie dem 
Ropfe des König; uneig. für bele⸗ 
gen, benennen. 
Der: edinten, tb.3., über etwas predigen. 
Bepräeſſen, th. Z., durch Preſſen mit ets 
was verſehen: Die Beſuchkarten 
mit einer Blumeneinfaſſung. 
Bepüdern, th. Z., mit Pader beſtreuen, 
beſtauben: die Perucke; ſich (mich) 
bepudern, fich mit Puder beffäuben. 
Beptinften, th.3., mit Punkten vers 
fehen, begleiten, bezeichnen: bepunk⸗ 
tete Noten (punttirte), in der Tons 
kunſt, ſolche, bie einen Punkt hinter 
‚ Wh haben und dadurch um die Hälfte 
an ihrer Geltung zunehmen; den 
‚Keib bepunften, mit Punkten, die 
gewiſſe Zeibnungen bilden, verſehen, 
fie einbrennen, einbeizen ꝛe. (tãttowi⸗ 
ren). Auch ſich (mich) bepunkten, 
ſich am Leibe mit Punkten, die eine 
Zeichnung bilden, verfchen, mic viele 
Wilde zu thun pflegen (fich tättowiren). 
Bepuͤnſchen, ardf. 8., fich (mich) 
bepumfchen, fich in Bunfch beraufihen. 
Bepürpern, tb. 3., mit Purper beklei⸗ 
den; purpurfarben färben. 
Berüften, th.3., wiederhols an etwas 


puften. 

Bepützen, th.3., äußerlich pugen: ein 

. Bemebe, 

2esusimen, th.3., den Qualm an et- 

- was fleigen Zaffen, 

* Degusrtiren, mit Truppen belegen: 
einen, eine Ktadız die Bequar⸗ 
tirung, Truppenbelegung. 

Bequem, E.u. U. w., mas die Mühe, 
einen Zweck, zu erreichen, erleichtett: 


Berahmen 


die bequemſte Zeit, Gelegenbeit; 
Mühe, Anſtrengung, Hinderniſſe ſcheu⸗ 
end: ein beguemer Menſch; was 
ohne Mühe und Beſchwerde gebraucht 
werden kann: bequeme leider, 
eine bequeme Wobnung ; -.er 
macht fich’s bequem. Bequemen, 
1) th. Z., zu etwas bequem "machen, 
zu cinem gewiſſen Gebrauche gefchidt 
machen (Captiren): ein Haus zum 
Vorrathshauſe bequemen. Uneig., 
für anpaſſen, einem Zwecke gemüß mas 
then: alte Ausſprũche neuern de; 
griffen bequemen (anbequemen, dcs 
commodiren). 2) zrckf. 3., ſich 
(mich ) begnemen, fih nach etwas 
richten: fich nach der Seit, nad 
den Umftänden, nach dem Mil: 
len eines Andern bequemen. Bei 
Dichtern auch mit dem dritten Fall: 
fi einem bequemen. g) unth. 
u. unperf. 3., bequem fen: ds be 
quemt mir; die Yequembeit, die 
bequeme Beſchaffenheit einer Sache zu 
einem gewiſſen Zwecke (Bequemlichkeit); 
die Bequemlade, eine mit Schub⸗ 
fächern verfehene Lade, zur bequemen 
Aufbewahrung der Kleidungsſtücke, Wa⸗ 
ſche ꝛe. (Kommode). Bequemlich, 
E.u. U.w., für bequem; die D- 
lichkeit, M. -en, die Scheu ale 
Mühe, Beſchwerden und Hindernift : 
er liebt die Bequemlichkeit; die 
Beſchaffenheit einer Sache, nah wel⸗ 
eher fie zu einem Zwecke bequem if: 
Das Haus bar große Bequemlich⸗ 
keiten; Dinge, deren Gebrauch bes 
quem if: ein Polſter und Lebns 
ſtubl ift eine große Bequem 
lichkeit. Zumeilen verfteht man unter 
Bequemlichkeit auch das heimliche Ge⸗ 
mach, den Abtritt; der Bequem⸗ 
lichkeitsſtubl, für Nachtſtuhl; der 
Beguemling, ein Menſch, der die 
Bequemlichkeit zur Ungebühr liebt; 
der Bequemſtuhl f. Nachtſtuhl. 
Bequicken, th. Z., mittelt des Qued⸗ 
ſuͤbers belegen: ein Spiegelglas 
bequicken. 
Beräbmen, th. Z., in den Kanjleien, 
heſtimmen, anfegen, \hefonderd von der 


Berainen 


ge: einen Tag zum Vergleiche 
rabmen (auch beraumen und ges 
wöhnlicher anberahmen); mit einem 
Aahmen verfchen: ein Bild berabs 
Bersinen, th.3., mit Rainen, b: b. 
Grenyen verſehen: ein Feld. 
Serändeln, th.3., mit einem Känds 
hen verſehen. DBeranden, th. 3., 
mit einem ande verfehen, befonders 
in den Münzen: die Münzen. Bes 
randern, th. Z., mit Rändern verſe⸗ 
hen, einfaffen. | 
Beränten, th. 3., mit Kanten bebefs 
fen, überzichen: der Wein bat die 
Senfter berantt. | 
Beraͤppen, th.3., bei den Maurern, 
eine Wand berappen, fie vor dem 
Lünen mit Kalk oder Mörtel bewerfen. 
Beräfen, 1) unth. 3. mit feyn, mit 
Hafen überwachien, tiberzogen werben: 
der Plug ift ſchön berafer; bes 
tafre Hügel. 2) th.3., mit Raſen 
beffeiden: ein Grab. 

Beräspeln, th. Z., mit ber Kafpel bes 
arbeiten: ein Stüd Holz, Yorn. 
Beräthen, unr. (f. Ratben), ı) th. 
3., mit dem nöthigen Geräth verfors 
gen, begaben. Gott berarbe dich! 
in manchen Segenden eine Formel, mit 
welcher man einen Bettler abweiſet; 
delfen, mit Rath und That an bie 
Sand geben: einen wohl beratben, 
ihm guten Kath ertheilen. Beſonders 
im Mittelmort der Vergang. gebräuchs 
ih: du bift ſchlecht beratben. 

2) zxckf. Z., ſich (mich) berstben, 
rathſchlagen, mit ſich oder Andern zu 
Kathe gehen; die Beraͤthung; der 
Berãtber, -8, der guten Rath er⸗ 
theüt, hilft. Derätbfragen, th. 3., 
omXath befragen (fonfuliren): einen, 
Berãthſchlagen, ı) unth. 3., zu 
Bathe achen, über die Mittel zur Era 
reihung einer Abficht nachdenten, und 
fie prüfen: über eine Sache (auch 
bloß rathfchlagen). 2) zrckf. Z., fich 
(mid) beratbſchlagen, mit ſich 


oder Andern zu Rathe gehen, eine Gas 


Örliberlegen: fich mir jemand über 
etwas, fich-wegen einer Sache 


'. 


Beraufden Fr 


berathſchlagen; die Berathſchla⸗ 
gung. 

Beraüben, th. Z., durch Raub, feind« 
lichen überfall wegnehmen: einen 
Reiſenden, ein Haus. In weites 
rer Bedeutung, das, mas einem Uns 
been gehört, nehmen, es geſchehe auf 

welcbe Art es wolle: die Kaſſen bes 
rsuben. Auch in Verbindung mit 
dem zmeiten Fall der Sache: "Jemand 
feines Vermögens, feiner Ehre, 
feines Lebens berauben. In 
noch meiterer und uncigentlicherer Bes 
deutung, entsichen, den Gebrauch oder 
Genuß einer Sache hindern: Ihre 
Entfernung beraubt mic der ans 
genebmften Geſellſchaft; des , 
Troftes, der Hülfe beraubt feyn. 
Auch, fids (mich) berauben: be; 
rauben fie ſich deffen nicht. ‚ 

Beraũchen, unth, 3. mit feyn, von 
Rauche angegangen, damit überzogen 
werben, beſonders als Mittelmort : 
berauchte Wände, berauchte 
Hütten. Deräücbern, th.3, den 
Rauch an etwas gehen laſſen: die aus 

. verpefteten Gegenden Eommens 
den Briefe oder Waaren mir Säus 
ren ıc. beräuchern, 

Berrüfen, th. 3., an etwas raufen, 
durch Kaufen entzichen, kahl machen. 
Bersüben, #5.3., bei den Tuchberei⸗ 
tern, bie Raubigkeit durch Kragen bes 

nehmen: die Tücher. 

Berdümen, th.3., in den Berg⸗ und 

Suttenwerken, das Uberflüffige oder 
Vollendete wegſchaffen. 

Beraupen, th. Z., von Raupen befreien: 
die Däume, | 

DBersüfcben, ı) th. 3., in geringem 

Grade trunfen machen: einen; der 

Wein beraufchbt ibn. Uneig., von 
heftigen Gemuthsbewegungen, bie Gin: 
ne und Verſtand betünben. Bei den 

Jagern, von den wilden Schweinen, 

befruchten: der Eber berauſcht die 
Sau. 2) irdi3., fich (mid)) ber 
rauſchen, zu viel trinfen und dadurch 
trunfen werden; und uneig., fich ın 
Vergnügen, berauſchen. Bei den 
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Jagern, ſich — von den wilden 
Schweinen, 

Derberis, w., der Berberisbaum, 
der Berberisftrauch oder Berbers 
beerſtrauch, die Berberisftaude 
oder ‚Berberittenflaude, die Ders 
beriske pder Berberitze, ein wild⸗ 
wachſendes Staudengewächs mit längs 
lichrunden rothen Beeren, die einen 
‚angenehmen fauren Gaft enthalten, (ln 
. gemeinen beben verftümmelt Berwiz⸗ 
zen, Berbis, Berbeißen, Ber⸗ 
berin, Erbſel). Andre Benennuns 
gen find Ganerdorn, Sauerrach, Sau⸗ 
rain, Galfendorn, Efjigdorn, MWeins 
Augelein, . Weinling, Weinnägelein, 
Weinfchäbling, Weinfibierling, Kreuss 
dorn, Reißelbeere, Prummel, unter 
+ Denen Sauerdorn für die Schriftfprache 
am tanglichften ift. (Preißelbeere iſt eine 
faliibe Benennung dieſer Pflanze, ins 
dem dartınter cine ganz andere au vers 
ſtehen if. 

Bercchen, tb.3., mit bem Rechen bes 


arbeiten, überfahren, seinigen : das 
Beet. Br 
Bercchnen, ı) th. 3., in Rechnung 


‚bringen, berrechnen, mas eine Gache 
foftet oder koſten würde: eine Sache, 
Uneig., alle umftinde bei einer Sache 
aufmerkſam unterfuchen und vergleichen, 
am daraus einen fihern Schluß zu zie⸗ 
ben: Das war nicht berechnet, 
darauf hatte man nicht gerechnet , das 
war nicht in Anfchlag gebracht: mit 
Rechnungen belegen: die gebabten 
Auslagen, Ausgabe und Eins 
nabme. 2) zickf. 3., ſich (mid) 
‘berechnen mit jemand, die bel⸗ 
derfeitigen Rechnungen ausgleiben; 
der Bercchner, der etwas berechnet. 
Bercchten, th. Z., f. bereibtigen. De 
richtigen, tb.3., mit Recht, d. h. 
Vollmacht zu etwas verichen: einen 
zu etwas berechtigen; was bes 
rechtiget di Dazu? zu etwas 
berechtiget feyn. Bercchtiget, 


u. w., das Mittelwort der Vergang. 


von berechtigen. 


Beriden, ) th.3., durch mahrfiheins 
küche Gründe zu alauben und zu hans Bereich, ın. 


—* RE er folf mich deffen 


- können; einen zum Zeirathe 


Bereich 


(davon) nicht bereden; ich hoffe, 
daß ich ibn dazu werde bereden 


bereden; etwas bereben, beſprechen 
darüber reden; einen bereden, na ] 
theilig von ihm reben. 2) a Bu 
ſich (mich) bereden, fich überreden, 
ſich einbilden; ſich mir jemand bes 
reden, b. b. beſprechen, unterreden, 
verabreden, befonders wenn es heimlich 


geiibieht, und unrehtmäkige, uner⸗ 
laubte Dinge betrifft. Bereͤdſam, 
., der bie Gabe zu Überres 


E. u. u. w 


den hat, beredt: ein beredſamer 


reden, in engerer Bedeutung, die Fer⸗ 
tigkeit eines Redners, überredung au 
bewirken; ein Mann von großer 
Veredſamteit; die Kunſt, welche 
die Regeln an die Hand gibt, Andere 
zu überreden: die Beredſamkeit 
lebren; auch die Anleitung zur Bes 
redfamteit. Beredrt, E.u.U.m., das 
Mittelmort der yergangenen Zeit von 
bereden, mit ber Fähigkeit, viel und 
gut zu reden, verfchen: eine beredte 
Zunge, beredt fi n; ein beredter 
Mann. Zn ber GSterndeuterei nenat 
man beredte Zeichen, die Gternbil 
der der Zwillinge, der Jungfrau, des 
Maffermannes, der Wage und die er 
ften funfjchn Grade des Schüsen. 


Beregeln, th. Z., nach Regeln beurthel⸗ 


len, in Regeln bringen. 


Beregen, th. Z., O. D. für regen. 
Beregnen, 1) unth. Z. mit feyn, vom 
- Regen befallen werden, 


2) th.3., nur 
in ber leidenden Bedeutung: wenn 
wir nur nicht beregnet. werden, 


Bereiben, une. (f. Reiben), th. 


3., an der Oberfläche reiben, durch 
Reiben bearbeiten: einen Pfeifer 


‚ kopf mir Schachtelbalm bereo 


ben; reibend befireuen: den Aus 
chen mit Zuder. 2) zedf. 3., ſich 
(mich) bereiben, an fich. reiben: 
ficb mit wohlriechendem Waſſer 


bereiben. 
m. —es, fo viel als Bedirk, 










Menſch; Die Beredfamkeir, die 
Gabe, die Fertigkeit, Andere zu übers 


Sereicherer 


ein befimmter Raum, Kreis: was 
in meinem Bereiche liegt. Uneis. 
von Kenntniffen. 


Bereicherer, - 8, ber etwas bereichert, 
rtiher macht: Die Bereicherer uns 
ſeres Sprachſchatzes. Dereis 
chern, th. Z., reich machen: einen, 
and uneig.: feihe Erkenntniß, die 
Gprache bereichern. Auch, fich 
(mich) bereichern, ſich reich machen: 
fih mit fremden Gute beteis 
bern; die Bercicherungseart f. 
Bereicherungsweife; die 5-85 
quelle, uneig., eine Duelle, aus wel⸗ 
si Bereicherungen geſchöpft werden, 

oder geſchöpft werden können ; die 
d-sweife, eine Weiſe oder Art, fi fih 
hu bereichern. 

Bereifen, th. 3., von Reifen, mit Kels 
- fenverfehen : ein Faß; von Reif, mit 
Reif überziehen, meiſt nur als Mittels 
wort gewöhnlich: Die Dächer ſind 
bereift ‚ und uneigentlich von dem 
Altter: ein bereiftes Yaupt, Grel⸗ 
ſcahaupt. In der Pflanzenkunde heißt 
eine Manze bereift, wenn die Fläche 
mit ſehr feinem weißem Staube übers 
jegen iſt, wie die Plaumen. 

Bereĩmen, th. Z., auf Etwas Keime 
machen: einen. 

— f. Berkinen. 

Sereifen, th. Z., relſend beſuchen: 
die Meſſen, fremde Länder. 
dereit, Ü.m., fertig, im der Verfaſ⸗ 
fung etwas zu thun oder zu leiden: 
zur Abreiſe bereit, zum Kriege, 

‚zur Schlacht; bereit ſtehen; ſich 
(mich) zu etwas bereit machen, 

| uneig., völlig entſchloſſen: 

ich bin zu Allem bereit. 
dereiteifen,, ſ., ein Werkzeug der Bild⸗ 
bauer, ihre Arbeiten damit zu glätten. 

. Berelten, 1) th. Z., bereit machen, 
iu einem gewiſſen Gebrauche geſchickt 
machen: den Acker zur Saat, das 
Eſſen, die Speiſen, Selle, Le⸗ 
det bereiten. Uneig, den Weg 
bereiten, ebenen, in Stand fegen 5 
fo viel mie machen: unangenebme 
Empfindangen bereiten; einem 
Freude bereiten. a)irdi. 3 ſich 
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(mich) bereiten, ſich zu etwas br⸗ 
reit, geichickt machen : ſich zur Reife, 
zum Todes bereiten. 

3. Dereiten, th. 3. une. (f; Keiten”), 
von reiten, reitend befuchen: den 
Wald, das geld; durch wiederhols 
tes Reiten abrichten, zum bequemen 
‚und ſichern Reiten geſchickt machen: 
ein Pferd bereiten, ein berities 
nes Pferd; mit einem Pferde verſe⸗ 
hen , doch nur als ald Mittelmort, bı?s 
eitten. S. d. 

1. Bereĩter, m. —s, ber etwas zube⸗ 
reitet; in den Zufammenfegungen, 
Tuchbereiter, Aederbereiter. _ 

2. Öereiter, m. —s, der die-Aunf vers 
ſteht, Pferde zu bereiten, d. h. zum 
fichern und bequemen Reiten gefchickt 
su machen; ein Unterbeamter, der das 
zu gefent iſt, gewiſſe Orter und Ges 
genden zu bereiten, um Drbnung zu 
erhalten; in den Zufammenfesungen, 
Sorfibereiter, Wegebereiter, — 
ter, Kreisbereiter. 

Bercitbaus „ſ., tm den Deffingiwerken, 
die Hütte, In welcher die Keffelbereitcr 
aus meffingenen Schalen Keffel ſchmie⸗ 
den. 

Bereits, U.W., ſchon: es iſt bereits 
geſchehen. 

Bereĩtſchaft, M. -en,. der Zuſtand, 
"da eine Perſon oder Sache zu etmas 

bereit, fertig iſt: in Bereitſchaft 
feyn, ſtehen, baben, balten. 

Bereitungsart, die Art und Weife, et⸗ 
was zu bereiten, zuzubereiten⸗ 

Bereitwillig, €. u. U.w., bereit und 
willig zu etwas, befonbders Andern zu 
dienen, behülflich zu feyn.: ein bereits 
williger Menſch; fich bereitwillig 
— laſſſen. Die Dereitwilligs 

eit, 

Berennen, th. 3. une. (f. Rennen), 

rennend befucben, an ober auf einen 

Ort rennen, Uneig. eine Stadt 
berennen, fie cinfchließen und mit 
bewaffenter Hard angreifen. * 

Berenten, th. Z., mit Renten verſehen: 
einen. 

Bereũen, th. Z., Reue über etwas em⸗ 
piinden, äußern: eine That, feine 
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Febler. Bereiienswertb, B— 
würdig, E.u. U.w., werth bereuet zu 
werden, was Reue verdient; die Be⸗ 
reũung, die Handlung oder der Zu⸗ 
ſtand, da man etwas bereuet. | 

Bra, mies, M.-e, ein große Ers 
. Höhang auf der Oberfläche der Erde: 
ein hober, mittelmäßiger, ffeis 
Ter Berg. Sorichwoͤttliche Redenss 
‚ hrten: es iftnoch ein großer Berg 
sn überfteigen, noc ein großes Hin⸗ 
"derkiß zu überwinden; wir find noch 
nicht über Sen erg, haben das 
Schwerſte noch nicht Überftanden , noch 
nicht hinter und; da ſtehen die Och⸗ 
ſen am Berge, es wird der Fortgang 
“Der Sache unterbtochen, es hält fie ein 


” 


Hinderniß Auf; Die Zaare ſtanden 


mir zu Berge, ſträubten ſich vor 
Schrecken in die Höhe; einem goldne 
Berge verſprechen, ſehr viel; er 
iſt über alle Berge, if fort, man 
weiß nicht, wohin; mit etwas bins 
ter dem Berge halten, etwas Zus 
rüchalten, nicht fagen wollen. In 
den Bergwerken verficht man unter 
Berg oder Bergen, jede taube Erbds 
oder Steinart, die kein Erz in ſich 
enthält, befonders wenn es losgearbei⸗ 
“tet oder-von ſelbſt abaefallen iſt, daher 
Die Redensarten: Berge bauen, 
Vie Berge fortfchsffen, zu Tage 
ausfördern. Bon nabftehenden ſehr 
häufigen Zufammenfegungen, werden 
fich mehrere von ſelbſt erklären. Berg⸗ 
6b, u. w., von der Höhe des Berges 
nach unten: bergab geben, laufen; 


es gehet bergab, d. h. niederwärts. 


neig.: es geber mit ibm bergab, 
feine Umftände verfchlimmern ſich, oder 

er nahet fich feinem Ende; der Berg⸗ 
acker, cin an einem Berge liegender 
» Ader; Die B-ader, in den Berg 
- werten, eine metallifhe Aber; der 
B-aborn, ein Name der Maserle, 
und des gemeinen weißen Ahorns; der 
‘B-alaun, Xloun, der in feſter Ges 
Kalt gebrochen wird, zum Unterſchiede 
"won dem gefottenen (Belsalaun); der 
.»B-ältefie, der Älteſte unter den 
Bergleuien, der sus Knappſchaft mit 


her Anzeige zu Erjen gibt. 


und das Gold aus dem Känigswaller 2 
Be 


Bergbarte 


gehbet, und darauf Acht hat, daß um 


ter den Bergleuten keine Mißbrauche 


einſchleichen; der B-ampfer, ein: 


Art Ampfer, die auf Bergen mächl: 
die B-amfel, eine Amfel oder Droi 
fel, aſchgrau mit weißen Flecken auf 


der Bruf, die auf Bergen Icht (Wald⸗ 


amjel, Ringamfel und Schilddroſſel); 
das B amt, ein Amt oder Gericht, 


welches in Bergſachen, befonders in 


Anichung des Grubenbaues, bie cu 
Gerichtöftelle if; Das S- amtsbuch, 
Büucher, in welche alles das Vergmert 
Betreffende eingeſchrieben wird; das 


Vergleich⸗, Lehen⸗ and Beſtatigung⸗⸗ 


buch; das Forſt⸗ und Nachlaſſungsbuch; 
der S-amtspermwalter, bei den 
Bergwerken eine obrigfeitliche Perſon, 
dic in Abweſer heit des Berghauptmanns 
den Boris Tat. Bergaͤn, U.m., 


nach dem obern Theile, nach der Spite 


des Berges; der B-andern, ein 
Art des Roßpolei, die auf Bergen 
wählt; der Bergappich, f. Berg 
eppich; die B-arbeit, jcde Arbeit 


in den’ Vergwerken; der Bergarbei⸗ 
ter; der B-Aron, —s, eine &pik 


art des gewöhnlichen Arons oder Schlans 
genfrautes, mit dicker braäunlicher Wur⸗ 
sl; die B-art, in den Bergwerken, 
jedes Geſteln, ober jede Erde, die bei 
und neben ben Erzen bricht, und dis 
B-auf, 
uU. w., auf den Berg: bergauf ge 
ben, laufen; die B-aufter, in 
den Gechädten, Diejenigen Wufiern, 
melde auf Aufterbänfen gefiicht merden 
und die beiten find; der B- aus 
tbeiler, in den Bergwerken, derjenige, 
der das von jeder Zeche am Zehenten 
einfommenbe Geld von den Zchentnern 
in Empfang nimmt und austheilet; 


der D- baldrian, eine Art Bal 


drian, die auf Gebirgen wächſt, (Celti⸗ 
ſcher Nardenbaldrian, Römiſche oder Cel⸗ 


tiſche Spieke, Bergſpieke, Seliunk); der 


Boe baiſam, ein feines weißes oder 
gelbliches Ol, welches die Flamme anzieht, 
bet; Die B-bBarre, ein kleines Veil, 
welches oben eine lange Gpige, unten 


Bergbau 


aber einen langen Helm hat, ‚und von 
den Vergleuten zur Zierde getragen 
nid; der B- bau, Alles dasıcnige 
sujammengenommen, mas zur Arbeit 
in den Bergwerken gehört, wie auch 
die Wiſſenſchaft, die darüber Belchs 
sung ertheilt; die B-baufunde, 
die Kunde, die Willenfchaft, welche 
den Berabau gehörig treiben Ichrt. 
3-baufundig, E.u. u.w., der des 
Bergbaucs fundig if; die B-baus 
kunſt, die Kunk, den Bergbau’ zu 
betreiben ; die d-baumwolle, cis 
ne Art Baumivolle, die von Gmirna 
über Marfeile kommt; der - bes 
amte, der ein Amt in einem Bergwerke 
bekleidet ; der B-bedarf, alle Dins 
ge oder Stoffe, die zum Betrieb bes 
Bergbaues möthig find; der 5 - bes 
diente, mie Bergbeamte; die 
B-befchreibung , die Befchreibung 
der Terge oder Gebirge und ihrer Merks 
möärbigfeiten (Drographie); der B 
bewobner , Bewohner gebirgiger Ges 
genden; Das B- bienenfraut, f. 
Immenblatt; die -binfe, eine 
Irt jehr niedriger Binfen, die auf ho⸗ 
ben Bergen waächſt; das D-blau, 
des S-blau, ein Name verfchicdes 
ner Minern: eines blauen gereinigten 
Thones; eines blauen erdigen,, lodern 
und leihten Kupfererzes ( Kupferblau, 
Supferocher),, einer aus dem Armenis 
fhen oder himmelblauen Steine berei⸗ 
teten Farbe und dieſer Stein ſelbſt (Pas 
forflein); der B-bod, ein milder 
Bo, mit Enotigen, nach dem Rücken 
zu gebogenen Hörnern, ‚der ſich auf den 
höhften Bergen und Klippen aufhält 
Gelſenbock, Klippenbod, Steinbock); 
der B-bohrer, in den Bergwerken, 
ein Bohrer, mit welchem Offnungen 
in das harte Gchein gebohrt werden, 
um daffelbe mit Yulver zu fprengen; 
ein fünftlicher Bohrer, die Erd» und 
Steinarten in der Tiefe damit zu uns 
kriuchen (der Erdbohrer); der B- 
bothe, ein Bothe, der in Bergwerks⸗ 


fahen gebraucht wird; das B-braun, 


des d-braun, eine braune Erdfarbe 
(Umbra, umbererde); das Be buch, 
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in welches die Verhandlungen eines 
Dergyeriihtes eingetragen werden ; die 
-buche, die B-büche, bei Eis 
nigen der Name der Hages oder Weißs 
Buche ; die B- butter, im Bergbaue, 
ein gelblicher, fchr fetter Thon, der 
Butter einigermaßen ähnlich ( Steins 
Butter); ein Gibirifches Alaunerz; die 
-buttermild, f. Berggubt; 
der B-Ddachs, bei Finigen der Na⸗ 
me des Murmelthleres; die B-Dide, 
in Ungarn die Benennung einer Bergs 
fefte, die Über zwei übereinander dcs 
triebenen Schachtrihten oder Stoffen 
gehalten wird; die B- diſtel, din 
Name der Wegediftel; die B-doble, 
eine Art Dohle in gebirgigen Gegenden, 
bejonbderd der Schweiz; Das 5 - dorf, 
ein Dorf, an oder auf einem Berge; 
ein Dorf, das von Bergleuten bewohnt 
wird; die B-Droffel, eine afcharaue 
Droffel in gchirgigen Gegenden (Bergs 
amſel); auch Name der MWeindroffel, 
Rothdroſſel; die Bdürrwurz, der 
Name einer Art Afchenpflanze auf dem 
Niefengebirge. 
Bergegeld, ſ., basisnige Geld, welches 
denjenigen gegeben wird, die geſtran⸗ 
dete Güter geborgen haben (Bergelohn); 
dasjenige Geld, meldies dem Grunds 
heren einer Küſte bezahlt wird, wenn 
man von ihm die geitrandeten und ges 
boraenen Güter zurück verlangt ; Das 
Bergeholz, f. Barkbols; das 
Dergei, -es, M.-er, Kugeln von 
Schwefelkies, in der Geftalt cines Eies; 
der Bergeimer, ein in Kegensburg- 
gebrauchliches Weinmaß, das 68 Köpfe 
oder 136 Geibel hält. _ 
Bergeinfiedler, m., in ber Schweiz, 
eine Art Brachvögel (Einficdler, Stein; 
vapp, MWaldrapp, Alprabe, Waldhof 
und Schweizer); das D-eifen, ein 
Meißel mit einem Stiele, welchen die 
Bergleute auf das Geſtein fegen, und mit 
dem Sammer od. Käuftel darauf ſchlagen. 
Bergelobn, m., fo viel ald Bergegeld. 
Borgelſter, w., der Name eines Keks 
nen KRaubvogels (Neuntödter, Würger, 
Duarkringel und im KHanndverfchen 
Rabraker). 
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Bergen 


Dergen, th.3. unr., ich berge, du 


birgſt, er birgt; wir bergen ꝛc.; 


erft vergangene Zeit, ich barg; Mit⸗ 
telmort der vergangenen Zeit, gebors 
gen, fo viel als verbergen, «ig. und 
uneig.: einen, ein Gebeimniß; 
ich berge dir nicht, daß ich das 
mir febr unzufrieden bin. Auch, 
fih (mich) bergen, fich verbergen, 
verſtecken, daher auch fich in Sicherheit 
bringen, fib retten: wo bera’ ich 
mich vor feiner Wuth. Server, 
ans einem Schiffbruche an’s Ufer retten: 


gefteandere Güter bergen: ein 
aeborgenes Schiff, das aus einem 


Sergengelwurz, w., eine Art Engels 


Schiffbruche gerettet iſt. Uneig. in Sis 


‚sberheit bringen: ac bin nun ges 


borgen. 


wurz, die auf Gebirgen wählt; der 
Bergensfabrer, in den N. D. Hans 


delsſtadten, ein Name derjenigen Kauf 


leute, welche zu Bergen in Norwegen 
ein Handelshaus und einen Fiſchhandel 
haben (Bergenhändler). 


Berg⸗ente, w., cine Art Enten in Grüns 


land, beinahe jo groß wie eine Gans; 
der B⸗eppich, eine auf Bergen wachs 
fende Pflanze, die zu den Doldengewäch⸗ 
fen gehört (ſchwarzer Enzian, ſchwarze 
Hirſchwurzel, Bergpeterfilic, Bergpe⸗ 
terlein, Grundheil, Vielgut). 


Bergerfiſch, m., im Handel, cine Art 


Stockfiſch, die aus Bergen in Norwe⸗ 
gen kommt (Bergfiſch). 


Bergserle, w., eine Art Weißdorn oder 


Mehibeere, die auf hohen Gebirgen in 
Stalien wählt. 


Bergerthran, m., eine Art Thran, 


die aus Bergen in Norwegen zu uns 
gebracht wird (Leberthran). 


Bergery, ſ., Erz, wie cs aus der Orts 


u. 4 


de kommt, robed Erz; Die Derges 
ſchicht, das Wegräumen ber Berge 


in eine Grube, zu Ende einer Schicht 


oder Arbeit; die Bergeule, eine 


große Eulenart, in gebirgigen Gegens 
den (Berguhu, Schubut, die Horn⸗ 
eule); der D-falk, eine Art Falken 
oder vielmehr Geier (Bergſtorch, Geier⸗ 
adler); Der D-fall, das Einfallen 


Bergflaͤchi 


oder der Einſturz eines Berges, wie 
auch der Ort, mo ein Berg verfunfen 
it; in ben Bergwerken, der Einfall 
eines ausgebühnten Schachtes (Berg⸗ 
kurs); die B-farbe, eine Erdart, 
die durch Beimifhung eines aufgelöſe⸗ 
ten Metalls eine Farbe bekommen hat; 
dann, bie Farbe, welche aus folhen 
Erdarten durh Schlämmen und Bren 
nen verfertiget wird; der B-fafan, 
in O. D. ein Name bes Auerhahnes. 
B-fein, E.u.u.w., im Bergs und 
Hüttenwefen vom Gilber, fo fein, als 


es nur in den KHüttennerten gemact 


werden kann; das B-feld, ſ. Berg⸗ 
eder; der B-fenchel, eine Zen 
chelart in gebirgigen Gegenden ; milder 
Fenchel. Bergfertig, E.u. U.w, 
bei den Bergleuten, krank, entkräftet: 
bergfertig ſeyn, mit der gewöhnli⸗ 
chen Krankheit der Bergleute, der Lun⸗ 


genſucht, behaftet ſeyn; Das B—feſt, 


ein Feſt, welches die Bergbewohnet 
mit Luſtbarkeiten begehen: beſonders 
bie ländlichen Feſte der Alpenbewohner 
in Bern; die B-fefte, eine Ber 
fetung; im Bergbaue, ein feſtes Ge⸗ 
Rein oder Erz, welches in der Mitte 
miüchtiger Gänge als Pfeiler fichen bleibt, 
damit die Grube nicht einfalle: die 
S-feftung, mie Bergfefte in der 
eriten Bedeutung; das Ba fett, ein 
leichtes, fettiges, welßes Erdharz, das 
on einigen Orten aus den Bergen her⸗ 
vordringt; das B-fettwailer, ein 
Minerwaſſer, das Bergfett bei ſich führt, 
das Ba— feuer, ein auf Bergen ans 
gesündetes Feuer; kleine Flammen, bie 
fih Nachts auf manchen Bergen mie 
Lichter zeigen ſollen, und die von den 
Bergleuten für gute Zeichen gehalten 
werden; entzündete. brennbare Luft in 
Gruben und Brunnen; der 5 -finf, 
ein Zink, ber fich in Gebirgen aufhält 
(Gogler, N.D. Auater, ir Öfterreich 
Nickawitz und font noch Zehtllug, 
Schneefink, Waldfink, Tannenfint, 
Hinterfint); der B-fifch, f Der 
gerfifch; der B-Aachs, cin wei⸗ 


Ber, ober grauer, thonartiger Skein, 
der aus zarien biegfamıen Fäden beſcht, 


‚Bergfleden 


meiche fich fpinnen laffen, daher ber 
Kame Bergkache, Steinflachs oder Erd⸗ 
Nabe, Bergwolle, 
auf Gebitgen wachſende PM lanze, bie 
dem Flachfe ähnlich if; der Berg: 
flecken, ein jeder an ober auf einem 
Berge liegender Flecken; ein von Bergs 
leuten bemohnter Flecken; Das B- 
fleifch, eine Art Bergpflanze, beions 


ders in Schweden, die aus dicken Bläts . 
teen von barten groben Fafern beſteht: 


die B-flocenblume, eine Art Flok⸗ 


kenblume, die im gebirgigen Gegenden _ 


wachſt (Eijenwurz); der Beflor, der 


-- 


Fadenſtein; eine 


blühende Zuſtand der Bergwerke; der 


Ba fluß, ein weißer, ſchwerer, un⸗ 


durchſichtiger Spath, der für ſich allein 
im Zeuer nicht ſchmilzt, wohl aber mit 
andern ſtrengflüſſigen Maffen (Fluß⸗ 


fpath, oder fihlechthin Fluß); jeder 


farbige Bergkriſtall, weil er im Zeucr 
leicht fließet ; in weiterer Bedeutung alle 
durch Kunſt gemachte faliche Edelſteine; 
die B-fördernif, das Herausſchaf⸗ 
fen der Berge und Erze; die B-for 


relle, eine Sorellenart, die in Gebire®s 


Gewäffern lebt. Bergfrei, E.u. U.w., 
im Berabaue, ein bergfreics Feld, das 
neh nicht gemuthet oder wieder aufs 
laſſg it; die Be freiheit, bie Frei⸗ 
beit, Bergwerke anzulegen und zu bes 
bauen; die Freiheit einer Bergſtadt 
oder eines Bergfleckens; zuweilen auch 
ein mit der Bergfreiheit begabter Ort 
ſclbi; der B-fuchs, eine Art Füchſe; 
gelb und mweißlich von Farbe, bie fich 
im Sommer auf den Alpen und im 
Binter in den Thälern aufhalten; der 

-gang, in den Bergwerken, fo 
viel als Bergader; der B-gaman⸗ 
der, f. Bergpolei; die B- gan⸗ 
fediftel, eine Art Gänfebiftel, die auf 
Bergen wächſt; das DB - gebäude, 
ein jedes, zu cinem Bergwerke gehö⸗ 
tlge Gebäude, wie auch die Grubenges 
bäude oder folche Örter, in welche man 
durch Schächte und Stollen führt; das 
B-geber, ein Gebet der. Bergleute, 
das fie beionders beim Ein» und Auss 
führen beten; das Bd-gebor, ein 
Befehl, der von dem Bergamte an die 
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Bergleute und Zechen ergebet; der 


D-gebraudy, cin bei den Bergleu⸗ 
ten übliher Gebrauch; dann, Ges 


wohnheiten und Gerechtfame, nach mels 


chen bei freitigen und zweifelhaften Fils 
len der Bergleute entfchieden wird; 
die DB - gegend, eine bergige oder 
gebirgige Gegend; der B - gegens 
ſchreiber, der Gegenfchreiber bei eis 


nem Bergamte, der die Bergbücher in , 


Verwahrung hat; der B-geift, bei 
abergläubifchen Bergleuten, ein Geift, 
ber ſich in den Bergwerken aufbals 
ten, und ihnen zuweilen nüslich, 
zuwcilen fchädlih werden fol (das 
Berggeipenft, der Bergmönch, Kos 
bold, das Bergmännchen) ; in der Fas 


bellepre der Alten, Gottheiten, melche 


bie Berge beiwohnten (Oreaden); das 
D-gelb, des B-gelb, eine gelbe 


Sarbenerde, die mit metalliichen Theilen 


vermifcht iſt Ocher oder Ocker); das 
D-gemach, ein Berggericht zu Dress 
ben, welches über alle Sachſiſche Bergs 


merke geſetzt iſt; der B-genoß, ber . 


Antheil an einem Bergwerke hat, und 
zubuße gibt, ein Mitglied einer Ges 


werffchaft, in Ungarn ein Waldbürs . 


ger; das D-gericht, ein ‚Gericht, 
melches in Bergwerksſachen enticheidet ; 
in Halle der Name des Schultheißenges 
richtes, welches fich über die Stadt und 
ihre Vorſtädte erſtreckt, weil es hoch 
liegt, in Gegenfag des Thalgerichtes, 
welches über das Thal und bie darin 
liegenden Salzwerke die Gerichtöbarteit 
ausübt, die 5 - gerichtsorönung, 
die Gerichtsordnung, nach welcher alle 
Bergwerksſachen und Streitigkeiten ges 
ſchlichtet und entichieden werden; Das 


Bgeſchlecht, ein auf Bergen woh⸗ 
nendes oder auf Bergen gebornes und. 


erzogenes Geſchlecht; der B-ges 


ſchworne, in den Bergwerken, ein 


beeidigter Beamter, welcher eine ges 


wiſſe Zee unter Aufficht ‚hat; Das 


D-gefen, ein im Bergweſen gegebes 
nes Gehen (Bergiverfögefeh), das B- 
gefpenft, ſ. Berggeiſt; das B- 
gefprudel, das Wafler eines fprudelns 
den Bergquelles; das D-geltift, 


* 
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Berggewaͤchs 


ein Geſtift oder Stiftung, Vermachtniß 
für arme oder kranke Bergleute; das 
B-gewächs, alle Gewächfe, die ents 
meber um oder boch gern auf Bergen 
und ‚hoben Gegenden wachſen; in den 
Bergwerken, die Miner, das Metall; 
das Baͤgewerk, die Verbindung, 


die Gefelfihaft ber Berggenoffen; Ges _ 
werke oder Werkhäuſer, mo bie roben 
Derggüter weiter zubereitet und verars 
beitet werden (Bergmanufaftur); die _ 


B-gewerkfchaft, die Berggenoffen 
Jufammengenommen; das .- ges 
wild, das Wild auf den Bergen, Ges 
birgen; das B-gezäbe, Bergge- 
zeug, in den Bergwerken, alle Werks 
zeuge, melde die Bergleute in den 
Gruben gebrauchen; Das B-gift, 
der den Erzen beigemiichte rohe Gifts 
floff, der fich in dem Schmelzofen das 
von abjondert, und in Geſtalt eines 
grauen Mehles im Giftfange anhängt 
(Siftmehl, Arſenik; der BB - gifts 
kalk, ein Giftförper, der gewöhnlich 
an andern Minern einen Überzug bildet, 
und bald eine beilgrünliche, röthliche 
und gelblich weiße, bald eine Lichte 
rauchgraue Farbe hat; die D-gilte, 
ein Gerfifch an den Normwegifihen Küs 
fen, einem Karpfen ähnlich, und das 
ber auch der Nordifche Karpfen genannt ; 
der B-gipfel, der Gipfel eines Bers 
ges; Das B glas, ein durchfichtiger, 
glasartiger Kiefel von verſchiedenen Fars 
ben (Bergkriſtal); - glasactig, 
E.u. U. w., nah Art des Bergglaſes 


Criſtalliniſch). D-glafiht, E. u. u. 


w., dem Bergglaſe ähnlich. Ba glas 


fig, E.u. U. w., Bergglas enthaltend 
Cbeergglasartig); Das Be gliedkraut, 


eine Art des Gliedkrautes auf den Ita⸗ 
liſhen Gebirgen; der d-gort, in 


der Sötterlchre der Alten, Gottheiten, 
welche die Berge bewohnten, das B- 


gras, bie Benennung mehrerer auf 
Bergen und Gebirgen wachſender Grass 
arten ; des fogenannten Ruchgrajes, des 


haarformigen GStraußgrafes, und bes 


Ggaſſchwingels; die B-grasblume, 


f. Bergnägelein; das 25-grün, 


des Berggrün, ein grün, erdiges 


Berahaspel 


und meiches Kupfererz (grünee Kupfer 


ocher (Schiefergrün); eine grüne ge⸗ 
reinigte Thonart; bei Einigeh der Nas 
me eines Gteines, welcher eine Blaue 
Barbe hat; der Bagruß, ber Gruf 
oder die Formel, womit Bergleute eins 
ander zu grüßen pflegen, beſonders in 
feierlihen Verſammlungen; die B- 
guhr, ein gediegenes und reines Sil⸗ 
ber, das durch "die zerbrochenen Saals 
bänder durchgedrungen it (Beräbutters 
mild, Bergmilch); der 3 günſel, 
eine Art Günſel, die am trockenen und 
warmen grafigen Orten wachſt (Stein⸗ 
Bünfel); das B-gur, Alles, mas 
aus dem Innern der Erde gegraben 
und befonders auf bergmännifhe Art 
gewonnen wird (Foffilien, Mineralien); 
der B-babnenfuß, eine Art Habs 
nenfuß, die auf hohen Gebirgen wii; 
das 3-bäklein, das -bätel, 
eine Art Bergbarten, deren Blatt: von 
Meffing ift, und oben cine ſchmal zus 
laufende Spise bat; dee 3 -babn, 
f. Birkhabn; auch eine Benennung 
bes Auerhahns, der fich im gebirgigen 
Gegenden aufbilt; die B-balde, 
O. D. die abhängige Seite eines Bers 
ges (die Bergichne, der Abhang); in 
den Bergwerfen, Diejenigen Berne, 
welche -aus den Gruben gefördert und 


‚in große Haufen aufgeftürzt, werden 


(die Halde); die B - handlung, in 
manchen Gegenden, eine Handlung, 
welche den Bergleuten ihre Bebürfnifle 
Viefert, auch die Waaren aus dan Bergs 
werfen für den Landesherrn verkauft. 
2 -bert, E. u. U.w, in den Hütten⸗ 


| werten, bergharte GSchladen, ſolche, 


von welchen man bas Metall nicht völs 
fig gewinnen und herausbringen fann; 
das S-barz, cine allgemeine Bes 
nennung aller dichten Erdfäfte oder 
Harze CBergfett)‘; dee 3 - bafe, 
eine Hafenart auf den Alpen und in den 
Nordländern Europas, die im Winter 


ganz weiß wird (Steinhafe, Sandhaſe); 


der B-Hrspel, im Vergbaue, ein 
Haspel oder eine Winde, mittelſt wels 
cher Erze und Berge aus ber Grube 


“ gewunden werden (der Hormhaspe); 


Berodaus 


die 3-bane, eine Hau, Bade, do 


ven fi die Bergleute bedienen; der 
B-bäuer, f. Yäuer; die B- 


böufung, im der Naturbefchrefbung, 


ein Berg, welcher mehr aus gemengten 


als geordneten Bergarten befieht; das 


Be haupt, das Haupt oder der Gips 
RI eines Berges; der B - haupt⸗ 
mann , in der Mehrheit -männer 


und -leute, der vornehmfe Bediente 


in den Bergwerken; die B- baupt⸗ 
mannfchaft, das Amt und die Würde 
eined Berghauptmannes ; Das B·haus, 
ein auf eder an einem Berge liegendes 
Haus; das B- hauslaub, eine Art 


Hauslaub; die D-banr, eine Art 


Eteindahs, bie auch Bergpapier ges 
neant wird; die B-henne, beiden 
Sergfeuten, eine Benennung ber ges 


tingften Koft, als Käfe und Brod und 


eine ungefettete Wafferfuppe ; der B 


berr, der Landesherr, in deffen Bande 


Bergwerke find, auch der Heer, Ber 
fiser eines Bergwerkes überhaupt, die 
-bimbeere, die Frucht des Bergs 


€ 


dinbeerbaumes (Thaubeere, Kratzbeere, 


Volkenbeere, Norwegiſche Brombeere); 
der D-bimbeerbaum, ein Ge⸗ 
wachs, das in ben nördlichen Ländern 
Europas einheimiſch if; Die B-bö- 
be, die Höhe eines Berges; f. Anhö⸗ 
K, Berg; Das B— bobeitsrechr, 
der Bergbau als ein Hoheitsrecht oder 
landesberrliches Vorrecht und als Ei 
genthum bes Landesheren betrachtet; 
die 5-böble, eine in einem Berge 
befindliche Höhle; der B-bolunder, 
sine Art Holander, im füblichen Eus 
ropa (Traubenholunder, Hirfhholder, 
Steinholder, Waldholder); das D- 
bolz, tm Schiffbaue, diejenigen ſtar⸗ 
len Bohlen, welde ein Schiff auswens 


dig der Fünge nach in verfchicdenen Hös 


ben umgeben, und über die anderen 
Bohlen und Planken bervorragen ; das 

-bubn, ein Name des Rebhuhns 
In gebirgigen Gegenden; in weiterer 
Bedeutung, ale Arten wilder Hühner ; 
der B-bund, in den Vergmerten, 
ein länglicher viereckiger Kalten auf vier 
Rädern, in welchen das Inbrauchbare 
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aus den Gruben durch die Tangen Stol⸗ 
len ausgeführt wird; die B - hürte, 


eine auf oder an einem Berge liegende 


Hütte; die leichte Hütte, bloße Beda⸗ 
shung über der Offnung eines Schach⸗ 
tes, wo die Erze und Berge aus der 
Grube herauf germunden werden; B— 
icht, E. u. U.w., Bergen übhulit, rad 
Art der Berge: eine bergichte Ges 
gend, eine Gegend mit Anhöhen, die 
Bergen gleiben; B-ig, E.u. u. w., 
Berge habend, enthaltend: ein bers 
giges Kand, eine bergige Gegend; 
ver S-ifop, ein Name des in bers 
gigen Gegenden mild mwachfenden und 
geruchloſen Iſops; der B- junge, 


‚in den Bergwerken, Knaben, welche 


bie Erze waſchen und fonik leichte Ar⸗ 
beiten verrichten ; die Bakappe, eis 
ne dreieckige Teinene Kopfdedeckung der 
Bergleute: Der Be karren, in den 
Bergwerken eine Lauſtarren mit zwei 
Radern, die in zwei Spuren schen ; 
die B-katze, eine wilde Kagenart, 
weit grüßer als die gemeine Kase ( das 
Mannchen heißt Bergkarer); der 
Bergkeller, ein in einen Berg ges 
grabener oder in einen Felſen ausgee 
hauener Keller; der -Eeffel, bet 
ben DBergleuten, eine Vertiefung im 
Erdboden, befonders wenn fle von eins 
gefunfenen Berggebäuden herrühret; 
die Bo-kette, eine lange Reihe an 
einander hangender Berge, cin Gebir⸗ 
ge, das ſich in die Fänge erſtreckt; 
die -Ficher,, eine Art auf Bergen 
wachfender Kichern oder Platterbien n 
der -Fiefel, bei den Bergleuten, 


- «in unreiner Achat, der zu den genieia 


nen Beuerfteinen gehört (Felskieſel, Felds 
achat); der Baklee, wie Alpenklee; 
die Be-kleidung; die B-Klette, 
eine Art Kletten mit fpisigen Blumens 
kopfchen; die B-Eluft, eine Kluft, 
ein fehe enges Thal zwiſchen Bergen; 
den D-Inapp, bei den Bergteuten, 
ein jünger Bergmann; die D-Enapps 
Schaft, die Gefellfchaft ber Bergknapa 
pen, oder ber Arbeiter in einem Bergs 
werke, die DBergknapben eines Drtes 
oder einer Gegend zuſammen genom⸗ 


N ‘ 


454  Bergtnappältefie 
men; die Verſammlung der Bergknad⸗ 


pen: Bergknappſchaft baltenz-. 


der B-FE-ältefte, die Ülteflen der 
Bergknappſchaft, die auf gute Ordnung 
halten; die B-E-fabne, die Fah⸗ 
ne der Bergknappfihaft,; der B-E - 
fdhreiber; das B -E- sfiegel; 
der Ba knecht, in ben Bergwerlen, 
Arbeifer, welche die Berge und Erze 
aus den Gruben ziehen; der B— 


Enoblauch oder B-Iauch, eine Art. - 
wilden Knoblauchs; die B- Eoble, 


eine jede Erd» und Gteintohle; dann 
auch, eine weiche DBergart, die vers 


faultem Holze gleiht; Der B-Eoms -: 
prf, f. Grubenkompaß; der B- - 
korb, ein Korb, melden die Berg⸗ 
leute zur Ausferderung metallifcher Ers - 


den aus der Grube gebrauchen; der 


-Eorf, eine Art groben Steinflachs - 


fes, die dem Korke gleiht; die B— 
Eoften, alle Koften, welche die Anlegung 


und lnterhaltung eines Bergwerkes erfos 
dert ; die Bekraͤhe, eine Art Krähe, die 


auf Gebirgen lebt; die Bekratze, cin 
eiſernes Werkzeug der Minengräber, 
welches jie beim Arbeiten in einigem 
Grunde gebrauchen; das B-Eraur, 
die allgemeine Benennung aller auf 
Bergen und Gebirgen wachſender Kräus 
ter (Bergpflanzen); der B -Eriftell, 
- f Bergglas; die B-Erefle, eine 

Pllanzengeſchlecht, das Schoten trägt; 


die D-Frümme;, eine Krümme zwi⸗ 


schen Bergen, ein zwiſchen Bergen fich 
hinkrümmendes Thal; der 5 -Fübel, 
ein Kübel, in welchem man Berge und 
Erze aus den Gruben fördert; die B— 
kuh, eine jede Kuh der Bergbewoh⸗ 
ner, die an und auf den Bergen wei⸗ 
det; ein Ameritaniiches Thier, das auf 
der Erde und im Waller lebt, und ei 
ner Kuh ähnlich if; B-Fubäugig, 
E.u.U.m., geoße fihöne Augen habend, 
gleichſam wie eine Bergkuh; die D- 

lachter, ein in ben Bergwerken üblis 
- bed Längenmaß von 34 Elle oder 80 
bis 84 Z00; Das D-Iand, in der 
Landwirthicbaft, an Bergen liegendes 
fand; der B-lauch, 1. Be knob⸗ 


lauch. Bergläufig, E. u. U.w., in 


Bergmännden 
der Sprache der Bergleute, was nad 


‚Art und. Gebrauch der Bergleute il 


Cbergüblih); der B-lavendel, | 


Bergpolei; das B- leder, basie 


nige Leder, . welches die Bergleute voi 


- dem- Hintern tragen (Arſchleder); ein 


Urt Gteinflabs; die B-lehbne, di 
abhängige Seite eines Berges (Berg 
balde); Die B- lerche, eine Art len 


Sen, bie in Gebirgen Icbt; der B- 
leiten, im Bergbau, derjenige Betten 


oder Thon, der zumeilen unter und nu 


: ben den Erzen bricht; die B - leute, 
ſ. Bergmann; die B- lilie, in 


manchen Gegenden, ein Name derjenis 


‚gen Lilie, die font auch der Türkich 


Bund genannt wird; Das B-loc, 


in den Bergwerken, ein mitteli de 
Bergbohrers auf verfihiedene Art in dar 


Gefein gebohrtes Loch, um es zu un 
terfuchen ; die B-lofung, in va 
Bergwerken, ein geräumiger Pas it 
einer Grube, wohin die Berge und 
andere Sachen, die den. Arbeitern im 
Wege find, hingebracht werden; die 
D-Iuft, die feinere, dünnere und iw 
gleich reinere Luft auf Bergen und Gebit⸗ 
gen; der B-mann, M. -Leute,ciner, 
der fich überhaupt mit dem Bergbaue 
beichäftiget, die Hüttenarbeiter mif dar: 
unter begriffen; befonders Dicjeniaen 
Grubenarbeiter,, welche noch nicht für 
Häuer gelten und dieſen nacharbeiten 
müfen. In der engſten Bedenturg 
des Worts iſt ein Bergmann derjenige, 
der in den zum Bergbaue und beion: 
ders zum Grubenbaue gehörigen Wii: 
ſchaften erfahren if, er möge dick 
Wiſſenſchaft anzuwenden Gelegenheit 
haben oder nicht: ein Bergmann 


. vom Keder, ber bas Handwerklihe 


der Grubenarbeiter verficht ; ein dert: 
mann von der Jeder, der bei cs 


nem Bergwerke mit ber Feder arbeitet, 


wie aub einer, der willenfbaftise 
Kenntnid vom Bergbque und allem da 


. zu Gebörige” hat: ein Bergmann 


vom Seuer, ber das Schmelz⸗ un) 
Hüttenmwefen verſteht und dabei anic 
fielt ik; das B-männden, Wi 
abergläubischen Bergleuten, Geſpen⸗ 


Bergmännifd 


her, welche geiwiffe Berge bemohnen. 5- 
männifch, Eu. U.w., was die Berg 
leute beteifft, nach Art der Bergleute; 
der B- mannsſtand, der Stand der 
Bergleute; die Geſammtheit aller Bergs 
leute eines Bandes oder einer Landichaft ; 
die d-mannstreu, eine Yrt Manns⸗ 
treu oder Bergdiſtel, die in hoben Ge: 
genden wächfi ; der B-markfcheider, 
1. Markfcheider ; der B-maurer, 
in den Bergwerken, folche Bergleute, 
die bloß dazu angewieſen find, bie 
Shähte, Stollen, ſtatt der Holzzim⸗ 
merung auszumauern und zu untermau⸗ 
em; die D- maus, eine Art großer 
Miu in Norwegen und Lappland 
(iomming); das D-mebl, ein zar⸗ 
ter Schlich von verwitterten Kalkarten, 
der durch die Tagewaſſer in ben Stein⸗ 
Hüften abgefest wird (Erdmehl, Him⸗ 
meismehl); Das - meierkraut, 


ein Name des Lab⸗ oder Meierfrautes ; 


die B- meife, eine Art Meifen, die 
fih in den Gebirgen aufhält; befonders 
ein Name der Aſch⸗ oder Graumeiſe; 
der B-meifter, in den Bergmerfen, 
ein Beamter, ber in bes Pandesherrn 
Namen bie Zeche verleihet, das ganze 
Bergwerk richtet und nur den Ober⸗ 
bergmeifter über fih hat; in manchen 
Drten, 3. B. in Nürnberg, die zwei 
Borgefegten der Steinbrecherinnung ; 
an manchen Drten auch der Borgefente 
eines Steinberges (Steinmeifter) ; die 
&-merle, eine Art Droffeln; der 
B-meiler, ein Werkzeug der Feld⸗ 
mefjer, um bie Höhe ber Berge su mefs 
kn; die D- mild, im Bergbaue, 
bie Benennung aller derjenigen Metalle, 
welche in weicher und flüfjiger Geſtalt 
in der Erde gefunden werben und einer 


Mid ähneln; die 3 - mine, eine. 


Mine in den Bergwerken, zum linters 
Kbiede von,einer Pulvermine ( Erzmis 
Be); das B-mittel, bei den Bergs 
leuten, fo viel als Bergart; der D - 
mönch, bei aberglaubiſchen Bergleu⸗ 
ten, ein Berggeipenft ; die B - müns 
je, eine Art Münze , die auf ben ſüd⸗ 
lihen Gebisgen Europas wählt; der 
B-fabrer, in den Bergwerken, ein 
Erfier Band. 
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Beamter, der den Bergleuten auf den 
Zechen nachfahren und auf die Berg: 
meifter und Gefchmornen Acht haben 
muß; das B-nägelein, eine Art 
wilder . Nägelein oder Geasblumen 
(Bergnelte, Vergarasblume); Die 
B-nelfe, f. Bergnägelein; die 
B-nimfe, in der Götterlchre der 


- Griechen und Römer, Nimfen, welche 
die Berge bewohnten (Dreade); ver 


-obergefchworene, in den Berg: 
werten, ein Beamter, welcher die Berge 


geſchworenen unter ſich hat und fich 
. mit dem Oberbergmeifter in Bergwerks⸗ 


angelegenheiten berathfchlaget ; - Das 
2-61, ein flüſſiges, dunkelbeaunes 
Bergfett, dad an manchen Drten aus 


. ber Erde und aus den Bergen quillet 


(Erdöl); die D- ordnung, eine 
landesherrliche Verordnung, das Ganze 


des Bergweiens betreffend; das B- 


papier, f. Bergbaur und Bergle⸗ 
der (auch Bergzunder, Gteinpapier) ; 


"die D-partbe,' eine Art Waffen, 


welche die Bergleute bei Aufzügen zum 
Staat tragen; Das Ba pech, ein 
trockenes, brüchiges und ſchwarzes Erd⸗ 
harz, das dem Peche ähnlich ift (Erd⸗ 
pech, Erdharz, Judenpech Gteinpech) ; 
die S-pecherde, eine von Bergöl 
oder Bergpech durchdeungene Erde 
(auch Bergtorf); Das B-peterlein, - 
eine Art Vogelneft oder Heilwurz, bie 
auf freien Hügeln. wild wachſet; der 
B-pfad, ein auf einen Berg führens 
der oder an einem Berge -binlaufender 


Pſad, Fußſtelg; der B- pfeffer, ein 
Name des Kellerbaljes oder GSeidelbas 


fies; die B-pflanse, die allgemeine 
Benennung aller auf Bergen und Ger 
birgen wachfender PW langen; der B 
pfleger, in den Bergwerten auf dem 
Harze, der die Koflen zu einer Grube 
eintreibt und berechnet (der Scicht⸗ 
meifter) ; der S-pils, f. Birken, 
pils; die D-platte, die Oberflache 
eines Berges, wenn fie platt if; der 
23-polei, eine Pflanze, die auf dür⸗ 
scn Hüneln wächſt (Berggamander, 
Berglavendel, wilder Rosmarin, Rohre 
münge); der Ba prediger, ein Pre⸗ 
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diger, der in ben Bergſtädten vor ben 
Bergleuten prebiget; die b-predigt, 
eine Bredigt, Die zu geroiffen Zeiten in den 
Bergſtädten vor den Bergleuten gebalten 
wird ; die Bergpredigt Ehrifti, derjenige 
Vortrag, welchen Chriſtus an einem Bers 
ge an bie verfammelte Menge hielt 
(Matth. 8. 5 bis 7.); die B-pumpe, 


Pumpen, die in Bergwerken gebraucht 


werden, das Waffer aus dem Geſenke zu 
heben; der D-quell, die B-anelle, 
ein aus einem Berge, oder auf einem 
Berge entipringender Quell; der d- 
quendel, eine Art Duendel, der mit 
Haaren dicht befest if und in dürren 
Kienheiden wählt; der B-rarb, ein 
fürſtlicher Rath, der beim Bergivefen 
angeſtellt iſt; ein Rath in dem Berg⸗ 
gerichte zu Halle; Die d-ratte, die 
B-rvare, ein Name des Murmelthies 
res; eine Art Ratten in gebirgigen 
Gegenden (Springer); die B-raute, 
. eine in den Spaniſchen Gebirgen wach⸗ 
fende Raute; eine Art wilder Kaute, die 
' au auf Deutfchlands Gebirgen wächſt; 
das Berecht, das Recht Bergwerfe zu 
bauen und die damit verfnüpften $reis 
beiten zu genießen ; Bergrechte oder Ges 
ſetze, welche von der Obrigkeit in Berg⸗ 
wertöfachen gegeben werden ; dann, eis 
ne Sammlung diefer Geſetze; in mans 
chen Gegenden 3. B. Oſterreichs, eine 
Abgabe, die außer dem Zebenten von 
den Befisern der Weinberge an Die 
Grundherrſchaft entrichtet werden muß. 
Berechtlich, E.u.tt.m., den Berg 
rechten gernäß, in denfelben gegrühbet ; 
der B-recdhtsberr, ein Grundbes 
fiser, der von den Belisern der Wein⸗ 
berge eine Abgabe zu erheben berechtis 
get it; der B-rechtsbolde, ein 
Weinbergsbeſitzer, der außer dem Ser 
benten noch cine Abgabe an die Grunds 
berrfcbaft entrichten muß; die B— 
rcibe, eine Reihe an einander häns 
gender Berge; der B-reiben, bei 
den Bergleuten, ein jedes Lied, wel⸗ 
ches Inhalts es auch jen; die B— 
reife, eine Reife zur Unterſuchung der 


Berge; der B-richter, eine obrigs 


keitliipe Perſon, welche die Streitigkei⸗ 


Bergſfchilf 


ten ber Bergleute bellegt (im Dank 
feldifhen Beravogt); das B-riers 
gras, eine Art Rietgras, bie auf Ber⸗ 
gen wächſt; eine Art auf dem Bergen 
wachſendes Rohrgras oder Echrifı Bern 
ſchilf); die B-rofe, ein Name der 
Alprofe; der Name einer andern in 
Virginien wachienden Art folcher Roſen 


+ (Birginifche Bergeofe); das B-rorb, 
des Dr roth, bei Einigen ein Name 


ded Rauſchgelb; fo viel als Bergrötbel; 
die D-rötbe, bei Einigen der Berg 
jinnober; der Name einer Pflanze, bie 
zu der Zärberrörhe gehört (milde Rüs 
the, Waldmeilter); der B-rötbel, 
ein eiſenſchüſſiger rotber und abfürtens 
der Speckſtein (Kötbel oder Kötbel 
fein); der B-rüden; das - 


ruhrkraut, eine Art Ruhrkraut (Kap 


zenpfötlein); die B-rüfter, f. Berg⸗ 
ulme; die B- rutbe, f. Wins 
fbelrurbe; der B - fäbel, ein 
bergmandiſches Gewehr, das eiden 
ſchwarzen Griff bat und von den älter 
ſten der Knappſchaft getragen wird; 
die B-fache, cine das Bergweſen 
betreffende Sache ; eine Sache, melde 
vor das Berggericht gebört; der B— 
fafr, eine algemeine Benennung aler 
brennbaren Miner, die entweder Aül 
fig zum Vorſchein kommen, oder doch 
flüfig gemeien find; Das B-fals, 
f. Steinfalz ; der B-fänger, ki 
den Bergleuten, einer, der auf einem 
Zonmertjeuge fpielt, wenn er auch 
nicht dazu fingt; der B-fanikel, 
eine allgemeine Benennung der Bären 
öhrlein und der Schlüffelblumen (Alp 
fanikel) ; fo viel als Gnadenkraut; der 
B- fdyänder, bei den Bergleuten, 
einer, der den Berabau eines Ortes ver 
Eleinert und verläumdet, die D- 
fcharte, ein Name ber Färberfcharte ; 
die D-fcheide, dasjenige, : was ein 
Paar ober mehrere Berge ſcheidet, ein 
Thal, eine Kluft; die X - Schicht, 
im DBergbaue, eine Schicht oder Arbeit, 


welche die Bergleute in ihren Feierſtun⸗ 


den verriihten; Der B ſchichtmei⸗ 


ſter, 1. Schichtmeiſter; dns D- 


ſchilf, ſ. Bergrietgras; der B 


Bergfhlag 


ſchlag, in manchen ‚Gegenden, ein an 
einem Berge llegender Schlag, ober 
Yder; Die B-fchlange, die größte 
Art Schlangen, dic in den beißen Län⸗ 
been zu Haufe iſt; die Rieſenſchlange; 
der Baſchlitten, kleine Schlitten, 
deren füch die Bergbewohner bedienen, 
vom Gebirge, wenn es mit Schnee bes 
beit if, allerlei Dinge beranzufahren; 
das Ba ſchloß, ein auf einem Berge 
liegendes Schloß; die D - ſchlucht, 
eine Schlucht zwiſchen Bergen, bie 
durch Berge gebilder wird; der B 
fhmied, ein Schmied, der das in 
den Bergmwerten nöthige Elſenwerk vers 
fertiget ; die B- fchmiede; die B- 
febmiele, eine Art Schmielen in bers 
gigen Wäldern, die Ba— ſchnecke, 
eine Name der rothen nackten Erb» 


ſchnecken in gebirgigen Gegenden; und 


ein Name der Ammonds, Polls oder 
Bidderbörner ; die DB - fchnepfe, f. 
Wealdfchnepfe; der’ B- fhöppens 
ſtuhl, ein Schöppenſtuhl oder Gericht, 
das in Bergſachen enticbeidet; der 
B-fchorte, diejenigen Schotten oder 
Ghottländer, welche die Gebirge bes 
wohnen und ſich durh Gitten und 
Zracht von den Übrigen unterfcheiden ; 
der B -fchreiber, der Schreiber in 
einem Bergamte. - fcbüflig, €. 
u. u. w., in den Bergwerten, mit Bers 
een, db. h. taubem Gefleine oder Erde 
vermiiht : berafchüffiges Erz, uns 
ter welches Geſtein eingeſprengt if, 
oder welches zerſtreuet auseinander liegt; 


die B-fchuld, eine Schuld, die vom: 


Bergwerk berrührt ,; die B - fchule, 
eine Unterrichtsanftalt , in melcher die 
zum DBergbaue in feinem ganzen Ums 
fange gehörigen Kenntniffe wiſſenſchaft⸗ 
lih gelehrt werden (Bergakademie); 
der B-fchüler, einer, der die Berge 
ſchule beſucht, der ſich ber Bergkunde 
widmet (Bergeleve); der B· ſchwa⸗ 
den, die mit minerlichen giftigen Düns 
ben geſchwangerte Luft in den Berge 
werten; die B-fchwalbe, eine Art 
Shmwalben, bie fih auf hoben Gehirs 


sen aufzuhalten pflegt ; Der d-fchwer 


fel, eine Met gedisgenen Schwefel; 
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rother Bergſchweſel; der BAegen, 
der reichliche Ertrag des Bergbaues; 
die B-feife, eine Art Thonſtein 
von fchmwarzbläulicher Karbe, welche fish 
fettig wie Geife anfühlt; das -feil, 
in den. Bergwerken, basienige Geil, 
mittelt deſſen allerlei Laſten aus. der 
Grube gewunden werden; der: B - 
fefel, eine Art Gefel oder Seſelkrau⸗ 
tes auf den Bergen Italiens und Frank⸗ 
reiche; die B-foble, bei den Berge 
leuten, ber Grund eines Berges ; der 
3-fperling, ein Sperling mit braus 
nen Kopfe, Rucken und brauner Kehle; 
die D-fpicke, ein Name des Birgs 
baldrians; der D-fpieler, Berg⸗ 
leute, welche fich auf die Tonkunſt Ies 
gen und bei bergmänniſchen Zeicrliche 
keiten auffpielen ( Beramufifanten ); 
die D-fpite; die B-fiadr, cine 
Stadt, die auf einem Berge liegt, oder 
dit von DBergleuten bewohnt wird; 
der B-fleiger, f. Steiger; der 
B-ftordy, f. Bergfalk; die B— 
ſtraße, eine Straße, die durch ‚oder 
über Berge und Gebirge führt, beions 
dess eine Landſtraße am Odenwalde zwi⸗ 
ſchen Darmſtadt und Heidelberg; der 
Bſtraßer, ein Einwohner an und 
in der Gegend der Bergitraße; ein Fran⸗ 
kenwein, der in der Gegend der Berge 
ſtrabe wächſt; der B-fhrom, ein 
auf einem Berge oder Gebirge entiprins 
gender, oder zwiſchen Bergen fliesens 
der Strom; die Ba ſtufe, in den 
Bergwerken, eine Erzſtufe, die mit 
vieler tauben Erde oder taubem Geſteine 
vermifcht if; der D-flurs, |. Berges 


fall; die B-fuche, eine Art uns 


genfucht, welche mit einem abjchrens 
ben Fieber verbunden if, gewöhnliche 
Krankheit der Bergleute B-füchs 
tig, E.u.u.m., mit der Bergſucht 
behaftet; der B-salg, eine Art Berg 
fett, das feit und dem Talge bntih 
if; der B-ralf, f. Talk; die B- 
taube, eine Art wilder Tauben il ges 
birgigen Gegenden; der B-rbeer, 
ein ſchwarzes Dickes Bergöl, von Kars 
fem und miderliibem Geruche; der 
a ber Autheil, weichen jemand 
g 


Pr 


an der tinterhaltung und dem Ertrage . 


Bergtorf 


einer Zeche hat, und der gewöhnlich 
aus einem Kure oder dem 128. Theile 
einer Zeche befteht, f. Kux; der 
-torf, derjenige Torf, welchen man 


in bochliegenden Gegenden antrifft; 


die Ba—tracht, die cigenthinmliche 
Tracht der Bergleute; Die 2b-trespe, 
eine Art Trespe, die auf Bergen wächſt; 
der B- trog, in den Bergwerfen, 


“eine Heine Mulde, womit Erze und 


Zwitter in den Karren oder Kübel ges 
hürzt werden; die d-erube, eine 
Urt Hunde oder Karren, momit in den 
Ungarifchen Bergwerken bie Berge aus: 


» gelaufen werden; Das -trumm, 


ein von einem Berge losgeriffenes Stüc. 


B-üblich, €. u. U.w., bei den Bergs 
feuten üblich; der B-ubu, 1. B- 
'eule; die B-ulme, eine- Art UL 
men, die an hohen Drten wächſet (Berg⸗ 
rüfter); die B- umgebung, cine 
Umgebung von Bergen. 25- unter, 
u. w., von der Höhe des Berges nach 
unten; uneig.: es gebt mit ibm 
bergunter, er fängt an in fehlechte 
Umftände zu gerathen, auch, er wird 
alt; das D- urtbeil, das Urtheil 
eines Berggerichtes ober Bergſchöppen⸗ 
ſtuhles; das B-veilchen, cine auf 
Bergen wachſende Veilchenart; der 
-verftändige, der den Bergbau 
verfteher, ein Bergbaukundiger; Der 


"»B-vogt, f. Bergmeifteru. Berg- 


richter; das B-volf, ein auf oder 


in Gebirgen lebendes Volt, f. Bergbe⸗ 
wohner ; das B-wachs, eine Benens 


nung des Gagat oder der Pechkohlen ; 


der B- wald, die B-mwaldung, 
ein bergiger Wald, oder cin Wald auf 


- Bergen unb Gebirgen ; Die B-wand, 


in den Bergwerken, eine taube Stein⸗ 
maffe, die fich von dem übrigen Flüftis 
gen Gefteine abfondert; wmcig., eine 
Wand gleihbfam, die von einem oder 


" mehrern Bergen. gebildet wird; der 


»-werdein, ein verpflichteter Ber 
amter, der den Gehalt der Metalle und 


° Minern bei einem Bergwerle zu unter: 


fuyen hat. . 5 -wärts, U. w., nach 
dem Berge, oder nach den Bergen zu; 


— Bergwinb 


das Bowaſſer, Walter,‘ welches von 
den Bergen kommt; dee B- wege⸗ 
breit, cin Name des glätten -ganzbläts 
trigen Fallkrautes, das auf den Alpen, 
umd auch in Deutfchland wächſt (Berg 
wegericht, Molverlei, Engelstrankwur⸗ 
zel, Johannsblume, Mutterwurz, 
Marienkraut, Schmeerblume, Wald⸗ 
blume); Das B - wegerict, |. 
Bergwegebreit; die 5 - weide, 
eine Art Weiden, die in Gümspfen be: 
her Gegenden wächft (Waſſerweide, Bit: 
terweide, Faulweide, Schafweide, Stein 
weide. S. auch Baummollenmeide); 
der B-weiderich, eine Art Weide 
eich mit eiförmigen gezähniten Blattern; 
der B-wein, ein Wein, der auf 


Weinbergen gebauet worden if; das 


Ba— werk, ein Ort, wo man den 
Dergbau treibt, oder auf bergmänmiice 
Art Erse und. Minern gewinnt; B- 
werkreich, E. u. U.w., reich an Berg 
werken; daͤs Ba werfsgefen, f. 
Berggeſetz; Das 2 - werksge— 
triebe, alle zum Bergbaue nöthige und 
nũtzliche Werkzeuge und Getriebe (Gru⸗ 
bengezeug); die B-w- Funde, io 
viel als Bergbaufunde,; B -w- 
kundig, E. u. Uu. w., in der Berg 
werkskunde erfahren; Die 25 - w- 
fprache, die in den Bergwerken und 
damit zufammenhangenden Werten, 
Üdliche Kunſtſprache; der B-w- 


-teich, Teiche, die neben den Berg 


werfen angelegt werden, um fich bei 
Waſſermangel derfelben zu bedienen; 
der B-w- überſchuß, mas nah 
Abzug aller Koften übrie if. B-w- 
verffändig, E.u.l.mw., vom Berg 
bat unterrichtet; Die - w - willen: 


ſchaft, die Wiſſenſchaft, welche alles 


das in ſich begreift, was zum Bergwe⸗ 


ſen gehört; das Beweſen, der ganze 
Inbegriff deſſen, was den Bergbau be 


trifft; die Ba wetter, die mit giſtl⸗ 


gen minerifchen Diünften gefchwängerte 


Puft in den Bergwerken; das B— 
wiefel, eine Art Wicjel in gebirgigen 
Gegenden; :. das &- wild, Wil, 
das auf oder in Gebirgen zu leben pflegt; 


. der H-wind, ein von der: Elite 


Bericht 


der Gebirge herlommender, gewẽhnlich 
kalter Wind; der Be winkel, ein 
Wintel zwiſchen Bergen, ein Thal, 
welches ſich zwiſchen zwei Bergen in eis 
nen, ſpigigen Winkel endet; der B- 
wolf, der Wolf, fofern er fich ‚auf 
“ Bergen aufhält; Die 5 - wolle; f. 
Bergflachs; das B - wort, ein, 
im Bergbaue vortommendes oder bei 
den Bergleuten gewöhnliches Wort; 
die B-wurz, bei Einigen der Name 
des kleinen Steinbred ; die B- wur⸗ 
zel, ein Gewerker, der lange gebaut 
bat und immer baulufig bleibt; der 
B-zabn, eine Art fpisfäulenformigen 
Lalkſpathes, deflen Anfchüffe Bühnen 
skihen; Der D-zebente, der Ze⸗ 
dente von den burch den Bergbau ge: 
wennenen Minern; der 3 - zebents 
ner, ein Bergbeamter „ ber alles eins 
kommende Silber und das übrige ges 
ſomelzte Metall, welches 3chenten gibt, 
annimmt und berechmt; Das B— 
zeichen , die Zeichen des Bergmannds 
Bandes, ein Trog, Eiſen und Schlägel 
von Silber und eine Bergſahne; Die 
B-zeirlofe, eine Art Zeitlofen, die 


auf den Bergen in Spanien und in _ 


ber Schweiz wächiet; die B-ziege, 
das Meibchen des Bergbodes; der 
B-zimmermann, ein Zimmermann, 
der die zum Bergbaue nöthigen Kunfts 
und. Waflerräder ıc. verfertiget; das 
3-zinn, reines Zinn, jo wie es aus 
der Schmelshütte kommt, ohne Zufag 
von Blei; der B-zinnober, ges 
wachſener Zinnober, fo wie cr in ben 
Bergwerken gefunden wird (Bergröthe) ; 
der B zögling, Zöglinge, die in 
dazu errichteten Anftalten in allen zum 
Bergbaue gehörigen Dingen unterrichs 
tet werden (MBergelwe); der B- 
zunder, f. Bergpapier. 

Bericht, m. -e8, M. -e, die Erzäb: 
lung einer gefchehenen Sache von einem 
Untern an feinen Obern, wie auch bie 


Schrift, welche diefe Erzählung. ent⸗ 


hält: einen Bericht abſtatten, er⸗ 
flätten, ertbeilen; Bericht von 
Oder über eine Sache geben, er; 
tbeilen. Dann, im gemeinen geben, 
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. ‚eine belehrende Antwort auf eine Frage: 


einem Bericht geben. Häufig wird 
es auch noch für Nachricht gebraucht: 
es ift den Berichten der Zeitungs» 
fchreiber nicht immer zu trauen; 
der B-sbfiatter, der von einer Gas 
che Bericht abfatter (Berichterfatter) ; 
die B— abſtattung, die Abſtattung 
eines Berichtes von einer Sache. Be⸗ 
richten, th. Z., die nöthige Zuberei⸗ 
tung zu einem Zwecke geben. In den 
Münzen, die Münzſtücke berich⸗ 
ten, fie zur Kündung zubereiten. Bei’ 
den Jügern, einen Falken berichs 
ten, ihn zähmen, abrichten. Bei den- 
Rademachern, Die zufammengefetzs 
ten Selgen’eines Aades, die fbon 
mit den Speichen und der Nabe vereis 
niget find, ebenen. In einzelnen Fäls 
len Belehrung, Unterricht ertheilen: 
du bift falfch berichter, wie man 
fragt, fo wird man berichtet. In 
weiterer Bedeutung, überhaupt Nach⸗ 
richt ertheilen, einem zu wiſſen 
thun, mit bem dritten Falle der Pers 
fon: einem, ibm alles berichten, 
was vorfälle; auch mit dem viers 
ten Falle, wenn ein Berhältnißwort 
(mit, von) dabei ſteht: einen mit Lü⸗ 
gen berichten. . Befonders wird bes 
richten gebraucht won ‚dein pflichtimäßis 
gen Erzählen einer Sache einer untern 
Behörde an bie höhere, oder eines Un⸗ 
tergebenen an feine Vorgeſetzten (refrs 
riren): es ift ibm aufgetragen 
worden, über diefen Vorfall zu 
berichten; esift an unfere Kam⸗ 
mer unterm anflen Diefes berichs 
tet worden; der Serichter, - 8, 
der etwas berichtet, über etwas Bes 
richt abſtattet (Berichtabſtatter, Ber 
richterfiatter, Meferent); die B— 
erſtattung, die Erftattung eines Bes 
richts über cine Gache (Relation). 


Berichtigen, th. Z., richtig machen, 


cig. u. uneig.; ein Gewicht beridys 
tigen, ihn genau die Schwere geben, 
die es haben muß; eine Kechnung, 
eine Schuld berichtigen, fie bes 
zahlen; Die Sache iſt berichtiget, 
bezahlt, verglichen, abgetban, eine 
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Schrift berichtigen, * von 
Sehlern befreien; der Berichtiger, 
-f, ter etwas "perichtiget, befonders 
ber Berichtiger einer Druckſchrift (Kors 
reftor); Die Berichtigung, M. -en, 
dic Handiung des Berichtigens; das an 
die Stelle des Falſchen oder Schferhaften 
geſetzte Richtige; der Berichtigungs⸗ 
bogen, der jur Berichtigung der Druck⸗ 
oder Setzfehler abgezogene Bogen einer 
Druckſchrift (Korrekturbogen); die 

Bey'koſten, die Koſten, welche die 

Berichtigung einer Sache, beſonders 
die des Druckes einer Schrift erfodert 
(Korrefturtoften). , 

DBerichrmäfia, E. u. Uʒw., in der Form 
eines Berichtes, der »- fteller , der 
einen Bericht Über etmas ausftelt, Ber 
richt ertheilt (Referent); in weiterer 
Bedeutung, einer, der von einer Sache 
Nachricht ertheilt; das B- ſteller⸗ 
emt, das Amt eines Berichtſtellers, 
ber über alle Dinge, von welchen Be⸗ 
sicht nöthig ik, an die Behörde Be⸗ 
richt eritattet; Die Bi ſtellerkunſt, 

‚ die Kunft über jede Sace deutlichen 
und zweckmäßigen Bericht abzuflatten 
( Referirtunf); der B-zertel, ein 
‚gettel, welcher über etwas Bericht 
gibt, 3. DB. über das Befinden eines 
Kranken, und welcher tüglich zur Au⸗ 
ſicht hingelegt wirb (Bulletin). 

‚Beriechen, th. 3. unr, (f.-Riechen), 

eit und bier und da’ en eine Sache 
rieten. 

Beriefeln, Beriefen, tb. 3., mit Ries 
fein oder Riefen verfeben: eine Säule. 

Seriemen, tb. 3., mit Riemen verfcs 

‘ ben: einen Sattel. 

Seriefeln, unth. 3. mit baben, auf 
oder über etwas riefeln; Der Lach 
beriefelt die Steine, 

* Berill, m., f. Beryll. 

Berinden, ») th. 3., mit einer Rinde 
verfepen, Hüberzichen. 2) unth. 2. mit 
feyn, eine Rinde befommen Cinkruftis 

‚ren), daher eiwas Berindetes (Inkru⸗ 

fat). 3) zrckſ. Z., ſich berinden, 
eine Rinde bekommen: der kranke 
Baum bat ſich wieder erbols u. 
berinder, 


Bermt 


Beriegeln, th.3., mit Kiegeln verſehen, 
fümücden. 

Beringen, th.3., mit einem Ringe vers 
feben, einen Ring um etwas legen, 
anfteden; einen, ein Madchen. 
Sprichw.: Iſt der $: nger beringt, 
ſo iſt die Jungfer bedingt. 

Berinnen, unth. 3. une. (f. Rinnen), 
mit haben, an oder auf etwas rinnen, 

Beritt, m. -e8, M. -e, in manchen 
Gegenden der Bezirk, den ein Zorfis 
oder Wegebereiter zu bereiten bat. 
Beritten, E.u.U.m., das Mitich 
wort der vergangenen Zeit von berei⸗ 
ten, welches zu denjenigen Wörtern 
gehört, die bei leidender Ferm eine 
thätige Bedeutung haben, und weldes 
eigentlich bedeutet, worauf man gerits 
ten bat, mas zugeritten iſt; ein be 
rittenes Pferd. Man verficht aber 
barunter, mit einem Pferde verfehen: 
falecht beritten ſeyn, kin ſchlech⸗ 
tes Pferd haben; Die Keiterei iſt 
noch nicht beritten gemacht, noch 
nicht mit Pferden verfchen. 

Beritzen, th. Z., mit Ritzen verfehen. 

Berkan, m. -8, ein Zeug ‘von Kamech 

und Ziegenhaaren, jest meift von Wele, 
mit einem gejwirnten oder rund gebrchr 
ten Baden. 

Derline, mw., ſ. Berliner; der der 
liner, -8, ein Einwohner von Ders 
lin; eine in Berlin erfundene, beque⸗ 
me "vierfigige Reiſekutſche, melde iu 
rückgeſchlagen werden kann (die Berli⸗ 
ne). Berliner, E.mw,, von Berlin, 
in Berlin gemacht oder erfunden: cın 
Berliner Wagen, Berliner Por: 
zellan, Berliner Blau, eine blaue 
Mahlerfarbe, von einem gersiffen Din 
pel oder Dießbacb zu Anfange des vor 
gen Jahrhunderts in Berlin erfunden 
(Breußifh Blau); Berlinerblau: 
fäure, f. Blaufäure,. 

* Berlöguen, lihraehänge, Ubracbänaitl. 

Berme, w., M.-n, in der Kelegebau 
funkt, ein Gang oder cine Wand am 
Graben unten um den Wal herum, 
damit das vom Wale Abfallende darau 
und nicht in den Graben falle; im Waß 
ſerbau, sin Streiſen Londes, der vr 


- 


Bernen 


oder hinter dem Deiche unberührt ſte⸗ 
ben bleibt, wenn das Erdreich zur Auf⸗ 
fhütrung bes Deiches ausgeſtochen wird. 
Beinen, unth. 3. mit baben, 5 Bren⸗ 
nen. 

Bernbard, —2, ein Donnstaufname 
und Eigenname; die Bernhardsab⸗ 
sei, eine dem Bernhardsorden gehöris 
ge Abtei; das Beskloſter, ein Klos 
ber, das den Bernhardsorden gehört 
(Bernhardinerflofter) ; der B-sErebs, 


eine Art Kahlſchwanze oder Krebſe mit 


nacktem Schwanze (Schnedentrebfe, 
Einfiedier); der B -smünc, ein 
Minh vom Orden Benedilts, fo wie 
er fpiterbin von Bernhard umgeändert 


murde; Die D-nonne, eine Nonne 


vom Bernbarbsorden; der 25 - sor⸗ 
den, der Mönchs⸗ und Nonnenorden 
nah der Regel Benedikts, fo wie fie 
ſpaterhin vom Abte Bernhard abgeäns 
dert wurde ( Ciſtercienſerorden). 

Beenftein, m., ein feltes, ziemlich hars 
tes und dabei ſprödes, durchſichtiges 
oder doch durchſcheinendes Erdharz, ge⸗ 
wöhnlich gelb oder weiblich, von anzie⸗ 
bender Eigenfcaft, und bein Breynen 
einen eigenthümllcehen anaenchmen Ges 
such verbreitend, am hauſigſten in der 
Diiiee (von dem alten Bernen). - 
fleinäbnlich, E. u. U.w., dem Berns 
fein ähnlich; Der 25- alabafter, 
des -8, ein weißer Alabaſter, der mit 
gelben durchſichtigen Gpatbflüdsen 
durchſetzt iſt; Die B-arbeit, cine 
aus Bernflein veriertigte Sache; Der 
B-arbeiter, des -8, ein Drechs⸗ 
ler oder überhaupt cin Künſtler, der 
aus Bernftein allerfci künftlihe Sachen 
verſertigt. B artig, E.u.li.m,, 
nah Art des Bernſteines; der B- 
Auszug, gereinigter Weingeiſt, ber 
aus fein gepulvertem Bernfteine die har⸗ 
sigen Theile in fich aufgenommen bat 
(Bernfteintinftur); Dee D- drechs⸗ 
ler, ein Kunftdreihsler, der kuͤnſtliche 
Guten aus Bernftein verfertiget Bern⸗ 
feiudreher). Bernſteinen, Bern⸗ 
ſteinern, E. u. U.w., von Bernftein, 
aus Bernſtein; der »- ang, das 
ganzen oder Aufifhen des Bernfeines 


derjenige Wind, 


Berẽden, th. 3., 


Beröbren, 


Berohren qzı 


. aus der See; der B-fänger, der 
ſich mit dem Vernfieinfange beſchäfti⸗ 
get; der Be firniß, cin Peindffieniß, 


ber mit erſt geſchmelztem, dann nach 
dem Erkalten gepulvertem Bernfteln 


. gekocht wird; Der B-geift, die faure 


Klüffigkeit, welche man bei der trocknen 
Verdampfung des Bernſteines erhält 
(Bernſteinſpiritus); Das Be gericht, 
ein eigenes Gericht im Königreich Preu⸗ 
Ben, vor welchem Streitigkeiten , die 
über das DBernftcinfammeln entftchen, 
geſchlichtet werden; Der B- bandel; 


die S-Fammer, eine Landesfielle 


in Preußen, die dem Bernſteinfange 
vorgeſetzt if; Die B-Eoralle, Korkle 
len von Berpftein, zum Frauenſchmuck; 
das D-lefen, das Aufiammeln de# 
Bernfleines; der B-Lefer, Is Bern 
Hein auffammelt (der Bernſteinſamm⸗ 
ler); das 5 -&l, das aus dem Bern⸗ 
ficine gezogene Sf; die B- fachen, 
allerlei aus Beenfein verfertigte Sa⸗ 
chen; das B-fals, f. Bernftein: 
fäure; das d-fammeln, f. Bern; 
ftcinlefen; der B-fammler, B 
lefer; B-fauer, E.u. n. w., mit 
Bernfteinfiure in Verbindung gebracht: 
Bernſteinſaures Aaugenfals; die 
B-fäure, eine einentbiimliche Säure, 
di: aus dem Bernfieine gezogen wird 
(in fefter Geſtalt beißt fie Bernfcinfalz) ; 
die B-fchnur, eine Schnur von 
Berniteintorallen: Der .- ſchöppe, 
dee Schöppe oder Beiſitzer des Bern⸗ 
feingerichtes in Preußen, der 3. 
verwalrer, der über den gefaminelten 
Bernſtein die Aufſicht führt und Me Eins 
fünftedavon berechnet; Dee d-wind, 
durch meliben ber 
Bernſtein aus der Oſtſee ans fer ges 
trieben wird. 


Berntbaler, m., eine Art Thaler, die 


in Bern geichlagen wird und 30 Ger. 


gilt. | 

N. D. behacken: die 
Rartoffeln beroden, 
th. 3., mit Rohre verfehen, 
beilchden: Die Wände, die Dede 
eines Zimmers. In den Ditsiols 
fiedercien, die Setzfäſſer berobren, 


us 
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‚tn bie Löcher ber über die Setzſäſſer ges 
legten Latten Rohrpfeifen ſtecken, das 
mit der Vitriol an denſelben anſchieße. 

Beröbren, th. Z. mit Röhren verſehen. 
Beroͤſten, unth. 3. mit ſeyn, von Roſt 
überzogen werden. 


Berotheln, th. 3., mit Röthel bes 


seihnen. 

Berſchkobl, f. WirfchEohl. 

Brrfchling, f. Börs. 

Berfing, f. Wirfebing. 

Seht, m. -es, M. -e, D. D. bie 
Spur an einem Körper, wo er gebots 
ften it (Bar, N. D. Bor). Ber⸗ 

ſten, unth. 3. une. mit feyn, ich 
berfte, du berfteft (birfteft\, er 
berſtet (bivfier); erſt vergang. Zeit, 
ich borſt (barfk); Mittelm. der verg. 
‚Zeit, geborften, fih mit Gewalt von 
einander geben, in feinem Zufammens 
hange getrennt werden: die Mauer 
iſt geborften. linelg.: er möchte 
vor Ärger berften; das Berſt⸗ 
gras, eine Art Rietgras, das in Gräs 
ben und an fumpfigen Ortern wächſet 
(Berfifraut, Berſtſchilf, Berſtrohr, 
Platzgras, Platzkraut, Sterbegras, 
Sprenggras und Brenngras). Ber⸗ 
ſtig, E. u. U.w., Berſte habend; das 
Berſtkraut, fo viel als Berſtgras, 
und ein Name des Schierlings. 

Bertha, -8, ein MWeibertaufname. 

1. Bertram, -8, ein Mannstaufname. 

%. Bertram, f.-8, der Name mehres 
rer PM langen: einer ausländifben Art 
Kamillen (Seiferwurz, Speicheltraut) ; 
dann eine Art des Achillenkrautes (deuts 
ſches oder mildes Bertram, Dragun, 
. Dorant, weißer Reinfarn, Beruftraut, 
Niejefraut) und eine Art Eppich ( OL 
fenih, wilder Bertram); der B 
baum , ein Baum im füdlichen Karos 
lina, deffen Rinde meißlih und mit 
ſtachelichen Höckern beſetzt iſt (aefiederte 
Herkuleskeule, dornige Eſche, Zahn⸗ 
wehbaum). 

VBerüchtigen, th. 3., in ein übles Ge⸗ 
rücht, in üblen Ruf bringen: einen 


berüchtigen ; doch nur im Mittelw. 


d. Berg. üblich; berüchtige. es 
rüchtige, Er u. U.w., das Mittelm. 


Beruf . 


d. Vergang. von berüchtigen, in 
üblem Rufe, von einer fehlechten Seite 
befannt: ein berüchtigter Menſch. 


Berüden, th. 3., eigentlich das Nes 


über ein Thier rücken oder ziehen und 
dadurch fangen: einen Vogel be; 
rücken; dann überhaupt fangen: ein 
Thier berüden. Uneig.: im fein 
Des ziehen, feffeln; unvermutbet über: 
fallen: einen; mit Lift betrügen, bins 
tergeben:: ibn, fie. 


Berüdfichtigen, th. Z., auf etwas Rück 


fiht nehmen: ibn, einen Umſtand. 


Berückungskunſt, w., die Kunſt zu 


berücden; eine einzelne Handlung , de 
ren Zweck iſt, zu berüden. 


Berudern, th.3., mit Ruber verfeben: 
das wohl beruderte Schiff; rw 


dernd befahren: den Fluß. 


Berüf, m. -es, M.-e, die Handlung 


des Berufens, befonders der feierliche 
Kuf zu einem Amte (der Ruf): einen 
Beruf zu einer Stelle befom: 
men. Sn der Sprache ber Gottesge⸗ 
lehrten, die Bekanntmachung des gött- 
lichen Willens und-die Einladung, an 
feinen Gnadenwohlthaten Theil zu nchr 
men (die Berufung). Uneig., gleiche 
fam ein innerer Ruf zu etwas, Reis 
gung, Trieb: Beruf zu erwas em 
pfinden; dasjenige, wozu jemand be 


- zufen worden iſt, Amt, Pflicht, pflicht⸗ 


mäßige Lebensart: Das iſt, oder das 
erfodert mein Beruf, dazu ver 
pflichtet mich mein Amt, meine Pebend 
weile; feinem Berufe folgen, feis 
ner Pflicht. In den Rechten D.D,, 
das Anrufen eines hohen Gerichtähofes, 
das Wenden an denjelben , wenn man 
fih bei dem Ausfpruche eines untern 
nicht beruhigen kann oder mil (Appella⸗ 
tion), beffer ber Anruf. berufen, un. 
(f. Rufen), ı) th.3., zu etwas rus 
fen: einen zu etwas berufen. 1 
weiterer Bedeutung, sufammenrufen : 
die Bemeine, die Stände, fie sur 
Berfammlung einladen. In engere 
und gewöhnlichtem Verſtande, zu einem 
Amte förmlich rufen (vociren): einen 
zu einem Pfareamte, zu ein? 
Schullebrerftelle berufen, Unit, 


Berufen 
ar 


wm etwas berufen, Keffimmen: Viele 
find berufen, aber Wenige aus⸗ 
erwäbler. In der Sprache det Got 
tesgelehrten, heißt es. von Gott, er bes 
suft die Menſchen, d. b. läßt ihnen Mits 
tel zur Beſſerung bekannt machen. ers 
ver, in Ruf bringen, .und zwar gemöhns 
ih in übeln, befonders ald Mittelm. 
ber verg. Zeit berufen. ©. d. 2) 


if. 3., fich (mich) auf etwas bes . 


rufen, daſſelbe als ein Zeugniß, eine 
Entihulbigung,, einen Beweis ıc. ans 
führen: er berief ſich darauf, daß 
ich.es gefagt bätte; er berief fich 
auf feine —— Sich beru⸗ 
fen, ſich an einen audern, höhern 
Gerichtshof wenden; beſſer, ein höheres 
Gericht anrufen (appelliren). Beru⸗ 
fen, E. u. U. w., das Mittelw. der 
verg. Zeit von dem Zeitworte berufen, 
der einen Ruf oder Beruf zu etwas hat; 
beſonders aber, ber im Rufe iſt, bes 
kannt if, von dem viel gefprochen wird, 
nur in böſem Verſtande: er iſt in 
der ganzen Gegend berufen; das 
Deruffrane, im gemeinen Leben eine 
Heninnung mehrerer Pflanzen, welche 
von den Abergläubifchen für Mittel ges 
gen das Berufen oder Befihreien der 
Kinder gehalten werden, nämlich: eis 
ner Art des Gliebkrautes (Zeischenkraut), 
einer Urt Flöhpflanze (Dikerwursz ), 
Name der blauen Zaubermurz, der taus 
den Neffel, und des Kreuzkrautes; Die 
Berufsarbeit, bie. Arbeit, melche 
der Beruf, das Amt, dad man bat, 
ober das Gefihäft,, das man treibt, mit 
fh bringt (Berufsgeichäft); der B- 
gefäbrre , der Gefährte in einem Bes 
rufe, Amte, Gewerbe; das D-ge 
fhäft, wie Berufsarbeit. B— 
mäßig, E,u.U.m., dem Berufe ge 
maß; Die B-pfliche, die Pflicht, 
meihe der Beruf auflegt; der 5- 
fand, der Stand, in welchen man 
fi durch feinen Beruf befindet; die 

-trene, die Treue im Beruf; die 
d - verrichtung , eine Verrichtung, 
die der Beruf mit fich bringt; die B— 
wand, der Name eines Planzenges 
olechtes, deſſen teichterförmige Blume 
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einen  einblätteigen Kelch hat Chas 
Scharfkraut; die in Europa und au 
in Deutichland wachſende Art heißt auch, 
geoß Klebfraut , blauer Kleber, Heine 
Dchfenzunge). B-tbätig, E.u.U.m, 
thatig in feinem Berufe; - Das B⸗ 
recht, das Kecht, zu einem Amte zu 
berufen (jus patronatus). » , 
Berüben, unth.3. mit baben, fl. bes 
wenden laffen, ruhig fenn, ruhen, doch. ' 
jest nue noch in der unbeffimmten Form 
in Verbindung mit dem Worte laffen: 
wir wollen es dabei beruben lafs 
fen, babei bemenden, damit gut ſeyn 
laflen. Im D.D. fagt man aber auch, 
er berubet bei dieſer Erklärung, übt ed 
dabei beiwenden ; befonders feinen Grund 
in etwas haben, in Verbindung mit 
auf: auf feinem Keben berubet 
Das Wohl des ganzen Landes, 
es if darauf gegründet, hängt von dem⸗ 
ſelben ab; es beruht auf feiner 
Ausfage. 


Anm. Beruhen, in Verbindung mit 


auf erfodert allemal den dritren Fall, 
ed mag in eigentlier oder uneigent- 
diher Bedeutung gebraucht werben. 
Berübigen, ı)th,8., ruhig machen; 
befonders in uneigentlicher Bedeutung, 
das bewegte Gemüth ruhig machen: 
ein Kind berubigen, daffelbe, wenn 
es fihweiet, durch irgend etwas ruhig 
machen ; einen über einen Verluſt, 
eine Beleidigung berubigen; ein - 
berubigender, ein tröfender, Bes 
danke. 2) zrdf.3., ſich (mich) be; 
ruhigen, jein bewegtes Gemüth ru⸗ 
hig machen: beruhige dich, laß deine 
Beſorgniß, deinen Gram ꝛc. fahren; 
ich kann mich dabei, damit nicht 
berubigen, ich fann mich dabei nicht 
aufeleden geben; die Berübigung, 
die Handlung des Berubigens; der Zus 
fand. der wiederhergeſtellten Gemüths⸗ 
ruhe; dasjenige, mas berubiget, was 
Ruhe des Gemuüthes herbeiführt, Troſt: 
Beruhigung im Leiden; der Aber, 
rubigungsgeund, ein Bernunfts 
grund, ber zur Beruhigung des Ge⸗ 
müthes dient, Das B-mittel, ein 
Mittel, das zur Beruhigung führt, 


474° Berühmen 


‚ Ruhe verfhaft; ſowohl eigentlich als 
uneigentlih, i 
Berübmen, srdf.2., ficb (mich) bes 

eübmen, fih rühmen: ficb einer 

Sache, ober mit etwas berübmen, 

fie zu feinem Ruhme erzählen. Vor⸗ 

züglih üblich Im Mittelw. d. Verg. bes 
xühmt. a 
Berühmt, Eru. U. w., das Mittelmort 

der Berg. von berübmen, Ruhm has 

bend, rühmlich bekannt: ein berühm⸗ 

ser Mann, ein berübmter Na⸗ 

me, eine Berübmte Tbar, ein 
{ berübmtes Werk. Die Berubmts 
beit. 

Anm. Beruͤhmt kann nur von ver⸗ 
nuͤnftigen und frei handelnden Weſen, 
alfo nie von Thieren und Saben ge: 
braudt werden. Dennoch bört und 
lieſet man von berühmten Polniſchen 
Ochſen und berühmten Teltower Ruͤ⸗ 
ben, bie beide mit febr befanue, 
oder fehr gerühme zufrieden ſeyn 
tönnten. 


“ Berubren, th. 3., an etwas rühren, 
mit den äußern Theilen eines Dinges 
die Außeen Theile eines andern beſtrei⸗ 
chen: etwas mitder hand, mit eis 
nem Singer, mit dem Stode. 
Auch uneig., einer Sache mit menig 
Morten, nur von fern gedenten: man 

darf diefe Sache nur berübren; 
etwas nur im Vorbeigeben bes 
rübren; berübrter Maßen, in 
den Kanzleien, mie cemähnt worden 
iſt; durch Berührung mittheilen. 

Derübrig, E.u. U.w., was ſich rühren 
fann, rüftig, thätig: er iff für fein 
Alter noch ſebr berübrig; die 
Berührung, Mi -en, die Hands 
fung des Berührens, ber Drt wo füh 
zwei Dinge berühren; der Berüb- 
rungspunkt, der Punkt, der Ort, an 
einem Körper, mwo eine Berührung 
Statt finder. In der Größenlehre, 
derjenige Punkt, in welchen fich zwei 
Linien berühren. Uneig., eine Sache, 
oder ein Verhältniß, wodurch man mit 
einem Andern in Verbindung kommt: 

ich babe feine Berübrungspunfte 
mis ihm; der Be winkel, in dee 


Befagen 


} 
Brößeniehre,, ein Winkel, der da ent 
ſtehet, wo ſich zwei Linien berühren. 


Berümpfen, th. Z., die Naſe über ct 


was rümpfen, feinen Tadel, oder ſel 

nen Spott dadurch über etwas zu er 

kennen geben: Das ſtolze Sräuleir 

—— die ehrliche Bürger 
au. 

Beruͤnzeln, th. Z., mit Runzeln verfe 
hen, runzelig machen: die berun 
zelte Stirn, 

Berüpfen, th. Z., durch Rupfen kah 
machen: eine Gans. uneig., einen 
berupfen, einen durch Liſt um du 
Geinige bringen. 

Berufen, ı) tb. 3., mit Ruß fcwer 
machen; befibmuzen. Auch fich (mic, 
berußen, fib mit Ruß befhmusen 
2) unth. 3. mit ſeyn, rußig werden 
von Ruß ſchwerz gefärbt werden: di 
Maände find ganz beruft, 

Berwitzen, f. Berberis. 

* Deryll, m., ein meergrüner Ebelftein 
Aquamarin. 

Zefsämen, ſ. Beſamen. 

Beſabbern, th. — begeifern, vor 
Kindern, wenn fie den Speichel ode 
die Milch aus dem Munde laufen kai 
fen. Sich (mid) befabbern. 

Beſacken, tb.3., mit gefüllten Gädc 
belegen, beladen: einen Eſel. Bid 
(mich) beſacken, fich bepaden, unl 
uneig., fich bereichern. 

Befäen, th. Z., mit Samen beſtreuen 
ein Feld mir Gerſte, mir Som: 
merforn. uUneig., mit einer groß 
Menge. von Dingen bderfeiben Bet ver 
fehen , bedecken: er ift mir Poder 
befäet, der Himmel ift mir Ster 
nen befäer. In der Wappenkunft, be 
fäete Schilder, die mit Zeichnunget 
von einerlei Art ganz angefüllt find. 

DBefäge, U.m., in O. D. und in det 
Kanzleien für, laut, zufolge, mit dem 
zweiten Sale: befage feines 3b: 
fcbiedes. | 

DBefägen, 1) th.2., befonders in D.d 
und in der Kanzleifpraue, f. jagen, an 
zeigen, melden: der rief being! 
ein Mehreres; auf beſagte Wer 
fe, auf die angezeigte; ſ. bedeuten 


Befägen 
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werth ſeyn: Die bobe Beburt be; Beſaͤtz, m.-es, IM. -fätse, Basienis 


fagt Doch wohl nicht mebr als 
das Verdienſt. 
3. mit baben, ausmachen, betragen: 
es befagt nicht piel, hat nicht viel 
wu fagen, macht nichts aus. 

Befägen, th. Z., an etwas fügen, mit 
der Gäge bearbeiten: einen Baum, 
Sefaiten, th. Z., mit Saiten verehen, 
bejichen, befpannen: ein Tonwerks 
zeug; befsitere Tonwerkzeuge. 


Auch umeig.: ein fein befaitetes 


Herzʒ. Das Lefriten. 

Beſalben, th. 3., mit Galbe beßreis 
den; den Kopf. Sich (mich) bes 
falben, ſich beſchmuzen, mit Koth 
beſudeln; betrügen: einen. 

Beſalzen, th. Z., mit Salz beſtreuen. 
ünelg.: er iſt ſchön beſalzen wor⸗ 
den, d. h. er iſt Übel weggekommen. 

Beſamen, 1) th.3., mit Samen bes 
freuen: ein Feld mir Hafer. In 
der Bienenzucht find beſamte Zellen 
ſolche, in welchen. fih Eier befinden. 
2) sr. Z., fich befamen, fich durch 
Eamen fortpflanzen, fih vermehren: 
das Unkraut befamer fich felbit, 

Veſanden, 1) th. Z., mit Sand bes 
freuen, bedecken, z. B. bei den Schmie⸗ 
den, das Eiſen beſanden, damit 
ca nicht verbrenne. 2) unth. 3. mit 
ſeyn, mit Sand angefüllt werden, 
von Flůſſen und Hafen (verſanden). 

Beſaͤnftigen, th. 2., fanft machen, in 
uneigentlicher Bedeutung, von hefti⸗ 
gen Peidenfchaften, mie berubigen: eis 
nen, mich, dich. Sich (mich) 
befänftigen; Das Befänftigungs; 
mittel, ein Mittel, welches befänftis 
get, befonders ein Heilmittel, welches 
ein Übel mildert (Balliativ;. 

Beſan, w., M. -e, das unterfie Se 
ai am Beſansmaſte; Der DBefäns, 
mars, Beeſaͤnsmars, Befänss 
mars, ber Korb am Beſanmaſte, um 
mehr als die Hälfte Eieiner als der große 

‚ Baltorb; der B-maft, Befans- 
maft, der Malt zunüchl am Hinter: 
bheile des Schiffes; Die B- rah, die 
Rah am Bejanmafle; das D -fegel, 
dr Segel am Befanmafte. 


2) unth. u. unperf.. 


ge, womit etwas beſetzt, eingefaßt 
wird (Garnitur); dee B teich, ein 


Zeich, der zur Vermehrung der Fiſche 


gebraucht wird, zu welchem Behuf eine 
Menge derfelben bineingefegt werben. 
atzung, M.-en, von befitien, 
in manchen Mundarten beſatzen, für 
Beſitz oder Beſitzung, wie cd noch im 
den Hallifichen Salzwerken vorkommt; 
von befegen, im D. D. befatsen, 
die Handlung des Befegens, und bes 
fonders dasjenige, womit etwas befest 
wird, vorzüglich Lie Mannſchaft, womit 
eine Stadt befegt wird (Garniſon): 


Beſatzung in einen Ort legen, 


eine Stadr mit Beſatzung verſe⸗ 
ben. Bei den Schlöffern, diejenigen 
Eifenftüche in einem Schloffe, welche in 
die Einfchnitte im Schlüffelbarte paffen 
und welche verhindern, daß bas Schiof 
nicht mit jedem andern Schlüffel geöff⸗ 
net werden kann. 


Befrtien, th 3., ſehr beſchmuzen, mit 


Koth befudeln. Sich (mich) befauen. 


ficb (mich) befaufen, fich voll und 
von Berfiande faufen. Beſoffen 
feyn, uneig., gleich einem Befoffenen 
schen, handeln. Daher ein Befofs 
fener; das Beſaufen. Befäür 
fen, th. 3., befoffen machen: einen 


befäufen, ihm fo viel zu trinken ger | 


ben, daß er betrunfen wird, 


bier und ba an derfelben faugen. 


Befäumen, th.3., mit einem Saume 


verfchen, einfoffen: ein Halstuch, 
Taſchentuch zc. In weiterer Be: 
deutung, eine Wand, ein Jim⸗ 
mer befäumen, die Wände unten 
am Boden bis zur Höhe von einigen 
Fuß mit einer Bekleidung gleichſam 
wie mit einem Saume verfchen (panee 
liren); die Befauimung, M. -en, 
die Handlung des Beſaumens; ber 
Saum ſelbſt. | 


durch Schaben bearbeiten: ein Stück 
Holz; durch Schaben mit etwas be 
firsuen: den Kuchen mis Zucker. 


- 


Befsüfen, ardf. 3. une. (¶ Saufen), - 


Defaügen, th. 3., an einer Gace, | 


Beſchãben, ı)th:2., an etwas fchaben, 
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#) acc. 3., ſich beſchaben, ſich 
bereiben, durch Schaben oder vieles 
Reiben an andern Dingen abgenützt 
werden. Auch beſchabt ſeyn, als 
unth.3., berieben, abgenüst ſeyn. 

Befchächteln , th. 2. mit Schachtel» 
halm bereiben. 

Beichädigen, ı) t$: 3., Schaden zus 
fügen: Jemand, — ein Haus, 
die Baͤume. Irckf. 3., ſich 
(mich) befchädigen, fich Schaden 

zufügen; der Befchädiger, -8, 
der etwas befitädiget: Der Beſchädi⸗ 
get der Bäume; die Befchädis 

gung, M.-en, die Handlung: des 

Beſchadigens; der dadurch sugefügte 
Schaden. 

Beſchaͤffen, th. Bu, von fcbaffen, her⸗ 

‚ vorbeingen, für ſchaffen, erſchaffen, 


wovon das Mittelwort der vergangenen 


Zeit beſchaffen noch gewöhnlich iſt; 
von ſchaffen, befeblen, für herbei⸗ 
fchaffen: es if? kein Holz zu beſchaf⸗ 
fen; mit den nöthigen Kleidungsftüf; 
ten, Geräthen ic. verfehen, verforgen : 
einen, eine Familie befchaffen. 
‚Auch fich befcbaffen: er muß fich 
(midy) in Rleidern und Waäſche 
feloft befchaffen. Befchaffen, 
E. u. U. w., das Mittelmort der verg. 
Zeit von dem ‚veralteten Worte bes 
fchaffen, wodurch die innern und äus 
fern Beſtimmungen einer Sache auss 
gedruckt werden: Die Sache iff ganz 
anders befchaffen, als er fagte; 
es:ift fchlecht mit ibm befchaffen, 
es fiehet übel um ihn; die Befchäf, 
fenbeit, M. -en, das Ganze aller 
innern und äußern Beltimmungen einer 
Sache, die Natur und Einrichtung ders 
felben: die Beſchaffenheit einer 
Sache unterfuchen; Das 3 - 
beirswort , in der Sprachlehre, ein 
Beltimmungsmwort, melches eine Bes 
ſchaffenheit bezelihnet, 3. B. ſtark, 
ſchnell (adverbium qualitatis). 

Beſchaͤften, th. Z., mit einem Schafte, 
oder mit Schäften verfehen; ein (Bes 
webr, Stiefel, 

Befchäftig, E.nu. u. w., N. D. für ges 
ſchaftig, mit über Nebenbrdeutung, 


| Beſchalung 
Beſchaͤſtigen, th 8., Geſchaſte ge⸗ 
ben, zu thun geben: einen. Sich 
(mich) befchäftigen. Beſchaͤſ⸗ 
tigt, E. u. U. w., das: Mittelwort der 
verg. Zeit von beſchaftigen, Gefchäftt 
treibend: ‚er iſt immer beſchaftigt, 
niemahls müßig; ſeine Seele iſt mit 
nichts als mit dieſer frohen Hoff⸗ 
nung befchäftigt;' die Beſchaͤfti⸗ 
gung, M.-en, die Handlung dei 
Beichäftigens, das Aufgeben und Ders 
richten der Sefhäfte: obne Beſchaf⸗ 
tigung nicht leben Eönnen; basic 
nige, momit man fich beichäftiget: 
Zeichnen ımd Stiden find ibr 
ſehr angenebme BBefchäftigun 


gen. 

Befchälen, th.3., mit Schalen verio 

hen, befleiden: die Meſſer, Scha⸗ 
len oder Hefte daran machen; die 
Decken der Fimmer, fie mit leich⸗ 
ten unbehobelten Brettern beſchlagen 

(ausſchalen). 

1. Befchälen, th. Z., von Schale, 
der Schale berauben: einen Baum, 
einen Apfel. 

a. Befchälen, th. 3., von KHengiten, 
zur Sortpflanzung feines Geſchlechtes be 
fruchten; eine Stute beſchalen laſ⸗ 
fen (bedecken, belegen, begatten, bo 
fpringen). Das Befchälen, Die 
Befchälung. 

1. Befchäler, m. - 8, bei den Meſſer⸗ 
fchmicden, ein Arbeiter, der die Del 
fer mit Schalen verfieht (Wankarbeiter). 

2..Befchäler, m. -s, ein Hengſt, der 
bazu gehalten wird, die Stuten gu ber 
fihälen (der Zuchthengſt, Schälenst; 
N. D. Stößer; in der Gtuteret, ein 
Knecht, der den Hengft zur Stute lift 
Beſchalknecht); das Beſchãlgeld, 
dasjenige Geld, welches dem Herrn eis 
ned Defchälers dafür geneben wird, dab 

- er durch denfelben eine Stute beibälen 
läßt; der B-Enechr, ſ. Beſchäler. 

Beſchaͤlung, w., M. Sen, die Hand⸗ 
lung des Befcbalens; dasjenige, Momit 
etwas befchalet mid: die Beſcha⸗ 
lung der Wände, der Dede eis 
nes Zimmers (Beſchalung). 


Berhätverzelänig 


Deſchalverzeichnißß, f., in den Stu⸗ 
kereien, dad Verzeichniß, melches über 
die Beſchalung der Stuten geführt wird 
(Beibäleegifier‘; die Beſchaͤlzeit, 
Die Zr, zu welcher die Stuten vom 
Henafte beſchalt werden. 

Befbamen , tb. 3., ſchämen machen, 
Scam erwecken: einen Durch Tas 
dei, feinen Beleidiger durch Bür 


te; die Beſchamung, die Handlung 
da man in Beſchauung gleichſam verlos 


bes Beſhämens; die Scham, die Ems 
indung der Scham. 


deſcharren, 5.3, Erde, Sand dar 
auf ſcharren, damit bededen:. einen 


töten Rörper. . 

Beſchatten, th. Z., mit Schatten be 
deden: ‚eine von boben Sichten 
beſchattete Inſel; die Beſchaͤt⸗ 
tung, bei Dichtern und in der Mah⸗ 
lerei ĩ. das, mas Schatten gibt. 

Beſchaͤtzen, th. Z., mit Schatzung bes 
legen: eine Stadt, die Einwob⸗ 


ner eines Landes. Die Befchas: 


zung. 

Beſchaũbar, E. u. U.w., mas beſchauet 
werden kann, ſichtbar. Beſchaũen, 
t.2., beſehen: etwas; ſich (mich) 
im Spiegel beſchauen; genau uns 
terſudden, ob etwas fo iſt, wie es fern 
fl: eine Waare; befonders von Bü⸗ 


ern (cenfiren): ein Bud, eine 


Schrift befchauen. uneig., mit 
tea Augen des Geiftes gleinfam beſe⸗ 
ben, mit feiner Einbildungstraft daran 
bangen: ein befchauendes Leben 
fübren (ein contemplatives).‘ Bes 
fhaüenswertb, Befchaiienswür; 
würdig, E. u. U.w., mwerth befchaut 
su werden; der Befchnüer, — 8, 
der etwas befchauet, beſiehet; einer der 
ttwas genau unterfucht, wie Buchbe⸗ 
ſauer, Gchriftenbefchauer ( Ecnior, 
Srititus). Auch ein unterer Zolldes 
diente, der die Sachen beſchauet, ob 
hi darunter verbotene Waare oder fols 
Öe befindet, die verzolt werden muß 
(Bilitetor). 
Beſchaũfeln, th. 3., mittelft der Schau⸗ 
fel mit Erde bemerfen. 
Beihailich, E. u. U.w., mas befihauct, 
funlih erfannt werden tann; in der 


ff 


# 
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* ⁊ F 
Sprache der Schwurmer fo viel als bes 


ſchauend, betrachtend: das: befcbaus 
‚liche Leben.. Die Befchaülich- 


» 


keit. - | x 
alimen, th. Z., mit Schaum be⸗ 
ſpritzen, bedecken: das Ufer. 


Befchauung, w., die Handlung des Bes 


fhauens, Beſebens, und im engerer 
Bedeutung, des genauern Betrachtens. 
©. Beſchauen; der Seelenzuſtand, 


ren iſt, oder gewiſſen Vorſtellungen und 
Betrachtungen nachhängt (Contempla⸗ 
tion, die Betrachtung); die Beſchaũ⸗ 
walze, bei- den Tuchmachern, zwei 
Däume oder Walzen, über welche das 


Tuch gerollt und gegen das Tageslicht 


beſchauet wird. 


Befcheeren, f. Befeberen. 
Beſcheĩd, m. -e8, M.-e, Antwort: 


einem Beſcheid geben, Befcheid 
betommen; befonders , die Antwort 
eines Befehlshabers auf die eingerei Ate 
Bitte oder Vorſtellung eines Jinterges 
benen, auch der Zwiſchenausſpruch eis 


‚nes Richters, wodurch die Parteien 


Über das, was in ihrer Sache zunüchft 
geſchehen foll, beſhieden werden. Beim 
Trinken, eine Erwiederung: einem 
Befcheid tbun, den zugebrachten 
Trunk annehmen, ertwiedern. Berner, 
Kenntniß, Wiſſenſchaft, in Berbins 
bung mit dem Zeitworte willen» Be⸗ 
fdyeid willen, mit der Sache, an 
einem Drte bekannt ſeyn: er. weiß 
mit der Sache guten Beſcheid, 
weiß gut damit umzugehen ; ich weiß 
bier feinen Befcheid, ‚ich bin hier 
unbekannt. DBefcheiden, une. (ſ. 


Scheiden), ı) th. 3., zutheilen, als 


beffimmten Theil anweiſen: Einem 
erwas beſcheiden. Meift nur ges 
brãuchlich im Mittelm. d. Dergang.: 


beſchieden: ibm iff wenig be; 


febieden; den Gterblichen iſt 
kein feſtes Glück beſchieden; fei: 
nen beſchiedenen Theil empfen⸗ 
gen; durch einen Befehl beſtimmen, 
an welchem Drte jemand erſcheinen fol: 
einen zu jich befcbeiden; Bedeu: 
ten, beiehren, von Vorgeſetzten in Ge⸗ 
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richten und Kanzleien: man muß 
ibn eines Beſſern befcheiden; 
einen über etwäs befcheiden, 
ihm darüber Befcheid geben, 2) zrckf. 
8., fich (mich) befcbeiden , eihräus 
wen, äugeben: ich befcheide mich 
deffen geen, ich räume es gern ein. 
Befcheiden, E.u. U.w., das Mittelw. 
der verg. Zeit von dem Zeitworte be⸗ 
ſcheiden, und in ollen Bedeutungen 
deſſelben ũblich; außerdem aber für 
mäßig In feinen Wunſchen, Begierden, 
Foderungen und Anfprüchen: er iff 
ein febr befcheidener Menſch; 
fein befcheidenes Wefen gefällt 
mir; die Befcheidenbeit, die Ein⸗ 
ſchränkung feiner wirklichen oder vers 
meintlichen Rechte, oder die Mäkigung 
in Anfprüchen: mir Befcheidenbeit 
feine Meinung fagen. 


Befcheider, m. -s, in den Mühlen, 


der oberfie Müblenburfche. 
Befdyinen, unth. 3. unr. ([. Schei⸗ 
nen), in Verbindung mit baben, von 
ſcheinen, d. h. leuchten, feinen 
Schein auf etwas werfen, die Sonne 
beſcheinet die Erde. 


.Beſcheĩmen, Beſcheĩnigen (letz⸗ 


teres üblicher), th. 3. Gon Schein, 
Beugniß), mit einem Scheine ſchrift⸗ 
lihen Zeugniffe verfeben: einem 
(ibm) den richtigen Empfang ei: 
nee Sache befdeinigen. Dann 
überhaupt für beweifen; Die Befcheis 
nigung, DM. -en, die Handlung 
des Beſcheinigens; der Schein, das 
fchriftliche Zeugniß felbfl. 


Befchellen, th. 3., mit Schellen vers 


fehen, behüngen: die Kübe, Pferde. 


Befchenten, th. 3., mit einem Ges 


ſchenke verfehen: einen mir einem 
Buche an feinem Geburtstage. 
N. D. durch vieles Einfchenfen betrunfen 
machen. 


Becher, ſ. »es, die Handlung des Bes 


‘ 


fcherens, Beſchenkens, und dasjenige, 
mas befcheret wird. 

Befcheren, th. 8. une. (f. Sches 
gen), mit ber Schere oder dem Scher⸗ 
meflee kahl ſcheren: den Kopf; fich 


Befhiden 


. (mie) den Kopf befeberen laffen 

‚ ein befcborner Bopf. 

2. Beſcheren, th. 3;, als ein Geichen 
zutheilen, befonders wenn es unvermu 
thet geſchieht; vorzüglich im gemeincı 
£eben von den göttlichen Gaben: Bot! 
bat uns viel Buntes, viel Freud 
bejcherer, Gprihw.: Was Got 
beſchert, bleibt unverwebrt, ira 
Bott uns zugedacht hat, bas erhalcı 
wir gewiß; Das iſt mir nicht be 
fchert gewefen, nicht beffimmt, nic) 
sugedacht. ı Beſonders wird es von dei 
Weihnachtsgeicbenten gebraucht: da⸗ 
bat mir der beilige Chriſt be. 
ſcheret; die Befcherung, bie san) 
lung des Befcherens und. was beickere| 
wird, Geſchenk; befonders Weihnachrd 
geichenfe. Uneigentlich und veräctlih, 
eine bäßlihe Gabe, ein unangeneh 
mer Vorfall: Da baben wir die Be 
ſcherung. 

Beſcherzen, th. Z., mit Scherz behan⸗ 
deln; eine Sache. 

Beſchicken, th. Z., an einen Ort ſchi⸗ 
ken, um dort etwas zu beſorgen: die 
Meſſe beſchicken. Einen um eu 
was befdyiden, kommt felten vor; 
aber im Galzwefen zu Halle, die Br 
ſchickten, die Vorftcher aus den Ja⸗ 
nungen und der Gemeinheit, weise 
vom Rathe beſchickt, d. h. aufgefotert 
werben, den Rechnungsablegungen bis 
zumohnen. Sn der Schweiz fagt man 
Waaren beſchicken, für verſchtei⸗ 
ben. Für zubereiten, gehörig einrih⸗ 
ten, Anſtalten zu etwas machen; dann 
auch, einer Sache zu einem befiimmten 
Zwecke die nchörige Zurichtung und 
Vermiſchung geben. In den Schmelp 
hütten, die Erze beſchicken, ihnen 
beim Schmelzen Schlacken und ot: 
fein zuſetzen; den Schmelszofen be; 
ſchicken, ihn mit Geftübe gehörig ku: 
machen, den Herb und die Spur. I 
fen, ausjihneiden, abwärmen x.; in 
den Münzen, das Gold und Sil 
ber beſchicken, ibm fo viel von ti 
nem geringern Metal zufegen, bis # 
ben verlangten Gehalt bekommt; den 
Acker beſchicken, ihn duͤngen, pfu⸗ 


Befchielen 


‚sen, beſaen ze. Überhaupt, in Ord⸗ 
nung bringen: feine Sachen ber 
ſchicken; beforgen, filr etwas die nö⸗ 
thige Sorge tragen: ein Rind ber 
ſchicken, es marten und pflegen ıc. 
Bei den Jagern bedeutet es noch ber 
übten, von den Hirfihen; die Bes 
ſchickung, die Handlung des Beſchik⸗ 
kn. In den Gchmelzhütten und 
Dänzen, bie Vorfihrift, welche bes 
tinmt, was fir Weltandtheile zur Vers 
miſchung der Metalle, und in welchem 
Verhältniffe fie zu nehmen find; die 
Beſchickungsregel, in der Rech⸗ 
nmastunft, diejenige Rechnungsart, 
welge Ichret, mie die Beſchickung ber 
Metalle zw berechnen ift (die Alliga⸗ 
tionseegel). 

Beſchielen, th. Z., ſchlelend, von der 
Seite beſehen: einen. 

Beſchlenen, th. Z., mit Schienen vers 
ſchen: eine Achſe. 

Beſchießen, unr. (f. Schießen), 1) 
th. Z., auf etwas fihieken. In ben 
Gemehrfihmieden, einen arniſch 
beſchießen, auf ihn fihießen, um zu 
fen, ob er Probe hält. Beſonders, 
oft auf etwas fihichen: eine Stadt, 
eine Seftung befchießen. Auch 
aus etwas ſchießen, um es zu verjuihen. 
So helßt in den Gewehrſchmieden, die 
Seuerröhre befdrießen', zur Probe 
aus denfelben fibießen. 2) unth. 3. 
mit feyn, auf ber Oberfläche belegt, 
überzogen werden: die Wand ift mit 
Salpeter beſchoſſen, es ift Salpes 
ter darauf angefihoffen ; die Beſchĩeß⸗ 
bütte, der Ort, wo das Beſchießen 
der Feuerröhre vorgenommen wird; f. 
Beſchießen; der B-meifteg, in 
den Gewehrſchmieden derjenige, der 
das Beichiehen der Feuerrühre verrichtet, 
. Befhießen; die B- ordnung, 
in den Gewehrſchmieden, die feſtgeſetzte 
Ordnung, mach melcher die Büchſen 
und Flintenröhre befchoffen oder acprüft 
erden; Das D-zeichen, bad Zeis 
Gen, welches nach dem Befchießen auf 
die Büchfen und Zlintenröhre gefchlas 
um wird, um anzuzeigen, daß fie kei⸗ 
en Hauptiehler haben. 
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Beſchiffbar, E.u.u.m., mas beſchifft 
werden kann: ein befchiffbarcr 
Strom (ſchiſſbar). Beſchiffen, th. 
8., su Schiffe befahren: einen Fluß. 

Befchilden, th. Z., mit einem Schilde 

- verieben: befcbildete Krieger. \ 

Beichilfen, ı) th. Z., mit Schilf vere 
feben, bebecken. 2) unth.3. mit feyn, 
ur Sihilf bewachſen: Das befcbilfte 

er. | 

Defchimmeln, unth. 5. mit feyn, mit 
Schimmel überzogen werden: das 
Brod iſt beſchimmelt. 

Beſchimmern, unth. 3. mit baben, 
ſchimmernd beleuchten. 


Beſchimpfen, th. Z., mit Schimpf be⸗ 


legen: einen. uneig., eine Sache 
‚ befchimpfen, ihr das gute Anfchen 
nebrien, fie verderben; der Bes 
ſchimpfer, -8, der einen andern bes 
ſchimpft (Injuriant); die Beſchim⸗ 
pfung, M.-en, die Handlung des 
Veſchimpfens, und der angetbane 
Schimpf felbit (Injurie). — 
Beſchindeln, th..3., mit Schindeln 
verſehen, bedecken: cin Saus. 


Beſchinden, ı)tb.3., fo viel als 


Khinden, von Sachen : einen Baum, 
die Rinde davon abiiyilen. 2) ärdf. 3., 
fich (mich) befinden, fich die Haut 
abſtoßen, oder ſtark beſchadigen. 

Beſchirmen, th.3., zum Schirme dies 
nen, wider die Unfecumndlichkeit und Ins 
bequeml:chkeit der Witterung bededen : 
die Laube beſchirmt mich. Un⸗ 
eig., ſchützen: er befcbiemte ibn 
mis feinem Schilde; die MWälle 
befchirmen Die Feſtung; dann, 
für verwahren; der Befchirmer, -s, 
der cine Perfon oder Sache befcbirmer, 
befchüset. 

Befchlsbbern, th. 3., begeifern,, beim - 
Effen und Trinken befihmuzen; mit vics 
len Worten befprechen. 

Befchläfen, une. (f. Schlafen), ı) 
unth. 3. mit haben, eine Sache bes 
denkend einfchlafen: ich will die Sa⸗ 
che befchlafen, d. h. fie bis morgen 
ausgeſetzt laffen und bis dahin mich 
darüber bedenken. 2) th. Z., f. ſchwan⸗ 
gern! eine Weibsperſon. 
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Beſchlaͤg, m. -es, M. -Fehläge, di 


— 


Verwahrung nehmen; 


Handlung des Beſchlagens, beſonders 
in ſofern beſchlagen heißt zurückhalten, 
pfaͤnden: ein gerichtlicher Bes 


ſchlag; Waaren, Güter zc. in | 


Beſchlag nehmen, in gerichtliche 
Schiffe in 
Befchlag nebmen, einen Beſchlag 
auf Schiffe legen (ein Embargo auf dies 
ſelben Icgen); basjenige, womit eine 
Sache zur Befeſtigung oder Zierde bes 


ſchlagen wird: der Befchlag einer 


Thür, einer Zlinte, eines. Sarges. 


Auf den Schiffen heist Beichlag auch 


altes Gegeltuch und geringes Taumwerf, 
womit man, wenn es nötlig Hk, for 
wohl das Tauwerk als die Kabel bewins 
bet. In der Scheidekunſt, der Übers 
zug aus Thon, Kinderblut. und feinges 


zupfter Wolle, mit melden man gläs 


ferne Gefäße, sumeilen auch irdene, die 
dem Keuer ausgeiest werden, verficht, 
um fie vor dem Zerfpringen zu bewah⸗ 
ren. Ferner, ber Zuſtand, in welchem 
eine Sache befchlägt, ober von Feuchs 


- tigkeit und Schimmel überzogen wird, 


und diefe Feuchtigkeiten ſelbſt. In weis 
terer Bedeutung in den Bergwerken Erz⸗ 
arten, welche fih als ein Staub oder als 
Mehl auf Steine und andere Erzarten 
aniesen; Das Befchläge, -s, das, 
womit eine Sache beiihlagen wird; das 
Befchläge eines Wagens; Die 
Befchlägeleine, in der Schifffahrt, 
Beine von alten Tauen gemachte Strick, 
deren man ſich zur Befchlagung oder 
Aufsindung der Segel, zum Zufams 
menbinden der Taue ıc. bedient. Bes 
fchlägen, unr. (f. Schlagen), ı) 
tb. 3., wiederholt an etwas jihlagen. 
In den Münzen, die Thaler ber 
Schlagen, fie rund fblagen. In weis 
terer Bedeutung, Dinge, die einer 
Sache zur Befeftigung oder Zierde dies 
nen follen, mit Nägeln an diefelbe bes 
feſtigen, eine Tbür, ein Senfter, 
einen Wagen befchlagen, das nö⸗ 
thige Eiſenwerk daran beſeſtigen; ein 


Pferd befchlagen, ihm Eifen an die 
Hufe fihlagen; einen Kaſten mir 


Zeder, einen Tiſch mis Wachs» 


lern, Steinmetzen: 


bereien, 


der ausgezogen werden; 


Befhlaggeng 


leinwand befchlagen; ferner be⸗ 
bauen, bei den Zimmerleuten , Tiſch⸗ 
einen Baum 
befchlagen, ihn vierfantig hauen; 
durch einen Schlag bezeichnen, 4 ©. 
in den Salzwerken zu Halle merden die 
Salzſtücke befcblagen, wenn fie 
mit einem eifernen Thalzeichen gezeich⸗ 
net werden; in Zuchs und andern Wu 
die Tücher oder Stücke 
Zeug befchlagen ‚. fie nach der Bu 
fihtigung mit einem Blei behängen und 
auf diefes den Stempel fchlagen. In 
mehrern uneigentlichen Bedeutungen, 


beicgen, zurückbehalten, wofür jedoh 


in Beſchlag nehmen, oder Befchlag auf 
etwas legen gewöhnlicher ik; in der 
Siheidefunt, einen Glaskolben 


2 befchlagen, ihn mit einer Thonrinde 


überzichen, damit er nicht fpringe; in 
ber Seefahrt, die Segel aufbinden; in 
der Landiwirthichaft, einen Zof mil 
Vieh befchlagen, einen Bauerhei 
mit dem erfoderlihen Vieh verſehen; 
bei den Jügern, von Hirfchen und cs 
nigen andern Thieren, befruchten. In 
einer Sache wohl, gut oder 
fchlecht befchlagen feyn, in de 


‚felben wohl, gut oder ſchlecht bewan⸗ 


dert oder geübt fen. 2) unth.3. mit 
feyn, mit Feuchtigkeiten, Schimmel 


überjogen werden: die — Fen⸗ 


ſter, Spiegel ꝛc. beſchlagen, 
wenn fie erkaltet find, und die warmern 
Dünfte an denfelben fich als eine Feuch⸗ 
tigkeit anlegen; Das Brod, der Kür 
fe, 233 Leder 2c, befchlägt, wenn 
es an dumpfigen, feuchten Orten licat 
und ſcimmelig wird; Die Wefchli: 
getaſche, eine lederne Taſche der Huf 
fihmiebe, welche alles dasjenige enthält, 
was beim Beiblagen eines Pferdes ar 
braucht wird; die D-zange, in den 
Münzen, eine Zange, womit man die 
Thaler faſſet, wenn man fie rund 
ſchlägt; bei den Hufs und Waffen 
ſchmieden, dieieniae Zange, womit ei 
nem vernagelten Pferde die Nägel mie 
das D- 
zeug, bei den Gchmicden, das Ge 
räth, welches fie zum Beſchlagen der 


Beſchlaͤngein 


Nerde gebrauchen ; der Beſchlaͤglo⸗ 
‚ der Beichlag Auf eine Gache legt, 


zuruckhalt; die B-Iegung, die ' 


Handlung, da auf eine Sache Befchlag 
gelegt wird (Sequeſtrirung); der %- 
nebmer, wie B-leger; die B« 
nebmung, die Handlung, da eine 


Seche in Beſchlag genemmen wird 


(ein Embargo darauf gelegt wird) ; der 
Sefärlägsverwalter, der etwas In 
Beſchlag Genommenes verwaltet (Be⸗ 
Dlagsverweſer, Sequeſtrator); die 
B-verwaltung, die Verwaltung 
deſſen, mas mit Beſchlag belegt if 
(Sequeker): ein Gut unter Bes 
flagsverwaltung legen (ſeque⸗ 
feire 


n). 
Beihlämmen, ſ. Beſchlemmen. 
Beſchlaͤngeln, th. 3., in Schlangen⸗ 

windungen bewickeln, mit Schlangen« 
linien verfehen. 
defhleichen, th. 3. un. (f. Schleis 
en), fchleihend, d. h. langfam, leiſe, 
überraiichen , überfallen : einen. 
Befhleieen,, th. 3., mit einem Schleier 
verſehen. Sich (mich) befchleiern. 
Öekbleifen, tb. 3., von febleifen, 
ein wenig bier und ba fihleifen; von 
Schleife, mit Schleifen verfeben, 
fhmüden. Sich (mich) befchleis 
fen, ih mit Schleifen ſchmücken. 
Deſchleĩmen, th. Z., mit Schleim be⸗ 
decken 


VLeſchlemmen, th. Z., mit Schlamm 
keöedten (alſo richtiger befchlammen). 

Beſchlenkern, th. 3., etwas an eine 
Gade ſchlenkern: einen. 

Deſchleünigen, th. 3., fehleunig mas 
den: er befchleunige feine Ans 
kunft; diefe Nachricht befchleus 
nigte feinen Tod; fchleunig etwas 
verrichten, zeitig machen ; durch künſt⸗ 
liche Mittel treiben, von Pflanzen, Blu⸗ 
men, grüchten.. 

Veſchleeßen, une. (f. Schließen), 
th. Z, verfchliehen, einfchliehen, mit 
einem Schloſſe verwahren: Waaren, 
Porrärhe beſchließen; endigen, fos 
mohl von der Zeit ald von Gefchäften ; 
das Jahr, Die Woche, das Les 
ben befchließen; nach worher angep 
Aſter Ban», 
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ellter Unterſuchung und Uberlegung 


wollen, einen Vorſatz faffen: ich ha⸗ 
be nunmehr befchloffen, De Sas 


che zu unternehmen ; beſchloſſen 


im Karb; mit einem etwas be⸗ 


—— was man thun wolle; der 
efchließet, die Befchließerinn, 
eine Perfon, die etwas unter brem 


Veſchluß hat; beſonders die Beſchlie⸗ | 


Kerinn, die Speifefammer, Küche 
und Keller unter ihrer Aufũcht hat 
(bie Ausgeberinn, Haushalterinn). 


Beſchlingen, th. Z. unr. (ſ. Schliu⸗ 


gen), mit Schlingen umgesen, Bet 
den Feuerwerkern, die Bomben bes 
fchlingen, fie mit dem Trommelbunde 
— — ſo wie beſtricken, 
augen, feſſeln: fie hat fein Zer 
feſt beſchlungen. 


Beſchloͤſſen, th.3., mit einem Schloffe, 


einer Burg verfehben, nur ale Mittels 
wort ber verg.3., befchloffer, oder 
befchloßt, gewöhnlich: beſchloßre 
Geſchlechter, in der Mark und in 
Pommern diejenigen adeligen Gefihleche 
ter, melde das Recht haben Schlüffer 
ober Burgen zu befieen, und die dazu 
gehörigen Hoheitsrechte auszuüben ; ba 
ſchloßte Junker, Schloßgeſeſſene; 
beſchloßte Gerichte, die Gerichte 
ſolcher Schloßgeſeſſenen. 


Beſchloͤſſen, unth. 3. mit ſeyn, mit 
Schloßen vedeckt, von Schloßen ges 


troffen werden. 


Befchlöten,, th. Z., im Waſſerbaue, 


ein Vorwald befchlöten, hiufige 
Gräben durch daffelbe ziehen, und ſolde 


bfters von beim darein fallenden Schlick 


reinigen. 


Beſchlüchʒen, th. 3., über etwas ſchluch⸗ 


je, etwas ſchluchzend beweinen, 


DBefcblüß ‚, M.- fies ’ M. ” fchlüffe, 


das Befihlichen oder Verſchlleßen einer 
Sade, und das Recht fie zu verfibliee 
fen: etwas in oder unter feinem 
Beſchluſſe baben, es verſchließen 
und die Aufſicht darüber haben; der 
Bezirk; die Endigung einer Zeit oder 
Sache, dann auch dasjenige, womit 
fie befihloflen ober geendiget wird: wir 
kommen zum DBefchluß; damit 
26 
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482 Befhlumpern es 


fol der Beſchluß gemacht wers 
den; zum Befcbluf des Sabres ; 
der Beſchluß der Predigt; bas 
Ergebniß ciner Sache nach vorher ans 


geftellter Iinterjuc ung und Überlegung; 


wie auch dasjerige, mas auf Dice Urt 
befchloffen worben it “ Conclusum }: 
einen Beſchluß faffen. 

Beſchlümpern, fh. 3., etwas Herabs 
bangenbes beſchmuzen, mit Kotb beſu⸗ 
bein; den Rock. Sich (mich) bes 
ſchlumpern. 

Beſchmoaͤddern, th. 3., beſchmuzen, bes 
ſudeln, uncig. und verächtlich,, fihlecht 
befchseißen, vol fchreiben: Das Pas 

‚ Ppier. . 

Beſchmaũchen, th. Z., Schmauch, 
dicken Rauch an etwas gehen laſſen; 
uneigentlich bei den Mahlern, ein bes 
ſchmauchtes Gemahlde, das durch 
die Lange der Zeit ſchwarz oder dunkel 
geworden iſt. 

Beſchmaũſen, th. Z., einen ba 
ſchmauſen, ibn dadurch in Unkoſten 
fegen. 2) zrckſ. Z., ſich (mich)! bes 
fhmaufen, beim Schmaufen bed Gu⸗ 
ten zu viel thun. 

Befdhmeißen, th.3. uns. (i.Schmeis 
fen), beiverfen, befudeln: einen mit 
Koth. Uneig., von liegen und ans 
derin Gezieſer, wenn fie ihre Eier auf 
Eßwaaren fallen laffen. 

Befchmieren, th. Z., mit Schmer, mit 
etwas Fettem beftreichen: Brod mis 
Butter. uneig., beſchmuzen, befus 
dein: die Hände, die Bleider, die 
Bücher beſchmieren; ich babe 
mir den Rod befchbmiert. Sich 
(mid) beſchmieren. 

Beſchmirgeln ‚tb.3., mit einer häßlis 
chen Uurcinipfeit, z. 8. dem Tabaksjaft 
beſchmuzen, befihinferen: einen.. 

Beſchmitzen, tb 3., befibmuzen, beſu⸗ 
dein, mchr in uneigentlicher Bebeus 

tung: eines guien Namen bes 
fhmitzen, mit einer Schmige verfer 
ben: eine Peitfibe beſchmitzen, an 
das Enbe der Schnur eine fleinere 
Schnur von Zwien oder von Pferbehaas 
ren befeſtigen. 

Befchmünzeln, tb. 3., über etwas 


Befäneidehrets 


hmunein, etwas mit Wollgefake 
belächeln. 


Beſchmũzen, ſchmuzig machen: einen 


die Kleider. 


Sich (mich) be 
ſchmuzen. 


Beſchnaͤpſen, zrckf. 8., ſich (mich 


—— ſich in Schnaps hi 
trinken. 


Beſchnaͤrchen, tb. 3. mit harten un 


unglimoflichen "Worten tadeln. 


Beſchnaͤttern, th. Z., viel und une 


Bäudig über etwas fprechen. 


: Befchnaüben oder Befchnaüfen, t] 


3., an etwas ſchnauben dder fchnauft 
fhnaubend berieben. Defchnäi 
fen, th. Z. 1. Befchnüffeln; Be 
fenaüfen, tb. 8., ſ. Befihnauber 


Befdmeidebrett, f., bei den Buckit 


dern, die dünnen Brettchen, zwiſche 
welchen ſie das Buch zum Beſchneide 
in die Preſſe jpannen; Das D-eifer 
bei ben Weißgerbern, ein fcharfes, «| 
mas gebogenes Meſſer mit Heften a 
den Enden, mwernit fie bie Narben di 
fämifchgaren Leders völlig abſchneld⸗ 
(das Beſchneidemeſſer); der D-bi 
bel, bei deu Buscbindern, ein Schne 


dezeug, befichend in einer Scheibe, m 


geiihärftem Kande, womit ſie die Bi 
cher beſchneiden; das BB - mefler, 
Befchneideeifen, Befdmeider 
th. 3. une. (I. Schneiden), dur 
Schneiden vertürzen, durch Abfchneidt 
benchwen: dem Vogel die Flügel 
einen Daum, einedede, Laub 


- befdrneiden; bei ten Juden, eine 
- Rnaben beichneiden,, ihm die Do 


haut durch einen Schnitt verkürk 
Daber der Bejchnittene. Knieia 


- für entzichen, benehmen: einem all 
"Yoffnung, den Ausweg, all 


Belegenbeit befchneiden. Da 
Befchneiden, die Befchneidun! 
der Seiergebrauch bei den Juden, d 
Knaben zu beſchneiden; Die Beſchne 
depreſſe, bei den Buchbindern, ein 
Preſſe, worein das Buch. zum Belhnt 
den gelegt wird; Der Beſchneĩder 
-8, ber etwas befchneibet ; bejonder 


derjenige, der die Beſchneidung bei dr! 


Juden verrichtet. 


Beſchneien 


Beſchrantäen 433 


Beſchneden, unth. 3. mit ſeyn, mis ſchuldigung und Rechtſertigung einer 


Schnee bedeckt werden: die Felder 
find befämeien. 

Sefdmeiteln, 15. 3., das Verkleine⸗ 
rangsrsort won befihneiden, mit wel⸗ 
dem es gleichbedeutend ik, nur daß es 
met von Bäumen gebraucht wirdı 
einen Baum befchneiteln. 

Beichnellen ; th. 3., ſchnellend bewer⸗ 
fen, etwas un eine Sache ſchnellen; 
hintergehen, betrügen, berücen: eis 
nen, ibn. 

Beſchnicken, th. 3., ſchnickend, d. b. 
ſonelend bewerfen. 

Beſchnippeln, th. Z., in Sknippeln, 
d.h. Heinen Theilen beſchneiden «bes 
Ihaippern): das Papier. Befchnips 
pen, th. 3., die Schneppen oder Spiz⸗ 
kn an einer Sache abſchnelden. Bei 
ben Tuchmachern, die Wolle bes 


ſchnippen, bie groben Epigen an 


derſelben abſchneiden. Beſchnippern, 
th. Z. f. Beſchnippeln. 


Beſchnitzeln, Beſchnitzen, th. Z, in 


Keinen Schnitzen oder Theilen beſchnei⸗ 


den; mit Schnitzwerk verſehen. 
Veſchnörkeln, th. Z., mit Schnorkeln 


vetſehen. 
Befhnüffeln, tb. 3., ſchnaubend bes _ 


riechen. Uncig.: Alles beſchnüf⸗ 


unrechten Handlung anführt. _ 
Beſchoͤſſen, tb. 3. mit Schoſſen, d. h. 


mit Spitzen verſehen, nur in der Mit⸗ 
telform der vergangenen Zeit, bes _ 


ſchoßt. Zn der Wappenfunf, ein 
beſchoßter Schild, der in’ verfchies 


dene Dreieckipisen getheilt if, deren 


„ Enden in.der Mitte zufammenfioßen. ' 


Befchränten „th. Z., mit Schrans 
fon umgeben, buch Schranten eine 
ſchließen, in uneigentlicher Bedeutung ; 
die Musficht, Den Befichtstreis, 
die Gewalt eines Menſchen be; 
ſehyranken. Beſonders in dem Mit⸗ 
telwort beſchrankt, f.d:; dann fur 
hindern: er iſt bei ſeinem Handel 
durch manche Einrichtung des 


Staats ſehr befchränkt (genirt), 


ſeln, bei Allem die Naſe haben, ſich 
um Alles bekümmern (beſchnoppern, 


beſchnuppern). | 
— th. Z., ſ. Beſchnüf⸗ 
ein. | 


Beſchnũren, th. 3., mit Schnüren vers 


ſchen, ummiceln; bei den zeuerwer⸗ 


ken, die Seuers 
Brandkugeln. 
Beſchoͤcken, th. Z., mit Schocken, d. h. 
mit Steuern, die nach Schocken ber 
fimmt” find, belegen: 
Güter, 2 
Befchhönen, Beſchonigen, th. 8., 


"Lichts und 


4 


beſchockte 


ſchön machen, durch ſcheinbaren Vor⸗ 


wand zu entſchuldigen ſuchen: Die Feh⸗ 
ler eines Menſchen. Gewohnlicher 
it beſchönigen; die Beſchonigung, 
M.-en, die Handlung des Beſchöni⸗ 
ns ; dasjenige was man zur Ente 


2) jreff.3., fib (mich) befchrän, 
ten, fih Innerhalb gemiffer Schranken 
Halten, ſich begnügen: fich auf er; 
was, auf die nörbigften Bedürfz 

niſſe beſchränken, fiih auf meiter 
nichts einlaffen, nur die aroben Bes 

durfniſſe befriedigen; der Beſchraͤn⸗ 
ker, -s, der etwas befihräntt, einer 
Sache gewiſſe Schranken ſetzt. Be⸗ 
ſchraͤnkt, E. u. U. w., das Mittelw. 
der verg. Z. von beſchränken, im ges 
wiſſe, enge Schranken, Grenzen einge⸗ 
ſchloſſen: ein beſchränkter Raum 
uneig.: ein beſchrankter Verſtand, 
ein befchränfter Kopf, deſſen Ver⸗ 
ſtand, deſſen Einſichten nicht weit rei⸗ 
chen (bornirt), ein ſehr beſchränk⸗ 
ter wirkungskreis; dann, von al⸗ 
lem Übrigen getrennt, abgeſondert: 

- &uf einen Gedanken befcbränke, 
mit feiner Kraft, mit feinem Gemüth 
nur auf diefen hingerichtet; die B« 
beit, der Zuſtand einer Sack, da fin 
beſchtankt iſt, eig. u. uneig.: Die Be⸗ 
fchränttbeis der Wohnung, des 
Vermögens, des Wirkungskreis 
fes, der Kenntniſſe, des Ropfes ; 
als ein Sammelwort, für befchräntte 
Weſen, Menſchen: unſere Be— 

ſchranktheit will das Undendliche 
erforfchen; die Beſchraänkung, 

aha 
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M. -en, die Handlung des Gefcheim 
tens, und dasjenige was befchränft. 

Befchreiben, th. 3. une, (f. Schreis 
ben), auf oder au etwaß fchreiben: 
die Tafel, einen Bozen Papier; 
durch Schrift deutlich machen: der 
Naturforſcher beſchreibt Tbiere, 
Pflanzen; der Geſchichtſchreiber 
eine Begebenbeit, einen Krieg ꝛc., 
der Erdbeſchreiber ein Land ꝛc. 
In weiterer Bedeutung, in der Gro⸗ 


henlehre fo viel als zeichnen, durch Züs 


ge dem Auge darſtellen: einen Kreis 
um ein Dreied befchreiben; ein 
gleichfeitiges Dreieck befchreiben. 
Ureigentlih auch von der Kichtung, die 
. ‚sin Körper in feiner Bewegung nimmt: 
eine abgefchoflene Kugel bes 
ſchreibt auf ibrem Wege einen 
ogen. In weiterer uneigentlicher 
Bebeutung auch, mündlich von einer 
Sache umfkändlibe Nachricht geben, 
fie mit Worten dem Verſtande faßlich 
und deutlich machen: eine Sache 
rustübrli umftändlich befchreis 
ben [detailliren); der Befchreiber, 
-8, ber etwas befihreibt, von etwas 
eine Befchreibung gibt, beſonders im 
Zufammenjegungen : (Erdbefchreis 
ber; Beſchreſblich, E.u.li.w., 
mas befibricben, wit Worten ausge 
druckt, werden kann, in Gegenfag bed 
unbefchreiblih; die Befchreibung, 
M. -en, die Handlung des Beſchrei⸗ 
bens; die Nachricht, die man auf fols 
he Art ertbeilt; die Scheift, welche 
eine Beſchreibung enthält: Befchreis 
bung der merfwürdigften Reifen. 
Beſchreĩen, th. 3. une. (j. Schreien), 
über etwas fihreien. Uneig. bedeutet 
etwas befchreien an manchen Orten, 
es laut beweinen ; Übel berüchtigen, bes 
ſonders als Mittelwert ber. vergangenen 
Zeit beſchrien; bei abergläubifchen 
Leuten, mit Worten bezaubern, befons 
ders durch großes Bob; ein Rind, die 
Geſundheit eines Menſchen bes 
fchreien. 

Befchreiten, th. 3. unr. (f. Schreis 
ten), on oder auf etwas fchreiten, ges 
ben: ein Pferd befchreiten, daſſel⸗ 


Befchriin, & 


Befchründen, 
Schrunden, Riſſe, Speilnge bekommen, 


Beihulben 


be befeigen; uneig., feine nede 
Laufbahn mut a; 7°" i 

10. ‚has Mittelm, 
der verg. 3m:Mpt; befchreien, wur 
deſſen Übrigen Bedeutunsen es in dieſer 
Lorm beſonders gewohnlich if fur be⸗ 
rüchtiget, vorgünlice,im Ablen Ver⸗ 
ſtande: er iſt ſeiner Ungerechtig⸗ 
keit wegen ſebr beſchrien. 


Beſchrocen, th. 8.,..befchneiden mit 


großen ‚Werkzeugen, als der Säge, 
weil, als Mittelm. der werg. Z. bes 
ſchrotet und befcbroten. seit, 
fdmitern: er beſchrotet ihre Pfrun⸗ 
den; befeeffen: die Mauſe haben 
das Brod beſchrotet. 11 


Befchrümpeln, Befcbrümpfen, anth. 


8. it feyn, auf der Oberflache. Schtum⸗ 
pie bekommen, ſchrumpflich -merden : 
bef&hrumpfte Birnen, Pflaumen. 
unth. 8. mit feyn, 


Beſchũhen, th. Z. mit Schuhen verie 
ben: feine Kinder beſchuben, für 
fie Schuhe anſchaſſen. Sich (mich) 
beſchuhen, ſich Schuhe angehen, 
auch, ſich Schuhe anſchaffen. Uncig. 
einen Pfahl beſchuben, ihn an der 
Spige mit Eiſen beſchlagen; die Des 
ſchubung, die Handlung des Beſchu⸗ 
das Schuhwerk, die Schuhe 
elbſt. 


Beſchuͤlden, th. 8., mit Schulden ber 


fhmweren: befchuldete Büter (ge 
mwöhnlicher verjchuldete) auf die vice 
Schulden gemaht find; für beiculbi- 
gen. Defchüldigen, th. Z., di 
Schuld beimeflen, für fchuldig ausm 
- ben, erklären, mit dem vierten Kalk 
> ber Perſon und dem zweiten $ale ber 
Sache: einen des Diebftabls, der 
Untreue befcbuldigen; auch ohne 
Mennung der Gache: er will nur 
‚Immer Andere befchuldigen. 
Der, die Befchüldigte, eine Pur» 
fon, der etwas Schuld gegeben ik (It⸗ 
eulpat, Inculpatinn); Der Beſchül⸗ 
diger, -8, ber einem Andern etmas 
Schuld gibt, ihn befonders eines Ver⸗ 
brechens befchuldiget (Inculpant) 5 die 
Befchüldigung, .M. - en, dic hand⸗ 


Befgumme In 


kung de Beſchuldigens, und dasienige, 
beffen man beſchuldiget wird, oder defs 
fen man einen befhuldiaet. 
Sefchänimeln‘, th.2., auf unmerfliche 
Iiige Weite Betrügen: einen. 
Beſchüppen; th.3.; der Gchuppen bes 
rauben: einen Fiſch. Sicher gehört 
auch im uneigentlicher Bedeutung die 
Kebensart: einen Befchuppen, ihn 
auf eine etwas grobe Weife betrigen ; 
wit Schuppen verfchen, befegen: nicht 
elle Fiſche find befchnppt. 
Befchäppen, tb. 3., mitteifk der Schüps 
pr bemerfen: etwas mit Sand. 
Befchürfen, ‚tb. 3., im Berabaue, ent» 
elüßen, entdeden: einen Bang. 
Beichürzen, th. Z., mit einer Schürze 


derſehen, eine Schürze vorbinden. Sih 


(mich) befchürzen. 

Beſchutteln, th. 3., dem Kopf Über 
etwas ſchũtteln, zum Zeichen der Un⸗ 
zufriebenheit, Mrißbiligung; dann, 
durch Schütteln mit dem Kopfe verneis 
nen; durch das beim Gchütteln Abfals 
lende bedecken. | 
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Schwanzje oder mit Schwanzen verſce 
ben (gewöhnlicher bieß ſchwanzen): 
beſchwanzte Noten. &irt: (mich) 
beſchwanzen, ich mit einem Schwan⸗ 
se, einem Zopfe verfehen. 

Beſchwaͤtzen, Beſchwaͤtzen, th: 3., 
durch Schwatzen überreden, zu etwas 
bewegen: einen; nachtheilig Von je 
mand ſchwatzen oder reden; dem Bes 
ſchwaͤtzer, Befchwätzep, = 8, Ber, 
welcher Andere beſchwatzt. 4 

Befchwefeln, th. 3., mit Schweſel 
überziehen, mit Schwefel beſtreichen. 
Auch bloß fir ſchwefeln, den Schwefel⸗ 
bampf au etwas gehen oder ſtelgen 
laſſen. 

Befchweifen, th. Z. mit einem Schwei⸗ 
fe verſehen: beſchweifte Komecen. 

Beſchwelßen, th. Z., mit Schweiße bes 
netzen, beſthmuzen: das beſchweißte 
Geſicht. Bei den Jagern für beblus 
ten. - 

Defchwemmen, tb. 3., Uberſchwem⸗ 
men, und beim Überfchwenmen mit 
etwas bedecken. 


Sefchürten, th. Z., mit etwas darauf Beſchwer, w., Dh -em, fo viel als 


Geſchüttetem bedecken: die Wurzeln 
eines Baumes mit Erde; einen 
Boden mir (Botrcide. Uneig., reich» 
lich verſehen: mit Segen mich bes 
fbürte; auch von flüſſigen Sachen: 
einen mis Waſſer befcbütten, 
Sich (mich) befcbütten, fich bes 
giefen. Im O. D. f. zu viel eſſen und 
trinten und dadbusch den Magen übers 
laden. ur 
defhützen, th. Z., Schutz verleihen: 
einen, ibn; einen Acker befchüss 
zen, ihn einzäunen; eine Stadt, 
ein Land beſchützen, vor Schaden 
und feindlichen Anfülen bewahren; 
der Beſchutzer, -s, der etwas ber 
khüst, Schutz verleihet. | 


Befhwägern, th. Z., in die,Berhälte 


niſſe der Schwägerfhaft treten: er iff 
beſchwagert, hat Schwägen Sich 
(mich) befchwägern. | 
Beldrwimmen, |. Befchwenmen, 
Beſchwaͤngern, 15.8., fihmanger mas 
den (fhwängern); ein Maãdchen. 


Zeidiwänsen, tb, 3., mit einem 


Beſchwerde, befonders bei ben Dich⸗ 
- tern; die Beſchwerde, M.-n, Als 
les, mas. eine Sache ſchwer, läſtig 
macht, im umeigentliher Bebeutung, 
und zwar: dasjenige, bdeffen Leiſtung 
fchwer falt: bürgerliche Befchwers 
den, welche die Bürger oder Bewoh⸗ 
ner eines Landes zu tragen verbunden 
find, 3. B. Soldatendienſte, Steuern 
und Abgaben; Leiden, beren Extras 
gung ſchwer fällt; Kopf⸗, Glieder, 
fchmerzen, Sorgen, Noth, Bram; 
DBefchwerden des Kebens. über⸗ 
haupt alles Läftige : die Menge Bis 
ffe verurfachten : der Hausfrau 
feine geringe Beſchwerde; ' bie 
Huferung unangenehimer Empfindungen 
durch Worte, befonderd über un- 
-rechtmäßige, drückende Behandlung 
Anderer bei einem Dbern ober Vorge⸗ 
festen: über etwas Beſchwerde 
- fübren. Befchwerdevoll, Eu.u. w., 
voller Befchmerde, mit vielen Befchwer: 
: den verbunden: ein beſchwerdevol⸗ 
les Lehen. Beſchweren; i) th. 3., 


* 
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ſchwer machen, mit etwas Schwerem 
belegen: 


Beſchwichtigen 


einen Wagen beſchwe⸗ 


. zen, ihn ſchwer beladen. tinela.: bars 


gen. Dann, mit läftgen, drücdens 
den Berbindlicpkeiten. belegen: die 


Unsarebänen mit Srobndienften, 


das Volk mir Steuern und Ab; 


‚ gaben; die ausländifchen Wars 


ren find mit boben Abgaben bes | 


febwert; ich will Sie damit nicht 
befchbweren, Ihnen dadurch nicht 


beſchwerlich fallen , ‚being Lak verurias 


: Befchwerlichfeit, Md 


ben; einen mir feinen Beſuchen, 
feinen Bitten befcbweren. 2) 
arckf. Z., ficb (mich , befchweren 


- fiber eine Sache ; befonders fich bei, 


Morgefesten über unred'tmäßige, drüt: 


lende Behandlung Anderer beflagen. 


Defchwerlich, Eu.U.m., was ſchwer 
kalt, laſtig ik,. Muhe ı verurfacht: 
£in befchwerlicher Menſch, be: 
frbwerliche Einrichtungen; ei⸗ 


nem mit Beſuchen, mit Bitten 


beſchwerlich ſeyn, fallen; die 
M. -en, die Ei⸗ 
genſchaſt oder Beſchaffenheit einer Sa⸗ 


ſchwerlichkeit eines Menſchen, 
einer Krankheit, eines Beſu—⸗ 


ches; dasjenige, was beſchwerlich fält; 


die Beſchwerlichkeiten des: Les 
bens; das iſt mit großer Be⸗ 


te'Speifen beſchweren den Ma⸗ 


Beſehen 


beficdern. Sich (mich) beſchwin 
gen, ſich gleichfam mit Schwingen ver 
fchen, eilen; die Beſchwingung 
bie Handlung des Beſchwingens; das 
jenige, womit etwas befchwingt wird 
die Schwingen ſelbſt. 


Beſchwitzen, th.3., mit Schweiß be 


netzen beſlecken, edler, beſchweißen. 


Beſchworen, td, 3. une. (f. Schwä 


ren), mit einem Schwure bekräftigen 
die Zeugen baben ibre Ausfazı 
beſchworen; mitteli eines Schwu 
res zu etwas verpflichten oder zu be 
wegen fuben: DenTenfel befcbws, 
ren, Beifter beſchwären, dus fü 
fin entfernen; ich beſchwöre dic, 


es zu thunz der Befchwörer, -s, 
der etwas beſchwöret, Durch fogenannte 


sche, da fie beſchwerlich ik; die Des ⸗ 


: Worte, die Formel, 


Zaubermittel zw etwas zu en 
ſucht; die Beſchworung, M ‚en, 
die Handlung des Beichiwörens; die 
womit oder wo⸗ 
durch etwas beſchworen wird; die Be⸗ 


ſchworungsformel, bie Bormel oder 


Dirienigen Worte, deren man fich bei 
einer Beſchwörung bedient; das Be⸗ 
ſchworungsmittel, ein Mittel, ci 
was su beiwivöcen, durch Beſchwörung 
etwas gu basirken. 


Beſeelen, Ah. Z, mit einer Seele, d.b. 


F chwerlichkeit verbunden; das 
Beſchwerniß, - ſſes, die er 
ſchwerniß, M.- Me, file Beſchwer⸗ 


de; Die Befchwerting, M. -en, 


J 


nige, mas beſchwert, eine Laſt. 


Befebwidhtigen , th; 3., sum Schwei⸗ 


Befeotoindeln, th. 3, 


‘ fihreienden Kindern (in Schwaben ges 
sbmweigen).. Auch uneigentlih: fein 
Gewiflen beſchwichtigen; der 
Befchvotchtiger,-5, der zum Schwei⸗ 
gen bringt, berubiget, 

durch Schwin⸗ 


deleien bethoren ‚seinen. | 


Beſchwingen, tb:8., mit Schwingen 


verfeben,. Uneig., Ionele Bewegung 


oerieihen: Feinem Auufı u N 


die Handlung. des Befchmerens ; dasje⸗ 


land befeelte ibn. 


mir ‚leben verfehen: alle befeelte 
Yvefen. tineig., mit Seele, Geif, 


d. b. Lebhaftigkeit, Empfindung verſe⸗ 


Die Liebe für fein Vaters 
Beſonders als 
Mittelw. der verg. 3., befeelr, i.d.; 
der Defeeler, *-8, deer ermas tv 
feelt, belebt, von Gott und von Men 
ſchen. 


hen: 


— E. u. U. w., das Mittelw. der 


geu bringen, beruhigen, beſonders von 


Beſegeln, th. Z., ſegelnd, 


Beſehblech hr 


verg.3. von befeelen, mit einer Exelt 
beaabt d. h. belebt: beſeelte Ge 
ſchöpfe; mit Lebhaftlgteit, Empfins 
dung begabt: ein befeelces Auge. 
zu Shift 
befahren, beſuchen: Das Meer; mit 
Segeln verfehen: ein Schiff, 
ſ. Beſeher. 


Befeben (im gemeinen Leben oſt, 0% 


wohl unrichtig befeben), war, (I 
Sehen), ») th Z, wit bei augen 


gehen 


enterfuchen,, um es fennen zu Ternen, 


#der etwas baram zu entdeden: ein 


Haus, einen Garten, ein Feld, 
einen Adler; Waaren befeben; 
etwas bei Eichte befeben, genau 
beſchen, uneerfusen. Auch bloß für 
anjchen:; die Bilder beſeben. 2) 
‚udf.2., ſich beſeben, einander bes 
feyen: fie befaben ſich lange Zeit; 
fih feihfi, feine Perfon befehen: fich 
(mich) im Spiegel befeben, fein 
Sild im Spiegel betrachten. Sich 
(mich) in einer Stadt befeben, 
fich in derſelben umſehen. Beſehens⸗ 
werrb, Beſebenswürdig, Eu, 
u.w., werth befchen zu werden; der 
Befeber, -s, in den Schriftgieße⸗ 
ttien ein gerades Blech, weiches man 
auf cine Reihe gegoſſener Schriften ſetzt 
oder halt, um mit Hülfe deffelben zu 
fihen, ob fie alle einerlei Dide haben 
(das Befchbledh). | 
Beſebnen, th. Z., mit 
verſehen, beſpannen: einen 
Befeihen, th. Z., bepiſſen. | 
Defeifen, th. 3., mit Geile waſchen, 
nit Seifenſchaum beſchmieren (einſei⸗ 


einer Sehne 
Bogen. 


fen). 

Befeilen, th. Z., mit Seilen verichen : 
ein Schiff. 
Befeicen, mit Geiten verfehen. In 

der Wappenfunft, auf der Seite mit 
Zierathen verſehen. 
zungskunſt, Mit Seitenwerten befeſti⸗ 

gen, bie Seiten decken (flankiren). 
Befeitigen, th. Z., auf die Geite brins 
gen, aus dem Wege räumen; in uneis 
dentlicher Bedeutung, durch Erörtern 
beilegen: die Sache iſt ſchon be⸗ 
ſeitiget; die Streitigkeiten ſind 
beſeitiget. 
Beſeligen 
den; die Fre 
die Menſchen; 
feligt mich, meine Kebenstage; 
der Befeliger, 

ſelig, fchr froh macht. 
m. -8, eine Ruthe, 


Steundfchaft befeligt 


in welcher 


Beſen, 
— es noch in dem zuſammen⸗ 


geſetzten Worte Staupbefen vors 


fönm: ; ‚ein aus Ruthen gemachtes F 


In der Befeſti⸗ 


h. Z., ſeltg, oluchiich mas | 
ſeine Liebe ber 


g, der beſellget, 
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Werkzeug zum Kehren. Sprichw.: 
eue Befen kehren gut, vom Ge⸗ 
finde und andern Perſonen, die im Ans 
fange ihres Dienſtes eifeig ihren Pflich⸗ 
ten nahfommen, darin aber fpäterbin 
hachlaſſen; der Brfen-inder, ber 
die Beſen bindet und verfertigt. 
Beſenden, th. 3. unr. (fe Senden), 
fo viel als beſcicken: einen befens 
den, Au ihm ſenden, ihm etwas zu 
meldeh. 
Beſenfsrmig, E.u. U.w., in Sorım, in 
Seftalt eincs Beſens. 
Beſengen, td. 3., ein wenig ſengen, 
hler und da ſengen. 
Beͤſenheide, w., eine Art Heide, Im 
mittäglichen Europa; das 23 -Praut, 
eine Benennung verſchiedener befenfürs 
miger Pflanzen: des Wallfamens, einer . 
Art Krefle CHundefeiche) und bes Bei⸗ 
-fußes; der - marke, ber Markt, 
der Drt; wo Beſen verfouft werben. 
Uneig., einem über den Befenmarft 
jagen, ihm den Staupbeſen geben; 
die. B-pflanze, der Name einer 
Ameritanifchen Pflanze, dis in Jamaika 
als Thee gebraucht wird, »-rein, 
E.u. U. w., ſo rein, als mit einem Be⸗ 
fen gereinigt werden kann, aus dem 
Gröbſten gereinigt; DAS »-reis, 
Sirkenreis, aus melden man Beſen 
macht; die Ba ſohle, in den Halli⸗ 
ſchen Salzwerken, eine gewiſſe Menge 
Sohle, welche zum Vortheil des Born⸗ 
meitters, der dafiir Beſen und Hands 
tücher halten muß, gefotten wird; Der 
 25-fliel, der Stiel an einem Helen. 
Befeilen, E.u. u.w., das Mittelwort 
der vers. Z. von beſitzen; von der Ge⸗ 
wait eines Andern beherrſcht: beſeſ⸗ 
ſen ſeyn, in der Sprache der Bibel, 
vom Teufel bebereicht werden. Fer⸗ 
ner, von Geis, von Neide, yon 
Zochmuth befeilen fepn. Der 
© Defilene, die Beſeſſene, eine 
vom Teufel beſeſſene Perſon. | 
Beſetʒe, f. - 8, dazjenige, womit eine 
Sache befegt wird, der sHelan, Des 
fen, 1) ti. 3., etwas AR, oder 
auf eine Gache ſetzen; den Tiſch mis 
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. Speifen, die Plätze mit Bäftenz 


eine unbewohnte Gegend mit 
Finwobnern und Anbanern bes 
ferien; eine Stade mit Teuppen, 

. eu bloß, fie befetzen; eine ses 
ffung, einen engen Paft befeten, 
Mannfihaft dahin legen, fie in Befig 
nehmen: einen Barten, einen Weg 
mit Bäumen beſetten; ein Kleis 
mit Bolde, mitSpitgen, Creflen 
Cordiren,; die Rollen in einem 

Stücke befegen. In den Bergwer⸗ 
ken heißt beſetzen, die Bohrldcer mit 
Pulver und Grand füllen, um das feite 
Seſtein oder maͤchtige Erzgänge loszu⸗ 
Porengen. In der Schweiz mird c# 

- fir pflaſtern gebraucht; und won den 

Schmeißſliegen, die ihre Eier ans Fleiſch 
follen laſſen, fagt man, fie beiesen es; 
der Befetzer, -8, eine Perſon, bie 
etwas befegt,. befonders ſolche Handwer⸗ 
fer‘; die vielerlei Gaben mit Sorten, 
Bändern, Treffen, Schnuren x. ‚sur 
Bierde befesen ( Staffiree); der Bes 
ferfchlägel, bei ben Gteinicgern, 

ein ſchwerer Klotz, der einem abgeftumpfs 
en Kegel ähnlich ik, und mit deffen 
unterm breitem und mit elfernen Na⸗ 
sein befchlagenem Theile die &teine 
fet gerammt werden; das Defcy 
sungsrecht, das Recht, Stellen, {ms 
ter zu befegen; Die Beſetzweide, bei 
den Korbmacern, diejenigen Weiden, 
mir welchen der Rand des Bodens an 
einem Korbe beflochten wird, 

Sefeüfsen, th.3., über etwas feufgen, 

„es ſeuſzend beklagen: feine Thorbei⸗ 
"ten. 

Befichtigen, th. 3., in Yugenfchein 
nehmen, genau befchen, unterfuchen ; 
die‘ Grenzen; in den Bergwerken, 
einen entblößten Bang; einen 
Erſchlagenen befichtigen (obducis 

een). Die Defichtigung; der Der 

iger, -8, der etwas In Augen⸗ 
ſchein nimmt, unterfucpt, ‚beionders 
einen Leichnam, ob fih Spuren eines 
‚gewaltfamen Todes an demfelben beſin⸗ 
ben CObducent) ; der Befichtigungss 
bericht, der Bericht, welcher übee 
eine vorgenemmene Beſichtigung abge⸗ 


Befinnen 


Kattet wird, beſonders Aber die Beh 
tigung eines tobtgefundenen Menſchen 
(Befihtiaungsfhein); der B- zettel, 
in den Hüttenwerten, eine Beſcheini⸗ 
gung der Geſchwornen darnber, dai 
die Erze rein geſchieden und gewafchen 
worden find. 

Defizben, th. 8., Burch ein Sich, fie 
bend beſtreuen: cine Kegelbahn 
mit feinem Hammerſchlage. 

Befiebenen, ih. Z. in der Gericht⸗ 
ſprache mancher Gegenden, mit ſleben 
Beugen überführen, oder in Gegen 
wart von ſieben Zeugen befragen ; dann 
Überhaupt, für befräftigen, bezeugen, 
beweiſen. | 

Beſiẽgbar, €, u. U.w., mas befiegt mem 
den kann. 

Defiegeln, th. Z., mit einem Siegel 

verſehen: eine Zandſchrift, einen 
Vertrag. lineig., suverläffig machen: | 
fein Derfprechen befiegeln. 

Befiegen, th.3., den Gicg über etwa⸗ 
davon tragen: den Feind; uneig, 
feine Keidenfchaften, Sinderniſ⸗ 
fe. Beſſẽglich, E.u. u. w., mas 

 beflegt werben kann. 

Befilbern, th. 3., mit Silber verſchen, 
überzichen, | 

Veſimſen, th. 3., mit einem Geflmie 
verſehen. 

Befingen, tb. 3. unr. (f. Singen ), 
bei oder Über etwas fingen: eine Leis 
che; einen Geſang zum Pobe cine: Ge⸗ 
genſtandes machen: Die Werke Got 
tes, eine fchöne That, den Fruͤh⸗ 
ling, ein Brautpaar ; die Bes 

fingnif, M. -ffe, D. D. für Lei⸗ 

chenbegangniß. — 

Beſinnen, zrckf. 3, unr. (f. Sinnen), 
fich (mid) befinnen, fi erinnern; 
ich befinne mich auf ibn, auf die 
Sache, Auch mit dem zweiten Jake 
der Sache: fich der vorigen Zeiten 
befinnen. Dann f. nahfinnen: ich 
babe mich ſchon lange darauf bes 
fonnen; überlegen, in melcher Bo 
deutung es allein fie ſich gebraucht 
wird: ich muß mich erſt beſin⸗ 
nen; befonders im Mittelw, der verg. 
8. beſonnen, £.d. ‚geroer, Dh nad 


Befipper 


vorbergegangenem Überlegen entſchlle⸗ 
ku: ſich eines Beſſern, eines 
Andern beſinnen, einen beſſern, 
einen andern Entſchluß faſſen; ſich ſei⸗ 
ner wieder bewußt werden, von einem, 
der in heftiger keidenſchaft, im Schlafe, 
in Beſtürzung te. iſt: befinnen Sie 
fib doch, wo Sir find, was Sie 
reden; er kann ſich noch garnicht 
wieder beſinnen, noch nicht wieder 
zu ſich ſelbſt fommen; die Befins 
nung, die Beſinnlichkeit, für Ber 
ſennenbeit; die Beſinnungskvaft, 
die Kraft, das Vermögen, ſich zu bes 
ſinnen. 5 -los, Eru. U.w., ohne 
ae ; ber Befinnung beraubt. 
D- vol, E.u.u.m., voler Befins 


:. | 
Beſippen, th. Z., befreunden, nyr noch 
bier und ba als Mittelw. ber berg. 3. 
für verwandt, beſreundet Hblich: fich 
(midy) beftppen. a 
Beſitz, m. -cs, M. -e, der Zufland, 
da man eine Sache ſein neint, fie al 
lein zu belicbigem Gebrauche in feiner 
Gewalt hat: Der Beſitz eines Zau⸗ 


fs, Garteͤns, Gutes, Kandesz 


eine Sache in Beſitz nebmen; 
Beſitz ergreifen; in Beſitz be⸗ 
kommen; im Beſitze einer Sache 


feyn, bleiben; eine Sache, die man 


kfist, ein WBefiethum. Beſitzen, 
1) unth. 3. mit baben, unr. (f. &i3s 
zen), oft und lange auf einem Orte 
ügen, auf demſelben ſo lange ſitzen, ats 
efoderlih iſt: der Vogel beſitzt die 
Eier. Aneig., eine Sache gleichſam 
unter ſich haben, fie fein nennen kön⸗ 
nes: Geld und Gut beſitzen, 
aus und Hof, Auch für fich als 
kin, befonders tm Mittelw. der vera. 
3. befeflen, für beberrfcht, ſ. Beſeſ⸗ 
fen. In weiterer Bedeutung, fir has 
ben, mit etwas verfchen , begabt ſeyn: 
Schönbeit, Anmuth, Fabigkei⸗ 
ten, Anlagen, Verſtand, ein 
edles Herz beſitzen; der Beſitzer, 
-8, der etwas in Befis hat: der des 
fiter efnes Hauſes, Gartens, 
Landgutes; der Beſitzergreifer, 
ber von ciner Sache Beſitz ergreift, oft 
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ohne ein Recht dazu zu haben (Woffehr 
nehmer, Beſtznehmer); die B- ers 


‚geeifung, bie Handlung, da man 


Beſit ergreift. :von einer Sache, oft 
mit Unrecht: ( Beſitznahme, Beflsnche. 
mung) Bıfäbie, E. u. U.w., fürs 
big zum Beſitz, berechtiget, etwas zu 
beilsen, in Befls zu nehmen: der 
Erbe iſt beſitzfäbig, oder groß⸗ 
jahrig; das B-Leben, in mans 
ben Gegenden, cin lehnbares Bauers 


gut, das mit dem Beſitze eines Hauſes 
unzertrennlich verbunden if, 25 - Lich, 


E. u. U. w., O. D. im Befise gegrun⸗ 
det; die B-nabme, die Hands 
lung‘, da man rtwas in Befig nimmt, 


ohne gerade immer ein Recht dazu zu has 


ben ( Befisnchmmng, Befisergreifung), 
(Decupatigon);; der B - nebmer, mie 
Sefitzergreifer 5 die B-nebmung, 
Beſitznabhme; die Be· raubung, 
bie Beraubung des Beſitzes, die Hands 
lung,. da einer ans dem Beſitz einer 
Sache 'gefcgt wird; der Ba ſtand, 
ber Zußand, ba man etwas beſitzet: 
im Beſitzſtande feyn, im Beſitze 
fenn; die B-ftandsklage, cine 
Klage, in welcher man fich Aber Gtös 
rung im Beſitz einer Sache beklagt; 
das B-thum, M. -sbümer, wie 
Eigenthum , alles dasjenige, was man 
befigt; Die Beſitzung, M. -en, 
das Befigen; der Zuſtand eines Mens 
hen, da er vom Teufel beſeſſen iſt; 
etwas, das man befist, befonderd 
Grundſtücke; ee bat fcebsne Beſz⸗ 
zungen. F 


Beſocken, th. 20 mit Socken verfehen: 


die Süße. 


Beſoden, th. 3., im Waſſerbaue die 


abhängige Oberfläche eines Deiches mit 
Soben oder Rafen belegen. 


Beſoblen, th.3., mit Sohlen verfehen : 


Schuhe, Btiefel. 


Befölden, th.3., mit dem zufommenden 


Golde werichen; einen Beamten ; 
in feinim Solde haben, halten :' wiele 


.Keute, viele Truppen; die der 


földung, M. -en, die Handlung 
des Beſoldens und der Gelb felbft; 
eine feſte Befoldung (Firum); 
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einem eine Beſoldung geben; in 


Befoldung ſteben; der Beföls \ 


dungsſtand, ber Bufand, das Vers 
hältniß, das Maß der Be foldung; das 
Beſoldungsſtück, ein zur. Beſol—⸗ 


. dung geböriges oder geruchnetes Gtüd, _ 


3. D.. freie Wohnung, freies Holz, 
Kom. _ 

Befömmern, th. 3., in ber. Landwirth⸗ 
ſchaft, mit Sommerfrüchten brfäen: 
‚ die Felder. 

 Delöndexe, der, die, das, E. w., von 
andeen Dingen abgeforidert, einem Dins 
ge allein subommendo : jede Sache 
bat bei mir ibren lsefondern Urt ; 


ein befonderes Buch über einen 


Gegenftand ſchre ibem; die befons 
. dern IUmftände anführen, die ein: 
zelnen; Das Beſpndere diefer Sa⸗ 
che, das Einzelne, die einzelnen ums 
frande..- In der - Bernunftmiffenfhaft 
iſt das Beſondert, das mit: einen für 
ſich heſtehenden Gache zugleich Gedachte, 
oder - derfelben Beigelegte ( Concre- 
tum). , Serner;, was ſich durch vorgügs 
liche Eigenidoften von andern Dingen 


derjelben Art unterftheidet: ein dans : 


befonderen:: Sail; ein ' vorzüglich 
merfwürdigur; das iſt etwas gany 


Beſonde ces, etmas Seltenes; eine 


befondeice Schönbeitz ein ganz 


befonderes Verlangen nach eis. 


ner Sache haben; f. fonderbar, 
ſeitſam: er iſt ein ganz Befonderer 
Mann; eine befondere Klei— 
dung, ein befonderes Leneh⸗ 
men. Auch als Hahptwort: das 
Beſondere bei diefem Unglück 
ift feine Rube; die Befönders 
beit, M. -en, bie befondere, von 
andern Dingen derſelben Net ſich unters 
fiheidende Beſchaffeuheit einer Gache 
(Individualität): Die Befonderbei: 
ten feinee Schreibart; befondere 
Dinge, Umſtande x. CGpeclalien): 
die Befonderbeiten der Sache 


find mit nicht bekannt; ein durch . 


feine Eigenheit, Gonberbarkeit ıc. die 
Auſmerkſamkeit auf fich zlehendes Ding 
(Ewiofität), Beſonders, U. w., 
von andern Dingen apgefondert, ein⸗ 


/ 
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Def orgen 


geln: jedes Stück befonders le; 

„gen; befonders wohnen; f. vor 
zuglich: Jemand befanders boch⸗ 

ſchatzen und. lieben; unter allen 

. :gefälle mir befonders dies. In 

Briefen wirb befonders auch bei der 

Anrede gebraucht, mofür Andere aud 

infonders ſetzen: XDoblgeborner, 

befonders bochgeebrtefter Kerr. 

Defganen, Eu.i.mw., das Mitteln, 
der verg. Seit von befinnen, dem 

Geiſte nach gegenwärtig, feiner Sinne 
mächtig, mit. Überlegung handelnd: 

ein befonnener Menſch; mit du 
finnungstraft begabt: Der menſo 
iſt ein beſonnenes Geſchoöpf. Die 
Beſoͤnnenheit. 

Beſonnen, unth.3. mit haben, ven 
Sonne, bie Straplen, den Schein 
auf etwas fallen lafien, befcheinen: ein 
febr befennter Weg. 

Deförgen, 1) th.3., Sorge filr emas 
tragen, die. &orge für etwas berneh⸗ 
men: ein Befdhäft, die Wirth: 
ſchaft, die Kinder beforgen. © 

- auch. befonders in der Mittelform der 
verg. Seit beſorgt, f. d. 2) unth. 
3. mit baben, Sorge, Belorgeii 
empfinden „ wegen einer unangenehmen 
Sache, die geſcheher Fünnte: ich be; 
forge eine Wiederkehr der Krank⸗ 
beit. Auch in dieſer Bedeutung if 

beſonders das Mittelm. der verg. Zeit 

ablich. Die eförgung; der der 
förger, -8, der. etwas beforgt, für 
etwas die nothige Sorge trägt. Der 
ſörglich, E. u. Uu.w., mas. zu beſor⸗ 
gen, zu befürchten iſt: eine beſorg⸗ 
liche Gefahr; ber leicht etmas bu 
forgt, ſich leiht Sorge macht: ein 
beforglicher Menſch; —* 
forgfältig; die Beſoͤrglichkeit, M. 
-en, bie Wahrſcheinlichkeit, daß cine 
Bejorgniß gegründet ſeyn werde, der 
Zuſtand eines bejorglihen - Mienfhen; 
das Übel ſelbſt, welches man beforget ; 
die Beſoͤrgniß, M. Sſſe, die dw 
ſorgung einge Sache in der erſten Bu 
deutung des Zeitwortes, f. Som: er 
bat die Beſorgniß meines gan 
zen Vermegens; die Vefosgung, das 


} 
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Grfürhten eines jibels, und .. Beſplelen; th. Z., N. D. mit ben ge⸗ 
geieihli: ſich (mie) unnöthige B börigen Spielen verſehen: die Bie⸗ 
ſorgniß machen. Beförgnifvoll, nenftöce, Sprießen ober. Spreisen 
Euikm., voller Beforgniß, viel Bes in dieſelben ſtecken. 
ſorghiß habend, verurſachend. Bes Beſpinnen, th. 3. unr. (f. Spinnen), 
forgfom, E.u. U.w., Neigung und an einer Sache ſpinnen: den Koden 
fetigfiit beſiend, eine Gache au de⸗ befpinnen, an demielben rund herum 
Iorgen, für diefelbe Sorge zu tragen. ein wenig fpinnen, daß er glatt wird; 
Seförgt, E. u. U.w., das Mittelm, ‘mit einem &efpinnfte uͤberziehen: Die 
des verg. Zeit von beforgen, Sorge Raupen befpinnen die Sweige. 
tragend; für erwas beforgt ſeyn; In weiterer Bedeutung, beſponne⸗ 
“ Gorge, Beſorgniß empfindend: um  - ne Saiten, :befponnene Knöpfe. 
etwas beforgt feyn; Das macht Befoließen ‚ tb. 3., mit: Spließen, 
mich febr — die Beſör⸗ großen Schindeln verfchen, bedecken: 
gungsgebühr, M. -en, die Ge⸗ ein Auus, . 
bühr für die Seforgung einer Sache, Beſpoͤrnen, srdf. 8., fich befpornen, 
keisnders fir Die Weiterbeſorgung der fich mit Spornen verſehen, ſith Spor⸗ 
Baaren (Soeeſen). nen anſchnallen: er kam beſtiefelt 
defpr — tb. 3., mit einem Ge⸗und beſpornt. 

e Zusvieh verſehen: einen Ma⸗ Befpötteln, th. Z., ein wenig ober auch 
gen mit Pferden, den Pflug Mit fein über etwas fpotten: nene Ein⸗ 
Öfen; ‚etwas über eine Sache ipane richtungen. Beſpoͤtten, tb 8., 
den: eine —— mit Saiten; mit über etwas ſpotten: einen. 
der Spanne, ben ausgeſpannten Eins Beſprechen, unr. (f. Sprechen), th. 
em erreichen, befaflen : er befpannt 3., vorkiufig Üver etwas fprechen, in 
zehn Zoll. “ voraus behandeln, beftellen: Waaren 

Sefpägen, tb. 3., erfparen, durch Spa⸗ beſprechen; bei aberafäubtichen Leus 
ten zuſammenbringen; auffparen, zum ten; durch allerfet Worte und Formeln 
men Gebrauchce ſparen. uͤbernaturliches in einer Sache bes 
Srfpäßen, 1b. 3., Spaß über etwas wirken: eine Krankheit, das Sie 
Machen. -- ber, das Feuer befprechen; mit - 

Sefpeien, unr. ( ſ. Speien), th. 3., "einen über etwas -fprechen ; übles von 
friend, mit Speichel oder durch Ers einem reden, N. D.: er befpeicht 
bregen befudeln: Die Kleider. Sih die ganze Stadt, Sich (mich) 


(mich) befpeien.: beſprechen, fib unterreden, unters 
peilern, th.3., mit Speilern vers © halten: fich über etwas mit jes 
iehen (ipeilern). mand befprechen , mit ihm über et 


Veſpicken, th. Z., gehörig und. überall was zu Mathe gehen; der Beſpre⸗ 
ſeicken; einen Safen (ſpicken). Auch cher, -8, der etwas beſpricht, in der 
undg. den Beutel befpiden, ihn Sprache des Aberglaubens, die durch 
mit Seide füllen. Sich (mich) bes das Sprechen gewiſſer Worte und For⸗ 
ſpicken, uneig., fich bereichern. meln übernatürliches bewirken fol. 

Zefpiegeln „1) th. Z., mit Gpiegeln Befpreiten, Sefpreisen, th.3., ber 
verichen; befpiegelte Wände, In decken: den Lifch. 
uneigentlicher Bedeutung, fuͤr beleuch⸗ Beſprengen. th, 8. fprengend beneten 
ten, beſtrahlen, jo daß cd einen Wie⸗ Die Wäſche; einen mir Waſſer. 
derſchein won ſich wirft, zurückſpiegelt: Sich (mich) beſprengen. In wei⸗ 
der von den Strablen der Son⸗teree Bedeutung auch von trockenen 
ne befpiegelse Steom. 2) wlf.8., Körpern ?das Fleiſch mir Salz bes 
ſich (mich) befpiegeln, = im »  fprengen j einen Bienenſchwarm 
Gpiggit befehen, mit Sand befprerigen, Ju ber 
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höpern Schreibart für benetzen übers 
haupt: mit Blur befprenat. 
Befpreiien, th. 3., von trockenen Teiche 
ten Gaben, mie Spreu über etwas 
ſtreuen: Das Brett mit Mebl. 
Beſpringen, th. 8. unr. (f. Sprin⸗ 
gen), auf etwas ſpringen, beſonders 
zur Befruchtung, von einigen großen 
Thieren, als Pferden ; fich mir einem 
Gprunge nähern, 5 B. bei den Ja⸗ 
gern, einen balsenden Auerbahn 
| befpringen, ſich ihm ſchnell nähern. 
Beſpritzen, tb. Z., ſpritzend beneten: 
einen mit Weſſer, ein Aaus mit 
der Sprine. Sich (mich) bes 
fprinen, mit wohlriechendem 
Waller, mit Korb. 
Befpeüveln, th. 3., ſprudelnd benez⸗ 
— einen. Sich (mich) befpru: 


Befprüben, th. 3. ‚am etwas fprühen 
machen. In Shmicden wird man 


— glühendem Hammerfhlage beiprüs - 


Yefbäden, th. 3., mit feinem Aus 
wurf, Speichel befudeln. Sich (mich) 
befpuden; zu ober fiber ermas fpufs 
ken; etwas, eine ſchandliche 
Handlung beſpucken. 

Beſpuũlen, unth. 3. mit haben, vom 
Waſſer, im Fließen abwechſelnd beruh⸗ 
ren und bedecken; die Wellen bes 
ſpülen das Ufer. 

Pefptinden, Befpünden, th. 3., mit 
einem Spunde verſehen: Fäſſer. 

Beſſer, E.nu. U.w., ber zweite oder hör 

» Here Grad von gut, zeigt allemahl et⸗ 
mas an, das mehr Vorzüge hat, als 
andere Dinge feinee Art, Man ges 

Braucht es f. angenehmer, fchöners 
Das Veilchen riecht gut, aber 

. die Rofe noch befler; das ers 
ser muf doch einmabl beifer 
werden; für vollkommener, bee Abr 
fiht gemäßer: ev ſchreibt und zeich⸗ 
niet beffer ‚ als fein Bruder; ev 

bat ein befleres Jers, als man 
alanbt; es iſt beflee, Unrecht 
leiden, als Unreche thun; f, rich⸗ 


— 


tiger, der Wahrheit gemaßer: ich 


weiß ea beffer; Jemand eines 


Senferlis 


Beffeen belsbren; k —* beit 
ſamer, nüslicher, einträslicher: bei; 
fere iteöl , veſſere 
Luft: es. Hebemit ibm feir ge» 
ftern fchon weit beſſer, er ift ſeit 
sehern ſchon etwas gefinder, geſtarkter; 
er hat ein beſſeres Amt erbalten, 
ein eintraalicheres, beſſere Zeiten; 
eine beſſere Lage. Als Umſtand⸗ 
wort fteht es fi mehr: er kann 
beiler eſſen, als ichs>er nimmt 
fich jetzt beffer-in Acht; f. weiter: 
beſſer bin, beffer zurück ‚ beffer 
biriauf. 


— Beſſer — als — fe, 
wie, c 
dabei gedact. ai 
Beiferlich, Eu. tiw., was beffer wer⸗ 
ben, beſſer gemacht werden kann : jent 
ift er noch befferlich. Beſſern, 
1) th. Z., beffer machen: Die Wege 
beffern (verbeffeen); einen Bienen 
ftod beſſern, in denſelben, wenn 
man. ihn im Serbfie zu leicht findet, 
eine Honigſcheibe mit einem bünnen 
Holze hineinſtecken, welches die Bienen 
befetigen und wovon fie im Minter le 
ben. Einen Ader beffern, in 
Schwaben, ihn büngen. Dann, fitt- 
lich wolllommener maden: einen, ibn, 
fle beffeen‘; für verbeffern, etwas, da⸗ 
man verfchen oder nicht recht Hberlcat 
bat, wieder gut machen: fein De: 
tragen beffeen. 2) arckf. Z, fi 
(mich) beffern, beffer werden, von 
Kranken, genefen, wieber gefund wer⸗ 
den: der Rranfe beſſert fich, ober 
es beflert fich mir ibm; an & 
ſchicklichkeil ıe. zunehmen: er beffert 
ſich eäglich, im Schreiben, Keinen, 
Leſen; eine befiere Beſchaffenheit gu 
winnen: feine Umftände beffern 
fib; ich bin dadurch um nichts 
gebeſſert, ich bin babuech nicht beſſet 
daran, es bilft mir nichts; auf feine 
fittlihe Vervollkommnung bedacht icon, 
fietlih beſſer werden: es war die 
bochſte Zeit, daß er fich beiferte; 
Die Beſſerung die Handlung de⸗ 
Beſſerns: Die Beſſerung der Wer 
ge, Wepebefferung; dev Zufland, da 


Befadeln 


ine VJerſon oder Sache beffer wich: 
es. laßt ſich mit dem Kranken 


zur Beffevang an; Gott legt 


oft Liden zu unfrer Befferung 
auf; dasjenige, mas ald das Beſſere 
an die Stelle eines Andern gefept wird: 
die. neue Ausgabe bat wichtige 
Beſſerungen und Zuſatze erbals 
ten. Beſſerungsfabig, E.u. U.w., 
der Beſſerung fähig (corrigible); 
das Beſſerungshaus, ein Haus, 
in welhem liederliche, ſchlechte ꝛe. 
Menſcen aller Art gebeſſert werben ſol⸗ 

len (Zuchthaus, Korreltionshaus); 
das Beſſerungsmittel, ein Mittel, 
welches die Beſſerung einer Perſon oder 
Saqche bewirken, beſor ders ſittlich beſſer 
maden fol (Korrektionsmittel). 


Beſtaͤcheln, th. Z., mit einem Stachel | 


wrieben: einen Stod. 

Sefräblen, th. 3., mit Stahl verfehen, 
biegen; eine beftäblte Spitze. 

Beftällen, tb. 3., in den Kanzleien, zu 
einem Amte beichen, anfellen; Die 
Beftallung, M-en, die Handlung 
des Beſtalens, die Übertragung eines 
Imted; dad Amt, zu welchem einer 
beſtelt wird und ‘die damit verbundene 
Veſolduns: eine Beſtallung ger 
ben; für Bellalungsbrief: er ers 
wartet feine Beſtallung täglidy; 
der Beftallungsbrief, die Urkunde, 
durch welche jemand zu einem Amte 
oder Dienſte beſtelt wird (Diplom); 
die d-urEunde, wie Beſtallungs⸗ 
brief. 

defismmen, th. Z., mit einem Stam⸗ 
me verfehen. In der Wappenkunſt 
nur in dem Mitteln, der. verg. Zeit 
üblkh, wo ein Baum mit Roth, mit 
Gold ıc. beftamme heißt, wenn ber 
Etamm deſſelben ‚mit dieſen Zarben 
weichen iſt. 
eſtand, m. -e8, M. -flände, von 
befteben, befichendes, ſortdauern⸗ 
des Daſeyn, ununterbrochene Fortdauer: 
die Sache bar Beſtand; es wird 
nicht von Beftande ſeyn; es bas 
mit ibm nicht lange Beſtand. 
In der Gerichtös und Kanzleifprache, 
It man auch: mis Deftana den 
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Wabrheit, ‚mit Beſtand feines 
.Anfebens, mis Befland Rech⸗ 


tens, fo daß die Wahrheit, fein Ans 


ſchen und das Recht dabei befichen 


kann. Ferner: dasjenige, woraus eine 
Sache befichet: der Beſtand des 
Wlades ift von tauſend Adern, 
befichet aus fo vielen Ackern; dasjenige, 
was befonders in Rechnungsſachen übrig 
bleibt, der Überfhuß: es iſt nur ein 
kleiner Beſtand geblieben ; übers 


haupt, was von einer Sache vorhans 


ben, vorrathig Hl: ich babe 100Th. 
Kaſſenbeſtand; f. Pacht, Miethe; 
vorzäglih im D.D.; einem erwas 
in Beſtand geben;. ein But in 
Beſtand baben, daher der Güterkes 
ſtand, Gartendehand; das B buch, 
ein Buch, in welchem die Beſtände, 


d.h. bie vorhandenen, noch vorräthigen 


MWaaren, Bücher ıc. verzeichnet find 
Beſtandrolle, Inventur), der er 
finder, -8, ber etwas in Beſtand 
hat, der Pächter (Beſtundner, Bes 
fandinhaber, Beflandmann ); das 
Defiandgeld, D. D. das Pachtgeld; 
das Bagut, ein Gut, welches in 
Pacht gegeben if; Die Bo beit, die 
Eigenſchaft einer Sache neben andern 
befichen zu fünnen, obne daß eine die 
andere ‚hindert; der B-berr, ders 
jenige, der etwas in Beſtand gibt, 
verpachtet , die B-jagd, cine Jagd, 
bie in Pacht gegchen if; im emgerer 
Hebeutung, cine Jagd, welche fürfklis 
en Bedienten zur Derbefferung ihres 
Gehaltes freigegeben if (Gnadenjagd). 
Beſtaͤndig, Eru. U.w., das Beſtand 
hat, ununterbrochen fortdauert: ein 
beftändiger Zank; es iſt nichts 
Seftändiges unter der Sonne; 
er bleibt für beftändig bier. %u 
der Gerichtöfprache, für, mit Beſtand 
des Rechts: ein zu Recht beftändis 
ger Taufch; ein vechtsbeftändis 
ger Vertrag. In engerer Bedeu⸗ 
tung, in einerlei Eigenſchaft unverins 
bert fortdauernd: beftändiges Wer⸗ 
ter; beftändig bleiben, fandheft, 
treu bleiben; die Beiländigkeir 
Dis Gigehfpait einer Perſon oder @ache, 


pr 
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Dehängein” 


ba fie befähbig if, der Behand: die 
Schönbeit bat Feine Befländigs 
Feit. In engerer Bebentung, von 
der ununterbrochenen, unveränderten 
Fortdauer derfelben Ecſinnungen, Vor⸗ 
ſatze ıc. fo viel als GStandhaftigkeir: 
Befiändigfeis in der Freund 
febaft. Beftändiglidh, u.w., D. 
D. für befändig ; dev Beſtaͤndinha⸗ 
ber, f. Beſtander; Beftandlios, 
E.u. U. d., was ohne Beſtand ik, auf 
die Dauer nicht beſtehen kann; Der 
Deftändinenn, D.D. der etwas in 
Beſtand hat, ein Wächter, ein Mieths⸗ 
mann; der Ba müller, ein Müller, 
der eine Mühle in Behand, in Pacht 


dat; der Deftändner, ſ. Deftäns 
“ der; die Beftändrolle, f. Des 


ſtandbuch; B- ſam, E. u. U. w., 
was Beſtand haben, und auf die Dauer 
beſtehen kann; das B-Müd, ein 
Stück, ein Haupttheil, aus welchem 
etwas befichet und ohme welches es nicht 
beichen kann; der B-theil, dieie⸗ 
nigen Theile, aus welchen ein Körper 


urſprunglich beftchet: dle Beſtand⸗ 


thoile des Alauns, einer Arzenei; 
der Ba—vertrag, der Pahts oder 
Miethvertrag; die D- zeit, bie 
Bachtzeit. Ze 


Beftängeln, th.3., mit Stangen oder 


Gtängelchen verfehen. 


Beſtaͤrken, ı) th.3., in uneigentlicher 


Bebeutung, anf ober bei etwas bebars 
ren machen: einen in feinen Bes 
danten, feinem Vorhaben; beiläs 
tigen: eine Ausfage, ein Zeugs 
niß. 2) zrckf. Z., ficb (mich) bes 
ftärken-, fih in feiner Meinung, ſei⸗ 
nem Glauben ıc. befeffigen. 


‚Beftäten, th. Z., O. D. für befätigen ; 
- . der Beſtater, —s, in Handelsitäds 


ten, eine Berfon, die dafilr forgen muß, 


«. daf die Waaren zu rechter Zeit und fis 


her durch Fuhrleute fortgefchafft wers 
den: ein Büterbeftäter. Bella: 
tigen, 1) th. 3., in uneigentlicher Bes 


“ deutung für gültig erklären, gültig mas 


hen: eine Wahl, das Urtheil 


..eines Richters, einen im Amte 
beftätigen. : &o auch in den Berg 


Beftauder 


Werten: ein Geld beffätigen, «4 ı 
Schen machen, als Lehen Übergebe 
Ferner: mit Gründen und Zeugniſſe 
unterfügen: eine Ausſage mit cı 
nem Ride, eine Sache mit Be 
fpielen, Bei den Sügeen, ein 
Airfd) beftärigen , ſich von fi 
Aufenthalte in einer Gegend nochmeh 
verfihern; O. D. für befkatten, formel 
für-ausfatten, als auch befonders fü 
zur Erde beikatten. 2) zrckf. u. unge) 
3., fich beftärigen,, durch binzus‘ 
kommene Gründe und Zeugniſſe zur 
Käfig werten: die Nachricht beftü 
tiget fich ; es bar ſich richtig beiftä 

: tiger. Die Beffütigung; das Be 
ſtatigungsgeld, dasienige Geld, mel 
ches file die Beflätigung in einem Amt 
bezahlt wird ; in den Bergwerken, dat 
jenige Geld, welches der Beamte va 
demjenigen empfängt, dem ein Bora 
lehen beitätiget wird; Das 5 jagen 

. ein Jagen, dos angeftelle wird, weni 
bie Hirſd⸗e vorher beftätiger find, d.h 
wenn man mit Gewißheit weiß, baf fl 
in der Gegend find; das B-urtheil, 

‚ein Urtbeil, durch welches etmas beta 
tiget wird, 

Beſtaͤtten, td.3., für ausſtatten, mil 
der schörigen Ausſteuer verfchen, ba 
fonders in O. D. eine Tochter; ku 
erdigen: eine Leiche zur Erde be 
ſtatten, woflir im DO. D. auch befüt 
tigen gefagt wird; in manchen Han 
delsſtüdten, für fichere Fortichafun 
der Waaren und Güter forgen; f. bei 
ſtellen: den Acker. 


Beſtaũben, unth. 3. mit ſeyn, m! 
Staub werden, mit Staub bededt mıcı 
den (beſtieben). Beſtaũben, 15.2. 

voll Staub machen, mit Staub bedel⸗ 
fen: beffäubte Bücher; in Getelt 
eines Staubes mit etwas bededen: 
das Haar mit Puder beftäuben. 
Sic) (midy) beftäuben, ſich hw 
big machen. 

Beſtaũden, zrckf. Z., ſich beftzuden, 
vom Getreide, von Feld⸗ und Garten⸗ 
früchten, Stauden bekommen: die 
Blattgerſte beftauder ſich. 


Beflaunen 
Beffafnen , wath.3., Aber eiwas fans 


nen: einen. 
Beſtbemittelt, E. u. U. w, am beften 

bemittelt: die beſtbemittelten Ein⸗ 

wobner. | | 


Beſtbietend, Eru. U.w., am beſten bie 


tend, der das beſte Gedot auf eine Sa⸗ 
de thut, oder auch, ber die beiten 
Bedingungen anbietet (meifibietend). 
Beſte, der, die, das, €&.w. Am 
beten, u. w., der dritte ober höchfte 
Grad von gut, wodurch ber höchſte 
Grab des Guten einer Gache in ihrer 
Art ausgedruckt wird. Man gebraucht 
es bei finnlichen Eindrüden: Diefe 
Blume bat für mich den beften 
Geruch , diefe Frucht den beſten 
Geſchmack; aus diefem Senfter 
bar man die beffe Ausſicht; dies 
Elingt am beften; dann in fofern 
auf die Natur, die Beſtimmung und 
ben Zweck einer Sache geiehen wird; 
Früchte, Bäume von der beften 
Art; Der befte Wein; die beſte 
Wiannfchaft; ein Mann in feis 
nen beften Jahren; Die befie 
Meinung. Hicher gebört die Redens⸗ 
art: der erfie der beſte, ber erſte, 
er mag ſeyn wer er wolle, iſt mir recht; 
feener, wenn man ben Nusen, bie 
Mohlfahrt, den bürgerlichen Wohlſtand 
bejeihnet: das Beſte bei der as 
che ift noch das zc.; es gereicht 
zu deinem eigenen Beſten; rer 
den Sie zu meinem Beſten; das 
gemeine Beſte, die Wohlfahrt des 
Ganzen, des Staates; zum Beſten 
der Armen; in fittliiber Hinſicht: 
ee iſt der beſte Menſch von der 
Welt; er hat das beſte Herz; 
gedenke meiner im Beſten; eine 
Sache im Beſten auslegen; in 
Beziehung auf die innere Stärke, wo 
es einen hohen Grad bes Begriffes ans 
deutet, den das darauf folgende Wort 
enthält: er wurde aufgewedkt, da 
er.im beften Schlafen war; er 
weiß immer Alles am beften. 


Auch als Grundwort: ich babe mein. 


Beſtes getban, habe mir alle Muhe 
vgthem Am geineinan Leben, nennt 
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man Perſonen, mit welchen man ver⸗ 
traut iſt und bie ınan befonders Ticht, 
mein Beſter, meine Befte, Auch 
wohl mein Beftes, oft wohl auch nur 
um Andere auf eitie ſchmeichelhafte Art 
damit anzuschen. Endlich nech hat 
befte in einigen Redensarten des ges 


* meinen Lebens eine befondere Brdsus 


tung: etwas zum Beiſten geben, 
es Preis geben, einen zum Beffen 
haben, ihr aufziehen, necken. 


Beſtechbar, Eru. U.w., der oder was 


beſtochen werden kann; der Beſtech⸗ 
drabt, der Draht oder: Faden, mit 
welchem die Schuſter ihre Arbelt beſte⸗ 
chen. Beſiechen, th. Z. unt. (f. 


Stechen), michrinapls In eine Sache 


festen; bei den Bergleuten, die das 


Gezimmer mit dem Grubernmeſſer beſte⸗ 


chen, um zu ſehen ob es noch friſch 
oder faul if; im Naäher/ den Rand 


einer Sache mit kleinem Stichen be: 


klingen. So befichen die Buchbin⸗ 


der die Bandfreifchen obtm und unten 


am Rücken der Biicher niit Seide oder 
Zwirn; die Schufter das Feder, wenn . 


ſie im Nahen nur die obern Theile des 


Leders durchſtechen ohne mit dem Drte 
das Leder ganz durchzuſtechen (fepper); 
beſonders uneigentlich, durch Gefchente 
und Verſprechungen zu eizer unerfaubs 
ten Handlung, befonders einer Untreue 
im Amte, beregen : man bat die Jens 
gen beftochen; ein beffochener 
Xichter, In weiterer Bedeutung, 
eine Perfon durch Geſchenke gewinnen : 
Feine Befchente baben ibr Aerz 
für mich beftochen; das Beſtech⸗ 
bolz, bei den Schuſtern, ein halbruns 
des Tängliches Holz, deſſen fie ſich beim 
Beſtechen des Leders bedienen. B— 
lich, E. u. U.w., fühig beſtochen, durch 
Geſchenke und Verſprechungen su uns 
erlaubten Handlungen vermochte zu 
werden; ein beftechlicher Richter; 
die Beftechlichkeir; die Beſtech⸗ 
nabr, bei den Schufteen, eine Naht, 
welche entfieht, wenn fie das kLeder 
beftehen; der B-orr, bei den 
Ghüfern, ein Ort, deſſen fie fich 
beim Beſtechen des vLeders bedienen; - 


Beſteck 


bie B preſſe, bei den Buchbindern, 
diejenige Preſſe, in welche fie die Büs 
ber prefen, wenn fie die Bandſtreif⸗ 
chen oben und unten am Rücken der 
Bücher belieben; die B-ung, M. 
-en, bie Handlung bes Beſtechens; 
Basienige, womit man jemand beficht, 
für fi) gewinnt. , 

Beſt ck, ſ. 2tes, M. u 7 ein Buchs⸗ 


chen oder Källchen, inwendig gewöhn⸗ 


U mit Tuch, Leder ıc. gefilttert, in 
welches verrfchiebene zuſammen gehörige 


Dinge uns Werkzeuge gefiecft werden; . 


dieſe Dinge oder Werkzeuge ſelbſt: ein 
Beſteck Meſſer; bei den Berfahrern, 
die Bemerkung ber Gegend, in welcher 


fie ſich muthmaßlich befinden ‚auf dee . 


Seekarte: ein Beſteck machen, dieſe 
Gegend auf der Karte bemerken; in 
N. D. auch ein Entwurf, Plan, bes 
fonders zum Bau eines Schiffes, eines 
Werkes. Beſtecken, 1) unth. Z., für 
das einfache ſtecken: beſtecken blei⸗ 
ben, ſteecken bleiben, nicht weiter 
kommen. 2) th. Z., in eine Sache 
ſtecken, was In dieſelbe gehört, oder fo 
vlel daran oder darein ſtecken, als fie 
foffen kaun: ein Beer mit Kartof⸗ 
feln, mit Erbſen oder Bohnen, 
einen Kuchen mit Blumen. So 
auch, die Bobnen ober SErbfen 
befteden, fie mit Gtangen verfeben, 
damit fic fih am benfelben in die Höhe 
ſchlingen. Bei den Bergleuten heißt, 


die Bergeiſen befteden, fie mit 


einem Helme oder Stiele verichen. Bei 
den Zägern, die Feldhühner bes 
ſtecken, das Stedgarn um dieſelben 
ber aufſtellen, um fie zu fangen. Sich 
(mich) befteden, mit Blumen ; 
der Beſiteckmacher, einer, der Be⸗ 
ſtecke macht. 


Beſtẽder, m. -s, in den fogenannten 


Mahlbrieſen oder Schiffsbauverträgen, 
ein Rehder oder Gchiffer, der ein Schiff 
bauen läßt. 

Beſtég, m. -es, in den Bergwetken, 
eine thowige, ſchmierige und feuchte 
Bergart. 

Beſtẽben, unr. (j. Steben), ı) unth. 
3. mit feyn und haben, f. das eins 


bracht find. 


Beſtehen 
age ſtehen: er ſoll bier befteben 


bleiben; gerinnen, frieren, feif we: 
den, mit feyn: Das Waſſer beffe: 
bet, wenn es frieret; Milch und 
Blut befteben, ‚wenn fie getinnen 
sur Genüge fichen, im Rorfimschen, 
ebenfalls mit feyn: ein beftandencs 
Bolz, welches fo lange ruhig gefanı 
den bat, daß es auswachſen fonnte, 
In der Bienenzucht, beftandene Stück, 
die einen oder zwei Minter durchee⸗ 
Umeig.: Einwirkungen 
von außen aushalten, dagegen Stand 
halten, mit feyn, wer Fann vor 
Bott befleben; gegen den Feind 
eſtehen; nach angeſtellter Prüfung 
erfunden werden; er iſt in der Prür 
fung aut, mittelmäßig, ſchlecht 
‚ beflenden; in der Probe beſte⸗ 
ben, in berfelben gut befunden werr 
den; mit Schanden, mit Ebren 
befteben, Schande, Ehre bei einer 
Sache davon tragen; fein Daienn, fein 
Weſen behalten, erhalten, mit feyn 
und baben: Feine Befelfchaft 


kann obne Geſetze beffchen; fein 


Reich wird nicht beftehen. Zus 
vom bürgerlihen Woblſtande: bei fo 
hoben Preifen kann Eein Menſch 
befteben; da ſeyn, vorhanden fern: 
‚als noch RXecht und Gerechtigkeit 
beſtand; Theile in ſich enthalten, 
aus Theilen zufammengefert ſeyn: der 
Menſch beffeber ans Keib und 
Seele; in etwas gegründet feun, fein 
Weſen in etwas baben, mir haben: 
feine Krankheit beftebr nur in 
der Einbildung. Zerner: bei: ich 
ner Meinung, feinem Vorſatze eben 
bleiben, bebarren, auf etwas dringen: 
auf feiner Meinung befteben; 
“uf jeinem ZRopfe. 2) th.3, 
pachten, micthen, beſonders in O. D.: 
ein Arus, einen Garten belie 
ben, miethen; eine Müble, Lan 
dereien befteben, pachten Ei. aud 
Beftand); cs mit jemand glücklich 
aufuchmen, ihn überwinden: er ber 
ſtand felbff die große Ubermadht, 
die Gefabr, den Kampf, das 
Abenteuer. Uneig.i eine Probe 


Befehlen 


befleben: endlich f. angtelfen: eĩ⸗ 
nen befteben. & 

Seftöblen th. 3., var. (f. Steblen), 
Mehiicher Weile um das einige brins 
KR: einem die Kaffe, 

Beſteĩfen, th.3., fo viel alt befänfen : 
einen. 


Befteigen, th. 2, war. (f. Steigen), - 


in oder auf etwas fleigen: das Pferd, 
das Schiff, einen Thurm. . 
Befleinen, th.3., mit Steinen verſe⸗ 
ben, beſonders mit Edelfteinen beſetzen, 
ſchmucken. 
Beſtellen, th. 3., vol fiel’n, auf einen 


Drt Aellen: den Tifh mir Milch B⸗ 


und Brod beitellen; einer Perſon 
ben Ort anzeigen, too fie fich einfinden 
sber etwas thun fol: wir find auf 
den Abend beftellt, zu Morgen, 
zu Mittag; einen zu einem Amte 
beflellen (f. Beftallen) ; dafür fors 
ven , daß etwas gefchehe, gemacht wer⸗ 
de: eine Arbeit, ein Paar Schus 
be, einen Wagen, die Pferde 
beſtellen. u: weiterer Bebeutung, 


ein Geſchaft beſorgen: einen Brief 


beftellen,, ihm an die Behörde abge⸗ 
ka; einen Gruß an einen Hreund; 
jubereiten,, im gehörigen Stand fegen ; 
den (Barten, den Acker beftellen. 
Bel den gärdern beißt, den Zeffel 
oder die Küpe beftellen, den Keffel 
ober bie Küpe mit Waller anfüllen; 


der Defteller, - 8, ber etwas bes ° 


Pelet, einen Auftrag, einen Befehl 
ausrichtet; auch der den Acker in gehs 
eigen Stand feuer; Die Beftellung, 
D. - en, die Handlung des Beftellens; 
Dabjenide, mas beſtelt wird; Beftel⸗ 
lungen machen ; das Beſtellungs⸗ 
buch, dei den Kaufleuten, dasjenige 
Bug, im- welches bie bei ihnen gemachs 
ten Beſtellungen eingetragen werden; 
die Beſtellzeit, die zur Beſtellum 
des Ackers bequeme Zeit. 


mpeln, th. 3;, mit einem Stem⸗ 
pl verſehen, den Stempel auf etwas 


drucken: die Karten. 
Behtens, u. w., auf die behte Art, in 

hohem Grabe: etwas befiens bes 

Erde Bam, KL 
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(gruen; ‚ich empfeble mich be 
ens, 


Befteppen, th. 2.,. wit einer Step 
‘Naht verfchen; eine Bett 
Blei am Rande befteppen. 
‚Beltdrnen, th. Z., mit einem Sterne 

oder mit Sternen verſehen: der bes 
ffernte Simmel; mit einem Sterne 
bezeichnen, auszeihnen: ein 
ter Zerr. | 
Beſteũern, t5.3., mit Steuern bele⸗ 


dee, ein ' 


er 


5 


beſtern⸗ 


gu; die Untertbanen. Daher der 
fienerte; das. Defteueruingss 


recht, das Recht, gewiſſen Perfonen 
Steuern auflegen zu dürfen. 


fgelegen, E.u.U.w., am beſten ge 


legen, mas bie beſte Page bat. Bm. 


gemeint, E.u.u.w., am befien ges: 


meint, aus beſter Meinung, Mbfiht; 
das B-gur, im Tabatshandel,- die 
befte Art Ameritanifcher Tabaksblaͤtter. 


Beſtialiſch, thieriſch, viehifch ;.die ” 


Beſtialitat, die Viehheit, der Vieh⸗ 
ſinn, Viehttieb; die Beſtieẽ, wildes 
Thier, Waldthier. Se 
Beſticken, th. 3., mit Stickerei verſehen 
Deffieben, ı)-unth. 3. mit feyn , von 
Staub bedeckt werben. =) th. 3., mit 
Gtaub bededen. 
Beftiefeln, th.3., mit Stiefeln verfes 
‚sen, auch Stiefel anziehen... Sich 
(mich) beftiefeln „ fih mit Stiefeln. 
verforgen, noch mehr aber, ſich Stiefel 
anziehen. . s Ä 
Beftielen, th. 3., mit einem Stiele ver 
ieben: eine Art beftielen ; beftiel 
te Blätter. 
Beſtieren, th. 3., mit fieren Blicken 
befeben; einen, 
Beſtimmbar, E. u. U.w., was beſtimmt 
werden kann, mas ſich beſtimmen Lift. 
Beftimmen, :) tb. 3., die Merk 
- mahle einer Sache genau angeben: 
. Ort und Zeit beffimmen; einen 
Begriff beftimmen, fo viel Dierk 
mahle in demſelben zufammen faflen, 
daß. er nur dem In Rebe fichenden Din⸗ 
ge zufommen kann; eine beſtimmte 


Perſon, eine von allen andern unters 


fehiebene ; durch Überzeugende Beweg⸗ 
— den Willen auf etwas leilen⸗ 
— | 


 Behimieh 
Amſtande beſthnmen (0) den 
Menſchen, fo and nicht anders 


zu benoeln;" man weiß nicht, 
was ihn beffimant haben mag, 


diefes zu thun. Im gemeinen be⸗ 
ben auch für entfcheiden: es ift noch 


nicht befimmt, was daraus wers 


den foll; feine Fünftige Kebenss 
art beffimmen; zu einem gewiffen 


Gebrauche, Zwecke auserfchen: Das 
Geld war zu ermas Anderem bes 
ſtimmt. Beſonders von ben Veräns 
derungen und Sweden, au welchen bie 


Borfchumg gleichſam auserfieht: DaB '- 


Schidfal bar ibn dazu beftimms; 
ib bin zum Keiden beftimmt. 
a) rdf.3., ſich (mich) beffimmen, 
Fih durch Übermiegende Beweggründe 
geleitet entichliefen: ich babe mich 
nunmehr dazu beſtimmt; der 
Beſtimmer, eine Perſon, die etwas 
beſtimmt, genau angidt, ſeſezt. Bes 
ſtimmt, €. u. U. w., Bas Mitteln. der 
Herd. Zeit von beffimmen, von an⸗ 
Bern Dingen unterfhieben: der bes 
ffimmte Ort; ein beftfinmtes Be: 
fcbäft; eine beſtimmte Lebens, 
are; entſchieden, gewiß, zuverlaſſig, 
Befonders als Umffandswort: er bar 
fib dsrüber nanmebr beftimmt 
erkläre; ich weiß es ganz bes 
ffimmt; mit der beftimmteften 
Gewißheit; zugedacht: für die mir 
beftimmten Befchenfe danfe ich 
Ibhnen; nom Schicfal beffimmte 
Leiden; die Beſtimmtheit, die 
Eigenfbaft eingr Sache oder Perfon, da 
fie befimmt, d. h. aenau bezeichnet, 
zder entiibieden, gewiß if; Die Be⸗ 
ſtimmung, M. -en, bie Handlung 
des Beftimmens, befonders die Lenkung 


des Willens durch überwiegende Bemegs . 


gründe; dasjenige, mas befimmt if. 
In engerer Bebeutung jedes Einzelne, 
was an einer Sache genau bezeichnet 
tt: die näbere Beffimmung einer 
Sache, die den umfländen, bem Zweck 
derſelben michr angepaßt if; der Ends 
zweck, der einer Perfon oder Sache vors 
gecer it: feiner Beſtimmung fol⸗ 
gen; dies iſt feine Beſtimmung; 


Be ſtogen 


> ee glaubt ah eine Beſtimmung 


ogltdubt, das ats, mas und wie ei ge: 


> frteht,, ſchom⸗ ſo fu’ voraus bekimmit 
fen; der · Beſtinm 
Begriff, : welcher einen Gruudbegrif, 


ungsbegeiff, ein 


näher belimmt; der" - gläubige, 
ber da glaubt; daß alle Veränderungen 
in der Welt und auch die Handlungen 
freier Weich ib voraus beffiedmt find 
(Detemifit}; - der D - äcand, 


' ein Grund,“ dek ju etwas befinmt, 
den Willen, die Entſchließung leitet‘ 


die Be lehre, die Lehre, oder der 
Sag in der Leibnitz⸗Wolfiſchen Ben 
nunftwiſſenſchaft, daß ale Beränderum 
gen in der Welt, und auch die Hands 
lungen freier Weſen, beſtimmt, ed 
bedingt nothwendig, d. h. in irgend cis 
nem vorhergehenden Suffande gegrundet 
find (Determinismuß), die Vorbeſtim⸗ 
mungsichee. Be lebrig, E. u. U.w. 
der Behimmungsichre gemäß, daraus 
folgend, darin gegründet. - 


Befimöglich, €. m, fo gut als möp 


kp: ich will es ihm befimöglic 
empfeblen. 


Beftöbern, ı) unth. 8. mit feyn, füw 


big werden, mit Staub bedeckt werten. 
2) th. Z., faubig wachen, mit Staub 
bedecten. Sich (mich) beftsbern. 


Beſtoͤchern, th. Z., an etwas ſtochern, 


daran bin und her ſtochern. 


Beſtoͤcken, ı) unth. 3. mit feyn, ti 


neu Stod, d. h. eine Stande, einen 
Stamm befommen: die Erdbeeren 
beftoden febr fchön; auf der Ober⸗ 
flache Rodig werden, Stodfcde be 
fommen: die Leinwand iſt be 
ſtockt. =) ardi.3., ſich beſtocken, 
su einem Stock werden, als cin Stoch, 
eine Staude mit vielen Halmen ır. 
wachen: Die Zröbeeren beftoden 
Fb gut. 


Beſtobnen, tb.3., bei oder über etwas 


föhnen: feinen Yerluft, 
spfen, th.8., O. D. für das ein; 
ſache fopfen. 


Beſtoͤpſeln, th.3., mit Stöpfeln vers 


feben : Die Slafche. 


Beftöfen, unr. (I. Stoßen), ı) th. 


3., mehrmahls an etwas hosen. Bei 


— 
Fin 
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Wings der Befträfer, -8, der et⸗ 
“ was beffraft. 
Deiträbten, th.3. mit baben, an oder 
auf etwas frablen: die Sonne bes 
ſtrablt die Erde tineig., für em 
leuchten. 
Beſtraͤnden, th. Z., beſchiffen, zu Schiffe 
beſuchen: fremde Lander. 
Beſtrẽb, m. -es, in O. ©, das Be⸗ 
ftreben, und der Hand des Bes 
frebens. Beſtrẽben, zrckf. Z. fich 
‘ (mich) beſtreben, alle Kräfte ans 
wenden, einen Zweck zu erreichen: ich 
v. beftrebe mich, Ihnen gefällig zu 
ſeyn; er beffrebt ſich um ſein 
Woblwollen, feine Gunſt. Ge 
wðhnlich iſt der zweite Fall in der Re⸗ 
denwart: ſich alles Fleißes beſtre⸗ 
“ben; das Beſtrẽͤben. Beſtrẽb⸗ 
ſam, E. u. U. w., angelegentlich nach 
etwas ſtrebend, der ſich im Beſtreben 


Beftrafen 


den Kammmachern und Mefallachei⸗ 
"tern, mit groben “Zellen” bearbeiten ; 
bei den Tiſchlern und andern Holzarkeis 
fern, mit bem Defoße oder Schrupps 
L braxbeiten, aus dem Großen bes 
in; bei don Schriſtgießern, die ges 
—— Buchfaben beſtoßen, fie behr⸗ 
in und vergleichen; bei den Schreib⸗ 
ledermachern, die Locher an den Zellen 
beroßen, fie eben ſtoßen; durch mehr⸗ 
wmahliges Stoßen beſchadigen: der 
Deckel des Buches ift ſehr bes 
fioßen. 2) ad. 3., fi ber 
ſtoßen, durch Hins und Herſtoßen 
beſaudist werden, oder dadurch an 
Güte, an gutem Waichen verlieren: 
die Apfel haben ſich im Fallen 
ſebr beffofen; die Beſtößfeile, 
eine Feile, mit welcher bie Kamm⸗ 
macher die Kammplatten beſtoßen, 
d.h. beſchneiden; und eben fo bei 


den Rothgießern und’ andern Metall⸗ 
arbeitern, eine grobe Felle, mit wel⸗ 
Ger fie das an einem Stücke berffüſſi⸗ 
ve Metal abſtoßen; Dec B-bobel, 
bei den Tiſchlern und andern Holzar⸗ 
beitern, eine Art Hobel, mit welchen 
fie ein Stück aus dem Groben behobeln 
(dee Schrupphobel); bei den Schrift⸗ 
sehen, ein Heiner Hobel, mit mels 


Gem -fie die yegofenen Buchfiaben bes 


debeln, und mit dem daran befindli⸗ 
den Einſchnitte verichen; Der B- 
nagel, bei den Kammmachern, ein 


schtwinkelig ausgefchnittenes Klöhchen, ' 


in deffen kürzern Arm an ber Seite ein 
Strb eingefchnitten it, in welchen die 
Sammplatte beim Beftoßen geftügt wird, 
wihrend daß der länger Arm in ben 
Sqraubſtock gefpannt if; Das B- 
zeug, bei den Schriftgießern, ein vier 
ediger Klog mit einem fchrägen tiefen 
Einfhnitte für zwei fihmale Bretter, 
inifcpen welche eine Reihe neu gegoffes 
ner Schrift in gerader Linie befefkigt 
wird, um dieje mit dem Beſtoßhobel zu 
bearbeiten. 


Veſtraͤfen, th. Z., mit einer Strafe bes 
legen, firafen: einen, ibn, feine 


Sehler, Vergeben; die Befträr 


nach einer Sache keine Mirhe verdrics 
ben läßt; Die Beftrebung, M. -en, 
die Handlung des Beſtrebens, die eifris , 
ge Bemühung. | 


Beſtreſchen tb. 3. une. (ſ. Strei⸗ 


chen), einen weichen oder füffigen 
Körper auf oder an einen andern flreis 
den: ein Stüd Leinwand mit 
Pflafter, eine Wänd mie Rötbel; 
in einer fohnellen Bewegung berühren, 
befireifen: eine Stadt, einen Wali 
mit Stücken beffreichen , befchies 
ben. Diefe Unböbe beftreicht die 
Stadt, man kann von derſelben die 
Stadt beſchießen. Auch vom Winde, 
und uneig. vom Blicke, den Blick auf 
etwas fallen laſſen und wieder wegwen⸗ 
der. In der Kriegssaufunk , beffris 


chene Winkel, welche die Geſichts⸗ 


linien eines jeden Werkes mit einander 
machen, 


Beftreifen, th. Z., mit Streifen verſe⸗ 


ben, ſchmücken; ſtreifend, d. h. vom 
beigehend, leicht berühren. 


Beſtreĩitbar, E. u. U.wi, was beſtri 


werden kann. Beſtreĩten; th. 3. 
uns. (f. Streiten), fireitig machen, ges 
waltſam angreifen: einen beftteiten, 
einen Sag, eine Lehre, die Wabrs 


beit einer Sache; eine längfi 
je 


a 
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beſtrittene und miderlegee Mei⸗ | 


nung; dann, feinblich, mit-bemaffnes 
ter Hand angreifen: einen $eind, 


Beſfuch . 


Im Bergbau, ein wenig bebauer: 
Das Beftein beftufen, Stufen de: 
von. abbauen , um es zu unterfuchen. 


ein Land beffreiten; mit den nis Beſtülpen, th.3., mit Gtülpen.verfe 


thigen Kräften bewirken, ausführen: 
er übernimmt mebr, als er bes 
ſtreiten kann; fo wenige Hände 
konnen die, viele Mrbeir nicht bes 
ffreiten; die Roften einer Sadıe 
effreiten ,; der Beſtreĩter, -8, 
er etwas beffreitet, befonders einen 
Gas, eine Meinung, Lehre; Die des 
fireitung , die Handlung des Beſtrel⸗ 
tens: eines Satzes, eines Rechts, 
der Koften; der Gag, bie Lehre, 
woburch etwas beftritten wird. 
Beſtreũen, th. Z., Areuend bedecken: 
ein Papier mit Sand, den Rus 
chen mit Zuder, den Weg mit 
Slumen.. 
Beſtricheln, th. Z., mit Stricheln, d. 
mit kleinen Strichen verſehen, zeichnen. 
Beſtricken, th. Z., von Strick, mit 
Stricken verſehen, wie beſtrengen, be⸗ 
ſeilen. Uneig., mit Banden feſſeln; 
im übeln Sinne: fie bot alle ibre 
Keize auf, den Jüngling zu be- 
firiden; es gelang ihr endlich, 
fein Herz zu beſtricken ; von ſtrik⸗ 
ten, mit einer Strickerei umgeben: 
einen Ball. inelg., einen beſtrik⸗ 
Een, die nöthigen Strümpfe für ihn 
ſteicken; der Leftrider, die er 
ſtrickerinn, f. Coquet, Coquette. 
Beftriemen, th.3., mit Striemen vers 
feben, firicmig machen. 
Beftröben, th. Z., mit Stroh verfehen, 
bededten: Das beſtrohte Dach. 
Beftrömen, th. 3., an oder über etwas 
ſtröwen: der Fluß beffrömt den 
Fuß des Derges. Uneig.: Thrär 
nen befirömten feine Wange; 
die Deftrömung, M. -en, ber Zus 
Rand, da etthas eine Sache beſtrömet; 
die Handlung des Beftrömens, in uns 
- eigentlicher Bedeutung; das Beſtro⸗ 
miende ſelbſt, ein Strom. 
Beſtücken, th. Z., mit Stücken, d. h. 
mit Kanonen’ verſehen: ein Schiff. 
Die Befiüdung eines Schiffes. 
Beftüfen, ty Z., mit Stufen verichen. 


ben: die Stiefel beffülpen ; einen 


Beflürmen, th. 3., kürmenb Serübern, 


beivegen: Wind und Wellen be; 
flürmen das maftlofe Schiff; ei, 
ne Stadt beftürmen, fie wit Sturm 
angreifen. Uneig.: einen mie dit 
sen beffücmen, ihm mit beftiscn 
Bitten zufegen. Beſonders, von. hrfi 
tigen feidbenfihaften, davon ergriffen 
werden: Eiferſucht und Rachfuchı 
beftürmten fein Serz, Die Du 
flürmang; der Beſtürmer, -$5; 
ber etwas beflürmet, heftig befümpie, 
eig. u.uneig.: der Beſtürmer einer 
Seftung, verjäbrter Vorurtbeile. 

Beltürzen, 1) th. Z., mit einer Gtürk 
verſehen: einen Topf; dann, für 
gend mit etwas. bedeifen. In ben 
Schmehpütten, den Ofen beflür, 

zen, bie gehörigen Erze und Kobien 
in benfelben jhütten 5 durch etwas un⸗ 
erwartetes und Schreckliches in groit 
Verwirrung fegen, ber Befonnenbeit, 
des deutlichen Bewußtſeyns berauben : 
die Nachricht beftürzse ibn. In 
dieſer Bedeutung if das Mittelmort 
beffürzt am gewöhnlichen. =) unt). 
8. mit ſeyn, beſtürzt werben, in Ve⸗ 
ſtürzung geratben : er beffürztenid't 
wenig.. Beffürzt, E.u.ii.m., du 
Mittelw. der verg. Zeit von befkurzen, 
befonders in uneigentlicher Bebentung, 
durch etwas Unerwartetes und Schrei‘ 
liches- in Verlegenheit und Dermirrung 
geſetzt: beſtürzt werden, beffürst 
feyn, ‚einen beſtürzt machen; die 
Befturzung, bie Handlung des On 
ſtürzens; der Zufaud, da man durch 
ein plögliches Schrecken der Beſonnen⸗ 
beit beraubt if. 

Beſũch, m. -es, M.-e, bie Hand 
fung des Befuchens, um Jemand 
fehen, au fprecben ıc.: einen Beſuch 
bei Jemand machen, «blege 
abſtatten; einen Befuch anneh⸗ 
men, ablehnen, abſchlagen; ri 


Beſudelu 


Defadh geben, kommen, feyn. 
In weiterer Bedentung, bie’öftere oder 
 gmöhnliche Berfügung an einen Ort, 


in feinen Verrichtungen oder aus ans ' 
der DBefuch der 


Ken Urſachen: 

Jabrmarkte, Meſſen, der Schu⸗ 
le, der Kirche, des Schauſpiels. 
Bei den Jãgern das Aufſuchen des Wils 
des wit dem -Peithunde: einen Ber 


fuhvornebmen ; auf den Beſuch 


geben, ober ziehen. Serner, die bes 
füchenden Berfonen: er bar Beſuch 


bei ſich; wir befommen, oder ers 


halten beute Befuch. Befüchen, 
fh.B., bei den’ Jägern, für verſuchen, 
aber auf den Befuch zichen, b. h. mit 
dem Peithunde Wildgret auffuchen; zus 
meilen, ober wicderholt, geben ( fres 
qwentiren): die Schule, die Kir⸗ 
&e beſuchen, öffentliche Geſell⸗ 
ſchaften; einen Sreund ; der Arzt 
befucht den Kranken; die Bes 
ſũchameiſe, eine Art Umeiſen in Ame⸗ 
rila, welche ‚jährlich in unzählbarer 
Menge ſich in den Käufern einfinden, 
und alles Ungezieſer, Spinnen ıc., das 


fie vorfinden, verschren; der Bes 


füher, -8, eine Perſon, die jemand 
per etwas beſucht; Die Beſũchkarte, 
an kartenähnliches Blatt, durch wel⸗ 
des man einen Beſuch anfagt, ober 
das man ſtatt eines Befuchs aus Höflichs 
feit bei jemand abgeben laßt (Wifitens 
Marie, Befuchzettcli; der 5 -Enechr, 
din Jäger, der mit den Leithunden auf 
den Beſuch zieher; Der Bzettel, 
Beſuchkarte. 

Befüdeln, tb. Z., über und Über bes 
Mrden, khmuzig machen: die lei: 


. Unels.: feine Hände mit - 


der 
Blut befudeln. Sich (Mich) bes 
füdeln | 


Berädeln, th. 3., mit Zabel belegen ; 
eine Sache, ein Buch, einen 
Menſchen. 

Derägen, 1) th.,, einen Tag anfegen, 


Kiegen. Sich mit jemand beta⸗ 


Sen Aber den Tag zu irgend einem 
Seidäfte mit jemand übereintommen ; 
einen besagen, ihn auf einen ges 


Pils Bag VYorfobern , und in enacter 
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Bedeutung, vor Bericht foßern, mil 
ber Bezeichnung des Tages verfehen 
Cbatiren): einen Brief. 2) unth. 
8- mit feyn, an Alter zunehmen, doch 
nur noch. im Mittelmort betagt ge 

. wöhnlich,, f. d.; ferner, verfallen, bes 
fonders von Sthulden, Zinfen ıc.: die 
Schuld iff betagt, die Zeit fie zu 
bezahlen ik da. Betagt, E. u. U.w., 
das Mittelw. der verg. Zeit von beta⸗ 
gen, viele Tage zählend, alt! ein 
betagter Mann, betagt feyn; die 
Berägung, die Handlung des Betas 
gend, bie Fefkfegung eines Tages zu ir⸗ 
gend einem Gefhäfte; die Bezeichnung 
des Tages, an melden man einem 
Brief ſchreibt, eine Urkunde, ein Zeugs 
nid ausfertigt er 

Beräkeln, th. Z., in ber Schifffahrt, 
mit dem Takelwerke verfchen: ein 
Schiff; die Beräfelung, bie Hand: 
= des Betakelns, und bas Takelwert 


Betälgen, ı) th.3., mit Talg beſchmie⸗ 


ten: ſich, mid), einen. 2) unth. 
3. mit feyn, talgig werden, ſich mie 
mit Talg überzichen: Die Suppe, 
das Eſſen beralger, wenn fic fett 
find und kalt werben. | 

Derslkern, th. Z., R. D. mit unge 
ſchickten und unfaubern Händen befafe 
fen , betaften. 

Betaͤlpen, th. Z.,ungeſchickt, plump 
mit den Handen begreiſen (auch betalp⸗ 
ſen, betappen). 

Betaͤppen, th. Z., tappend befühlen; 
plump, ungeſchickt und unanſtändig be⸗ 
taſten Cbetappfen). 

Betaͤſten, th.3., oft und viel an etwas 
taften, es befühlen: eine Sache. 
Betäüben, th. 3., gleichſam taub ma⸗ 
den; der Donnerſchlag, das Ber 
fchrei betäubte ibn. tineig., der 
Empfindung, des Bewußtſeyns beraus 


. bet einen Nerven betäuben, ihn 


‚ durch, irgend cin Mittel unempfindlich 
machen; der Schreden beräubte 
Alle, raubte ihnen cine Zeitlang das . 
Bewußtſeyn; fein Gewiſſen betäus 
ben, bie Regungen deſſelben unter- 
dracken; die Betaũbung, bie Hand: 


— 
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Betanmeln 
Jung des Betaubens und der Zuſtand 


ber Betäubung; Das, Beräüibungss . 


mittel , ein betnubendes Mittel, das 


die Sinne, die Empfindung betäubt 


Cnarkotifches Mitt. 


Betaͤümeln, th. Z., taumelig machen: 


der Hochmuth betaumelt ibn. 


Betaxen, th. Z., mit einer Dare, Ab⸗ 


gabe, Steuer belegen: einen, Das 
Volk (yhalbdeutſch). 

Berbrader, m., eiper, der aus Heuche⸗ 
lei beſtandig betet; Das Betbuch, f. 
Gebetbuch, | 

1, Biete, m, M. -n,f. Beete. 

a. dere, m, M-n, N. D. gewoͤhn⸗ 
licher Bede, (ſ. d.) jede Bitte; dann, 
freiwillige Gaben. und Dierfte, welche 
bie Sutss nd Pandeiheren nur bitt 
weife erhalten ünnen. 


Beten, 1) untd.B., fein Gemuth durch 
ernſthaſte ſittliche Wetrachtungen feier⸗ 
dis ſtimmen und feine Gedanken zu 
Gott ‚erheben. 2) tb. Z., als Gebet 
derſagen, leſen: das Vaterunſer, 
das Morgens, Abendgebet bes 
ten; betend bitten, durch Gebet um 
etwas ſehen. 


Beteppichen, tb Z., mit Teppichen 
verſeben, bekleiden (tarcziren); der 
Betéppicher, -8, der etwas mit 
Teppichen verfichet: Zimmer (Tapes 

Alrer). | 

Dieter, m, -8, eine Perſon, melche bes 
get; der Werfabrer, der an Gnaden⸗ 
Drver und au Hciligenbildern malfaht- 
set, um da zu beten; die B fabrt, 
in der Römiſchen Kirche, eine Walls 
fahrt an einen Gnadenort oder zu eis 
nem Heiligenbilde; die - fubre, 
DBerefubre, eine Buhig, die ein Nachs 
bar dem Andern auf feine Bitte unents 


gelttich thut; die Bd -garbe, fo viel - 


als Binsgarbe ; das Bogemach, bel 
‚ Boben fuͤrſtlichen Perfonen, das Gemach, 
ta welchem fie Üdre Andacht verrichten; 
vie Beglocke, die Glorfe, woelche 
‚man zu ber zum Gebete defimmten 
geit läutet, 
Berb, f. Bienenbars und Vorſtoſt. 
Brebelley wer, ine Sale, fidinis Gp 


| Bethun 


Bude an Wegen und Kirchenpkigen, 

in welcher gebetet wird (Kapelle). 
Betbatigen, th. 3., thatig macher, in 
Thätigfeit, Bewegung fegen; thätie 
bemweifen, erweiſen; feine Freund⸗ 
ſchaft. 5 


Berbslien, th.3., mit Thau benesen: 
die betbauten Kräuter. Hncig. 
f. benesen,, begichen: berbaues von 
Tbränen. | 

Bethans, ſ., ein jebes zum Gebete bi 
Kifffinte oder der Gottesverehrung gw 
widmttẽ Gebäude; in engerer Bedeu⸗ 
tung, ein zu gottesbienflihen Ber 
ſammlungen beſtimmtes Gebäude, in 
welchem bloß aebetet und geprediget 
wird. 

Bethellen, th. Z., mit dem zukormen⸗ 
ben Theile verſehen, zutheilen: einen 
jeden betheilen. 

Berheiligen, th. Z., D. D. einen An 
theil u ‚ Theil nehmen lafen: bei 
etwas betbeiliger feyn, Antheil on 
eiher Sache nehmen, haben ( dabei in 
tereffirt ſeyn); der Berbeiligte, iv 
wohl ber einen Antheil befommt, als 
auch der bei etwas betbeiliget if; die 
Bethelligten, bie Jatereſſenten. 

Bethen, ſ. Beten, 

Betheren, th. Z., mit Ther beſchwie⸗ 
ren. Sich (mich) betheren, wit 
Ther beſchmuzt werden. 

Betbeüern, th. Z., bei Allem mas theuer 
oder beflig ift verfichern: einem etwas 
betbeuern; die Berbeüerung, M 
-en, die Handlung bes Berheuaat, 
und dic Ausdrüde, derem man fih du 

' bei bedient. 

Betbören, th.3., zum Thoren maden 
verblenden , verführen: einen. © 
(mich) betbören laffen. 

Bethraͤnen; th. 3., mir Thranen bo 
netzen: einen; Das bethrante Au⸗ 
ge; f. beweinen. = Zi 

Betbubn, f., fo viel ala Anun. 

S. Bete 2. —* 

Berbulich, Eru. n.w., der fig 
leicht zu helfen weh, no 

ſie iſt — —* $ 

2333 +8. une ED 

Wich) becbun ; ſich yormk 










Berhärmen 


helfen, fi mist Bequemlichkeit beawe⸗ 
gen: flo weiß fib gut dabei ‚zu 
berbun,., zu benehmen; ſich mit--feis 
um Unflate beſudeln. 

Bethurmen, tb. 3., mit einem Thur⸗ 
wc, mit Ihürmen veefchen: ein bes 
tbürmecs Schloß. 

Betippen, t%.3., oft an etwas tippen, 
tippend berliheen Cbetüppen, betüpfen), 

Betiteln, tb. 3., wit einem Titel verfes 
ben: ein Buch; mit dem agbörigen 
Zitel belegen: man betitelt ibn: 
vofratb; die Betitelung, M. 


-en, die Handlung des Betitelns, ber 


Zitel ſelbſt. 

Bitlammer, w., f. Betftube; das 
Betkorn, fo viel als Zinsforn. 
Beröipeln, th. 3., anführen, hinter 
sehen, gewöhnlicher übertölpeln: du 

bett dieh berölpeln Iaffen. 
Setönen, tb. 3., Mit dem Zone belegen 
(oentuinen): eine &ylbe. 


Berörkeln, th. Z., beträgen, anführen, 


hinter gehen: einen. 

Besöften, th. Z., mit einem Toſte oder 
in en Höhe fichenden Büfhel verfchen ; 

das Haupt. 

— m.-es, bie Handlung des 
— — in einem einzelnen be⸗ 
kiamten in Betracht feiner 
Rennini fe er übrigen guten 
Kigenfdyaften. 

Aam. Betracht ift nicht mit Betrac: 
tung zu verwechſeln. Jenes wird 
gebrauht wie: ım Abfine und im 

Anand: ‚nur daß man nicht ſagt; 

in Betracht auf dieſes, ſondern daß 
man es mit: der Sache unmittelbar 
(ohne Verbältwißwort) verbinder ; ‚in 
Betracht der angeſuͤhrcen Gruͤnde, 
nicht auf die angeführsen ıc. ” 

Verrächten, th. 3-, genau und aufınerks 
ham befehen: ein Bemäblde, eine 
ſchͤne Begend, den Simmel. 
Uneig., mit ben Augen bes Geiſtes 
tldhfam beſehen, genauer unterfuchen: 

ih betrachte fein Vergeben aus 
einem mildern „ Befichtspunkeg 
ſo viel wie beſchauen ſeine Gedanken 
arsſchlieklich mit etwas beſchaftigen, 
ſo daß mau in Gedanken über einer 
Go verloren ih: ein betrachtens 


Betrag 9o003 
des Leben führen (ein beihaulichts, 
Fontemplatives) ; ſ. daflie: Halten: ich 

. betrachte ibn als einen Menſchen, 

der zu ernfibaften Gefchäften 

. unbrauchhar if; f.ernügen: man 

‚ muß die Perfon bettadıren, Be 
teächtenswertb ; Betwrächteng: 

. würdig, E.u.t.w., werth oder wür⸗ 
big betrachtet zu werden; Der De 

traͤchter, -8 ‚ der etmas betrachtet, 

Betrachtungen anſtellt. Berrächtlidh, 

E. u. Uu. w., von Betrachtung, en 
mas bebruchtet zu werden verdient; im 
weiterer Bedelitung, für. nicht geringe: 
er har einen bẽtrãchtlichen Ver⸗ 
luft erlitten; ein beträchtliches 

. Vermiögen beſttzen. Betraͤcht⸗ 
fam, E. u. U.w., geneigt zu betrache 
ten: ein betrachtfamee Menſch; 
die Berrachtung, M. -en, bie 
Handlung dei Betrachtens ; die Be⸗ 
trachtung eines Bemäbloes, ei: 
— Kunſtwerkes, der Güte Got⸗ 

s; etwas in Betrachtung zie⸗ 

* „es betrachten; beſonders ber Zus 
ſtand der Seele, da fie in Betrachtung 
gleichſam verloren if, ober bei gänzlis 
cher außerer Unthatigkeit und Ruhe ges 
wiffen Betrachtungen nachhängt (Kons 
templation) ; die Reihe von Vorftelluns 
gen, welche durch das Betrachten in 
der Seele entfiehen ‚und diefe Vorftels 
lungen als ein Ganzes zufammengefaßt® 

Betrachtungen anffellen; es 
trachtungen über: die lnfierblich 
Eeit der Seele (ij. Betracht); 

Berrächtungsfag , ein Satz, = 
einer Betrachtung zu ‚Grunde . Heat, 
der Text; Die B- fielle, die Schriſt⸗ 
ai worüber man eing Betrachtung 
anfellt; das Betraͤchtungswort, 
orte, die einer, Betrachtung zum 
Grunde geltgt werden. 

Derräg, ii. -e5, fo viel als Gumme, 
Belauf: der Betrag einer Rech⸗ 
nung. Deträgen, unr. (ſ. Tra⸗ 
gen), 1Rth. Z., auf eine Sache To 
viel als nöthig it, oder als fie fallen 
kann, tragen: Das Silber betra⸗ 
gen, bei den Goldſchmieden, auf baſ⸗ 
ſelbe, wenn ſie ee vergoften wollen, 
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Belrampein 


das verquidte Gold tragen. a) dach. 
- 8 ſich (mich) beiengen, fih ven 
halten, auf eine gewiſſe Art handeln: 
duau haſt Dich ſchlecht betragen. 
3) unth. Z. mit haben, eine gemiffe 
Summe ausmachen: feine Schald 
beträgt viel; das Betraͤgen, -8, 
bie ganze Art zu ſeyn und zu leben: 


' ein gutes, ſchlechtes Betragen; 


der Betraͤgeſtift, bei den Golds 


ſcmieden, eine flache Fupferne Klinge, 
womit fle das verquickte Gold auf das 
Eilder zum Bergolden auftragen. 
Berrämpeln, th. 9., uiel und oft auf 
etwas trampeln. 


 Berwappeln ‚ %.3., viel und oft auf 


” etwas trappeln; unvermuthet bei oder 


— Aber etwas treffen, Uberraſchen: einen 


über einer Naſcherei betrappeln. 
Betraͤppen, th. 3., viel und oft auf 
etwas trappen, darauf trappend gehen 
kbetrappfen). 
aũen, th. 8., für vertrauen, ans 
vertrauen, gewöhnlich nur im Mittelw. 


ber verg. Zeit betraut, ſ. d. 


Betraũuern, th. Z., Trauer über etwas 
empfinden, äußern: einen, den Tod 
“eines Sreundes. 


 Berränfeln, th. 3., mit Heinen Trop⸗ 


fen, die man darauf fallen läßt, benez⸗ 
"gen (betröpfeln). Berräüfen, tb. 3., 
durch Tropfen, die man auf etwas fals 
“Ten fäßt, naß machen. 

Betraũt, E&,u.ti.w., das Mittelm. der 
verg. Zeit von betrauen, Glauben 


habend, dem man traue: betraut 


ſeyn, das Zutrauen Anderer beſitzen: 
ein betrauter Bothſchafter. 

ff, m. Aes, nur in Verbindung 

mit in, in der Form eines IImkands 

wortes, für, in Anichung, mas betrifft: 


in Betreff feiner Ehrlichkeit. 


‚Detreffen, »)tb.3. une. (f. Trefs 
fen), über etwas Böüfem afitreffen : ich 


babe ibn'im Diekftshte, oder bei, 


über. dem Diebftäble berroffen. 
uncigentlich iſt das Mittelwort ber ver⸗ 
gangenen Zeit betroffen, für ver⸗ 
wirrt, von demjenigen, den man bei 
etwas uarechtem überrafcht bat, ſ. Bes 
troffen. 2) umuyerſß. 3. mit haben, 


Betrieb 


der Gegenftand einer Verunderung von 


außen fen: Die Sache betrifft 
mich, gehet mich an; was mich bes 
seifft. In engerer Bedeutung, der 
Gegenſtand einer unerwarteten und un 


glück besroffen. 
Betreiben, th. 8. une. (f. Treiben), 
' von Wieſen, ückern, Bruchen ıc., das 
Mich darauf treiben, um es bafelbf 
: welben zu laſſen: die Felder mir 
- den Schafen betreiben; fehr treb 
ben, bei einem @efchäfte befondern Ei 
fer zeigen: eine Sache, einen Sau, 
einen Jandel, eine Kunſt betreis 
ben (treiben); ‚eines Andern Be 
" fehäfte betreiben. In weiterer Be 
deutung und im nachtheifigen Berfans 
de, für begehen: vielen Unfug bes 
treiben (treiben die Betreibungs 
lebee, die dehre, welche angibt, lehrt, 
wie etwas, befonders Künfe und Wir 
ſenſchaſten, auf die tedhte Wet betri⸗ 
ben, unterndmmen werben müſſen (De 
thodologie, beffer Lehrart). 
Betreten, th. 8. une. (j. Treten), auf 
oder in etwas treten: ein Haus, ei 
nen: Ürt betreten, babin kommen; 
ein beeretener Weg, auf bem vil 
gegangen wird; jur Fortpflanzung bes 
fieigen, vom Federviehe, befonders bei 
» den Jagern: der Habn betritt die 
Zenne; antreffen, finden: du follft 
nicht wieder meine Schwelle be, 
treten. Beſonders bei etwas Unrech⸗ 
tem treffen, ertappen: einen auf fris 
fcher That, ober bei der Thar bes 
treten; man bat ihn im, beim 
Diebftable betreten. Uneig., im 
Mittelw. ber verg: Seit betreten, in 
VBerlegenheit gefegt, verwirrt: er war 
gans betreten, als ew mid fab; 
der Berrerungsfall, derjenige Zul, 
da man einen bei böfer That betritt, 
antrifft. 
Betrieb, m. zes, das Betreiben eines 
Ortes mit dem Viehe: der Betrieb 
des Waldes ſteht ibm frei; du 
Betreiben eines Geſchaftes, und de 
Eifer, den man babe beweiſct: der 


| Betriefen ' 


Betrieb 
bandels, 
Kutung, jedes Gewerbe, auch, der 


Abjag dee Waaren (Dertrieb); f. Uns 


trieb: ich babe es auf feinen 
Betrieb getban. Betrlebſam, 
E;u.H.i0., der etwas gern und eifrig 
ktreißt: ‚ein beteiebfamer Wienfch, 
ein betriebfames. Volk; die B- 
ſamkeit; der Beiriebsberr, }. 
®. eines Dergmwerfeg, — 
der das Bergwerk beteciet für ſich am 
bauen läßt. 

5— ch. Z. fo viel als betraufen. 


ſ. Betrügen. 
allen! une. (f. Trinken) , zrckſ. 


3, fe ſich (mich) betrinken, trunfen 


cr 3. mit feyn, ein 
wenig trocken den: das Brod iff 
betrocknet. 


Betroͤddeln, th. 3., mit Troddeln vers 
chen, bepängen. Sich (mich) bes 
troddeln. | 


dereöffen, E. u. U. w., das Mittelm. 
der verg. Zeit von betreffen, durch 
tiwas Unangenehmes oder Unerwartetes 
und Überrafchendes in Verwirrung ges 
ſcht: ee war anfangs bei — 
Nachricht betroffen (frappirt); der 
Schuldi 
els er —— Renfoncee Bebeimniß 


eines Baues), des Buch⸗ 
Im N. D. in weiterer Bes 


war febr betroffen, 
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unangenehme, traurige Geflihl, wel⸗ 
ches durch die Vorſtellung eines übels 


erweckt wird; ein Übel, unglück, das 


jenes Gefühl trmuedt; für Thranen, als 
gemöpnlihe Zeichen der Betrübniß. 

.- voll, €, u.u.m;, volle Betrub⸗ 
niß. Setrůbe E. u. U.w. das Mits 
telw. der verg. Zeit von berüben, Be⸗ 
trübniß empfindend: berrüht feyn 
werden; Betrubniß verrathend: gu 
fiebe immer betrübt aus; ein bes 
trübtes Geſicht; Betrubniß aum 
Gegenſtande habend: betrübte Bes 
danken; Betrübniß verurſachend, bes 
trũbend: betrübte achrichten, 
Zeiten. 


Betrũg, m.- es, die Handlung des Be⸗ 
trügens : einen Betrug begeben; 


- fledt ein Betrug dabi 


ein Menſch vollev Berrug; es 
nter; ein 

da mian einem 
ss Irrthum bei⸗ 


frommer Betrug 
aus guter, Abſicht e 


bringt, oder die Wahrheit verhehlt ; 


ſchung derfelben. 


. 


fab. 
—ãù — th. 8., mit fleinen Trop ⸗ 


fen benetzen (Beträufeln). 

Serröpfen,, th. 8., tropfenmeife benez⸗ 
vu (beträufen). 
Setrüben, th. 3., triibe machen, doch 
aur noch in der Redensart: er fiebt fo 
unfchuldig aus, als wenn er fein 
Waffer betrübr (getrübt ) hätte. 
Uneig, dad Gemnth teübe machen, uns 

angenehme, traurige Empfindungen ers 
weten: einen betrüben ; die Tren; 
nang von euch bar mich febribe; 
trübt; ein ſchlechtes Betragen 
der Kinder betrübt die Eltern. 
S. auch betrübt. 2) zrckf. Z. ſich 
u? betrüben, über einen Ver⸗ 

‚die Berrübnif, M M. gt 

8 d. das Berrübnif, -fles, das 


ein Betrug der en cine Zäus 
n unr. (f. 
Trügen), ») th. * gegründeten 
Hoffnungen und Erwartungen eines Ans 
dern aus böfer Abſicht nicht erfüllen: 
ein böfer Schuldner betrügt feis 


ne Gläubiger, indem er mit dem 


Vorſatz, nicht zu bezahlen, bei ihnen 
borat, oder doch weiß, daß er fchwers 
lich wird bezahlen fönnen; ein Spies 


ler betrügt feinen Mitſpieler, 


ımter dein Scheine der Rechtmäßigteit ; 
einen um vieles Geld, um fein 
Vermögen betrügen; er betrog 
mich um das Vergnügen. Die 
gewöhnlichffe Art des Betrügens ik im 
Handel: und Wandel: fo betrügen 
die Bäder, wenn fie zu leichte und 


ſchlechte Waare machen; die Sleis 


ſcher, wenn ſie das Fleiſch nach leich⸗ 


term Gewichte verkauſen und für ſchwe⸗ 
res bezahlen laſſen ıc. 


Ferner heißt 
auch einen betrügen, ihm abſichtlich 
einen Irrthum beibringen, oder die 


Wahrheit verbehlen. Zuweilen ‚wird 


betrügen auch in weiterer Bedeutung 
gebraucht, wo die Mbfiche zu ſchaden 


nicht erweidlih AR: die Vernunft 


— 
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dasſ man abgebrannt iR. Uneig.: "Die 
Zunft gebet betteln, d.h. ſie bringt 
nicht viel, fhlägt nicht an ;- Das Bet⸗ 

' selngehen ‚ fo viel als das Betteln; 
der Bettelorden, in der Römiſchen 
Airche, ein Mönchsorden, der von Als 
moſen lebt; Das Ba pack, ſehr vers 
aͤchtlich, Bettelleute, auch wohl ſehr 
arme Leute; Ba— patzig, €: 0. U.w., 
fo viel als betteltrotzig; Die B-pracht, 
eine bertelhafte, armiglige Vracht; der 
B-prinz, ein armſeliger Bring; ein 


armer Menfh, ber etwas Hohes und. . 
Großes vorſtelen will und doch das Er 


foberliche dazu nicht hat; Der B-fad, 
ein Brobſack der Bettelleute; uncig. 
amd ſpðttiſch, ein bettelhaſter Menſch; 


ver D- ſammet, hei den Zeugma⸗ 


ern ‚cine Art groben, wollenen oder 
baumwollenen Sammets; die B 
ſchelle, die Schelle, mit welcher am 


‚inanchen Drten die VBettelleute ihre bo . 


genwart anzeigen;. die Bd - ſchenke, 
eine ſchlechte erbärmliche Schente ; der 
B ſchmaus, ein armfeliger, ers 
baurmlicher Schmaus; der 3 -fchub, 
D. D. die Zurückſendung ber Bettler 
und Aamdftreicher in ihre Heimath; der 
B ſtaat, ein armfeliger Staat, der Putz 
afmerPeute; der Beaſtab, uncig., der 
Stand und die Pebensart eines Bettlers: 
ah den Bettelſtab kommen, geras 
tben; einen an den Bettelſtab 
bringen, ihn um das Seinige bringen, 
ihm arm machen ; der B-Itolz, det 
lãcherliche Stolz armer, geringer Leute. 


8 -fols, E.u. Uu.w.; derdb-tany, - 


uneig. u. verächtlich, eine Zankerei, oder 
auch jede geräufchvolle Handlung: dar⸗ 


auf ging der Berteltins wieder 


los; der B- trotz, der Tros armer 
geringer Peute. B-rrotig, €. 0.1.0.5 
der B-vogt, Büste ober Knechte, 
. bie das Betteln hindern müflen ( Gafs 
fenvogt, Armenvogt, Armenwächter); 
Das -volt; das B-weib; das 
- wefen; der B - wirtb, ber 
Wirth in einer Bettelſchenke oder Bet⸗ 
telherbetge. 

Betten, ı) th. Z., das Bette machen: 


die Magd bar noch nicht gebets _ 


Bettler 


-. tet. Syrichw.: Wie man fich betr 
ter, fo fchläftman, db. h. wie manı 
. treibt, fo gehts; auf oder in ein Bett 
bringen, lagerh: einen weich bev 
ten, ihm ein meiches Wett geben. 
2) sed. Z. ſich (mich, nicht mir, 
wie 9. 139, .8.) beiten, ſich ein 
. Gtlafkätte bereiten, ſich lagern; ſich 
zuſammen betten, feine Gchlafkätte 
neben einer andern Perſon wählen; 
Die Bettflaſche, ein Unnernes Ge 
Taß, mit heißem MWaffer gefüllt, um 
dad Bett zu erwirmen; die D- 
frau, in großen- Haushaltungen und 
an Hofen, eine Frau, deren Verrich⸗ 
tung If, die Betten zu machen; der 
B-genoß, eine Perſon, mit welchet 
man in einem Bette fchläft, gu Bett: 
liegt; Das Bd -gerärb, alle zu einem 
oder zu mehren Betten gehörige Gr 
rathſchaſten; Bas 2 - geftell, di 
hölzerne Geſtell, in welches die Feder⸗ 
betten gelegt werden; der B-aurt, 
breite Gurte, melche querüber an ber 
Bettſtelle befeftiget find, umd fatt der 
Bobenbretter dienen; Die B-belle, 
eine Sehe, mo ein Bette oder mehrer: 
Betten fichen (ein Bettwinkel); der 
B-bimmel, die Dede eines Him⸗ 
melbettes; die B-Eammer, di 
‚&chlaftammer; eine Kammer, in wel⸗ 
her Betten aufbewahrt werden ; der 
2 -Enopf, der Knopf, d. h. die Ku⸗ 
gel oben auf einer Art Himmelbetten; 
der B-Eaften, ein Bettgeftel, wii 
ches am Tage zufammengelegt wird an) 
dann einen Kaften vorfteht (Vettlade) 
ein Kafen, in welchem man Febderbets 
ten aufbewahret; Der 3 -Eorb, ein 
langer Korb, beffen man fich bei Heinen 
Kindern fatt einer Bettſtelle bedient; 
die B-Lade, wie Bettkaften. B-läs 
gerig, E.u.li.m., wegen Krankheit im 
Bette liegend ; Die Betrlägerigkeit; 
das Ba laken, folwiel als Betttud. 
Bettler, m.-8, eine Perſon, welche 
bettelt, überhaupt eine fehr arıme Per⸗ 
fon; die B-herberge; wie Bette 
berbesge ; die B-bütte; die D- 
jade ; die Ba krücke. Bettleriſch, 
E.u. U.w., fa viel als bettelhoſt. 


Bettmeiſter 


Beilerläufe f. Blebtraut; das 
- 3 - läufekcant, der Name eines 


Menzengefchlechtes, das männliche und 


weibliche Blumen zugleich hat, "welche 
dicht bei einander ftehen ( Spigklette ); 
der. B- mantel, der Mantel einch 
Bettlers, auch cin ſchlechter — 
die Benennung einer Seemuſchel, bie 

von Einigen zu den Auftern gerechnet 
wird; Das B-pad;; das Bekraut, 
der Name einer Art Brennfraut (Fries 
hendes fcharfes Brennkraut, Waldree 
be, Rebbinden, Keebinden, Lienen); 
die B-fprache, die eigene Sprache, 


welche bie Bettler unter ſich zu haben‘ 


Pflegen (die Zigeunerfprache) ; der D- 
(hub, wie Bettelichub. 

Bettmeiſter, m., an den Höfen, der 
Auficher über die Betten und das Bett⸗ 
geräth; in manchen Gegenden auch: ein 
Shloßauficher; Die D-pfanne, cine 
Hanne mit glübenden Kohlen, das Bert 
ju erwärmen (eine Wirmpfanne, Bett⸗ 
laſche, Bettwärmer;; die 3 -pfor 
ſte, die vier Pfoſten an einem Bettge⸗ 
kele; Das D-piflen, die Unart, 
die fehlerhafte Gewohnheit, fein Waller 
ins Bette zu laflen; der DB -pilfer, 
-9, der im Schlaf ins Bett pißt; der 
Boquaſt, ein Quaft, befonders an 
simmelberten, ſich mit Hülfe deſſel⸗ 
ben im Bette aufjurichten; der - 
fa, ein lederner Sad, in welchem 
man auf Heilen bie Betten bei fich fühe 
et; ein mit Stroh ober Haaren ges 
fültee Sad, welchen man in die Bette 
hele legt Cder Strohſack, Haarfad); 
die B-fäule, die an den vier Ecken 
eined Bettes ibefindlichen Säulen, wel 
6e den Himmel beffelben tragen; der 
B-fdiem, ein großer Schirm, vor 
ein Bett zu ſtellen; der - fchreir 
ber, an Höfen, ein Schreiber, der 
‚über die Ausgaben, welche die Betten 
verurjachen, Rechnung führt; der = 
feicher , wie Bettpiſſer; in manchen 
Gegenden, eine Benennung der Kellers 
eiel, wegen ihrer farntreibenden Kraft; 
die H-fpinne, D.-n, eine Art 
. troßer und efelpafter Spinnen, bie fich 
im den. Vetigefelen aufhalten; Die 


Bettzäge sog. 


B—- ‚ fo viel als Bettgeſtell; 


die = flange, die Stangen an Him⸗ 
melbetten und Borhängebetten, an wel⸗ 
chen bie Vorhänge befefiiget find;.die, 
B-flate, die Bettſtätte, fo viel. 
als Bettgeſtell (NM. D. Bettilche,. in 
Schwaben Bettladbe, und anderwärts 
eine Bettfponde, cin Bettgeipond.) ; 
die B-ftelle, fo viel als Bettgeſtell; 
der Bſtollen, der Kuß an einem Bette 
geſtelle; das B-firob,. dad Stroh, 
welches man unten in das Bettgeftell 
legt; der B-rifch, wie Bettbank 


und Bettſtatt; das B- uch, das 


leinene Tuch, welches über die inter, 
— gebreitet wird (das Bettlaken); 
er D-überzug, ber Überzug über 
= Deckbett und die Kopfliffen ; der 
2-umbang, dasjenige, was um ein - 
Bett gehängt wird ( Bettbehänge, 
Bettvorhang); Die Bettung, M. 
-en, bie Handlung bes Bettens; als 
ein Sammelwort für Betten; in ber 
Befeſtigungs⸗ und Gefchügfunft, bie 
mit Holz belegte Erhöhung, auf welcher 
die Kanonen fliehen, die Stücbertung 
(Batterie, auch Stückbett, Geſchütz⸗ 
bett); im Waſſerbaue, die Grundlage 
einer Schleufe; in ber Geibligkunfl, . 
eine Lage Pulver, auf.melche die Gras 
naten gefegt werben; der B vor⸗ 
bang, ein Vorhang, welcher an die 
Himmelbetten rund herum befeſtiget 
wird; Der B-wagen, ein Wagen, 
auf welchen bei Reifen vornehmer Herr⸗ 
ſchaften bie Betten fortgefchafft mwers - 
den; die S-wanze, Wangen, bie 
’in ben Bettſtellen aufhalten ; der 
- wärmer, wie Bettflaiche; die 
B-wäfche, "Settüberzüge, Betttüs 
her, Bettdecken, Bettvorhänge ıc., 
der B-wintel, ein abgefondertee- 
Winkel, ein Verfchlag in einer Stube 
für die Betten (Alloven, Betthelle, 


Schlaſhelle); Ans B-zeug, alles 


das, was zum Überzichen eines vollfi;ins 
digen Wettes aehört; Der B-5zopf, 
fo viel als Bertquak (Anhalter ); Die 
2 -züge, in den gemeinen Sprehag 
sen die Bettziche, der übersug über das 
Deeben und Die Kopftifln (des: Berge 
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Betuchen 
bezug oder Bettuberzug); dee = 
wwillich, eine Art Zwillich, deren 
mian ſh beſonders zu Betten bedient. 
Betũchen, th. Z., mit Tuche verſehen; 
bei beſaiteten und mit einem Taſtenwerke 
verſehenen Tonwerkzeugen, die Satten 
imn denſelben hinter den Anfchlägern mit 
ſchmalen Tuchttreifchen durchſlechten: 
ein Klavier betuchen. 
Betüpfeln, th. Z., mit Tupfeln, runs 
den Stehen verfehen. Berüpfen, ſ. 
Bedupfen; Detüpfen, ih. 3., an 
etwas eder auf etwas tilpfen,, es leicht 
und fehnell Berühren: (betippen, betüp⸗ 
pen). . DBerüppen, th. Z., fo viel als 
berippen. | 
Berufchen, th. Z, mit Zufch befireihen, 


Betwoche, m., eine Benennung ‘der 
Woche zwiſchen dem fünften und feches 


ten Sonntage nach Dfßern (die Kreuza 


woche); Das - zimmer‘, fo viel 


als Betſtube. 
Betzner, m. -8, eine Art rauher Müzs 
gen, geoß, rund und breit, und oben 


mit einem Eleinen Stück Sammet oder 


anderem Zeuge verfehen, welche bie 
Weiber in manchen Gegenden zur Wins 
terzeit tragen. L 

Beüche, M. -n, bie Handlung des 
Beuchens oder dad Einmeihen der Wis 
febe in Lauge; fo viel Wäfche als man 
auf einmahl beuchen und waſchen mill. 

Beũchel, m. -8, bei den Jägern, cin 
Hügel uber Bogen‘, den der Hirſch in 
der Kährte feitwärtd macht, wenn ce 
bergan geht. 

Beiden, th. Z., ſchmuzige Wäfhe in 
Lauge einmweichen (laugen, einlaugen, 
püchen, bilden); das Beuchfaß, 
dasjenige Faß, im welchem die Wäſche 

gebeucht wird (Büfefab); Die D- 

ſtunze, R.-n, f. Beuchfaß. 
euge, m., M. -n, eine gebogene 

trinume Bläche: Die Kniebeuge, die 

Gegend des Knies, wo es jich beugen 

taßt; bei den Böttichern, ein hölzernes, 

» am der Wand befelligtes Wettzeug, in 

" @ehalt einer Scheibe, ,. über welcher fie 

die Bandfidefe zu Reiſen beugen (die 

WBiege, Biegeſcheibe, Neifscuge, Schei⸗ 

benirucke). Zeügen, ) th. 3., bie 


“Beute 


"gerade, Aufrechte Richtung eines Kin 
pers verändern, ihm eine bogerförmieı 
Richtung von oben nach unten geben 

° der Baum wird von der Aa 

feiner Srüchte gebeugt; das Al, 
ter beugte’fchon feinen Rüden; 
die Knie beugen ;’umeig., die Seel 


- durch Sorgen, feiden, Nnetäd ıc. nic 


derdrücken: viele Unglücksfalle ba, 


“ben ibn ſebt gebengt; für dem 


thigen. Der Kichter beugt das 
RVRechd, wenn er willfftrfich, ümgerck! 
verführt, In der Sprachlehre für um 
wandeln Cdeffiniren). «) zrdi. 3. 
ſich (mie) beugen, feine geratı 
Steſlung in eine gebogene verwandeln 
und dadurch an Höhe verlieren: er 
beugte ſich über ibre Leiche; m 
engerev Bedeutung, fich vor einem 
beugen, um das Gefüht der Ehriorkt 
und Hochachtung gegen ihn andandti 
fen; dann, fi) demüthigen. ©. aus 
biegen; der Beüger, -a, in der 
Zergliederungskunſt, tin Muskel, mits 
telſt deffen ein Glied gebeugt wird: 
- der Furze Seuger des fleinen 
Singers; Vig Beügefebiene, ki 
den Zöpiern, eil nach einem haften 
Zirkel geſchnittenes Brett, in der Mitte 
mit einem Loche verſehen, deſſen ſih 
die Töpfer bedienen, die Gefaße ouf 
der Scheibe von innen auszubauchen. 
Beũglich, Enu. U.w., mas ſich beu⸗ 
en, in eine andere Form bringen lt. 
Beũgſam, Eu. U.w., mas ſich leicht 
beugen läßt, leicht eine andre Richtung, 
Form annimmt; \elg. u. uneig.: Wei⸗ 
den, Birken ꝛc. find ſebr beug⸗ 
ſam. In der Sprachlehre bei Eini⸗ 
gen beugſame Wörter, die Ad umen⸗ 
den faffen (detlinabel); die Bei⸗— 
ſamkeit. | 
Beüle, w., M.-n, eine fehlerhafte 
halbrunde Erhöhung auf der-Oberfäct 
" eines Körpers ;-beionders eine thierl⸗ 
fihen, die durth · einen’ Sing ober 
Stoß entſteht: ſich (mir) eine Beule 
ſtoßen (eine Brüfche, Brauſche, ein 
Dippel). In ber Baukunſt, cine er⸗ 
- höbene Verierung am GSimsmerke; in 
+ ber-Zerglicderungdfunft, sine Urt Her⸗ 


J 


Beumfländen 


vorragimg oder Fortſat her Knghen \ 


(Köder); der Beülenklopfer, bei 
den Sinngiehern, ein rundes Stück 
Zinn an einem eifernen Stiel, weſches 
man gegen die Veule hält, um fie mit 
einem hölzernen Hammer auszuflopfen; 
die Be melone, eine "Art Melone 

von amförmlich runder und plattgedrücke 


ter Geſtalt, und wit Warzen und Deus’ 


len befegt (Marzenmwelone). 
Be⸗umſtanden, th. Z., die Umlände 


anführen, durch Anführung, Etzuh⸗ 


lang der Umßkande volkindiser. machen. 


Yeringnaden, Beüngnadigen , th. 
3., die Bnade,, Gunit entaichen; , eis . 


nen beunänsdigen, 


Behneubigen, ı) th.2., Unruhe vers ’ 


urfaben, in der Ruhe ſtören: ‚Die An⸗ 


näberang des Seindes beunzus | 
bigte slie Einwohner ; ‚fein Aus⸗ 


bleiben —— mich außer⸗ 
ordentlich. 2) zickf. 


Handlung bed Beunruhigens; bie das 
durch verurjachte Unruhe und. Störung 
ſelbſi. — Ri 
eürberen, tb. 3., urbar machen: 
eine Heide. 
Beürfandeamt, f.,. das Amt, bie 
Hürde eines Beurkunders (Notariat). 
Beürkunden, th. 3., mit Urkunden 
belegen, und dadurch völlig glaubtvürs 
dig machen: die Sache iſt beurs 
kundet (ift authentiſch); durch Urkun⸗ 
den belehren; der Beürkunder, -8, 
eine Perſon, melde dazu angefest und 
beeidiget it, durch ihre Unterſchrift und 
Befiegelung allerlei fchriftlibe Vertra⸗ 
ge, als Urfunden gültig zu machen und 
ihnen rechtöfrüftige Form zu geben (der 
Beglaubiger, Notarlus). 
Seärlauben, ı) tb. 3., Urlaub, db, 
d. Erlaubnis zu einer Entfernung auf 
befimmte Zeit geben: einen Beam⸗ 
ven, einen Soldaten beurlauben. 
Ju der höfliben Umgangsfprache, ei⸗ 
nen beurlauben, ihn höflich von 
fi entlaffen. 9 ardf. Z. fich (mich) 
Wurlauben, in · der Höfihen Um⸗ 


3., ficb mich 
beunrubigen, lurube, Beſorgniß 
anpfinden; die Beünruhigung, die , 


Beutel zı1 


angefprahe, Abſchiod nebmen/ 
ſich eutfetnen. 

* Beurersblanc (ip. Borreb blangh), 
die weiße Butterbime ;- Beurrd,gris 
(Ipr. -arib), die graue Butterbirne. 


De-ürtbeilen, th.3., fein Wetbeil über 


etwas fallen: einen Menſchen, die 

Richrigteif einer Sache, die 

Wahrheit einee&rzählung, das 

Tinliche 08. Schädliche, Zweck⸗ 

mößige 0d.-Unzwedmäßige; ei⸗ 

ne Sache nach richtigen Gruhd⸗ 

. fügen beurrbeifen ; eine Schrift 

beurtheilen (rezenſſren); der Bes 

urtheiler, “8, der etwas beurthel⸗ 
let hefonders, der Uber den Werth 
oder. Unwerth einer Schrift, eines Bu⸗ 

Hes Öffentlich urthellt (Reecnent, Kris 

ns), die Beürtheilung, M. en, 
die Handlung des Beurtheilens; das 
Urtheil ſelbſt, und die Worte, im wel⸗ 

chen es ausgedruckt ikz, die Bent? 
tbeilungsgabe, bie Gabe und gers 
tigkeit, richtig über etwas zu urtheilen; 
die Sehrrbeilungskraft, Die Kraft, 
das Bermögen der Seele, die Überkins 
ſtimmuns und Berfhiedenheit der Bes 
griffe zu entdecken. — 

1. Beute, w.; dasieniae, mas dein Fein⸗ 
de an beweglichen Gütern im Kriege 
abgenommen wird: Beute machen, 
dem Feinde das Seinige nehmen ; eine 
Sache Beute machen, fie als Beute 
nehmen; auf Beute ausgeben; 
für gute Beute erklären (für tine 
gute Pre). 

2. Seüte, w., M.-n, bei dem Bat⸗ 
fern, ein großer Backtrog, in welchem 
ber Teig gefnetet wird, und ber ducch 
eine Wand in der Mitte in zwei Theile 
getheilt if; ein hölgerner Bienenſtock, 
in Gegenſatz ber Körbe (der Beuten). 

1. Beütel, m. —s, ein Heinee Sack, 
etwas darin aufzubewahren , befonders 
Geld; ein Beutel vol Beld; fei- 
nen Beutel füllen, fpiden, fig 
berekbern; ſich nach feinem Deus 
tel richsen, nach feinem Vermögen; 
aus‘ feinem eignen Beutel zeh⸗ 

‘ren, auf feine eigne Koflen; einem 

den RSoemel leeren oder fegen, ihm 


2 Beutel 
das Geld abnehmen, ihn 


fein Geld auszugeben; auch einem 


auf den Beutel: Elopfen; ferner 
beutels ober facfürmige Falten an eis 


nem Klcide; der Öffentliche Schag, die, 


Kaffe einer Gemeinheit; bei den Tuͤr⸗ 
ten, eine gewiſſe Menge Geld, etwa 
300 füwenthaler. 

2. Beütel, m. -6, in den Müßlen din 
Sich, einem Beutel ähnlich, das bes 
kiindig erfhüttere wird, und dadurch 
das feine Mehl von dee Kleie abiondert. 

3. Deütel, m. -8, in, der Landwirth⸗ 

ſchaft, an cinigen Orten, ein rundes 
Holz; mit bünnem Griffe, womit bee 
Flachs vor dem Brechen mürbe geklopft 
wird (der Bläuel, Sihlägd). 


4. Beütel,. m. -8, bei bem Zifchlern 
und Zihimerleuten, eing Art Meißel, 


3. B. der Gtechbeutel, en Stemmeiſen 
oder Meißel zum Stechen. 
Beũtelarm, m., in ben Mäplen‘, cin 


Holz an dem Beutel in der Mühle, 


mittelſt deſſen er gefchüttelt wird; das 
B-faf, ein oben mit Leber eingefaß⸗ 
ted Gefäß, bas wie ein Beutel zugesos 


gen werden kann, in welchen auf Schifs _ 


fen das feine Zündpulver verwahrt wird. 
B-faul, E. u. u.w., der den Beutel 
nicht gern zichet, nicht gern etwas auf 
gibt. B-formig, E. u. U.w., in Ges 
kalt eines Beuteld; Das B-garn, 
in ber Fiſcherei, ein Garn oder Netz mit 
einem Beutel (Beutelneg); Das D- 
geld, an einigen Dpten, dasjenige 
Geld, welches bie Bäcker zur Unterhal⸗ 
tung des Beuteltuches in den Mühlen 
geben; der B-berr, an manden 
Drten, der Kämmerer, Sidelmeilter, 
oder Schagmeifter, der die Gemeintaffe 
in Berwahrung bat. B-ig,E.u.u.m., 


Beutel habend: der Rod ift beu⸗ 


telig. Im Bergbaue, für löcherig, 
mit Höhlen veriehen: beuteliges 
Spiefglaserz; der S-Faften, in 
den Mühlen, der Kaſten, In welchem 
fich der. Beutel bewegt; die D-Erabbe, 
eine Art Indiſcher Krabben ober Krebſe, 
die einen Beutel unter dem Schwan⸗ 
je tragt (der Weuteltechs). D-Erank, 


Eutin, im Giperg, fein Geld babend; 


Seutelthie⸗ L 


der Beutelkrebs, ſ. Beutelkrab 
be; Das B-Leben ‚cin Lehen, mel 
bes nicht mit Ritterdienften, fonder 
mit Gelbe verdient wird, in Gegenſo 
der abeligen-oder Ritterfeben (wenn fi 
von Bauern beieflen werden, Banıı 


‚ „leben, in andern @egenden Seckelehen 


Binsleben, Zinsgüter); die Bemeiſe 
eine Art Meiien, grau und dunk 
braun, welche ihr Ne wie einen Ber 
tel an dem Ende eines Altes aufhänsı 
Beũteln, 1) th.3., in den Mühle 
durch den Bentel gehen laffen : da 
Mehl benteln; an einigen Orten | 
viel als Elopfen, vorzüglich den Floch 


- vor dem Brechen mürbe Hopfen; | 


O. D. f. fbütteln. 2) unth. u. grdi.3 
fi (mich ) beuteln, von Zeuge 
beutelig fenn, beutelförmige Runcl 


haben: der Rod beutele ſich; da 


Beutelnetz, f. Beutelgarn; de 


3 niſtler, ein Sübamerilanit‘ 


Bogel, ber feinem Neſte die Geitalt « 
nes Beutels gibt; die H-perude 
eine Perude, deren Hinterhaar in cur 
Beutel geſteckt wird; die B-ratte 
Beũtelratze, eine Art Beutelthict 
von ber Grüße einer Kage, melde uı 
Bauche einen großen Beutel hat, | 
welchem fie ihre Jungen verbirgt un 
fortträgt ( Beutelthier); der B 
ſchneider, ein liftiger Dieb, der Zn 
dern bie Geldbeutel geſchickt zu entwe 
ben weiß; die Ab-fchneiderei, ti 
liſtiger, feiner Diebſtahl, Prellerei 
das B ſchneiderkraut, ein Rau 
bes Taſchelkrautes oder der Hirtentaſche 
das D-fieb, bei den Müllern un 
Büdern, ein feines Sieb von Pferd 
baaren, das feine Mehl durchzuſiebe 
und dadurch von bem groben zu ſondern 
der S-fteden, in ben Mühlen, ci 
Gteden, ber, durch den Driding | 
Bewegung gefegt, den Mebibeutel ı 
fhüttert; der B-ftolz, der Lie 
liche Stolz auf feinen Reichthum. 2 
ſtolz, E.u.U.w., ſtolz auf ſein Ve 
mögen; das Ba thier, eine Gattut 
Indiſcher Saugethiere, die am Baud 
eine faltige Haut haben, melde m 
dem Bauche einen Gad bildet, wer 


Beuten 


fe three Jungen verwahren und mit ſich 
tragen; Das B-ruch, ein leicht geweb⸗ 
ter wollener Zeug, aus welchem Mehls 
beutel verfertiget werben ; cime Art feis 
ver feinwand, fein gepälverte Sachen 
dadurch zu fleben; die B - welle, in 
den Muhlen, eine Wehe, welche den 
Beutel mittelft der Beutels oder Rade⸗ 
arme in Bewegung fest; das B- 
wert, in den Mühlen, diejenigen 
Slucke zuſammengenommen, welche 
das Zermalmen bes Getreides bewirken, 
als bie Beutelfteine, der Beutelkaſten; 
die B-wonrff, eine Art Würfe, wel 
be in feinene Beutel geltopft wird. 

Beũten, tb. Z. von Beute, b. h. Raub, 
Beute machen, auf Beute ausgehen: 
dee Soldat raubt und beutet; 
im O. D. oft als Namenmilde für ſteh⸗ 
ia; von Beute, db. h. Bienehflod, 
mit wilden Bienen befegen. 

deüten, m. rs, f. Beute 2.; die 
3-beide, eine Heide oder ein Wald, 
in weichen wilde Bienenſtöcke find 
(Zeibelheide,, Zeidbelmald ); Die B 
backe, eine Hacke, eine Art, mit wel: 
der man einen Klog zur Beute oder 
zum Bienenſtock aushauet; der d- 
u 5 Honig von wilden Bienen; 
dee B-leim, in manden Gegenden 
ein Name des Leimes oder Harzes, mit 
welchem die Bienen bie Rigen und Öff⸗ 
nungen bes Stockes inwendig verkleben 
Worſtoß, Vorwachs, Stopſwachs, Pich⸗ 
Bade. 

Beutefuche, w. die Sucht nach Beute, 
de Sucht zu plündern. 

Zeitefüchtig, E. u. Uu. w., Sucht nach 
Geute empfindend, äußernd. 

Bentheie, w., bei den Böttichern, ein 
Shlägel, die Reife damit aufzutreiben 
die Yocheie). 


deörlee, m. - 8, “ein Handwerker, der 


dene Beutel, Handſchuhe ze. macht 
und .verfauft (Handſchuhmacher); die 
-gare , Ddicjenige Gare oder Beize, 

in welcher die Beutler ihre Belle gar 
maten oder beizen. — 

deutner, m. — 8, ber die Aufſicht Über 
die wilden Bienenſtöcke in einem abe 
de dat Zeit ler). Ge eg on 
Kür Band. 


Bevormunden s13 


Bevögten, th. 3., mit einem Vogte, 


d. h. Vormunde verſehen: bepogtete 
Rinder, 


Bevoͤlken, Bevdlkern, 1) th. 2. 


mit Bolt oder Einwohnern verſehen: 
eine Stadt, ein Land. 2) zedf. 
3., fich bevslfern, Einwohner bes 
fommen, an Menge ber Einmohnes 
zunehmen; die Bevölkerung, bie 
Handlung bes Bevölferhs und die Bolks⸗ 
menge einer Stadt, eined Landes; 
die Bevölkerungslifte, eine Lifte, 
welche die Zahl der Einwohner nach den 
verfihiedbenen Landſchaſten enthält, und 


. ben Zuſtand ber Bevölkerung eines fans 
‚bes kennen lehrt; der B ſtand, der 


Stand, Zuſtand der Bevölkerung 


einer Stadt, eines Landes. | 


Bevoͤllmächtigen, th. 3., mit Boll 


macht verjehben, Vollmacht ertheilen 
(autorifiren): einen; ein 'bevolls 
mächtigter Befandter. Der Ber 
völlmächtigte. Die Bevoͤllmach ⸗ 
tigung, der Bevöllmächtiger, -s, 
der Vollmacht zu etwas ertheilet, bes 
fonders in einer Rechtsſache (Mandant). 


Bevor, Um. der Zeit und Ordnung, 


für che oder eher: bevor dur forsges 
beft, will idy Dich noch fprechen. 
Die damit gemachten Zufammeniesuns 
gen: bevoraus, beporgeben (zus 
vorgeben), bevorbaben ( voraushas 
ben), bevortommen (juvorfommen) 
find veraltet. 


Bevörmanden, th. 2., mit einem Vor⸗ 


munde verſehen (O. D. bevogten): 
Rinder, Unmündige:-bevormun; 
den. Der Bevörmundete. Ber 
vörrechten, tb. Z., für Bevorreihtis 
gen. Der Bevörrechtere (Privile 


-girte); Bevorrechtigen, th.3., mit 


Votrechten verſehen, Vorrechte ertheis 
len (privilegiren): bevorrechtigte 
Waaren, zu deren Verſertigung und 
Verkauf einer ein Vorrecht erhalten 
bat (Patentwaaren); der Bevöor⸗ 
rechtigungsbrief, das 2 - ſchrei⸗ 
ben (Batent), Bevorreden, th. Z. 
mit einer Vorrede verſehen. Bevor⸗ 
fteben, unth, u. unperſ. 3. mit haben, 
zu — haben: sine Krankheit 


51 Bewahen 


ftebet ibm bevor; eine bevorſte⸗ 
bende Reife. Bevörtbeilen, th. 
3., einen Ardern um feinen Bortheil 
bringen: einen. Bevörtbun, th.2., 
“ für zuvorthun. Bevörmorten, th: 
3., durch vorausgeichicte Erklärung, 
Abrede oder Bedingungen verwahren: 
etwas, Devörzugen, th.3., mit 
Vorzügen verfehen; ein Ort, der 
" durch feine Lage zur Handlung 
befonders bevorzuger ift. 


Bewächen, th.3., in genauer Aufficht - 


haben: einen (Befangenen, ein 
Arus, die Brenzen; uneig., forgs 
fältige Auffiht über etwas führen: er 
bewacht forgfam jede ibre Hands 
lungen und Bewegungen. 
Bewächfen, unth. 3. mit feyn, von 
. einem. mwachfenden Körper, beionders 
Mlanzen bebeckt werden: der platz 
ift mir Bras bewachfen. 
DBewäffnen, th.3., mit: Waffen verfes 
ben: Die Soldaten, das Lands 
volf; mit bewaffneter Hand ans 
greifen. uneig.: einen Polftein 
bewaffnen, ihn mit Eifen einfaffen; 
Glastafeln, Blätter bewaffnen, 
diejelben mit Zinnblättcben belegen, 
“ überziehen; mit Muth verfehen , &iner 
Verſuchung zu widerfieben: bewaffne 
' dein Zerz gegen die Perfübrung. 
Dewäbren, tb. 3., Sorge für etwas 
tragen, damit es in gutem Zuſtande 
bleibe, und von außen her keinen Schar 
den leide, daher für verwahren, und 
das Schädliche abhalten: Das Fleiſch 
vor der Säulnif, die Grenzen 
vor feindlichen Überfällen, Je: 
mand vor Schaden, Unglüd bes 
wahren; fein „Herz vor böſen 
Begierden, vor Verführung bes 
wabren. Bott bewabre mich! 
oder Bott bewahre! eine Formel, 
feinen Widerwillen, Abſcheu, Schrek⸗ 
ken ıc. auszudrucken. Sich (mich) 
bewahren, fich in demfelben Zuftande 
erhalten; fih verwahren, gegen etwas 
ſchützen; vor der Kälte, vor Schar 
den. Dewäbren, th.3., die Wahrs 
heit einer Sache beweiſen; feine Bes 
bauptungen mit Gründen bewah⸗ 


Bemwältigen 
ren; . prüfen und echt befinden: die 


, Braft diefes Arzeneimittels ift in 


‚ mebreren Rranktbeiten durch viels 


fälsige glüdlihe Erfahrungen 
bewäbrs worden. Belonders als 


Mittelw. der verg. Zeit, bewäbrt, | 


d.; f. ſchätzen, den Werth beftimmen: 
Münzen bewäbren; der Bewab⸗ 
ver, —s, ber etwas bewahret, ven 
wahret; befonders in Zufammeniesun 
gen, als der GBiegelbewabrer, 
Bleiderbewabrer; der etwas in 
Stande, in Kraft erhält; der de 
wabrer, -8, ber etwas bemühte, 
bie Wahrheit oder Echtheit einer Sacht 
prüfet und bemeifet. | 


Bewährbeiten, th. 3.,, die Wahrhei 


einer Sache beweiſen, barthım: eine 
Sache. 


Bewäbrlich, E. u. u. w., mas bewährt 


werden kann oder fol. Bewaͤhrt, 
E. u. U.w., das Mittelm. der verg. Zeit 
von bewäbren, mas recht und glaub 
würdig if: bewährte Zeugnifle, 
bewäbrte Urkunden; die Erzab⸗ 
lung bat man bewährt. befun 
den; ein bewäbrter Wiann; !. 
auverläflig: Die Chinarinde iff ein 
bewäbrtes Mittel gegen das Sie 
ber; bewäbrte Treue; feine 
Sreundfchaft ift bewäber. 


Bewalden, th. 3., mit Bäumen, di 


einen Wald bilden, bepflanzen. er 
wilder, mi Wald bemachien, mit 
Wald verfehen, umgeben. ’ 


Bewaͤldrechten, th. 3., von den ger 


fälten Bäumen im Walde die Rinde, 
Afte und Wipfel abbauen, und aus dem 
Gröbften vieredig hauen: Baäume be; 
waldrechten (in der gemeinen Aus 
fprache bewaldrapen). 


Dewällen, th. 3., von Wall, im 


Hopfenbaue, mit einem Walle, d. 5. 
einem Haufen verfehen: den Hopfen 
bewallen, bie Erde an bdemfelben 
aufhäufen:: von wallen, an ober auf 
einem Orte mwallen, wallend beſuchen: 
die Zügel, von Herden bewallt. 


Bewältigen, th. 3., unter feine Ec 


walt bringen, übermältigen : einen. 


Bewalzen . 


Bewaͤlzen, th. 3., mit der Wale ber 
arbeiten: den Acker. 


dewälzen, tb. 3., mit etwas, das man - 


auf eine Sache gewälzt hat, bedecken. 
Bewandeln, th. Z., an und auf einem 

Drte, einem Plage mardeln, ihn wan⸗ 

delnd befuchen: ein bewandelter 


6. 

Bewandern, th. 3., wandernd beſu⸗ 
Yan: Städte und Länder. In 
uneigentlicher Bedeutung ift es beſon⸗ 
ders ald Mittelm. der verg. Zeit, bes 
wandert, gewöhnlich, f. d. 

Bewändern, th. Z., in den bildenden 
sünfen, mit Gemwändern verſehen 
(drapiren). 

Bewandere, E.u.U.m., das Mittelm. 
ee verg. Zeit von bewandern, ers 
fahren, geſchickt: er iff in der Bes 
ſchichte gur, ſchlecht bewandert. 

anderung, w., in den bildenden 
Künſten, die Handlung dis Bewän⸗ 
derns (Drapieung); die Gewinder 
ſelbtt, und die Art und Weiſe ihrer 
Darſtelung (Draperie). 

Bewandnif, w. (D.D. das Bewand⸗ 
ni), die Befhaffenheit, das Zufams 
menteeffen mehrerer Umſtãände, in Vers 
bindung mit haben, doch nur in ber 
dritten Berfon: es bar damir eine 
ganz andere Bewandnif, es ver 
halt fich damit ganz anders. 

Vewaͤndt, E. u. u.w., das Mittelm. der 
erg. 3. von bewenden, für beſchaf⸗ 
fen: fo iſt die Sache bewandt; 
bei fo bewandten Umftänden. 

Kewappnen, tb. 3., f. bemaffnen. 

Bewällern, th. 3., mit Waſſer verſe⸗ 
den: ein Feld, eine wieſe. 

Bewedeln, th. Z., mit dem Webel Kühs 
lung oder auch Rube vor Fliegen ıc. 
verſchaffen: einen bewedeln. 

Bewegbar, E. u. u. w., mas bemegt 
werden kann. Bewegen, regelm. u. 
une. (f.d. Anmi.), )ſth. Z., eine Gas 
de hang oder zum Theil aus ihrer Lage 
oder aus dem Stande der Ruhe brins 
gen: Der Sturm bewegte das 
Meer bis auf den Brund. Wir 
tig. durch allerlei Mittel, als Vorſtel⸗ 
fangen, Bitten , Überredungen, Dro⸗ 


f 


315 
bungen ꝛc., den Willen beſtimmen, 
lenken, einen Entſchluß bewirken: ich 
ſuchte ibn vergeblich zum Bes 
ſtandniff zu bewegen; verſchie⸗ 
dene günftige Umffände bewogen 
ihn dazu; was bewog dich zu 
einem foldhen Wagftüde? es ges 
ſchah aus bewegenden Gründen; 
Empfindungen bervorbringen, befons ' 
ders des Mitleidens, der Theilnahme, 
der Zärtlichkeit, der Reue ıc.: die 
Krzäblung diefer Unalücksfälle 
bewegte viele bis zu Thraͤnen; 
der Anblick fo grofies Elendes 
bewegte ibe Herz; diefe Predigt 
bewegte alle Zubörer;; in Unruhe, 
Bellürzung verfesen, einen Auflauf vers 
urſachen: Das DolE bewegen. 2) 
ſich (mich) bewegen, feine Page 
verändern, den Raum, melchen man 
einnimmt: der Vogel bewegt fich 
in der Auft, der Sifch im Waſ⸗ 


Bemweger 


fer; es bewegte ſich kein Lüfts 


chen, In engerer Bedeutung von 
Menfchen, ſich (mich bewegen, ben 
Leib und deffen Theile durch Erholung 
und zur Stärkung der Gefundpeit auf 
mancherlei Art bewegen. 


Ann. Bewegen it regelm,, alſo in 
der erit — — Zeit bewegte 
und dem Mittelw. d. Verg. bewegt, 
wenn es die Bedentung bat von? ei: 
hen Körper aus feiner Rube bringen, 
und Empfindungen der Sbeilnebme, 

des Mitleidesac. dervorbringen; Ahr, 
aber, alio bewog, bewogen. wenn 
es heißt: Jemandes Willen beftime 
men. Ä 


Beweger, m. - 8, der etwas in Bewe⸗ 


gung, Thätigfeit fest; ein Muskel, 
weil durch ihn Bewegung hervorgebracht 
wird; der Beweggrund (Berne 
Bungsgrund), cin Grund, ber den 


Willen in Bewegung fest, den Ent 


ſchluß leitet, die B-Erafr, eine bes 
megende Kraft, die Kraft, durch wel 


che eine Bewegung hervorgebracht wird, 


DB-Lch, Eru. n. w., mas fib bemes 

gen läßt: bewegliche Bürer, die 

ſich von einem Orte zum andern forts 

ſchaffen laſſen. uneig.,, bewegliche 

Feſte, die nicht immer auf denſelben 
Sta 


Bewegniß 


Tas falen, 3.9. Oſtern. Kemer: 
was Bewegung, Rührung, Theilnah⸗ 
me ic. berworzubringen geſchickt il: 
bewegliche Yorftellungen mas 
‚ &ben; eine bewegliche Prediat; 
die Bewegniß, M. — ſſe, O. D. 
für Antrieb. B-fem, Eru. u. w., 
leicht bewegbar, beweglich: ein berdeg⸗ 
ſamer Menſch, ſowohl der ſich ſelbſt 
leicht bewegen kann, als auch der leicht 
gu bewegen if; die Bewegſamkeit; 
die Bewegung, M. -en, die Bers 
änderung ber Lage und des Ortes, fos 
wohl in thätlicher-als Leibentlicher Bes 
deutung: in Bewegung feyn, kom⸗ 
men, gerathen, fetzen, bringen; 
ſich (mich) in Bewegung fetzen; 
fih (mir) viel Bewegung mas 
chen, fich zur Erholung und Erhaltung 
der Geſundheit auf irgend eine Art bes 
wegen. In engerer Bedeutung, eine 
feindliche Bewegung aus einer beftimms 
ten Abficht, um zu täuschen, oder bie 
Aufmerkfamfeit von etwas Anderem 
abzulenten (Demonftration ): der 
Seind machte eine Bewegung ger 
gen Berlin. uneig.: eine Sache 
n Bewegung bringen, in Gang 
beingen, machen, daß fie vorwärts ges 
he; Empfindung der Theilnahme und 
Rührung, Leidenfchaft und deren Aus⸗ 
bruch: die zitternde Sprache ver⸗ 
zätbibre innere Bewegung; fein 
Gemüth gerierb in eine beftige 
Bewegung; lnsuhe, Beltürzurg, 
‚ Auflauf: alles gerietb darüber in 
die größte Bewegung; der Antrieb: 
ee bat es aus eigener bewegung 
. getban; das Bewegungsgeſetz, 
ein Geſetz, nach welchem die Bewegung 
eines Körpers erfolgt; der -grund, 
fo viel als Beweggrund; die B- 
kraft, die Kraft, durch welche eine 
Bewegung hervorgebracht wird; die 
3 kunſt, die Kunft oder Wiflenichaft, 
Körper mit dem möglichit geringen Aufe 
wande an Kraft und Zeit zu bemegen 
(DMehanit, Bewegunsslehre); die 
B-lebre, die Lehre von der Bewer 
gung ber Körper und den Gefchen, nad) 
welchen fie vor ſich gehet (Mechanik). 
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Beweis 


B-Iebrig, E.u.u.m., zur Gew 
gungslehre gehörig, in derfelben gegrür 
bet. B-los, E.u.u.m., ohne B 
wegung; der B-punkt, der Yınfı 
am welchen fich ein Körper bewegt; de 
B-teicb, ein Trieb zur Bewegut 
der eine Bewegung bervorjubeinde 
ſtrebt; die B - urfadhe, Beweis 
urſache, die bewegende Urſache. 

Beweben, th. Z. wehend berühren, veı 
Winde: einen. 

Bewebren, th. Z., mit Wehr, mi 
Waffen verfehen, wehrhaft made 
einen, mich. In ber Wappenturl 
beißt ein Thier bewehrt, wenn die Sät 
ne und Nägel deffelben fichtbar fin 
Ineig., fhüsen: gegen Verfübrun 
bewebrt. Sich (mich) beweh 
ven, fi mit Wehr oder Waffen ver 
ſehen; die Bewebrung, die Kant 
lung des Bewehrens, und basjenig 
was zur Wehr dient. In der Wappın 
kunt, die Zähne, Hörner und Klauct 
der Thiere, 

Seweiben, th. 3., mit einem Beik 
veriehen, ein Weib geben: er iſt bes 
weibt. Sich (mich ) beweiben, 
ein Weib nehmen, beirathen. 

Beweiden, tb.3.,.meldend befucen: 
„erden beweiden das geld. 

Beweinen, tb. 3., meinend bedauern, 
beklagen: den Tod eines Vaters, 
Deweinenswerstb, Beweinens 
würdig, E.u.ll.m, werth, würdig, 
beweint zu werden. 

Beweis, m.-c8, M.-e, bie Hands 
lung des Beweiſens: zum Beweife 

ſchreiten, den Beweis fübren; 
Dasienige, womit eine: Sache thätlih 
bewiefen wird: ein Beweis der 
Freundſchaft; befonders ein ge 
richtlicher Beweis, durch, rkun- 
den, Zeugen, durch den Eid; der 

- artikel, f. Beweispunfe. D- 
ber, E. u. U.w., was bewiefen werden 
kann. Seweifen, unr. (f. Weifen), 
ı) th. 3., feben laſſen, durch die That 
seigen: Bleichgültigkeit gegen er 
was, Standbaftigkeir bewe:fen; 
Sie haben mir wäbrend der gan, 
zen „e.s viel Buses bewiefen ; 


Bemeißen 


einem Barmherzigkeit, Gnade, 
Treue beweiſen; die Wahrheit oder 
Ralfchheit von einer Sache durch Bei⸗ 
bringung der Gründe ins Licht fesen: 
eine Sache vor Gericht beweifen. 
2) ec. 3., fich mich) beweifen, 
5b zeigen, auf gewiffe Art handeln: 
ich babe mich ibm in allen Stük⸗ 
ten gefällig bewiefen; die B- 
feift, die Sei, welche einem zur Füh⸗ 
sung ber Beweismittel einer Ausfage 
seschen it; Der B-führer, bee eis 
ven Beweis führt, befonders wor Ges 
"siht; die B-führung; der B- 
geund, ein Grund, womit man «ts 
was beweiſet; die B-Eraft, dasier 
tige, mas den Beweis zum Beweiſe 
mat. Ba lich, E. u. U.w., mas 
fd beweiſen Libt; Das Ba mittel, 
ein Mittel, etwas zu bemeifen; der 
d-punfe, Yunkt, Säge, in welchen 
bie Bemweife einer Sache vorgetragen 
werden (Beweisartitel); der B- 
ſchein, febriftliches Seugniß, das zum 
Bemeife beigebracht wird; die B- 
ſchrift, eine Schrift, in welcher der 
Bewtis für cine Sache geführet wird; 
eine Urtunde (gericktliches Inſtrument). 


Btweißen, tb.3., weiß beſtreichen 
(weißen, ausweißen). 


Keweisftele, w., die Stelle einer 
Chrift, durch welche etwas beiviefen 
nird, befonders eine Gtelle aus ber 
Bibel; das Ba ſtück, eine einzelne 
Back, Umfand, Urkunde, Hand⸗ 
ſoriſt ꝛe, die zum Beweiſe dienen kann 
(Gmelsmittel) ; Das (der) Bethum, 
-,M.-thümer, O. D. für Bes 
mis, Beweisgrund; die D - thü⸗ 
melei, M. -en, die Sucht, alles bes 


weiſen zu wollen, was nicht zu bemcifen. 


G; eine Lächerliche WBereisführung. 
Ba thümeln, tb. 3., auf eine la⸗ 
Grrlihe Art zu beweiſen fuchen, mas 
nicht zu beweiſen if; auch, überall 
Hei mit Beweiſen bei der Hand ſeyn; 
der B-thümier, -8, ber auf la⸗ 
Gerliche Art zu bemeifen fucht, was 
nicht zu bemeifen ik; der Alles und 
Rss bensiien_ mil; der Bzeuge, 
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ein Zeuge, ber zum Beweiſe tiner Gas 
che vor Gericht geſtellt wird. 
enden ,. untb. 3. unr. (f. Wen⸗ 
den), nur in ber unbeltimmten Form 
( Inſinitiv) und old Mitteln. ‚der verg. 
Zeit gebräuchlib. In der unbeſtimm⸗ 
ten Form wird es mit dem Zcitworte 
Laffen verbunden, und bedeutet fo viel 
als beruhen laſſen, feyn laffen ; Dabei 
wollen wir es bewenden laflen; 
damit wollen mie die Sache ruhen lafs 
fen; etwas beim Alten bewenden 
laſſen. Häufig wird Die unbeſtimmte 
Form auch ald Hauptwort gebraucht: 
dabei bat es fein Bewenden, das 
bei fol es bleiben. Das Mittelwert 
bewandt, f. d. : 

Bewerb, m. -es, M, -e, bie Ber 
nn. um eine Sade, ein Gefchäft. 
Bewerben, urckf. 3., fich (mich) 
um etwas bewerben, nah dem 
Beige deſſelben ſtreben: fich um die 
Gunſt, Freundſchaft eines Men⸗ 
ſchen bewerben; ſich um ein Amt 

bewerben; der Bewerber, —26, 
ber fih um etwas bewirbt, befonders. 
um ein Amt (Kandidat). 

Bewerfen, th.2. unt. (f. Werfen ), 
werfend überzieben, bedecken, befubeln: 
eine Wand mit Ralf, mir Koh . 
bewerfen. 2 

Bewertgeld, f., bei den Handwertern, 
dasjenige Geld, welches ein Meiſter an 
das Gemerkt dafür erlegen muß, daß er 
feine Waare feil haben darf. 3. 

‚ Stelligen, tb. 3., ins Werk fielen, 
wirklich machen: eine Sache. B- 
tbätigen, th. 3., werkthaätig bewelſen. 

Bewetteifern , srdf.3., ſich bewett- 
eifern, fih um die Wette becifeen. 

Bewichfen, th. Z., mit Wichfe beſtrei⸗ 
chen (wichſen). 

Bewickeln, th. Z., wickelnd umgeben, 
rundum mit etwas bewickeln: Die. 
Bäume mit Steob, den Zopf 

. mit Band. 

Bewilligen, tb. 3., feinen Willen zu 
etwas geben, erlauben: er bewilligte 
ihr Derlangen, die nötbigen Sum: 


men. 
Bewilllommen, th. 3., willommen 


Bewilllömmen 


518 Bewimmerm” 
heißen: einen, ihn. höflich und freunds 
fih empfangen. uneig. und fpottifch : 
er wird Dich febön bewillkom⸗ 
men, er wird dich nicht gut cımpfans 
gen; Verbrecher werden (bei Abs 

lieferung an die Feftung) häufig mit 
Schlägen bewilllommt. 

Bewimmern, th.3., wimmernd beflas 
gen: etwas. 

— tb; 3., mit Wimpeln vers 

« fchen. 

Bewinden, th. 3. une. (f. Winden), 
winbend oder wickelnd umgeben, bedek⸗ 
fen; etwas mir Bindfaden; einen, 

« Bemindbebber, m., ber DOberaufs 
feher der Oſt- und Weſtindiſchen Hans 
delsgeſellſchaft in Holland, 

Bewinfeln, th.3., über etwas mwinfeln, 

winſelnd beflagen; einen Verluſt. 

Bewirkbar, E.u.U.m., was bewirkt 

‚ werden kann, mas leicht zu bewirken 
it. Bewirken, th.3., wirklich mas 
“en, ins Werk fegen: Unmaßigkeit 
bat feine Krankheit bewirkt. 
Bewirklichen ‚' th.3., wirklich mas 
ben, in der Wirklichkeit bervorbrins 
gen Crealifiren), 

Bewirtben, th. Z., einen mit Gpeiie 
und Trank verſehen: mich, feine 
Sreunde; die Bewirthung; der 
.Bewirtber, - 3, der Andere beowirthet, 
bet fih aufnimmt ꝛc. Bewirthlich, 
E. u. Uu.w., der germ bewirthet,j gas 
freundlich, Bewirtbfchaften, th. 3., 
‚die Wirthſchaft beforgen: ein Gut; 

der Bewirtbfchafter, -8, ber et⸗ 
was bemirthichaftet. 

Bewittbum, fi -es, M. -tbümer, 
fo viel als das einfache Witthum, Wits 
-wenfig. Bewitthumen, th. 3., mit 
einem Witthume, Witwenfise vers 
ſehen. 

Bewitzeln, th. Z., über etwas witzeln. 

Brmwöbnbar, E.u:ll.m., mas bewohnt 
werden kann, Bewobnen, tb. Z., 
in oder an einem Orte, oder in einem 
Sande wohnen: ein „Ahaus, - eine 
Stadt, ein Land; der Bewob⸗ 
ner, -8, eine Perion, die am einem 

Orte, im einem Lande wohnet. 


Bewurzeln 


Bewolben, th. Z., mit einer Wölbung 
verſehen, bedecken. Auch uneigentlich. 

Bewõölken, th. Z., mit Wolken übers 
ziehen, bedecken. Uneig.: Bram be⸗ 
wölfte feine Augen. 


Bewöllen, tb. 3., mit Wolle bededen, 
befleiden: Die Schafe find did bes 
wollt. 

Bewoͤrfeln, th.3., mittelft der Worſel 
bewerfen, bedecken. 

Bewüchern, th, 3., wucherlich behan⸗ 
deln: einen.- 

Bewünderer, m. -8, ber etwas ber 
wundert. Bemwündern, tb. 3., al 
etwas Außerordentlicyes, gleichlam als 
ein Wunder betrachten, und fein ans 
genehmes Staunen darüber äufeen: 
einen, etwas bewundern, feis 
nen außerordentlichen Sleif, fer 
ne Geſchicklichkeit. 
nm. DBewundern (dag Grofe, Er 

babene) wird nur im guten Sinne 
——— und unterſcheidet ſich da⸗ 
urch von ſich verwundern , welches 
bloß dag Neue, Unerwartete und I: 
begreiflihe bezeichnet, und aud im 
boͤſen Sinne genommen wird. ©. 
Derwundern. ö 

Bewündernswertb, Bemwünderns 

würdig, E.u.U.m., werth oder wür 
dig bewundert zumerden ; die Bewün⸗ 
derung , die lebhafte, mit Vergnügen 
und Beifall verbundene Empfindung 
des Außerordentlichen und Vorzügliuen ; 
auch der bemunderte Gegenkand fclbi: 
‚er iff die Bewunderung feines 
Zeitalters. Bewünderungsvoll, 
E.u. U.w., voller Bewunderung, in 
hohem Grade bemundernd, 25 - wertb, 
‚Bewünderungswürdig, E.Ul.ı 
wie Bewundernswerth. 

Bewürden, th. Z., mit einer Wilrdt 
bekleiden, einen Eprengrad ertheilen: 
eine bewürdete Perfon (eine gr% 
duirte). 

Bewürf, m. -es, dasienige, womit 
man eine Sache bemirft, beſonders bei 
den Maurern, der Mörtel oder Kall, 
mit.welchem fie die Mauer bemerfen. 


Bewürzeln, unth. 3. mit. feyn, Wur 
zei fchläden, und mittel berfelben NO 


Bewußt 


im Boden hefeſtigen: der Baum 
kann nicht gehsrig bewurzeln. 
Bewüßt, m. des Bewufltes, O. D. 
für, das Wiſſen: mir meinem Wil⸗ 
len und Bewußt foll es nicht 
gefcheben. Bewiift, E.u. U. w., 
wiſſend, bekannt: die bewußte Sa⸗ 
he; in der bewußten Abſicht; 
es iſt jedermann bewußt ; erinners 
lich: ich bin mir Eeines Oerbres 
chens, Peiner bäfen Abſicht bes 
wußt; er blieb fich feiner. nicht 
mehr bewußt, er verlor das Ber 
wußtſeyn; ich bin mir der einzel⸗ 
nen Umftände Dabei noch febr 
wohl bewußt, erinnere mich noch 
ſeht mohl daran. B-los, E.u. U.w., 
bes Bewußtſeyns beraubt; dic Be⸗ 
wuͤßtloſigkeit; Das Bd-feyn, -8, 
der Zufand, da man fich feiner und 
anderer Dinge bewußt if. 

Sewutben, th. 3., in Wuth verfesen. 

Desäden, th. 2., mit Zacken verfeben, 

Bezaͤblbar, E.u.tt.m., was bezahlt 


nerden kann, mas fich bezahlen läßt, ' 


Bezäblen, th. Z., den Werth ciner 
Sache durch eine angemeflene Geld: 
fumme vwergüiten, mit dem dritten 
Falle der Perfon, und dem views 
ten der Sache: einem eine Waa⸗ 
te mit barem Gelde besablen; 
er bat ibm Das “aus ſogleich 


bar bezahlt; Die Zeche besablen, 


fo wohl eigentlich, was man verschrt 
bat, bezahlen, als auch uncigentlich, 
für Andere büßen feine Schulden 
besablen ; er läßt fich (mir) feine 
Arbeit gut bezablen. neig.: fie 
if eine Frau, die nicht mit Bel, 
de zu bezahlen iſt; häufig allein. 
für fih gebräuchlich, und in Verbin⸗ 
dung mit dem vierten Salle der 
Perfon: er foll bezablen; er bat 
mich ſchon bezahle; er bat mich 
bei Yeller und Pfennig bezablt; 
ich bin noeb nicht für meine Ar; 
beit besable worden; ich babe 
mich mit feinem Hauſe bezablt 
zemacht, d. h. dieſes flatt der Bezah⸗ 
lung in barem Gelde angenommen, 
Unig.; einen mis gleicher Münze 
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besablen, ihm Gleiches mit Gleichem 
vergelten; die Schuld der Natur 
besablen, fterben. Uneig und unge 
mwöhnlich für vergelten, beftrafen, im 
gemeinen Leben: er iſt für feine 
Nachlaſſigkeit garftig besable 
worden; ich will dich bezahlen, 

dir es gedenken; der Bezäbler, -8, 

eine Perſon, die bezahlt, mit Hinſicht 

auf die Art und Weiſe, mie fie bes 
zuhlt: ein guter, ſchlechter Bes 
zahler; die Bezäblmachung, die 

Handlung, da man fich felbit für etwas 

besahlt macht; die Besäblung, bie 

Handlung bes Bezahlens, und bie 

Art und Weife, wie fie geichicht ; das 

Geld felbft, welches gezahlt wird: feis 

ne Bezahlung erhalten. 

Anm. Bezahlen mit dem vierten Fall 
ber Perſon gibt einen widrigen Dop⸗ 
pelfiun, indem es da, wo der Skla⸗ 
venbandel gilt, au heißen kann: 
einen für Geld Faufen. Es wäre da: 
ber beffer, bezahlen immer nur mit 
dem dritten Falle der Perfon zu’ ver: 


binden, wie aud mehrere 
ſteller thun. * 


Besibmber, E. u. U. w., mas fich bes 


zähmen läßt, bezähmt werden kann: 
faſt alle Thiere find besäbmbar, 
uneig., von Leidenſchaften. Bezah⸗ 
men, 1) tb. 3., zahm machen (zuh⸗ 
men): ein Thier. Uneig. mäßigen, 
beherrfchen, befonders von Beglerden 
und Peidenfchaften: feine Begier⸗ 
den. Sich mich) besäbmen, 
fich beberrfchen. 2) xcckf. Z. fich bes 
zäbmen, an fih wenden: er bes 
zäbmt ficb nicht, ein Blas Wein 
zu teinfen, er wendet das nicht am 
fih; der Besäbmer, —s, eine Pers 
fon, die etwas bezähmt. 


Besäbnen, th.3., mit Zähnen verfes 


hen Gahnen). 


Besänfen, th. Z., über etwas zanken. 
Bezaubern, th.3., jest nur uneigent: 


lich, in hohem Grabe einnehmen, feileln, 
entzüden: ihre Schönbeit, noch 
mebr aber ihr Berösgen, bezau⸗ 
bert Aller Herzen; dieſes Ber 
dichte bat mich ganz bezaubert; 
die Bezaũberung, M. -en, bie. 


So ’ Beztumen 


Beziehen 


‚Handlung bed Bezaubernd ; ber Zuſtand Betkeln verſehen, auf weichen ber freis 


der Besauberung. 


mit geheimen Zeichen angegeben if. 


Besäümen, th. Z., mit einem Zaume Lezeügen, th.3., mit Zeugen ober ch 


verfeben, den Zaum anlegen: ein 

‚Pferd. - 

Besäimen, th13., mit einem Zaune 
verſehen, umgeben: einen Bärten, 
ein Seld. | 

Bezechen, th. Z., trunken machen. 
Sich bezechen, ſich betrinken. 

Bezeichnen, th. 3., mit einem Zeichen 

vperſehen, zeichnen: ein Pferd, einen 
Zut; uneig,: dieſe einzige Hand⸗ 
lung bezeichnet ſeine Denkart; 

mit Zeichnungen anſüllen: Das ganze 
Papier bezeichnen; mittel eines 
Belsbens, dur) Angabe der Kennzeis 
eben deutlich, kenntlich machen: einem 
ein Aaus, den'rechten Weg bes 
zeichnen; die Bezeichnung, M. 
„en, die Händlung des Bezeichnens 
und das dadurch Bewirkte. Die Des 
zeichnung eines Landflreicher6, eines 
Entwichenen (Gignalement); für Zeis 
chen: die Bezeichnung einer Waa⸗ 
ze ic. (Gignatur); der Lezeidy- 
nungszettel, ein Zettel ober etwas 
ühnliches, der am Beutel, Flaſchen, 


Zeugpacke ꝛtc. beſeſtiget wird, und wor⸗ 


auf der Name oder Preis des damit Be⸗ 
zeichneten ſtehet (Eriquette). | 
Bezeigen, ı) th. 3., durch bie That 


zu erfennen geben: einem viel, Kies. 


ı 


be, Wohlwollen bezeigen (erzei⸗ 


gen). %) ardf, 3., ſich (mich) bes 
zeigen, ſich auf eine gewiſſe Art durch 
Handlungen ‚zeigen, fich betragen: 
er bezeigt fich liebreich gegen Als 
le; ſich feindlich, mißgünftig bes 
"zeigen. IN 
ezeiben, th.8. unr. (f. Zeiben), bes 
fehuldigen, Schuld geben; mit dem 
zweiten Falle der Sache: man bes 
zeiht ibn des Hochverraths. 
Bezeptern, th. 8., mit einem Zepter 
verfehen, bie föniglihe Wurde verleis 
ben; einen Prinzen. 
Bezetteln, tb. Z., mit Zetteln verſehen: 
die Waaren bezetteln, bei ben 
Kaufuten, bie Waaren mit kleinen 


nem Zeugniſſe verſehen: ich kann es 
bezeugen; die Wabrbeit einer 
Sache, einer Ausſage zc. bezeu⸗ 
gen; ich kann es vor Gott und 
Menſchen bezeugen; der Be— 
zeũgungseid, in den Rechten, «iu 
Eid, wodurch man etwas bezeuget. 
Bezicht, w., O. D. die Besichtigung, 
Beſchuldigung. Bezichten, ſo viel 
als besichtigen. Bezichtigen, th.3., 
befihuldigen,. Schuld geben: einen 
. des Diebſtahls, der Unwabrbeit 
besichtigen (nicht bezüchtigen). 
Besieben, unr. (f. Zieben), ) th. 3. 
etwas auf oder über eine Sache zichen: 
ein Tonwerkzeug bezieben, mit 
Saiten; eine (Beige, Harfe, ein 
Bett besieben, mit einem liberzuge 
verfchen. Uneig., Aberziehen, bedeks 
fen: Schamrötbe bezog: ihr} Ant⸗ 
li; mit Krieg bezieben (übenie 
ben) befriegen; etwas ruf fich be 
zieben, etwas auf fich gleichfam zies 
ben, als ginge es ihn anl, es auf ſich 
beuten. Berner von 3ieben, db. b. 
wandern, reifen: die Jabrmärkte, 
die Meſſen; eine Wohnung, ein 
Zimmer, ein Haus, einen Bat 
ten beziehen, barein ziehen, um 
darin zu wohnen. Bon den Soldaten, 
einen Poften besieben, ſich dapin 
begeben, ihm au beiegen; von zieben, 
d. b. empfangen, erhalten, bekommen: 
ec besiebt ein febönes Bebalt; 
diefe Schriften find bei dem 
Buchhändler N. zu bezieben; 
einen Wechfel besieben,, ihn aus 
gezahlt erhalten. Daher der Bezogen, 
auf welchen man einen Wechfel bezo⸗ 
gen hat, auf deffen Namen. man fi 
das Geld hat auszahlen laſſen (Zraflat). 
2) zrdi.3., ſich besieben, über 
den werden; der Himmel beziebt 
fich ; ſich berufen, in Berbindung mit 
‚auf: fich (mich) auf etwas beste 
ben, fich darauf berufen; er beziebt 
fi auf mich, auf Ibren Brief; 
dann, auf etwas verwelfen: ich ber 


Be zie len 


ziehe mich auf das Geſagte; dar⸗ 
auf bezieben ſich feine Worte; 
dee Bezieber, —s, ber etwas bes 
jieht: Der Bezieher eines Wech⸗ 
fels (Zraffant), der auf einen Wechfel 
Geld erhebt. Dezieblich, €. u. u.m., 
mas bezogen werden kann; was fich auf 
etwas Anderes bezieht. In ber Sprache 
Ihre, beziebliche (besiehende) Fürs 
wörter, bie fib auf vorhergehende 
Grundmwörter beziehen: ( Pronomina 
relativa); ein bezieblicher Bes 
geiff (ein relativer); Die Bezie⸗ 
bung, M.-en, die Handlung bes 
Beziehens; ein näheres oder entferntes 
Verhaltniß, eine gewiſſe Verbindung, 
worin eine Sache mit der andern Keht: 
diefe Sätze fleben in genauer 
Beziehung auf einander, einer 
erklärt den andern ; der! Beziebungs⸗ 
begriff, ein Begriff, der auf einen 
andern ſich besicht, ein begichlicher Bes 
ariff ( relativer). 

Reyielen, th. Z., zum Ziele oder Zwecke 
„an, auf etwas zielen. 
desiffern rtb.3., mit Ziffern verfeben : 
die-Seiten eines Buches (paginis 
een), mit der Geitenzahl verſehen. 

desimmern, tb.3., mit der Zimmers 
— — einen Baum, Stück 

3. 

Bst, m. -8, M. -e, der Umkreis, 
Umfang einer Sache, befonders eincr 
Gegend, Bei den Jägern, in Bezirk 
bringen, um bas Gebilfch gehen, zu 
ken, ob Wild in demfelben fen. Des 
zitken, unth. 3., den Bezirk, ms 
fang, die Grenzen einer Sache beſtim⸗ 
nm. In engerer und uneigentlicher 
Vedeutung, beichränten, einfchränten ; 
das Besirkagericht, das Gericht in 
einem gewiffen Bezirke, 
Maft (Provinzialgericht). 

Beʒöllen, th. 3., mit Zoll belegen: 
die Waare iſt ſtark bezollt. 

Vezoar, Bezoaͤrſtein, m., cin ſtein⸗ 
ähnliher Körper in dem Magen vers 
ciedener Thiere, befonders der Bezoar⸗ 
Kege in Aſien. 

Veʒuchtigen, £.Bezichtigen. 


in einer Lands 


1 
Bezwiſten gar 
Vesfitern, 15. 3., mit zuce be⸗ 


ſtreuen: eine Speiſe. 

Bezüg, m.-8, M. -züge, die Be⸗ 
ziehung, das Verhaältniß: dies bat 
Bezug darauf; Bezug auf etwas 
nehmen, ſich darauf beziehen; dasje⸗ 
nige, womit man eine Sache bezicht: 
der Bezug eines Tonwerkzeuges, 
einer Beige; einen Bezug Sais 
ten, fo viel Saiten, als zu einem Tons 
mwerbjeuge gehüren. Bezũglich, €. 
u.U.w., was auf etwas Anderes Berug 
bat, io darauf bezieht (relativ, bes 
ziehlich); die Bezügnahme, in den 
Kanzleien für, die Beziehung. 

Bezüpfen, tb.3., an einer Sache zups 
fen und fie dadurch einiger ihrer Theile 
berauben:: eine Blume bezupfen. 

Bezwaͤcken, th. Z., dur Zwacken vers 
mindern: man fücht feine Kinnabs 
men auf alle Art zu beswaden. 

Desweden, th.3., von Zwede, d.h. 
Heiner Nagel, mit Zweden beſchlagen, 
bei den Schufiern ; von Zweck, d. h. 
Ziel, zum Endzwed haben, zum Ends 

zweck machen: etwas bezwecken, 
etwas Gutes, Boſes. 

Dezweifelbar, E. u. U.w., mas bes 
zweiſelt werden kann. bezweifeln, 
th. Z., in Zweifel ziehen: etwas bes 
zweifeln, die Wahrheit einer 
Sache. 

Bezwicken, th. 3., an etwas aniden, 
zwickend verminbern. 

Beswingber, €. u. U.w. was bezwuns 

gen werden fann. 

Beswingen, th. 3. uns. (f. Swingen), 
durch Zwang oder Gewalt überwihden, 
unter feine Herefchaft bringen: feinen 
$eind, Länder und Völker; fein 
Herz, feine Begierden und Lei⸗ 
denfchaften bezwingen. Gich 
(mid) beswingen, ſich behereichen ; 
der Sezwinger, - 8, ber etwas bes 
zwingt. Beswinglic, E.u. U. w., 
mas ſich bezwingen läßt, bezwungen 
"werben fan. 

Bezwiſten, th.3., Zwiſt Über etwas er⸗ 
regen, fireitig machen: einem das 
Seinige bezwilten. 
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d 


® Ber, m., ein 


Be 
n Türfifcher Gtatthafter 
in den Agyptifchen Provinzen. 


* Bibälien, Trinkgelder, Nebeneinnah⸗ 


men der Beamten. 


Bibel, w., M. -n (ein urfprünglich 


Geiechifhes Wort, das die Bücher bes 


deutet), die Sammlung der Religions⸗ 


- 


bücher der Chriſten und zum Theil auch 
der Juden Cheilige Schrift, Schriften 
des alten und neuen Bundes). 


Anm, Wörter wie Bibel, - form, 
Rörper und viele hundert andere 
koͤnnen nicht mebr als fremd und un⸗ 
deutih betrachtet werden. Sie find 
in unferer Sprache durd die Länge 
der Zeit beimifh gemorden, und bas 


ben auch im Klange E fremdartigeg 


Wefen verloren. Da 
bier nicht beiternt. - 
Tbelabfdhnirt, m., Abſchnitte, klei⸗ 
nere Theile won irgend einer in der Bis 
bei enthaltenen Schrift, befonders fols 


er werden fie 


che, die an Sonn, und Feſttagen, nach 
- einer feftgefesten Ordnung in den Kir⸗ 


hen verlefen, und den Predigten zum 
Grunde gelegt werden (Peritopen); die 
Be anſtalt, eine Ankalt oder Druk⸗ 
£erei, in welcher nur Bibeln von vers 
fihtedenem Druck und - verfchiedener 


BGröoße gedruckt werben, 3. B. Die Kans 


# 


® 


 Reinfche. Bibelanſtalt; der D- aus⸗ 
druck, ein in der Bibel vorkommender 


Ausdruck, oder auch ein bibelmäßiner 
Ausdrud; die B-ausaabe, cine 
Ausgabe der Bibel; der D-ausle- 


ger, ein Ausleger der Bibel, der dars, - 


in enthaltenen Lehren (Exeget); die 
B-auslegung (Eregefe); der 5- 
ausfpruch, ein biblifcher Ausſpruch; 
der D-beftreiter, ber das Anjchen, 
und die Wahrheit der Bibel beitreitet; 
der B- beweis, ber bibliſche Bes 
weis fir die Wahrheit einer Lehre; 
der D-erklärer, wie Baausle⸗ 
ger; die B-erklärung, DB - auss 
legung; der D-feind, cin Feind 


der Bibel, der ihr Unfchen nicht achtet, 


daſſelbe beftreitet. - feſt, E,u. U.w., 
in der Bibel bewandert, um fogleich 


. Stellen derſelben wyrtlich aus dem Ges 


dachtniffe anführen zu fünnen;, der 


Biber 


den Sinn derfelben immer mehr und 
beffer zu ergründen firebr; die B- 
forfchung, die Forſchung in der Bis 
bei; der B-freund, der gern in 
der Bibel Tiefet, forfchet und fich dar 
durch erbauet; der B-gebraud, 
der Gebrauch der Bibel, das Leſen in 
derfelben, die Benusung derfelben beim 
Untereichte; die 5 - Eenntnif, au 
naue Bekanntſchaſt mit der Bibel; 
Hiffstenntniffe zu richtiger und beutlis 
her Erklärung der Bibel; die B- 
lebre, eine in der Bibel enthaltene 


“ Eehre ; überhaupt der Anbegriff alles 


deflen, was die Bihel lehrt; Das B 
lefen, das Seien in der Bibel; der 
D-lefer; die 8 - lefung, mie 
B-lefen; B-mäßig, E.u. U.w, 


. dem Inhalte und den Worten der Bi 


bel gemäß; dee 25- reiter, im nic 
drigen Scherz, die Benennung eines 
Dredigers, oder eines, ber fich dem 
Predigtflande gewidmet hat, befonders 
eines Prebigers, deffen Predigten meil 
oder großen Theil aus Bibelſtellen bs 


: eben (Bibelhufar); Die 25 - ſpra—⸗ 


che, die in der Bibel herrſchende 
Sprache, die derſelben eigenthümliche 
Sprache ; der B-fpruch, ein Spruch 
aus der Bibel; die Be ſtelle, cin: 
Stelle aus der Bibel, befonders bie 
zum Beleg einer Wahrheit oder Lehre 
dient; das Ba ſtück, wie Be ab⸗ 
ſchnitt; der B-verächter , der du) 
Anfchen der Bibel nicht anertentt; 
der B-verebrer, ein Freund der 
Bibel; Das B-werk, ein größeres 
Werk, welches die Bibel in mehreren 
Sprachen neben einander geftellt ent: 
hält; eine Ausgabe der Bibel mit meit- 
läuftigen Auslegungen und Anwendun⸗ 
gen; das B-worr, ein in der Bi 
bel gewöhntiches oder überhaupt darin 
vortommendes Wort, oder Stelle; 
der 5 - wortweifer, ein Merl, 


„ melches in Abcces Ordnung alle in der 


Bibel vorkommenden Wörter und mit 
oft fie worfemmen, mit Angabe der 
Stellen, wo fig fichen, nachweiſet 
(Kortordans). 


3 -forfeber, der in der Bibel forfht, Biber m. - 8°, ein beſonders in Nord 


Biber 


amerika lebendes Saugethier, das fos 
wohl im Waſſer als im Trocknen lebt, 
und zu ben nagenden ober rattenartigen 
gerechnet wird, mit kurzen Beinen, 
von welchen die bintern mit einer 
Eiwimmbhaut verfehen find, mit einem 
platten, langlichrunden, fchuppigen, filchs 
artigen Schwanze, und gewöhnlich von 


dunfelbrauner Farbe (Kaltor ;; der 


Diberbau, die kunſtvolle Wohnung 
des Biberd am und im Waffer ‘Burg, 
Geſchleif); der B-baum, ein aus 
landiſcher Baum, deſſen Bitter den 
torberblätteen ahnlich find und deſſen 
fhöne weiße Blumen angenehm riechen ; 


dns Be eiſen, ein Eifen, womit man 


Biber fängt ; Die d- ente, der Name 
einer Met Taucher (Wibervogel, Bibers 
taıcher, Sägetaucher) ; der - fang, 
das Zangen der Biber; die Art, wie man 
Siber fängt; Der -fänger; ein 
Säger,, ber fich vorziiglich mit dem Bl⸗ 
derfange befchäftiget (Biberjüger) ; Das 
D-fell, das Fell eines Bibers (Bis 
berhaut); Das D-geil, eine in der 
Heiltunde bekannte, braune, barzine, 
bdreunbare und flarfriechende Maſſe, 
welche anfangs cin lüffiger ölichter Saft 
in, und welche die Biber in befondern 
Beuteln zwifchen den Hinterbeinen has 
m; das B-baar, das feine und 
weiche Haar des Bibers; umeig., Die 
Kärtere und gröbere Wolle, welche auf 
dm Schafs und Hammelfelen übrig 
bleibt, wenn die gute abgenommen wor⸗ 
mit, D-bären, E.u. U. w., aus 


Biderhaaren gemacht; Die 5 -baut,. 


f. Biberfell , das B-bödlein, in 
manchen Gegenden ein Name des Schars 
bocks, Heinen Schellkrautes, oder Fei⸗ 
denwarzenkrautes; der B-bund, 
eine Art Heiner, farfer Hunde mit raus 
ben. Haaren, die man zur Biber s’ und 
Diterniagb gehraucht (Dtternhund); 
der B- but, ein Hut von Biberhaa⸗ 
son; Die d-Tagd, die Jagd auf Bis 
ber, das Yagen der Biber; der 5 - 
ſäger, nie Biberfänger ; der - 
Fee, f. Sicberklee und Bitterklee; 
das B - kraut, ſ. Fleberkraue; 
das Baͤnetz, ein Netz zum Biher⸗ 


Biber: 993 


- fange; die B-rarte, Blberratze, 
f. Biſamratte; der B- febwanrs, 
der platte fchuppige Schwanz des Bis 
bers; uneig., die gewöhnliche Art Dach 
fleine, welche an dem untern Ende abs 
gerundet ift (Zungen » oder Flachziegel) ; 
der Name einer Fifhart in der Mark . 
Brandenburg; das D - ſchwarz, 
des Biberſchwarz, bei den Fürbern, 
eine gemiffe ſchwarze Farbe; der Bd -- 
ffich, die Benennung einer Art Bi⸗ 
berjagd, da der von den Hunden ins 
Waſſer gejagte Biber mit dreizsadigen 
Gabeln unter dem MWalfer geſtochen 
wird; der B-taucher, Be vogel, 
f. Biberente; die B-wurz, f. 
Sieberwurz. er 
* Dibliogeäpb, m., ein Blicherfenner ; 


Die Bibliographie, bie Blicherfunde;, 


die Bibliorbet, Bücherfammlung, 
Bücherei; der Bibliorbekfär, ein 
Biicheraufieher,, VBücherbewahrer, Bir 
cherwart. | . 

Biblifhb, Eiu..m., zur Bibel gehb⸗ 
rig, aus der Bibel bergenommen. 

* Biblift, m., Bibelfreund, Bibellken⸗ 
ner; die Bibliſtik, Bibeltunde. 

Bickbeere, w., ein Name der Heidels 
beere oder Blaubeere. 

Bide, w., der Biel, der Bidels 
bäring, die Bickelhaube, f. Pide, 
Pidel,Pidelbäring, Pidielbaube. 

Bieder, E.u. U.w., eigentlich nutzlich; 
dann, tugendhaft, rechtſchaffen/ ehr⸗ 
lich, brav: ein biederer Mann 
(Biedermann), eine biedere Denk⸗ 
art, ein biederes Herz; der D- 
fürft, ein bieberer, eim guter, es ehr⸗ 
lich meinender Fürſt; Das B-herz, 
ein biederes Herz B- bevsig, Eru. 
u. w., ein biederes Herz habend: ein 
biederberziger Mann; die Bier 
derherzigkeit, DBiederkeit, bie 
Rechtſchaffenheit, Ehrlichkeit, der bier 
dere Sinn; der B- mann, ein bie 
derer , offener, rechtichaffener, ehrlicher 
Mann. B- männifeb, E.u.u.m,, 
einsın Biedermann gemäß; der d- 
finn, ein biederer Sinn, biedere Denk 
at. B ſinnig, E. u. u.w., einen 
biedern Sinn habend, veihtichaffen, - 


624 


ehrlich; die BB -fitte, eine biebere, 
d. b. ehrliche, gute Sitte; der B- 
ſtamm, ein biederer Stamm, ein 
Stamm von biedern Menfhen; der 
D-ton, ein biederer Ton j eine bies 
dere Art zu denten und zu handeln; 
- Das B-volf, ein bieder denkendes 
und handeindes Volt; das - we⸗ 
fen, ein biederes Weſen. 

iegbar, E.u.U.m., mas gebogen wer⸗ 
den fann; die Biege, DM. -n, eine 
gebogene Fläche; ein Werkzeug der Böts 
tiger, die Reife darüber zu biegen, f. 
Beuge; ber Ort, mo fich etwas bie⸗ 
get, das Gelenk, ber Bug; Das Dies 


Biegbar 


Biene 


; biegen; im weiterer Bebeutung , eine 
. gebogene ober krumme Gehalt, einen 
; krummen Lauf haben: Der Meg bieat 

fi) von da rechts berum; das 

Biegen. 

Aum. Biegen und Beugen (f. b.) 
werben im gemeinen Leben wie in ber 
Schrift oft mit einander verwedielt. 

Im Oberdeutfben hat leßteres nur eis 
ne — erſteres nur eine unthaͤ⸗ 

tige Bedeutung. So ſollte es ſevn, 

und daher auch geſprochen werden: 
der Draht iſt gebogen, und ich 
babe den Draht krumm gebeugt. 
Die Hodcdeutſchen aber beiäri n 
das Beugen bloß auf bie höhere und 
figürlide Schreibart, und überlafen 
bad Biegen dem gemeinen Leben. 


geeifen, bei den Wollſtreichern, ein 
Heines Eifen, mit welchem die verbos 
genen Hafen ber Kartätfchen und Strei⸗ 
chen wieder gerade gebogen werden; 
Das Diegeifen, cin nach einem hals 
ben Bogen ausgefchmeiftes Eiſen, auf 
welchem die Achfenfchienen ober Bleche 
geformt werden; bei den Zeugſchmie⸗ 
- den, ein eiferned Werkzeug mit zwei 
eifernen Armen, wwiſchen melchen bie 
Bohrer zu einer halben hohlen Walze 
ausgetrieben und die Schneiden berfels 
ben gefchärft werden; der Biegcefall, 
ein Ball, in welchem ein Wort, um 

. ein verändertes Verhältniß deſſelben ges 
gen ahdere auszudrucken, gebogen, d. 
b..am Ende verändert wird (Caſus); 

: Biegeln, ſ. Bügeln. Blegen, 
unr., ich biege, dur biegeſt (biegſt), 

‚ er bieget (biegt), wie biegen ꝛc.; 
erft verg.3., ich bog; Mittelm. der 
verg. 3. gebogen, ı)th.3., einen 
gerade llegenden Körper in die bage ei⸗ 

‚ ner krummen Linie bringen, ſo daß bie 
äußerften Punkte deſſelben fich felbit ober 
einer andern Sache ſich nähern: ein 
Stüd Draht Erumm biegen; eis 
nen Weidenaft biegen ; etwas feits 
wärts, nach oben biegen; eine 
gebogene Kinie. 2) unth. 3. mit 
feyn, gebogen werden: Sprichw.: es 
muß biegen oder brechen. 3) 
dl. 3., fich (mich) biegen, feine 
gerade Michtung verlieren , verindern : 

- der Baum biegt fich von der Kaſt 
der Srüchte; fich ſchmiegen und 


Biesfam, E.u.u.m., mas fich leicht 
biegen läßt: biegfames „Holz; das 
Robr ift febr biegfam. tinelg., 
eine biegfame Sprache, deren Na⸗ 
tur eine mannichfaltige Abänderung der 
MWortfügung zuläßt. ©. Beugfam; 
die. Biegfamkeir; die Blegſchei⸗ 
be, bei den Böttichern, ‚eine halbe an 

. der Wand befefligte Scheibe, über des 
ven Rand fie die gefpalteten Bandfiödt 
frumm ziehen; die Biegung, M. 
en, die Handlung des Biegens; die 
‚gebogene oder frumme Richtung einer 
Sache: die Diegung des Hlufles; 
in der Sprachlehre, für Umendung 
(Deklingtion); die Biedzange, bel 
mchrem Metallarbeitern, eine eigene 
Zange, Drabt u. dgl. damit zu biegen. 
ielsböble, w., eine berühmte Felſen⸗ 
böhle auf dem Brocken. 

Biene, w., M.-n (N. D. die Imme), 
das befannte geflügelte Ziefer, meldet 
ſich künſtliche Zehen zur Wohnung von 
‘einem Pflanzenſtoff bauet, der und 
Wachs und Honig nibt. Uneig., der 

. Name eines Sternbildes , welches auch 
die Fliege genannt wird; der Dies 
nenbaum, in. manchen Gegenden gin 
Name der Maserle. oder Weihetle; 
die B-beute, f. Heute und Die 
nenftod ; Das B-brod, die Nah⸗ 
sung, welche die Bienen außer dem 
Honig für fich bereiten „bie ſeſter, aber 
‚weniger. füß als Honig,ik; die D- 
bept, die jungen Bienen; das D- 


Bitäenerz 


buch, ein Buch, worin die Bienen⸗ 
zucht gelehrt wird; Das -erz, in 
den Bergwerken, löcheriges unb ausges 
mittertes Era; der D- falter, eine 
Br Rachtfihmetterlinge, deren Eier 
bie Bienen zumeilen aus Berfeben in 
ihee Stöcke bringen, und deren Würs 
mer den Honig werschren, und Die Bics 
nen ſelbſt vertilgen follen (vor der Ders 
wandiung Bienenfhabe und Bienen⸗ 
murm genannt); Dee -fänger, 
Blenenfreſſer, der Bienenfraf, 
ein Name einiger Vögel, melden bie 
Bienen eine angenehme Nahrung find, 
als, des Bienenſpechtes, des grauen 
Bienenfängers oder Bienenwolfes, des 
gemeinen Bienenfangers ober der Sce⸗ 
fbmalbe, und des Brafilifhen Bienen» 
fraßes; dee Be faſſer, ein Sad, in 
neichen man bie fhwärmenden Bienen 
fat, um fie in cinen Stock zu bringen 
(der Schwärmſack); ein Bienenkorb, 
in welben man dem gefaßten Bienens 
fowarm bringt; der -feind, fo 
viel als der Bienenſänger; der D- 
fug, die Anzapl Bienenflöde, die 
fib an einem Orte befinden; der 
D-feop umb DB - freffer, f. Bier 
nenfänger; der D-freffer aber 
bedeutet auch noch eine Art Mraufefalten 
und einen veilchenblauen Käfer, der in 
den Bienenköcden grobe Derwürungen 
aarichtet; Der B - freund, ber 
ein Freund von Bienen if (Bienen, 
fehaber); der DS -balter, einer 
br Bienen halt; der 5 -garsten, 
ein Garten oder andrer eingeſchloſſenet 
Drt, wo man Bienen hält; der + 
handſchub, dichtgeftrichte Handfchupe, 
die man anzieht, wenn man mit den 
Bienen etwas vorzumehmen ‚bat; Das 


B-barz, eine zäbe, fhwarzbraune 


Mafte, mit welcher die Bienen ihren 
Bau an den inwendigen Geiten des 
Stockes befeftigen und den Eingang des 


Nugloches gegen den Winter verwah⸗ 


ven (im gemeinen’ Leben Beet, Beth, 
Vorſtoß, Vorgewachs, Aachsbinde, 
Stopſwachs, Wienenkitt); die B 
baube, ſ. Bienenkappe; das B 
baus, ein Gchauer, unter welchem 


- Name ber Wachsmotte; Die 
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die Bienenflöste ſtehen (Bitnenfchauer); 


die D- bütte, f. Bienenftand; . 


der B-Bäfer, eine Art Käfer mit 
rauffüßen und kolbenähnlichen Kühlkörs 
nern mit drei Gelenken; die B kap⸗ 
pe, eine Kappe vorn mit einem Draht⸗ 
gitter, welche die Bienenwärter bei ih⸗ 
ven Berrichtungen auf dem Kopfe tras 


sen (Bienenhaube); der B - Falten, 


ein viereckiger Kaften,, deſſen man. fich 


ſtatt der Köche für die Bienen bedient; 


der 5 -Eist, f. Bienenbarz; Der 


. D- könig, die B - Eöniginn, f. 


Weiſer; dee B- korb,: ein oben 
sunder, geflochtiner Korb, in welchem 
die zahmen Bienen Ichen und bauen 


(N. D. Immenktorb ); in der Feuer⸗ 


werkskunſt, eine Art Waſſerkugeln, die 


im Wafer brennen; Das B- Eraut, 


eine allgemeine Benennung der Keius 
ter, aus deren Blumen die Bienen 
Stoff zu Honig und Wachs fammeln ; 
insbefondere der Name eines dieſer 
Kräuter CHonigblume); das B- 
Froutöl, ein feines Ol, das aus dem 
Bienenkraute oder der Honigblume ges 
wonnen wird; Das D-Eraumwafler, 
ein wohlriechenbes Waſſer, deſſen vors 


Es 


züglichhe Beltandtheile aus dem Bier 


nenkraute gejogen find; Das B-Ias 
ger, bie Anzahl Bienenſtöcke, welche 
man hält: ein ſtarkes Bienenlas 
ger baben; die B-Iaus, eine Art 


kleiner Läufe an den Bienen, die ſich 
unter dem Ringe des Hinterleibes in 


biefelben hineinbohren und fie ausfaus 
gen; auch eine Benennung der Bienen: 
milde; der Be· liebhaber, wie Bies 
nenfreund ; dee - meifter, ſ. Bies 
nenwärter und Zeidelmeifter ; die 
-milbe, eine Heine Milbenart, die 
von ben Bienen lebt, im gemeinen Le⸗ 


ben unrichtig Bienenlaus genannt; der - 


‚8-mantel, ein mit Bienen inGolb 
oder Seide geſtickter Mantel; die B- , 


moste, bie Motte des Wienenfalters 
GBienenſchabe) ; bei Einigen auch ein 
Be mut: 
ser, fo viel ald Bienenkeniginn oder 


Weiſer, ſ. d.; die S-pflege, die 
: lege ober Wartung ber Bienen; eine 
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Gegend, wo man viele Bienen hält, 
oder der für Bienen bequem if; der 
2 =» pfleger, f. Bienenwätrter; 
das B-pulver, ein Pulver, wel: 
ces man Franken Bienen in den Stock 
fireuet; der Be rauch, ein Rauch, 
den man an kranke Bienen geben läßt; 
dann auch, ein Rauch, der den Dies 
nen zumider it, und durch meiden 
man fie aus den Stöcken treibt, wenn 
man zeideln will; Das B- recht, ber 
Inbegriff der obrigkeitlichen Geicre, bie 
Bienenzucht betreffend, und das darin! 
‚ gegründete Recht. Dienenreich, €. 
u. U.w., reib an Bienen; die D- 
ſalbe, eine Salbe aus MWeizenbier, 
' Honig, Kampher, Bienenkraut, Wein zc., 
die WBienenfiöde inmendig damit zu 
ſchmieren, damit die Bienen bicfelben 
deſto eher beziehen (Bienenſchminke); 
das B-faug, f. Rofpolei und 
Bienfaug; die B- ſchabe, ſ. Dies 
nenmotte; der D-fchauer, ein 
leichtes mit einem Dache verfehenes Ge⸗ 
büude, in welches man die Bienenftöce 
fiellet (das Bienenhaus, die Bichens 
hütte); die Be fchminte, f. Die; 
nenfalbe; die B ſchwalbe, ſ. 
Bienenſpecht; der B-fchwarm, 
” ein Haufen Bienen, die zufammen in 
einem Stoce leben, zufammen bauen 
und unter einer Königinn ausfliegen u. 
fhwärmen; ‚in der Feuerwerkskunſt, 
ein mit Schwärmern gefüllte Gefäß, 
aus welchem Ddiefelben mit einem Mahle, 
wie ein Bienenſchwarm herausfliegen ; 
der B- fpecht, eine Art brauner, 
grüner, unten blauer Gpechte, mit 
einem Kopfe von eben dieſen Karben, 
dee fich beſonders von Bienen nährt 
(Dienenwolf, Bienenſchwalbe, Bie⸗ 
nenfänger und Grunſpecht); der B 
ſtand, der Ort, wo die Bienenſiöcke 
ſtehen (Bienenhaus, Bienenſchauer); 
die Menge von Bienenſtöcken, die je⸗ 
mand beſitzt; der B-ffich, der Stich 
einer Biene; der B ſtock, die aus 
einem Stocke oder Klose gehauene Woh⸗ 
nung für die Bienen (Beute); in weis 
terer Bedeutung, jede andere Wohs 
wung der Blenen (cin-Bienentorb ) ; 


\ 


* Bienniam,. eine Zeit 


Biennfkuin 


der in einem ſolchen Stocke befindliche 
Schwarm Bienen ſelbſtz der B- 
tsdter, eine Spinnenart, die zwi⸗ 
ſchen den Blumen auf. Fliegen und 


- Bienen lauert; der 3 - vater, f. 
' Sienettwärter; das B - voll, 


überhaupt die Bienen, als ein Ganıd 
betrachtet, dann ein Bienenſchwarm, 
eine Menge zufammengehörender Bie⸗ 
nen; die d-mebe, eine Honigwa⸗ 
be; der B-mweald, ein Wald, in 
welchem wilde Bienen unterhalten mer 
ben (Zeidelwald); der B- wärter, 
derjenige, der die Bienen martet und 
pflegt ( Bienenmann, Bienenmeiſter, 
Dienenpflegert, Bienenvater, Bicner, 
im N. D. Imker, im ©. D. Zeiler 
genannt); der Bienenwirtb, ein 
Hauswirth oder Hausvater, der Bin 
nen halt; die Bienenwirtb, 
ſchaft, die wirthſchaftliche Behand, 


lumg und Wartung der Bienen; der 


B-wolf, ein Name verichtedencr 
Thiere, die gern Bienen freflen; dei 
Dienenfingers, befonders des Bienen: 


ſpechtes, der Bienenkbabe, des Vie⸗ 


nenkafers, und eines Käfers mit geht 
chenen, geraden kolbenähnlichen Fühl 
bömeen (der Btenenfreffer , Immen⸗ 
wolf); der B-wurm, f. Bienen 
folter; Die B-wurb, eine Krank⸗ 
beit der Bienen im Mai, in der fie 
wie wüthend aus dem Stocke dringen, 
eine Zeitlang herumfchwärmen , und 
endlich tobt niederfalen; der B 
zehnte , der Zebnte, der in manden 
Gegenden von den Bienen entrkötet 
wird; zum tinterfchiede vom Honig 
zehnten und Wachszehnten; die D- 
zelle, die jechsfeitigen Brut und Ho⸗ 
nigbehälter: der Bienen in einer Wahr; 
der D-z0pf, ein Bienenſchwarm, 
der fich gleich einer Traube an einen 
Baum oder. Strauch angeicat hat: (in 
Franten und Schwaben Immenzopf); 
die D-3uchr, die Haltung, Pia 


und Vermehrung ber Bienen; die Bi; 


nen, die man ſelbſt hält; Der Bie 
ner ’ -8, f. Bienenwärter. 
vom gwci 


ah, a 


Japren. 


Bienfaug 


Bienfaug, m., -es, der Mame des 
finfenden Waldandorns, oder ber tod- 
tn Reffel, Waldneffel. 

dier, f. -es, von ı&:hrem Arten =-e, 
ein aus dem mebligen Samen meh⸗ 
terer Getreidearten, beſonders der 
Gerſte und Weizens, mit Zuthat 
won Hopfen, gekochtes und durch Gühs 
rung brauchbar gewordenes mahrhaftes 
Getränk: Bier brauen, Bier 
ſchenken, Bier faſſen, es aus dem 
Bährbottich in die Kufen, Faſſer und 
Tonnen füllen; braunes Bier, oder 
Sraunbier; weißes Bier, Weiß: 
bier; bitreres Bier, Bitterbier 
Meizenbier, Haferbier, Angers 
bier, Erntebier; zu Biere ges 
ben, in ein Bierhaus geben. Bei den 
fandienten bedeutet Bier auch ſo viel 
als ein Schmaus, weil. das Bier bie 
Hauptſache dabei ift; 3. B. das Kindel⸗ 
ber, der Kindtaufenſchmaus; das 
Baucrbier, welches ein neuer Wirth 
den Bauern des Dorfes zum Beſlen 
gibt. Bieräbnlich, €. u.u.w., dem 
Biere ähnlich. Blerartig, E.u.i.m., 
nach Art des Bieres; Die B-banf, 
f, Bierhaus; der B-bann, in mans 
Gen Gegenden, cin Necht von der ei⸗ 
nen Seite, in einem gewillen Bezirke 


alein Bier verkaufen zu dürfen und ' 


auf der andern Geite ein Zwang, das 
Bier nur an einem gewiſſen Orte faus 
fen zu müſſen (dev Bierzwang;; der 
Ba baß, cin zwar ſtarker, tiefer, 
aber sauber Baß; der 25- bedarf, 
der Bedarf an Bier in einer Haushal⸗ 
tung; der 5 -bortich, in den Diers 
bäufern, cin großer Bottich, in wel⸗ 
dem ſowohl das Malz eingemeifcht,, als 
aus das Bier gefühlt wird (der Meiſch⸗ 
bertich und die Bierfufe); Das B- 
brauen, das Grauen des Bieres aus 
Na; und den übrigen Zuthaten; der 
B-beauer, ein Handwerker, beffen 
Gewerbe das Bierbrauen iſt (ſchlechthin 
Brauer); Die B brauereẽ, die 


fund und Beſchaftigung des Bier⸗ 
drauers; die Ankialt, der Ort, wo fie 


ausgeübet wird, mit Allem, mas dazu 
hört (bie Brauerei) ; Der. 29 - bru⸗ 
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der, tin Rarfer Biertrinker, ein guter 


Bekannter; die B- brüderfchaft, 


eine Brüderfchaft, beim Biere gemacht; 


der B-eige, -n, M.-n, an mans 
ben Orten, z. 3. in Erfurt, ein Bürs 


ger, ber das Recht hat Bier zu brauen 


und zu verfaufen (an andern Orten 
Brauherr und auch Brauer); der Bd - 
eigenhof, ſ. Braubaus. Bieren, 


tb. 3.-, bei den Korbuanbereitern, die 
. mit Thran gewalkten Zelle vom Thrane 


wieder reinigen ;. der Bierefel, ein 
vorgebliches Gefpenft in den Bicrhäus 


fen; der D-eflig, ein aus Bier 


bereiteter Eſſig; der - effigbraus 


‘er, in großen Gtüdten, Brauer, wel⸗ 


de aus Gerſten⸗ und Hafermalz einen 
Biereſſig brauen; Das B - fa, ein 
Bay, das zum Aufbehalten des Bieres 
dienet (Biertenne) ; die  - fiedel, 
eine ſchlechte Geige der Bierflebler; eis 
ne ſchlechte oder licderliche Weibsperfon, 


. die in ben Schenken nach der Bierfiebel 


tanıt; der -fiedler, -8,. ein 
Siedler, ſchlechter Geiger; die B— 
flaſche, eine Flaſche zu Bier; das 
D-füllen, das Füllen des Bieres in 
bie Gefäße und Flaſchen; der B— 
gaft, ein Gaft oder Kunde, der ges 


. wöhnlich an denfelben Ort zu Biere ges 


bet, oder feinen Bierbedarf von einem 
und demjelben Brauer nimmt; Das 


wird (Bierfaß) ; Das -gelag, ein 
Gelag, eine Zrinfgeichichaft bei Biere ; 


das -geld, eine Abgabe vom Biere 
(die Bierſteuer, an manchen Drten 
. Bierzinfe) ; ein Zrinfgeld, eine frei⸗ 


willige Belohnung, bie man dem Ge⸗ 
finde ꝛc. für einen geleifteten Dienft ie. 
gibt; Geld vom Bierverfauf und zum 
Biereinkauſ; Das D-glas, ein Glas, 


. welches beſtimmt iſt das Bier daraus zu 


trinfen; die 3 -glasfchere,, in den 
Glaspütten, eine Schere, womit ‚dee 
Körper des Dierglafes gebildet und ers 


»weitert wird; das D-baus, ein 


Haus, wo Bier im Kleinen verkauft 
wird (auf Dürfern der Krug); der 
2 - beber , ein Heber, das Bier aus 


— 


Bagefäß, jedes Gefüß, das beim 
Bierbrauen und Bicceſchenken gebraucht 
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dem Kaffe zu heben; Die 3 -bofe, 
"die Hefen, welche durch bas Gübhren 
des Bieres abgefondert werden; Der 
B-held, ein farler Biertrinker; 
der B-hold, B-boler, f. Bolds 
amfel; die 3 - Balsfchale, eine 
Kaltihale aus Vier gemacht (die 
Biermährte); die B-Eanne, eine 
‚hölzerne Kanne zu Bier (in Hamburg 
eine Teutc); der B-Farren, ein 
Hleiner ‚niedriger Wagen, auf. welchem 
das Bier von einem Orte zum andern 
sebraht wird; der B-Fegel, ein 
Zeichen in Geſtalt eines Kegels, melches 
an ‘oder vor cinem Haufe ausgeſteckt 
wied, wo man Bier ſchenkt; der B 
keller, ein Keller, in welchem “Bier 
aufbewahrt oder verfauft wird; Der 
D-fEnoten, ber oberfe Knorpel der 
Gurgel, welcher einem harten Knoten 
gleiht; der B-Eofler, an manden 
Orten, z. B. in Regensburg, Perſo⸗ 
nen, die verpflichtet ſind, das Bier 
bei den Brauern zu koſten; der B- 
kranz, ein aus Holz nachgebildeter 
Kranz, welcher vor Bierhäuſern, als 
Bierʒeichen ausgehängt wird; die B 
Erüde, die Krüde, db. h. ein kleines 
an einem langen Stiele befefligtes Brett, 
zum Umrübhren des Bitres; der B- 
frug, ein Krug, Bier darin zu holen, 
auch. daraus zu trinken; die -Eufe, 
f. Bierbottich; die B-lafe, fo 
viel als Bierkrug, ſ. Laſe; die B- 
mäbrte, M. -n, fo viel als Bier⸗ 
Baltichale; Das B-maR, ein jedes 
Maß, deffen man ſich beim Bierver⸗ 
kaufe bedient; ein Biergefüß, das ein 
Maß hält; ein hölzerner Maßſtab, in 
Geſtalt einer Ele, nach welchem die 
DBierbrauer die Menge des Wallers, 
welches fie in die Pfanne, wie auch des 
SBiered, melches fie auf ben Kühlitock 
laufen laſſen, befimmen; die B- 
meile, der Bezirk von einer Meile um 
- eine Stadt, innerhalb. welches Bezirks 
das Bier aus der Stadt geholt werden 
muß ( der Bierbann); die B- mols 
“ten, Molten, die durch Bermifchung 
der Milch mit Bier entftanden find; 
vie D,-nabrung, das Brauen- und 


Bierfhlaud | 


+ „Verkaufen des Bieres als ein Nabs 
rungszweig betrachtet ; der Bd -Pfens 
nig, eine Abgabe vom Bier; die B- 
probe, Die Unterſuchung der Güte 
des Bieres (Bierſchau); ein gemiffes, 
genau abgetheiltes Werkzeug, wie die 
Salz » oder Sohlenwage, womit man 
die Starke oder Schwäche eines Bieres 
unterſucht (eine Biermage) ;, an mot 
en Drten, 3. B. in Hamburg, Per 
fonen, welche das in der Stadt ge 
braute Bier unterfuchen, und ben Ort, 
wo es am beften befunden worden if, 
befannt machen; der B-raufc, 
ber Rauſch von zu vielem Blertrinken; 
die B-rechnung, eine Rechnunt 
für empfangenes Bier; das B-reis 
fig, ein Weifigbündel, das am mars 
chen Deten als Bierzeichen gebraucht 
wird (Bierwiih); der B-rufer, 
an manchen Drten, mo die Bürger 
ſelbſt das für die Stadt möthige Bier 
brauen, ein dazu angeftellter Diener, 
ber den Ort, wo frisches Bier zu dus 
ben iſt, öffentlich ausrufet (der Bier 
telstnecht); die B-rurbe, eine Au⸗ 
the, Reiſig, an manchen Orten alt 
Bierzeichen gebräuchlich; der D- 
fäufer, ſtarker Biertrinfer ; der B- 
ſchank, ber öffentliche Verkauf dis 
Bieres im Kleinen, das Recht zu dieiem 
Berkaufe; die Ba ſchau, die von 
ber Obrigkeit veranftaltete Unterſuchung 
bei den Brauern und Schenkwirtben, 
ob das Bier die gehörige Güte habe; 
der D-fchenk', einer, der Bier im 
Kleinen verfaufs (ein Krüger); die 
B— ſchenke, ein öffentliches Hans, 
wo Bier im Kleinen verkauft mird 
(Bierhaus, Schenke) ; die B-fchicht, 
bei den Handwerkern einiger Deter, die 
Zeit, wenn die Geſellen Katt des blauen 
Montages einige Stunden früher au 
hören zu arbeiten, um zu Biere zu 06 
ben; in den Bergwerken, die Gtraft 
eined Bergmannes, wenn er bis Au 
Ende bee Woche feiern muß ; das D- 
ſchild, ein Schild an einem Hauſe, 
welches anzeigt, daß ‚darin. Bier ge⸗ 
ſchenkt werde; der -fchlauch, cin 
Schlau, ‚der zum. Bierſüllen dient, 


Bierfäragen 


und zu biefem Behuf durch dns Keller: 
loch in den Keller geführt wird; Der 
D- fchragen, ein Scheagen oder Ges 
kel, Biertonnen darauf Zu legen; 
der S-fchreiber, in manchen Ger 
genden, ein Polizeidiener, der durauf 
zu fchen bat, daß überall richtiges Bier⸗ 
maß gebraucht werde; das Beſchrot⸗ 
ame; der B-fchröter, -8, vers 
pflichtete Beute, die allein das Recht has 
ben, das Bier in die Keller und aus 
den Kellern zu ſchroten (Bierſpünder, 
Sprüunder); Die d-fchuffe, an mans 
ben Orten, ein Gefüh mit einem lans 
gen Stiele, das Bier aus der Pfanne 
damit in die Kinnen zu fchäpfen (die 
Gelte); die Ba ſchuld, eine für 
unbezabltes Bier gemachte Schuld; 
der B-fpünder, f. Bierfchröter ; 
der Ba ſtander, ein auf drei ans 
fehnlich verlängerten Dauben fichendes 
bölgernes Gefiß, worein die Schenk 
wirthe vieler Gegenden Kannen und 
Arüge fegen, wenn fie Bier einmciien 
(ein Schentfaß); die B-fteuer, eine 
Steuer, die vom Biere erhoben wird 


(in Öfterreich der Bierauſſchlag, an 


andern Drteh, das Biergeld, die Biers 
zinſe)y; der B ſioff, in manchen, 
beionders N. D. Gegenden, ein Stoff, 
nah welchem Bier verſchenkt wird; 
die B- firafe, bei den Handwerkern, 
eine geringe Strafe, mit der ſowohl 
Meifter als Geſellen in — Fällen 
beicgt werden, und die meiſt in Bier 
vertrunfen wird ; die D- ffube, die 
Stube für Diergäfte (die Schenkſtube); 
die 5 - furppe, eine Suppe aus Bier 
und Brad gekocht; der D-tifch, ein 
langer Tiſch für die Wiergüfte; insbes 
fonbere ber Berfchlag oder Tiſch in ben 
Schenken, an weldem ber Wirth das 
Bier einſchenkt; die B-tonne, eine 
Zone zu Bier; uneig., ein flarfer und 
dider Biertrinfer; der 5 - trichter, 
. bei den Brauern und in den Sellern, 
cin rundes hölzernes Gefäß, deffen man 
ſich zum Biers und Branntweinſuüllen in 
bie Fäffer bedient; det B-rrinker, 
der gern Bier trinkt; der Be vers 
kauf, der Verkauf des DBieres; der 


Krier Daud, 
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Be verleger, der einen oder mehrere 
Krüge, Schenken, oder einen ganzen _ 
Ort, oder mehrere Ortſchaften mit 
Biere verlegt; die B- ware; f. 

Bierprobe; der Be wagen, ein 
beſonderer Wagen, das Bier von einem 
Drte zum andern auf demſelben fortzu⸗ 
haften; der B-wirth, der Wirth 

. In einer Bierfchenke , der Schenkwirth; 

‚der d-wifch, ſ. Bierreiſig; die 
DB würze, beiden Brauern das Bier, 
wenn ed Amar gekocht, aber noch kein 
Hopfen dazu gekommen if ( Würze); 
der B-zapfer, in den Bierſchenken, 
ein Diener, ber das Bier zapfet; übers 
haupt einer, der Bier zapfet; die S- 
zeche, die Zeche für getruntenes Bier i 
das D-zeichen, tin jides Zeiden 
an einem Hauſe, wo Bier gef.enkt 
wird (Bierkegel, Bierkranz, Bierreiſig, 
Vierruthe, Bierſchild, Bierwiſh), 
die B-zinſe, ſ. Bierſteuer; der 

Bzwang , wie Bierbann. 

Bleſam, ſ. Biſam. 

Bleſtbutter, w., die aus der Bieſtmilch 
gemachte Butter. 

Bieten, tb.2., in ben Tuchmebereien, 
auf das Zuch, che cs gefürbt wird, nes 
ben der Sahlleiſte auf der reibten Seite 
zwei Schnuren und auf der linker cine 
aufnihen, wodurch die Farbe abgehals 
ten wird, und das Tuch weiße Streifen 

erhält. 

Biefter,, f.-8, eine Mablerfarbe, aus 
feingefchlemmtem Kolzruß beftehend 

‚ Rußbraun). Bleſter, E.u. u. w., 
müft, fürchterlich, dunkel. - frei, 
E.u.i.m., in den Dsnabrüdifchen. 
Rechten, von einem Freien, der üd 
bei feinem Leben in keine Hode, b. h. 
in keinen Schutz begeben hat, und deſ⸗ 
fen Vermögen deshalb nach feinem To⸗ 
de eingezogen wird; Lieftern. unth. 
3., mild herumſchwärmen, berumirren. 

Bieftmildh, w., in der Landwirthfthaft, 
die erſte Milch von den Kühen, had: 
dem fie gefalbt haben (O. D. die Bienft 
Brieſt⸗- und Briejipmilh); 

Dieswurm, f. Bißwurm. 

Bier, fi -c8, M. *e, bei den Zimmer 

| 


u 
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leuten, jedes Gerüſt, und jeder über 


der Erde erhabene Boden. 

Dieren, th. 3. unr., ich biete, du 
bieteft (beutff), er bietet (beur), 
wir bieten 2c., erft verg. 3., ich 
bot; Mittelm. der verg.3., geboten, 
Befehlsſorm, biete (beut), darrek 
chen, binhalten: einem einen Trunk 
bieten, reihen; Dem Sreunde die 
Band, ihm die Hand reichen, und 
uneig., ihm helfen, auch fih mit ihm 
verſöhnen wollen; einem die Spitze 
bieten, ſich ihm wibderfegen. Uneig., 
anbieten: Geld und But; zumus 
then: das Darf mir niemand bie: 
ten , das darf mir niemand zumuthen, 
das lede ich von niemand. Im Ks 
nigs⸗ oder Schachfpiele, dem Könige 
Schach bieten; fagen, anwünſchen: 
einem einen guten Morgen, gu- 
ten Tag, ‚guten Abend bieten; 
befondersiim Handel und Wandel, vom 
Käufer und Verkäufer: ich babe ibm 
für das Pferd funfig Thaler ges 
boteny auf etwas bieten, bei eis 

nem öffentliben Verfauf; der Dies 
ter, -3, ber ein Gebot auf eine Gas 
che ihut, beſonders in Öffentlichen Ver⸗ 
fleigerungen. 

Bliez, m.- es, M.-e, Vertleinerunzsw. 


das Biezchen, die Warze an der 


weiblichen Bruſt: dann die ganze weib⸗ 
liche Bruſt (Pics). Wiesen, unth. Z., 
ſaugen, zitzen (piezen). 

* Bigamie, die Doppelehe, Zweiwei⸗ 
berei. 

* Bigött, frömmelnd, andächtelnd; die 
Bigorterie, die Frömmelei. 

Bihne, w., in den Hüttenwerken, dass 
jenige, was fich von Erzen, bie firenge 
find, auf dem Herde anlegt, wenn dies 
fer nicht. genug abgewärmt iſt. 


* Bijön (ſpr. bifchub), das Kleinod, | 


die Koftvarkeit, Juwele. Bijouterie, 
Schmuckwaare, Gefchmeide. Bijoutier 

Cfpr. -ieb), ein Schmudhändler. 
. * Bilance, Bilänz, bie Gleichung, 
Schlußrechnung. Dilenciren, den 
Rechnungsſchluß machen. 
Bilchmaus, w., eine Art großer Hafels 
‘mäufe in gebirgigen Gegenden des ſüd⸗ 


Anbeter eines Bildes, 


Bildanbeter 


’ 


lichen Deutfchlandes und Italiens (Bis 
ih, Gebirgsmaus, Ziefelmaus). 


Bild, f.-es, M.-er, Verkl. w. das 
| Sildchen die Geſtalt einer Sache, 


uncig.: im Winter fällt die Natur 
unter einem drobenden, fehred; 
lihen Bilde in die Augen; bie 
klare Vorſtellung eines Gegenſtandes: 
ein fürchterliches Bild ſtand vor 
meiner Einbildungskraft. In 
engerer Bedeutung, die ſichtbare Dar: 
ſtellung eines körperlichen oder fürper 
lich gedachten Gegenftandes, durd ki⸗ 
nien und Züge auf einer ebnen Flache: 
ein gemabltes, ein balberbobe 
nes, ein gefdhnittes, ein in 
Stein ausgebauenes Bild, ein 
Standbild, Steinbild; die Bil 
der verebren; vorzüglich die bildliche 
Darftedung einer Perſon: dies iſt 
fein Bild; fie trägt das Bild ih— 
res Beliebten am Halſe; einäbn: 
liches, woblaetroffenes, unäbn: 
liches zc. Bild. Bei den Mebern 
heißt jedes Gewebe, das ein Muſter 
enthält, und nicht geradedurch in Kette 
und Einfchlag, wie Tuch, geht, cin 
Bild, daher: in das Bild wirken, 
Mufter und allerlei Geftalten in bes 
Gewebe wirten. In noch engerer Br 
deutung für Ebenbild: laſſet uns 
Mienfchen machen, ein Bild, das 
ung gleich fey, Menfchen, die unicr 
Ebenbild jenen: er iff Das leibhafte 
Bild feines Vaters. uUneig., eine 
nachahmende Vorftelung einer bloß ar 
dachten Sache, durch Zeichen, Bene 
gungen, Töne ze. Dergleichen find 
die Bilder in der Tanzkunſt, Tanzbil⸗ 
der (Touren); die Bilder in der Ton 
fun, Zonbilder ; befonders in der Re⸗ 
befunft, die finnliche und anfchaulice 
Vorſtellung einer bloß gedachten Sache, 
Wortbilder, Redebilder (Figuren): in 
Bildern fprechen. Endlich: eine 
Perſon oder Sache ſelbſt, befonders in 
Anfehung ihrer hüßlichen Geftalt: fie 
ift ein garftiges, häßliches Bild, 
fie ift häßtich; der Bildanbeter, ber 
der das Bild 
der Maria, eines Heiligen ꝛc. abgättiih 


Blilderachat 


rerehrt (Bilderbiener, Bilderknecht, 
Bilderverehrer); die Bildanbetung, 
abgöttlihe Werchrung heilig gehaltener 
Bilder (Bllderdienſt, Bilderverchrung). 
Bildbar, E.u.u.w., was gebildet wer» 
den kann, in der. uneigentlichen Bebeus 
tung dieſes Wortes, was der Bildung 
oder Ausbildung fähig if; Das Bild⸗ 
cen,-8, ein Heines Bild, beionders 


bie Heinen Kupferfiiihe auf Büchertiteln: 


(Bignette); die Bildekunft, die Kunſt 
aus weichen Stoffen, ald Thon, Wachs, 
Bipd ıc. Geſtalten zu bilden (Plafif), 
Bilden, th.3., einem rohen geſtalt⸗ 
loſen Körper beſtimmte Geſtalt verleis 
ben, geſtalten: Früchte aus Wachs 
bilden; ein fcbön gebildeter Rötz 
per; ein wobl gebildeter Menſch. 
In weiterer Bedeutung von unlörpers 
fiben Dingen, ſich vorfichen: er bil 
der fih in feiner Schwermurb 
eine traurige Zukunft. ineig., 
Seit und Willen üben und vervolk 
fommmenz fein Verftand muß noch 
— werden; ein gebildeter 

enſch, ſ. Gebildet. Sich (mich) 
bilden, ſeinem Geiſte und Herzen die 
gehörige Richtung geden, ſich vervoll⸗ 
kommnen, Geſchicklichkeiten und feine 
Sitten annehmen: er hat ſich meiſt 
ſelbſt gebildet; die Geſtalt einer Sa⸗ 
che nachahmen, darſtellen, abbilden: 
die bildenden Künſte, welche die 
Geſtalt der Dinge nachahmen, darſtel⸗ 
in. Das Bilden, ;f. die Anm. zu 
Bildungskraft. 

Bilderachat, ein mit allerlei Zeichnune 
gen verfehener Achat; der B- aufs 
feber, der Auficher eines Bilderfanles, 
tiger Bilderfammlung; der B-ber 
fehreiber , ber die Bilder, das, mas 
fie vorſtellen, befchreibt ( Jkonograph) ; 
die D- befchreibung, eine Be 
füreibung von Bildern, deffen, was die 
Bilder vorfielen ꝛc. (Ikonographie); 
die &-bibel, eine mit Bildern, 
Gemählden oder Kupferfrichen verfehene 
Bibel; Die B -blende, eine Biende 
aber Bertiefung in einer Mauer, in 
welcher Standbilder fichen ( Bildernt 
ſhe); der B-bogen, cin Bogen Pas 


\ 


Bilberfrieg 


buch, ein Buch mit Bildern; die 
B-Ddeutung, die Deutung der Bils 
ber, d. 5. ihres Inhalts, deſſen, 
was fie vorfelen (ondlogie); der 


Ba diener, der die Bilder abgöttiſch 


verehtt (Jkonolater); Der B-dienft, 
abgöttifche Verehrung der Bilder von 


558 
pier mit Bilbern bedruckt; das B— 


Heiligen ıc. (Ikonolatrie); der dd =, 


feind, ein Beind ber Bilder, beſon⸗ 


ders ber Bilderverehrung und der Aufe 


ſtellung berfelben in Kirchen; die B «+ 
fibel, eine Fibel mit Bildern; die 
D-form, bei den Zöpfern, Formen 
von Gips, in weichen ſie Diejenigen 


Stücke formen, die zur Verzierung der 


Geſchirre ꝛc. dienen follen; die B- 
freude, f. Bilderluff; der Bu 


‚freund, ein Freund von Bildern; 


der 5 -fuß, ber Fuß, der ſteinerne 
oder hölzerne Unterjag, auf welchem 
ein Standbild ſtehet (Biedelal); der 
B-gang, ein Gang, deffien Winde 
mit Bildern bemahlt, oder behiugt 
find, zuweilen file Bilderſammiung, 
wenn fie fih in einem Gange befindıt 
(Bildergalerie); Das DB -gemach, 


ein Gemach, in welchem Bilder zum 


Beſchauen aufgehängt find (Bilderkabi⸗ 


net); Das d-gerüff, B-geftell, 


P 


bei Mahlern ein Gerıft oder Geſtell, 


worauf man bad Bild, an welchem ges 


mahlt wird, fielt; die B -balle, 


eine Halle, ein Saal, in welchem Bil 
der aufbewahrt find (Bildergallerie 
der -bandel, der Handel mit 
Bildern aller Art; der B- händler, 
der mit Bildern, Gemaͤhlden ober Kups 
ferfichen handelt; die B-Eammer, 
ein Gemach, mo Bilder aufgehänge 


- find; der B-Eram, verachtlich für 


Bilderbandel, und für Bilder über« 


haupt; der B · krämer, der mit una 


bedeutenden, ſchlechten Bildern han⸗ 


delt; verächtlich, auch für Bilderhänd⸗ 
‚der; der B— krieg, der Krieg oder 


Streit, der ſich zwiſchen der Griehi⸗ 
ſchen und Lateiniſchen Kirche über die 


Aufſtellung der Marien⸗ und Heiligen⸗ 


bilder ı6, in den Kirchen und deren Ders 
ehrung erhob (Jkonomahie); Die 
gla _ 
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3-Eanft, ſ. Bilderlehre; der B- 


Bilderkunſt 


laden, der Laden eines Bilderhänds 
lers. Ba— leer, E.u. U.w., leer an 
Bildern, und uneig.: ‚eine bilder⸗ 
leere Einbildungskraft; die B- 
kebre , die Kunft, fittlihe Wahrhei⸗ 
ten unter Sinnbildern vorzutragen, und 
diefe Sinnbilder zu erklären; der B - 
fiebbsber, cin Liebhaber von Bils 
bern; die B-liebbaberei, die Lieb⸗ 
haberei für Bilder. 5 - los, E.u. 
Um. , ohne Bilder, keine Bilder ents 
baltend; die B-Luft, die Luſt, d. h. 
das Gefallen, der Geſchmack an Bils 
dern Bilderfreude). B-luftig, €. 
u. U. w., Vergnügen, Geſchmack an 
Bildern habend; der B mann, mie 
Bilderhandler; der B marmer, 
ein Marmer, auf dem ſich von Natur 
allerlei Zeichnungen und Geflalten bes 
finden. Bildern, unth.3., die Bils 
der oder Kupferfihe in einem Buche 
aufiuchen und beiehen; in Bildern 
ſprechen: er bilderr gern; der Bil⸗ 
derrabmen, ein Rahmen, ein Bild 
darein zu faſſen. B-reich, E.u.i. 
w., reich an Bildern, eig. u. uneig.; 
der Be reim, gereimte Zeilen, von 
verfchiedener Länge, fo unter einander 
Hefent, daß badurch der Umriß einer 
Sache, 3. B. eines Bechers dargeficht 
wird Ceine ehemahls gewöhnliche Spies 
lerei); dev B- faal, wie Bilders 
halle, und uneig,., ein Buch, das bes 
fchreibende Darftelungen der Lebenss 
umfände und Schiefale mertwürbiger 
‚ Menfchen enthält; der Beaſchatz, eine 
reiche Sammlung von foftbaren Bildern 
ober Gemählben; die B-fchrift, eine 
Schrift, welche die Sachen, anſtatt fie 
mit Buchſtaben und Wörtern zu bezeich⸗ 
en, mit Bildern bezeichnet (Hierogly⸗ 
phben); die 5 -fprache, diejenige 
Art ſich aussudruden, bei der man 
fih uneigentlicher bildlichere Ausdrücke 
bedient; der Bſtein, ein Stein, 
‚auf deſſen Oberfläche fib von Natur 
allerlei Zeichnungen und Gefalten bes 
finden, 3. B. der Bilderachat; der 
3-ftreit, der Streit über die gots 
tesdienfiliche Werchrung der Wilder, 


Bildhauerkitt 
die ſich zwiſchen der Griechiſchen und 


Lateiniſchen Kirche erhob (Ikonoma⸗ 


chie); der B-fruhl, Bildſtubl, 
in der Baukunſt, ein vlereckig zugehaue⸗ 
ner Stein, oben und unten mit einem 
Geſimſe eingefaßt, auf welchen man 
Standbilder ſtellt (Bildſtock); der B- 
ſtürmer, in der Kirchengeſchichte die⸗ 
jenigen, welche die Heiligenbilder be⸗ 
ſtürmten, d. h. mit Gewalt aus den 


Kirchen wegnehmen und deren Verch—⸗ 


sung abfihaffen wollten ; dieſe Hands 


lung heißt: die B-ffürmerei; der 


B 


B-verebrer, ein Verehrer der Bis 
ber, befonders der Heiligenbilder; die 
D- verebrung B-voll, Eu. 
U. w., vol von Bildern; die D- 
welt, eine bildlihe Darftelung aller 
darftelbaren Gegenflände, aus der Na⸗ 
tur und dem Menfibenleben ( Orbis 
pictus). 

ildformer, in. -8, der Bilder aus als 
lerlei Stoffen, bie fich Teiche behandeln 
laffen, formet; die  - former; 
Eunft, die Kunft aus Stoffen, die ſich 
leicht behandelt laſſen, Bilder zu for 
men (Plaſtik); Das Ba geſteil, ein 
Geſtell, ein Steinbild oder anderes 
Bild darauf aufzuſtellen CPicdekal ); 
der B-gießer, ein Künſtler, der 
Bilder aus Metall, Gips ıc. giehet; 
die D-gieferei und die Bd-gies 
Kerkunft; der B- graber, bie 
allgemeine Benennung derjenigen Künks 
ler, melde Bilder und Geftalten 
tief in Stein, Metall ie. araben, zum 
unterſchiede von den Bildhauern, wel⸗ 
che fie erhoben darſtellen; der B— 
hauer, ein Künſtler, der Bilder hauct, 
d. 5. mittelft des Meibels und Schlu⸗ 
geld aus Stein oder Holz, entmeber 
über_eine Fläche bald und ganz erhor 
ben oder ganz frei fichend bärftehet ; 
die B-banerarbeit, die Arbeit, 
bas Kunſtwerk des Bildhauers ; die. d- 
bauerei, die Kunſt des Bildhauers 
das B- baueteifen, eine Benen⸗ 


nung dee Deißel des Bilbhauers; der 


B hauerkitt, ein dauerhafter Kitt, 
welcher ſteinhart wird, und womit bie 
Bildhauer au ihren Mrbeiten hoble 


Bildhauerfunft 


Gtelen ausfüllen und ausgleichen ; 
die B-bauerkunft, die Kunft des 
Bildhauers; Die B- bauerfchule, 
eine Schule oder Pehranftalt, mo bie 
Bildhauerkunſt gelchrt wird ( Bilds 
hauerolademie); Die Bildekraft, 
bie bildende Kraft, Bildungskraft. 
Bildlich, E.u.u.w., einem Bilde 
gleich, ein Bild enthaltend, oder durch 
ein Bild bezeichnend: ein bildlicher 
Ausdrud. Bildlos, E.u. u. w., 
ohne Bild eder Bilder, der Bilder bes 
saubt, eig. u. uncta.; dee Bildner, 
-8, die Bildnerinn, die allgemeine 
Benennung aller Künftler, welche ers 
hobene Bilder aus allerlei Stoffen vers 
fertigen ; in weiterer Bedeutung einer, 
der bilder, ausbildet: Der Bildner 
unfrer Bedanken, unfrer Sitten, 
und. wneig., die Bildnerinn Na⸗ 
me erreicht Fein Künſtler; die 
Bildnerei, Bildnerkunſt, die 
Kunk des Bildners; Das Bildnif, 
-fes, M. - (Te, das Bild von einer 
Berfon, die Darftellung einer Perſon 
durch Zeichnung, Mahlerei oder Kups 
feriecherei (Vortrut): ein äbnliches, 
woblgetroffenes, unäbpliches, 
ſchlechtes Bildnif ; in weiterer Bes 
deutung auch für Werk der Bildhaues 
rei, Bildgieberei ; der Bildnißmab⸗ 
ler, ein Mahler, ber fich vorsiglich 
wir dem Mahlen der Bildniffe von Per; 
fonen befchäftiget ( Vorträtinahler). 


“feines Geſichts: 
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nige Seite einer Münze, auf welcher 
das Bild oder Bildniß des Landesherrn 
befindlich it (Averd); der - fies 
ber, ein Künſtler der Bilder in 
harte Maffen, als Stein, Metal fticht 
oder eingräßt (Graveur); die Be ſte⸗ 
cerei, die. Bea ſtecherkunſt (Gras 
virfunf); der Ba ſtein, in der Ge⸗ 
ſteinlehre, ein jeder Stein, ber fich 
durch feine befondere Bildung auszeich⸗ 
net; der Beſtock, ſ. Bilderſtuhl; 
der Bildſtuhl, f. Bilderſtuhl 


Bildung, w., die Handlung des Bil⸗ 


dens, meiſt uneigentlich: die Bil⸗ 
dung des Verſtandes, der Bits 
ten; die natürliche Befchaffenheit und 
innere Einrichtung ( Drganifation }; 
bie Gehalt eines Menſchen, befonbers 
ein Menſch von 
guter Bildung; ber Zuſtand, ba 
ein Menfh an Geiſt und Herzen gebils 
det iſt: er bar wilfenfchaftliche 
Bildung; die Bildungsanftale, 
eine Anftalt, junge Leute zu bilden; 
die B-arr, die Art, wie etwas gebildet 
iſt. Bildungsfäbig, E.u.u.w., ſahig 
gebildet, ausgebildet zu werden: der 


Menſch if ein bildungsfäbiges 


Wefen; das -gefchäft, das 
Gefhäft der Bildung ; die D-Eraft, 
Die Kraft zu bilden, zu formen; die 


Bildungskraft der Natur; bad 


Vermögen der Seele, die derſelben von 


der Einbildungstraft sugefübrten einzels 


Bildfam, E.u.U,m., mas fich leicht 


bilden läßt; die B- ſamkeit: die 
Bildfamteir der. Sprace; die 
d-fäule, M. - n, ein aus einer 
feten Maſſe verfertigtes erhobenes oder 
freies Bild (ein Standbild); in der 
Baukunſt, Köpfe oder auch Bruſtſtücke 
von Menfchen, deren Rumpf qus ci⸗ 
dem vierfantigen unten fchmäler zulaus 
fnden Steine beſtehet (Termen); der 
Boſchnitzer, ein Künftfer, welcher 
erhobene Bilder in oder aus Holz 
Maigt: die B ſchnitzereĩ und die 
Bd» fünizerfunft. 3 - fcben, 
E&.u.4.w., fo ſchön wie ein gemapltes 
Bud, d. h. ſehr ſchön: ein bildfchös 


wer Menfch; die 2 -feise, diejer 


23. man in 


nen Anſchauungen zu einem Ganzen zu 
verbinden, welches als ſolches nie da war. 
nm. Bei mehreren Schriftitellern 
Deine en - 
diefer Art ftatt der Sulbe ung bie 
Spibe e. Um ndmlih Handlung und 
Auitand von einander zu trennen, fas 
en fie: Bildeanftalr. Bildege⸗ 
&häft. Bildekrafe, die allerdings 
das Handeln und Wirken —— 
ausdruden. Hiernach wuͤrde men 
auch unterſcheiden zwiſchen: das Bil⸗ 
den und die Bildung: der Lehrer 
bar das Geſchaͤft des Bildeno und 
er bemäbt ſich feinem Schüler Bil⸗ 
dung zu geben, 


Bildungslebre, w., die Lehre von ben 


Gefegen und Regeln, nah melden tes 
bende Körper fich bilden ober geſtalten 


34. Bilge 


und fortbauern oder lchen (Zoönomle). 
Belos, E.u. U. w., ohne Bildung, 
„ungebildet; der B-mangel, der 


F4 “ — 


Billig 
das Billenmebl, in in manchen Ge⸗ 


genden, beſonders N. D. das — 


Weizenmehl. 


Mangel an Bildung (untultur); dee *Biillet Cipr. -jät), ein Sandbriefthen, 


B-ort, ein Ort, no man Ausbifs 

- dung des Geiftes und Körpers erhalten 
fann; der B-trieb, überhaupt der 
Trieb zu bilden; in der Naturlchre, 
das Vermögen des Stoffes, in einem 

» Tebensfähinen Körper Ichensfihigen Stoff 
: Pervorzubringen. B- unfähig, E.u. 
u.w., unfübig gebildet zu werden; 
Das Bildwerk, überhaupt jedes 

- Merk, jede Arbeit des bildenden Künfts 
lers, beſonders jede erhobene, genoffene, 
veſchnitzte, geſchnittene oder gehauene 
> Arbeit; der B wirker, cin Weber, 
der adlerici geblümte Zeuge webt, und 


Bilder in das Gewebe einwirkt (ber* 


Damaſtweber) die Ba wirkerei, 
die Arbeit des Bildwirkers (die Damaſt⸗ 
arheit. 

ae w., D.-n, bei den Tuchſche⸗ 


rern, un (änglishes Holz, welches ſie 


an die Stange des Liegers oder des auf 
dem Tuche feſt anllegenden Blattes der 
Schere beſeſtigen, um fie im Gleichge⸗ 
wicht zu erhalten; der Bilgenſchnei⸗ 
der, im Vogtlande, der Name eines 
Geſpenſtes, welches auf den Getreide⸗ 
feldern die Ühren abſchneiden fol. 
Bilfefpiel ſ.ſ. Beilkefpiel; die 
ı Dilterafel, f. Beilterafel. 
Bill, w., ein Wort, welches ehemahls 
ı das Recht bedeutete und in den Wörtern 
. billig, unbilig, Unbill oder Unbilde ıc. 
moch vorfommt, Neuere Schriftficher 
haben «3 micder eingeführt, und bes 
- geitnen damit, was Kecht oder Geſetz 
werden fol, Gefegentwurf, melde Bes 
Deutung es auch im Engllichen bat. 
” — die Balltafel, das ai 
ie 
Bılle,-w., Mn; die Zapfen an eis 
rem Welbaume, auf welchen fih ders 
ſelbe umdrehet; die an beiden Euden 
‚abgeplattete und. geiibärfte Hade der 
-Mliler, womit fie die Muͤhlſteine rics 
feln amd ſcharfen. Billen, bei ben 
Mullern, die Mühlkeine mit der Ville 
dearbeiten, fie riefen und ſchürſen; 


Bettel, Einlaßzettel, Handſchein. 


Billig, E.u.ti.m., dem im Innern ge⸗ 


. füblten Rechte der Natur und der dar⸗ 
aus entipringenden Verbindlichkeit ge⸗ 
mäß: das iſt nicht mebr als bils 
lig; nichts iff billiger als etwas 
Gefuhdenes dem Kigentbümer 
wieder zu geben; eine billige 
Foderung. In dieſer Bedeutung 
it billig in den meiſten Fällen zugleich 
den gegebenen bürgerlihen Rechten u. 
Gefegen gemäß, und bedeutet auch ſchul⸗ 
Dia, etwas zu thun ober zu leiben, 


‚recht, gerecht. In engerem Verſtande 


aber bedeutet ed, mas dem Rechte der 


- Natur in befondern gällen zwar gemiß 


if, was wie aber zu than nicht ſchul⸗ 


s dig. find, und wozu uns fein Geis 


zwingt: es iff nicht meine Schul 
digkeit, Die den erlittenen Schw 
den zu erfegen, allein ich finde 
es billig; eine billige Belobnung, 
zu der man nicht verbunden ift, die 
aber ber gehabten Bemilpung des Ems 
pfängers und den Umfänden bes &ebers 
angemeflen if. Zuweilen f. mäßig: 
eine billige Strafe, beſonders im 
gemeinen Peben und dm Handel und 
Wandel: ein billiger Preis, der 
ſowohl dem Werthe der Waare, als 
den übrigen Umſtanden angemeffen if: 

machen Sie es billig. Endlid, 
geneigt, der im Innern empfundes 


„nen Verbindlichkeit - gemäß-, zu bat 


dein: ein billiger Menſch, eine 
billige Denkart; er iſt febr bil 
lig in feinen Soderungen. 


: Ligen, th. 3., für bilig erfennen, 1x 


Hiren; Sikigen, genehmigen: die El 
teen wollten diefe Heirath nicht 
billigen; die Billigung; die Bil 

ligkeit, die Eigenichaft einer Sace, 
da fie dem Rechte der Natur und dir 


. daraus entipringenden Verbindlichkeit 


gemäß iſt: Die Billigkeit eines Per’ 
langens, einer Foderung, eines 
Yusfprudıs des preiſes; dieſt 


Billing 
empfundenie Verbindlichkeit ſelbſt: der 


Billigkeit gemäß, nach Recht u. 
Billigkeit; die Fertigkeit, dem Rechte 


der Natur und der daraus entipringens 

den Verbindlichkeit gemäß zu handeln, 
‘billige Denkart. 
Biling, m. -es, M.-e, der Name 
„ einer Art MWeißfifche in Gachfen, wel⸗ 
che fib in tiefen Orten aufhält ( Pils 

lent, Kappe); der Name einer Pflanze, 
‚Silliön, w., M.-en, eine Zahl von 
auſendmahl taufend Millionen. 
‚Pille, w., M.-n, oder das Bilfens 
„ kaut, eine Pflanze mit einblättrigem, 
; röhrenförmigen Kelche, der oben fünf 







— 


migem Blumenblatte, das am Rande 
ſunf Einſchnitte hat, von welchen ber 
eine größer iſt als die übrigen. Die in 
Europa gewöhnlichſte Art hat Blumen, 
deren Farbe aus grau, gelb und weiß 
gemifht iſt, verbreitet beim Berühren 
einen ekelhaften miderlichen Geruch, 
und hat eine fehr betäubende Kraft, fo 
daß der unvorſichtige Genuß derfelben, 
Kaierei und den, Tod bewirkt (auch 
ſchwarzes Bilſenkraut, tolle Bilfe, 


Shlaftraut, Tollkraut, Raſewurzel, 


und in manchen Gegenden Teufelsauge, 
Kindswurs, Schweinsbohne, Saubohne, 
Bigeunerfraut); Das Bilfensl, das 
aus dem Bilfenfamen gepreßte OL, Aus 
berlih gebraucht; Das -pflafter, 
‚ein aus dem Gafte des Bilfenkrautes 
bercitetes, fchmersitilendes Pflaſter; die 
B-falbe, eine aus dem Saſte bed 
Bilfenfrautes bereitete fihmerzftillende 


Salbe. 
Bl, m., ſ. Pils. | 
mel, w., eine kleine hell tönende 
Glocke oder Schelle. Bimmeln, unth. 
3., mit kleinen Glocken lauten; mit 
haben, von kleinen Glocken, ertönen. 
Bimſen, th. Z., mit Bimsftein reiben, 
abputzen; der Bimsſtein, cin leich⸗ 
ter, grauer, löcheriger Stein, der ſich 
Inder Nähe feueripeiender Berge findet. 
Dindable, m., oder Der Bindabl, 
bei den Riemern, Sattlern und Tälchs 
nern, eine Art Nähnadel, womit fie 
mittelſt Bindfadens oder Leders mans 


fpigige Einfihnitte hat, mit glodenförs - 
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cherlei Sachen, bei “ihren Arbeiten zu⸗ 
. fammennäben, Bei den Giebmachern 
eine Ahle zum Ausbinden der Siebe. 
Bindart, w., bei den Zimmer!cuten, 
eine Benennung der gewöhnlichen Zims 
merart, womit fie.das Hola beichlagen 
und zum Abbinden oder Verbinden ges 
ſchickt machen; der B-balfen, Bıns 
debalken, ein Balken, melcher durch 
die ganze Breite eines Gebäudes geht, - 
und die Vorder- und Hinterwand defr 
felben verbindet (Urchitrab, »trav); 
das B-band, Bindeband, O. D. 
ein Band, womit man jemand am Nas 
mens: oder Geburtstage in Scherz ans 
zubinden pflegt, und in weiterer Bes 
deutung, ein jedes au folcher Zeit gege⸗ 
benes Geſchenk; N. D. ein leinenes 
Haarband, oder ein Bindfaden, mit 
welchem die Haare gebunden werden; 
die Binde, M.-n, beiden Wunds 
ärzten, mas zum Verbinden, Aufbins 
den oder Umbinden dient; dann, breite 
Streifen von Peinwand oder anderem 
Stoffe; «ein zufammengelegtes Zuch, 
welches um etwas gebunden wird: eine 
„alsbinde, Ropfbinde, Leib⸗ 
binde. Uneigentlich nennt man auch 
gewiſſe breite Streifen an den Hemden 
Binden oder Hembdbinden. In ber 
Zergliederungsfunft werden auch manche 
Bänder Binden genannt, 3.2. die 
vordere und hintere Binde der Wirbels 
faule. In der Wappenkunft bedeutet 
Binde fo viel als Streifen, d. h. ein 
Balken, der nicht feine gehörige Breite 
bat. In der Baukunſt heißen die Strei⸗ 
fen, mit welchen man bie Giüulen zus 
meilen verfieht, auch Binden; die 
-bank, in der Kriegsbaukunſt, ein 
Gefel, auf welchem man die Reisbüns 
dei bindet Bindebock); der indes 
baum, des lange Baum, mit welchem 
das Heu auf dem Wagen feiigebunden 
wird (der Wieſenbaum, Heubaum); 
der Bindebed, f. Bindebank; 
das Bindeiſen, in den Glashütten, 
ein langes rundes Eifen mit langem 
GStiele, mit deſſen Hälfe die Glasreis 
fen von gefehmolzenem Glafe an die 
Flaſchen ıe. aufgetragen werden, Ber 


I 
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Rindekalk, Mörtel von Gips, der 
befonders dauerhaft bindet; der B- 
knecht, im Waflerbaue, ein Geſtell, 
auf melhem man die Keisbündel von 
gleicher Dicke binder; das B-lobn, 
der Lohn, mwel.en man für das Binden 
einer Gate gibt; beionders das Gelb, 
welches der Buttider für das Binden 
und Ausbeffern alter Gefiße empfängt. 
Be los, E.u.ilm., ohne Binde, ohne 
verbunden zu ſeyn; das Be meſſer, 
f. Dandmeffer; das B- mittel, 
ein Mittel, das zum Binden oder Ders 
binden getrennter Sachen dienct, bes 
fonders das Mittel, wodurch das Zus 
fammenbalten einzelner Theile zu eincm 
Ganzen bewirkt wird ; in der Baukunſt 
für Mörtel. Binden, ı) th.3. unr, 
erſt verg. Zeit: ich band, du ban⸗ 
deft, er band; Mittelm. der vera. 
Zeit, gebunden; mittelt Verſchlin⸗ 
gens und Knüpfens befeftigen, um cis 
nen Körper herumbiegen oder legen und 
i a befeligen: ein Tuch um den 
Bopf, um den Yals binden; 
ein Band um den But, einen 
Faden um den Singer binden. 
In weiterer Bedeutung, mittelfi eines 
Bandes an einen Körper befeftigen; 
den Sa m an einen Pfabl; ci; 
nen: die Hände binden, Sowohl 
eig. As uneig. , ibn beiibränfen, bins 
dern etwas zu thun, Sieber gehören 
auch die uneigentlichen Redensarten im 
gemeinen eben: einem etwas auf 
die Naſe binden, ihm eine Unmwahrs 
heit glaubend machen; einen Verluſt 
en das Dein binden, ihn verſchmer⸗ 
zen. Ferner: mit Banden belcnen, 
um feft zu machen: ein Faß binden, 
die einzelnen Theile deffelben Durch Keife 
pder Bänder an einander befefligen; 
einen libeltbäter binden, ihn 
verhindern zu entlaufen ;- einzelne Dins 
ge durch Bindemittel zu einem Ganzen 
vereinigen: Garben binden, Bes 
fen binden, ein Buch binden 
(einbinden); uneig., vom feime, Kals 
fe ır. ſeſt aufammenhängend maten: 
der Reim, der RalE binder aut, 
er hält die Körper, zwiſchen welche gr 


Binder 


gefteichen if, fe ‚aufammen ; die freie 
Bewegung einer Sache verhindern ; eis 
nem die Zunge binden, ihm Stils 
ſchweigen auferlegen; einfchränten, in 
gewiſſe Grenzen bringen: die gebuns: 


dene Rede, deren Worte in ein Sol⸗ 


benmaß gebracht find (in Gegenſatz der 
ungebundenen) ; gebundene Noten, 
Zöne, bie aus einem Zaft in ben an« 
dern, oder auch nur innerhalb eines Zatz 
tc5 ausgehalten, ober, durch einen Bo⸗ 
genfrih ( r ) bezeichnet, gleichſam an 
einander hangend, in einander ſließend/ 
vorgetragen merden ; in noch meiteres 
Bedeutung, bie. Freiheit des Willens 
hemmen: ich bin gebunden, fan 
nicht wie ih mil; er iſt Durch fein 
Amt gebunden, fein Amt verbins 
dert ihn zu thun, wie er will; an fein 
Wort gebunden feyn, verpflichtet 
ſeyn, Wort zu halten; von etwas abs 
bängig maben: Zufriedenbeir iſt 
nicht an Geld und (Bur gebun; 
den. 2) jrdf.3., ſich (mich) bin 
den, in umeigentliber Bedeutung, 
fi.b befhränten , ficb von etwas abhan⸗ 
gig machen: ich werde mich daran 
nicht binden; er läffer ſich durch 
nichts binden; ich habe mir 
felbff die Hände gebunden; zu⸗ 
fammenbangen, zuſammenhalten: der 
Sand, der Tbon binder fich; die 
Bindenfäule, in der Baukunfi, eine 
Saule, welche in gleiben Entfernun 
gen mit Binden verſehen if; der 
Binder, —s, in der Landwirthſchaſt 
Diejenigen, welche bie Getreideſchwaden 
in Garben binden; in manchen Geger⸗ 
den die Bötticher; am bäufigften in 
— ——— Beſenbinder, 

ürſtenbinder, Buchbinder, Faß⸗ 
binder; ferner, ein Ding, welches 
etwas bindet oder verbindet, So 3. B. 
heiffen bei den Maurern die Mauerfteine, 
welche nach der Dicke der Mauer bins 
fiegen, Binder (Bindkeine), in Ge 
genfag ber Laufer, welche nad ber 
Länge liegen; und bei den Zimmerleus 
ten diejenigen Sparten , welche in dem 
Dachſtuhle eines Deutichen Daches vor 
güglich verbunden find (Bindefparren), 






Binderlohn 


in Gegenſatz der Gebinde ober ſeeren 
Sperren; der Binderlohn, der Lohn, 
oder dad Geld, welches man für das 
Binden bezahlt, 3. B. vem Buchbinder 
für das Binden der Bücher ; die Ben⸗ 
defcbeide, bei den Böttiibern eine 
lederne Scheide, in ber fie das Bands 
oder Bindemeſſer bei fich führen ; der 
2-fdbuß, bei den Geidenwirtern, 
der eingefchoffene Faden, der bei gemus 
ferrer Arbeit das gewebte Bild bes 
fbließt; der B-fchußtrite, bei den 
Seidenwirkern, derjenige Tritt am Geis 
denwirkerſtuhle, der bewirkt, daß alle 
Füden, welche ‚die Bilder hervorbringen, 
noch unten geben müffen, und daß bas 
Vild abgebunden wird; die B-foble, 
Eshlen mir Bändern, mittelft welcher 
fir unter bie Füße gebunden werben 
(Sandalen); der DB - ſparren, f. 
Binder; der B-flein, f. Bin 
der; Das S-werf, ſ. Bindwerf; 

das B-wort, in ber Spraclehrr, 
ein Wort, welches mehrere Gäge mit 
ei: ander verbindet (Ronjunktion), 3.2. 

ard, ald, auch ıc.; Das B zeichen, 
ein Zeichen, welches in zuſammengeſetz⸗ 
ten Wörtern, die man nicht als Ein 
Vort fihreiben will, zwiſchen die eins 
zanen Theile defielben gefegt wird, und 
due mit einander verbindet; 3. B. 
Reichs » Oberhaupt; Das d- zeug, 
kei den Wundarzten, eine Büchſe oder 
kderne Taſche, in welcher fie die zu 
wndärztlichen Verrichtungen nöthigen 
Derkgeuge bei ſich führen; in der Land⸗ 
wirthicheft, Seinenzeug, welches der 
Birth den Binderinnen zur Ernte gibt, 
und das in einer Bindeſchürze und Bin» 
dehandſchuhen beſteht; der Bınds 
ſaden, -8, eine bänfene Schnur, 
elgelei damit zu binden (in N. D. Fiſ⸗ 
kband, Fitzband, Gegelgarn, Sack⸗ 
band; ind. D. Spacht, Spagen); Die 
Bindfadeneolle, hei den Kaufleuten, 
die Heine Rolle mit Bindfaden, von 
welcher fie fo viel abrollen, als zum 
Zubinden einer Sache nöthig if; das 
Bindbolz, Zindebolz, bei den 
Zinmerleuten, Zimmerfücde, melche 
aadre Baubölger mit einander verbins 


Bingeltraut 


* "Zaun s oder großen Winde; Das 

Be loch, Bindeloch, bei den Nab⸗ 
terinnen, "Heine, runde und eingefaßte 
Löcher in manchen ihrer Arbeiten; Bas 
-mefler, f. Bandmeſſer; dev 
-riegel, bei ben Zimmerleuten, 
Zimmerftüce, Riegel, welche bei höl⸗ 
zernen Bridengelindern bie Säulen 
und Decken verbinden; der Ab-riem, 
bei den Nadlern, ein Riem, auf mels 
chen die durchfchnittenen , gleich langen 
Nadelſchafte gelegt werden; dann übers 
haupt jeder Riem, mit welchem etwas 
gebunden, befeitiget wird; die Br 
fdyeide , f. Bindefcheide ; das Dr 
fel, - 8, dasienige, womit etwas ge⸗ 
bunden wird, Gtridwert; der dr 
tod, cin Stock, kurzer Prügel, der 
beim Fekbinden, Packen der Waaren 
gebraucht wird, die Stricke damit zu⸗ 
fammenzudrchen (ber Knebel, auch 
Bindtnüttel); Die Bindung, M. 
en, bie Handlung des Bindens; in 
der Tonfunft das Zuſammenziehen pweier 
Noten durch cinen Bogenſtrich, mels 
hen man über dieſelben ſetzt; das 
Bindungsmittel, ein bindendes Mit: 


tel, welches zwei ober mehrere Dinge mit 


einander verbindet (das Bindemittel). 


Anm, Was in der Am. zu Bildungs, 
Erafr gefagt worden, gilt au bier. 


Bindemittel iſt offenbar richtiger ale 


Biıntungsmittel, 


Bindweide, m., [.Bandweide; das 


Bindwerf, "Bindewerk, in ‚der 
Baukunſt, Lufkbäufer und Bogengange 
von dünnen Patten, bie da, mo fie fich 
durchkreuzen, entweder mit Nägeln bes 
fehigt oder mit Draht zuſammengebun⸗ 
den werben; der Bindwurm, Bin: 
delwurm, ein Wurm mit einem 
platten, breiten und kurzen Körper, 
der ſich nicht nur im Wafler und in 
Sümpfen, fondern auch in den Einges 
weiden der Thiere aufbält; Das Bind⸗ 
zeug, ſ. Bindezeug. 


Binetſch m. -es, ſ. Spinat, 
Dinge, 
Dingelttaur, f., eine Pflanze an un⸗ 


., ſ. Pinge. 
weoſamen, ſchattigen Ortern, die den 


Sr 
den; der Bindling, -es, ein Name 


— 


38: Binnbaun. 

- Harn treibt (Hundskohl, Hundsmelde, 
Mifimelde, Spiekmelde, Kühmurz, 
Bintergrün). 

Binnbaum, m., ein Name des Mass 


bolbers, oder Fleinen Deutſchen Ahorns. 


Binnen, u. w., innerhalb: binnen 
diefer Zeit, binnen acht Tagen; 
das Dinnengcricht, in Wehfalen, 
eine geichloffene und umfchränfte Ges 
richtsbarfeit, die in einem beffimmten 
Bezirke ausgeübt wird; Das B ge⸗ 
wirk, cin Spigenflreif zwiſchen zwei 

andern Streifen eines Gewirkes, zur 
Berzierung deffelben ( Binnenwert); 

das ib -Iand, ein Landchen, das 
innerhalb des Bezirks eines andern 
Herrn liegt; dann im Wafferbaue, ein 

. innerhalb eined Deichs Liegendes Pand ; 
der Belander, -8, ein kleines 
Schiff zum Berfahren der Waaren ins 
nerhalb des Landes (Belander); B- 

landiſch, Eru. U.w., N. D. für ins 
landiſch; das B-leben, ein Lehen, 
das dem Herrn des Bezirkes, in wel⸗ 

chem es lieat, zu Lehen gebet; der 

- 5 - lichter, -8, cine Art Elciner 
Fahrzeuge ohne Maſt und Steuer, auf 
welchen von einem Drte zum andern 
Maaren verfahren werden; die B— 

. müble , cine innerhalb der Stadt ges 
fegene Mühle; das Ba waſſer, das 
innerhalb eines Deiches befindliche Waſ⸗ 
fer; die Be welt, fo viel als Innen; 
welt; Das S-werf, f. Binnen: 
gewirf; die B—zeit, fo viel al? 
Zwiſchenzeit. | | 

Binnerfee, m., ein See, ber hinter 
dem Deiche landeinwärts liegt; Das 
-fiel, im Waflerbaue, der inner 


halb der inwendigen Thüren eines Sie⸗ 


les liegende Theil. Das Binnerfiel ift, 
fo weit ed unter ben Deiche laäuft, 
oben bededt, außerhalb aber offen. 
Der äußere Theil heist Binnervorſiel 
und muß das Binnenwaſſer auffangen ; 
die B-tiefe, Graben, melde das 
Hafer von den Ländereien zum Abs 
wäfferungsjiele leiten; das B vor⸗ 
ſiel, ſ. Binnerſiel. 

Sinnung, w., M. -en, im Schifis⸗ 
bau, ein ſtarkes Holz, das auf jeder 


Birk 
Seite am Rande flacher Flußſchiffe beſo 


iget iſt. 
Binſe, w., M. -n, eine in ſeuchten 


Boden wachſende Pflanze mit glatten 
rundem und biegſamem Schafte, au: 
welcher allerlei Sachen als Körbe, Mat: 
ten x. geflochten werben; bei ben 
Knopfmachern, die auf dem Drehrabi 
aufammengedrehten doppelten Fäden vor 
rohen Kameelhaaren. Binſenbefloch 
ten, E. u. U.w., mit Binfen beflocten, 
mit einem Binfengeflechte verſchen 
die B-blume, cin fchönblühende 


binſenähnliches Waffergemächs ; dit 


B-brüde,eine aus Binfens und Rei 
denborben gemachte Brücke, die mat 
bier und da auf den Maflergräben it 
Holland antrifft; die Bd -Dede, ein 
von Binfen geflochtene Dede; das 
Ba— geflecht, ein Geflecht von Bin: 
fen; das d-gras, eine Art Binfen 
mit knotigen gegliederten Blättern; 
der B-Eorb, ein von Binfen ge 
fiochtener Korb; das > mark, dui 


- weiße Mark der Binfen, ‚woraus alırı 


lei Bleines Spielzeug für Kinder gemach! 
wird; die B-matte, eine von Bin! 
fen geflochtene Matte; Die 5 -renit, 
eine Reuſe, von Binfen gemadt; die 
»-feide, ein Name des gemeinen 
Wollgraſes; Dee d-zug, in ii 
Baukunſt, eine Verzierung, die In 
die Glieder der Geſimſe eingegraben 
oder ausgefchnitten wird, und die ein 
zufammengefegte Gehalt -ven Binien 
und anderem Schnörtelwert hat. Bin! 
ſicht, E. u. U.w., den Binfen äbnlic | 
ein binfichtes Gewächs. Binſig 
€.u.U.w., mit Binfen bewachſen: die 
binfigen Ufer. 


Binfter, m. -3, die Linfterinn, 


in ber Landwirthſchaft im manchen Ge⸗ 
genden, Verionen, melde in der Erntt 
das zuſammen geharkte Getreide zufam! 
binden. 


* Biogräpb, ein Pebensbefhreiber. Bio: 


grapbie, die Eebensberhreibung. Vio⸗ 
gräpbifch, lebenssgeſchichtlich, 1% 
bensbefibreibend. , 


Birk, f.-es, M.-e, im Schleimis 


fen, die Benennung kleiner Built 


Birkbuſch 


von einigen Kirchſpielen, Dörfern oder 
auch nur Höfen, melden ein Birkvogt, 
der zugleich das Recht in bemfelben 
bandhabt, vorficht, und der einen 
Birffereiber unter fich hat; der Birk, 
buſch, f. Birkenbuſch; die Bir; 
fe, m, M. -n, der. Birken: 
baum, ein Baum im nördlichen Eus 
ropa, der männliche und weibliche Alus 
men abgefondert zugleich trägt, und 
ein meißes, weiches Holy Hat (Maie 
oder Meic). Birken, E.u. U. w., 
vonder Birke herfommend, aus Blr⸗ 
knbelz gemacht; Der Birkenbufch, 
Birkbuſch, ein Bufch d. h. Eleiner 
Maid von jungen Birken, die man 
uicht zu großen Stämmen wachſen 
Bit; das B bolz, das weiße, wei⸗ 
Ge Holz der Birke; der B-Eork, 
eine Art Schwamme, die auf Birken 
wäh; Das D - land, Pand oder 
eine Gegend, wo vicle Birken wachſen; 
der B-meier, -8, ein aus einem 
Etüd yon einem Birkenſtamme gemach⸗ 
ter und ausgepichter Becher; der B- 
mefler, f. Birkenfpanner; der 
B-merb, eine Art Getränt, aus 
Birfenfaft und Honig bereitet; das 
3-51, ein feines OF, das aus der 
Birfenrinde gewonnen wird ( Birken 
ther, Degenöl, Ruß; der B- 
pilz, eine Art Pilze, die befonders in 
Virken⸗ und Espenwäldern machen ; 
das B-reis, das Reis von einer 
Birk; der B-reizfer, eine Art 
Reiter, die an Birfenwurzeln zu wach⸗ 
fen pflegen, und deren Genuß gefährs 
lide Durchfälle verurfaht,; die B 
rinde, die Rinde der Birken; der 
S-faft, der Saft der Birke, welcher 
im Frühlinge, che fie ausfchlägt, haus 
fe rinnt, wenn fie angebohrt wird, 
und welcher ein dem Champagner Wein 
ühmlihes Getränf gibt (das Birkenwaſ⸗ 
fr); der B-Sbwanım, Schwims 
int, Die auf alten Birkenſtämmen wach» 
fa; der 5 -fpanner, -s, ein 
Nachtſalter mit weißen, ſchwarz bes 


zunkteten Flügeln, der ſich auf den 


Virten hüufig findet (Birkenmeſſer, Birs 
latwegel, Reliting); «die Ah-fpinne, 


‚ Birn 539 
in der Schweiz, eine Gpinnenart, wel⸗ 
che auf den Birken lebt; Das + 


tber, f. Birkensl; der B-tbon, 
ein mit feinem Sande vermifchter trock⸗ 


‚ ner Thon, in welchem meik nur Birs 
- ten fortfommen; der 5 -vwogel, eine 


Art Schmetterlinge, die ſich auf den 
Birken häufig findet; fo viel als Birs 
enfpanner; Der B-wald, Birk 
wald; Die > -wanze, cine befondere 


‚ auf den Birken lebende Art Baumwan⸗ 


sen; das B-weilfer, ſ. Birken⸗ 
faft; der B-wein, ein mweinartis 
ges Getränf, aus Birkenfaft; der 
Birkfalk, ſ. Bergfalk; der Birk⸗ 
fuchs, eine Art Füchſe, auch Roth⸗ 


fuchs genannt; der d-bäber, -8, 


f. Blaufräbe; der B-babn, f. 


Birkhuhn; die B-benne, ſ. Birk, 


bußn; das Be holz, fo viel als 


Birkenbujch oder Birkenwald; Das 
- S-bubn, eine Art Wald: oder wils 
der Hühner, mit einem getheilten gas 


belförmigen Schwanze, rauhen Fuͤßen 
und einem rothen Bogen Über den Aus 
gen, welche fich befonders gern in Bir⸗ 
fenwäldeen aufhalten. Das Münnchen 
heist Birtbabn und das Welbihen 


Birkhenne, nicht Birkhuhn, wos 
. mit man das ganze Geſchlecht bezeich⸗ 


net (in manchen Gegenden auch Bergs 
hubn, Heidelhuhn, Laubhuhn, Spiels 
huhn oder Spillhuhn, Bromhuhn, 
Mooshuhn, Schildhuhn und in der 
Schweiz Faſan); der Birkling, ſ. 
Birkenſchwamm. 


Birkſchroiber, m., f. Birk; der B⸗ 


vogt, f. Dirk, 


Birkwald, m., f. Virtenwald; Das 


B 


Ba wildbret, bei den Jaͤgern, bie 
Birkhühner; die B-wurzel, eine 
fiirmtragende Pflanze, deren ganzer 
Schirm mehr rundlich als platt ik 
(Gertenlraut, Stedenfraut); ein Na - 
me der Tormentille. 
ien, Biene, w., M. -en, bie 
Frucht des Birnbaumes; die Bennens 
nung verfibiedener birnförmiger Körper, 


3: D. bei ben Drabtplättern,, ein rund 


gedrechſelter Schraubenſtock, in welchen 


mis Kreide beſtrichene Tuchlaͤppchen ges 


46. Birnapfet 


- Biß 
* 1 


bracht werden, um den Draht, ehe er Blröle, Bicolf, Bicole, ſ. Gold⸗ 


geplittet wird, durchzuziehen und zu 
reinigen; der B-apfel, der Name 
einer Art grauer Königsäpfel, melche 
einen  birnartigen Geſchmack haben; 
der B-baum, der Baum, der Birs 
nen trägt. B-bäumen, E.u.ilm,, 
von dem Holze des Birnbaumes; das 
-8-bolz; der B-brei, cin Brei 
aus gefochten Birnen (Bienmuß) ; der 
D-eflig, Effig aus fauren eder uns 
scifen Birnen bereitet. B- förmig, 
E. u. U. w., die Form, Geſtalt einer 
Birn hadend; der B-Fürbif, eine 
Kitebißart , bie eine VBirnengeftalt und 
ber Fänge nach weiße und gelbe ober 
‚ grüne Streifen bat; der Ba moſt, 
des -e8, der aus fauren oder wilden 
Birnen ausgeprehte und gegohrne Saft 
(Birnmein, im Hennchergifhen Birns 
nöpel); Die B-motte, eine Art 
Motten, deren Larve ſich in den Birs 
nen und pfeln findet ( Obfimotte); 
Das B-muß, fo viel ald Birnbrei ; 
ber dick eingekochte Saft won Birnen ; 
die B-probe, in der Naturfehre, 
eine birnförmige gläferne Röhre, mit 
welcher man den Grad der Verdünnung 
ber Luft unter ber Glocke einer Luft⸗ 
pumpe unterfucht; Die 2 - guitte, 
eine Yrt bienförmiger Duitten; der 
DD - quittenbaum; der + faft, 
der ausgepreßte Saft der Birnen, der 
zu Birnmoft gebraucht oder zur Honigs 
die eingekocht wird (Wirnfirop). Die 
B-fchnede, die Benennung einer 
Art Stachelfhneden; der B-fchnit, 
der Schnig, Schnitt oder das Stück 
von einer Biene, befonders zum Bak⸗ 
fen; der D-firep, f. Birnſaft; 
der B- ſtamm, der Stamm eines 
Birnbaumes; Die Bewalze, bei ben 
Sporern, die beiden beweglichen birns 
-förmigen Eifen an einem Gtangenzaus 
‚me, die auf dem Mundſtücke beider 
Stangen beſeſtiget find, und die bas 
Pferd im Maule hat; Der > - wein, 
"f. Birnmoſt; die B- ziteone, eb 
er Zitronen, Die eine Birngeſtalt 


amſel. 
Birſchen, ſ. Bürſchen. 


Bis, ein umſtands und Bindewort. ı) 


Als Umftandswort wird es gebraucht 
vom Ort, um die Grenze zu bezeich⸗ 
nen, wo eine Bewegung aufhört oder 
aufhören fol, in Verbindung mit den 
Verhaltnißwortern an, auf, in, nad, 
über, vor, zu 2c.: Das Waller 
reichte bis an die Knie; er flieg 
bis auf die höchſte Spitze des 
Berges; der Kegen batte uns 
bis auf die Haut dDurchnäftt; er 
muß bis auf den letzten „Heller 
bezahlen; ich begleitete ibn bis 
in den Barten; fie verfolgten 
ibn bis über die Grenze; bis 
zum Thore; bis an das Thor; 
bis bieber, bis dahin, dorthin; 
ferner von ber Zeit, mo es die Oreni« 
einer Handlung ober eines Zuſtaudes 
beagichnet, ebenfalls in Verbindung mit 
den Derpältuißwörtern an, auf, ce 
gen, nach, über, um, zu ıc.; 
bis an den bellen Morgen; er 
bat mich bis auf morgen vertro⸗ 
ſtet; bis auf weitern Befehl; 
bis nach dem Eſſen muß es un 
terbleiben; big über acht Tase 
foH ich warten; bis um zebn 
Uhr dürfen fie ausbleiben; bis 
jetzt, bis beute, bis morgen, bis 
weibnadıten, bie Oſtern; ferner, 
um einen hohen Grad der Handlung 
oder eines Zuftandes auszudrucken: bis 
anf den Tod krank liegen; aus 
mit Auslaſſung bes bis: er lie 
auf den Tod; bis an den Als 
in Schulden fteden; eine bis 
aufs Blur ärgern; endlich auch, 
um dadurch eine ungefähre Zahl zu ber 
zeichnen: der Rechtsſtreit koſtet 
ibm ſchon bis auf einige bundert 
Thaler; in achr big zebn Tagen 
foll es fertig feyn. =) as Din 
dewort wird es gebraucht, wenn das 
Ziel einer Zeit durch ein Zeitmort ober 
einen ganzen Gag ausgebruckt wird, in 
welchem Falle es biefen Gas mit dem 
worigen verbindet, ohne feine Beder⸗ 


Bifam 


tung , die es als umſtandewort hat, au 
verändern: er foll warten, bis die 
Antwort surüd gekommen ift; 
Bleibe fo lange, bis es. aufge⸗ 
bört bat zu vegnen. 

Bifem, m. -8, eine ſchmierige, dun⸗ 
keihraume, fehr ſtark riechende Maſſe, 
die in einem in ber Rabelgegend bc» 
findlichen borfligen Beutel des Bifams 
thieres enthalten ik, und auch Mo⸗ 
fchus heißt; der B-affe, eine Art 
Afen. B-ertig, E.u. U. w., bie 
Art des Biſams habend, nach Art des 
Biſams; die B-blume, eine Art 
mohlriechender Flockenblumen ( Bifams 
tnopſ); der D-bod, das Männs 
den bes Bifamthieres; ein Name bes 
Bifamtäfers; die B-büchfe, eine 
Süchfe mit Bifam; die Ba— ente, eis 
ne auslandiſche Entenart, größer als 
die gemeine, die nach Bilam richt 
(Zürkifche Ente, Moſchusente). B- 
farbig, E.u.U.., die Barbe bed Bis 
fams habend, duntelbraun; Das - 
fell, das Fell eines Bifamthieres; Der 
- geruch; der 5 - birfch, I. 
Bifamtbier; der  - Fäfer, ein 
Name des Holzfäfers oder fogenaunten 
Holzbocks, megen feines Geruces; der 
Mame einer andern Art Halzkäfer (ber 
Todtengräber), beide aub Biſam⸗ 
bike genannt; die B- Fame, f. 
zibetkatze; der D-Elee, eine Klee⸗ 
art, bie nah Biſam riecht; der B- 
noblauch, eine Art Knoblauch in 
Srankeeih und Spanien, die nach Bis 
ſam riecht; der B-Enopf, Kleine 
ans Bifam und Zucer in den Arzeneis 
lüden bereitete Kügelchen (Biſamkugeln, 
Bifamküchlein und Amberkugeln) ; der 
Knopf einer nach Biſam riechenden Dis 
helart (Bifamblume); die B-Enoss 
pe, f. Bifamfraur; der + Eobl, 
eine Art Kohl von fehr angenehmen Ges 
made und Geruche; das d-Forn, 
ber Eleine, bräunliche und mohlriecbende 
Same einer Oſt⸗ und Weſtindiſchen 
Manze (Biſamkorner, Abelmoſch); der 
Game heist Biſamſame, und die 
Manze, von ber er.tommt, Biſam⸗ 
kraut und Bifampappel ; dns B· 
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Eraut, eine Benennung bed Biſam⸗ 
kornes; eine in Europa wild wachſende 
Pflanze, deren Blätter und Blumen 
ernen bifamartigen Geruch haben (Bir 
famfnospe, Waldmeifier); das B- 
Füchlein, f. Biſamknopf; die B- 
Engel, f. Bifamknopf; die B- 
narziffe, eine in Spanien machfende 
Art Narziſſen, die einen Biſamgeruch 
bat; die B-pappel, f. Biſam⸗ 
torn; die B-ratte, B-rane, 
bie Benennung einiger Arten von Thies 
sen, bie mit Ratten Sipnlichkeit und 
einen ſtarken, biiamartigen Geruch has 
ben; die B-rofe, eine ausländifche 
weiße Rofe, von bijamartigem Geruche 
Mofchrofe, Muskroſe, Mustatenrofe); 
der SB -fame, ſ. Bifamkorn; das 
D-fchwein, eine Art wilder Schweis 
ne in Amerika, die einen Bifamgeruch 
haben; die B- fpinmaus , eine Art 
Epismäufe, die am Anfange des 
Schwanzes drei Reihen Bläschen oder 
Heine mit einer bijamühnlichen. Waffe 


angefüte Drüfen haben, melche im Han . 


del unter dem Namen Bilamnieren 
vorfommen; Das D-tbier, ein befons 
ders in der Zatarei und China lebendes 
Zhier, das mit Hirfcheu und Ziegen 
einige Ähnlichkeit (daher Biſamhirſch, 
Biſamreh, Biſamziege), und in einer 
Urt von Beutel in der Nabelgegend den 
Biſam hat; das Männchen heist auch 
Biſambock; die B-ziege, f. Bis 
famtbier. 


Bischen, f., ſ. Bißchen. | 


iſchof, m. -es, M. -öfe, in ber 
chriſtlichen Kirche, der oberſte Geiſtliche 
in einem Lande oder einem Bezirke; 
ein aus rothem Weine, Pomeranzen⸗ 
faft, Zucker ac. bereitetes Getränk. 
Biſchoflich, E. u. Uu. w., einem Bis 
fchofe gehörig, ähnlich, gemäß: Die 
bifeböflihe Würde, bifcböfliche 
Güter, Einkünfte; der Biſchoſs⸗ 
but, f. Biſchofsmütze; der 3 - 
mantel, der zum feierlihen Schmud 
eines Bifchofes und Erzbifchofes gehör 
rige Mantel; die d- mütze, cine 
bohe, oben in eine Spige auslaufende 
und offene grüne Müge, an deren beis 
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den Seiten rin breiter Streif mit ſechs 
Duaften herabhängt, und welche ein 
Stück bes birchüflichen Feieranzuges if 
(ber Biſchoſshut, Inful); wegen einis 
ger Ähnlichkeit die Benennung verſchie⸗ 
dener Erzeugniffe des Pflanzenreiches, 
auch einer Art Schalthiere, bei Ans 
dern, die platte Papſtkrone; das B - 
recht, die Gerechtfame eines Biſchofes 
und die ſchriftliche Sammlung derfch 
ben; die B-fohle, hieß ehemahls 
in den Halliſchen Salzwerken bicjenige 
Sohle oder dasjenige Salzwaſſer, wel⸗ 
ches, vermdge der Thalordnung, an 
jedem Tage mit zwanzig Zobern gegofs 
fen werden mußte, und als eime ges 
wiffe Abgabe an den Pandesfürkten ans 
zufehen war; der B-ftab, ein, die 
bifchöfliche Würde beseichnender Stab 
son Silber oder Gold, unten: fpigig 
und oben frumm gebogen, baber er auch 
Krummſtab genannt wird; die Bd+ 


würde, bie bifchöfliche Würde ; Das’ 


BS-thum, f. Bisthum. 

* Biscur (fpr. -Eusib.), hartes Schiffes 

- brod, Süßs oder Zuderbrobd. 

“ Bisher, H. mw. der Zeit, bis auf die 

gegenmärtige Zeit, bis jeat: bisher 

iſt es damit immer fo gebalten 
worden. DBisherig, E.mw., mas 
bisher geſchah oder war: das bisher 

tige Wetter. I 

Bismer, desmer, m. -8, eine Heine 
Schnelwage (N. D. Beſemer); Das 

Bismerpfund, ein Dänifches Ges 
wicht, das zwolf gemdhnliche Pfunde 
bil. f 

Bismutb, ſ. Wismurb, 

Biß, m.-fles, M.- fie, bie Handlung 
des Beifens: "einen Biß in das 
Brod tbun, Bel den Jägern von 
den Hunden gefagt, ein Fang. Uneig., 
von dem Gewiffen: Gewiſſensbiſſe, 
Mormwürfe des Gewiſſens; die Spur, 
welche ein Biß zuriick läßt, die Wunde 
und der Ort, io etwas gebiffen wor⸗ 
den: einen Biß befommen; der 

Biß vom tollen Hunde; beiden 
Sigern, das Maul eines Fuchſes, Wob 
fes oder andern wilden Thieres (auch 
Gebiß) j das Bißchen, O. D. das 


1 


Bittbrief 


Bißlein, das Berfleinerundswert vo 
Biſſen, alfo eigentlich, ein Kleiner Bi 
fen: er liebr gute Bißchen, Led: 
bißchen. Am haufigſten wird. es 9 
braucht für ein wenig: warte nu 
ein Bifchen; er Eann ein ii 
ben Franzoſiſch; fein bifche 
Armuth (In Schleſien, ein Bil 
es ift ein Biſſel Elein gerarben) 
der Biſſen, -s, fo viel als ma 
auf einmahl abbeißen oder in den Dur 
nehmen kann: ein Bilfen Brodr: 
oder ein Bilfen Brod; ſchmal 
Biffen, wenig Speife; einem de 
Bilfen vor dem Munde wegne 
men oder wegfiſchen, fomshl &i 
als auch uncig., für, einem etwas en! 
sichen, mas er eben tn Begriff war 
nehmen oder zu genießen. Uneig. 
ein wenig von efbaren Dingen: einen 
einen Bilfen Steifch vorlesen 
ein wenig; man Eann bier aud 
nicht einen Bilfen Brod befom 

men, gar keins;  -weife, I.. 
in Geftalt eines Biffens ; der Dil 
fewurm, in einigen, befondes ? 
D. Gegenden, eine Art Bremien, di 
etwas länger als die gewöhnliche it, cu 
nen kleinen Saugerüffel hat, und Rind 
vieb und Rothwildbret verfolgt, mm 
mittel des Legeſtachels ihre Ei in di 
Haut des Thieres ſallen zu laffen, aus 
welchem Stiche Beulen entſtehen. Biſ⸗ 
fig, Eru. U. w., fo viel als beißig. 

Biſten, f. Pifchten. 

Bisthum, ſ. ADes, M. -cbümer, aus 
Biſchofthum zuſammengezogen, dw 
geiſtliche und weltliche Gebiet .eiucd 
Bifchofes; daun au, die damit wer 
bundene bifchöflihe Würde. 

Bisweilen; N.w,, zu manchen Zeiten, 

dann und warn, zumeilen ; im D: D. 
unterweilen. ö 

Bittbrief, m., ein Brief, in welchem 
man um stwas bittet (ein Bittſchre⸗ 
ben); der B- dienft, ein Dien, 
um weldhen man bitten muß; die 
Bitte, M. -n, die Handlung des 

‚ Bittend, die Äußerung eines Wunſche⸗, 
- Anliegend, deſſen Gewährung man U) 
- einem Undern hofft: eine Bitte für 


Bitte 


jemand einlegen, thun; dasjenige, 
was man bittet: eines Bitte gewah⸗ 
ten, bewilligen, erbören, ab» 
fblagen, verweigern; auch eis 
nem eine Bitte gewähren, vers 
fagen, abfchlagen : ich bätse noch 
eine Eleine Bitte an Sie, nämlich 
su thun. 
die fiebente Bitte, d. h. ift als ein 


übel zu betrachten, von bem erlöfet zu 


werden man bitten muß. Sitten, 
th. Z., unr., erft verg. Seit: ich bat, 
Mittelm. der vera. 3. gebeten, Bes 
fehlf. bitte, den Wunfch äußern, von 
einem Andern: eine Gefäligfeit oder 
Behlthat zu erlangen: etwas von 
einem bitten, oder einen um ets 
was bitten; einen dringend, ans 
baltend, inffändig, vergeblich etc. 
bitten; um Beduld, Nachſicht, 
verzeibung, Vergebung, ha; 
de bitten; fir jemand bitten. 
In der Redensart: eins bitte ich 
dich iſt um ausgelaffen: um Eins zc. 
Zu Bote bitten, feine Bitte an Gott 
rihten. In Berbindung mit um 
wird bitteh auch fo gebraucht, daß 
um nicht den Gegenftand der Bitte, 
fondern einen Beweggrund bezeishnet, 
aus welchem der Gebetene etwas thun 


fl; ich bitte Dich um alles in: 


dee Welt, tbue nur das nicht; 
einen um (Bottes willen bitten; 
bitten, bei etwas gegenwärtig zu ſeyn, 
einladen: Jemand zu Bafte, zum 
Kifen, zur Hochzeit, zur Kinds 
taufe, zur Leiche bitten; er iſt 
nicht gebeten, eingeladen; einen 
auf ein Butterbrod zu fich bit; 
ten; der Ditter, -s, der etwas 
oder zu etwas bittet, gewöhnlicher in 
Zufammenfesungen : Hochzeitbitter, 
Leichenbitter zc. 

Bitter, Eu. U.w., einen gemiffen beis 
fenden und zufammenziehenden Ges 
ſchmack habend: es ſchmeckt bitter ; 
bittere Mandeln, bitteres Bier. 
Uneig., empfindlich, fchmersbaft, früns 


kend, unangenehm: der bittere Tod; - 
bittere‘ Armuth; ein bitterer 


Scherz; bittere Außerungen, 


Sprichw.: er gehöret in 
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Spöttereien; die bittere Wahr⸗ 
beit; er iſt febr bitter, Eann 
febr bister feyn , fagt viel Bitteres, 
kann viele Bitterfeiten fagen; einem 


das bitterfte Herzeleid verurfa- 


chen; ferner, was durch eine felche 
drückende Empfindung verurfacht wird: 
bittere Thränen weinen; feindfes 
lig: ein bitteres Bemütb. Der 
höchſte Grad heißt das Bitterſte und 
ſteht oft für das Geringe: er gön⸗ 
net ibm nicht das Bitterſte; der 
Bitterbaum, f. Bitterbolsbaum; 
das S-bier, ein durch ſtarke Zuthat 
von Hopfen oder durch andere Mittel 
bitter gemachtes Bier. Bitterböſe, 
€. u. U.w., fchr böfe; die Bitterdi⸗ 
Stel, ein Name der Mariendiftel, wer 
gen des bittern Geſchmackes ihrer Bläts 
ter; die Baerde, f. Talkerde. 
-feind, u. w., fehr feind: einem 
bitterfeind feyn; Das B-bolz, 
das Holz des Bitterholzbaumes; der 
S-bolzbaum, ein Amerikaniſcher 
Baum mit afchgrauer Rinde und einem 
weißen Holze, das überaus bitter iſt 
(Duaffio); der Bo kalk, der aus 
Kalkſteinen gebrannte Kalt, wenn er 
nach dem Brennen mit Waffer gelöfcht 
wird (Pederkalf, in Gegenfdg des Spat⸗ 
oder Gipskalkes, ber ungelöjcht aufbe⸗ 
halten wird). Bitterfale, €. u. U.m.; 
fehr kalt; die B-Feit, M. -en, - 
bie Eigenfchaft eines Körpers, ba ee 
bitter ſchmeckt; dann, die dadurch bes 
wirkte Empfindung auf der Zunge: 
die Ditterfeit des Wermuthes; 
uneig., bie Eigenfchaft einer Sache, da 
fie empfindlich, ſchmerzlich, vorsüglich 
beleidigend il: Die Bitterkeit eines 
Scerzes, Verweifes, des Los 
des; für Haß, Feindfeligkeit: ein 
Herz voller Bitterkeit; der 5- 
Elce, bei Einigen, ein Name des Fies 
berflees, wegen feines bitteren Ges 
ſchmackes; das B-Ergaut, eine Pflanze 
von bitterem Gefchmade; eine Name 
bes Taufendgüldenfrantes; die B— 
freffe, eine Kreffenart_von bitterem 
Geſchmacke; ein Name des Löffelfraus 
tes. B lich, E.u. U.w., ein wenig 
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bitter: es hat einen bitterlichen 
Geſchmack; die Butter ſchmeckt 
bitterlich; mit der Empfindung eines 
empfindlichen Schmerzes begleitet: er 
weinte bitterlich; der Bitterling, 
-08, M. -e, ein eßbarer weißer 
Schwamm von bitterem Geſchmacke 
(Pfifferlina); ein kleiner Fiſch, deſſen 
Fleiſch einem bittern Geſchimack hat (die 
ſchuppige Lambele). Bittern, th. 3., 
bitter machen: das Bier bittern; 
für verbittern, noch bitterer machen; 
das Bitterſalz, ein Mittelſalz, bit⸗ 
ter von Geſchmack, und ſehr leicht im 
Feuer fließend, wird aus verſchiedenen 
Gauerbrunnen und Bitterwaſſern zus 
bereitet, und heißt daher Sauerbrun⸗ 
nenjalz, auch Engliihes Salz; Die 
D-falzerde, f. Talkerde; Die 
B-foble, die Mutterlauge beim Galzs 
ſieden, aus welcher ein Bitterfalz ges 
wonnen werben kann; der  - fein, 
eine Abart des Nierenfleines (ad: ). 
Bitterſuͤß, E.u.u.mw., bitter und 
füß zugleich fchmedend: ein bitter; 
ſüßer Geſchmack; uneig., dem Ges 
fühle nach angenehm und unangenehm 
zugleih: ein bitterſüßes Gefühl; 
eine bitterfüße Erinnerung. 
Anm. Bei mebrern Zufammenivgun: 
en diefer Art laͤßt fi der Ton nicht 
etimmt angeben; deun es iſt bier 
niht mehr ein Wort:, fondern ein 
ı Redeton, und jeder Theil der uſam 
menfeßung kann, je nahdem der 
Sprechende die erite oder zweite Halfte 
als den Hauptbegriff betrachtet, ber: 
vorgeboben werden, 3. B. die Arze⸗ 
nei ſchmeckt birter, aber bitterfuß ; 
vi Arzenei ſchmecktt füß, aber bitter⸗ 
up. 


Bitterſüß, f. des Bitterſüß, cine 
Art Nachtſchatten, mit frauchartigem 
‚ gebogenen Stamme, Die an feuchten 
Drten wild wiichfet, und beren Rinde 
anfangs bitter, hinterher aber immer 
füßer ſchmeckt (Jelangerjelieber, Hirſch⸗ 


Bitzling 


mit Wermuth gebitterter Wein; di 

-wurz, ein Name des Enzian 
befonders des gelben, wegen der Bi 
terkeit der Wurzel. 


Ditteffen, f., in manchen Gegerdu 


ein kleinerer Schmaus vor dem Hoi 
zeittage, melcher den nächſten Bermanl 
ten ꝛc. gegeben wird (der Bolterabeni 
Bräutigamsabend) ; die B— frobn: 
eine Frohne, zu der man nicht au 
Zwang verpflichtet ift, fondern die mu 
auf Bitte, aus Gefälligkeit thut; di 
B-fubre, eine Zubre, die jcman 
aus Befälligkeit thut (CD. D. Betfuor:) 
der B-gang, D.D. in ber Kömi 
fiben Kirche, cin ſeierlicher Umgan 
welder oft gehalten wird, Gott nn 
Abwendung oder Entiernung eines Üte, 
zu bitten; der S-gefang, ein Sir 
bengefang, in welchem Gott vorls 
4 um etwas gebeten wird (Pitanci) 

dittlich, Eu.l.mw., auf cine bitterd 
Art, bittend: bittlich einkommen 
Jemand bittlich erſucben; dus 
2 -fdireiben, ein Schreiben, merit 
man einen Ahdern um etwas er. 
(Supplit, Bittbricf); der -fcbri: 
ber, der VBerfaffer eines Birtfhreisent 
(Supplitant),; die Ba ſchrift, ein 
Schrift, in welcher man beſounders kxi 
Höheren um etwas bittet ( Gupalit); 
der DS -fteiler, -s, der Afafc 
eines Bittſchreibens oder einer Bilt 
ſchriſt, der dadurch um eine Gase hit 
tet (Supplitant); der B-rig, in 
manchen Gegenden in der Landwirth⸗ 
ihaft, ein Zag, an welchem keit 
grohndienfte geſchehen, fondern an mil 
chem fie nur auf vorhergegangene Bitte 
und aus Gefäligfeit geleiftet werdin; 
ber B-träger, der eine Bitte vor 
trügt, dem eine Bitte an einen Andern 


Übertragen if. DB - weife, U.w, 


nah Art einerBitte, auf eine bittende 
Weiſe. 


traut, Alpranken, Zaunrebe, Nacht⸗ Bitzeln, unth. Z., ſcharf ſeyn, etmai 


ſchatten); das Bawaſſer, ein Mi⸗ 
nerwaſſer, dem das darin befindliche 
Bitterſalz einen bittern Geſchmack mit⸗ 


ſtechen auf der Zunge, vom Weine: 
diefer Wein bitzelt angenehm auf 
der Zunge. 


theilt; Die B-weide, f. Baum⸗ Bitzling, m. -es, M.-e, eine dr 


wollenweide; der 5-wein, ein 


Fiſche (Meerbeißer, Kothflofk). 


- 


Bitzweizen 


# 


vitzweizen ‚im, ein Name bes grünen, 


mit einfachen Ühren befedten Fenchgra⸗ 
fe (grüngs Hirfegras, gemeiner Schwa⸗ 


den, Fuchsſchwanzgras). 

Bitzwurz, w., ein Name der Küchenſchelle. 

Bituminos, erdharzig, erdpechig. 

Bivaquiren, beiwachten, feldlageen, 
freilagerh 5 Bivonse, die Beimache, 
das Freilager. 

* Bizarr, ſeltſam, munderlich, abges 
ſchmackt. Bizarrerie, Gonbderbars 
keit, Abgeſchmacktheit, Ungereimtheit. 

Blach, E.u. U.w., fo viel als flach: 
das blache Feld. Blächfeld, f., 
das flache Feld, eine Ebene; der 5 - 
froft, in der Landwirthſchaft, ein Froſt, 
der zu einer Seit einfällt, da der Erds 
baden noch bloß, noch nicht mit Schnee 
bedeckt it CiBarfrofiy; das > mahl, 
im der Scheidekunſt, eine ſchlackenar⸗ 
tige Maffe, welche auf dem goldhaltigen 
Silber, wenn es in Fluß geräth, 
ſchwimmt, und Silber, Kupfer und 
Blei in fich enthält. 

Bläder, m., ein en f. Plader; 
das d-faß, N. D. f. Zintenfaß ; 
dee B-fifch, g= Tintenfifh; in 
manchen Gegenden, beſonders N. D. ber 
Name desjenigen Fiſches, welcher unter 
dem Namen Bleibe bekannt if; das 
D-tbier, N. D. für Zintenthier, f. d. 

Blaͤde, w., f. Blake. 

Zlädung, im Schiffbaue, die Art und 
Meile, wie man zwei Geitenplanfen 
a großen Kahnes zufammeniest. 


Dläffen, unth. Z., N. D. für bellen : 2 
der Hund blafft; der Bläffer, -s, 


ein Hund der blafft. 
dlaffere, m. -8, M.-e, in den 
Rheingegenden, eine Gcheidemünge, 
Am Niederrhein bar ein Blaffert vier 
Beißpfennige oder 48 Heller; 24 Blafs 
fert gehen auf einen bafigen Schilling, 
5 auf einen Örtsthaler, und 10 auf 
einen Herengulden. In Baſel, mo 
man Plappert fpricht, fo viel. als ein 
Schiling, und gilt 6 Kappen und ı2 
Bennige. | 
Släbe, w., f. Plache und Plane. 
‚Y)th. 3., durch Blaſen oder 
Beben ausdehnen, aufblaſen: Der 
Kıfker Band, 
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mind. blähr die Segel.’ Im ge⸗ 
meinen Leben von Speiſen, melde in | 
den Eingeweiden: Luft entwiceln, die 
den Leib auftreibet: Hülſenfrüchte 
bläben, ober find blähende Speiſen. 
Uneig., aufgeblafen, d. h. hochmürbig 
machen, eine hohe Meinung ven fich 


einflößen: Das Wiſſen bläht ibn 


(auf). 2) zxckf. Z., ſich (mich). 
bläben, ſich ausdehnen, in die Höhe 
ſteigen, beſonders uneigentlich, von 
Hochmuth, Einbildung ſich gleichſam 
aufslihen; die Blaͤhſucht, die fehs 
lerhafte Befchaffenheit der Verdauungs⸗ 
werkzeuge, da fich in den Eingemweiden 
aus den fchlecht verbaueten Speiſen viele 
Luft zu entwickeln pflegt, den Leib aufs 
treibt und Unbequemilichkeiten - verurs 


ſacht; die Bläbung, M. -en, bie 


Handlung des Blähens; ber Zuftand, 
da man aufgebläbet, ber linterleib aufs 
getrieben .üt: Blähungen baben, 
verurfachen; das Bläbungsmlits 
tel, ein Mittel gegen die — 
gegen die Blahſucht. ’ 


Blak, m. -es; N. D. TEL 


fofern fie mit Rauch vermifcht iſt. 


Bläte, w., M.-n, auf den N. D. 
Flußſchiffen eine Planke oder Bohle, 


welche inwendig auf den Wechſelungen 
der Bodenplanken querüber genagelt 


iſt die Blade). 
Blaͤken, unth. 3. mit baben, N.D. 


für dampfen, und .mit Ausikofung eines 
ſtarken Rauches brennen: das Licht 
blafer, wenn ed mit einer großen 
Flamme und dampfend brennt; der 
Bläfer, -8, NR. D. ein niedriger 
tellerartiger Leuchter mit einem Hen⸗ 
fel, ein Hentelleuchter ; ein Wand⸗ od: 
Hängeleuchter. Blãkerig, Blaͤkig, 
E. u. Uu. w., N. D. mit ſtarkem Dam⸗ 
pfe oder Rauche brennend; dann, nach 
Rauche und Brande ſchmeckend, rie⸗ 
chend: die Suppe ſchmeckt blake⸗ 
rig, blakig. 


* Blame, w., Tadel, Nachrede, böfer Ruf. 


Blamiren, tadeln, befchimpfen , in 
böfen Ruf bringen, Blöße anfvehen: 
einen. 


Blamũſer, ſ. Blaumüfer, _ 
Rn 
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Blant 


Blaͤnk, blanker, blankſte, Eru. u. 
w., weiß: blanker Wein, weißer; 
sein und glänzend: blankes Zinn, 
blanfes Züchengerätb. Blank 
ziehen, ben Degen ziehen; Blank 
ſtehen, mit bloßem ober gezogenem 
Degen da ſtehen, zum Kampfe fertig 
ſeyn; auch zue Schau fichen, daher 
blank fteben auch für Gevatter ſtehen 
gebraucht wird. Die Miefe fteber 
blank, if ganz überfchwemint. In 
den Huttenwerken mancher Gegenden, 
werden einige Kupfererze blankes Erz 
„ genannt. Bei den Pohgerbern heißt 
Das Leder blank ſtoßen, es gläns 
send machen, glätten. Werner: bloß, 
nackt: blank und bloß, nadt und 
bloß: Das blanke Knie; im blan⸗ 
Een Zemde. uch für leer: blanke 
Karte, ein leeres, bloß unterfchriches 
nes und befiegelted Blatt, worauf der⸗ 


Blafe 


Stab von. Metal ‚ den bie Frauen unt 
Mädchen, bie noch in Schnürbrüften 


gepanzert geben, vorn ia die Schnüt 


bruſt ficden, um gerade zu bleiben, 


der B- ſtoßbock, bei dem Bohgen 


bern, ein jchräg fichender Baum mil 
zwei Füßen an dem einen Ende, au! 
welchen bie dicken Rindleder mit dem 
Falzeifen beichnitten und dünner acı 
macht werben (der Falzbock). ud 
wird auf demſelben das Hollänbifche du 
der für die Sattler, mittelſt der Blank; 
ſtoßkugel, glatt und glänzend au 
macht; das B-floffen, bei den Lob» 
gerbern, die Verrichtung, da fie die 
Belle mit dee Blantfioßfugel glatt und 
glängend machen; die Be ſtoßkugel, 
bei den Lohgerbern, eine Kugel von 
erinem Glaſe mit einem hölzernen 
sroeiarmigen Handgriffe, f. Blank⸗ 
Hoßbod. 


* Bılangudt, ein weißes Vollmachttze⸗ 
pier, f. Blank. 

Blaͤschenkraut, f., f. Blaſenkraut. 

Bläsdrudwerk, f., in der Wafferbaur 


jenige, dem es anvertrauet wird, bie 
hm zu ertheilende beſtimmte Bollmacht 
ſelbſt fchreibet (Carte blanche, Blans 
que); die Blänke, Blänfe, M. 


-n ’ in ber Küche, der Drt, Schrank, 
Sachwerk ıc. wo das blanke Küchenge⸗ 
fibter ıc. befindlich if, Die Blänke, 
mM. -n, im Zorfimeien, ein kahler 


funft, eine Art font gebrauchlicher 
Drudwerfe, durch melche mittelft ber 
Blafebälge das Water im bie Höhe an 
trieben wird. 


Platz in einem Walde; dann überhaupt, Bläfe, w., M. n, Verkl. w. das 


eine freie Ebene ; bei den Tuchfcherern, 
die fchräge Bank an dem Schertiſche, 
auf welcher fie bei dem Scheren bed 
Cuches ſtehen. Blänken, th.3., 
blank machen, glänzend machen, fcheus 


ern, pusen (poliren); der Blaͤnken - 


ſtern, ein Geefiih mit flberfarbenen 
- hellen Schuppen,’ dem Rothfiſch ahn⸗ 
üch. Blaͤnkern, unth. 3. mit feyn, 
blant ſeyn, leuchten, fchimmern; der 
Blaͤnkfroſt, f. Blachfroſt; der 
B-balken, bei den Schieferdedern, 
ein ſtarker eiferner Hafen in Geſtalt eis 
nes $, womit fie den Ruſtbock an das 
Dach befefligen; die Blaͤnkheit, die 
Eigenfcbaft oder auch nur Beſchaffen⸗ 
beit einer Sache, da fie blanf iſt; der 
Blantmacher, ein Qrbeiter, der 
den Draht blank zieher, vom Schmuze 
reiniget; das D-fcheit, -es, M. 
-e, ein fpınaler, und etwas gebogener 


Bläschen, D. D. Bläslein, über 
haupt ein von Luft angefüllter und auds 
gedehnter Körper, befonbers ein Hüffl- 
ger Körper: Waſſerblaſen. Yus 
nennt man leere mit Luft angefülte 
Räume in felten Körpern Blafen: Bla 
fen im Brode, im Bimsfteine. 
Kerner: eine runde Erhöhung der Haut, 
durch Verbrennen, innere Entzündung 
u. ſ. w., bemirft, welche gewöhnlich 
mit einer wäfferichten Feuchtigkeit ange⸗ 
fühlt it: Hitzblaſen; fich (mir) 
eine Blafe brennen; Blaſen zies 
ben, durch Spanifches Fliegenpflafer ; 
verfchiedene runde häutige Behaltniſſe 
im Körper der Menjchen und Thiere, 
welche fich durch die Puft oder ffüſſige 
Körper ausdehnen laffen: Die Harn⸗ 
blafe, auch fihlehthin Die Blafe, 
die Ballenblafe, die Fiſchblaſe. 
Uneig., ein rundes ober Tänglich rund« 


Blafen 


Bauchiges metallenes Gefäß: Brannt⸗ 
meinblafe; der. B- balg, ein 
Balg oder hohles von Holz und Leder 
gemachtes Gerät, damit zu blafen 
der Wind zu machen. In den Sams 
inerwerden bloß der Balg oder das Ge⸗ 
blaſe; der B-baß, in der Tonkunſt, 
ein Blaſewerkzeug von ziemlich weiten 
Zonumfange mit Löchern und Klappen 
und einem in Gehalt eines 8 geboges 
nen Mundfücke verfehen, auf welchem 


die Baßſtimme geblafen wird (Baſſon, 


Bagott) ; Die B- erde, eine ſchwam⸗ 
michte, eifenhaltige Töpfer s Erbe, die 
ih, mit Waſſer vermifcht, aufbläfet, 
dann aber wieder fegt; das B ge⸗ 
rörh, überhaupt Geräthe, die zum 
Blafen Bienen, befonders Tonwerkzeuge, 
auf melcheri*die Töne durch Einblafen 


der Luft pervorgebracht werden (Blafer 


infrument, Blaſewerkzeug); Das 
Bo born, ein Horn der Nachtwäche 
ter und Viehhirten (N. D. Tuthorn); 
tige einfächerige gemundene zu den Purs 
xerſchnecken gehörige Schnede in eis 
nm dien , dem Blafehorne ähnlichen 
Gehäufe; Der Belaut, in der Sprache 
Ihre, eine Art’ Laute, die mit einem 
gewiſſen Blafen hervorgebracht werben, 
als mw, f, v; der D-lauter, ber 
Buchſtabe, durch welchen ein Blafelaut 
bejeichnet wird, als v, f ıc.; das B- 
loch, ein Loch, durch melches geblafen 
wird, dergleichen an der Flöte befinds 
ih if, im Gegenfag der Grifflöcher ; 
hann auch das Poch am obern Thelle des 
Kopfes bei den Wallfiicharten, durch 
welches fie einen Waſſerſtrahl in die 
Höhe blafen. 

Släfen, unr., ich blafe, du bläfeft, 
er bläfer, oder bläft, wir bla; 
fen.ze.; erſt verg. Z., ich blies; 
Mittel. der verg. Zeit, geblafen; 
Veſehlsw. blaſe, 1) unth. 3. mit 

von ber Luft, in Bewegung 

fan, wehen: der Wind bläfer; die 
Engejogene Luft durch eine enge Öffs 
nung des Mundes mit Heftigfeit auss 
in das Feuer blafen. 
Eprihm.: in die Büchfe blafen 
müffen, Gtrafe gehen muſſen. Jynple 
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gentlich fagt man auch von efnem las 
febalge, daß er gut Blafe, wenn bie 
aus demſelben gebrlückte Luft einen ſtar⸗ 
fen Zug verurfacht. 2) ep. 3., bie 
eingezogene Luft oder einen andern 
Körper duch eine enge Öffnung des 
Mundes an ober in einen Körper treis 
ben, um dadurch allerlei zu bewirken: 
die Speiſen kalt blaſen, ſie durch 
Blaſen auf dieſelben kalt machen 3 Gla⸗ 
fer blafen, in den Glashütten, die 
Glasmaſſe an der Pfeife mittelt Bla— 
ſens durch dieſelbe zu einer Blaſe au⸗ 
dehnen. Uneig.: einem etwas in 
die Obten biafen, cs ihm heimlich 
ins Obr ſagen; Das laßt fich niche 
biafen, nicht fogleich thun. In ben 
Schmelzpütten, das Eiſen blafen, 
es in dem hoben Dfen ſchinelzen. Yns 
biufigften wird blafen von dem Hervors 
bringen beliebiger Töne auf Blaſewerk⸗ 
seugen gebraucht: die Flöte, die 
Trompete, das Waloborn, x. 
blafen, oder auf der Slöre a 
der Trompete zc. blafen. unei 
gentliche Redensarten des gemeinen Ads 
bens find: Mit jemand in ein 
Born blafen, mit ihm einverſtanden 
ſeyn; ich werde ihm erwas blas 
fen, für, ich werde z4 wohl bleiben 
laſſen, werde es nicht thun. In en⸗ 


gerer Bedeutung heißt blafen, durch 


Blaſen, befonders auf der Zeompete, 
ein Zeichen geben: zur Tafel blafen, 


‘zum Aufbruche, zum Abzu 


blafen; Lärm blafen; dee B 
fenbakl ‚ eine mit Luft ansgebehnte 
und mit Leder Überzogene Blaſe, mel 


She ald Ball zum Gpiele dient ( Bal⸗ 


Ion); der B- bandwurm, cin 
Würmergefchlecht, das feinen Namen 
von der eiförmigen Waſſerblaſe am Hin⸗ 
tertpeile des Körpers hat, und zu den - 
Eingeweidewürmern gehört; der Bd - 

baum, ein Baum im ſüdlichen Euros 
pa, und ben Morgenländern, deſſen 
Same in einer großen aufgeblafenen 
durchfüchtigen und gekrümmten Schote 
liegt (Blafenfenne, Bläsleinfenne, Bla⸗ 
—— Pinfenbaum, Schaflinſen); 
Br Be bruch, sin Bruch ber Harn⸗ 

Mm 


” 


x 


548. Blafenentzündung 


‚ blafe,- da. fie aus ihrer natürlichen 
Stelle tiefer hinab gefunten it; Die 


,-entzündung, ein krankhafter Zus 


ſtand der Blafe, da fie entzündet if; 
die. d-erbfe, eine Heine Art Gars 
tenerbſen, mit einem Herze bezeichnet, 
in dreieckigen blafenähnlichen Hülſen, 
. auch die Pflanzen, ayf welcher fie wach⸗ 
ſen (erzſame, Herzerbfen); der B- 
erdrauch, eine in Athiopien wachſen⸗ 
de Art Erdbrauchs, deren Frucht eine 
runde Blaſe if; Das 5 - fieber, eine 
. Art Kaulfieber, wobei fich große Blaſen 
‚geigen, in welchen fich eine dünne Feuch⸗ 
‚tigkeit: fammelt; der B-fuß, die 
„Bläfenfußfliege , eine Fliege, deren 
„gußballen Heinen Bläschen ähnlich find ; 
der B--gang, in der Zergliederungss 
‚funkt, ein Gang der Gallenblafe, in 
welchen der Hals derfelben gehet, der 
erſt neben dem Pebergange fortläuft und 
ſich dann, mit ihm zum gemeinfchaftlis 
chen Gallengange verbindet, das DB - 
grasleder, eine Art Grasleder, des 
zen:äftige Fäden Luftblafen in fich ents 
halten (Waſſerſchwamm) das B- 
grün, des Blaſengrün, eine grüs 
ne Gaftfarbe, , aus ben Beeren bes 
Kreuzdornes bereitet und in Blafen aufs 
‚bewahrt (Saftgrün); der - grund, 


in ber Zergliederungstunft, der obere 


fpigere Theil, der Harnblafe; der B 
bals, der dünnere Theil der Harnblaſe, 
welcher von dem unterm Theile derfels 
ben nad) vorn abgehet; der B-bur, 
der gewölbte hohe Deckel einer Abzichs 
blafe, Branntmweinblafe - (der Helm, 
Blafenkopf); der 5 - Käfer, eine 
Benennung der Spaniſchen Bliege ; 
die B-Eirfche, f. Judenkirfche; 
der D-Elee, eine Art Klee mit aufs 
geblafenem, bauchigem Kelche; der 
-Eobl, ein Gewachs in Spanien, 


deſſen baarige Schoten von bem, einer 


Dlafe ähnlichen Kelche bedeckt find; 
der B-KEopf, f. Blaſenhut; der 
-Erampf, ein Krampf in der Hart 
blaſe; das D-Eraue, eine Waſſer⸗ 
pflanze, die an den Wurzelfaſern viele 
kleine, mit Waller gefüllte Blafen oder 
Schläuche hat (Bläschenkraut, Waſſer⸗ 


Blaſer 
fchlauß); das B-moos, eine Art 


WMoos, auch Schirmmoos genannt; 


die D- muſchel, eine einfihalige ge⸗ 
wundene Mufchel; die B-nuf, in 
manchen Gegenden eine Benennung ber 
Pimpernuß; die D-öffnung, in 
der Zergliederungskunſt, diejenige Of: 
nung der Harnröhre, durch welche fie 
mit der Harnblafe in Verbindung ſte⸗ 
bet; die Offnung, Aufichneidung der 
Blafe; Das B-pflafter, ein Mu 
fier,, welches Blafen ziehet (Veſikato⸗ 
rium); der B-räumer, ein Werk 
zeug der Wundärzte, mit welchem fie 
dasjenige, was in der Harnblaje nad 
dem Ausnehmen des Blafenfleines noch 
zurückgeblieben fepn kann, ausräumen; 
die D-fchlagader, in der Zerglie⸗ 
derungsfunft , eine Schlagader , welcht 
nach der Sarnblafe gehet; der B- 
ſchnitt, ein Schnitt in die Blaſe, die 
Öffnung der Harndlafe ( Blafenftich ); 
die Baͤ ſchnut, in der Zeralicde 
sungstunft, eine häutige inwendig Dichte 
Schnur, durch welche die Blaſe in ib» 
rer Lage im Körper befeftiget iſt (die 
Harnfihnur); die -fenne, f. Bla; 
‚fenbaum; der B- ftein, ein Stein, 
oder fleinartiger Körper, der fich in 
ber Harnblafe erzeuget; die Baſtein⸗ 
fäure, ein faures Galz, welches durch 
die Scheidetunft aus dem Blafenfteine 
gewonnen wird; der D- flich, f. 
Blaſenſchnitt; der 3 - ſtrauch, 
f. Blafenbaum; der B-vorfall, 
ein Vorfall der Harnblafe, da ſie aus 
ihrer natürlichen Lage hinasfinkt ; der 
B-mwurm, eine Art Bandwürmer, 
in manchen Eingeweiden ber Gäuge 
thiere. 5 - ziebend, E.u. U. w., 
was Blafen auf der Haut ziehet; der 
=-zins, in manchen Gegenden, 3. 
DB. Hannover, ein Zins, welcher für 
die Erlaubnig Branntwein zu brennen, 
an: die Obrigkeit entrichtet wird; Der 
Bläfer, -8, einer der blälet, bei 
Einigen eine Benennung derjenigen 
Waſſerthiere, welche, wie die Wallſiſche 
durch eine aus dem Gaumen mitten 
durch den Kopf gehende Nöhre einen 
fasten Waflerfirapl ausfiogen; der 


Blaͤfer — 


Blaͤſer, - 3, einer der blaſet, beſon⸗ 
ders auf einem Tonwerkzeuge, doch 
vorzüglich nur in den Zuſammenſetzun⸗ 
gen: Slötenbläfer, YHornbläfer, 
©brenbläfer; ein Polſtein, der das 
Eiſen von fich ſtößt, gleichfam bläfet, 
in Gegenfas deſſen, ber es anziehet; 
ein brauner halbdurchfichtiger Edelſtein, 
der’ bie Eigenfchaft hat, daß er die Afche 
abmechielnd anziehet und von fich fößet, 
„gleichfam rwegbläfet (Afchenzieher) ; das 
Släferobr, ein Rohr, durch welches 
geblafen wird. In den Glashütten eine 
fange, dünne, elferne Röhre, durch 
welche bie am andern Ende hangende 
glühende Glasmaſſe zu einer Blaſe aufs 
geblaſen wird (Puſtrohr, Pfeife); bei 
den Metallarbeitern, eine Eleine gläferne 
oder blecherne Röhre, durch. welche fie 
die Flamme einer Lampe 'an Fleine Gas 
hen, welche fie löthen wollen, blajen 
(das Löthrohr). Im gemeinen Leben 
eine lange hölzerne Röhre, durch wel⸗ 
be kleine Thonkugeſn oder Zweden, 
am Kopfe mit einem Büfchel von aufs 
gedriefelter Leinwand verfehen, schlas 
fen werden; Das B-werk, in den 
Hüttenmwerten, diejenige Anftalt, wobei 
dad Feuer bloß vom Winde ohne Bla⸗ 
ſctalge angefacht wird; Das B- werk; 
zeug, überhaupt ein Werkzeug zum 
Blaſen, belonders Tonmwerkzcuge, wie 
die Flöten, ber Blaſebaß, die Troms 
pete rc. find (Blafeinfrument). Bla⸗ 
fibt, E. u. Uu. w., einer Blaſe ähns 
ih. Blaͤſig, E.u. U. w., Blaſen 
habend, voller Blaſen; die Blaslein⸗ 
ſenne, ſ. Blaſenbaum. 
Blasphẽmiſch, gottestäfterlich. Blas⸗ 
pbemie, Gotteslaäſterung. Blasphe⸗ 
miren , beſchimpfen, läftern. 
Blaͤß, blaffer oder bläffer, blaſſe— 
fie oder bläffefte, mas eine Vermin⸗ 
derung feiner natürlichen Farbe erlitten 
bat, von Dingen, bie fonft eine höhere 
Farbe zu haben pflegen: blaß wer; 
den, feyn. Auch als Hauptwort; 
das Blaß. Blapäugig, E.u. U.w., 
blaſſe d. h. entweder blaßblaue, blaß⸗ 
graue oder blaßbraune ıc. Augen ha⸗ 
dend. Blaͤßblau, E.u. U. w., von 


\ Blatt " Er) 


bläffer blauer Farbe. Bläfbraun, 
E.u. U.w., von blaffer brauner Farbe. 


BSläfchen, f.-s, f. Bläßbubn. 
Blaͤſſe, w., die -n, bie Beſchaffen⸗ 


beit einer Sache oder Barbe, da fie 
blaß if, befonders von der blaffen Farbe 
des Geſichts; ein Tängliches oder rundes 
Zeichen, ober ein dergleichen Fleck an 


einem Thiere, befonders an Stirn und 


Füßen: ein Pferd mit einer wei: 
fen Blaſſe auf der Stirn; ein 
Thier, melched mit einem länglichen 
oder runden Flecke, befonders am Kopfe 
gezeichnet it: der (die) Bläſſe, cin 
fo gezeichnetes Pferd. Die Hläffe iſt 
auch eine Art Wafferhühner. Blaͤſ⸗ 
fen, unth.3. mit feyn, blaß werden, 
erbfaffen, verblaffen: alle Sarben 
blaffen; die Bläßente, ein Name, 
mit welchem Einige die gemeine wilde 
Ente belegen. Blaͤßgelb, E.u.ti.m., 
von blaffer gelber Farbe; Begrau, E. 
u.il.m., von blaffer grauer Farbe, mehr 
weiß als arau. -grün, E.u.U.m,, von 
blaſſer grüner Farbe; Das Bläßhuhn, 
eine Art ganz ſchwarzer Mafferhühner, 
Die über dem Schnabel einen Auswuchs 


“von der Grüße einer Hafelnuf hat, wel⸗ 


cher mit einer weißen glatten Haut 
überzogen iſt (Bläf, Bläffe, Blaͤßchen, 
SHläßlein, Blaßling, Blaͤßente, Bleß, 
Bleſſing, Belch, Belchine, Kritſch⸗ 
ſchärbe, Horbel, Rohrhuhn, Waſſer⸗ 


huhn). | 
Blaͤßroth, E.u. n.w., von blaffer rother 


Farbe. 


Blaͤſtrig, E.nu. u. w., fo viel als blafig, 


bei den Bäckern vom Brode, wenn 
unter der dünnen Oberrinde beffelben 
Löcher oder Blafen entitchen, fo daß die 
Rinde fih aufblähet (bläuftrig, pläftrig). 


Blaͤtt, f. -es, M. Blatter; Verfl.m. 
das Blättchen, D.-D. Blattlein, 


dicienigen meiſt länglichen und in eine 
Spise endenden flachen und dünnen 
Theile im Pflanzengefchleht, die aus 
Hiuten und einem mehr oder weniger 
feinem Mdergeflecht befiehen: Baum⸗ 
blätter, Weinblätter zc. Unei⸗ 
gentliche Redensarten find: das Blatt 


bat fich gewender, bie Sache hat 


- 


sso. Blatt 

fi verändert; Bein Blatt vor das 
Maul nebmen, ohne Scheu, freis 
mũthig fprechen. Bei den Jügern 
geist: der Rebbod läuft auf das 
Blatt, wenn er dem Tone nachgebet, 
den der Jäger mittel eines Baumblats 
tes mit dem Munde bervorbeingt, und 


. welcher beinjenigen gleicht, ben ein Keb, _ 
das feine Jungen verloren hat, hören 


Laßt. Wird cr dann geſchoſſen, fo far 
gen fie, er fep auf dem Blatte ge⸗ 
ſchoſſen. Im gemeinen Peben wer⸗ 
Den vielerlei bünne ebene Körper von 


gersiffer Länge und Breite Blätter ges 


nannt, 3. DB. ein Stück Papier von 
“ anbeflimmter Größe: die Blätter eis 
nes Buches; an vierfüßigen Thieren 


der Bug, die Schulter, oben Über den . 


SBorderläuften, beionders bei den Yüs 
gern: das Schulterblatt. Auch 
bei den Handwerkern ıc. bekommen vics 
Lerlei Dinge den Namen eines Blattes, 
als: das Blatt eines Tiſches, oder 
das Tifchblart, ber lange und breite 
ebene Theil beffelben, der auf den Füßen 
eder auf dem Geſtell ruhet; das Blatt 
einer Säge, das dünne ſchmale und 
lange ausgezahnte Eiſen, der Haupt⸗ 
theil der Sage; das Blatt einer 
Scyere, bie Klingez bel den Ja⸗ 
gern, das Blatt des Weidemeſ⸗ 
fers , die Klinge beffelben, auch das 
Meibemeffer ſelbſt. Daher, ‚einem 
das Blatt fchlagen, ihm das Weis 
demeſſer geben; bei den Zöpfern, ber 
vierfantige Obertheil einer geraden Kas 
el; bei ben Webern ift das Blatt ober 
ic, ein am Weberſtuhl fihmebend 
Bangender ſtarker hölzerner Rahmen, 
fo lang als der Stuhl beeit iſt; bei den 
Schneibdern und Rähterinnen find Dläts 
ter Stüde Zeuges von gemwiffer Fänge 
und Breite, bie nach ihrer Breite aus 
fammengenäht werden; bei den Tuch⸗ 
. machern und Tuchſcherern, die Flächen, 
melche entfichen, wenn das Zuch in ges 
wife beſtimmte Breite aufammengelcgt 
wird; bei den Drgelmachern ein mefs 
fingenes Blech, welches auf ben Roh⸗ 
ren in den Schnarrwerken liegt; im 
Bergbaue die eingeſchnittenen Enden in 


| Blatter 


| ben Fächern und Kappen, bie auf eins 


ander gelegt werden und die Vlerung 
machen; in den Schmelzhütten runde 
elſerne Bleche oder Deckel im Treiboſen; 
in der Bienenzucht heiten Blätter, die 
Wachoſcheiben, wenn fiensch im Stode 
befeitiget find. Endlich bedeutet Blatt 
auch, ein mit einem Blatte Ähnlichkeit 
habendes Thier, z. B. Das wandeln: 
de Blatt, eine Art Amerikaniſchet 
Heuſchrecken. Blaͤttahnlich, €.u. 
U. w., einem Blatte ähnlich, an Ge 
ſtalt, Farbe ꝛc.; das B-ange, biu 
jenigen Augen oder Knospen an den Ge⸗ 


- mwächfen,, aus welchen fich Blätter ent: 


wickeln (Blattknospen, Blätterfnospen); 
das Ba beil, ſ. Breitbeil; die 
Ba bezeichnung, in den Buchdruh⸗ 
kereien, die Bezeichnung der Blätter 
eines Bogens durch Buchfhaben oder Zil⸗ 
fern (das Blattzeichen, Gignatur); 
das D-blei, Blei in bünnen Blit 
teen, 3. B. das Tabaksblei; das 
Blaͤttchengold, Gold, meldes in 
bünne Blättchen getrieben if, und 
zum Vergolden gebraucht wird ( Wlatt 
gold); die Blaͤttelſchere, bei in 
Kartenmachern, bie Heinfte Stodider, 
mit welcher die einzelnen Kartenblättet 
zerſchnitten werden. Blaͤtten, th.3. 
ber überflüſſigen Blatter berauben: den 
Tabak, den Wein, den Boblx. 
blatten (laden). Blaͤtten, tb.3., 
bei den Jägern, durch Nachahmung 
der Stimme eines Rehes mittelk Pie 
fens auf einem Baumblatte, den Kehbed 
anloden: einen Rebbock blätten. 


Blätter, w., M.-- n, eine Beine, nie 


drige, entzündete Erhöhung ober Blak 
auf der Haut ı Im O. D. heißen ſit, 
wenn ſie einzeln zum Vorſchein kommen, 
Wimmerlein, Gaierl oder Gaierleis, 
Möslein, Bläplein; im N. D. Gnikll, 
Queſe, Queschen, Duaddel, Duitkl, 
Gtippe ıc.) ; eine anſteckende Krankheit, 
befonders der Kinder, bei welcher Ei 
terbeulen auf der Haut ausbrechen: die 
natürlichen Blattern befommen, 


haben, überfteben; die Dlav 


tern einimpfen, impfen; die na⸗ 
türlichen Blartern (Poden), | 


J 


Blaͤtteranhang 
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Gegenſatz der eingeimpften Kuh ⸗ oder Blaͤtterig, E.u. u.w., Blatter habend 


Schutzpocken. Auch eine Krankheit der 
chafe und bes Rindviehes wird Die 
atter genannt von einer bleifarbigen 

Blatter, die an oder uuter der Zunge, 

sder auch der Öffnung des Maftdars 

mes und eilen an beiden Theilen au 
gleicher Zeit zum Vorſchein kommt Cin 

N. D. die Plarre, und bei den Schweis 

nen , die diefelbe Krankheit befommen, 

das Rankkorn oder Gerſtenkorn). 
Blaͤtteranhang, m., in ber Pflanzenleh⸗ 
re fo viel als Afterblatt (Blätteranfag); 


der B-anfatz, das Anfegen ber . 


Blätter; in der Pflanzenlehre fo viel 
als Afterblatt ( Blütteranpang); der 
2 - binder, ein ungünftiger Hands 
werker , der die Blätter von Rohr für 
die MWeberftühle verfertige (der Bläts 
terfeger, Blattmacher, Wlattieger ); 
die DB - blume, eine Amerikaniſche 
ange, deren Blumen qus den Ker⸗ 
ben der Blätter entfpringen; die 8 - 
deufe, im Bergbaue, eine Deufe, 
die aus geraden und verſchobenen Vier⸗ 
eden beſteht, deren Zmilchenwinde 
Dinnen Blättern gleichen; die B- 
erde, in ber Scheidekunſt, ein blat⸗ 
teriges ober ſchuppiges, eſſigſaures Mits 
telſalz, welches man qus ber Eſſigſaure 
und dem Weinſteinſalze erhält; das 
B-erz, im Bergbaue, ein Silbererz, 
auf welchem das gediegene Silber in 
Gehalt dünner Blattchen liegt, auch 
ein blatteriges Graugoldern 


4 
mit Blattern verſehen, beſetzt, beſon⸗ 
ders in Zuſammenſetzungen: grofbläts 
terig, breitblätterig, fchmals 
blätterig. Dann au, mas in Ges 
flale dunner Blätter über einander 
liegt, die fich leicht von einander ab» 
fondern laffen: der Schiefer ift ein 
blätteriger Stein ; blätteriger 
Teig; eine Zwiebelwurzel iſt 
blätterig, wenn die Zwiebel aus dad: 
siegelartig über einander liegenden Blat⸗ 
tern zufammengefegt if; die Blaͤt⸗ 
rerknospe, f. Blattauge; der D- 


kohl, jeder Kohl, ber keine fogenanns 


ten Köpfe befommt, fonbern deſſen 
Blätter einzeln vom =. abfichen 
(der Blattlohl); Die Blärterkoble, 
eine Art Steinkohlen, welche blätterig if. 


Blaͤtterkrank, Blaͤtternkrank, €. u. 


u.w., an den Blattern frank, von dem 

hehaftet; Die B-Erankbeit, 
diejenige Krankheit, da man mit dem 
Blattern behaftet ik; Das Be kraut, 


eine Art Hahnenfuß, ‚welche vermöge 
ihrer Schärfe Blatteen und Blaſen 


sicht (Blatterzug). 


»lätterlefe, w., von den Bienen, wenn 


fie von den Blättern Honigthau einfams 
men. Be· los, Eu. U.w., der Blat⸗ 
ter beraubt, ohne Blätter; der D- 


magen, bei den, wicherfäuenben Thies 


een, der dritte Magen, der viele Zals 
ten ober Blätter hat (das Buch, das 


Zaufendfach und der Yſalter oder Sal 


ter). 
Blästermafe, Blättermafig, fh Blat: 

ternarbe , Ölatternarbig. | 
Blättern, unth. 3. mit baben, bie 


Blärterflechte, w., eine Art Flechte 
oder Moos, melche bie Geflalt eincs 
Nabels Hat, und auf der unterm Geite 
vertieft und ſchwarz gefprengt if; Das 


B gift, das Gift ober der Krank⸗ 
ff der Blattern. 

Blättergelb, f des Blättergelb, eis 
ne gelbgrüne Barbe, melde aus Gelb 
und Grau eutfichet; Das Blaͤtter⸗ 
gold, f. Blastgold. 

Blärtergrube, Blattergrubig, ſ. 
Blatternarbe, Blatternarbig; 
das Blaͤtterholz, f. Franzoſen⸗ 
holz; Blaͤtterig, &.u.Um., Blat⸗ 
ru, mit Blattern beſetzt, bes 


Hlattern haben oder bekommen: das 
Kind, bat ſchon geblarterr. 


Blättern, ı) unth. 3., die Blätter in 


einem Buche ummenden, aufihlggen, 
auch mohl bier und da darin leſen: 
in einem Buche blättern. ») th. 
Z., ber Blätter berauben (blakten ): 
den Tabal. 3) irckf. Z., fich blat⸗ 
gern, bie Blätter fahren lafien, vers 
fieren: Die Roſe blätterr ſich; ſich 


"in Blättern oder binnen Lagen ablöfen : 


der Kuchen, der Stein bläster: 
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\ a (N. D. fchelfern, ſchulſern, ſchul⸗ 

» - pen)! 

Blättermarbe, w., die Narbe oder 
Spur, welche bie Blattern auf der 
Haut zurücklaſſen (Blattergrube, Blat⸗ 

termaſe, Pockengrube, Pockennarbe). 

-B-narbig, E.u. U.w., Blatternar⸗ 

ben habend Cblattergrubig , blattermas 

fig, pockengtubig, pockennarbig); die 

Blatterneinimpfung, Blaͤttern⸗ 

Impfung, bie Einimpfung der Blat⸗ 

tern, ba durch das Einffreichen von 
wenigem Blatterngift in eine, Heine 
Hautwunde, eine künſtliche Blatter⸗ 

krankheit hervorgebracht wird, die vor 
den natörlichen Blattern ſchützt (Blat⸗ 

: terninofulation); Das D-baus, cin 

Haus, wo DBlatterfrante find, um dort 

“geheilt zu werden oder durch ihre Eit⸗ 
- fertung die Anftecfung zu verhindern. 

Blättesceich, E.u. U.w., reich an Bläts 
tern, viche Blätter habend; die 5 - 
faule, in der Baukunſt, eine Giufe, 

die ganz mit Blättern verziert iſt; der 

DB - fhwamm, 'die allgemeine Bes 
nennung aler Schwamme, melde auf 


der untern Seite blätterig find; der 


B-fparb, eine Art Spath, der aus 


übereinander liegenden Lagen oder BLit: 


tern beſtehet; Das B-fpiel, die Bes 
— wegtung der Blätter oder des Laubes 
und bas dadurch erregte Geräufch. 


Blaͤtterſtein, m., ein harter Stein, hell 
grüun init weißen oder andern Slesten, die 


mir Blattern einige Ähnlichkeit haben, 


Blätterftein, m., cin blätteriger Stein. 


Blätterfteppig, . Blatternarbig. 
Blaͤtterteig, m., derjenige Teig, aus 
welchem Blattergebackenes bereitet wird; 
der Batabak, eine Art grobgeſchnit⸗ 
tenen Rauchtabaks, welche anders zus 
bereitet wird, als der feine Kraustabak 
GBlaͤttchentabak, KHolländifche Blätts 
hen); der B-torf, ein leichter, 
lockerer Torf, der ſich blätfert (Papiers 
torf). B-voll, Eu. U.w., vol Blüts 
ter, dick belaubt. B-weife, U. w., 
mach Art der Blaͤtter, wie Blätter, 
lagenweiſe oder fchichtenweife: den 
Schiefer liegt blätterweife über 
einander; das D-werk, in die 


Blaͤttkeim 


! 
Baukunſt, Verzietungen von B 
an den Säulen, Gäulenföpfen 10.5 die 
 - mwurz, f. Tormentill; der 
-zabn, ein Zahn, der fih lättert 
befonders bei den Pferden (Schälzahn, 
Schieferzahn). * 
laͤtterzug, J ſ. Blatterkraut. 


Blaͤtthalter, — eine Benennung 


derjenigen — die den Rand dit 
Blattes obers oder unterwärts biegen 
und ihn dann mit Seide überziehen: 
das D-federchen, in der MMansen: 
lehre, ein Theil des Keimes im Gamen, 
ber wie kleine Blattchen ausficht; die 
2 - flevermaus, eine Art Fleden 
mäufe, die eine blattförmige Haut auf 
der Nafe hat; der B-flob, ein Na⸗ 
me ber Blartfauger, weil die meiſten 
Arten derſelben hüpſen. Blaͤttfoͤrmig, 
E.u. U.w., mie ein Blatt geſormet; 
die Ba gerſte, eine Art zweizeiliger 
Gerſte, mit Heinen Körnern aber fiars 
ten Blättern und Gtauben, ‘daher auch 


Staudengerſte genannt; das Begold, 


zu ſehr feinen Blattchen geſchlagente 
Gold (Bläattchengold, Blättergold, 


Schlaggold); Der B-gräber, cim 


Art Elciner Raupen, die fich in den 
Blättern aufhalten und ſich zwiſchen 


der Ober⸗ und Unterhaut derſelben 


Gänge graben; der B— halter, ein 
Werkzeug, ein Papier oder Notenblatt x. 
zu halten, wie 3.8. in den Buchdruß 
kereien; das B-bäutchben, bei Mans 
zen, befonders Gräſern, ein häutiges 
feines Blättchen, welches als eine Heine 


Schuppe in dem innern Winkel zwiſchen 


Blatt und Halm befindfich it; der D- 
büter, in der Buchdruckerfprache, dit 
am Ende einer Geite befindliche Solbe, 
welche den Anfang der folgenden Geitt 
anteutet und dadurch verhiiten fol, def 
man nicht mehrere Blätter auf einmabl 
umfchlage, oder daß nicht ein unrechtes 
Blatt auf das vorhergehende folge (Cr 
os); der B-Fäfer, eine Küferart, 


die langrund und grünblau, küpferi 


roth, gelb und ſchwarz if, und aus 
in Gold fpielt (die Goldiliege); der 


- -keim, bei den Brauern, ein fals 


ſcher Keim, den das Malz bei zu groß! 


* 


— 


Blattkiffen 


Hise treibt, und welcher der eigentliche 
Samenkeim if; das D-Eiffen, bei 
den Goldfchlägern und Vergoldern ꝛc. 
ein ledernes Kiffen, auf einem SBrette, 
auf welchen fie die Goldblattchen zers 
fhneiden; Die B-Enospe, f. Blatt⸗ 
auge; der B-Eohl, f. Blätter: 


kobl. B-Iabm, E.u.il.m., bei 


den Fägern fo viel als buglahm oder auf 
den Borberfüßen lahm, befonders von 
den: Hunden gebräuchlich; die B- 
laus, ein Gesiefer, wovon e#- viele 
Irten gibt, die alle auf den Blättern 
der Bäume und Stauden, in großer 
Menge bei einander leben (im gemeinen 
Sehen Mehlthau, Honiathau), an mans 
ben Orten Neffen, an andern Mauten, 
und von den Pflanzen, auf welchen fie 
Ichen, auch: Holunderlaus, Kofens 
laus, Pappellaus, Diftellaus, Neffels 
laus); der Be lausfreſſer, Ziefer, 
das auf den Blättern des Ulmenbaumes 
ſebt und den Blattläufen nachſtellt; 
der D-lausfäfer, eine Benennung 
verſchiedener kleiner Käfer, die Marien⸗ 
kafer, Marienwürmchen ze. heißen; 
der B-1-Löwe, die Benennung der 
Larven gewiſſer "Schlupfwespen und 
Fliegen, welche den Blattlüuſen nach⸗ 
ſtelen; der Blaͤttler, -s, der Ber: 
faffer liegender Blätter (Journaliſt ). 
Blättlos, E.u. u.w., ohne DBlitter, 
der Blätter beraubt; Die 25 - lofe, 
M.-n, eine blattlofe Pflanze auf den 
Gebirgen im füdlichen Frankreich; Der 
d- macher, ſ. Blätterbinder ; 
die B-raupe, ale diejenigen Raus 
von, die aus Eiern kriechen, melche 
son den Schmetterlingen auf die Bläts 
ter der Pflanzen gelegt werden, und 
fi4 von Blätteen nähren, zum Unters 
fbicde von den Kernraupen, die den 
jungen obern Anwuchs oder den Kern 
der Bäume überhaupt abfreffen. B— 
reich, Eru. U.w., mit Blättern reich⸗ 
lich bewachſen; der -reif, -es, 
M.-e, ein breiter eiferner Reif, der 
im Nothfall um ein Faß gelcat wird, 
wenn die hölzernen Reife fpringen ; Der 

- roller, eine Benennung. derjenis 
gen Kaupen, die das Blatt, auf dem 


Blatinergoldung 553 
fie ſich einfpinnen, in ſchneckenförmige 


Windungen rollen; der B-=falar, 
- eine Spielart des Gartenfalats, welcher 


fih nicht. in Köpfe ſchließt; die 5 - 
ſalbe, bei den Jägern, eine Salbe, 
blattlahme Hunde damit zu fihmieren ; 
der B-fauger, eine Zieferart mit 
hesabhangenden Zlügefn, borſtenähnli⸗ 
ben Fühlhörnern, einem Saugſtachel 


“auf der Bruft und Springfüßen; Die 


- fcheide, in der Plfanzenkunde, 
die Kortiegung eines Blattes, Die ſich 
eund um den Stengel beugt; und das 
durch eine Röhre bildet, an deren Öffs 
nung das Blatt befeftiget if. B- 
fbeu, Eru. U. w., ſehr ſcheu, fehr 
aufmerkſam, wenn ſich nur ein Blatt 
rührt; die D- ſeite, die Seite eines 
Blattes Papier, eines Blattes in einem 
Buche (Vagina, Geitenzahl); Der 


B-fetzer, |. Blätterbinder; das 


-filber,; das zu den dünnften Blätt⸗ 
ben geichlagene Silber ( Schlaafilber). 
-Itändig, E.u.il.m., in der Mans 
zenlehre, von einer Ranke, am der 


‚Spise der Blätter entipringend; Dis 


Ba ſtechen, bei den Zuchmachern, 
das Einziehen der Ketten duoch. die 
Kimme und das Durchaichen zwiſchen 
die Ricdftifte des Blattes; der Be 
ſtein, cine Benennung der rohen Zie⸗ 
gel, welche auf die Kante und als eine 
Wand übereinander auf: allen Seiten 
um Die andern zu brennenden Ziegel 
herumgeſtellt und mit gebrannt werden ; 
der Baͤſtiel, der Stiel eines Blat— 
tes. 5 - ftielftändig, E.u. u. w. 
in der Pflanzenlehre, von einer Ranke, 
wenn fie an der Spitze eines gemeins 
fihaftlihen Blattſtieles bei einem aus 
fammengefesten Blatte entitehet ; Das 
-ftüc, bei den Zimmerleuten,“ ein 
Balken, der auf den Säulen oder Sie 
len eines Gebäudes liegt, die in dem; 
felben cingezapft find und von demſel⸗ 
ben gerade chend gehalten werden (der 
Hauptbalten, das Rahmſtück, das 
Rieſchholz); bei den Tuchſcherern, der 
oberſte Balfen in dem Tuchrahmen; 
die Blaͤttung, f. Bladung; die 
Blaͤttvergoldung, bei den Schwert⸗ 
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feegern die Vergoldung mit Goldblattern 


oder Blattgold; Die B - werfilbes 


zung, bei den Gchwertfeneen, bie 
Verfildberung mit Blattſilber. 5 - 
zweife, 1.m., nach oder in Blättern; 
der D- weifer, f. Regiſter; der 
B+wender, ein Stückchen Schreibs 
leder oder farkcs Papier, an ben Rand 
eines Blattes geleimt, daſſelbe daran 
amzumenden, oder bei Rechnung? und 
“andern Büchern das Nachfihlagen zu 
erleichtern, in welchem Falle Buchſta⸗ 
ben 16. darauf gefbrieben find; die 
-mespe, eine Art Wespen, bie 
vor ihrer Dermanblung fich gern auf 
den Blättern der Planzen aufhäte (die 
Sählupfwespe); der - widler, 
der Name mehrerer Maupenarten von 


verfihiedener Farbe, welche die Blätter 
und Blüten der Pflanzen ferflen und . 


fih in ein Blatt wideln ( Widelraus 
pen); der S- winkel, in der Plans 
genichre, der Winkel, melchen das 


Blatt mit dem Stengelte. macht; das 


- zeichen, cin Zeihen, welches 
man in ein Buch legt, um ein Blatt 
oder eine Stelle darin micder zu fins 
den; das B-szinn, in Blätter ges 
offenes Zinn, im Gegenſatz des Block⸗ 
sinnes ; dann auch, in dünne Blätter 
geſchlagenes und geplättetes Zinn (Gtas 
niol). | 

Bleu, -er, -efte, E.u. U. w., ber 
Name einer der Haupts oder Grunds 
farben: blau machen, färben; 
ein blaues Veilchen, blaue Aus 
gen. Wir einem blauen Auge 
Davon kommen, b. h. mit einem 


geringen Schaden, oder noch fo mit . 


heiler Haut davon kommen. Einen 
braun und blau ſchlagen, fo daß 
er braune und blaue Flecken befommt. 
Den Stabl blau anlaufen laſſen, 
‚bei den Stahlarbeitern, dem geblänkten 
Stahle durch Ausglühen eine blaue 
Garde geben. Im Bergbaue, das 
blaue Gebirge, ein bläuliches Ges 
ſtein. uneig.: ins Blaue febießen, 
etwas ohne beſtimmten Zweck und ohne 
Erfolg thun. Der blaue Montag, 
bei den Handwerkern, am den meiſten 


s 
® 
Bläue 


Orten ber Montag, bed-von ben G 
fellen ohne Arbeit und mit Müßiggar 
bingebracht wird. Du follft dei 
blaues Wunder feben, bu fol 
dich verwundern, erſtaunen. Einer 
einen blauen Dunft pormacher 
ihm. ‚etwas Unwahres als Wahrhe 
glauben machen, ihn täufchen. Bi 
ben Gerbern heißt blau färben, his 
tergehen, betrügn. In N. D. U 
deutet blau auch trüße, 3.9. blaue 
Mein; das Blaü, des Blau 
auch des Blaues, die blaus Zark 
ein berrliches Blau; Das Bla 
des himmels ; verfchiedene natürlich 
und kuͤnſtliche Farbeſtoffe, mit meld: 
blau gefärbt wird: Bohmiſche 
Blau, Berlinerblau; Blaũede 
rig, Eu. U.w., was blaue Adern bat 
das D-auge, in der vertrauliche 
Sprechart, eine Perſon mit blauen iv 
gen. D-Augigz E. u. U.w., blau 
Augen babend; der Bd. bart, cin 
Perfon mit, einem blauen, d. h. ini 
Blaue fallenden Barte; Zitel ein 
Mahrchens. B-bärtig, E. u. Un 
einen blauen, d. h. ins Blaue falcokt 
Bart habend; die DBbeere, tiä 
Name der Heibelbeere, wie auch di 
Gtrauches, derfie trägt ; das Blair, 
f. Blau; die Bleüe, das Btaufei 
bige, die Eigenichaft des Blaufons: 
die Wäfche bekomme davon eins 
fchöne Blaue; auch won der Jark 
des Himmels, der Luft. 

Bläüel, m. -s, eim Werkjeug jum 
Schlagen, Klopfen, befonders ein rum 
des Holz mit einem Stiele, die Wilde 
und den Flache damit zu bläuen, 
Hopfen (a andern Orten Beutel, 9. 
D. Bötel, Bönchötel); ein rundes 
drechfeltes Stück Hola, morauf bein 
Abwinden des Garnes der Anfang de} 
Knauels gemucht wird; in den Ver 

werten bas breite Ende an dem frums 
"men Zapfen in der Welle; dann aus 
“ein Stüd Eifen, welches in den krum⸗ 
men Zapfen und im bie gebrochene 
Schwinge gehet; das Hläüebeifen, 
in den Bergwerten, das Eiſen am 
. Rundbaume ober der Haspelküge, POP 


Iölauen 
an der Bapfen des Se 


fih 
berumm bewegt, welches vorn an bem 


Bläuel zu beiden Seiten fe angena⸗ 
gelt if (auch Bleueleiſen, Bleuleiſen). 
Dläüeln, th.3., mit dem Bläuel 
ſchlagen, klopfen: die Wäaſche, den 
Flachs; der Bläüelsapfen, beim 
Müplenbaue, die eifernen Zapfen in 
der Panſterwele; in den Bergwerken, 
der krumme Zapfen am Bläuel. 
Dlsüen, 1) unth. 3. wit feyn, blau 
werden, blau ſeyn: Die Beeren, die 
Weintrauben blauen. 3) th. 3., 
blau machen ‚_beffer bläuen : Die Wä⸗ 
ſche DBläuen, ı) th. 3., blau mas 
dm: die Wpäfche, ihr durch blaue 
Gtärte ein bläuliches Weiß geben ; blau 
ſchlagen: einen tüchtig bläuen. 2) 
if. 3., ficb bläuen, blau werden: 
der Simmel bläuer fich, heitert 
fh auf; , die Blauente, ein Name 
der gemeinen: wilden Ente ( Märzente, 
Spiegelente, große Bläßente u. Zorne); 
der Bläüer, -8, ein Schünfärber ; 
die Blauerei, in manchen Zürbes 
rien, ein abgefonderter Ort, morin 
bie Blaufüpen fichen ; Die B farbe, 


die blaue Farbe, befonders die aus dem . 


Kobalt bereitete; Die B - farbenbe« 
zeitung, die Bereitung der blauen 
darbe; Das B-f-glas, ein aus 
Kiefel und Kobalt zufammengefchmelzs 
id Glas, aus welchem eine blaue Bars 
be bereitet wird; der B-f-bafen, 
in den Blaufarbenmerken, große Tiegel, 
in welchen man das Blaufarbenglas 
ſchmelzt; der B-f- Kobalt, derjenige 
Kobalt, aus welchem die blaue Farbe 
bereitet wird; der B-f- meifter, 
ber Vorgeſetzte, Vorſteher eines Blau⸗ 

(Blauſarhenwerksfaktor); 
die B-f-müble, in den Blaufar⸗ 
benwerten , die Mühle, in melcher das 
Blaufarbengla⸗ 


ie 
bengläfer ſchmelzen müflen; Das B- 
f-pochwerf oder 5-f- puchwerk, 
in den Blaufarbenmwerfen, das Poch⸗ 
merk, auf welchem das Farbenglas ges 
voht mid, um nachher gemahlen und 


das B- bo 


“ Braunfofl 355 
sefchlenunt zu werden; die--f- 


‚probe, bie Probe, welche der Wars 
‚ dein mit dem Kobalte, der zu Blaus 
farben gebraucht werden fol, anftelt; 


der B-f-fand, in den DBlaufars 


benmerten, gemahlne Kiefel,; melde 


dem Kobalte beigemifcht werden, um 
DBlaufarbe daraus zu machen; das B- 
f-werf, eine Anftalt mit den dazu 
gehörigen Kütten, Gebäuden ıc. in wel⸗ 
cher die Blaufarbe bereitet wird; das 
D-f-zeichen, ‘das Zeichen der vers 
fihiedenen DBlaufarbenarten, welches 
auf ein Faß mit derfelben Art, die in 
demfelben befindlich ift, gemacht wird; 
der Blaufärber, ehemahls ein Nas 
me der Schwarsfärber ; das DB - fells 
chen, f. Balche; das B-feuer, 
dasjenige Feuer, in welchem man ches 
mahls das Eifen fchmelste, f. Blau⸗ 
ofen; der B-fifh, ein Fiſch mit 
sundlichen himmelblauen Schuppen, der 
in ben meiſten Meeren, auch im Mit; 
tellündiihen Meere gefangen wird ; der 
D-flieder, blauer Spaniſcher Flie⸗ 


‘der (Türkifcher Slicder), 1. Holunder; 


der B-fuß, eine Art Bergfalten, 
afchgrau mit bunten Punkten oder 
Sternchen und blauen Füßen (Sprins) ; 
das B-gebirge, in ben Bergwer⸗ 
fen, das blaue Gebirge, f. Blau. 3- 

eblümt, E.u.U.w., mit blauen 

lumen verfchen; Das Be glas, fo 
viel ald Blaufarbenglad. 3 - grau, 
E. u. U. w., von einer blauen Zarbe, 
welche ins Graue fält. 25 - grün, 
E. u. U.w., von grüner ins Blaue fpies 
lender Sarbe; der B hai, eine Art 
Kat, oder Haiſiſche von blauer Farbe; 
lz, das Kernholz eines 
Amerikaniſchen Baumes, welches von 
den Zärbern zu einer fchlechten blauen 
Sarbe gebraucht wird; das 5 kehl⸗ 
chen, ein Vogel, an Halle, Kehle, 
Kopf und NRaden blau, mie Kornblus 
men; auf dem Rüden und an ben Slüs 
geln ſchwarzbraun, und unten am Baus 
che und Schwanze röthlich (Rothſchwanz, 
Waſſernachtigall, Blauvogel); ‚der 
B kohl, f. Braunfobl; der B 
kopf, eine Art Amerifanifher Enten, 
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mit himmelbfhuen Flůgeln, einem blauen 
Kopfe und braunen Ruderfedern; cine 
Art Seebörs, defien Kopf mit fchönen 


blauen Strichben und Bändern gezeichnet 


ik; die B-Eräbe, eine Urt Hcher, hell⸗ 
blau oder vielmehr blaugrün von Farbe, 
auf dem Rücken braäunlich, und auf den 
Slugeln ſchwarz gefprengt (Mandelträs 
be, Garbenträhe, Grünfrähe, Geld 
kräahe, Bitkheher, Racker, blauer Rack, 
Blauracke, Blabarack); die B-Füpg, 
bei den Farbern, ein kupferner Keſſel, 
in welchem die blaue Farbe bereitet 
wird; auch, die blaue Farbe und deren 
Zubereitung ſelbſt, in beiden Bedeu⸗ 
tungen auch bloß Küpe: eine Blau⸗ 
tüpe oder Küpe anftellen,“ bie 
zum Blaufirben nöthige Farbe zuberei⸗ 
ten. Blaͤulich, E.u. U. w., ein mes 
nig blau, ins Blaue fallend, ſpielend. 
B-grün, E. u. U.w., von grüner, 
- etwas ind Blaue fpielender Farbe (Ges 
ladon). B- weiß, E.u.1.m., von 
weißer, etwas ins Blaue fpielender 
Farbe; der Bläüling, - es, M.-e, 
eine Benennung aller Weipfifche in O. 


D. befonders diejenigen Arten, deren 
Farbe ein wenig ins Blaue fällt (Adele 


fellchen, Blaufellchen, Haßle, Fängele, 
Renchen, Reinanten, Gangfiſch); die 
Benennung eines eigenen Filchgefchlechs 
tes, das außer der wahren Rückenfloſſe 
noch eine Afterrüctenfloffe, einen blauen 


Kücken bat; die B-lippe, eine Art 


Lippmuſchel. -lodig, Eu. U. w., 
blauliche Locken habend; das B- 
mahl, eine Krankheit der Pferde, wel⸗ 
che fie am Hufe befommen; die B- 
meife, eine Art Meifen, mit einer 
gelblichen Bruſt, blau und meiß ges 


forengten Flügeln und einem blauen 


Schwanze (Mehlmeife, Käfemeife, Pims 
pelmeife); der  -„müller, bei den 
Bergleuten, ein Waſſerbrei ohne But⸗ 
ter; Dee 3 - müfer, Blamufer, 
-5, eine Münze am Niederrhein, bes 
fonders im Münfterfchen, die etwa sz 
Schilling oder a4 Mariengrofchen oder 
36 Bfennige gilt; dee D-ofen, ehe⸗ 
mals auf den Eiienhämmern, ein klei⸗ 
ner hoher Dfen, im welchem reines 


DBlautaube 


blaues Eifen geſchmelzt wird (eig Stud 
ofen). Das Schmelsfeuer in einem 
ſolchen Dfen heißt Blaufener ; das B- 
obe, eine Art Lippfiſche, mit blauen 


Kiemendeckeln; der B- rock, te 


einen blauen Mod anbat; in engere 


‚ Bedeutung, «in Soldat, in Pändern, 


wo ber Rod der Soldaten blau if. 
S-rödig, E.u.ll.m., mit einem 


- blauen Rocke bekleidet; der B rük⸗ 


Een, eine Meine Art Porgellanfchneden, 
die auf dem Rücken ein blaues Feld in 
einem gelben Ringe hat. 3 - fauer, 
E. u. U.w., in ber Scheibefunft, mi 
ber Blaufäure in Verbindung gebracht 
die Bd-fäure, eine dem Berliner 
blau eigenthümliche Saure, melde anf 
fiheidefünftigem MWege daraus gezoget, 
aber auch auf andre Art gewonnen wird 
(Derlinerblaufäure, Preußiſche Gäurt, 
färbende Säure, Färbekoff des Berl 
nerblaues); der B-fchauer, in den 
Särbercien,, derjenige Farber, meldır 
die gefärbten Tücher unterfucht; ob ii 
nehörig gefärbt worden find ;. die D- 
fchede, eine Schecke, ein fihediged 
Pferd, welches auf einem weißen Grun 
de blaue Sieden hat; der B- ſchim⸗ 
mel, ein Schimmel, eder weißes Yerd, 
deſſen Weiße ind Bfäuliche fällt; der 


B ſchnabel, eine GSperlingsart in 


Ehina, mit blauem Schnabel; der 
B-fchörl, -8, eine Art Schärl, 
blau von Karbe; das D-fel, -5, 
N. D. für blaue Stärke, der ſchlechte⸗ 
ſten Art der Blauſarbe. Blaũſeln, 
th. Z., N. D. bläuen, blau machen; 
der Blaũſpecht, eine Art Meijſen, 
deren Farbe am Kopfe, Rüden und 
Schwanze bläulich, am Unterläbe abır 
ziegelroth iſt (Kleider); der B-flein, 
ein bimmelblauer Stein, eigentlich ein 
blaues Kupfererz (Pafurftein); der D- 
ffeumpf, eine fpöttifche Benennung 
der Gerichtsdiener, die an manchen Dr: 
ten blaue Strümpfe tragen müſſen; 
dann in weiterer Bedeutung, eines An 
gebers, Verräthers; Die Benennung 
gewiſſer Geiftlichen, Korherren in to 
lien, welche veilchenhlaue Strümpfe 
fragen ; die +taube,, eine Art wil⸗ 


Bled 


ber Tauben, blau von Zarbe (Hohl 


taube); der -voögel, eine Art 
Steinamfeln oder Golddroſſeln, mit 
. blauem Kopfe (im Öfterreichifchen ber 
Klener) ; fo viel als Blaufehlchen ; Das 
S- waſſer, ein Augenwaffer von 
‚ bauer Farbe, welches aus Kalkwaſſer, 
worin Grünfpantriftallen und Salmiak 
aufgelöfet find, beſtehet; der B zie⸗ 
mer, eine Art Ziemer oder Droſſeln, 
mit gelblichem am Ende ſchwarzem 
Schnabel. Bei der einen Art iſt der 
Hals und die Hälfte des Ruckens blau 
mit ſchwarzen Punkten befprengt (Wach⸗ 
bolderdeoffet, Krammetsvogeldroffel ), 
bei einer andern Art ift der Kopf blau. 
Blech, ſ. Jes, M.-e, Metall, das 
in breite und dünne Tafeln gehämmiert 
it; der B abſchnitt, in den Blechs 
hütten der Abgang von den Blechta⸗ 
fein und vom Dünneifen beim Befchneis 
den; Die Be biege, bei den Schmies 
den, eim Heiner Amboß, die Achſen⸗ 
bleche darauf zu biegen ; das B-Dach, 


ein mis verzinntem @ifenbleche bedeck⸗ 


tes Dad. Blechen, unth.3:, fo viel 
als Geld zwhlen, bezahlen; befonders 
für unangenehme Dinge: blechen 
müſſen. Blechen, Blechern, € 

u. u.w., von Blech; der Blecher; 
ſtein, bei den’ Zinngießern, zwei vier⸗ 
tantige Sandfleine, zwiſchen melche das 
Binn zu binnen Tafeln gegoffen wird ; 


das Blechfener, auf den Blehhäms - 


mern, dasjenige Bewer, bei welchem bie 
‚Srifheifenftüce zu Blech gehämmert 
werden. In weiterer Bedeutung beißt 
auch die ganze Werkftätte fo, in wel⸗ 


her das Blech zubereitet wird; die 


B-flamme, in den Ungarifchen und 
Gteiermärkifhen Blechhammern, dies 
ienigen Stücke Eifen, oder Blecheifen, 
aus welchen die Bleche verfertigt wer⸗ 
km; das B-gefäh, Das B-ger 
ſchirr, ein Gefäß oder Gefchirr von 
Beh; der B-bammer, ein Hits 
tenmerf oder Eifenhammer, in welchem 
das Friſcheiſen zu Blech gefchlagen wird; 
in engerer Bedeutung, der 4 bid 4% 
Bentmer ſchwere eiferne Hammer, mit 
dlatter Bahn, welcher das Gifen in 
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dunne Tafeln oder Bleche treibt; der 


B handſchuh, blecherne Handſchu⸗ 


be mit Gebenten für die Finger, ein 


Gtüd der chemaligen Kriegsrüffung ; 
die B- haube, eine blecherne Haube 
oder Kopfbedeckung, die ein Stück der 
Kriegsrüſtung war und in manchen Fäls 
fen noch getragen wird (Casquet); die 
-bütte, eim Hüttenwtrf, morauf 
man Eijenbleche ſtreckt und verzinkt. 
Blechig, E.u. U.w., bei den. Weiß⸗ 
gerbern, hart, feſt. Wenn nämlich 
in den in Flußwaffer eingeweichten Fel⸗ 
fen, damit fie gefihmeidig werben, eis 
nige Stellen nicht durchweichen wollen, 
fondeen fe bleiben, jo nennen die Gers 
ber diefe Stellen blechig; Die Blech⸗ 
Etappe, mie Blechbaube; ferner eis - 
ne rundliche Bedeckung von Blech des 
äuferften Endes eines Dinges; das 
25- maß, bei den Goldarbeitern, ein 
eifernes Blech mit Einfihnitten von vers 
ſchiedener Weite, die Dicke des gefchlas 
genen Gold> und Gilberbleches darin 
zu meſſen; bei den Drabtzicheen, ein 
meffingenes Blech, das in fünf Stufen 
oder Züngel von verfchiebner Größe aus⸗ 
geichnitten it, und womit man unters. 
fucht, ob ein Ziehblech für den Draht 


die gehörige Weite habe oder nicht (das 


Züngelmaß) ; dee B- mann, in den 
Ungarifchen Bergwerken, eine Benens 
nung des MWeißgüldenerzes; der B— 
meiſter, der oberfte Arbeiter auf eis 
nem Blechhammer, der über bie übri⸗ 
gen die Aufficht führet ; die B-müns 
ze, ebemahls übliche Münzen von Gold⸗ 


und Silberblech, die auf der einen Geite 


ein erbobenes Gepräge hatten, welches 
fich auf ber andern vertieft zeigte (Blech⸗ 
pfennige, Hohlmüngen, Brakteaten); 
die B-mütze, eine Müge oder Kopf⸗ 
bedeckung von Blech; der B nagel, 
zwei Zoll lange Nägel mit breiten Köpfen, 
mit welchen die Blechtafeln der Blechs 
Dächer aufgemagelt werden ; der Blech⸗ 
pfennig, f. Blechmünze ; die B- 
fcbere, eine Schere, die zum Bleche 
fehneiden gebraucht wird; der B 
fchläger , eine allgemeine Benennung 
aller Handwerker, weiche in Blech ar⸗ 


8 


beiten‘; der B-ſchmied, im gemei⸗ Bleffen, f. Verbleffen.. 
nen Leben für Blechmeiſter; dann ein Sleĩ, m., ein Fiſch, [. Bleibe, 
Blei, [.-es, eim unebles Metall von 


Bleckdecke 


Pfannenſchmied; der B-fchneider, 


— 


auf den Blechhämmern, derjenige Ar⸗ 


beiter, welcher die Bleche befchneiber ; 


der Bd ſtab, aufden Biechhämmern, 


eine Art Stabeifen, aus welchem fchmars 


zes Blech gefchlagen wird; der B- 


ftempel, in den Pochwerken, der dritte 


- Stempel in einem Troge (der Austras 
geſtempel); der B-flurz, auf den 


Blechhammern, das zu einem Gturze 
gefihmicdete Eifeh, aus welchen bers 
nach. Bleche gefchlagen werben; die 


S- verzinnung, in den Blechhütten, 


die Berrichtung’, da das Eifenblech vers 
sinnt, d. he mit gefchmolzenem Zinne 
überzogen wird; der. 25 - verzin- 
nungsofen, auf den Blechhämmern, 


: ein von vier Mauern zuſammengeſetzter 
'Dfen, worin man bas Zinn zum Ver⸗ 
zinnen ber Eifenbleche ſchmelzen Lüßt; 


die B-warre, allerlei aus Blech 
verfertigte Waare ; die D-Jange, bei 
ben Grobſchmieden, eine große Zange, 
mit ber fie die WBlichfe des Rades an 


-die Nabe fegen. 
Bleckdecke, w., bei den Winzern, bie 


Bedeckung des Weines im GSpätherbfie 
mit Erde, fo daß in der Mitte und 
oben cin Baar Augen des Stockes frei 
bleiben, und gleichfam hervorblecken 


‚oder blicken. Bleden, unth. 3. mit 


baben, für bliden, zum Borfcheine 
kommen, ſich mir einem Scheine 
feben laſſen. In den Galsmerten, 


fängt die Pfanne an zu blek; 


ten, menn die Sohle fo einge 
kocht iſt, dab fihon der Boden der 
Hanne zum Vorſchein kommt. 2) th. 
8., blicken, ſehen laſſen, entblößen : 
die Zähne bleden, die Zähne zei⸗ 
gen, aus Verachtung oder Zorn (die 
Zähne fletfchen). Bledern, unth. 
3. mit baben, N. D. das Veröftes 
rungswort von blecken, oft zum Vor⸗ 


ſchein fommen, von der Gonne, wenn 
fie Abends roth duch die Wolken ſtrah⸗ 


ft; der Bleckzahn, ein bervorfies 
bender Zahn, der nicht vollig von den 
Lippen bebedt wird. ee 


Blei 


bläulich weißer Farbe, das weichfte um 
ter allen und nach dem Golde dus 
ſchwerſte; im engerer Bedeutung med» 


rere aus Blei gemachte Dinge. Be 


ben Jügern heißt Blei, Kugeln und 


Schrot. Auch fagen fie: Die Slinte 


oder Büchfe fübrt oder fchießt ein 


gutes Dlei, ſchießt große Kugeln, 


hat ein meites Gchußmaß. In ke 
Schifffahrt, bei ben Handwerkern x. 
fo viel als Senkblei, Richtblei. So 


‚ heißt auch bei den Seidenwirkern jedes 
Bleigewicht am Zugſtuhle, wodurch cine 


Schnur angefpannt wird, das Blei. 
Dft bedeutet es auch fo viel als ein Zur 
Sen, Giegel von Blei (Plombe); in 
N.D. f. Bleifift; die B-ader, in 


den Bergwerten, eine bleipaltige Aber; 


- Sand, der beim Pochen und Waſchen 


von dem reinen Bleierze gefhichen 
wird; der S-anbruch, in den Berw 
werten, fchöne' Gangfeine und Anbris 
de, in melden ſchon wirklich Blel m 
fpüren it; der B-anflug, cin düns 
ner bleliger Schaum, der auf Gef, 
nen, Duar) oder Schiefer angellsgen 
ik; der B-anfchuf, diejenigen Ans 
ſchüſſe, zu welchen fich das in Säuren 
aufgeldfete Blel bei weiterer fcheibefins 
Riger Behandlung bildet; ein in Ge⸗ 
Halt kleiner Anfchüffe vererstes Blei; 


‚die B-arbeis, in den Hüttenmerken, 
diejenige Arbeit, da die Gilbererge mit 


bleihaltigen Zuſchlagen ausgefchmelzt 
werden, fo daß das Gilber in das Biel 
getrieben wird, im Gegenfag ber Kothr 
arbeit, da bie Erze obne aus⸗ 
geſchmelzt werben; der B arbeiter, 
ein Handwerker, Arbeiter, der in Blei 
arbeitet; Die Be art, in ben Berw 
werfen, cin : weißliches- oder bläuliches 
Geſtein, das auf bleiigen Gebirgen dit 
erfie Außerliche Anzeige iR, daß wahr⸗ 
ſcheinlich Bleierze darin. befindiich find. 
D- sig, E.u. U. w., von der Art, 
Matur des Bleies, nach Art des Blei; 
die Srarzenei, eine jede: Mrmüti, 


Bleiafhe . 


ga welcher Blei genommen, ober bie 
aus Blei verfertiget wird; die B- 
aſche, diejenige Schlade ,. die fich bei 
der Reinigung bes Bleies als ein Schaum 
oben aufiegt, und leicht in ein graucs 
der Aſche ähnliches Wulver verwandelt 
werden kann (Bleiichaum) ; jeder Bleis 
kalt; Die B-auflsfung, eine Aufs 
fung der Bleiglätte in Effig; der 
B-aufräumer, bei den Slafern, ein 
nach einem Zirkelbogen gekrůmmtes Meſ⸗ 
fer mit einer ‚guten. Spige, womit bie 
Binnen bes Benfterbleies beim Einſetzen 
des Glaſes aufgeräumt oder geöffnet 
werden; der B-balfam, Blcifalz 
oder Bleikalk, in Fließharzöl oder Tet⸗ 
pentinöl aufgelöfet (Bleisl); der B 
baum, die baumähnliche Geflalt, in 
welcher das aufgelöjete Blei an Zink 
enfchließt, wenn man einen Zinkſtab in 
eine verbiinnte effigfaure Bleiauflöſung 


hängt. 

Bleiben, unth.3. unr. mit feyn, ich 
bleibe, du bleibeft, er bleiber; 
er verg. Zeit, id) blieb; Mittelm. 
ber verg. Zeit, geblieben; Befehlsw. 
bleibe, fortfahren u ſeyn, fortdauern: 
bleibende Eindrücke machen; 
mein Andenken ‚an ibn wird ims 
mer bleiben; er bat keine bleis 
bende Stätte, er hat nirgends Rus 
be, kann nicht lange an einem Orte 
bleiben ; fortfahren, in einem gewiſſen 
Zufande zu ſeyn, gewiſſe Eigenfchaften 
zu haben: ich bin und bleibe dein 
Freund; fieben bleiben, liegen 
bleiben, fitzen bleiben, bangen 
bleiben, leben bleiben zc., forts 
faheen zu leben, zu liegen, zu figenac., 
befländig, treu, lieb und werth 
bleiben; was recht iff, muß 
recht bleiben; es bleibt dabei, 
es bleibt unverändert; bei Ehren 
bleiben, feine Ehre unverletzt erhal⸗ 
m. Im O. D. if auch die Fügung 
mit den zweiten Falle des Haupt» 
wertes gewöhnlich: des feften Ent⸗ 
f&luffes, des beffändigen Vor⸗ 
fies bleiben, ich bleibe der 
Meinung. Ferner: fortfahren, an 
dam befimmten Orte zu jepn, den 


Bleiblie 


Ort, wo man if, nicht verändern: 
bleibe noch bei uns; ich werde 
heute zu Haufe, im Bette bleis 


: ben. imeig., du kannſt mit deis 
nem Wise zu „Yaufe bleiben, 


kannſt ihn bei die behalten; bleib’ mie 


vom Leibe, komm mir nicht zu nahe. 


Im gemeinen Leben gebraucht man häus 
fig die unbeſtimmte Form als ein Haupt⸗ 
wort: bier iff meines Bleibens 
nicht, bier kann ich nicht bleiben. In 
meiterer Bedeutung, über bie Zeit bleis 
ben: ich begreife nicht, wo er fo 
lange bleibt; die Poft bleibt 
beste febe lange. tineig.: wo 
bleibt dein gegebenes Wort, dein 
Derfprechen? wo bleiben die 
fhönen Hoffnungen? Auch weg» 
bleiben, wegfommen: wer wei, wo 
er geblieben iff; Sonne, wo .bift 
du geblieben ? im gemeinen Leben, 
ein Ausruf, um Erfiaunen über eine 
unvermuthete große Veränderung vom 
Guten zum Schlimmen auszudruden ; 
übrig bleiben, mit dem dritten Salle 
der Perfon: von feinen ebemablis 
gen großen Reichtbümern ift ihm 
nichts als die Erinnerung geblies 
ben; verfchwiegen bleiben, mit den 
Verhältnißwörtern bei und unter: 
das muß aber unter uns bleis 
ben, barf niemand erfahren; unters 


“ bleiben, nicht ausgeführt werden: da 


es bis jetzt nicht gefcheben ift, 


‚fo mag es ganz bleiben ; befonders 


mit laffen , für unterlaſſen: das 
laſſe ich bleiben, ich werde mich 
büten, es zu thun, Das foll er wohl 
bleiben laflen; wenn du niche 
willft, fo laß es bleiben; endlich 
f. umtommen, flerben, aber nur von 
dem umkommen in einem Gefechte, auf 
ben Schlachtfelde, oder im Zweikam⸗ 


-pfer er if im Zweilampfe, auf 


dem Plate geblieben,’ 


Dleiblarr, f., in Blätter, oder dünne Plats 


ten gefihlagenes Blei; Das Be blech, 
ein aus Blek gefchlagenes Blech; der 
B-blid, in den Hüttenwerfen, eine 
Erfiheinung bei Kupferproben unter 
ber Muffel, wenn das zugefeste Blei 
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so "Blei 


theils verſlogen if, theils ſich vers 
ſchlackt hat, und der König nicht mehr 
raucht; Die I - blumen, die durch 
-Emporläuterung aus dem Blei gezoge⸗ 
nen feinften Theile, die von den grübern 
: Sheilen in Geſtalt weißer Flocken ges 
fcbieden worden; Das 5 - bretr, bei 
den Seidenwirkern, cin Brett mit meh⸗ 
vern Reiben Löcher, durch welche die 
Schnüre mit den Bleiruthen gezogen 
werden, um bie Kegelichnüre beim Zue 
ge in gehöriger Orbnung zu erhalten; 
die B- büchſe, eine hölzerne Büchſe 
mit genau paſſendem Dedel, in wels 
cher man den Weinſtein, Salpeter und 
vorzliglich geförntes Blei aufbewahrtt, 
um bei dem Wrüfen der Metalleıc. Ges 
Brauch davon zu machen; die B— 
butter, eine ſchmierige Maffe, wie 
Butter, welche aus dem Blei auf fcheis 
defünftigem Wege gewonnen wird. 
Bleib, E.u.u.m., gelblich weiß, von 
der Gefichtsfarbe kranker Perſonen: 
bleich feyn. In weiterer Bedeutung, 
vor Schrecken, vor Entfepen bleich wers 

. den; von Farben, der Lebhaftigkeit bes 
raubt, ganz matt, verſchoſſen: eine 

‘ . bleiche Sarbe ; die Tinte ift bleich. 
. Bleichblau, E;u.U.m., von. vers 


- 
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fchoffener oder auch blaffer-blauer Farbe; 


die Bleiche, die bleihe Farbe, als 
abgezogener Begriff: die Bleiche des 
Gefichts, der Wangen, der Far⸗ 
be; die Kunft, gewiſſe Körper zu bleis 
chen, nebft den dahin gehörigen Ver⸗ 
richtungen; der Play, wo man gemifle 
Körper, Leinwand, bleicht, ein Bleich⸗ 
platz; eine Bleiche anlegen. Bleĩ⸗ 
chen, ı) unth.3. mit baben (im D. 
D. noch haufig une), bleich oder weiß 
werden .befonders, von. der Luft und 
Sonne bleich gemacht werden: die 
Seinwand, Das Barn bet noch 
nicht genug gebleichet. 2) tb.3., 
bleih oder weiß machen, beſonders 
durch Hilfe der Luft, der Sonne und 
des Waflers weiß mahen: Leinwand, 
Garn, Wachs bleicbhen; uncig., 
einen Mohren bleicben (waſchen), 
etwas Inmögliches unternehmen. Un⸗ 
—eig.: Ausſchweifungen bleichen 


2 


Bleid ach 


Die Wangen des Jünglings; der 


Bleicher, —s, der das Bleichen der 
feinwand und des Wachſes verſteht, 
und daraus ein Gewerbe matt; ein 
Wein von bleicher oder blaffer Farbe, 
fie fen weiß, gelblich oder blaßroth 
die Dleicherei, verächtlich für ſlech⸗ 
tes Bleichen; der Bleidyerlobn, der 
Lohn, melchen der Bleicher für du 
Dleichen der Leinwand ꝛc. befommt. 
Bleichfarbig, E.u.Uu.w., von bi 
her, verishaffener Farbe. Be gelb, 
€. u. U.w., von verſchoſſener oder aus 
blafler gelber Farbe. B-gein, Eu. 
V.w., von verſchoſſener oder au blahr 
grüner Zarbe; das B— haar, bi 
den Peruckenmachern, ein Saar vn 
sother oder einer andern hellen Facde, 
welches gebleichet und hernach gelürtt 
wird; der Ba — plan, B- plan, 
der Drt, mo gebleicht wird, Beroth, 
E. u. U.w., von verfchoffener oder aud 
blaſſer rother Farbe; Das B ſalt, 
ein Salz, womit die Leinwand in fur 
zer Zeit gebleiiht werden kann. D- 
ſchwarz, E.u. U.w., von bleicher oder 
verſchoſſener fihwarzer Farbe; die d- 
ftätte, wie Bleichplatz; die D- 
fucht, eine Krankheit beim weiblichen 
Geſchlechte, die ſich befonders durch di 
bleiche Farbe des Gefichts äußert (die 
weiße Gelbfucht, das MWeißficber, die 


‚ Jungfernfucht); auch eine Krankheit 


der Gewächfe wird die Bleichſucht ge⸗ 
nannt, wodurch die grüne Farbe ders 
feldben gänzlich verfchwinder, und alt 
Theile weiß oder weißlich werben; die 
B-wend, eine mit Lehm ausgeklehte 
Wand GBleichwerk); Die 5- waſſer⸗ 
ſucht, eine Art Waſſerſucht, die mit 
Bleichheit verbunden if; das D- 
werk, f. Bleichwand; die D- 
wiefe, eine Wieſe, auf welcher a 
bletcht wird, 


Dleidach, f., ein mit Blei gedeckte⸗ 


Dach; die - darmgicht, ein 
Darmgicht, oder heftige Schmergen in 
den Eingemeiden, mit Neigung zum 
Erbrechen und Stuhlgange verbunden, 
welcher Krankpeit diejenigen ausgefekt 
find, die viel in Blei arbeiten (Okt 


Bleibecker 


bolit); der Bodecker, der Bleidacher 
macht; die Badrüſe, eine Quarz⸗ 


drüfe mit fechseckigen weißen Anſchüſſen 
von afchgeauer Karbe, bie in ein Dreis 
ed auslaufen und dem Blelerze ähnlich, 
ſind. Dleien, ı) th. 3., mit Blei - : 
verfeben, beſchweren: jo bleien die '- 


Sifcber die Berne, wenn fie Blei 
daran befefligen, damit fie unterfinten; 


Bleigewicht die fenkrechte Richtung eis 


ner Sache beuetheilen; bei den Gla⸗ 
fen, das Fenfterblei zum leuten Mahle 
durch das Ziehwerk ziehen, wodurch «6 
dann die erfoderliche. Geſtalt erhält, 


der Bleier, - 8 ,,cin Name der Bleis 


sicher ; Die Beerde, verwittertes Blei, 


welches theild zerreiblich von helber, 


gelblichgrauer, und ibräunlichrother Kar» 


be, theils verhärtet von eben biefen 
Farben gefunden wird ( Bleimulm ). 
Sleiern, Eu. U.w., von Blei, aus 
Blei gemacht: ein bleierner Dedel; 
uneig.: Die Müdigkeit liege bleis 
ern auf mir; dann, megen .der 
Schwere, unbehülflich, langſam, träge; 


das Ba— erz, ein Erz, welches Blet 


bet fih führt; in engerer Bedeutung, 
ſolches Bleierz, welches vorzüglich auf 
Blei genligt wird; der Boa eſſig, 
Weineifig , in welchem Blei oder Bleis 
katt aufgelöfet it; der B-falf, eine 
galfenart mit bleifarbigem Kopfe, Halfe 
und Rücken; die B— farbe, eine 
bieihgraue Farbe, mie die Farbe des 
Bleies. D- farben, Bleifarbig, 
€,u.0.m., dem Blei an Zarbe gleich, 

‚ äbnlih; die B- feder, ein Werks 
Kug zum Schreiben und Zeichnen (der 
Bleitift); der d-fluß, ein Bleierz, 

delches angefchoffen if; die D-form, 
kiden Dretallarbeitern, eine Bleiplat⸗ 
tk, welche fie auf das Metallblech le⸗ 
ven, wenn fie demfelben erhobene Ges 
fulten mittheilen wollen; der 2- 
feifchofen, in ben Gchmelshütten, 
tia gewöhnlicher Schmelgofen, in wel⸗ 
chem das Blei gefrifcht wird; der - 
gang, in den Bergwerken, ein Gang, 
der reiche Bleierze enthält (eine Blei⸗ 
Rriier Band. 
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aber); der -geiff, die Eſſigſaure, 
die aus dem effinfauren Bleie, oder 
Bleizucker durch das trockene Abzichen 
gewonnen wird, Das BD gelb, vine 
‚gelbe Mahlerfarbe, aus dem geglüͤhe⸗ 
ten grauen Bleikalke gewonnen; Das 
D-gemifdy, ein Gemisch von Blet 
und Queckſilber (Bleiquick); Das = 


gewerk, ein Gewerf, eine Arbeitde 
mit Bleien bezeichnen: Tücher, Waas 
ren bleien (plombiren); nad dem : 


anſtalt im Großen, in melcher alierlet 
Arbeiten aus Blei in großer Menge vers 
fertigt werden- (Bleifabrik); Das 8 - 
gewicht, ein bleiernes Gewicht; uns 
eig, ‚ eine ſchmere große Laft; Der 25= 
gießer, ein Arbeiter, der allerlei Dins 
ge, als Kugeln, Schrot, aus Blek 
sieht; Die S-gießerei, das Gießen 
verfibiedener- Körper -aus Blei; die 
Werkſtatte des Bleigleßers; der B- 
glanz, jedes Bleierz von würflicher 
Geſtalt, oft auch in fechsfeitigen Süus 
fen und Tafeln (Glanz, Bleiſchuß). 
Eine etwas abmeichenbe Art deffelben iſt 
das von frifch bleigrauer Farbe, das man 
derb, nierenförmig angeflogen finder 
(Bleifhweif); das B= glas, ein 


- gelbes Glas, in welches die Bleiglatte 


durch eine flarte Glühhitze verwandelt 
wird; der B-glafer, in manchen 
Gegenden, ein Glajer, ber bas Fen—⸗ 
fterglas in Blei tinfest, zum: Untere 
ſchied von andern Glasarbeitern; die 
S-glätte, der durch eine mittelmiie 
big ſtarke Glühhise halb verglaiete graue 
Bleikalk (Bleiglötte, auch Silberglöte 
te); der 5-gneuß, ein mit Schie⸗ 


- fer gemifchtes Bleierz. B grau, 


E. u. U.w., von der grauen Farbe des 
Bleies; Die B graupe, kleine weiße 
Steine, welche bleihaltig find, = 
haft, E. u. U. w., dem Blei ähnlich, 
bleich; der Behaken, in den Schmelz 
hütten, ein Haken, der in das ges 
fchmolgene Blei geſetzt wird, um es 
nah dem Erkalten aus dem Schmelz 


- tiegel zu heben. B-beltig, Eu.i.m., 


Blei in Ach enthaltend; Der B-bamz 


‚mer, bei den Klempnern, ein Same 


mer mit ebner Bahn, womit fie das 

Werfhlei, wenn es belm Gebrauche höke 

kerig wird, wieber gerade u. eben ſchlagen. 
nn 
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Bleibe, w., bei Andern m., eine Net 
‚breiter Weißfiiche mit kleinem Kopfe und . 
mittelmäßig großen Schuppen (im D. _ 


D. auch Plee, Blie, Blauling, Bals 


he, im N. D. Bleie, Bleier, Block-⸗ 


fiſch; kleine Bleihen heißen im O. D. 
Bliegg, Blickt, in der Mark Branden⸗ 
burg Plötzen, N. D. Bleiken). 
Bleſberd, m., in den Schmelzhütten, 
derjenige Herd, auf welchem das Gilber 
mitteilt bes Bleies abgetrieben wird; 
das B- holz, eine Norbamerifanis 
ſche Staude, deren Holz ſehr zahe if, 
und aus deren Rinde Stricke, Körbeıc. 
verfertigt werden (Mauſeholz, Leder, 
holz, unechter Virginifcher Kellerhals) ; 
die B-bürte, in den Bergwerken, 
eine Hütte mit einem Schmelzofen, 


worin die Bleie ausgefhmelst werden. 


B-idt, E. u. U.w. dem Bleie ähns 
ih. B-ig, E. u. U. w., Blei in fi 

. enthaltend (bleüſch); der B-Ealk, 
ein in Kalt verwandeltes Blei, welches 
beim Schmelzen unter bem Zutritte der 
Luft geſchieht, indem fich die Oberfläche 
des fchmelzenden Bleies mit einem graus 
en Yulver bedeckt, welches grauer Blei⸗ 
alt genannt wird, und aus welchem 
bei verflärkter Gluhhitze das Bleigelb, 
die Bleiglätte, das Bleiglas und bie 
Mennige entſtehen; ein aus Güuren 
niedergefhlagenes Blei; ein verwitters 
tes Blei, das man in kalkartiger Ge⸗ 
alt finder; das B kehlchen, eine 
Art Blaukehlchen mit bleifarbiger Kehle 
Brunelkhen, SKrauthänfling); der 
-Eeffel, bei den Kattundruckern, 

ein hölzerner mit eifernen Reifen ver⸗ 
febener Zober, inwendig mit Blei auss 
gelegt, in welchen ber Kattun zum Druk⸗ 
ten vorbereitet wird; der B- Enedhr, 
bei den Glaſern, ein Stückchen Elfen» 

‚ bein an dem Griffe des Demants, mit 
welchem fig das Benfterblei öffnen und 

‚ suftreichen (Flinkmeſſer); der -För 
nig, in ber Scheidekunſt, reines ges 
dlegenes Blei, melches fich beim Pros 
ben unten im Ziegel fest; das B— 
Eorn, jedes in kleine Körner ver 
‚wandelte Blei; bei den Probern, das 
wenige Silber, welches noch in dem 


BleidE 


gekörnten Bleie enthalten if; das B 


raue, ſ. Bleiwurz; die B-ku 
gel, eine aus Blei gegoffene Kugel, be 
fonders zum Schießen; die Bolaſt 
gleichfam eine- bleierne, d. b. eine ſeh 
fhwere Lak; die B-Litze, bei der 
Wols und Seidenwirkern, Ddiejeniaeı 


Bindfaden oder Schnüre, welche unten 


an die Schnur bes Harnifches, die dar 
Glasring trägt, angebunden merder 
und ein Stück Blei oder eine Bleiruth 
befefligen (Bleiletze); Das B- lorh, 
ein Loth, d. b. ſchwerer Bleikörper an 
eine Sihnur befeſtiget, theils den ſerl 
rechten Stand anderer Körper, theil 
die Tiefe eines Waſſers bamit zu unte: 
fuchen (Loth, Bleimurf, Senkblei, Blei 
mas); die B-Lörbung, das Lüthen 
mit Blei; das B-maf, ein Nut, 
ben fenkeechten oder wagercchten Stun) 
eines Körpers zu beſtimmen, entweder 
ein Blei an einer Schnur (Bleilord), 
oder ein Blei an einer Schnur, die in 
der Spitze eines Brettes befeftiget if, 
das ein gleichſchenkliches Dreied wor 
ſtellt, deſſen Grundlinie völlig gerad: 
it, um bie wagerechte Lage eines Kür 
pers zu erforfchen (Wleimage); die d- 
milch, in ber Scheidekunſt, ein mil 
chichter flüſſiger Körper, den man cr 
hält, wenn man in eine Bleiauflöfung 


- mit MWeineffig und Waffer serfloffened 


Weinſteinſalz tröpfelt; Die B- mul 
de, Inden Schmelzhütten, Blei, das 
in Muldengeftalt gegoffen iſt; der = 


. mulm, - es, f. Bleierde; der d- 


nagel, drei Zoll lange Nägel mit gro⸗ 
fen runden Köpfen, mit melchen die 
Bleiröhren unter dem Waffer an einans 
der befefiget werben; der B-nieders 


ſchlag, in der Scheidekunſt, der Nie 


berfihlag des Bleies in einer Bleiauflös 
fung; der B-ocher, ein Dcber, der 
aus vermittertem Bleie entſtanden ik; 
der B-ofen, in ben Hüttenwerfen, 
eine Art Krummöfen, worin das Blei 
gefchmolgen wird; Das D-Sl, in ber 
Scheidekunſt ein auf Bleifalz oder Blei⸗ 
zucker gegoffeher oder eingefochter Sal⸗ 
petergeit ; eine fettige Maffe, aus Blei 
und Eifig ; Tließharzol oder Terpentindl, 


Steipauze 


worin Bleizucker und’ eſſigſaures Blei 
aufgelöfet: HR. (Wieidalfam);. die + 


pauʒe, in den Hüttenwerten, bie : 
fupferartige — Die,gud:dem - 
Bleie bein Ablüplen, in Gehalt von 


- 


Klößen „‚ausggapgen- wird; die B 
pfanne, in ben Hüttenwerfen, ein 
eiſerne⸗ gegoſſenes Gefäß, worein das 
Blei nach dem Friſchen aus dem Blei⸗ 
felſchoſen ausgekellet wird; Das B- 
pflaſter, ein aus OT, Bleiweiß und 
Mennige bereitetes Pllaſter (Schwarz⸗ 
pafer) ; dann, jedes Pflaſter, welchem 


sebronntes Blei oder ein Bleikalk zuge - 


feat worden if; die B-plarte, in 
den: Bleigewerken, gegoffene bleitene 
Platten von verfhiedener Die; die 
-peobe, in den Echmelzhütten, 


die Erprobung eines Erzes auf Blei; 
das D- pulver, gepulvertes Blei, :. 
welches man erhält, wenn.man unter 
bas fihmelzende Blei Kohlenſtaub mi⸗ 
ſchet; Der B quick, mit Queckſil⸗ 


ber vermiſchtes Blei; verquicktes Blei; 
das Barad, fo viel als Bleizug; 


der B-rabm, in der.-Scheidetunft, 


die mit Bleieſſig verflärtte Zitronen⸗ 
fuee; der Be rauch, ber beim 


Schmelzendes Bleies aufſteigende Rauch, 
B-redyr, E.u.u.w., ber Richtung 
bes Bleitothes oder der natürlichen Mich 
tung eines fallenden Körpers gemäß 


(ethrecht, ſenkrecht, ‚perpendikulär) ; 
der B-reif, bei den Fiſchern, ein 


mit bleiernen Ringen verfehenes Geil 


em Netze, damit bdaffelbe dadurch ‚auf 


den Grund gezogen werde (die Bleis 


könur); der d-ring, bei den Rad» 
len und Siebmachern, bie verfchiedes 
nen Arten des Eiſendrahtes, weil an 
den Drabtringen zum Zeichen, ob ber 
Draht grob oder fein fey, ein oder meh⸗ 
rere Bleiſtücke bangen. Ein Blei bes 
keichnet den feinen Draht, je mehr 
Bleie am Drahtringe bangen, deſto 
gröber it er, Man benennt bie Drabts 
arten nach den Bleien: Dreiblei, Vier⸗ 
bei ıc.; Das B-robr, ‚eine Heine 
meſſtnaene oder andere metallene Röhre, 
in melde man einen Bleiſtift befeftiget ; 
die D-röhre, eine Röhre von Blei; 


* 
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die Berolle, cine zufammmengerpillte 
dünne Bleiplatte; Das Be roth, des 
Bleirorb, f. Miennige; die 2 - 
ruthe, beiden Beugmehern, Längliche 


Bleiſtucko, weiche bei den Wirfftählen 
unten am den. Harniſchligen cht 


find, damit dieſe gerade ausgeſpanut 
berunterhangen ; der B- ſack, in den 
Schmelshütten, das bei dem Solbe oder 
Silber. zurückbleibende Blei, wenn es 
baraus nicht rein abgegangen iſt, wel⸗ 
ches daran in Geſtalt eines Sackes 


hangt; der B-fafran, ſ. Menni⸗ 


ge; die Be ſalbe, eine mit Blei 
verfegte Salbe; der D --falpeter, in 


der Scheibefunf, in Galpeterfäuee aufs 


gelöſetes und behutſam abgerauchtes 
Blei; das B— ſalz, Blei, in Ge⸗ 
falt eines Salzes, welches man ges 
winnt, werm man in Effigfiure aufs 
gelöfeted Blei abdünftet (megen feiner " 


Süßlihkelt gewöhnlich Bleizucker ges 


nannt) ; der 5 ſand, Blei in Bes 
ftalt eines Sandes,, weltches man 'Batt 


des Sandes in Sanduhren gebraucht; 


der Beſchaum, ſ. Bleiaſche; das 
D-fcheit, ſ. Bleiwage; die B- 
ſchicht, in: den Schmelghütten, fo 
viel Blei als auf ein Mahl, nämlich in 
34 Stunden geſchmelzt werden. kann; 
der D-fchiefer, ein bleihaltigee 
Schiefer; die B ſchlacke, bie beim 
Schmelzen des Bleies davon übrig blei⸗ 
bende Schlacke; der Beſchlich, -es, 
ein in Schlich verwandeltes Bleierzz 
ein Bleiglonz, Bleiſchuß; die B- 
ſchmiege, bei den Zimmerleuten, der 
ſchräge Schnitt, mittelſt deſſen zmel 
Sparten in der Spitze mit einander 
verbunden werden, weil dann an bem 
Drte der Zufammenfügung eine bleis 
rechte Zuge entſteht; die 9 - ſchnur, 
f. Bleilorb (Bleinurf); dee Bd» 


ſchuß, in den ungariſchen Bergwer⸗ 


ken, ein jeder Bleiglanz, weil derſelbe 
in Anſchüſſen von verſchiedener Ges 
Ralt gefunden wird ; bejonders der mit 
Icberfarbigem Zinnopel eingeſpreugte 
Bleiglanz CBleifhlib); Der - 
ſchweif, ein dem Bleiglanze. ähnliches 
— nur daß es klarkörnig ik und 
n 2 | 


2 = 
f 


Bleifhweifig 
ſchmierig anfuhlen Taht CWaſſer⸗ 
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ze 


in demſelben bricht, bleiſchwei⸗ 

Ern genannt. + ſchweifig, 
Em. f. Bleiſchweif; B 
E. u. u. w., ſchwer wie Blei, 
er; die Baſchwere, die 
Schwere bed. Bleies, und uneigentlich 


* 


a 


e 


8 


3 
» 


{ 


* 


N 


eint große Schwere; im ben Schmelz⸗ 


hutten uid Münzen, :: eine gewiſſe 
Menge Blei, welche den: Erz⸗ und Sil⸗ 
derproben zugeſetzt wird; Das. B 
ſiegel, ein Siegel von Blei, ein mit 
einem Stempel beſchlagenes Zeichen, 


das man an Tücher, Waaren ic. hängt . 


oder befeſtigt ( Plombe) mit einem 
Bleiſiegel verſehen Cplombiren, 
bleien); der B ſinter ‚s, erhar⸗ 
teter tropfſteinartiger Bleiocher; der 
B ſpath, ein Name, mit welchem 


man alſchlich das weiße, grüne, rothe - 


1,.uund. gelbe Bleierz belegt, da diefem 


gi welentliches Kennzeichen bes Spas 
2: thes, «nämlich der blätterige Bruch und : 


;. dern mehrfache Durchgang der Bfätter 
fehlt; die B ſtampfe, bei den Gils 
-- heranbeitern, eine dicke mit Löchern vers 
fehene Steinplatte, den Löffeln darin 
ihre: Seſtalt Ju geben; die B- ſtan⸗ 

. ge, eine an den Enden mit Blei auss 
gegoſſene hölzerne Stange, deren ſich 
die Seiltanzer bedienen, um fich im 


‚Gleichgewicht zu erhalten (Springflans | 


gen, Gpringſtöcke); der Ba ſtein, 
in ben Schmelzhütten, ein durchſchwe⸗ 
felter. bleiartiger Stein, der beim Ver⸗ 
bleien der Gilbererze oben auf der Maffe 
ſchwimmt; das feine Engliiche Waſſer⸗ 
blet, welches härter, aber leichter als 
dos. gewöhnliche if; der B-flift, 
ein in Holz gefaßtes langes und ſchma⸗ 
les Stück Waſſerblei, damit zu fihreis 
- ben oder gu zeichnen; der B- flift: 
macher, ber Bleififte macht (Blei⸗ 
weißſchneider); die D - ſtufe, icde 
Stufe Bleierz; die B«rafel, eine 
Tafel Blei, f auch Bleitiſch; der 
B-tifch, in den Bleigewerken, ein 
- langer etwas fibriig fiebender Zifch, auf 
welchen das Blei zu Tafeln gegoffen 
wird (Bleitafel, Bleiplatte); der Be 


aa Bergbaue wird das Erz, - 


- genden Bleies 


Bleizeichen 


vitriol, in der Scheibekunf, ein Blei⸗ 
falz ; weiches man gewihnt; wenn man 
Bitriolfäure in eine falpeterfaure Schwe⸗ 
felauflöfung : gießt; die B- wagt, 
eine Wage, mittel eines daran hans 
die wagerechte oͤder 


waſſerrechte Beſchaffenheit ‚einer Flache 


zu erforſchen (die Setzwage, Schtot⸗ 
wage, Waſſerwage, das Bleiſcheit); 


imn den Bergwerken, eine Schnelmait, 


womit ‚ber Prober die Wleifchmere abs 


wägt; dann auch ein am einem Faden 
beſfeſtigtes Gewicht, eine Tiefe abiw 


mieſſen (Bleiloth); das B-weif, 


ein, mit Eſſig zubereiteter Bleikall; auch 
weißes Bleiweiß, deſſen feinſte Art 


Schieferweiß heißt; das Waſſerblti oder 
Keisblei Eſchwarzes Wleiweiß); Die 
:. D-weißsuflöfung, in gereinigten 
Weineſſig aufgelöfetes Bleimeiß (Ble 


weißtinttur) Die 5 - weißmüble, 
in’ den Bleigewerken, eine Mühle, aui 
welcher das Bleiweiß gemahlen und u 
reinigt wird; der % - weißfchnei: 
ver, f. Bleiftiftmacher s dns B- 
werk, in der Probekunſi, derjenige 
Abſtich vom. Silberer zſchmelzen, der 
mit Blei geſchmelzt iſt, und in welchen 
ſich das darin befindliche Silber gezogen 


hat; die B-winde, fo viel als Bi 


zug; der D-mwurf, ein Bleiloth, 
die Tiefe und die Beſchaffenheit dx 
Meeresgrundes zu erforfchen; das Aus 
werfen Diefes Bleies ins Meer; die 


Bwurz, eine Pflanze mit fünf 


GStaubfäben und einem. Staubwest, 
wovon eine Art in Oſtindien, die an 
dere aber auch im füdlichen Eurera 
wählt ( Bleikraut, Zahnwurz); die 
Bzange, bei den Glaſern, eine Zan⸗ 
ge mit geraden ſtarken Kneipen, womit 
das Fenſterblei während des Zichen⸗ 
aus dem Ziehwerke herausgezogen wird; 
der B-zapfen, in den Bergmwerken, 
ein rundes, auf der einen Seite breis 
tes Eifen, welches in den Rundbaum 
geſteckt wird, menn man Erje und 
Berge herauszichen will; bei den Müls 
lern die eiſernen Zapfen am Ende ber 
Kabwelle; Das D - Zeichen, cin 
bleiernes Zeichen, welches in Gewerlen 


Bleken 


in Zeuge und Tücher nach geſchehener 
Befichtigung gehängt wird; bei den Ja⸗ 


‚seen, der Strich, welchen der Hirſch 


mit der Spige der Schale auf ben Fels 


ſen im Gehen macht, weil er wie mit- 


Bleifift ‚gezeichnet alänzty der B - 
zieber , derjenige, der das: Fenſterblei 
für die Glafer zichet (der Bleizugma⸗ 
ber); der B-zinnober, ein Zinnos 
ber, den man erhält, wenn die Bleis 
butter bei einem Gluͤhfeuer abgesogen 
wird; der Be zucker, f. Bleifals; 
dee dB - zug, ein Werkzeug, in wel⸗ 
hen das Seniterblei gezogen wird (das 
Achwerk, Bleirad, die Bleiwinde); 
dann auch; das darin gezogene Fenſter⸗ 


blei ſelbſt; der 5 - zuamacber, ſ. 


Bleisieber. 


Bleten., f. Bleden. 
Blende, w., D.-n, überhaupt etnsas, 


das blendet und verblendet, ober den 
Schein von etwas hat: Es bezeichnet 
vorziiglich : bei den Pferden, ‚ein Leber 
vor den Augen, welches. fie werhindert 
feitwärts zu fehen (das Blendleder, 
Scheuleder); eine Spaniihe Wand, 
ein Verſchlag vor einer Sache, bie 
man-nicht fehen fol; im Feſtungsbaue 


und in Belagerungen, Alles, wodurch 


man dem Feinde den Anblick einer Sa⸗ 
de benimmt; bei den Bergleuten, eine 
Blendlaterne; in den Bergwerken, jede 
glänzende DBergart, die ein mit Eifen 
und Schwefel vererzter Zink if, aus 
großen und kleinen Schuppen befteht 
und kein Erz enthält (in Freiberg gro⸗ 
be Blende, zum Interfchiede von einem 
firengen, eifenartigen Glimmer, ber 
daſelbſt auch Blende geriannt wird); in 


der Bautunft, ein jedes blindes Zenfter 


der jede blinde Thür, die nur des Ebens 
maßes wegen da ift; eine in der Mauce 
angebrachte Bertiefung, befondbers um 
en Standbild ıc. hineinzuftellen ; bei 
den Jägern, Zrirte bes Hirfches, wenn 
ee die Kährte mit den Hinterfüßen fans 
ger und breiter als gewöhnlich macht 
und dadurch den Jäger verbiendet, daß 
er ihn für größer und ſtärker anfpricht, 
als er ii (Blendetritte). Blenden, 


'1h.3., blind machen: einen blenden, 


‚ Spiegellampe ; 


Biendlaterie 565. 
ihn des Geſichts berauben, daß ve nicht 


mehr fehen kann; uneig. von blanken, 
glanzenden Sachen, fie blind machen, 


des Glanzes beraubem.. In weiterer 
Bedeutung, auf kurze Zeit blind ma⸗ 
chen, des freien Gebrauchs der Augen 
berauben: das Sonnenlicht blen⸗ 


ver; ein blendender Glanz; eine 


blendende Schonheit. Die Pfer⸗ 
de blendet man, wenn man ihnen 
mittelſt eines Leders zur Seite der Au⸗ 
gen die Ausſicht auf die Seite benimmt. 
Uneig.: den Verſtand blenden, 
ihn durch irgend etwas Scheinbares der 


freien Thätigkeit berauben; laß dich 


nicht blenden verblenden); in ber 
Bienenzucht, einen DBienenftod 
blenden,, ihn in der Mitte ber Höhe 
mit einem Unterfchiede verfehen, damit 
ihn die Bienen für Fleiner halten, als er 
if, und. defto fleikiger arbeiten; bei 
den Kürfchnern, die „Selle blenden, 
fie fürben , bei den SYägern, blender 
der “Airfch den Jäger, wenn er 
Blendetritte macht. S. Blende. Bei 


den Färbern werden die Zeuge ger 


blender , wenn fie dieſelben zum er⸗ 
ken Mahle in die Farbe tauchen. Blen⸗ 
dendweiß, E.u. uw.,ſo weiß, daß 
es die Augen blendet; der Blens 
derritt, f. Blende; das B-fens 
fter, bei den Kupferftechern, ein mit 
geöltem Papier  befpannter. Rahmen, 
welcher vor das Fenfer-gefeht wird, um 
das überflüffige Licht abzuhalten; ein 
blindes Genfer, melches. nur des Eben⸗ 


- .maßes wegen da iſt. Blendhell, €. 
u.u.w. ſo hell, daß ch Blender. Ben, 


dig, E.u.t.m., im Bergbaue, Blens 


: de in fich enthaltend: blendiges Be: 


flein; die B-Eugel, bei Belage⸗ 
rungen, eine Kugel, durch deren Dampf 
der Feind geblendet, d. h. der: freien 
Ausficht beraubt wird (die Dampftugel, 
Rauchkugel); die B — lampe, ſ. 
die Ba laterne, 
-leuchte, eine Laterne ober Leuchte, 

mit einer zunden Öffnung, bie mit 
einem erhobenen Glaſe verſehen iſt, bei 
der man fehen kann ohne ſelbſt geſehen 
zu werden (Diebeslaterne); das D- 


Blendling 


leder, f. Blende; der. - ling, 
ein: außer, der Ehe erzeugtes Kind; 
Waiere, die von ihrer gewöhnlichen Art 
abweichen , oder von zweierlti Eltern 
erzeugt worden find; befonbers bei den 
Jagern eine Art Hunde, die von einer 
nicdrigen Dänifchen oder andern Hiüns 
dinn und von einem Windhunde abs 
kommt ;: auch fämmer von. einheilmis 
fen Schafen, die mit Englifchen ober 
Spaniſchen Böden belegt ‚worden find, 
werden Blendlinge genannt, und im 
Bremiſchen eine Batrung Rindvieh halb 
Jutlandiſch und halb : Frieslänbifch ; 
der B-rabmen, ein blinder Rab: 
men, d. h. ein Rahmen, auf welchen 
die feinwand zum: Mablen geipannt 
“wird, um. hernach dem eigentlichen Bils 
derrahmen Bias zu machen; der B- 
‚Stein, eine Art Dachziegel, obne Nas 
fen und mit Löchern, momit man das 
Holzwerk an den Gebäuden .bebedt, da⸗ 
‚mit es von ber Witterung nicht leide; 
die B- unge M. -en, bie Handlung 
des. Blendens ;- basjenige, mas biendet, 
voder womit man blendet, daher im 
v geftungsbaue und bei Belagerungen, 
alles, ‚wodurch man dem Feinde etwas 
: zu verbergen ſucht (Blendwerk); in 
den gernröhren find Blendungen runde, 
ausgeſchnittene Stückchen Blech oder 
“ Bappe. hinter. ben Glaſern, das übers 
Füffige Licht abzuhalten ; das Blend⸗ 
“werk, M.-e,. basienige, wodurch 
Andere beblendet oder verblendet wer; 
: ben follen, {.Blendung ; uneig., dass 
jenige, wodurch man den Verſtand zu 
blenden ſucht, als WBorfpiegelungen, 
Verſprechungen mancher Art ıc.:. eis 
nem ein Blendwerf vormachen; 
» das iſt lauter Blendwerk. 
für Tauſchung, WVerfielungs feine 
treuberzige Miene und feine Res 
: den find nichts als Blendwerf. 
Bleſſe, w., M.-n, ſ. Bläffes der 
Bleſſen, des Bleſſen ober des -8, 
ſ. Blaͤſe. 
» Blefiten, verwunben, einen; die 
Bleſſur, die Wunde. 
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 Dlißwert, f., im Wafferbaue, eine | 
. . ufereinfaffung von Meishlindeln, welche 


Auch 


Blick 


Bis auf den Grund nach dem Waffer 
mit einer Abbachung verfchen i mm 
das Uſer vor dem Einbruche Des 


ſchützen fol. 

1. Blig, m, ein-Siih, f. Plön.:: 

2. Bley, mi -es, M-e, im Sen 
baue, ein eiferner Seil, ber im iM 
kluͤſtige Geſtein getrieben wird, - um tel 
felbe zu gewinnen. 

3. Bletz, m. -08, M. -te, D. DD. 
icder Flicten ober Pappen ; dason bids 


zen, fliden. | 

Bletzfaß, oder Plinfah, —— auf dei 
Kupferhämmern, ein, Faß ober Zr 
im welchem die Hartflüde nach Dem 
Schmieden abgelöicht werden ; bei der 
Kupferfihmicden, ein Fuß, das au 
jenem Gebrauche auch dazu diemt; be 
fertigen Keffel bineinzufesen, Damit 
nach dem Anftriche und nern 
abgelöfiht werde und feine Farbe erhaltı. 

* Bleumourant (fpr. —— 
ſterbend blau, blaß⸗ oder mattblau 
(der gemeine Mann fagt blümerent, 
in ber Redensart: es wurde mir 
ganz blümerant). 

Blick, m. es, M. *e ein ſchnel mr 
übergehender Schimmer: Sonnen⸗ 
blick. Das Silber auf dem Treibherdt 
thut einen Blick, wenn es, indem ba 
Blei von demſelben in den Teft gehet, 
einen ſchnellen vielfarbigen Schein von 
fih gibt (der Silberblick); ein Körper, 
der einen ſolchen Blick von ſich gibt. 
So beißt bei den Probern und Hütten⸗ 
leuten diejenige Maffe Silber, weldt 
auf ein Mahl blicket, ein Blick. Die 
Mahler und Kupferſtecher verfiehen un 
ter Blicken diejenigen Theile bes Kür 
pers, welche vorzüglich hei erleuchtet 
find. Kerner, das fchnelle vorübera® 
bende Anfchauen einer ‚Sache: einen 
Blid auf etwas tbun oder wer- 
fen; einen mit Bliden durchbob⸗ 
ren, mit ſtarren, durchdringenden 
Blicken anfehen; ich erkannte ibn 
auf den erften Blick; dann, ein 

gewiſſe Bewegung mit den Augen, 0 

Zeichen, das man mit dem Augen gibt 

(Wink): durch Blicke mir jemand 

fi ; einem etwas daurch 





u . Blide 







Yuge: einen prüfenden Blick 
etwas beften. Blide, w., 
-n, Name einiger Meißſiſcharten 
mb amar des vorsygsiweife jo genanns 
den Weibfifches (die Blüte, der Ukelei, 
Divelbene), und desienigen Weißfifches, 
meldser auch Zerte, Nafe heißt. Blik⸗ 
fen, H) unth, 3. mit baben, einen 
Aussen, ſchnell vorübergehenden Schein, 
‚Blanz von fih werfen: die Sonne 
blidte freundlich durch die Wol⸗ 

: en; das Silber blidt auf dem 
Teeibherde; zum Vorſchein kommen, 
« Mhtbar werden: du darfſt dich nicht 
wieder vor ibm bliden laffen. 
In weiterer Bedeutung, fich Außern: 
Der Geis blide ibm aus jeder 
Mine; ſchnell, mit einer leichten 
Bersesung der Augen auf etwas fehen: 
„Aufeinen, nach jemand bliden; 
feitwärts bliden. 2) th.3., durch 
Blide äußern: fein wildes Auge 
blide Tod und Verwüftung um 
+ fib ber; das Blickfeuer, in der 
Shiffiahrt , das Feuer auf dem Leuchte 
hürmen und Beuerbaten; Lofungen, 
 Melche man dadurch gibt, dab man 
nur das Zundkraut abbrennen, bliden 
lit, überhaupt, das Abbrennen des 
Zündtrautes, ohne daß der Schuß os 
whet; Das B- gold, Gold, welches 
noch Silber im fich enthält, fo wie es 
‚yon der Kapelle kommt; der B-ling, 
Dre, M. -e, im Hennebergiſchen, 
I der Name des Weißfiiches. D-fchußs 
recht, E. u. U.w., gleichlam fhußrecht 
für den Blick, in folcher Page, dab 
man es bequem anfehen kann ( gegen: 
äh); das B-filber, reines Silber, 
fo wie es iſt, wenn es auf dem Treib⸗ 
berde geblicht hat. Bd-weife, I. w., 
mit einzelnen Blicken; Das 5 -siel, 
> das Ziel, auf welches man blickt, das 
man vor Augen hat (Poinit de vue), 
Blimbing, m. -es, ein Pllanzengeſchlecht, 








deſſen Frucht ein eckiger Apfel iſt, der in 


I 
I 


‚fünfächern den eckigen Samen enthält. 
Blim, [.- es, M. -e,- in der Gchiffbaus. 
tun, ein großer vierediger Bloc, womit. 
die Keile unter ein ‚Schiff getrieben. 
meiden, wenn. ed vom Stapel laufen fol. 


zu vrrfieben geben. Uneis. Blind, 
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E. u. u.w., bes Geflchts ober bes 
Vermögens zu fehen beraubt: blind 
werden, blind feyn, blind mas 
chen; ein blinder Menſch. Sprich⸗ 
wort: ein blinder Mann, ein ars 
mer Mann, weil die Blindheit von 
Erbfolge bei Pehengütern ausihlicht ; 
er urtbeile davon wie der Blinde 
von der Farbe, ohne Kenntnif. 
Hieher gehört auch bie uneigentliche Res 
densart im gemeinen Beben: blind 
kommen, oder blind anfommen, 
wie ein Blinder, der überall anftößt, 
d.h. übel ankommen. uneigentlich ‚ges 
braucht man bfind von demjenigen Bus 
ande des Gefichts, mo man auf eine 
kurze Zeit nichts ertennen kann, wenn man 
aus der Helle plöglich ind Dunkle tritt, 
oder wenn man in die Sonne geblickt Bat; 
eben fo von dem, welchem bie Augen vers 


Hunden find: blinde Kuh, ein Spiel, 


mobei einer aus drr Gefellichaft mit vers 
hundenen Nugen einen Andern zu has 
ſchen fucht, der dann feine Stelle eins 
nehmen muß (in O. D. blindes Mäuss 
fein,  Blinzelmäuslein, Blinzelmäuss 
chen); blind zufsbren, fo als wenn 
man blind wäre, d. b. gerade zu, ohne 
Überlegung, ohne vorher zu fehen ; fers 
ner: des Pichtes beraubt, finfter: in 
blinder Nacht; bes Glanzes beraubt, 
trübe: Das Silber fiebr ganz blind 
aus; der Spiegel, ‚die Senfter 
find blind geworden; . Dur "den 
Schein einer Sache habend, in der 
Seutuni blinde Fenſter, blinde 
Tbüren , die bloß das Unfchen wirkli⸗ 
cher Fenſter und Thüren haben, ohne 
ed zu ſeyn; bei den. Schneidern, blins 
de Tafchen, wo bloß Taſthenbeckel 
aufgenahet ſind; blinde Knopflo⸗ 
cher, wie Knopflöcher benähete Stel⸗ 
len: ein blinder Lärm, der: auf 
ein bloßes Gerücht, ohne gegründete 
Urfache gemacht wird; ein blinder 
Angriff, der nur sum Schein geſchieht; 
blind Inden, nur zum Schein; ein 
blinder Poftreifender, der heim⸗ 
fich auf der Poſt mitfährt, ohne eingen 
fehrieben zu feyn, fa auch, blind mits 
fabren. ¶ In hen Hergwerten, blin⸗ 
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de Mutbung, ein Muthzettel, in 
welchem weder ber Gang noch der Ort 

des Gchirges genannt find; ein blins 

der Schicht, im Mansfeldiichen, ein 

Geſenk, das vom Tagſchachte entfernt 

und befonders abgeteuft ik; blinde 

Namen fübren, vom Schichtmeifter 
gelangt, auf gemiffe Arbeiter Lohn vers 
fbreiben , die nicht wirklich auf der Ze⸗ 
be angefahren find. In der Krieges 
baufunft, blinde Linien, die Sei⸗ 
ten des äußerten Vieleckes an einem 
Werke. In der Baukunſt, eine blins 
de Schleife, eine leichte Schleife von 
einem Geile oder Taue, die man an 
etwas anfchlägt, damit man fie leicht 
wieder aufzichen kann. In ber Feuers 
werkskunſt, blinde Bransten, die 
nicht mit doppelten Feuer geworfen wers 
den, fondern erft Feuer befommen, 
wenn fie die Erde berühren. in blin⸗ 
ver Kauf, ber nur zum Scheine ge: 
ſchiehet. Blinder Afterblarfluf 
(Hämorrhoiden), mobei fein Ausfluß 
des. Blutes Statt finde. Blinder 
Hopfen, in Piefland, milder Hopfen. 
Blindes Zolz, oder Blindhols am 
Rhein „ die beim Beſchneiden des Weis 
nes abgefchnittenen Gpisen der Reben 
(in Franken, Rebſpitzen); ferner: der 
»öthigen und gehörigen Öffnung bes 


raubt: der blinde Darm (Blinde 


darm); ein blindes Schloß (Blinds 
ſchloß), welches an allen Seiten vers 
deckt if, fo daß es nur mit dem dazu 
“ gehörigen Schlüffel geöffnet werben 
kann; uneig., der Augen des Verſtan⸗ 
" Des. gleichfam beraubt: die Kiebe.iff 
blind; die Sreundfchaft ift blind 
für die Sebler der Lieblinge, 
Endlih: von Blindheit des Verftandes 
berrührend, ohne Wahl! und überle⸗ 
gung: ein blinder Gehorſam, ein 
unbebingter Gehorfam, ohne erſt die 
Beſchaffenheit der befohlnen Sache zu 
unterſuchen; ein blinder (Glaube, 
ohne vorher angefellte Prüfung; Das 
blinde Glück, ein Glück, das oft 
den begünfliget, der es am menigften 
verdient; der Baal, ein dem klei⸗ 
nen Aale ähnticher Fiſch im Mittehäus 


‚ Blindheit 


diſchen Meere; der B-boden , in 


den Bierbratereien, ber obere blinde 
oder falihe Boden in dem Maiſchbotti⸗ 
ge, der herausgenommen werden kann; 
der D-darm, ein Darm, welcher 
auf der reihten Geite auf dem Grimms 
darme liegt und unten ohne Offnung 
if (der blinde Darm; der Blinde, 


en, M. -n, ſ. Blind; die lin 


de, in der Geefahrt, der Name zmeicr 
Gegel am Bugiprier, von welchen das 
untere ſchlechtweg die Blinde, das obere 
die Siwiebblinde heißt; in Nürnberg 
der Name einer Art Flußfiſche; Die 
Blindefub, ſ. Blind; Blinden, 


th. Z., D. D. blind machen, f. bien: 


den; Das Blindfenfter , fo viel als 
Blendfenfter; der S-fifch, eine Art 
Fiſche, die zum Gefchlecht der Nadel; 
fiiche gehört (Röhrholzſchnauze), lebt in 
ber Dfis und Mordfee. 5 - geboren, 
E. u. U.w., blind, ohne Vermögen zu 
ſehen geboren. Der Blindgeborne, 
im Gegenſatz des Blindgewordenen; 
das Be gewölbe, in der Kriegsbau⸗ 
kunſt, ein Gewölbe, welches unter dem 
Walle einer Feſtung verdeckt angelegt 
wird, theils den Graben daraus mit 
Kanonen beſtreichen zu können, theils 
Gegenminen darin anzulegen, theils 
auch zu bombenfeſten Wohnungen für 
die Krieger und zu Berwahrungzörtert 
zu dienen (Kaſematte); der D- 
glaube, ein blinder Glaube, mo man 
nicht ſelbſt prüfet; befonders in der 
Gotteslehre, wo man fich buckäblih 
an den gewöhnlichen Glauben der Kir 
be hält, d. b. an das, mas altt und 
fpätere Kirchenlchrer , Bibelousleger ı. 


. gegiaubt und zu glauben befohlen haben 


(Drthodorie). B-gläubig,, E.u.U:n 
einen blinden Glauben habend, “äußernd; 
im Blindglauben gegründet, davon ders 
fommend (orthodor); der B- bahn 
rei, der Name eines Kartenſpieles, 
die B-beit, der Zuftand, da man 
der Augen, des Gefichtes beraubt if 
und uneigentlih der Zuſtand, da mal 
gleichfam auf den Augen des Berandes 
blind if; er iſt mir Blindheit ger 
ſchlagen, ficht nicht, was jedermann 


Blink 


deutlich ſieht; Das B-bols, im eins 
baue, die beim Weinbefihneiden abges 
khnittenen Kebenfpigen (blindes Holz) ; 
bei den Zifchlern „ dasjenige Hola, wor⸗ 
aus fie ein Geräth verfertigen, nachher 
aber mit: befferem Holze auslegen; die 
Ö-Eohle, bei den Kohlenbrennern, 
blinde d. h. nicht genug ausgebrannte 
Kohlen. So fagen fie auch, der Köh⸗ 
ler £obler blind, menn wegen: zu 


karten Windes die Kohlen nicht genug 


auebrennen. B⸗ lings, U. w., nah 
Att der Blinden, gleichſam mit ver⸗ 
ſchloſſenen Augen, geradeju: den Weg 
kann ich blindlings finden; uneig., 
ohne Überlegung ans Beurtheilung: er 
läuft blindlings darauf zu; die 
B-maus, eine Art Dräufe, die feine Aus 
genöffnung haben; der B-rabmen, 
ein Rahmen von ſchlechtem Holze um ein 
Gemahlde zc. auf welthen hernach einer 
von Khönerem und befferem Holze ges 
leimt wird (Biendrahmen); die D- 
fhleiche , eine Kleine giftige Schlans 
genart, die dem Anfehen nach blind if; 


das B-fchlof, ein blindes Schloß, 


.Blind; der B-fcbuß, ein Schuß, 
iu welchem man nur blind geladen bat, 
. Blind; die B-flenge, M. -n, 
in der Schifffahrt, auf geoßen Schiffen 
chemahls die Stange auf dem Bugs 
ſyriete, welche die Oberblinde (Schiebs 
blinde) führte (Bugftenge), heut zu 
Tage it fie aber nicht mehr in Gebrauch ; 
Be wũthend, E.u. U.w., mit blins 
der Wuth, in blinder Wuth. 

Blink, E.u.u.w., mas blinfet oder gläns 
kt, Blinten, unth. 3. mit baben, 
fbimmern, glänzen, bligen: ein 
blintendes Schwert; fein Auge 
blinkt, der Wein blinkt; mit halb 
geöffneten Augen blicken, auch, bie 
Augentieder Üfter und langer als ges 
möhnlich ſchließen: mir den Augen 
blinken (blinzen); Blinkern, unth. 
3. mit baben, ſehr blinten, an allen 
kinen Epeilen, bei jeder Bewegung blins 
ten ; das Verſtarlungewort von blinken. 
—— w., das Blinzelmäuschen, 
Blindekub, ſ. "Blind, Zlinzeln, 


Dingen, unth. Z., mit halb verſchloſ⸗ 


bis zur Erbe fortläuft. 
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ſenen Arden und mit ſchneller Bewegung 
der Augen ſehen; beſonders bei Perſonen, 


die freundlich oder zärtlich thun: fie 


blinzelte dazu ſehr freundlich. 


Dann, die Augenlieder oft aufs und 
iiederfchlagen und dabei zudrüchen, eine 
fehlerhafte Gewohnheit mancher Mens 
ſchen Cblinten, plinzen, zwinken, zwits 
fern); der Blinzer, —s, einer der 
blinzt, mit halb gefihloffenen oder uns 
merklich geöffneten Augen fieht; der. 
Blinzler, -8, der mit den Augen 
blingelt; eine Art Fifche, die zum Ges 
fihlecht der bippfiſche gehört. 


Blitterftein, m, -3, M. -e, auf dem 


Harze, die Benennung einer Bergart, 
‚ bie auf dem Kupfererze oder Kupferfhies 
fer liegt. 


Blitz, m. Aes, M.-e, ein ſchnell vors 


übergehender heller Schein oder Glanz: 
der Blitz feines Auges, feines 
Schwertes. In engerer Bedeutung, 
ber Schein bes hellen Zeuerftrahles, 
der fich bei Gewittern aus blisftoffigen 
Wolken entladet, und diefer Feuerſtrahl 
ſelbſt: der Blitftrabl, Metters 
ſtrabl, ſ. Wetterleuchten ‚ er: 


terkühlen: der Blitz bar einge- 
Schlagen, getroffen, gesünder; 


vom Blitze getroffen, getödter 
werden; ein —— Blitz. 
uneig.: ſchnell wie der Blitz. Im 
gemeinen Leben gebraucht man dies 
Wort auch bei Verwünſchungen, wo⸗ 
mit man es jedoch nicht immer ſo böſe 
meint: daß dich der Blitz, nam⸗ 
lich treffe; der B-ableiter, ein von 


SBenj. Franklin erfundenes Mittel, den 


Blitzſtrahl von einem Drte, Gebäude ꝛe. 
abzulenken und in die Erde zu leiten 


(Wetteradleiter, Wetterſtange, in O. 


D. Strahlableiter), beſtehend in einer 
Eiſenſtange, welche von der höchſten 
Spitze des Hauſes, Thurmes, über das 
Dach und an den Seiten deſſelben hin 
D-artig, 
E. u. U.w., nach ober auf Art bes Bliz⸗ 


ses. Beblau, E.u.um., blau, wie . 


die Stellen, mo einer vom Blitz ges 


ruhrt worden iſt Cduntelblau); die 


»-eile, Blitzeseile, die Eile, 
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Blitzen 


Schnelligkeit des Blitzes; uneig: , “die 
größte Eile, Schnelligkeit (Blitzes⸗ 
ſchnelle, Blitzſchnelle). Blitzen, ı) 
unth. u. unperſ. Z. mit haben, ſchnell 
und hell glanzen: blitzende Spieße, 
ein blitzendes Schwert; blitzende 
Augen. In engerer Bedeutung, von 
dem ſchnellen ſtarken Glanze oder Schei⸗ 
‚ne, welchen bei einem Gewitter 
‚ bie Blitze verurfahen: es bat ges 
blitst; es donnert und blitzt 


(leuchten, metterleuchten, und in D. 


D. himmligen). Uneig., mit Blitzes⸗ 
fihnelle und Bligeshelle gleichfam durchs 
fahren: es blitzten große Gedan⸗ 
ten durch feine Secle ; Blige werfen, 
fihleudern, beſonders uneigentlih f. 
zürnen, und feinen Zoen durch) heftige 
Heben ze. äußern. DBlitzentladen, 
E. u. U. w., vom Blige entladen , vom 
Blitzſtoffe entledigt; der Blitze ſchleu⸗ 
derer, der Blitze ſchleudert, der Don⸗ 
nergott; die Blitzeseile, Blitzes⸗ 
belle, Blitzesſchnelle erklären ſich 
von ſelbſt; Das Blitzfeuer, f. Elek⸗ 
trizitat, womit wieder folgende noch 
wenig gebräuchliche Zufammenfegungen 
gemacht find: der Slinfeuerer, f. 
Elekteifirer; die D-feuererregung, 
f. Eletteifirung ; die D-feuerflafche, 
oder das Blitzfeuerglas, eine Flaſche 
oder ein Glas mit einer Belegung 
von Zinnblättchen oder etwas Ahnlis 
em, um Blisfeuer oder Blisftoff bars 
in anzubäufen und Gebrauch davon zu 
maden; das D-feuergeräthb, f. 
elekteifcher Apparat; Befeuerbaltig, 
f. elektriſch. Be feuerleer, f. unelek⸗ 
teifh; der  - feuerleiter oder 
Slinftoffleiter , Leiter oder leitender 
Körper für den Bligfloff oder das Bliss 
feuer ; der D feuermeſſer, f. Elek⸗ 
trometer, -feuern, f. elektrifiven ; 
das D- feuerrad, f. Elcktrijirmas 
fibine; der Be feuerträger, f. 
Eickteophor ; Das Befeuerzeug, wie 
2» - feuerrad u. f. w. (S. die Anm.) ; 


der B-funten, f. eletrifcher Fun⸗ 


fen, Son; das D - gefchmetter, 


fhmetteende „Kraft des Blige, Dr 


Blod 


gefbwind, E.u.ti.m., geſchwiunl 

wie ber Blig, ſehr geſchwind; der 

‚B-fchlag, der Schlag des Blitze 

B-fi „E. u.u.w., ſchnell mie de 

Blitz; die Baſchnelle oder Blitzes 

ſchnelle, die Schnelle ober Geſchwin 

digkeit des Blitzes. B - ſchwanger 

E.u. U.w, von einer Gewitterwolle, vor 

- Blißen gleichfam ſchwanger, vielen Blitz 

fioff enthaltend ; der Bſtoff, fo viel 

als Blisfeuer, Elektrizität; der D- 

ſtrabl, der Bis, beſonders ber heil, 

gerfchmetternde Zunfen, ber ſich in 
ſtrahlender zackiger Geſtalt aus ben Ge⸗ 
witterwolken entlabet. 

Anm. Es gibt der Zuſammenſehungen 
mit Blig, die von einzelnen Sprut: 
zeinigern und Dictern neuerer Zeil 
gemacht worden find, n ehrere; 
aber fie find theils micht ins Leben 
—— theils bedürfen fie leiner 

rklaͤrung. Ueberhaupt iſt .bier eine 
Erſchoͤpfu * nicht wohl moͤglich, da 
pet jeder Dichter fih neue Zuſammen 


n 

eßımgen bildet. 

Bloͤchtaube, w., ſ. Blocktaube. 

Bloͤck, m. „es, M. Blocke, ein 

jede gkohe rohe und unbearbeltete Hal, 

Stein⸗ oder Metallmaſſe: ein Blod 
zum Yolzbauen (Klog); ein Si 

geblock, ein Block Dielen, Die 
len, die aus einem Blocke geſchnitten 
find und an dem einen Ende noch an 
einander bangen; ein Block Mar⸗ 
met, ein robes unförmliches Grüd, 
mie es aus dem Gteinbruche kommt; 
ein Block Zinn, Blei, ein unförm- 
liches Stück, ſo wie es in den Schmel⸗ 

- Hütten gegoffen wird. In engerer dr 

. deutung, etmas aus einem folcen 
Blocke Berfertigtes, um etwas Anderes 
darauf zu legen, z. B. ein Morſer⸗ 
block, Bei den Bildgrabern u, Stein 
ſchneidern, cin Stuck Blei, worauf 
fie dasjenige legen, mas fie mit den 
Meisel, Grabfichel oder Hammer bo 
arbeiten wollen; ferner, ein @efängnf, 
weil man die Verbrecher darin an einen 
Block zufchliehen pflegt: einenin den 
Blod legen; in den Kartenfpielen, 
das Geldftück zum Anlegen, 
Bedeutungen find noch: im Meklen⸗ 
burgifchen, ein Stuck ader, mit 


x 


3 tolade 


noch keiten Gcheffel Ausſaat hält; und 
ein Bier, welches in Kolberg gebrauet 
ned; der B-baum, im Zorfimeien 
ein Baum von folder Starke, daß er 
einen Block zu Brettern gibt; Das 
Slöcblei , das durch Schmelgen ges 
wonnene Blei; das Werkblet, 
Dlodäde, Bloquade u. Blofirung, 
w., bie Einfchliefung, Einfperrung eis 
ser Feſtung. Bloficen, einfchliehen, 
eine Stadt, 
zloͤcken, ı) unth. 3. mit haben, Bei 
den Falknern, vom Falten, ſich auf 
einen Baum fesen: der Falke blockt, 
wenn er etwas gefangen hat, und fich 
damit auf einen Baum feget. 2) th. 
3./ bei den Schuftern: einen Stiefel 
bloden, ihn auf dem Gtiefelblocde 
ausdehnen. Bloͤcken, th. 3., :an 
ben Blod legen: einen fföcden und 
blöden, ihn ins Geſangniß bringen ; 
das Bloͤckbaus, cin aus Blocken 
eder unbehauenen über einander ges 
legten Bäumen gebauetes Haus; ein 
auf dieſelbe Art verfertigtes Bolls 
erk; ſteinerne Hauſer, auf welche 
Sen an ben Hauptſeiten Kanonen ges 
Manzt werden, einen Drt damit zu bes 
Michen; ein hölzernes auf Blodrollen 
eder auf Schiffe gelegtes Stückbett; an 
mandhen Drten auch ein Gtodhaus, 
Gefängniß; Das B-bolz, bei den 
Gtelmachern, ein kurzer, dicker, noch 


unbehauener Kilos, aus welchem fie. 


Sdeen, Naben ıc. verfertigen; der 
B⸗ kaſten, vieredige, aus SBlöcen 
verfertigte Kaſten, die mit Erde oder 
ME gefiilt werden, die Thore, Gaſ⸗ 
fen x, im Kriege damit zu fperren; 
der D-Eeller, ein ungewölbter, oben 


mit Blocken oder Balten belegter Kelle . 


(Baltenteller); der B-meißel, bei 
den Grob⸗ und Nagelfchmieden, ein 
Barker Meißel in einem hölgernen Blocke, 
auf weichem fie Eifen abſchroten (die 
Miete); Der 3 - mörfer, ein 

r, ber in einen dicken Bloc 


Eiügelafien iR; der B-nagel, große 
dolzerne Nigel, womit die Binder eis . 
Mr Holslöße an die einzelnen Stämme ; 


ber Biüde beſeſtiget werden; . Die 
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»-pfeife, eine Pfeife ober Flate 
welche aus einem ganzen Stücke oder 
Blocke verfertiget iſt, und alfo nicht 
auseinander genommen merben kann; 
Das B-rad, ein aus einem Blode 
gefchnittened Rad; auch ein Rad mit 
arten Belgen, das nicht befchlagen if 
(ein Puffrad, Purhrab ; die B-rolle, 
eine aus einem Blocke gefcbnittene Rolle, 
mittel derfelben Palten zu heben. Auf 
den Schiffen, diejenigen Rollen, über 
welche die Schiffätaue geben, die zus 
weilen auch nur Blöcke beißen (auch 
SKrahne, Scheiben, Blockſcheiben, Hiffes 
blöde und Taljen); der Blödsberg, 
fe Broden; das Blödfchiff, ein 
aus zufammengefügten Baumſtammen 
verfertigtes Fahrzeug, leichte Waaren 
auf Flüffen damit fortzufchaffen (eine 
Flöße); das B ſtück, ein großes 


. anförmlibes Stück, beſonders Sinn 
. oder Blei, die B-taube, eine große 


Art wilder Tauben, die auf ben Baͤu⸗ 
men niftet (Ringeltaube); der B- 
verband, dei den Maurern, derjenine 
Derband , wenn fie in einer Mauer eis 


.. ne Reihe oder Schicht Steine nach der 


Länge der Diauer, und die darauf fol: 
gende nach ber Breite ber Mauer legen; 
der Be wagen, ein Wagen mit fars 
‚Sen unbefiblagenen Rädern (ein Puff⸗ 
wagen, Puchwagen); ein Wagen mit 
vier arten. niedrigen Rädern , ſchwere 


- Körper, als Blöde, Mörſer ꝛc. bar 


auf fortzufhafften; das 3 - zinn, 
ginn in Blöden, fo mie es in den 
Schmelzhütten gegoffen wird, 


Blödauge,. f., der blöde Augen hat; 


der Name einer Art Stockſiſche. 15; 
de, ſchwach, von den Augen und vom 
Berfiande: blöde Augen haben; 
ein blödes Geſicht; ein blöder 


Verſtand, ein ſchwacher; kein Zus 


trauen zu fich ſelbſt habend, ſchüchtern, 
fil: er ift in Befellfchaften febr 


ı blöde; die Blodigkeit, der Zufand, 
da eine Sache oder Perfon blöde if: 


die Blödigfeit der Augen, - die 
Blodigkeit feines Verſtandes; der 
Mangel des Zutrauens zu ſich ſelbſt, 
Schuchternbeit; der Blöpling, »es, 
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Blohm 


M. re, ein blöder Menſch, der’ an 
Berftand blöde if. Blödfichtig, E. 
u. U. w., der. blöde ‚oder ſchwache Aus 


gen bat; die B-fichtigkeitz; der 


3-finn, ein blöder Sinn, d. h. Vers 
Hand, hohe Schwäche des Verftandes, 
die an Wahnfinn grenzt. B -finnig, 


E.u.uU.w., Blödfinn zeigend, fehr ſchwa⸗ 


» 


en Verſtand habend, und an Wahns 
finn grengend, ſtumpfſinnig. Die B- 
finnigkeit. Ä 

löbm, m. -es, M.-e, ober die 
Blöbme, M.-n, bei den Zägern, 
der Brunftplatz des Hirſches, morauf 
er zur Brunftzeit das Laub und Gras 
init den Lauften weggeſchlagen hat, oder 
der las, auf welchem er fi von der 
Brunftbise abzufühlen pflegt ( Blohm⸗ 
plag, Plan). 


Bloken, unth.3., ſchreien, von Scha⸗ 


fen und Rindvieh, beſonders Kälbern: 
Das. Schaf, das Ralb blökr. 


Auch uneigentlich vom lauten Weinen 


der Menfchen, vorzüglich der Kinder 


(bülken). 
Blönd, E.nu. u. w., bel, licht, von der 


Farbe der Haare, hellhaarig; weiß von 
Geficht, in Gegenfas des braun, hell⸗ 
farbig: blonde Haare, meißliche, 
gelbliche, hellfarbige. Daher, der 
Blonde (Blondin); die Blonde 
(Blondine), «ine Perfon mit blons 
den Haaren. 25 -ıgelodt, €. u. 
11. w., blonde Locken, blondes Lociges 


Saar habend (blondlockig). B haa⸗ 


rig, E.u. U.w., blondes Haar habend; 
die D - beit, die Eigerfhaft einer 
Perſon, da ſie blond- iz der Bakopf, 
in der vertraulichen Sprechart, cin 
Kopf mit blonden Haaren. B-Föps 
fig, E. u. U.w., blondes Haar habend. 
B-lodig, E.u.u.w., ſ. Blondge⸗ 
lockt. 

Blönden, Seidenkanten, Seidenſpitzen. 


Bloquãde, ſ. Blockade. 


Bloͤß, En u. U. w., der Bedeckung bee 


raubt, beſonders von Dingen, die ge⸗ 


wohnlich oder-häufig bedeckt ſind: blos - 
Be Süße, 
Beuft und Arme waren bloß; - 


ein bloßer Kopf; 


a und bioß ſowohl eigentlich, 


Bloß 


ohne Kleidung, als auch uneigentlich 


in. der größten Dürftigkeit ſeyn; eir 


bloßes Schwert, das aus ber Schi 


de gezogen ift; -mit bloßen Auger 
etwas erkennen, mit dem Auacı 
allein, ohne Hilfe einer Brille, eine 
Fernrohres ıc. ; auf der blofen Er 


"de feblafen, ohne etwas darauf ji 


decken oder zu legen. Uneig.: in 
Bloßen feyn, im Bloßen ſitzen 
des Möthigen beraubt fenn; bloß ge 
ben, unwillkührlich fichtbar machen 
zeigen: feine Unwiſſenheit blof 
geben; des Schutzes beraubt, und 
ſchützt, befonders im ‚Fechten: fid 
(mid) bloß geben, einen Theil 
Leibes unbefihügt- laffen, an melden 
der Gegner einen Hieb oder Stich an 
bringen kann; dann feine Schmid 
unmilführlich fichtbar merden lafen 
feine Bloßen oder ſchwachen Seite! 
zeigen: ‚einen bloß ſtellen, ecinel 


allerlei Unannehmlichkeiten und Be 


ſchimpfungen ausſetzen, Preis gebe 
(einen kompromittiren); aller ander! 
Eigenfihaften beraubt, ſo wiel als nur 
allein, nichts als: ein blofes Ge 
rücht, nichts als ein- Gerücht ; ſcho⸗ 
dje ‚bloße: Vorftellung davc! 
macht mie viele Sreude; € 
fommt bloß auf dich an; Di 
Bloͤße, M. -n, ber Zufiend, " 


. eine Sache bloß, unbedeckt iſt: di 


Blöfe des Knies, der Schulter 


‚des Kopfes; entann feine Bleß 


£aum bededen. Uneig., ein unbe 


„better, unbefhüster Theil, ‚der Kt 
‚Angriff eines Feindes ausnefent ii, be 


fonders im Ferbten: feinem Gegne 


. eine Blöße geben; in meiterer Bi 


» 


deutung, eine Schwäche, Fehler de 
Verſtandes und Herzens: eines Men 
fchen Blöße aufdecken. Im Serl 
weſen, einesypn Bäumen enthlöhl 
Stelle im Wapde (Lichtung): du 
Bloͤßen mit Nadelholz befäet 
Bet den Kürfchneen heißen Bloße 
Häute, welchen die Wolle abgerun! 
it (Brößlinge); Bloßen, th.3., © 
D. bloß machen, entblößen; da 

ßgeben, die Handlung, da Mi 


eine. SötdßE gibt, ſchwache Geite zeigt; 
der Bloßherd, -in den Bergmerten 
ein vierckliget Werktiſch ober Wuͤſch⸗ 
herd mit einem Gefäll oder einer Ers 
böhung; worauf die Schlamm » oder 
Waſchwerke geftachen und zu tinem 
Schlich oder Erje gewaſchen werden 
(Glauchherd) ; Blõßlich, U.mw., in 
O. D. befonderd Schleſien für Bloß, 
nur ; der Blößling,es, M.-e, eine 
Haut, von welcher die Wolle abgerupft 
if; ein armer Menſch, der‘ von allem 
Nöthigenientblößt ik; das Bloßſtel⸗ 
len, die Blößftellung, die Hands 
fung, da man etwas, einen bloß 
Het. 


. feiner Reinigkeit if. 
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Das Waller 
blüber, wenn ſich in der Sonnenhitze 


- auf fillftiehendem Waller ein grüner 


Schlamm anfegt; der Blübeftand, 
der Stand oder Zuſtand, da etwas im 
Blühen tft, befonders unelgentlich: der 


Blüheſtand der Künſte (beſſer 


Bluteſtand); die B-zeit, die Zeit 
des Blühens: in der Blübezeit der 


» ofen (Blütezeit); Das Blümchen, 
- eine Beine Blume; Der B- glanz,’ 


in den Bergwerken, ein firahliger Bleis 
glanz (Sproterz) ; die Blume, M.-n, 
Berkleinerungsw. das Blümchen, D. 
D. Blümlein, - 3, derjenige Theil 


der Gewächfe,, welcher vor der Frucht 


Blög, m., ein Fiſch, ſ. Plön. 
dlübbern;'f. Flubbern. 
Bluhen, unth. 3., mit baben, einen 


erfiheint, und Bir zur Begattung und 
Befruchtung wefentlichen Theile Ftins 
ſchließt.“ In engerer Bedeutung folche 


Schein von fih geben, glänzen, das 
Anfehen der Frifche haben, eigentl: und 
uneigentl. in engerer und gewöhnlicher 
Bedeutung von den Pflanzen, Die zur 
Erzeugung der Frucht und des Ga 
mens nöthigen Theile der Befruchtung 
entwickeln: Die Bäume blüben, 
das Korn blüber; die blühende 
Kofe. meigentlich, ſich im Zuſtande 
der entwickelten. Schönheit und voller 
Kraft befinden: fie blüber wie eine 
Kofe, hat eine rothe, gejunde, frifche 
Farbe, momit zugleich der Begriff des 
Jugendlichen" verbunden if; das blüs 
bende Wlter; ' eine blübende 
Schönbeit; der blühende Jüng⸗ 
ling; die blühende Kinbildungs- 
: kraft, Farbe zc. Zn weiterer uns 
eigentlicher Bedeutung: Künſte und 
wiffenfchaften blüben, merden 
feisig und in einem hohen Grade der 
Vollkommenheit getrieben; bei uns 
‚ blüben Yandel und (Gewerbe; 
ein blübendes Reich; eine blüs 
bende Stadt. So aud, jetzt blüs 
ber fein Glück, jest treten für ihn 
glückliche Umfände ein, in welchem 
Einne man im gemeinen Leben auch 
ſagt: jetzt blüber fein Weizen. In 
den Schmelzhütten blüber das Kup⸗ 
fer, wenn es beim Erkalten kleine 
Bläschen befommt, was ein Zeichen 


Pflanzen, die wegen ihrer Schönheit, 
ihres "angenehmen Geruch 2. dem 


Menſchen mehr zum Vergnügen lals 
' zum Nutzen dienen: Roſen, Nelken, 


Ailien, Narziſſen, Veilchen, zc., 
auch wild wachſende: Rornblumen, 
Vergißmeinnicht; Blumen zie⸗ 
ben, Slumen' pflüden, brechen, 


ſammeln; den Wegmir Blumen 


befirenen. Auch von den Nachbil⸗ 
dungen der Blumen, durch Webereil, 


Sticken, Zeichnen ꝛc., ein Zeug mit 


Blumen; ein mit Blumen be— 
ſticktes Kleid. uneig., was einer 
Blume durch farbenreihe Schönheit 
ahnlich ik: Blumen der Befund«s 
beit fproffen auf ihrem Beficht. 
Bei Dichtern werden auch junge fchöne 
Mädchen und Kinder bildlich Blumen 
genannt: die zarte Blume welfte 
fchnell dabin, farb; eben fo die 
Freuden und was unter dem Bilde des 
Schönen gebaht merden fol: die 
Blumen am Lebenswege pflüks 
Een, die Zreuden des Lebens genies 
ken; den Lebensweg mir Blus 
men beſtreuen, bas Leben erfreulich 
machen, Freuden bereiten; ferner im 
der Dicht und Redekunſt, eine Ver⸗ 
sierung der Rede, ein bildlicher Aus⸗ 
drud: ee ſchmückt feine Rede mie 
zu vielen Blumen. Berner: das 
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| Blume 
. geinfte und Behe einer Sache, fo 4. B. 


bei den Gerbern, das Körnichte an - 
- einem gut sugerichteten Peber; in ber 


Scheidekunſt die feinften und füchtigften 
- Theile der Körper, welche durch die 

Eınporläuterung von den gröbern ge⸗ 
ſchieden werden: Schwefelblumen, 
Spießglanzblumen, Sintblamen 
c.; das Mierenfett der Thiere und das 
Schmalzfett ded Gchügels (N. D. Flo⸗ 
men); bei ben Färbern heist Blume 
der fihöne blaue Schaum des Indigs 


beim Aufwallen in der Küpe. Auf . 


. ähnliche Art werden in den Hüttens 
werfen die Blaſen, die ſich auf bas 


Silber fesen, wenn es bald abgetric=- 


: ben it, Blumen genannt: das Sil⸗ 
ber gebt in Blumen, mirb bald 


blicken; die Blume an einem Bes 


ſchwür, der erhobene. weißtiche Fleck 
-- auf bemfelben, wo es ſich zu öffnen 


 pfiegt; bei den Wachslichtziebern, der 
feine meblichte Staub, welcher an ben - 


Tjahslibtern ausfchlägt und ihnen den 
Glanz berimmt; bei den Jagern der 
. Schwanz des Kothwilbbrets, beim Has 
ſen Blümchen ;dann auch die. Schwanz, 
ſpitze des Fuchſes: Füchſe mir einer 
. weißen Blume (Birkfühfe), mit 
einer fchwarzen Blume (Brands 
fühle), Im gemeinen Leben heißt 
auch ein weißer Fleck auf der Stirn der 
Pferde und des Rindviehes, eine Blu⸗ 
- me, fon Bläffe, Stern ꝛc.; bei Einis 
gen wird auch die monatliche Reinigung 
des weiblichen Geſchlechts Blume ges 
. nannt; Blumeln, ») unth. 3., von 
- den Bienen, bie Blumen burchtriechen, 
. um Honig daraus zu ſaugen: die Dies 
nen blümeln; die Rede mit Bildern 
‚ fhmüden, in uneigentlichen, zierlichen 
Ausdrücken fpreiben: die blümelnde 
Schreibart. 2) th. 3., mit Blüms 
. hen verfeben ; ein geblümelter Rats 
tun; Blumen, th. 3., mit Blu⸗ 
men verfehen, zieren: ein geblütmtes 
Band; die Blumenau, eine blus 
. menreiche Au; die B-bank, cine 
von Blumen umgebene, mit Blumen 
bewachſene Bant; der Bd-bau, f. 
Dlumenzucdt; Das D-beer, ein 


Blumengefilde 


nmit Blumen bepflanztes Beet in eincı 


Garten ;der 3- befuch, imD.D. br 


; Yusteeiben bes‘ Viches auf die Weide 


dann auch das Recht dazu, bie Fu 
und Zrift; Das B-bette, in de 
Planzenicehre, ber unterſte Theil de 
Blume, der Drt, too die Blume an 
fängt oder wo der Stiel ſich in Me Bli 
me feld aushreitet (dee Boden); Di 
-binfe, ein binfenartiges, ſcho 
blühendes Waflergemächs (Mafferniol: 


Binſenblume, blühende Binfe); dat 


B-blas, die Blätter einer Blume 
dad Blatt einer Blumenkronc 


.D . blattlos,. E. u u w. in de 
Planzenichre, von einer Blume, kin 


Blumenkeone habend ; Die B- brem 
fe, eine haarige Art Bremſen mit lanı 


: gen Beinen , die ihre Nahrung aufden 
- Blumen ſucht (Rüſſellliege); dus 


Zöpfen baranf zu ſtellen, befonders vor 
ben Fenſtern; der B-bufc, cn 
Buſch von Blumen; ein blühender 


Buſch; die Ba decke, in ber Mans 
zenlehre, die gewöhnlichſte Art des Kel⸗ 


ches der zuſammengeſetzten Blumen, 
unmittelbar unter der Blume; die 


Beerde, gereinigte und feine Gar 


tens ober Pflanzenerde für Blumen 


töpfe; D- farbig, E. u. U. m., bi 


Farbe der Blumen babend, bunt; dis 
2-feld, ein abgetheilter. Plag in ds 


- nem Garten, zu Blumen beſtimmt, und 
: ein mit Blumen bewachfenes Feld; das 
Bafeſt, ein Feſt, welches im Früh 


linge gefeiert wird, oder cin Fe, mil 
ches in Diefer Zeit die Blumen gleich⸗ 
fam feiern; der B-flor, das Gl 
ben vieler Blumen auf einmal; die 
-flur, eine mit Blumen bewadio 
ne Flur; der Be garten, ein Gar 
ten, in welchem bloß Blumen gezogen 


werden; dee Ba gartner, ber id 


auf den Anbau, die Erziehung und 
Wartung der Blumen verſteht; das 


. B-gebinde, cin Gebinde von Blu 


men, eine Vereinigung von mehrer 


Blumen, etwas damit auszukhmüdtn ; 
das B - gefilde, ein mit Blumen bo 


machfenes, und daher angenehmes &0 


Blumengebänge 


ide; das B+gebänge,: oder das 
Blumengebent, in der Baukunſt, der 
Malerei, Zeichenkunſt ze. ein Gehänge, 
sine Berzierung von. vielen zufammen 
verbundenen und in mehreren Punkten 
aufgehängten Blumen (Blumenfchnur, 
Blumengewinde, Guirlande); das 
B-geld, in manchen, befonders D. 
D. Gegenden, ein gewiſſer Zins für bie 
Balds.und Weidennügung; das aus 
dem Verkauf der Blumen geföfete Geld; 
das Blũmengeſchirr, fo viel als 
Blumentopf, Blumenafch ; das D - ges 
wächs, ‚ein jedes Gewächs, das mit 
einer Blume blübet; Das, -ger 
wand, ein mit. Blumen gezierted Ges 
wand; Das B-gewinde, «in Ges 
winde von Blumen, ſ. Blumenge⸗ 
bänge (Blumentette, Blumenfchnur) ; 
das H-gewirk, ein Gewirk, Gewe⸗ 
be, .in welches Blumen eingewirkt find; 
die B- göttinn, die Göttin der Blu⸗ 
wen, bei ben Griechen und Römern 
(Flora); der B grapp, die. weib⸗ 
lihen "Pflanzen des Grapps oder ber 
wahren Färberröthe, mit feinen, kurzen 
und rundlichen Blättern; - Das D- 
gras, eine Art Meirich oder nach Ans 
dern Bogelmeier (Augentroftgras, Jungs 
frauengras, Großnelkenmeier, Zeufelds 
blume, Brufkraut, Meerpflanze); der 
d-geiffel, derjenige Theil in einer 
Blume, welcher der Griffel genannt 
wird; der B-grund, ein blümiger 
Grmd; eine niedrig liegende, mit Blus 
men bewachſene Gegend; Das B- 
base, das mit Blumen geſchmückte 
Haar; ein. Name der Flachsſeide; B- 
baft, €. u. U. w.,: Blumen ähnlich ; 
die B-bippe, bei ben Gärtnern, eine 
Hppe oder krummes Meſſer, die Blu⸗ 
wen zu beſchneiden; der B·birt, f. 
Blumenorden; der B- bonig, 
füber Saft der Blumen, aus welchen 
die Bienen den Honig faugen; der 3 - 
bügel, ein mit Blumen bewachfener 
Sigel; die Be hütte, eine mit Blur 
men geſchmückte Hütte; der B kaä⸗ 
fer, die Benennung eines SKäferger 
Khledytes mit fabenförmigen gezackten 
Güpipörnsen: und keulenfürmigen ſchief 
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‚ abgefiumpften Freßſpitzen; Der Bekai⸗ 


fer, in der Blumenkunſt, eine Blume, 
Aus welcher noch eine -zweite und aus 
diefer noch eine dritte hervorſproßt, fo 
daß ihrer drei übereinander fichen; der 
Bo kelch, in der Pflanzenlehre, ders 


jenige runde meiſt lange Theil einer 


Pflanze, welcher die eigentliche Blume 
ober vielmehr den untern Theil ihrer 


. Blätter umſchließt; der B-Eenner, 


der Kenntniß von den Gartenblumen 


.. bat, ‚der ihre Arten und Unterarten 


kennt x. (Blumil); die B-Eerte, 
f.Blumengewinde; der  - Eobl, 


‚ ‚eine Art Kohl, welche eine Menge weis 


ber eßbarer Blumen oder Blüten trägt, 
die in. ſtarken Büſcheln dicht beifams 


. menftchen; der B-Eönig, f B- 


kaiſer; ber Name eines. oftindifchen 


Vogels; die BD -Erone, in der Plans 


genlehre, die Blättchen, welche auf den 
Kelch folgen, die innern Tpeile der 


: Blumen umgeben, und gewöhnlich eine 


andere ald grüne Farbe haben ; die B- 
Eugel, eine Pflanze, deren Blume einer 
Kugel ähnlich if, und aus acht Blüm⸗ 


. hen belebt, deren fünf am Rande und 
‚ drei in der. Mitte fichen; die B— 


kunſt, die Kenntniß der Mittel, die 
Blumen zu verichünern, und manchers 
li Veränderungen an denfelben in An⸗ 
fehung ber Farbe, Größe und des Ges 
suche bervorzubeingen; das B- las 
er, ein Lager auf Blumen; das B- 
d, in ber Dichterfprache, ein anges 
nehmes Sand, in welchem man Freude 
genießt; Das D-Laub, eine Plflanze, 
bei welcher bie Blumen am Rande der 


. Blätter leben, mit fünf Eurgen Staubs 
- fäden, einem runblichen Fruchtkeim und 


drei kurzen Griffeln; das B-leben, 
das Leben einer Blume, die Dauer ders 
felben; uneig., ein kurzes vergängliches 
und fchönes Leben; Die B-Lefe, die 
Sammlung der Blumen; uneig., bie 


- Sammlung des Schönften und Vorzügs 
lichſten an einzelnen Kedensarten, Eins 


fällen, Gedanken, Auffägen ıc. aus gus 


ten Schriften und bie Schrift ſelbſt, 


welche eine folhe Sammlung enthält 


-(Uinthologis) ; in ber Wienenzucht, das 


* 
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Eintragen der Bienen aus den Blumen, der find, die Sprache durch Blumen 
sum unterſchiebe von der Blatterleſe; der B-Naub, f. Blumenmehl: 
der D - mabler, ein Mahler, der -flein, eine Art verſteinter Serial, 
ſich vorziigfih auf das Mahlen dee bie oben mit einer Blume oder einen 
“ Blumen legt; die B- mahletei, ders Sterne bezeichnet if; der B-Alicl, 
jenige Theil der Mahlerei, welcher ſich ber. Stiel einer Blume. B- fiel: 
vorzüglich mit dem Mahlen der Blus Händig, E.u. U.w., in ber Manz 
men beichäftiget; Ons B-mehl, dee : Ichre, von Ranken, aus den Bluien 
mehlartige Staub an den Befruchtungss ſtiele entfichend ; der B- ſtrand, cin 
werfacugen der Blumen (der Blumen⸗ mit Blumen bemachfener Strand ; der 
faub); der-B-monat, cin Name Baſtrauß, ein aus Blumen gebun 
bes Maies, weil in demſelben die mei⸗ dener Strauß (O. D. eine Schmeckt, 
ften Blumen blühen; die B-nelte, ein Schmecker); das B-flüd, in 
eine allgemeine Benennung der in Eus ben Gärten, ein abgefonderter und ab⸗ 
topa wachſenden Neltenarten, zum Uns getheilter Plag, auf weichem Blumen 
terſchlede der ausländiihen Würzs oder gezogen werden; in der Mahlerei, cin 
Gewürznelken; dee B-orden, ber ' Gemählde,. welches bloß ober doc vor 
Name einer dichterifchen Geſellſchaft, züglich Blumen darſtellt; bei den Fli 
von SKarsdörfer ums Jahr 1644 zu ſchern, ein Stück Rindfleiſch vom Hin 

- Miüenberg gefiftet (die VBlumengefells ° .terviertel in der Gegend des Schmas 
fchaft, der Pegnikorden), deren Mite zes; Das B-thbal, cin blumenreitis 
glieder ſich Blumenbirten, Pegnighirten Thal; der. Ba thee, eine ürt Ihe, 
nannten; das Be reich, der Inbe⸗die nicht aus. den Blumen der Thee⸗ 
griff aller Blumen d. h. aller Pflanzen, pflanze, ſondern aus den jungen Blit 
die fich durch ihre Blumen auszeichhen ; term Dusch Trocknen bereitet wird ; der 
Boereich, €. u. u. w., reih an Blur BB -topf, f. Blumengefcirr; 
men: ein blumenteicher Barren ; das D- such, ein Tuch, in weise 
ancig.: eine blumenreiche Rede, Blumen gewirkt find; die B-ubr, 
eine gefhmücte, an Bildern reiche; eine Uhr, d. b. ein Zeitweifer, der aus 
der Be ring, fo viel wie Blumen⸗ Pilonzen.beficht, deren Blumen fi ju 
kranz; Das B-robr, ein Indiſches beſtimmten Zeiten fchließen und öffnen; 
Gewächs ' mit robrartigen - Gtengeln das Be volk, die ſammtlichen Blu⸗ 
und fchönen Blumen; der B- men, befonbers die geringen. B— 
ſchaft, ein in Jamaika einheims voll, E.u. U.w., voller Blumen, mit 
ſches Gemüchs, das eine den Pflau⸗ vielen Blumen bewachſen; der D- 
men ähnliche eßbare Frucht trägt; - weg, ein mit Blumen. eingefaßteroder 

. die 5-fcheide, in der Pflanzenlehre, bemachfener Weg, eig. u. umeig. ; die 
ein länaliches Blatt, welches mit fein -+-meide, eine blunsenreiche Weide, 
nem untern Ende den Stengel umfaßt, . eine Biumenau; das Ba werk, ıin 
und den Blumen, che fie fiih entnie ° Gammelwort, allerlei Blumen und 
fein, zur Bedeckung dient, nah ber : Blumengemächfe zu bezeichnen; Der 
Entwickelung aber bald mehr bald wer Aerungen von Blumen, ſowohl natür 
niger von ihnen entfernt it, dee d- lichen, als gemabiten und geſchnitzten; 
ſchmuck, ein Schmud, der in Blu⸗ bei ben Zuderbädern, Zuckerwerk in 
men befiebt; die 3 - ſchnur, f - Blumengeflalt; der  -zapfen, in 
Blumengebänge, Blumengewins der Pflanzenlehte, Blumenkelche au 
de; die D-feite, bei den Lederbe⸗ manchen Pflanzen, die den Zapfen. ähns 
reitern, bie ausmwenbige, rechte Seite der ih find und den männlichen Staub 
Leder und gelle, im Gegenfag der Fleiſch⸗ enthalten, zum Unterſchiede von Sa⸗ 
feite; Die B-fprache, in den Mors menzapfen. (beide beißen im gemeinen 
‚genländern, mo bie Blumen Ginnbis Leben Kägchen, Lümmerchen); die 


4 


Bılfe 


B-seit, bie Zeit der Blümen, bee 
Bräpling; der BB -Sieber, der Blus 
en ziehet, und alles was dazu gehört, 
verſteht (Blumiſt); die B-Fucht, 
die Erziehung der Blumen, Biflege, 
Bartung, Erhaltung Dderfelben; die 
&-zwiebel, die Zwiebel eines Blu⸗ 


mengewächfes, als ber Eilien, Narsifs . 


fen, Zulpen; Biümidse, E. u. u. w., 
Slumen ahnlich; Blũmig, E. u. U.w., 
Blumen enthaltend, mit Blumen ver⸗ 
ſchen: der blumige Frühling; 
ein blumiger Kattun; die Blu—⸗ 
minn, die Söttinn der Blumen, Blus 
mengöttinn (Slora); das D- werk, 
. Ölumenwert ; * der Blumiſt, 
f. Blamenfenner, 
Blüfe, w., ſ. Bake. 
Blör, (Bluth) ſ. -es, die rothe Fluſ⸗ 
figkeit in thicrifchen Körpern: Dickes, 
fluffiges,, leichtes, ſchwertes, ges 
tonnenes Blur; Blut Ausmwers 
fen; Blut leffen; das Blur ges 
tietb in Wallung, wurde erhist und 
llef raſcher und voller in ben Adern; 
das Blut flieg ihr ins Geſicht, 
wurbe eoth vor Scham, Unwillen; 
lut vergießen, einen Menfchen vers 
wunden, umbringen; feine Hände 
mit Blut befleden, bejudeln, fos 
wohl eig., als auch uneig., einen Mord 
begeben; fich in Blute baden, viel 
Blut vergießen; nach Blute dür⸗ 
fien, graufam, mordfüchtig feyn; eis 
nen bis aufs Blur peinigen, auss 
fanzen, einen nach und nach um alles 
das Seinige bringen; bis aufs Blut 
dingen, bandeln, ſehr genau bingen, 
bandein; wie Milch nnd Blur 
ausfeberi, weiß und roth, friſch, ges 
‘fund; es iſt Fein guter Tropfen 
Bluts in ibm, ſowohl, er iſt höchſt 
unaffund, als auch, er iſt cin fehr böſer 
Menihd. In meiterer Bedeutung wird 
aug der weiße Saft der Ziefer, welcher 
tzuen fast des Blutes dient, und bei 
Distern ſelbſt der Gaft mancher 
geüchte ; Blut genannt: das Blue 
der Reben. uneig., das Leben: Gut 


und Blat für ſemand wagen; er 


iſt noch ein junges Blur; ein ger 
Erſter Band. 


fühle, ob er noch) 
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waltlamer Tod: die Gerechtigkeit 


fodert ſein Blut; beſonders, in der 


bibliſchen Schrelbart, der Verſohnungs⸗ 
tod Chriſti, mie auch bildlich der Wein 
im Abendmable, welcher an fein vergofs 
fenes Blut, d. h. fein dabingegebenes 
Leben erinnern fol: - dies iff-mein 
Blut; dann das durch Tödtung eines 
Menſchen begangene Verbrechen : ums 


ſchuldig Blut auf fich laden; der 


ganze Umfang ber finnlichen Triebe und 


. Begierden und deren ungeordnete Bes 


fchaffenheit: ein jeder prüfe und 
sleire und 
Blur babe; die Abkunft, nahe Bew 
wandtihaft und daraus entfpringende 
natürliche Verbindlichkeit: wir find 
durch die Bunde des Blutes mie 
einander verbunden; faure Arbeit 
und das dadurch Ermworbene: das ift 
mein Schweiß und Blut. Su 
manchen Zufammenfegungen bezeichnet 
Blut einen fehr hohen Grad des Bes 
griffs, welchen dad damit zuſammenge⸗ 
feste Wort ausdruckt und wird für ſehr 
gebraucht: blutarm, blutjung, 
blutſauer ꝛc. Im N. D. werden 
manche Scheltworter damit gebildet, z. 


B. ein Blutjunge, ein arger, leicht⸗ 


fertiger Junge, ein Blutſchelm, ein 
arger Schelm. Der B-achät, eine 
Art des Achates mit rothen Flecken oder 


Adern; die B-ader, Adern, welche 


aus den Theilen des Körpers das Blut 

zu dem Herzen jurüdführen (Denen), 
im Gegenfas der Schlagadern; die 
B-aderklappe, in der. Zerglicdes 


rungsskunſt, Verboppelungen der inwen⸗ 


digen Herzhaut, welche von dem fch ie⸗ 
ligen Ringe in die Herzkammern hineins 
hängen; die 5 -Aa-öffnung, in der 
Berglicderungsfunft, eine Deffnung, wel⸗ 
che von ber Nebenkammer in die Herz⸗ 


‚ Kammer fühet; der B-A-fad, in 
der Zergliederungskunſt, eine Benens 


nung der Nebenfammern des Herzens; 

der B-apfel, "eine Art ganz runder 

Sipfel mit blutrothem fügen Fleiſche 

und roſenrother Schale} B-arm, E. 

u. U. w., ſeht arm, ſo daß man ſaſt 

dichts·dit fen Blut, d. Di fein Veh 
8 
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hat; das B auge, ein blutiges Ange; oder Tobe Anderer Cbfutburfie); 
bei den Ärzten, eine Ergiefung des 2Dlürdurftig, Blütdürſtig, - wie 
Blutes in die vordere und hintere au⸗ Dlurdürftend. | 
genfanimer durch einen Schlag aufs 3. Blũte, (Blüthe) w., M. -n, von blü⸗ 
Auge, durch heftige Anſtrengung beim ben, der Zufand des Blühens: die 
Erbrechen, Hufen; die B-auslees Bäume fieben jetzt inder Blüte; 
rung, eine Auslcerung, ein Verluſt an dann, die Zeit, wenn eine gemiffe Gat⸗ 
Blut; der D-ausmwurf, bas Aus⸗ tung Der Yflangen blühet (im D. D. die 
werfen von Blut durch den Mund; Bluſt und im N. D. Blußen: in der 
das B-bad, uneig., das Vergifen Kirſchenblüte, Kornblüte; uneis, 
vieles Menſchenblutes; der d-bann, . ber Zuftand einer Sache, da fie in der 
in ben Rechten der mittfern Zeiten, die fchönften Entwickelung if und viel Eu 
peinliche Gerichtöbarfeit (ehemals auch tes verfpeicht : in der Blüre des AU 
Blutgericht, die Fraiß, die Oberacht, ters, des Lebens, der Jahre ıc.; 
heut zu Tage Halsgericht, oberes Ge⸗ die zur Erzeugung des Frucht und dei 
richt, (Maleflsgericht) ; der B- baum, Samens nöthigen Theile der Mann 
ein Weflindifcher und Amerikanijcher nach ihrer erfien Entwickelung: männ: 
Baum, deffen Holz zu mehrern Farben liche Blücen, welche nur Staubfäden 
gebraucht wird (Blauholz, Campeſche⸗ und keine Staubwege haben ; weiblis 
baum); Blutbefleckt, & u.u.m, che. Blüten, in melden ſich nur 
mit Blute befleckt, eine Blutſchuld auf Staubmege und feine Staubfädtn bu 
fib habend; die B-begier, die Be finden; Zwisterblüten, bie Staub 
gier nach Blut (Blütgier); B-ber  fiden und Gtaubnege haben. Jin au 
gierig, E.u. U. w., begierignah Blut, meinen Leben gebraucht man das Wort 
mordfüchtig, der B-bebälter, ff Blüte gewöhnlich nue von ben Blüten 
viel als Blutgefäß; B-befprenge, " ber Baumes Im Becrgbaue verkeht 
B-befpritse, -beftesmt, -befus man unter Blüte angeſetztes Erj von 
"delt, - berrieft, €. u. u. w,, mit Blute jarter angeſchoſſener Geftalt, Zum: 
befprengt, beftrömt ıc.; die B-birn, len führt noch die monatliche Keinigung 
eine Art Birnen, mit rauher grauer des meiblichen Geſchlechts diefen Namen. 
chale und einem rothen Fleifche, 2: Die Blüte, in manchen Legenden 
Bluͤtblatt, f., in der Pflanzenlehre, ſo der Name eine Art Meisfliche (di 
viel ald Nebenblatt, Deckblatt. Bleke, Udelei). | 
Blurblume, w., ein ausländiiches Zwie⸗ Dlüregel, m. -s, (im gemeine behen 
belgewachs, mit einer blutrothen Blus gewoẽhnilch Blotigel); cin Länglice 
me; der B-börs, eine Urt rother fihtvarger und brauner Wurm, ber in 
SBörfe; B-braun, E.u. U. w., dun⸗ ſaßem Waller lebt, ſich am Menſchen 
kel⸗ und röthlich braun; das B- md Thiere anhangt und ſich vol Blut 
brechen, Erbrechen, dad mit Blu fauget: einem Blutegel anſetzen 
audwurf verbunden il; der = uneig., ein harter Vorgeſetzter, Beam 
bruch, eine Art Bruch, die in einem ter ac. ber feine Untergebenen hart be 
Yustreten des Blutes beſtehet; die drückt, ihnen gleichſam das Blut auf 
B-buche, eine Wbart der gewöhniv ſaust; Bluten, unth. Z., mit baben, 
chen Rothbuche, mit dunkelrothen Blat⸗ Blut verlieren, Blut leßen laſen: 
tan; die B-bübne, eine Bühne die Wunde blutet ſtark; der 
oder en Geruſt, auf welchem jemand Singer binter, die Naſe bluiet 
hingerichtet wird (das Blutgerül, ibm; er bar ſtark gebluter, I" 
Schaft); der B-durſt, die heftige - der Fagerſprache iſt fürbluten, ſchwei⸗ 
Begierde nach Blut oder dem Tode Ans fien und fafchen gewöhnlich ; undk., 
derer, Mordluſt; B-dürftend, & eines gewaltſamen Todes Herden: er 
uU. 10,, fehr begierig nad dem Bluse blutete für uns; das Yers bluter 
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mir, von einem lebhaften Gchmerz ges | wWerin es bei der Blume fleht; der 3- 
braucht; der Wein blutet, menn ſtrauch, ein blühender Strauch; der 
aus dem Weinſtocke nach dem Beſchnei D-Arauß, ein Strauß von Blüten 
den der Saft rinnt; für etwas mit feis ober Blumen; die BSeage, die biu⸗ 
nem Vermögen buhen? ei” ol. inie dende d. H. bie jugendliche Zeit des Les 
dafük bitten. In der Sprache dee bens; Boumduftet, E, u. I. w. von 
Bergleute heit, Das Erz blutet, Blüten umbuftet, von duftenden Blüs 
wenn · ſich rothes Silbererʒ oder Koths ten umgeben; 3-voll, E. u. u.w., 
ehldenerg findet; der Blutſtein blu⸗voller Blüten; B- weiß, E/u.u.w., 
tet gelblich oder braun, wenn ee von Blüten weiß; died-zeir, lie 
Ratt’der gewöhnlichen rothen Farbe ins tezeit, die Seit der Blüte; befonders 
Gelbliche oder Braune fl, in der Pflanzenlehre, diejenige Zeit, 
Blutenbaum/ m., ein blůhender Baum; wenn die Blüte oder Blume in ihrer 
das B-bläer, "cin Blatt der Blüte; Vollkommenheit it; änelg., die Zeit, 
dee B-bupfch, ein blühender Bufch; da etwas in feiner ſchönſten Entwicke⸗ 
die B- Dede, in der Pflanzenlehre, lung, im feiner größten Schönheit da 
diejenige Ark: des Kelches, welche uns Recht: die Blütezeit Athens; dann 
mittelbar eine Blume in fich fchließe; die Jugendseit. — 
B- dick, E. u. u. w., mit Blüten dit Dlüterz, ſ, im Bergbaue eine Benen⸗ 
bedeeft, voller Blüten, reich an Blü⸗ nung des Nothgüldenerzes, von der cos 
tn; B-Doldig, E.u. u. m., boldige then Farbe deſſelben; die 5 -erzeus 
Sliten tragend; das B-feld, cn gung, Die Erzeuguhg oder die Ders 
blüpendes Feld, eig. und uneig.; Das wandlung des Nahrungsfaftes in Blut, 
D-gebüfch, ein blühendes Gebuſch; im den thieriſchen Körpern; die B- 
das B- gebänge, fo viel als Blu⸗ fabne, in dem Lehnsweſen ber mittlern 
mengehange; Die X - geftalt, die Ge⸗ Beiten, die rotbe Fahne, mit welcher 
kalt dee Blüte; umeig., eine fchöne der Blutbann zu Lehen geneben tolıra 
blühende Geſtalt, Perſon; das B- de; dann, das Zeichen zum Blutver⸗ 
geſtrauch, ein blühendes Geſiruuch; gießen; die B-farbe, eine dunkel⸗ 
das Be- haar, das vor Alter grau rothe, dem Blute ähnliche Farbe; = 
oder weiß gemordene Haar, weil ed der farben, B- farbig, €. u. il. w., duns 
weißen Blüte der Bäume an Farbe kelroth wie Blut; die B-feige, bie 
äbalih if; Dee B- bein, ein Hain, Beigenähnliche Frucht einer Amerikas 
deſen Bäume in voller Blüte ſtehen; niſchen Pflanze, welche inwendig bluts 
der B-hügel, ein mit blühenden roth iſt; wie auch die Pflanze ſelbſt (In⸗ 
Binmen, blühenden Gefträuche bes diſche Feige, Stachelſeige, Wurzelbaum, 
Bahfener Hügel; das B-jabr, ein Feigendiſtel); der B-fink, eine Art 
Jahr aus der beften blühenden Zeit des Dickſchnabler mit ſchwarzem Kobfe bie 
fbens, das jugendliche Alter; der an die Augen, bochrotben Baden und 
D-Relch, für Blumenkelch; das Bruſt, mit weißen Bauche, ſchwarzem 
d-meer, ein bichteriiches Wort, eine Schmwanze und blaulich grauen Slügeln 
mit blühenden Bäumen bedeckte Ges und Rüden (Dompfaff, Thumpfaff, 
md, die man von obenher überficht, Thumherr, Gimpel, Rothfink, Roth⸗ 
und wo man ſaſt nichts als Blüten ers vogel, Rothſchlaägel und Lohvogel); B- 
Hit; Be reich, E. u. U, w., reih an fließend, Eru. u. w., von Blur flle⸗ 
Blüten, voller Blüten; der B— ßend, von Blute beſtrömt: der B= 
ftand, in der Pflanzenlehre, der Stand floffer, eine Art Zifche, mit rothen 
der Blüten oder die Art, wie die Blu-⸗ Kiemen, Bauch: und Afterfloffen (der 
tenfliche zertheilt, angehäuft, oder ges Billing, Mobrenkopf, in Danzig Gefes 
keit find; Bſtandig, €. u. II. w., nis); der B-Auß, ſtarkes Bitten 
in der Yanzenlehre, von einem Blatte, ge: einer natürlichen Deffaung bes 
va 
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Körpers, aus ber Nafe, aus der Ges 
bärmutter (der Mutterfluß), aus den 
Adern im Maftdarme ıc,; B flüffig, 
E. u. U. w., mit dem Blutfluffe behafs 


tet; B- fremd, E.u.l.m., ganz 
fremd; der B-gang, fo vid als 


Blutfluß, beſonders aus der Gebärs 
mutter; B-geboren, E.u. u.w., in 
oder aus Blute geboren; - gefärbt, 
E. u. U.v., mit Blut oder wie mit 


Blut gefirht; Das B-gefäß, die 


Gefäße oder Rühren In den thicrifchen 
. Körpern, in welchen das Blut jeinen 
Umlauf hält (die Adern); die D- ges 
fäßlebre, derjenige Theil der Zerglies 
derungskunſt, der fich mit den Blutges 
fäßen des menſchlichen Körpers befchäfs 
fit; B -gefeuchter, E. u. U. w., mit 
Blut befeuchtet, geträukt; Das = 
gefilde, ein mit Blut beſlecktes Geflls 
de; der, Ba geiſt, in der Gcheides 
kunſt, eine wäflerige, mit feinen gallert> 
ortigen Theilen vermijchte Flüffigkeit, 
welche man burch Abziehen bes friichen 


Blutes im Waſſerbade erhält; das. 


% - geld, dasjenige Geld, welches ches 
mahls ein Todtfchläger den Verwandten 
des Erfchlagenen erlegen mußte, und 
welches gewöhnlicher Das Wehrgeld 
genannt wurde ; &eld, das durch eine 
Blutſchuld erworben it, oder durch 
bfutige Bedrückungen; das B ge⸗ 
richt, ein Gericht, das über einen 


Mord gehalten wird; das B- gerüſt, 


fo viel als Blutbühne; die B- ges 
ſchwulſt, eine mit Blut gefüllte oder 
. unterlaufene Geſchwulſt; das B - ges 
ſchwür, ein mit Blut angefülltes Ge⸗ 
fhwür (Blutfihwär, Blutfchwären) 5 
verd5-gefell, der an den blutigen 


CThaten eines Andern Antheil nimmt; 


D-getränft, E.u.il.m., mit Blute 


getrinft; Das Bd -gewand, ein blus 


tiges oder auch nur rothes Gewand; 
die D-gier, fo viel ald Blutbegier ; 
B-gierig, E.u. U. w., fo viel als 
blutbegierig; Das D - gras, ſ. Blut⸗ 
birfe; der B-bänfling, der ge 
meine Hänfling mit blutrothen Flecken 
aufdem Kopie, ber Bruſt und auf dem 
Schwanze (blutrother Bruſtling, Kraut⸗ 


Blütkuoßrpe 


bänfling, Ziegelbänfling; Rothhenfling); 
das SB -barnen,- eine ‚Krankheit, da 
mit dem Harne Blut abgehet (bei.den 
Pierden das Blutſtallen, beim Kindvich 


aber der Weidebruch, bas Mothnesen, 
bie Blutflaupe, bie Blutkrankheit, die 
. Maifeuhe); Bluthell, &.u.u.m., 


heil von Blute, mit Blute gefärbt ;idie 
B-birfe, eine Art Schwaben, beren 
Ahren in Finger getheilt ind, die dom 


pelte unbewehrte Blüten und getüpfelte 


Blattſcheiden hat (Blutyras, Fencheras); 
die D- hochzeit, die Ermorbung der 


* Hugenotten in Paris, welche bei der 


Hoihzeit des Königs von Frankreich, 


Karls des Neunten 1572 veranfaltıt 


wurde (die Bartholomäusnacht); das 
5 -bols, das blutrothe Holz des Kam 
peſchebaumes oder Blutbaumes; der 
B-bund, zuweilen fo viel als cit 
Schweißhund, ber das angeſchoſſene 
Wild aufiucht; ein graufamer blutdürs 
figer Menſch; der B buſten, cin 
Hufen, der mit Blutauswurf werbun 


ben ill; Blutig, Eu. U.w., Blut has 


bend, in fich enthaltend Cin Zufammens 
fegungen blütig, 3. B. vollblütig, 
(kalthlütig, warınblütig) ; mit Blute be 


 fedt: ein blutiger Singer; ſich 


blutig machen; man bat fie mit 
blutigen Röpfenabgewiefen ; die 
blutige Hand, welches ehemahls cis 
nen Mörder bedeutete, - 3. B. in der 


. Nedensart: blutige Hand nimmt 


Fein Erbe, auch,:die peinliche Ge— 
richtöbarkeit, den Blutbann; ferner: 
wobei viel Blut vergoffen wird: ein 
blutiger Krieg; eine blurige 
Schlacht. Gprihmörtl. Kedensar: 
feinen blutigen Beller baben, 
feinen rothen Heller d. h. gar fein Geld 
haben; der. 25 -igel, f. Bluregel; 
Bluriggerötber, -B-rorb, E.u. U. 
w., roth wie Blutz Blũtjung, €. 
u. U. w., fehr jung; 5 - kargend, 
E. u. U. w., mit dem Blute kargend, 
das Blut ſchonend. 


Blũtknospe, w., diejenige Knoede an 


den Gewächſen, in welcher die künftige 
Blüte eingefshloffen liegt, zum Later 


Blutkohl 


ſchlebe von den Blatterknospen (das 
Blutauge). nn 

Blürfobl, mr., eine Indifche Pflanze, bie 
wie Kohl gegeſſen wird; die  - For 
ralle, die beſte Art Korallen von bluts 
rether Farbe und durchſcheinend; Die 
B-Erankbeit, ſ. Blurbarnen; 
das Be kraut, eine Benennung, die 
man verfihicdenen Pflanzen, theils we⸗ 
gen ihrer rotben Farbe, tbeild wegen 
ihrer blutſtillenden Kraft, beilegt, 3. B. 
dem Ahornmeiderih, dem Wegetritt, 
der Hirtentaſche oder dein Täjcheltraute, 
dem Robertskraute und Storchſchnabel, 
dem Schellfraute, dem rothen Meier: 
fraute, der Becherblune; die B— 
krautwurz, eine Art Geisbart, deren 
innerlich röthlihe Wurzel eine zufams 
menziehende Eigenfchaft hat, und ches 
wahls als ein blutſtillendes Mittel ges 
braucht wurde (einfacher geflederter 
Geisbart, Gelswedel, Johanniswedel, 
Mebefih, Krampfwurzel, Wieſenköni⸗ 
ginn, Mehlkraut, Wurmkraut); der 
Be kuchen, bie feſte Maſſe, welche 
ſich aus dem geronnenen Blute bildet; 
das WB -Fügelchen, bie runden Kör⸗ 
perchen oder Künelhen, welche man 
durch das Verarößcrungsglas im Blute 
als die Beſtandtheile deſſelben entdeckt; 
das B-Laffen, das Paufenlaffen des 
Blutes aus einer Fünflich gemachten. 
oͤffnung ber Aber (der Aderlaß, im. 
9. D. auch die Blutkiffe); der B— 
lauf, der Lauf dis’ Blutes; dann eine 
Art Durchtaufs oder Durchfalles, bet 
Welcher der natürliche Auswurf durch 
den Stuhlgang mit’ Blut vermiſcht iſt 
(die Ruhr); die B-Iauge, in der- 
Scheidekunſt, eine Lauge, welche man. 
ehilt, wenn man zwei. Theile milden. 


Vanzenlaugenſalzes mit drei. Theilen- - 


getrodneten und feingepüluerten Blutes 
verkalkt und glüht und dann in vielem 
bohenden Warfer: fieden läßt Cblaufaus- 
rs Ylanzenlaugenjalz); Das Blut⸗ 
laugenfals, f. Blutlauge; Blut; 
lechzend, E.u.u.w., nah Blute 
koxud; Brleer, Erun. U. w., leer 


von Blut, des Blutes beraubt; der 


D-leiter, in ber Zergliederungstunft, 


Blutſalz 


die Zwiſchenraume zwiſchen der Innern 
und äußern Platte der feſten Hirnhaut; 
die B-lilie, eine Art Feuerlille, des 
‚ten Blumen biutroth find; die B- 
‚lippe, eine Art Eippmufchel; 3 -los, 


E.u. U.w., fein Blut hahend, des Blus - 


tes beraubt; das B-mahl, übers 
haupt cin Flecken von Blut; dann f. 
Feuermahl; die B-malfe, alles im 


Körper befindliche Blut; der 5 - , 


menfch, ein blutgieriger, graufamer 
Menſch; Das 2% - milchen, eine 
Krankheit der Kühe, bafle zugleich Blut 
mit der Milch geben; Der 5 - nabel: 
bruch, eine Art des Nabelbruches ; 
das D-näpfchen, f. Blurfcbüffel ; 
die Be nuß, eine Art Wälfcher Nüſſe, 
die inwendig bluteoth oder pfirfichfarben 
if; auch die fogenannten Bart » oder 
ampertsnüffe ; der Bpfirſich, eine 
Hfirfichart mit blutrothem Fleiſche (hie 
Blutpfirſche); der B- pfropf, fo viel 
als Adergeſchwulſt; die  - rache, 


die Rache oder Beftrafung eines Mors 


des; der D-rächer, berienige, wel⸗ 
her eine Hegangene Mordthat rät; 
der D-rath, die Berathichlagung 
böfer Menfihen über die Hinrichtung 
oder über die Ermorbung eines Andern; 
der D-regen,. ein Kegen, nach mels 
“chem man rothe Kleden bemerkt, bie 
man. fonft für Blut hielt, die aber von 
Heinen eothen Zicfern berrühren; 35 - 
reich, E.u.tt.mw., rich an Blut, voll⸗ 
blütig; B-reinigend,. E.u. U. w., 
das Geblüt im menkhlichen Körper von 
Schärfe ꝛc. veinigend: blurreinigens 
de Mittel; die B-reinigung, 
die Reinigung des Geblütes durch Ars 
zeneimittel; cin. ſolches Arzeneimittel 
felbſt; der Blũtrichter, in manchen 
D. D. Gegenden fo viel ald peinlicher 
Richter, der über Blut und Leben rich» 
tet; S-rorb, Eru. U.w., roth wie 
Blut; der B— ruf, uneigentlich In der 
.höhern Schreibart, der Ruf des Blus 
tenden, beffen, der geopfert wird; 5- 
rünſtig, Eu. U. w., blutend, blutig: 
eine biusrünffige Wunde (im D. 
D. blutührötig);. das Bſalz, das. 
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Blutfauer 


D-fauer, E.n.i.m., ſche fauer, 
fo fauer ober ſchwer, daß man fich 
leihfam bis aufs Blut dabei anfirens 


gen muß; der B-fäufer, ein graus 


"famer, blutdürftiger Dienfh; der B- 


fouger, in manden Gegenden eine 


Benennung bes Blutegels; ein Gezle⸗ 
fer, das auf den Abornbäumen lebt; 
eine Art Milben; uneig., Vorgeſetzte, 
die ihre Untergebene bedrücken und fi 
auf deren Koften bereichern; die D- 
Schande, die ſleiſchliche Vermiſchung 
mit Blutsverwandten: Blutſchande 
treiben, begeben; der B- ſchan⸗ 
- der, ber Blutfhande treibt; B 
ſchanderiſch, E.u.u.m., einer Bluts 
ſchande gleich, bazu gehörig; die B- 
ſcheu, die Scheu vor Blut, die Zieres 
rei, wenn man thut, ald ob man fein 
Blut fehen Ednnte; B-fcbeu, E. u, 
U.m., die Blutſcheu habend; B— 
ſchlecht, E.nu. U. w., ſehr ſchlecht, 


gleichſam ſelbſt dem Blute nach ſchlecht; 


der Baͤ ſchöppe, in O. D. Gegen⸗ 
den, ber Schöppe oder Beiſitzer elnes 


Brlut/ oder Halsgerichtes (der Zentſchöp⸗ 


pe, Zentrath, Malefizrath); der B— 
freier, in der Gerichtöverfaffung der 


mittlern Zeiten, derjenige, welcher mit 


lautem Gefcheei einen Zodtfchläger üfs 
fentlih anklagte; B-Ichrörig, €. u. 
U. m, f. Bluteänftig; die B- 
ſchuld, eine Schuld oder ein Verbre⸗ 
hen, das in einem Morde beſtehet; 
S-fchuldig, E.u. U. w., mit einer 
Blutſchuld behaftet; die B- ſchüſ⸗ 
fel, eine Schüſſel oder ein Schüffels 
chen, morein man. beim Abderlaffen das 
Blut auffüngt (Blutnäpfihen); der 
Ba ñ ſchwamm, cin blutrother eßbarer 
Schwamm, der in ſchattigen gebüſchi⸗ 
gen Gegenden wächſt; der B— 
ſchwär, der 3 - ſchwären, ſ. 
Blutgeſchwür; der Ba ſchweiß, 
ein blutiger eder mit Blut vermiſchter 
Schweiß; der B-fchwell, die B- 
fehwelle, im gemeinen Leben, eine Ges 
ſchwulſt der Pferde an der Knickchle, 
die von: eiher zu ſtarken Ausdehnung 


ber Blutader entſteht (der Blutfpath); . 


-jelten, E.n. u. w., fehr felten; 


Bruce, 
ſtalt hat, wird er yom gemeinen Mans 


Blutsoerwanbte 


der Blütsfreund, der aus .einerici 
Blute ober von einerlei Eitern x. mit 
uns ſtammet; B- freundlich, €. u. 
u. w., in der Blutsſreundſchaft gegrün 
det, durch bie Bande des Blutes ver: 
bunden; die B-freundfchaft, na 
de Verwandtſchaſt, die aus der gemein 
fihaftlihen Abkunft von einerlei Eltern 
entfpringt (der Gipp, das Gelippe); 
der Blutſpatb, f. Blutſchwell; 
das B-fpeien, diejenige Krankheit, 
da man dur Hufen Blut aus ber 
unge auswirft; die d-fpur, cin 
mit Blut heſeckte ober bezeichnete 
Spur; der B-flaar, ein Gtaar, 
welcher von einer Blutanhäufung in 
ben Gefäßen bes Kopfes und ber Augen 


‚ entfichet, das B-flallen, ſ. Blur, 


bsenen; die B-flärte, ber Dıt, 
mo jemand ermordet oder getöbtet wor 
den iſt; Die B-flaupe, das Blut 
barnen, befonders der Schafe ; der D- 
ftein, cin blutrother Eifenftein von yer- 
fhiebener Gehalt und verfihicdenem 
Wenn er eine Spisfäulenge 


ne Donnerkeil, hat cr aber cine Ku⸗ 
pelgehalt, im Bergbaue auch Glas⸗ 


kopf genannt; B-ftillend, E.u.1. 


w., ben Fluß des Blutes ſtillend; die 
Ba ſtockung, die Stodung des Blu 
tes, die Unterbrechung bes gehörigen 


. Umlaufes beffelden ; die 3 - firieme, 


eine blutige, mit Blut unterlanfene 
Strieme; eine Art Bandfische, dig vom 
Kopfe nah dem Schwanze mit: pier 
blutfarbigen Gtrichen gezeichnet iñ; 
der D-ftrom ,.beftig und in Meng 


‚ausfljeßendes Blut; der Blutstrop⸗ 


fen, sin Tropfen Blutes} es ift kein 
ge oder Eein rechrfchaffener 

lutstropfen in ibm, er ik durch⸗ 
aus nicht gut, nicht rechtſchaffen; Der 
Blurfturz, farkes Blutfpeien; auch 
eine Kranfpeit der Büume, wenn ft 
bei Wermundungen oder wegen Boll 
tigkeit ıc. eine Menge Saft von ih ge⸗ 
ben; Blütsverwande, E. u. I. 
dureh die Bande des Blutes perrnandt, 


‚in. der Blutsverwandtichaft aesrundet 


der, die Blũtsverwandte, dere 


Blutsverwandfſchaft 


De durch Bande des Blutes mit uns 
verbinden ik. S. Blutsfreumd ; die 
B ͤ vermundtfcbaft, Blutsfreund⸗ 
ſhaft; die Blutthat, eine blutige 


That, die mit der Ermordung Anderer 


verbunden ik; B triefend, E. u. U. 
w., von Bfute triefend; der dr ums 
lauf, der Umlauf, die Kreisbewegung 
bes Blutes im Körper; die d- uns 
terlaufung, der Zufland eines Theis 
3 am Körper, ba er mit ausgetrete⸗ 
nem Blute unterfaufen ik; Das B 
urtheil, das Todesurtheil; das B- 
vergiefen, die gewaltfame Tädtung 
Anderer; Der  - vergießer, ber 
Andere tödtet; Die 5 - verwands 
lung, Blürwandlung, bie Ver⸗ 
wandlung des Nahrungsfioffes in Blut; 
B-voll, E. u. U. w., voller Blut, mit 
Blute bebestt, befubelt; die Bd - was 
ge, eine feine Schnellmage, das Blut, 
welches man bei einem Aderlaß aus dem 
Körper läßt, damit zu mägen; Das 
Be waſſer, das klebrige gelbliche 
Vaſſer, welches einen Hauptbeſtand⸗ 
theil des Blutes ausmacht (das Ader⸗ 
nie); Das Be waſſergefaß, in 
der Zerglieder ungskunſt, Gefäße, welche 
Blutwaſſer enthalten; die Blũt⸗ 
wandlung, ſ. Blutverwandlung; 
die B·warme, derjenige Grad der 
Bärme, die das Blut im lebenden 
Körper zu haben pflegt; das Be wei; 
nen, bei ben Brzten, eine Gattung des 
Thränenfluffes bei manchen Weibern, 
bei welchen das Blut alle Monate, ſtatt 
aus der Gebärmufter zu fließen, aus 
den Augen fließt; B- wenig, E. u. }i. 
m., fehr wenig; die 5 wurſt, eine 
Wurf, deren ZüNfel mir Blut vermifiht 
f, (Rothwurſt, Schweißwurft, D. D. 
Dimpfel, Plunze, Roſelwurſi); die 

- wurz, eine Art Storchſchnabel 
mit einblümigen Blumenſtielen und 
Blumen, die fünfmahl getheilt, dreis 
haltig und zirkelſormig find; cin Nas 
me der Tormentill, wegen der rothen 
Burzel und zufammenzichenden bluts 
Rilenden Kraft berfelden, der D - 
sebente, der Zehente, welcher vom 
Diepe gegeben noird Chen Vichzehnte, 


’ 


‚der Ziegenbod. 
densart; Den Bock zum (Bärtner 
. fetzen, feine Gachen einem Ungetreuen 


p . 
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lebendige Zehente, Fleiſchzehente, Haus⸗ 
zehente); Das B- zeichen, bei Abers 


. gläubifhen, fogenannte blutige Zeichen 


am Himmel, gewiffe Arten des Nord⸗ 
ſcheines, welche ſie als Vorbedeutungen 


. von Blutvergieben und Krieg anſehen; 


der B-zeuge, ein Zeuge, welcher 
bie Wahrheit feiner Ausſage, befonders 
bie Wahrheit feiner Religion mit feinem 
Blute beftätiget, dafür flirbt (Märtys 
ver); der D-zJwang, ein.geringer 
Grad der Ruhr. 


Bobartsgras, f., eine nach bem Pflan⸗ 
‚ senkundiger Jakob Bobart benannte 


Indische Pflanze, mit drei Staubfäden 
und zwei Geiffeln, beren Kelch aus vie⸗ 
len walzenförmigen, fchuppig über eins 
ander liegenden Blättchen beſtehet. 


Boberelle, w., M-n, ein Name der 


Jubdenkirſche. 


1, Boͤck, m. -es, M. Böde; Verklei⸗ 
‚ nerungsw, das Böckchen, D, D, das 


Bocklein, die Benennung des Mann⸗ 


chens verichiebener Thiernefchlechter, be» 


fonders aber des Männchens ber Ziege : 
Uneigentliche Me: 


anvertrauen, wofür man in N. D. fagt, 
den Bock aufdie Haferkiſte ſetzen. 
uneigentliche Bedeutungen bes Worts 
find: sine Sackpfeiſe, weil der Sad 
gersöhnlich aus einem Bockfelle gemacht 


iſt (die Bockpfeife, der Dudelſack); ein 
‚ chemahls hei ben Römern gebräuchliches 


Werkzeug, bei Belagerungen die Mauern 


‚einzuftoßen, welches ein langer, ſchwe⸗ 


rer und in Ketten hängender Balken 
war, deſſen vorderes Ende gewöhnlich 
die Geſtalt eines Widderkopfes hatte, 
der Sturmbock; ein in der finnlihen 
kiebe ausfchmeifender geiler Menich , im 


gemeinen Spott, die Benennung eines 


Schneiders; ein Zebler, Verſehen: eis 


nen Bod machen oder ſchießen. 


Hieher gehört auch die Bedeutung im 
Bergbaue, mo man einen mangelhaften 
Roſt, der nicht die gewöhnliche Menge 
Erz enthält, einen. Bod nennt; einen 
Bock machen, heist daſelbſt einen 
ſolchen mangelhaften Kof machen ; den 
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| Bod umbringen, das Erz eines fols 


chen Roſtes in cin anderes Beuer brins 
gen, 

2. BSH, m. -es,M. Böcke; Verklel⸗ 
nerungem. das Böckchen, cin Grrüft 
- oder Geſtell, etwas zu trägen, beipns 
ders ein Schell, das aus einem auf wier 
SBeinen befeftigten geraden Stücke bes 
ſtehet, wie der. Sägrbod, Holz⸗ 
bock. Das Wort fümmt büuflg vor, 
und bedeutet 3. B. im Bergbaue, die 
Unterlagen ber hölzernen Gerinne zum 
Aufſchlagwaſſer; in den Schmelsbütten 
ein Stück Holz mit einem bölzernen 
Kreuze, das Sich zu keagen, durch mels 
“ches das feine Erz von dem groben abs 
geſondert wird; bei den Färbern, die 
gefärkten Tücher darauf zu legen, daß 
bie Überflüffige Farbe ablauſe; ferner; 


der Work einer Kutfche, der hohe Sitz 


des Kutfihers vorm auf dem Wagen; 
der Bod der Kammmacher, das an el⸗ 
nem Ende auf zwei Beinen ftehende und 
mit dem andern Ende auf der Erde lies 
“ gende hafbrunde Geftell, an deffen obern 
Theile ein halbrunder Ausfchnitt befinds 
lich ift, im welchem die zurecht gehaues 
“ne Kammplatte beim Beſchaben feft ge⸗ 
halten wird; der Bock dee Gerber, das 
Geſtell, auf welchem fie die Selle ſcha⸗ 
Ben; die Bde in den Flüſſen, die 
 fchrägliegendben Balken oder fehriigen 


Gerüfte vor den Brückenjöchern, bie - 


“aus dem Waffer bervorragen, damit 
ſich das Zreibets daran breche; in der 
Landwirthſchaft das Geftell einer Korns 
"fenie; dann bedeutet Bock auch ein He⸗ 


bezeug, ſchwere Laſten in die Kühe zu 


"bringen. Hieher gehört auch die bilds 
liche Nedensart: einem den Bock 
fteben, für ihn die Stelle eines Bockes 
"pertreten, nämlich auf den Knien und 
"Händen Hegen, und feinen Rüden einem 
Andern barbieten, um auf demfelben 
das Pferd zu befleigen. 

2. Boͤck, m -es, M. öde, ches 
mahls ein jeder Balten oder Klos, jest 
nur noch in einigen Fallen, ein Balken 
oder Klos zum Schlagen oder Stoßen. 
So werden in Bremen der Baum oder 
alten, mit welchem die Weſer ges 


lichen Pfähle, an welchen di G4 






















RE 
fperrt wird, und die im Mafler be 


. liegen, Böcke genannt. Im Ber 
beißen fo. die Doden oder Säle f 
. on beiden Geiten der Trift bin 
ferner der große Klotz an einer Kar 
ber Rammbock. 
4. Böd, m. -es, M. Böde, cin 
bogene oder auch erhöhcte Fläche. 
den Meffingbürten , das Gewölbe cf 
dem GSchmelzofen, worin die Wi 
cher find. Auch mird der Ausiui 
Meſſings felbfi, wenn es bei & 
Schmelzen aus dem Kruge duri | 
Windläher in den. Bock flieht, 
genannt, In den Schmelzhütten 
ferner das frumm gebogene eiferne X 
zeug, womit die Röfe im Brenn: 
gerührt werden, ein Bod, Beh 
 Kägern eine geriffe Stellung von he 
ſchlingen auf den Horficn, um Ra 
gel damit zu fangen. Bei den Gr 
sichern it der Bock, der Haken an # 
Gießform, der in Verbindung with 
Feder an ber andern Kälfte der &i 
form dieſelbe feſt aufammenbält. 3 
nennt man Bock, verſchiedene Marttrf 
und Gtrafwerkzeuge, bei deren Un 
wendung ber Küden bdesjenigen, t 
bineingefpannt wird, gekrilmmt wird: 
einen in den Bod fpannen, Si 
de und Füße dicht zuſammen zwiſche 
amei Klöge fpannen, die runde Si 
ſchnitte haben, in welchen bie Theil 
an Armen und Beinen unmittelbar hit 
ter den Hands und Fußwurzeln. gerad 
Kaum haben (der Poliſche Bod). En! 
fich werben auch verfchichene rund: bi 
genförmige Erhöhungen Böcke genann 
So heißt in der Zerglicderungskunfi de 
jenige äußere Theil des Ohres, d 
durch ein Grühchen oder einen Spa 
vom Ohrläppchen abaefondert ik, d 
Bock. An den Rädern iſt es das mu 
de ausgebohrte Stüd Holz, in welche 
‘die Achſe rubet, und zwar an demjet 
gen erhabenften Dheile, in welchem d 
Speichen befeftiget find. Hieher fi 
auch die Böcke oder Haufen zu rechne 
in welche das Heu geicat wird, und } 
Bocle der Grobkhiniche, mir meihe 


Bodbeimig 


Mamen. die Köftfchmiede die von. den 
— gepfufchten Robren be⸗ 


—— — E. u. U. w., fo-viel als 
bechfütig Die Bedecke, hei den Satt⸗ 
dern, eine Decke, Die über den Kutſch⸗ 
ed befefiiget wird, 
deleifen, f., ſ. Bakeler. 
elbaube, w 
ee Vickelhaube. 
fein, unth. 3. mit baben, ein we⸗ 
imig nad dem Bocke ricchen. 
seen, unth. Z. mit haben, von 
‚nach bein Bocke verlangen : die 
Siege boder; nach dem Bocke ober 
Aic ein Bock ſtinken (böckeln, bockſen, 
bechſeln); im der Geefahrt bockt Das 
Bi , wenn es „mit dem Vorder⸗ 
de auf. und nieder. fihmanft; das 
Died bockt, wenn es beim Springen 
Die Borberbeine ganz fleif auffest, das 
mit der Reiter abgemworfen werde. , 
Wocken, th. 3., den Zlachs bocken, 
ef 8 auf der Bodmühfe ſtampfen. 
en, Böden, E.u. U.w., von den 
Mode: 
eiſch (Bockfleiſch). | 
Een, th. Z., in manchen Gegenben, 
‚D Böce oder in Haufen ſetzen: Heu 
bocken. 
deckfell, ſ., das Fell von einem Bocke 
(die ud; ; ein häßliches, nicders 
tꝛchtiges Weibsbild; das B-fleiich, 
Bleiih von einem Bode; die Beflote, 
eine Flöte, in welche der Wind vorn 
am Ende hineingeblafen wird, im Ges 
F der Querflöte (Bodpfeife) ; ; der 
D-fuß, : 
Vockes; dann, ein dem Fuße eines Bockes 
äntiher Fuß. B- fürig, D- sfüßig, 
Eult.w.,. Bockſuͤße habınd; der 
D-geruch, der üble Geruch, welchen 
ein Bock verbreitet; Das B -geftell, 
in den Bergwerlen, Salzwerken ı. 
cin Geſtell gie den Steg des Feld⸗ 
Khänges trägt; Die B-baus, fi 
Bodfell; der B-birfch, eine Art 
Ameritnifcher Böde, melde vice 
—8 mit Hiefhen haben; das 
Sa-holz, im gemeinen Leben eine 
Veneanung des Fernambuctholzee. V· 


⸗ 


., fo viel als Bickel⸗ 


bodenes ober bödencs " 


Boͤcksfuß, der Fuß eines 
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icht, Eru. U.w./ einem Bocke ähnlich, 


befonders dem Geruche nah. D-ig, 
€. u. U.w., von den Ziegen, nach dem 
Bocke verlangend; BSöckiſch, E.u. 
U.w., nach Yet eines Bockes, geil wie 
ein God; der B-Eäfer, bei Eints 
gen eine Benennung der Käfer, welche 
man gewöhnlich Holzböcke nennt; Das 
-Ealb, ein ganz junges Reh mann⸗ 
lichen Geſchlechts; das D - Kiffen, f. 
Bodpolfter; das B-Iamm, in 
der Landwirthſchaft, ein Lamm männs 


lichen Geſchlechts, wenn es noch unter 


einem Jahre if; das B-leder, ein 
zubercitetes Bocfel; B-ledern, €. 
u. U. w., von Bodleder gemacht, das 
2-meffer, bei den Kammmachern, 
ein langes und breites viereckiges Meſ⸗ 
fer mit zwei Griffen, mit welchem fie 
bie zugefihnittcnen Kammplatten auf 
dem Bocke beichaben; die B- müble, 
eine gewöhnliche Windmühle, weil fie 
auf einem Bocke oder hölzernen Gerlifte 
ftehet, zum Mntcefchiebe von ben Holläns 
diſchen Windmüplen ; eine Art Stampfs 
müblen, in welchen in manchen Gegens 
den der Flachs gebocet ober geſtampft 
wird; die B-pfeife, fo viel als Bock⸗ 
flöte ; der Name einer Sadpfeife, eines 
Dubelfads ; der B-pfeifer, der auf 
ber Bockpfeife bläfet; der B-pfens 
nig, im gemeinen Leben, die Benens 
nung der Schafhäufer und Churer Pfen⸗ 
nige, meil anf die erfken ein Widder, 
auf die andern ein auflteigender Bock ges 


‚prägt ii; Die B-pimpinelle, eine 


Spielart der Pimpinelle, mit dünnen 
Blättern (Bockspeterlein, Steinpeter⸗ 
lein, Steinpimpinelle); das Be pol⸗ 
ſter, dasjenige Polſter oder Kiffen von 
keder, das auf dem Sitzriemen des 
Kutſchbockes befeſtiget iſt; das Bocks⸗ 
auge, ein Menſch, von deſſen Augen 
das eine kleiner iſt als das andere; ber 
Name einer einſchaligen Muſchel, die 
einem Kegel mit breiter Grundfläche 
ähnlich it (Schüffelmufchel, Schalmur 
ſchel); eine Art Edelſteine mit Flecken, 
die den Bocksaugen ähnlich find ; der I- 
bart, eigentlich der Bart eines Bades, 
oder ein Bart, der bemfelbgn aleicht. 
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uneigentlich, die Benennung verſchie⸗ 
ner Bilanzen, und der Name eines Bie⸗ 
res in Wittenberg; das B - bartss 
barz, ein Harz, das theild von feld, 
theils: aus gemachten Einfchnitten aus 
dem Bocksbart oder Bodshorn quillt; 
die B-beere, eine Benennung, bie 
man mehreren Beerenarten und ihren 
Strauchen gibt, 3. 9. dem glatten 
oder fogenannten Poliſchen Brombeers 
firauche, der Himbeere ober Hindbeere, 
der Steinbeere, der Preiſel⸗ oder Mehls 
beere, ber ſchwarzen Johannisbeere, 
Giihtbeere oder Alantbeere; der D- 
beutel, ein Wort, womit man vers 
Achtlich ein altes Herkommen, das fteife 
Anhangen an alten lächerlihen Ges 
bräuchen bezeichnet, daber die Redens⸗ 
art, einem den Bodsbeutel ans 
bangen, ihn Tächerlih machen, feine 
Alberhheiten darfieden; die 5 -beus 
telei, das feife Anhangen an alten 
lacherlichen Gebräuchen ıc,; der D- 
beutler , der alten lächerlichen Ge⸗ 
bräuchen feif anhangt (Pedant); die 
-bobne, ein Name, mit welchem 
zumeilen dee Bitter s ober Fleberklee bes 
legt wird; das Bockſchaben, bei 
den Kammmachern, das Befchaben der 
Kammpflatte mit dem Bockmeſſer auf 
dem Bode; der -fchemel, das 
Brett oder der Schemel unten vor dem 
Kutſchbock, auf welchen der Kutfcher 
‚feine Büße fest; der 3 - ſchwamm, 
eine Art Meerſchwamm; die Bocks⸗ 
geile, rin Name berienigen Pflanze, 
welche gewöhnlicher Stendel heißt ; Das 
+ geficht, ‚ein verzerrtes, Tächerlis 
es, fragenhaftes Gefiht; Das 9 - 
holz, f. Sranzofenbols; das B- 


‘born, eigentlich das Korn von einem 


Bode, In das Bockshorn bias 
fen, uneig., fürm blafen; einen in 
"Das Bockshorn jagen, ihn zaghaft 
machen, in die Enge treiben. uneis., 
eine Art Bänder an ben Fenſtern und 
Thuren, deren Enden wie Bocks⸗ oder 
idderhörner gekrümmt find; im ges 
meinen Leben, die Badenſchen Pfennige, 
geil fih auf dem barauf geprägten Hels 
me zwei gewundene Bockshorner erhe⸗ 


Boden 


ben; eine Art bed ſogenannten Grichii 
ſchen Heues, mit fangen, fchmalen und 
fibelförmigen Schoten ( Ziegenhorn, 
Kubborn, Autterkraut, Siebenzeiten) ; 
das Jobannisbred; Das BD kraut, 
ein Name des ſtinkenden Johannskrar⸗ 
tes; eine Urt des Bänfcfußes (ſtinkende 
Melde); ein Name ber Auchenſchele; 
das D-lied, ein unglchtiges Pic; 
das DB -fpringen, in ber Zurntunf, 
der Sprung über einen gefrümmt fo 
henden Menſchen, eine Schwungübung; 
der D-sfprung, der Sprung eine 
Bockes; dann, ein närrifcher, lacher⸗ 
fiher Sprung ober Gas ( Kapriole); 
der B-sflreich, ein einfältiger, la— 
cherlicher Streich; der Bockſtall, D. 
D. bei den Zägern, tin Jagen, da 
das Wild zum Schießen auf dem Pauf 
ausgetricben wird; der Bſtein, ein 
Art Steine, bie in ber Gegend von dl; 
tenberge in ber Weiſeritz gefunden mird 
und einen unangenehmen Geruch hat; 
das B ſtück, ein Feines Geſchüt, 
Das auf einem Bode, b. h. auf im 
it Rädern verfchenen Füßen ruhet und 
böchftens drei Pfund ſchießet; die D- 
ſtütze, bei den Stellmachern, bie bri 
den aufrecht ffehenden hölzernen Grüy 
zen, welche den Gig des Kutſchbodes 
tragen; an den gewühnlichen Palt+ und 
Ackerwagen, die Runge, d. h. diejenige 
Stüse, melche unten in die Achſe an 
pesapft if; Die - verftellung, in 
der Baufunft, ein Geräft, welches ki 
Aufführung hoher Gewolbe 4. ©. hr 
Kuppeln errichtet wird, 
Boͤdding, f. f. Bording. | 
Böden, m. +8, Mm, Boden und 20: 
den, überhaupt das unterſte, der 
‚Grund, bie Grundlage einer Sacht, in 
folgenden einzelnen Bedeutungen: Die 
Oberſlache ber Erde, ber Erdboden: 
‚einen zu Boden feblagen, ihn 
fchlagen, daß er zur Erde fait, und un 
eigentlich, ihn des Muths, der Hol 
rung beraußen; einen zu Doden 
werfen, treten, ihn unterbrüdtt, 
In engerer Bedeutung, die Oberſlacht 
der Erbe oder ein Theil derſelben: ein 
fruchtbarer, unfeuchebarer, fet⸗ 
ter, fandiger Boden; auf MEN 


Bodenarbeit 


‚nem Grund und Boden. inede.: 
af dem Boden eines guten Aers 
zens fchlagen gute Lebren Wur⸗ 
sel. So auch das Sprihw.; Hand⸗ 
werk bar einen goldnen Boden, 
enäbret feinen Dann reiihlih. Fer⸗ 
ser, der unterſte Theil eines Gefähes, 
Tehältniffes, oder was dem ähnlich if: 
der Boden eines Glaſes, eines 
Faſſes, Sackes; dem Saffe den 
doden ausftoßen, eine Sache völs 
ig verderben; zu Brund und 0, 
den geben, völlig verberbt werden. 
Es auh der Boden des Meeres, 
kr Grund deffelben. In den Hüttens 
merken it der Boden der unterſte Theil 
des Flukofens, wo ſich das Eifen, wenn 
es füſſig geworden if, ſammelt und 
wo es abgeſtochen wird, daß es ablaufe. 
Bei den Geigens und Pautenmachern, 
der unterfte gewölbte Theil einer Geige 
eerfaute. Zn Mühlenbaue verficht man 
unter dem Boden des Rades Diejenigen 
Bretter, welche die zwiſchen ben Kräns 
en des Rades eingefesten Schaufeln 
inwendig. mit einander verbinden, Bei 
den Goldfchmieden wird auch die uns 
schte Seite einer getriebenen Arbeit der 
Hoden genannt. In ähnlicher uneis 
sentlicher Bedeutung nennt man auch 
Bahs oder Talg, das, in Schüffeln 
gegoſſen, die Form bes Bodens berfels 
hm angenommen bat, einen Boden 
Babe oder Talg. Endlih: der uns 
mittelhag unter dem Dache befindliche 
Raum eines Gebäudes, der nicht zur 
Behnung eingerichtet it; ein Korn⸗ 
boden, Schüttboden ıc. (in einis 
gen O. D. Gegenden bie Bühne, im 


RD, der Böhn); die B-arbeit, 


bei den Backern, diejenigen Berrichtuns 
gen, die auf den Korn» und Vorraths⸗ 
bäben yorgenommen werden; das D- 
blatt, in ben PBrobeöfen ein Blatt von 
Thon unter der Muffel, worauf bie 
Ehmelztiegel und Scherben gefegt wer⸗ 
ka; das Beoblech, ſtarkes Blech, 
welches zu den Böden der Galzpfannen 
braucht wird (Wobentafel) ; Die B 
bohne, eine Art Schminkbohne, die 
kpr nichrig Hleidt (Zwergbohne, R. D, 
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renzbohne, Keiechbohnt, ‚Rrupbühne) ; 
. das Ö-brett, ein langes Brett auf 
‚ben Ruͤſt⸗ und Peiterwagen, melches 


zwiſchen ben Leitern auf ben Achfen 
liegt; Die B-Präbte, bei den Pa⸗ 


piermachern, bie in dem Boben ber 


Form Aausgefpannten Drähte, morauf 
eigentlich der gefchöpfte Zeug ruhet und 


wovon bad Waſſer abläuft; das B- 


eifen, bei den Zinngießern, ein Drebs 


eiſen, mit welchem fie die Böden der 
zinnernen Gefüße ausbeehen ; in ben 


Blechhammern, eine Art ſtarker Bieche, 
beren gewöhnlich 600 in, ein Faß ges 
fohlagen werden; bei den Schiffdzims 
merleuten, ein ſtarker etwas gebogener 
Meißel, ein Fahrzeug damit zu kalfas 


„teen; bei den Kupfeefchmieben, ein Ams 
boß, den Boben eines Gefähes barauf 


auszuarbeiten; das B-feld, f. Bor 


denſtück; der B-fries, ber Fries 
‚ oder Zierath hinter dem Bodenftücde eis 


ner Konone; Das. D - gericht, bei 
ben Jägern, cin Gericht, d. h. Dobs 
nen oder Schlingen , bie nahe am Bo⸗ 


. den ober an der Erde aufgeftellt werden, 
. Schnepfen, Krammetsvögel, darin zu 


fangen (Bodenſchneiße, Laufſchlingen 
und Lauſdohnen); das B geſchoß, 
in großen Häufern, dasjenige Befchoß 
sunähft über dem Erdboden, melches 
das Hauptgefchoß Über fich und oft ein 


‚Kellergefchoß unter fich hat (das unter⸗ 


geſchoß, und Erdgeihoß); der - 
bemmer, bei ben Kupferfchmieden, 
eine kurze hölzerne Walze an einem 
Stiele, womit die untere Kundung ber 
Schale zurückgefchlagen wird (der Bos 
benfchlägel) ; in den Meſſingwerken, 
ein gewöhnlicher Sammer, womit man 
beim Laden der Krüge die Boſtandtheile 
des Meifings einſtampft; die B-baus 
be, eine Kopfbedeckung der Weiber in 
Schwaben, befonders in Ulm, welche 
aus einem Netze beficht, das über einen 
breiten Aufiag gezogen ik; die B- 
befen,, bei den Bierbrauern In mans 
chen Gegenden, die Heſen, welche fich 
auf ben Boden bes Faſſes zu fegen pfles 


‚gen (die Unterhefen); Das Br holz, 


bei den Böttichern, dasjenige Holy, aus 


SE . Bodenhunde 


velchem fie ‚die Böden zu den Faſſern 
verfertigen; der B-bund, bei den 
Jagern, ein guter Jagdhund, der alle 
Arten des Wildes gehörig fucht; die 
- B-Iummer, eine Kammer auf dem 
‘- Boden eines Gebaudes; die D- lage, 
bei den Kunfidrechsiern, der unterſte 
Theil der Dofenform, worin man fchilds 
krötene und knöcherne Dofen verfertigt ; 
das BD -loch, ein im Dache anges 
- Brachtes Loch, durch welches das Licht 
auf einen Boden füllt (die Bodenluke); 
»-los, E.u.t.m., mas feinen Bo⸗ 
den bat, grundlos it: Das bodens 
- kofe Meer; zumwellen auch uneigents 
lich, für ungegründet: ein bodenlos 
ſes Doraeben, (Berücht; die B- 
üuke, ſ. Bodenloch; die 3 - mars 
ge, eine Matte, die auf. den Fußboden 
gebreiter wird Leine Slurmatte); das 
- 8 mundſtück, bei den Gporern, 
dasjenige Mundſtuück am Bferbegebiffe, 
deſſen äußere dicke Enden auf der Grund⸗ 
. Bäche einen flachen Boden haben; die 
‚ B-planke, die Planten auf dem Bo⸗ 
den eines Schiffes; das Be rad, das 
unterſte Rab in den Uhren, welches uns 


- wittelbar vom Gewicht bewegt wird; , 


der B-vif, dasjenige, was fich von 
- dem aufgefcbütteten Getreide in ben 
: Kiffen und Spalten bes Fußbodens vers 
liert (der Schrumpf, Bodenſchrumpf, 
Fruchtſchrumpf); die B ſage, bei 
den Böttichern, «ine Säge, mit wel⸗ 
cher fie die Böden der Zäffer zers 
ſchneiden. B»fägen, th. 3., bei 
den Böttichern, bem Boden mit ber 
. Bodenfüge die erfaberliche Geſtalt geben ; 
der B-farz, dasjenige, mas ſich in 
einer Zlüfligkeit gu Boden fert; der 
2- fchatz, in einigen Gegenden, eine Abs 
gabe vom fremden Weine (Lagergeld) ; 
die B-fehicht, die untere Schicht 
einer aufgeichichteten Gache, die uns 
mittelbar auf dem Boden liegt; der 
DB - feblägel, 1. Bodenbammer; 
der S- fchlüffel, der Schlüfel zur 
Bodenthür; Die 25 » fchneiße, f. 
Bodengericht und Schneiße; die 
B - fcbnur, .bei den Webern, diejenis 
ge Schnur, welche unten an die Bal: 


Bodmerei 
kenſchnur eines jeden Schaftes angebun 


den wird; die B-fchraube, ſo vie 


als Bodenzieher; der B- fcheumpf 


f. Bodenriß; die B- fehwelle 
Im Mühlenbaue, diejenigen Bohlen 


welche den Boden eines Gerinnes aus 
machen; der B-fpiefer, eine Ur 
Nägel 54 Zoll lang, viereckig und mi 
Heinen Köpfen; der B-ftein, ü 
den Mühlen, ber unterfie Gtein, mel 
cher fehl liegt; das Be ſtück, kei der 


' Böttihern, ein Stück Holz, aus mel 


chem fie die Boden ber Fäffer mache 


(das dodenholz); an ben Kanonen, de— 


hinterfle Theil bderfelben zwiſchen dei 
Traube und dem Zapfenftücte (dad Bo 
denfeld, das Stoßſtück); bei den lihrı 
machern, der unterfie Theil des Bu 
hauſes zu einer Zafchenuhr , im melden 


die he zu liegen fommt; die d-tu 


fel, f. Bodenblech; der B-rals, 
ber Bodenfag vom gefchmelzten Talac; 


der -teig, die unterfie Page Tela 


bei einem Backwerke; die B-rbür, 
eine auf ben Boden führende Thür, und 
eine kleine Thür in dem Boden großer 
gäfer; die B-treppe, die nach dem 
Boden eines Haufes führende Trerpt; 
der B-zieber, bei den Wunbärzten, 
der Name eines Werkzeuges, deffen ſie 
fih bei ſtarken Kopfverlegungen bedies 
nen, die eingedrüctte Hirnſchale in die 
Höhe zu zichen (der Schäbelbohrer); 
bei den Böttichern, ein Werkzeug, ma 
mit fie den Boden eines Faſſes in die 
Kimme eintegen (der Zargzicher); der 
-B-zins, ber Miethzins für« einen 
Boden (die Bobenmictke); in mat 
chen Gegenden auch fiir Bubensind, 
das Markt⸗ oder Standgeld; im D.D. 
für Grundzins; der B- zoll, ein Zol, 
der von flüffigen Dingen, die in Fü 
ſern verfchicht werden, entrichtet wird. 
Bodmen oder Boͤdmen, th.3., D- 
D. mit einem Boden verfehen: ein 

af bodmen; in den Geefädten, 
mit Bodmerei belaften: der Schiffer 
bat gebodmet. 


. Bodmerei, w., M.- en, ein Vertrag, 


welchen cin Schiffer in cinem Notbfalt, 
in einem fremden Hafen ‚mo er Gelber 


Bofiſt 
ir Ausbeſſerung feines Schiffes. und zu 


anderm nöthigen Behuf aufnehmen muß, 


mit: dem Ausleiher eingehet, und in 
welchen er verfpricht,, bie empfangene 
Summe nebft dem in dem Bodmerei⸗ 
beiefe beſtimmten Verſicherungs⸗ oder 
Entihädigungsgeld (Prämie) innerhalb 
einer beſtimmten kurzen Friſt nach feis 
ner Ankunft an dem Orte der Beſtim⸗ 
mung au bezahlen, zu welchem Ende er 
Schiff umb Ladung verpfändet: ein 
Schiff mir Bodmerei beſchwe⸗ 
ven; Beld auf Bodmerei auf⸗ 
nebmen; der 5-brief, bie lirs 
kunde, welche den Vertrag, Bodmerei 
genannt, enthält; der 25- geber, 
der Geld auf Bodmerei ausleihet ; das 
B-geld, das auf Bodmerei ausges 
oder aufgenommene Geld; der 
&-einnebmer, der Gelb auf Bods 
merci aufnimmt, 
bofiſt, m. -es, M.-e, eine Art ku⸗ 
alförmiger Staubſchwämme, mit eis 
nem feinen braunen Staube angefüllt, 
der, menn ber. Schwamm gedrückt wird, 
mit Zifchen herausführt (Bubenfift,. tm 
Heunebergiſchen Pfaffiſt, Pfauenfiſt, im 
Öfterreichifchen Weiberfiſt und noch in 
andern Gegenden Hundsfift und Wolfe 
He). _Uneig.: einen Bofiſt bekom⸗ 
men, d. h. nichts. 
Big, m., Boganker, f. Bug und 
Duganter. eo 
Böge oder Boge, w., M. -n, in den 
Münzen, ein Gerinne von ‚Leinwand, 
in.Eifen geipannt, worin das, Heine 
Geld gegoffen wird (der Bogen ); im 
Beindaue, die ſtarken Neben, welche 
hebogen und angebunden werden (die 
Begruthen). 
Bge, m. -s, ſo viel als Bügel. 
Bögen, m. -8, M. Bogen :und Bo⸗ 
gen , überhaupt etwas, das eine gebos 
gene Geſtalt hat; befonders aber jeder 
xheil einer krummen Linie, vorzüglich 
einer Zirkellinie, daher in der Größen» 
Ihe, der Abfchnitt einer Zirkellinie nur 
cia Bogen genannt wird: der Bogen 
des Himmels, des Friedens (ber 
Hegenbogen).  KErwas in Bauſch 
md Bogen Erufen, im Manzen, 


Bogenbohrer 


überhaupt, Gutes und Schlechtes un⸗ 
tereinander, f. Baufch. Die Jäger 
verfteben unter Bogen den Umfang eis 
ned Waldes, oder eines Didichtes in 
bemmielben, wo ſich Wild befindet, unb 
diefen Wald oder Theil deffelben ſelbſt. 
gerner, etwas, das nach einer folden 
frummen Linie verfertigt wird, und die 


Geſtalt derjelben hat, z. B. in ber Baus . 


funft jede Ründung eined Gewölbes: 


‚ ein voller Bogen, der gerade einen 


halben Zirfelfchlag ausmacht ; ein ges 
drüdter Bogen, der gleichfam durch 
einen zu flarken Druck fih unten wei⸗ 


ter auseinander gegeben hat, deſſen. 


Weite alfo unten mehr ald noch eins 
mahl fo groß iſt, als feine Höhe; ein 


flacher Bogen, ber bloß einen Zirs 


kelabichnitt außerhalb bes Mittelpunftes 
bildet. Befonders verficht man unter 
Bogen, Werkzeuge, welche die Geffalt 
eines Bogens haben. Hieher gehört 
vorzüglich das ehemahls im Kriege ges 
bräuchliche Werkzeug (Handbogen, Arm⸗ 
bruft, GSchnäpper 2.) mittelt deſſen 
man Pfeile, Bolzen und Kugeln forts 
fipleuberte: den Bogen fpannen, 
abfchießen. ferner, der Bogen 
einer (Beige (Fiedelbogen); der Bo⸗ 
gen der Autmacher (Fachbogen), 
der Bogen in der Münze (Boge). 
Bei den Kohlenbrennern if ber Bogen 
eine Harte oder ein Rechen, mit langen 
eifernen Zähnen, womit die Erbe vom 


Meiler herunter gezogen wird, wenn 


die Kohlen gebrannt find. Ferner, ein 
BogenPapier. Endlich in der Zer⸗ 
gliederungstunft,, ein Theil des Gehirus, 
der fih mit dem untern Rande ber 
Scheidewand. und mit dem Hirnbalten 


verbindet. Bögen, Bögen, tb.3., - 
dm Weinbaue, fo viel als biegen; ſich 


bogen, fich bogenförmig biegen. Bö⸗ 
genberübmt, E.u.U.m., durch feis 
nen Bogen, als Bogenfchüse berühmt; 
die B-bezeichnung, bei den Bucha 
druckern, bie Bezeichnung ber Bogen 
unten auf dem erſten Blatte ober ben 
erften Blättern mit Buchſtaben oder 
Bahlen (das Bogenzeichen, Signatur) ã 
der DS-bobhrer, - kei verſchiedenen 
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Handwerkern, ein Bohrer, deſſen Spise 


Sogendecke | 


wie eim Meihel ober Keil fcharf gefchlifs 
fen ift und mittelft eines gebogenen Hol⸗ 


zes, in: welchem er befeltiget wird, ums 


- gedrehet:ift (Bogendrelle, oder Bogens 
. brille, Treibebogen, bei den Drahtzie⸗ 


bern, welche damit die Löcher in die 


. Bieheifen bohren, Richtipille ober Richt⸗ 


ſpindel); die Ba decke, In der Baus 


kunſt, die gemölbte Decke eines Zimmers 
. oder eines Gebäudes; Die - drille, 


f. Bogenbobrer ; der Bogener, 
Bögner, -s, ein unglinftiger Hands 
werker, der Bogen zum Schießen vers 


- fertige (der Bogenmacher, Armbrufter, 


t 


Küftmeilter); die B-fabre, eine 
Art des Kaufes, da man eine Waare 
in Bauſch und Bogen, d. h. überhaupt, 
ohne jebes einzelne Stück zu befchen 
und zu behandeln, Fauft und verkauft; 
die -D-feile, bei verſchiedenen Me: 
tallarbeitern,, eine feine Feile, bie mits 


telſt eines ſtählernen Bogens fteif gehal⸗ 


ten wird; Das Be fenſter, ein Gens 


- fer, melches oben in einen Bogen auss 
gehet; der Be fiſch, eine Art Klipp⸗ 
ſiſche, bie mit drei bis vier weißen bo⸗ 
‚ genförmigen Strichen in die Quere ges 


- 


zeichnet if; die B-fläche, eine Fla⸗ 
de, die eine runde oder bogenförmige 
Erhöhung bildet; der B-flügel, ein 
nicht gebräuchliches Tonwerkzeug, ein 
Klügel mit Darmfaiten, bie nicht mit 
Hummerchen angeſchlagen, fondern mit 
Bogen, die den. Gelgenbogen ähnlich 
find, angefrichen werden (von einem 
Berliner Künftler Hohlfeld im Jahre 
2754 erfunden) ; die B- form, bie 


Form, Geſtalt eines Bogens, befonders 


eines Papierbogens: ein Buch in Bo⸗ 

nform (in Zolio), f. Bogengrös- 
J 2 - formig, E.u. U. w., bie 
Form oder Seftalt eines Bogens habend ; 
der B- freund, die Bogenfreuns 
dinn, ber oder die den Bogen gern 
führt und zu führen verfeht, ein Bei⸗ 
nanıe, welchen die Dichter dem Apollo 
und der Diana geben; 5 - führend, 
E. u. U.w., einen Bogen. führend oder 
tragend ; der d-gang, ein jeder oben 
in, einen Bogen ausgehender oder ges 


Bogenrolle 


mölbter Gang, befonders in den ©: 
ten, ®änge, bie an beiden Geiten m 
Bäumen bepflanzt find, welche ma 
oben Yin einen Bogen zuſammengezoge 
bat (Bogenlaube); in der Baufım 
ein beberfter Gang, ber auf Säule 
ruht, melche durch Bogengewölbe m 


einander verbunden find (Arkade), 


Bogenballe und Bogenſtellung 
das B gerüſt, bei den Mauer 
ein Gerüf in Form eines Bogens, üb 
welches oder nach welchem fie Gewilh 
und Bogen aufführen (die Bogenfch:: 
der Lehrbogen, bie Bogenrüſtung 
das B gewölbe, ein Gewölbe, dal 
in einen Bogen ausgehet. B groß 
E. u. U.w., fo groß wie ein Bogen Ya 
pier ; die B-größe, die Größe, wel 
che ein Bogen Papicr gewöhnlich hat: 
ein Buch in Bogengesße (in fu 
lo), f. Bogenform; dies -balle, 
fo viel als Bogengang (5. d.); der 
Bo— kampf, ein Kampf mit Basen 
und Pfeilen; der B - Fämpfer, |. 
Bogenfchütze; die B-Eunde, bi 
Gefchicklichkeit mit dem Bogen umm⸗ 
geben. D-lang, E. u. U. w., mi 


ſich an Lange über einen Bogen Vapier 


erſtreckt, ſehr lang: bogenlange 
Briefe; die B-Iaube, ſ. Bogen 
gang; das D-leder, bei ben fur 
madern, ein Stück Leber, melde 
über der Kante des Hauptbortes am 
Rachbogen ausgefpannt iſt, morüber bit 


Darmſaite des Bogens gebt, und mel 


ches mit einem Knebelholze gelpamt 
werden kann; die --lebre, ſ. Bo⸗ 
gengerüft; die B-leifte, in ir 
Zerglieberungstunft , eine gebogene Er 
böbung auf der äußern Fläche des Darm 
beines; die B-Linie, eine krumm 
einie, die ein Theil der Sirkellinie I; 
der B- macher, ſ. Bogener; die 
B-mauer, eine in Bogen aufgeführt: 
Mauer; die B -mufterung, Di 
Mufterung oder Durchficht der Born, 
die zu einer Schrift gehören, ob fie uf 
vollſtandig und in ihrer gehörigen Solst 
find (Kolationirung, auch die Boyt 
(hau); die B-rolle, im der Bau 

funk, Zierathen in Geſtalt der Kalt, 


“Bogenrund 


Schueden ꝛc. die man am Schlußſteine 


eines Bogens ober Gewölbes anbringt, 


D-rund, E.u.i.m., gekrümmt mie . 


ein Bogen, bagenförmig; die B- 


rũſtung, ſ. Bogengerüft; die d- 


füge, eine große Säge, deren Blatt 
bogenförmig if, oder auch deren Ge⸗ 
hell ein hölzerner Bogen it; die B- 
ſchau, f. Bogenmufterung; der 
B-fchaner, ber die Bogenſchau ans 
Relt, voraimınt (Kollationirer); das 
B-fdlagen, in ber Baukunſt das 
Schlagen, d. h. das Wölben, die Aufs 
führung eines Bogens ; der Beſchluß, 
der Schluß, das Schlleßen eines Bos 
gend oder Gewolbes; der mittelfte Stein, 
mit welchem ein Bogen oder Gewölbe 
geihloffen wird und ber das Ganze zu⸗ 
femmenhält (der Schlußfiein); der 
d ſchnitt, ein Schnitt nach einer 
Bogenlinie; der B ſchuß, ber 
Schuß mir einem Bogen, das Abs 
fhiehen eines Bogens; dann auch, die 
Weite oder Entfernung, bis zu wels 
Ser ein Bogen trägt; in der Geſchütz⸗ 
kaf, ein Schus, bei welchein bie 


äbgeichoffene Kugel eine Bogenlinie bes - 


fhreibt ; der B-fchünte, ein Schüge, 


dee mit Bogen und Pfeilen bewaffnet. 


M, wie fie fonft In den Kriegen ge: 
kant wurden; die D-febne, bie 
Gehne eines Bogens, in der Meßkunſt; 


die Sehne am Bogen, durch melche das 


Geſchoß abgeſchnelt wird; die B- 
feite, die Seite eines Bogens Papier 
(Foliofeite); der B-fpanner, eine 
Perion, die ben Bogen gefehlt zu fühs 
ren verfieht ; der D-fprung, übers 
Baupt ein Sprung in einem Bogen, 
befonders aber ein künftlicher Sprung 
ded Pferdes, da es die Vorderfüße ges 
mächlich erhebt, und faR zu gleicher Zeit 
mit ben Hinterfüßen nachſetzt ( Cours 
beite, auch Krummfprung); Die = 
Rellung, in der Baukunſt, mehrere 
Pinkereinander auf Säulen oder Pfeiler 
Wigehellte Bogen; der Beſtrich, in 
dee Tontunſt, ein Strich mit dem Geigen⸗ 
bogen; das B-flüdt, in der Baus 
kunf, dasjenige Stück an einem Gothi⸗ 
ſhen Wewölbe, welches aus den Wins 
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fein der auftretenden Rippen des Ge 
wolbes entfteht (der Winfelbogen) ; Die 
D-tbür, eine Thür, welcher man 
oben cine Bögenflalt gegeben hat; 25 - 
tragend, E. u. u.w., einen Bogen 
teagend, mit einem Bogen bewaffnet ; 
das Baͤ volk, ein Volk, das ‘den 
Bogen gut zu führen verfieht; der 
D-weg, fo viel ald Bogengang ; auch 
ein Weg, der im Bogen führt, der 
Krümmungen macht; 3-weife, U.w., 
in einzelnen Bogen, nach: Bogen ; die 
Zeitſchrift wird bogenweife aus⸗ 
gegeben, in Gefialt eines Bogens; 
die S-winde, ein Werkzeug, die 
Sehne ber Bogen, Armbrüfte zu fpans 
nen; die B-wölbung, die Wol⸗ 
bung in einen Bogen, in Bogengeſtalt; 
dev Be wurf, in der Zurntunf ein 
Wurf, der in einem ſtarken Bogen auf 
das Ziel geht; die B-zabl, die Zahl 
der Bogen, welche eine Schrift, sein 
Buch hält; die Zahl unten auf jchem 
Bogen, nach welcher man fieht, wenn 
man wiffen will, ob cin Buch volkäns 
dig fen oder ob die Bogen im ber gehö⸗ 
rigen Folge liegen (Signatur); das 
D - zeichen, jo viel als Bogenbezeiche 
nung (Signatur); der B- zirkel, 
ein Zirkel, durch deſſen einen Fuß oben 
ein am andern Fuße befefligter mit eis 
ner Wellſchraube verfehener Bogen ges 
et, um ben. Zirkel dadurch ig jeder 

ffnung fek zu fchrauben und unver⸗ 
rũckt zu erhalten. Bögig, E.u. u w., 
was ausgebogen iſt, oder eine Bogen⸗ 
geſtalt hat. 


Bogſpriet, ſ. die Bogſtenge, f. 


Bugſpriet, Bugſtenge. 


Bobl, f, -es, M. -e, im Herzogthum 


Schleswig, fo viel als Hufe, oder das 
Land eines Bauern, 


Böble, w., M. -n, eine Art dicker 


Bretter, zwei bis vier Zoll bi. Cin 
manchen @egenden Pfoten); bei den 
Sammt s und Geidenwirtern, eine, 
dünne hölzerne Walze, auf welche dies 
jenige Geide bed Aufzuges aufgebäumet 
wird, welche aufgefchnitten- werden fol, 
bie alsdann ben Pohl oder eigentlichen 
Sammt und Felbel macht. Böhlen, 


2 Bohlsmann | 
th. 3., mit Bohlen belegen, verfehen: 
einen Stall; das Böblengeld, an 
mancden Orten, eine Benennung bess 


‘ jenigen Geldes, welches auf Jahrmark⸗ 
ten von den Buben vor ben Häufern geges 


ben wird (das Standged ); Das d- 


bolz, Holz, d.b. Bäume, melde von 
folcher Dicke find , dab Bohlen daraus 
gekbnitten werden können; Das B- 
joch, im Bergbaue, ein aus Bohlen 
oder Balken befichendes Joch ; die B- 
fäge , eine große Säge, Bohlen damit 
zu ſchneiden. | 
Böblsmann, m., M. -Leute, ber 
Beſitzer eines Bohles, ein Bauer, ein 
Landmann. z 
Böhme, m., die Bohminn, ber ober 
die in Böhmen wohnt, oder aus Böhs 
men gebürtig if; der Name einer in 
‘ Böhmen, Mähren, Schlefien und Süds 
preußen gängigen Silbermünze, bie 
drei Kreuzer gilt und ‘deren 30 auf eis 
hen Thaler gehen Cauc der Böhm, Kais 
ſergroſchen, Silbergroſchen). Boh⸗ 
men, -8, ber elgenthümliche Name 
eines Deutſchen Landes und Königs 
reiches. 
Böhmer, m. -s, f. Yaubendroffel. 
Bobmiſch, E.u.U.m., in Böhmen eins 
heimiſch, aus Böhmen gebürtig: die 
Böbmifcben Brüder, eine Reli⸗ 
aionspartei, die in Böhmen ehemahls ſehr 
mächtig u. zahlreich war (die Mährifchen 
Brüder, Huſſiten) Böhmiſche Lein⸗ 
wand, in Böhmen verfertigte. Un⸗ 
eig.: Das find ibm Böbmifche 


Dörfer, das find ihm feltfame, unbe⸗ 


kannte und unerhörte Dinge. 
Böhnart, w., bei den Simmerleuten, 


ein breites dünnes Beil, womit fie das- 


- befchlagene Hola völlig eben und glatt 
hauen. 


Böhnbütfte, w., eine große Bürſte, 


deren- man ſich bedient, den Fußboden 
zu behnen. 

Böhne, w., M. -n, Verkl. w. dns 
Byöhncen, O. D. Böbnlein, die 
kängfichrunde harte Frucht verfibiedener 
Pflanzen In Hülfen oder Schoten: 
weiße, bunte Bohnen, grüne 
Bohnen, Gartenbohnen, Feld⸗ 


N 


Bohnenſſchuß 


bobnen; Bohnen legen, ſtecken 
Hieher gehört die uneigentliche Reden? 
‚get: Bohnen in den Ohren ba 
ben, nicht gut bören. Ineigenttid 
nennt man bei den Werben Bohnen 
einen ſchwarzen Fleck in den Höhle 
der Eck⸗ oder Spiszähne, an melden 
man das Alter der Pferde Bis ins acht 

Jahr erfennen kann (Bohnenkern, Sch 
nenkeim, Bohnenſchuß, der Kern, di 
Kennung). | 

Böhnen, th. Z., glattgehobeltes Berät), 
als Tiſche, Schränfe mit Wachs ı. 
mittelit eines "molleten Pappens glatl 
und glänzend reiben (bopffern) : einen 
Schranf, einen Tiſch, einen 
Stuhl bobnen. 

Bohnenbaum, m., ein Baum, been 
Same ben Bohnen gleicht und in Sdo⸗ 
ten enthalten it, wovon es, befonders 
in Amerika, mehrere Arten gibt; der 
Böbnenegel, Böbnentgel, -5, 
eine Made, welche die großen Feld 
oder Puffbohnen ausfrißt (der Bohren⸗ 
wurm); Das D-erz, eine Art Eiſen⸗ 
erz, das ſich als Geſchiebe in Gehalt 
der Bohnen und Erbſen findet, und au: 
tes Eifen gibt (Bohnetz); die D- 

hülſe, die, Hülfe, diefe Haut um die 
Bohne; die D-Eaper, ein in Afıen 
und Amerifa mwachfender Baum, mel 
ber der Kaperſtaude äbnttch iſt, und 

bohnenartigen Samen trägt; der D- 

" Feim, ber fibmarje, einem Bohnen⸗ 
keime ähnliche Fleck an den Pſerdezeh⸗ 
nen; der -Fönig, f. Bobnen⸗ 

‘ kuchen; das B-Eraut, eine Manzt, 

* mit welcher man die Bohnen zu würgen 

‘ pflegt (Bohnenkolle); der B- Eur 
chen, nad einem in manchen Gegen 

den üblichen Gebrauche, ein Kudın, 
in weichen eine Bohne gebaden if, und 
der unter bie Glieder einer gefchloffenen 

Geſellſchaft vertheilt wird. Derjenigt, 

in deſſen Kuchenſtücke fih die Bohne 
findet, muß die Geſellſchaft dad mähte 
Mahl bewirthen und heißt ‚der Bob» 
nenfönig‘; Das 5 - mebl; bas aus 
“Bohren bereitete Mehl; der D- 
nenſchuß, uneig., ein dem Bohncn⸗ 
keim ahnlicher ſchwarzer Fleck am din 


Bohnern 


Verdezahnen; der. B-fonntag, u 


Solothurn, die Benennung be erften 
Gonntages nah Oflern, weil an dem⸗ 
felben in der Kirche der Heiligen Urſula 
den Anweſenden Bohnen ausgetheilt 
werden; die B ſtange, eine Stans 
ge, welche man neben die keimenden 
Bohnen in die Erde ſteckt, bamit fie 
daran hinaufranfen; das B-ffrob, 
das Stroh von Bohnen, die trodnei 
Etengel, Blätter und Schalen derſel⸗ 


ben. fineig.: er iſt fo grob ale 


Bobnenfttob, fehr grob; der B - 
wurm, ſ. Bohnenegel. 
Boͤhnern, th.3., fo viel als bohnen. 

Boͤhnerz, f., J. Bohnenerz. 
Boͤhnhaſe, m., im Handwerk ein Pfu⸗ 
ſcher, beſonders bei den Schneidern 
(Goſenkoch): einen Böhnbafen ja⸗ 
gen, einen Pfuſcher aufſuchen. 
Böbnlappen, m., ein Lappen, deſſen 
man ſich beim Bohnen bölzerner Ges 
säthe bedient; Das D-zeug, die 
zum Bohnen oder Bohnern gehörigen 
Geräthihaften an Wachs, Lappen und 
Dürfen. | 
Döhrable, w., M. -n, ober der 
Böhrahl, -es, M. -e, bei ben 
Zirhlern ‚' eine Pfrieme oder eine Ahle 
in einem Hefte, Pinien auf den Holze 
damit vorzugeichnen; die 5 - bank, 
bei den Büchfenmachern und in den Ges 
wehrſchmieden, eine Bank, auf welcher 
die Feuerröhre ausgebohrt werden; bet 
den Wagnern, ein Geftel, auf welchem 
fie die Naben ausbohren; die B- 
blume, der Name eines Pflanzenge⸗ 
ſchlechtes mit fehmetterlingsförmigen 
Blumen und zehn GStaubfüden, von 
welchen neun in einer Scheibe vermachs 
ken find; Das B-eifen, bas Eifen 


eines Bogen s oder Drillbohrers Cdie 


Bohripige). Bohren, 1) th. 3., 
durch Drücken und Drehen aushöhlen, 
beionders mittelſt eines fpigigen und ger 
wundenen Eifens: ein Loch in die 
Wand bobren. lineig., ein Schiff 
inden Grund bobren;, es ſo zer⸗ 
ſciezen, daß es finkt. Uneigentliche 
Redensarten: nicht gern dicke Bret⸗ 
ier bohren, nicht gern eine ſchwere 
Erſter Band. en 


.. haben. 
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‚ ‚Mebeit. unternehmen; einem Eſel 


bohren, ihn aufsiehen, zum Beften 
| 2) ref. 3:, fich (mid) 
durch etwas bohren, bohrend durch 
etwas dringen: der Wurm bat fich 


durch das Buch gebobret. Intig., 


von Blicken, durchdringen; der Boh⸗ 
rer, —s, einer der bohret, 3.8. in 


"den Bergwerken, derjenige, der "die 


‚ Löcher in das Geftein bohret; cin Werks 
zeug zum Bohren, bei den Bergleüten 


(ein Böhrer, in andern Sprecarten, 


ber Bohr, das Bohr, in Baiern, ein 
Eiger); der S-fänftel, im Berg⸗ 
baue, ein Fauſtel oder Hammer, wo⸗ 
mit man ben Bohrer in’ das Geflein 


trelbet; der B-führer, ein Werk⸗ 


' zweiböbrig eine einböbrige, 


zeug ber Uhrmacher, welches fie Ieltet, 


die Locher in die Platten gehörig zu hohe 


‚ven, fo dag fie genau Über einander ſte⸗ 


den. Bohrig, E.mu. w., in den 


Bergwerken, von Rühren, gebrautpt, 
ein gebohrtes Loch habend, dach hur 


in den Zufammenjegungen einb&brig, 


‘ “ 
bs 
re, deren gebohrte Höhlung.cinen Zoll 
im Durchmeffer hält; der Höhrkäfer, 
ein’ Käfergefihletht,, das ‚tiefe Löcher im 
bas Holz bohret; die B-Elippe, in 
den Bergierfen, eine Zange, die Stüde 
eines abgebrochenen Bohrers aus dem 
Bohrloche damit zu ziehen; der dB - 
Eolben, ein £upferner Kolben oder eine 
fupferne Walze, woran beim Ausbohs 
een der Kanonen ‚die Vohrſtange befe⸗ 
fliget wird; der Be kraätzer, in ben 
Bergwerken, ein eiſernes MWerfzeug, 
mit welchem das Bohrmehl aus dem 
Bohrloche geſchafft wird; die Be la⸗ 
ve, In ben Stückgießereien, eln Ges 


ruſi, in, welches man- ein-Stüd, das 


. ansgebohret merben ſoll, einſpannet 


„(bei dem kleineren Feuergewehr upd bet 
andern · Sachen, die Bohrbanf); das 


. B-lodb, ein gebohrtes Loch; der 


. & -löffel, an manchen Bohrern, als 


einem Erbbohrer ‚- "ber "vordere Theil, 


“ welcher einem Löffel gleicht; das B- 
‚ mebl;, die tleinen feinen Tpeife, wel⸗ 


| 


ehe durch den Bohrer von einem harten 


‘ Körper beim-Bohren losgeriffen werden 


Dr TR 
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594 Bohrmeifter, 
 (Bohrfpähne); der 2 meifter, im 
we ein Arbeiter, der vorzüg⸗ 
‚ lich Löcher zu bohren verfichet ; die 
-müble, ein vom Wafler in Bes 
‚wegung geſetztes Kunfigetriebe, burch 
welches Röhren Ju Waflerleitungen, 
. Beuerröhre se. ausgebohrt werben (Bohrs 
maſchine); die 3 - muſchel, «ine 
Benennung, mit welcher man diejenis 
gen Dufcheln belegt, welche fich inners 
halb der Steine, Klippen und Sands 
ufer verborgen halten und darin ihre 
Wohnung haben (Steinmufcheln, Stein» 
bohrer); die B-fcheibe, ein Brett, 
welches derjenige, der Löcher mit großen 
Bohrern bohrt, vor der Bruſt hat, um 
auf ben Bohrer damit zu drücken (das 
Bruſtbrett); der B-fchmied, ein 
Rome des Zeugſchmiedes, weil er auch 


Bohrer yerfertiget; die B- fehnede, - 


ein Name der &chraubpörner, wegen 
ihrer gewundenen Geſtait; die D- 
ſpahne, . gröbere Theile des Bohr⸗ 
miehles, ſ. d.; die DB - fpige, die 
Spitze eines Bohrers; dann, das ſpitzi⸗ 
ge Eifen, welches man in den Bogen 
des Dogens oder Drillbohres einſetzt 
Gohreiſen); dee B ſtampfer, ein 
Eiſen, momit das in einen Stein ges 


beohrte Loch, nachdem das Yulver hins 


an iſt, zugeſtampft wird, damit 
chießpulver nicht nach der Öff 
a wirkte; die B ſtange, bie 
GStange an dem Bohrer, mit welchem 
. Möhren. gebohrt. werden; der B— 
ſtock, ein Geſtell der Bürftenbinder, 
deſſen fie fich beim Bohren ber Lücher 
5 die Bürſtenhölzer bedienen; der 
- flubl, cin Gehe, auf welches 
—— die zu Röhren gebohrt 
werden ſollen, befefiget werden; der 
S-wurm, ein Name des Schiffss 


E > 


, murmes; Überhaupt ein Wurm, der 


ſich in einen Körper bohret; Das B- 
zeug, bei den Schlöffern, ein jebes 
Gerath oder Gezeug, mit welchem kb⸗ 
cher in Eiſen gebohrt werden; dann, 
alle zum Bohren gehörige Werkzeuge. 


w.-es, ein weicher, mollreicher 
und lotkerer Beug, der zwifchen dem 


Bolt 


ſeineren Flanell und dem größeren Frie 
das Mittel hält. 

* Bojär, m, die Bojärinn (Ruf 
ſches —* ein — eine Edel 

frau. 

die aber Wie, —* M.-n,ink 

| Schifffahrt, eine treibende Bake übe 
«einer Untiefe, ſ. Ankerboje. 

Ddien, E.u. u.w., von Bei: eini 

boiene Dede. 

Bdjer oder Büjer, m. -8, ein Heines 

leichtes einmaftiges Shi mit Schmen 
tern an den Seiten und mit flachen 

Boden, faft wie eine Schmacke gebaukt, 
auch ein Schmackſegel führend. Man 
gebraucht es nicht bloß um Buſen un) 
Seetonnen zu legen, fondern vorjüs 

AUch auf Früffen und bei ber Küftenfahrt 
als ein Meines Teichtes Laſtſchiff. 

Böileine, w., in der Schifffahrt, dus 

Seil, an welchem die Boje befeftiset 
it (das Boifeil); Das B ſalz, N. 

„ D. ein grobes Salz, welches durch Der 

dunſtung aus dem Seewaſſer gemonna 
wird (Meerſalz, Gecfalz); das D- 
ſeil, ſ. Boileine; der B-webir, 
ein Webet, der vorzüglich Boi weht. 

Bätel, Böteln x. ſ. Pötel, Po⸗ 

keln ꝛc. 

25ökeleifen, f., ſ. Bakeler. 

Boͤlch, m. -es, M. -e, in 8.2 

‚ eine Benennung mehrerer Zilcharten, 
als ber Bleibe, des Weißlings und de 
Kabeljaus, 

Bold, ein veraltetes Wort, das nur 
noch in einigen Zufammenfegungen vor 
kommt, und kühn, mächtig bedeute. 
Damit zuſammengeſetzte Wörter jind 
Trunfenbold, Raufbold, Schla⸗ 
gebold, Saufbold, Jagebold ꝛc. 

öleine, w., in der Seefahrt, Erik 
an jeder Seite der Segel gegen die Mitte, 

mit welchen fie nach dem Winde gelent 
werden. 

Boͤlken, unth. Z., N. D. für blolen, 
ſtark ſchrelen. 

— ae bei den Sammtwirkern, |. 
Pobl. 

Böll, E.u. U.w., ungefchmeidig, bart- 
Reif, befonders® von ſolchen Sachen, 
die font geſchmeidig find ; bei den Ger⸗ 


Belle -:- - 


. ben, das Leder ift boll (bou oder 
böNig), fo auch von fprößem Eiſen; N. 
D. löcherig, burchlöchert, hohl: der 
Maulwurf macht das Land hobl 
und boll; das Bölldhen, -8, ein 
Heiner Amboß, worauf bie Bamdleute 
die Schneiden der Senſen und Futter 
klingen fchäefen, welches mittelft «ber 
breiten Vinne eines Hammers gefchieht. 
Beides zufammen heißt bas Klopfzeug. 

Bölle, w., M.-n, in N. D. ein runder 
Körper überhaupt, gewöhnlich aber bie 
Augen an den Yflanzen, am haufigſten 
die Zwiebeln ; auch die runden Samens 
dehaltniſſe des Flachſes (Knoten). 

Bölleifen, f., eine Art Gtangeneifen, 
welches ſpröde ift, ſ. Boll Cim gemeis 
nen Leben häufig Baleifen). 

Boͤllen, m. -8, ein Name der ſchwar⸗ 
ion Yappel, f. Belle. 


Böller, m. -8, in der Seefahrt, ein 


Hahl oder Block auf dem Schifföborbe, 
um welchen die Geile befeftiget werden. 
döller, w., f. Poller. 
döllern, f. Bullern. 95 
Billig, E. u. u. w, von Boll, Hart, 
keif, ungefchmeidig; von Ball, Fund, 
rundlich: bollige Bewächfe, bie 
wiebelartige Wurzeln haben. 
Boͤllwerk, f., in der Befeſtigungskunſt, 
ein Werk an dem Hauptwalle (die Bar 
kei); im Waſſerbaue, eine mit Bohlen 
oder Steinen ausgefutterte Wand; im 
Erzgebirge, eine Flöße von Zimmers 
holz; die Boͤllwerkswehr, in der 
Kriegsbaukunſt, ein Augenmerk vor der 
Stirn des Bollwerks, welches nur aus 
einer langen mit der Gtien bes Bolls 
werks gleichlaufenden Stirne befteht und 
das Bollwerk bedeckt; der B- win⸗ 


kel, derjenige Winkel, welchen die 


Geſichtslinien eines Bollwerkes mit eins 
ander machen, 

oͤlwurz, w., ein Name der Tolltirs 
ſche. 


Bolz, m., f. Bolzen. 
Se, m. -n, M. -n, im N. D. 
der Kater. 

Dölzen, m. -8 ‚ ein etwas zugcipigter 
Meit, der mit der Armbruft abgeſchoſſen 
wird. imeig.: es Läßr fich nicht 


"die Bo 
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alles Holz zu Bolzen dreben, e⸗ 
. Laßt ſich nicht jede Sache zur Allen gef 


braͤuchen; einem 


Alles zu Bölzen 
dreben { 


einem Alles Übel auslegen; 
zen vetfchießen, die ein 


Anderer gedreht bat, b. Br eines " 


Andern Anfhlige ausführen ;” einem 
die Bolzen fledeen‘, einem zu eis 


nem Vorhaben behilflich fepn ; das Eis 


fen, welches glühend gemacht und in 
ein Biegels oder Plätteifen geſteckt wird 
(in D. 2. ein Stahl, in andern Ge 
genden der Klumpen); ein farfer runs 


der Nagel, an dem einen Ende mit 


einem Kopfe, am andern mit einem lan⸗ 
gen und ſchmalen Loche verfehen,, den 
Niet darein zu ſtecken. Sie dienen zum 
Befeſtigen und Verſchließen und finden 


ſich an vielen Dingen und Werkjeugen, 


5.8. an den Wagendeichſeln, wo die 
Mage darauf gefteckt wird, an den Fen⸗ 
ſterladen, an ben Rollen in den Kloben ; 


- Im Bergbaue und bei den Minengräs 
bern, ein gerader Baum, durch den 
das Einfallen bes Erdreiches verhindert 
“ "wird,ibaber,auf den Bolzen fteben,. 
oder mit einem Worte bölzen, Acht 


geben, ob etwa cin-Auficher kommt; 
ferner, del den Bergleuten, die eiſer⸗ 


nen Kelle, die verfahrnen Wände : 


“ damit ja’ gewinnen; bei den Schw 
x fern, bie Keile, womit die Nichte 
leiſten auseihander getrieben werden 

Cin mehrern Gegenden DO. D. lau⸗ 
tet es der Bolz oder Bölze) ; die B= 


preffe, eine Breffe, womit man big 
Sarben auf die Wachsleinwand drudt; 
das Baͤ ſchloß, ein mwalzgenförmiges 


N Borlegefhloß, das inwendig einen Bol⸗ 


sen bat, ber den Bügel befeſtiget; der 


"B-fchror, im Bergbaue, eine Art 


eines Schrotes, oder eine Verzimme⸗ 
rung ber Schächte, wo bie Geviere 


nicht unmittelbar auf einander liegen, 


fondern auf kurzen Stempeln oder Klöz⸗ 


zen ruhen; der D-ftichel, bei beit 


Petſchaftſtechern ze. ein Grabitichel mit 


* abgerundeter Schneide ; Die B-zans. 
ge, eine Zange, Bolzen damit auszus 
ziehen; der d-3eiger, bei den Edel _ 
ſteinſchneidern, ein kleines Eifen, das . 
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| 6 . Bombaf 


Bootsmannspfeife 


mit in Stein zu graben (der Stein⸗ . Ginufpruh, Sinn⸗ oder Migwort 


zeigen). 


- finnreicher Einfall. 


Boͤmbaſt, m., der Wortſchwal, bie — (fpr. bonnab), eine Nutt 


Redeſchwuiſt. 


au, w., M. -n, in der Gefhüge * Bönze, ein ofindifcher Mouch. 
fun, eine hoble mit Pulver gefüllte Fr fe -e8, M. -e, bei. Undern 


eiferne. Kugel, die, mit einer Brands 
röhre verſehen, aus einem Mörfer- abe 
seſchoſſen wird, Gebäude ıc, einzufchlas 
gen. und in Brand zu Reden: Boms 
ben werfen; mit Bomben ber 
ſchießen (bombardiren). Boͤm⸗ 
ben, tb. Z., Bomben werfen, ‚mit 
Bomben beiwerfen (bombarbdiren) : eine 
Stadt bomben (auch bebomben); 
DB-felt, E.u. U. w., gegen Bomben 


ſeſt, vom Gemäuer; ein bombenfe⸗ 


ſter Keller; das 3 - feuer ein 
Schießen mit Bomben; der B gie 
‚Ber, auf hohen Öfen, derjenige, ‚der 
die Kunfl verftehet, Bomben zu giehen. 
B-Eurfche, eine modiſche Art bes 
deckter Kuticben, deren Kalten beinahe 

eine völlig runde Geftalt hat; der B 
ſchießer, derjenige Feuerwerker, „der 
bie Bomben abſchießt (Bombardier ), 

„ auch Bombenwerfer; das B-fchiff, 

ein Kriegsichiff mit Bomben bewaffnet 
CBombardirgalistte); das B-werr 

. fen, das Beichieen mit Bomben 

: (Bombardement, fpe.- mangb) ; der 

Bewerfer, fo viel ald Bombenfchießer. 

.Bömmel, Bömmeln, (. Bammel, 
Bammeln. 

Bon (im. bongb), Anweiſung, Lies 
ferungsſchein. 

Bonboͤn, (ſoer. bongh bongb), 

Gerſtenzucker, Zucderbrödchen. Bons 

N rg Zuckerwerlsſchachtelchen. 

Bonde, m. As, M.-n, im Herzogs 
thum Schierwis, ein Bauer, dem Hof 
und Gut, das er inne hat, erb⸗ und 
eigenthümlich gehört, im Gegenſatz der 
Lanſten, die es von Andern zu Lehen 
nehmen. 

+ Bonificariön, w., die Vergutung. 
. Bonificiren, vergüten, entſchädigen. 
Bönis cediren, in ber Rechtsfpras 
che feine Güter den Gläubigern übers 
laffen. Bon jour, guten Tag, guten 
Morgen; Bonmot, fpr-bongbmob, 


» 


die Bste, ein Meines Schiff, du 
leichter fegelt als andere, in melde 
Bedeutung es in dem zufammengefer 


ten Worte Padboor vorkommt; cit 
kleines leichtes Fahrzeug, das bei jeden 


großen Schiffe befindlih iſt, und defı 
man fich bedient, die Anter zu lichten 


. vom Lande Waller, Holz ıc. ind Shit 


zu ſchaffen; N. D. ein Mas zu Hül 
gen Dingen, ungefähr fo viel als cim 
Pipe, In Hamburg hält cin Boot 1:C 
bis 140 Stübchen; in Danzig hinat 

gen 3Ohm, oder ı2 Anker, ober 160 
Dertel: der Böotsgefekl, f. Boots, 


knecht; der D- baten, in dee 


Schifffahrt, eine Gtange mit einem 


eiſernen Haken, die Schiffe damit and 


Land zu ziehen oder davon abzukoken; 
der Name einer Art Flügelſchnecken oder 
Qlügelhörner, weil fie an ber Mündung 
große und frumme Zacken, den Boets⸗ 
baten ähnlich, haben; Der B-Enedt, 
der Arbeiter auf einem Schiffe, der 
beim Taus und Gegelmerke . arbeiit 
(Matrofe); der B-mann, RW. - 
leute , im Scemwefen, derjenige Unter 
offiier auf einem Kriegs⸗ oder Han 
delsſchiffe, der die Aufficht über die 
Boote, das Segel⸗ und Zaumerk bat, 
und der beim Wenden dis Schiffes und 
bei ähnlichen Arbeiten die Beſchlozci⸗ 
chen gibt (ik alfo nicht mit Bootskuecht 
zu verwechſeln). In der Nature 
fihreibung, eine Art esbarer Stichlinge, 
der die Haiflfche begleitet und das ver 
zehrt, was dieſe übrig Laffen ; die D- 
mannspfeife, eine Heine ſilberne 
Pfeife, welche der Bootsmann auf 
Kriegs⸗ und andern anſehnlichen Schi 
fen gun einer filbernen Kette über der 
Schulter trägt, und auf welcher er 
beim Aufbiffen, Stellen und Wenden 


der Segel ıc. gewiſſe kurze oder langt 
. Zöne angibt, nach welchen fih die Ma⸗ 
txoſen bei jenen Arbeiten richten, das 


Brit 
B-feil, — Seil, womit das 
Boot hinten am Schiffe befefliget if, 
wenn dieſes im Hafen > (das Boots⸗ 
tau); das B-tau, f. Bootsfeil. 
Börsr, m., ein Erdfalz von bitterlichen 
laugenhaftem Geſchmacke, das durch 
den Handel in gereinigten Kriftallen zu 
und kommt; zumeilen für Berggrün. 


In weiterer Bedeutung bei ben Metall⸗ 


arbeitern, künſtliche Zuſammenſetzun⸗ 
gen, das Schmelzen der Metalle zu bes 
fördern, meil der Borax gewöhnlich 
diefe Eigenfchaft befist. D-fauer, 
E.u.u.m., mit Borarfiure in Bers 
Bindung gebracht; die B- fäure, die 
dem Borar eigenthümfiche Säure. 
Bord (bei Einigen Bord auch Hört), 
m. (bei Einigen f.), -es, M. -e, 
eig, der Rand an einer Sache: der 
Bord eines Befäßes, ber obere 
Rand deffelben; ‘der Bord eines 
Rleides; dann fer, und am gewöhn⸗ 
lihften der Rand eines Schiffes: Das 
Backbord, die linke Gelte, das 
Steuerbord, die rechte Seite des 
Shifes, ein Schiff von bobem 
Borde, ein Kriegsichiff, und in weis 
terer Bedeutung, ein jedes Schiff, das 
in See gebt; ein Schiff von nies 
drigem Borde, ein Handelsſchiff, 
oder auch ein Flußſchiff; über Bord 
fallen, fpringen ꝛc. ins Merr fallen, 
fpringen ıc.; etwas über Bord 
werfen, aus dem Schiffe. Uneig., 
das Schiff ſelbſt: an Bord geben, 
u Schiffe geben, ſich einſchiffen; an 
Bord bringen, auf bas Schiff brine 
gen, einſchiffen; an Bord legen, fih 
mit dem Schiffe fo nahe an ein anderes 
Igen, daß man hineinfpringen kann. 
derner, N. D. ein Brett, etwas bars 
auf zu legen oder zu ſtellen. 
3. Bord, m.-e8, M. -e, der innere 
reg einer Münze, wo die Schrift 


Bördenker, m., in der Schifffahrt, 
ea der Haupt⸗ und Nachts 
anler; das B-bledy, die Bleche, 
weraus die Borde oder Rander der 
Salypfannen gemacht werden (das Bors 


m); das Bbrett, cin ausge⸗ 
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ſchnittenes Brett, die Vorhänge an 
genftern ımd Zpilren en demfelben zu 
befefligen. 

Börde, w., M. -h, eine fruchtbare 
‚Ebene, ein fruchtbares Getreibeland : 
‚die bobe Börde, und die Holz⸗ 
börde im Magdeburgfichen. 

® — ſ., Hurenhaus, ungucht⸗ 
aus. 


Boͤrden, th. 3., mit einem Vorbe oder 


Rande verſehen, den Rand mit etwas 

Anderm einfaffen , befegen (borbdiren) : 
das Kleid mit Bändern borden 
(beborden); anhalten und an Bord 
gehen. 

Boͤrdenſame, m., ein in atd loplen ein⸗ 
heimiſches, Rrauchartiges, immergru⸗ 

nendes, etwa zwei Fuß hohes Gewachs, 

| durchaus“ haarig, etwas klebrig und 
von einem unangenehmen Geruche. 

Bordhaken, m., in den Salzwerken, 

“die großen am Borde oder Rande der 
Salzofannen befindlichen Hafen, woran 
fie Hängen; der B-Fopf, Im den 
Salzwerken, gediegenes Salz, welches 
fih zumeilen an den Bord ober Kand | 
der Panne anfegt; die D- fchäbe, 
in den Salzwerken Bleche, mit welchen 
man ben Bord der Salzpfanne erhöhet, 
damit die Sohle nicht überlaufe; das 
»-fhoof, -es, M.-e, Heine am 
MWurzelende behauene Bunde Stroh, 
die gleich anfänglih unten am Ende 
oder Rande eines Strohdaches befeftiget 
werden; der D- fein, eine Art 
Schiefer, womit man den Bord oder 
Rand des Daches det; Die Ba ʒan⸗ 

. ge, tn den Salgwerten, ein eifernes 
‚oder auch hölzernes Werkzeug, ben vers 
borgenen Rand einer Satzpfanne damit. 
wieder gerade zu blegen. 

* Bordiren, f. Borden. 

1. Börg, m. -e8, M. -e, ein vers 
fchnittenes Schwein’ { Bergel, Börgel, 
MD. = Bolt, Volk, Berk). 

2. Börg, m. -es "die Handlung des 

Borgens oder Verborgens: "einem ets 

was auf Bor geben, ohne baare 

Bezahlung verfaufen; etwas auf 

Borg nebmen,|betommen, gebörgt 

Schalten, ohne gieich dafür‘ zu bezaßlen. 


9 
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Börgen ; 1) th. Z., als cin Darlehn 
nehmen, ugb zwar um es wieder zu 
geben: etwas von einem borgen, 
Bücher, Geld. Uneig., 
_ Handwerkern, ein geborgter Mei⸗ 
ſter, sein Obermeiſter, der in einem 
außerordentlichen Falle nur, auf kurze 


Zeit gewählt wird; das Geld für eine 


gekaufte Sache fchuldig bleiben: Waa⸗ 
xen borgen.. gerner, als ein Dars 
lehn geben (leihen): einem etwas 
borgen, Beld; auch, auf Borg ger _ 
ben, verkaufen, ohne ſogleich Geld da⸗ 
für zu erhalten: einem Waaren 
borgen. Sprichw.: lange eborgt 
iſt nicht gefchentt. =) unth. 3. mit 
. haben, in Baiern, für warten, har⸗ 
ven; der Börger, - 8, ber etwas 
borget: ein Borger muß auf den 
Babler denken, mer borgt, muß auch 
daran denken, ob er bezahlen kann; 
der Boͤrgmann , fo viel ald Borger. 
DBörgsweife, E.u. u. w., auf bie 
Weiſe, da man eine Sache nur geborgt 


bei den 


Börfe - 


werfen bei Halle, bie Wefichtigung des 
Innern eines Saljtrannens ; der DB- 
grund, ein moraftiger mit Waller: 
quellen verfehener Grund; der DB- 
berr , in den Hallifchen Saljıwerten, 
Abgeordnete, die im Namen der Eigen 
thumer über die Salzbrunnen bie Auf 
fiht führen; die B-Fanne, ein 
große hölzerne Waſſerkanne; Der B- 
Enecht, in den Halliſchen Galzwerfen, 
Knchhte, ‚welche bie Sohle aus "dem 
Brunnen zichen; die B - Ereffe, (. 
_ Brunnentreffe; der B- meifter, 
in den Halliſchen Salgwerten, der Aul: 
fcher Ajber bie Bornknechte; der B- 

bfennig, in den Halliſchen Salzwer⸗ 

fen, das Almofen, melches von jedem 
Salıficden verarmten Bornknechten go 


reicht wird; der - fchreiber, «u 


Schreiber in einem Salzwerke; das 


. D-feil, das Geil, woran man die 


Sohle aus dem Borne zichet ; Die D- 
wurz, ein Name der Mrariendikd 
(Bornaffel). 


bat, um ‚fie nicht kaufen ‚oder bezahlen 
zu dürfen, 
Boͤrke, w., ‚bie äußere raube Kinde der 


* Sornirt, befchränft, vom Derkank. 
Boͤrretſch, m., des Borretſch, rs 
Name mehrerer Pflangen, beſonderi 


Buͤume; uneig., Die verhärtete Rinde 
eines Geſchwures; der Börkenkäfer, 
“ eine Käferart, welche die Borke der 
gichten und Tannen befchädiget ( der 
Rindenkafer, Holzwurm); der Boͤrk⸗ 
wurm, cine Benennung der MWürs 
mer, welche fich unter der äußern Kins 
de der Bäume — 

Boͤrn, m. —es, M.-e, Waſſer; für 
Quelle. 
Lebens, der Freuden; ein gegra⸗ 
bener Brunnen, befonders in den Salz⸗ 
"werfen, der Brunnen, aus welchem. 
die Sohle gefchöpft wird: zu Berne 
geben, Sohle heraufsichen und fieden ; 
zu Borne rufen, ben Brauknecht 
zur Arbeit rufen (aus Born entitand 
da& im gemeinen Leben üblichere runs 
nen); der B-blod, der Maffers 
trog, aus welchem dad Bich getränft 


wird; Die Ba diſtel, cin Name der : 


Mariendiſtel. Börnen oder Bör⸗ 
nen, th. 3., N. D. für tränken: das 
Vieh; die D- fahre, in den Salz⸗ 


india. : nn. Born des. 


ber Dchfenzunge , ded Wohlgemuthh, 
Picbiugeleins, Herzblümfsins Cauch Dur 
retſch, Borrich). 


Börs, m. -c83, M.-e, ein cehbarr 


Fiſch mit Heinen filberfarbigen , in au 


dre Farben fpielenden Schuppen, der 


in füßem Waſſer lebt (auch Bar, 
Baarſch, Parſch, Porſchke, Bert, 
Berſchling, Perſing, Perß, Pertſch) 
Wegen feiner ſtacheligen Rückenſloſſen 
heißt er in O. D. Egle, Stichling, Hub 
ling, Reeling ıc. 


Börsdorfer, m. -8, ober ber Bord 


borferapfel, eine Art feiner umd ſchmad⸗⸗ 
after Apfel, welche von dem u. 
fchen Dorfe Borsdorf in Meißen, - den 
Namen haben (in Öfterreich Raſchan⸗⸗ 
ker Äpfel, in Tirol, Böhmiche Apfel, 
im Kremsthale, Säfenäpfel, in gran 
fen, Porftadter Spfel, und Im Eihi 
felde ,. Poſtäpfel). 


»Borſe, w., M.-n, ein Grete; 


in großen Handelsſtadten, ein’ fentli 
eher Ort, wo die Konfleug Iprer Cr 


j 


- Borft 


ſchaſte wegen-sufammen kommen, und 
tin eigen zu dleſem Zwecke errichtetes 


Gebäude; der Borſenknecht, ein 
Diener, der die Börfe qufs und zus 


ſchließt, umd Alles darin in Ordnung ' 
dalt C der Börfenfchlieher); dee d- 


tag, ein Tag, an welchem die Kaufs 


leute auf der Börſe zufammen fommen. , 


boͤrſt, m. zes, die Boͤrſte, M.-en, 
die Spur an ciner Sache, wo fie ‚ges 
berfien if, ein Rif, Sprung (D. D 
Barſt und Be). 

Börfibefen, m., ein Befen aus Bors 
fen, ein Borſtwiſch an einem langen 


Gticle, die Wände damit abzukehren 


(N. D. ein Haarbefen); die Boͤrſte, 
M.-n, feife in die Höhe fichende 
Haare, befonders die langen Haare auf 
dem Rücken der Schweine, Schweins⸗ 
borften (bei den Jagern heißen: die 
Borken der wilden Schweine, Federn). 


uneig., Reife und Bruppige Haare der 
Menſchen, und verächtlich überhaupt, 


das Saar berfelben. In der Pflanzen⸗ 
lehre nennt man Borften diejenige. Art 
des Stieles, melde die Früchte der 
vbaubmooſe ıc. trägt. uch werben bie 
Haare, welche vielen Pflanzen zur, Bes 
detung dienen, Borften genannt, wenn 
fie ſehr elf find und anliegen. 


gas 


ner, von berfien, fo viel als der 


Bor, ſ. d. 
ſich borſten, wie Borften ſteif in die, 
Höhe chen: 
borfteren fidy, mie die Borften des 


Börften, ardf. 3., 
ihre Augenbrstmen ' 


Stachelſchweines; das Haar Hräuben: 


die Katze borfter fich; der Igel 
berfter fich, wenn er die Stacheln 


Boͤrt, f. 
Bört, w., M-en, N. D. für Reihe. 
Boͤrte, w., M. -n, überhaupt ber 


worie s” 


Sorke ‚selorgt; das Be gras, ber. 


ame eines Grafes mit borficnartiger 
bre ( engras, Pfriemengras ). 


Bſtarrend, E.u.tl.w., — 
fen ſtarrend; "das Be vieb, alges 


meine Benennung der Schweine. B- 
voll, E.u.it.w., voller Borſten, 'mit 
Borken bedeckt; "der 3 - sabnfifch, 
fo viek 016 Kilppfiic. Börffig, €. u. 
U.w., mit Borften befest, auch den 


Botſten ühnlih: borſtige Haare. 


In der Pflanzenlehre heißen Pflanzen 
borſtig, wenn die Haare derſelben mit⸗ 
telmäßig lang, aber ſehr Fcharf find. 
Uneig.: borftig werden, in Zorn 
gerathen ; der Börftpinfel, ein aus 
Schweinssorften gemachter Binfel; der 
B-fame, eine Art Kcufhboum mit 
gefingerten eingeferbten Blättern, mit 
purperfarbigen Blumen, im mitfäglis 
hen Europa (Mönchpfeffer, Schafd« 
mummel, Schafmüllen, Abrahamsbius 
me); der B-wifch, eine Art Burſte 
mit fangen Borften und einem Stick, 
den Staub abzufehren. 
Bord. - 


IL 


Rand oder Die Einfaffung eines Dinges, 


beſonders der Kleidungeſtucke: golden 


ne, filberne Borten; ein Kleid 


- mit Borten-befetzen. In der Bau⸗ 


kunſt verfieht man darunter den mittefs 
fen Theil eines Hauptgefimfes oder Ges 
baudes, den fogenannten Fried. Bor⸗ 
teldorn, m., bei den Zinngießern, 
ein Dorn in ber Dode, an welchem 


die Sachen, welche gebörtelt werden 


in dic Höhe richtet. B-artig, Eu. 
U.m., nach Art der Borften, wie Bor⸗ 
Ren; der D- bar, cin borfliger, Ras. 
cheliger Bart; die B-blume, ein 
Bewächs mit fünf eiförmigen vertieften 
Kelchblattchen, das ftatt der Blumens 


blätter fünf Eurze fchmale, in zwei bis 
deei ungleiche Spitzen oder Borſten 
ausgehende Honighehältniffe hat; Die 


ir 


S-floffe, ber Borftenfloffer, eine 


Gattung ber Meerbraſſen oder Meer⸗ 


brachſen; auch, eine Gattung Häringe; 


—2 


- förmig, E.u. i. w., wie eine 


ſollen, befefliget- werden; Das D- 
“eifen, 
"Klempner, womit fie runden Sachen 


ein eiſernes Werkzeug der 
einen Rand geben. Boͤrteln, th. 2. 


‚mit einem Borde verſehen; bei dem 
AKlemonern, den ſcharfen Rand an eis 
dher Arbeit umbiegen ; beiden Zinngies 


gießern, einen Hand an eine Arbeit 
drehen; der Bortelſtock, bei ben. 
Zinngiebern, ein. Stod, woran eim, 
Stüd, welches fie börteln wollen, bes 
feffiget. wied, Börten, th. Z., mit 


Borten verſehen, beſetzen, fo viel als 
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Bosheit 
horden, bebordenz; Die Vortenar⸗boſes Wetter, böfe Wege; mat 


beit, eine Arbeit, die in Worten zu 
Kleidern ıc. beſtehet, und die der Bor⸗ 
tenmacher verfertigt (Bofamentirarbeit); 
das B-bledy, f. Bordblech; der 
B-macher, ein, Handwerker, der 
„. Lünftliche Borten macht (Bortenwirker, 


Pofamenticer); Das B- werk, fo 
viel old Bortenarbeit (Pofamentirars ⸗ 
„ beit), der B-wirker, ſ. Bor⸗ 


tenmacher. . | 
Börtmann, m., in Hambürg, diejents 


gen Schiffer, welche auf Amfterdam u. . 


Bremen fahren, weil fie.an.dem Orte, 
we fie ankommen, nach. der Reihe (M. 


N. Bört) fahren müfen. 2 
Boͤrtplanke, w., ſ. Barrplante. 
Boͤrwiſch, in D. D. Gegenden f. Borſt⸗ 
wiſch Cim Oſterreichiſchen Abſtauber, in 


beſchwerlich zu gebrauchen iſt: es iſt 


bier bſe gehen; Böfes muß man 
mit Boſem vertreiben; vom fitt: 
lichen Zuſtande, für fchlimm, unsern 


Abſichten, Wünfhen und Empfindun 


gen zuwider: böfe Zeiten, in Hin 
fiht auf den bürgerlichen Zuftand; ein 
böfer Bezahler, ein unorbdentlicer, 
langiamer; ein böfer Nachbar; 
nichts ift fo böfe, daß es nicht 
zu etwas gutwäre; es war nicht 
fo böfe gemeint; zum Zorne geneigt: 
ein böfes Weib; ein böfer Zun?, 
der beißig if; einen böfe machen; 
böfe werden; auf jemand böfe 
feyn, aub, einem böſe feyn; 
ſchadlich, nachtheilig, gefährlich: eis 


‚nem Böfes tbun, Schaden zu 


andern Gegenden cin Gtaubbefen, 
Rauchkopf, Spinnenkopf, und in N. D. 
eine Eule). —— 
* Boͤsporus, ber Stierſund, eine 
Meerenge bei Konſtantinopel. 
* — ein Luſtgebüſch, Kunſtge⸗ * 
}. 


fügen; einem Böfes wünfchen; 
böje Geſellſchaften verderben gu; 
te Sitten; das böfe Weſen, die 
Fallſucht; ſchändlich, ſchlmpflich: ein 
‚ böfer Name; eine böfe Kranf: 
beit, die eine fchimpfliche ürſacht hat; 
. bein bürgerlichen und fittlichen oder gätt 
lichen Gefeten zuwider: ein böfer 
Menſch; ein böfes ers; böfe 
Begierden; Böfes thun, fündigen. 
‚ Daher das Böſe oft für Sünde, über 
- haupt, für Ales, mas unrecht, uners 
laubt if, gebraucht wird. Der böfe 
Feind, oder der Böſe, der Zeuiel, 
auch ein böfer Menſch; das böfe Gr 
willen, das Bewußtſeyn des Böſen. 
Böfern, th. 3., böfe, ober boſer 
machen: eine Sache böfern, ſie 
‚ Rhleht machen, perderben (verſchlin⸗ 
mern); der Boſewicht, ein boſer 
Menſch, der fih grober Vergeben und 


Dösert, w., ſo viel als Bösartigkeit. 
Bssartig, E.u. U. w., von böſer, 
ſchlinmer Art: eine bösartige _ 
« Atankbeit, bösartige Blattern, 
‚ein bösertiger Menſch. Die 
Bössrtigkeit, Fra 
Böfchen, th.3., abhängig machen, von _ 
‚ oben ‚fchtäg ablaufen laffen: einen _ 
Graben, einen wall bafcben; 
die Höfchung, M.-en, die Hand» 
lung des Böfchens ; in der Baus, und 
- „ Befekigungsfunft ,, die Abweichung von 
ber fenfrechten Linie, eine Fläche, ‚wels 
Se mit der Warfferlinie einen ſtumpfen e 
Rinkel macht: der Wall, der Bra; . Lafler ſchuldig macht. Bosbaft, €. 
. ben bat vier Fuß Boſchung, ik , u. u.w., in hohem Grade zu Zorn und 
oben von ber am Fuße deſſelben errich⸗ . Rache geneigt: cin bosbafter 
„teten ſenkrechten Linie vier Fuß ense Lienfch; geneigt Andern zu fchaben, 
“ fernt. Rn 05 bloß aus böfem Willen: er ift febr 
Boͤſe, m., M.-n, im Berabaue, für . boshaft, bat ein boshaftes br 
‚ ; Paufe; ein Bündel Flache; ein Feder mütb; geneigt, Boſes zu thun, I 
kiel (Yofe). | fündigen; die Bösheit, M. - en, 
Böfe, E.u..m,, das Gegentheil von . die Neigung und Fertigkeit Böſes su 
uut, für ſchadhaft, krank, fchlecht, vers hun, in allın Hebcuruugen bes Wor⸗ 
derbt: böfe Augen, böfer Kopf, tes boshaft; beſonders der Zuſtand eine‘ 


Boffel 


heftigen Zornes, mit Rachgier verbuns 
den; ‚die Fertigkeit Andern Schaden 
zuzufügen, bloß aus böfem Willen, und 
überhaupt, eine boshafte Handlung, ein 
Verbrechen aus Borfag; die Bös⸗ 
beitsfünde , in der Gotteslehre, eine 
Bünde aus Bospeit, d. h. vorfäglich, 
mit Wiffen und Willen begangen. 2508, 
herzig, E.u.u.m., ein böfes Herz has 
bend. Boslich, E.u. U.w., auf eine 
böfe Art, Soshaft. 

Boͤſſel, Bößel öder Boßkugel, w., 
die Kegelkugel. So we die B- 
babri, der Be platz, B-fchub ıc. 
für Kegelbahn ıc.; der Böffeler ob. 
Boͤſſer, -8, der etwas boffet, halbe 
oder ganz erhobene Arbeit in einer weis 
hen Maffe verfertiget (Bofiscr). Böfs 
fein oder Böffen, 1) unth. 3., es 
gen, Kegel fchieben. 2) th.3., in eis 
ner weichen Maffe bilden, halb oder 
ganz erhobene Arbeit machen, 3.8. in 
Vachs, Gips Cboffiren). Uneig. für 
fünften. . - 

Bösfinnig, E. u. u. w., ‚einen_ böfen 
Sinn habend, bös gefinnt. Böstbäs 
tig, E. u. u.w., Böſes thuend. Bos⸗ 
willig, €.u. i w., einen böfen Willen 
hahend. 

Bot, ſ. -es, m. -e, von bieten, 
gebieten, b,-b. befehlen, ein Befehl, 
Gebot, in, welcher Bebeutung es in 
Schwaben noch üblich iſt; von bieten, 
anbieten, das Anbieten eines Preiſes 
für eine Sache: ein Bot auf etwas 
thyn ;.Das ift ein geringes fchledys 
tes Bot (gewöhnlicher Gebot), 

Botaãnik, die Pflanzen > oder Kräuter 
kunde; der Botänifer, Pflanzenkun⸗ 
diger. Boränifhh, pflanzenkundig, 
Manzen betreffend: botanifeber Bars 
ten, Pflanzengarten, Wurzgarten. 
Pi sven, Kräuter fuchen, kräus 


sing, f. es, M.-e, ein jedes 
Gericht, welches zu gewiffen Seiten ges 


/ 


boten, d. h. angekündiget wird, ches 


dem Auch die Acht, Achtzeit, Herrenacht, 
das Achtding ze. genannt. In; dem 
Thale zu Halle ih es ein Rügengericht. 
Im N. D. lautet es Boddinge, wet 


Bötbe, m 


Bothenfpieg” Bor 


eigentlich ein Dbergericht bedeutet, fo 
wie Lodding, ein Untergericht. 

m.-n, M. —n, der abgeſchickt 
wird, ein Gefchäft auszurichten, 3. B. 


in der Bibel bie Engel und Xpoftel, und 
‚ ehemahls auch die Gefandten der Fürs 


Ken und Staaten, bie, wenn fie vom 
oerſten Range waren, auch wohl Ehrens 
bothen, Hochbothen ꝛc. hießen (jest ein 
Bothſchafter, Geſandter). Im ches 
mahligen Polen wurden die Abgeordne⸗ 


. ten der Stände Landbothen genannt, 


und in Deutfchland hieß fonft auch jeder 
Bevollmächtigte ein Machtbothe, Ge: 
maltbothe. Im gemühnlicher Bedeu⸗ 
tung find Bothen geringere Perſonen, 
welche man abſchickt, ein Befchäft auss 


zurichten, befonders eine Nachricht zu 


überbringen oder etwas zu holen: eis 
nem einen Sotben fcbiden; ein 
reitender Bothe. lneig. ; ı der bins 
kende Borbe, eine unangenehme 
Nachricht; Das Borbenamt, das 
Amt eined Bothen, auch mohl eines 
Bothenmeiſters; der Ort, mo ber 
Bothenmeiſter die Bothen ıc. abfers 
tiget; der DB - gang, der Gang 
eines Bothen, feine Art und Weiſe 
su gehen und der Weg, den cr 
macht. Uneig., ein fchwerfäliger Gang ; 
dns B-Inufen, das Laufen, d. h. 
der Gang eines Bothen als fein Ge⸗ 
werbe betrachtet; der Be laufer, eis 
ner, dee ſich vom Bothenlaufen nährt 
Cein Bothe, Fußbothe); der B— 
lohn, der Lohn des Bothen; der B- 
meiſter, ein Beamter, der über die 
Öffentlihen Bothen Aufficht führt. 
Deim Leipziger Oberpoftamte führt er 
‚zugleich die Aufficht über die Poftiwas 
gen. Bei den Kanzleien und Gerichs 
ten iſt er derjenige, der die Aufficht 
über die Gerichts: und Kanzleibotben 
führt, oder auch der die eins und ab: 
ar Briefihaften beſorgt; der 
-fhild, ein Kleiner blecherner 
Schild am Arm oder auf der Bruſt, 
mit einem Wappen, ben manche dfe 
fentfihe Bothen als Unterfcheidungsscis 
chen tragen; der S-fpieh, en 
Spopileß, dem Öffentliche Bothen in in». 
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Brad | 


tippen (nur noch in ber Woꝛentunt 
gebräuchlich). 

Ad, f.-e8, M.-e, oder -en, dab 
tintaugliche von einer Sache, was vom 


Guten abgeſondert wird, ſowohl als 


ſchuß, etwas Schlechtes, 


Sammelwort, als auch von einzelnen 
Sachen: das Brackgut, die Brad; 
waare; das iſt Brad, if Aus 
Im Forſt⸗ 


weſen find Bracken oder Abſtänder, abs 


geſtandene und als Nutzholz unbrauch⸗ 
bare Bäume; in der Landwirthſchaft 
beißt Bra, Braden, Bradvich das⸗ 
jenige Bich, das als untauglich abges 
fondert und geſchlachtet ober verkauft 


wird; die d- bank, ſ. Bracktiſch; 


‘ die race, M 


.-n, O. D., fo viel 
als Brad, Yusfcuß; "auch ausgefhafs 


ſenes, als tıntauglich vom übrigen abges 
ſondertes Vich, befonders Schafe; in 


beeidigter Perfonen, melshe die Waas  . 


manchen Gegenden, eine Berfammlung 


- ren, bie ausgeführt werden follen, bes 


fihtigen und ausfondern ; in der Marf 
Brandenburg, die Sprengwage, wor⸗ 
an die Pferde ziehen; in manchen Ge⸗ 


genden, das Ortſcheit an einer Spreng⸗ 
“wage; Bracken, th. Z, ausſondern, 


das Braͤckgut, ſ. das Brack; der 
Bramaãrbaſſen, th. 3., ein Bramarbal 


vom Alntauglihen befreien: eine 


Waare bracken; die Schafe, das 
"XRindvieb braden; die B-diftel, 


ein Name der Manndtreue (die Brachs 
diftel); Das B-haupt, in der Waps 


pentünft, ein Hundskopf ‘mit Tangen 


herabhangenden DOberlippen ; der B— 
bund, in mancpen Segenden ein Nas 
me des Spürhundes; der Bräcker, 


.-3, eine Perfon, melde Vieh und 


Maaren bradet. Im N. D. if ed cis 
ne von ber Obrigkeit zum Braden bes 
ſtellte Perfon, die im DO. D. auch 
Schauer, Beſchauer genannt wird; 


B-bäring, bie ſchlechtern, von dem 


beſſern ausgelefenen Häringe; der B- 
kaͤſe, ſchlechter Küfe, das Beſchaf, 


der Bräckſchöps, f. Bradvieb; 
der B-tifch, der Tiſch, auf welchem 
etwas ausgebrackt, d. h. als untauglich 
ausgefucht und abgefondsrt wird, 3. B. 
Waaren (die Bradbanf); Das d- 


Brame 


vieb/ ausgebratktes, ats mtauglich aus 
geleſenes Vieh; die B waare, 
das Brad; das Bewaſſer, ſübe 
Waſſer, beſonder⸗ das Waſſer de 
 Bfüffe, welches in den Muͤndungen mi 
Seewaſſer gemiſcht if. 
* Dracteäten, Blechmunzen. Hohlmũe 
zen. 
Bräden, im. - 8, f . f. Braffen. 
Btägen, th. 3., die Zelle auf der Fleiſch 
feite über ein werſe Eifen ziehen (aus 


bragen). 
Bragen, m. -s, das Gehlen; die B- 
wurh, R. D. aus dem Gehirn de 


| Schweine 4e. gemachte Wurſt (Hirm 
wurſt, Eervelatwurft). 

Bräbme, w. f. Brame. 

Bräbmen oder Brahnen, unth. 2. 
mit haben, bei den Zägern, von da 
Sauen, nach dem Eber verlangen. 

Bräfe, w., M. -n, in N. D., Keiter, 

Keisholz, vorzliglich junge Beiden und 

“ Meidenbüfche zum Zaunen und Bin 

den; Die Flachsbreche. 

*Brakteãten, f. Bracteaten. 

1. Sräm, m. - es, 'dber der Bra⸗ 
nien, - 8, ein Name des Ginfters odır 
ber Geniſte ————— deſſen 
zarte Blumenknospen eingemacht we: 

den und dann ben Kapern gleichen, do 
ber fie zuweilen Bramkapern und deub 
ſche Kapern genannt werben. 


2. Bräm, m m. -e8, M.-e, der Hand. 
3. Zräm, m., eine Art Saprzeupt, . 
Prahm. 


Bramaprieſter, m., ein Priefter det 
Brama, einer Indiſchen Gottheit (Bre⸗ 
mine, Brachmane). 

Bramaͤrbas, der Name, welchen Hol⸗ 
berg in einem feiner Luſtſpiele einem 
Großipreiher beigelegt hat, umd melde: 
eine Benennung eines Praplers übers 
haupt geworden if. 


ſeyn, den Bramarbas machen (bramar 
bafiren). 

Brämbeere, w., (_ Brombeere. 

ı. Bräme oder Bräme, w., M.- 
O.D. der Bram, -es *. * 
‚Rand, meift veraltet ut“ nat in cias⸗ 
den Zuſammenſetzungen Üblih.‘ "IM 


Brams . 


. Sorftwefen wird der mit Laubholz be⸗ 
wachſene Mond ‚eines Zeldes, Waldes 
oder einer Wieſe auch Brame genannt, 
in welcher Bebeutung es auch ’pänfig 
Brahne, Brahme und Brohme, auch 
France und Prone ausgefprochen und.ges 
kbrieben wird. —J 

1. dräme, w., M.-n, ein langer, ſpitzer 
Körper. So wird in N. D. ein Spröß 
ling oder Keim am Hopfen Brame oder 


Prahme genannt. | 
täme, w., D.-n, fo viel als Bremſe. 
drämfall, m., in der Schifffahrt, bad 
Zau, mittelft deflen die Bramraa aufs 
aczogen und niedergelaſſen wird. 
Bramĩnen, ſ. Bramaprieſter. 
Brãmkaper, w., ſ. Bram. | 
Drämling, m. -e8, M.-e, eine Art 
Heiner Goldammern mit einer lehmgel⸗ 
ben Bruf, und mit ſchwarzen gelb ver⸗ 
brämten Federn auf Kopf und Rücken. 
ämeaa, m. M.-en, in ber Schiffs 
ſahrt, die Raa an den WBramfengen, 
an welcher die Bramſegel befeſtiget find: 
die B- ſchote, in der Schifffahrt, 
die Schoten am Bramſegel. 
Braͤmſe, w., ſ. Bremſe. 
Drämfegel, fr ’ in ber Schifffahrt, dass 
jenige Segel, welches auf größern 
Sqiffen über dem Marsſegel vor der 
Bramfienge ſtehet; Die 2 - ftenge, 
DR. -n, in ber. Schifffahrt, ein Heiner 
fpig zulaufender Mat, welcher auf der 
Stenge d. h. auf der erfien Verlange⸗ 
sung des Maftes ſtehet; Die B ſten⸗ 


genwand, in ber Schifffahrt, bie. 


Taue, welche fich auf jeder Bramſtenge 
befinden und zur Befeſtigung derſelben 
dienen, 

1. Brand, m. -e8, M. Brände, der 
Zuſtand eines Körpers, wenn er brens 
net oder gebrannt wird; Das Holz 
kam fehnell in Brand; in Brand 
bringen. Am bäufigfien, von einer 
Geuersbrunf : in Brand fielen ober 
fetten; die Scheuer, das Schiff 
gerieth in Brand; einen Brand 
loͤſchen; auf den Brand betteln, 
auf den. Grund einer erlittenen Feuers⸗ 
brunt Underer Mildthatigkeit anfpres 
Gen. Uneig., eine Krankpeit bei Mens 
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. Shen; Thieren und Gewächfen, bie in 
einer södtlichen Entzündüng beficht: 


- der Falte Brand. Eben fo der Brand 


— * 


an den Bäumen, diejenige Krankheit 
derjelben, da der Stamm inmwendig um 


das Mark herum ſchwarz und anbrüs 
: dig, auch auswärts die Rinde ange⸗ 
 geiffen wird, melde dann ganz ſchwarz 


ausſiehet. 
ſtöcken (in O. D. und in Franken der 


Desgleis,en bei den’ Weins 
Brenner genannt), und beim Getreide 


- (bag Mutterkpru), befonders im Roggen, 


ber Staubs oder Flugbrand beim Wels 


. sn, Hafer und der Gerſte. Uneig., 


s nem- Beuer um 


eine heftige Leidenſchaft, die gleich. eis 
fich greift und verzeh⸗ 
ret, beſonders von der Liebe, die haus 


fig mit einem Feuer verglichen. wird, 


: Berner: bie Handlung des Brennens, 
da man etwas in Brand ſetzet oder durch 


Brennen etwas bewirkt; Der Brand. 


. der Ziegel, des Ralkes; etwaß 


das brennet oder gebrannt hat, befons 
ders ein brennendes Gtüd Holz, ein 
Seuerbrand. uneig., etwas, das 


‚ eine verbrannte Geſtalt hat, verbrannt 
oder angebrannt ausficht. Go heißt 
: bei ben Jägern der ſchwarze Flecken, 


. Brand, 


welchen die Hiefche zur VBrunftzeit uns 
ter dem Zungenbande bekommen, der 
Ahnliche Bedeutung hat es 
in den zuſammengeſetzten Wörtern 


Brandfuchs, Brandhirſch. In 
den Blechhütten heißt Brand der gelb⸗ 


liche Streif an der Blechtafel, der von 
dem Abſtreiſen bes überflüfjigen Zinnes 
mit einem ledernen Handſchuhe herrüprt. 


‚Bei den Feuerwerkern ein Zünder, der 


ſo lange brennt, bis eine- Brandkugel 
. an den, befiimmten Ort kommt, wo fie 


zünden fol, wie auch das gericbene mit 


« Kohlenfiaub gemengte Pulver, melches 
u Zündern, Lauffeugen ıc. genommen 
, wird. Ferner: fo viel als man auf Eins 
mahl brennt, durch Feuer-zubereitet: 
ein Brand Ziegel, fo viel als auf 
. Einmahl im Ziegelöfen gebrannt wer⸗ 


ben; ber Ort, wo ein Feuer gebrannt 


‚ ober wo man etwas eingebrannt hat. 


So wirb im gemeinen Leben die Stelle, 


wo man ſich verbrannt oder verbrühet 


606 


‘ 


Brand 


hat, der Brand genannt; fo heißen die 
den Thieren oder Sachen eingebrennten 


Zeichen Brände, und zumeilen auch die 


Zeichen, die durch Scheidewaſſer einge 
ägt find; ferner der Schmuz, der ſich 
in Feuergewehren von dem Pulver ans 
fest: auf den Brand laden, ohne 
das Gewehr erſt zu reinigen: der 
Brandſchuß, ein Schuß, ber aus 


einem folchen ſchmuzigen Gewehre ge⸗ 


ſchieht. In den Huttenwerken, ein 


Gemenge von Eiſen, Kohllöſche, abge⸗ 


loſetem Lehm und Schlacken, das ſich 


beim Eiſenſchmelzen zuweilen zuſammen 


begibt. 


a. Brand, m. -es, M. Brände, das 


Steinkohlen ; ‘auch ein gewiſſes Erz im 


Unterfie einer Sache, 3. DB. in ben 
Steinkohlenbergwerken die Unterlage der 


Bergwerke zu AImenau, weiches reich 
an Kupfer und Silber ift. 


Braͤndader, w., in der Zergliederungs⸗ 


kunſt, ein Name der Schenkelader; in 


der Landwirthſchaft ein unfruchtbarer 


Strich Landes auf einem fer, wo das 
Getreide bürftig wächſt und leicht vers 


hat; die B-afche, die Afche von abs 
‚ gebrannten Gebäuden; die B - ber 


dorrt (ein. Brandfled); der B-aps 


fel, eine Art eiförmiger Äpfel, melde 
oft Brandflecden oder ſchwarze Flecken 


gnadigung, eine Begnabigung, wels 


che Abgebrannten vom Pandesherrn oder 


von der Obrigkeit zu Theil wird; der 
2 - befchädigte, ber burch einen 


Brandſchaden an feinem Eigenthume 


gelitten hat; der -bertler, ber 


auf den Brand bettelt; Die Bͤ blaſe 


oder B-bilatter, eine Blaſe oder 
Blatter, welche auf der Haut entſteht, 


“ wenn man fich verbrennt, das D- 


blus, eine tödtlihe Krankheit ber 
Schweine; der B-bod, fo viel als 
Feuerbock (Brandeifen, Brandruthe) ; 
der B-bogen, in den Schmelzhüt⸗ 
ten, ein Bogen in der Brandmauer 
nah dem Balge zu; der B-brafs 
fen, -s, eine Art Braflen mit dunk⸗ 
Seren Schuppen (D. D. Brandbrachſe); 
der DB - brief, ein obrigteitliches 


ſqriftliches Zeugniß über erlittenen 


‚ brennt wird, und der die Sorte bei 


Brandflädig 


Bleches in demielben anzeigt; das B- 


eiſen, fo viel ald Brandbod; Bean, 


den, unth. B., . mit baben, von ‘ben 
Meereswelen, an fieilen und felfigen 
Ufern mit Gewalt und Getöfe anſtoben 


und ſich brechen; uncig., fir tobem, in 


beftiger fepn ; die Brands 
enite‘, eine Art brauner wilder Enten 
(Braunnade, Rothhals, Mothkesf); 
det Brander, +8, ein mit brennbas 
sen Sachen angefültes Gchiff, weld.s 
man anzündet, und dann auf die feinds 
lichen Schiffe treiben läßt, um fie das 


Durch In Brand zu Reden ; in der Feuer⸗ 


werkskunſt, ‚eine hölgerne Röhre ‚-bie 
mit einem eignem langfam beennenden 
Brandſatze gefült und in die Feuertus 


“"geln geſchlagen wird, fie damit anzus 
‚ zünden (der Zünder); if Diefe Röhre 
‚noch nicht gefüllt, fo beißt fie eine 


Brandröbre ; der Braͤnderhaken, 
f. Brandhaken; das Bränder;, 
ein jedes Erz, das aus metalliſcher Erde 
und Erbpech beſtehet, und wie Stein 
Sohlen’ brennt (Koblenerz); ein unrei⸗ 
nes Zinnoberers, welches brennbar if; 
im Bergwerte zu Ilmenau, ein fhmar: 
ses, reichbaltiges Kupfererz (Kupfer: 
brand); die B-feier, an manchen 
Drien, ein Bußs und Bettag, der 
jährlich zum Andenfen an einen erfitte: 
nen großen Brand gefeiert wird; B- 
feſt, E.u.1.mw., feit gegen den Brand 


Geuerfeſt); das B-fieber, ein Fie⸗ 
ber, welches nach einer ſtarken Verbren⸗ 


nung bes Körpers eintritt; auch ein 
Bieber, welches den kalten und beißen 
Brand begleitet; der B fleck, cin 
Glect der Stück Landes, wo wegen 
darunter befindlicher Felfen oder Andrer 


Urſachen nichts fortkonme (eine Brands 


aber); der D-fledien, ein Flecken, 
welcher entfichet, wenn man ſich wir: 
brennt, ober wenn der Brand einen 
Kpeil des Körpers ergreift; B flet⸗ 


Brandfuchs 


Big, E.u.tt.w., Brandflecken habend; 
der B fuchs, eine Art Füchſe, wel⸗ 
be auf dem Rücken mehr grau als roth 

find, ſchwarze Bauche, eine ſchwarze 

Spitze an der Ruthe und ſchwarze Läufe 
haben ; eine Art röthlicher Pferde, die 
dunfelrotbes Haar haben; Die Bd - 
gſſe, ein fchmaler Zwiſchenraum zwi⸗ 
ben den Gebäuden, die ſchnelle Ver⸗ 
breitung einas Feuers zu verhüten (im 
gemeinen Leben, eine Schlippe, Feuers 
(dlippe);s in ‚den: Lagern, bee Keine 
„gwißpenraum hinter den Zelten der ges 
meinen Spldatenz, die B gerſte, f. 
sr andgerreide; das D-getreide, 
Getreide, welches den Brand hat 
(Brandaerfie, Brandhafer, Brandforn, 
Drandweisen); der -giebel, eine 
karte Mauer zwifchen den Giebeln zweier 
an einander ſtobender Hüufer, um die 
Verbreitung des Feuers aufzuhalten; 


die B-ailde, f. Brandkaffe; die 


DB-glode, eine Glocke, durch deren 
Päutung Feuerlärm gemacht wird (die 
Beuerglode, Sturmglode); der B- 
bafer, ſ. Brandgetreide, der d- 
baken, ein farter eiferner Hafen an 
einer langen ftarfen Stange, die Häus 
fee bei einer Feuersbrunſt einzureißen 


(ein euerhaten); auf Brandern, ein 


Hafen, welcher an das Bugfpriet und 
die Gepelftangen eines Branders befeſti⸗ 
get worden, damit er fich mittelft ders 
flben an ein feindliches Schiff anhänge 
(Branderhafen); der 3 - bäring, 
Bäringe, welche fpärer. als andre mit 
den Schiffen anfemmen, von dem Zeis 
Om, meldhes den Tonnen, worin fie 


befindlich Find, eingebrennt wird, um . 


fir von andern zu unterfcheiben ;: Das 
B-bemoe, in der Seefahrt, ein Stück 
mit fehr brennbaren Stoffen überzoge⸗ 
ns Segeltuch, welches man an win 
feinbliches Schiff befeftiget und anzüns 
Rt, um es in Brand zu ſtecken (ein 
imerhemde) ; der B-berr, an eini⸗ 
en Drten, obrigkeitliche Perſonen, wel⸗ 
be die Aufficht beim Zeuerlöfchen füh⸗ 


ven (Brandmeifter), der 25 - birfch,. 


ne Art Hirſche in Böhmen mit dan? 
Bruſt, und langen ſchwarzen 


: was den Brand bat, 
| m! brandiges (Betreide ;die 
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Haaren am Halſe; Der 3 - holz⸗ 


baum, eine Art des Zapfen⸗ eder Sil⸗ 


derbaumes auf dem Vorgebirge ber gu⸗ 
ten Hoffnung; das B— bern, ber 


Name einer Art Purperſchnecken aus 


dem Gefchlechte ber Stachelichneden ; 
das B-bubn, an einigen Orten cin 


Kuhn, welches als ein Zins für ein vers 
lichenes ausgereutetes Feld, das ein 
Brand genannt wurde, entrichtet wird 
Gauchhuhn); Brandicht, E.u. U.w., 
was ausficher wie verbrannt, befonders _ 
was nah dem WBrande: riecht oder 
ſchmeckt: ein brandichter Geruch, 
Geſchmack; Brandig, E. u. U.w., 
beſonders von 


randkaſſe, eine üffentliche Kaffe, 


.„ aus welcher jeder Hausbefiger ꝛe. gegen 
gewiſſe, dem Werth des Haufes anges 


meſſene Beiträge, für das Abbrennen 
befielben entfhädigt wird (die Brands 
verſicherungskaſſe, Brandeilde, Feuers 
kafle) ; der Bo kitt, ein Kitt von Zie⸗ 
gelmehl, Aſche, Zeilfpinen und Leim⸗ 


waſſer, um das Holzwerk durch Beſtrei⸗ 


chen mit demſelben vor dem Feuer zu 
fihern; das B-Eorn, Korn welches 
den Brand hat. (der Brandroggen) ; 
einzelne vom Brande verberbte Getreis 
dekörner, (im gemeinen Leben Mutters 
korn, Mehlmutter, Hungerforn und in 
N. D. Krühenkorn, Krähenfpier, Kra⸗ 
benroggen und in andern Gegenden 
Kornzapfen); Die 5 - Engel, in der 
Seuerwertstunft, ein Sad von Zwil⸗ 
lich, ber über zwei kreuzweiſe über cine 
ander liogende Eifen geſpannt und mit 
feuerfangenden Sachen angefullt, aus⸗ 
wärts aber mit Pech und Talg befchmies 


- set Wird, Städte und Häuſer ıc. damit 


in Brand zu Reden; Fängliche Kugeln, i 
welche mit kleinen Kugeln gefüllt und 
mit einer Brandröpre verfchen werden, 


um Häufer ꝛc. damit in Brand zu ſtek⸗ 


ten; Dee B-Laden, eiferne Zenfters 


- laden an Gewölben x. das Feuer abzus 


halten; Der 5 - lattig, ein Name 
des Hufiattiges, weil er Brandwunden 
heilen fol; das Braͤndlein, -s, eine 
Met Heiner ſchwarzbrauner Grasmütr 


— 
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ten; die Braͤndleiter, eine lange, 
‚Karte Leiter, deren man fich bei Feuers⸗ 
brünften bedient (eine Feuerleiter); 
das D-loc, ein Lochin den Brands 
fugeln, in welches bie Brandröhre ges 
ſchlagen wird; in ben Theeröfen if es 
em Loch in der Brandmauer; 3 lu⸗ 
. fig, E.u. U.w., gern Brand fliftend, 
. mordbrenneriih; Das B· mabl, ein 
burch Brennen bervoraebrachted Mahl 
„ oder Zeichen, befonders das Zeichen, 
welches Berbrechern eingebrennet wird; 
- dann auch ein Mahl, eine Narbe von 
. einen Brande auf ber Haut (ehemahls 
‚ das Brandmarf, D. D. die Brandınas 
ı fe, Beandmafer) ; uneig., Brands 
mahle des Bewiflens;_ Brands 
. mablen, th.3., mit einem Branbmahle 

verſehen, befonders einem Meiffethätee 
ein Zeichen eiobrennen (brandmarten) : 
einen Miſſethater brandmablen. 
. Unelg.: ein gebrandmabltes Bes 
wiffen, das fich grober Verbrechen bes 
wußt ih; Braͤndmarken, th. 3., mit 
einer eingebrennten Marke, einem eins 
x ‚gebrennten Zeichen verfehen: einen 
: Verbrecher. Uneig.: ein:gebrands 
marktes Gewiflen; die B— 
mauet, eine Dauer zwiſchen zwei Ges 
 bäuden, der Verbreitung des Feuers bei 


einem entftandenen Brande zu wehren; 


- auch, die Mauer an einer Feuerſtätte, 
: als bei Herden, Dfen ıc., zuweilen auch 
‚ bie äußerfie. Maucr eines Gebäudes; 
das Be mebl, Mehl von brandigem 
. Getreide; die D - meife, eine Art 
großer Meilen, mit ſchwarzen Füßen, 
. weißen Baden, gelben Naden, Brut 
. und Bauche, die mit einem ſchwarzen 
Striche der Länge nach getheilt find; 
. (Koblmeife, Spiegelmeife, Finkmeiſe, 
große Meife); der B-meifter, im 
Kriegsweien ebemahls, ein Befehlsha⸗ 
. ber, welcher die Brandfchagungen eins 
trieb ; ‚eine obrigfeitliche Perſon, welche 
. beim Seuerlöfchen die Aufficht führt (bee 
Drandherr); dee D - meiler, f. 
Seuermeiler; das B- mittel, ein 
Heilmittel gegen den Brand; Das B- 
opfer, ehemahls bei den. Zuben, ein 
Spfer, welches Gott zu Ehren ganz 


, 


J Brandfgade 


verbrannt werben mußte; der 2 - 
opferaltar, der Altar, auf welchen 
bei ben Zuben bie Brandopfer gebrach 
wurden; die 5 - ordnung, cm 
obrigfeitlihe Verordnung in Betrei 


‚ eines Brandes (die Geuerordnung) ; dir 
.. B-otter, ſ. Brandfchlange; dir 
 D-pappe, bei den Zuchbereitern, bi 
. Rarken äußerfien Pappen, zwiſchen mel 
qe die Tücher gelegt werden, wenn fi 

gepreßt werden, damit fie nicht verbten 


nen; der B-pfabl, cin Pfahl, a 
welchen Miffethäter, die verbrannt wer 
ben follen, gebunden werden; der B 


pfeil, im Kriegsweſen, ein geueı 


ballen, der aus Bomben gemorfen wirt, 
und mit einer Pfeilfpige verfchen If, de— 


mit er-am Holzwerke hafte und es anı 


sünde (der Feuerpfeil); das S-pfa 
fer, ein Pflaſter für Brandmunkr; 
die D - predigt, eine Predigt, di 


nach einem geweſenen Brande an cin 


Drte gehalten wird; Die 5 - probe, 


in den Drünzen, die Probe, weiche der 
Wardein mit den Brandſtücken anficl, 
. un zu unterfuchen, ob fie recht gebrannt 


oder gereinigt worben find; Auch, da} 
Heine Stück Gilber ſelbſt, melde « 


zur Probe aus einem Brandüde 
ſchlagt; der H-regen, cin ſchadl⸗ 
cher Regen, welchen man für bie Uri 


be des Brandes im Getreide hält; 
Braͤndrig, Eu U. w., nah de 
Brande riechend oder ſchmeckend; der 


Sraͤndroggen, ſ. Brandkorn; die 


S-röbre, ſ. Brander; die B— 


roſe, in der Heilkunde, ein hoher Grid 


der fogenannten Roſe oder des Kotbs 
laufes, der mit dem Brande verbunden 
ik; der Be roſt, in den Hüttenwer- 
ken, ein Roſt im Köfofen, auf melden 


das Erz gebrennt wird, die B -/rus 


tbe, |, Brandbock; die B-falbe, 
eine Salbe für Brandwunden; eine 
Galbe aus Baumöl, Harz und Schuter, 
den Brand der Bäume damit zu her 
Ion; der B-fag, bei den Feuermers 
teen, ein Gas, d. h. eine Miſchung von 
Schießpulver, Schwefel, Salpeter ır- 


womit fie die Brandkugeln füllen; der 
Bſwade, ein Schaden, weichen man 


| Brandfhagen 
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durch einen Brand an demm@einigen » - loren.haken; der 35 - Mifter, der ab⸗ 


- erleidet; auch ein: Schaben bitch Ders 
brennen amfeinem Leibe; 5 - fchatzen, 
th. 3., im Kriege, eine -Schasung aufs 
legen , zur Abwendung bes feindlichen 


Gengens und Brennens: eine Stadt, - 


ein- Aand brandſchatzen; übers 
haupt, mit harten drückenden Abgaben 
belegen; der B· ſchatzer, ber: eine 


Brandſchatzung auferlegt; die D- ., 


ſchatzung, die Handlung des Brand» 
ſchatens; die als Brandſchatzung auf⸗ 


eelegte Summe Geldes (im O. D. die 


Nothichatzung); der B ſchiefer, im 
Kupferbergwerke zu. Ilmenau, eine 


Schieſerart von verfchiebner Farbe und 


mit einer mehr ober-weniger lebhaften 


zlamme brennend; das 5 - ſchiff, fo 
Biel als Brander; der B-fchlag, 
bei ben Feuerwerkern, Schläge oder, mit 


Yulver'gefülte- Röhren , Luftfeuerwerte - 


damit anzuzünden; Die B- ſchlan⸗ 


ge, eine giftige: Schlangenart :von _ 


ihwarzröthlicher arbe die Branbotter, 


Zeuerfhlauge); der & - fehuß, ſ. 
Drand; der Baͤ ſchutt, dee Schutt - 
von abgebrannten Häufern; Das Dd- - 


filber,- in den Schmelshütten, Silbtt, 
! : 4 ; der Gefangenen und zue Sicherheit des 
“Lagers von hinten; bei den Slotten ein 


welches auf dem Treibherde von, allen 


ftemdartigen Theilen gefibieden, ı s.foth _ 
16 Gran feim gebrennt ik (in den 
Shmelzhütten ein. Brandflüd); die : 
3-foble, bie mitteliie Sohle; der - 


Schuhe, gewöhnlich von Rindsleder; 
die B - ſpritze, eine große Gprige, 


weiche bei Feuersbrünften zum Löſchen 
gebraucht wird; die D-fiart, ſo viel 


als Brandfkütte; Die B-flätte, eine 
Etätte, ein Was, wo ein Haus abges 
brannt iſt Leine Branditelle, wüſte 
Stele); eine Grätte, ein Drt, wo 


tin Küchenbeand unterhalten wird, d. 


b. ein Wohnhaus mit allen dazu gehö⸗ 


rigen Neben = und Wirthfinaftsgebuuden . 
(eine Reuerftlätte); One Dorf hat 


vierzig Brandſtatten; der - 


ſtein, fo viel ald Backſtein, Ziegel, ein | 


sebrammier Stein; die B-flelle, ſ. 
Brandſtätte; die B- feuer, eine 
Steuer zum Beſten derjenigen, welche 
Ir Vermögen durch einen Brand ver⸗ 
Kıller Band, 


ſichtlich einen Brand fiftet, Feuer ans 


legt; die B- fliftung, Die freveihafte 
Handlung des Brandkifters; Das B- 
ſtück, f. Brandfilber; die 3 - - 


thür, «eine,eiferne Thür an. Gewolben, 


in einer Seuermauer ꝛc. zur Abhaltung 
des Feuers; Die Brandung, M.-en, 
das Brechen und Braufen ber Meeres⸗ 
wellen an feilen Käften, - oder an vers 


. borgenen Zelfen; - Stellen im. Meere, 


wo bie Wellen ſich tobend brechen (der 
Wellenbruch); die D-verordönung, 
eine bie Brandkaſſe betreffende Derords 
nung; B-verfichert, E.u. U.w., vor 
dem Verluſt durch Brand,geflhert ;die 
2 - verficherung, bie Gicherung, 
vor dem durch. Brand zu beforgenden 
Schaden; die B - verficherungss 
anftals,und die Be verficherungss 
kaſſe, f. BrandEaffe; der 2 - vos 
gel, eine Art Heiner ſchwarzer Mewen 
(die ſchwatze Mewe, kleine ſchwar ʒe 
Seeſchwalbe, der Maivogel); die B- 
wache, an manchen Drten, 3. 2. in 
Hamburg, eine Wache zur Nachtzeit, 
um Seueröbrünfe-zu verhüten ; in den 
geldlageru, eine Wache zur Bewachung 


Schiff, welches in einiger Entfernung 


von ben Slotten Wache hält, oder Kunds 
ſchaft voin Feinde ginholet;, der B- 
wein, ſ. Örantwein; der B- weis 


zen, f. Brandgesreide; dns B- 


‚zeichen, ein eingebrennted Zeichen 
‚ (Brandbuchliabe, Brandmahl) ; das Zeis 
. ‚ben, durch welches man einen entitanse 


denen Brand und deſſen Beſchaffenheit 
anzeigt; ‚Zeiten, durch welche Mords 
brenner zumeilen einen Brand Andeos | 
ben, als Koblen, Brände; dns B- 
zeug, bei ben Feuerwerkern, Schieß⸗ 
pulver mit Weingelit benetzet, die Kunſt⸗ 
feuer damit anzuginden; der B— 
ziemer, - 8, im D. D. ein Name der 
ſchwarzen Droſſel (Amſelmerle). 


Braͤnge, w., M. -n, in den Sugemüh⸗ 


len, die Kurbel, durch deren Umſchwung 


‚die Säge in Bewegung geſcht wird. 
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wird; die Be wurſt, eine Art dün⸗ 
ner Würſte, welche gebraten gegeſſen 


wird. 

Bratzel, w., f. Brezel Preʒel). 
Braü, f. -e3, M.-e, an manchen Or⸗ 
gen fo viel als Gebräude; 5 - berech⸗ 
tigt, E. n. U. w., berechtigt, Bier zu 
brauen: «ein brauberechtigtes 
„aus; der B- bottich, in ben 
Brauhäufern, VBottiche, melde beim 
Bierbrauen yebraucht werden (eine 
SBraufufe). 
Braüch, M.-es, die Bräuche, das 
Gebtauchen, die Anwendung einer Gas 
che zu feinem Zwecke; üblicher fr Ge⸗ 
mohnheit, Gebrauch, Sitte: nach als 


tem Brauch; Drsüchbar, E. u. U. 


ww., was gebraucht werben kann, zum 

. Gebrauch tauglich it: Das Werkzeug, 
der Aut iſt nicht mebr brauch⸗ 
bar; ein_brauchbarer Menſch. 
Die Brauchbarkeit; Braũchen, 
1) th. 3., nöthig haben, bedürfen: 


Bücher, Bleider, maäfche 2. 
Auch in Berbindung mitder unbeſtimm⸗ 


ten Form des Zeitwortes und dem Vers 

> Yältmißwörtchen zu: man braucht 

nicht immer gelehrt zu feyn. Zus 
weilen mit dem zweiren Salle der 

Sache: ich,brauche deiner Diens 

fle. 2) umperf. 3., es iſt nöthig, es 

bebarf: was braucht es weitern 

Zeugniſſes; es bitte fo vieler 

Umftände nidyr gebraucht, bes 

durft. 

Anm. Mehrere Schriftiteller bedienen 
fi dieſes Wortes auch in der Be: 
deutung von. anwenden, 5. B. er 
braucht das Beld zu guten Zwels 
fen, er brauche jent Örzenei. Au 
biefer Bedeutung aber iſt nur ge: 
brauchen richtig. Wie ſehr 
Wörter fih_unterfheiden, ergibt ſich 
aus einem Beifpiele: der eıngebils 
dere Kranke gebraucht Arzenei 
(nimmt fie ein), obne fie zu brau⸗ 
chen (ohne fie nöthig zu haben). 

Braũchig, Bräühlib, E.u.u.m., 


was im Gebrauche iſt, gewöhnlich if: 

fonft war das fo bräuchlich (uns 

—— und dafur gebräuchlich übe 
er). 


Drsüeigner, m. -8, ſ. Branerz 


. men. 
brauer, fagt man, wenn an Gut 


Braumeifter 


Brauen, th. Z., das Malz dochen 
um Bier daraus zu bereiten: Bie 


. brauen. in weiterer uneigentlich 
Bedeutung wird es im gemeinen Lehe 


für yermifchen, verfälicben von Getra 
fen gebraucht, und dann Überhau 


auch fur zusereiten: einen -Punfd 


brauen; erbraut allerlei zufam 
Der Harfe oder der Fuch 


merabenden plöglich ein dicker Nic 
nicht hoch Über den MWiefen in Gefl 
eines mwallenden Waſſers fich erhebt 
der Brauer, -8, ber Vier zu brau 
verfichet und brauck (ein Braumeikcı 
SBrauermeifter); in manchen Gtidte 
"auch ein Bürger, ber das Recht hal 
Dier zu brauen (ein Brauerbe, Bra 
herr, Biereige, Braueigt.er); di 


. Srauerei, M. -en, die Kun 


Bierbrauens: die Brauerei verfit 
ben, das Gewerbe oder das Gerda 
des Brauens; ber Ort, mo das Bin 
gebrauet wird Cein Brauhaus); di 
B-gilde, eine Gilde oder Zunft ic 
Brauherren (die Brauerfchaft, Brauc 


zunft, Brauerinnung, VBrauinnund 


Braugeſellſchaft); das Braũgerath 
alle zum Bierbrauen möthigen Geü 
the; die B- gerechtigkeit, das Rech 
Bier zu braunen (dad Braurecht, di 
Branurbar); Das B— haus, ein d 
gencd, zum Bicrbrauen beftimmtes un 
eingerichtetes Haus; zumeilen ein Hau 
mit der Braugerechtigkeit Cin Zhirin 
gen ein Biereigenhof, auch der Grau 
bof); der B-berr, der Defiger di 
nes Hauſes, das die Braugerechtigkei 
bat (ein Brauer, Brauerbe, Brand 
ge); der 5 - hof, f. Brauhaus 
die B-innung, f. Brauergilde 
der B-Leffel, ein fupferher Kell 
in welchem das Bier beim Brauen dı 
kocht wird; der B-Enecht, ein ð 
fee des SBraumeifters; der Be krug 
f. Brauſchenke; die B - krucke 
in den Brauhäufern, eine Krucke, mc 
mit das Malz unter einander gegogt! 
wird (Bierkrucke, Malzkrücke); die 


B⸗ kufe, ſ. Braubottich; det D- 
meifer, der Das Bierhikuen"athör 


Braun 
erlernet bat, - und es als — 
treibt. 


Sesün, E. u. U. w., Tine mehr oder we⸗ 
niger dunkle Farbe, die aus der Mi⸗ 
(dung von roth und fihmarz entilchet. 
Einen braun und blau fchlagen, 
fo fihlagen, dad cr braune und blaue 
Fecken befommt. limeigentlich; beiden 
Dichtern für dunfel: brauner Schats 
ten; das Braün, des Braun, 
die braune Farbe, als abgezogener Bes 
wiff: ein belles, dunkeles zc. 


Braun „ ein brauner Sarbenförper; 


D-äugig, €. 0. u. w., braune Augen 
habend ; Das B-bier, braunes Vier 
im Gegenſatz des Weißbieres; Een 
Bräünchen, -s, im Scherz, «in 
‚Mädchen braun von Haaren (Bru- 
nette); Braune, der und die, eis 
ne Perſon, die braun von Haaren und 
braun von Geſicht it (Brunet, Bru- 
velte), Bon Pferden: der Brau⸗ 
ne; die Bräline, bie braune Zarbe, 
old abgejosenter Begriff: die Bräune 
der Raftanien ; im DBergbaue, cine 
geisiffe räuberifche Erzart, guch Brauns 
erj. genannt ; dans auch, ein angefloges 
nes Weſen an dem Geftein, von brauns 
söthlicher Farbe, welches eine Eifenerde 
von verwitterten Kiefen if; eine Krank⸗ 
heit am Halſe bei Menfchen und Thies 
een, bei welcher die Luftröhre und der 
Magenfchlund entzündet und braunroth 
vird (die Kchifucht, Halsfucht). 1. Die 
Braunelle, M.- n, häufiger das Vers 
lleinerungsw. Das Braunellchen, 
+ ei Heiner Vogel von brauner Farbe; 
2. die Braunelle, eine Pflanze, f. 
Braunwurz. Bräünen, +) unth. 
3, mit baben, braun werden: die 
Rirfchen bräunen ander Sonne; 
2) jur. 3., fich bräunen, braun wer⸗ 
‚ka; 3) th. Z., braun machen:- die 
Sonne bräuner die Haut; Das 


Brsünerz, in den Bergwerken, eine, 


gewiſſe säuberische Bergart (die Bräus 
8); dann, ein geriffes berbes Erz, 
welches font zu Schneeberg gebrochen 
marbe; der Be fiſch, eine Art Eleis 
nerer Meerſchweine mit ſtumpfer 
Eqnauze und einem Blaſeloche (der 


‚ ente; 


Broaunfilge 613 


. Springer, Tummier) ; der B-fuchs, 


eine Spielart des Fuchſes, bie auf dem 
Nücden rotb, am Bauche weiß ik, und 
eine weiße Blume hat; der Be geier, 
In manc,en Gegenden, eine Benennung . 
bes Fiſchaares, wegen feiner braunen 
Sarbe; D-gelb, E.u.U.m., von gel⸗ 
ber ins Braune fallender Sarbe; Be 
grün, E. u. U. w., bei den darbern 
rün, das ins räumliche fält; 3- 
aarig, E. u. U. w. braune Haare has 
bend (brunet); das 2 -bolz, f. 
Brafilienbols; das B-bubn, eis 


ne Art Sands oder Strandläufer, wel⸗ 


er gemeinhin zu den Schhepfen gerech⸗ 
net wird, kaſtanienbraun won Farbe; 
das WB -Eeblchen, eine Art Badıs 


ſtelzen mit brauner Kehle (im gemeinen 
‚ Leben ber Sliegenfiecher, Fliegenvogel, 


Todtenvogel, Neſſelfink, der Beine 
Steinfchmäger, die Steinfletfche, Steine 


datſche, das Pähchen) ; der B-tobl, 


eine Art Kohl von braunrother Barbe 


(auch Blaukohl, Rothkohl); die B- 
kohle, eine Art brauner Erdkohlen, 


welche aus verfchlämmten, vom Erböle 
durchdrungenem Holze beſtehen; B 
kolbig, E. u. U. w., braune Kolben 


habend, vom Bohr; der B-Fopf, 


eine Yrt weißer Mewen mit braunros 
them Kopfe; Bräünlich, E. u. U. w., 
ein wenig braun, ins Braune ſallend; 


‚der Bräünling, eine Apfelart. mit 
dunkelbrauner Schale; die Braun⸗ 


Lippe, eine Art Lippmuſchel; B lok⸗ 
ig, &.u. U. w., braune. boden habend; 
der B· nade,. n, M. -n,f. Brand: 
B-narbig, E. u. U. w., eis 
gentlich, braune Narben habend 
braunnarbiger Jucht; B-rorb, 


E. u. U. w., roth, das ins Braune ſallt 
oder ſpielt; das B-rorb, ein brauns - 


rother Zarhenförper: DAS Engliſche 
Sraunrotb, das. preußiſche 
Braunroth (die Braunrothe); die 
25-fchede, ein fiheciges, ſeckiges 
Herd mit braunen Flecken auf weißen 
Grunde; B — fhwarz, E. u. U.w., 
dunkelbraun, braun, das ind Schmarge 
fallt (richtiger ſchwarzbraun) ; die B- 


ſilge, eine Benennung bes Königskrau⸗ 


Brauofen 


tes (Baſilikum); der B-flein, eine 
fibmarsgraue gemifchte GSteinart, dem 
Spießglaſe ähnlich, und im Feuer flics 
hend (der Schwarzſtein, Eifenglans) ; 
das DB - ſteinerz, Erz, welches Braun⸗ 
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kein enthält; dee B-ff-EalE, ber‘ 


Hauptbeſtandtheil des Braunſteinerzes; 
der B-IF-Fönig, in der Scheide⸗ 
fun, reine Braunſteinmetall; das 
25 - ft - metall‘, das auf ſcheidekunſti⸗ 
gem Wege dargeſtellte Metall des 
Braunſteines; der Ba ſtengel, ein 
Name des Wundkrautes; der I - 
wimper, eine Art Bors ober Berſch⸗ 
linge in Amerika, mit einem Baunen 
Flecke auf den Augenfichern ; die 8 - 
wurz, cin Name der" Knollenmurg 
oder Knotenwurz (Fiſchkraut, Felgwar⸗ 
zenkraut, Rauchwurz, Sauwinz, Wurm⸗ 
wurz, Wurmkraut), auch des kleinen 
Schellkrautes und einer Pflanze, welche 
ein gutes Mittel gegen die Bräune ſeyn 
fol (Braunelle, Brunelle, Antonsfraut, 
Gottheit). 

Braüofen, m., ber Dfen, im welchem 
das Waſſer zu einem Gebriude gefotten 
wird; die  - ordnung, die Ord⸗ 
nung, im welcher die Brauberechtigten 
brauen (die Braureihe); eine obrigfeits 


liche Vorſchrift, nach welcher bag Bier 


gebrauet werben muß; die B-pfans 
ne, die Hanne im Brauofen, in wel⸗ 
cher das Bier gekocht wird; das D- 
recht, ſ. Sraugeredhtigkeit; die 
S-reibe, ſ, Brauordnung. 
Braus, m. -es, das Brauſen, nur in 
der Redensart üblich: in Saus und 
"Braus leben, in larmenden Ver⸗ 
gnügungen. 
Braüfcbe, w., M.-n, eine mit Blut 
unterlaufene Beule, befonderd von eis 
nem Stoße oder Falle. . 
Braufcben, f. Braufen. 
Brauſchenke, w,, eine Schenke auf dem 
platten Rande, welche das Recht hat, 
“feihft Bier zu brauen (Braufrug). 
»Draufe, m, M. -n, von braufen, 
der Zuſtand eines Körpers, wenn cr 
hrauſet: Das Bier iſt in der 
BSrauſe; ber blecherme durchlöcherte 
Yuffag auf der Röhre einer Gickkaune, 


. 


und die Slefkanne Telskz "dann 

‚ Kanne Überhaupt, der Brauſebe 
tel, eine geriffe Krankheit ber Schweis 
ne; ein braufendee windiger Menf 

“ (ein Winbdbeutel) ; die B- erde, 
rother eifenhaltiger Thon, der fi im 
Waſſer braufend aufblähert (Braufe 
thon); der 3 - Eopf, ein aufbrag 

- fender, ungeffümer Menſch; 5 koöp⸗ 
fig, E. u. U. w., lelcht aufbeaufend., 
Braũſen, 1. unth. Z. mit haben, 
‚ein dumpfes, heſtiges Getöſe machen, 


vom Winde und Waſſer: der Wind 


braͤuſet; das Meer braufere 
fürchterlich. uneigentlich, die Obs 
Ren braufen mir, ich empfinde cin 
brauſendes Geräufh in den Ohren ; auch 
gähren oder Mark ſchaumen: der Moſt 


brauſet. Ferner: eine heftige Pride 


ſchaſt ausbrechen faffen: der Zornige 
brauſet; die Jugend brauſet, 
läßt den Leidenſchaſten freien Lauf, aud 
die Pferde braufen, indem fie bie 
Luft heftig aus ben Nafenfüchern fu 
fen; der Brrüfer, - 8, etmas, das 
braufet,,; befonders nennt man fo Gel⸗ 
termaffer und Wein in in Glas auf ze⸗ 
ſtohenen Zucker gegoffen ; Der Brau⸗ 
ferbon, f! B-erde; der B- wind, 
ein leichtfinniger Menfch (Sauſewind, 
Windbeutel); der Braisbähn,che 
Art Sand s oder Strandlüufer, von wel⸗ 
chen die Männchen beftändig milt tinan 
der kämpfen und dabei 'ein brauſende⸗ 
Geräufch machen (Kampfhahn; Striit⸗ 
bahn, Plerrhahn, Gtreitichnepfe). “ 
ı. Öraür, w., die Bräute, Werl 
nerungsw. das Bräutchen, eine wei 
liche Perſon, die fichb mit einem Mann 
verlobt hat, befonders am KHochzeittägt. 
Sprichw. Mer das Blüd bat, führt 
die Braut beim, berienige, welchet 
Glüuck bat, gewinnt, oder dem blabt 
am Ende der Vortfrif. 
a, Braut, w., von brauſen, beiden 
Gerbern, eine Art Erhisung oder Gah⸗ 
rung, worein fie das Sumiſche Leder 
" nach dem Walteh verfegen, damit der 
Thran tiefereindringe ; etwas, das brau‘ 
fet, in den Zufaimmenfegtingen Waſ⸗ 
ſerbraut und Windobraut. 


Brautallar 


Breũtaltar, mı., fo viel als Traualtar; 
die 25 -ausfteuer, die Ausſteuer eis 
ner Braut; das -berr, das Bett, 
welches als: Theil der Ausſteuer mitges 
aeben wird; Der db. - Diener, uns 
verbeiratbete Mannsperfonen, welche 
Braut und Bräutigam am Hochzeittage 
bedienen; das  - feft, fo viel als 
SHorbzeitict; der B flachs, bderienis 
ge Bloch, aus welchem das Brautlins 
nen gersebt werden fol; der 5-füb; 
rer, Derfonen, welche Braut und 
Brautigam am Hochzeittaae in die Kir: 
Gebegleiten (Kirchführer, Brautleiter) ; 
das 25 gelag,, das Gelag bei einer 
Hocbzeit, der Hochzeitichmaus; das 
S—emach, das Gcmach. der Braut, 
in welchen dad Brautbett ſtehet (die 

"Brautfaiumee); Das 2 - gefchenf, 
Geſchenke, 
mchen, auch, welche die Braut von 
ben Hochseitgälten.cempfänat; das B⸗ 
gefchmeide, das Geſchmeide, welches 
de Braut am KHochzeittage triigt; das 
Sgewand, Brautkleid; die B- 
baube, eine Haube oder leichte Kopf⸗ 
beberfuung, welche der, Braut aufgeſetzt 
nid /wenh ihr der Brautkranz abge: 
nommen worden if; das B-haus, 
Di Wohnhaus einer Braut oder der 
Eltehn" der Braut; Das &-bemde, 
dab feinere Hemde, welches Braut und 
Bräutigam gewöhnlich am Hochzeittage 
anbaben ; ein Hemde, welches bie Braut 
den nächfien Verwandten des Bräutl: 


ums zum. Tragen am Hochzeittoge; - 


ent; der Braũtigam, -5, M. 
“2, ein Berlobter , befonders am Hoch: 
Mütage, der die Braut heimführet ; 
de Brälitigamsabend, gemiffe 


Mbende vor der Hochzeit, da der Bräus 


Kam die Braut beſucht, bei welcher 
Gelegenheit Schmanfercien Statt fin: 
den (der Teste Abend vor der Hochzeit 
kit Polterabend); Die B gabe, 
— welches der Bräutigam 

Alten Zeiten bei manchen Völkern 
he Eltern der Braut machte, gleiche 
> um die Braut zu erfaufen; die 
bie 


liebe, die Piche eines Brautigams, 


ee gärtliche und heftige Liebe; Die 


welche Werlobte einander | 


Brautmaie -; 


«= probe, eine Geihfung, durch wel: 
che bie Treue, der Werth eines Bräus 
Dre 0 Bibi da 
rautpro 50 B- £, 

Geldſtück, welches ber Bräutigam am 
; Horhaeittage zum: Geſchenk erhält ; die 
ı Srantjungfer,, Jungfeen, bie am 
. KHothzeittage bie Braut in die Kirche bes 
gleiten, bei Zifche neben ihr Aigen und 
. fie ind Brautgemach führen (in Baiern 
und anderwärts auch Krangiungfern) ; 

‚die 3 -Fammer,f. Brautgemach; 


- die d-Eaffe, eine Kaffe, aus imelcher 


arme Mädchen ausgefteuert werden ; 


: das B⸗ kind, ein Kind, welches von 
Verlobten vor ihrer ehelichen Verbin⸗ 


bung erzeugt morben if; Das B 
Eleid, das Kleid der Braut oder des 
Bräutigamd am KHochzeittage ; der B- 
Eranz, ein Kranz von der Braut am 
Hochzeittage auf dem Kopfe getragen, 
als ein Zeichen ihrer Keufchheit; die 
B-Eutfche, f. Brautwagen; der 


ı B-Fuß, ber Kuß der Braut, oder 


ein Kuß, den fish Perſonen, die Braut 
und Bräutigam find, einander geben ; 


das shemalige , Hecht des Gutöheren, 
bie Hochzeituacht mit der Braut eines 


feiner linterthanen’zuzubringen ; das 
B-leinen, feinen Zeug, Wäfche aller 


Art, welche die Braut mitbekommt 


(Brautlinnen); der BNeiter, ſ. 
Brautführer; Die Beleute, Braut 
und Brautigam zuſammen (das Braut⸗ 
paar); Braũtlich, E.u.m, als 
ober wie gine Braut, Der Braut gehð⸗ 
tig: der brautliche Schmuck; der 
bräutliche Morgen, der Morgen 
am Brauttage; Das’ Braütlied, ein 
Lied zu Ehren eines Brautpaares, oder 
auch von ben Berlobten’am Hochzeitz 
tage gefungen;- das D-linnen, ſ. 
Srautleinen; dies -löftıng, das 
Brautlöfungsgeld, beitinigen Hands 
werkern, die Auswirkung der Erlaubniß 
zu beirathen,. wofür der Gilde Geld 
entrichtet wird; ‚das B-mabl, bas 
Hochzeitmahl; die B - maie, in eini⸗ 
gen Gegenden beim bLandvolle, cine mit 
allerlei Hausgeräthen " behängte Maie 
oder Birke, welche bie jungen Leute des 
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Byautmarfd 


mung am Hochzeittage aufpflonsen ; der 
B-marfch, din Marſch, der bei eis 


niem hbhochzeitlichen Zune vor dam Brauts 


paare her gefpielt wird ; Die 25 - meffe, 


"ein Ton s und Gingküd vorder Trauung 


aufgeführt; die d „ mutter, die Mut⸗ 


= ger der Braut. in manchen Gegenden, 
“ED. im Magdeburgiſchen, eine Frau, 


welche ben Tag vor der Hochzeit bas 


Brautbett bereitet: Die = nacht, 


bie erſte Macht nach der Hochzeit (die 


Hochzeitnacht); das Bpaar, Braut 
and Bräutigam zuſammen; die B— 


“ probe, |. Bräutigemsprobe; der 
Bring, derjenige King, mit welchem 


beſchenken; der B- ſchatz, Alles, was 


ſich zwei Perſonen am Verlobungstage 


die Frau dem Manne an beweglichen 
und unbeweglichen Gütern zubringt; in 


. engerer Bedeutung, dasjenige Geichent, 


welches fich zwei Petſonen bei der Ver⸗ 


lobung sum linterpfandeihrer Riebe und 


Treue geben (dee Mahlſchatz); an einis 


gen Orten der Schag oder die Abgabe, 
‚ welche Unterthanen bei Verheirathun⸗ 


o an die Herrſchaft entrichten müffen 


- Ader Brautſchilling); das B- 
ſchauen, - 8, das Zulaufen der Peute 


bei einer Trauung, um die Braut au 


ſtchen; in manden. Gegenden bei. den 


> + 


Landleuten, die feierliche Befichtigung, 


welche die Eltern. oder Freunde. der 


. 
- 


Mrautlente bei: dem andern Theile in 
Anſehung feiner: Jerſon, wie auch.der 


Vermðgensumſtande anftellen ; der - 


aa, die B 
ten, ein klein 4, wel 

L einerer Schmaus, welchen »Brävo, f. Zrav. | 
Bravoũr (fpr. - wubr), die Tapferkeit, 
unerſchrockenheit. Braͤvor /Arie 


ſ. Brautſchatz; der B 


Hochzeittage (der Brautputz); der B⸗ 
ſtaat, der Staat d. h. der Schmuck 


Dir Braut, befonders der Kleider, der - 
D +» and, das Berhältniß, in wels - 


heim ſich Verlobte, bis zur Hochzeit bes 
-fuppe, an manchen 


Die Braut ihren Verwandten, Braut: 
walittern! 6. vor ber Hochzeit 
> an andern. Orten, bie Gpeis 
„ welche ben Tag mach der Hochzeit 


ia %$ ev. 


Im nen ind Gaud gefchickt werden; Braͤxe, w., ſo viel al⸗ 


der Schmuc der Brant am » 


Brare 


‚der Hochzeittag ;. der B- tanz, der 
erſte Tanz auf einer Hochzeit, welche 
mit der Braut aufgeführet wird; das 

Sa viehb, in einigen Gegenden, cine 
Abgabe an Vieh, welche die Untertha 
„nen bei Verheirathung ihrer Kinder an 

« Die Herrſchaft entritten müffen ; der 

Be wegen, der Wagen, in welchen 

das Brautpaar‘ am Hochzeittage jur 
Kirche fährt (die Brautkutſche); in 
manden Gegenden, befonders N. 2. 
die Austattung, weil fie dem Braut— 

. gam oft auf einem Wagen zugeführt 
wird, der d-werber, der im Nu 
men eines Andern um cine Perſon mirkt, 
um ſie anhalt (der Freimerbe); die 

- werbung, die Werbung um cin 
Perfon, bei ihren Eltern, Bormünden 
boder Vorgefegten für einen Anbern 
Braümefen, f., das Gewerbe des Bis 
brauens nebft Allem, was dazu gehört; 
der Be wirth, «im Schentwirth, 
der dad Hecht dat, das ihm müthie 
> Bier felbft zu brauen. | 
Braͤv, Eut.m., ſchön, vorzielid, 
gut: bei den Jagen, ein braves 
Bebörn, ein fhönes; das wir 
brav gefpiele, geſungen ıx., fr, 
gut; Brav, ſebr brav, fehr au, 








ſehr herrlih Cbravo, bravissimo), 
Beſopnders in ſittlichem Verſtande: ein 


braver Mann, , cin: Fedstfchaffener, 

guter; das iſt bran gehandelt, gut, 
recht; ein braver Soldat, ein mu 
thiger, tapferer; fich brav halten. 
Daher der Brave, -n, MM. -n, 
ea brau if‘, ſich brav hatt. Bumeien 
auch für fehr, viel: brav gewinnen; 

einen brav prügeln; "die Brãv⸗ 
beit, brave Denk und Zanblungtart 
dann beſonders Tapferkeit, 


* BravAde, die Großſorecherel, Mealır 


rei. Braviren, Troͤd hieten. 


gan. oe 


mw’ ‚ 


+ ie) ir: 


Meiſtergeſang. 


k ) . 


Bredärzetii _ — 


Brecharzenei, w., eine Arzenet, wel⸗ 
die: Erbrechen verurſachen fol Edas 
Brechmittei, Bomitiv), Bo bank, 
bei den Bädern ein Zifch ober eine 
Bank, auf weicher ber Zeig mit bem 
Knetfipeite gebrochen und Yon neuem 
‚gefnetet wird (die Breche). B-bar, 
E.u. U.w., mas fich brechen läßt; der 
Ba brecher, -8, ein aus Gpichs 


glanzlönig wegoffener Becher, um Wein, 


der eine Zeitlang darin geſtanden, als 
Brechmittel zu trinfen; der B 
block, auf den Kupferhämmern, ein 
Klog, auf weichem die Platten des 
Garkupfers mit dem Brechhammer zer⸗ 
khlagen werden; die Bebohne, eine 
Art weißer Bohnen, die man bricht, 
wenn man fie kochen will, nicht ſchnei⸗ 
det (Zuckerbohne, Schweizerbohne); 
die Breche, M. »n, cin Werkzeug 
zum Brechen, womit befonders ber 
Flachs und Hanf nach dem Röften yes 
brecht wird (O. D. eine Kütfche); bel 
den Schmieden, eine ſtarke, in ber 
Schmiedeeſſe herabhangende Wlatte, 
welche die Hitze von dem Kopfe der Ar⸗ 
beiter abhalt; das Brecheiſen, ein 
ſtarkes Eiſen, etwas damit abzubrechen, 
deſſen ſich die Bergleute, Steinmetzen, 
Maurer ıc. bedienen. ZA es lang, fo 
beißt es eine Brechſtange, und iſt diefe 
unten gefpalten und etwas gebogen „ ſo 


wird fie ein Geisfuß, Biegenfuß, Kuh⸗ 


ſuß genannt. Brechen, unr., ich 
breche, du brichſt, er bricht; 
wie brechen ıc., eiſte verg. Z., ich 


hit ſeyn, won harten Kyrpern, feinen 
Theilen nach mit einem gewiſſen Ges 
räufcp getrennt werbens der Balken 
bricht, der Baum wird brechen; 
das Eis bricht; es muß biegen 
oder hrechen ; auch yam Zeuge, wenn 
er did amd ſteif iſt, und da, mo er us 
ſammengeſaltet if, entzwei gehet. Un⸗ 
cig., unvermägend werben, nicht bes 
jahlen können, bei den Kaufleuten: es 
find viele angefebene Aäufer ge: 
brochen (bankerstt geworden), daher 


tin Bankbruch z beftigen Sqmerit 
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gtoes Mitleid empfinden : --das Herz 
bricht mie bei einem folchen Uns 
blick; plöglich und mit Seftigkeit zum 


Vorſchein fommen: Die Nacht bricht 
berein; über ibn bricht alles Uns 
glück herein; mit Überwindung eines 
MWiderflandes zum Borfehein kommen: 
die Sonne bricht durch den Ne⸗ 


‚ bel; es muf brechen, die Sache 


kann nicht fo bleiben; der Kraft bes 
saubt werden: die Augen brechen 
ibm, von einem Gterbenden. Ferner, 
mit Gewalt, durch Anſtrengung an «is 
nen Drt oder aus einem Drte gelan⸗ 
gen: ein Dieb wollte in dus Asus 
brechen; der Befangene ift aus. 
dem Befängniffe gebrochen; die 
Unfrigen brachen : durch die: 
feindlichen Keiben; bei den Ja⸗ 
gern, für wühlen: die Sauen bre⸗ 
chen nach ihrem Straße, audb von . 
den Rebhühnern, wenn fie fich in den 
Schnee einfiharren; mit jemand. bres 
“en, die mit ihm beftehenden freunds 
ſchaftlichen Verhãltniſſe aufpeben. 2) 
th. Z., die Theile eines harten , fprös 
ben Körpers mit einem gewiſſen Ge⸗ 
rauſche trennen: einen Stock in 
zwei Stücke brechen; eine Lanze 
mit jemand brechen, ehemahls in 
den Ritterkämpfen; uneig., ſich mit 
jemand in einen Streit einlaſſen; den 
Stab brechen über einen Ver⸗ 


brecher, zum Zeichen des über ihn 


ausgeiprochenen Todesurtheils; Flachs 
pdber Aanf brechen, die Stengel 


mitteilt eines hölzernen Werkzeuges, 
der Breche, zerknicken und gleichfam 


brechen, ſo daß das Baſt davon losge⸗ 
het (in dieſer Bedeutung segcimäßig, 
id) brechte, gebrecht) ; (Getreide 
oder Malz brechen, es auf ber 
Mühle grob zermalmen Laffen; einem 
den Hals brechen, ihn gewaltthati⸗ 
ger Weife ums Leben bringen; fich 
(mir) den „als brechen , durch eis 
nen Fall, Sturz ıc. das Genick zerbre⸗ 
“en, oder überhaupt gewaltſam ums 
Leben kommen, auch uneig.: Das bar 
ibm den Hals gebrochen, das hat 
ihn ind Perderben gebrachtz Das 
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Brod brechen; das bricht mie 
Das Herz, uneig., das erfüllt mid 
mit dem Iebhaftehen Schmerze, bringt 
mie den Tod. In weiterer Bebeutung, 
für abbrechen : Blumen, Vor, und 
uneig., eine Gelegenbeit dom Fans 
ne brechen, einen nichtigen Vorwand 
zu einem Zwede hernehmen; bann, 
mit Gewalt abfondern, Bei Geite ſchaf⸗ 
fen: Steine brechen, Erz bres 


eben, das SchloR von der Thüre 


. brechen; für durdibrechen, serbres 
Ha; auf ben Reitbahnen: dem Pfers 
de die Kanafchen brechen, ihm 
durch Öfteres Wenden und Beugen des 
Halſes den Hals biegfaım machen: die 
Bahn brechen, einen Weg zuerſt 
befahren, und uneig., Hinderniſſe bei 
Seite ſchafen ſo viel als eſſen, in der 
FZormel: nichts zu beißen noch zu 
brechen haben. uneig.: den Thei⸗ 
len eines Körpers eine andere Richtung 
geben, für zuſammenlegen, falten: 

einen Bogen Papier, einen Brief 
brechen‘ einen Rand brechen; 

Bann, eine von der geraden Linie abs 
weichende Richtung geben; fo daß im 
Vuntte diefer Abweichung eine Ecke und 
ein Winkel entfichet: ein’ Dach bres 
cben, cinen Abfag in demfelben anbrins 
gen; die LKichtfirablen brechen, 
- in der Naturlehre, ihre Richtung vers 
andern, dedurch, daß man fie durch 
Mittel von verſchiedener Dichtigkeit ges 
den läßt; In weiterer Bedeutung, einen 
Körper von feiner Bahn. ablenken, wenn 
man ihn in einer. efen Richtung aus 
einem Mittel in ein anderes von bers 
ſchledener Dichtigkeit Überschen läßt, 

Die gebrochene Schrift, die edkige 
(Seaftur); eine gebrochene Trep⸗ 
pe, welche Abſatze und Ruhepläge hat; 
bei den Jagern, ein gebrocdhener 
Lauf, ber. von ber geraden Pinie abs 
“weicht ; der gebrochene Stab, «in 
Zierath bei ben. Kunſtwebern und in 
dee Baukunſt, der mehrere gleichſam 
gebrochene und untereinander geſtellte 
Stäbe vorftellt; bei den. Glasſchleifern 
beißt brechen, bie Kanten-an bem Fuße 
eines: Weinglafes: ic. abſchleifen; bei 


Breqes 


den Peberatbeiteen , das Dede, welche⸗ 
su MW ahlicber - bereitet wirb, mit. den 
Züßen treten, wenn man es vorher 
mit Thran und Talg eihpefchmiert, 
dann getrocknet und eine Kappe darauf 
gemacht Hat, damit es breche und meis 
cher werde; in ben Bergwerken ift die 
gebtodhene Schwinge ein Holz oder 
umter fi hangender Arm an einem 
geld s oder Streckgeſtänge, an welchem 
das hin⸗ und herfchiebende Geſtange bu 
feftiget it ; bei ben Uhrmachern ift der 
gebrochene Wellbaum , ber Wels 
baum einer Thurmuhr, auf welchem 
fich die Hölgerne Trommel nebſt dem 
Boden s und Sperrrabe befindet ; beiden 
Mahlern, Die Farben brechen, bit 
Barben ; welche zu lebhaft find, durch 
andere dunklere mildern.  Jm gemcis 
nen Peben: eine Sache über das 
Rnie brechen, fle it der Schnelig 
keit ohne gehärige unterſuchung at 
hen, um davon zu kommen. ferner, 
ben Widerkand eines Körpers übe 
winden, ihn kraſtlos machen: Kalke 
bretlhhen die Säure, ziehen fie in 
ſich, und hindern dadurch ihre Mir 
fund. So auch, einem feinen Sinn, 
feinen Willen brechen , denſelben 
überwinden, nicht. durchgehen lafkn; 
den Zufammenhang ber Theile auſde⸗ 
bem, oder in mehrere Theile theikn: 


‚eine gebrochene Zahl, die nur der 


Theil einer ganzen Grögeif (ein Brad); 
mir gebrochener Stimme fpw- 
chen; gebrochenes Deutſch ſpre⸗ 
chen, ſchlechtes, unverkunbikhe; 
die. gebrochene Schreibart dr 
aus abgeriſſenen, unverbundenen Gir 
zen befkchet (die aphoriſtiſche E 
art); in ber Tonkunſt, * 
Töne; Griffe, fokhe, bie * den 
übrigen durch kurzen und ſch 
ſtrich oder Griff ängedeben und vleic⸗ 
fam davon abgebrochen‘ ıöerden „ ‚Daher 
auch gebrochen ı als GBezeichnung, 
daß die Töne auf die erwahute Art an⸗ 
gegeben werben ſollen (ſfacealo); die 
Verbindlichteit gegen eine Sache under 
achtet laſſen: ‚dns Beier brechen, 


‚8 uͤbertreten den Zuſtand einer Ga⸗ 


Brech er 


&e fo verändern, daß dic Sache ſelbſt 
‚aufhört: das Stillſchweigen bre- 
chen, es nicht länger beobachten: den 
Frieden, die Sreundfchaft bres 
chen, nicht fortdauern laffen: den 
Bund brechen, die in demfelben eins 
gegangenen Verbindlichkeiten nicht erfils 
kn; die he brechen, wider die ans 
gelobte Treue handeln; fein Wort, 
fein Verfprechen brechen, es nicht 
erfülen. 3) zrckf. Z., fidh brechen, 
feinen Zufammenhang verlieren, ges 
trennt werden: die Wellen brechen 
fib an den Klippen, fiofen an 
diefelden an,, und verlieren ſich; ſich 
ändern: Das Wetter bricht fich; 
die Kälte bat fich gebrochen ; hat 
nachaelaffen; eine andere Richtung neh⸗ 
men: die Lichtſtrablen brechen 
fih im Waſſer; durch eine Zufams 
menziehung des Magens dasıenige, was 
in demſelben enthalten ik, durch ben 
Mund wieder von fich geben : der Kran⸗ 
ke bat fich (ich. babe mich) gebro⸗ 
chen; der Brecher, - 8, der etwas 
dricht, doch nur in Bufammenfeguns 
wi: Miauerbrecer, Steinbre⸗ 
cher, Zahnbrecher; in der Seefahrt, 
‚Binde oder verborgene Klippen: ‚unter 
er Buffer, woran bie Wogen. fid 
hen. Brecherlich, U.w., zum 
hen geneigt, übel; die Bed 
fal bei den Zägern, Heine Fang⸗ 
Jele vor Holz, welche fie in die Vo⸗ 
Mueiſen und vor die Gänge der 
Sinbibiere Reflen; Das 25-fieber, 
‚cm Hieber, 7* mit heftigem Erbre⸗ 
begleitet it; die Bea geaupe, 
ber Gergmerken, zuſanmengewach⸗ 
Binngrauipen,, welche in ben Gru⸗ 
af Zwittergangen gebrochen wer⸗ 
; die B-baare, das Brech⸗ 
; Hei den Peruckenmachern, Boͤh⸗ 
oe, oder fehlechtes Menfchens 
„ welches unter die guten Haare 
wird und defien Spigen abs 
ober abgeriffen werden; der 
© ner. bei den Maurern, ein 
größe. Hammer, deſſen ſie ſich bebies 
bed, wenn fie Mauern abs und eins 
beeipen ; auf den Kupferhämmern, sin 
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großer Hammer, das Kupfer auf dein 


Brechblocke damit in Stüde zu ſchla⸗ 


gen; der 5- kamm, bei ben Tuch⸗ 
machern, eine Art großer Kämme (auch 


Reißkämme); der B-kölben, bei 


den Kammmachern, ein Kolben oder 
ein krummes @ifen, welches fie glühend 
machen, um die Ochſenhörner inwen⸗ 


dig damit dünner‘ zu brennen. B— 


lb, E. u. U.w., f. serbrechlih; der 
B- meißiel ‚ bei den Schlöffern und 
andern Handwerkern, ein kurger ſtarker 


Meißel zum Aufbrechen der Thüren 


und anderer Sachen; das S-mitsel, 


eine Arzenei, welche Erbrechen erregen 
fol (Vomitiv); uneig., ein höchſt wis 


derlicher Gegenſtand; die B- mübke, 
eine Art Stampfmühle , auf welcher 
man an manchen Drten die Beſtand⸗ 
theile des Schiefpulvers einzeln zerreibt, 
ehe fie im der eigentlichen Pulvermühle 
mit einander vereiniget werden; die 
B-nuß, die Frucht eines Amerikani⸗ 
fchen Strauches, welche beftiges Er⸗ 
breihen und Reinigung durch den Stuhl: 
gang bewirkt, und diefer Baum fe 
die B— pille, — welche Er⸗ 
brechen bewirken; das B pulver, 


ein Pulver, welches Erbrechen bewirkt; 


undy., ein höchſt widerlicher Gegen⸗ 
Rand; der Ba punkt, in ber Geis 
rn; derjenige Punkt, in welchen 

eine gerade Binie, oder ein Lichtſtrahl 
gebrochen wird; die B ſchraube, 
ein Werkzeug mit einer Garten eiſernen 


Säraube, die Shore damit aufjufprens 
‚nen; die D-flange, eine gewöhn⸗ 


lich eiferne, unten, fpigige Stange , et⸗ 
mas damit ab⸗ und Ioszubrechen; Die 
B-tanne, ein Name ded kerchenbau⸗ 
mes; der B-trank, in der Argencis 
unft, ein Trank, wobürd Erbrechen 
erregt wird; Die Brechung, M.en, 
Die Handlung und der Zuftand hp 
hend der Lichtfirahlen, der Barden; 

des Tonfunf die Beifüguns der 2* 


tone zu einem Haupttone, wodurch ein 


Vollgriff entſteht, bei dem aber die ein⸗ 
seinen Töne kurz hinter einander abge⸗ 
ſtohßen oder abgebrochen ‚werden; Die 

ungsebene, in der Matum 
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Bregen 


Breit 


fehre, diejenige ebene Bläche, in mwels . bensarten: viele Möche werderben 


her ber auf eine brechende Fläche ein, 
fallende Strahl, das Neigungsloth und 
der gebrochene Strahl liegt; die d- 
ſtütze, in der Naturlehre, die-Stüge 
des gebrochenen Winkeld in einer und 
derfelben brechenden Maſſe, welche mit 
der Stüne des Einfallminkels in einem 
beſtüůndigen Verhältniffe fichet ; das 
2» -verbältnif, in der Naturlchre, 
das Berhältniß der Stüge bes Einfall 
winkels zur Stüge des gebrochenen Wins 
kels, welches in einerlei brechender Maffe 
:beftändig ifl; der Be winkel, in der 
Naturlehre, der Winkel, welchen ber 
gebrochene Strahl mit dem Einfallothe 
‚ macht ; das B-3eichen, das Zeixhen(z), 
welches man and Ende der Zeile fegt, 
wenn man wegen Mangel des. Raumes 
genöthiget if, ein Wort abzubrechen ; 
der Brechvitriol, ein..falzartiger, 
Erbrechen bemwirkender Körper; die 
25 = weide, ein Mamc der Hecken⸗ 
oder Zaunkirſche; Der, 5 - wein, 
Mein, in welchem metalliſcher Dcher 
oder Glas des Spiehglanzes aufgelöfet 
it, wodurch er zu einem Brechtranke 
wird; der S- weinftein, ein Brech⸗ 
pulver, welches aus metalliichem Ocher 
und, Weinkteinrahme zubereitet wird; 
die d- wurz, die Wurzel einer Ame⸗ 
ritaniſchen Pflanze, welche gepulvert als 
Brechmittel gebraucht wird (Braſiliſche 
Ruhrwurzel und Golderzwurzel); die 
- - zange, auf den ‚Meilinshütten, 


eine große Zange mit Wiberhafen, um . 
damit dag aus der Kräge erhaltene 


. Kupfgr au zerbrechen; Das I -Jeug, 
. alle diejenigen Werkzeuge ,. welche zum 
Aufs oder Einbrechen der Zhüren, 
Schlöſſer 10. gebraucht. werden; Das 
- B -zuderwerf, Zudermerk, mit wels 
chem man ein Brechmittel verbunden hat, 
um dieſes Kindern auf gute Art beizu⸗ 
bringen. j 

Bregen, m., f. Brägen. 

Breͤbme, w., ſ. Brame und Brom⸗ 
beere. 

Brei, m, Smes, eine 
Speiſe: Mehlbrei, Semmelhrei, 


bi eingekochte 


oder verſalzen den Brei, eine So⸗ 
che, an der viele arbeiten, geräth ſelten 
noch Wunfche; er gebe drum ber: 
‚um, wie die Katze um den beir 
fien Brei, er getraut fich nicht heran, 
| weiß bie Sache nicht anzugreifen; er 
bat ihm einen fcbönen rei ein 
gerührt, eine geoße Unannehmlichtit 
bereitet; er ſpricht, als wenn er 
beißen Brei im Munde bätte, 
d. h. fehr undeutlich. Uneigentlich heist 
Brei, ein langweiliges, unordentliche 
und widriges Gewäfh, Brelartig 
E. u. U.w., einem Brei ähnlich, did 
wie Brei; die B-gefchwulft, sin 
Art Balggeſchwulſt, in welcher fih ein 
Dicker breiartiger Eiter erzeugt. 


DBreibabn, f. Broibabn ; Brelicht, 


E.u.u.w., einem Breiähnlich. Breiig, 
E. u. u.w., weich wie Brei (breiweich 


Breĩsling, Brisling, m. -es, M. 


* 


e, eine Art kleiner, ſetter und ange 
nehm ſchmeckender Häringe, die etwas 

‚ breit, einen Singer lang find, und in 

Heinen Faßchen verfendet werten. . 


Breit, Eu, U.w., was bie 


eines Körpers bezeichnet, die der kangt 
und Dicke oder Höhe emtgegengeiest 


. wird; eine Sand breit; eine Elle 
‚ breit; ein drei Zoll breiter Kand. 
‚ Uneig.: nicht eines Singers breit 


‚von feiner Meinung abgeben, 


. wenig oder gar nicht; einem. Feine 


. wand breit Aandes einräumen. 


Dft ‚bezeichnet es eine verbältniswähls 


. große Breite, fehr breit: eim breites 


Band, ein breiter Rand, Gr“ 


. ben zc.; weit und breit ,. überil. 
Uneig.: fich (mich) breit machen, 


‚einen großen Kaum einnehmen, und 


ſich rühmen, ſtolz und vornehm thun. 
. Ju O. D. und in ben Kanzleien. hat 


“ben, d, h. umfländlicher, 


man die Mebensarten: das wird 
man unten des Breitern erſe⸗ 
Auch f. um 
höflich, grob: eine breite Ausfpra 
be, eine plumpe, grobe, platte. Bis 
nen breit ſchlagen, einen Gutwil⸗ 


gen zu einer ihm oft nachtheiligen Sa⸗ 
Milchbrei et. Sprichwortliche Men, chebeseden; die Dreitags, [reits 


Breitbaum 


beil; det Baum, f. Bauer, © 


fuß; das B-beil, bei den Zimmer⸗ 


leuten, ein breites Beil mis. geradlinis “ 
neide,, das Holz damit glatt zu - 


ger 


bauen (die Breitart); Das  - blatt, 


ein Name des gemeinen Ahorn degen 


— 


feiner breiten Blätter (Breitlaub). 
DB — blatterig, E.u.u.m., breite 


Hlätter habend; die Breite, M. -n, 


die Ausdehnung eineg Körpers, die der 


fänge und Dice oder Höhe entgegenges ' 
feat if: Die Breite eines Weges, 


Siuffes, Landes. 
fhreibung, 


Sleicher nach den Polen zu (die Polhös 


In der Erbbis 
ie Entfernung von dem » 


$): die nördliche Breite, die Ents 


fernung vom Gleicher nach dem Norbs 
pol zu; Diefer Ort liegt 30 Grade 
nördlicher Breite. 


von ber Sonnenbahn, Breite genannt ; 


| In der Sterns 
kunde wird die@ntfernung eines Sternes ı 


dann ein breiter Körper, eine breite 
Släbe, eine Ebene 3. B. in der Lands 


wicthſchaft, ein ebnes, in einer Fläche 
ohne Raine und andere Unterſchiede lies 


vendes Feld von unbefimmter Größe 


(an Gchreite) auch ein Stüd Zeug in 


ſeiner narlirfichen Breite: in diefem 
Rode find drei Breiten; eben fe 


in der Pandwirthichaft, der Zuſtand, da 


ber-Klachs, Hanf ıc. zum Zrodnen - 
ausgebreitet liegt: der Slachs liege 
auf der Breite; das B-eifen, 
ein Meißel der Bildhauer mit gerablinis 
ger Schneide, womit fie gerade Blächen 


ehnen; der Sreitel, -s, auf Blech⸗ 
hämmern,, eine Benennung des Pads 


dleches, das auf Ein Mahl ausgefchmies 
det und ausgebreitet wird. Breiten, ' 


») 19. 2., in die Breite ausdehnen, 


breit machen; in- weiterer Bedeutung, 
der Lange und Breite nach entfalten, 


ausdehnen, ausbreiten : 
über den Tifch; den Slachs, den 


ein Tuch 


Mil auf dem Felde breiten 


(auch foreiten). Wei den Färbern, 
Kalt in die Blauküpe fchütten und diefe 
dadurch verfchärfen. 


2) zrckf. Z., fich 


breiten, fi ausbreiten, breit mas ° 
Gen, verbreiten; der Breĩtenblick, 


m Berghaus, die Höhe und Märhtigs 


»» + 
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keit des Erzes an einem Örte; der - 
Freis, im der Erdbefchreibung, Kreiſe, 
welche gleichlaufend mit dem Gleicher 
zu beiden Seiten deffelben nach den Pos 
len hin von Grad zu Grab oder näher 
um die Erdfugel gebacht werden, und 
welche zur Beſtimmung der Breite ber 


 Drter dienen (der Breitenzirkel). In 


ber Sternkunde, ein größter Kreis, der 
durch die beiden Pole der Sonnenbahn 
gehet und folglich auf der Ehene bee 


Sonnenbahn fenkrecht fichet; die B— 


meffung, in der Erdbefhreibung u. 
Sternkunde, die Meſſung der Entfers 


‚nung, vom’ Gleicher und von der Gons 


nenbahn ; die B-weilbaue, in den 
Bergwerten, einne Berahaue, zwei Zins 


ger breit, mit welcher das lettige G⸗ 
birge losgehauen wird (die Lettenhaue); 


der. D- zirkel, ſ. Breitenkreis; 


der Breĩtfiſch, eine Benennung ders 


jenigen eßbaren Flſche, welche einen vor⸗ 
zuglich breiten, nicht dicken Körper has 
ben, wohin die meiften Weißſiſche ges 


hören; der H-flügel, eine Orbnung 


der Flügelſchnecken, die feine Zacken, 
fondern ganze und breite Flügel haben ; 
die D-fode, ein viereciges Raaſe⸗ 
gel, welches Jachten, Kuffen, Schmak⸗ 


ken ae. über ihrem großen Gickſegel fühs 


ven. D-füßie, Eu.ii.w., breite 
Fuße habend. B-gefiederr, €. u. 
u.w., mit breitem Gefleber, d. h. mit 
breiten Blügeln verichen. 5 + ges 
fhultert, 3 - geftiene, B: ges 
wölber, E.u.u.m., erlluren fich ſelbſt; 
das 35 - gold, bei den Goldfchlägern, 
eine Art Blattgold, welches aus reinem 
Dukatengolde gefchlagen wird, und dref 
Boll ins Bevierte hält; der B- bams 
mer, in den Blech und Geigerhütren, 
ein großer Hammer, die Metalle damit 
zu Blechen zu ſchlagen. B- büftig, 
€. u.ü.m., breite Hüften habend ; der 
B⸗ kopf, eigentlich ein breiter Kopf; 
dann, eine Benennung der Kaufquaps 
pe; das B laub, f. Breitblatt. 
B-lich, E. u. u.w., ein wenig breit; 
ver B-ling, -es, M.-e, eine 
Art Weißfifche, welche langs den Kü⸗ 
Ben der Oftſee gefangen wird; die 
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Breiumſchlag 


Bmuſchel, ein Name/ mit welchem zus 
weilen die Gienmuſcheln wegen ihrer 
breiten Schalen belegt werden. B 


Balippe, eine Art Muſcheln; die . 


naflg, E.u. Uu. w., cine breite ober 


platte Naſe habend. DH -randig, E. 


u. U.w., einen breiten Rand babend; 


der B-fchnabel, eine Name vers 


ſchiedener Enrenarten: der Lüffelente B 


(Höffelgand, Schallente, Schildente), 
ferner einer Art wilder Enten, welche 
einer breiten, nach unten zu gekrumm⸗ 
ten Schnabel hat (krummer Breitſchna⸗ 


deren Schnabel ſchwarz und vorn etwas 
zurückgeworfen iſt (der aufgemworferie 


, Breitfcpnabel); der D-fchnäbler, 


1 


ein Vogel mit einem breiten Schnabel. 


DB - fchulterig, E.u. u. w., breite 


Schultern habend; der Be ſchwanz, 


überhaupt ein Thier mit einem breiten 


bet) und einer Amerikanifchen Ente, 


I 


Bremfe, 


:B., in den Bergwerlen, in Schäg: 


ven, welche bie gehörige Zeufe zw einem 
sweimännifchen Schachte noch ‚wicht Ba 
ben, ober in deren Abſatzen die Fri: 
und Berge hinauf ziehen, nn vos 
Einen Panne geſchlehet; Ems 
merſchacht, in ben, Bergrerken, cn 
Schacht mit Bremmern ober Ahfigen. 

rems, m. '- 08, M.-e, f. Brem⸗ 
fe; der B-baaum, in den Bery 
werben, die unter und über dem Bremds 
rade angebrachten diden Balken, wel⸗ 
che in den ausgefcherten Bremeßguler 


- auf einer Geite, und auf der andırk 


auf einem eiſernen Nagel bemeglic fi 
gen, wodurch das Bremsrad in ſeincn 
Laufe aufgehalten wird (Bremsfhwck, 
Bremszungen); die  - Dode, I: 
Bremsfäule. -_ | 


. Bremfe, w., M. -n, eine Art groftr 


Schwanze; der Name einer Gurinams 


ſchen Schlange. B-fchwänzig, €. 


— 


u. U.w., einen ‚breiten Schwanz ha⸗ 
bend; der Be ſtahl, bei den Dreche⸗ 


lern, ein Dreheiſen oder Drehſtahl mit 
ſchrager Schneide, das Horn damit zu 
ebnen (der Flachſtahl). B ſtirnig, 


der B-wegerich, ein Name des 
MWegebreites.. B-zadig, E. u. U.w., 


breite Zacken habend; der B zahn, 


eine Gattung derjenigen Fiſche, die nur 


E.u. u. w., eine breite Stirne habend; 


elne länge, in der Breite ſich gleiche und 


durch Finnen unterſtützte Rückenfloſſe 


haben, und ſich von andern Gattungen 


Breiumfchlag, m., bei den ürzten, 
ein Umſchlag, ber aus gekochtem Brei 


beſtehet. B· weich, E. u. U.w., weich 


durch breite und ſtarke Zähne unters 


fcheiden; die D-zange, fo viel als. 
Bichtzange; der -ziegel, Dach⸗ 


Hegel, Ziegel zum Dachdeden. 


wie Brei. 


Bremfe. 


Breemmeln, f. Brummen. 
Bedmmer, m. -8, in den Bergwerken, 
ein Abfag in einem Schachte, der ‚nicht .. 
in gerader Linie ſenkrecht niedergehet, 
ſondern getbeilet iſt. Sremmern, 


Beeme, w., ſ. Bram, Brame und | 


grauer Fliegen, welche ſticht und dein 
ders bie Pferde und das Hornvich ven 
folgt (daher auch Pferdes und Bir 
bremfe, auch bie Bräme) ;.werfchichen: 
Werkzeuge, damit au drucken aber cin 
suklemmen, 3 B. dei ben Hufſchmi⸗ 
ben, ein Werfgeug, welches man ba 
Serben, melde beim Beſchlagen nicht 
Kin halten wollen, an bie Naſe, fin 
pen ober Ohren leat; in den Bapamcnı 
ken, ein langes Holz, melches in di 
Erde beſeſtiget miph,,. um beim Nieden 
laſſen des Holzes, ig Die: Schächte die 
Seile darum au wickeln, damit fie, niht 


uu ſchnell nachlaffen (auch der Brems); 


eben fo der Handgriff oder die Kurbel 
an einem kleinen Rade in der Melt 
bes Kchrrades (auch der Brems, im O. 
D. Yremie); in den Blechhütten ca 
Holz mit einem elſernen Ringe, welchtt 
in der Weißblehpätte an den Hammer 
keitel gehängt” wird ‚; Damit der Urwel⸗ 
hammer, welcher niedriger iſt, als de 


Breithammer, den Keitel im Aufihu 


erreichen und dadurch den Gegenſchlag 
erhalten kann; bei den Seilern Ei 


harenes Seil, welches um die behre ae⸗ 


wickelt wird, und dos Tau, beim Sei⸗ 
len glättet. Bremſen, th. 8. ME 
der Btrmſe verſehen: ein pPferd 


bremſen, demſelben die Bram, aule⸗ 


Bremstehamting 


un; drüden, » preffen etwas ‘fer aokeit gebrannt 
bremfen (premſen); den umfauf eis- 


mes Fades oder das Zurüdfinfen ciner 
taſt durch die Bremſe hindern : ein Rad 


bremfen; „dee Bremfentbaler, 
ſer Au biegen; der -bolsen, bei 


eine ſeltene Ast. kuͤbeckſcher Thaler, 


die ein Bürgermeißter zu Mbeck, Bröm ⸗ 
nerBolzen, mit welchem bie ungleich 


fe, 1537 fiblagen ließ, — 
Bromſenthale. Any. ut 


Bremskrümmligg, me, Me, 
in den Bergwerken, ein Meine Kud an 
des. Kehrrads Welle bein Wäffergöpel, 


welches oben uad umten mit zwei Rars 
‚kn Baumen, den Bremsbaumen, mit⸗ 


eiff riner Handhabe welche der 
Vremsſchwengel heißt geheinmt wird, 
fo. daß es ſich nicht zuruckdrehen 


fonn (die Bremsfcheibe) ; die B 
ſaule, die Säulen oder Hoffen, in 
einem. Brewswerke, auf. welchen bie 


Gremsbitume in der Schere und auf 
dem ‚Nagel beweglich liegen, um das 
Brems⸗ oder Kehrrad bremſen oder 


pen zu fönhen (GBremsdocken); die 


ſcheibe, ſ. Bremsrad; der | 


- fbub‘, T: Bremafchwengel; 
u fchnfelle, f. Btemsbaum; 
dee B- fchwenigel, ſ. B-Erümms 
ling (Bremsſchuh, die Bremeſtange); 


die 3 - fkarige, 1. Bremsfchwens 


gel; die 3-fube, in den Berg⸗ 
werfen, die Stube oder Hütte über 
dem Bremswerke, um in derjelben vor 
Mind, Regen und Schnee gefihert zu 
fon; das H- werk, in den Bergs 
werten, alles dasjenige zulammenges 
nommen, was zum Breinfen gehört. 


Brennarbeit, w., diejenige Arbeit, da 
durch Brennen neue Erzeugniffe hervors 
gebracht werden, oder ſchon vorhandene 
eine größere Volltommenheit erlangen; 
in den Schmelzhütten,, diejenige Ars 
beit, da das Silber fein gebrannt wird. 


Brennber, E.u.u.m., mas brens » 
nen oder gebrannt werden fann: brenns - 
bare Stoffe. Daher das Srenns » 
bire, das brennbare Weſen, ber 
Brennfioff in den Körpern (Phlogifton) ; ' 


die Brennbarkeit; die D - blafe, 


ine Blaſe, in welcher eine geiffige Flüſ⸗ 
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oder abgesogen Mich 
(eine Ubziehblafr) ; der D- bock, im 


“ Schifföbaue, ein eifernen Bod, die . 


Bohlen darauf zu legen, um -fle über 
dem Feuer unter Genesung mit Waſ⸗ 


ben Baumwollſammtwebern, ein eifers 
bervorfiehenden :Gafern des Baumwoll⸗ 


ſammtes abgefengt werden; Das B 


eiſen, ein Eiſen, mit welchem man. 


etwas brennt oder einbrennt, 3.8. das 


Haar, um es zu krauſeln; bei bem 
Wundärzten, Wunden damit auszu⸗ 
brennen; im Forſtweſen, Schweine, 
welche. in die Maſt genommen. werben, 
damit zu brennen; bei den Gattlern, 
Linien damit neben den Kanten bes Bes 
ders zur Zierde aufzubrennen, und im 
Schiffsbaue, um bie, verpichten Fugen 


und Nähte im Innern eines Kahnes 


oder Schiffes zu ebenen... Brennen, 


‚gewöhnlich une.: ich. brenne, du 


brenneft, er brenner; erſt verg. 
8.; ich brannte, Mittelm. d. verg. 
Z., gebranns,: Befehlsw. brenne 
(f. die Anm.). ı) unth. 3. mit: has 
ben, vom. Feuer, mit einer Flamme 
feuchten und Hitze verurfachen: Das 
Licht brennt; es iſt eine brens 
nende „ine. uneig., in Betracht 
bes Lichtes, des Glanzes: eine brens 
nende rothe Sarbe, eine feuerrothe ; 
brennende Augen, feurige, lebhafte, 
bligende; in feinen Yugen brannte 
würbender Zorn; in Betracht der 
Empfindung, von Körpern, welche eine 
Empfindung erweden, die dem Bren⸗ 
nen ähntich it: Die Neſſel brennt; 
ein brennender Schmerz; der 
Pfeffer brennt auf der Zunge; 
ein brennender Durſt; das Eos 
chende Waſſer brennt; brennens 
de Kippen; brennende Wangen; 
die Sonne brennt heftig; brens 
nender Sand. Iineig.: ibm brennt 
die Stelle unter den Süßen, er 
ift ungeduldig , eilfertig. Berner: von 
Körpern, melde das Feuer unterhalten 


: und demfelben zur Nahrung dienen: 


Holz brennt, der Schwamm will 


I pr 
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nicht brennen; das Hans, die 


Stadt brennt. . In weiterer Bebeus 
tung auch vom Hlimmenden Feuer: Die 
Kobhlen brennen, gluͤhen. Sprich⸗ 
würtl. Redensart: er läuft, als 
wenn ibm der Kopf brennte. 
Uneig., eine heftige Leidenſchaft empfin⸗ 
den, nähren,. in welcher. Bebeutung 
das die Leidenſchaft bezeichnende Wort 


mit vor verbunden, und in den drits - 


sen Fall gefegt wird: vor Kiebe, 
vor Verlangen, vor Degierde, 
‚vor Ungeduld brennen. So 
auch: brennende Liebe. Dft ficht 
brennen ‚auch alein, für, vor Begier⸗ 


be brennen: er brennt, den Mann 


von Antlitz zu Eennen. 2) th.3. 
(bei Einigen richtig mit regelmäßiger 
Umwandlung), mittel des Brennend 
befchäbigen ,. fomohl vom Feuer als von 
andern Dingen, melche eine brennende, 
ſchmerzhaft juckende Empfindung vers 
urfachen: Einem mit dem Lichte 
die Singer brennen ; die Sonne 
bat ibn ganz ſchwarz gebrannt 
(gebrennet) ; die Neſſel bat mich 
gebrannt. Sich (mich) an, ober 
mit etwas brennen, durch bie Bes 
rührung des Feuers oder eines heißen 


Körpers ſich wehe thun, ſich beſchädi⸗ 


gen: ſich am heißen Siegellack 
brennen (verbrennen). uneig.: ſich 
rein brennen, oder ſich weiß 
brennen, ſich zu entſchuldigen, zu 
rechtfertigen oder ſich als unſchuldig 
darzuſtellen ſuchen. Dann, von den Ems 
pfindungen bed Gemüths: es brennt 
ibn auf die Seele, er hat feine 
Ruhe. Hieher it auch der Ausdruck 
im gemeinen Leben zu rechnen: einem 
alles gebrannte Herzleid anıbun, 
alles empfindliche, ſchmerzliche. Fer⸗ 
ner: durch Feuer verzehren laſſen: ſen⸗ 
gen und brennen; beſonders, um 
Licht oder Wärme zu erhalten: Kicht, 
Ol brennen; er brennt Torf u. 
Steinkohlen, und: nur wenig Hola; 
mittelit des Feuers bervorbeingen, Vers 


änderungen bewirken: Holz zu Kobs 


len und Aſche brennen; Steine, 
Meialle zu Kalk brennen; Koh⸗ 


Srenner 


len brennen, Hol in Koblem ver 
wandeln; Kalk brennen; Ped, 


Theer brennen ; Brantweinbren, 


nen; durch das Feuer reinigen, oder 

fonft zu ‚einem Webrauche zubereiten: 

das Silber fein, oder vein been, 
nen, baffelbe, wenn es vom Treibherde 
kommt, im Beuer reinigen, bis «8 ı5 

Loth und 3 Duentchen fein wird; eis 

nen Koſt brennen, in den Ber 

werfen, bie in den Erzen befindlichen 
linreinigkeiten durch das Feuer heran 

Schaffen oder verzehren laſſen; Ziegel, 

Töpfe, Pfeifen brennen, ihnen 

durch Das Feuer die gehörige Beſchaſſen⸗ 

beit, Feſtigkeit geben; gebramnte 

Steine; bei den Schuſtern, Keder 

brennen, das Leber mit Wachs, Zalı, 

Kieneuß einfhmieren, und dieſe Dinge 

über dem Feuer darein einzichen Laffen, 

bis es ſchwarz wird; Mebl brennen, 

Baffee brennen; gebrannte Man⸗ 

deln, bei den Zucterbäckern, mit as 

fäutertem und geröfletem Zucker über 
zogene Mandeln... Endlich: mit eintn 
glühenden Eijen zeichnen: ein Pferd 
brennen; ein Gefäß brennen. 

In manchen Gegenden Lautet brennen 

in den gemeinen Sprecharten, bernen, 

birnen, börnen, daher Bernſtein i. 

Brennſtein. 

Anm. Gewoͤhnlich findet man das Zeit: 
wort Srennen unregelmäßig abge: 
wandelt. Sprachforſcher umd Lehrer 
aber unterfheiden hier, wie bei meh: 
teren äbnliden Zeitwörtern, zwilden 
ber unthätigen und thätıgen Beden: 
tung des Wortes; für jene gebraus: 
hen fie die unregelmäfige, für dieie 
die regelmäßige Abwandlung, alſt: 
ich brennere (Bisher Holz), ich babe 
(bisher Holz) gebrenner, und das 
Holz brannte, bar gebrannt. ' 


Brenner, m. -8, derjenige, ber gu 
wife Körper durch Brennen zubereitet, 
vervolfommmnet und zum Gchrauh 9% 
fehicht macht, z. B. in den Schmelz⸗ 
hütten, derjenige, ber auf das Feuer 
und den Dfen Acht hat. Am häufigien 
in Sufammenfsgungen, als; Aſchen⸗ 
brenner, Koblenbrenner, Meſ—⸗ 
fingbrenner, Silberbrenner, die⸗ 


Brenunerde 


Mordbrenner; de 


gelbrenner 
Brand in den Ffanzen beſonders in 


Sranten derjenige Zufall der Weinſtocke, 
wem ein ind fie mit einem klei⸗ 


nen RX übers: ogen hat,» und die Senne 
auf, * "de. dann alle junge 
osben und Trauben vers 
erh (RM. 2. der der Brandfuchs) ; 
de Srennerde, brennbare Erde, 
wie der Torf; die, Brennerei, M. 
ren, ein-prt,. eine Anfalt, wo ein 
B Thon, gebrennt, und zum 

füchtig gemacht wird: eine 

Se brennexei; eine Brant⸗ 
nnerei; Das Brenngeld, 

Geld welches man für die Mühe 
d Srennens bezahlt, befonders in den 
Bömdzhütten dasjenige Geld, melches 
brenner für das Feinbrennen 

Silbers empfängt ; das Geld in der 
Sanbwierhfchäftz.. welches die Forfibes 
Dienten für das Brennen oder Zeichnen 
der Schweine die in die Maft gefchickt 
werden, serhalten; Das D-glas, ein 
aufbeiden Seiten runderhoben gefchlifs 
fenes Glas in welchent fich die durchs 
sehenden. Sonnenftrahlen brechen, fich 
aber in einiger Entfernung vom Glaſe 
auf einem Yunkt vereinigen und dort 
ihre brennende Kraft äußern; das D- 
gens, in manchen Gegenden ein Was 
me des, Berſtgraſes; Das B— haus, 
ein Haus, in welchem man etwas, 3. 
B Brantwein brennt; in den Schmelz⸗ 


bitten, dasienige Haus, in mweldem ” 


das Blickſilber vilig rein gebrennt 
wird; dann auch, dasjenige Gebäude, 
in welchem die bei den Zwittern befind» 
lie Unart durch das Feuer vernichtet 
wird; der B - beim, der Helm ober 
Deckel eines Brenufelbens (der Blofens 


hut); der &-berd, eigentlich ein 


Herb, auf welchem gebrannt wird; uns 
&ig., der Punkt, in welchem fich bie 
beim Durchgehen durch ein gefcblifienes 
Blas gebrochenen Sonnenftrahlen vers 
einigen und deſto fiärfer wirkten; die 
B-bitze,, -eine Hitze, wie fie zum 
Brennen der Körper nöthig if; das 
B-bolz, alles Hola, welches zur 


Seuerung gebraucht. wird; Die - 


Eriier Band, 
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hütte, eine Hütte, worin gebrennt 
wird, 8. in den Schmelzhütten, das 
Silber; ; der B-Eaften, ein vierecki⸗ 
ger Kaſten von Zliefen, in welchem die 
. thönernen Pfeifen gebrennt merden; 
der Bo knecht, in ben Schmeizhüts 
ten, "der, Kuchht, Gehülfe des Breuns 
meißeed; der S-Eolben, der Kob 
ben, oder auch das ganze Gefäß, im 
‚mekhem etwas.gebrennt oder abgezogen 
wird; die B— ‚ bie Koſten für 
das Brennen, . Er B. der Siegel, des 
. Worgelland ; Das. B -Praut, eine Ark 


-- Hahnenfuß mit einem fcharfen äsenden 


Safte (brennender Hahnenfuß, Brenns 
wurzel, auch Blatterzug); Brenns 
lich, E.u. U. w., mas brennen, oder 
gebrannt werden "kann: das brenns 
liche Weſen, in den Schmelzhütsen, 
ein Beſtandtheil der Metalle, ohne 
‚welchen fie in Glas aber Aſche verwan⸗ 
belt werben; die B-Linie, in der 


‚@rdfenlehre, eine Binie, welche dann 


entfiebt, wenn man einen Kegel: fo 


- „buechfchneibet, daß der Durchmefler des 


Schnittes mit einer Seite des Kegels 
gleichläufig it (Parabel); Die B-kufr, 
brennbare Luft, bie viel entzündliche 
Theile in fich enthält; der - meis 
fter, in den Hüttenmerken, ein Bes 
amter, ber über das Brennen der Röſte 
die Auffiht führe; Das 5 - mefler, 


. beiden Thierärzten, ein kupfernes Werts 


zeug, den Pferden in verſchiedenen 
Krankheiten Striche auf den kranken 

Theil des Leibes zu brennen; das B- 
mittel, bei den Sirsten, ein jedes 
fcharfes Mittel, melches auf der Haut 
fo brennt, daß fih eine Rinde, ein 
Schorf anfegt; die B-neffel, cine‘ 
jede Nefel, melde brennt, befonders 
bie Heine Neſſel (Eiters oder Heiterneſ⸗ 
fl); der S-ofen, ein Dfen, in 
welchem durch Brennen gemwiffe Körper 
zu ihrem Gebrauch gefihickt gemacht 
werden, wie die Brennöfen ber Töoſer, 
Ziegelbrenner und in den Hüttenwerken; 
das B-Sl, Dl, welches zum Drens 
nen in den Eampen dient, der B-orr, 
im Bergbau, ein Dit, wo das Ge— 
u“ durch angeſetzte und angezünder. 

Y 


6:5 


Brennpale 


Holzhaufen mürbe FERN wird; die 


: B-palme, eine Urt hoher Palmen 


: ja Indien, deren Rinde, ‚wenn fie von 
Regen naß geworden, auf der Haut ein 
beſchwerliches Brennen verurfacht ; die 
. B-pfänne, eine Planne, worin ein 


Körper gebrennt wird „ beſonders in ben 
Glashütten; der Ba punkt, bei 


s Brennplifern und Breanfpiegeln ,. ders 


jenige Punkt, in welchem ſich die Strah⸗ 


len ſammeln und in welchem Punkte fie 


brennen und zunden (Focus). 


In 


der höhern Größenlehre werben auch 


den Keselſchnitten, 


wegen der Wir⸗ 


kung der Lichtſtrahlen, die Wh vers 
möge des Geſetzes der Zurückwerfung 
genau in einem Punkte vereluigen, 


— 


Achſen derſelben liegen; 
punktsabſtand, 


Breunpunkte beigelegt, welche in den 
der D - 
der Abſtand des 


Brennpunktes von dem Mittelpunkte 


des Brennglaſes oder : Brenniplegels ; 
ver D- raum, in ber Naturlehre, 


« derjenige Raum, welchen krumme fis 
nalen, Brennlinien begrenzen, und wels 
cher mit der Sehne des Brennglafes 
. oder Brennfpiegels durchſchnitten, Ereiss 
“ förmige Ebenen gibt, bie lauter Bilder 
der Sonne darſtellen; Das DB -filber, 


bei den Gürtlern, eine Mifchung von 


Salmiak, Glasgalle, Saly und Silber 


- . 


kalk, womit fie die mit Schmelsfilber 
verfifberten Sachen beſtreichen; der 
D-fpiegel, ein hohlrunder, gläfers 


' ner oder metallener Spiegel, von wel⸗ 
- chem bie Sonnenftrahlen gefammelt und 
« in einen Punkt zurückgeworfen mers 
den, fin welchem fie. wie das heftigfte 


Geuer wirken (ein Hoblipiegel); der 
Ba— floff, in der Naturlehre und 
Scheidekunſt, ein feiner brennbarer 


‘ Gtoff, welchen man in allen, befons 
ders den verbrennlichen Körpern ans 
nimmt (Bhlogiften ); dann brennbare 


Körper, 
Hola, Kohlen, Zorf. 3 - floffig, 


die zum Heizen ic. dienen, 


Brennftoftlib, E.u. U.w., Brenns 
ſtoff enthaltend (phloglſtiſch). BAoeff 
leer, E. u. U.w., des Brennſtoffes bes 
raubt (dephlogiſtiſirt); Die 25 - ſtoff⸗ 
lehre, in der Naturlehre, die Lehre 


2 Mrett: © 


vom Beeunfoffe; die 
* — die Hanbfung‘des Grenntns ; 
. (Entfernung des Brennpunktes om 
Mittelpuntte des Wrentälales oder 
Brennſpiegels; der. B- mind; ‘ein 
‚brennend ‚heißer erſchlaffender Suboß⸗ 
wind in F talien (Sirdeco), auch Gnh⸗ 
. mind; die B-wurs, fo wiekaß 
.sbrennfraut; ber Rare einiger Bow 
: zeug, alle zum Brennen., oder. Ablie⸗ 
‚chen geiſtiger Getränfe x. ‚hehe 6 
‚eäthe und Werkzeugr· 
—*— w., M. ger Der Bein, 
- ten, -9, ein hölsernes Gefaß mih nic 
„ deigenm Rande.‘ In der Schweiß, ic 
ſonders in Bern iñ es zugleich ein Mai 
zu füffigen Dingen, fo viel als. ein Ei⸗ 
mer, oder a5 Maß. In Balern keit 
Btrente ſowohl m SUR, "a Ki 
Kegelbahn. 
— w., ſ. Banıngans, 
Brenzeln, untp, 3. mit baben, md 
dem Brande riechen ober. a. 
* (brenfeln, brinfeln). Brenzlich, €. 
u, U.w., nach-bem Brande eiechend at 
ſchmeckend: brenzliche Die (bra⸗⸗ 
ds, brändrig, branfig). 
* Brefche, bie Maucrs ober Walt 
- nung, Sturmlücke. 
Breſthaft, Eu.u.m., mit einem fc» 
besgebrechen behaftet, von dem veral 
teten Breſt, ein Fehler, Mangl: 
ein breſthafter Menſch. 
Brett, ſ. Aes, M. -er, Verkl. w. das 
Brettchen, O. D. Brettlein, ein 
aus einem Stammſtück der Lunge nad 
gefibnittenes Stück Holz von der Breite 
des Stammes, aber von geringer Dide: 
ein eichenes Brett; in engerer Ber 
- deutung, ein ſolches Gtüd Holz won 
unbeffimmter Länge und Breite, und 
- ein bis anderthalb Zoll did (N. D. eine 
' Diele, im O. D. auch ein Laden): 
Sretter fägen, Bretter fchneiden. 
Uncig., verſchiedene aus Brettern vers 
fertigte Dinge, “als ein Zählbrett, 
Spielbrett (Dambrett oder Brett: 
ſpiel). Sprichwörtl. Redensarten: bei 
Jemand einen Stein im Dretie 





" Brettbaum 


haben, güt bei ihm fehen, ihn zum” \ 


Secande, zum Gönner haben. In el⸗ 


wigen aneigentlichen Redensarten bes 


gemeinen Lebens ſo viel als Birch: hoch 


am Bette fitzen, boch bei einem 
am Breite feyn oder fteben, im 


sroßem Anfehen bei ihm fiehen; hoch 


ans Brete kommen, ‘zu: Anfeben, 
Cheen gelangen; er muß vors Bert, 


Seid. Sud [Bohren Kühn, 


Schiff und Schaubühne ; der 
baum; ein Baum, der tauglich zu 


Deefteen if (ein Brettflämm); Die ' 


B-beutd, eine Beute, ader ein Ble⸗ 


nenſtoch aus Brettern gemacht; der 


Sblock, f. Brettblotz; die B- 
boble;,;eine gefägte Bohle, zum Uns 


terſchiede der gehauenen; die eis 
che, eine Eiche mit geradem Stamme, 


die tauglich iſt zu Brettern; das Btees 
wedacdh, ein mit Brettern gebecktes 
Dad; die Ba decke, eine Dede aus 
Brettern ‚über einem Zimmer; der 
- DB-Faften, ein bloß aus Brettern zus 
ſammen genagelter Kaften. Brettern, 
E,u.U.w., von Brettern, aus Brets 
tern getnächt: eine bretterne Wand. 
uneig./ fach und dire wie ein Brett: 
einbresterner dufen ; hart: feine 
bretterne Sirn. Brettern, tb. 3., 
mit Brettern belegen ; einen Boden; 
die Brotterwand, eine Wand aus 
Bretten; Das B- werk, alleriet 
Bretter, und etwas von Brettern Vers 
ſertigtes; der B- zaun, "ein aus 
Brettern gemachter Saun; die B- 

und Brettgeige, eine Beige, 


bei der die Saiten auf ein bloßes Brett 


geiogen find. Bretticht, E. u. 1t.m., 
tinem Brette ähnlich, ſteif wie ein 
Beett; der Brettklotz, cin Klotz 
5.9. ein Stück eines Brettſtammes, 
aus welchen Bretter geichnitten werben 
folen (Brettblock); der B- meifter, 
bel den Schuftern, ein Schuhknecht 
oder Gefelle, der bei einer Witwe bie 
Stelle des Meiſters vertritt, und auf 
dem Brette zuſchneidet (der Brettfchneis 
der); die B-müble, eine Mühle, 
wo Bretter geſchnitten werden ‘(eine 

e, Schneidemühle); der 


"aber" ſechs elfrmige geflechte Blätter 
“ hat, "die zuſammen eine, dein“ 
‘ ähnliche Glocke Hilden ©: 


Faſtenbrezeln, 
Suckerhrezeln (in D..D, die Bregen 


"Btride ‚6% 
Bo nagel, eiferne Breite Nägel, mi 
länglihem Kopfe, Bretter‘ oder Dielen 
damit anzunageln; die B-fäge, eine 
große Säge, mit welcher Die Bretter 
geihnitten werden; der B-’fchn 
der, ein Urbeiter, welcher aus eineig 
Breitblock ober Brettkiog Bretter ſchnei⸗ 
betz 1 Bveetmeifter, 7.'d.; der 
B ſpieker, eine Art eiſerner, diene 
eckigen Nägel, deren vier Geitenflächen 
gleich groß find und Die platt: zugefpigte 
Köpfe haben; Das B-fpiel, 
Spielen auf einem Brette mi Steinen 


oder MWürfeln; das viereckige BRa 


ſelblt) auf welchem gefpielt wied "dep 
Name einer’ Art Schnecken aus dem 
Geſchlechte der Kinkhörner mit vier 
Reihen viereckiger braunen Flecken auf 
graue Grunde; Die B-fpielblufe, 
ein’ Blumengeſchlecht, deſſen en 
warts hangende Blume feinen F Ih, 


ei 
\ C ie; % 
Kibleblume, Kibige); der 5. fdies 
lee, der im Brette ſplelt dd Beu⸗ 
fpiel verftehet; der Bf N) fe 
Brettbaum; der B - fleih, die 
dinhen, "rund gedrechfelten Sticken 
Holz oder Bein, deren man fich "im 
Brettſoiel bedient (Damfein Dodbel⸗ 
ſtein, Bricke); die B-wand f. 
Bretterwand. ee —— 


Breve, ein päpftliches Schreiben. Bre⸗ 


viãrium, Brevſer, das Gebets, oder 
Kirchenbuch für katholiſche Geiſtliche. 
Brevi manu, kurzweg, ſogleich, ohne 


‚ Umftinde sea 
Bréͤzel, Prezel, m., M.-n, ein 
Backwerk aus, Weizenmehl dünn und 


rund, welches meiſt die. Gefkalt zweier 
in einander. verſchlungener Ringe hats 
Butterbreseln, 


oder Prezen, N. D. Prezel, Kringeh. 


1. Bricke, Pride, wꝛ, M. -m, ie 


bratne und in Eifig eingemachte Neunm⸗ 
‚augen oder. Bampreten -(Briekaple).. 2 


ei Beide, w. M.-n, N. Dein Hits 


nes Brett; der Brickenkäfe ; Heine 
Rra 
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Handkaſe, welche auf Bricken ober klelb⸗ Eintichtung 
0, Be einem Briefe ähnlich wird; eine 


zen Brettern getrocdinet werden. 
* Bricol (e), die Zurückprallung (einer 


ae Per — durch Wieder⸗ — 
seine: Briefes; das B —— 


* 
Ly' 


Su m 1. -68, m. — Verkl.w. das 


Baie fum ſching 
einer Schriſt, durch welche 


Exzablung in Briefform ſchrei⸗ 


! 
£ 


— D. D. Brieflein, eine 


edbde ſchriftliche urtunde: der Ablafr 
brief, Adelsbrief, Beſtallungs⸗ 
brief, Frachtbrief, Freiheits⸗ 
brief, Baufbeief, L.ebnbrief, 
——— 2c.5; einem Brief und 
"Siegel über etwas geben, eine 


" gechtäfräftige Urkunde, und uneig. eine .. 


kraſtige Verſicherung; ein eiſerner 
Brief, eine Urkunde, durch welche ein 


‚bens dem Außten nach, die Geſtalt 


poetiiche: Epifict; Das Bogeld, das 
Geld, welches für Briefe auf ber Koh, 
besaplt wird, ( Porto) F-das. B-gir 


„. wölbe, f. Archiv Cutiundenſchat, Ir 
« tundengemöibe); das Bo gut, Bir 


ter. ober Warren, welche in einem 
Briefe verzeichnet find und zugleich mit 


«. demfelben übergeben werben; der D- 


andesherr einen Schuldner auf eine _ 


Zeitlang gegen feine Gläubiger in Schuß 
nimmt; bei den Kaufleuten Wechſel⸗ 
briefe. In engerer Bedeutung, cin 
ſchriftlicher Vortrag an einen Abweſen⸗ 
den, beſonders wenn man ihm darin 
Nachrichten verfchiedner Art ‚gibt: eis 
“nen Brief an einen (ibn) ſchrei⸗ 
ben ** — aufſetzen, zuſam⸗ 

en, zumqchen, zuſie⸗ 


wicken, abgeben, übers 


ab 
En bekommen, eubrechen, 
„ entfiegeln, auffangen, ‚unters 
ſcvlagen; . ein Abſchiedsbrief, 
BSettelbriek, Brandbrie“, Ger 
R votterbrief, yochzeitbrief‘ ic. In 
welterer Bedeutung: ein Brief VNa⸗ 
deln, oder Stecknadeln, ein zuſam⸗ 
mengelegtes Stück Papier, worin Reis 
sn von Steds oder Haarnadeln ſtecken; 
"ein Brief Tabak, ein Päckchen Tas 
bak; der D-adel, derjenige Abel, 
welcher. von einem Höhern durch eine 
Urkunde ertheilt wird; im Gegenfag des 
Gehurtsadels; Die % - auffchrift, 
“ Die Yuffcbeift” auf dem timfchlage der 
- WBeiefe, welche Perſon und Ort benennt 
(Adreſſey; Der B bothe, ein Bo⸗ 
she, welcher Briefe überbringt; Das 
-B- buch, f. Brieſſteller; auch ein 
x Buch, in melches die Briefe, melde: 
man an’ Andre fehreibt, eingetragen 
werden; die B-form, die Form, 
‚Die Art und Weiſe, in welcher ein Brief 
" gefiprieben iſt (die Brieſſchreibart); die 


Eunde, f. Korrefpondent. - kich, 
E.u. U.w., für fheiftlich überhaupt; in 
Gehalt «eines Briefes, in ge 
briefliche Unterbaltun 

5 - mabler, eine Benennung kr 


- Kastenmahler ; Das D - papier, ft 


nes,. gu Briefen befimmtes Papi 
( Poſtpapier); die B-poft, eins fei, 
welche bloß Briefe weiter —— 
die D-fchaften, Briefe, Urlunden, 

Berichte, zuſammen genommen ; die 
-B ſcheide, der nn einch 


Briefes (Couvert); der 2b ſiecher 


in manchen Kanzleien, ein breiter ir 
men , Löcher in die Brieſe oder. Arkun 
den damit zu ſtechen, am welche «in 
Siegel gehängt werden fo ;. der d- 


ſteller, der Briefe ſchreibet; ein Bud, 


in: welchen, Dufter und Formen j0 
Dricfen enthalten find; bei den Kauſ⸗ 


u 


| —— in Heinen Pichhen ;. die 


D-tafche, eine Taſche, d. plc 
ned oder anderes Behältniß in Gelolt 
eines Buches, Briefe und wichtige Par 
piere darin bei fiih zu tragen; die 
taube, eine Art zahmer Tauben, der 
man im Morgenlande zumeilen ‚einen 


, Brief anhängt, um ihn an ben Dit, 


mo fie ihren. gewöhnlichen Aufenthalt 


hat, zu Ükerbringen; der Baträger, 


ein Briefbothe; in engerer Bedeutung, 
ein Poildiener, ‚welcher die mit der Bot 
angefoımmenen Briefe austrägt; ME 
B— umſchlag, ber papierne Umſchlet 
um einen Brief, auf welchen die Auf⸗ 
ſchrift geſchrieben wird (Couvert, Briefe 


- Brigade: 


BBEDOd; der B- wechſel⸗ eine ſort⸗ 


deſegte Unterhaltung mit einer Perſon 
durch Brieſe, ſ. Korreſpondenz. 3- 
wechſeln, unth. 3. ,. Briefe mit je⸗ 
mand wechſeln, f. korrefpondiren; der 
B- wechsler, - f. Korreſpondent; 
der Briefzettel, ein Heiner Brief, eine 
fipriftliche Nachricht, Anfrage ıc. bie ohne 
die gewöhnliche Briefform, nur auf ein 
einzelnes Blatt gefchrieben ik, f. Billet. 

*Brigäde, eine Heresabtgeilung. Bri⸗ 

gadier (for. -Dieb), ein Anführer 
dieſer Abtheilung. 

Brigand (for. - gangh), ein Rauber. 

* Brigantine, ein Flug⸗ Renn⸗, Schnell⸗ 
ſchiff. | DE 

Brigg, w., M.-en, eine Art Ruder⸗ 
fchiffe im Meittelländifchen Meere; auch, 
jedes zweimaſtige Kriegs s und Lafkichif, 
welches einen großen und einen Fock⸗ 
malt mit Stangen und Bramſtengen 
führt, und bdeffen großes Segel ein 
Baum, oder Giekſegel if. 

* Brillant (fpr. beillj-), ein Glanz⸗ 
fen; glänzend  DBrilliren (ſpr. 
brilj -), glänzen, ſchimmern. 

Brille, w., M. -n, D.D. der Brill, 
es, M. -e, ein aus zwei Fleinen ger 
fhliffenen runden, mittelft eines Bis 

geld verbundenen Gläfern beſtehendes 
Werkzeug für ſchwache Augen: Die 
Brille gebrauchen, Durch die 
‚Brille feben, :lefen, ſchreiben. 
uneig.: etwas Durch die Brille 
anfeben , es größer, wichtiger finden 

as Andre, weil die Brille zugleich vers 
‘größer, Einem Brillen verkau⸗ 
ſen, einem eine Brille aufſetzen, 
in hintergehen. Megen übnlichkeit 
der Geſtalt, nennt man Brille auch, 
die runde Öffnung in dem Gige des 
heimlichen Gemachs, und das Brett, 
in weichen fie fih befindet. In deu 
bandwirthſchaft heißt das Leber mit Stas 
deln, welches‘ jungen. fämmern, bie 
vom Saugen entwöhnt. werden follen, 
anf der Naſe befefligt wird, eine Brille, 
und In der Befeſtigungskunſt werben 
die zwei Meinen: fogenannten halben 
Monde, die auf den Geiten eines gris 
fern. angebracht werden,: die Brille 


« 
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x (Bintette) genannty die B-fleders 
maus, eine Art Flebermaus mit einer 
brillenförmigen Zeichnung am Kopfe; 
das - fürter, das Behaltnis Aue 
Aufbewahtung einer Brille oder mehres 
zer Brillen (Brillenfutteral); das = 
glas, bie Gfifer, aus welchen die 
Brille beftchet ; das B-Fraut, eine | 
Benennung bes Bauernfenfd; der B- 
macher, der Brillengläfer und andere 
ähnliche Gläfer fihleifet und einfaffet 
(Brilenfhleifer); die 5 - näfe, eine 
Art Schwalben auf Jamaika, bderem 
Naſenlöcher aus Röhren beftehen ‚die 
Eleinen Brillen ober Ferngläfern ahnlich . 
. find; das B-robr, ein Rohr, wel⸗ 
ches mit geſchliffenen Gfläfern verſehen 
it, um dadurch deutlicher zu fehen 
(Peripettiv); die B-fchlange, eine 
« giftige. Schlangenart in Dftindien, wel⸗ 
che auf dem Rücken nach dem Halfe zu 
eine braune Zeichnung wie eine Brille 
. hat; der B- fchleifer, der die Kunſt 
SBrillengläfer und andere ähnliche Gla⸗ 
fer zu. fchleifen verfiehet; der D-fenf, . 
ein Pflanzengeſchlecht, bei bem die, vice 
abfallenden Kelchblättchen eiförmig, zu⸗ 
gefpigt und etwas gefärbt find; - die 
Brillente, eine Art Enten in ber 
Hubdfonsbai; der Brillentbaler, »cis 
ne Art Braunfchmweigifcher- Thaler von 
Herzog Julius im Jahr 1586, 1587 
und 1589, auf welche eine Brille ges 
prägt if; der 5 - zirkel, der Name 
eined Wertzeuges, deſſen fich die Buch⸗ 
fenmacher bedienen; der Brillofen, 
in den Schmelzhutten, ein Schenckz⸗ 
ofen mit zwei Augen und einer-Brife, 
d. h. zwei Vorderherden, welche wech⸗ 
felöweife gebraucht werben. N 
Bringen, th.3. unr., erſt vergans. 8. 
ich brachte, Mittelm. ber vergans. 
3. gebracht, Belchliw. bringe, 
- Überhaupt ein Ding von dem einen 
Orte zu einem andern bewegen, elg. 
u. uneig.: der Ratten war kaum 
von der Stelle zu bringen ; fein 
. Geld, fein Dermögen in Si 
beit bringen. Dann, bloß wegfhafe 
fen: Xoftflede find ſchwer aus 
der Waäſche zu bringen. Uncis⸗ 
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den Begiif der Vernrfachung dher Ger 
verbringung einer Wirkung 


‚auszudrucken, in Berbindung mit allers 


“lei umftandswörtern, die einen Ort 
- anzeigen: er ließ fidy niche dahin 
- bringen, bapu bewegen, vermögen ; 
. er bat es in dieſer Sache weit 

gebracht; er kann es noch. weit, 
- noch body bringen, kann zu arofeın 
- Mnfehen, Ehren, Vermögen gelangen; 

Befonderd in Verbindung mit'ben Bers 

bältnißwörtern an, auf, aus, in, 
über, um, unter, von, vor und 
zu: etwas an fich bringen, an feinen 


» Körper bringen, durch Anſtoßen, Uns 


‘ reifen an etwas ꝛc. Schmuz an 
fi bringen; dann, zu feinem El⸗ 
genthum machen, "erwerben , ohne Ans 
» gabe der Art und Weife: feine Töchs 
ger. bat er. alle gut an den Mann 
gebracht, verheirathet; eine Waare 
“an den Mann bringen, fie abfeten, 
"verkaufen; etwas an den’ Tag, 
» bringen, es zum Vorſchein bringen, 
entdecken; eine Sache auf die Seite 
bringen, fie verbergen ; etwas auf 

‘ die Babn bringen; Mannfebaft 
“ auf die Beine bringen; er bat 
* fein Leben auf vierzig Jahre ges 
‘ bradit; ein Paar Zanker aus 
' einander bringen ; einem etwas 
, aus den Gedanken bringen; et 
"was in Ordnung, in Rechnung 
“bringen, ins Andenken, ins Bes 
Ddachtniß ; es iff nichts in ibn zu 
Bringen, er fann nichts begreifen ; 
“etwas über das Herz bringen, 
x fich entfchliehen , etwas zu thun; Uns 
— über jemand bringen; er 
hat mich um Alles das Meinige 
“Bebracht; einen ums Leben brin⸗ 
gen; etwas unter feine Bewält, 
Berrſchaft bringen; etwas uns 
"see die Leute bringen, bekannt 
„ Maben; einen Verbrecher vom 
"Heben sum Tode bringen; ich 


"babe nichts vor mich gebracht, 


kein Vermogen geſammelt; 31: Wege, 
zu Stande bringen, ausführen, bes 
wertfieligen; feine Bedanten zu 
‘ Papiere, bringen, nicderichreiben. 


Bringer 
¶In engerer Sedeutuing, in eines Nde 


du einem bewegen, Schaffen, tragen: 
. einem ein Geſchenk bringen; 
: ein Öpfer bringen,’ eig. u. uneig.;; 


Der bat einen Brief ger 
bradır; etwas zu Markte brin, 
gen, zum VWerkauf auf ben Martt 
beingen und uneig. u. verächtlich, etwas 
Vorbringen, vortragen. Uneig.: eine 
Nachricht, einen Gruß von ie 
mand bringen; was bringen Sie 


Neues? etwas vor einen brin- 


gen, einem etwas befannt machen; 


. ein Kind zur Welt bringen, ae⸗ 


bären; die Zeit bringe Rofen, mit 
ber Zeit machen Roſen; Früchte 


bringen, tragen; er bringe uns 
. nichts als Schimpf und Scan 
- De, verurfacht fie und. - Ferner, auf 
gewiſſe Art an, bei ſich Haben: das 


Kind bar ein Muttermahl mit 


auf die Welt gebradyt. uneig. für 


erfodern, nöthig machen: die Zeit 


: ‚beingt: es fo mit ſich, bie Zeitum 


fände machen es nothwendig; fein 
Amt. bringt diefe Strenge mit 


ſich; für führen, degleiten, feiten: 


‚einen Mfifferbäter ins Befängnif 
bringen, einen zur Xube, 50 
Bette bringen, einen VPerirrien 
auf den rechten Weg bringen, 
eig. u. uneig. Uneig., au etwas bewe⸗ 
gen: das bringt mich zu Thra⸗ 
nen, zur flung; er! 

nicht aus dem Haufe zu bringen; 
Jemand auf feine Seite bringen, 
einen in Zorn, in Harniſch brin 


‚ gen; einen zu etwas bringen, il 
. etwas ‚bewegen; 
. Händnif, zum GBeborfam, zur 


einen zum Ge 


Vernunft, zur Erkenntniß brin 


: feon an dem Zuſtande einer Perion: 


einen auf böfe Gedanken, in An: 


: feben, Achtung, zu Ehren brin⸗ 
‚ gen; einen aufs Äußerſte brin 
gen, in die größte Werlegenpeit, auch, 
. in ben größten Zorn verfegen ; Jemand 


an den Bettelſtab bringeit) ib" 


bettelarm machen; eine Perſon zu 


Falle bringen, fie cutehren.⸗ 


ERRERT „177° ne 


AumDBringen tegiert alfo, wie vor⸗ 
de Beifpiele zeigen, gleich den 

ibrigen thätigen Zeitwörtern, den 
vierten Sall der Perion, went die 
Sache nicht dabei ſteht; er bringe 
einen Verbrecher mich ; ibn. de 
in’s Gefaͤngniß; ſtehen aber Perfon 

amd Sache zuſammen, fö tritt jene 
in den drieren, und diefe In ‚den 


vierten Fall: er bar mir, ibm, ibr 


eine angenehme Nachricht ge⸗ 
geneb Nadril g 
Brink, m. -es, M.-e, N. D. ein 
mit Gras bewachſener Hügel; dann, 
die grüne schmale Grenze zwiſchen den 
Üdern (der Raln) und überhaupt jeder 
e. Plat ( O. D. Anger); der B 
ieger, —s, ein Häusler, der im eis 


chen Häuser gewöhnlich auf einem Brinfe 
gebauet find (Brinkfiger ); der B 


ſaß, der. Brinffiger, ein Bauer, der . 


feinen Ackerbau bat, fondern nur ein 
Heines Haus mis einem Garten beſitzt 
(ngerhäusler). 

titsnnien, —s, ein. Name Eng 
lands. 

Britſche oder Pritſche, w., M. -n, 
ein breitliches Brett, Holz, ben Herd 
in den Schmelzhütten und die Tennen 
ia den Siheuern damit eben und feft 
zu fhlagen (die Patſche); das Längliche, 
in mehrere fchmale Eleine Bretter, ges 
ſchnittene Holy, welches beim Aufichlas 
gen mit demſelben laut. Happt, deſſen 
fih die Poffenreiffer, Hanswürſte ıc. 
bedienen: einem die Britſche ge⸗ 
ben, vor ben Hintern fchlagen, auch 
uneig., aus bem Haufe, aus dem Diens 
fie jogen ; in ben Hüttenmwerfen cin höl⸗ 
zerner Sammer, die Kupferplatten mit 
demfelben platt zu ſchlagen; ein fchmas 
les, an den Seiten etwas ausgefihmeifs 
tes Sitzhrett, hinten an den Renns 
ſchlitten; eine Art glatter ebener Gäts 


tel, ganz von Leber; in ben Wachſtu⸗ 


kn, Backſtuben, Mühlen ıc. eine höl⸗ 


zerne Bogerflätte, oben für den Kopf 


etwas höher als unten; in ber Geſchutz⸗ 
kun, eine erhobene Stückbettung, von 
welger man liber Bank ſchießet; in 
den Windbüchſen, ein vierediges Stück 


Gtapt zwiſchen dem Sclofblehe und 
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der Studel, welches um eine Schraube 
bemeglich ift, und die Stelle der Schlags 


fedber an andern Buchſen vertritt, 
Britſchen sder Pritfchen, th, 3., 
mit der Britſche ſchlagen: einen; der 


E Britfchmeiftee oder Pritſchmei⸗ 


fter , ein Poſſenreiſſer, der eine Brit⸗ 
fibe führt, bei herumziehenden GSeiltäns 
zern, Gaukelkünſtlern ꝛec. Uneig., cine 


Benennung elender Reimſchmiede, wel⸗ 


che bei vffentlichen Aufzügen und andern 
Gelegenheiten aus dem Stegreiſe reim⸗ 
ten. 


Britte, m. -n, M. -n,. ein Be 
wohner Englands oder. Britanniens, 
Brittiſch, E. u. Uu.w., dem Briten 
nem gemietheten Haufe wohnt, berglel⸗ 


eigen, ober auch in Britannien gebos 
vn 


+ Beochiren oder Profi chiren, heſten; 


erhaben wirken; die Brochuͤre oder 
Broſchüre, eine Flugſchriſt, ein 
Heft. m 


Broͤcke, w., das Einnehrodte, was % 


eine Guppe 1.’ gebrodt if; in m⸗ chen 


» Gegenden eine Kalsfibale. öckeln, 


)th. Z., in Heine Brofen brechen: 
das Brod. 2) Urt. 3. mit ba: 
ben, in Eleine Rxrocken zerfallen: es 


. brödele inner mebr Kalk ber; 


unter. 3) jrdf. 3., fich brödeln, 


ſich in Heine Brocken ablöſen; das 


Brod brödeltfih; der Bröden, 
8, O. D. der Bröde, -n, M. 
n,. Verkl. w. das Brockchen, O. 
D. Bröcklein, ein kleines, von einem 
größern Stücke ober von einem. Ganzen 
abgebrochenes Stück: die Brocken 
in den Steingruben; beſonders 
dergleichen Stückchen Brod, und übrig 
gebliebene Speiſe. Uneig. u. verächtlich, 
ein wenig, ein Bifichen:. ein Brok⸗ 
Een Weisheit; mit Aateiniſchen 
und. Seanzöfifchen Beoden um 
fib werfen, im Sprayen, um 
zu prahlen, Patelnikbe und Franzð⸗ 
ſiſche Wörter und. Redensarten einmi⸗ 
fen. = . Ä 


Broͤcken, m. -8, der Eigenname eines 


der hörfien Berge Deuffchlands in der 
Groffhaft Wernigerode‘, der ein Dheil 


632 Brocken 
bes Harzes iſt (der Blodsberg). 


von das Brockenhaus, der cos | 


kenwirth, die Brodenreife. 
Bröden, th. Z. in Brocken oder Heine 

GStüde beeben: Brod, Semmel in 

die Suppe; er bat nichts zu beis 


‚ Ben und zu broden, es fehlt ihm 


auch das Nörhigfte. 

Broͤckenbirke, w., eine Yrt niedriger 
Dirken auf dem Brocken, die eine Spiels 
art der gemeinen weißen Birke if. 

Brödenperle, w., Berlen, welche uns 
gleich und eckig find, aber doch babek 
eine beträchtliche Grüß haben; ‚der 3- 
fiabl, in den Eſenhütten, eine 

Art guten Kernſtahles. B— weile, 
U.w., in Geſtalt von Brocken, vu Ute 
zelnen Broden. 

Bröcdkoble, w., Steinkohlen, weide 
in geoßen harten Brocken ober Stücks 
chen brechen (Gteintohlen). 

Brödlig, E.u.H.m., mas ſich leicht 
brödelt, mas fich leicht bröckeln oder 
zerbrechen läßt: bröcdliger Kalk. 

Brod, Bröt, Ses, M.-e, Berfl.m. 
das Brodchen, O. D. Brödlein, 
das gewöhnliche Nahrungsmittel der 
Wenfchen, aus bein Mehle der meiften 
Getreidearten, beſonders aber bes Rog⸗ 


gens, gebacken: Brod backen, ſchnei⸗ 


den; das Brod brechen, bibliſch, 
für ſpeiſen; friſches, altes, ſchwar⸗ 


zes, grobes, hausbackenes, wei⸗ | 


fies, feines Brod; er bat nichts 
els Wafler und Brod; er fine 
bei Weller und Brod, ‚gefangen. 
tneig., das geweibete Brod, im 
Abendmaht; Milchbrod, Bierbrod, 
Zuckerbrod; im Holfteintichen, Bots 
. tesbrod, b. Almoſen. In ben Zußs 
kerſiedereien, ein’ Brod Zuder, cin 
Hut "Zucker, wegen einer entfernten 
Vhnlichteit. Haufig wird Broͤd für 
Mablzeie gebraucht, als Theil fürs 
BGanze: ein Mittagsbrod, Abends 
brod; eine Mittagsmahlzeit, eine 


Mbendmahlselt. In weiterer Bedeu⸗ 
tung, Das Bienenbrod, ober bloß _ 


Brod, ber Blumenſtaub, welchen 
die Birnen au ihrer Nahrung eintragen 


oder feinen unterhaͤlt bringt; der. 


Brodgelehrſamkeit — 


(das Wachsmehl). Dann bder Anter⸗ 
halt überhaupt: unſer tägliches 
Brod gib uns heute, und das Amt 
oder Gefchäft, wodurch man feinen Un 
terhalt findet: fein Brod haben, 
finden, verdienen; einen zu ei 
nem Stüde Brod verhelfen, 
ihm unterhalt oder Verdienſt ver 
ſchaſfen; einen um fein Brod 
bringen; einem Lobn und Brod 
eben, linterhalt geben; er fie 

et in meinem Kobne und 
Brode, in meinem Dienfle; fein 
eigenes Brod effen, fein. eigeucr 
Here ſeyn, von feinem Eigenthume Ir 
ben. 


Anm. Das Wort Brod bat, gleis 


manden andern Wörtern) eine ver: 
fhiedine Screibung, denn Eis 
Greiben auch Bror, noch Under 

Brodr. Da die Ableitung ungen) 
und jtreitig ift, fo muſſen Ausipa 


ce und ibegeb 

Jene iſt fi — ———— 
gend f. Brod. Die Schreibung aber 
7 dr bat ber Gebrauch ganz fallen 
allen. 


Srödbaden, f., das Backen des Yru 


des; die B-bank, der Derfhius 
oder ber Zifch, mo bie Backer ihr Brod 
verkaufen (O. D. die Brotfchranne, R. 
D. ber Brotfeharren) ; Der B-bann, 
in manchen, O. D. Gegenden, dit Ab 
gabe oder der Zoll, welcher von dem 
Derfaufe des Brodes erlegt wird ;-der 
B-baum, ein Baum in Oftindien, 
beffen Frucht in mehrere Theile zer 
fhnitten, und auf heißen Steinen ge 
röſtet, von den Landesbewohnern als 
Brod re wird; der B-bäder; 
der brei, cin aus Brod gekochter 
Brei; der Ba brief, ein Brief, we⸗ 

mit die ehemaligen deutfchen Kaifer ch 
nem Kloſter oder Stifte Ane meltlihe 
Berfon zu Tebenslänglicher Werforgung 
zuſchicken durften (ein —— 


ſchrelben, Panisbrief); der Dr“ 








ber einen Andern böslich um feln 


erwerb/ das Perdienen ſcines 
haltes; "die B feucht, gro 


— * 


Brodgelehrte 


die Gelehrſamkeit, in fofern fie alt: ein 
Mittel zum Brod e, betrachtet 
‚ nird;-der Be gelehkte, ein Gelehr⸗ 
ter, der feine Wilfenfchaft bloß des Bros 
des, des Unterhalts wegen treibt; der 
D-gewinner , ı in der Schifffabet, 
das Feefegel, welches an ber Befanrus 
the aufachißt und unten mit einer Spies 
re ausgefest wird (der Treiber); ‚Die 
Ö-bange, ein hangendes Gerüft, das 
Brod darauf zu legen (der Brobichras 
sen); Der Be herr, ber Hausherr, 
in Bezug auf ſein Gefinde; die B- 
berrfchaft, bie Herrſchaft, Herr. und 
grau, ſofern fie ihrem Gefinde Brod 
und Unterhalt geben; der B-Fäfer, 
eine Käferart mit glänzenden, grüns 
und aelbgewürfelten Flügelbefen, bie 
von Ziefern lebt, oder auch den Brofas 
men nachgehet; der B-Forb, der 
Korb, in melbem Brod aufbchalten 
wird: einem den Brodforb böber 
bängen, einem, wenn cr wählich if, 
fine Nahrung, feinen Unterhalt bes 
fhränten; Das B -Forn, Korn oder 
Getreide, welches in einer Haushaltung 
zu Brod verbraucht -wird; die B- 


frume, Das B-Erümchen (Brod⸗ 


kümelchen oder Bredfrümel), die Krus 
me, der inmwendige weiche Theil des 
Btodes (DO. D. die Schmolle); die 
B-Erufte,,. die Rinde des Brodes; 
ver B-Euchen, Brod in Gefalt 
eines Kuchens, oder Kuchen von Brods 
teig, auf der Oberfläche gewöhnlich mit 
Speck gebaden (ein Brodplag, auch 
bio Bag); der B-Eümmel, in 
manchen Gegenden der Name des ges 
meinen Wiefenfümmels, meil man ihn 
ins Brod zu baden pflegt; Das B 
Ichen, an manchen Orten, das zu 
Schen gegebene Recht, Brod baden 
und verfaufen zu dürfen; die B -les 
fe, in.der Bienenzucht, die Einſamm⸗ 
lang des Brodes oder Blumenſtaubes, 
welchen die Bienen zu ihrem Unterhalte 
eintragen; Der Brödling, M.-e, 
Dienſthothen, Gefinde, meil fie von 
der Herrſchaft Brod und Lohn erhalten; 
cin Name desienigen Schwammes, der 


ſonn Bratling genannt wird (Brod⸗ 
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ſchwamm). Brodlos, E.uil:i., 
keinen. Unterhalt, Gewinn bringend, 
unnüg: brodlofe Künſte; der Nah⸗ 


rung, des Unterhaltes beraubt, außer 
Amte,, Dienfte; - brodlos feyn ; das 
B-mahl, ein Mahl oder, Beichen, 
womit das Brod bezeichnet wird, mels 
ches mittel des Mahlholzes geichichet ; 
der D=mangel, ber. Mangel.ndes 
DBrodes, und ber nothmendigfien Le⸗ 
bensmittel überhaupt (der bunte Grab 


‚des Mangels ift Brodnoth); den B-- 


markt, ein Marktplag, auf welchem 


Brod verfauft wird; der B— Meis 


ſter, f. Brodverwalter; das B— 
meſſer, ein. gewöhnliches Tiſchmeſſer, 
beſonders ein Meſſer zum Zuſammenle⸗ 


gen, welches gemeine Leute bei fin zw, 
haben pflegen; der B-neid, derje⸗ 


nige Neid, da man einen Andern um 
feine Nahrung, feinen Verdienft beneis 
det; der B-pfeffer, bei den Kö⸗ 
hen, ein Gewürz aus Brod, in einem 


. Breie aus geröſtetem Brode befichend, 
den man unter die Brühe zu verſchie⸗ 


denen Speiſen mifchet; Das B pfla⸗ 
fter, ſ. Brodrindenpflafter; »ie 
D-rinde, wie B - Erufte; dus 
B-rindenpflafter, ein aus Brods 
einde zubereitetes, ermeichendes Pflaſter 
Brodpflafter); der B-fag, 1. B- 


tarxe; der D-fcharren, ſ. B- 


bank; der B-fchätzer, eine von 
der Obrigkeit verpflichtete Perfon, wels 
che dem jebesmahligen Preis des Brodes 
su beffimmen hat. (der Brodfchauer, 
Brodfihneider); die D- ſchau, obrig⸗ 
keitliche Befichtigung des Brodes und 
anderer Backerwaaren, ob fie die gehö⸗ 
rige Befchaffenheit und das rechte Ge⸗ 
wicht haben; dev B-fchauer ,„ der 
bie Brodfchau verrichtet (Brodſchatzer); 
die D-fcheibe, cin in Geſtalt einer 


Scheibe abgeſchnittenes Stück Brod 
‚(die Brodfchnitte) ; in der Bienenzucht, 


bie mit Bienenbrod angrfüllten Wachs⸗ 
fcheiben (die Brodmabe) ; zumeilen für 
Brodſchieber; Der B-fchieber, bei 
den Büdern, ein Grüd Brett an einer 
Stange, momit fie dad Brob in den 
Dfen schieben (die Brobſcheibe, Wrods 


Ä 


’ 
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Brod vorfchneidet ; die Brodfehnitte, 
eine Brodſcheibe; der  -fchrank, 
: 4a der Haushaltung, ein Schrank zur 

Berwahrung des Brodes (ein Brob⸗ 
ſpind, Beodichapp, Brodalmer, eine 
Brodköthe); dee B-fchwamm;), f. 
Bröoͤdling, eine Art Badeſchwamm 
‘mit feinen Lochern; die B - fpende, 
‚bie Spende oder Austheilung von Brod 
unter bie Armen; der 5 -fpender, 
“eine Perſon, die Brod an die Armen 
- eelchen laßt, chemabls im Ersftifte 
Bremen, ein eigener Beamter, wel⸗ 
er nicht nur bei Öffentlichen Gaſtmah⸗ 
len das Brod barreichen,, fondern auch 
alsdann Brod und andere Eßwaaren 
' unter. Die Armen vertheilen mußte; 
die DB -fuppe, eine Suppe aus 
Waſſer und Brod; die - rare, 
Die den Bädern von ber Obrigkeit 
geſetzte Tare des Brodes (der Brod⸗ 
fa); der B-teig, der Zeig, aus 

welchem Brod gebacken werden fol; 
dee D-teller, bei Mahlzeiten, 

ein Teller, auf welchen Brod zum 
beliebigen Gebrauch vorgefchnitten iſt; 

Die B-torte, eine Torse. aus ges 

trocknetem, zerriebenem und geſiebtem 

Brode, Zucker und Eiern gebaden; 
die Brödung, das Backen des Bros 
bes; dann, das in einer Haushaltung 


- nöthige Brodkorn; die  -verpfles 


— gung , bie ‚Verpflegung mit Brod; 
- der B-verwmalter, in den Klöſtern, 

ber das Brod in Beſchluß bat (der 
Brobmeiſter); die B-verwandlung, 


oder d-wandlung, nach der Lehre 


+ der Rbomiſchen Kirche, dic Verwand⸗ 


.. + Kung bes Brodes im Abendmahle in ben - 


Leibh Chriftt; oder umgekehrt (die Wand⸗ 
tung, die Verbrodung, Impanation); 
die S wabe, ſ. Brodſcheibe; 
der B-wagen, bei Kriegsheeren, 


- Die Wagen, welche bem Heere Borrath 
an Pebensmitteln, befonderd"an Brod 


« nachfahren (Mroviantwagen); das D- 


waſſer, Waller mit erweichter Brods 
winde zum Trinken; ein über Brodrinde 
aßgezogener Brantwein ; eine Art Wein, 


der im Wirtombergiſchen, im Rams⸗ 


Brombeere 


thale zu Stetten, wachſt und eine Brot 
farbe hat; die B-wiffenfchaft, cin 
Wiſſenſchaft, in ſoſern ihr Betrie 
Brod oder uUnterhalt verſchafft, un 
welche gu dieſem Zwecke erlernt. wich 
- dergleichen die Gottesgelehrtheit, Recht 
wiſſenſchaft ıc.; die -wurzel, ci 
Süudamerikaniſcher Strauch, aus def 
"Wurzel, die wie eine Rübe geftalter ü 
eine Art Brod bereitet wird (Madege⸗ 
kariſches Bred). 
Brödel, m. -8, f. Broden und Pru 
“ del; Brödeln, unth. 3. mit haben 
im Kochen mit Blafen aufwallen, und in 
Kochen einen Dampf von fich auffeigcı 
laſſen; der Bröden oder Broͤdem 
-8, der ſichtbare Dampf, der von fe 
denden ober beißen Körpern auffteit 
im Bergbaue jede metallifche Austin 
fung; der D-fang, in ben Eu 
“werfen, ein Yang über der Galapfannz, 
role Über Küchenherden, ben Brom 
“ aufzufangen und hinaus zu filhren; die 
..S-rite, in der Bienenzucht, ct 
Rigtze oben in den Blenenſtöcken, dus 
welche im Winter der Broden oder it 
Ausdunſtungen ber Bienen abgeführ! 
werben; die B-röbre, hier und M 
in den Stallen eine Öffnung im Dacx, 
den Broden ober die Ausdbünfung vom 
Dich hinaus zu laffen. | 
* Broderie, Gtiderei, Werbrämun; 
Brodiren, Riden, ausnähen, vr 
braumen. 
Beoibabn, m. -es, eine Art Weible 
aus Weisen, gervöhnlich mit einem ZW 
fage von Gerfie, und nach eins, 0% 
wiffen Broihahn benannt, dep eh jur 
gebrauet haben. jo, 
Brömbeere,.m., bie ſchwarzblaue grodl 
oder Beere der Brombeerſtaude und 
dieſe Staude felbft 5 die auf dem Bedi 
hinkriechende Art heißt im gemeinen fe 
ben auch Kragbeere, Bicksbeere, Ved⸗ 
beere, Fuchsberee, Traubenbeere; if 
andern Sprecharten wird die Starde 
mit ihrer Frucht auch Rambeere, Brum⸗ 
melbeere, Brommen, Wränmbefie, Orc 
me und Sdromenkeere genannt; die 


Broͤmbeer hecke, eine: Hude v0 


DSrofame 


Brombeerſtrauchen; die B- ſtaude, 
der Brombeerſtrauch wie Brombeere; 
dee Brömbabn, das Brombubn, 
oder die Bromhenne, ein Name des 
Birkhuhns, meil fie fih gern an Deten 


aufhalten, wo wiele Brombeeren find. 


Brẽſame, m., der inwendige weiche 
Theil des Brodes (die Krume); Heine 
zerſtückelte Theile deſſelben und des 
Srodes überhaupt, die Brocken; Brö⸗ 
ſaͤmicht, E.u.tl.w,, den Brofamen 
ahnlich, in Broſamen, Krümeln. 

Lröschen, f. -s, eine Benennung der 
Seufdeüfe, befonders bei Kilbern und 
fimmern; die B-wurff, eine Wurſt, 
zu deren Füllſel Feind gehackte Bröschen 
genommen find. 

Bröfel, £ -8, ein Eleiner Brocken, eine 
Ikine SBrofame; der Ba dieb, der 
Broſel ſtiehlt; unelgentlih, die Maus. 
Broͤſeln, Broͤſen, th. 3.,in kleine 
Broſamen -zerflückeln, vorzüglich vom 
Brode Cbricfen, im Hanndverkhen krö⸗ 
kin); 2) zrckf. Z., ſich brofeln], in 
Heine Brofamen serfallen, verwandelt 
werden! 

Brösling, M. -es, M.-e, an mans 


den Orten ein Name der weißen Erds 


beeren (Knackbeere). 
Dröffe, w., M. -n, f. Alberbroſſe. 
Ardt, f. Br00. 
"Beonilliven, (fpr. beullgi-), fh 
atuotien, . veruneinigen: wie find 
brouillirt, wir find gefpannt; auch In 
Unordnung ſeyn, in Anſehung feines 


ens. | 

"Breuillen, (fe. Brulliongb), der 
ehe Entwurf, Die Entmurfsfcheift. 

Brr! ein aut, deffen man fich bei Pfer⸗ 
den bedient, wenn fle Mille fehen follen; 
buch cin Ausdruck der Empfindung des 


ders. 
1, Brüch, m. -e8, DM. Brüche, der 
Zufand eines Körpers, da er bricht 
aber gebrochen, gerbrochen wird: Der 
Bruch eines Beines, Armes zc. 
Im den Wergwerten, ‚die Brube ger 
ber zu Bruche, oder fommt zu 
Bruche, wenn das. Geflein einbricht 
ui die Grabe verſchüttet. Bet: den 
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Pferdeverſtandigen bebeütek es auch das 
Ausfallen der Milch⸗ oder Fuüllenzaͤhne 
(das Schieben). uneig. der Bruch 
der Ehe (Ehebruch), der Bruch 
des Friedens (Friedensbruch). Fer⸗ 
ner: die durch Brechen entſtandene Of 
nung oder Befchädigung: der Damm⸗ 
bar einen Bruch; flarke Zeuge 
betommen leicht Brüche, Bei’ den 
SJägern heißt Bruch der Ort, wo wilde. 
Schweine gemwühlt haben; beiden Köh⸗ 
lern, der Det und die Öffnung eines 
Meilers, wo fie angebeochen haben. : &o 
auch, die. Öffnungen in der Erde, wo 
man Erze, Steine, Kalk ıc. gebrochen 
bat, befonders in Zufammenfesunden : 
Steinbruch, Ralkbruch, Schie⸗ 
ferbruch, Marmorbruch ꝛc. Im 
O. D. iſt Bruch oder Neubruch, auch 
ein urbar gemachtes Feld. Bei Men- 
ſchen und Thieren nennt man Bruch 
beſonders eine Krankheit des unterlei⸗ 
bed, da ein Theil der Eingeweide durch 
eine heftige Erfchütterung aus feiner 
Lage gebracht wird; fich abwärts fenkt, 
und eine Geſchwulſt oder einen Sad 
bildet: einen Bruch haben, bekom⸗ 
men, beilen; ein Blafenbruch,- 
Netzbruch, Hodenbruch. Der 


Odrt, no etwas gebrochen oder abgehro⸗ 


chen iſt: der Bruch dieſes Metalls 


iſt glanzend und faſerig. Bei den 


Jagern, der Ort, wo fie die letzte Spur 
eines Wildes geſehen haben. An dem 


BGeſchutze werden uneigentlich die beiden 
Stellen, wo bie mittlern Verſtabungen 


angebracht. werben, Belle genannt. 
Endlich dgsienige, mas gebrochen wird; 


. beiden Jagern ein abgebrochener Zweig; 


Inder Bechenkunft die Benennung eine⸗ 


Sheiles von einem Gangen, der durch 
- zwei Bablen ausgedruckt wird, von mels 


den bie eine, der Nenner, angibt, in 
sole viel Theile das Ganze getheilt 

Die andere aber, der Zähler, beſtimmt, 
wie viel ſolcher Theile gedacht werden 


ſollen; im Bergbaue die Steine, wel⸗ 


che unzuſammenhangend in zerbrochenen 
Stücken liegen. uneigentliche Redena⸗ 


men find: in Die Brüche fallen, 


geben, gerathen, verloren geben; 
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in die Brüche kommen, get einer 
Sache übel fahren, verlieren. 

». Bruch, m. und f., -es, M. Br 
che, auch Brücher, eine fumpfige Ges 

gend und ein Gehölz in derſelben. 
3. Bruch, m. -es, M. Brüche, eine 
Art langer Beinfleider;. die von ben 
Schifern und Baucen gefragen werben. 

Bruͤchartig, Eu. u. w., einem. Bruche 
ühnlih. ©. Bruch, ı 

‚ ‚Srüdartig, €. u, I, einer fumpfigen 

Gecgend, einem Moraſte ähnlich. 

Brücharst, m., ein Wundarzt, welcher 
ſich vorzüglich "mit Heilung der Brüche 
am. menfihlihen Körper beichäftiget ; 

das B-band, Riemenwerk mit cis 
nem Gürtel Ic. „ wodurch die Bruche 
‚am menfihlihen Körper zurückgebrückt 
werden. Der Brüchbandmacher, 
(Bandagif). 

Brlichbeere, w., ein Name ber großen 
Keibelbeere, weil fie häufig in Brüchen 

ft. 


wäch 

— ſ. ein Dach, welches nicht 
in einem fort abläuft, fondeen einen 

Abſltz bat; ober in der W ab⸗ 
gebrochen iſt (Dranfarbe). 

Briichdorf, fi, ein Dorf, welches ˖ in eis 

\ nem Bruche liegt; die B droffel, 

. eine Singbroffel, : welche” fich meiſt in 

Mohr und Gebüfch ug und a wen⸗ 

chen wohnt. 

Brüche oder Sruchte % 6, M. n, 
N. D: ein. Berbreihen und bie‘ darauf 
geiegte - Geldſtrafe; Breüchen. oder 

‚- Brüchten, th. 1B:, N. D. an Geld 
firafen: einen; der Brüe ns 
ſchlag oder Brüchtenanfcblag, N 
D. die Beſtimmung eines Tages zus 
Feſtſetzung der Gtrafgefäle ; das Brüs 
chenbuch ober Brüchtenbuch, ‚N 

D. cin Buch, worin die Brüche oder 
Geldſtraſen verzeichnet. werden (das 


Srudbuch); das Beüchengelb öber 


-Brüchtengeld, N. D. das Straſ⸗ 
„ wel; Das B gericht "ober 
v mike, R. D. eine Art 
Hntergerichte, welche Über geringere 
Vergehen richten und dafür ira 
; auflegen, - 


fe’ 


— 


Bruchſchnepfe 


Bruͤchfällig, Eu. u. w., NR. D. fralı 
fällig; O. D. baufällig, was den Ein 
bruch drohet; das Brüchgold, bei 
Einigen, Gold, welches in fichtbarer 
Geſtalt gebrochen wird. 

Brüchig, E.u.Usm., die Befchaffenbrit 
‚eines Bruches habend, Brüche enthab 
tend: bruchige Wälder. 

Brüchig, E.u.i.m., mas Brüche hat 
ober befommt: das Tuch wird brüs 
ig; was fich leicht brechen oder jew 
brechen läßt: der Zink iſt brüchig; 

brüchiger Stahl; im N. D.f.Irıb 
falig; der Brüchbalter , bei iur 
Wundärzten, ein Werkzeug, deſſen fir 
ſich beim Bruchfchneiden bedienen. 

Brüchholz, f., Holz oder Bäume, di 
gern in Brüchen wachfen. 

Bruchkraut, f., ein Name werfchieene 
Kräuter, die bei Knochenbrücen un) 
andern Bruchfihäden gute Dienfte thus 
ſollen, 3. B. das Zaufendforn, Heiner 
Wegetritt, Harnkraut, Kmabenfraut 
oder Stendel, Durchwachs, Adermer/ 
nig· vͤbder Odermennig; 2 - mandel, 

©, O. D. eine Mandel in der Shhalt 
(Krachmandel, Knackmandel); der d- 
ort, in den Bergwetten, ein Het, me 

der durch Beüche ober zuſammenee⸗ 
ſchobenes lockeres Geftein getrighen 

wird, und ein Ort in der Grube, m 

ein Bruch entitanden- if; das D- 
pflaſter ein Plaſter wider bie ytüde 

des Unterleibes; der Bd - u 

gebrochener, abgeriffener, and "auge 

ſtellter Gas (Aphorismus) ;' em 
artig, E. u. U.w., nach Art der Vru 

. fige, in Sruchfigen abgefapt ( 
ſtiſch); die B- fcbiene, eine’ 

ne, Meines Brett, deffen fich bie ha 

- äräte bei Heilung der Arm⸗ umd er 

 brüche bedienen (Bruch 
B-fchlange, ein Name b bier 
ſchleiche; auch der Haſelwurm; "der 
Bi ſchneider, ein Wundarßt, berfih 

beſonders mit Schneiden der Brüdt 

‚ abgibt (Brusparit). j 

—— im.y eine ei 
art, die fich gern in, Beüchen —— ſum⸗ 
pſtgen Gegenden aufpält - (die Moe” 
fpnepfe) m. > 


— — 


— 4 


Deu id mine 
Brücbfcbwinge ‚'w., im Berghaue, 
Shwingen der Feldgeſtänge an dem 
Drte, wo ein Bruch im Schacht iſt; 
das D-filber, gebrochene: Stücke 
verarbeiteten Silbers; die nicht weiter 
gebraucht werben fünnen ‚ fotidern ums 
‚aeldmolzen. werden (AWerkfilber) ; der 
D-flein, ‚ein in einem Stunbruche 
gebrochenen Stein, überhaupt: unbears 
‚ beitete Steine; ein Name des Bein⸗ 
beuchaz das Bſtück, ein abgebro⸗ 
hend Stuck, ein Stuͤck eines zerbro⸗ 
benen.Körpers. Uneig., der abgebro⸗ 
dene, ausgehobene Theil irgend eines 
Ganzer; oder auch bloß einzelne Stück, 
welche kein Ganzes bilden (Fragment): 
die Bruchſtücke der alten verlos 
zen gegangenen Schriftfteller ; 
D-füdweife, u. w., in Bruchfüfs 
ten (feagmentarifch). 
hie, w,, mit allen Zufammenfesuns 
sn, f. Brüche. 
fer, Wafler, welches auf Bruͤ⸗ 
ben, jumpfigen; Begenden ſtehet (Moors 
‚aller, Sumpftonffer) ; Die. 5 - weis 
de, eine Weidenart mit. lanzenjürmis 
ge, platten. und gezahnelten Blättern, 
bie am nicheigen Orten und in Brüchen 
"mio EGlaeweide, Knackweide, Roſt⸗ 
„ Belber), | 
* ur⸗, w., fo wie Bruchkraut, 
ae Benennung mehrerer Pflanzen, 
Aqhe in Brlichen heilfam ſeyn follen, 


— 


\ 


B, 
‚Brüdenfgerfer Gr 


CEehle) ; Brücken, th. 3.,'die gegen⸗ 
‚über. ſtehenden Ufer. eines Fluffesgimit 


x. einge Brücke verbinden; das Brük⸗ 
- tenamt, im Oiterreichifchen, eine Bes 


börde, welche für die Unterhaltung der 


«, Brüden ‚und, Wege forgt; ein Amts⸗ 
bezirk des Dresdner Stadtrathes, deſſen 


Pi 


Einkünfte zur Unterhaltung ber Elb⸗ 


brücke beſtimmt find;. der B- 


ten, die wagerechten Duerbaften Äner 


„ Brücde, auf welchen die Bedeckung von 
- Bohlen ruhet B baume, B-ruthen) > 


der D-bau, der Bau einer Brucke; 


ı dee B- baum, ſ. Brückenbalken; 
: der Bebogen; Das boot, 


Boote, ., gewöhnlich von. Kupfers ober 


Eiſenblech, deren man fich. im 


Keicge 
bedient, um eine Schiffbrücke über eis 
nen Fluũ zu ſchlagen ( Wonton), auch 


| Brückenſchiff, Pfannenſchiff; das. - 
. geld, ein Zoll, welcher für das Gehen, 


Reiten, Fahren über eine Brücke ge⸗ 
zahlt wird (Brückengoll, -Brüsfengefeit, 


. .Brügfenpfennig);..das B haupt, 
ſo viel als Brückenlopf; das Bjech, 
das Jah, oder hölzerne Geruſt, auf 

wolchem die Lagerbalken licgen, und 
weiches eine Brucke trägt; die - 


— 


— ® 


ED. dası Samentraut, die Oſterluzei, 


Der Dderinennig, der Donnerbart ; auch 
Ai Nanıe des Mauerpfeffers. 
Fe, N, ein gewöhnlich von 
| ober Steinen gebaueter Weg über 
Die Breite eines Waſſers: eine Brücke 
bauen, über einen $luß ſchlagen, 
hbbrechen ; eine fliegende Brücke. 
Ühelg., der Übergang: der Tod ift 
Srücke zum Leben. Bei den 
ruckerpreſſen zwei zufammenges 
fügte Stücke Holz, welche in die Preßs 
Mände eingelalien find, und durch wel⸗ 
bedie Bichfe gehet; bei den Zügern 
ein eines Geſtrice, welches in das 
Zreibzeug eingebunden wird, fo daß die 


geldhühner Darüber in den Zeug hinauf, _ 


aber nogher nicht wieder zurück künnen 


lebne; des B- Enecht ,- einer-deries 


„nigen ‚Beute, welche dazu. beſtelt find, 


Schiffbrücken in. Ordnung zu haiten, 
ſie einzurichten und auseinander zu neh⸗ 
men; der B kopf, die Benennung 
eines Feſtungswerkes, welches eine Brucke 
befihügt (Brücdenhaupt); der. B 


‚ meifter, an manchen Deten cin Zins 


mermeiſter, welcher ben Schiff » und 
Brücdenbau verficht; im ſterreichl⸗ 
ſchen ein Auffeher über die Brücken ei⸗ 
nes Bezirks; der B-pfeiler; der 
-pfennig, f. B-geld; die B- 


. zutbe, bein Brückenbaue, Ruthen 


oder Balken, welche man quer über ei⸗ 
nen ſchmalen Fluß oder über die. Brüßs 
kenjoche legt und auf welche die Bohlen 


‚ gelegt werden; Die B-fchanze, cine 


Schanze vor einee Brücke, fic zu vers 
theidigen, beren mehrere einen Brüks 
kenkopf ausmachen ;. der B-fcherfer, 


25, ein Name, welchen sy Dörfer um 


Eulenbyra in. Saqſen führen, ‚deren 


6 BSruͤcdkenſchiſ 


Einwohner gegen Erlegung eines Schers 
d.h. Heinen Pſennigs keinen Brük⸗ 

kenzoll und eine andern Abgaben zu 
entrichten verbunden- find; das B- 
ſchiff, fo viel als Brückenboot "( Pons 
».. 200); der B-fchreiber, der Eins 
"nehmer des Bruckenzoles; der B- 


7 


Sruͤderſchaſt | 


‚Sin demelnen ‚Heben fagt man abh, ch 


ne Sache ſey Ihe Geld unter Brir 
dern werth, für, fie If es vollkommen 


.' werth; Das B-band, ber Bereinunm 
" ‚ter Brüdern oder vertrauten Freunden; 
der B-bund, die herzliche Berhin 
: bung azwiſchen Brübdern- oder kreunben 


Peg, Am der Wappentunft, bei Einl- 


‚I. n ‘fo viel ald Zurnierfragen; der 


Fang, M. en, in den Pferdeftällen, 
: ein unten hohler 


em bequem abfliehen: fönhen;- In ben 
2MWägemühlen, das ſchrag liegende Bes 
von mehreren Balken, auf welchem 
»der Gügeblod in bie Höhe gewunden 


Srũder, ms, M. Brũder, Vertlei⸗ 
gerungsw. das Bruderchen, O. D. 


BSruderlein, eine Perſon männlichen 


« @ehdjlechts,, weiche ugleidh ‚mit einer 


- Geund, näher Unvermandter, 3. B. 
x Schwager; in noch weiterer Bedeutung, 
. entfernte Verwandte, die einen gemein⸗ 
ſwaſtlichen Stammvater haben, und in 
ghnlicher Bedeutung alle Menfchen in 
Anſehung ihrer natürlichen gleichen Abs 
- tunft und Rechte. Uneigentlich, Pers 
- fonen, welche mit einander vertraut ums 


gehen und fich haufig Du gu nennen 


pflegen: Duzbruder; Perfonen, die 
u. ehmerlei Stand und Amt haben, oder in 
einerlei Verbindung und Gefellfchaft mit 
“ einander leben. So nennen fich Fünigs 
liche ꝛc. Perſonen in ihren Schreiben an 
‘einander Brüder, eben fo die Herrnhu⸗ 
“ ter und die Geiftlichen: Amtsbruder. 
* Zuftige Brüder, Perſonen, die auf 
hleiche Weife luftig gefinnt find. Auch 
nennen fich fo die Mitglieder einiger 
Mönchsorden: die barmbetzigen 
Brüder; die grauen Brüder (Eis 
ftercienfer), und bie Freimaurer. Hieher 
achört die fprichwörtliche Redensart: 
Gleiche Brüder, gleiche Kappen. 


Booll Brädengelb;: die Beiiks :. md 


die Bruͤdergemeine, bei den Seren 
fih unter einander Bruda 
ern nennen, eine Gemein 


‚von. Glledern ihrer Partei; das Bro⸗ 


bie Bande des Blutes ober durch gleich 
+ Mäßere oder entierntere Abſtammung vor 
bundenes Geſchlecht; Das B-ber, 
die bruͤderliche Gefinnung, und Im vr 
traulichen Umgange, eine Perfoh, die 


1 


‘ Euchen, bei den 
* liche 
ſcheiben; der 


man Bruder nennt; Die Bo ketie, 


ein Kreis von Brudern ober vertraut 


Freunden; Das B-Eind, die Kinde 
des Bruders; Die Brũderkirche, bi 
Gemeinſchaft der Herrnhuter; der d- 
Glaſern bie’ umeigent: 
ber runden Senke 

. Hru⸗ 


derlich, E. u. u. w. nad Urt Ih 
. ee Beiden Die Bruͤderlichteit 


— 


brüuberliche Geſinnung und Hrüderlihe 
Benehmen, bi 


der Bruderſinn; die. dei 
derliebe, die Biebe, melde telbit 


. Beüber gu. einander hegen, und die 
Chriſtliche wie die Menfchenliche; Brüs 
derlos, Brũderlos, E. u. U. w, keinen 


— 


Bruder, feine Bruder habend, der Brd; 


der beraubt; das Brũdermahl, tin 


Mahl, welches Bruder, Glaubenswr 


“ wändte, vertraute Freunde, Freimauret 
« mit einander halten; der Bemord / tin 


ı- 
.. 


— 


Mord, den ein Bruder oder eine Sqhwe ⸗ 


‘ fer am Bruder begehet; der Bemor⸗ 
der; Brũdern, unth. Z., in münden 
MD: Gegenden für ſchmauſen: bier 
iſt nichts zu brudern, hier if nichts 
‘zu ſchmauſen, nichts zu haben; Bruü⸗ 
‘ dern, »)untb.3., brũderlichen Umgang 


pflegen, wieBrüder mit einander leben. 


“+ 2) Zrekf. 3.,fich beüdeen, ſich Bru⸗ 


der: nennen, briüderliche Gefinnungen 


- gegen einander äußern ; die Bruder⸗ 
ſchaft, die Verbindung zwiſchen Brüs 
“dern, vertrauten Freunden: Brüder⸗ 


1 


Wehhahn 


ſchaft mit jemand machen, befons, 
ders in der Romiſchen Kirche, von der 
Verbindung mehrerer Perſonen zu got⸗ 


tesdieuſtlichen ‚Übungen und andern 


ahnlichen Verrichtungen; die in einer 
ſolchen Berbinbung ſtehenden / Perſonen 
felbk: die Brüderſchaft des Keis 
bes Ebrifti; das Brũderſchiff 
ein mit einem andern Schiffe verbunde⸗ 
nes, in Gejellſchaft deſſelben ſegelndes 
Schiff; des Beaſinn; Der Bruders⸗ 
ſobn, AeuSohn des Bruders, ber Nef⸗ 
fe; Die, Betochter, eine Tochter des 
Bruders, die Nichte ;. Die, Brũder⸗ 
treue), bie Treue eines : Bruders, :übere 
haupt eine große Treue ; der d-trug, 
«in Betrug; der won einem Bruder oder 
verbrũderten Menſchen herrührt;’der 
Bverein, der brüderliche Verein; 
das B· volk oder Brüdervolkein 
verbrübertes, verwandtes Volk auch 
ein Volk, das freundſchaftliche Geſin⸗ 
nungen zeigt; das Brũderwort, ein 
zn ort, ...n das trau⸗ 
Ache Wort Du. 
vibabn· Sroiban .· 
VBrũbe, w., M. -n;, eine dliine ghüls 
ſlelt, in welcher die Kraft eines ans 
ham Körpers. enthalten iſt· Bet den 
Bären‘, die Hüffige Farbe, in’ der fie 
Ahre Zeuge färben ; bei den Tabacksbe⸗ 
reiteen Die Weise, welche der Tabak bes 
kommt; bei andern Arbeitern, die faus 
sex. ’ on erigerer Bedeutung, in den 
Kisen, das Waſſer, in welchen Sleifch, 
fiſche ꝛe. gekocht werden, und in wel⸗ 
cem ſich die Kraft aus dieſen zum Theil 
befindet, daher Sleifchbrübß, Bra⸗ 


tenbräbe; fo mie jede Fluͤſſigkeit, in 
weſche man die Speilen taucht Tun⸗ 


ke); eine Brühe an etwas mas 
chen, mie Brübe begießen. Eine 
lange Brühe über etwas machen, 
untigentlich, viele Worte über eine Sa⸗ 
de machen; Bruͤhen, unth. Z., mit 
geldchtem Waſſer begießen: Hühner, 
Schweine brüben, damit die Federn 


Brill, 


4 
— 
4 
0 


4 ken;: das Bfaf, ein Faß, in wel⸗ 


. Gem etwas gebruhet wird Cein Bruh⸗ 


keſſel); das Bruͤhfutter, Viehfutter, 


welches mit : heißem Waſſer gebtuhet 


wird; —— €. u. Uww., fehr heiß, 
ı 40m Brühen beiß 
- warm) ; der D-Eäfe, eine Art Kaſe, 


—— Brühen gubereitet wird: 
12 m 68, M. -®, An 


(härter als belihs 


u Dot, beſendees wenn: er mit fuch 

bewachien iſt. Dies ſonſt veraltete Wort, 

bommt noch als Genennung von Gallen 

und Platzen in Städten’ vor, 

Brubneapfchen, ein . üble 

» Brühe, Tunke dartn auf ben za 
3 


. . geben (Sauciere). F 
Bräbne, w.,'M. - -n; die unterft Ylanfe 
. am Heinen Slupichiffen und Kahnen, 


welche nach des Atva am Sau 


; Befehiget wird. 
Bruͤbtrog, m., ein Trag;; — 
das Futter für da⸗ Vieh gebrũhet wird ; 
Bruhwarm, Eu. tm. , 1. Beübs 
heiß: eine Nascriat brühwarm 
überbringen, ehe ſie noch Andern be⸗ 
„anne geworden iſt; das Bwaſſer, 
tkochendes Waſſer, womit etwas sehtüls 


bhet werden fol 

m. -e8, ein brüllender fchr Aus 
ter Schrei; Brüllen, 1) unth. 2., 
mit grober und lauter Stimme fchreien, - 
von mehreren großen Thieren, befonders 
dem Lünen und dem Rindviche, Auch 
von Menſchen: vor Schmerzen laut 


brüllen; eine brüllende Stimme 


baben. Mneig., auch vom Donner 
und Winde in ber höhern Schreibatt; 
der Donner brüllt fürchterlich, 
Das Brüllen; der Brüllending, 
-08,M. -e, bei den Fleiſchern, ein 
einjähriger Stier; der Brüllochs, in 
manchen Gegenden für — f 
Brimmel, 


Brümbeerfchwanz, m., eine Gattuns 


besjenigen Fiſchgeſchlechtes, welches durch 
fünf Paar Luftlöcher, die durch bie 
Kiemen bedeckt find, athmet. 


und Borſten leicht abgehen; den Kohl Bruͤmft, m., f. Breunft. 
brüben, damit er den wilden Geihmad Brümm, m. -es, ber brummende und 


verliere; das Bruh⸗erz, eine Art 
Kupferkiss in den Ungariſchen Bergwer⸗ 


zitternde Ton, welcher entftcht, wenn 
man beim Ausſtoßen eines Tones mit 


6a Brummbär 
x ben Fingern auf die bippen ſchlagt; der 
» B-bär, eine Benennung des Bären, 
wegen feiner bruimmenben Stimme, Uns 
eisentlich auch, "ein mũrriſcher Menfch 
Grummbart); der B—baß, das 
ſtarkſte Schnarrwerk in den Orgeln 
Gombarde); die Baßgeige; das B- 
eifen, ein Eiſen mit einer Zunge, auf 
welchem, wiſchen die Zähne genommen, 
trummende Tone hervergebracht werden 
„Binnen (Maultrommel, in dee neueſten 
Deiu Mundbarmonika. genannt) ; 
+ der Brummel, -8, in: munden Ge⸗ 
„genden .. für Zuchtochs, Brummochs; 
ümmeln, unth. 3:, ein. wenig 
a, dann, einen. brummenden, 
rillernden Ton hören offen, wenn mai 
mit ben Fingern ſchnell hinter: einander 
„auf die ‚Rippen fehlägt- (in der Kinbers 
fprabe ein Brümmchen . machen) ; 
Sruͤmmen, unth. 3.; einen langſa⸗ 
men dumpfen Ton von ſich hören laſſen, 
von Bären und vom Rindviehe. Im 
gemeinen Leben von murriſchen Diens 
ſchen, wofür auch bremmeln und ner⸗ 
geln gebraucht wird. Uneig. auch von 
unbelebten Dingen, die in Bewegung 
geſetzt, einen ſolchen dumpfen Ton .von 
ſich geben: 
brummt; die. Glode brummt; 
brummend fagen; etwas in den 
Bart beummen, unmillig und mirs 
rijch vor ſich hin und unverſtändlich 


—  W 


u 


ſprechen der Bruͤmmer, 8, der 


« brummet, .. Im gemeinen Leben für 
Zuchtochs, Brummel; ein Amerikani⸗ 
ſcher Fiſch; die Brümmfliege, eine 
Art großer. Schmeißfliegen, welche im 
Bliegen laut ſummet; Brümmig, 
Bruͤmmiſch, E.u.U.m., gern brums 
‚mend, in hohem Grabe mürriſch; der 
Bruͤmmkreiſel, ein Kreifel, deffen dik⸗ 
fer Kopf cine hohle, an der Geite mit 
- einem Loche veriebene Kugel if, wodurch 
beim Drehen deffelben ein brummender 
_ Buftzug verurſacht wird (Hohlkreiſel, 
Heulfreifel, Kugelkreiſel, DO. D. ein 
Damtiegel, Nickel, Nippel, Topf, 
Zrandel; N. D. Brummeiciel, in Thüs 
ringen, Brummturrel, in Schleſien, 
Triebskaule)) Der D- oche, der 


der Brummkreiſel 


* 


Srunnader 


auftodn, weil er einen —— 
Ton bören läßt (der Bulle); der 
son, ein brummender Ton, laute “iu 
ßberung der Unzufriedenheit ; der B 
vogel, eine Benennung der Fliegenvä 
. gel, weiche im Zliegen * brummen 


wurz. 
Brunellen, gefcälte, ausgelernte uni 
getrocknete Ylaumen. - 
Brünet, braunlich, beaum s,oder dun 
kelhatis; die Brünctte, ein duukel 
bariges Frauenimmer. 
Brünft, m, bei deb gügeen ‚die Em: 
pfindung bed Begattungstriebes od« 
“ Das, Berlangen nach der Begattuks, 
 befonders beim rothen und fdhıwarıcı 
‚Wilde (im gemeinen Leben: Bruni: 
der Birſch tritt in oder auf die 
Brunft; in der Brunft ſeyn, aus 
der Brunft treten, aufbören ſich 
‚begatten; die B- bürfche, die Büs 
ſche oder das Schießen des Hirfches in 
ber Brunftzeit (das. Brunftfchiehen,; 
Brünften, unth. 3., mit baben, 
vom Roth⸗ und Schwarpuilde und vo 
Biber in der Jügerfprache, den Bezat⸗ 
tungstrieb empfinden und äußern: der 
BSirſch beunfter? der. B⸗ birfib, 
ein Hirfih, der in der Brunft if; der 
2-plas, der Plas, auf weichem der 
Hirſch brunftet, (der Beupftiand); 
das D-wildbret, das Weibchen du 
Hirſches, wenn es in der Beunft if; 
die Brunftzeit, Brunſtzeit, di 
Beit, in weicher die Thiere brümkis 


enniefiben , f. Steinbeere. 
ünnader, w., f. Brunnenader; 
der -äfcher, -8, beiden: Schreib 
Iedermachern ein Gefäß mit Kalkwaſſer, 
in welchem bie abgehärten Kaldfehe er⸗ 
weicht werden; der Brünnen, -$,: 
Quellwaſſer, im Gegenfas des Fluße und 
andern Waſſers, beionders das Wale 
mineriſcher Quellen: den rum 
nen trinken; der Pirmonwr 
Brunnen ; eine Duclie, dit über der 
Erde ausbricht, befonders cin: mineri⸗ 
fhe Quelle: der Gejundbrunnen, 


‚Brunnen 


Zeilbrunnen, Sauerkruntten; 
ein in. einer quelligen Gegend zur 


Sammlung des Waſſers in bie Erbe 


gemachtes rundes oder wierediges Loch 
von betedchtlicher Tiefe, gewohnlich mit 
einer Einfaſſung (Brunnenkaften ober 
SBeunnengeländer) umgeben und dem 
Brunnendeckel oder ber Brunnendecke 


zugebeckt: einen Brunnen gräben. . 


Imeigentlich: den Brunnen zudek⸗ 
ken, wenn das · Kind bineingefals 
—— Maßregeln zue Abwendung 


jlucks ergreifen, wenn daſſelbe 


ſchon geſchehen iſt; Waſſer in den 
Brunnen tragen, vergebliche Arbeit 
thun, da etwas hinzuthun, wo ſchon 
überfuß it; ein Schsopfbrunnen, 
3iebbeunnen, Springbeunnen; 
f. Yulnpe (Pumpe) ſ. d. W. Auf den 
Schiſſen ik der Brunnen (Brunn, 
Sqiffsbranu) ein Verſchlag unten im 
Raume des Schiffes, wohin das ein⸗ 
deingende Waſſer durch Rinnen geleitet 
wird, um ausgepumpt zu werden; 
Brünnen, th. 3., bei den Schreible⸗ 
dermachern, in Waller, befonders Kalk 
mafler ermweichen ; Die B-ader, cine 
Waſſerader, die zu einem Brunnen bes 
nugt werden fannz die Benennung 
zweier Adern unter der Zunge bed Minds 
riehes, welche man zu üffnen pflegt, 
wenn es das euer bat; die Bd-ans 
ſtalt, eine Badeanfalt, befonders zum 
Teinten bed Waflerd; der B-arst, 
ein Arzt, welber an Brunnenörtern 
die Kranken beforgt; das - bedien, 
das Becken eines. GSpringbrunnens 
(Bafin); dee B-bobrer, bei den 
Brunnengräbern, ein Bohrer, den 
Sand oder die Erde damit heraus zu 
beten; Das B dach, ein leichtes über 
einen Brunnen gebautes Dach; die 
D-dede,der B.- deckel, f. Bruns 
nen; der D -eimer, der Eimer, 


wit welchem das Waſſer aus einem - 


Brunnen gewunden wird; der B— 
feger, Arbeiter, welche die Brunnen 
reinigen (der Brunnenräumer); auch 
Verſonen, melche die heimlichen Gemäs 
Ser reinigen; der 5 gaſt, eine Pers 
fon, die einen Geſundbrunnen befucht, 
Eriier Band, 
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bie 3 » göttin, f. Brunnennimpfe; 

B.+gebrauch, der Gebrauch eis 
ned Geſundbtunnens (die Brunnenkur); 
der B-geäber, Breunnenmacher; . 
die B-balen, f. Brunnenſtange; 
der B-Eaften, die hölzerne Einfaffung 
eines gegrabenen Brunnen (der Bruns 


 nenkany); die D-Eette, bie Kette 


an einem Brunnenrade, ati weicher der 
Eimer hängt; der-5- Franz, f. 3- 
Eaften; Das B-Eraur, f. Steins 
flechte ; die 8 - Ereffe, f. Brunn 
Ereffe; die B-Eur, f. Brunnen⸗ 
gebrauch; der D-läufer, ein Nas 
wie des Baumbaders; das B-lebers 
kraut, ein Name des Lebermpofes; 
Das D-loch, die Grube zu einem 
Brunnen; der B-meifter, ber die 
Brunnen, Waferleitungen, Wallers 
fünfte eines Ortes in Aufficht hat (der 
Möhrmeiker, Kunftmeifter) ; an einigen 


-Drten. der Auficher eines Gefundbruns 


nend; Das B moos, eine Art Moos, 
defien Augen eber Knospen von felbff 
abfallen und aufteimen; die  -nims 
pfe, bei den Dichtern, die Nimfe eines 
Brunnens (Najade); der B— ort, 
ein Drt mit einem Gefundbrunnen; 
das D-rad,an Ziehbrunnen ein Rad, 
mittelſt deſſen das Maffer aus dem 
Brunnen in bie Höhe gebracht wird; 
der B-räumer, f. Brunnenfe⸗ 
ger; die B-röbre, bei Pumpbrun⸗ 
nen, bie fenkrecht fiehende Röhre, in 


‚melcher das Waſſer herauf und heraus 


gepumpt wird; das B-falz, Salz, 
welches aus falzigen Quellen bereitet 
wird; die D-fänle, bei den gewöhn⸗ 
lichen Ziehbrunnen, eine fenfrecht ſte⸗ 
bende Säule, auf welcher in einer 
Schere der Brunnenfibwengel ober die 
Ruthe zum Heraufziehen des Waſſers 
beweglich if ( Brunnenſchere); der d« 
ſchrank, die obere Einfaſſung eines 
Ziehbrunnens; der B ſchwengel, 
bei einem Ziehbrunnen, der Balken, 
welcher auf der Brunnenfäule in der 
Schere befeftiget it und an deſſen obirn 
Ende die Brunnenftange mit dem Ei⸗ 
meer fih befindet, Das -feil, bas - 
am Eimer eines Ziehbrunnens; 
6 


Brüfch, m 
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die B-flange, die Stange an dem 
Brunnenfchmergel, woran der Eimer 
hängt; auch eine bloße Gtange mit eis 
‚nem Haken am Ende, an welchen man 


‚beim Schöpfen die Kanne hängt (dee 
DBruunenhaten); der Ba ſteiger, der 
kann micht frei Athem holen; ein 


Aufſeher über ſolche Braten, bie in 


Belfen gehauen find, und der fle beeiat, 


um das Schadpafte aus zubeſſern; Das 
Bo— trinken, der Brunnengebratch ; 
der B trinke; das D-wafler; 
die B⸗zeit, die geit, in melcher man 
die Gefundbrunnen zu befuchen pflegt ; 
der B-ziegel, rundliche Ziegel, mit 
melden man befonderds Brunnen 
mauert (Merkkieine); die Bruͤnn⸗ 
treffe, eine Art Kreſſe mit beinahe 
berzförmigen Blättihen, die beſonders 
an Quellen wächkt (in Thüringen Brauns 
kitſch an andern Orten Bachkreſſe); 
die H-quelle, der Bruͤnnqueil, 
die Duelle eines Brunnens, uneig., der 
—— die Urſache. 

Berti aft, w., der Zuitand eines Körpers, 
da er vom deuer verzebrt wird, in wel⸗ 
cher Bedeutung es im O. D. für Feuers⸗ 


brunſt üblich IE, und in der Mehrheit 


Brünfte lautet. Uneig., für Hite O. 
D.; eine heftige Leldenfchaft, vorzüg⸗ 
lich ber Liebe, beſonders der finnlichen. 
Daber im gemeinen feben von dem Bes 
gattungstriebe der Thiere, wofür bie 
Jager Brunft fagen; 
E. u. U. w., für heiß im O. D.; dann, 
von heftiger Leidenſchaft, beſonders der 
ſinniichen Liebe, durchdrungen, aber 
auch von einer lebhaften innigen An⸗ 
dacht, obwohl dann inbrünſtig als 
edler vorgezogen wird; die Bruͤnſt⸗ 
zeit, die Zeit, in welcher die Thiere 
brünftig werden (die Brunſtzeit). 
Brünzen, unth. 3., den Harn laffen. 
m. -es, ein Name des Mäus 
feborngd cauq Breuſch und Brüsken, 
Bruſtwurz). 
*Brüsk, barſch, trotzig; Brüskiĩren, 
anfahren, hart anlafı ſen, trosen. 
Brüuſt, w. M. Brüfte, Vertleinerungw. 
das Brüffche n, der vorbere obere und 
erhabene Theil des Rumpfes bei Mens 
fihen und Thieren: eine breite, bo; 


Brünflig, ' 


Bruftbeere 


be, flache Bruſt. Sich in di 
Bruſt werfen, fich em Anſehen m 
ben, ſtolz thun; auch die Brufbärt 

mit den darin befindlichen Eingemeiden 
befonbess der Lunge und beim Herjen 
es beflemme mir die Bruf, i 


ſchwache, ſtarke Bruft baben x. 
eine ſchlechte oder gute Punge; and ıf 
nur die eine Hälfte der Brut: es ſtich 
mich in. der linken Brufl. J 
engerer Bebeutung, bie beiden feld! 
gen, baldrunden Erhöhungen zu beide 
Seiten ber Bruſt, befonders beim weih 
lichen Gefhlechte: einem Ainde du 
Bruſt reichen, geben, cs ſaugen 
ein Kind von der Bruft ent 
wöhnen, ihm die Bruft nehmen. In 
Vefgentlich wird Bruſt zumellen für Ka 
oder für den Menſchen ſelbſt gehraudt, 
gerner ; eine Bekleidung der Bruß, bu 
fonders beim meiblichen Geſchlechte 
Schnürbruſt auch bloß ruft, I 
den Schmelzhlitten heißt Brut, di 
Wand am Schmelzofen über dem fe 
de; dann auch, die Ubdachung von Sid 
in der Scharte des Abtreibeherdes an 
der Glattgaſſe. Im weiteften Derkını 
de benennt man im Gartenbau jede het⸗ 
vorragung am Gefteine, cine Bruf; 
an den Degengefäßen beißt ber Zhei 
zwiſchen dem Griff und dem GStidblatt 
ebenfalls bie Bruf; die 25 - ader, ia 
der Zergliederungskunſt, zwei Ale du 
Leberader, die nach den beiden Seiten 
der Bruft gehen; die B- arzenei, 
eine Arzenei für die Bruft, oder di 
Lunge (das: Brufimittel), der D- 
baum, der runde Baum, melden Ir 
Weber vor fich bat, und worauf er da 
Gewebe windet (bei den Geidenmehrn 
der Epannbaum, bei den Sammtwebera 
der Vinnebaum). An den Malzdarren 
it der Bruſtbaum der obere ſcharfe Theil 
(in Schlefien der Welfbaum); der 
23 -beerbaum, ein Baum im fübli 
chen Europa, der rothe Beeren (Brut 
beeren) trügt, welche in Brufkrankhel⸗ 
ten beilfam find; die Ldrüftbeere, 
die Beere einer Dftindifhen Planze und 
diefe Pflanze ſelbſt; die Beere bes Brule 


MBeufbein: 


jdas B-bein, ein kine⸗⸗ 


aiges ſchwammichtes Bein mitten auf 


dr Beruf, an welches ſich die Rippen 
anſchlieten (ber Brufitnochen, im gemeis 


nen Leben der Herpknorpel); die + 
beflemmüung, eine Beklemmung auf 
oder in der Bruſt, durch welche, das . 


Athemholen erfchwert wird; die B- 
befchwerde, eine Beſchwerde oder ges 


— 


tingere Krankheit ber Bruſt, oder der 


kunge; Das B-bild, ein Gemühlde, 
eine Perſon bis unter die Bruſt vorfels 
Ind (ein Bruſtſtück); Die - binde, 
bei den Wunbdärzten, ein Verband, deſ⸗ 


fen Me ſich bei Bruftfshäden bedienen; . 
das 5-bilart, am Pferdegefhirr, der . 


breite Riemen, melder die Bulk des 
Bierdes umgibt (der Bruſtriemen); die 


Ba blutader, in der Zerglieberungss 


kunk, diejenigen Blutadern, welche das 
Blut son den Zpeilen, der Bruft zum 
Herzen zurädführen; der B— bob» 
zer, bei manden SHolzarbeitern, ein 


Bohrer, auf deffen gebogenes Geſtelle 


man fih mit der Bruſt küget, um ihn 


anzudrücden; Das B-brert, ein Brett, . 
welches beim Bohren mit dem Bruſt⸗ 


dehrer vor der Bruft befeſtiget wird, um 
damit den Bohrer anzudrüden (bei den 
Börtichern Die Brufdaube oder Bruſt⸗ 


* 


daubel; bei den Schlöſſern das Vor⸗ 
beett, bei andern Holzarbeitern das . 


Grufpols, die Bohrſcheibe); die B- 
danbe, f. Bruſtbrett; die Bedrü⸗ 
fe, in der Zergliederungskunſt, Drüfen 
In der Beufi; die B -Drüfenfchlags 


ader, in der Zergliederungsfunft; ein _ 
AR der inneren Wruffchlagader, welcher 


in die Brußdrüfe gebt; Das Beei⸗ 
fen, ein eiſernes Blankſcheit; Bruͤ⸗ 
ſten, ardf. 3., ſich (mich) brüften, 
die Bruſt hoch emportragen, uneigents 
lich, Rotz feyn: ſich mit etwas brüs 
ften, fich auf etwas brüften, mit 


etwas groß thun, Holz auf etwas ſeynz 


das Lruftende, in ber Zergliedes 
sunsstunf, das vordere Ende ‚des 
Eilüfieiseines, welches rundlich dreis 
igik; die B-entzündung, eine 
Entzindung der Theile in der Bruft; 
Die Ib = felge, dis Grlgen an der Grit 


Y 
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bes Umſanges eines Kammrabes, wor⸗ 
ein bie Kamme geſetzt werden; Das - 
fell, f. Swerchfell; das Befieber, 
ein Fieber, welches in einem Fehler der 
Bruſt oder der Eunge jeinen Grund hat; 
die 3 - finne, beiden Fiſhen, die 
Binnen oder Floſſen, welche etwas uns 
terhalb an den Geiten ber Körpers, hin⸗ 


‚ter dem Kopie befindlich find (die Bruſt⸗ 


loſſe); der H-Ned, cin Stück Zeug 
ober Pelz, womit man die Bruß bes 
det; auch fo viel als Bruſtlatz, Bruſt⸗ 
tuh; die Schufer nennen aub ben 
obern Theil des Schurzfells Bruſffleck 
oder Bruſtleder; ein Amerikantſcher 
Fiſch \mit einem ſchwarzen Fleck an dee 
Wurzel dir Brufifloffen; die B 
floffe, f. Bruſtfinne; der B- 
gang, in ber Zergliederungskunft , dee 


linke oder hintere Hauptſtamm der Saug⸗ 


adbern; Das B-gebilde, in ber hö⸗ 
hern Sipreibart für Bruſtſtück (Wüfte) 5 
Das D- gefäß, in der Zergliederungss 
kunſt, die Adern, Rühren und Gänge 
ber Bruft, und bejonders in der weibli⸗ 
chen Bruſt; das DS -gefchwür, ein 
Geſchwür in der Bruſt oder Lunge (ein 
Lungengeihwür); das D-gefimfe, 


‚in der Baukunſt, das Gefimfe über dem 


zweiten Stockwerke eilles Gebäudes $ 
das S-glas, ein rundes gläſernes 
Gefüß mit einer Heinen runden Öffnung, 
in welchem die: Luft durch Erwärmung 
verdünnt und welches dann mit 
ber Öffnung über die Warze der weibli⸗ 
chen Bruſt geſtürzt wird, damit diefelbe 
herausgesögen werde, wenn fie zu klein 
it; der B-barnifch, ein Harniſch, 
durch welchen die Bruſt bedeckt wird, 
(ehemahls der Krebs, die Bruſtplatte 
ober Platte); Die B-baut, in der 
gergliederungskunft, diejenige Haut, mit 
‚welcher die Bruſthöhle meilt-gung aus⸗ 
gekleidet iſt; der B-baurfad, zwei 
bäutige Güde in der Brufthöhle, mels 
che die Bruftpautbidet ; die. B-böble, 
in ber Zergliederungskunſt, der hohle 
Raum ber Bruſt zwiſchen dem Bruſt⸗ 
beinen, ben Rippen und. dem Kick 
geathe; Das B-bolz, bei den Schu⸗ 
"= das Holz, welches fie vor bie Wu 
sa 


644 
nehmen, um bie Abſatze damit glatt zu 


Bruftsonig 


ſchneiden; bei andern Arbeitern fo viel 
als Bruſtbrett. In der Schiffbaufunft 
werden die krummen Hölzer, welche ſich 
oben über hem Vorderſteven ausbreiten, 
unten an die Bekleldung anfchließen und 


gleichſam die Bruft des Schiffes ausmas 


chen, Bruſthölzer genannt; in den 
Schmelzhütten, ein rundes Holz, wol⸗ 
ches die Höhlnng der Bruft des Vor⸗ 
herdes bildet; das B-bonig, cine 
mit Honig eingefochte Bruftarzenei; 
Brüftig, €. u. U. w. eine breite, Karte 
Bruſt habend; der Bruͤſtkern, ein 
derbes, gleichſam kerniges Stück Fleiſch 
von der Bruſt des Kindes; die D- 


Fette, eine Kette, welche über der Bruft 


hängt, befonders eine Kette am Pers 
defummet, woran die Hemmkette hängt; 
> - Enochen, f. Bruſtbein; 


2 - Enoten, in der Zergliederungse - 


funkt, ein Nervenknoten in den Theilen 
der Brut; die B-Eranfbeit, eine 
Krankheit der Bruſt, befonders der Lun⸗ 
ge; die B-Eraufe, fo viel ald Bus 


fenfraufe; der B-Euchen, Heine sus 


. hen von Zucer, Anis, Süsholsfaft ıc. 
für die Bruf; der B-Tartich, f. 
Lungenkraut; der Ba-latz, ein 
geſteifter dreieckiger Pag, cin Mieder, 
welcher beim meiblichen Geſchlecht vor 
der Bruſt eingefchnürt wird; Das + 
leder, f. Bruſtfleck; die B-lebs 
ne, in den Gebäuden, ber Theil der 
Wand unter den Fenftern (Bruftmauer, 
Brüfung); auch die Mauer oder das 
hölzerne Geländer. an Brücken, Gräben, 
fleiten abſchüſſigen Stellen :c.; die D- 
leier , bei den Blichfenmiachern fo viel 
als Bruftbohrer; Der Brüffling, ein 
Name des Bluthänflings an manchen 
Drten, wegen feiner rothen Bruſt; Die 
3 - mauer, f. Bruſtlehne; die 
B-milch, sine Bruftarzenei, in Ge⸗ 


Ralt einer Mich; Das B-mittel, f. - 


Bruffarzenei; der 2 - mustel, 
in der Zergliederungskunft, die Musteln 
zu beiden Seiten der Bruſt; die B- 
nadel, eine goldene ıc. Nadel, an das 
Hemde vor die Bruſt geftecft; der - 
nerve, in dee Zerglieberungsfunf, 


FE 


- entipringen und fich durch 


Tec 
Deren, welche auf dem 


Bi 
Bruſtmuskel zur Haut ber Gräfe ver⸗ 
breiten; Das Benetz, berienige Theil 
eines Fliegeuneses ber Pferde, welcher 
die Bruft bedeckt; Das. 5 - pfläfter, 
ein Pflaſter für kranke Frauenbruſte; die 
3 -pille, eine Bruſtakzenei in Gehalt 
von Pillen; das 25 - pulver, cin 
Brufarzenet in Geſtalt eines Pulveri 
die B-pumpe, cin Werkzeug, die 
zu tief Legenden Bruſtwarzen der mei 
lihen Bruſt heraus zu ziehen und e 
bilden, wie auch die Milch aus ben Bri 
fen zu ziehen (Bruſtglas); Bo rei⸗ 
nigend, E.u.u.m., mas bie Bruf, 
die Lunge reiniget, den Auswurf befür 
dert; die D-reinigung, die Kür 
nigung der Bruſt oder der Lunge von 
Schleim; der B-riegel, der Ric 
ad, ein Stud an einer Bruffcher, 
welches zur Befefligung derfelben dient; 
der DB - riemen, f. Bruſtblatt; 
der B-ring, eiſerne Kinge an kn 
Bruftriemen, die Stränge daran zu v 
fefigen; der Be ſaft, eine Brufas 
zenef in Geflalt eines Gaftes; Das d- 
ſchild, ein Schild auf der Bruf su 
tragen ;in engerer Bedeutung, ein Etüd 
des hubenprickerlichen Schmuckes bei den 
alten Juden; die Be ſchlagader, in 
dee Zergliederungskunſt, diejenigen 
Schlagadern, melche den Theilen der 
Bruſt das Blut zuführen; die D- 
ſchleife, eine Bandſchleiſe vor der Brui 
des weiblichen Geihlehts; der B 
fehmerz, ein Schmerz auf oder in der 
Bruft (das Bruſtweh); die Ba ſeite, 
in den lingarifchen und Gteiermärli 
fiben Hüttenwerken, diejenige Mur 
im Ofenſtock bei einem Floßofen, worin 
der Krenn mit der Form angebracht ü 
umd wodurch die Balge geben (die Bolt 
feite, Krenneite); die 5 - flange, 
in den Schmelsbütten, zwei Stangen. 
welche die Bruft des Floßofens tragen: 
die Ba— ſtimme, in der Gingefunl, 
die natürliche Stimme in den hẽhern 
Tönen, da man diefelben aus Iiret 
Bruſt bervorbringt; der 3 - Ifreit, 
fo viel als Bufenfireif; das D-Müd 


_ Brufithee 


„. Sb viel als Bruſttern; im der Zieferleh⸗ 
ve, der dickere Theil zwiſchen dem Kopfe 
uud -KRumpk der Ziefer, an welchem, 
wenn fie nrit Flügeln verfehen find, fich 


die Flügel befinden (auch der Bruſt⸗ 


ſchiſd, der Halsſchild); cin Stüd von 
einem Ganzen, welhes vor die Bruſt 
gehört, vor bie Bruft befefigct wird; 
bejonders der Theil des Harnifches, der 
die Bruf bedeckt; beiden Fechtmeiſtern, 
ein Beder, welches fie vor die Bruft neh⸗ 
men, und worauf die Lehrlinge Stöße 
. führen misffen ; ein Gemahlde, noch mehr 
aber ein erhobnes Wild, welches eine 
Verſon bis unterhalb der Brut vorſtellt 
(Brußsitd); in der Wappenkunft hins 
gegen das Bild eines ganzen geharnifchs 
ten Mannes; der B-tbee, ein Abs 
füb von verfhiedenen heilfamen Kräus 
term gegen Brufibefchwerden; der 25- 
trank, eine Bruſtarzenei als Trank; 
die B— tropfen, eine Bruſtarzenel 
als Tropfen; die Bruͤſtung, M.-en, 
eine Mauer, welche bis an die Bruſt 
reiht; in den Gebäuden die Mauer 
unter den Fenſtern (die Fenfterbrüftung, 
Bruftmauer) ; an den Kühnen und Flofs 
fötffen, die keilförmigen Enden hinten 
und vorn; die 5-warze, die Warze 
ia ber Mitte der Brüfte, befonders des 
weiblichen Geſchlechts; das 5 - waſ⸗ 
fer, dasjenige Waſſer, melches ſich bei 
einer Art der Waflerfucht in der Brufts 
böble anhäuft; cine Art abgezogenen 
Brantweincs, welche der Bruſt heilſam 
ſeyn ſoll (auch Puftwafler); die 8 - 
wofferfucht, eine Art ber Waflers 
fuht, bei welcher ſich das Waſſer in 
der Bruſthöhle anbäuft; die B 
webr, in der Befeftigungstunft, der 


obere Theil einer Mauer, eines Wals 


let, eined Bollwerks, melcher der Bes 
fagung bis an die Brufi reicht und zur 
Wehre oder Beisbüsung berfelben dient; 
dee B-wenzel, eine allgemeine Bes 
nennung derjenigen Bögel, welche eine 
gewölbte Bruf haben, 3. B. das Roth⸗ 
fehiden, Schwarztehliben, Das DB - 


werk, an den Orgeln, alles dasjenige, 


mas der Spieler beim Spielen vor ſich 
hat. Im gemeinen Sehen wird anıh 
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„eine volle weibliche Bruf, Bruſtwerk 
genannt; die B— winde, in dem 


Bergwerken, eine Art Winden, mit: 


telſt welcher ſchwere Körper in die Grus 


be gebracht werden; der B-wirbel, 
in der Zerglicderungstunf, diejenigen 
Mirbel des Ruckgrathes, am welche ſich 
die Rippen anſchließen; die Bewurz; 
oder Bruffwurzel, Name der Ens ' 
gelwurz und bes Mäufeborns; der - 


- zuder, fo viel ald Gerſtenzucker; der 


B-zungenbeinmuskel, in der Zer⸗ 
gliederungskunſt, ein Muskel, der u 

ber hintern Zläche des obern Bruffbeis 
nes kommt und zum untern Theile des 


mittlern Zungenbeines gehet, und bas 


Bungenbein niederwärts zieht. 


Brüt, w., M. -en, die Vereichtung 


des Brütens vom Federnich und von den 


Vögeln überhaupt: die Hühner find 


in der Brut; Die ausgebrüteten June 
gen ſelbſt, von allen Thieren, bie aus 
Eiern geboren werden; die junge 
Brut der Hühner; befonders in Zus 
ſammenſetzungen: Brütenten, Brüt⸗ 
gänfe, Brüthühner, Brütvögel 
zc., Enten, Ganſe ıc., welche im Brüs 
ten begriffen find‘; die Bienenbrut, 
Schlangenbrur. Uneig., im achäfs 
figen und verächtlihen Ginne von böſen 
Kindern : eine böfe gottloſe Brut; 
die S-biene, diejenigen Bienen eines 
Stockes, welche die Brut ernähren; 
Brüten, 1) th.u.unth. 3., durch die 
Wärme beleben; befonders von den Dös 


geln, die Eier mit dem Leibe bedechen 


und den Lebenskeim in denſclben durch 
einen anhaltenden Grab der Wärme le⸗ 
bendig machen: Der Vogel brütet, 
uneig., über etwas nachfinnen und nach 
und nach zur Wirklichkeit bringen; in 
üblen Verſtande: über etwas brüs 
ten; ex brütet etwas Boſes; das 


‚Brütei, Eier, welche zum Ausbrüten 


tauglich find und ausgebrütet werden 
follen; Das D-fach, ein Fach, oder 
Fachwerk, worin mah das Federvieh 
brüten läßt; das Behaus, ein Haus, 
das dazu eingerichtet ik, Federvieh dars 
in brüten zu laſſen, beſonders in den 
Faſanengarten; Brůtig, E. u. U. w., 
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bebrütetr ein brütiges fi; die 
Brütmaft, im Forſtweſen und in ber 
Parbmwirtsfchaft, dae Gewürm und die 
karven der Küfer ꝛe. in der Erde, als 
Maft (im Gegenfar der Holzmaſt); der 
Brurofen, ein Ofen, in welchem man 
dur fünftiihe Wärme viele Eier auf 
Einmahl aushrütet, wie in Agnoten; 
die D-fiheibe, die mit Brut befens 
ten Sgeiben in den Bienenſtöcken, zum 
Unterfchicde von den Brots und Honigs 
fineiben.. Die Zellen einer ſolchen 
Sdeibe helfen Brutzellen; die Brurs 
zeit, bie Zeit, in welcher die Vögel zu 
brüten pflegen; die Brützelle, f. 
Brutſcheibe; die B— zwiebel, eis 


Brä 


be; wenn dich die befen Yaben 
loden, fo folge ibnen nicht. So 
auch in den Zufammenferungen: Lot⸗ 
terbube, Schandbube, Spirbus‘ 
be. Auf den Sranzöflichen Spielkarten, 
werben bie Abbildungen junger Krieger 
auf den Karten, wie auch dieſe Karten 
feld, die in Anfehung ihres Wertbeh 
auf die Königinn folgen, Buben gu 
nannt (in der Deutſchen Karte der 
Unter); die Bübelei, M. -en, 

das milbernde Verkleinerungswort von: 
Bübereis Bubeln, unth. 3., dat Ders 
Elcinerungsw.- von buben, ein wenig 
buben ; in weiterer und milderer Bedeu 
tung, ſchallhaft handeln. 


ne Meine Blumenzwiebel, die an der‘ YBuben, unth. Z., bübiſch oder ald «in 


Gauptzwiebel der Mutterpflange wächſt, 
und die man von berfelben ablöfet und 

+ verpflanzt, 

Drueäl, viehiſch, grob, ımgefchliffen ; 
die Bruralität, dic Grobheit, Unger 
fſchliffenheit. 

e Brüutto, in der Kauſmannsſpr. die Waare 

mit Inbegriff deſſen, worin fie gepackt 

iſt, 39%. dieſer Kaffee bar brutto, 
d. i. mit dem Pacgut (Emballage) fo 

“ oder fovielgemogen. Es if entges 
gerigefert dem Netto, ober der bloßen 
reinen Waare, 

Bſt! oder PR! ein ziſchender Pant, mit 
welchem man Jemand ein Zeichen ges 
ben will, daß er Reben bleiben oder 
ſchweigen fol. 

Bübbeln, unth, 3., mit haben, mit 
einem gewiſſen Geräufh Blafen werfen, 
vom Mafler. | 

Bübbern, unth. Z., mit baben, Nach⸗ 

ahmung des Tones, ben das Beuer eis 
nes Wind z oder Zugofens verurfacht, 


wenn es von dem bineinftürmenden Zus 


ge der Luft angefacht wird: es bub⸗ 
bert im Öfen. 


Bübe, m. -n,M. - n, Verkleinerungsn. 
das Bubchen, D. D. Bublein, 


ein Knabe; oft in gehäffinem und vers 
Kihtlichem Sinne ein ungezogener, böfer 
Knabe ; auch von ermachfenen Perionen, 
re einen boshaften, laſterhaften, lieder⸗ 
chen, betrugeriſchen Menſchen: ein 
verruchter/ nichtswürdiger Bu⸗ 


Bube handeln, nur in böfer Beden⸗ 
tung: buren und buben, bi 
fchändlichften Ausfchmeifungen beachen; 
die B- diftel oder der Bübenfien 
gel, f. Rartendiftel, das D- 
kraut, ſ. Mangold; der B-freic, 
das Ba— ſtück, bie boſe That ein 
Buben; die Büiberel, M. -en, di 
ſchlechte Handlung eines böfen Buben, 
eine fhändlihe Handlung Überkaust; 
Buͤbiſch, S.u. u. w., mach Art bite 
Buben, boshaft, betrügeriſch. 
Bucentaũr, das große und orachtig 
Schiff, auf welchem fonft der Doge iu 
Menchig fih jährlih am Himmelfahrts 
tage mit dem adriatifhen Meere vor 
“ mäblte, indem er, zum Zeichen feine 
immermwährenden Herrſchaft über das 
Meer, einen Ring hineinwarf. 

* Buckpbalus, das Leibpferd Alerandert 
des Großen. Pr 
Buũch, ſ. es, M. Bücher, DVerkieinu 
rungsw. das Lüchelcben, D. 2. 

Büchlein, Büchel, mehrere zu cᷣ 


nem Ganzen verbundene Blatter oder 


Boden Papier, auch auf ghnllche At 
verkundene Blätter Schreibleder; be⸗ 
fonders bedruckte Bogen, melde ein 
Buch abgeben ſollen, mie auch der Ju 
halt derfelben: ein ungebundents 
oder robes, ein gebundenes Buch 
ein gutes, fchönes, ſchlechtes 
Bub, in Anſehung feines Iubaltd; 
ein Buch fchreiben, drucken, bi" 


Bußadel. 


den; ‘immer über den Büchern 
kiegen, Immer leſen. Die Kaufleute 
verfichen unter Büchern vorzüglich ihre 


Rehnungsbücher, daber Busch balten, 


Rechnung führen, etwas zu Buche 
bringen ober tragen, auch bloß bu⸗ 
chen, es ins Rechnungsbuch eintragen. 
Uneig., nennt man zumellen Buch den 
Blattermagen oder ben britten Magen 
ber wieberfüuenden Thiere, deſſen Fal⸗ 
ten den Blättern eines Buches ahnlich 
find. Berner: ein Theil eines gefcheies 
benen ober gedrudten Buches, feinem 
Inhalte nach, eine Abtheilung deffelben : 
im zweiten Buche (Theile) feines 
Werkes bat der Verfaſſer dies 
bewiefen; endlih eine befiimmte 
Menge Papier, gewöhnlich 24 Bogen 
in einander gelest : ein Buch Papier 
von 24 Bogen; der B-adel, ber 
“ Übel, melcher font mit gewiffen gelchrs 
ten Würden verbunden war; fomohl 
eine ſolche abelige Würde, ald auch mit 
ſolchem Abel begabte Perſonen, in weis 
teree Bebeutung, ber durch eine Urkun⸗ 
be neu ertheilte Adel; der - am⸗ 
pfer, eine Art Sauerklee, die häufig uns 
tee den Buchen mwächfet (Hafcnampfer, 
Butterampfer, Haſenklee, Sauerklee, 
ukucksklee, Gauchtlee, Buchbrod, Buchs 
llce, Buſchampfer, Herzklee); der D- 
beſchauer, (Bücherbefchauer) ber ein 
Bub, oder Bücher burchflcht, ob fie 
ohne Gefahr für öffentliche Ruhe und 
gute Sitten gedruckt werben können 
(Emfor); der B-bewabrer, (Bür 
berbewahrer) überhaupt, ber Bücher 
bewahrt, in Verwahrung, unter feiner 
Aufficht hat, befonderd aber, eine ganze 
Füherfammiung, einen Blcherfihag 
(Bihliotpekar) ; Der B-binder, ein 
Handwerker, welcher Bücher einbindet ; 
davon Bas Buchbinderbandwerk, 


der Buchbindergefelle, Buchbin: . 


deriange 26.5 die a -b-able, bie 
Ahle, deren fich die Buchbinder zum 


Seften der Bucher bedienen; Die D- 


binderei, M.:- en, bas Handwerk 


des Buchbinders; bie Merkkatt, wo 


Bücher gebunden werden; Das -b- 


gold, gefchlagene Goldbiattchen, deren 
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ſich Die. Bucbinder zu ben goldenen 
. Schnitten an den Büchern, zu Ziteln 


und Berzierungen bedienen; der D- 
b-höbel, bei den Puchbindern, as 
‚Heiner eiferner oder meflingener Hobel, 


. womit fie die Späne zu ben Decken der 


Bücher behobeln; das Werkzeug, wo⸗ 


. mit fie die Bücher befchneiden, und wels 


ches eine, eiferne am. Rande fiharfe 


—— ff; der B-b-Eleifter, der 
lei 


ker aus Stärke, beffen ſich die Bushs 


. binder zu ihren Arbeiten.bedienen; das 


3 -b-Ereus, cin Werkzeug ber Buch⸗ 
Binder, momit fie Die Bogen zum Trode, 
nen auf bie Schnüre hängen (bei den 
Buchdruckern das Buckdruderfren); 
der B-b-leim, ber feinere Bel bei 
den Buchbindern (Mundleim); die 
B-b-prefle, bie Preſſe zam Eins 
preſſen der Bücher; das B-b-fil 


- ber, sgefchlagene Gilberblättchen der 


Buchbinder; die B-b-fpäne, die 


- Bapterfpäne oder Papierſchnitzel, meiche 
beim Gefchneiden der Bücher abfalen; 


das Bücdybrod, f. Buchampferz 
der Ba drucker, ein zunftiger Küinfls 


. fer, welcher Bucher mittelft zuſammen⸗ 


gefegter metallener Buchſtaben und bars 
über verbreiteter Schwarze in einer 


VPVreſſe drutkt; in engerer Bedeutung, 
ber Drucker, ber bei der Preſſe befchäfs 


tigt iſt, im Gegenſatz bed Setzers; der 
B-d-ballen, die lebernen Ballen, 
mittelft welcher die Buchbruderfchwärse 
auf die Schriften aufgetragen wird (ges 
wohnlicher Druckerballen oder Ballen) 5 
die  - Druderei, M. - en, ‚bie 


Buchdruckerkunſt, und die Ankalt, mo 


Bücher gedruckt werden (auch bloß die 
Druderei); die B druckerfarbe, 
f. Buchöruderfchbwärze; der E⸗ 
berr, ber Herr, ber Befiger einer Buche 
druckerei; Das B-»-Freus, ſ. Buch⸗ 
binderkreu;; die Bed⸗ kunfi, die 
Kunſt, das Gewerbe des Buchdruckers 
(die Buchdruckerei); die B-d-leis 
fie, ſ. Buchdruckerſteck; die 5- 
d-prefle, im ben Buchdruckereien, bie 
Preſſe, unter weicher die einzelnen Bes 
gen einer Schrift abgedrudt oder abge ⸗ 
zogen werben (Die Preſſe); Die B-d 
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ſchrift, ſ. Buchdruckerftabe; 


die B-d-fchwärze, bie Schwaärze 
ober der Firniß, deren ſich die Buch⸗ 
drucker zum Drucken bedienen (die Buch⸗ 
druckerfarbe); dee B-d-fhabe, mes 
tallene gegoffent Buchflaben, deren man 
fih beim Bücherdruden bedient (Typs 
pen); der B-d- tod, eine in Holz 
oder Metall gefchnittene Verzierung, 
. welche von den Buchdruckern auf bie 
Druckbogen zuweilen mit eingebruct 
‚ werden Buchdruckerleiſte, Buͤcherleiſtr, 
Bücherfted und bloß Stock, Vignette). 
Büche oder Buche, w. M.-n, au 
der Büchbaum, ein bei uns einheis 
mifcher Baum, mit eiförmigen, am Ran⸗ 
de aufgezackten, glänzend grünen Bläts 
ern, beffen glatte Rinde in ber Jugend 
sraugeün, im Alter afchfarbig und weiß 
in: Rotbbuche, Weiſtbuche. Das 


‚ das Stehlen aus As 


Ausſchrelben 
chern (Plagium); die Bächerel, M. 


-en, eine Bücherſammlung, und der 
Drt, wo fie befindlich iR CWBibliothef) ; 
der Bücherer, -8,. der bie Auffiht 
über eine Bücherei führt (Bibliotpeter); 
der Bucherefel, in Augsburg, ein 
Menfch, der keine Kenntniffe beilst 
und nım zum Prunf und um den Schein 
eines Gelehrten zu haben, Bücher fans 
meit; der 2 - fertiger , veräht 
lich für fchreibfellger Schriſtſte Ier ; dan 
nah die B-fertigung; der B-. 
freund; die B-balle, f. Bible 
thet; der B-bandel, ber Handel 
mit gebundenen und meiſt alten Bis 
ern; der B-bändler, der mit gu 
bundenen, meift alten Büchern handelt 
(der Büchertrödfer) ; Das DB - haus, 
ein Öffentliches Gebäude, melches zur 


von das Buchenbolz, das Hola ber 
Buche; der Bd» gang; der B— 
bein; die B-bede; der B3 
i wald zc,, ein Gang zwifchen Buchen, 
: ein Hain, eine Hede, ein Wald ıc. von 
Buben; die Bücheichel, bie breis 
ceckige Frucht der Rothbuche (Bucheckern 
O. D. Buchnuß, Buchnuß, Büchel). 
Buchen, th. 3,, bei ben Kaufleuten, zu 


Aufbewahrung und Aufſtellung eider 
Bucher ſammlung beſtimmt ift ( Biblo⸗ 
thekgebãude); Die B - Fammer, |. 
Bibliothef; der  - Eaufbeforger, 
f. Bücertommiffionär; der: Bd-Een 
- ner, der Kenntnif vom Wexthe und 
Juhalt der Bücher, und befonders 96 
fcbichtliche Kenntniß davon hat (Bfhliv 
. graph); die Bekenntniß, die Kemt 


Buche bringen, ind Rechnungsbuch eins 
fragen: etwas bucben, FR 
»Blichen, €. u. I. w., vom Holze der 
Buche, von Buchbaum ; das Büchens 
land, Land oder eine Gegend, wo Bus 
chen wachfen; die B - raupe, eine 
Raupenart, welche fich auf den Buchen 
aufhält; die 5 - wand, in den Gürs 
ten, eine Wand von jungen Hagebuchen 
oder Weißbuchen, 

Bücherauffeber, m., der bie Aufficht 
über eine äffentlihe Bücerfammlung 
führe (Buchauffeher, Buchbewahrer, 
Bücherbewahrer, Bibliothekar); der 
25 - bedarf, ber Bedarf an Büchern; 
das D- brett, ein aus Brettern vers 


fertigtes Fachwert, Bücher hinein zu 


fielen (DO. D, Bücherrähm, N. D. 
Vucherrick, Blicher + Nepofitorium ); 
der B-Dieb, einer der aus Büchern 
Kich!t, aus denſelben ausſchreibt (Pla⸗ 

deriu); der .D - diebfiabl, das 


\ 


nihß vom Werthe der Bücher, befonderi 


ihrer: gefchichtlichen Umſtande (bie Bi 
berfunde) ; der > -Eram, ber Sram 
oder Handel mit Büchern im Kleinen; 
verächtlich f. Bücherweſen, für Büde 
ſelbſt und die Befchäftigung mit benic 
ben; der B-Erämer, der einen Di 
cherfram hat; auch einer, ber mil 
gebundenen und meiſt alten Büchern 
handelt (Buchermukler, Bucherſelet 
pder Buchſeller, Antiquar); die d- 
£unde, f. Bücherkenntniß; der 
B-Fundige, ein Blicherfenner; die 


‚B-laus, ein kleines Ziefer, das, & 


ner Laus aͤhnlich, fich häufig in Bis 
chern findet ; die S-leifte, 1. Buch⸗ 
druckerſtock; das B-machen, du} 
Machen der Bilcher, verachtlich für das 
Schreiben derfelben ; der Bemacher; 
der B- marke, bie Meſſe, mg Bud 
handel getrieben wird; der D „matt, 
ein Vucherliebbaber, der feige kichho⸗ 


‚ Büherfaal 


berei gu weit treibt; der B-fanl, 
ein Saal, in welchem eine Bucher⸗ 
femmlung aufgeſtellt iſt (Bibliothek); 
ver B- ſaalwart, ber Wart oder 


Auficher eines Bücherfaales; die B⸗ 


fammlung, der Ba ſchatz, f. Bis 
bliethet; Die B-fchau, f. Eenfur; 
das D-fchauame, das Amt eines 
Cenſors; dee D-fchauer, f. Cen⸗ 
for; der Ba ſchrank, ein Schranf, 
Tücher darin aufzuftellen und zu vers 
wahren ; der Bo ſchreiber, verächt⸗ 
licher Ausbruch file Schriftfiellee; die 
Baͤ ſcheu, die Scheu vor Büchern, 
der Widerwille gegen Bücher; der B- 

ftorpion, ein Eleines Ziefer, das einer 
Banze gleicht und fih in Rigen, alten 
Soden und Büchern aufhält (Zimmers 


fpinne, Krebsſpinne, Rigenfpinne); 


die B- fprache , die eblere Sprashe, 
deren man fih In Büchern oder im 
Shreiben bedient; der B-flod, f. 
Buchpruderfiod; der B-taufch, 
bei Buchhandlern, der Tauſch mit ih⸗ 
ren Verlagsbüchern; der B trödel, 
ber Trodel mit alten Büchern; der. 
B-trödler, der einen Buchertrodel 
bat; der -verleiber, einer, der 
allerlei Bucher für Geld auf beſtimmte 
Seit verleihet; Das BB - verzeichniß, 
ein gedrucktes Verzeichniß von Büchern, 
welche herausgekommen find, nach bem 
Abrye geordnet (Katalogus); das B 
wefen, alles was die Bücher, ihren 
Inhalt, Werth, ihre Gegenftände, ihre 
Shreibart, ihre Verfaſſer ıc. betrifft 
(fitteratur); der B-wurm, eine 


Made, die aus dem Ei eines Beinen - 


Käfers kriecht, welches biefer zwiſchen 
die, Schalen der Bücher legt; uneig., 
ein Menſch, ber befändig über den 
Büchern liegt; das B zimmer, f. 
Bibliothek. 

VBũche ſche w., ein Rame ber Weiß⸗ 
buche (Hagebuche, Hainbuche), auch 
bes gemeinen Ahorns; der B-fink, 
ein Name des gemeinen Finten, auch 
des Wergfinfen, meil beide gern in Bus 
Genmälbern Icben. 

Sücfübeer, m., ber Bücher zum Bert 
Auf herumfuhtet, wie in O. D, gemöhnz 


- Einnahmen ic. in- Orbmung 
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Sch iſt; der das Rechnungsbuch führt 
(der Buchhalter); der B glaäubi⸗ 
ger, ein Gläubiger, der über feine 
Foderungen weder Pfandbrieſe noch, 
Wechſel, ſondern eine bloße Handſchrift 
zum Beleg in Händen. hat, beſonders 
von Waarenhänbdlern, bie ihre Waaren 
auf Borg (Kredit) geben; Das B— 
balten , das Halten des Rechnungsbu⸗ 


ches (die Buchhaltung); der  -bals 


ter, eine Perfon, welche die Rechnun⸗ 
gen bei Kaufleuten, bei obrigkeitfihen 
hält und 
die Rechnungsbücher in Aufſicht hat; 
die D-balterei, das Geibäft des 
Buchhaltens ; der Buchhalter en ‚die 
ihm beigegehenen : und. untergebenen 
Perfonen,: und der Ort, wo Diele ihre 
Geſchafte verrichten; die B-baltung, 

f. Buchbalten; der 35 - handel, 
— Handel mit gedruckten ungebundenen 

Büchern, der B-bändler, der mit 
gedruckten roben Büchern handelt; Die 
B-bandlung, das Handeln mit ge⸗ 
druckten rohen Bücbern (der Buchhans 
del); der Laben und das Waarenlager 
eines Buchhandlers. 


Buchklee, f. Buchampfer: der >: 


Eobl, ein Name des Habichtkrautef. 


Büdhladen, ın.,der Laden, das Baie 


eines Buchhändlers. 


Büchmarder, m., ein Name dee Baum⸗ 


marders, weil er fich gern in Buchens 
wäldeen, aufhält; die > - malt ,, bie 
Frucht der Rothbuchen, in fofeen fie 
eine gute Malt für Schweine abgibt; 
die D- maus, in O. D. ein gg 
der Bilchmaus; die 

Bucheichel; das B - 
DBucbeicheln geprchte ÖL 


= nuß Ä ſ 
ol, das aus 


Bücsbaum (fpr. Bur-) oder Bürs 


baum, m,, ein befanmtes Gartenge⸗ 
wiche zu Einfaffung der Bette‘, -ınik 
Heinen eirunden und dien Reifen Blatt⸗ 
hen; B-bäumen, E. u. U.w., von 
Buchsbaum, aus Buchsbaumholz. 


Bũchſchuld, w., in den Rechten ‚und 


im Handlungsweſen, eine Schuld, die 
bloß im Schuldbuche angemerkt if, und 
Aber welche der Gläubiger weder Pfand⸗ 
fein meh MWechfel ia Händen batz 


Ge Buch ſchwam m 


der B- ſchuldner, ein Schuldner, 
deffen Schuld bloß im Schuldbuche ans 
gemerkt iſt. 
Bũchſchwamm, m., eine Net Schwam⸗ 
me, welche in Klumpen auf einem acs 
meinſchaftlichen Stocke wachſt (in mans 
chen Gegenden, Eichhaſe; in Schleſien 
Eihpil). RT 
Büchedorn Eſpr. Bur-), m., eine 
Yrt Kreuzborn in Spanien mit ſchwar⸗ 
sen Beeren. ii 4 
Buchse, f. Büchſe; Büchfe Chor. 
Bür), m. -n, Bull.m. das 
Wüchschen, ein hohles malzenförmis 
ed Geſaß oder Behältnis von Holz, Bein, 
Metall ıc. zu allerlei Gebrauch: die Ars 
zeneibüchfe, Balfambüchfe, Na⸗ 
DVelbüchfe, Sparbüchfe, Armen 
büchfe,Beldblichfe. In die Büchſe 
blaſen müffen, Strafe geben müffen. 
Sn engere Bedeutung, ein eiſernes 
Dobe zum Schießen, ein Feuergewehr 
mit gezogenem Laufe, im Gegenſatz der 
Zlinten: eine Rugelbüchfe,Schrots 
buüchſe, Windbüchfe k.. Davon, 
Der Büchfenlauf oder das Büch⸗ 
ſenrobr, der Büchſenſchaft, das 
Zuchſenſchloß, der Lauf, der Schaft, 
das Schloß einer Buchſe; die Buͤch⸗ 
ſenkugel, eine Kugel, welche aus eis 
ner Büchſe gefchoffen wird. In meis 
—terer Bedeutung, bei den Schmieden, 
die breiten eifernen Ringe, die vorn 
und hinten inmwendig, In bie Radena⸗ 
ben geichlagen werben und mit zwei Oh⸗ 
- gen oder Widerhaten verfehen find 
(Buchſen; auch ähnliche Ringe in den 
“ Hölgernn Röhren der Wafferleitungen, 
durch welche zwei Röhren mit einander 
verbunden werben ; das viereckige Holz 
. : an ben Buchdruckerpreſſen, durch mel 


bes die Spindel geht, wie au bie - 


Vertiefung, worin ber Zapfen einer 


Welle geht, welche legtere man auch 
die Pfanne nennt. In den Yulvermühs | 


den heißt der Spiegel in jedem Loche des 


Erubenſtockes, worauf der GStampfer 
. Dash -pulver, Schiehpulver ; der 


auffallt, auch Buchſe. In N. D. en 


e Beinkleider. 
— Cipr. Buxen), th. Z., mit 
Burhien oder Bijchſen perſehen. Buͤch⸗* 


Bühfenräumer 


fen, 15.2.5 mit eimem Feuergemehre 
fihießen; dee &-bobrer, ein Behr 
rer, den Saufsder die Röhre ber Bücie 
damit zu bohren. B-fürmig, Eu, 


A. w., die Form oder Geſtalt einer 
Bachſe habend; das B futter, cin 


Fatter, d.h. ein enger Sack, cin 
Scheide von Tuch ober Leber, eine 
Buͤchſe darein zu ſtecken (Büchſenſach; 
das Bagald, Geld, welches in der 
Armenbuchſe gefammelt wird; der d- 
gefell ‚, bei manden Handwerkern &u 
fellen, welche meber Wochenlohn bu 
kommen; noch ſich die Arbeit ſtückweiſ 
bezahlen laſſen, ſondern Ähren Ver⸗ 


dienſt, ber in einer Buchſe geſammelt 
wird, am Ende der Woche mit dem 


Meifter theilen ( Wochengeſelen); der 


Geſell, welcher bei Zufatımenkünften 
der Geſellen bie Buchſe in Verwahrung 


— 


bat und Rechnung baräber: führt (der 
kadengeſel) die B-bummel, ein 
Art Hummeln, bie filr ihre Eier eisen: 
Behaltniſſe, wie Büchfen, aus den 


+ Hlättern ber Bäume und Sträuche mr 


fertiget; Der Be kuchen, eine Kt 
Buttergebackenes, welches in einer 
Sorm, die einer Buchſe gleicht, gets 
fen wirb (im Oflerreichifchen der Buch⸗ 
fentvapfen); Dee Be lappen, bei tun 
Jigern, cin Stück Leinwand, monit 
fie nach jedem. Schuffe das Schloß und 
„bie Bianne der Bürhfe reinigen; der 
B-maäcer, ein Handwerker, wel⸗ 
cher Buchſen und anderes Meines Feu 
ergewehr werfertiget : (der Bocſen⸗ 
fhmied ); der B— meißel, bei den 
Grobfehmieden, ein Meißel, das Heli 
aus der Nabe für die Büchſe ausw 
melßeln; der B-meifter, die alte 
Benennung eines Beuerwerkers, von 
Büchfe,:  melhes Wort zuerh ein 
Kanone bedeutete; die B-meißere), 


bei "Einigen To viel als Geichigkuni; 


der B- pfennig, im Wergmeitn, 
der wöhentikhe Beitrag eines Bergarı 
beiters in Die Buchſe der Knabſſhaft; 


>, -räumer, bei den Grobſchmieden, 


ein Wertzeug, womit fie die mit deu 


Bugpienimeibel genachten Vertiefungen 


- 


Bücfenfe® 


In den Naben für Die Büchfen von 
ausarbeiten; der d- ſack, f. Büch⸗ 


fenfuster; die B- fäule, in den 


Küttenmerten, zwei Säuten van Hols 


oder gegoffenem Eifen, zwiſchen melchen 
fih die Hammerhülſe befindet, der 
D-fchäfter, ein Handwerker, wel⸗ 
der die Schäfte zu den Wichfen und 
andern Heinen Feuergewehren verfertis 
net (N. D. Rohrſchaſter); die B- 


ſchicht, in den Mansfeldichen Beras 


werfen, eime Schicht, welche jeber Hauer 
aße Vierteljahr umſonſt zu arbeiten vers 
kunden -ift ; deren Betrag. dann in eis 
ner Büchfe gefammelt wird,‘ zur Un⸗ 
terffüsung der Verunglückten, Kran⸗ 
ken und Witwen ; der 5 ſchießer, 
in Name derer, die auf den Schiffen 
dem Stüchmeifer zur Hand ſeyn müfs 
fen; der B-fehmied, f. Büchſen⸗ 
macher; der Be ſchuß, ein Schuß 


aus einer Buchſe; dann die Entfernung, 


Weite, in welche eine Büchfe trägt; 
dcr Ba ſchütz, ehemahls Soldaten, 
welche im Kriege dus Beuergewehren 
fooffen ‚ im Gegenſatz der Bogen» und 
Armbruſtſchũtzen; der B-fpanner, 
ein Jäger, der feinem Herrn auf ber 
"and das Gewehr ladet; der B- 
wärter, der die Gemehrtammer eines 
großen Herren unter Anfficht hat. 

Büchffsbe, m.-en, M.-n, Sceifts 
zeichen zur Bezeichnung der kaute, durch 


deren Zufammenferung Sylben und 


MWirter entſtehen. Uneig., ber wört⸗ 


fite Verſtand, die Bedeutung bloß den 


Worten nach genommen, ohne auf den 
Gitin des Ganzen zu fehen: erwas 
nach dem Buchſtaben verfteben 
(der Buchſtab, auch bloß der Stabe); 


die B -fäbelei, verkleinernd, das 


Herſagen der einzelnen Buchſtaben um 
ein Wort auszufprechen oder zu lefen ; 
uneig., das Berfichen, Erflären nach 


dem Buchſtaben. B-fäbeln, Bud» 


ſtaben, th.2., f. buchfabiren (ſta⸗ 
ben); die Bſtabenfolge, die Fol⸗ 


ge der Buchſtaben in iprer gewöhnlichen 
ertgung (das Abeze, das Alphabet); 


die -ffabenlebre, die Lehre von 
den Bushfaben, ie Amwrifung. dur 


. (£ogeeriph) ; 
der bie Buchſtabenrechnung verſteht, 
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Kenntni# und zum Ausſprechen derſel⸗ 
ben; die B-fF-mufchel,, eine Art 
gweifihaliger Mufcheln, deren Schale 


auf einem ſchmutzigen weißen Grunde 


eine braune Zeichnung hat, die Buchs 
haben ähntich il; die B-ff-note, 
Tonzeichen, welche Matt der gemöhnlis 
chen Noten in Buſtaben beſtehen; die 
3 -ft- ordnung, tie Buchſtaben⸗ 
folge; das B-ft-rärbfel, ein Näths 
fel, bei welchem das zu errathende 
Wort rathſelhaft bezeichnet wird, ind 


dem man bald vorn, ‘bald hinten einen 


oder mehrere Buchſtaben wegnimmt 
der B-ff- vechner, 


mit Bucflaben Ratt ber gewöhnlichen 


Zahlen rechnet (Abgebraift); die. - 


ft - rechnung, eine Rechnungsart, 
da man fich zur Bezeichnung der Grö⸗ 


ben der Tateinifchen. Buchſtaben bes 


dient (Migebra); eine auf folche Urt 
geführte Rechnung, Berechnung (eine 


algebraiſche Rechnung); die B-fi- 


ſchnecke, f. Abeserute; die B- 


ſt ſchrift, das Schreiben mit Buchs 


Haben, zum Unterſchiebe von ber Bils 
derſchrift; die B-M-fpielerei, eine 


* Spielerei mit den Buchflaben,, da man 


fie auf verfchiebene fünftliche Art ges 
braucht, ohne einen nüslichen Zweck 
damit zu erreichen, 3.8. Gedichte und 
Reden, in welchen fih Wörter mit den» 
felben Buchkaben anfangen ( Tautos 
gramm); die -fl-rafel, eine Tafel, 


nes Volkes enthalten ik; die B-R- 
verſetzung, in der Sprachlehre , bie 
Verſetzung eines Buchſtaben (Meta⸗ 


theßs); in der Verskunſt, eine Spielen, 


rei, da man durch Verſetzung der Buchs 
ſtaben eines oder mehrerer Wörter, ans 
bere Wörter und einen andern Sinn 
berausbringt, als den, welchen jene 
geben ( Anagramm); der B-fi- 
wechfel, wie Buchfinbenverfess 
sung; die D- fi- zabl, in der 
Buchkabenrechnung, cine Zahl ober 
Größe, welche durch ˖ Buchſtaben bezeich⸗ 


net if Ceine algebraiſche Zahl, Große); 


auch ein Blatt, worauf eine Abbildung 
der Buchſtaben ober Gchriftgeichen eis 


— 
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Geiſt eindringt. 
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Büdling 


‚ eine Zahl, eine Größe von fo viel Eins - ‚slerung von Metall an beſchlagenen Bir 


« heiten, als das Abeze Buchſtaben ent» 
hält, zur. Bezeichnung ber Bogenzahl 


« bei. Büchern, mo die Buchftabenzahl 
‚23 Bogen enthält (Alphabet); der - 


üchftäbler, —s, einer der buche 
Räbelt; einer der an Buchſtaben hängt, 
dabei ſtehen bleibt und nicht in ben 
3-ftäblich, €. u. 
u.mw., nah dem Buchſtaben, dem 


- Mortverflande nach. 
> Büct, w., M. -en, ein Eleiner 


- Meerbufen, der Ort, mo dad Meer 
eine Einbiegung ins Land macht (N. 
D, Wiel); in der Pflanzenlehre der 
eunde Zwifchenraum eines Einſchnittes 
am Blatte, 3. B. beim Eichenblatte. 


2. Bücht, w., M.-en, N. D. ein 


Verſchlag iin einem Gcbäude | 
im Freien; in den Salzkothen, ein mit 


ober 
Brettern belegter Play, bie Salzftüde 


“ : uf dbemfelben zu trocknen; ein elendes 


Lager, und zumeilen eine siende Hütte, 
üchtenfaein, m. 28 ein Geſchlecht 
des Farntrautes, das, ſich von den 
. übrigen Befchleihtern durch die in fis 
nien geſtellten und unter den Buchten 


. des Blattes angebrachten Befeuchtungss 


theile unterfcheldet. Büchtig, E,u. 
u. w. eine Bucht oder etwas dem Ähns 


Tiches habend: ein buchtiges Blatt, 
- ein Tängliches Blatt, das an ben Geis 


ten runde flache Einfnitte bat. 


Büchritel, ober Büchextitel, m., der 


Zitel eines Buches. 


Büchweizen,: mi, die teucht ciner 


d. 


— 


* 


ꝓflanze und dieſe Pflanze ſelbſt, welche 
zum Wegebreit gerechnet. wird (Heide⸗ 
korn, Henbel, in Oberkrain Haben und 
an manchen Drten Seanzweizen) ; Die 
grütze, Grüse aus Buchmeisen 
gemacht ( Heibegrüge); die Budys 
winde, eine auf ben Adern wachfende 
 Aflange ‚.die an Blüte und Samen 
dem Buchweizen gleicht (wildes Heides 


torn, Vogelzunge). 
Buͤckel, m 
kens, ein Höcker; im gemeinen Leben 
auch der Rücken (M. D. Puckel). 
Bückel, m, 
Dunn, beſenders cine tunderhobene Ders - 


el. -8, ein Auswuchs bes Küks 


M. -n, eine runde Erhö ⸗ 


chern, am Pferdegeſchirr. 
Buͤckelaſche w., ausgelaugte Aſche. 
Budeleifen, ſ., bei den Perudenmus 
ern, eih Eifen, mit welchem fie bie 
zwei leichten Locken brennen, meld 
. an manchen. Perucken hinten hereb⸗ 
bangen. „ 
Budeliht, E.u. U. w., einem Budd 
ähnlich. 
Büdelig, €. w.it.m., einen Auswuc 
. auf dem Rüden, einen Buckel babend: 
ſich (mich) budelig lachen, I 
ſehr, daß man nicht mehr lachen kann; 
der Bückelkafer, ein Käfer mit lv 
benähnlihen Fühlhörnern und einem 
runden budcligen Bruftfchilde; der 
. B-meißel, bei den Klempner, cin 
Art Bunzen, mit weichem fie erhoben 
Gefalten tn dem Bleche austreiker. 
Budeln, 'ı) tb. 3., von der 
Buckel, auf dem Buckel tragen, der 
ber aufbuckeln ; von die Buckel, mit 
Buckeln verfehen. 2) ärdf. Z., ſich 
(mich) budeln, ‚einen frummen 
Budel machen; der 5 -ochs, tin 
Art wilde Ochſen mit, einer lanıen 
Mähne und einem Buckel oder Hk 
auf dem KRüden in ber Gegend det 
Scqultern (der Hockerochs); die B- 
pinne, bei den Nagelſchmieden, eine Art 
‚ Binnen oder kleiner Nägel mit dundlicen 
Köpfen, momit die Wfafeb.ilge 1. 


— 


ſchlagen wernen; Das Hxhier, fin: 


— algemeitre Benennung derjenigen Thiert 
„ welche einen Höcder auf dem Küden 
baben, beionbders des Kameeld. u. 
Büden, irdi.3., fich (mich) bücken, 
ſich mit gebogenem Rücken wonsirtt 
neigen, beſonders aus GShrekbietung: 
ſich vor einem bücken (Im O. D. dub 
ken); der Buͤcker, —s, O. D. ſtalt 
Buckling. Bückern, —— 2., ſi or 
(mich) budern, D. 2. fich vicl und 
tief bücken. 
— wie Bucelicht; Buͤck⸗ 
„wie Buckelig. 
. — m-e8, M.-e, ei 
Neigung des Oberfürpers nach vors und 
‚ zwar aus Höflichkeit, aus Ehrfurht 
Qi. Rn) Im O. D. Bude, 


" 


ade; 


 Büdling 


% 


—— bir Ferneigun weihli⸗ 


An. -08, M. -e, ein 


Kuhn 
2 n 
Häring, der vorber in 


— gelegen hat (Bucking, N. 
ing, Baden, Socckharing). 
Bücklingmacher, m., der überfüfjige, 


unnötkige Göfichkeitsbezeijungen macht. 


* Bucölifch,, f. Bukoliſch. 

Düde, w., M.- -11, ein Heines Gebäus 
de, eine "Heine Wohnung; in "Schles 
fien Baude; im nchenckſhen heißt 
* ein kleines Bauerhaus, und 
Bõdling, Buder ein Kotſaßvder 
Koflat EDas Verkl. w. davon, Büttel, 
lebt noch in den Namen mehrerer Örs 


ter, old Wolfenbüttel, Rigebüttel, Eimss 


büttel). In engerer Bedeutung, ein 
leichtes bölgernes Gebäude, welches auf 
einige Zeit, als an Jahrmärkten ıc. ers 
richtet wird: Tafchenfpielerbude, 
Aarionettenbude; befonders bers 
akeihen Gebaube, die des Kandels mes 
se auf Märkte hufgeriähtet erden; 
der B-mann, in großen Städten, 
Arbeiter, welche die Buden aufſchlagen 
en: der B-rifeb, der 
m in eitiet Bude, auf welchem Waa⸗ 
’- ren liegen oder verfauft werden; der 
B-zins, der Zius, meltber von dem 
Gebrauch einer Bude bezahlt wird; 
der Büdner, - 5, in manchen, 
beionders N. D. Gegenden, der Bes 
wohner einer Bude, eines Kleinen Haus 
ſes (dee Hünsler); Das Büdrbeil, 
N. D. die ganze fahrende Habe ciucs 


Bauern, im Gegenſatz der unbemeglis . 


en (Bödel, Biel, Bubdel, Inbudel), 
Uneig., das Recht fich der beweglichen 
Güter, oder eines Theiled derfelben 
nah dem Tode bes Eigenthuͤmers zu 
bemächtigen. 
* Budger, (Engl., fpr. Bodfcher), 
die Bedarfstafche, d. i. in England bie 
Beſtimmung der zu den Gtaatsausgas 
ben erfoderlihen Aufingen, bie der Fi⸗ 
nanzminiſter dem unterhauſe jährlich 
jur Bewilligung vorlegt. 

el, m. -8, eine Art ſtarker wilder 
Dobfen im füdlichen Europa mit: gottis 
sen Haaren, am Halſe und auf der 
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Brut: (das Männchen Yäffelechs, 
das Weibchen Büffelkuh, und «in 
Junges Büffelkalb). uncig., em 
plumper, grober u. ungefitteter Menfch, 
als Schimpfwort. In Frauffurt an 
der Dder, der Name eines dort ges 
wöhnfihen Bieres; die Büffelei, 
M.- en ,'ein grobes, ungefitteted Bes 
tragen ; BSüffelbatr, E.u.u.w., nach 
"Net weines Büffel, grob, plump, tıns 
gefittet (büffelicht) ; die B-haut, bie | 
Haut eines Sufels; uneigentlih vom 
Merfchem, eine dicke unempfinbliche 
Haut (Büffelfel) ; Büffelicht, &: u. 
t.w., f. Büffelbaft. Der Büf⸗ 
felkäfer , ein ſchwarzer Käfer mit un⸗ 
bewaffnetem Bruftfchitde, deſſen Hörs . 
ner wie Vüffelhöner mondförmig gegen 
einander gebogenfind; Büffeln, unth. 
3., wie ein Büffel arbeiter, d. b. 'gros 
be und fchwere Arbeit verrichten (N. 
D. püffen);. der Büffelkopf, "der 
Kopf eines Büffels, und uneig., die 

Benennung eines groben und dummen 
Menſchen; der Name einer Art Heiner, 
wilder" Enten mit purperrothem Kopfe 
(das Purperköpfchen). 


* Büffee (ſpr. Büffab), cin Schrank 
zur Aufbewahrung des Silbergeſchirres 
und der feinen Tiſchwäſche, — ein 
Schenktiſch. 


Büg, m. —es, M. Buge, jede gebo⸗ 
gene Fläche und der Ort, mo fich ein 
Körper bieget. Go heißt bei den Thies 
ven, berjenige Theil, wo ſich ein Wirs 
belfnochen befindet und ber. baber ſehr 
biegfam iſt, der Bug; daber das Unis 
gelent. An den Schiffen der vordere 
gebogene und breite Theil; die B- 


ader, eine Aber obermüärts de Knies 


am Buge oder Schulterblatte des Pers 
des (die Krgelader); der B-anker, 
auf großen Schiffen, ein Schwerer Ans 
ker, ber dritte in der Ordnung, der, 
vorn auf der Back liegend, nur bei ſchwe⸗ 
rem Wetter gebraucht wird ; das 2d- _ 
band, an ben Schiffen, ſtarke Ktrumm⸗ 
bölzer, welche din Vorderſteben und 
die aufſtehenden Bughölzer von inwens . 
dig in tinem rehten Winfel durchſchnei⸗ 


054 Buͤge 


ben, mit beiden art verholit find und 
a6 mit einander verbinden. 
ge, w., Di. VIn, ein von Brettern 


oder Pfoßen ausgeichnittener Bogen zu 


den Bogengängen in Gärten, worauf 
' Batten.genagelt werden, und an welche 
man bie Alte und Zweige anbindet, das 
wit fie den Bogengang überwachſen. 
‘ Bei den Mauren, bie Bogenichre ; 


der Bügel, -8, jedes nach einem . 
Bogen gefrümmte Holy ober Metal: 


- der Bügel an einem Degen, oben 
am Griff; der Bügel am Schiefs, 
gewebr, unterhalb des Scaftes, dem 
Abzug zu beiden; der — — 
am Keitzeuge; der Bügel eines 
gens, ber gebogene Theil deffelben, 
. am beffen beiden Enden die Sehne auss 

geipannt if. Im der bandwirthſchaft, 

Ringe aus Weiden oder auderem zähen 

Holze geflochten; in der Schifffahrt die 

Schleifen von Striden; in der Baus 

kunſt ein plattes eifernes Band um eis 

nen Ballen; bei ben Zleiichern, das 

Werkzeug, der Ring, deſſen fle ſich 

beim Wurftfülen bedienen; die D- 

dobrie, bei den Zägern, Dohnen aus 
- weidenen Bügeln; Das -eifen, 
das harte, unten glatte Elfen der Schneis 
der, welches oben mit einem Bügel vers 
fehen if, und zum Ausbügeln ber 
Nähte ıc. gebraucht wird; bei den Wa⸗ 
fcherinnen,, ein langrundes Eifen, auf 
welchem fie Streifen, Spitzen ıc. büs 
geln, indem fie bamit darüber hins und 
befahren; in mehrern Gegenden jedes 

Blätteifen; eine Art Hufeifen mit einem 

Bügel, wodurch man buglahme Pferde 

zu heilen meint; B-felf, E. u. U.w., 

fe in den Bügeln, und feſt zu Pferde 

ſitzend; uneig. fo viel als fattelfefi, der 
ſich nicht aus dem Sattel heben läßt; 
das D-garn, bei den Vogelſtellern ıc. 


ein Garn oder Peg, welches über höl⸗ 


zernen Bügeln zuſammengezogen wirb 
(das Bügelneg) ; B-los, E. u. U.w., 
ohne Bügel; .das B-mefler, bei 
ben Peruckenmachern, ein Bügeleiien, 
das bie Gehalt eines ſtumpfen Meſſers 
bat; Bügeln, th.8., mit bem Bil 
gelsiien ebnen, glätten; das D- 


RE 
Bugfüd 


neB, f. Bügelgarn; der B-rie 
men, ber Riemen‘, wotan ber Gteig 
bügel hängt; Der B-ring, din cite 
ner King zu beiden Seiten des Sattel 
burch welchen ber Bügelciemen gejoger 
in; der B- fo viel als Rei 
rock; Das B-flahl, fo viel als Bü 
geleiien; die B-tafche, ein kleine 
Beutel mit einem eiſernen ic. Blch 
bee fo eingerichtet iR, dab er zulchnap 
und ben Beutel verfchließt ; der B 
teäger, an den Gatteln, ein mit fu 
ber Überzogener Knopf, moram bit 
Gteigbigel gehängt werben, um fic im 
Ball eines Sturzes ſogleich losmachen zu 


kövnnen; auch die ledernen Sicher, 


mit welchen bie Gteigbügel, wenn mar 
vom Pferde abgefiegen iſt, hinten am 
Sattel aufgebunden werben ; das d- 
tuch, bei den Schneidern und Waſch⸗ 
rinnen, ein Zuch, welches fie beim Bir 
geln unterlegen. 

Bügbolz, f., im Schiffbaue, aufwärts 
fiebende Inholzer oder Rippen, di 
dicht neben einander fichen und ds 
Bug des Schiffes bilden (Bu 
küde); B-Iabm, E.u.u.m,, am 
Buge, ober am obern &elenfe ded Bon 
ber s oder Hinterfußes lahm , vom Pier 
be; die B-lähme, der Zufand ci 
nes Thieres, da es buglahm if; der 
Ba lieger, In der Schifffahet, deriv 
nige Bortmann, welchen nähk dm 
‚gegenwärtig im Laben Begriffenen tie 
Reihe trifft; Das 5 - fchwinden, 
das Schwinden des Buges, eine Kran 
beit der Pferde; Das B-fpriet, —es, 
in der Schifffahrt, die über den Bus 
oder den Vordertheil des Schiffe, in 
fihräger und in Die Höhe gehender Kich⸗ 
tung ‚hervorragende Stange, melde 
zwei Gegel (die Blinden) führt (Bor 
fpriet) ; die D- fprietftange, Bug⸗ 
ſtange, ehedem eine Stange auf x 
Bugfpriete, welche aber nicht mehr ge⸗ 
führt wird; Das - ſtück, im Scif⸗ 
baue, fo viel als Bugholz; auf den 
Schiffen, die vier erften Stücke ober 
Kanonen, melde ſich im Buge dei 
Schiffes befinden; bei den Fleiſchern ic. 
bas.abgehauene Schulterblatt eines z⸗ 


— Bungſiren 


—— Thieres, ‚oder ein Theil 

08. 

+ Bugfiren, Shife durch Heine Badrs 
jeuge und Zaue fortſchleppen. 

Bübel, m. -8, fo viel ald Hügel. 


Bubldirne, w., eine feile Dirne, welde 


fih den Lüfen jedes MDaunes für Gelb 


Preis ‚gibt (Luſtdirne unhd Hure); . 


dee Buble, die Sublinn, auch 
die Büple, eins geliebte Perſon bel⸗ 
derlei Seſchlethts (ein Geliebter, eine 
Geliebte), doch mehr im nachtheiligen 
GSinue, von einer unerlaubten, unreis 


5 Lich, Bel den Fleiſchern, ein 
* ihres Handwerks. 


n, uͤnth. Z., ſich um die Liche eis 


nee Perſon bemerken, und verliebten - 


umgans pflegen, im guten Sinne: um 
ibre Kiebe bublen; uneig., übers 
haupt ſich um etwas bemühen , bewer⸗ 
ken: um den Preis bublen; im 
nachtheiligen Sinne, auf unerlaubte 
Yet und aus finnlicher Luk um bie 
Oush einer Perſon werben, und uners 
laubten Umgang mit ihr haben; Der 
Subler, - 8, wie Buble und Buhlinn, 
doch mehr noch im nachtheiligen Sins 
ne; bie Bublerinn; die ublere), 
M.-en, die Bemuͤhung flunlich zu 
gefallen, beionders vom welblichen Ges 
ſchlechte, befonders durch Handlungen, 
Mienen (Eoquetterie); Liebe, verlichs 
tee Umgang, doch gewöhnlich nur im 
nachtheiligen Sinne, von unreiner uns 
erlaubter kLiebe; Büblerifch,- €. u. 
8.m., von Buhlerei zeigend, buhlend, 


Im nachtheiligen Verſtande Ccoguet); - 
Noeigentlich vom Winde: bublerifchbe 


Wefte; die Bublinn, f. Buble; 
das Bũhlkraut, ein Name der ins 
kenden Melde; das B-lied, ein 
Bied der lebe, auch, * buhleriſches 
Bed; Die Ba ſchaft, M. -en, cin 
veriiehter Umgang, ein Licbeshandel; 
din Belichter, eine Geliebte, die B - 
fhmwelter, eine Bublerinn. im nad 
— Sinne. 

ne, w., DM. -n (in einigen Bes 
beutungen Düne), eig., ein Brett, 
auch eine Stange, in. welcher Bedeu⸗ 
tung es noch im Bergbaue vorkommt, 


+ , j 
rj = 
‚Bühne . 05 


wo han eine Art kaͤrker Kakenſtangen 
. „aber Bretter. darunter verſieht, weiche 
wie eine Bruͤcke auf. die Querſtempel 
x . unter die Schächte gemacht. werden, 


darunter zu Arbeiten (Wühnloch). In 


geanten, fo viel als eine Patte. Uneis., 
etivas aus Bühnen oder Bretten Ge⸗ 


machtes, 3.8. in D. D. Gegenden, bee 
oberfie Boden unter dem Dache; dann 
ein erböhetes Gerüf von Brettern zu 
einer Handlung, welche Dielen in bie 
Yugen fallen fol: eine Schaubibs 
ne, Rednerbübne, Xichtbübne, 

Blurbübne; vorzüglich aber eine 
Schaubühne und zwar, ſowohl dee 
Drt, wo ein Schaufpiel gegeben wird 
(Theater), als auch die ganze Schau⸗ 
fpieltunf : auf der Bühne auftres 
ten; ſich der Bühne widnten, 
In ähnlicher bidlichen Bedeutung 
nennt man auch das Lehen Das Auf⸗ 
freien auf der Bühne des Ler 
bens, und eben fo von der Bühne 
abtreten, fowohl von einer hoben 
Stelle, einem hoben Bolten abtreten, 
als auch, das Leben verlafen. Im 
Bergbaue find die Bühnen, Abfäge In 
den Schachten, die Fahrten deſto gewiſ⸗ 
fer anzubaspeln und darauf auszurus 
ben; ferner, ber obere Theil dei 
Schlammgrabens, von welchen das 
Schoßgerinne gefiubert wird; in dem 
N. D. Seeftidten wird der Raum oder 
Hof, wo bie aus ben Sihiffen gelabes 
nen Güter hingelegt werben, ehe man 
fie in die Speicher bringt, auch Bühne 
genannt (mo es jedoch Buhne lautet). 
Ferner nennt man Bühne, eine aus 


Bohlen oder Balken gemachte Belleis 


dung des Uferd, um das Erdreich zu 
befefligen (N. D. eine Bune, Schäs 
lung), auch einen Zaun am Strande 


eines Fluffes, vor welchem bie Fiſche 


beim "Ablauf der Flut liegen bleiben 
(N. D. Bune). In den Samelzhüt⸗ 
ten if die Bühne wegen einiger hn⸗ 
lichkeit mit einer erhöheten Bühne, dee 
Abfag, welchen Die Schladen und ans 
dere Unarten bilden, wenn fie ſich auf 
dem Borderherde anjisen ; in den Glass 
bütten, Die Erhöhung vor ben Arbeits⸗ 


656 . Bühnen 


im den Vitriolpütten, ein Zimmerwerf 
von abſchuſſigen Pfoten zufammen ges 
ſpundet, worauf die geſottene Vitriol⸗ 
lauge geſchlagen wird, welche darauf er⸗ 
kaltet und anſchitßt, oder wie man 
mit einem Kunftworte fagt, wächſt, 
und daher auch die Wachsbühne heißt; 


im Waſſerbaue if die Bühne (ober ° 


Buhne) ein Wert, welches vom Ufer 
eines Fluſſes aus in denfelben geführt 
wird, um den Stoß deffelben vom Ufer 
abzuhalten ober auch ben Lauf beffelben 
su ändern. 

Bühnen, th. Z., mit Brettern belegen 
CD. D. büdnen); auch, feſt machen: 
ein zerlechztes Faß bübnen; die 
Buͤhnenbekleidung, die Bekleidung 
der Schaubühne durch die gemahlen 
beweglichen : Wände ır. ( Dekoration, 
SBühnenverzicrung) ; der B-Ddichter, 
Theaterbichter; Der B- gott, auf der 
Bühne der Alten, bie plögliche in dem 
Stücke nicht begründete Erfiheinung 
und Dazmwifchenkunft eines Gottes auf 
derfelben (Deus ex machina); dee 
3-beld, die Hauptperfon in einem 
auf der Bühne vorgeftellien Stüde, 
Theaterheld; der B mabhler, ein 
Mahler, ber für die Bühne mahlt (Des 
korationsmahler); die 25 -meblerei, 
die Mahlerei auf den Bühnenwänden, 
und die gemahlten Bühnenmwände ſelbſt 
(Dekoration). B-mäßig, E.u. N.w., 
nach Art einer Bühne, der Bühne ge: 
mäß (theatraliib und ampbitheatras 
Liibh): ein bübnenmäfliger Anzug; 
. der S-meiffter, in den Geeftäkten, 
derienige, welcher die Bühne, mo die 


Schiffe ausgeladen werden, unter Aufs . 


fibt bat; dee B-fchmüder, ber 
die Bühne ſchmückt durch mahleriſche 
Darftellungen (Deeorateur); Das 5 - 
fpiel, eine Vorſtellung auf der Bühne, 
ein Schaufpiel; der D- fpieler, 
überhaupt einer, der auf ber Bühne 
ſpielt, befonders die Tonſpieler, welche 
zu Bühnenvorftelungen fpieien (das 
Orcheſter); dee 5 - friefel, eine Art 
hoher Stiefih, deren ſich die Alten im 


töcherh eines Glasofens, auf mehher 
die Glasmacher bei der Arbeit Reben, . 


3 Bulle: 


Zrasteripiele bedienten (Kothurn) ; der 
Ba ſtreich, die Vorfielung einer un 
erwarteten Begebenpelt, wobei man vor; 
süylich auf die Wirkung rechnet, weiche 
fie auf der Bühne macht (ceup de 
theatre); das B-flüd, ein Gtüd, 
welches zur Aufführung auf der Bühne 
befimmt if (theatraliſches, dramat⸗ 
ſches Gtüd); der B-tang, cin 
fünftliher Zanz auf der Bühne (al; 
kt); die B-verzierung, f. Büb⸗ 
nenbeltleidung; die  - vorfiel; 
lung, eine Vorſtelung, Darfklung 
auf der Schaubühne; die  - wand, 
die beweglichen, gemahlten Wände iu 
beiden Geiten der Bühne (Couliſte 
binter der Bübnenmand ban⸗ 
deln, heimtih und unbemerkt etwa! 
leiten und Ienten, die Hand heimlis 
bei einer Sache im Spiele haben; das 
B werk, alles dasjenige Mäderwertx. 
wodurch bei einer Bühne die Bühnen 
mände, Vorhänge ıc. nach Erfodernif 
der Umflände in Bewegung geſetzt un) 
verändert werden (Theatermafhineric) ; 
das Buͤhnloch, in den Bergwerken, 
Führer im Geſteine, in welche die Gtem 
pel zu den Bühnen gelegt merden. 

Buhre, w., M, -n, der Überzug rich 
Brettes, die Züge. 

Bübn, m.-5s, ein Name der Bergeult 
(uhu). 

— th. Z., N. D. fo viel als ku 


en. 

*Buksliſch, ein bukoliſches Gedkht, 
d. i. ein Hirtengebdidt. 

Büjer, m. -8, f. Bojer. 

Bülge, w. -n, ein lederner Waſſerbe⸗ 
hälter, Waſſerkaſten; die Buͤlgen⸗ 
kunſt, eine Waſſerkunſt, bei welchet 
das Waſſer mittelſt Bulgen gehoben 
wird, ‘ 

1. Bülle, m.-n, M.-n, ein une 
fohhittener Ochs, der zur Belegung der 
Kühe oder zur Fortpflanzung gehalten 
wird (der Stier, Zuchtochs, Stamm⸗ 
ochs, Herdochs, Reitochs, Falcladt, 
Bulochs, Brummer, Brummochs, 
Drümmel). — 

2. Buͤlle, w., M.-n, ein erhobenes 
Siegel von Wachs oder Blei, weht 


Bulle 


äh Öffentliche, beſonders pubſtliche und 
keiferliche urkunden gehängt wird; eine 
mit einem ſolchen Siegel verfchene Urs 
kunde ſelbſt. 
nur die in der popſtlichen Kanzlei aus⸗ 
Briertigten Söreiben auf Schreibleder, 
mit einem fol-sen bleiernen Siegel vers 
feber, Bullen, fondern im Gtantsrechte 
fonınen auch "goldene Bullen vor, 
oder kaiferfiche mit einem goldenen Sie⸗ 
gel verſehene Urkunden, 3. B. die foges 


nannte goldene Bulle Karls des Vier⸗ 


ten (cin 1356 zwifchen Kaifer und Reich 
In eine öffentliche Urkunde gebrashter 
und mit dem goldenen Siegel verſehe⸗ 


ner Dertrng, das Wahlgefchäft der Ku 


fürfien betreffend). 
. Bälle, w., M.-n, eine Art plat⸗ 


ter Schiffe nit einem Maftbaume ohne Ä 


Seel. 


4. Bulle, w., DM. -n, fo viel als Fla⸗ 


fihe (Bulk). 

Bullenbeißer, ſ. Barenbeißer; dns 
B-geld, eine Art der Steuer in Spas 
nien, melche von den Unterthanen für 
die püpflichen Bullen erlegt wird, bie 
ihnen erlauben, Freitags und Sonn⸗ 
abends Bleifch zu effen; das -Ealb, 
sder Buͤllkalb, in der Laudwirthſchaft, 
ein Kalb mannlichen Gefchlechtes (ein 
Oqhſenkalb) zum Unterſchiede von eis 
nem Kuhkalbe; Buͤllerig, E. u.u.w., 
bulernd, ein bullerndes Gerauſch mas 
Gend; Büuͤllern, 1) unth. 3. mit 
baben, vom Waſſer und Winde, und 
dem Beräufch, melches beide hervor⸗ 
dringen; dann Überhaupt für polrerns 
en die Thür bullern, und uneig; 
ſ. fhelten; der Büllochs, fo viel ald 
der Bulle; an andern Orten, ein Buls 
le, welchen man, nachdem er einige 
Jahre als Zuchtochs gebraucht worden, 
verſchnitten hat: 

* Bulierin (ſpr. Bülleröngb), ein Tags 
blatt, Tagzettel, Beſehlszettel, Tage 


L; . : 
Ballwurz, w., ein Name der Tolllie⸗ 


fe oder Wolfelirfche, 
DSulew, m., f. Kirſchvogel. 
Vülſter, m. - 8, bei deu Stellmachetn, 
imei erhobene, bewegliche Gtücfe, yon 
Erſter Band, 


Er 4 * 


So nenut: man hie. 


Bümpf, m. es, M. ur e, 


J 
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welchen auf jeder Docke des Radeßocks 
eines fteht. 


Bülte, wm. Bn, N. D. ein runder Haus 


fen Torf, der gewölbt if, damit das 
Waſſer ablaufe (In cin Viereck gebraht 
heißt er eine Klote). | 


Bülteoggen, m, -5, eine Art Wins 


terroggen in den Vierlauden bei Ham⸗ 
burg, der ſich gut beſtaudet, und des⸗ 
Halb in N. D. Häufig zu Gaatesggen 
gebraucht wird. 


Buͤmm, ein Schallwort, den tefen Zork 


dir angeſchlagenen Glocken auszudruk⸗ 
kon; Bümmeln, unperſo Z. mit ba⸗ 
ben, von ben kleinen Thurmglocken, 
einen Schal Hören lafen: es bat 
fhon gebümmele; Bürmmeln, 


unth. 3. fo viel als bammeln: er iſt 


werth am Balgen zu bummeln; 
Bümmen, unth.3. mit haben, vor 
großen Glocken, einen tiefen Schall His 


ren lafen. 
bei ben 
Kürſchnern, detienige Theil eines Pelz⸗ 
werks, ber im Kreuz hinab bis zu ben 
Senden gehet, und befonders der Theil 
über den Senden. 


Buͤms, ein Schalmort, ben dumpfen 


Laut auszudrucken, wenn etwas fällt, 
befouderd auf einen hohlen Kötper: 
ums! da lag er; Bümſen, 
unth. 3. mit haben, im gallen einen 
dumpfen Laut erregen; mit Hetvor⸗ 
bringung u bautes fallen: Auf di 

Erde bumfen. 


1, Bind, m, Aes, M. Biinde, dee 


Zuftand, da inehrere Perfonen, jA ganz 
je Staaten fich mit einander zu gewifs 
fen Zwecken durch Verträge oder Vers 
fprechungen vereinigt haben: in Bund 
treten, einen Bund ſchließen, 
mir jemand im Bunde fichenz 
ein Sreundfchaftsbund (Bündniß), 
daher die Braubünde in ber Schweiz j 
dasienige, mas mehrgre Dinge tiiit eins 
ander befelliget, mit einander verbins 
det, alio fo viel ald Band, 5: B. beb 
den Schloſſern ein Band von Eljeny 
welches zwei von cinander etwas eat⸗ 
fernte Theile, beſonders an einen Git⸗ 
terwerke, umgibt und verbindet; bei 

Ki 2 
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68° Bund 


den Buchbindern find Bünde die Schnu⸗ 
se, an melde ein Buch geheftet wird 
(die Gebünde); bei ben Zeuermwerkern 


‚ wird ber Bund dasjenige genannt, wos _ 


mit die Feuer⸗, Leuchts und andere 
Kugeln äußerlich umgeben werben ; bei 


den Mäphterinnen beißt ber doppelt eins _ 


gefihlagene fihmale Streif, womit fe 
ein Stück Wifche, da wo es in Kalten 
gereihet if, einfallen, ein Bund; bei 


den Glafern einen Bund ſchwin⸗ 


..gen, bie aufgef&ligten Enden ‚bes Gens 
ſterbleies wit Zion zugießen, wobel fie 
den Kolben mit cinem Schwunge hers 
umdrehen. Ferner: mehrere mit eins 
ander verbundene Dinge: der Türkis 
fche Bund, eine Kopfbedeckung der 
Türken. Bel den Zalfnern, der Falke 
macht einen Bund, d. h. einen Bas 
gen, wenn er auf ein Thier ſtößt. 


8. Bünd, (.-e8,M. -e, Verkl. w. 


das Bilndchen, D. D. Bündlein, 
Bündel, mehrere zuſammen gebun⸗ 
dene Dinge: ein Bund Stroh, 
en, Keisbolz; ein Bund Schlüſ⸗ 
fel. Zumeilen wird auch eine beffimmte 
Menge oder Zahl zufammengebundener 
Sachen damit bezeichnet. So hält ein 
Hund Fenſterglas fechs Tafeln, und 
en Bund Garn 18000 Haspelfäben. 


Bekommt Bund ein Zahlmort vor ſich, 


fo wird es In der Mehrzahl nicht vers 
ändert: vier Bund Stroh und 
acht Bund Yeu. 

Buͤndaxt, w., bei den Zimmerleuten, 
eine Art oder "vielmehr ein ſtarkes Eifen 
in Seftalt eines Winkelhakens mit einer 
Schueide an dem längeren Theile, ets 
was damit glatt abzufloßen; die B- 
blume, ein Pflanzengefihleht mit 
zufammengefester Blume; 25 - brüs 
cig, E. u. u. w., der einen Bund 
oder feierlichen Bertrag bricht: bunds 
brüchig werden. 


Bündcheneifen, f, bei den Meffers 


ſchmieden, ein Eifen, womit fie die 
Bündiben, die Befchläge an den Meſ⸗ 
fern formen; das Bündel, -8, ein 
Heines Bund: ein Bündel Strob, 
ein Xeifebündel, das zuſammenge⸗ 
bundene Reifcgeräth. Bei den Hands 


Bundesmapt 


western, einem Bündel und Graf 
" verfagen, feine Abreiſe durch Zuräd, 
haltung des Meifchlindels und Vorent⸗ 
haltung des Ubichiebsgrußes verhindern. 
Das Bündel ablegen, eintchren, 
Herberge nehmen. Das Dündel 
eintragen, wird von dem Junggeſellen 
gelagt, wenn er den einwanbernden dx 
fellen, welcher Arbeit befommt, bein 
Meiſter einführt und das Bündel dei 
felden hinträgt. Bei deu Weißgerbern 
if ein Bündel Selle, eine Ani! 
von zwölf Stüd. Kin Bündel ge⸗ 
rauften Flachſes, ungefähr eitt 
Handvoll (im O. D. eine Stauche, eben 
daſelbſt und in O. ©. eine, Bofe, Pot, 
Büſſe oder ein Büffel). Uneigentlis 
nennt wan auch das Gedärme: eines Fi 
ſches, beſonders eines Karpfend mit 
dem Rogen oder der Mitch, das Bin 
del, N. D. der Pundel (an andern dr: 
ten dad Gebütte). Bündeln, ih.3. 
in ein Bündel bringen, als ein Büntıl 
zuſammen binden; der Bündelſtabl, 
eine Urt Stahl, welcher in lange Sten⸗ 
gen geſchmiedet, und in Bündeln, bi 
etwa 120 Pfund wiegen, verfenkt 
wird; D-weife, U.m., in eingelnen 
DBündeln. 


Büindesbebörde, w., sine Behörde it | 


einem Bunde, b. h. einem Staatt, 
deſſen einzelne Theile durch einen Bund 
mit einander vereiniget find; das D- 
feld, ein geld, ein freier Pag, aui 
welchen ein Bund geichloffen worden 
ik; Das Ba feſt, ein Beh zum In 
benfen eines geſchloſſenen Bunde; 
S-flührig, E. u. U.w., fo viel ab 
bundbrüchig; der B-freund, tin 
Freund, mit welchem man durch an 
Bund verbunden it. die -bülfe, 
die Hülfe, welche die durch den Bund 
vereinigten Perjonen oder Staaten ein 
ander leiten; Ver B - Freis, cin 
Kreis, d. h. ein Theil eines durch einen 
Bund verbundenen Ganzen; die D- 


lade, bei den alten Juden ein Kaflen, 


worin die Tafeln des Bundes oder Ge⸗ 
feges aufbewahrt wurden; das D- 
mabl, ein Mapl von Perfonen, wel 
pe burch einen Bund mit einander ven 








Bundesmägig u 


einiget find ; B-mäßig, €. v. U.w., 
auf Art eines Buudes; dem Wunde, 


den Vertrage gemaß; der B·ſchrei· 


ber, ehemahls in den Graubünden, 


der Schreiber bei der Verſammlung ei⸗ 


nes Bundes ‘ober mehrerer Bünde; 
die D- ſtadt, eine Stadt, welche mit 
andern in einen Bund getreten if, be⸗ 
fonders eine Hanfefiadt ; der B- tag, 


ein Tag, an welchen fich die @lieber eis : 


ms Bundes verfammeln; biefe Ver 
fammiung felbi; der B-verein, 
der Berein mehrerer Perſonen ober 
Staaten in einen Bund, und die duch 
einen Bund Vereinigten felbfi, "Die 
B-vereinigung, Bundesverrin; B- 
verwandt, Eru. U.w., der mit Ans 


dern in Einem Bunde ſtehet. Sn der 


Schweiz nennt man font bundesvers 
wandte Orte folche, welche mit bee 
ganzen Eidgenoffenfchaft, oder mit eins 
seinen Bundeskreifen im Bunde fans 
den, als Graubünden, Genf, Wallis 
und Neuburg, weiche auch mitver⸗ 
bündete Orte heißen. Daber der 
verwandte, die Bundes; 
verwandten und Die Bundesver⸗ 
wandtſchaft. 
Vündfrei, E.u. U.w., ungebunden, von 
Klavieren, wenn jeder Unfchläger deſſel⸗ 
ben feine eigenen zwei alten hat; 
das B futter, im der Landwirth⸗ 
haft, Stroh, melches dem Vieh im 
inter zum Futter gegeben wird ; Die 
B-baube, ein Kopfpug der Weiber 
im Salzburgiſchen, welcher aus einem 
Nege von Seide, Gold und Gilber bes 
ſteht (Batterhaube); das B -bols, 
Respetz in Bündeln; Bundig, ©. 
u. U.w., verbindend, gültig, rechts⸗ 


‚ Überzeugend: ein bündiger 


Beweis; kurz aufammengedrängt und 
käftin: eine bündige Kede, eine 
bündige Kürze, eine kraftvolle. Bei 
den Zimmerleuten find bündige Bal⸗ 
Ten folche, die, wenn fie mit einander 
verbunden find, in einer gleichen Finche 
Petlaufen,, fo dab keiner vor beim ans 
dern vorficht,, wenn fie auch von vers 
Khicdener Stärke find: die gleiihe Geiste 


lben heißt die Bundſeite; der 


Bungen Öse 


Biimdner, +8, ber Mitglieh eines 
Bundes it (ein Bundsgenof, Bund 
verwandter); Das Bündnif, - ffes, 
M. -Me,.der Vertrag, durch welchen 
fih mehrere Berfonen oder Staaten zu. 
einen gewiſſen Zwecke vereinigen; 
der Büundfchub, die veraltete Bea 
nennung einer -chemahls gewöhnlichen 
Art großer Schuhe, bie bis über. die 
Knöchel gingen und zugebunden wusben, 


Aneig., ber Bauernaufſtand in ber ers 


fien Hälfte des 16. Jahrhunderts, weiß 
die Aufrübrer einen ſolchen Schub als 
Zeichen auf einer Stange ober auch in 
den ahnen führten; die 3 - feite, 
ſ. Bündig.: Der Bündesgenoß, 
"fen, M. -ITen, der Genoß, bas 
Mitglied eined Bundes, der mir Andern 
im Bunde feht (Allirter); die B- 
genoffenfchaft, die Theilhabung an 
einem Bunde, und bie verblindeten 
Staaten feld; Buͤndsgenoſſiſch, 
O. D. Bundsgensffifch N E.u.il.m., 
die Bundsgenoſſen betreffend, angehend. 


Bündftänder, m.-8, bei den Zim⸗ 


merleuten, "die Stiche oder Wandflins 
der, welche auf eine Scheidewand trefz 
fen; der B-fteg, bei den Buchdruk⸗ 
fern, die Stege zwiſchen den Schrift 
fäulen, da wo bie Bogen geheftet wer⸗ 
den; &-weife, u.m., in einzelnen 
Bunden, nah Bunden. 


Buͤnge, w., M. -n, eine Trommel 


oder Pauke; eine Fiſchreuſe, in welche 
die Fiſche zu beiden Seiten hinein, aber 
nicht wieder heraus können; ein Bün⸗ 
bel oder Beutel; im Osnabrückiſhen, 
ein mit Leinwand überzogenes Behälte 
nit, Eßwaaren darin vor dein Gezlefer 
zu verwahren, In De 


Bünge, w., im Bergbaue, f. Pinge, ß 
Büngen, 1) th. Z., fo viel als trom⸗ 


meln. . 2) unth. 3. mit baben, in 
ben Bergmerten, fich anhängen; das 
Buͤngenblut, eine Krankheit. ber Küs 
be, bei welcher fich Yuft zwiſchen Bel. 
und Fleifch ſetet; Die B-fucht, 6 
viel als Waſſerfucht, Trommelſucht, 
weil der Leid dabei wie eine Stommel 
ausgeſpannt wird (das Bungenwafler‘ . 
sta BE 


Oo Bunken 


Buͤnken, th; 3., in den N. D. Torſge⸗ 
genden, die Dberfläche eines Mobres 
bis auf ben Zorf megiihaffen; der 
Bunter, —s, ein Arbeiter, der bie 
über dem Torf liegende Erde, Heide ıc. 
wegſchafft; Pie Bunkerde, die-auf 
"dem Torf liegende Erbe. 

Bünt, E.u.u.m., mehrere Karben has 
bend: bunte $edern, bunte Bil 
der. Sprichw. Redensart: Er iff 
fo bekannt, wie ein bunter Hund; 
bei den Fürbern, alle Farben, welche 
nicht weiß oder ſchwarz find; auch im 
gemeinen Leben, eine bunte Tracht, 
im Gegenſatz der ſchwarzen ober weißen. 
Bei den Webern heißt bunt oft fo viel 
als geblümt, und bei andern Handwer⸗ 
bern erhoben und vertieft, im Gegenfag 
von glatt. uneig., aus Dingen von 
verfhicdener Art befichend,; bunte 


Keibe machen, in der immer eine : 


münnliche Perion auf eine weibliche 
folgt. Dann verworzen: er macht 
es ein wenig bunt, ein wenig arg; 
bier ging es bunt zu; es gehet 
bunt über Bd, 

Bünt, k -es, NR. D. fo viel als Rauch⸗ 
wert (Buntwert'. Der B-aal, ein 
Fiſch, der zu den Welfen gerechnet wird 
und dem Yale ähnlich it; DS -Ffarbig, 
E.u.U.w., bunt von Farbe, bunte 
Karben habend; der -flügel, cine 
Art Taucher mit rothem Schnabel und 
weißen Streifen auf den dunkelbraunen 
Slügeln; der S-futterer, N. D. 
eine Benennung des Kürſchners (Bunts 


mader und Buntwirker); B-geflede . 


oder B-fledig, E.u. U.w., Flecken 
von verſchiedener Farbe habend; B⸗ 
geſprenkelt, Enu. U. w., bunte kleine 
Flecken habend; Der B kohl, eine 
Art Kohl mit bunten Blättern; der 
B-mscer, |. Buntfurteter; B- 
ſcheckig, E. u. u. w., Flecken von 
verſchiedenen Farben habend, ohne Ge⸗ 
ſchmack durch einander (buntgeſcheckt, 
kakelbunt)); das Beaſchwanzel, eine 
Art Taubenfalken in Karolina mit hun⸗ 
tem Schwanze und kurzen Blügeln; 
der D-fpecht, eine Spechtart, bie 
bunter if als Die Übrigen Arten; 28 = 


Burg Ä 


ſtreifig, E u. uU. w., Cie v 
verihiedener Farbe (buntſtrieſig, Bud 
geſtreift); der Be wenzel, 8, cin 
Art Bruſtwenzel in Amerika, mit rothen 
Kopſe, füfcangelbem Kropfe, Bruſ un 
Bauche und mit himmelblauem Rüden, 
Das B-werf, f. Das Bunt; der 
D-wmerker, fo viel ald Buntfuttere, 

Buͤnzelhammer, m., bei mehrern Do 
tallarbeitern, ein Hammer, melden je 
beim Bunzein gebrauchen; Bünʒeln 
th. 3., Bleche mittel des Quad 
und Hammers mit gehobener Orhalt vr 
fehen ; der Bünzen oder 1-5 
ein fählerner Stempel derjenigen Ar 
beiter, welche aus Blech erhobene In 
beiten verfertigen (bei deu Schwerto 
gern ein Meißel); Die Bünzenbädr 
fe, eine Büchie, in der die Detalan 
beiter, welche getriebene Arbeit machen, 
die Bunzen verwahren; Das D- 
geld, oder der Buͤnzenzins, tin 
meiſt veraltete Benennung des Geht, 
womit fich Leibeigene vom Gutdherm 
die Erlaubniß zu heirathen erfauin 
müffen; das Bünzzeng, bei den Mio 
tallarbeitern, welche getriebene Arbel 
machen, alle Werkzeuge, melche fie yu 

dieſen Urbeiten gebrauchen. 
Bürde, w., M. -n, Laft, fo viel als mus 
tragen fann oder tragen muß, tig. I. 
uneig. : eine Bürde Holz, Bras ;iid 
(mir) einefebwere Bürde auf den 
Hals laden; einem eine Bürde 
auflegen, erleichtern, abnehmen; 
des Lebens Bürden mir Geduld 
tragen, In engirer Bebeutung U 
mweilen die Leibesfrucht, und im D. >. 
auch für Bünde. Bürden, th.3., 
zu tragen auflegen. Aneig.: einem 
etwas auf den Hals bürden, ihn 
etwas Beſchwerliches zu thun auflescn ; 
der Bürdeſtahl, eine Art Gteir 
markiſchen Stahies, ‚dem man im lat 
gen Stangen ſchmiedet und in Bürden 
oder Biindeln verfchiskt, 

* Düreru (fpr. -rob), das Gehreir 
zimmer, Schreibpult, Schreibſchraut; 
Amts⸗, Geihäftss, Schreibſtube. 

Bürg, w.-n, ein befeftigter oder mit 
Feſtungswerken umgebener Det, mir 


Buͤrge 


in Wogenburg; in den alteſten Zeiten 
eine Stadt, und im mittlern Zeitalter 
ider offene Ort, Fleden; in engerer 
Bedeutung, cin befeftiätes Schloß, wel⸗ 
ches im Mittelalter gewöhnlich auf eis 
nem Berge angelest wurde, sum Wohn⸗ 
fig für Furſten, Grafen und Edelleute: 
die- Warburg, Letichtenburg, 
Schenburg se. auch jent zuweilen 
no f. Schloß ; 3. B. die Faiferliche 
Burg in Wien, ober die Aöf- 
burg. Uneig., ein ſicherer Zufluchts- 
ort, etwas, worauf man fich verlaffen 
km: eine feſte Burg iſt unfer 
manchen D.D. Gegenden, dic Gerichtes 
barkeit, welche an einer Burg haftet 
und in die obere und untere Gerichtss 
berfeit getheilt wird; die Bezirke dieſer 
Gerichtsbarkeit, das Gebiet einer Burg ; 
der B-bewohner, der Bewohner 
tinee Burg; der B-Dienft, theils 
Dienfe der Burgmänner, zur Verthei⸗ 
dieung der Burg, theild Dienſte ber 
Nuterthanen zur Befeſtigung der Burg; 
das Be ding, im mittlern Zeitalter, 
das Gericht, welches cin Bursbeſitze 
in feinem Burgbanne hielt; im Offers 
‚ seithiichen das Landgericht. 
dürge, m.-n, M.-n, eine Perfon, 
welche dem Gläubiger für deffen Schuld⸗ 
ur zu haften verfpricht ; in anderer Bes 
deutung, jede Perſon, welche die Ver⸗ 
bindlichteit einer andern Perſon übers 
naumt, falls diefe dieſelbe nicht erfüllen 
kl: Bürge für jemand werden, 
fen; einen Bürgen ftellen. Der 
ürgel, - 8, «ine Eleine Burg; bei 
den Jügern, dic Meine Erhöhung in ber 
Bähete. des Hirſches, welche er mit feis 
aen Ballen mache (der Burgſtall; das 
d- kraut, ſ. Surzelkraut. 
Zirgemeiſter K Bürgermeifter. 
unth. Z, Burge werden, 
Vürge ſeyn: er bürgt mir dafür; 
der Dürger, O. D. Burger, -8, 
eigentlich die ‚Bewohner einer Burg; 
vwähnlih aber Diejenigen Einwohner 
tivır Statt, weiche die Freiheiten und 
Gachtſame derfelsen genießen, Üfters 


Mu an der Verwaltung der Gtadt 
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Theil haben und zu Mitgliedern des 

Raths ermählt werben fünnen: Bür⸗ 

ger werden, Bürger feyn; in 
weiterer Bedeutung alle Einwohner ei⸗ 

ner Gtadt, fie mögen das Bürgerrecht - 
haben oder nicht, im Gesenfaz ber 
Bauen oder Dorſbewehner. Da Burg 
ſonſt auch einen Stecken! ober auch gros 
Bes Dorf bedeutete, fo verficht man in 
Oberſchwaben auch noch jest unter den 
Bürgern einen Bauer, und unter Burs 
gemeiſter den Schuldhelß oder Dorfrichs 
ten In weiteſter Bedeutung bizeiche 


net man mit Bürger theilg ben dritten 


Stand unter den Glichern eines Staats, 
wo dann ber Bauer mit eingefcbloffen 
it, im Gegenfag des Abel und ber 
Geiſtlichkeit, theild alle und jede Glie⸗ 
der der Gefelfchaft, melche den Staat 
biden (die Staatsblirger). Uncigent> 
lich und in noch weiterer Bedeutung 
wird jedes Mitglied der menfchlichen 
Gefenfhaft, jeder Menſch ein Burger 
dieſer Welt, ein Bürger BE Erde (Exds 
bürger, Weltbürger) genannt; der 
Bürgeradel, die adelige Würde der 
vornehmfen Bürger in den freien Reichs» 
fädten, melche die Verwaltung in Häns 
den haben (Patrivrät) ; die mit dieſem 
Vorrechte begabten Bürger ſelbſt (Pas 
tricier); Das D-buch, basjenige 


- Öffentlihe Buch, in welchem die Na⸗ 


men aller Bürger einer Stadt verzeich⸗ 


. net find (die Bürgerrole); Die Bür⸗ 


gerrei, f. Bürgerfchaft; der B- 
eid, ber Eid der Treue und des Ges 
horfams, welchen einer, der das Büps 
gerrecht erlangen will, ablegen muß; 


. auch ber Eid, durch welchen ein Staats⸗ 


bürger fih verbindlich macht, ale 
Yliipten eines Staatsbürgers treulich 
zu erfülen; Die D-innung, ſ. Eis 
nung; das S-feff, ein bürgerlis 
ches Feſt, an weichem die Bürger eis 
ner Stadt, oder eines Staates Theil 
nchmen; die B-fran, oder Bür⸗ 
gersfrau; der D-freund, ein 
Sreund der Bürger, des Bürgerflandes ; 
die D-gabe, in manchen Gegenden, 
der Antheil an dem in cinem zu einen 
Stadt gehörigen Forſte geſchlageuen 


663 Würgergeborfam 


Hole; dee B-geborfam, ein an⸗ 
ſtandiges Gefiinanis filr Bürger; das 
D.- geld, dasjenige Geld, welches 


für Erlangung des Biülrgerrechts bezahlt 


wird; die Bglocke, bie Glode, 
durch deren Püuten die Würger einer 
Gtadt zufammenberufen werden. B 


baft, €. u. U. w., einem Bürger ühns 


Kb, geziemend, angimeffen, bürgers 


lich, wie ein Bürger; der B-haupt⸗ 


mann, der Hauptmann bei den Bürs 
gerfoldatin; Das 5 - bans, das 


Haus eines Bürger? und Handmwerfers; 


qmeig., ein Haus, in welchem man 


auf einem birger'isen Buße lebt; auch, 


eine bürgerlide Famille; der B- 
Eranz, f. Bürgerfrone; der B- 


krieg, ein Krieg swihhben ben Bürgern 


einer Stadt ober vielmehr eines Stans 


tes; die B-Frone, bei den Römern, 


ein Kranz von Kaftanienlaub, mit wels 
chem derjenige belohnt wurde, der cis 


nem Römiichen Bürger, befonderd im 


Kriege das Leben girettet, oder ihn 
aus ber Gefangenfchaft beireiet hatte 
(der Bürgertrany); das 
das bürgerliche Leben, die Lebensart 
eines Bürgers; auch die Verhältniſſe 
im Staate; das B -leben, ein Per 
hen, welches auch Perfonen Bürgerlichen 
Standes für Geld erhalten fünmen, im 
Gegenfag bes ritterlichen oder adeligen 
Lebens, cin Haus oder anderes unbe⸗ 
wegliches Gut, welches einem Bürger 
der Stadt von der Stadt ſelbſt zu behen 
gegeben und moflir er zur Beſchützung 
der Stadt verpflichtet wird. -Lich, 
E. u. U.w., einem Stadt: und Staates 
Bürger oder dem Bürgerftande gemäß: 
ſich bürgerlidh näbren, bürger- 
liche Nahrung treiben; bürgets 
liche Sreibeiten, Xechte, Bes 
ſchwerden, Abgaben, Kaften; 
das bürgerliche Kecht, der bürz 
gerliche Geborſam, ein Gefangniß 
fie ſtraffälige Bürger; der bürger⸗ 


liche Rrieg, cin Krieg unter den 


Birrgen eines Staats; bürgerliche 
Beamte, bie nicht im Shlöntendienfte 
“ fichen, ſondern obrigkeitliche und Staats⸗ 
Kmter bekleiden (Civilbeamte) j bürs 


-[eben, . 


Bürgerrecht 


» gerliche Kleidung, eine Aeibons 
wie fie imlBürgerflande getragen wird, 
im Gegenfag der. Dienftrachten; ein 
bürgerlichen Amt, ein obeipteitlis 
ches ic. (Civildienſt, Civilamt); die 
bürgerliche Geſellſchaft, die Ge— 
ſellſchaft, welche den Staat bil. 
Beſonders im Gegenſatz des abeligen 
der bürgerliche Stand; bürger⸗ 
liche Sitten, einfache. So auch der 
Bürgerliche. Uneig., von fogenanns 
ten feinen Sitten entfernt, einſeh: 
bürgerlich leben. Im gemehrm 
Leben, gewöhnlich: Das bürgerliche 
Leben, ſo wie die Meiften zu leben 
pflegen; der bürkerliche Tag, in 
det Sterntunde, die Seit von 24 Stun 
den von einem Aufgang der Sonne bu 
zum andern, im Gegenfas des fünfli 
chen, der nur die Zeit beareift, mäb 
rend welcher die Some Im Geſichtskreit 
Acht; Das bürgerliche Fabr, iv 
wohl das gemeine won 365 als du} 
Scaltjahr von 366 Tagen, im Gew 
ſatz des ſternwiſſenſchaftlichen (aftrenw 
mifchen), deſſen Dauer noch nach Et. 
ben und Minuten ꝛc. berechnet wird; 
die bürgerliche Baukunſt, di 
nige zum Gebrauch im gemeinen Khan, 
"welche den Bau bequemtt Wohnpiuie 
Ichrt ; Das B- mädchen, ein Mit 
chen aus dem Bürgerftande; der 3- 
meifter ‘oder Burgemeifter, de 
vornehmfte bei der Gtabtobrigfeit, dei 
Haupt derfelben (Konful). Davon das 
Bürgermeiſteramt, die Bürger 
meifterftelle, das Amt ,- die Stelt 
beffelben ; in nranchen D. D. Gegenden 
ber Schuldheiß eines Dorfes; cine Art 
dreizehiger Patſchfüße in dem nördlichen 
Gemwäflern; die 5 - meifterei ot 
Burgemeifterei, bie Wohnung di 
Bürgerineifters. 5 - meifterlic, € 
u. u. w., dem Birgermeifler gehöri, 
zu feinem Amte gehörig; Die D-meir 
ſterwürde, bie mit dem bürgermer 
ſterlichen Amte verbundene Würde (Kor 
fulat); die B-pflidye, eine Pliht, 
zu welcher der Bürger einer Stadt odır 
eines Staates als Bürger verbunden 
ft; das 5 - recht ,'dep Inbegrif ale 


Bürgerrii | 
Ike Gerechtſame, weiche ein Burger in 


engerer Bedeutung in Betreff feines 


Nahrungsgeſchaftes oder Gewerbes zu 
genießen hat: Das Bürgerrecht ers 
langen, erbalten. In weiterer des 
deutung, der Inbegriff aller Gerecht⸗ 
fame, welche ber Einwohner eines Staas 
tes ober eines Thelles deſſelben als 
ſolcher zu geniehen bat (das Einzdgs 


lingsrecht, in der Schweiz das Land⸗ 


ich, N. D. bie Landlage). B— 
reich, E. u. U.w., reich an Bürgern ; 
das B-reich, ein Reich, ein Staat, 
der aus freicn Bürgern befteht, die an 
der Verwaltung deffelben Theil haben 
(Demokratie); die B-rolle, f. B- 
buch; die B - fchaft, M. -en, 
die Bürger einer Gtadt, als ein Ganzes 
betrachtet ; in meiterer Bedeutung alle- 
Einwohner einer Stadt; die B- 
fchule, eine Schule, worin nüsliche 
verkändige Bürger gebildet, alſo nur 


in den gu jenem Zweck nöthigen und | 


näglihen Kenntniffen und Wiſſenſchaf⸗ 
ten unteerichtet werden (Molksichule) ; 
die Bürgersfrau, die Frau eines 
Bürgers; der Buͤrgerſinn, die Ges 
ſinnung, Denkart, wie fle einem Bürs 
der ber Stadt oder der Staates geziemt; 
die B-firte, eine Gitte unter den 
Bürgern und Handwerkern, eine Gitte 
im bürgerlichen Peben; der Bür⸗ 
gersmann, ein Dann aus den Bürs 
gerſtande oder Handwerksſtande, ein 
Bürger in enger Bedeutung; der 5 - 
foldat, Soldaten, melde aus dem 
Bürgern genommen oder von den Bürs. 
gern einer Stadt gehalten werden; auch 
Bürger , die in Abweſenheit ber eigents 
lichen Soldaten, die Dienſte derfelben 
verrihten; der Be ſtand, der Stand 
der Bürger, als abgezogener Beuriff; 
die fimmttichen Bürger eines Staates; 
der D -ftols, der Heinftädtiiche Stolz 
eines Bürgers auf feine vermeinten 
oder wirklichen Vorzüge; Die B- was 
‚Ge, die Ware, welche die Bürger 
befonders zur Nachtzeit halten; Das 
-wefen, das birgerlihe Wefen, 
ales mas die Bürger, die bürgerliche 
Verfaffung ic. betrifft; der B-zwilt, 


Burggraͤflich 663 


ein Zwiſt, ein Streit zwiſchen den 


Bürgern. | 


Buͤrgfiecken, m., in manchen Gegens 


den, 5» B. im Brandenburgifchen ein 
bei ciner Burg angelegter Ort, mehr 
als ein Dorf, aber weniger als eine 
Stadt und als ein Fleden; die B - 
freiheit, der Gerichtsbezirk einer Burg 
(der Burabann, die Burgwart und der 
Burgfriede); der 25-friede, eine 
Art Befeſtigung ohne Mauern, bloß 
mit Wal und Graben ; eine Burg zum 
Srieden oder zur Gicherheit gemiffer 


Gcecchlechter und Gegenden ; die Gegend 


um cine Burg, mo der öffentliche Fries 

de nicht geflürt werden durfte; zuwei⸗ 
len auch, der Gerichtsbezirk einer Burg ; 

ein Vertrag, ein Bündniß, das gewiſſe 
Samilien zur Sicherheit einer Burg und 
des Gebiets derſelben fchließen ; die dfs 
fentliche Sicherheit, welche die fürfilis 
en Burgen und Sitze, und in weites 
rer Bedentung, ale Öffentliche Orter 


nach den Rechten geniefen; die - 


gerechtigkeit, die Gerechtigkeit oßer 


das Recht, eine Burg zu beſitzen; das 


-gericht, das Gericht, weiches der 
Beſitzer einer Burg beſtellet und hält. 
B-gefeffen, E. u. U. w., der eine 


mit gewiſſen Hoheiten verſehene Burg 


beſitzt; der Ba graben, der Graben, 


welcher eine Burg zum Schutz umgibt; 
der Ba graf, diejenige Perſon, wel⸗ 


che der Beſitzer einer mit Hoheitsrechten 


verſehenen Burg zum Hauptmann in 
derſelben ernannte, die Aufſicht über 
diefelbe und über die Beſatung, mie 
über das Gerichtömeien zu führen 
(Burgrichter, 3- vögte, B- 
männer und Weichgrafen); ber 
Morficher einer Ganerbſchloſſes, welcher : 
von ben Ganerben erwühlt und vom 
Kaiſer beſtutiget wird, heißt auch heut 
zu Tage ein Burggraf, und da ches, 
mahld Burg auch eine Stadt bedeutete, 
fo war ein Burggraf auch eine obrigs 
keitliche Perſon, welche über Maße und 
Gericht und über die Preife der Lebens; 
mittel Zufiicht führte. Be gräflich, 
E. u. U.w., einem Burggrafen gehörig, 
zur burgardilchen Würde geyörig; 


4 Burgeraffaft 


die I - graffchaft, die Würde eines 
Vuragrafen; das Geblet cines Wurgs 
graſen; Das D-grsfebum, das 
Gebiet eines Bursgrafen; die B- 
beide, eine Hatde ober ein Vera, auf 
welchem ehemahls eine Burg geitanden 
‚bat Cein Burgitstel, Burkkal); der 
DB - hanptmoͤnn, ber Hauptmann in 
einer Berg, melker Über bie Beſatzung 
derſelben geiett if; der  -berr, 
ber Herr oder Eigenthümer eher Burg; 
die B- bur, De Beſchützung, Ders 
kbeidtaung einer Burg; der 5 - Eels 
ler, in manchen Gtüdten, ber Gtadts 
er Rathẽkeller; das -leben, cine 
3% Lehen gegebene Burg nebit ihrem 
Gebiete; ein But, miles cin Afters 
lehen eines Ganerbennutes if; cin Bes 
ben, melches der Beſttzer einer Burg 
en unter der Bedingung verlets 
ct, daß er die Burg baflir vertheidige 
(Saſlehen, Sitzlehen); der B— 
mann, der Eigenthümer und Bewoh⸗ 
ter einer Burg (cin Burg⸗ oder Schloßs 
sefeffener) ; ein Burggra ; ein Krieger, 
. meleter fih zur Vertheidigung und Bes 
fliisung einer Burg verpfiihitet hat; 
die Be mann ſchaft, dir Würde und 
das Amt eines Burgmonres; die ſammt⸗ 
lichen Vuramanner oder Burgleute; 
der B- meiſter, fi Burgmann; 
dee Boͤpfaffe, ber Mae in einer 
Burg, der den Gotterdienft in derfels 
ben hielt; der B- richten, der Richs 
‚ ser in dem zu ciner Burg gehörigen 
Bezirk; der B-faR ein Unterthen, 
welcher cinem Burggerichte unterworſen 
iſt Ecut au Tage ein Amtsſaß). 
Sürgſchaft, m. M. Sen, die Den 
bindlichkelt, weiche ein Bürge übers 
kommen bat; der Vertrag, durch wel⸗ 
een jemand Burge wird und ber Burge 
ſelbſt; die Beſchaftsſicherheit, die 
Sicherheit, welche einem durch cinen 
Virgen gewahrt wird; der D-fchein, 
ein Schein, durch melchen fih jemand 
für cinen Andern zum Bürgen erklärt. 
Euͤrgſitz, m., der Sitz, weichen jemand 
als Burggraf oder Butgmann in einer 
Turg hat; die Burg fetsft, welde der 
Ein eins Serra 5 der B ſtall⸗ 


, Blrfe — 


die Stelle, wo che eine. Sur 
gehanden hat (Burghaͤlbe, Buryda 
del); O. D. eine noch vorhanden 
Burg, ein Schloß (Burgkakl); ki 
ben Jagern, die Erhöhung. ia der 
Fährte eines Hirſches; das B- per; 
ließ, ein unteriediſche⸗ Gefangnlß in 
einer Burg, für bie Verurtheilten; 
der D-vogt, ehemahls gleichhehew 
tend mit Buragraf; dann, cin Kid 
ser, Welcher in dem Bezirke einer cho 
maligen Burg das Recht vermaltet:; 
die H-vogtei, die Würde und das 
Amt eines Burgungtes; das Gebiet, in 
welchem er das Recht verwaltet; die 
Be wache, die Wade'in einer Dura ; 
die Ba warte, ehemahls cine Burg, 
ein befefligter Ort mit einer Warte da 
einem Thurme. | 

Burtesk, poſitlich, hochkomiſch l⸗ 
cherlich mit dem Nebenbegriff des Über 
triebenen. 

Burſche, m. n, M.-n, Velen. 
das Bürſchchen, O.D. Bürfchlein, 
ein Mitgenoß derfelben Lebenswelt, 
Beſchãſtigung ıc. Go nennen ſich dir 
Gtubirenden auf Univerfitäten, bie gu 
weinen Soldaten, die Handiwerksgeick 
Ien ıc. unter einander Burſche oder 
Burſchen. Uneig., jeder junge Menſch 

beſonders Knaben, die in der Fehr 
find (Lehtburſche) oder im Dienk bei 
einem Herrn, zuweilen auch mit wo 
achtlicher Nehenbedeutung. 


4 


Bürſch oder Bürfche, w., M. +n, 


das Schießen aus einem gezogenen 
Rohre: bei den Jägern, auf die Bür 
fdye geben,, mit dem Bürfchrohre 
ausgehen, hohes Wild zu ſchießen. In 
weiterer Bedeutung, beſonders ind. 
D. das Schieben, das Jagen übers 
aupt; die Jagdgerechtigkeit: die 
RE Bürſch; ein Bezirk, in me 
dem man jagen darf, befonders cin 
Bezirk, in melden allgemeine Jagd 
freiheit herrſcht; der Buͤrſchabſchied, 
in Schwaben, ein Abſchied oder Be 
ſchluß der Würfchftände auf der Bueſch⸗ 
perſammlung; der B-anwelt, in 
Schwaben, ber gemeinfchaftlihe Ans 
wrtt der Burſchſande; der D- aus 





Burſchenleben 


ſchuß, in Schwaben, diejenigen VPerſo⸗ 
ren, welche aus den Bürſchſtänden ges 
wihlt werden, eine gemeinichaftliche 
Angelegenheit für fie zu beforgen; Der 
Bebezirk, in Schwaben, ein Bezirk, 
in welchem jeder jagen darf (Burſch⸗ 
üfrit); die D- büchfe, f. Bürfchs 
rohr, Burſchen, th. 3., überhaupt 
foleßen: einen Baſen, ein Reb⸗ 
hubn; befonders aus einem gezonenen 


Kobre ſchießen (tm D. D. auch biefchen, 


picſchen, -bürften). 

Binfchenleben, f., das Beben als Burs 
fbe, als einzelne unverbeirathete Pers 
fen, befonders das Studentenleben; 
die B-firte, manche bei den Gtus 
denten thörichte und fchädliche Sitten 
und Gebräuche (Burfchencomment), 

Dürfchfrevler, m., in Schwaben, cis 
ner, der gegen die Bürfchordnung fres 
delt; Das B- geld, bei den Yägern, 
dasjenige Geld, welches fie von ber 
Herrſchaft für das Schießen eines Stük⸗ 
tes Wild bekommen (das Schichgeld ) ; 
der B-genof, in Schwaben, bers 
jenige, der am ber freien Bürfch ‚Ans 
theil hat Cein Bürfchverwandter) ; die 
S-gerechtigfeit, in Schwaben, das 
Det, ſich der freien Bürſch zu bedie⸗ 
nen; Der B- bund, bei den Ja⸗ 
gern, ein Hund, ber das gebürfchte 
oder angefchoffene Wild verfolget und 
niederreißt (der Schweißhund); die 
Ba kaſſe, in Schwaben, die gemeins 
fhaftliche Kaffe der Burſchſtaände; der 
Ö-meifter, ein Jüger, welcher bie 
Herrſchaft zum Burſchen bes Wildes 
gusführet; der Bürfchner, - 8, in 
Schwaben, einer, der auf die Bürfche 
geht; der Be oberſte, ein Bürjchs 
fand, welchen bie übrigen erwählen, 
für die Befolgung der Bürkhorbnung 
Sotge zu tragen; Die B- ordnung, 
id Schwaben, ein von ben Bürſchſtän⸗ 


ben uerabrebetes Gefen, nach welchem 


fi) ihre Unterthanen der freicn ag 
bedicuen folen; dey B-paf, in 
Scwaben, cine fohriftlike Erlaubnis, 
durch welche cin Bürfchttand feinen Uns 
tertharen, dic freie Burſch erlaubt ; Das 


D-pulger, die feinfe Ars Schick⸗ 


Bürſte, m., M 


Bürfie . 665: 


xulver ( Scheibenpulver); das - 
robr,, bei den Jügern, ein gezogenes 
Rode mit einem Drutfchen Schloſſe 


. (eine Bürfgbüchfe); der B-ftand, 


in Schwaben, ehemahls sin Reiches 


‚ Rand, oder ein Stand von unmitselhas 
rc el, melcher Theil an ber freien 


Bürfche hatte; der B⸗ tag die 
Bürfchverfammlung, in Schwa⸗ 
ben, eine Berfammlung, Sufammens 


kunſt ber Bürfoftäinde (Burſchkonvent); 


der Bo vertrag, cin Vertrag oder’ 


Beſchluß der Bürſchſtande ouf einem 


Bürfcbtage (Bürihreech). Ba ver⸗ 
wendt, E. u. N.w., in Schwaben, der 


an der freien Bürſche Theil hat: 
. Dürfchbverwandte Stände, Ins 
terthanen; der B-wagen, beim 


Jagdweſen, ein Wagen , auf welchem 


das gebürfchte Wild zu Hoſe geſahren 


wird; die D-3eit, in Schwaben, 
dieienige Zeit, in welcher fih die Bürfghs 
verwandten der freien Bürfche — 
Djirfen, 
. -n, ein aus Borllen⸗ 
büſcheln, welche in einem dünnen 
nalen Holze neben einander beſelliget 
find, befichend«s Werkzeug, Staub und 


Schmuz yon andern Körpern damit 


wegzuſchaffen: die Kleiderbürfte, 
Schubbürfte ; auch dic aus gefärbten 
Borſten verfertigten Büchel, welche 
die Kutichpferde zur Zierdbe auf dem 
Kopfe tengen ; ähnliche Werkzeuge von 
Draht, Ziegenhaaren xc., welche zum 


e 


Abkehren dienen ; der Name eines Plans 
zengeſchlechtes mit zuſammengeſetzten 


Blumen; das Bürſtegras, fo viel 
als Borſtengras. Würften, th. 2., 
mit der Mürfte bearbeiten, reinigen: 
das Kleid, die Stiefel bürſten. 
uneig., einen bürſten, einem den 
Kopf bürften,, ihm derbe Verweiſe 
geben; der Bürftenbinder, ein 
Handiverker, der Bürfteg bindet oder 


‚ verfertiget; wie ein dürffenbinder 


Laufen, d. h. fehr ſchnell; der >=» 
Eifer, eine Art Küfer mit kolbenähns 
lichen Fuhlhörnern, deſſen Füge bürs 
fenähnliche Zußblätter haben, der D- 
mscher , Vürßenbinder, einer, der 


u Bhurtig 


- Wiürflch wacht; die B pflanze, Hin 
Pflanzengeſchlecht mit burſtenahnlichen 
Blumen (Bürftentraut) ; 
ein Rad mit kurzen Borſten auf der 
Stirn, zum Reinigen und Blanken 


Meiner Stahfarbeiten ; die B-ranne, 


"eine Benennung derjenigen Raupenar⸗ 
- gen, deren Körper bier und da mit 
Haarbuſcheln in Geſtalt einer Bürſte 
beſert iſt; Der Sürftling, -e8, 
"M.-e, in Baterr, ein Name des 
* Flußbörfes; der Bürffwurm, D. 
“&.im gemeinen Leben, eine Benens 
nung der Baumwanze. 
Bürtig, E.u.u. w., f. schlirtif, ber Geburt 
nach berfiammend (gewöhnlicher in den 
— ebenbürtig und edel⸗ 


üetig). 

Bürsel, oder Pürzel, m. -8, ber 
kurze Schwanz mancher Thiere; het 
ben Jägern, der Schwanz des Hlefhes 

und Schwarzmildbrets; im DO. D. der 

Steiß der Vögel, und in mweiterer Bes 
deutung, der Hintere an Thieren und 
Menſchen. uneig., ein kurzes Stück⸗ 
“den: ein Bürzel Band. Ä 

Bürzelbatım oder Pürzelbaum, eine 
Art des Fallens oder abfichtliche Körpers 
bkellung und Bewegung, da man den 
Kopf auf die Erde ſtellet, und mit den 
Fußen überfhlägt: einen“ Burzel⸗ 
baum machen, fcbiefen, ſchla⸗ 


gen (In Schleſien Burzelbock oder Pur⸗ 


zelbock; im Brandenburgiſchen und. in 
Pommern, ein Kobold; in Franken, 
An Stärkaum;, im Öfterreichifhen, 
‚ein Kuchenfchaß; und in Weltfalen und 
SHamburg, ein Heuſterpeuſter, Kopf 
heuſter); der B-dorn, ein Mans 
zengeſchlecht mit funffach getheiltem Kels 
che, fünf Blumenblättern, fünf Staub⸗ 
ſaden und mit einer Frucht, die über 
und fiber ſtachelig iſt; Be ich, oder 
P-id (richtiger D-ig), E. u. U. w., 

ſo viel als Mein; dann, einem Burzels 
manne gleih‘; das Be kraut, cite 
Benennung derjenigen Sllanze, welche 
auch Genfel, Bleikraut genannt wird, 
deren dicke, ſaſtige Blätter als Salat 
odpder in Bruhen geſpeiſet werden; der 
Smann oder P- mann, eine feine 


das Berad, 


Buͤfchet 


ago Holz, hohl And mit gelte 
"Eigen Gliedern, inmendig mit Dueckile 
ber veefehen, fo dad fie, anf einem Ach 
nen Stufengerüft in Bewegung gejest, 
yon einer Stufe zur andern über ken 
" Kopf herabpurzelt; uneig., ein Heine 
unanfehnlicher Mann, Bhrzeln oder 
Pfrzeln, unth. 8. mit ſeyn, ei 
fallen; ‚mit dem Nebenbegriff, daf man 
ſich dabei Uberſchlagt. | 
». Büifeb, -en, MM. Bifche, Berttm. 
das Büſchchen, D.D. Büfchlein, 
ein aus niebrigem Strauchwerke beier 
hendes Behölz, im Gegenſatz eines Wal 
- bed ober Forſtes; ein Strauch; mehrere: 
gar gebundene Zweige oder Plan 





' gen, fo daß fie einem Buſche ähnliy 
feben: ein Buſch Rornäbten, 
Blumen ıc. uUneig., auch von an 


bern Dingen: ein Buſch Haare eh. 
Baarbuſch; ein Buſch Federn 
oder Severbufch. Syprichw. Reden⸗ 
art: bei Einem auf den Buſch 
klopfen, ihn vor einem Geſoch ci 
aushorchen. 

2. Buͤſch, m. -es, M. Büſche, eine 
Sheideniinge in Aachen, vier Kılır 
an Werth. 

Büfchaffe, m., eine Affenart in Afrika (ker 
Waldmann, Walbmenſch, Drangutan); 
die Be ameiſe, Ameiſen, welche ſih 
in Gebitfchen nnd Wäldern aufhalten 
(die Waldameiſe, die rothe Buſchamche 

ober Rosameife, bie ſchwarze Buldı 
ameije); Der B-ampfer, eim de 
nehnung des Sauerklees; der D- 
baum, bei den Gartnern, ein frei fe 
hender Zwergbaum, der als cin Build 
gezogen wird; die B-bobne, eine 

weiße Bohnenart, die in niedrigen Bü: 
ſcheln wagſt, und nicht geſtangelt zu 
‚werden braucht; der B-Dorn, f. 
Buchsdorn. 

Buͤſchel, f.-3, das Verkl. w. me 
Buſch, aus welchem man ein neuch 

 Derkl.w. Das Büſchelchen, matt: 

ein Büſchel Blumen, Haare, Fe⸗ 

dern’; ein Büſchel Flachs (O. D. 
eine Buſe, Büffel, Buſel, Boſſe). In 
der Pflanzenlehre heift Buſdel eder 

Blum entuſchel ein ſolcher Blumenaud, 


Buͤſchetartig 


wo die Blurnen ſehr kurze, gewöhnlich 
cinfache Stiele haben, die ar der Spitze 
des Stengels nicht aus einem Punkte ent⸗ 
ſoringen, aber in großer Menge bei⸗ 
fammen ſtehen, und gleiche Länge has 
ben. In den Binnhütten ein Schock 
zuſammen gebundener untauglicher Dies 
de. D-artig, Eu. U.w., nach Art 
der Büfchel ; in der Pflanzenkunde wird 
eine Wurzel büfchelartig genannt, wenn 
mehrere malzenförmige oder langliche 
Wurzeln an der Spige zuſammenhan⸗ 
ven, fo daß fie ein Büfpel bilden; die 
Be erbfe, eine Art Gartenerbfen, 
welche in Büfcheln wachſen (Traubens 
cibſen, Traubelerbſen, Keonerbien ); 
die B-fohre, eine Art dreiblätteris 
ger ohren in Virginien, deren Zapfen 
in dien Büfcheln -beifammen ſitzen. 
B-formig, E.u. U. w., bie Form, 
Gehalt der Büfchel habend; in der 
Planzenlehre heißt eine Ühre büfchelförs 
mig, wenn mehrere Ühren auf der 
Spitze des Hauptfieles Reben; die B- 
tirfche, ein Name der Traubenkirſche; 
der B-Eohl, eine Art Blatterkohl, 
auf deifen Blättern inwendig viele klei⸗ 
ne Blattchen oder Büfchel machen 
Guſchkohl, krauſer Kohl); die Bd - 
krankheit, eine Krankheit der Bienen, 
wenn fie bei anhaltendem Regenwetter 
am: Sommer micht ausfliegin. können, 
und der auf den Kopf derfelben gefallene 
Blumenftaub zu Meinen Buſcheln 


wachſt (die Hörnerkrankheit; ſolche 


frante Bienen werden Hornler des 
naunt); Die B- kunſt, eine cinfache 
Art der Waſſerkünſte, da das Waſſer 
durch mehrere an einer Kette befeftigte 

Buſchel in ‚die Höhe gebracht wird. 

-d-weife, u. w., im Büfcheln; in 
der Pſlanzenlehre heißen büfchelmelfe 
fehende Blätter felche, bie auf einem 

kte in Menge ſtehen. 

Buͤſcheule, eine Ybart der gemeinen 
Eule; der B-fang, bei den Vogels 
hellern,, der Bogelfang auf den Buſch⸗ 
berden der Bgang, ein Weg in 
einem Buſche⸗ ein mit Büfchen einges 
faßter Sana; der B-berd, bei den 
Vogelſtelern, ein Vogelherd, den man 


Buſcht 667 
mit zrunen Buſchen beſteckt, damit fich 
die Dögel darauf fegen, und den Bode. 
vögeln nachgeben mögen (ein Strauch⸗ 
herd); das B bolz, ein jedes Holz, 
welches in Buſchen oder Straͤuchen 
wachſet (unterholz, unterwuchs, im 
Gegenſatz des Stammholzes); in wei⸗ 
terer Bedeutung auch zuweilen das 
Laubholz, im Gegenſatz des Tangel⸗ oder 
Nadelholzes; ein mit ſolchem Holze bes 
wachſener Platz (ein Gebuſch, cin Bufch) ; 
die B-bummel, eine Art rauber 


- und gelblicher Hummeln, welche fich 


ig Gebüfchen aufhält. LWüfchicht, 

u.tl.m., einem Bufche aͤhnlich, gleich : 
ein bufchichtes Gewachs. Bu; 
fbig, E. u. Uu.w., Gebüfche habend, 
von Gebüͤſch bewachſen, umgeben der 


Böſchkauf, ſ. Bauſchkauf; die 


Ba klafter, eine friſch geſchlagene 


Klafter Holz; eine Klafter, wie fie tm 


Walde oder Bufche gefent wird. (eine 
Waldklafter); der B-Elepper, ein 
Räuber, der fih in den Büfchen vers 
feet, um den Reiſenden aufjulauetn 
(ein Strauchdich); der B-kohl, f. 
Büfcheltobl ; der B-mann, wils 
de Hottentotten auf dem Borgebirge der 


guten Hoffnung in Afeifa, die in gebirs 


gigen Gegenden in Klüften und Höhlen 


wohnen, und bei Nacht die Höfe der 


Anpflanke pländern ; die B- maus, 
Düfchrerte, eine Art Amerikaniſcher 
Ratten, die den Beutelratten ähnlich 
find; der D-rege, aufden Bufchs 
herden, ein lebendiger Vogel, melcher 
auf dem Lüuferplage gereget, d. h. aufs 
und micdergesogen mird; die B- 
ſchnepfe, ein Name der Waldfchnepfe ; 
die B-fpinne, eine große Art Spins 
nen in Weſtindien, die den Zlicgenvüs 
geln nachftelt ; die B- ſtreu, in dee 
Landwirthſchaft, Faub der Bäume und 
Tannnadeln zur Streu für das Vieh 
(die Laubſtreu, Nadelſtreu). 


piermachern, ein Pack von 182 friſch 


gemachten und mit Filz durchſchoſſentn 


Bogen. Drei Buſchte machen ein 
Rieß; der D-fils, bei den Papier 


mabern, die Filze, welche zwiſchen 


so Butte 


nägem 9, D. Gegenden die Butke 


fo viel ald ein Bottich oder Zuber; in 


‚Burter 


keikrämer, Zahulctkeamer np, platt cin 
Buttken s (Buttchen) tläger). 


Bremen hingegen, eine Art kurzer dis Bütter, w., das aus ber Mich /beſon⸗ 


fer Zünnchen, welche Bedeutung es 
auch in dem Worte Tbeerbutte hat. 
3. Bütte oder Bütte 
. Met Seeßſche mit Bauchfinnen unter 
den Brafünnen, welche zum Schollen⸗ 
oeſchlecht gehöret, und mehrere linters 
arten im fich begreift, 3. B. die Flünder, 
gungen, Hohlbutten, Gteinbutten, 
‚  Ölattbutten (der Butt, Buttfiſch). 
‚Bürtel, ſ. Bude. s N 
‚Düstel, m. -8, eine verächtliche Benen⸗ 
nung der niedrigen Gerichtsdiener und 
Haſcher, auch bes Henkers und feiner 
.. Kuchhte, ZEN 
Buͤttel, w., M. -n, eine Flaſche (R. 
s = Buddel) ; 098 B-bier, Blafchens 
‘ ter, J 
DBürselei, w., M. -en, in manchen 
» Gegenden, das üffentliche Gefängnis, 
weil es gewöhnlich unter der Aufficht 
eines Bürtels ſteht. 
Buͤtteln, untp. 3., mit der Fingerfpige 
wüplen, herumftören; mit baben, N. 
D. für ſchaumen. 


DBüttelnafe, w., N. D. der Name einer 
Art Vatſchfuße mit drei Zehen, vom der 
x Größe einer Ente (der Weißback). 
Buͤttelroſe, w., ſ. Hagebutte. 

1. Buͤtten, m. -8, im gemeinen beben 
mancher Gegenden, fo viel als Magen, 
* ejn ‚Seeßbutten, ein gefräßiges 

ind. 

2 Bütten, m. -8, bei den Zuchfhes 
rern, die Bumpfe Schere, womit das 
Tuch zuerſt, wenn es aus dem erften 
Waſſer geichoren wird, einen Schnitt 
erhält. | 

Buͤttenkorb, m., in ben GSalzwerfen, 
ein Korb in Geſtalt einer Butte, in wel⸗ 
chen bas gekochte Salz gethan wird; 
Das B-ruß, Ruß in Heinen Buts 

ten; der Bſtuhl, in den Papier⸗ 
mübhlen, eine mit Brettern eingefaßte 
Erhöhung, in welcher beim Formen der 

Schöpfer neben der Butte ſtehet; der 
B-treäger, gemeine Krämer, welche 
init ihren Waaren in Butten von Haus 
au Hauſe aehen (ein Refftrüger, Van⸗ 


! D., M. -n, eine . 


— 


ders der Kuh⸗ und Schafmilch gefcis 
bene Fett. - Uneigentliche Redensarten 
des gemeinen SBebens: er beſtehet 
(Beht) wie Butter an der Sonne, 
er belehet ſchlecht, Behr beſchamt de 
er laßt ſich die Butter nicht vom 
Beode nehmen, er läßt nicht mit, 
fih machen, mas Andere wollm; er 
nem feine Butter an oder daran 
thun, ſhm nicht erfi gute Worte dan 
um geben. Uneigentlich, in der Sch 
befunf, ein ſchmieriger Körper, ber aus 
einem Metalle gewonnen wird: die 
Bleibuster, Spiefglasbutter; 
der B-ampfer, j. Buchampfer 
die B-bämme, eine mit Butter bo 
fehmierte ober beſtrichene Scheibe Bro) 
(eine Butterfchnitte, Butterſtolle (ul 
le), ein Butterbrod) ; der B- baum, 
ein im Innern von Afrika entdedt« 
Baum, einer Ameritanifchen Eiche ähn 
ih, aus defen Fruchtkernen, bie da 
Olbeeren gleichen, bie Bandeseinneh 
ner eine Butter ſieden; die B-birn, 
eine Art ſehr faftiger Birnen (im O. D. 
Schmalzbien): die weiße und graue 
Butterbirn, (Beurre blanc un 
gris); die B-blume, eine Gehen 
nung mehrerer gelber Blumen und ds 
sen Pflanzen, mit welchen die Butter 
zuweilen gelb gefärbt wird, als: dei 
Lowenzahnes ober ber Dotterhlume, 
und einer Art des Hahnenfußes (aus 
Schmalzblume); der 23 - bobrer, 





ein Bohrer, mit welchen man ein Kal 


Butter anbopret; Die 33 - bresel, 
B-prezel, ein Backwerk aus Bur 
terteig, in Geftalt einer Brezel (N. D. 
WButterkringel) ; der B brief, in dr 
römifchen Kirche, eine Urkunde von ber 
ben und niebern Geitlichen, modurd 
Erlaubniß ertheilt wird, in ben Fafın 
Butter zu effen; das 25 - brod, I 
vicl ald Butterbämme ; für Abendbrod: 
komm aufein Butrecbrod zu mir. 
Kin Butterbrod werfen, eine Be⸗ 
Infiigung der Kinder, indem fie Scher⸗ 
ben oder Heine. platte. Stein in zum 


Butterbrühe 


ſchrager Richtung auf die Oberiichd bes - 
fo daß: fie mehrerer 


Waſſers werfen: 
mahle davon abprallen und über dem 


Baer hinhüpfen (anderwärts Jungs ; 


fern werfen oder ficken); die B- 


brübe, in den Küchen, eine Brühe, - 


Zunfe, welche aus Butter beſtehet; die 
-büchfe, cine Büchfe oder einähn- 
liches Gefäß, worin man die Yutter, 


die auf dem Brode geueſſen wird, thut; 


das B-faß, in der Hatıshaltung, ein 
bobes und unten weiteres Faß, zu But⸗ 
ter (ein Röhrſaß, N. D. Karne); der 
B fiſch, ein Fiſch mit Heinen Schup⸗ 
pen, der aus Lauter Fett beſtehet 
(Sqhmal zſch, Schmelzling); der B- 


laden, ein Butterkucben; Die B- 


fliege, eine Benennung der großen 
und weißen Art Schmetterlinge, welche 
der Mitch und Butter nachgehen Cauch 
Buttervogel, Moltendieb, Moltentels 
ler, Milshdied); überhaupt f. Schmet⸗ 
teeling. B-gebuden, E. u. U. w., 


in zerlaſſener Butter gebacken; das 
Be gebackene, oder. Buttergebak⸗ 


kenes, ein Backwerk, zu welchem der 
Telg mit heißer Butter angemacht iſt; 
der B-bandel,der Handel mit Euts 
ter; der D-bändler, cine Perfon, 
melde einen Butterhandel treibt (der 
Busterkeiimer oder Butterhöfer, wenn 
dieſer Sandel im Kleinen getrichen 
wird); Die B-bofe, eine Hofe d. h. 
ein kleines, Längliches und enges Faß zu 
Butter; Das Ba kraut, eine Benens 
nung dcs Rettkrautes oder der Schmers 


wur; der B-Erebs — ein Krebs in 
kringel, ſ. 


der Mauſerzeit; der 
Butrerbresel; der B-Fuchen, ein 


gewöhnlicher eigenkuchen, zu welchem. 


ber Teig mit Butter angemacht if ; der 
B-Iaden, ein Laden, in welchem 
Butter und andere dergleichen Waa—⸗ 
sen verkauft werden; der Bmann, 
Butterhandler; der B-marfe, ber 
Markt oder Ort, wo die Pandleute ihre 
Butter feil haben ; die B - mild, bie 
fäuerliche Milch, welche übrig und flüfs 
fig bleibt,” wenn die Butter aus der 
Sahne geichieden iſt (in Franken Schle⸗ 
aelmilch); Das Banmilcherz ; dee 


Buttersute on 


Mau eines Silbererzes, weldesraus 
falyfaurem Güber, mit Thonerde wer⸗ 
miſcht, beßehet; Die Be mulde, eine 
Mulde, in welcher die Butter gewaſchen 
wird; ‘dann, eine zinnerne Butter⸗ 
büchfe mir Süßen; Büttern, unth. Z., 
durch befiändige Bewegung der Sahne 
Butter daraus fiheiden: es wird 
gebuttert, zu Butter werben: Die 


Sahne buttert nicht. Uneigentlich, 


es will nicht burtern, es will mit 
der Sache niit recht fort ; das But⸗ 


‚teröl,ıin.den Argeneiläden, ein aus 
"Butter und Siegelmehl abgezogenesÖl; 


die B-rolle, in der Landwirthſchaft, 


eine Role, -ein hölzernes Werkzeug, 


durch. welches. der Butterfiempel in Bo 


wegung gefegt und auf dieſe Art gebut⸗ 
‚tert wird; Die B - ſchminke, Kine 


Benennung der Rothkernfarbe, weil 
man damit die Butter zu fürben pflegt; 
die B-fchnitte, ſ Batterbamme; 
der Beſtänder, ein Ständer —— 
Faßchen, ‚Butter hinein zu thun; Dee 
D-ftecher, ein :vorn gegähnter: und 
gerippter Spatel, die Butter in Geftalt 
dünner Scheiben aus dem Faſſe herauss 
zuſtechen; dee B -ftempel, der 
Stempel oder Stiel, womit die Sah⸗ 
ne aufs und niedergefioßen wird, um 
die Butter daraus zu ſcheiden (der Buts 
terſtiel, Butterſterl, Butterſtoßel); 
die Bſtolle, B- Rulle, eine Bub 
terbiimme ; ein. Backwerk, melches-mit 
Butter beftrichen wird, wenn es aus 
dem Dfen kommt; ‘ein Backwerk von 
Weizenmehl, Butter, Hefen und Eiern, 
in Gehalt einer Stole (wird der Teig 
geflochten/ fo heißt er B - wo); der 
D-fiößel, f. Butterſtem 

»B- fieiesel, ein in Längliche LE 
gebrachtes Stück Butter; D. D. ein 
ans Buttehteig gebackener Striezel; 
die D - ſtulle, f. B-fiolle; der 
D-teig, Zeig, der mit vieler Dütrer 
durwaeaebeiter If, und zu Burterges 
backenem gebraust wird; der D- 
sopf, ein Topf zur Aufbewahrung der 
Butter; Die DH - tute, eine Art Tu 
ten von gelber Farbe in Oſtindien (Buts 
terwecke oder Tigerwecke); der BD - 
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ken, und. geht auch bei der Theilung 
“eines MWorts in E über, 3. B. Bak⸗ 
Een. In Verbindung mit b, mie in 
Dach, Sach, Tuch, Fluch muß es 
dem Deutfchen. das ihm fehlende. einfas 
"de Zeichen für den einfachen faut er⸗ 
‘ fegen, dern cb kann auf keine Weiſe 
im Deutſchen anders bezeichnet werden, 
hier alfo iſt die Beibehaltung des C 
wvothwendig. Sn. denjenigen Wortern 
aber, welche mit Ch anfangen, und in 

Udehten € wie 8 lautet, wie in Chri⸗ 
ſtus, Chronik, Charite, Charak⸗ 
“ter, Chor, haben mehrere "Söriftfieh 
ler ſchon ein K gebraucht, obmohl dies 
’ fer Gebrauch woch nicht das Überges 
vicht erlangt hat (S. ch.) 

Wir werden bei dem ſchwankenden 

Gebrauch des € diejenigen Wörter, in 
welchen es ſchon häufig mit K oder 3 
vertaufcht wird, außer ihrem Gtern 

‚  Cber fie ald fremd darſtellt) noch mit eis 
men („) bezeichnen. 

Ulrigens bedeutet € in der Tonfunft 
- einen Ton, und bei einigen Tonwerk⸗ 
"zeugen den Anfchläger, hg dleſer 
“Ton berdar gemacht wird. | 


1) Ca, ARE wie Sa: 


Cabacken, ſchlechte Schenk⸗ or 
MWirthehäufer. 

*, Cabäle, Meuchelkl, — 
Raͤnte; ; eabaliren,. mengela, wider 
A ſchmieden. 

abbaa, das durih mundliche Überfk 
„Teeung: fortgepflanzte. Gefes der Juden, 
und im engern Binne bite jübdifche Ges 
deimlehre; Cabbaliſte, Geheimlehrer, 
: Andleger der Cabbala; rsbalfiih, 
geheimlehrig. 

*CTabäne, Kütte, Shifsfammer. 

Cabinett, Beisimmer, Beigemach, 
Geheimzimmer, Arbeitszimmer; eine 
Sammlung von Kunſtſachen und N 
turerzeugniſen; Cabinetsordre, 
ein Ianbdesherrlicher Beſehl. 
Cabotĩren, Cabotäge treiben: Küs 
- fen befahren, Küſtenhandel trei⸗ 
ben. 


Calambourg 


*Cabriõle, Capriõlen >Puftipruns, 
— Borksfprung, , | 

*. Cabriolet, cin leichter einfpänniger 

Gabelwagen. er | 

*Cacäd,. der Fruchttern des. Eacao 
baumes. 

Cachettiſch, milzſuchtig, in unge 
ſunder Haut ſteckend. | 

* Eacherie , bie Berborbenheit der Säfte. 

* Cabiren, verhehlen, verbergen, urn 
heuulichen. | 

*. Cacigue, Kasike, — du 
Wilden in Anerifa, 

*. Eacodämen, böfer Geil, Wösgell, 

*. Eacopbonie,, libelaut, Übelktang, 
‚Mislang, Miplaut, 

*Eadäver, ein Leichnam, , Aas; Cadn. 
verös,, lichenartig, keichenhaft, aut 
haft, aafig. 

Cadeaũ, (ipr. Kadob), ungehin« 
Seftent. 

* Cadence, (for. Radangbs), Zur 
mag, Schlußſall, Schlußlauf;, * 
denciren, abmeſſen, r in 
Cadétt, ein Junker, fih ‚um 
Kriegsdientt bilder; Das Eau 
baus, die Kriegsſchule. 

* Eidi, Unterrichtet, Gtabtrichter beiden 
Zürfen, 

Cadüc, hinfälig. 

Cadũckus, ein Friedenssoder Herolbh 
ftab, eigentlich der geflügelte Shan 
genftab des Merkur, 

Cadueitat, die Hinfälligkeit , Baus 
ligkeit, etwas Hinfülliges, Werfallenei 
oder Vernachläſſigtes. 

Caſur, die Berstheilung, der Einfmict 
in Berfen, Verscinſchnitt. 

® Eaffetier (fpr. tieb), ‚ein Kaffeemirh, 
Kaffeeſchenk. 

Cajolĩten Cjps, kaſcho ſchmeichein 
lieblkoſen. 

Carũte, die Schiffskammer, das Shift 
oder Shiffsherrn - Zimmer, 

*, Calemant (gewöhnt, Kalmant 
deſpt.), ein wollener Glamzzeug. 
Cãlambourg (fpr.. Kalanabbabe), 
ein finnreiches Wort ⸗ oder Namenſpich 
von einem in ſolchen Tandeleſen feheer 
finderiihen frangöflfchen  Arzneilrämer 
benanat, 5. B. Kouis denxz feis 


Galamirät 
neuf, ‘der zwelmal gte Cı8te), und 
peeimal neue eudwig; — le 


plus cher, der Theuerſte ıc. | 
Calamitãt, die Noth, das Elend, der 


Wetter s Scode⸗ die‘ "Ealdmitäten, 


Unglucks⸗ Falle. 

*, Caleant, An ‚Ereter, Balgtreter,, Dis 
selbalgs Treter⸗ Windmacher. 
Calcũule, der Rechnungeſtand, bie Ber 

erg ; s'Ealeulstor, ein Berech⸗ 
wer, -Nächrediner; Caiculator, bie - 
" Reden » Gtüße, das —— 
— ⸗ Du 1 


das Were, . 
nungeduch· 
.Caleche (fpr. fie), eine Halbkut⸗ 
fie, leichte Kur 


*, Calfäcter — der Einheizer, 
Stuben + Heizer, Hauswebel, Aufwarter. 

Calfatern, Schiffe auswerchen und ver⸗ 
fhmieren oder mi Theer ausſtreichen. 

*Ealiber, in der Kriegsfprache'das Ge⸗ 
lichten, bie Geſchutz⸗Weite Stüuckon⸗ 
wong,” das Schuß» oder Kugelmaß; 
dann von ‚Baaeen, dee Schlas bie, 
Büte - -'°- 

*Calligrãph, Schonſchteidet Calli⸗ 
graphĩe, Schonſchreibekunſt; Calli· 
graͤphiſch, ſchoön geſchrieben. — 

Callos, hoxnhautig, tnorrig/ ſchwielig 

Callus der Knorpel, die Hotnhaut. 

Calmaͤnk, f Calaͤmank 

—— Ya befiuftigen, beruhigen, ſlil⸗ 


— heu⸗ ober: Rauhtuch/ lans⸗ 
bariges Zu uch. 

? dom, mepemals belzutenes Ouea- 
ilbher. 


— E—— ein Verluumder, Bahr 
ter; Calumnẽ (i) ren, verlaumden, 
uahen, laſtern. 
* Caloiniem (us), die Behre Calvin; 
Calviniſt «in Anhänger ı d 
(Kefonmiiter), ie 
Camaſchen, eigentt. Gamaſchen, 
Kdhl· oder Überfrümpfe , Knöpfe" 


fin, 

»Combiäl » Recht, das Weqſelrecht; 
Cambio, der Wechſel * 

Cambiren, wechſeln oder Wechſel⸗Ge⸗ 
ſdaſte reißen; Cambiſt, sin mr 
Ir, Wechſel⸗ Handlet. 
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Caãmbrai (Ser, -bräb) hr EConz 
beif, Kammertuch, Batif. 

® .Cameen ,, geſchnittet ‚Steine. deben 
 Erhabenheiten sur vw; ‚Barbe find, 
als der Grund, 

® . Eatmelst, Kamelpeg, Zeug: won Has 

sen. der Kimelikege, + ,-; 

*Lämera obſcura, ein. Binfier » ns 

Zeichnen, 
von dem Neapolitaner Joh Bapt. 
— im 16. Jahrh. erfunden). 

ameraͤd, Stuben⸗Geſell, Zirimers 

Genoſſe, ‚Dienfigenof, Nebenmann, 

*.Cameräls, in Zuſammen ſetzungen 
RKammer3. B. - Kenntniffe, - Ges 
ſchafte; Cameraliſt, ein Kammte⸗ 
Beamter, Staatswirthſchafts ⸗/ Kundiger. 

Camin, der Rauchfang, Schlott, 
Schotnſtein; Canfini geser Solo 
feger, Efentehran® >... ;' 

°. Ermiföl, ein Bruſtlatz, geben. | 

* . Cimönen,, ‚die Muſen. nd .* 

— Chor. - pannie), ein Sn 


— (pr, - -mangb); ein geid⸗ 
wor buſt und Übungss bager; Cam⸗ 
ren, lagern, gelagert fon. dr 
“Canäilte (pri nalie), Pobel, es 
findet ;; ein. nichtawürdiger fiyleihter 
WMenſch; canaiuso wutub Wie 
würdig. ©. 
“ — ein Sunffich, Darin oe 


D ‚Canapl, ein Ruhebette, Brapefig, eine 


* Cano ſter, eig. Korbtabaf, Knafer. 

*. Cancellei ,. die: Schranne, Ahfcheeibs 
‘ober Yusfertigungs + "Stube, Kanzlei; 
Eanceilif, cin Wusfestiger, Söreiber, 
Kanzliſt. 

hrsg ber. Arms, aeen⸗ oder 
Hochleuchtet 

*.Eandidär, "ein Amtebewerber Can⸗ 
didatũr, die Amtsanwartſchaft. & 

Candiren, mit Zucker überpichen, vera 
zuckern; Landissguder, Kandel⸗ oder 
Schmelgs Zudkr,; Zudertand, 

Caneẽl, Zimmers Rinde, , 

. ‚ Canevgs, — Sren 
ein ſtrelſiger aumm⸗ Pe * 
bleichtes Binnen, 

pr 
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Vlereck, beionders ein jelapes coided.auf 
franzälichen Spickfarteg. 

% Exerete, eine leichte zul, eim Leiche 

. tes, Wlechtes (undedecktes) Führen. 

* Farviere, die Leufkahn, Sam, ° 
per Lauf, Schnet · auß. 
Carte blanche, ſcſBlanquet 

Cartel N, ein Vergleich heſ Auslie⸗ 
ferungd s Vertrag; Febdebrief/ eine Her 


ausioderung ; Cartellbruch der Bis | 


kei; Cartellmaßig, wechſclbillig. 

*Ce⸗rtoͤn Epr. -tongb), ecin Pappen⸗ 
Deckel, eine. Pappſchachtel; ein Umriß⸗ 
vVerier. Auſerdlatt; ungedrucktes Buchs 
blatt. 

— — ſche), die Randver⸗ 
sierung. Schönleiſte; Schuhrolle, Kars 
tatſchen⸗ Büchſe. 

Caſaquin (fpr. Kaskangh ) cin 

Sauerock, Überröckhen. 

Cascãde, ein Waſſerfall, Waſſerſturz. 

Cãſel, ein Altagsfieid, Hausrock, Bries 
fer s Gewand, 

*Caſemaͤtten, ein Wallgewolbe, Stücks 
Poller, Blindgewölbe, Erdkathen (in 
Sekungen ); Caſemattirt, ausge 
wirbt, unterwolbt. 

#, Caferne, eine Soldaten : Wohnung, 
Kriegerwohnung, Heergebaude, cin üfs 
fentliches (arshes) Soldatenhaus. 

*, Cäfimie oder Cäfemie (cia. Kaſche⸗ 
mir), Halbtuch, engl. Kalbtuch, 


* Cafino, Caſſino, Benennung cined 


Epicl s und Gefellfchafts = Haufes für 

. ben Abel in Florenz; ein Pufverein, 
eine Luſtgeſellſchaft oder deren Berfammz 
lunas» Ort; ein Kartenfpiel. 

*Casqueét, ein Selm, eine Blech s oder 
Sturmhaube; cin Huteiſen oder Hut⸗ 
kreuz (zur Kopfbeſchützung, bef. gegen 
Gübelbiche). 

* Cafe, Caͤſſe, der Geldfaften, Gelds 
vorratb; bei Caſſe, bei Gelde; in 
Caſſe/ baar, vorrathig. 

Caſſatiõn, die Dienſtentſetzung; Til⸗ 
gung, Vernichtung “(eines Scheines); 
Caflstions = Bericht, Auſhebunge⸗ 
oder Filgungs s Bericht, Dber + Gericht, 
welches Urtheile niederer Gerichte vers 
werfen ober aufbeben fann. 

* Eafferole der Cäfferolle (auch Ext 


Eaut ian 
fträl —* 

3 | —— — * 
Me, Ka 
*Tafficen, vernichten , —— ent⸗ 

ſetzenz Caſſtrer, ein Caffen» Verwal 
” —— Seckel⸗ Meter ; 
“Tier, abgethan, vernichtet, abgeient. 
*Caſteſen/ befchräufen und quälen; 


Cafteiung, dies Anal s Peinigung, 
Kreusigung bes Fleiſches 


*.Coftell, das Schloß, die Ser Bike 


Caftellän, der VBurguogt, 
hauptmann, Shlofvermalter, ‚Br 
meiſter. 

+ Caftigstiön, die Büstigung; ca⸗ 
given, zůchtigen. 

* Cafför, der Blber; caſtoren zu 
bergeilz Caflörbye, cin 

*. Caſtraͤt, cin Verfchnittner, Entınann, 
ter, verfihnittnee oder. entmannte 
Sänger; Lafiraridn md Kaffe 
zung, bie Derfchneidbung,  Entmay 
nung; Caſtriĩren, verkbneiben, eni 
mannen; Laftrirt, urrjhnitten, 

*. Cafteslle, f. Caiferole, . | 

* Castrum dolöris , eig. ein Schu 
ind: far; keichen ⸗ oder —“ 
rũſt, eine Leichen» Büßne, - 

*Eafuilien, Zufilligkeiten, 
Amtsverrichtungen; Caſu „die 
Zufüligfeit; Caſual⸗ s Rede, cine Ge 
legenbeitös Rebe, Predigt, „bei 
berce Der nlaffung ; uch, ni 
Caſuiſtik, die Gewilfens s? | 
wills s Peitung; oder 
Carat, ein Gewiſſens — 
⸗Löſer. | 

Cauſalitãt, die Urfichlichfeit, — 
laſſung; Cauſalverbindung un 
lihe Verbindung. _ 

*laufterium und Cauterium, — 
Yes: oder Beizmittel; Cauſtic⸗ 
Aetzmittel; Cauſticitãt, Die Actkreſt⸗ 
Caũſtiſch, atzend. ae, 

Hlausel, die Vorſicht, Worfehrung, 
rechtliche Verwabtuns. — 
mung. 

*. Cautiõn, die Wahre, B br 
nähe Leitung, Sicherung ; bie Der: 
hand, das pionde ober Saftgehr- 
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Mavaltaͤde (fe Ramwall-),. eine“ 
un. oder Luſtreiterei, cin glänzen: 


des oder prüchtider) Reiterzug 
*, Cavalerie, die Keiterei; Cavaleriſt, 
ein Reiter, Reifis ; Soldat su Pferde; 


Cavalier, ein Mitte, Edelmann; 


Cavslierement {fpr. - mangb), rit⸗ 
er auch junkerhaft, flüchtig, oben⸗ 


— ein kleiner kurzer Geſang. 

Cavent, der Bürge, Gewaͤhrémann; 
Caviren, buͤrgen, woñr ſtehen; ei⸗ 
nen Fechtſtoß unterwärts abhalten. 

*, Cäviar, der Stor⸗ oder Haufen: Ros⸗ 
gen, Höfels Moggen. 


3) Ce ausgefprochen wie u | 


Cedent, ber überlaſſer, Übergeber, Abs 
(dei. einer Schuld = Merfchreis 
bund); Cediren, abtreten, überlaffen ; 


honis cediren, den Gbiubigern feine 


Habe überkoffen. 

»Celebre (fpr. Beläber), berühmt; 
Celebriren, feiern, feierlich oder ſeſt⸗ 
lich begehen ; Celebratiön, bie Feier, 
Feierung; Gelebritär, die Feierlich⸗ 
keit, Feſtlichkelt; Berühmtheit. 

Celle, die Zelle, das Kämmerchen, 
Stubchen (in Klöftern). 

Cello (fer. Tfcb -)f. Violoncello ; Cel⸗ 
Lift, ein Kleinbab «Geiger. 

Ceme⸗nt, ein Binde: Mittel, Mauer 
tirt, Mörtel; Cement⸗Waſſer, cin 
hupferhaftiges Waſſer, in welchem Kups 
fer durch Bitrigl »Gäure- aufgelöft if. 
% ungarifchen Cement- Quellen 
wird Elfen cementĩrt, d. i. verkupr 
feet. oder Cemint Kupfer gewon⸗ 


nen, 

Cendre (ipr. - ßanghdreh), aſchſar⸗ 
hg, aſchgrau. 

Cenotãphium, sig. Kenotaphium, 
ein leeres Grabmal, Pracht⸗ oder Eh⸗ 
rengrab, Ehrenhügel, Ehren⸗Denkmal 
für einen Todten, deſſen Leichnam wicht 
Vafelht begraben liegt. 


"Cenfiren , beurtheilen, peüfen, tadefn ; 


Cenfor, ein Beurtheiler, ang: oder 
Sheiftichauer, Bücherrichter; Genfür 
Ar — Sügeefhuu, dei 
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Schriſt⸗ oder Bücher + Gericht; die 
Druebewiligung. 

Cent, hundert; pro cent, vom Hun⸗ 
dert, fürs Hundert. 

*Eentaur, ein (fabelhafter) Kofmann, 
Kofi s oder Pferdemenſch. 

*denträt, wiltelpunktig, im Mittels 
punfte beſindlich; Centrãl⸗Bewe⸗ 
gung,‘ die kreiſende, ſich um den Mit- 
telpunkt fchwingende Bewegung ; Een; 
träls Feuer, das Mittelpunfte:Feuer, 
vermeintliche Feuer in der Mitte ber. 
Erdkugel. 

* Centralifatiön, dhe Vereinung, Zuſam⸗ 
menzichung, Vereinfachung; Center; 
lifiren, zaſammenziehen, vereinigen. 

— Centralität, bie Mittelpunfts:Einheit, 
Punttveretnigung. 

*Eenträt s Kraft, f. Eentrifugal: . 
Kraft; Eenträl z Örgane, Haupt: 
debens⸗ Werkzeuge, 3. ©. Herz, Lunge, 
Magen; Eenträl Pofition, im Krie⸗ 
ge die Mittel s oder Hauptſtellung; 
Eenträl Punkte, der Mittelpunkt; 
Eenträb Schulen ‚Kreis: oder Haupt⸗ 
fchulen. 

* Eentrifugälb- Reaft, die Bewegkraft 
vom ‚Mittelpunkte, Fliehkraft; Cen⸗ 
teiperäl» Kraft, bie dahin zuſtreben⸗ 
de Keaft, Anz oder Zuſtrebekraſt. 

*Centricen, mittelpunften, den Mittels 

punkt fuchen, finden, angeben; nach 
dem Mittelpunfte bearbeiten, 3. B. 
Hohlſpiegel. 

*Centrum, der Mittelpunkt, Einuugs⸗ 
punkt. 

*Centuplĩren, verhundertſachen, vers 
hundertfaltigen, verhunderten. 

* Ceremoniãl, das Brauchgeſetz, bie 
Vorſchriſt für Felerlichkeiten; Cere⸗ 
monĩe, bie Feierlichkeit, der Feier⸗ 
oder Hoflichkeits⸗ Gebrauch; Ceremo⸗ 
nic, das Gebräuchliche, der Iubeariff 
feierlicher Gebrauche; Ceremonios, 
feiertih, umſtandlich, laſtig, höflich. 

Certificãt, ‚cin Zeugniß, Schein; Cer⸗ 
 tifieatiön „bie Beglaubigung, Bes, 
ſcheinigung z Certificĩren, beofagbls 
gen, beſcheinigen. 

*Certĩren, ſtreiten, wetteiſern. 


2Tertiren 
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*Cervelät ⸗ Wurf, Hirnwurſt, ſonſt 
ich heräucherte Shlanwurk. 


Ceſſionarr {fpr. -när),, Teſſionãr⸗ 
der übtreter, Überlafler, Ans + 


(jus), 
oder Üsernchmer ; Cefjiön, die Ab⸗ 


tretung, überlaſſung; cessio bono- . 


. ‚zum‘, bie Abtretung, der Güter, des 
Eigenthumes an die Släubiger ; Ceſſi⸗ 
ren, aufhören, ‚ausbleiten, wegfallen. 


3. CH wird in mehreren Woͤr⸗ 
tern wie Sch und K gefprochen, 
alsdann es dabei bemerkt iſt. 


*Chabloͤn, md, ⸗ dne (fpr. Sch- je 
die Muſter⸗Scheibe, das Lehr» oder 
Muſterbret. 

*Chabraque (fpr. Schabrak), die 
Sattel-Decke. 

Cbaco, ſ. Tſchako. 


·Chagtin (fpr. Schagrängb), Reib⸗ 


oder Rieſel⸗Leder, beſonders vom See⸗ 
| -bonde; Fiſchhaut; Gram, Harm, 
Kummer; Thagrinant, kränkend; 
Chagrinſren, ſich kummern, krän⸗ 
fen, biirmen. 
v Ebaine (ipr. Schäbne) , die Kette; 
der Kettentanz; die Feſſel, der Zwang. 


* Chaiſe Chor Schabfe), eine Halbs 


urtſche. 

— Ebalkogrãph, 
Chalkographĩe, bie Kupferſtecherkunſt 

eoder Kupſerſtecherei; 
phiſch, dieſe Kunſt betreffend, 3. B. 
Geſellſchaft. 

*Chalon Epr. Schalonab), ein woll⸗ 
ner Futterzeug von dem Franzöoͤſiſchen 

x. Erfindung» oder KHauptverfertigungd 
Drte Chalon benannt. 

* Ebaloüpe Cipr. Schalupe), «in 
Kenn s oder Schlupfſchiff. 

* Ihamäde Cipr. Scham-), in der 
Sriegstunf, der Ergebungs : Marfch, 
(die Chamade ſchlagen), das Erge⸗ 
bungs » Zeichen, 

* Ihamäleon , eig. die Schillers Eidechs 
je; sin Serben: Wechsler, Verſtellungs⸗ 
Kunſtler; fchr wandelbarer oder veran⸗ 
derlicher Menſch. 

Shamatriren (ipr, Scha-), verbrã⸗ 
men 


.* Chän, ein Tatarfueũ. 
.* Chance (fpr. Schanfer), ein frech: 


en Ebange (ipr. Schanabſch die 


ein Kupferſtecher; 


Ehalkogrãͤ⸗ 


ECEharavadi 
* Chambre (pe: Schanghbr), Zim⸗ 


her; chambse garnie, ein = 

richtetes, mit allen nöthigen Gerath⸗ 

ſchaften verſchenes Zimmer. 

* Champignon (pr Schangbpinn⸗ 
jongb), Herrenpils,..gin Sehkhmaun. 


artiges, frefiendes Geſchwür, Lukiu 


sben » Geſchwür. 


Dertaufibung, der Tauſch, ehiel; 
Tauſchwaare, beionders von Büchern. 

ke * Ebangeant (ipr. Schangbidhangb), 
ſchillernd, wandelfarbig. 

Changeant, Schiller⸗ Taffet; Chan⸗ 
gement (ipr.Schanabfchemangb , 
die Verinderung, der Wechſel; Chan⸗ 
-giren (fpr. (bangbi&-), vers 
bern, wechſeln, fchillern; . emtfärdn, 
umarten. | 

* Chanſon Cipr. Schangbfongb), ca 
Lied, Gefang; Chanſonette, cin 
Liedihen. | 

*Chäos, das Urgemifh ,. -Yegemenet, | 
die Unordnung, Verwirrung; Chad⸗ 

tiſch, muflig, ungeordnet, verwirrt. 

* Chapeau (ipr. Schapob) , der Sui, 

Herr; Chapeaubas (ſpr. Schapo!v 

bab), ber Armhut, mit dem Hut un 

ter dem Arme. | 

* Ebapitre (ipr. Schapiter), das u | 
‚pitel, der Punkt, die Sache, wovon 
man ſopricht. 

* Ebaräkter (fpr. Ra- ), der Buclo 
be, das Zeichen, Kennzeichen, Abfür 
jungs: Zeichen, Merkmahl, Geprigt; 
die Gemuthsart, der Sinn; der Ani 
name, Titel, Ehrenſtand; Chatat— 
terifiren, bezeichnen, merkeihen, 

kenntlich machen; Ebarakterifir, 
bezeichnet, gefikildert ; betitelt, basir 
det; Cbaratteriffik, Die 0 z 
Darſtellung gewiſſer Eigenthümbicte 

 ten;. Ebarakteriftifch,. bezeichnend, 
unterſcheidend, eigenthumlich; 2% 
Charakteriſtiſche, Eigenthümlicht. 

* Eharäde.Cipr, Scha⸗ La Solden⸗ 

. Käthiel, 

* Charavãri (ſpr. Scha - } die er 

oder uͤberzieh⸗ Hoſen. 





Charfreitag 


Cbharfreĩtag, der Ruſttag, ——— 


tag (vor Oſtern). 

Chaͤrge (fpm Scharſche), bie haß, 
Bürde; todung (von Schießgewehren); 
Bebienang ‚ Ehren: Stellen; Charge 


d'Affaires (fpr. Scharſcheh d'Af⸗ 


für’, sin Geſchafts⸗Trager oder Ge⸗ 
ſdäſts⸗ Beſorger; Ebargiven Eſpt. 
Scharſchi⸗), beauftragen; belaſti⸗ 
ven, beſchweren; überladen (mit Ge⸗ 
räthen-oder Verzirrungen), ( Feuerge⸗ 


wehr laden; Ebargieung, die Bes 


auftrogung, Ladung. 

Charite (fpr. Scha-), bie Wilde, 
Wohlthatiakeit; Benennung eines‘ üfs 
 fentikheh Kranfenhaufes zu Berlin. 
Charitinnen, die Huldinnen, Huld⸗ 
aötlinnen.’ 

+ Ehseiväri (fpr. Schariw-), ein 
gehn: oder Spottſtändchen (bei Hoch⸗ 
— alter Wittwen), ein Katzen⸗Ton⸗ 


— Chfelaran oder Chaͤrletan (ſpr. 
S5h-), ein Afterarzt, Quackſalber, 
Marttichreier; Charlatanerĩe, bie 
Martffhreierei, Quackſalberei. 

* Cbarmänt (fpr. Sch-), reigend, 
cinnehmend, allerllebſt; Ebarmange, 
die Gelichte, Fichfle; "Tharmanter, 
ein Gelichter, Lichfter; Charmẽren, 
teizen, bezaubern, entzüden; liebeln 
dder licbäugeln. 

*Charpie (fpr. Sch-), Zupflinnen, 
Tlüdiel, Gefäfel, Wundfäden. 


Chãrwoche, bie Ruſtwoche, Woche . 


vor Dfiern. 

» Chaffen (fpr. fdb-), jagen, fort: 
der wegjaaen; Chaſſeũr (ipr. Schaſ⸗ 
ſohr, ein Jäger; Chaſſeur A Che—⸗— 
val (for. ſchwabl), ein Jiger zu 
Dierde,, reitender Jäger. 

Chatoulle Cipr. ſchatulle), Geheim⸗ 
Geld⸗ oder Schatzkaäſtchen; der Haus⸗ 
ſchat eines Fürfen. 

* Chauffee (or. Schoffeb), die Kunſt⸗ 
oders oder Pflaſter⸗ Straße, der Hoch⸗ 
weg, Dommmeg. Chauſſiren (ipr. 
ſchobß - ), mit Strümpfen und Schu⸗ 
ben bekfeiden; chauſſert, gebahnt, 
serhakiert, geſchubt, in Gtrmgfen 


Chef Cipr.i Sch I, 
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une Sounteas; Chauſ ura⸗ die Vein⸗ 


bekleidung. 
det Anführer, 
ı Borfiehen, Borgefente; Chef d'oeu⸗ 
vre (fpr. Schäb, — ein Mei⸗ 
Adwert, Meiſterſtuck. 
* Ebemie und Ebemiter, f. Ebymie. 
* Ebemife (fpn..&chmif‘),. das Hemde, 
Hemdkleid, ein meibliches .,.. 
Chemifeite, ein Vor⸗, Halbs oder 
Kragen » Hemdehen; 


* Chenille ‚Chor. Schenillje), eine Art 


Oberrock, Ärmel: Mantel; Ebenillen 
(for. Schenilfien), Sammtſchnür⸗ 
chen, Borten. 

* Cherub , ein: Blitzengel, Feuer» oder 
Flammen : Bote ; Eberubim, Engel 
des Jehova, Steahlr oder Flammen 
bote. 

* Chbevalerie (pr, Shew-) , die Kits 
terfchaft, das Ritterthum; Chevalier 
(ipr. Sch walieh), cin Kitter; Che⸗ 

valier D’Induftrie (fpr. -® ’angbs 

. düfteib) , ein Glücks » Nitter, reiſen⸗ 
der Gauner. 

* Cheverür legers (ſpr. Schewoh i 
ſcheb), leichte Pferde, leichte Reiter. 

Chiffer, - fre Cipr. SchN, die Ger 
heimſchrift, ein geheimes Schreibjets 
hen; Ebiffreür (fpr. Schiffräbr), 
ein Ziſſerer, Geheim⸗Schreibkünſtler, 
Gecheimfchriftler ; Chiffrĩren, mit 
(verabredeten) geheimen SHufegen 
andeuten oder verſehen. 

* Chignön (fpr. Schinniongh), ein 

. Nacdenzopf. 

* Ebimäre, ECbimere (pr. Schi- ), 
eine ungereimte Dichtung) Grille, ein. 
Hirngeſpinnſt (eig. ein fabelhaftes Uns 
gehener); 
ungereimt, ungebeuer. 

* Ebina (Tſina, Sinz), ein großes 
Reich im fübößlichen Aſien; die Chir 

» narinde, die Rinde des Epinabaums 
(Kieherrinde). 

* Ebiragre, die Handgicht, 

* Ebiromänt, ein Handwahrſaget 
MWahrfager aus Handzügen ; : Ehiros 
mantie, die Handwahrfagerei, Pros 
phezcihung aus Händen oder Handlinien. 

# Ebirusgie, Wundarincifumf; Chi⸗ 


Chimãriſch, grißenpaft, J 
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ruͤrgiſch, wundaeuuch; Chlrůrg 


. (us), ein Wundatzt). 

* Choc, (für. Scho d, bee Stoß, 
Schlag; Angriff, Anfal, befonderd Ans 
ſturz der Keiterel. 

* —— Sales s Tranf, Kakao⸗ 


B Ahifizen Cor. ſchoab ·)/ wahren 

erleſen. 

* Cholericus, ein gallſuchtiger dein⸗ 
blũtiger, bigiger , Jähaorniger Menſch; 
eg aanſuchtig, hing, jah⸗ 


* — (ſor. ſchok⸗), anföhig, 
auffallend, befremdend, beleidigend; 


Choquĩren, ouffalen, befremden, ans 


ſtößig ſeyn. 

“Chör, m., ber Kreis, Reigen; Sing⸗ 
kreis; Alfang oder Vollgeſang; eine 
Empor» Kirche; Chorag, ein Reigens 
Führer, Bortänger. 

* Eboräl, ein Kirchen» Gefang, Kirchen⸗ 


lied oder; deffen Weiſe; Eboralift, e 


: ein Sigsfihüler, EChorfänger. 
“ Ehörde, die Galte, Sehne oder 
Senne. 


Walzer: — B. Liebe. 


* Choriämbus, cin vicrfolbiger Werd 
\ üb; Mufferune, Caukle su vi, 


v3 ®, wonnebesaufcht. 

* Eborift ‚f. Choraliſt. 

* Chovrographĩe, bie — Veſchrei⸗ 
bung. 

"Cbövus, f. Choreus. 

* Chöfe (ſpr. Sch-), Sache, Work, 
Schwank; Cboſen, Sachen, Pollen, 
Gpaf.s.oder Bofen » Macher. 

* Chreftomatbie, Auswahl, —** 
oder Muſter⸗ Sanımlung. 

* Ebrie, eine kurze Rede, Schulrede. 

* Chriftignifiren, zum Chriften mas 

chen ..oder bekchren; Cbriftianism 
(us), der Chriſten⸗Glaube, die Chris 
ſten⸗Lehre, das Cpriftenthuim. 

* Chromärifch, farbia, f. achroma⸗ 
tiſch; dann in der Tonkunſt halb⸗ 


ſchreitig oder in halben Tonen auf und - 


abfteigend. 


* Chrönich, Ebrönik, die Zeitger 


* Citeröne Chor. 


. "&ireular' 


das Zeitbuch; Ebronianı 
ſca ne die (candaföfe Ehronit 
Static», Schand» oder Laſter⸗Ge 
ſchichte (einzelner Örter oder Lander) 
chronifche Krankheiten ,-zeltende, lang 
wierige Suchten. 


— —— ein Jahrzahlver 


eine Zahlbuchſtaben ⸗Inſchrift; Chto 
nograpbie, bis! Zettbefcheeißtn: | 
Chronolög, ein Zeitfundiger,; Zu 
seiner, Beitforfher; Chronologe 
die Zeitkunde, Zeitrechnung, Zeiler; 
Chronolõgiſch, zeittundig, zeitlich 


tig, der Zeiffolge gemäß‘, 3. ©. Dil 
‚nung, Tafeln; Ebronometer, «1 


Zeitmefler, eine Seeuhr ; Ebronöfiis 
chon , wie Chronogramma. 


Ebürfürft, f. Kurfürſt, gehört aus 


au ben echt» beutfihen Wörtern, 


* Chryfopräs, Chryſopas, ber Belt 


prafer (cin Edelſtein). 


* Ebymie, die Scheidefunft, Zerfegund 


oder Aufdiungstun ;. Ebymicus, 
Ebymiker oder Chẽmicus, ein Er 
dekünſtler. 


| Chrymus, ber Magenbeel, & jet 
Fe » Ebörus , ein Dersfuß, R 1 e 


im Magen. 


ei wird gefprochen wie Zi 


"(Ausnahmen find bezeichnet). 


Tſchitſch =), 
‚ Sremben » Gührer, Kuufaeiger (in * 


Ten). 
* Cichdrie, Weonart Ceine Wurzel um 


land). - 


*Cicis beãt (fpr. Tſchitſch⸗·), dadir 


ſchaſt eines Cieisbeo, d. h. Hausfreur⸗ 
des, Frauen⸗-Begleiters, Beimanne⸗ 
nach Ztal. Sitte. 


*Cider, Obitwein, befonders Spfelmein; 


Cider⸗Eſſig, Obſteſſig. 


Cigarren, cig. ſpaniſche Tebal⸗ Rel⸗ 


chen. 


Ciment, ein Kitt, Binde⸗Mittel; Ar⸗ 


tel; Cimentiten , verfitich, 


* Circulär, ein Kreis, im s oder Au⸗ 


laufs⸗ Schreißen, Rundſchrelben, Gen 
de; Cireulaͤr⸗ Sener, Mings odet 


Kreide Feuer; Circalär « Predigt, 


die Umlaufs⸗ oder RER (der 


- 


Gireulation 
kandgeiſtlichen in der Stadt, vor. Ahrens 
Auficher). 

Circulatiön, ber Kreislauf, umlauf 
(des Blutes oder Geldes); Circulẽ⸗ 
ven, umlaufen, im Umlaufe- feyn, 
kreifen. 

+ Circamfler (us), ein Depnungesges 
den, Huͤtchen; fchershaft,: ein Hieb, 


eine Ghmarrer einer — Cir⸗ 


cumflex geben. 

Ci rcumſcribĩren umſchreiben 5. bes 
ipfäntın „ cinſchrünken; Circum⸗ 
ſcriptiõön, bie ‚Amf@welbung, för 
ſhrantung. 


⸗ Circumſpect, umſi ichtig ocfihtig, | 


bedachtſan; Circumfpectiön , bie 
- fit, umſchauung, nn 

. Circumflänz ; die Bewandniß, Bes 
afenheit, der umſtand; Civeums 
ſtanziell, umſtundlich; Circumſtaͤn⸗ 
zien, Umſtände. 

.Cirkel, Kreis, SKreisfäche, — 
Zietel; Tirkelförmig, kreiſig, kreis⸗ 
Moitis. | 

Cis, in der Tonkunſt die — 
cines halben Tones, der zwiſchen ben 
Zinen.. c nnd d.mitten inne liegt, und 
um einen halben: Ton höher ald.c,- zus 
gleich um einen -halben Ton niedriger 
8 d it, daher auch, des genannt, 

* Cifeliten, eingraben,, Rechen, mit 

“dem Grabftichel zierlich bearbeiten ;; Eis 
felive,, ausgemeißelt, cingegraben. 

*, Ciſterne, cine Maffers Grube, em 
Waſſer⸗ Behälter, Gälter oder Helber. 


*. Eiradelle, cine Burg, Stadtfehe, 


Veiſeſtung. 
Citata (e), Anführungen, Nachweis 


füngen, angeführte ober nachgewieſene 


Sgrijtſtellen. 

Citation, bie Nachmweifung, Anfühs 
. zung; in der Mechtäfprache die Borlas 
dung, Vorfoderung; der Borbeicheid, 


das Vorgebot; Lisicen; ; vorladen,- 


vorbefiheiden. 

* Eitiffime , fehr eilig, qhleunigt; Cp⸗ 
to, geſchwind, eilig. 

Civĩl, bürgerlich; mäßig, billig (Becid); 
Livils uns, ein bürgcrliches Amt. 

’ Eivilifariön , die Sitten » Milderung, 
derſittigung; Civiliſſcen, entmitden, 
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gefktet marhen , verfeimCein 5 Lipilis 
fire, gefitter, fittig. 

*  Civils Lifte, der. Hoſhalts⸗ Bebatf 
(des Königs von England); befrimmte 
Hoſhaltungs / Koſten. 

* Eipifch, bürgerhaft; Civismus, bes 
- Bürgerfinn, bie Bürger» Tugend, .® 


et ein Doppelbuchſtabe, ſteht für 

ein doppeltes K, und wird immer 

nach einem gefchärften Selbſtlau⸗ 
ter geſetzt, z. B. Blick. 


5) EI wird gefprochen wie KL. 


Clairet (fer, Rlär-), Blnfeetpee 
Mein, Bleicher. 

Clair⸗ obſcür, heldunkel, Harbüfter. 

* Elsirvoyanr (fpr. Klarwoiangh ) 
ein Hells oder Scharffichtiger. - 

» Cleriftcatiön, Die Klärung, Erftus 
terung, Beweiſung; ———— 
tlaren, lautern, beweiſen. 

* . Elarindtte, die Belflöte; Clarintt⸗ 
tiſt, cin Gellfiüten + Bläfer,, Geliner. 

* Elaricen, sollen, Schifszol entrich⸗ 
tn; Elarirung, die, Schiffe verzok 
lung; Elacic » Zettel ‚ de Shift 
zollzettel. 

*.Claͤſſe, bie Ordnung, Abtheitung; 
Claffifieatiön, die Badung, Verfa⸗ 
hung, Eintheilung; Claflificiven, 
abfachen, Fichten, eintheilen. 

*Claſſicitãt, die Mufterhaftigfeit, 
"Mreifierichaft; Eläffiker, ein Haupi⸗ 
oder Mufier ⸗Schriſtſteler; Elaffifeb, 
vorzüglich, muſterhaft: claſſiſche 

Schriften, 44 Werke, Diufers 
Sthriften. 

*, Claũſe, eine. enge: Höpfe, Gicdelch, 
Mönche: oder Einfiedlers Wohnung. - 

*, Elgüfel, die Bedingung, Einfchräns 
kung, der Borbehalt; Shlusfeg ober 
Anhang. ' 

# Claufür, die Einfehliefung, Finfpers 
eung, der Klofterzwang; das Geſperr, 
Beichlag an Büchern ; der Blattbruch, 
das Eſelsohr. 

*, Cläyes, bie Taten, Griffbretchen 
auf der Claviatũr, dem Getaſte, der 
Taſtemetihe; Clavichoͤrd, Clavi⸗ 
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vereinigt, verbunden; Tombinieung, 
dic Bereinigung. 


* Comeftibel ‚tibar, geiiehber; 

+. Lomer; ii Komer. 

*, Cömiler, f. Komiker. 

* Comitãt, die Bealeitung , das Ge⸗ 


ſolge; den Bezirk ober ——— 
(von ungarn). 


* CNomite eine Verſammiung Berath⸗ 


ſchlagender, ein Unterfuchumgs / Aus⸗ 


ſchuß. Fe wit ii. 
Comũ tien, Dolls» oder Reichs⸗Ver⸗ 


ſammlungen, Reiberage';'Comitiäls 
Geſandter, cin Reichstags⸗Geſandtet. 


Csémma, ſ. Komma. 


— — der Beſehlshaber, 
beſonders einer Stadt oder Feſtung, 
Stadtſchaltz Commandantur, De 


Wohnung oder Wurde des Stadtbe⸗ 


Nhishabers "Schaftidiaft ; " Mashaupts 

manaftbaft 5: Commande, im der 

Ariegsſprache, ein Nebenwerk, Bei⸗ 
—* ge Seftungen); Commande⸗ 

ine ſpt. - mangb);, das Gebot, 

der Befehl; die überhöhung vder Iiber- 

böbe bei Zeitungs» Werfen; Commans 

deur Chor. St), der Anführer‘, Bor 
fehlshaber; Commandiren, befeplen, 

‚ gebieten anführen; Eomimandirend, 
shefehlend ) ıfchaltend ; Commandrrt, 
befchligt, gefendet; Commandirung, 

De Beſchligung, Schaltung , Entien 
dung; Commandite , in der Kauf 
'mannefpri, eine Mereind » oder. @efchs 
ſchafto » Handlung ; Commando, das 

Se die Anſuhrung, ein Trupp ab» 

deordneter ' Soldaten; "Commandor 
a der Schalt s- ober geldherens 


— die Ordenspfründe, der 
Bezirt oder das Gebiet eines Mitters 
Ordens Ci. Comthur). 

* Comment (fpr.. Kommangh), ber 
Schick, Brauch, die Gitte, 

+, Commentär, die Auslegung, Frlüus 
terung, Etklärung; Lommentätor, 
ein Ausleger, Erflürer; Commentĩ⸗ 
ten, erläutern, erklären. 

* dommentbür, ein Drden&Pfründnee. 

* Commerce, Commer;, Kandel, 
Dertehrz ine Teinkgeſelſhaft; Com: 


Gommänt 


merce· Spiele, Gefemhaftse Chir 
hohe Commerciäl, a: 
werblich KHaridel und Gewerbe bettt 
fend ; Commerciren;: handeln, Kar 
dei treiben, Verkehe haben; ' einen 
Zeinkgelage beiwohnen, Fäderlich leben 
Commetsien : Rarb, Handels: Kath 
- Eommierz,Traceart, ein Handeli 
Bertrag, Handels» Bündnif. 

* Commilitðnen, eig. Mitſtreiter, Wr! 
fen Brüder; berngenoſſen. 

*, Eommiis (im; Rommib) , ein Sur 
delsdiener, Geichäfte » Weforarr. 

*. Commiß in Berbindurig mit den Wir 
teen: Arbeit, Brod, Hemden, Schre 
. der, Schuhe ic., d. i. Feld⸗ oder Gel 
daten / Arbeit, » Brad, » Schuhen’ 

. Commiacibel, vermiſchbar; Kom 
‚miscieen, ee vermengen. 

— ön, die Erbarmung, dr 


das Mitleid. 

* — cin Beauftragter, Do 

— MEN s Betrauti 

Derpfegun 
Dog: — Ant; Commil“ 
—* ütern, das Schaffamt, bi 
Schaffamts⸗ Schraune; Commiſſe 
riãts · Departement ‚das Hau 
_ fchaff(ner) » Amt. 

*,. Tommilfiön, die Vollmacht, be 
‚Auftrag; 5. die Unteriuchungs » ie 
ſchaſt; Commiſſionãt, ein Bau) 
tranter, Geſchaſts⸗ Teforger ; dor! 
miſſoriaͤle oder Co 
ein Gefibäfts: Auftraa, Bra 


fehl, Wolmashts Sctreiben; Co 
mifforiälifch, beaufragt & in 
Auftrag. 


*, Comfhictnt, der Auſtugende, Re 
tragende, Bevollmähtigen 

Commoda, Vortheile, 
keiten. | 

* Commöde, bequem, aemächlih; die 
Commöde Bequem⸗ kade, ker 4— 
ſtenſchrank. 

*Commoditãt, oder ⸗ te, Die Braut | 
[iceit, Gemächlichteitz daß a 
Gemach. 

* Commodum, ber Nutzeu, —— 

* Commiine, Commürte, Comm w 
hät, Die Gemeine Gt 





Eommunicant Ermplicem? - 687 


Eommunicäbel, bie, verelubar, — — Ban 
mittheilber. - J —82 
en 
U e, * u. 3 u aa ’ ‚ 
—— Eommunicätum) ,. vor — — —— auf⸗ | 
09 € *.Competent,, brfugt gehücig,,: gebüipe 
Communicatiöns = — + ——— * 
—— —— VDeerin ..ein-Ditbewerbep-(um. ein —— 
a a ee ee Zufändigkeit, 
nicativ;, — — —*8* Eintommens⸗ Angabe ; Mitbewerbung ; 
Communiciren, | a 7 Competĩren, aufemmen , augefichen, 
Abendmeahlifeieen.‘ ; » z weh at BIEMEN. dar * 
Commutation, bie —— — * Compilssiön, bie: Sanımelei,.. Zufamz- 
Vertauſchung; Commutiren, ver me, * Zuſammenraffen, 
tauſchen, umtauſchen, verwechſeln. —————— 
' Compaciscent, ein — ren N -Bufammenichreiber., "Bufammenftopps 
paciscenten, bie Bertrags: * sufammentragen, Jufummenraffen (aus 
dens » Schlicher ; on Bücheen) ,  ufammenftoppeft.; .-.;77 
mit grieden ſchlleßen, fih mit vertra⸗ Complaifanee (fpr. Ronghplab⸗ 
— ——— * anghtr), die Gefalligkeit, Digghimil- 
Compaͤct, dicht, ſeſt, gedrängt, * re Höflichkeit; Complaifämg, 
ee u; dienſtwillig, höflich, geſalig 
Compagnĩe (fpr. -pannjib), die Complanien. I. zuſammenfaſſen, ums 
Geſelſcaft; Hauptmatz uſaft, Man⸗ — — 
—— —— Soaanungſ. 
nes Schalt, Mannei⸗ Inhaber, Sa ) \ füd,,; die Ergänzung, Vollendung, 
matt; Compagnie, Chirurg (16), Complementaie (fpr--sär), odpemtg« 
‚sim Konueis Wundarit; u, rins, der Derweier, Gtellwertretge 
Jourier, ein Mannet / Schreiber: oder Bevollmächtigte eines Handelshaus « 
' Com agnoͤn ‚Chor. Konghpann⸗ ſes Complementãir Tag, der Er, 
iongb ) ein Geſellſchafter, Genoſſe, ganzungs⸗ Tag ( im Februgr eines 
— A 
Cemparãbel, vergleichbar, vertzleich⸗ Complet, volltähöig, ‚voßzäplig, volien- 
ih, Combaratiön, er Nr RE iu | 
Compatatſv(us), der Derglet np” Gomplesiren, srüängen, veropilzähfigen. 
erg die Gteigerungs oder Mittels Completiön,. Selrcsbeichaffenpeit, Ge⸗ 
Etufe (5. B. reicher, ſchöner 6.) N — — Siunesagt ; Com⸗ 
ä ent, u der Mechtöfprache, dee pi FB, der Ibeſriſ. 
—— eng Compari; Complicasiön vr, Die Verflechtung, Wers 
vn, vergleichen, erfcheinen, ſich vor wickrung. A 
Bericht fellen; Comparitiön, die Es Corpitcen fpr. Pen), Mitkhäter, 
Kbeinung , Stellung vor Gericht. Selfer, ir — — 
* Com: die Winde: Edmplicier, verfiochten, verwickelt, 
* — = 8. &. din —** —— 
Compendiãriſch und Commpendids, feht, eowwierig , _ 3 N». sine. Kuants 
Wfamımengefaßt, kurs, ka ang bes beit; Complieirär, bie Verwickelung, 
wa; Compendium, ein: (kurse)  GCopmwierigkeit, Mii@ud, ı 5: 


698) Complimeu® - 


* —*ẽz en Gruß, Bidkling, | 
“eine Berbeugung, Begrußung En: 
—* a Achtung, Beifall Artigkeit 

Angenehmes ) etwas Schmeichel⸗ 
haftes ein Schmeichellob Hofwort, 


Pi Mflandiichkeit; Complis | 


er; Free her 
4 —— — ma⸗ 
Bu IP Pa IE EI. ORRDRRSE 

C ein Geheim⸗ oder Mus 
chelbuñd eine Bande; Rotte Com; 
‚plottiten )' meuten, ſich zuſummen⸗ 
rotten/ insgeheim verbinden. 
*Compontren⸗⸗ zufhmihenfegen; 
cher tonſeten, ie —— 
peoniſt nein Tonfegetau nm inman 

Emportabeb⸗ sBle, vertraglich, 
E Eöinpoxtiven‘, ſo barne⸗ 
Aa ran. 

Eompoſnisn/ die menſeung, 

Riihunf Ausarbeitung, Tonſehung, 

er Tonlas He Tonſtuct 

ep, etwas Zaſena wog⸗⸗ 
‚Pete ein Gemiſch 

*Compote ( pu. —— — Obſt⸗ 
muh Einßemachtes «bo! Obſt Obſt⸗* 
gemuͤſe, Obſtbrei, Sottobſt. 

* ‚Eomiprebendiren, '"zukimmenfafen,> 
begreifen Co mprehenſton did Bis 
geiffs⸗vder Faſſungtkraft Das mn⸗ 
Imenfaffehh, Begreifen 

*Compreßz dicht FACE 
Compeifr‘, ein Baſchehen; Oruck⸗ 


** ucthoiſt erchen · auf · Wun⸗ 
den; Compreſf Wel, xreßbar druck⸗ 
1777 Brei, * ——— 


druckung, zreſſung, Berdichtung (der. 
Bufkac, * bniprimten⸗ geten men⸗ 
Bere preſſen, bandigen⸗ rag 
Cemnpromiſt/ deruntat, in der Rechtb⸗ 
ſprache, die Berufung, überkeinkuffft 
auf einen Schiedorichtervoder Obnann 
Compromittiren, zum Se 
ter wihlen; mit verwickeln/ ins Spiel⸗ 
diehen oder verantwortlich machen, "bes 


gm” 


, Concept 29 


Ulich; Gomptabilidd;, die Rechnune 
— pPflicht ber Rechenſchan 
erantwortlichkeit. 


— hr Kongbtangb), Bis 
ws, baare Bezahlung : gegen comp 
en vi. gegen ande Du 


x —— Cm. Rongbroabr, tu 
gemeinen“ @tben hört mat Kantör,, 
ein Bchreibgimmier ,. eine Schreib ede 

Geſchufts Stude; ein Handels ok 
Gandlungshaus; Comipiröri®, «ı: 
„nushalter, Shreiskubene@ehllk. 

rium, in: der Keshtäine 
22 ein Mahnſchrtiben, ‚Map; 
mans: Sihreiben. 
omputation, „Lie Verschnung,, 200 

— der Überiihlägy. ‚Komputi 
Mi 121 andedrln, — 

menzahlen. 

tComt⸗ſſe⸗ ——e— „dk. 

ſn Grafen⸗ Tochte. 

*Comthũr, f. ommentbur; on 

— Arie ommemde. 1° 
on amöre, mit — &uh, do 
‚gnügem:' uBPFR 1 Ecke MARY mn! 
‚Concäu;, autschebit, Hobt, Ind or 
tiefe; Cont avii ãt die — 
— Hohtrundung Fi I 

oncediren wigebemcuästtafen , gu 

Masten ;Lonceffiön, bie Bewilligun, 
Benchmugumg Geſtattung · 

Concentration der Conc entr ĩrung 

Enengun g, Zuſommendran gung, Dar 
dichtuus — Concentri⸗ 
(eisen, die Elnmittigkeit, Mitte⸗ 
puntis⸗ Gemeinſchaft; Concengricen, 
R— ‚ginengen, eihlrei | 
ſen; ver dupten, verſtürken; Conclns 
scifch, eininittig, aus Einem Kitts, 

‚pnatte gezogen : concentriſcher An 

‚griff, m°der Kriegsſpr. ein’ Kan 

„ber Ben. Angriff; Concentriſches 

"Senke; kin enge oder Klamm⸗geutt 

Contentrifcher XRuckzug, ein Blod⸗ 

oder Klaͤmm⸗Rückzug 


vb 4 





‚heiligen; ſich (mich) odet ſeine Eb⸗*Conecpi, der Eutwurf, Mans aus 


ve compromittiren, bob ſtellen, 
aufs Spiel ſetze. 1 
+ Eompräbel, ble Cike: Kongbeas 


bel), rechnungspflichtig, uerantwants 


dem Toncepi⸗ kommen, irre wer—⸗ 
‚ben, ſtocken, Ar Werkegenbrir -.. ; 
‚einem das ‚Concept verri 

spe: ſtoren irre machen, — 


Genception 


Contedt · Papier, Catwurte - Papier, 
series, ſchlechtes Schreibpapier. 
onceptidn „die Empfangnif. 

Concert, Konzert, das Zuſammen⸗ 
ſoielen mehrerer Tonkuünſtler, Ton⸗ 
oiel; Concertĩren, in der Tonkunſt 
wetttifern, wettſpielen, wettfingen 3 
— ‚ verabreden; Concertĩ⸗ 

in der Tonkunſt, ausgehoben, 
— wettſpielend; Concer⸗ 
tiſt, ein Wettſpieler, Wetstonfpielee, 
Wettfänger. 

'Conceffibel, sulaia; Eonceffiön, 

die Gekattung, Seriehmigung, Cobrigs 
keilliche) Verwilligung; Conceſſio⸗ 
naĩr oder · arius, ein Bergünftigter, 
Vefugnlh⸗ oder Erlaubnißhabender; 
Coneeflioniren, genehmigen, befus 
eu, bevorrechten. 
Conchylien, Muſcheln, Schnecken, 
Scalthiere; Conchjlien ⸗/ Samm⸗ 
lung, eine Schnecken⸗ Sammlung; 
Conhylioldg, ein Mufchels oder 
Shaltpier » Kenner; Eonchyliolos 

— bie Muſchel⸗ oder Schalthices 


Conciergerĩe (Ipr. Kongbfierfehes 
rie), die Burgvogtei, Kerkerei; das 
Sclängnig, Gtodhaus (in Paris). 
Lonciliam, eine Berfammlung, Raths⸗ 
verſammlung, befonders Kirchen s Ber, 


Concigient, der Entwerfer, Verſaſ⸗ 
ſer Moncipĩren, entwerfen, auſſez⸗ 
xe , abfaſſen ; empſangen. 

Concis, kurzacfaßt, bündig, gedrängt; 
—— die Bundigkeit, Gedrangt⸗ 

— | 


' loneitariön, die Anreaung, Auſſez⸗ 
jung; Coneititen, anregen, aufwies 
dılm, 

Conclãvre, ein verſchloſſenes Gemach, 
Bahlsimmer, beſonders Papſt⸗Wahl⸗ 
immer, 

Concludĩren, in der Rechtsſpr. bes 
fliegen, aburtheilen; Lonclufiön, 
die Schlußfslge, Kolgerung, der Schlußs 
has; das Lonclüfum, der Abſchluß, 
Veſchluß, Beſcheid, Abiihied, 

Erſtet Band, 


Sen benfasion — PR 


* » Eopesctiön, bie Verdauuns ‚cher 
Speiſen). * 

*Concommiſſarius, ein Mitbeauftrag⸗ 

ter, Mitbe⸗ollinachtigter. 

* Concordanz, die übersinfimmung 4 
ein Spruchwelſer, Bibelfpruchs Bibel 
morts Weiler; Toncordät, Übereine 
kunft, Vertrag meltlicher Fürflen mit 
dem Papfie, Staats» Kirchen, Pfrlins: 
denvertrag. 

Concoͤrdia, die Eintracht, Übereinfims 
mung; Toncördiens Buch, das 
Einigungss Buch. 

* Eoncouriren, mitwirken, —— 
f. auch Coneurrent. 

*Concoürs, f. Concurs. 

Toncreseicen eig. zuſammenwachſen, 
einverleiben; wortverlangern; Con⸗ 
crẽt, vereinigt, einverleibt (mit Eigene 
fhaften begabt); Concrẽtum, das 
Beiondere, ein befonderer Fall (das 
Gegentpeil von Abſtrakt, ſ.d. W.); 
Concretiõn, bie Vereinigung, Eins 
verlelbung; Gerinnung oder Verbich⸗ 
tung. 

* Concubinärius, ein WBelfchläfen, 
Kebsmann ; Eoncubinät, das Bei⸗ 
fihlafen, die wilde Eht, Kebsehe; Con⸗ 
‚eubine, die Beifchläferinn, Kebsfeaug 
Eoncubitug,, der Beiichlaf. 

* Concupisckns, bie Beglerligtet, 
Begierde, dad Gelüſten. 

Concurrent, ein Mitbewerber , dit) 
glaubiger, Diterbe ; Concurrens, die 
Dittbewerbüng , der Wettſtreit, Wett⸗ 
« eifer; Concurriren, beitreten, «ig. 
zufammenlaufen ; beitragen, wettei⸗ 


ſern. 

*, Concürs, im der Rechtsſpt. eig. Zus 
fammenlauf, ber Zuiammentritt ‚von 
Gläubigern, zum Einklagen oder Eins 
fodern ihrer Foderungen. " 

* Concuffiön, die Eriwätterung, Schrek⸗ 
tung (und dadurch bewlrkte) Gelder⸗ 
preſſung oder Beutel⸗Schneiderei. 

* Condemnation, die Verurtheilung, 
Verdammung: Condemnatoriſch, 
verurtheilend; Condemniren, ver⸗ 
dammen, verurtbeilen. ; 

* Tondenfatiön, die Verdichtung, Vera 
dickung; Condenſaͤtor, cin Verdich⸗ 

Ex 


BE Eoonbietien 


She, "Einenger, Marnlbtamintee, ver 
fonders von elektriſchem oder Blitz⸗ 


@toffe; Londenfiren, verdichten, 


Nicht machen. 

PLondicriöm, bie Zufage, Perfprehung, 
Zuriickfoderung (eines Darlehns). 

*, Condirecrör, [. Conzettor; Con⸗ 
dirertorium, ſ. Eonrvectorat. 

® Eondiscipel, ein Mitſchuler, Schub 
genoß. 

“.Condisiön, die Bedingung, Bedie⸗ 
nung, Stehe, Unterfowmen; Londis 
tionell, bedingt, bedingungsweiſe; 
Eonditioniren, bedirigen,, dienen, 
in Dienften ſtehen; Conditionirt, be 
ſchaffen, erbaften; Conditio sine 
qua non, Bedingung; ohne welche 
achte, de i. unerläßlihe, Bedingung 
der Möglichkeit oder Wirklichkeit. 

9. Conditor , Zuderbüder; Condito⸗ 
wei, Zuderbüderet; EConditor-Mans 
zen, Zustergebäde, 

“, Eondoldnz, die Beilcids: Bezeigung ; 
Eondoliren, beklagen, bedauern, 
Beileid bejeigen. 

® Gondominium, Miteigentfum, Mits 
berrichaft; 
here, Mitbeſitzer. 


* Eondonatiön, In der Rechtsſpr. die 


Erlaffung, Schenkung; Tondoniren, 
nachfeben, ſchenken, verzeiben. 
# Condörta , in der Kaufınanndfpr. die 
Bortihaffung, Fracht, das Frachtlohn. 
*. Eondüct, ein Geleit, eine Beglei⸗ 
kung, befonders bei Leichen » Begängs 
aiſſen; Eonducteür (Ipr. - tor), ein 
Auffeher, Schaffner bei Lands 
kutſchen, Gihirrmeifter, Bau: Aufies 
da; Eondüctor, ein Leiter Can 
Eichtrifte » Drafchinen) ; Pachter, Mies 
ther, Beſtauder. 
® Eonduifiren (fpr. -dwi-) ſich 
(mich), fih aufführen, betragen; 
Eonduifire,, ſich auführend, betras 
gend, gefitter; Conduwite, bie Auf 
führung, Lebensart, das Betragen ; 
Eonduiten » Lifte, Gittens Ausweis, 
Gittenlifte. 
®, Confect, Zuckerbrod, 
backnes. 
®», Eonferenz, 


Zucker⸗Ge⸗ 
die Berathſchlagung, 


*Conficĩren, vollenden, zu Gt 


Condõminus, ein Mite 


Gonfitent 


" Gefhäftd-tinterredung , Getchäftt Ben 
handfung, Zuſaunnenkunft —— 
Eonferiren, vergleichen, 
- verhandeln; übertragen —* 
CEimter und Würden); ; Conferisung, 

: die Verleihung , Uebertragung. 

*. Eonfehiön, die Eingeſtehung, dal 
Bekenntniß oder Eingeſtandniß. 

® Confeffionär(ius), der Beichtvate, 


Beichtlger 
P; —— Verwandte, Blu 
bens⸗Genoſſen; Confessus et con- 
- vietns, in der Rechtsſpr. gefändi ı. 
em (von Bergehumgen oder Ben 


echen). 
* — (fpr. Kongbfiangbh 
die Zuverſicht, das Vertrauen; Con 
fisne, vertraulich. 


bringen. 
* Eonfivene (fpr. Rongbfidangı), 
ein Bertrauter, Bufenfeeund. ° 
* Eonfigurariön, die Gefaltung, &% 
— Configurĩren, bilden, wi 
= | 





* Eonfinatiön, in der Kechtäfpr. I 
häusliche Berhaftun. 
*C Aemino i⸗ Weihjunger; Confit 
mandinn, eine Weihjängerinn; Con 
firmanden, Knaben und Rad 
welche tonfirmist werben unb zur ac 
Abenbmahls s Beier gelangen —* 
Eonfirmariön, bie 
Kräftigung ; Laufbehätigung ; fie 
miren, befiätigen, b 
ſegnen. 
* Gonfiscäbel, dukte, — 
lich; Confiscatidti, die Einzlehun 
(in den öffentlihen oder Tandesherü 
chen Schag), Verſalls⸗ Erklärung, Da 
fümmerung, Wegnehmung; Confi⸗ 
ciren, einziehen, gerichtlich in Dr 
ſchlag nehmen; Eonfiscirg, einzen 
gen, meggenommen, auch von verdit 
tigem , lüderlichenz (eonfiscirtem) an 





fehn 

* ea, ein Beichtender, Beidt 
kind; Confitenten, Beichtende, Beich 
ter ober Beichtgangerzʒ Eonfisiven, 
beichten , bekennen. 


Men - 


Zuckerwerk, Eingemach⸗ 
ier Eſpr. = ieh), ein 


‚arte. ich Bee Sin 
er ein ammenſtoß, ng, 
Kanıpf 


Confligiren, gegen cinan⸗ 





. ber ioben oder ſireiten. 
Eenflucnz/ Conflüx(us), derigus 
Zuſammenlauf; uĩ⸗ 


Confsderatiõn eine Berbundung, 
cia Bund, Bundniß ; Tonföderizen, 
Berblinden; Eonfsderirt, verbündel; 


Eonföderirce,, DBerblindete,. Buns 


des ⸗/Genoſſen. 

ECoenform, übereinfimmend, 
Eonformarlon, 
Bildung, Andequemung, Zufimmung; 

iren, übereinfommen , ans 

Beguenien, Beilfiininen; Conformis 

fen, übereinſtimmende, Unbänger 

der herrfchenden biſchöflichen Kirche Cin 

England) ; Eonformität, bie Gleich⸗ 
eit, Gemußheit, Übereinfimmung. 

Ater, der Mitbruder, Drdends 

Seſel; Confesternificen ‚ verbris 
km; Eonftaternitär, die Bruders 
Khaft, beſonders Amtsbruderfhaft. 

Önfrontatiön, in der Rechtsſpr. 

‚ De Gegeneinander s Stehung, Zeugen: 

Hung; Eonfrontiren, gegens 
einanderfielen,, gegenfeitig verhören. 

w ) fundiren, vermischen, vermechs 

‚ kin, verwirren; verblüffen, beſtürzt, 
©, bee verlegen machen. 

* Confüs, verwirrt, verworren, beftürzt, 
verblufft; —* die Verwirrung, 
©. Mmbednung, Beſtürzung. 
| Confutatisn, die Widerlegung; Con⸗ 
fticen, widerlegen. 

—* (pr. Konghſcheh), der Ab⸗ 


Congelatiõn ; bie Geftierung, Ders 
Ding durch Kälte, Gerinnung, das 


vi nen. 

"Congeniälifch, geiſtesverwandt; Con⸗ 
genialitãt, die Geiſtes⸗Verwandt⸗ 
” 


gemäß; 


’ Congeriren, Aufainmentsagen, am 


bie Gleichbildung, 


Kannasitane  Lar 
* Congeftiön „die Unpäufandy der Ans 
* en —— ger —2* 
43 } ammlun 
Beton Verbrüberung; Be 
. „Bregatio de propaganda.lide, eine 
Beſellſchaſt zur Verbreitung des chrifls 
tatbolifhen - Glaubens ,. , Bekehrungse 
Geichigaft (in Rom); Congeegiven, 
vereinigen, ‚verbrüdeen, ⸗ 
* — * herr fra Bu 
‚Dit 2} 235 
tens übereinftimmend, . pafa 
fſend, gleih und ähnlich, ‚fish dedend 
Fr der ag ; Eongrufng, die 
ereinfunft ,.: ‚das Zufammeupu den; 
Congruiven, ı übercinßimmen,, : zus 
fammenpaffen. .; ; ENDETE 
* Eonjecsür, die Muthmaßung, Ber⸗ 
muthung; muthmasliche Leiwrt;.«Lons 
Heizen, vermuthen, errathen, 
* Cönifeb, f. konifch. Kr 
* eci chelich; Comjuginen die 
6. 4 j um 
"; Conjugatiön; bie Mbr oder geits 
wanblung; Zeitwor- Wandlung; Konz 
. Jugiren, abwandeln, Zeltworter um⸗ 
bilden, um? 8 
* Eonjpnctiön ‚bie Verbindung, Vers 
einigung; Zufammenkunft-( verfchiedt, 
ner Wandel: Sterne); in dee Sorach⸗ 
lehre, das Füg⸗ oder Bin dewort. 
*Conjunetũren, Zeitum ade Zel⸗ 
verhaltniſſe 2: Kr ° 
* Eonjtingiren, verbinden, vereinigen: 
Conſurant und Coniurät, ein Ber 
Khworenerz; Eonjuestiön;. die Vers 
ſchwörung; Eonjuriren, verſchwören. 
*Connectiren, verbinden, vertnüpfen. 
* Eonnetäbel, -ble, der frangöfiiche 
Kronfeldherr. 
*Connex, verbunden, verknüpft, an⸗ 
oder zufammenhängend; : Eonnka, 
verbundene Dinge; Eonneriön , bit 
- Verbindung; Belduntihaft, : der Zw 
ſammenhang; Connerusy: der Zw 


. fammenhang: e 

* Eonnidchz, die Vergünffigung, Rad: 

ficht, Dulbung; — nacht 

ſehen, gefsbchen laſſen. — 

* Eonnoiflänce Cipr: näffengbp),. 

re Wejanntipaf; Cof 
Ki 
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wsiffenent n.Chr na Berei — 
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Eee 
" 
riren, ev 






Chor. 


ef fpr. een, een 


Eroberuhg,, im eig. D. uneig Simte. 

®. Eönrector, ‘der’ Mitſchulvorſteher, 
weite kehrer an Gelehrten: Schulen ; 
Conrectorãt/ beffen’ Amt ober Amts⸗ 
wohnung. 

⸗ Conſanguinitãt dfe Blutöfreunds 
ſchaft; Blutsverwandtſchaſt. 

* Tonferibieeh , ausſchtelben/ Manns 
Schaft ausheben ; ‚Conferiptiön , die 
Aushebung, Wusfihreibung, Bann: 

‚ kühr, der Heerbannz Cönferiptiöhs- 
"Bezirk, der Bann⸗ oder Werbfreis; 
Eonferiptiöns:Bürenu, das Bann⸗ 
oder Werbamt, die Werbſchranne; 

Conſcriptions ⸗· Commiſſair ( Com⸗ 
miſſarius), der Bann⸗Amtmann; 
Conſcriptions⸗Freibeit, die Bann: 

; &onfteiptiönspflichtig, 

/ bann· oder merbpflichtig. 

6 Confecrariön, die Einweihung, Ein» 
feanung Conſeerĩren, einweihen, 
einſegnen, heiligen. 

Conſecution, die Folge, Nachfolge. 

” LTonfeil ſpr. Rongbfelli’), der 
Rath, die Raths⸗Verſammlung. : 

#.Confens, die Genchmigung, Zuſtim⸗ 
mung, Erlaubniß. 

* Conſentement Cor, Rongbſangb⸗ 
temangb), wie Conſens; Conſen⸗ 
eiven, einſtimmen, genchmigen. 

Conſequence (pr. -Eangbp’), Fol⸗ 
ge, Wichtigkeit, (mehr von Sachen, 
als von Perſonen); Conſequens, das 
Kolgende, Nachſolgende, entgegenge- 
fest dem. Antecedens; Confegudnt, 
folgerccht, Qlubrichtig mit ſich ſolbſt, 
feinen Grundſaten und Vepauptungen 
ubereinſtimend; . Confeguenz, die 
Folgerung, Kolgerichtigkeit; Confer 
quenzen, Folgereien, Schließereien ; 
Eonfegtienzen :tYischer,, ein Fols 
gerer, Folgen⸗Zieber; Eonfequen: 
zen⸗Macherei, Folgerei, Schließerei. 

Conſervateũr (ſpr. -waröhr), ein 


Ethalter, Con. 
ſervation, Die t 8 
haltung; Ton 


BGouruſonant 







daltungsẽ⸗ der ——— 
Conſervãtor, Bewahrer Aufſcher 
Conſerviren, bewahren * 
sen; ſich halten oder ethalten; Con 
fervirt, mohlbehalten, won Friihen, 
blühenden Anfehn; Eonferwaroir, 
(fpr, onbe) und Confervatöriem, 
eine Erhaltungs » Anſtalt Cfür bie Zotr 
kunſt in Paris). 

* Confeifus, der Zufammenfig, ge 
ein, die Sigung, Berfammlung. 

* Confideräbel, — .ble, anichnlid, 
beträchHlich, achtbar ; Confiderariön, 
bie Betrachtung, Ermiigung, Ahtun, 
Wichtigkeit; Confideriren, beirad 
ten, erwägen; achten, —— 

* Confi ignatiön, die Auſzelchuung, © 
seihnung, Ber oder MWerfieadiun; 
Eonfigniren, zeichnen, aufzeihnen; 
beficgeln , verficgeln. * 

* Confiliärius, ein Kath , Ra 
Confilium, ein Karbfchlag, Bor 
fihlag ; eine Rathöverfainmlung; Con- 
silium abeundi, der Kath mean 
ben, die Weyweifung von KHedfhule. 

* Confiftene, dicht, datıerbaft, balkar, 
beftandfam ; Eonfiffnz, die Dise 
beit, Haltbarkeit, Feſtigkeit, Dauer 
baftigkeit. 

*, Confiftoriäl- Naeh, Kirchen Nat; 
übrigens heißt Eonfifforiil- —* 


ſammenſetzungen oder als Vornſ 

mas zu dem Confiltörium, 

oder geiftlichen Gerichte, gehen oe 
IT 


von bemfelbin herkomut. 
* Eonfobrini, u 
* — ‚ die Tröftung, % 


* — tin Wandaefell, — 
Conſole⸗CTiſchchen, ein Bid 
oder Meiker- Tiicheben. 

* Confolidetiön, die Bepeindung, Si⸗ 
cherung, Deckung (angelegter Gelder); 
Gonfolipieen } Dearinben 
decken. 


* Eonfoliven, tröſten, berubig 
* Eonfonänt, ein Mitlauter; Conſo⸗ 
nänzen, Gleichtlunge, Zoſaumen⸗ 








senferten > 


‚Minmimgen; -Confdniren, zuſam⸗ 
menftängen , Übereinfiimmen. 

* nförten, Theifnehmet, Genoffen ; 

Bectäipe, Mitkläger oder Mit: 

Chat jest fat immer * ſchlim⸗ 


It — ein überblick eine Ans 
en bie Verſchworung/ 


one —— —— 
ſich verſchwören. 
erfor in der Rahtsipr. ein 
Mitſchuldner. 
Affabel oder Conftäbler, ein deu⸗ 
Fine i Fe, Stüdneiter auf Söifen. 
tarıe. ; „pfkätenn ‚ ‚befräftigen, 
latiön, d bie Stellung der Ster⸗ 
e&chienfand und fein vermeints 
Eumu auf menſchliche Schick⸗ 


—* die Beſtürzung, Ber: 
; Confterniven, befür 
Derlegenheit ſetzen; Conſternẽ de, 

im t — betroffen. 
on, die Berhärtung, Hart 


A Verſtopfung; Eonftipiren, 
u Eonftipirr , verfiopfe. 

* in —* Kent ein 
H Weber; Eon n, felts 
— belangen, zur Rede 
ihny herausfodern;, Conffiruicend, 
feliegend , Nantsverfaffend ; Conſti⸗ 
wire, betandss ober verfafungsmä: 
un ön, die Verſaſſung, 
“Ottatöuerfohung;; Derordnung, Seh: 
euna; . Peibes » Beichaffenheit „ der 
Axwerbau; Eonftitutiondil, vers 
Mani; Conſtitũtor ein Ans 


Stifter 
"Entingenta j yofenmpenslchende 
;. Eonfteingiren, zuſam⸗ 


ame; Confteingirend, zuſam⸗ 


Confiructiön, die Zufammeniesung, 
Bauart; Anordnung und Verbindung ; 
Mortfügung (in der Rede), eine Vor: 
lnung oder ein Aufriß; Conſtruĩ⸗ 
ten, (urbauen, aufammenichen, wort⸗ 


won. — 
EGnſabſtantialicã, die Mitweſen⸗ 
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| Einheit (in der Dreiel⸗ 
| — 

art des Leibes u 

Cim heil. able: 

‚ Confubflaneeil, ‚sleihwchg, mies 
* Conſul, der Vurgermeier Katheı 
pauptimann ‚ Handlungs» Richter, oder 
Auſſeher; bas Staatsoberhaupt im alt⸗ 
rymiſchen und. ehemaligen neufrankiſchen 
State; Conſulat, dad Conful-Amt, 
die Eonfol» Würde. 

*Conſulent, ein Berather, Rechtebe⸗ 
rather, Anwalt; Con 40u 
Kathe ziehen, um Rath fragen. ... - 

* Confülts, cin ———— Hr 
richtshof. 

* Eonfultiren, berathſchlagen 

* Eonfumicen, verbrauchen, verzehren; 
Eönfumieung, der Bedarf oder Ver⸗ 
brauch; » Confumtibilien, „Ber _ 
brauche » Sachen, Genuß + Wagren ; 
Confumtiön „ die Verzehrung, der 


‚Gonsgatum 








Aufwand, Bedarf; Eonfumtiönss 
Yccife,. bie Verbrauchs⸗ ober Bedarfs⸗ 
Steuer. 


* Contagiös, —5 verpeſtend 5 
das Contãgium, Anſteckungs⸗Giſt. 

* Contaminatiön, die Berunreinigung ;- 
Contsminiren, ——— ao 
dein. 

* Eontönt, fl Eomptant. — 

* Contemplatiön, bie Belchauung 
Betrachtung; GONE Pr 
ſchauend, beſchaulich. . 

* Tontemporär , gleichzeitige 

*. Contensnce (pr: Kongbrenangbf"), 
bie Haltung, Zaffung, Nipigung, Bus 
rückhaltung. 

*Content (ipr. -tengb), zufrieden, 
vergnügt. 

* Contenta, hie Inpaltd » Bunkte, Be⸗ 
ſtandtheile, der Inhalt (vom; Schrif⸗ 


ten). 

* PEN (fpr. Konghtangte⸗ 
mangb), bie. Zufriedenheit, Bund: 
heit, ald Zueuf beim, Nieſen: ne (Be: 
fundbeit, 

* Fontentirem, befriedigen, begablen, 

* Contentum, ber Indau. 


BE. Sniefiy? 







Pe das Bicd be 
Önterfeien, N 
— ftreitig "€ or fratiän, 
Rechtsipr., ’ die B | 


, Be 

ftreitung; - Conzeftreen, "Beffgeiten, 

ſtreitig machen, beztügen 

*Contert, der A j le 
bes Beebindung. 

* Cofirtäuirit, Die erhäig, ve⸗ 


rn Grenzgem 






Eöninent daB Hr fee fand 
egenfasc der Stein); Conti; 
Sriede  Mrächte , - 
16” "gandfriebe 1.5 Con: 
sine Syſtem/ nahnte man Ras 
"Yoteonie Mukregeli - zür anhfihtiehung 
Englands vem Handels » Vertehre mit 
dem üb Europa 
te Entyaltung/ mat 
ei, ein Miichtbeitrag, Be⸗ 
—* Milicht> Antheil, beſonders 
Nfſe truppen; Cöntinkens, "die 
igkeit, Ungewißheit. 
— die Fortdauer, Fortſez⸗ 
Ei Continuãtor, ein Forficker; 
ontinuell, fortwährend, unauſhör⸗ 
ih; Cöntinwiceh: fortfahren, fortſez⸗ 
2'277 "eoneinniklieb; wie continus 
"ll.  ECöninuum;, etwas Bortiwüb: 
Mer Ununterbrochenes. 
to, in der Kaufmannsſot· die Mech: 
; a Conto,‘ auf Rehling, = ac- 
a f „nehmen, bergen; conto 
eorrente, die fanferrde, “. Huoro, 
„die neue, vo. salldo, die bezahlte, c. 
(fpe: wechie) ’ * alte Be 
ee 
*, Contör, f. — | 
vEomMeöur, der Uinkreis, Unteik ; Con⸗ 
—* niten, umreiſſen, einen Umriß 
Edontourmet, Unts gewen⸗ 
ke ht der Warpenkunſt), verkunſtelt. 
* 82* entgegen. 
—— ein Vertrag; Eon: 


—— gelahmtliedlahm; Con⸗ 
wie, die Zuſammen· oder Müc: 

fraft; Eontracnön, die Zuſam⸗ 
4 ung, Verturzung. 


» Cöhtrabänt, 1. Contreband! 


Gohtiehhtäfce 


*Contradicent/ in er Regtghed 
Gegner, iderfäßser. Kur ji 


* Conttadiätten, widerſotechen ‚Con, 


— die Witerfi „de 
tderfptuch; eönttadicho in .ad- 
jecto, cin Widerſpruch  Beifas oder 
Belwort, 3. Bokaltes Beurer, trodı 
ne Thbränen ıc.; — 
“dr Miderfpeößser, "Maren Wi 
Maferwarr; Contradictẽ ) * 
derſerechend. — 
Conae Tontraie 
— . Contrabent, ein Vertragẽ @cdlie 
"pr, Bohdner; Contraben 
einkommende; Contrabi nn 
Rreintoͤmmen; Schulden 
bei fcblichen, R 
" Conterix(e) (pr. -rä), engen 
sumwider, midermärtig ; 
Chr. ob one en 
 Eoneremi 


theile. 

—— * ninit 

Contrapoſition, 

ee Dedun web 
fhuld,; ‚Berichtigung „eines 
tung&# Schlers, 

* Cöntrapunce, indes 
Kunf des Zonfages, — 
Stimmwechſels. vet 

Conttrarium/ das Seaentheif.. 

*Eonteafignarür; die 
Situnterfbrift 5 Kontr ) 
— reg negenzeichnen: 
Contraͤſt, der Gegenſagz Rs; 
. Tonmafligen, RER, 2,7 
“hen. “ 


« * Contensenicnt, ER — 
deinder, * * (eines Geſetet 
Contra oder‘ Contraven⸗ 
tidn, die tung, 

ar. y tum 

* Contravotiren, ernten. 

* Cöntre (fpr. Kongbter‘), entpet, 
hagegen; Eöntres Admiral, da 
Wir 2: oder unter⸗ Flotten⸗ Fůͤhreh 
Eoͤntre⸗Approchen Ce. en 
in der Kriegekunſt, Gegen s Laufpräbtt, 










F —* 1m 


* Gegen⸗GSenken, Küffels Werte» 


* Eontrebalänce (fpr. Rongbrerb 
langhß dad ——— Eow 


Eoatrebande 
—* das Gegengewicht od. 
die Wage halten, 
nde Verbot: Wäare, Schleich 
bandel ;- Contebandier Chpr. 
Bongbterbangbdieh), ein Schleich: 
händler; Contrebandiren , ſchleich⸗ 
handeln oder, Schleichhandel treiben. 

Gntre⸗Baß ; der Großbab, Gegen; 
af,‘ die Großbaßgeige. 

Coͤntrebatterie, die Gegen «Gefhlins 
Bektung ; der Segen : Gefchügwall, Ge⸗ 
genroſt, Sturzroſt. 

# Eontrecarricen, widerſtreben, ent: 


ae. Chor. Rongbterkub ), 
ein ®egenfiblag, Rückprall; * 
EbEgoierfait (ſpr. Rongbterfäb), f. 
fey, das Nachblld, Gemälde, 
Contremandiren, gegenbefehligen, 
übfagen, abbekellen. 
% Göntre , Maraue (fpr. Kongbter; 
MER), ein Gegen + Zeichen. 
Entre⸗Marſch, cin Gegenzug. 
"Eöntre s Wine, Gegen : Mine; Con 
' keihiniven, gegenichrsten, Gegen: 
Eisen anlegen; Gegenliſt "rauchen, 
entgegnen oder entgegenſtreben. 
Wontre Vrdre, Gegen⸗Befehl. 
Contrepartren/ wehren, obſchirmen. 
art, der Gegner oder Gegen: 
hell; Eontrepartie, inder Tonkunſt, 
imme, in der Saufmannsfpr. 


da uch. 

bene Cipe. - prb), Begenicheitt, 

ein falfeher Banzichrktt. 
!löntres Revoluriön, die Rod⸗ öber 
Eeden Ummälsung, Segen⸗ Empdeung; 
evolutionãr, gegenumwal⸗ 

„ea, gegenempörcnd. 
„in ber Kriegskunſt die 


— — — — der Gegeumall, die 


Ausennmerfe. 
* Smte;@ignäl, ein Gegen « Zeichen; 
ee ein Rüds oder 


geben. 
a ein‘ — oder Keihen⸗ 


ae: ‚Ch. Bonahter: 
—— in der Kriegotunſt, eine 
it, ein Gegen » Laufgraben. 
TERN ein Gegenbeſuch.· 
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* Contribmäbel, „bie, ſteuerbar, feu⸗ 
erpflichtigz Contribuent, ein Bei⸗ 
ſteuernder, Beiſteuerer, Beiträgen; 
Contribulren, beiſteuern, beitragen ; 
mitwirken, beſördern; Contribution, 
die Beiſteuer, Kriegs⸗ oder kandet⸗ 
Steuer, Schatzung. 

* Eontrovees, «in gelehrter Streit; . 
Schulfreit; Conteovers Predigt, 
eine Streitpredigt. 

* Contubernalitäe, die Stuben «de 
ſellſchaft, Stuben ⸗Genoſſenſchaft; 
Eontubernäl(is), ein Stuben ⸗Ge⸗ 
ſell, Stubengemf; Co ium, 
die Stubengeſellſchaft. | 

* Eontumäz,, bie Widerſpenſtigkeit 
Nichterſcheinung (vor Gericht) einen 
in. contumaciam condemmniren ober 
verurteilen, wegen Nichterſcheinung; 
Contumaciren,, deehalb Hagen, we 
gen verfäumter der vers 
urtheilen, 

* Conturbiren, verwirren. 

* Contufiön, eine Quetſchung, leichte 
Verwundung. — 

* Convaleseene, ein Geneſender; Con⸗ 
valescenz, dic Genefung, Geſundung; 
Convalestiren, geneien, gefunden. 

* Con variazioni, in der Tonkunſt, mit 
Meränderungen ober Abänberungen —* 
Hauptweiſe). * 

* Convenäbel, bie, paſſend, an⸗ 
ſtandig, zutraglich eatpfaun; Con⸗ 
venieny, bie © Ken Bequs: 


* Conventius); ber Verein, die Zus 
ſammenkunft, Verſammlung, beſon⸗ 
. ders Reichs⸗ oder Staats⸗Verſamm⸗ 
fung; Eomwentikel, ein Winlel⸗Ver⸗ 
ein, eine Winkel⸗Verſammlung, ge ' 
heime, verbotene Zujammenfunft. 
Conventiõn, bie lübereintunft, ber 
Dertrag; Eonventiönsgeld, Dee 
trags⸗ ober lveremmbunftägeib ;. Con⸗ 
venrionell, her» ober lbereinfBuums 
—— — 
onven ti 
olied, Stiftsgenoß; Eonventmälinn, 
eine Stiftsfrau, Oriftsgenote,». 
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%.Eonvergent, ſich gegen · ein ander net Eopiss reichlich, ASerläme, sähtrekh. 
gend, annähernd; - zufammenlaufend? *. Lopiren, abfitseiben, nahzelihnen; 
: (von Linien) Convergens, die do ' Eopirunr, bie Abſchreibung, Abs 
» ‚geimeigung, gegenſeitige Aunaherung, ſchrift, das Abichreiben, Nahbilden, 
. das Zufammenlaufen; Eonvergiren, : Nahzeichrien; Eopift, ein Söheciber, 
ſich zu einander neigen, annäpen, zus Abſchreiber. 
fammenlaufen. =. -- “ #Copropridrät, das  Mitelgenthum;, 
t.Eonverfatiön, bie unterhaltung, In | Copropriötsir (pr. -sär), dere 
‚ tereedäng, dee Umgang, Verkehr; einenthilmer. | 
EonverfatiönssSprache, Unters *, Cöpuls, des Band, WBindemirt, 
haltung⸗ · Umgangs⸗ oder Geſelſchafts⸗ der DerbindungssBerriff; Copula 
Surache; Converfariöns: Stüde, tidn, bie Verbindung, Verehficun, 
burgerliche / Staufpiele, Geſellſchafts· Vermahlung; Copuläror, der Ver 
Gem de; Converfatötium, ein Kinder, trauende oder einfegnende @rit: 
Unterhaltungs sBimmer und unterhal⸗ liche; Eopulicen, verbinden; Rain 
aungss Deren, eine Sprechgefeilfhafts (fehrän ) sufammmenfiügen, afiften, 
Converſĩren, ſich wundus — baumeinigen; trauen, vermahlen hu 
—— nn. 5 gewolbt —— 

Kr von * Coquelicht (fpr. kocklikob) dit. 
ng * Convicedrium, sei Gpeifefant, en hahntammroth, hochtoth, wie mile 
“ sämmer fur Viele; Eß⸗ ober’ Becitifch Mohn, Kor s ober KlatſAcoſen. 
auf Hocdfhulen;. Comictoriſt, M Coguet (for. Rokett), aefalfüchtis 
Freitiſch⸗Gaänger. reizgierig, verbuhlt; Coquette, dm 

Convictus, in ber Rechtöfpe. ein übers ' 


= Gefalfühtige, Lockerinn, Wuglerion; 
führter, Überwiefener, ſ. Confeſſus; Coquetterie, die Gefalls ober Br 
Eonrincren, üiberaeuge, überführen. fucht, Eroberumas: Lu, Big 


— ein Gaßmapl, —“ Coquettiren, buhlen, lieben, w 
fallſüchtig ſeyn. 

a 

— De Bofammenberufutg; * Coguin (fpr. Rofängb), cin hen, 


*,Eonvoi, Bedetung wird Srutfhudge: Sqcuſt, Schurke. 








fpeodhen), Sende, Sendfehaft, Geieſt, Be⸗ Coram nebmen und einen coram⸗ 
—80 Convoyĩiren ( ſpr·· woit·) ven, — sur. Rebe Bel, 

“gleiten ; ‚begleiten, bebeddeni - - " " ausſchelten | 
” ' Convulfiön, ; Die Zudungs * Cordaͤt, berslih, bieder, aufrichti 

koung/ den Guͤederkramrf; € Coͤrde, ſChorde. 

viſch, zuckend, krampfhafſt. * Cordeliren, ıwirnenz Cordelm 
" Cooperatiön, Me Miteirtungz Coo, min (Os); «Eöcdeln, Ein 


ãtor, ein Mitarbeiter, Amtsge ⸗ */ Bindſaden. 
— befonders Kirchen » Gehülfe; * Cordiäl, herzlich teaufichz Ger 


Cooperiren, mitarbeiten, helfen. - alitir, bie Hesslichteit, ran 
®.Eoordinatlön,. die - Beigefellung, Biederherzigkeit. Ar 

Gleiphehung; Coordiniven‘, beige *. Tordön, bie Schnur, befonderd Du’ 
“ Heilen‘, gleichfegen, zuordnen. fchmur ; Grenabeſatzung Wehellnit). 


* Cõpia, Copie, Abſcoriſt, Abſchrei· ¶ Cordoniſt, ein — BER”, 
‚den; Nachdilduna/ Nachzeichnung ; feser „ Gremzſolda zum 
pro. oopia, für vie Abſchrift; Copi⸗ Corduän, eber von Cordun * 
al» Buch ober oder Copirbuch, das Abs Torbower Leber (Toni vorgmalidh nd 
s oder Abſchriſten ⸗ Buch; "Eos  fpaniichen Stadt Cordore oder Eordu’ 
* abfchreübe⸗Gcbuhren, Srei⸗ (Ha von Arabern ober Mau u 
—* EINE DT Voa ⸗ und Geitfeben Bei)“ e 


Eoriander 
Coriſnder/ ee 


zendil. 

1 Corinshen; Heine Mofinen. - 

',Corneer, ein en m 
arten » Zräger ; Cornette, die NReiter⸗ 
Sapne, Standarte; eine welbthhe 
Nacht si öder Schlaſhaube. 

Cornũt (us), ein Gchörnter,oder Hör 
es Träger 5 Halbgeſell der Buchdruts 
ker, der noch nicht poſtulirt, d. h. fich 
“nicht einem koſtſpieligen (mehrmärtb ders 

" len) Kunſtmißbrauch 





5. .Eorporell, 


—2** 
n ober Eorporifatiö, 
die — —— 


verförperm , 
*, Corps (fpr. — der Karen, Heer⸗ 


hauſe; die Geſanmtheit; Corps de 
 bataille, das Haupt » ober Mittel 
 Erdffen; C. de genie, der Küflbenn, 


Frevel⸗ Beweis; C. juris, das Rechtsge⸗ 
daade, Juſtinlan's Crömifhes) Geſetz⸗ 
buch; C. juris canoniei, bas Kir⸗ 
chen⸗ @efegbuch, ber Subegeiff,des au⸗ 


9. Gorrden, ehtig, Aptrei; 4 
— die Aichtigkeit, Fehlerloſigkeit 
| dd. Gpeageihtigkeit; —— 

de Berichtigung, Zureptweifung, uch⸗ 
gung; Eorrecrio (mm), cin Beſſe⸗ 
rungss, Sinderungs » ober Zuctmittel 


Fa 


Eossonpirch er 
KCorreetor, cin Berichtiger, : Deuc⸗ 
verbeſſererz Correetorium, ein Klo⸗ 
ſter⸗ Strafen⸗Verzeichniß; Eorrecs 

) * die Berichtigung, Berbefferung 
A ober - ——e— 
—— ein Mit⸗ ober Gegende⸗ 


richts⸗ Crſatter, Mitbeustpeiler ; Cor⸗ 
referlren/ mit⸗ mit· uber 


witbeurthellen. 
| * Correläre , kn ABecfel 5 einge: 


hende Dinge; Correlariän, die meibs 
felſeitige Sefichung , der Bezug ;' Mit⸗ 
ober Geten Bericht; Covkelativ, 
wechfel ⸗ betiehlich; gegenberichtiich .* 


Briefwechſelung, 
liche Verkehr; Eorrefpondicen, 
Srieſweqſeln; Wegzug haben, überein 


%,Coveiddr,, ein Dors, Flur oder Zwl⸗ 
ſchengang vor oder zwiſchen Zimmern. 

*Corrigenda, Verbeſſerungen, Druck⸗ 
berichtigungen, Setzſehler; Eourigen, 
tia, in ber Urzeneik. verbeſſernde, un⸗ 
ſchadlich machende Beimiſchungen oder 
Beiſatze; Eorrigiren, berichtigen, ta⸗ 

bein, verbeſſern. 


—* ergreifen, erbaſchen. 


in der Arzeneit. iin 
Stärkungs » Mittel; Corroboraͤn⸗ 


Dide. tia, Starkungs⸗ Mittel; Cawede⸗ 


rĩren, färten, kräftigen. 


Ä *Corrodentin, Aetz ⸗ ober m 3 


Eorrodiren, sernagen,- 
Eorrofiv; gend, beißend ;' ein + 
man (um), —— oder en Semi 
ĩren, verderben, verfälfchen, 
beleben; €oerüpt, ra ver⸗ 
derbdt, verfalſcht, ſchlecht; Corruptẽl, 
die erg Verführung ; —*— 


*X vc weslich, 
—* Eorruptibikität y bie * 
ne Bermweslichleit, Beſtechl ch⸗ 
— Corruptioõn/ die Verderhoib, 

Berfuhrung, Sänhnif. 


| BD 3 - Gorruscatio® 


* Cortnsensiön, die Schimmetung, der 
bLichtglanz, das Blisen, Schimmern. 
*.Lorfär, ein Geeräuber,. Raubfihiffer.. 
Morſet/ an — awochen⸗ Mie⸗ 


au CR, ,. 
» „Corvette, * Elugs ober Renaſchif 
% ne auspeiafen (ae 
ein Vortunger and. Bars 
fänger; Ehor s oder —— 
Aneder adels⸗ gubrer. 
2WCosmo, ⸗ Kosſsm. * 
* Oösti,.in:der Kaufmfpe: dt, fr Detes 
ouber- Bandes, wohin man ſchreibt. 
*,Coffüme, Coftüm, das er 


wflümmicen , Beiden, 
 fümier, seitgemäß: eetleidet , vergiert, 


“ -Gorelcuen, — * Sridgen, Bafı 
tippchen. 
"Eoterie, eine gegtoßne Beet, cin 


ranzchen. 

* — (pr. tüfcben), ;hiltiegen.. 

*Eoujön, ein Schurke, Taugenichts; 
Eonfjonieen ,' »föpchteny Miweſen; 
plagen, quãlen. 

—— fer Kulabfebr), ‘in der 
Kaufmſor. Die Ablaufung, der — 

an gluſſigteiten durch Auslauf 

*Coulänt, fliefend ‚- ‚sehnweh.: Seit 
und Schreibants - 0. D 

*Conleüc (fpr. -löbr),. die Hacke, ef. 
Gefichts « undı Trumpf Barbe; Cott⸗ 
“leuriet, — — buntde 

RTL Ch 

®, ‚Cowlifle,; bie Shaun; Shichs oder 
— auch Blendewand. 

ho Rah), ein Schlag, Stoß, 

‘ ed: Streich; Gang, Budz: €. 'de 

\ bazardı Chor.“ bapabr), «in Wag ⸗ 
ſtreich, Warküd ‚-Glüdsfal ;. CE. de 


. main (fpri mängb), ein Blagkeei, | 


SGtegteifs ⸗Streich Weberfall;.--C.: de 
v mälire (pr, - mäbser), ein. Neiſter⸗ 
Eteeich e diveil -Cifpr. 
11), ein iberblick Eqnegbrick; 

de theätre, cin Shöncnferkh. 
* Eouptren abſchneiden, Kupren ( Nã⸗ 
4 abſtumpfen (Merder S:hwänge ). ° 
mpfſchwwanzen j Wege vertreten vder 


Senfin: ) 


pr, 


chen; Eoupirt, durchſchnitten, wer 


ſchnitten, abgeſtumpft; abasboben oder 
geſtochen (im Karten » Spiel). 
*Conplet Cipr. Buplib), din Gelany 
vers, Liedchen, bef. Gpottlieb; Com 
pleriven, ‚in Verſen busspaiche ober 


verfpotten, 
“Coupon (pr. -pongb), cin Wöphnkt, 
v Abfibwitts « Schein, eine Zinsleiſte. N 


der Mehrheit Coupons. - 

* Eour, ber Hof, bie Aufwartung; Lok: 
machen, aufwarten, liebeln, bapler. 

*Couräge (for. ir. »abfahr), De Say 
baftigfeit, ber. - Muth; Comrageus 
„ kfpe.- fcbab's), muthig, berzpeit. 

* Couzant, laufend, * (Büng); 
' abachend (Haare) ; CourAnt,, has 
" Beobgeld, ifbergelb. - 

EConrbee, ein Krumm ⸗oder Beger⸗ 
ſerung (990 Herde) ;- Eourbetticen, 
Krumm s oder Bogen. Grüne zu 

v ‚dien. ı 

* Conrier (Rurier), de Ci: ar 
.Hafbote,. Staatsbote zus Pferde, Rh 
nter⸗Bote; —— Mol 

. mäßig, eilend. 

ro ber eauf, Umlauf: Sehnen, 
ſmae; —— umlaufen, in 
AUmlauf oder gausbar ſeyn (von Din 
gen und Getuchten). 

Alonzräge: (ipe. : tab), be. gr 
fc, Maklerei, Mäkler + Gehübe, du 
; Möller »ı —— Caurtiu⸗ (hr 

tieb), ein: Müller. 

— in A: Keleget. der Mitıb 

—— eine —— Beiſchlo 
ferinn, wurst: 

# Eonztoifle (ie. - warb), Me & 
fitre, Höfiiche artigkeit, Srieh⸗ eder 

ESdreit ho ſuichteit Comer (o) iſ iten 

—— er Courrifan, cl 

u, Hoſling, Shmeichler. 

—— (Ipr, -füngb‘) ‚der. yon 
. Dates oder Mutter ⸗Weuder oder 
ES insehier Sohn; Eonuf ine, die Bub 
088... der Eitern „ Seichmälhez «Bott i 
Ceous ms, Beipwißere Kine 


Couvert 


Conoẽot, ein Unsfblan, bei. Brieſum⸗ 
Dos eine Vrieſſcheide; ein Gedeck, 
ſchzeun par ouveri durch Ein⸗ 
ſchlag ober Beiſchluß Cauf Beleſen); 
Couorreſren, einſchlagen, einſchlie⸗ 
ben; Counretlire, die Decke, Gebet. 
‚tan bar. Mnfchla 3 

Cdvent, Nach⸗ oder Dühribier, 
Cdüsee;’i Bräter. © © 

Cravãte, die Salsbinde —— 

Crayoͤn Eer Krajongh), ei. Fels 
cheniliſt, Wieiftift, Reit⸗ aber Farbenfiſt, 
unriũ/ 221775 Eatsurf; Erayonıni; 
ren, (mit Krcide, — ct, 
ie) worgeichnen, vbreißen. 
Creatũur, ein Geihäpf; Gunſtling Wer 


Crendenzer, der Vorkoſter, Mund 
ſchenk; Eredenzs Teller, ein Ner⸗ 
liher) Dayreihungs oder Dorfen » Lel⸗ 
ler; Croödnzs Cifch, ein Dorfes: 
oder Schenktiſch. — 
Aredſt, Vertrauen, Unſehn; Zahlungs⸗ 
kik; das Credit, Hat oder Haben; 
—2* Briofe, Beglaublaungs⸗ ober 
Sürginafts + Briefe ; - 
anvertrauen. - ‚ 

eedicio/ ein: — — 
ben, befond; file Geſandte. 

Norestlör, cin Gläubiger, Inder cher 
bit; Cteditõres; ereditor hypo= 
"Ahekarins; MW ande oder Anterpfand⸗ 


Aubiger. 
Eedunit, bie keichtglaubigkeit. 
Creĩren, en ‚trennen ; —— 


tmmsählt; ernannt. 
Crime, urn, Saum, ein 


— 
— ** —2 


————— 
for. -nob ), bie Scharte, 
Ereneliren, terben/ 
dr mit Ziapen oder Schleßſchar⸗ 
xxa verſehen. 
"Gröpe anb Cxepbn, Srepp,.Krausfor. 
N, Erepicen, umlemmen, verrecken ; ärs 
"sen, verd ſehen. m) | 
röscende,’fpe- Vſch·) in der Zen, 


⸗ 


EG ſchlũ ſſel 5 
CEretenſer, geeter, Bewohner des 
Eilandes Kreta (Candia).:. sh 
Crethi * pldbi, — Bolt oder 
Gefinde.(2 Sam, 15, a8), * 

—— Cor. Kretängbs), Rrcids 
linge, Mißmenſchen ge Alpen z Shileen, 
Albinos, ©». 

TCrimen, das —— VCH laesae 
Anajestatini) Majchtätsr Berbrechen, 
Hochverrath, Staatsverbrechtn Wers 
gehung an der. Perſon des Kegenten 
—* de — —— Can er * 

duellionis 


Criminãl der Erimindil,. peinitc ; 
Eriminäl’s Bericht, ein peinliches 
Gericht ‚"Hälsperiht ,; Criminaliſt, 

ein Kenner oder Lehrer des peinl Rechtes; 

liter, peinlich; aufZod:unf 
Leben 5. :Eximinäl + Nichter, ein 
peinlicher Richter. 

*, Erife, f. Kriſis. 

*,. Erik), KReikik. 

+ Crochets;, (fpr, Krobfebäbe); Stirn: 
lockchen ber Frauenzimmer =." 

*,. Cröcus, Gaftan; Cröcusfarben, 


*Croifäden, (fpr. Kronbf-) Kreuy 
Age, Keeugfäheten. Croificen, frear 
sen, hin⸗ und herziehen; nein: Kreuss 
- feuer machen oder in ein Arenzſeuer neh⸗ 
men oder bringen. 

*Croguis, (fpr. Krokib), der eife; 

echt Entwurf. (mit Bleiſtift/ Feder 
et vun: — biawerſen, 

—— erde: Spräng, beides 
nen: bası Kreuz: oder der Hinter » Hüdken 
(die Eroupe) gekrümmt ober"eingesogen 

uand Der: Huf wicht geſehen wird 

Croupiẽr/ (ip. -pieb), ein Yin | 

:  terfiger , Spielgehlilfe, Spielhelſer. 

„Greufüden, — 
*,GCeucifir, —— Bild des 
gehreusigten Heifanbes, 

. —— Die Aoheit, —— 

*Crüell arauſam, hart, unmenflich, 

z- tg, PArypto⸗. 


lüffel, in — datjeniat Zer⸗ 
eelle der Hochſtimme bie Linie bezeichnet 


4 


chen, mit welchem vorn auf der Noten⸗ 


1 Kubitfum 


De A De 
Repen —— 


* wird —** wie Eu 


«Enbikfug, Würfluß; . E- maß, 
Würkmof; € - wursel,. ‚MWürfels 
0: wur) za; Miele α— 
Haifeb, —— — "ber 
Biülrfeli.s- 1 A 9 2 
*Enjön, f. Conjon.- 

* t.Cüiraf oder Rica; ein Bruftter, 
niſch; Euiraffier, ein Harniſch⸗Htei⸗ 
‚ter oder. geharniſchter Meited. «1.» * 
*Culıde Paris, (ſor. Küb de Parih), 
‚ein: Variſer, d. 1. ſalſcher angefegter 
Siuterer, Drodefleig ! 


eCul de sac, ein- ‚Sid, Aachewieder, 
eine Stumplgaſſe, — —8 


ohne Ausgang. 

*Culiſſe, ſ. Couliſſe. 

* Culminatiön , die hüchfte ‚Göhe ; FAR 
1, Bere); ihr Durchgang dur den Mit⸗ 
tagskreis; der Gipfeliſchwung; Culmi⸗ 
iren, ſich auf höchſter Höhe ober auf 
en Snfel, im ‚Srfeliguige® befins 


— die Shut; c. — ib: 
te, ‚geringe Berfculdung ;- Eulpäbel, 
Sy er En Shul, frafs 
ar. . 

* * Euleivareär‘, we Rüleiwarsbr) 
’ein Yubauer, Landwirth; Euleivir; 
sıbany anbaubar, bildbar, bilbſam, 
 Eultiviren, bauen, anbauen, urbar 
machen (Erdboden „ Landgegenden ) ; 
"bilden , ausbilden (durch Erziehung und 
= Belehrung); "Eultivier, - ängebäut, 
urbarz gebildet und gefitzet ;. Cultũr, 
‚Die Anbauung, Bearbeitung ‚ber Un: 
hau (des Landes); bie: nu. Mei 
bildung des Geiſtes. 

* Cũltus, der Oottesbienft,. bie Cenb 
liche) Gettes Verehtung; das * 
dungsweſen eines kLandes. 

* Eumulariön r die Haufung, Anhäus 


fung, 
* Cunctatiön, bie Biterun, —— 


rung. : 
m, Eupido,- der Sieeßgit.. - = 
©. Ci, De Selung, Hedung, Cenefhng, 


Cufloß: 


MWicherberficlung ; Brunnen ⸗voder 
“Bader, Cur bder Gebrauch eins 


—— odte — — 


heilbat. 

*Oura;, bie — Fürforge, ® 
muhung, Berwaltung; pro ‚cur, 
für Bawühung, Beforgung; va 
babte Mühe. 

Curand, cin Mündel, verrran⸗ 
ter; Cura nden, Mündel, Mesliny, 
——*2* — eine Din 

del, Pilegetochter. v 

*Luratelp die Bormundichaft;” Pier 
fhaft; Curätor, ein Bormund, Mir 
ger, Fürforger joc. bouarmun, — 

möogens⸗Berather. 

Curatõrium, das — 
amt, die Vormunds⸗Beſtellung; obr 
keitliche Beſtatigung eines — — 
oder Anwaltes. 

RCure, ein Pelzmantel. 

* Cüria.(e), das Rathhaus. 

*, Euriälien, Förmlichkeiten Ci Sid 
ben; Euriäl, Sıyl,'ntangleiigeie 

ET 2 


fan; »- Emeidfa: und: Curioſitãten 
Selienbeiten, Gonderbarfeiten, wul 
fallende Merkwürdigkeiten: - 

«. Gueiren, 'aren,;- heilen; Euritt, 
geheilt, wieder bergeflellt. 

— — ein Bauf» oder Er⸗ 

- den Gänger bie Ee 

‚meinfshaft arıncn Ginafchiller, das tar 

dor; andy ein Sanffäeciien aba a 


briefi 

*Current, ſ. Courant 

*Curröntis, des laufenden, —* 

ni MNahres ober mentis, Monates. 

* Curriculam vitae, ber Achen⸗laui. 

* Cürfchmidt, ein rn er 
arzt. 

Curſiren, Courfiten. ' , 

Car in Schrift, —— Kari 
ge, ſchragliegende Scheift. 

* Qurförifch,, fortlaufend (iefen), mir 
weniger Unterbrechung durch‘ Erflärun 
gen ıc., dem verweilendenChatariidien) 
Leſen entgegengefegtn dm 

* Cijrſus/ der Lauf, Gang, bei geheganı. 

*Cüftos, cin Hüter. MWähten.kil 


Eye 


abe „Bichirfannntachen ), 


aAuffeber 

Kuſter, Circhner, Meßner; Blatt⸗ oder 
Geitenhüter,, Folgezeiger; das. Peitzci- 
den;oder der Tonzeiger (auf: odee unter 
Noten hlätteen)«: . 


NH3 


CH wich seen wi EL > % 


er , bie blaue — 
fa Eier. 2* ö 
—— eine Becks, ober Kadtinie ; : 
Eykloidäl, treia⸗ oder radlinigt; Cy⸗ 
Hometrie;cbie reismeſſung. 
WMelop, ein ‚Rundauge, rundaugiger 
rieſenhafter Schmiedeknecht Bulkan’s 
(mit Einem runden Gtirnauge). - 
Cytlus, ein —— Zeitkreis ode hes⸗ 
bagriff. ie 


x DD = Ar. 


2 "Eylinder; eine Rundiäule, «Wale, 
Welle; Cylindriſch, walzen⸗ oder 
nwellenförmig,. langlichrundz Cylin⸗ 
drĩten, Walzen⸗Schnecken. 

*Cymbaͤl, ein Hackebrett, Schellen⸗ oder 

Klingſpiel Lan Orgeln), Schallbecken. 

ynifer , cin, Hündiiher-( Spottname 
einiger. Griechifcher Philoſophen - der 
philoſophiſchen Gonberlinge,” bie nichts 
Vatüurliches für unanfändig hielten) ; 
Eynismus, unanſtandiges, fchamlefes 
Betragen, Schmugerei; Cyniſch, hüm⸗ 
diſch, ſchmuzig, ſchamlos 

*Cytiſus Geis⸗ oder Ziegenklee , Ken 
baum, Schotenſtrauch. 

* Ezäge, ein. Cruffifcher) Kaifer, 

— sine Hülle, Feldmutze. 


⸗2442 1J —8 
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D 


vierte Buchlabe bed Deutſchen 


erden aber findet nur Statt, wenn 


+ :@ zu Anfange oder in der Mitte eines 
Wortes, befonders vor einem. Selbſt⸗ 


auter oder- | ſteht, wie in Dampf, 
Degen, Diftel, Doble, Dresden, 
dadurch, Adler 2c.; denn am Eu⸗ 
de eines Wortes lautet er hart, wie t, 
' : in in hand, Tond, Wand, 
Aleid, Wind⸗ Tod, . bebend %C., 
befomint aber jeine weiche Ausſprache 


wieder, So bald: bieje Wörter beisber 


Amerdung einen Zuſatz erhalten, oder 
ia Ableitungen uns Bufammenfepungen, 
as: Bände; tändeln, Waände, 


Aleider kleiden, windig, Tor 


desbläffe, Behendigkeit ꝛc. Das 
ati man zur. Bermeidung ‚der har⸗ 


ten Ausfprache,. vielen Wörtern, bie ſich 


mit d endigten, das Milderungs⸗ e ans 
hängt, die man, fonft ohne daflelde 
ſcheieh und im O. D. auch noch jetzt 
ohne daſſelbe ſchreibt und ſpricht, z. B. 

den Wörtern Erde, Freude, Gna⸗ 
de zc, Zuweilen wird es mit £ verbun⸗ 
den, mie in todtwelches als. Mittel⸗ 


weich und gelinde ausgeſpr⸗⸗ 
.. —— daher von dem har⸗ 
“ten: ſehr unterſcheidet. Die gelinde 


* 


work des veralteten toden, ſterben, file 


todet ſtehet, daher denn auch alle Wör⸗ 

ter, welche hievon und nicht. von dem 

‚Hauptmorte Tod abgeleitet werden, das 

dt behalten, als: tsdten, tödtlich, 

die-Todten, todtenbleich ꝛc. Bel 
dem Worte Stads behält man. cd aus 

Gewohnheit bei und, um «3 von dem 

ahnlich lautenden State zu unterfiheis 

den. Wegen ber Verwandtſchaſt bei⸗ 
der. Laute it ſehr häufig einer in den 
Andern übergegangen, daher die Schreis 

. ‚bung mehrerer Wörter, wie Deutfch 
oder Teutſch ſtreilig iſ. Ju N. D. 
ift der Gebrauch des d häufiger als des 
t. In.der Tonkunſt bezeichnet d einen 
Ton und den Theil eines Tonwertzeu⸗ 
ges, welches dieſen Ton angibt, als das 

Griffbrettchen bet Flügeln, die zweite . 
Saite ber Geige. 

DE ,- cin umitands: und Bindewort. Als 
Umſtandswort bezeichnet es theils 
den Ort überhaupt: wo da? wo 
denn On? theils einen nahen Drt, wo’ 
es denn für bier ſteht: da ftebt er; 

da babe ich es; Op find fie ſchon; 
da baft du Geld; tbeils sinen ent⸗ 
fernten, wo es dem bier intsegengefeht 
wird: a iſt dein Plan und bier 
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“ D« 


tig: iff er: fehon wieder da? ich 


bin gleich wieder d4. Ferner deu, 


ter ed eine Beziehung an, entweden auf 


einen Ort, für wo, 3.8. ich lebe 
in einer Stadt, da mid» niemand 
Pennt; et reif’te'euft nach Eng⸗ 
land, von da begab er fich nach 


.. Frankreich; oder auf eine Zeit, für 


: alsdann: als Mann, wie wirft du 


* 
er 


das bertlichfte Schaufpiel, - ger : 
“ner: eine Mefache, für weil, nachdem: ° 
da ich einmabl bier. bin, fowill . 
ich autch bleiben; da er von feis - 
ner Ankunft gebört barte, lief er ' 
gleich herbei; auch einen Gegenſatt, 
‘ für anſtatt, indem, obgleich, du 
bleibſt, da du Doch forteilen folls : 
teſt. übrigens wird «6 zu vielen Zus - 
fammenfegungen gebraucht, alsdann -. 
ihm häufig des Wohllautes wegen. ein - 


da leben! Endlich ſteht es in Bezie⸗ 
auf Perſonen und Sachen: da 


feiner der Gutes thue; da 


foll ſchon Rath werden. Ziels 
fen wird ed auch nur gefegt um die Res 


de zu ründen, ober einen Fleinen Uns : 


willen auszudrücken: da wird man 
fich erft Lange befinnen. Als Bin, 


dewort bezeichnet es meiſt eine Zeit, - 
and wird ſowohl im Vorderfage als im. 


Nachſatze gebraucht. Im Borderfane 


ſteht es für als: Da ich ihn fab, war 
ich rubig; im Nachſatze, als die ° 


Sonne aufging, Da batten wir 


angehängt wird: darin, Daraus. 


zum. In Anfehung des Tones iſt noch 


Wäbei und Dabei, u. w., hinweiſend, 


zu bemerken, daß es zumeil 

beſtimmte Bedeutung bat, oder 

— zur Ruͤndung der 

3. B. da haben wir’s; wer da bar, 
dem wird gegeben. Eben fo in 34: 
fanımenfekungen, z. B. er i 
Kift todt), welches ſich gar fe 
heidet von: er gebr dahin. Eben 


fo: ih war daber, und: dabei will 


ich bleiben. 
babet, bei diefem, bei diefer: Däbei 


wied es nichebleiben ; dübei will . - 


ich es bewenden laffen; bezichlich, 
"Dabei, bei deimielben, bei derjelben : 


en kurz 
gpese wird, befonders. wenn eß 
eine 


ede dient, ' 


dahtn 
unter⸗ 


ich wan icht Dabeif came 
| — 
Däbleiben, nat). 3., une, €f. Bleiben 
wit fern, au dem Dete,'wserwan, st 
Gemisch u Iamr ide u ge 
| 3“ + - 

| ſ. Zes, M. Mäder, mad, di 
einen Körper, dediet, beſonders bet ohrt 
Be, gewöhnlich fepräge Theil eines & 
bäubes: ein Dach von: Schindeln 
Btiob, Ziegen (cin Geist 
Berop » Ziegeldach); ein einbängi 

ein zmeibängiges , melches aui 
ben Seiten abhängig iR; ein. golkin 
Difches Dach, welches auf allen vi 
Selten fchräg abläuft; ein Itallſche 
Dad, deſſen Höhe nur deu pürte 
Theil feiner Breite betragt; ein Sean 
zöfifches ober gebrochenes Dad, 
weiches einen Abſatz hat und teikı 
obere Hälfte ſchrager abläuft als die un 
tere, welche Reit ik; Das Dach aufı 
ferzen, das Gerüß zum Dacke auf de 
©chäude fegen; ein Bebäude ante 
das Dach, oder unter Dach brin 
gen, es mit bein Dache verſchen; did 
Dach decken, das Geruſt des Dade 
mit Stroh, Schindeln, Ziegeln x. be 
Heiden; ein Gebaude in Dad un! 
Fach erhalten, es in gutem Etunk 
erhalten. . Mebdensarten: ‚einem «u! 
dem Dache feyn, oder fülzen, un 
eigentlich, , genau Acht auf ihn haben 
einem etwas auf das Dach geben 
einen Schlag geben; da iſt gleic 
Feuer im Dache, er wird gif 
binig, zornig. Uneig. ſteht Dach ſot 
das ganze Haus, Wohnung: mit je 
mand unter einem Dache wob 
nen. m Bersbaue iſt das Dach ch 
nes Flotzes dasjenige Geſtein, welche⸗ 
unmitteibar ‚über demſelben liegt vrd 
daſſelbe bedeckt. Bei den.Gängennenn! 
man es das Zangende. Der Rüden 
des Falken zwiſchen den Flilgeln wird 
von den Falknern gleichfals das Dad 
genannt, In der Narurbeipeeibung 
“wird eine Art Mondſchneden, ehr 


—— 


* —— mit umpfen nie⸗ 
55 Stacheln beſcht iR, Das 
Dach genannt; der D- 
" Balken, f: Dacbfchwelle ; der D- 
" deler, cin Mrbeiter, welcher die Dis 
en deckt; der Daͤchel 
sder Caͤchel, - -8, in den Eifeuhütten, 
welches durch das Berrene 
gefchmmolgen, vom Boden des Zer⸗ 
aberdes hinuntertröpfelt und nachher 
et: Den Dächel in dem Het⸗ 
n, den ig ſebald er 
dem Boden gefocdt, d. h. kalt ger 
IR, mit eifernen Stangen her⸗ 
—*— und unter den Hammer bringen: 
den Dächel drüden, aus bey Dis 
wenn er auf dem Zerrenberbe auf 
pr worben it, alle in den Zwi⸗ 
| noch befindikhe Unreinig⸗ 
ensriden, die ſich beim Hinunters 
fein mit herunter gesogen hat; Die 
Seente, eine Meine Art von Tauchern 
mil ſchwarzem Schnabel, Kopfe, Halſe 
" b Rüden, mit weißem timterleibe 
"mb rofffasdenen Geiten am Kopfe und 
r (Schwarztauper, Küferente); 
"die D® - fabne, eine kleine blecherne 
© Fahne ganz oben auf dem Dache, um 
die Gegend, zus weicher der Wind 
k 







int, anzuzeigen ‘ die Metterfahng, 
und der Metterhahn); die 






i — in den Schmelzhütten, 
Du Kupfer, welches beim Garmachen 
alt dem Rauche auffteiget und fich an 

“Ws Dad, der Hätte anlegt; Das D- 

a ein Senfter, das aus einem 

Ingenden Dache beraufgebauet iſt. 

e8 eine bloße Öffnung, die mit ei⸗ 

- am Laden verfihloffen iſt, fo heißt dieſe 
Sachluke; hat es eine runde oder 
Inngrunde Geftalt, fo wird es Ochſen⸗ 
genannt; der D-fenfferzies 

» Biegel zum Decken der Dachfen⸗ 

; die Dachferte, bei den Zims 
2 ein wagerecht liegendes Holz, 
Bohurch die Stuhlfiulen eines Daches 
Mben mit einander verbunden werden 
(bie Fette, Stuhlſette, Dawftuhlfette); 
die D-flechte, |. Dadımoos; D- 
E. u. U. w. bie Form eines 


ſunfen Warzen und 


Saarbet Weg 


Fa ſchrag ablaufen®; der 

D-förft; M. -e, oder die Dich, 
förfte, Dr .n, ie die görs 
fe eines Daches (die Dachſplhe Gicbel⸗ 
fie); das D- = gefäbof, das Bes 
fchoß, Stockwerk eines Gebaudes unter 
dem Dache, beſonders wenn es ju einet 
Wohnung eingerichtet IE; das D-ges 
fims, in der Baufung, die vorfprins 
gende Peille von Stein ober Hola, wels 
che unterhalb deri Dächer ald ein Kranz 
angebracht wird; Das D-gefperre, 
das Sparrens und Lattenwerk des Das 
ches; der D- baten, ein eiſerner 
Haken, an melden die Peiter des Dach⸗ 
deckers befehigt wird; der D-bams 
mer, cin Kammer, deffen fich die Dach⸗ 
decker bedienen; der D- kafer, cin 
auslindifcher rofffarbiger Kufer, deffen 
Bauch und Flügeldecen ſchwarz, und 
in Anſehung der Geſtalt dachſörmig 
find; der D-Eaften, cin Kalten der 
Dachdecker (f. Dachmulde); die D- 
Feble, ber fcharfe Winter," welcher 
durch zwei an einander ſtoßende Dächer 
gebildet wird; der D-Feblenboden, 
bei den Dachdedern, der Boden einer 
Dachkehle, der dadurch gebilder wird, 
wern die Siegel der beiden Dächer da, 
mo fie jufammenfoßen und eine Kehle 
machen, nicht auf oder über einander 
zu liegen fommen, fondern in eine las 
ge Kalk oder Gips eingefeht werden; 
die D- Eoble, die fihlechtefte Art 
Steintoplen, welche über den beffern 
Pechkohlen liegt und diefe gleichjam als 
ein Dach bedeckt (Schieferfohle); die 
D-Iatte, diejenigen Latten, welche 
auf die Dachfparren genagelt werden, 
um die Ziegel, Schindeln ꝛc. darauf zu 
befeligen; Das D-ledwerf, in 
Salzwerken, eine Art der Leckwerke, 
bei welcher man das Salzwaſſer über 
Schindeldachern, die ſich ſtufenweiſe 
über einander erheben, laufen und ſich 
in einer unter dem unterſten Dache an⸗ 
gebrachten Rinne fammeln läßt; die 
D-Iufe, ſ. Dachfenfter; der D- 
marder, eine Benennung des Haus— 
marders, meil er ſich unter den Dir 
bern der Gebaãude aufzuhalten pflegt; 
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ger und fchr Altiger Flechte, welche auf- 


echt wäh und ſich haufig auf den Div _ 
chern ſindet (die Dachflesbte); Die D®- _ 
motte, die Benennung, einer Art _ 
Machtuögel von blaßgelber Farbe mit 


zei fhmarzen Punkten in der Mitte 


‚Däcf el u 
gen harten Haaren ‚won fänsarjer, wis 


“er und Seauner Farbe und einem dil⸗ 


ken, kurzen und ſtumpfen Schwanie; 
eine Ars Elciner Hunde (der. Dadıs 
hund); der D-bAu, der Bau id 
ee ſich unter der Erde macht. : 


‚..ber $lügel;.die D-müble, eine-At MDächfdrale, w., im Berghaus, die tıv 


kleiner und Leichter Hausmühlen, die 


oben im Dache eines. Gebäudes ange . 


bracht und entmerder durch den Wind 
oder durch angehängte ſchwere Gewichte 
in Bewegung geſetzt werden; die D- 


be Steinſchale, welche auf den Kupfer: 
Schieferfiögen ruhet (die Dachmand, 
Slögfhmarte); die D - fchaube, 
Schauben von Stroh, aus welchen die 


Strohbächer gemacht werden; der. D- 


mulde, bei den Dachdeckern, ein ſchiefer, eine Arp Schiefer von graue 


fiheäger Kalten zu dem beim Deden der 


Ziegeldächer nöthigen Kalle, weiber . 
mittelft eines Hakens am eine Latte ans _ 


gehängt wird (der Dachkalten ); die 
D-mufchel, eine zweiſchalige lange 
Muſchel, faft dreiedig, welche bie Gee 
halt eines Daches hat (Steckmuſchel); 
die OD -nafe, ein Dachfenfter, wenn 
es ein. mit einem kleinen Gichel verſe⸗ 
benes Dach hat; die Dachpfanne, 
eine fonft gewöhnliche. Art Dachziegel, 
bie in der Mitte flach und an beiden 
Geiten gebogen find, fo daß fie in ein> 
ander eingeeifen; der D-rabm, bei 
‚den Zünmerleuten, fo viel als Dach⸗ 
fette, Dachſtuhlfette; 
recht, das Recht, feine Dachteaufe in 
des Nachbars Gebiet anzubringen (das 
Zraufrcht,; der D-reiter, ein 
Elciner auf dem Dace angebrachtce 
Thurn, dee keinen eigenen Grund auf 
der Erde hat; die D-rinne, eine un: 
. ter dein Runde des Daches angebrachte 
Rinne, das ablaufende Regenmwaller 
aufzufangen und abzuleiten bie Trauf⸗ 
einne, D. D. der Dadkennel);; die 
D -röbre, eine bleiberne Röhre, wel⸗ 
che das Waſſer aus ber Dachtinne auf 
die Straße oder am Haufe hinunter zus 
Erde leitet; die D-rötbe, bie sotbe 
Farbe, mir welcher die Dachdecker die 
Fugen zwiſchen den Ziegeln anftreichen. 


Daͤchs (ipr. Dar). ın. -es, M.-e, 


(D. D.) -en, M. -en, die Dach: 
finn oder Dächfinn, ein mildes 
Giugethier, mit. lünglicher ſpigiger 
Schnauze, kurzen ſtarken Füßen, lans 


das Dach | 
Daãchseichel (ſyr. Dar -), v. che rt 


ober ſchwarzblauer Farbe zum Daqhdel⸗ 
ten; das D-fchiefergebirge, ein 
Gebirge oder Flotz, in. welchem der 
Dachſchiefer bricht; die D-fchindel; 
Sihindeln ober kleine dunne Bretter, 
an ber. einen langen Kante fear, an 
der andern mit einee kleinen Rinne ver⸗ 
fehen, in welche bie fcharfe Kante der 
andern Schindel gefügt wird; einegri 
Bere Art derfelben, die blos aus Kiöi 
zen geipalten und nicht weiter abacar 
beitet wird, heißt Dachfpließen ; die 
D-fdwelle, bei den Ztmmerkute, 
Rarke fünfecige Balken, melde in die 
Lager und Hauptbalfen eingelaffen wer: 
ben .und den Dachſtuhl tragen (die 
Dachſtuhlſchwelle). PIE 





länglüher großer und füßer Eichelt, 
zum Unterſchiede von den Harzeicele 


Dachſeln (ipr. Därfeln ), th, 5. Ki 


ben Jügern, einen Dachs hetzen; Pe 
Dachsfalle (fpr. Dar-), eine Fale 
von Eifen oder Holz, Dachſe barin zu 
fangen; der D-fünger, bei den J% | 
gern, Marke Hunde, welche den Dads 
fucben, oder ihm zueilen, wenn er am 
ſchlagt; das D-fell, das dickharige 
Fell des Dachſes, aus welchem Joads 
und Reiſetaſchen ze. gemacht werden 
(bei den Jagern die Dachsichwarte )5 
das D-ferr, das Fett des Dachſes, 
ein Hellmittel bei Verrenkungen ¶Dache⸗ 
ſchmalze; der D- finder, ſ. Dachs⸗ 
bund; das D-graben, bas Auf; 
graben eines Dachsbaues um des Dad 
ſes habhaft zu werden; De grau, & 





Daqſpan 


u. U. w., arau mie ein Dogs; Die D⸗ 
baube, bei den Jaͤgern, ain Rep, den 


Dachs darin zu fangen; der &-bund, 
eine Art Heince farfer, - sur Dachsiagd 
abgerichteter Kunde mit braunen Fick 
‚feu Über den Augen, mit langem ſchma⸗ 
lem Leibe und kurzen einwarts geboges 
nen Füßen (der Dachs, O. D. Dachs⸗ 


Auder, Dachskriecher, Dachsſchliefer); 


die De jagd, die Jagd auf Dachſe; 
der D-kriecher, ſ. Dachshund. 


dachſpan, m., Spane oder ſehr kleine 


dünne Brettchen, welche bei Ziegeldäs - 


Gern unter die Bugen zweier Ziegel ges 
legt werben, um das. Eindringen des 
Regens abzuhalten (Gplicken oder 
Cpleißen, N. D. Spletten); der D- 
fpsegen, bei ben . Zimmerleuten, 
fhräg ſtehende und oben zuſammenlau⸗ 
fende Balken, welche das Gerüf des 
Daches bilden,. und auf, welche die Pat» 
ten genagelt werden; die D-fpite, 
die oberſte ſcharfe Kante oder Spitze 
des Daches; eine Saule, welche in die 
Mitte der Kehlbalken geſetzt wird und 
bis in die Dachſpitze oder den Forſt 
reiht (die Dachſtütze, Giebelfpige); die 
D-fpließe, fo viel als Dachſpan; 
eine Yet großer Schindeln. 

Dachsröhre (fpr..Dar-), w., bei den 
Jägeen, das Loch, melches zu dem ei- 


gentlichen Lager des Dachfes, dem für - 


genannten Keffel führt (gemeinhin das 
Dachslochy; das D ſchmalz, f. 


Dachsfett; die D ſchwarte, ſ. 


Dachsfell. 


dachſtein, m., ein Stein zum Dachdek⸗ | 


ten, beſonders dic aus Thon gebrannten 
dünnen Steine "Dachziegel ) ; im Berge 
baue, eine Steinart, welche auf einem 
Erze oder anderem Gefteine liegt und 
demſelben gleihfam zum Dache dient; 
das De ſtroh, langes und gleiches 
Steoh, zum Dachdecken brauchbar; 
der Daftubl, bei den Zimmerleuten, 
dasienige Zimmerwerk, welches das 
Soarrwerk eines Daches tragen hilft 
(cu > bles der Stuhl); bei den Schie⸗ 
ſerdeckerg, der Stuhl oder das Gerüſt, 
au welchem fie ihre Arbeit verrichten; 


das D ſt ſeite, ſ. Dachfetteʒ 


Erſtet Band, 


-- Gtuphlfetfen -teögen; 
-Fehwelle, f. Dachfchwelle; die Du - 
flüge, [. Dachfpiße. - * 
DSaͤcht, mm, f. Docht. 
Daͤchtel, w. M. -n, ein Bacenſtreich, 


YET) Pe 


r Die D-R-fäule, die: Gäufen ‚ober 


‚ Gtüsen eines Dachſtuhles, melde die 
die Defi« 


eine Ohrfeige; Dichteln, th.-3., . 
Dachteln oder Backenſtreiche geben: eis 
nen dachteln. Ä 


Dächtraufe, w., das von einem Dad 


herabtropfende Regen s oder Schnee 
waſſer (D. D. die Dachteöpfe); die | 

‚Röhre, welche dieſes Waſſer ableitet 
‚(bie Dachrinne); der unterſte Kand- 
eines Daches, welcher über bie Wand 
‚eines Gebäudes vorraget die Traufe); 
‚der Dächtraufenziegel, die Zieget 
‚In der unterften Reihe eines Daches, 
von welchen das Regen⸗ oder Schnees 
waſſer unmittelbar in die Rinne fällt; 
die Daͤchung, M.-en, das Deden 
eines Gebäudes, und das Dach ſelbſtz 
die Dachverbindung, bei ben Zims 
‚merleuten, die Verbindung der Bal⸗ 
fen, Stühle, Sparren und Riegel, 
melche zufammen das Dach bilden; die 
D-wand, |. Dachfchale; das 
D-werk, das Da eines Gebäudes 
und was dazu gehört; der D-zionel, 


Ziegel oder dünne gebrannte Steine zum _ 


Dachdecken; D-3-artig, E. u. U.w., 
nah Art der Dachziegel über einander 
liegend; D-3-förmig, E. u. U. w., 
die Form oder Geſtalt dee Dachziegel 
bibend; in der Pflanzenlehre von Blat⸗ 
teen, nach Art der Dachziegel überein 
ander liegend. 


"Dacäpo, in der. Tonk. vom Anfange; 
,. von vorne, noch einmahl. et 
Dadurch und Daduͤrch, U. m., biniveis 


fend, dadurch, durch dieien, oder jenem 
Ort:er iſt daͤdurch gegangen, 
uneigentlich, ein Mittel, ein Werkzeug 
zu bezeichnen: daͤdurch laſſe ich mich 
nicht abſchrecken; daͤdurch wird 
er nichts bewirken; ferner: bezieh⸗ 
lich, dadurch, beſonders uneigentlich, 
ein Mittel oder ein Werkzeug aus ʒu⸗ 
drucken: er wird ſich daduͤrch 
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706 ‚Dafern | Da herkratzen 
ſchaden; man bat daduͤrch das meet, e & den Fon immer auf! 
Gute bewirkt, daß ze. Jesten ‚da bift ſel⸗ 


Daffen, ein bedingendes Bindenoet, für 
- wenn, wofern, im Falle daß. Sr 


Schuld daran, kannſt dic > 


- 


Däfür und Daflir, U. w., hinwelſend 


und beziehlich, fiir biefen, für Diefe, für 
diefes, für denſelben. Es bezieht ih 
theils auf ein Übel, und bezeichnet cin 


Gegenmittel: daͤfür bilfe Eein Mit⸗ 
tel; theils auf einen Gegenſtand der 


Bemühung: daͤfür mag er felbff 
forgen, oder des’ Dafürhaltens, ber 
Derfiherung: er gibt ſich daflir 
aus; dafur halten; oder des Wers 
thes: was gebe ich dir dafür 


das Dafürbalten, - 3, das Meinen, 
- Glauben, Erachten: meines Dafür⸗ 


baltens ift er ſchuldig. 


Dagegen und Dägegen, gegen dieſen, 


gegen dieſe, gegen Diefes, gegen denſel⸗ 
ben ıc., ein Umfands⸗ und Bindewort. 
Al Umſt. w. geist es an: eine Rich⸗ 
tung, Bewegung gegen sder wider eine 
Sache: er has dagegen etwas eins 
zuwenden; ejne Vergleichung: fie 
ift fo fben, daß alle übrige das 
gegen verlieren; eine Bertaufpung : 
‚der Käufer gibt Geld, der Pers 
Eäufer gibe Waare dagegen. Als 
Dindewort, zeigt ed einen Erfas, eine 
Vergütigung oder auch einen Gegenſatz 
an: er iff zwar mein Seind, Das 
gegen «ber babe ich dich zum 
Freunde. 
nes Satzes und iſt es hinweiſend, ſo be⸗ 
kommt das Da den Ton: Dägegen 
bilft Kein Mittel. 


Däbangen, unth. 3. unr. (f. Yangen) 


mit baben, an einem beflimmten Orte 
bangen: wie ſchön es dabängt! 


Dabeim, U. w., su Haufe: daheim 


feyn, dabeim bleiben, 


Däber und Daber, U. w. ein Umſtands⸗ 


wort, welches anzeigt: eine Bewegung 


. von einem beftimmten Orte her: Däber 


koömmt der Weg; däber Eann es 
nicht kommen; uneigentlich, einen Ur⸗ 
ſprung, den Grund einer Sache, für 
daraus: ich vermuthe es däher ꝛc. 
eine Zeit: es ging bis däber recht 
gut, bis auf dieſe Zeit. Als Binde⸗ 


Stehet es zu Anfang ei⸗ 


veraltete O. D. Form). Zuſammen 
jungen, bie alle den Ton auf ber | 
ben, und mehr der böbern Shrek 
angehören, find: Daberbebeni, un 
2., mit feyn, in bebender oder fünı 
fender Bewegung Gb mähern, bir 
näher fommen; D - blinken, ın 
3., mit baben, von einem Orte 
bliuken; D-braufen, umth. 8. 
feyn, von fern her branfen, brav 
berannaben; mit WBraufen, gri 
Schnelligkeit und Hige ſich nahen; ? 
droben, unth. 3., mit baben, 
fern ber drohen, brobend annedo 
D -fabren, une. (f. Fabren) um 
83., mit feyn, ſich ſchnell von tisc 
Drte ber bewegen, auch für einheru 
sen, prunfend fahren: er fäbrer \ 
ber wie ein Fürſt; D - flieg 
unth. 3.,unr. (i. $liegen), mit fer 
fih fliegend nahen, uneig., fi Kir 
nähern; D-fließen, unth. 3., u 
(ij. Sließen), mit feyn, einherflic 
ſich Hichend nahen; D - geben, un 
8., une. (j. Beben), mit feyn, tich 
gehen mit äußeren Anſehen, mit El 
und Würde gehen; D-"giefen, | 
3., unr. (f. Gießen), bergiehen, ü 
hend berbeifließen machen; D - gli 
zen, unth. 3., mit baben, von«ät 
andern Drte ber Glanz verbreiten, 
zend in Die Augen fallen; D - gleite 
unth. 3., mit feyn, gleitend, in Tr 
ter Bewegung daberfommen; D-b' 
Een, unth. 3., mit feyn; D® - bu 
fen, unth. 3., mit ſeyn; D-irud 
zen, unth. 3., mit feyn, bin 
büpfend, jauchzend daherkommen; D 
Flingen, unth. 3., unr. (f. Ringer 
mit baben, von einem andern Dr 
ber Elingen, ſchallen; D - komme 
unth. 3., unr. (f. Kommen), ® 
feyn, von einem andern Orte her fit 
men. Uneig., für herannahen, ent: 
ten, von der Zeit; D - Braten, \ 
Z., uneigentlich, fragend d. h. MOL 
auf der Geige herſpielen, voripieiet 
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ben; Selaufen, anth. Schtitte einhergehen, ſich nähern ; D 

ger ———— her⸗wachſen, unth 9., unr. (f. Wach⸗ 
balaufen, einperlaufen. 


S-locken, ſen) mit feyn, aufwachſen, wachſend 
th 3. betrbel locken: einen D-, hervorgehen; D-wällen, ünth.'S., 
plampen, untp. 8,, mit-feyn, alumpEit ſeyn, naber wallen, ſich nähern j 
einhergehen; D-prablen, unth. 3.,.:) D+mälsen, srdf.3., fich ( mich) 
D-prangen, unth. 3., prahlend uud ; Dabermwälzen, walzend fih nahern; 
prangend einhergehen, ſich nähern; 2D- - Und uneig., furchtbar herannahen; D- 
tanfchen, unth. 8., mit ſeyn, raw zieben, unth. 8:, une. (f. Sieben), 
khend fliegen, rauſchend näher kömuien; « mit feyh, einberzichen, ſich in oder mie 

- D-rennen, unth. 3., unr. (fi Xens ' einem Zuge nähern. => 

‚ nen), mit feyn, eilig daher Taufen, Dabier, u. w., im O. D. und einigen Ge⸗ 
eilig boimmen ; D -faufen, unth. 3., genden D. ©: f. ‚bier, allbier. 
wit feyn, faufend herannahen, vom Dabin und Dabin, U. w., hinwelſend, 


Binde; Dfchaller, unth. 3., unr. 
(k Schallen), mit baben, von fern 
bee. ſchallen; D-fchelten, unth. 3., 
mit ſeyn, mit gebietender, ſtolzer Mic⸗ 
ne dahergehen; D - ſcheuchen, tb. 3., 
von einem anderm Orte her fcheuchen, 
‚ buch. Scheuchen herbeibringen, D- 


ſchleichen, unth. Z., unr.(j. Schlei⸗ 


chen), mit ſeyn, ſchleichend daherge⸗ 
« ben, ſich ſchleichend nähern; D 
ſchreien, unth. . une. (ſ. Schreien), 
ausrufen; ringen 

unth. Z. mit ſchwankend daher⸗ 
sehen, ſich At Anger D- 
ſchweben, unth. 3., mit feyn, fich 
ſhwebend bewegen, nähen; D- 
ſchwimmen, unth.- Z., ' unr. (ſ. 
Schwimmen), mit feyn, von einem 
andern, Drte firh ſchwimmend nähern ; 
D ſchwingen, th. 8, une. ‘Cl. 
Schwingen), wie bas einfache ſchwin⸗ 
gen; D-fegeln, unth. 3., mit feyn, 
D-fprerigen, unth. 3.; mit feyn, 
D-ftapfen, unth. 3., mit feyn, ſich 
ſegelnd, im Schnellauf, ſtapfend nä⸗ 
ben; Dſtürmen, unth. Z., mit 
‚ aus einer Gegend herſtürmen, 

vom Winde, mit feyn, ſtürmend d. h. 
mit heftiger Gewalt und Schnelligkeit 
fi näpern; D· taumeln, unth. 3., 
mit feyn, D-toben, unth. 3, mit 
fern, taumelnd, tobend, Iehteres eig: 
und uneig., fich nähern; D- seagen, 

‚ 2, 8. une. (fs Tragen) öffentlich zur 
Schau teagen,. bringen; D- treten, 
untp. 3., unr..(f. Treten), mit feyn, 
wos eine ſelerliche Art mis gemeſſenemn 


mit dem Zone auf-der erften Solbe, eine 


Bewegung nach einem beilimmten Drte 
hin zu bezeichnen: daͤhin mußt du 


dich ſtellen; bis dahin find wie 


gekommen; auch bejeichnet es die 


Abſicht, das Ziel einer Handlungs 


meine Bemühungen geben das 


bin, ibn zufrieden zu flelleng | 


“ feine Meinung ging däbin, wae 
dleſe. Berner: bezfehlich, mit dem To⸗ 


ne auf der Iehten Syibe: ich denke 


“ bald einmabl dabin zu kommen; 


er kann es gleich mit dabin nebs 
men; die Sreuden find dahin, 
find weg. Die damit gemacthten Zus 


‚ ‚fammenfegungen haben alle‘ det Tom . 


auf bin: Dabinblühen, unth. 3. 


mit ſeyn, verbluhen, vergehen, Und 
uneig. von den Freuden; D-brins 
“gen, tb. 3., unr. (f. Bringen), nah 
einem Drte hin bringen, unehi.,‘ zu 


einer Sache bewegen, zu etwas vermö⸗ 
gen: ich babe ihn nicht dabin 
bringen Fönnen, es zu thun; D - 
braufen, unth. 3., mit feyn, nad 
einem Orte bin brauſen, verbraufen 5 
D-eilen, unth. 3., mit feyn, bins 
wegeilen, vergehen; D-fäbren, unth. 
3., unr. (f. Sabren), enteilen, vers 
gehen, fierben; die Zeit fährt das 


- bin wie-ein Steom; D-fällen, 


unth. 8., une. (j. allen), mit feyn, 
hinfallen; uneigentlih, vergeben; D- 
fliegen, unth. 3:, une. (f; Stiegen), 
mit feyn, ſchnell vergehen, verflleßen; 


Dflieben, unth: 3., unr. (f. Slies 


ben), mit haben, mwegsliehen, enfliw , 
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ar 


1 


Dahinflirfen 


von 
dir Zeit, vom Leben; D fließen, 


feyn,.verflichen, und gleicpfam fließend, 


" fan’ı ſich ergicken;-D- geben, tb. 3., 


. fern; fib mich einem dahinge⸗ 
“ben, fi einem gany übergeben, übers 


laſſen; f. fib aufopfeen; Ebriffus 
' „bat fich für ans ‚oabingegeben; - 


“"D-geben, unth. Z., mit ſeyn, in 
. jensd Leben geben, vergehen, ſterben; 
" ®-gleiten unth.8., unr. (ſ. Gleiten) 


mwit feyn, fanft, unmerklich ſich 


fi 


” bewegen, verfliben; D-baben, tb. 3., 


mit baben, weghaben, empfangen has 


‚ ben: feinen Lobn;.@-Iaufen, 
unth. Z3. ums, (f Kaufen), mit 
. feyn, fi wegbegeben, enteilen; D le⸗ 


ben, unth. 2. 


it babenleben vers 


. ‚leben; D- müflen, ‚untbiS., mit ha⸗ 


. pr » 


ben, an einen Ort müſſen, vergehen, 


D-nebmen, th. 3., uor. 
bmen), wegnehmen, zu ſich 


fierben ; 
(1. Xre | 
nehmen, ſterben loffen; D-quellen, 


unih. 3, sine. (fh Gpmellen,), mit 
.. feyn, entfliehen, verſließen; De raf⸗ 
fen, th. 3., wegraffen, zerſtören: Der 


. —— Pr 


od bat ibn und alle unfere Be⸗ 


kannte bingerafft. D-vaujchen, 


untp. 3., mit ſeyn, rauſchend hinflies 


ben, rauſchend vergeben; D-reißen, 


tb 3., uns. (f. Keißen), mit um 


widerſtehlicher Gewalt zu etwas fühs 


en, bringen, bewegen; D ſcheiden, 
unth. 3., une. (f. Scheiden ), mit 


J F 


ſeyn, ſo viel als hinſcheiden, ſterben; 
D-fchießen, unth. 3., une, (f. Schie⸗ 
fen), mit feyn, mit. aroßer Schnels 
ligkeit fortbewegt werden; D-fchlas 


‚ fen, unth.3., unr. (f. Schlafen) 


mit feyn, einfhlafen, ſterben; D - 


ſchlüpfen, unth.3., mit feyn, ent 


schlüpfen, wegſchlüpfen; ſchnel und 


unbemertt entflichen, vergeben; D- 


ſchmachten, unth. 3,, mit feyn, 
ſchmachtend vergchen; D- ſchmelzen, 


unth.3., unr. (j. Schmelzen) mit 
feyn, megfihmelsen, ſchmelzen und 
fih verlieren, uneigentlich zerſchmel⸗ 


Dabinmakken 


Ber Une; · Schwinden) mit⸗ ſeyn, 
nach und gay verſchwinden, bann,fier 
unth. ?., uns. (ſ. Hließen ),. mit . 


ben; - ſeyn, untb. 3;, ame. (f. 


Seyn), wegſeyn, - nicht uchr. vorhans 
r „. ben fen, geitorben ſeyn: ‚alle: meine 
" ae (fe Geben), bingeben, .aufors Boffn 


Angen find dabinz D=-fin 
fen, unth. 3., une, (f. Sinken) mit 
ſeyn, hinſmken, nieders oder hinabiin 
., ten, dann, verwelken, umkommen, fc 
ben; D - fprengen,, unth. 3., mit 
feyn, fortiprengen; fird zu Pierde ſchuel 
‚ entfernen; D - fleben, unperf. 3, 
une. (f. Steben), mit haben, un 
gewiß fenn, zweiſelhaft ſeyn: es fir 
bet dabin, ob er wieder geſund 
wird; D-ftellen, th.3., an ca 
Ort hellen; uneigentfich, auf ſich berr⸗ 
: ben laſſen, unentſchieden daffen; ich 
-ftelle es dabin, ob fich die Sace 

. fo verbält; etwas dabingeſtelt 
ſeyn laflen; D-terbefi, unth. 3, 
nor. (j. Sterben), mit feyn, his 
ſterben, ſterben, überhaupt für ver 
- fihminden, vergehen; ‚> ſtreifen, 
unth. B., mit feyn, binfteeilen, I 
bie Oberfläche einer Sache, ſie leicht io 
ruhrend, hinfahren; 3 - Tkürmen, 
unth. 3., mit. ſeyn, ſtürmend, mitk 
her Heftigkeit und großem Geruuſch tıv 
eilen; D«- ffürsen, unth. 3, mit 
ſeyn, ſtürzend binfallen, aud uncigent⸗ 
lich, zu Grunde gehen;, wermictet wı: 
; ben, zuweilen auch thatig; 3D- mu 
. meln, untb. 3., mit feyn, taumeln 
binfallen, fich taumelnd entfernen; un 

. beforgt. lcben. ! 
Dahinten, U, w., zurüc: dabiuten 
bleiben; Dabinser, u. w., hiünd 
fend und beziehlich, hinter biefem, 1 
nem, binter biefen, jenen, hinter deu 
ſelben oder hinter denfelben. Gpeihn. 
man. fücht niemand binter dir 

, Tbüre, wenn mannicht ſelbſt da⸗ 
binter gewefen iſt; ſtatt ſich vor 
die Thür zu ſtellen, ſiellte er ſich 
dahinter. Uneigentlich: es firdi 
ſicher ein Betrug dabinter, «| 

- ein Betrug darunter berborgen; ich 


1 


wvill ſchon dabinter Eommen;; id 


will es ſchon erſahren. 


zen, vergehen; D-fchwinden, unth. Dahinwallen, unth. 3., mit, ſeyn, 


ODahlbord 


old ſich bewegen; in etwas Mal; 

lendes verwandelt werden; D- wan⸗ 
deln, unth. Z., mit feyn, an an jenen 
Ort wandein: uneig., vergeben, verfiiäk 
fen; D- welten, unth. 3., mit feyn, 
vermwelfen, vergehen ; uncig., ferben; 
D-werfen, tb. 3., une. (k Wer: 

‚ fen), hinwerſen, erlegen, tödten; D 
‚ 3ieben, unr. (f. Zieben ), 1) unth. 
Br mit feyn, megsichen, in ober init 
. einem Zuge ſich entfernen; =) zrckf. 8., 
ib dabinzieben, fi langſam und 
ohae Unterbrechung hin bewegen. 


rd, 00. und f. -es, M. -e;im 


Gſgifſbauc , bie Lehne am Geländers 
ang; dann auch, das Außerfte ber 
S⸗ifftbekleidung, welches oben um das 
Verde herumgchet (das Plattbord). 
hen, unth. 3., tändeln, ſcherzen, 
he und alherne Dinge vornehmen 
Aalen) 5 Däblig, E.u.H.w., täns 
delnd, ſcherzend, alberne Dinge vor⸗ 
— * (tbalig). 

x liog!ypbik, bie Steinſchneide⸗ 
 tunf ; Dakerlifch, in Daktylen oder 
aus dergleichen Versarten beßehend; 

| Daktyliothẽk eine Ringſteinſamm⸗ 
fang; Daktylos (lus), Fingerſchlag, 
Debrpelſchlag (ein Versfuß -u u). 

unth. Z., une; (f. Ziegen), 

* an einem beftimmten Hirte 


—* m. — mM.-e, in manchen Ge⸗ 
aneden, ein Dintenfleds. Davon der 
Dalkenfreſſer, für Loſchblatt. 

Dämablig, €. w., was gu einer vergan⸗ 
oetien Zeit war,‘ geſchah: Mein da- 
mahliges Unglück, das du damähls 
hattet; Der damablige Fürſt, der 

damahıs herrſchte. 

dan⸗abi⸗ u. wi zu jener Zeit, in jener 
Zeit: damablatonnte ich das noch 
nicht wiſſen lim O. D. damahten, 
und dazumahl, welches unndehige Bere 
längerungen find). 7 


(im  gemteinen keben Hört man. 


bewdhnlich Bammaft), m. es, das 


“ Ranmige-Anfeben, welches dem Eifen und 
Sliahle durch ittel ertheilt wird; 
ein feidener, wobener oder leinener Zeug 


Mit’ glattein a. in welchen etwas 


:Bahißrett, 709 


erhobene Gellalten elngewirkt find ; 
artig, Eu. U. w. nach Art de 

maſtes Damãſten €. u. u. w., 

Dämaf: ein damaſtenes Tiſch⸗ 

zeug; der D·ftor, ein dem Daw aſt 

nachgeahmter Zeug, mit einem $lors 

“ grumde, “in welchen damaſtartige Vlu⸗ 

Ä * webl ſind; der D-barnifch, 

rniſch am Weberſtuhle, der zum 

erh eihgerichtet iſt; der 
macher, ſ. Damaſtweber; das 
D-mufter, cin Muſterpapier, wor 

auf die Blumen oder Bilder, die im 

“ den Zeug eingewebt werden follen, 
durch Punkte vorgezeichnet find; Die 
D-Tchäfte, bei den Dhmartnuebern, 

diejenigen Kännitte oder bus Geſchirt 
das von Staben und Zwirnſaden zus 
ſammengefetzt iſt, durch welche bie Fa⸗ 
den der Damaſtkette gezogen find Und 

durch welche bie verſchiedene Atlas⸗ und 

“ glatte Derbindung hervorgebracht wird; 
dcr D-Itubl, der zum Damafiweben 
eingerichtete. -:Webeeftubl ; der Dawe⸗ 
ber , ein Weber, der Dawiak webet 
(Damaftmacher). 

Damasʒẽ ner arbeit, w., die Bearbeis 
tung des Eiſens und: Stahies auf Das 
maszener .oder Türkifche Art, da. man 
demjelben cine beſondere Hürte und 
flammige Geftalt gibt, auch gold — 
* ſilberne Verzierungen einlegt; 





DEklinge, Turkiſche Degen⸗ und Si u 


belflingen von gewaſſertem Anfehen, bie _ 

fehr hart find; die D-pfläume, ‚eis 

ne große und vortreffliche — 

die aus Damask Hi —A * 
roſe, eine Art Roſen, deren 

acht bis Jehne Fuß bob _mird-und Be 
ſehr gern riechen (Musfaten * 
der Bo 3 en * 
babel doch tobt o 

welchem. ve stenerklingen ve 
iget werben; a rraube, die 
F Benennung halle Tradben, bie man 
am Gtode trotkuen laßt, und: welche 
die obeſten oroben Roffiien geben. 
Zämbod, m 0, M. ee dee 

Soc odit ba Mäuhen bes‘ 

des (der Damhirſch) 
*Dämbrett, ſ. ein Grett, "aber brette⸗ 


u⸗ 


x 


Damenbrets | 


—beczgeichneter Oberfläche Dame gefptelt 


‚wird (gewöhnliche das Damenbrett) ; 


die Dämbrerttute, ſ. Tigertute; 


Die Däme,.M. -n,- ein vornehmes, 
befonders verheirathetes Frauenzimmer; 


dle Königinn im Karten» und Königs⸗ 


pder Schachfpiele; im Daamenfpicl ein 


Stein, der bis Ins lehte Feld des Geg⸗ 
ers gedrungen if, und durch "Werdops 


+ 


rpelung das Recht, „über ganze Felder 
"zichen und ſchlagen zu können, beboms 


men bat: Danıe ——— 
zieben; bei hoͤhen Öfen, cin gegoffe— 


. nes Stück Eifen, in dee Dice des 


Dfens, welches einen Theil der Öff 
nung in der Zläche des Vordertheils 
eines hoben Ofens, wodurch das ge⸗ 


ſchmolzene Eiſen feinen Abſluß in die 


„. Borien erhält, verkopft. 


«* 


Anm. Des fremde Wort Dame ift in 


die Sitte des grfellfchaitlichen Lebens 

6 tief verwachien, daß es jih fhwer: 
lich ausroften laſſen wird. Indeffen 
hat man ſich in neuern Zeiten des 
muht, es zu verdraͤngen, und dafuͤr 
Frau, Edelfrau,Ehrenfrau vorge⸗ 
ſdlagen, die aber, wie der Erſola 
gezeigt Bat, dem weiblichen Geſchlechte 
Tein Erfag zu feyn fheinen. - 


Dämenbtett, ſa, ſ. Dambrett; 
das Da feſt, eig., ein Feſt für Das 


“men; dann; tin pewiffes Spiel, ein 


Ringelſtechen für Damen; das D- 
papte 


r, eine Benennung der kleinſten 
umdfeinften Gorte Papier; der D- 


ſattel, eine aus der Mode gefommene 


Fr 


Art Sättel mie eiger einen Lehne und 
mein Zußbrert,. für Damen, welche 
"reiten; das D-fpiel, das Spiel auf 


% 


dem Damenbrette; der D- fpieler. 


Damgeif, w,,,f, Dambirfc); der 


— 
14 


— 
= 


j 


v 


’ DRirſch, eine Art Rothwild, wenig 
elner als der 56 Hieſch, mit. eis 


ein etwas Fhaufelihten Gewelhe (der 
Dambock, der Dannbirfch, Tannhirſch, 
Dimling, Schauſelhirſch) , Das 
Weibchen beikt das D 


ern, unklug, 


nid - 


Sgmthien,, die 
Dambirſchkuh, die Damgeib.. .  - 
Dã miſch, Ei we, 1 
— vertuckt: ein damiſcher 


2* 


Damm. 


„per Kaften, auf deffen mit 64 Geldern * Dämen, ein Get, Qualgeitt; Da⸗ 
mõniſch, befeffen (vom Teufel), vwehn⸗ 


ſinnig. 
Amit. und Damit, Hmf. u. Bind.m. 


als Umſtandswort fieht 88 für: mit 
bdieſem, dieſer, mit bemſelben, derſel⸗ 


ben, und-bezeichnet hinweiſend ein Nit⸗ 
tel, ein Werkzeug, einen Gegenfaid: 


damit wird er nichts ausrichtm; 


» dämit babe ichs bei ibm verfe 
ben; dämit will ich fo viel ſagen. 
Es iſt aber auch beziehlich, und bereit 


net eine Begleitung, Verbindung 


‚ich babe ibn damit fortgeſchickt 
nur heraus damit, gib nur ber, 
ober fage es nur; fo mie ein Mittd 


> Hay 


der Werkzeug: wer Geld bat, Eann 
ülles damit ausrichten. Als Bin⸗ 
dewort deutet es einen Endzweck an, 
und. hat den Ton auf der lesten Golk: 
ich fage es dir, Damit du dic 
danach richten kannſt. -Dft fett 
es nur f. daft, beſonders Mach Jet 


- Wörtern, welche ein Befehlen,” Bitten, 


Dünlich, €. u, u.w. } 


’ 


D 


Rathen bedeuten. 


albern, thoricht 
wilſt im Kopfe. j oo s 

amm, m. - es, M. Dämme;jcbe aul 
Erde und Steinen gemachte Erhöhung 


‚ von anſehnlicher Länge, beſonders abe 


eine ſich mehr oder weniger meit erfirch 
tende kUnſtliche Erhöhung von Gant, 


. Erde ober“Steinen, um das Wallır 


abzuhalten: einen Damm machen, 


. kufmerfen, durchftechen; dem 


Waſſer einen Damm entgegen fer 
zen. Dann, ein erhöheter Fahrwen: ein 


Sanddamm, Kiesdamm, Stein 
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damm, Rnitteldammıy Im N.D. 
verficht man unter Damm auch das Sufı 
ſenpflaſter. Uneigentlich bei den Orgel⸗ 


machern, diejenigen Holzer, morauf 


* 


der Stock in ber Orgel, in melchen 


die Pfeifen ſtecken, liegt. Im der ger 
"ie ——— 


gliederungsſtunſt, 
dem After und ben Schamtpeilen; der 


— 


nn. 


D-bau, ber Bau oder das Verſer 
tigen eines Dammes j der D- bruch, 
das Einbrechen, Durchbrechen eines 
Dammes durch Dad Waſſer; der Dri 


Dammelm 


wo ein Damm vom Waſſer durchbrochen | 


wordek ib (N. D. der Deichbruch). 


dammeln, unth. Z., R.D., tändeln, 


mir dem Mebenbegriffe des Albernen, 
Thorichten und Zweckloſen (Dämeln). 


„Dämmen, th. 3,, einen Damm, - 


einen _erböheten Weg machen; mittelft 
eines Dammes abs oder zurückhalten, 
einihränfen: einen Sluß, einen 
Teich; uneig., zurückhalten, unters 
drücken: Die Ungeduld. Im O. D. 


auch für dümpfen:; das Seuer dam⸗ 


men, - 
, Dämmen, unth. 3., 
fhlemmen u. dämmen, in Schwelges 
rei leben (haufen und braufen, oder in 
Saus und Braus Ichen, in N. D. 
delgen und ſchwelgen, in Preußen, in 
Quaß und Fraß leben). 
dammerde, w., Erde, welche zum 
Dammbau geſchickt oder beſtimmt if; 
im Bergbaue, die obere Erbe auf ei⸗ 
nem Gteinbeuche, Zlöge ı.; dann 
überhaupt „bie oberſte fruchtbare Erde 
auf der Erdoberfläche, welche mit aller⸗ 
lei verweſeten Pflanzen⸗ und thierifchen 
Theilen vermiſcht iſt (Wauerde, Gewachs⸗ 
erde, im Weinbaue, Thonerde, Tageerde). 
dammerglück, ſ., dammerndes, d; he 
beginnen des Sid; die De grotte, 
eine Grotte, in der es dammerig, dun⸗ 
kit; © -bell, E.uli.m., dam⸗ 
wernd, halb dunkel und halb bel; 
Dämmerig, E. u. U.w., dämmernd, 
balb Hell, halb dunkel: es wird 
ſchon Dammerig; Pämmeriges 
Wetter, trübes, nebeliges. Uneig., 
im Holſteiniſchen, ein Dämmeriger 
Menſch, ber erfi anfängt verſtandig 
und tiug zu werden; Dämmerlic, 
E&u.t,m,, der Dimmerung übnlish, 
; das D-liche, ein dam⸗ 
* merndes Biht, das nur einen ſhwachen 
Sqein verbreitet; Dämmern, ı) 
uuperf.Z. mit baben, nach und nach 
WR oder dunkel werden, das Mittek 


beiten Hehe und Dunkel halten, von 


der Zeit vor Aufgang und nach Unter⸗ 
Haug der Sonne; esdämmert ſchon; 
der Tag dammert, briiht an; der 
Abend dammert, bricht ein. Uneig. 


mernde Vain; 


ſohwelgen 2 


uneig., bas Dunkel; der 
‚zungsfalter, die Benennung folcher . 


Dammgegend zır 


‚eine dämmernde Hoffnung , eine 
ſchwache. 2) th. Z., Dämmerung vers 
‚breiten, dämmerig machen: Der Däms 
der Dimmer; 
ſchein, ein dimmernder, d. b; ſchwa⸗ 
‚cher Schein, und uneig., ber Zuftand 


.beichränkter geringer Einficht; , der 
D-Strabl, ein ſchwacher Strahl, der 

"er zu leuchten anfängt ; die D-fluns 
:de, bie Stunde ber Dämmerung, bes 
ſonders der Abendbämmerung; die 


Dämmerung, M.- en, ber Zußand 
des Lichtes, da es gleichfam wit der 
Dunkelheit kämpft, die Zeit vor dem 
Aufsange und nah dem lintergange 
ber Gonme: Morgendämmerung, 
Abenddämmerung (Zweilichten) 
mme⸗ 


Nachtfalter, welche in der Dammerung 


-herumflicgen (Abendvogel); der D- 
kreis, in der Naturlehre, cin Kreis, 
- welcher bie Grenze der Dämmerung ber 


zeichnet und gewöhnlich in einer Tiefe 
wen 18. Graben unter dem Geſichtskreiſe 
wie dieſem gleichlaufend beſchrieben 


wird; Das D-Lichr, fo vicl als Dam⸗ 


merlißt; die D ſchone, die Schüns 
heit ber Dammerung, eine ſchöne Dam⸗ 
merang; der Drweg, ein ſchwach 


-erhellter, ein dunkler, unbefannter Weg; 


die D-zeit, die Zeit der Dämmerung. 


Dammgegend, w., in der Zergliede⸗ 


rungskunſt, fo viel als Damm; die 
D-grube, bei den Glockengiehern, 
diejenige Grube, worin die Form einge 
großen Glocke gemacht wird; das D- 
bols, bei den Feuerwerkern, cin höl⸗ 
zernes Werkzeug, mit welchem fie die 


Kugel im Mörſer ſeſt floßen; der D- 
laufer, in N. D. umd befonders in 
Holland, eine Art Fahrzeuge, 


deren 
man ſich zum Befahren der Kunſtſtröme 
zwiſchen den Dämmen und auch auf 
Flaſſen ıc. bedient; der Dammmei- 
ſter, ber bei ber Arbeit an einem Dam⸗ 


me bie Aufficht führet ; der D-mustel, 


in ber Zerglicderungstunft, die Muss 
bein des Dammes, in der Gegend des 
Damme; die D ſchlagader, in 
das Zergliederungstunft, diejenige Schlag: 


qı2 


* 


| Dampf 
aber, welche bei Männern ben queren 


Dammmuskeln und den Muskeln der Rus 


the das Blut zuführt; der Dſetzer, 
ein Handwerker, welcher ‚Steindimme 
verfertiget, der die Gaſſen und Wege 
mit Steinen pflaftert (der. Steinfeger) ; 
der D-ftod, in den Marſchgegenden, 
ein In einen Damm geſchlagener Pfahl, 
welcher angcigt, mie weit ein jeder den 
“Damm auf feine Koftert im Stande ers 
paltea müffe (der Diihfad )y der 
"2 =tbeiler ; in den Mäarfhgegenden, 
‚derjenige; der einem :Zeden- den Theil 
eines: Dammes zuthellet, den cr auf 
feine Kofen tm Stande zu erhalten hat; 
‚ver D- weg; tin erhöheter, künftlis 
cher Weg, "von Erde, Sand oder Stei⸗ 
"nen (Esauffee, Kunſtweg, Kunfiftrafe). 


#. Dampf, m. es, M. Dämpfe, 


jeder dicke Rauch, Nebel: und Dunft, 


Er and in engerer Bedeutung,  fiibtbare 


Slüffigkeiten , die nicht durch die Kälte 
verdichtet werben können: Der Dampf 
der brennenden Kämpe, des 
Weihrauchs, von Kohlen, von 
#ochendem Waſſer, von gelsfchs 
ten Kalke; es fleigen Dämpfe 
aus. der Erde empor; f. Engbrüs 
ſtigkeit, ſchweres Athemholen, befonders 
bei Thieren (in<den gemeinen Sprech⸗ 


‚ arten auch, der Dampfen, der Dums 


pfen, die Dämpfigteit): Das Pferd 


bat den Dampf (bie-Hersfihlädtige. 


keit); uneig., Verdruß, Schabernack: 


& er thut mir allen Dampf an. 


Anm. Der erfinderifhe Geiſt unferer 
Zeit hat die erhitzten Waſſerdaͤmpfe 
zum Kochen, Treiben der Schiffe, 
Mühlen. Maſchinen, und zum Hei— 


> der Etuben anzuwenden geſucht. 


adurdy find denn auch neue Zuſam⸗ 


menfegungen in die Sprache gefon: 


men, unter benen bis jet die Wor: 
ker; Die Dampibeizung, das 
Dampfiochen, die Dampfmaſchi⸗ 
‚ne, Das Dampfichiff,; das Dampfs 
werf, bekannt gewor nd. 


2.Dampf, m. - es, M. Se, die ſcherz⸗ 


bafte Benennung eines Hüchtigen, leicht⸗ 
-finnigen und zugleich thörichten Mens 
ſchen: er iſt ein Hans Dampf. 


"Römpfanflöfung rw. tn de Soe⸗ 


detunſt, eine Auffäfung, wobei bie 


Dimyfen 


Wirkung des Auffvſungsmitkels Bödurs 
verſtürkt wird, dab man es in Dam 
verwandeit; das D-bad, in ir 
Heiltunſt, die Erwärmung kranker Glie 
der Durch den Dampf ober Dim heijer 
Arzneimittel (ein Dunſtbad); auch ⸗ 
viel als Schwitzbad, die Ermiärmun 
des ganzen Körpers in einer abfihtlis 
ſehr ſtark geheizten Stube. Ya ie 
Büitidetunk, der Dampf des kochenden 
Waſſers, um einen Körper darin aufn; 
‘fen, und die dazu nöthige Borrictun 

Dsmpfen, :, unth. 3. mit baben, 
Dampf von fich geben: die Roblen 
dampfen; die Lampe dampft; 
Dampf verurfachen, bervorbeinen: 
er dampfe recht, macht beim Tedeb 
rauchen cinen dicken Dampf. 2) th.3, 
dampfen machen, und Dampf machen 
rauhen: fein Pfeifchen dampfen 

1. Dämpfen, th. 3., finder made, 
an einen dunkeln Det bringen , bei der 
Jügern und Begelitellern : ‚einen Vo 
- gel dämpfen oder eindampfen, in 
in ein finfteres Behaͤltniß ſtecken, bi 
“man ihn auf dem Vogeiherde gebrauft, 
damit er dann deſto ſtarker pfeife und 

i Tode (verhalten). 

2. Dämpfen, th. 3., mildern, mu 
Tone: die Beige dämpfen, ih 
ſtarken Klang fchwäcben , dadurch, Ki 

man auf den Steg einen Dämpfer Reit, 

daher in der Tonkunſt, gedämpft, 

als Bezeichnung der Stellen, bei mi 
then der ſtarke Ton des Tommerkjenc 
geſchwächt werden fol: mit gedampf 
ter Stimme. Dann unterbrüden, 
nicht zum Ausbruch kommen Laffen, ce. 
u. tineig.: ein Feuer, einen Auf 
rubr dämpfen; auch den Mub 
Dampfen, ihn ſchwachen. In du 
Küchen, in einem verfchloffenen Gefcic, 
wo der Dampf nicht heraus Tann, late⸗ 
fam kochen Taffen (dunſten, ſchmoten: 
3. B. Fleiſch, Obſt, Apfel); die 
Dämpfung, des Feuers, des duſ— 
ruhrs; der Dämpfer, - 8, dar ct 
was bämpfet, befonders «in zeu, 
die Lichter damit auszufbfchen (Dani 
born, Löfhhorn); ferner cin Werkicus, 

- den lauten Zon mancher Zonwertjeust 





Dampfatter 


su dampfen, ve ſchwachen⸗ 3%. bei 
den. Geigen; das MDämpfsitter, 


in der. Schifffahrt, ein hölzernes Gitter 


auf dem Verdecke der Kriegsſchiffe, das 
mit der Dampf von dem losgebrannten 
Gefching ‚durchziche; Das D getrie⸗ 
be, ein Lünftliches Getriebe, welches 
mittelt bes Dasmpfes von kochendem 
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der Shähke getrieben werben‘, wenn 
die Schächte einzuſallen drohen. - * 


Dämfpiel, ſ. Damenfpiel. : 
Damtbier, f. das Weibchen dei Dame 


* (die Dampiekätub , die Dains 
ae u ‚77 


a "m. „eine Benennung. ‚ek 


Baflee in. Bewegung gefeat, und Damwildf,, ober das —— 


vor zůglich in Bergwerken und in Spimn⸗ 
anfaften angewendet wird Scheu 
fine), f. aub-Dampfpumpe 
D-beizung, f. die Anm. —— 
das Dämpfborn , fo viel als Dinn⸗ 
vier; das D- kocen, f. die Anm. 
zu Dampf. Dämpfig, E: wu, 
mit dem Dampfe oder der Engbrüffigs 
kit behaftet: ein Kg pi ginn, 
die Dampffurgel, bei den Feuerwer⸗ 
fern, eine Kugel, welche einen großen 
Dampf verurfacht und dazu dient, ben 
Feind eine Zeitlang zu blenden (eine 
Blendkugel, Kauchkugel); Das D- 
loch, ein Loch, Durch welches ber 
Dainpf ſteigt; dann, ein Loch Im Bo⸗ 
den des Halfes eines Dampfgetriebes ; 
die D- mafchine, f. die Anm. zu 
Dampf; der D- mefler, ein Werts 
ug, dit Spannträftigkeit ber Dämpfe 
damit zu meſſen; das Dämpfmittel, 


ein Mittel, welches ein Übel, eine . 


Krankheit de. dämpft, d. h. unterbribekt, 
ed aber nicht von Grund aus hebt (Bals 
Kati); die Daͤmpfnudeln, ges 
dampfte, im Dfen in einem Topfe ges 
badene Nudeln; die D-pumpe, ein 
Geteiche, —** mit einer Pumpe 
Ahntichkeit hat, und durch erhitzte Waſ⸗ 
ſerdampfe tn Bewegung geſetzt wird 
Demymawn)ʒ der D- |... 
Dvalın; die m -röbre, * einem 

eine Rohre mit einer 
Klappe, mittelſt welcher man bie Dam⸗ 
pfe aus dem Keffel laſſen am, wenn 
das Getriebe ſtill ſtehen fol; das 
D-fchiff,, f. die Ann. zu Dampf; 
= D- wert, ſ. die: Anm. zu 


— w., im Bergbaue, 
Yu Fr Se nd 00 


a 


Däne, im 


‚ein Semmelnort, Dambirihe, Daps 
thiere und ihre Jungen Überhaupt und 
‚abne Ruckſicht auf das Geſchcht zu 
bezeichnen. 


Daãnach und Danaãch (nad Einigen, 


Darnach), U. w., nach dieſem, dies. 
ſer, nath — derſelben. Hin⸗ 


weiſend hat es den Ton auf Der erſten 


Solbe, und bezeichnet das Ziel einer 
Bewegung, eine-Beriihrung:- Dänach ' 
ſtrebt er; dänach bar niemand 
zu fragen; ferner eine Vorſchrift, tin 
Vorbild : daͤnach ſuche dich zu bil⸗ 
den; tichte dich Dänadh , ic ver⸗ 
ändige Peute es machen. Beziehlich 
dat es den Ton auf der leuten Gpfbe, 


und bezeichnet das Ziel einer Handlung, 


eines Berlangens: er trachtet, läuft, 
zingt vergebens danaͤch; id febs 


ne mich vecht danddh ; erner eine 
Borſchrift, cin Worbid: du kannſt 


dich ja danaͤch richten; auch eine 
Beſchaffenheit, cin Berhaltniß: es ko⸗ 


ſtet zwar nicht viel, aber es iſt 
' auch danäch, d. h. die Güte deſſel⸗ 
- ben iſt auch dem geringen Preiſe auge⸗ 
meſſen; feine Rräfte find nicht 


danãch, d. h. nicht art genug, ba 
er dieß aushalten Fünnte; du ſiehſt 
mir auch danãch aus; er iſt auch 


ver Wann danach; “endlich eine 


Drdnting, Zäitfölge, für hernach : gleich 
danãch, bald danach, Furzdanäch, 
nicht lange Danach, ein Jahr 
danãch vier Stunden danaͤch. 

.—n, M: - -n, ein Einwohner . 
Dänemarks; ein Daniſches Pferd. 


Daneben, U.mw., neben diefen , diefe, 


dieſes; neben dieſem, dieſer; oder nes 
ben denſelben, bieſibe, daſſelbe; neben 
demſelben, berfelben. Es dient zur 


Bezeichnung eines nahe am einem am 
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dern gelegenen Ortes: gleich dane⸗ 
ben liegt fein Aaus; etwas das 
neben giefien ; ferner beutet es einen 
» Bufas zu dem, Vorhergehenden an, für 
Überdies, zugleich: er treibe einen 
#“andel dancben. 2 


DÄänebrogsorden, m.;"ber Name cis 
ned Düniichen KRitterordbens (im Fahre, 
2213 von Waldemar ll; geſtiftet); das 
Ehrenzeichen dieſes Ordens iſt ein golde⸗ 
nes Kreuz mit weißen Schmelz übers 
“ zogen, und in-einem weißen Bande mit 
rother Einfaffung getragen. ES 
Bingeln, [. Dengeln, 
Danieden, U. w., dort unten. 
Danieder, I. w. des Ortes, welches 
eine Rietung, eine Bewegung nach 
anten bezeichnet (im Di Di darnieder), 
- . sorzüglih in, Verbindung, mit Zeitwörs 
‚teen , vos denen die, wichtigſten find: 
2aniederbeugen, th. 3., nicberbeus 
gen und uncig., ſehr befümmern, be⸗ 
früben; einen; D-brecdhen, thı2. 
unr. Ci. Brechen), nieberbrechen, uns 
eig., jerffören; D-fallen, unth.3. 
ont. (f. Sallen), mit feyn, zu Bor 
- den fallen; D- Fämpfen, „th. 3., im 
Kompfe überwältigen, beflegen: eis 
nen; Do . fommen ‚ unth. 3. unr. 
(. Kommen), mit feyn, niederkom⸗ 
men, gebaren: mit einem Anaben; 
daher die D-Eunft, der Zuſtand ‚eis 
mer Frau, da fie ein Kind gebart (die 
- Miedertunft); D-Liegen, unth. 3. 
Ar. (ſ. Liegen }, mit baben, ‚zu 
Soden liegen, Förperlih ſchwach ſeyn: 
Das Haus liege ganz danieder ; 
krank Daniederliegen, . frank ſeyn; 
BD - ſchlagen, dd, zu Boben“ 
ſchlagen: einen, den Feind; uneig., 
muthlos machen, vernichten: die 
Boffnungz Da ſeben, unth. 3. 
une. (f. Seben), auf etwas, was vor 
+ per unter unfern Küben it, hinſehen; 
auf die Krde; D-Ieyn;-unth. 3. 
- gar, (f. Seyn), mit feyn, zu Boden 
geichlagen ſeyn, dahinſeyn. D- ſin⸗ 
fen, unth. Z. unr. (if. Sinken), wit 
feyn, zu Boden finken, uneig., vers 
» gehen; D- werfen, th. 3. nur Ch, 


u 
x Bent: 


Werfen), zu .Boben werfen,’ un) 
‚ameig., muthlos „traurig: machen. 
Danifh, Eu. U.w., ga Dünemarf ac 
hörig, aus Dänemark gebürtig, in Dis 
nemark einheimiſch: Dänifche Hun⸗ 
de, Pferde; Dänifche Handſchu⸗ 
be, Handſchube aus Daniſchem Schr, 
von jungen Schaffe. 
Dank, m. -es, der Zuſtand bed Gemü, 
- bes, da man Wohlgefallen an rim: 
Sache empfindet, fie gern annimmt: 
.. einem etwas zu Danke machen, 
ſo daß er damit anfrieden iſt; etwas 
zu Danke annebmen, mit Boblu 
‚fallen; ‚die thätige Aukerung des Wohl 
geſallens am einer Handimng,. die To 
: fobpung; Bas iff der Dank dafiir. 
: Im. engerer Bebrutung, bie Ancerter⸗ 
nung, Vergeltung einer empfangenen 
MWohlthat, einer Höflickkeit.ıc. durh 
MBorte: einem Dank fagen; für 
etwas Dank fagen, abftatten; 
einem, für. etwas Dank willen, 
— ihm für: etwas danlen. D. D. ich 
weiß die deſſen ſchlechten Dirt. 
Gott ſey Dank! dem immel ſey 
Dank! nämlich, geſagt; Dank mit 
etwas verdienen; der D-altr, 
ein. Altar ,. Auf welchem aus Danfbir 
beit geopfert wird ; das Di; amt, ch 
mahls bei den Juden, bad Amt dıno 
nigen Leiten, welche bie: Danklieder 
abfangen ;.D- bar ,- Eu. U.w., div 
x Iend, Dank cmpfindend, bringend: er 
war febr dankbar Defürz. genait 
und gewohnt fie. empfangene Wohlttv 
- ‚gen Danf-zu empfinden und zu Außer, 
ſowohl durch Morte, als durch Hands 
 fürgen? ein dankbarer Menſch; 
» ein dankbares Gemüth; Die D- 
. barkeit, der Zuftand des Gemuthe, 
da man. Dank empfindet und Aufert, 
befonders die Neigung und Gemohnbilt, 
empfangenes Gutes als ſolches anguw 
kennen und zu erwicdern; De bar⸗ 
lich, u. w., dankdar; D- befliſſen, 
&mt.m., beßlſſen oder bemüht, ir 
ewpfangenes Gutes ꝛtc. „feinen Dank je 
bezeigen ; die D- begier oder Di 
» begierde, das große Verlodges, ſch 
en Dauk zu bezeigen; die Dam 


% 


Danten en 


‚pfindung / die Empfindung ded-Dans 


‚ls, dankbare Empfinbeng ;: Daͤnken, 
tb. 3., fein Wohlgefallen über. cine em⸗ 
pfangene Wohlthat, oder: Höflichkeit, 
duch Worte und Handlungen an ben 
Tog legen, und ſolche ‚zu erwiedern ſu⸗ 
den: einem, mie; dir, danken; 
ib danfe dir dafür von Serzen; 
Gore danken, d. h. feine Wohltha⸗ 
ten erkennen, fie gut anwenden und 
ihn dafür lichen. Auch allein und für 
fih gebrauspt: der. Geiftliche dankt 
für eine Wöchnerinn, meldet bie 
Adliche Entbindung derſelben, und 
dantt Gott dafly. Im gemeinen Les 


ben heißt auch danken; etwas Angebos 


tenes oder Zugemuthetes auf eine höfli⸗ 
che, auch wohl fpöttifche Art ablehnen 
oder abichlagen: ich. danke dafür; 
kb danke für Alles, werde nichts 
annehmen; 
Damit beehren, allein ich dankte 
ſchön. Oft ſteht es fr verdanken: 
ih danke Dir mein Leben, ich 
danke ibm, daß ich wieder ges 
fund bin. Zuweilen auch für beloh⸗ 
nen, vergelten: dank’ dir's Bott, 
Sett vergelte es dir. Dankenswertb, 
Ea.U.w., werth, dab dafür gedankt 
wird, Danf verbienend; Daͤnker⸗ 
füllt „Eu. U.w., von Dant, danfbas 
ter Sefinnung erfüllt; die D- erklä⸗ 
tung, Die Erklärung, laute Äußerung 
Kb Danfei ; der Dankesblid, ein 
dankbarer Bid; das Daͤnkfeſt, ein 
enes zur feierlichen, Danffagung für 
Dd.upn Gott empfangene Gute verord⸗ 
nes Bel: ein Dankfeſt Ye 
nen, feiern; oft für Ernteſeſt; 

Dinkgeber ein Gebet, In 
man Gott file feine MWohlthaten ıc, 
bantt; Das D -gefübl , das Gefühl, 
bie Empfindeng des Dankes; Das D- 
geplärr, «in gebantentofes Danken 
mit. Worten, bei welchem man nicht 
wielih dantbare Geſinnungen beat; 
der D-jubel, jubelnder Dank, oder 
bantendes Jubelgeſchrei; das D- 
“leo, ein Lied, In welchem danfdare 
beſonders genen Gott ges 
werden; D-los, E.u. u. w., 





er wollte auch mich 


Dannen | 735. 


‚ öbne Dart, d b. unbanfbnn;. D- 
nebmig, Eu.t.m., D.D, angenehm: 
danfnebmige Dienfte; f. dankbar; 

Das D-opfer, ehemahls bei den Ju⸗ 


den, ein Dpfer, welches zur Bezeigung 


der Dankbarkeit gegen Gott „gebracht 


wurde; uneig., jedes Danfgebet, oder 


Danflicd; die D-rede, cine Rede, 
in’ welcher für etwas Danf gefagt wird z 
D-fagen, th. 3., feinen Dank mit 


‚ Worten zu erkennen geben; die D- 


fagung, M. »en, bie Handlung, 


da man Danf faget, feinen Dank durch 


orte äußert; in der chrifilichen Kies 
che, eine Danfformel, ein Dankgebet 
für irgend eine göttliche Wohlthat; die 
D-fcheife, eine Schrift, im welcher 
für etwas förmlich und feierlich gedankt 
wird ( Dankadrefie); D-tbätig,,- €. 
u.U.w., thätig im Dank, feinen Dank 
buch That, nicht bloß durch Worte 
äufemd; D-trunfen, E.u. n. w., 


gleichſam trunken von Dankbarkeit; 


D - verbunden, E.u.il.m., zum 
Dank verbunden; D-vergeflen, € 

u. U.w., ben fchuldigen Dank vergeſſend 
und, in dieſer Vergeſſenheit gegründet ;- 
ein dankvergeſſener Menſch; 
D verpflichtet, €.u. U. w., zum 


Danke verpflichtet; die D- verpflich⸗ 


sung, bie Verpflichtung zum Dante; 
dann, ein Benehmen, eine Behand: 
fung, durch melche man zum Dante 
verpflichtet wird; D-mwürdig, E.u. 


- U. w., des Dantes würdig, Dank ver 


dienend. 


Dann, U.m., eine Zeit, wie auch eine 


Ordnung zu bezelichnen. Im erſten 
Falle hat es gewöhnlich wenn ober 


wann vor ober hinter ſich: wann 


will er kommen?! Dann, wenn 
er glaube, daß es Zeit feyn wird. 
Dann und wann, zuweilen. Wenn 
es eine Ordnung bezeichnen fol, gehet 
gemähnlih erſt woran; erft komme 
ich, dann du, 
Anm. Dann und Denn werden haͤu⸗ 
fig mit einander verwechfelt, Weber 
‚den Unterjchied f. Denn. 


Dannen, U.w., einen Ort zu bezeich⸗ 


nen, für hin, fort, weg, in Verbine - 


— 
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dern gelegenen Ortes: gleich dane⸗ 
ben liegt fein Zaus; etwas da⸗ 
neben gießen; ferner beutet es einen. 


‚ Bufag zu dem Vorhergehenden an, für: 
Überdies, zugleich· ge ‚einen 
Aandel daneben. era, * 


DAnebrogsorden, m." ve Mae ei⸗ 
nes Daniſchen Ritter 


Ehrenzeichen dieſes Ordens iſt ein zolde 
nes Kreuz mit weißem Shure übers 
“ zogen, und in einem we ide Mn 
rother Einfalung ge gun 
Dängeln, f. Denge — 
Danieden, U.m., Bazgi: 
Danieder, In, —— 
‚sine iatuns * — 
— Fcidnet 






ne iM dar⸗ 
one hr bes 
R, um zwei Selbſt⸗ 
su trennen, denn 
niht aus dat, ‚ fons 
m gebildet. 
*xan hingen 
gm, an dieſem, dieſer; an 
m deimfelben, Derfelben ; 
 piefelbe. Hinseigend ges 
"Hat ed den Ton auf der erſten 
dätan, und deutet den Gegen⸗ 
Mer Berhäftigung / eines Aus⸗ 
an, auch ein Mittel, wodurch 
bewirkt, beſonders erfahren wird: 
an mag ich gar nicht denken; 
aAthut er febr wohl; darean 
rich deine Liebe erkennen. 
ſiehlich gebraucht, ſallt der Ton auf 
* lette Solbe, darkri, und dan 
Apeheichnet es eine Gegenwart in ber 
Nähe Eines’ Ortes oder einer Sache, 
sie auch eine Bewegung in der Mühe 
derfelben: er befigt ein grofes 
aus und einen ſchanen Een 
daranz es muſt noch mebr Salz 
daran geſchüttet werden. Ferner, 
den Gegenſtand einer Handlung: ich 
babe ſchon langſt daran gedacht; 
er arbeiter lange daran; ich has 
“ be gut daran gerban 5 amh das 
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ar wm bie Reihe ſol⸗ 
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was wagen, 
R age es 
8 — Ders 
- R * vol⸗ 


DA VW u 
* j „we, 
% we. Hinz 

auf der erſten 
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{ Fi Bilde dir ja nichts 
‚einen Endzweck:? darauf 


aus; eine Zeitfolge, für nach 

dãrauf ging der 
1, der Streit erſt recht 
eine Beziehung, Hinſicht 


Falle: Darauf Dient 
— ——— Beziehlich hat 
auf der letzten Sylbe, dar⸗ 
bejeichnet ein Seyn oder 
m an oder über einer Sache: 
BB nicht neben-dem 
ale, fondern daraũf; da haſt 
Slöte, blaſe Darauf; feıs 
0 Besenfand einer Handlung, 

Jung ı.: der Boden 


Taſenbank, und ferte 
a enüf; achte, merke doch 
ich will daraũf denken, 


\, antworten ; er beſtand 


af. weiter. nichts ein; ' 


iſtz er hat es darauf angelegt; 


af ſtehet er, ſitzet er, 
ink ei fehreibt ; ferner, den Ge⸗ 
E eler Handlung, Geifkewvers . 
„Bemütpsbemegung 16: därs . 
man feben, hören, ach⸗ 
auflofle ich mich nicht : 


angelegt; er gebrnur - 


ten umdand, für in diefer Sins: 


Dazauflommen gqrr 


— smaninigte daraũf drverlaſſen · Sie fich dar⸗ 
Wwahr; auch mit et⸗ 

dn:ern iſt ſchon 
nz .D+follen, : 


auf; ich rechne, wette Daralf; 
man.bat einen boben Preis: dar» 
aũf gefetzt;..es ſtehet der Galgen 
daraũf; er ſah mich daraũf an, 
er ſah mich als den Thäter, Urheber 
anz er braucht gar nicht darauf 
Stolz zu feyn; ich bilde mir dars 
Onuauf 
log gelyen, arbeisen, ſchlagen ıc., 
auch einen, Endimed: man fiebt 
wohl, daß es darauf angefangen 


und endlich eine Zeitfotge :; wir brach⸗ 
ten den Abend febr vergnügt zu, 


‚ darauf ging ein jeder zu Bette; 
. heiße Speifen effen, und gleich 


darauf False Breränfes trinken, 


iſt ungeſund. Wenn die Zeit mehr 

oder weniger beſtimmt iſt, fo. wird dar⸗ 
auf hinter das Hauptwort geſetzt: Vier⸗ 
zehn Tage daraũf; einige Zeit 
daraũf. Zumeilen ſteht das Haupt⸗ 


wort dann auch im zweiten Folle: 
Tags daraüf, des Abends, Des 
Morgens, ober, Abends, ne 
‚gens darauf. Dearaüfgeben,: th., 
8. une. (f Beben), —22 
eines Handelsvertrages eine Summe 
Geldes ſogleich auszahlen Am den afls 
dern. Theil zur Leitung des Verſproche⸗ 
nen dadurch zu verpflichten: er bat 
ibm gleich 100 Kthlr. Darauf 
gegeben; auf etwas achten, einer 
Sache Glauben beimeffen;. er gibt 
nichts Darauf, auf diefe Nachricht ; 
D-geben, unth. 3. une. (f. Beben), 
mit. feyn, erioderlih fepn, alle wer⸗ 
den, verzehrt werden, verloren gehen: 
es geber viel Zeug darauf; allet 
Wein ift darauf gegangen, if aus⸗ 
getrunken worden; fein ganzes Der: 
mögen gebt darauf; auch für ſter⸗ 
ben; umfommen: es find bei die: 
fer Belegenbeis viele Menſchen 


darauf gegangen; das D- geld, 
€, falle nicht daraüf; ee 


f. Draufgeld; D-kommen, unth. 
3. une. (ji. Kommen), mit feyn, 


. mit feinen Gedanken auf etwas verfal: 


len: idy Eann nicht darauf kom: 
men, kann mich nicht befinnen,. X 


716. Dane 
- Süngimnitiseh X von darinei gehen, 
reiten etc. Dannenbor, Dannehs 

« ber, u. w. And beraltete D. D. Ver⸗ 

u langerungen e daher; Warst; 

mabl, Dännzumablen‘ oder Denn⸗ 
sumablen, fin, ebenfalls verwerf⸗ 
liche O. D⸗ Bertängerungen, für dann, 
aldann, damahls. 

* Daͤnno/ in der Suafıhkandr. Sqa⸗ 
de, Berluf, 


ee m, das mer in Zu Zuſammenſetun⸗ 


gen mit Zeitwörtern vorkommt, die 
eine bergehende oder üüberleitende Bes 
deutung baben, alsdann es den Begriff 
des —S Bichtbaren bei ber 
& hdfüng ansdruckt, wie ir dar⸗ 
bringn, darlegen, darſtellen, 
\ darrbun.ıe. Es hat dann den Zen, 
und wird in der Abwandlung vom Zeit⸗ 
worte getrennt. - In Zufaninenferüns 
gen mit Umſtandswörtern, mie in dar⸗ 
in, darausſ ꝛe., IM das r hur des 
Wohllautes wegen da, um amei Gelbfis 
lauter von einander zu trennen, denn 
dieſe Wörter find nicht aus dar, fons 
dern aus da- und mm gebildet. 
Däran und Daran (sufammengezoden 
dran), u. w., an diefeni, dieſer; an 
dieſes, dieſe; an demfelben, derfelben; 
an daſſelbe, dleſelbe. Hinzelgend ges 


a 


braucht, hat ed den Zon auf der crften . 


Sylbe, dãtan, und deutet den Gegen⸗ 
fiand einer Berchäftigung , eines Aus⸗ 
ſpruches an, auch ein Mittel, wodurch 
etwas bewirkt, befonders erfahren wird: 
dãaran mag ich gar nicht denken; 
daran thut er febr wohl; dãran 
werd⸗ ich deine Liebe erkennen. 
Begiehlich gebraucht, ſallt der Zon auf 
die letzte Sylbe, daran / und dann 
bezeichnet es eine Gegenwart in ber 
Nabe eines Ortes oder einer Sache, 
wie auch eine Bervegung In der Nühe 
derſelben: ’ er beſitzt ein grofles 
Haus und einen ſchsnen Garten 
daran; es muſt noch mehr Salz 
daran gefebüttet werden. Berner, 
den Gegenſtand eimer Handlung: ich 
habe ſchon langſt daran gedacht; 
er arbeiter lange daran z ich ha⸗ 
“ be gut Daran gethan; nauch das 


. 


Daranfepk 
Mittet are Wonbringuho einer Hand 
lung, zus Erreichung einer-Erkenntnii 
ſeine / Stimme war mit befanı 
Wir erkannte ibn daran. ‘ In zu 
"fauhchfegungen mit Zeitwörtern ku 
zeichnet es tine Richtung, Neigun 
erg auf etwas, z. B. daran 
liegen, da te. Darange⸗ 
‚ben, — 9* 3.umt. (f. Beben), ii: 
ſeyn/ ſich rl einer gewiſſen Gadı 
N ‚ unternahmen, au 
Br Are ann, will id 
darang geben / an die Arbeit; D- 


—— 'unth. 3. une. (f. Rom 


men), it N am etwas Beſtimm 
tes tommen; — an die Reihe ken 
men, an etwas gelangen: jetzt kom⸗ 
me ich daran; D-Liegen, un. 
U. unperſ. 3>unr. ( J. Biegen), 1 
baben, un etwas liegen; dann, Ko 
"auf ankommen: es liegt” mir nichts 
- daran; Dem ‚Sreunde der Wabt 
beit Hegt viel daran; D-madırn, 
ı)th. Z., an etwas Heftimankd nis 
ben, befefligen. 2) zrckf. Z., fid 
(midy) daranmachen ‚etwas untır 
nehinen, anfangen, fi eimer: Bad 
unterziehen: ‘ich babe mich nun 
dargngemacht; D- mögen, m. 
®. tinr. (ik Mögen), Fuf, Neiguni, 
Willen au etwas haben : er mag nicht 
Daran, er hat nicht kuſt dazu; D- 
müffen, unth. 8. mit baben, un 
dic Keipe kommen mülfen ‚ Hendtbiet 
ſeyn, etwas zu thun: num mußte 
er daran ; im gemeinen Leben für 
— : er bar- daran gemußt; 
D— ſetzen, th, Z., an etwuß dr 
J Amtes ſetzen; an ober auf das Spicl 
ſetzen: ich fetze Leib und Keben 
- daran; D-feyn, unth. Zune. ([ 
Seryn), mit feyn; an einer gewlſſen 
Ye x dantı Aberhaupt, in einem 
g en wetant ſeyn, fich in gewiſſen 
* befinden: ich weiß nicht, 
wie ich daran bin, ich weiß nicht, 
was ich glauben, denken ſol; wenn 
ich anders recht daran bin, wenn 
ich nicht irre er war nabe datan, 
gefangen zu werden, es ſehlte wenig 
dag er nicht orfatgen wurde ; es iff 


nicht daran⸗ 
Diranfıund Darauf Cuſamnmengezogen 


viren, dieſe; und „auf. demſelben, 


s Maraui zu 


Daxzauflommen gr 


nichts. daran, ehtaseb ich; 2 itt Me: ‚werlaffen: Sie fich dass 


ungegründet, aicht wahr; quchrintt et⸗ 


mas. beiihäftiget, feomsi, eu iſt ſchon 
ſehr fleißig daran; —* ſollen, 


anthe Za mit haben, an die Reihe ſol⸗ 
len, zetwas thun ſollen; D-zongen, -» 
th Aa ezwas oderfür etwas wagen, 


auf das Spiel ſetzen:n ich wage es 


len unth. 3., Willen, : 
wolen: er wollse erſt 
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einer Sache 


dränkd;  Ura ‚osauf adiefem;, . diefer ; 
deelben ze auf: daſſelbe / dieſelbe. Hin⸗ 


weiſend hat ed:den Ton auf der erſten 


Sys, daãrauf, und bezeichnet ı cin 


Can und; Handeln auf,; über einer 


Sache Darauf liegb er gewehn⸗ 
lich; dãrauf fiebet er, ſitzet 


'er, r 


wenn er ſchreibt; fernen, den Ges . 
geaſtand einer Handlung, Geiſtesver⸗ 
eichtnng ‚ Wernüthsbewegung.te.: Därs - 


auf muß man feben, bören, ach», 


tn, daͤrauf laſſe ich mid) nicht 
ein; .därauf Bilde dir ja nichts 
eins auch eimen Endzweck: darauf 


iſt es eben angelegt; ev gebe nur - 


dürauf aus; eine Zeitfolge, für. nach 
Diefem, . pierauf:- därsuf- ging. der 
Larmen, der Streit erſt vecht 
an; .endlich eine Beziehung, Hinſicht 


auf einen Umfand, für, in diefer Hin ⸗ 


fiöt, in dieſein Fale: Därauf dient 
dies zur Untwort. Beziehlich hat 
es den Ton auf bee legten Sylbe, dar⸗ 
Auf, und bezeichnet ein Senn oder 
Handeln an oder über einer Sabre: 
das Tuch liege nicht neben dem 
Stable, fondern davaüf; da baft 
dn die Slöte, blafe darauf; fers 


ner, den Gegenſtand einer Handlung, - 
der Boden 
iſt glatt, falle nicht daraüf; er 


Gemüthshensegung ic.: 


fand eine Raſenbank, und ſetzte 
ſich darauf; achte, merke doch 
daraũf; ich will daraüf denken, 
arten, answorten ; er. beſtand 


ich rechne ,; wette Daralıf; 
— bat einen hohen Preis: dar⸗ 
aüf gefetst;..es ſtehet der Galgen 
Darauf; er fab mich Darsüf'an, 


er fah mich als den Thäter, Urheber 
an; er brauche gar nicht daraũf 
ſtolz zu feyn; ich bilde mir dars 
damn; er banfeinıdanses Vers ⸗ 
mögen daran geronagt; D>-mols : 
Neigung zur : 
Untemehmung. einet Sache babem, du .: 
iſtz er hat es darauf angelegt; 
und endlich eine Zeitfotge ;; woir hrach⸗ 
ten den Abend febr vergnügt zu, 
darauf ging ein jeder. zu Nette; 
heiße Speifen effen,. und gleich 


aũf · weiter. nichts ein; danaũf 
log gehen, arbeisen, ſchlagen ıc., 


auch einen Endzweck: ‚man. fiebe 


wohl, daß es daraũf angefangen 


daraüf kalte Breeäntes trinken, 
iſt ungeſund. Wenn die Zeit mehr 


oder weniger beſtimmt iſt, fo wird dar⸗ 


auf hinter das Hauptwort geſetzt: Vier⸗ 


zehn Tage daraũf; einige Zeit 
daraũf. Zuweilen ſteht das Haupt⸗ 


wort dann auch im zweiten Falle: 
Tags daraüf, des Abends, des 
Morgens, oder, Abends ‚, Miors 
gens daraũf. Deraüfgeben,, th. 


vB. une. (j, (Beben),. beim: Schliehen 


eines Sandeldvertrages eine. Summe 
Geldes ſogleich auszahlen ‚um den au⸗ 
dern Theil zur Peiltung des Verfproches 
nen dadurch zu verpflichten: er bar 
ibm gleih ı00 Keblr. Darauf 
gegeben; auf etwas achten, eince 
Sache Glauben beimeffen;. er gibt 
nichts Darauf, auf dieſe Nachricht ; 
D-geben, unth. 3. unr. (f. Beben), 
mit. feyn, erioderlih fepn, alle wer⸗ 
den, verzehrt ‚ verloren gehen: 
es gebet viel Zeug darauf; aller 
Wein ift darauf gegangen, if aus⸗ 
getrunken worden ; fein ganzes Ver: 
mögen gebt darauf; auch für flers 
ben; umfommen: es find bei die: 
fer Belegenbeir viele Menſchen 
darauf gegangen; Das D- geld, 
f. Draufgeld; D-Eommen, unth. 
3. unr. (j. Aommen), mit feyn, 


. mit feinen Gedanken auf etwas verfal: 


len: idy Eann nicht darauf kom: 
men, kann mich nicht beſinnen. £ 
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Däraus und Daraũs, Li, rer bien, - 
ſem, dieſer aus demſelben, derſelben. 


u Maränd 


- Yinmelfend. hat es den Ton auf: der ers 


fen Sylbe dãraus, und bezeſchnet eine » 


Bewegung von einem Orte, und. umeig., 
den Grund : einer Erkenntnif, einer 
Bolge: daraus ſchließe ich, därs 
Rus folge ir., däraus kann uns 


ferner, den. Stoff, bie Urſach, woraus 
etwas entſtanden oder gemacht iſt: 
dãäraus iſt viel Unbeil entſtan⸗ 


den; däraus mache ih kein Ge⸗ 


beimniß; därans kann nichts 
werden. - Berichtih hat es den Ton 


auf ber leuten Sylbe, Daraüs, und be⸗ 
geichnet cine Beivegung von einem Orte - 


aus, den Grund einer Erfenntniß ıe.: 
was folge daraus! Ich mag 


daraũs nicht auf feine Woficht i 
fließen; ich fölgere Daraüs ıc.; 


ferner , den Stoff einer Gabe, eig. u. 
uneig.: er bar eine Gewohnheit 
daraũs gemacht; es kann nichts 
Daralis werden; ich weiß nicht, 


wis ich daraũs machen foll, was - 
Im gemeinen 


sch bavon denken fol. 
Beben wird es in draus aufanımenges 


— unth. 3. mit baben, Mangel 
leiden, das Nöthigſte entbehren: : er 
darbt im Alter, weil er in der 


Jugend verfchwendet "bar; die 


Saͤrbepfarre, eine Pfartſtelle, wels 
che fo geringe -Einkiinfte hat, daß fie 
nicht alles Nothige zu beitreiten hinreis 


chet CPönitenzpfarre); die D-Itelle, 
ein Amt mit fo geringen Eimfünften, . 


daß man dabei darben muß. 
Daͤrbieten, unr. (ſ. Bieten), ı) th. 
3., zum Nehmen hinhalten, etwas, 
das man einem Andern geben will, dem⸗ 


ſelben hinreichen: einem ein Ge⸗ 


ſchenk. 
sen. 
"Bieten, ſich zeigen: 


Uneig.: Sreuden darbie⸗ 


es Bieter fich 


mir eine gute Belegenbeit dar; 
ſich zu etwas willig deinen, fich ſelbſft 


— wollen du biereft dich ala 
pfer dar. 


Daͤrbringen, th. 3. un ( ſ. Beins | 


a) zrckf. Z., ſich (mich) dar ⸗ 


Dareingeben 


gen), berbringen, a endete © 
deutung, ur Annchwung, zur Sal 
‚bringen: einem, ibn etwas Di 
bdringen. 

— w., der EL des Du 


Fer und. Darein- Caufammmmengı; 


————— in Diefen, dieſ bieis: 
möglih etwas Gutes entſteben z 


ſten Solbe, daͤrein, und benich 
eine Richtung oder Bewegung nad ia 
Dunern oder ber Mitte einer Gatı) 
därein gebt es nichr,; ia dicſes & 


bie Imeig.: darein ang iä 


mich. nicht mengen. Besichlih hl 
es ben Ton auf der zweiten Sribe darı 
ein, und bezeichnet chenfals eine Ku 
wegung, Richtung nach dem Juren 
‚oder der Mitte einer Sache, ci. 
uneig.: gieße noch etwas mic 
dareinz fie ſchlugen mit der 


Schwerte darein ; ich Bann miicı 


nicht darein ſchicken, nicht der⸗ 
ein finden; ep wird ſchwerlid 
Osrein willigen; gib dich nur 
geduldig darein. Im Yemeinen: !o 


ben hört man im allen biefen Keder« 


arten gewöhnlih darin, ſo d. W. 


Dareingeben, th. 3. wor. (fu Beben‘, 


zugeben, noch. über "Die:gebärige Ball, 
: Über bad gehörige Maf"geben: einen 

etwas dareingeben ober dreinge⸗ 

ben; D-geben, unthe 3. une. (l. 
Beben), mit ſeyn, obenein geh, 
als Zugabe. dazufommen, als Zumi 
angefehen werden: das gebet noch 
darein (drein); D-Fichern, mt. 
Z., zu etwas kichern, verbiffen laden, 
D- legen, zrckf. 3., ſich (ih) 


daveinlegen, fich ins ‚Mittel ſchle⸗ 
gen, etwas verhindern ; D + fommen, 


unth. I: une. Ci Kommen), mil 
feyn, dazwiſchen kommen, zu einen 
Hinderniſſe werden; D - raufeen, 
unth. 3. mit haben, zu etwas rat 
ſchen, etwas mit Rauſchen begleiten; 
DS «reden, th. 8., dazwiſchen seht, 
Durch Neden unterbrechen: rede, mir 
nicht darein; D-rufen, unth. 3: 
uns <f.. Rufen), bei Gelegenheit eins 


2 


Darge 
se 


Sache einen Ausruf thun, etwas mit r 
einem Ausrufe begleiten; -D=-feben, ' 
unth. 3. , une. (f. Geben), Acht auf - 


etwas haben, es zu verhindern; Yu bes 
ſtrafen; D-Mürmen,' ı) unth. 23. 
mit haben, ſtürmend dazukonmmen ; 
der Wind ffürmte mächtig drein. 
2) 19.3. uheig. , ſtürmiſch, d. h. mit 
großer Heftigkeit, Leidenſchaft, eine 
Handlung auf einen Gegenſtand richten. 


Därge,w., M-n, im Brandenburs ' 
gishen,, eine: meflingene Angel mit ei⸗ 
F rothen Lappen, Hechte daran zu 


gen: oo. 
Därgeben, tp. 3. anr..(f, Beben), 
D-D: f bingeben, dahingeben. Sich 


(midy) dargeben, ſich hingeben, aufs _ 


bpfern. 


Därbalten, th. 3, unr. ([. Zalten »: | 


"DD. f. binbalten. | 

Daãrin und Darin (zuſammengezogen 
drin), U. w., in dieſem, diefer, und 
in demfelben, in derfelben. - Hinweis 


fehd, mit dem Ton auf der erften Syl⸗ 


be, därin, bezeichnet es ein Schn, 
eine Gegenwart in einem Drte oder 
einem Zuflande: darin iff es, liegt 


es; därin verfeben es die Mieis - 


‚fen; därin babe ich mich geivrt. 
Veziehlich, mit dem Ton auf der zwei⸗ 
ten Solbe, darin, bezeichnet es eben⸗ 


foRs ein Befinden an einem Drte, in - 


. einem Zuſtande: er bat mich febon 
darin gefeben; er befinder fich 
‚nicht darin; ich ging in Das 
Yaus, aber ich fand niemand 
darin. 

Anm. Ueberfluͤſſig und der Ableitung 
(von in) entgegen iſt das zweite n 
darium), dad Einige dazu feßen. 

eraitet find die Formen: darınne 
und darınnen. Unrecht ift es, den 
Unterfhied zwiihen oarın und dars 
ein nicht zu beobachten, und 3. B. 
gu fagen: ich lege es darın, fi, 
darein, 

Dãrkommen, unth. 8. unr. (f. Roms 
men), mit feyn, fo viel als daher⸗ 
kommen; die D-lage, M. -n, eine 
dargelegte oder darzulegende Sache, bes 
fonders Geld, welthes bejahlt wird. 
In den Berichten bezeichnet man damit 


“- Pr} 
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zumsiien die Bezahlung der auſgelau⸗ 
fenen Unfofen und im Berabatie , bie 
Subuße; D-langen, th. 3.,-fo-vid 
als Darreihen ; D legen, th. Z., hin⸗ 
legen, vorlegen; eine Sache darle⸗ 
gen, deutlich machen, erflären;. mie 
Bründen etwas darlegen, bewei⸗ 
: fen; die Därlegung, des Zuſtandes 
einer Sache; Das D-lebn, -s, 
dasjenige, mas man Andern feihet, 
vorzüglich Geld : einem ein Darlehn 
geben; derD-leib, -es, M.-e, 
übliher die Darleihe, M.-n, fo 
» viel ald Darlehn; D-leiben, th. 3., 
unr. (f. Kriben), hinleihen, auf ge» 
wiſſe Zeit gegen eine Vergütigung zum 
Gebrauch hingeben, befonders Geld: 
einem eine Summe Beldes dars 
leiben; D-lebnen, ſchlecht f. dar⸗ 
» feiben. 


Diem, m. -es, DM. Dirme, 0.D. 


Daͤrme, dieenigen hautigen Schlau⸗ 


che in thieriſchen Körpern, in welchen 


die Nahrungsmittel weiter verdauet, der 

Nahrungsſaſt abgefondert, und das 
 Überflüffige und Untaugliche-: aus 
dem Körper abgeführt wird: das D- 
bad, bie innerlicye Befeuchtung, Reis 
nigung und Erwirmung durch ‚eine «ins 
geſpritzte Flüſſigkeit (Klyſtir, Lave- 
ment,; der D-bandwurm, eine 
Benennung dirjenigen Bandwurmer, 
die in den Därmen leben; die D 
beere, ein landſchaftlicher Name der 
Frucht des Sperberbaumes oder der Ars 
lesbeere; das D-bein, in der Zers 
gliederungsfunft, der untere Theil des 
Hüftbeined oder ungenannten Beines, 
moran der Krummbarm anliegt (der 
Darmknochen)) der D-b-böder, 
in der Zergliederungstunft, der hintere 
rauhe und mit Bertiefungen verſehene 
Theil bes Darmbeines, der fi; nach 
oben in eine Spige endiget; der D- 
b-mustel, in der Zerglichrungss 
fun, sin Muskel, der von der innern 
_ Darmbeinflähe kommt, fi» mir dem 
großen Lendenmuskel verbindet und mit 
diefem an den Eleinen Rollhügel geht; 
die D-b-fehlagader, in der Zer⸗ 
aliederungstunf, ein Zweig der Ges 
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der Zergliederungstunft, die Krümmung, 
welche der Grimmdarm auf dem linken 
Darmbeine macht, ehe er in den Maſt⸗ 
-darım übergeht; Die D-beize, bei : 


‚Taßichlagaber,, der: nach dem Darmbeine 


gebt; die D- beinsfrimmuns, in 


den Saitenmachern, eine: Lauge, in 


„welcher der Schleim von den Därmen 
gebeizt wird; der D-breucd, ein 
Bruch des Darmfelles in der Gegend _ 


des Schooßes (bei dem Viehe ber Weis 


debruch); die D-dreüfe, Heine Dru⸗ 


fen, melche fich in Menge an ben Därs _ 


E men befinden ; die D -enssündung, 


eine Entzündung der Gebärme ober eis 


nes Theiles derfelden; das D-fell, 
die weiche dünne Haut, welche alle ins 
nere Theile bes Unterbauches umgibt; 
die D-filtel, eine Fiſtel oder ein 
Geſchwüt am Mafdarme; die D- 


icht, die Gicht in den Därmen, oder 


r * 


.e er 


ein beftiges, mit Krämpfen in ben - 


Bauchmuskeln verbundenes Reiben in 


den Gedärmen, f. Kolit (©. D. die . 


Darmfraiß, der Darmjammer, auch 
das Darmarimmen, ber Darmfranıpf) ; 
D-gichrig, E.u.ü.m., mit ber Darms 
‚giiht behaftet; D- gichrifch, €. u. 
y.w., von ber Darmgicht zeugend, her⸗ 
eührend , zur Darmgicht geueigt, d. h. 
ber Darmgicht leicht ausgelegt; Das 
D-grimmen, das Grimmen, ſchmerz⸗ 


- bafte Reisen in den Därmen, befonders 


. Haspel, 


im Grimmdarme (Kolif); der D- 
baspel, bei den Gaitenmacern, ein 
die zerfihnittenen Darınfaiten 
darauf zu haspeln, ehe fie gebeizt wers 
den; die D-baut, die zarte Haut, 
welche die Därme umgibt und von ins 
nen bekleidet; der D-iammer, f. 
Darmgicht; der D-Inodhen, ſ. 
Darmbein; der D- Erampf, f. 
Darmzicr; die D- röbre, ein 
Geſchlecht der Schaithiere, mit einer 
Schale obme beftimmte Windungen ; 
die D-rubr, eine Krankheit der Ge⸗ 
bärme, bei welcher dic Speifen wenig 
oder gar nicht verdauct fortgeben; der 
D -faft, in der Zerglicherungskunft, 
ein Saft, von welchem die innere Seite 
der Darme bejeuchtet iſt; die D- ſai⸗ 


Darrbalken 
‚te, eine aus Darmen verfertigte Saite 


» IM! Zonmerkjeugen; die D- faiten- 


farbe, bei den Saitenmachern, div 
jenige Faebe, womit fie Darmfaitın 
färben; der D-faisenmacher, tin 
Handwerker, welcher Darmfaiteg ver: 
fertiget; der De ſaitenrabm, ki 
den Gaitenmacyern, ein wieredisr 
Rahm von datten, auf welchen bie rcia 
gemachten Dürme zum Trocknen :o 
widelt werden; Die D-faugader, 
die Saugadern der Därme , melde den 
milchahnlichen Speifefaft aus den bin 
nen Därmen vorzüglich in ben grojta 
Unten Hauptſtamm der Gau fu 
sen (Milchgefäße); Der D-fcblein, 


dber Schleim, mit welchem bie Därm 


inwendig überzogen find; der D- 
ſchnitt, das Aufichneiden eines Das 
mes um etwas herauszunehmen; der 
D-fchwanz, bei Einigen, der wur 
Kia Anhang des Blinddarmes; das 
- filber, auf Darme gemunder« 
—— ober Silberdraht, 3 B. bei bo 
fpounenen Saiten; die D-fpritt, 
eine Sprige, um Slüffigkeiten in det 
Maſtdarm zu fpeigen ( Kipftiriprige); 
das D-fpritgen, das Speisen ein 
Zliifüigkeit in den Maſtdarm (das Sin 
flieen) ; der D-flreicher, ein ſchlech⸗ 
ter Geiger, ein Fiedler; die D-firen: 
ge, ein heftiger Schinerz in ben Dir 
men (die Darmsicht); die D-ver 
fibliegung, die Verfchliegung ‚dr 
Dürme durch Berfiopfung x., fo eh 
ber Unrath auf dem gewöhnlichen Wit 
nicht. aus dem Körper gefchafft werden 
kann (das Miferere); das D- web, 
überhaupt mehr oder weniger heſtige 
Schmerzen in den Dürmen (die Darm 
sicht); der D-mwurm, überhaupt 
jeder Wurm, ber ſich in den Dürmen 
thierifcher Körper aujbält; der D- 
zwang, Berfopfung der Dürme, Hart⸗ 
leibigkeit. 

Darnãch, Darnieder, f. Denach 
Danieder. 

Daröb (zuſammengezogen Dröb), f 
darüber: darob erzüente er; be⸗ 
weilen auf f. babueb, d.für, ge 

Darrbalken oder Döcrbalten, ;@ 


Darıeden 


7) am} 


aꝛ. 
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Darfetivar 224 


in dee Malsdarre, Sala oder 2 — — "hasjenige;- was von ben 


Stäbe, 
liegen; band fe Dorr⸗ 
bandz das D· blecht iber Dörr⸗ 
blech „ink ‚den. Malpdewien ; — 
wit köchern das GSeteeide darauf 
— in den Schmelzhuttemn die ble⸗ 
cherue The: vor dem Darrofen · ¶ die 
Dasrwend) 5): das D.+ brett . oder 
Doͤrchrett, in den Malzdarren/ Vret⸗ 
ter mit. böchern, die ſtatt der Darr⸗ 
bleche die nen, das Getrride darauf· gu 
Brenn Die Darcre oder· Dorre, 
DR. - m, de: Handlung AehDarreng: 
die Darxe vornebmen;s vollen⸗ 
den; ei Ofen, ſowohl etreide zu 
Pr: als auch Obſt, Flachs Hobpfen, 
Tabat ıc. zu börren oder zu darrin, 
guch, das Gebaude, worin dieſer Ofen 
befindlich iſt; eine Krankheit der Thiere 
und Pllanzen, welche in einem Aus⸗ 
trodnen der Suifte und Verdorren "Bes 
ſedt, bei dem, Menſchen die Schwind⸗ 
fuhr, Ansschrung N. Ddie Dorre, 
beiden. Pferden auch das Feuer); eben 
fo ine · aewiſſe Krankheit der; Vogel, 
bei der ann Behr über dem 
VBurzel zeigt. iR, 


‚39 fr 


a 2. bie. Daräbretter 


f Man 


Diraekeng untb.B.,. dintegen — 


halten „binmeichenut · 0 


Dacreichen Ah. 8zum Nehmen die⸗ 


reichen, uͤherreichen: einem etwas. 
zrest th· 2... auf dazu eingerichteten 
a dorcen:· Mala das. ange feuch⸗ 
tie, and gekeimte Getreibe auf der Darbe 
Malz mahen Abſt, Hopfen, 


FRachs, Tabak we. darren, auf der 


Darce trocknen. Uneigentlich in den 
Sone ypütten,: das Kupfer darren, 
hier, geſeigerten Erztucen/ Kienſtocke 
genauut, in den. Darrdfen· durch ver⸗ 
ſtarttes Feuer zwingen, alles: noch Abel⸗ 
oc it, Suber vermiſchte· Blei fahren 
za laſſen Ver: D = ſtaube bei ‘den 
Veauern, dasjtnige, was vom fertigen 
Malze vor dem Schroten durch das 
Sieden abgeſondert wird: und weiches 
aus Staub, Sopreu a. beficht;: Ohs 
Daͤrrfieber, ein: mit der Auszehrung 
verkunbenes Sieben ( bas Auszehrungs⸗ 
ſiebet; das D- gekratz, in den 
erſter Band; 


was gedarrt wird; 


ben, um O 
ſten in der Nähe des Dfens fiegen, darin ; 
‘zu dörren; die D-fucht, die Auszeh⸗ 


„Kienföcken - beim Darren abfält (die 


Darrkrutze, das Darrofenzeug); das 
:2i-geld, an manchen Drten, die Ab⸗ 


gabe, welche der Obrigkeit fie die Er⸗ 


daubniß, Malg machen zu dürfen, ents 
ichtet wirdz; das D Mens‘, jo viel 
als Yöntggras; Das D-batıs, cin 
Hays mit seinen Darrofen; das D- 
bols, Holgigum: Darten; die >= 
borde oder Darrbürde Horden oder 


Hütbensaud haſeltuthen oder aus Draht 


geſlochten/ das Mäütz re. Harauf-zu dar⸗ 
ech ;; die. © -Eräne; f. Därrges 


Beats. MED - kupfer, oder der 


welches van’ den ichs 
ſtöcken in den Ofen zuruckbleibt &@.D. 


Darndel, Dirdl’; daa D- mals, auf 


der Darre zubereitetes Met;, im Gt 


genſat bes Püitmalıcsz dek'D --ofch 


‚ein jeder Öfen ;? worin oder worauf 


‚mengfeb: zur blauen Farbe· geſchmeizt 
wird; Nin. den Glashütten, derjenlge 
‚Dfen; in welchem das Hoͤlz zum Glas⸗ 
ſchmctzen attrocknet 'nsicd ; in ben 


Schmẽtudutten, ein Dfen; in meldet 
die Dartlinge/ die man von den Klen⸗ 
ſtockenerhalt/ gedortten 
darin befindliche Silber und Biel her⸗ 
auszubringen; die D-- ffube, eine 


et, nm düs 


Stube, gewöhnlich mit zwel Öfen verſe⸗ 
uf Hörden, bie auf Gerl⸗ 


DSling, in den Schmelzhütten, bass ' 
jenige Küpfer, w 


in den Por i 
werken, ein: ‚Ofen, in welchem dat Ge⸗ 


‚rung, bef’jungen Kindern (die Dörr⸗ 


Tut) 5 D -Füchrig E. u. 1. w., mit 
der Darrſucht behaftet ; die D-wand, 


Darerblech 
Daͤrſchießen, th. 8. unr. (ſ. Shit 


Ken); herſchieben, ‚leihen, hergeben ; 
bares Geld. 


werden kann; Dätftellen, 1) th. Bu 


vor Augen’ fielen, fichtbar, gehehwärs " 


tig machen: 'einen. Sich (Mich 
einem darſtellen, ſich vor ihm ze 
wen, {ich ihm vorſtelien. uneig. feheh 
laſſen, zeigen: einen in feiner Blo⸗ 


2) 


ı 


Dürftellber, Eu. U.w., mas bargefielt 
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fe darſtellen ‚ feine Sebier aufheben ; 
abbilden, ‚durch die Mableröi; dem 
Geiſte auf eine lebhafte Art gegeumärtig 
machen: der Schaufpieler flelle, 


die Keidenfchaften der Menſchen 


dar. In der Weltweisheit, anſchau⸗ 
Ikh machen, - und in der Kunft, der 
nnlichen Wahrnehmung darbieten, das 
ber die darftellenden Künſte, die 
Darftellende Schreibaut. 2) Zrdf. 
‚3., ſich Darftellen, augenscheinlich, 
—8 deutlich ſeyn: eine febörle 
end ſt ſtellt ſich Dar; Der. Därs 
— — der etwas darſtellt: der 
— auf der. Bühne; D 
ſtellig, E. u. U.w., geſchickt darzuſiel⸗ 
ken, darſtellend, der ſinnlichen Wahr⸗ 
nehmung darbietend ; die D-ftellung, 


M. en, bis Handlung des Darftellens, . 


‚und die Yet und Weiſe, mie etwas bars 
geſtellt wird: Darſtellung der Na⸗ 
tur; eine lebhafte Darſtellung; 
die D- ſtellungsart, die Art der 
Darſtellung, die Urt und MWeife, auf 
„welche etwas dargeſtellt wird; Die D- 
FF-gabe, die Gabe "und: erworbene 
Bertigkeit , etwas gut darzufiellen ; Die 
D>-RH- kunf?, bie Aunf, etwak.dun 
Geifte auf die gchörige Agt RR 
zu machen ; der Deſt Atrieb, der 


: därüber entſtand der 
er beſchwert fich dir 


über, daß ich ibn nicht befuchr. 
Begzichlich, mit dem Tone auf der jnci 


sen Sotbe, Daruber, bezeichnet ci 


‚gen wegfeben uk * 
N ; ,e 


darunter und Oarüber, « 


‚seht alles verwiert durch einander; ic 
‚will mich ebeftens darüber mw 
‚eben, es cheftens anfangen. era, 


den Gegenſtand einer Handlung: * 


kann nicht darũber klagen; id 


mag kein Urtheil darũber fällen; 
‚er bält ſich darüber ‚auf; cm. 
‚Belt: er iſt Darüber geſtorben; 
ein Übermaß, im Genenfag des darum 
ser: funfzig Jahr ale und dar 
‚über ;; es find ſchon viersehnT» 
‚ge darüber. Im gemeinen febn 
wird cd in Drüber zufammengejoxen, 
+ B. £9 gebt drunter und drüber. 


Teich, alca. Darfciibare der finnligen Drum und Darm (zuſammengejogen 


Wahenchmung anſchqulich au machen; 
das D-fl- vermögen, das ı Betr 
rudgen, die Fähigkeit etwas darzuftchen. 
Därfiveden, th. 3., binfseden: 
‚ einem, mir, die die Zand; unelg., 
für darleihen, vorſtrecken: einem Geld. 
Därtbun, th... uns. (f. Thun), nur 
unelg., die Wahrheit oder Falſchheit 
einer Sache begreiflich -machen , dur) 
Gründe deutlich machen, bemweilens, ich 
kann es ibm mit feiner Unter 
Schrift derıbun. _ 
Därtragen, th. 3. uns, ck Tragen), 


auftragen, vorjegen. 


Wärüber ud Darüber "Gufammenge:; 


zogen drüber), M.w.,. über, dieſen, 
Dieje, dieſes; über dieſem, dieſer; und 
über benfelben, diefelbe, daſſelbe; Aber 
demſelben, derſelben. ** mit 
dm Tone auf der sehen Golbe, daͤr⸗ 

i „fr ii) ur — 


drum), ‘tin Umſt. u. Wind. w. 3 

8, für, um . Dielen, 
dieſe, dieſes; um dieſelbe, daſſelbe. M 
es hinweiſend, fo hat es den Ton at⸗ 


der erſten Solbe, dãrum, und bed 
‚set dann den Gegenſtand eince Hand 


lung: bitte ich dich recht 


Re dãrum fey unbeforgt; e⸗ 


bn bloß drum zu than, 
Daß er feinen Willen durchſetzt; 
ang Vertauſchung, für dafür oder um: 
Darum gebe ich es nicht bin; 
dãrum hat man mich ſchandlich 
betrogen;· ferner, eine urſache für, 
aus dieſem Grunde, deswegen: das 
ſage ich daͤrum, daß ꝛ. Md 
heyiehlich,, fo. hat es deu Ton auf dr 


* oer bat — darüm; 


"u 


Daru mberum 


ich. meg mich gar nicht darlm 
bei & war ihm ſebr 
detũm su fbun: es beiüben fi) 
fo viele Oarüm; * Vertauſchuug % a 
für dafür! Zeh Wolke viel darlm 
gebeh ‚ "tbenn es nicht gefcheben 
‚wäre, auch einen Berluft: icb bin 
darin gekommen, darum ges 
bracht, beteögen worden ; es fey 
Vor. Im gemeinen geben wird 


deaucht, und wie andre Wörter Dicier 
Art in drum zufaminengezogen. fs 
din Bindeworr, hat es den Fon ge 
wöhnlih auch auf ber erſten Saulde, 
und seigt eine Urfach, an’: Darum 
wird ein Mann Pater und Mus 
sr verlaffen. 


Deeumberum -( infammenger. drums . 
beeimny,; u w., um Diefen, jenen, -: 


Drehen Ort herum: e8 ſchwirr⸗ 
te Nlles drumherum. 
Diranter nd Darüntet Caufarmmens 
Mogen Dtünzter), u. w., unter Dies 
m, Diefe, diefes ; unter dieſem, biefer ; 
und, unter denſelben, dieſelbe, daffels 
be; unter bemfelben, derjelben. Hin⸗ 
mefend, mit dem Tone auf der erſten 
Splbe, darunter, ‘bezeichnet es die 
Gegenwart unter einer Sache und die 
Bewegung unter diefelbe: er iſt Dies 
aunter vor Kegen geſchützt; där⸗ 
unter hat er 
Undig,: Öärünter ( Dabei, dadurch) 
leide viel; daͤrunter (das 
wit) ſucht ichts Gutes ; fer 
ar, die Dh ung, Verringerung 
net Zahl, tines Werthes, im Gegen⸗ 
Apr des darüber: därunter (unter 
Vielen Wreife) kann ich es nicht laſ⸗ 
ſen. Beziehlich, mit dem Tone auf 
der zwelten Sylbe, daruͤnter, bes 
keichner es ebenfalls cine Gegenwart uns 
ter einer Sache und die Bewegung un⸗ 
ter dieſelbe: es liege ſchon darün⸗ 


ter; wir wollen ein. Feuer dar ⸗ 
üntee - 


anmachen; es geber alles 

| darfinser und darüber, oder druůn⸗ 
‚ tee und drüber‘; es geht fehr unors 
dentlich, verwirrt zu; ferner, einen 
Yecofand ; ve Wine * dar⸗ 


— * 


ſich verkrochen. | 


\ 
Dafpmeter 

Unter (Dabei); eine Verminderung ; 
ich Bann \ are Orrtinter 
nicht laffen; ale Rinder von 
ſechs Jahren und daͤrunter; eine 
Gegenwart und gewiſſe Beſchofenheit 
untee mehrern⸗Dingen: es ſtand 
nicht darunter; es iff Waller 
darünter gegoſſen; ich finde kei⸗ 
nen Unterſchied daruͤnter. 


Därtwägen, tb. Z., gewöhnl. une. (f. 
off. däberum, um biefen Ort, 9% 


Mäten), hinwägen, vorwägen, vor 
den Augen Andrer abıviigen. 

Dätweifen‘, th. 3. anr. (f. Weifen), - 
binweiien, vorweiſen, vor Augen le⸗ 
gen: einem etwas. 

th. 3. une. (f. Werfen), 
binwerfen , vormerfen. | 

Därzäblen , th: 3.,,- binzählen, vorzähe 
Ten, aufzgihlen: einem Geld. 

Dürzeigen, th. 3., vorzeigen, vor Yus 
ven legen: einem erwas. 

Darzwiſchen, f. Daʒwiſchen. 

5, fi Der. 

Düäfe, n.; M.-n, im, 2. cin Be 
nennüung "der Bremſe. 

Dãſevn, unth. 3. unr. (f. Seyn), alt 
ſeyn, an einem beſtimmten Orte, dann 
diberhatipt, vorhanden ſeyn, gegenwärtig 
ſehyn: er iſt dageweſen, er iſt nicht 
mehr an dem Ort, er iſt geſtorben. Als 
Hauptort: das Daͤſeyn, 8, be⸗ 
ztichnet es das Vorhandenſeyn in: der 
Reihe der Dinge (Exiſtenz), und die 
Gegenwart an einem beſtimmten Drte. 

Dafelbft; Un., da, an oderin dieſem 
Orte/ -demfelben Drte, batıdem Ton 
‚immer auf. der zweiten Sylbe, es mäg 
hinweiſend vder bezichlich. feyn: da⸗ 
ſelbſt wirft du wohnen; daſelbſt 
ſollſt du mich findeny Terrame 
auch daſelbſt; ich babe ihn· da⸗ 
ſelbſt nicht gefeben. - 

Dapeibfig, E:io. ; D. D. für dafig: 

Däsjenige, f, Derjenige. 

Däfig, E. w., ſich am biefein, jenem 
oder demfelben Drte befindend ; meine 
daſigen Freunde; der Dafige 
Wein iſt febe mild. 

Dãſitzen, unth. 3. unr. (ſ. Sitzen), mit, 
haben, an einem gewiſſen Orte ſitzen. 

Daſymẽter, ber Dichtigkeitsmeſſer, 

Bu a, 


A 
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Basmapr“ 
Er 8 var Metung Der Enid 


—* u.w., dieſes Mahl, dies⸗ 
DER, ein. Bindew., durch welches uber⸗ 


haupt ber Segenfand einer Berändes 


‚rung, mit bem vorhergehenden Zeitworte, 


unter verſchiedenen Mebenbegriffen, vers 
bunden wird. Es bezeichnet theils. den - 
Gegenſtand des Zeitwortes, dem es 
ſolgt, ohne einen Nebenbegriff, wo es 
dann oft bloß anzeigt, daß ein an: 


folgt: ich febe, daß er da ift; ich 


babe es gebört, daß es donnerte. 


‚Wird der Gegenftand ungemiß vorge: - 


ſtellt, fo folge die bedingte Art (Kon 


junttiy): ich fürchtete, Daß er mir - 
es abfchlagen möchte; ich bat 
ihn, daß er ja wort bielte; ich - 
winfchte, daß es fo käme, befons 
ders wenn man feine eignen Worte ober 
die Worte eines Andern anührt: er 


meinte, daf Du eben fo gur zu 


We 


ibm tommen konnteſt, als er 3u 
dir; man antwortete, daß fich 
Diefes von ſelbſt verffände; theils 
bezeichnet es das Verhaltniß der Urſache 


zur year ober der Wirkung zur 


urſache: ich freue - mich, daß 
on dich meiner erinnerii; ich 
wundere mich, daß ‚er noch fo 


"davon gekommen iſt; ich babe 


“es nicht verdiene, daß man mich 


ſo bebandels; er iſt fo Fein, daß 


man ihn Baum fiebe; theils einen 


eck, für damit: bringe es ber, 


= —* ich es felbfl febe; ich bin 
damit ſebr unzufrieden, 


daß Sie 
es nur wiflenz zuweilen ſetzt man 
‚noch zur Verſarkung des Begriffs, das 
Wortchen auf vor: Du follft deinen 


Pater und deine Miutter.ebren, 
uf daß dir’a wohl gebe;-sbeils- 


eine Bedingung: ich will es thun, 


- Doch da du niemand- erwas du 


von willen laſſeſt; tbeils eine Zeit: 
es ift nun- bald ein Jahr, daß 
ich fort bin; er will warten, bis 
daß ich komme; theils bealeitet, es 


den Ausdruck der Gemüthsbeweaungen + 


und beidenſchaſten, alſo einen Wunich, 


ni Dauie 


53 wllnfung: Br Dich 
| annt haste! daß du ver: 
eine Beſturzung 
barme! einen 
— eine Klage, eigen Weich, 
ne unmilige Werpeinung, 

re irwunderung, Warnung u:i,m. 

Daͤſtehen, unth.3. unr. (f, Eteben), 
mit baben, an einem. geiwiffen Ont 
ſtehen, auf eine gewiſſe Art chen. 

⸗ daͤta Angaben, gegebene Thatſachen 
"Stoffes Inpaltstheite ! 

® Dativen, bitagen, den Schreibtag an 
geben, unterichreiben, quöftellen; ä 
dato, vom Schreibtage, von heutr. 

⸗ Datious, der Gebefall, Zwechſal, de 
dritte Fall im der Wbänderung dr 
Haupss und Beimörter. am 

Dättel, m., M.-n, die fingerfärmis 
Seuct bes Dattelpaumes ‚mit einem 
harten, Linglih runden Kerne; dr 
Hülle, in welche fi die Seidentaun 
einipinnet, der D-baum;, eine Ar 
Palmen, die in den Morgenläuden un 
in Afrika hauñg wächſt (Dattelpalne); 

die De bohne, eine Art Bohnen mi 
ſchwarzen Flecken, bie einige Ahnlid⸗ 
keit mit getrockneten Datteln. haben 
dev De kern, der Kern ber Dattıl; 
die Yuppe der. Maulbeerraupe oder bei 
Geidenwurmes, wegen ihrer Farbe un 
Ahnlidhteit mit einem Dattelterne; das 

D-öl, ein ÖL, welches man aus ie 
Sa enen peeft, und deſſen ſich dk 
Judler hatt der Butter ‚bedienen (Pal 
50 die D- ps N 4 
baum; die D-pflaume , bie. dan 
Datteln ähnliche Frucht eines in Dir 
ginien, Indien, auch im Italien wod⸗ 
fenden Baumes; die D-fehnede, 
eine Art Walzenſchnecken, die unter 
mäets am Nande mit einem tiefen Au⸗⸗ 
fipnitte ausgerundet find; der .D- 
wald, ein Wald von Dattelbäumen. 

Drübe, w., M. -n, bei den Bärts 
bern ‚- die fehmalen Hölzer oder Stöhr, 
‚aus welchen fie runde Gefäße zuſammen⸗ 
ſetzen: ein Faß in, Dauben ſchla⸗ 
‚gen, es jerinlagen; Das Daũben⸗ 
bels, ‚Holz, weiches zu Dauben br 
fimme if, oder dazu verarbeitet mid. 


zu ußten 
Dat 
—— ach wahrſcheinlichen Bin 


den, boch mehe nach ſinntichem Scheine 


uyperſ. 8. meinen, da⸗ 
—85 untðrperlichen Dingen: 


⸗ 


en, Klicken. Es wird mit dem 


und vierten Falle der ver ⸗ 


fop verbunden; doch ſcheint die Fügung 


en Britten Salle bie richtigere ' 


wu fen, ba dauchten ein Vorſchweben 


vor der Seele/ ein Scheinen, bedeutet, 


und in dieſer Zügung gebrauchen es auch 


bie meiſten neuern und beſten Schriſt⸗ 


‚Heller: mir, ihm, ibr daucht. 2) 
nd. 3. 


(mir däuchten,, ſich 


dafür Selten fi einbilden : fich geofl, | 


fib viel däuchten; er däuchter 
fib was Rechtes’ zu feyn; er bils 
det fich nicht wenig ein. 


So wie die Fügung dieſes Wor⸗ 


2 
J— —— ift, 
wandelung. E 


fo aud die bs 
Inige fagen: es daͤuch⸗ 


ter, es — ger wel: ' 


des di Form Ri Ka bie . 
Weißen —* .. bes Wohllautes _ 
wesen ab und fagen;: to ee | 


—* —8* gedaͤucht (ge: 


1, Dahien,, t9.3., die Speiſen verarbel⸗ 


ten, den Nahrungsfaft daraus ziehen 
Choimnt nur noch im einigen Ableitun⸗ 
den vor, 4. B. vetdauen). 
2, Daten, tb. 3., bei manchen Gerbern, 
dab Peder roth, ſchwarz ıc., färben. 
Daüer, w., das Vermögen zu dauern 
oder tünge in demfelben Zuſtande zu 
Heben: Der Zeug bat eine gute 
Dauer, iM dauerhaft, fell; etwas 
auf Die Dauer machen ; der‘ Zus 
d bes Dauerns: unfer Keben 
UN von Furzer Dauer; der Daũ⸗ 
erapfel, AN BDauergewähs ; D- 
Re, erh wv., u baucrır kann; 
das D⸗ gewachs,“ In Scene, wel⸗ 
Web datiert, weſches bei ung den Wins 
« ter’üiber ein oder mehrere Zabre im 
Freien auedauert, ohne zu erfrieren und 
ehne im grünjahr aufs neue gefäct oder 
verlangt werden zu mülfen ( Dauer: 
Manze); auch von 'Früchten, 5. ©. 
—3 — ih Tange friſch erhalten; ' 
| 3 
Bi lange dauern kann, fich Lange 
"Mit, beſonders von feßen Körpern: 


erbafter Friede; D- 


nem Orte bleiben, aushalten: 


'Duum: 
—— 


5183 
aAneig., 


eine 
dauerbafte Geſundheit; ein Das 
‚baftig, 

u.t.w., fchleppend,, f. dauerhaft. übe 
lich iR das davon berfommende Wort 
die Dauerhaftigfeir, das Wermös 
gen, bie Kraft, lange zu dauern; 
D-Ios, Eu.ti.m., mas nicht von 
‚Dauer if, nar kurze Zeit dauert (ephe⸗ 

merif 


6). 
1. Deüern, anth. 3. mit baben, fort 


‚fahren zu fean: Der Menſchen Les 
ben dauert nur kurze Zeit; die 
Predigt bar lange gedauert; uns 
verſehrt And in demſelben Zuſtande, 
derſeiben Beſchaffenheit zc. fortführen 
zu ſeyn: Eiſen und Steine dau⸗ 
ern lange; dieſe Obſtart dauert 
lange, erhalt ſich lange gut; an ei⸗ 

er 
kann nicht lange an Einem Orte 
dauern; in der Zuft, Kälte ꝛe. 
nicht dauern Fönnen ; ertragen , ausfies 
ben : ich kann nicht einen balber 
Tag obne Eſſen dauern. 


8. Daüern, unth. u. unperf. 3. mit ha⸗ 


ben, unluſt Aber den Verluſt einer 
Sache empfinden: fein Verluſt dau⸗ 
ert mich ſehr; mich dauert die 
Zeit; unluſt über eine begangene Hands 
fung empfinden: es dauert mich 
febr, Daf ich es getban babe; 
dauert Dich dein gegebenes Wort 
fon, Mitleiden “empfinden: dw 
dauerſt mich von Herzen. 


Daterpflänze, we, fo viel als Dauer⸗ 


gewählt; das —* rennen, in der 
Turnkunſt, der ſchurrechte Daueriauf, 
der in der Rennbahn geübt wird ;.das 
© - fhlängeln, in, der Luenkunfi der 
Schlänaellauf auf die Dauer, der in 
der Schlängelbahn geübt wird. 


Dañlich, E.u. U. w., mas fib bauen 


oder verbauen „Mt, mei veraltet fı 


verdaulich. 
Saũm, .Les, M. Tälme, ſo viel 
als der Daumen, Däümeln, th. Z., 


E.u,u.m., fo beſchaffen, 


D. D. die Daumen ſchrauben: einen 
däumeln (auch dameln); der Daü- 
men, -8., gewöhnlicher deu Dawn, 


Diumden 
i "Bell. m, das Diumdben, 8 D. 


726 


x . Däupilein ‚:. der-dieffte und nach der ... 


itnerm, Seite zu ber erſte Finger der 


*— 


Hand.; einem die Daumen ſchrau⸗ 


ben, eine Art der Folter, da man eis 


nem dig Daumen.in Spraußeftöcke Mus. 
.  fammenfchraubt (O. D. däumeln, das 
„...meln). Uneigentliche Robensanten. find : J 

einem den Daumen Steben, ihm '. 


1. 


ſchmelcheln; einem den Daumen , 
balten, ihm mit Ratb und That beis 


Rich; einem den Daumen gufs 
‚2uge fetzen, ihn in den achürigen 
Schranken erhalten , kurz halten; die 


Breite des Daumes, ein Zoll: eines 


Maffers 
elche die 


Daumena breit. In ‚den 
müblen ie, die Hebearme FR 
Gtampfen, Hammer ı, in 

heben, oder drücken ; in den 


ie — 


werkogetrieben, ic, Zapfen auf, I 


Rennbaume,, des Hasnels; Der. '»- 


„. beuger, in. der Beralie exungstunſt, 
lesung des 


ein Musfel, welcher: iur ® 
e Dosmens di nt; D.-dE, Eu. U.w., 
Dich wie cin Daunen; Der D- dres 


ber, unsig, ein, © Hmgichler; Det D- 2 
ar Brnder ein breites rundliihee Stück 
Eiſen an den Zu * — quf we ü 


man mit dem eh drückt, bie 
Klinke aufzubcheh ; den 


drũckern oder Hafen der Unterhreffe 


‚ber ganze Daumen geichügt mird, daß 
er beim Zuſchlagen der Löcher in dem 
Zug'tien nicht werlcht werde; zumeilen 
für Daumenſchraube; bei den Gold⸗ 


bel dem ZMsichen um 


vDau⸗ 
Bi, welchen fie an bem Daun 
der rechten Hand ‚führen, den Deeh 
benichen y 
ſchllngen und feit 5 am ‚können 
die Deſchraube, ein -Zoltergerätf 
weiches in einem eifernem Gchraubjen 
beſtehet, dinem Miffethäter ıc. die Dan 
‚men auf dem mittelſten Gelenke * 
au ſchrauben (ber Daumenfod, 
Daumenciſen): Die Den 
ben anlegen, fie anlegen und 
ſchrauben; der Dſtock, f: Dii 
menſchraube ; der D.- . fhredir 
in der Zergliederungekunſt, Matt: 
welche. dienen , den Daumen ausiufı. 
fen; die D- welle, in den ah 
die Welle, worin dic Daumen oz; 
bearme, welche De Stampfen aufbeke 
‚oder Die Hammer in bie Höhe beides, co 
beſeßiget ſind; der Daũmerlin 


— 


— —es, M. -e, fo viel als Diiomiicı 


"Daüne, oder Düne, m., D.- 


Inmeig, ‚ em kleiner una 
er Mund; der Daümling,' 66, Ü Au 
-e, berienige Dheil eines Handihuhl, 


.  welcher-den Daumen. bedeckt, beſonde 


wenn er aus. dem Handſchube aukı 
‚fönitten it, um dem Daumen bi i 
gend einer Vewundung ıc. zur Bebch 


kung zu dienen; ein kleiner, ſowac 
trumpſe 
wirkern, eine Skahlſeber „die of jeder 

Seite des Stuhles Unter der Gegen⸗ * 


unanſehnlicher Menſch; im Min 
und Bergbaut, Meine boher ober Ran 
fen in den Pochſtempeln, mnter wc 


.,. dit, Daumen oder Hebtarme an de 
befindlich ; das D-eifen, beiden 
Drabtsichern, en Eifen, durch welches 


Daumenwelle greifen und ſie ie di 
‚Höhe heben. 


1 


viel ald Flaumfeder; Daͤunicht, * 


ſchmieden, eine Art von Amboß mit 
runden Erhöhungen; die De klape 


per, ein kleines Werkseun zum Klape 
pern bei gewiſſen, befonders Gpaniſchen 
Tanzen, melhe aus einem qgusachäßls . 
ten Stückchen Holz'behcht, und in ber |. 
hohlen Hand gehalten wird ; der D.- 


Better ‚, In der Zerglitderungskunſt, 
der Abziehmuskel des Daumens ; = 


D-Ieder, — — | 
der D-ring, ebrr Diumering, bei _ 


den n Shußern, ein King vom ſtarkem 


“rg 


u. w., den Daunen ähnlich, 
‚Deüs, es, M. Däufer, Berlin. 
das Däuschen, in der Diutide 

Gpieltarte, biejenige Harte, mel 
zwel Augen hat und gewöhnlich 
böchfe iſt in der Sramadfiichen Kartı 
„ Disienige, welche Ein Auge hat (#)' 
dann bei den Würfeln, diejenige Grit 
des Wurfels, Melche Ein Yuse dat. 
Nneig.; wie ein Daus, niedlid, 
vortrefflich ; geputzt wie ein Dis 
den, ſehr gepübt; er verftebe Id 
"Darauf wie ein Daus, er weft 
ſich fchr gut darauſ; der D mann⸗ 


x 


% 


ya, 
| Dauungsfaft — 


bemeinen veben und in Oi, ein 


‚beftebernbe Saft im Magen; die D - 


enges Wann (Mata ⸗ 
———VV 
Difungsfaft, m. ber die Verdauung 


ande ; eine Stunde da man rühet, 


#iß file. und der Magen ungekört 
fein Werbanmasnefhäft verrichten läßt 
(die Berdauungsitunde) "nes 


» Daupbin Cipr. Dophängbd under 


Kronprinz ‚von Frankreich 
Davidsgerſte, w., ſ. datz Davids⸗ 
korn; Die D-harfe ‚eine Wer gro? 


6er Harfen; eine Art Harfenſchntcken 


mit erhobnen Rippen, welzhe der fäns 
ge nach auf der Schale wie Gaiten-hins 
pbloufen; das De korn, eine Jet 
viergeiligee nackter Gerſte (gud Das 
vibsgerfte, Himmelslorn und Aegnptis 


fäed Kom), Iluflg in Norwegen, ge⸗ 


ai... and 
Devon und Davsn, u. w., von disiem, 
diefer ; von. jenem, jener; und, ‚von 
demfciben, derſelben. Hinmeifind, mit 
dem Tong. auf der erſten Solbe, da⸗ 


pon, bessichnet 48 eine Ybfonderung, 


Teeugung.;, dãvon ift mir, nichts. 
bewowuße;. ben Gegenfland einer Wir⸗ 
Sand: DAvon wirktdu keinen v⸗r⸗ 
beit baben; eine mirfende urſacht: 
davon iſt noch niemand geſtor⸗ 
ben, Bedlehlich, bat es hen Bo uf 
dee letzten Sole, davon. MP be: 


zeichnet. ebenfalje. eine Abſondergas⸗ 
Trennung von einge genannten a 
| vb. babe nr * — 
men; ⁊ e, Kede 
it: man bet each His 
verdroßʒ er bax, mag; a 
fadt, gefchrieben ;, „eine wigkende 
urfahe: er iſt Dann ‚geiund gr 
border: Auch’ Mcpt, cs Tür Wan To 
gern,” berfelben: man brkam die 
Wiebe: wieder und bing die men⸗ 


> 
un“ . m 


Oavoenkem men „27 


meinen Fehen angchärig, Ind, "mas 
vönbleiben , unth. 3. ünr. (f Blei⸗ 
ben), mit ſeyn, yon einer. Gache 
entfernt bleiben „ eine Sache nicht, uns 


ternehmen; D- bringen, tb.8. unr. 


(1. Bringen), von einem Drte,. von 
einer unternehmung .. ale Vortheil, 
Ermerb ıc bringen; D- eilen ‚. unth. 


FR dhtt Peyn, tegelien, schnell: vorge 


hen, verflichen ; die Zeit, eilet un⸗ 
vermerkt Davon; .D - fabren, 


" unth. 8. unr. ¶ Sabien), mit feyn, 


yon ehe Hefe ‚wedfabren, ſahrend 


ſich entfernen; D- flattern, unth.3., 


wegſtattern, flatternd ſich entſernen; 
»-fliegen, unth. 3: une. ( lies 
agent), mit fern, fliegend ich entfernen, 
und ſchnell megbemegt werden; D- 


mehen unth. 3. und, (f. Flieben), 


mie ſeyn entflichen, neaflichen, durch 
die Flucht einer Gabe entgehen; D- 
führen, th. 3./ weaführen, von. einem 
Orte’ mit fih nehmen: einen, D- 
geben, unth. 3. Mr. (CK Beben), 
mit ſeyn, weagehen, Gh ‚entfernen ; 
van, heimlich ſich entfernich,,, fuchtig 
werden, von Sthuldnerh, Verbrechern; 
m belfen,. th.3. une. (f. Helfen), 
behülflich ſeyn, von einer Sache weg⸗ 
oder Tositenmmen:; ‚einem davon⸗ 
belfen, ihm zur Flucht behulſuich ſehn, 
auch, von etwas beſteien; D⸗ bey⸗ 


“yon, th.3., durch Heben mit Hunden 


entfernen, weghehen. D- büpfen, 
unth. 2. mit feyn, bfpfend fih von 
einen Orte wegbegeben; -bufcheln, 
Daboͤnhuſchen, unth. 3. wit feyn, 


fi fnell und feiht entfernen ; D- 
: jagen, unith. u. th. 3. MEHIRgEN, ſich 


ſchnell In entfarnen nötbigen, ex ſagte 
mit feinem, Wagen davon; der’ 
Zerr jagte ſeinen Bedienten da⸗ 
von; D-. fommen, unth. 3. unr. 
(j, Kommen), mit ſeyn, entlom⸗ 
en, üncig.: mit einem blauen 
Auge Önwontommen, mit einem 


Heinen fidlichen Schaden, Verluſt ꝛc. ; 


ich bin noch fo Davongebommen, 
ohne Schaden. . Yuch mit dem zweiten 
Falle: ich konnte nicht boffen, fo 
woblfeilen Baufes davonzukom⸗ 


— 


78 Davonkönnen 


»r 


. "ichen, ün 


iv 


ee ähm ib nicht 


ET REr DE un; 
"menfD- Können, unfh. 3. une. (f. 
„öpnen ),. mit baben, ‚vermögend 


machen; 
bunden ıc., 
"mit. feyn, ktriechend ſich meahegeben, 


entfeenen; D-Eriegen, uyeh. 3. mit 
haben, je viel als Abkriegen, „D- 


‚leufen, unth. 3. unr. (f. Laufen), 


* 


‘ 


Diemſtere. schen; D 


nit ſeyn, fich ſcnel emſernen, ents 


Echen, entlaufen, heimlich ans dem 
machen, ixckf. 


.8., ficb (mich) davonmachen, 
belng entlauſen, ehtflichen,; D- 


müffen, unth. 3. mit baben, ze⸗ 
‚nehigr fepn, etwas zu verla ſſen, fahr 


ren I feffın; dann fir, ſterben; D- 


‚reifen, unth. 3. mit eyn, ..reifend 


’r 


% 
a 


15 ertfernen, wegreifen „, flihten ; 
D-triten, unth. 3. une. (f. Rei: 


ten)‘, nit feyn, fi reitend entfers 


en zu Pferde flüchten ; D- rennen, 


unth.3. mr. (j. Rennen), mit. fern, 
ſchnell davonlaufen, entlauſen; D- 
ſchleichen, war. (f., &Schleichen ), 


Nuvbth. 3., von einem Drte fchleis 


Ken, fih unbemerkt von einen Orte 
entfernen." 2) sedf.3., ficb (mich) 


Davonſchleichen, ſich heimlich ent 


⸗ ⸗ 


fernen. D-fehießen, unth. 3. unr. 
„Cr Sthiehen ), mit feyn, fic.aufdas 


„sone ütfernen; D- ſchwimmen, 
‚anr. (1. Schwimmen), unth. 3,, mit 
J 


— 


ſich 
Schwimmen entkommen; 


bıohlimend entſetuem durch 
vom fließen⸗ 


den Waſſer mit fortgenommen merben ; 


SPrengen, unth, 3. 1 it feyn, 

erde ſich ſchnel entfernen, , zu 
RöneN entfliehen, D- fprins 
gen, unth. 3. uns, (ſ. Springen), 
mie fen, eüffprinden, -raben, 
-untb. 3. mit feph', fichfne zu Pers 
de Entfernen, dann auch mit ſchnellen 


Schrtitten ſich entfernen; SSetragen, 
„. 14. Zaaur. Cf. Tragen), megträgen, 


befonders diebiſch: etwas Davonteas 
gen; ‚uneig., erlangen, befömmen: 


den Sieg davontragen; Shre, 


KRubm, Schande davonttagen, 


w.n.,r# * . 
HapEz u. 1; 


Davor 
nA buıo 
und in engerer 


Bebeutung, eine 
* ——— 
vor unth. 


Im, Mo von etwas zu entfernen, los 
er kann nicht davon, 

entfernen, er it ges . 
eig. =. uneig,; D-Eries 


19.3. tr. Ch, Apiechen), 


‚Vor tzageng - >= trippeln 
= eyn, trippelnd, mit Heinendhüp 
enden, Göriten ſich mifermm;>D- 
wollen, „unth. 3. .mit>baben;imn 
einem. Dete hinweg wollen „entfliehen 
molen; D--sieben ‚sunth. Zum, 
(h Sieben), mit feyn, tveglichen. 


Dävor und Dävdr (DD. Ditonr) 
U. wi⸗ Vor dicken, Die, WELLEN 
diefem, dieſer; nd’, "vor Denk 
biefefde ; daſfelbe; wor Derhietken, der 
felben. "Kinwerfens, Anik'beim Line auf 
der etften Golsc, davor, besihnt 
es Rine Gefenwart hr einer ade, ie 
Bereit eine Bahr ai 
iſt eim Schloß gelegt ; dA 
che einen Riegel ber 
eier "Miefüng, " Gemirhekenekin: 
dãvor mag er fich büfeny, dire 
bebüte uns Bott! davor dhr 
“Ad mch nüche;" Gerfehkic mi 
“ Tone auf der legten Sötbe, ‚dA 7 
"bedeutet'es ebenſalls eine &r 
vor einer genannten Saͤche 
eine Bewegung vor dieſclbe⸗ 
nicht durch die Thür)" den 
hangt ein &chloß Ddeudh, 
icht blendet frelle Einen Sb 
davor: den Gegentand Anmek MR 
fung, Gerihththeliegihs': ich 
dich wohlmeinend „dapäry 
dich Divöez' er darf fich dat 
Nicht fülechten ;’ er bat einen At 
Then, Ekel dapär" Bel 
eitie wirkende urſacke 
ſolcher· Mic, daß ich d 
nicht einſchlafen Konnte; 
—A 


* es he | 
a jelt, Sri Mer — 
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V 
ren 


SER 
gen fteben muß, in we 


1 
| 0 
daß devor in allen 
* er 


AUung, seinem. Hu 
eu, Vermeiden, ic; e Re 
alfo auch: davor (vor de 
iſt Fein Braut mewachlen, 
* —— —* iſt, weil 
Sprichwort zu einer Zeit rutſtand 
‚an uoch von Beinen Unterfäled ji 


f} I 7 * * * * N 
3 “ur zu 


5 7 v. 
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27512 
für und vor etwas wußte. S. 
rund vor. Ze 


dawider un Dawider (D.D. Dars ı 


wider), 1. :v., wider dieſen, dieſe, 
dieſes umb;; wider denfelben, ' 

‚ dafielke. : Hinweiſend, mit dem Tone 
auf der erſten Sylbe, 


Däwider 
net es einen Wiberſtand, aa 
Däwider habe: ich nichts; Da⸗ 


wider ſetzte wer fich aus allen 
Beäften. Besichlich, mit dem Tone 
auf.der legten. Sylbe, r be 
ztichnet es eine Bewegung Widẽer ober 
gegea eine Sacher: um ihn nicht zur 
Thür. hereinznlaffen, —— er 
ſich dawr̃der; beſonders une igentiich, 
einen Widerkand, Miderfpruch anzu⸗ 


nichts dawĩder; er fi ſich 
gar ſeht dawĩder; er iſt dafür 
und ich: bin dawĩder. ke e 
Dia und Dazũ (D. D. Darze), u w. 
zu dieſem, dieſer, diefem ; und zu dems 


klden, derfelben; Bemfelben. "- Slnwel⸗ 


fend, mit dem Zone: auf ber erſten Syl⸗ 
be, dãzn bezeichnet es eine Bewegung, 
Annäherung. nach oder zu einer Sache: 

Daãzu lege, ſtelle es, und: uneigentlich 
daͤzu ſoll es nicht kommen, :foweit 
ael es nicht kamen; eine Vermeluung: 
daͤru Eörmams..ntoch dies; den Ge⸗ 
zenſtand einer Handlung, Neigung, Si 
Nekeit: daͤzu laſſe ich mich nicht 
notbhigen; daͤzu babe: ich keine 
Laſtg einen Zweck: dazu haben 
wir es jaz dazu iſt er ja da; 
du babe ich e⸗ beffimmt.‘ Bes 
Hchlich, mit dem Tone auf der leten 
Solbe, Basix bedeutet: es ebenfalls 

eine Bewegung 


‚Munäberung mach oder 
zu einet es kann niemand 
dazũ; er äfßt niemand dazũ; 


noch runs Hash legen, ſetzen, 
tbhun; chue Dazü ; eine Vermehrung: 

ich habe genug, ich mag nichts 
mebr daz ũ haben. In dieſer Be⸗ 
deutung wird es auch zuweilen wie ein 
Olndewort für: Hiberbdied . gebraucht. 
Eoblich bezeichnet es auch den Gegen⸗ 
Hand einer Handſung, Neigung, Fähigs 
bt. 1, nein Zincchi der Krieg 


9 ı Tr De WW. 


- 


4 \ 
De | 
ne“ 


ie 


wird bald ausbrechen, denn man 


wüſtet ſich ſchon dazü ; Was ſagſt 


t 


ſeynz ich" — ‚ibn Ku 


bringen‘ 


du dazũ er achte: ee 


will ibm dazũ gern behül 


ch 


brauchbaren‘ 


Däsurhabt @umahlen); 1.05 das 


mahls. 


Böswifchen hunde Dazwiſchen (O. D. 


Darz wiſchen) u. w zwiſchen dieſen, 


'diefe, dieſes iſche⸗ dleſenn ‚Diefer, 
diefem;; - und zwiſchen benfeben, dieſel⸗ 


be, daſſelbe; zwiſchen demſelben/ derſel⸗ 
ben. SHinweifend," mitt dem Tone auf 
der erſten Solbe, däzwifchen, be⸗ 
zeichnet es eine Gegenwart zwi an⸗ 


dern Dingen oder eine Bewegung zwi⸗ 


iehen ;:: images won/ ih habe - 


ſchen andere Dinge: däzwifchben 
liege 683  dägwifchen foll es ges 
ftellt, gebändt werden. Besichs 
lich hat es den Ton auf der Imenten 
Sylbe, dazwiſchen, ebenfalls "eine 
Gegenwart zwiſchen andern Dingen, 
oder eine Bewegung zwiſchen dieſelben 
anzuzeigen: der Raum dazwiſchen 
iſt zu enge; man kann nicht eins 
mabl den Singer dazpiſchen 
uneig. eine unterbrechung 
anzudeuten: es Fömmr mir immer 
etwas deswifchen, wenn Ich eins 
mahl ein Vergnügen haben will; rede 
mie nicht dazwiſchen; die’ Da: 
zwiſchenkunft, das Kolnmen wäh 
rend der Dauer einer Sache und bie 
dadurch bewirkte unterbrechung. 


*Daß, ein Oberrichter, Vorfteher in den 
Afritaniſchen Raubſtaaten. 

De, eine Endſylbe mancher von Zeitwör⸗ 
tern abgeleiteten Hauptwörter, die das 


durch entſtehen daß die Endſylbe em 


der Zeltwörter weggeworfen und dafür 


de angehüngt wird, So entſteht vom 
freien, „Steude, von zieren, Yiers 
de, von gieren, Bierde in Begien⸗ 
be, Viele ſolcher abgeleiteten Worter, 
3. B. die Begräbde, Betrübde, 
find veraltet, und dafılr Begrabniß, Bes 
trubniß gewöhnlich. In andern Wors 
tern iſt dieſes de weggeworfen, welches 
auch mit Zierde, Begierde ıc. ge⸗ 
ſchiebt, woher man oft Zier, Begier 
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* A Aha 
j fank; in a. — wieitn-Aingend 
* — Schuld hat: ng das e 
* can In — ausbal⸗ 
len, auspacken: Waquen ua; 
Debanquiten entbanten, die Sat. 
in Glucksſpielen ſprengen. 
Debgrque ment ¶dt. xbarkemangb), 
* —8 —* ‚ganbang ; 
e uiren, aus hi, landen. 
— Sersitrede, « Gtweibgefptüch, « 
Woriwechſel; — — 
deln, wortwechſeln 


* Debauche (ir. » böfche); eine Mu | 
- Khmeifung;. Debauckiven Gfpr.: des . 


bofch - ), ſchweigen. 

# Debet, se iſt ſchuldig, in der Kaufm. 
ſor, das Debet, die Boni Go. 

Debel, ım,, f.Dsbel,. ; : -, 

»Debit, der Yblay; Dertpich;. Debi⸗ 

| tiren, abſetzen verſchleiben 3 Debis 
tor, cin, Shuldner — die 
Schuld. 

Debloquẽĩren, in der Sriegöfpe, ent⸗ 
ſctzen, die Einſchliekung eines Det, 
Hafens aufheben. | 

Ash dee, Antritt Sewortritt auf 
. Shaubüpnen; Debütiven, auftreten, 
die Antrittsrolle ficlen, sh ho⸗ 
ren laſſen. 

Detaͤde, bie Zehnte, 206 gehen; Tage 
ichnte der chemaligen· neufränkiichen 
» Woche ;. die durch den Derademag 
beſchloſen wurde 

Decadence (hr dangba) die Ab⸗ 
—— Verſalsneiguna⸗ — 


Bist, ber Anbei der —* 

ſchen zehn Gebote. - 

* Decämeron ‚ein Zebntagewert,. eine 
a: Zehntags geſchichte (Auſſchrift „einer 
a I8 ——— von Boss 
Kae), >; Ä 
* Decampement - im. - Banabpes 

-mangb ), bie. Entlagerung, der La⸗ 

\ ‚geraufbruh; Decampiren, das Bager 

abbrechen, aufbrechen. 

!ipecin (us), ein Dechent, Obergeiſt⸗ 
+ ‚Icher, in Stiftern der Nächſte nach dem. 
. Bifchef oder Yropfi; auf vochſchuien 

ber Vorfteher einer fogenannten Fakul⸗ 


Dieifen * 


at; — —8 die Kir 

BT. Dsians, ud Wechandi, di 

Wohnung: 

— ‚der Zcheiite, gehntheil vr 
nn Bemchetheik, —— wo 
Be 

"December, ber’schnte Monat (ki h 

5. Römern, die das Jahr mit den M 

ꝛanfingen)/ bei ums der zwolfte, Mi 

bi ters, oder. Chrifmondt. -ı.:' 

ie, ein Zehnhern scher J 

X denn alten Kom heerſcheaden Zeh 


« 


Deceny die Se sah, pr 

Aichkelt. 

A Decenent, in. ‚dep "Mesh ed 
Kechtserfenner,- Beſchlußfaſſer; De 
= epphiven; gerichtlich — ki 


‚Kehle 
* * Dedärge Chor. Defeharfi Jybieer 


*2 Entledigung; in der Kris 
‚bie Abſeuerung; Decharglren, a 
‚laden, entbinden, abſeuern. 
Desbena, h=8, Mii-e, ‚eine Baht 
Aehn, KDecher. ; 
Decbenei, ni, Men,‘ Die Webnct) 
eines Deshents (Dechanel) ; der: DU 
chent, —— M.- e, der Bahr © 
nes Gtifteh Decharit) wi 
Dicen, m s, eine Zahl von Mi" 
‚ meohach bie“ Lederhandler 3, Imipilı 
die Felle zu zählen pegen:> Bed 
an Bodleder.: Die- Kinder 
sagen. d affır Ze 3, 
* Dedhiffkeür (fr: iffeöbr), ' 
Entuiftrer, Exflärcnuiginee Gehenn⸗ 
Indlchriſtz Dechiffrĩren, AAO, iu⸗ 
eathſeln:;: tr ri 10" 

%. Decidiven,: entfepefben, Hndeen— kb 
legen; Decidirt, entſchieden, W 
ſtimmt, entſchloſſen, untetnehmend 
4 1 RL ein Zehntelbtu 

Dr rechnung, Zehner⸗ Rechnunt 
Decimatidn/ Aushebung des whnti 
Mannes, Verzehntung; Recimiken 
— Decifiön, Die Euticeibung, der Br 
ſcheid; das Decifum, das Methill 


x “ X “W4 
⸗ Die 


* Sy | —43 TE. Wr j 
der Sichterforuch ; Decifto, entſchel⸗ 


DB i 


dead, abfpredend. 


DEE, 1.68, M. Se, DD. für Ber 


deck; das Drekbert, dasienige Feder⸗ 
beit, mit welchem man. firh zudecket; 
das D- blatt, cin Blatt, welches ets 


was Anderes oder ein anderes Blatt bes - 
dich; die Dedblätter, den Blus 
ebeln, die oberfien Blätter, 


menzw 
welche dic. barunter U 
die Dede, M.-n, alles dasjenige, 
was cine Sache decket oder bebedet; 
befonders gewiſſe Körper aus Linnen, 
Mole, Leder, die auf andere Kürper 


gedeckt werden, ala: Beitdecken, 


Pferdededen, Satteldecken, Tiſch⸗ 
decken zc. Bei den Buchbindern dass 
jenige, womit das Band eines Buches 
überzogen wird. Mei den Jägern, die 
Haut der Wölfe, Büren, Dächfe ıc. 
In der Pflanzenlehre, eine zarte Haut, 
weiche die Hüufihen der Farrnkräuter 
oder die Heinen Haufen von -GSamens 
kapſeln auf der Laube derfelben umgibt 
und bei der, Reiſe der. Samenkapfeln 
zerreißt. Bei den Peruckenmachern, 
derjenige Theil der Perucke, welchen den 
Scheitel bedeckt. In weiterer Bebeus 
tung in den Zuckerfiedereien, der uͤber⸗ 
aus von rein gefchlemmtem weißem Pfei⸗ 
fenthone, momit der Boden des Zufs 
ferhuted, wenn er in-der Form fchet, 
verfehen wird, damit durch die Feuch⸗ 
tigkeit des, Thones der Sirop aus dem 
Zucker abgeſchieden werde. Ju nach 
weiterer Bedeutung der Schnee, und 
alles, was Pflanzen und Gewaͤchſe vor 
der Gewalt der Kälte bedecket und ſchuz⸗ 
a8. Zuweilen wird Decke auch für Bes 
deckuns, Kleider. gchraucht. Imelgents 
liche Redensarten find: fich nach der 
Dede fireden, ſich nach feinen Ders 


hältuiffen, nach feinen umfänden be⸗ 
quemen, einrichten; mit jemand uns , 
ter einer Dede liegen oder ſtek⸗ 


een, an einer böſca Sache Theil has 
ben, darum wiſſen. 


von oben begrengt, fchlieht : die Dek⸗ 
fe cines Zimmers, eines Saäles, 
einer Kirche, auch die Decke eis 


liegenden bedecken; 


Ferner: dasjeni⸗ 
ge, was einen eingeſchloſſenen Raum 
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ner Beige, Laueerac. die. oberer Släs 


che dericihen, - Uneig. alles, was eine 


Sache, den Augen des Körpers aud des 


Geiſtet entzieht; auch im. nadtheiligen 
„@inngs er ‚fuchte ibn, 
», Dede, der Freundſchaͤft zu. bins 


ungenider 
sergchen;. dor Dedel, -8,-Insic 


nige, womit die Offnung eincs Geſaßes 
‚oder deſſen mas einem Gefaße aͤhnlich 
iſ, zugedeckt wird: der Deckel eines 


Glaſes, eines Topfes, einer Ran⸗ 
ne. In der Baukunſt, ‚der obere Thell 
des Saulenſtuhles. In ber Pflanzen⸗ 
lehre, „der runde Körber, welchen bie 
Offnung bee Büchfe, d. h. der Feucht 
ber Laubmooſe verſchließt. In O. ©. 
das auf der £ünfe oder dem Achönagel 
befindliche Blech ,. welcher den vordern 
Theil der Nabe bedeckt und den Koth 
davon ‚abhält (die Decklehne, Decklo⸗ 
er, Dedlünfe), In der Geſchützkunſt 
Dasıenige, was die Mündung der Mör⸗ 
ſer, Haubigen ic. bedecket und bie Un⸗ 
reinigkeiten von ber Seele derſelben abs 
halt. Bel den Ankerſchmieden, die ober⸗ 
ſte und unterſte Stange Eiſen in einem 
au einer Unkerruthe zuſammengelegten 
Var Eiſenſtangen. Bei den Buchbin⸗ 
dern, bie Schalen der Bücher. Bet 
den Buchdruckern, derienige Rahmen, 
womit der Karren der Buchdruckerpreſſe, 
wenn gedruckt werden ſoll, und zugleich 
das darfn liegende Druckpapier bedeckt 
wird. In den Huttenwerken, das obers 
fie Brett dee Balge. Am nichrinen 
Scherz nengt..man auch wohl deu Hut . 
einen Dedel; das D - band, die Ban⸗ 

ber, mittelft deren der. Deckel an einer 
Sache befeſtigt if, und an welchen er 
fich aufs und zumachen läßt; Das D 
brett, bei den Vapiermachern, ein Bretr, 
welches bie Falzföße bedeckt, worauf die 
friſch geforinten Bogen zum Preſſen ars 
legt werden ;. das D-eifen,. bei,den 
Buͤchſenmachern, cin eiſerner rm, auf 
deſſen Halten cin Loch ik, durch welches 
eine Schraube geht, den Pfannendeckel, 
wenn er abgefeilt merden fol, darin zu 
befeftigen; die D-feder, bei den 
Buͤchſen machern, cine Gtahlieder an 
ben Schlöfen der Schlebgewehre, wel⸗ 
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e den Dedel, wenn er auf der Mans 
ne ruhtſet darauf "Halt; der D- + 
federbaken, bei. ben Büchfenmachern 


13 MR Wertzeug mit einemi' Hafen, 'mits 
eeißt deſſen man die Federkraft der Dek⸗ 


Steifeder hemt und den Pfannendedel 
Abſchrauẽen und aufſchrauben· kann; 


das D-Hlas, ein Triũkglas mit" eis 
nem Deckel; D -baube, cine ehemals 


‚periorien; die D-Eanne, eine mit - 


k 
u gersähnliche Kopfdedeckung der Manns⸗ 


seinem Deckel veriehene Kanne (N. D. 


eine Klippfuunie, Klipp); der D-Förbd, 
ein Korb, der mir einem Deckel verfehen - 


iſt, mittelft deſſen er zugedeckt werden 
ann; die Daſchnecke, eine Benen⸗ 
nunßg einſchaliger Schnecken, die an der 


+" Dffnung des unterſten Gewindes, wel⸗ 
"che die Mündung heißt, einen Deckel 
© Baden, welchen fie verſchlieben und üffs 


"nen können; die D-feite,” diejenige - 
Seite an einer mit einem Deckel werfen 


henen Sache, an welcher der Deckel bes 


fladlich iſtz das D -fieb, "ein Sich 


\ > shit’ einem doppelten Boden, von wel⸗ 


J 


ben dir unterfte von Peder if, 

Deken, th. Z., einen Körper aufoder - 
uber den andern aufbreiten, fo daß er 
Darunter ganz ober zum Theil"verbors 
gen-und aͤeſchützt tk: die Decke auf 
das Pferd decken; das Tiſchtuch 
auf den Tiſch oder den Tiſch dek⸗ 


Een,; auch allein für ſich: laß decken; 


es iſt ſchon gedeckt; das Vach 
decken, das Gerüſt des Daches mit eis 


>» ner Decke verſehen; ein Haus, einen 


Thurm dedien; den Wein de; 


* Pen, init Erde bedecken, damit er nicht 


erfriere. In engerer Bedeutung für 
vvebecken; gänzlich decken. So decken 
fit)‘ in ber Größentehre, zwel Kötper, 
wenn fie glekhe Ausdehnung im der Tüne 
ge und Breite haben. Dann auch, für 
iudecken? Gedeckte ober gedachte 
"Pfeifer, in den Orgela, ſolche Pfele 
fen, welche mit einem Deckel verfchloſ⸗ 
fen find. uneigentlich, für verbergen, 
den Augen entziehen: die Unböbe 

deckt das Haus, man fann 65 megen 
der Anhöhe, Hinter welcher es liegt, 


"rot ibn. Zu de Helmet De 


J 


Ockenko eb 
Loge decken, fie verlaffen, ober auf 


"aufhören - Mitglied berfefben zu ſede 
‚auch fie vor bem Zutritt der Ealen fi, 
sen; für bebedem, ‚beichilgen: ein 
Stadt decken, gegen Anfalle ori 
Überfälle der Feinde ſchuten: ich bin 
dbdinlanglich gededt, babe Yinlinz 
- Eiche Sierhelt. So auch gededi 
Shealden. Stöds, für welche hi 


lanoliche Si herhelt vorhänden it. :) 
zeckf. Z, ſich (mich) decken, bedec 
werden; der Deckenflechter, cin un 
zänftiger Handwerker, der allerlei Dit: 
fen aus Daft, Stroh, Wolle fitı 


(Dedenmader); das D - gemäh); 


de, ein. Semihlde, das fi an du 
Dede eines‘ Zimmers, Saale, eisc 
Kieche ıc. befindet (Platfond, Dec 
küd); der D-macher, ſ. Deden 
flechter; der D-puts, ber Put ı! 
Kalk: Gips ic, womit die Dede cin 
Zimmers, einer Kirche ac. werk" 


“ wird; Der Di-rechen, ein von 


Dede Herabbangender Kechen, um 
die Zinken deſſelben Hüte, Drüsen 
aufzubiingen; der D - ri, min 
Bautunſt, cin Riß oder eine Zeihnun 
der Decken in den Zimmern eine &v 
baudes, wie fie ſich, von unten an 
ſehen, darſtelen; das D-ftüd, ti 


“ jedes Bildwerk an der Dede einer zin 


merd ze. befonders von Gipgmrt! 
(Hlarfond); der Deder, -5, 
wöhnlich nur in Zuſammenſectzuncic, 
Bleidecker, Dachdecker, Schr 
ferdecker, Tafeldecker, Ziegeldeb⸗ 
ker; die Deckfeder, in der Natur 
befchreibung der Vögel, diejenlgen Hr 
nen Federn, welche die Flügel und der 
Simanz auf der obern'und une 
Seite bedecken; der D - Al, «ti 
Benennung eines Fiſchgeſchlechtes, DI 
fen bumtgefledtter Rücken einer banti® 
wirkten Dede ähnlich ficht; der D- 
gang, ein bedeckter ober werdeittt 
Gang; beſonders in ber Befetisung 


tun, ein ſolcher bedeckter Gang Wi 


einer Feſtung, der in den Graben oder 
au den Minen führt; das D- A 
Decknetz; der D - Forb,cin Jr 
wprin Fühel, Defer und Babeld und 
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| het wird; Die D.- lage, bie 
obere Page, welche eine andere darunter 
liegende bedeckt; der D-lehm;, ein » 
mit .. Erde,  Pierdemil ꝛc. gemißfehter 
Schm, Formen. zu Verzierungen dar⸗ 


aus zu machen und folche Werzierungen 


von Metal darin zu gichen (der Ziers 
(hm); die, D - lebne, ſ. Deckel; 

der: D - mantel, nur uneis., die- Bes 
Koönlgumg einer unerlaubten. Hands 
lung; einen unter dem mans 


I..D ra 


” 


tel der Seeundfchaft betrügenz : 


Das D-mefler, bei den Kohlenbren⸗ 


nern, ein gefrümmtes Mefer an einem - 


langen Stiele, bie Deckreiſer von den 
Fäumen damit zu ſchneiden; das D- 
netz, eine. Art Nege, womit Die, Jügse 
Kebhühner, Warhteln 10. ‚fangen, wenn 
fie ſich unter dem Schnee uerborgen has 
ben (das Dedigarn, Nashtgarn, Streich⸗ 
neg;; Die D- platte, eine Art Plat⸗ 
ten oder. dünner, flacher, gehauener 
Stein‘; die Mauern, Thorpfeiler gegen 
die Witterung damit zu bedecken (Des 
keine); der D- raſen, Rajen, wo⸗ 
mit die Ubfäge, Unhöhen ze. in. ben Gat⸗ 
ten und die Böfchung des Grabens bei 
Jeſtungen ‚bedeckt werden; das D- 
reifig, ober Die D-reifer, bei den 
Koblenbsennern , die Aſte und Relſer, 
womit fie die Kohlenmeiler bebecken; 
der D-ftein, fo viel als Deckplatte. 
In den Schmeljhütten derjenige Stein, 
welcher über das Kreuz der Anzucht ges 
legt „wird; die Dedung, W. - en, 
die Handlung.des Dedens, Bedeckens; 
uneig., die Beichügung, & ung: 
die. Dediung einer, Feſtung, der 
Schulden; dasjenige was zur Vedet⸗ 
kung ſelbſt dient‘, die Dede; Das D- 
wachs, bei den Kupferfisipepnzein Ge⸗ 
miſch von Wachs, Fließharz ag. die fehr 
lerhaften Stellen einer Kupferplatte vor 
dem Üsen damit zu bedecken oder. zu 
befhireichen; das D - werk, im Fe⸗ 
kungsbaue alles dasjenige, wodurch das 
Janere der Laufgräbden gedeckt, d. h. 
dem Anblicke des Feindes entzogen wird. 
Im Waſſerbaue, einc Ars, Buhnenban 
vum Squt abhängigen Ufer, degen das 


o. Declinäbel, 
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Decrescando a p 
Bahr, das D- -Jeng, led 
ge, ‚mad * gewöhnlich zum — 


len gebraucht 
* Declamaniön,, bie Tonleſelunt, der 
“ mündliche , das Kunfllefenz * 


die. Schmudeche, Wortihwal; De‘ 
‚slamatiönen, Schulreden, Redeübuns 
gen; Declamãtor, ‚ein Kunſtredner; 
Declsmatörik, die Schönrebetunft ; 
Declamarösifch; zehnerifch, kunfttede * 
neriſch; Declamarörium, eine gun⸗ 
vorlefung; Deelamiren, —— 
kien, vortegaen; eifern, poltern. 

©, Declarstiön, die Ertiarung, J. 
kanutmachuns; Declariren, erklären, 
‚bekannt machen, fich außern,, 

biegfam, umendbar, abs 
änberlih, in der Speachlehre; Decks * 
ngtiön, ‚die Hmendung, Ahanderung.⸗ 
—— „die. Abweichung, des 
| Drorkisen; Declinaröriieh, abwei⸗ 
chend, ablehneund, Declinator oder 
Declinatorium, ein —— 
ger, Nordweiſer mit Angabe der Ah⸗ 
weichung; Declinĩren, umenden, ab⸗ 
‚änbern,,. wortbeugen; abweichen; ab⸗ 
Ichnen. 
©. Decöer, ein Abfud, Abgekochtes ein 
Kräutertragf; Decocriön, Die Ablo⸗ 
hung, das Abkochen. 

* Decollatiön, die Enthauptung; De 
‚cgliren,. ‚suthaupten, kopſen. 

* Decontenencicen (fpr, -nangbE-), 
‚außer. Saflung bringen, verblüſſen. 

* Decoraseür (fpr..-£Ür), ein Verzierer, 
Buͤhnenmahler; Die Decorstiön, 
bie Buhnenwahlerei und Bekleidungs * 
Decorĩren, verzieren, fomäden, wi 


Drbenszeichen deehren. 
® Decöxum, : das An andige, Sittiche, 
Der, Anſtand. ‚nd 


* Decouragiren (pr. - ſchi entmu⸗ 
thisen/ ſeu, verzoßh, —“ ma» 
en; ei 

* Decort, Decoürt, der Aug; ze 
cxortĩten, Decourtĩren abueen. 
‚abdiugen, abbrechen, kürzen 
*Deconpriven, entdecken, zu erfennen 
Heben ;: ſich (mich) decoupriren. 

* Decrescende, in de Een abuch 
mend. 


— 
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* Deerẽt — ein * 

“une N, Befcht, —— 
—** —— * beſchlieten, 
ſeſtſetzen, verfügen. =" * 


F Decurtĩren, f. Decbrtiren. 


⸗ Deditariön, die Zusigmung, Zucig⸗ 
nunssſchrift, Widmung; Dedicren, 
widmen, weihen, zueignen: einem 
‚eine Schrift. 

edit ober * — WE able: 

v. icen (fpr. -fchr-), ent⸗ 
N Beh halter: einen. 
| .n fen, berfchten,, darthun, cer⸗ 


weiſen; Deducriön, bie erkirung, j 


Darlegung, der Erwels 


* ermübden, — 

“, "Defder ; mängelbaft, unvollſtandig, 
; der Defeet,; der Mangel, 

‚die unvollſtandigkeit; D gen, 

ein fehlender oder Erganzungsbogen; 


Degengrif, | 


* Defloräte, die Geſchwachte, 


Defraudant, ein Betrüger; Sqhleich 


* 


Mefection, mangelhafte Zeitwörter, 


d. he ſolche, die nicht durch ale Zeiten 
abgewandelt werden können. 
Defenſion, die: Bertheidigung, Ver⸗ 


theidigungsiibeift; Defendiren, vers . 


theidigen; Defenfor, ein Bertheidis 
‚ger, Befchüger; Defenfio, verthei⸗ 


—— vestheibigend, rn B. > , 


—— in der Rechtoſpr. ein ‚Anke 


‚Kenj Mnkläger ; Meferiren, angeben; 


anzeigen, übertragen, willfahren; zu⸗ 


‚Mhieben, 3. B. einen Kid; Deferis 


‚sing, Wilfahrung, Gewährung: 
* meficit, das“ Behlende, der aus, 


. > Fe, ein ein Eng» oder oebiwes, ni; 


Behlicen, ‚einen Hohlweg durchzie⸗ 


— in ſhmalen Ram. MIR . 


® —— erklaͤren, ———— Du 
finisiön, Begrifföbeltimmung, Erkla⸗ 


zung; Definitio, beſtimmt, entſchei⸗ 


dend; Definitiv- Sriede, Friedens 


abfhuf; D tractat, Schlußvertrag, 


D-fentenz, Endurtheil, Endbeſcheid; 


Definitum, Sehimmiet, ein genau 


beitimmter Begrifi. 


N zit 


‚ferte ; Deflorariön, bie Schmäcung, 
Entjungferung ;' Deflöriren, iz 


chen, entiungfern. 


2 Deform, mißgefaltet, hutlich; Des 


‘foetmicen, entſtellen; Deformitat, 
Mißgeſtalt Hußlichkeit. 


händler, Eiaſchwärzer;Deft aude⸗ 
tion, dee Unterſchleif, Stewerbetrus, 
Shleisppendel, Defeaudicen, kin 


Rp betriigen, Unterſchleif machen, 


Shleihpandel treiben, einfchwärgen. 


Wefüncta, die Verftorbene; Defün 


ctus, der Verſtorbene. 


* in.8, ein Seitengewehr, be 


ſtehend aus einer langen, ſchmaler, in 
eine Spitze ablauſenden Klinge an 





‚nem Gefäße: einen Degen tragen; 


‘zum. Degen greifen; den Degen 


‘sieben; den. Degen verfteben, 


"das Feihten; einem den Degen ab⸗ 
fodern, abnehmen. 
"haspeln, ein holzernes Richtſcheit, m 


Un den Seider⸗ 


He it dein einen Ende in dem Lauf 


n ſteckt, am andern -aber ben 
lich if und dazu dienet,- die Faden ao 


‚einander zw pälten, daß fie auf den 


Haspel nicht-über, ſondern neben cin 


ander‘ zu liegen kommen (der Lauffoch 
uneig., ein Krlegsmann,; ein chrlühen, 
redlicher Man; das D- band, di 


Band am Degengefäße (der Degenqual, 


‚Porte-epnee); der D=-fifch, fo vid 
als Schwertſiſch; Die D - Häche, di 

Flache Seite der Digenflinge; D- fer; 
mig, E. u U. w., die Form“ oder © 
ſtalt einer Degenklinge -habend’z das 
DS futter,ſo viel als Degenfhrikt; 
das D- 
Handeriff an einen Degen, webſt dem 
Knopfe und dem Stichblatte ; das D- 
gebent, ein gtmöhnticher Icderner Bis 


wel, mit einer Art Tuſchchen om der 


‚Seite woran der Degen mittel rind 
Yatens an der Seide gehängt mich 


‚(die Degentoppel oder Fan Me ; 


ver D-griff, dee mittelſte fange 
Theil am Degengefäße, zwiſchen dem 
Knöpfe und Stichblatte, am welden 
man den Degen greift oder faht (dr 


gefauß, das Geflih oder der 


Degenerstion 
Deo: ! sa At s 


Aegenheft); der D-bieb, ein Hab, 
Sthlag mif de 
klinge, die Klinge des Degens vder 
von einem Degen; der D - knopf, 
der Knopf, der oberſte runde Theil an 
cinem Degengefäße, Uneigentlich Cin 
alten Schriften) ein Kefeger ; auch ein 
sedlicher Mann: ein alter deu — 
Degenknopf; die D- el oder 
D-Euppel, f Degengehen 

Roppel; das D-Fraus, eine graßs 
artige Indifche Pflanze mit degenförml⸗ 
gen Blättern ; ein Mame des Schwerte 
riedels; das DSL, 1. Degenfchwarz ; 
der D- quaft, oder die Degengugs 
le, der Quaſt oder die Quaſte an dem 
Drgenaefibe (Porle- epee); die D- 
(bärfe, die Schärfe eines Degens, bie 
Bribaftenbeit: der “Klinge deſſelben, 
wenn fie ſcharf iſt; Die Schneide an bir 
Degentliage; Die D- fcheide, die 
Shelde der Degenklinge; der D- 
fbmied, win Schmied, der bejonders 
Degenflingen ſchmiebet; Das D- 
ſchwarz, ein dickes DI, welches in 
Verdetsantheiten gebraucht wird (Des 
sent); die Deſtampfe, dei den 
Gods und Silberarbeitern, eine bleiers 
ne Form, Die Degengefäbe von Golb⸗ 
odet Gilberblech -mittelft eines dazu ges 
hörigen Stenipels darin zu bilden; der 
D-flich,: ein Stich mit dem Degen. 
Degenevatiön ; die Entartung, Aus⸗ 
ortung; : "Degenieriven, entarten, 
ſchlechter werden. 
Degout ( fpr. - gab), ber Etel, Wis 
decwile; Degoutaͤnt, efelhaft, wi⸗ 
belih; Wegoustren, efein, anekeln, 
Biderwillen erregen. — 
Degradatiön, die Herabfegung, Ent⸗ 


vürdung; Degradtven, berabfegen, 
entwürden, ge 


dehnbar / €. u U. w., mas fich dehnen 
lift, Daher die Debhnbarkeit; 
Dehnen, 1) th. 3., durch Ziehen mas 
ben, daß ein Körper einen größern 
Raum einnimmt Credten): Das Bold 
läßt ſich am meiften debnen. "uns 
tig., langſam ausfprechen, den Ton läns 
ar darauf ruhen laffen : Die Wörter 
vehnen; ein gedehnser, ſchlep 


E mid. 


\ 


pender Ton; eine gedebnte Syl⸗ 
be (4. 8.'Bör, nich), im RER 


"einer gefhärften, welche fchnell ausäbs 


ſprochen wird, 4.8. im, Any in bie 
Länge ziehen, umſtandlich, auch vohl 
fangweitigvortragen; 2) zeckf. 3., fich 
(midy) dehnen, feine Glieder ausdeh⸗ 
nen (fh recken und ſtrecken, O. D.fiih 
vanzen, fich frangm). Unelg,, Tande 
währen, von der Zt; die Nacht 


dehnt fich lang, und ſich in die Füns 


ge ziehen, von einem Wege: der Weg 
dehnt ſich febr,, wenn man bald am 
Drt und Welle zu ſeyn glaubt; ſich 
dehnen laffen, ſich ausdehnen: leder⸗ 


ne Handſchuhe dehnen ſich; die _ 


Debnung, z. B. einer Sylbe; das 
Dehnkraut, f. Bätrlapp; der D.- 
ton, im der Sprachkunſt, ein Ton, wel⸗ 


eher gebehnt Lauter, bei deſſen Aus⸗⸗ 


fpradhe man mir der Stimme länger 
aushalt; Das D- zeichen ober Deb⸗ 
nungs3eichen, in ber Sprachlehre ein 
Zeichen (=), melkhes den Dehnton bi 
zeichnet oder amjeigt, daß die Solbe, 
worüber es ſtehet, gedehnt geſprochen 
werden fol (Circumflex). 


Deich, m. -es, M.-e, ein von Erde 


aufgefihütteter Damm uder Wall, das 
giuß + und Gcewaffer abzuhalten: eis 
rien Deich aufführen ; einen Deich 
einlegen, zurücklegen, einzieben, 
oder eine Einlage machen, einen 
befihädigten Deich in einer fürzern Pinfe 
aufführen; einen Deich durchſte⸗ 
chen; zu Deiche fahren , fi jur 
Ansbefferung eines Deiihed begehen; 
von dem’ Deiche fabren, von dee 
Deicharbeit nach "Haufe gehen; die 
Deiche belgufen, beſichtigen; einen 
Deich ſchaufrei machen, ihn fo 
ausbeffery, "daB der Auficher nichts dat⸗ 
an auszuieken finder; den Deich aus 
der Laft bringen, von einem .buribr 
gebropenen Deiche die Flut abhalten, 
um ihn auszubeflern; ein Zorfhaufen, 
von der Ahnlichkeit mit einem Deiche: 
den Torf in Deiche ferien; die 
Deichacyr, in den Marfihländern, die 
En Auſſtht über einen Deich angefch; 
en Perſonen und das Grit, weiche 


1 


|. Deihamt 
fie auähnaiben die Deichacht zufaıp- 


3335 zuſammenberufen ; bie 
erordnungen. dieſes Gerichts die üfs 
fentlih gemachte und beiätigte Be⸗ 
‚Khreibung. eines, Deiches (das Deishs 
buch); der Antheil, welchen jemand an 
‚einem durch einen ‚Dei, ‚verwahrten 
Sande bat: ein Kand der Deich, 
acht entziehen, es den. öffentlichen 
Laſten in Betreff, der Erhaltung eines 
Deiches entziehen; das D-amt, in 
ben, Grafſchaften Oldenhurg ‚und Del⸗ 
menborſt, ein Amt, welgges die Auf—⸗ 
ſeht über die Deiche hat, Und bei wel⸗ 
em, der Oberlanddroſt Oberdeichamts⸗ 
richter if; Der D - amtsrichter, ein 
Mitglied bes Deichamtes; Der D-an: 
ker, das fee Uſer, der Grund, auf 
welchen der Deich ruhet Cder Deichfuß, 
die Deishlielle); der D-annebmer, 
berjenige, an welchen der Eigenthümer 
bie Arbeit an einem Deiche verbingt; 
der D-anfchlag, der Anſchlag zu 
einem Deichbaue; der D-anıbeil, 
- der Untheil,. welchen ein Delchhalter 
an einem Deiche bat, und den. cr im 
guten, Stande erhalten nfuß, Der D- 
antbeilbsber, berjenige, welcher, da 
ee Land. an einem Deiche befist, auch 
Antheil an dem Deiche hat und zu ſei⸗ 
nce Unterhaltung beitragen ınuß (ein 
Deichpflichtiger, Deichhalter); die D- 
arbeit, die Arbeit am einem Deiche, 
das Bauen eines Deiches; Der D-ars 
beiter , derjenige, welcher an. einem 
Deiche arbeitet, beim Delchbau verdun⸗ 
den it; dee D-auffeber, ‚der Auf⸗ 
feber über. die Deiche, und über die das 
Bel vorkommenden Arbeiten (Deichin⸗ 
fpeftor); dee D- band, „ein Strih 
Landes, der durch einen Deich gegen bas 
Waſſer geicbüst if, und deffen Bewoh⸗ 
ner daher den Deich unterbalten mills 
fen (die Deichbanf, ber Deichſtrich); 
De bandspflichtig, E. u. U. w., % 
Deichpflichtig; die D - banf, I. 
Deichband; Der. D- bau, das 
Bauen, Auffuͤhren eines Deiches; die 
Kunft,; welche lehrt einen Deich zu 
bauen (die Deihbautunf); der D— 
baumeiſter, derjenige, welcher den 


Beiherbe 2 


wa 7:7 16 ande. | 
"Deichbau verficht; der D-beninte, 
„ein beim Deichweſen angeñellter Bu 
‚amt; Die D-bededung, die do 
bedung der Oberfläche eines Deichen 
‚init Rafen, um ihm dadurch mehr fo 
„Kigkeit, uud Dauer’ zu geben ; — 
bediente, ein Beamter, welcher bein 
Deichweſen angeſtellt if z Die De be 
ſchau, ſ. Deichſchau; der D-br 
ſchauer, eine von-der Obrigkeit anzo 
hd Bei, die Deiche au befihtiaen, 
„ihre Beſchaffenheit zu unterſuchen (da 
Deichſchauer, an manchen Orten da 
Kelppgeäft) ; ‚Die D beſchwerden, 
‚bie zur Erhaltung eines. Deiches mitte 
‚gen. Seiten und Arbeiten (die Deiöt 
ften, Deichlaf, Deihülfe) ; der D- 
beſteck oder D-beftick, im Diik 
„baue, der Durchſchnittsriß von cinm 
Deiche, welcher nach Maßgabe dein 
‚gen Ortes, wo fich der Deish Hinlasıra 
‚sol, angefertigt werben muß; der D- 
.borbe, ‚ein zur Bejorgung und Ds 
lung -in, Deicpfachen angeiteliter Verk 
(der Deihläufer); der D-beief, ö 
‚ne das Deichaefen bekrifiende, dab 
‚gehörende Urkunde. S. Deichbuch 
‚De D-brieffammlung, eine Samm⸗ 
lung, der das Deichweſen betreffend 
Urkunden (Deich s Arshiv); der D- 
bruch, ‚der durch das Waſſer bemirtit 
Durchbruch eines Deiches, und der Or, 
wo ber, Durchbruch geſchehen; Die D- 
brüche, ein Verbrechen wider di 
Deichgefege, wie auch bie basanl 3% 
ſcote Strafe; Das D-buch, sin Bus, 
in welches alle Deichpflichtige und de 
Antheil, den ein jeder ander Expaltuns 
des. Deiches hat, verzeichnet find (ir | 
Deichacht, der Deisobrief, die Dei 
role); der D-Ddamm, ein. Hein 
Damm, weliher das Waſſer yon einem 
Deiche abhiilt- (die Sauung,; der D- 
eidige, ein beeidigter Auficher über Dis 
Deichweſen . Cein. Deishgerpwornez, 
Deichen , unth, Z., einen Dei aul 
führen, wie. auch zinen. Deich aus’ 
fern; der Deicher ,. - 8, der an c 
nem Deiche arbeitet (der — 
Die: ichero „Erbe, welde I 
—ãâ ſ Ina it; der Deicher⸗ 





— Deich fach 


Deiäpfast 707 


Lohn; die Bejahlung, melche die eich⸗ der 3D- Tamm, - die obere dliche, 


arbeiter erhalten; das Deichfach, ber 
gefegmäßige Antpeil, welheh'jem 


einem Deiche hat, und für deſſen Unter⸗ 


an 


haltung er forgen muß; D-frei E. 


u. u. w., von der Arbeit zur Unterhal⸗ 


— 


tung eines Deiches befreiet; Das D⸗ 
freiengeld, dasjenige Geld, welches 


die Deichfreien-jährlich in die Deichkaſſe 
entrichten ; ‘die D - fubre, Fuhren, 
welche beim Deichbau gethan werben 
müffen; der D-fuß, f. Deichans 
ter; Das D-geld, bas zur Unter⸗ 
haltung eines Deiches zu entrichtende 


Geld; das D-gericht, ein Gericht . 


in Deichfachen;' in Bremen das See⸗ 
gericht; der D - gefcbworne, ein 
vereibigter Aufſeher über dad Deichwes 
fen, der über gewie Baueeſchaften 
und den dazu gehörigen Deichſtrich be⸗ 
ſtellet iſt (ein Deicheidiger, Deichheim⸗ 
rath, im Kleviſchen, ein Heimrath); 
die D-gefdrwornenfchaft, das Amt 
des Deichgeſchwornen; Das Dgeſetz, 
ein das Deichweſen betreffendes Geſetz; 
der D-gräber, der Gräben gräbt 
und mit der ausgegrabenen Erde zus 
gleich einen Deich oder Damm längs 
benfelben bübet; der D-gräfe, -n, 
M.-n, ber Dberauficher über das 
Deichweſen in einer ganzen Landſchaft; 
das D-gräfenamt,, das Amt eines 


Deichgräfen; die D - gräffchaft, das 


Amt und Gebiet: eines Deisbaräfen; 
die D-grube, biejenigen Gruben 
oder Föcher, welche man außerhalb der 
Malung nach der Wailerfeite zu gräbt, 
um daraus bie nöthige Füllerde zum 
Deihe zu erhalten; der D-balter, 
f. Deichpflichtig; der D- haupt⸗ 
mann , an manchen Drten fo viel als 
Deiögräfe; die D- hauptmann⸗ 
ſchaft, das Amt und das Gebiet eines 
Deizhauptmannes; der D- beim 
rath, f. Deichgefbworne; der 
D-berr, der Befiser eines Theiles 
von einem Deiche, den er in gutem 
Stande erhaiten muß; die D-bol 
zung , das Holzwerk, Pfihle, Bobs 
len ze. an und in einem Deiche; die 
D» -bülfe, ſ. Deichbefchwerde; 
Eriter Band, 


der Rücken eines Dammes (die Deich 


Fappe, der Kamm, die Kappe); die 
> -Eappe, 1. D - kamm; ‘die 
D kaſſe, diejenige Kaffe, in wel⸗ 
he die Deichgelder, welche zum Deich⸗ 
baue und zur Uhterbaltung der Dei⸗ 
be beitinmmt ‚ niedergelegt wer⸗ 
den; die D-Eoften, die Koften, 
welche ein Deichbau eder die Unterhal⸗ 
tung der Deiche erfobet; die D- las 
ge, die Lage und Drduung der Raſen, 
womit ein Deich bekleidet if; das D- 
Lager, der allgemeine Sammelplatz der 
Deichpflichtigen bei der Gefahr eines 
Deichbruches; Das D -Iand, ein 
Land, eine Gegend, melde durch ei⸗ 
nen Deich wider das Waſſer geſichert 
iſt; dio De laſt, ſ. Deichbefchwers 


de; der De laufer, ſ. Deichbo⸗ 


tbe; das D-leben, ein Amt bei 


dem Deichwefen, welches zu Lehen ges 


geben wird; die D-linie, Beim 
Deichbaue, diejenige Linte, nach wel⸗ 
cher ein Deich, und befonbers der Saupte 
deich der Fänge nach aufgeführt werden 
muß, um das Land gegen überſchwem⸗ 
mungen zu ſchützen; die D-lüde, 
eine Lüdde, ein Loch,“ welches das Wal 
fer in ber Geitenfläche eines Dammes 
ausgefpült hat, Das D-maf, über 
die Deichmaße, das Maß eines Deis 
ches mach feinen verſchiedenen zu vers 
theilenden Schlägen, wie auch ber 
Maßſtab, nah welchem im Deichwefen 
gemeften wird; die D-meile, tm 
Holſteinſchen, ber Strich von einer Melle 
innerhalb eines Deiches; der D- 
meifter, ein Meifter oder Unterneh⸗ 


“mer, der gegen einen bedungenen Lohn 


die Ausbefferung eines Deiches überg 


nimmt (ehemahls erhielten vom Kalſer 


die Graſen von Dldenburg den Titel, 
des heiligen Röm. Reiche Deichmeifter) ; 
der D-mefler, ein zum Ausmeſſen 
ber Deiche angeſetzter Beamter; der 
D-nachbar, der benachbarte Eigen⸗ 
thümer an einem Deiche; die D- 
obrigfeit, die iiber das Deichweſen 
geierte Obrigkeit; der D-pfabl, cin 
an einem Deiche eingekrichence Pſahl, 
aa j 


— 


738 Deichpfand 


ber eines jeden Eigenthumers Antheil 


an dem Deiche bezeichnet (der Deich⸗ 
ſtock, Dammſtock); das D-pfand, 
ein gewiſſer Theil von einem Deiche, 
ber jemaoden angehört und für deſſen 
Unterhaltung er forgen muß (ein Deichs 
fach, Deichſchlag, Schlag); der D- 
pfennigmeifter, an manchen Orten, 
der Einnchmer bei der Deichkaffe ( der 
.  Deiprentwmeifer‘; Die D - pflicht, 
die Berbindliipbeit, welche einer in Be⸗ 
 »teeff der Erhaltung eines Deiches über 
ſich hat (die Deichpflichtigfeit); D- - 
pflichtig, E.u..m,, zur Erhaltung, 
au Arbeiten beim Deiche verpflichtet - 


. , (Deibbandspfligtig). Daber ein Deich ⸗ 


. pflichriger (auch Deichhalter, Deiche 
- her); die D - pfichtigfeit, ſ. 
Deichpflicht; der D-rarb, cin 
Kath bei einem Drichgerichte; die D- 
rechnung, eine-Kechnung in Deichfas 


hen; das D-redhr, der Inbegriff - 
derjenigen Rechte, Gelee und Gebräus - 
che, welche das Deichweſen angeben . 


. (in Schleswig ,, das Spabelandsrecht) ; 
der D-rentmeifter, der Einnchmer 


bei einer Deichkaffe; der D--richter, - 
in Bremen , der Vornehmſte nach dem : 


Deichgrifen im Deichsgerichte; die D- 
ritterfchaft, diejenigen Adeligen, wel⸗ 
che in einem Deichlande wohnen; Die 
D@-rolle, f. Deichbuch; die D- 
rüge, die Mängel, welche die Deichs 
fchauer an dem Deichichlage eines. Deichs 
halters gewahr werden; die D-far 
che, jede das Deichweſen betreffende 
Sache; das D-fchart, ein Einſchnitt 
in den obern Theil des Deiches zur 
Viehtrift; der De ſchatz, der Bei⸗ 
trag an Gelde zur Unterhaltung eines 
Deiches; die D-fchau, D-bes 
ſchau, oder die D- ſchauung, bie 
jährliche Befichtigung und Unterfuwung 
ber Bejihaffenheit der Deicbe und Dim⸗ 
me durch einen Deichbeamten; der 
D- ſchauer, ſ. Deichbefchauer; 
. der D-fcdylag, derjenige Theil eines 
: Deiches, welwen ein Deichhalter oder 
. eine Gegend in autem Stande erhalten 
muß, und welcher mit Pfahlen bemerkt 
iſt; das De ſchloß, sin Nothdeich, 


De id ſelgab ed; 


ber um wine Bracke oder einen Kalt hir 
umgefübrt wird und ſich an den Hanzt 
deich wnfcblieht, ben, Austritt des auı 
dem Grunde hinter dem Delche hervtt 
brechenden Drangwaffers zu verhũte 
(der Qualideich); der D-fdrof 
ein Schoß, eime Abgabe, melde zur co 
haltung eines Deiches erhoben mid, 
der D - fchreiber, der Schreiber M 
einem Deichgerichte ; der De ſchulnt 
an manchen Orten, ein Aufſeher ük 


das Deishwefen; der. D - fcbüner, 


auch Deichſchütz, ein Unterbebiente 
der das Vieh, wenn es auf den do 
chen unbefugter Weife weiber, pfini«i 
der Deichseigner, der Eigner 0 

Beſitzer eines Deichantheifes (ein Dit 
halter). 

1. Deichfel, m, M-n, cin ciemd 
Merkjeug mit cinem kurzen Stick, I 
einer Hade gleicht. IE das Matt !ı 
felben gerade, fo heißt c# cine gie 
deichiel, deren ſich die Sattler un! 
Simmerleute bedienen, sie au N 
Kohldeichjel, deren Blatt krumm 
bogen if, etwas ‚damit auszuplb”. 
Der legtern bedienen ſich auc bie IV 
ticher (in den gemeinen Gpreharit 
Dechſel, Deffel, Diſſel und Dikel). 

2. Deichfel, w., M. - n, die am 
runde Stange, oder der Baum v7 
am Wagen, woran zu beiden Exid 
die Pferde nefpannt werden ( die Di 
ſel, Teichfel, Diefel, Dieffe, Dil 
Diefiel). 

Deichfelarm,, m.; zwei hölzerne Ami 

” ander ? a zwiſchen melde 4 
‚Deichfel befeftiget wird; der D- 
baum, ein zu einer Deichſel tu 
cher junger Baum; Das D-bledı 
das Blech, womit die Deidfel beits 
gen wird; das D-eifen, ein Et 
bügel mit einer weit hinauflaufende 
eiſernen Schiene, welche den rechte 
Buß der Fuhrleute beim Reiten wor da 
Schlagen der Deichfel fihügt ; die D- 
fuge, bei den Böttichern, dic im 
dige Höhlung einer Daube, melde 
mittelſt der Deichfel bekommt, ehe N 
ausgearbeitet und die Kimme aufgeſch 
wird Die Despfelfuge) ; die D-gabei, 


7 Deihfeigelb 


An manchen Gegenden Sachs . 


„dasjenige Geld, wekbes. ben 
Srohnfuhren, wenn fie. über Wucht aus⸗ 
bleiben, zur Zehrung und zum Stall⸗ 


delde „gegeben wird; ‚das D--bobg, 


Holz, welches zu einer. Deichſel ger 
braucht werben kann; Die Do kette, 
due Kette, mittelit welcher. die Srufte 
kette bee. Pferde mit der Deichiel. vers 


bunden wird (die Halskette); Der: De 


üngel, ein harter, eiferner Nagel, oder 
‚ Boljen, womit die Deichiel in dem 
Sahne befehiget wird; der, D- 
Ä De an manchen ‚Drten 4; eine 
Beh Sof, ober Brückengeld, welcher von 
‚ben Wagen entrichtet. wird; Das D- 
ſerd ein Pferd, weiches neben der 
Deid (das Wogenpferd), im 
Begenfas ‚der Riemenpferde, welibe vor 






| — die Deichſel feines Wagens 

nr Nachbars Hof ꝛc. ‚binausfieben 

za laffen; der D-ring, ein ciferner 

| In, mittelß deſſen die Deichſelkette 
An.ber Deichfel hängt; auch, der King, 
weiber. bie Deichfel mit dem Deigſel⸗ 
trtne 5 — der De ſteg, kei 
den Stefniachern, dasjenige fchräg ges 
richtete Brett über den Deichfelarınen, 
auf welches der Kutſcher feine Füße eilt; 
der D- fteirt, in manchen Gegenden, 
+B. Thüringen, Steine; m& welchen 
bie Fahrwege, fo weit ſie jeitwärts auds 
getrieben werden können; in der Mitte 
bejeichnet werden: 


— — 


Deĩchſohle w., M: -n, .bie Sohk . 


— an der Deichfel; das 


Deichſel ziehen; Das D-vecht, 


#. 
Pr 
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ſchen ein Riedanker, Schaluhg, wenn 
es mit Kieds oder Schilfroht durch⸗ 
‚ wachien IR); der D-verlag,. der 
Vorſchusß, welchen jemand zur Ausbek. 
.ferung eined Deiches an - Geld, Ge⸗ 
treide 26. thut; der D-verffändi- 
ge, ber den Deichbau verſtehet; die 
D- vertbeilung, |. Deichtbeilung; 
der D-vogt, ein linterbebienter im 
Deichweſen, der unter dem Deicygräs 
fen Reber; der D-wäll, ein Wa, 
welcher cin Deich iſt (der Deich), der 
Da weg, ein Weg, welcher neben 
dem Deiche hingehet, und nur bei Aus⸗ 
beſſerung des Deiches oder von den 
Deicheignern befahren werden darf; 
auch die Sandiirade, wenn fie über eis 
nen Deich hingebet; das. D-wefen, 
Alles was zum Deichbaue gehört; der 
D-,zug, ein gewiſſer Strich eines Deis 
hei, über welchen ein Auflcher geſetzt 
iſt: den Deichzug begeben, dieien 
Strich befichtigen; der D-zwang, 
die Gerichtsbarkeit der Deichobzigkeit. 


‚Dein 


1, Dein, das zücigitende Fürwort der 


eines Deiches, oder dieienigen Kafens 
fde, welche die Seitenflächen deſſel⸗ 





ben bedecken und befeſtigen; die D- 
e, 1. Deichanfer; der, D>- 
.6-Deichpfabl; der D- 
, 5 Deihband; das D- 


4 jemand unterhalten mus (das 
fach, Deichpfand, der Deichichlae) ; 

die D - tbeilurig, oder die D- vers 
cheilung, die Bertpeilung der Deich⸗ 
fiber ober Deichofänder unter Die Deichs 
Histigen; Das D-ufer, das Hier 
Uns Deiches (Deichanter, im Bremi⸗ 


zweiten Perfon, welches theils in Ver⸗ 
bindung mit einem Hauptworte, theils 
ohne daſſelbe gebraucht wird; . Es wird 
auf folgende Art abgeandert: ö 
Einbeit. 
i. Fall, bein, deine, dein. 
2, 2 .-, deines, beiner,,. deineh, 


3: ⸗  beinem, dciner, deinepr: 
4 ⸗  beinen, deine, dein 
Mehrheit. 
1. Fall, dein. ar 
‚2. .# „deiner. en ee 
3.2 deinen ” 
4 3. beine. Ä 


In Verbindung init dem Hauͤptworte 
bezeichnet es etwas, was einer zweiter 
Perfon, wenn man mit ihr fpricht, zu⸗ 


| gehört, oder. mit ihr in naher Verbin⸗ 
ffück, das Gtürk eines Zeiches, wels 


bung fiehef: dein Kopf, Dein Aus 
‚ge, dein Yaus; dein \ilter, dein 


Freund.  Uneig.: "dein Bifichen 


Sranzöſiſch, das wenige mas du 


weißt; Wenn zwifchen dem Fürworte 
und dem Hauptworte ein Eigenfchafte 


» wort ſtehet, ſo wird dieſes chen 10 abs 


* 


deandert, als wenn das nicht bet 
Yoga 


ru 
— ein — Dr 


Diin 


de: Dein feböner G 


- großes Hans; Deine er Der 
“ fihäfte 


"’ dein; 
braucht wird, fo bekommt es, mie die 


2222 Tas Zu 
- 


. Wied es mit den Hauptwör⸗ 
teen Halbe, Weg, YDille verbuns ' 


den, fo vertaufcht es das n am Ende 
mit rt, alſo niht: Deinen Wegen, 
deinen Willen, deinen Halben u., 
fondern Ddeinetwegen, Dei 


len, deinerbalben. Man fagt auch, 


om deiner felbft willen, oder um 


dein felbft willen. Allein und ohne 


beſtimmte Verbindung mit einem Haupts 
worte, bleibt dein in den meiften Fäls 


"> gen unverändert: der Hut iſt Dein, 


die Feder ift dein. Das Tuch iſt 
diefe Bücher find nichs 
dein. Wenn dein aber degichlich ge⸗ 


-Dörigen zueignenden Fürmörter in dies 


ſenm Kalle feine Abänderung, welche in ' 


Der Art, mie fie gefchicht, von ber uben 
‚angeführten nur darin abmeicht, daß 
der erſte und vierte Fall Deiner, dei⸗ 


U mes (deins) und deinen, deine, 


deines Agrar heißt. Es ficht dann 
für, ber Deine, die Deinige, 
Deinige: da ſtehen die Stöde, 
bier deiner und dort meiner; 
dies ift nicht mein Buch, ſon⸗ 
dern deins; er ſchickte nicht 


meinem Bruder, fondern deis 
nen. 


8. Dein, der zweite Fall des perfönlichen 


Fürworts du, sufammengejogen aus 
deiner. 


‚- Deine, der, die, DAs Deine, die 


3. Deiner, 
Deins, das zucianende Furwort der 


abgezogene (abftrafte) Form des zum 
eignenden Fürmwortes dein: ich bin 
ſtets der Deine; fie iſt und 


_ bleibt die Deine; Du baft dazu 
” Das Deine redlich beigetragen; 
Grüße die Deinen; 


über das 
Dein und Mein ffreiten, 
Deine, Deines vder 


zweiten Perſon, ſteht ohne Verbindung 
mit einem Hauptworte, aber in Bes 
ziehung auf daffelbe, 


e. Driner, der zweite Fall des perfünld 


apen Fürmarkes du: man ſpottet 


das 


Detise- - 


‚deiner, ded. über dich; man dentt 
deiner nicht mebe,.d. $. an vis, 
AIn O. D. wird deiner baußg in dein 
zuſammengezogen: man [potter drin; 
Niemand erbarmer fich dein. 
Deinerbalben; Deinenwegen, Lei 
netwillen, |. Dein, 
Deinige, der, die, das Deinige, Iiealı 
aezogens Form des zueignenden Fürne 
es dein, welches tu Verbindung mi 
dem beſtimmenden Gefchlechtämerte jmx 
" ohne Hauptwort gebraucht wirh, ſich ab 
doc auf elnes beziehet: Dies üben 
leigt meine Rräfte, fo wie di 
en en; mein Begleiter iſt bie, 
der deinige 3 meine Ubt 
sehr gur, wie gebt die deinige‘ 
griff Darunter zuerſt di; 
Dei ge. 


Es ſteht auch als Hau 
wort: nimm das Deinige in Adı, 
beine Gasen; thue das Deinige 
Grüße Le Deinigen. Huf mi) 

ber, die, das Deinige, in der, d 

das Deine zuſammenge jogen. 

Deinfen, unth.-3. mit baben, in 
Gerfahrt, zurlickweichen, zurildileie, 
von Schiffen, welche in einem Erttr 

fen Übel zugerichtet worden find. 

X Deismus, der Glaube am Gott, io 
-fölge der Dernunft, nicht ber ber) 
fenbarung; Deiſt, ein ſolcher Eon 
gläubiger; Deiſtiſch dieſer Lehre io 

gethan, Diefelbe betreffend, 

"Deieund Cipr. Defehsneb); cin Früh 
fü; Deieuniren ‚ früpfücken. 

e Seiectiren ergetzen, laben. 

*Delegĩren, abordnen; Deleglrter 
Delegãt, ein Abgeordneter. 

* Deliberatiön, die Berathfehlagins; 

ad deliberandum nehmen,, in & 
rathſchlagung, Überlegung debſer 
Deliberiren, beratprcplagen,. uder⸗ 
legen. 

Selicãt, girtlih; leckerhaft han 
wohlſchmeckend; ſchwierig, figefig; DW 
licateſſe, Zartheit, Feinheit, Jerlich 
keit, beckerei, Zartgeſühl; "pelics 
teſſen, Leckerbiſen. 
Delice (Eſpr. - libßz'),Exgetzung, 
Monne; Wohlihmectendes, Köflite; 
Delicide; koͤſtlich, —*8 


Delictum..: ' 


Detictum ein Verbrechen. J 
Delinquent, ein Verbrecher, Miſſe⸗ 
thater; Die Delinguentinn, die Ber⸗ 
drecherinn. 

Delirichn, dee Wahnfinn, Jrrſinn. 


Delogĩren (pr. -fdri-); verbräns 


gen, vertreiben , aus einer Wohnung. 
Delphin, Robbe, Meerſchwein; Hands 
babe oder Hebhenkel an Kalfonen. 
deltafsrmig, E. u. U.w., die. Form, 
Gehalt des Gerlechlichen Buchſtaben 
Delta, A, oder eine dreieckige Geſtalt 
dabend, bei welcher die Selten gleich 
oder doch ziemlich gleich find. Go wer⸗ 
den in der Blanjenichre Blatter der 
Manzen deltafürmig genannt, mens 
fie Bit, in. drei fche ſchmale Flächen 
eingefchloffen und dabei lang find; dee 
D-muskel, in der Zeralicherungde 
kunſt, cin vonder Ühnlichkeit mit dem 
Brichiiehen Buchkabıen Delta A wit 
biefem Namen befegter Muskel, wel⸗ 
Ser den Arm in die Höhe heben hilft. 
Dem und Dem Jenes if der drikte 
ol der Einheit des Geſchlechtswories 
Der; dieſes der dritte Fall der Einheit 
des erföntichen Fürmorted Der, für 
dieſer. S. Der und die Anm. 
Demagõg, ein Volkslenker, Volks⸗ 
ſahrer; Demagdgifch, voltsführend, 
das Volk begünftigend, 
Dimant, (Diamant), 
der ſeſteſte, ſchwerſte, und wenn er ges 
dliffen iſt,  durchfichtigfte Edelftein, 
der für den koſtbarſten geachtet wird, 


und gewöhnlich ohne alle Farbe, wie, 


rined Waffer iſt, aber doch in alle Far⸗ 
den ſpielt, je machdent bie Lichtſtrahlen 
fih in ihm brechen. Nach der vera 
hhiedenen Art, auf welche er gefihnits 
ten wird, heißt cr u. Tafelſtein, bald, 
Kautenftein , Roſenſtein, Dicftein ıc 
Bei den Bold; und Silberdrahtzichern 
wird auch das Eifen, an beffen Ende 
fi) eine Humpfe dreifantige, demantne 
Gpige befindet, womit fie den gebohr⸗ 


ten lochern der Zieheifen an ben Kana 


die Schärfe benehmen, der Demant 
nannt; bei den Glafern ber Stift, 
an defien Ede eine ſolche Demantipige 
gefaßt ih, das Glas damit zu ſchneſden. 


‚ gebraucht wird; 


m. -8, Ü.-e, 


Demantinspf MR 


Ä Die" Dieter fchaffen ſich mehrere Zu⸗ 


ſammenſetzungen, entweder eine große 
Harte oder den Glanz der Sachen, mit 
denen jenes Wort zuſammengeſetzt iſt, 


anzudeuten, 3. DB. Demantriegel, De⸗ 


mantthor; das D-band, ein mit 
Demanten Pefestes Halsband, Arms 
band; das D- bort, ber Staub oben 
das Yulver vom Demant, befonders 
von einem unreinen, welches beim 
Schneiden und Schleifen der Demante 
der umd das D- 
büfcbel, ein Büfchel um Schmuck, 
an welchem Demante angebracht find 
(der Demantfirauf, Aigrette); die 
D-Drufe, eine abgeflumpfie Quarz⸗ 
druſe, deren Quarze keine Spisen has 
ben und bald fchen, bald liegen, von 
einiger Abnlichkeit,, die fie mit Deman⸗ 
ten haben; Demsnten, E. u. m. w., 


aus Demanten gemacht, oder damit 
‚ befegt: 


ein demantner Xing; ein 
demantnes Rreuz; uneig., beim 
Demant an Härte oder RBarbenfpiele 
ähnlich ; die Demantfeffel, deman⸗ 
tcne, di b. ungerbrechliche, harte Feſ⸗ 
feln; das D - gewidhs, dasjenige Ge⸗ 
wicht, nach weichem man Edelſteine zu 
wiägen pflegt und bei welchem das Kar 
rat vier Korn oder Gran hat, Das 
D - glansblätschen , ein Glanzblutt⸗ 
den, welches mit gebranntem und ges 


. pülvertem Elfenbein und Mafis übers 
“zogen und dem Demant untergelegt 


wird, bamit er mit Iebhafteren Farben 
fpiele (die Demantfolie oder Demant⸗ 


. kinktur); die D-greube, ein Flög, 


in melchem echte Demante gefunden 
werden; Der D-grund, ein fehe 
tiefee dauerhafter Grund; der D- 
bandel,; der Handel mit Demanten 
oder mit Edelſteinen überhaupt; der 

D-bändter; D-barr, E. u. U.w., 
hart wie Demant; die D-bärte, . 
die Härte bes Demants; uneig., eine 
fehr große Härte, Das D-berz, an 
Herz ans Demanten ; uneig., ein fehr 
hartes Hera; die D-Fette, eig,, eine 
mit Demanten befskte- Kette, zum 
Schmuck, und uneig., unzerbrechliche 
Seiten; Dee D-Inopf, ein Knopf, 


747. Demantfreug 

v der ein Demant if; das D- koch, 
ein Kreuz von Demanten oder mit Des 

» manten befeet; die D-Eugel, ein 
‚runder hobler Stein, der inwendig mit 


hellen Kriſtallen, die dem Demaut gleis | 


hen, beient iſt; der D - mörfer, 
: bei den Steinſthneidern, eine eiicene 
Büchſe, morein ein eiſerner Stempel 
genau paßt, und in welcher ſie den De⸗ 
mant zerſtoßen, um fit des Pulvers 
beim Shneiden und Schleifen des Des 
mants zu bedienen; Die D-mutter, 

. eine Steinert, in nelcher ſich echte und 
unechte Demante finden; die D-na; 
del, eine am Ende mit einem Demant 

« oder mehrern kleinen Demanten befekte 
Nadel zum Yusz. Das D- pulver, 
der Staub ‚eines zerſtoßenen Demants, 
deſſen ſich die Demantfihneider beim 
. Süneiden dir Demante bedienen (der 
- Demantftaub); der D-riegel, ein 
ſehr ſeſter, feſt verfchlichender Riegel; 
der D-ring, ein Ming, in welchen 
ein Demant oder Demante gefaßt ſind; 
die D-fchale, bei den "Jumelenfafs 
ı fern und Steinſchneidern, ein Heiner 
meffingener Kelch, in welchem fie das 
Demantr ulver mit DI angemiſcht auf⸗ 
bewahten; das D-fchleifen, das 

- Güö,leifer des Demants, und bie Kunf 
ihn au fchleifen; der D-fchleifer, 
ein Künfler, welcher Demante zu 
ſchleiſen verfieht; der D-Ichmud, 
salerfei Saͤmuck, der in Demanten 
beſteht oder mit Demanten befest if; 
das D-Ichneiden, das Sebneiden 
‚und zugleich Schleiſen des Demants, 
‚oder die Kunſt, dem rohen Demant 
verſchiedene Geſtalten zu geben; der 
D-fchneider, ein Künſtler, der das 
„Demantfchneiden verficht ; .der D- 
„fparb ; ein in China und Indien 
reichlich brecbender- undurchfichtiger kri⸗ 
ſtalliſcher Stein aus dem Thongeſchlechte 
von, grauer ‘oder ſchwarzer Farbe, der 
in einigen Stüden mit dem Demant 
- Übereinfönmt; - Die D-Iparberde, 
- eine In Demantfpathe entdeckte, bis 
‚‚jert für eine ihm eigenthümlich gebals 
tene Erde; der D-ftrub, f. De 
»mantpulver; Deu. D-firauß, f. 


i 


Demoliren j 


Demantbüfchel; dns D-thor, 
uneig. u. dichter., cin Thor, dee wit 
Demante glinit; die D-tinte, hl 
: den Juwelenfaſſern die Farbe zu dem 

Glampblättchen, welches beim Bafcn 

. unter den Demant gelest werden kl; 
Die D-ubhr, eine mit Demanten bu 
« fehte Uhr; Das D-werk, ende, 
Berawerk, wo die Demante in les 
beein, . - | 

* Demartatiön, bie Begrenzung, 1) 

: marfung; Demarcatiöns »Corden, 

eine Gtenzkette; Die MD - lmie, 
Grenzliuie. 

*Demãärchen (fpr. ſchen) Borfheitt, 
Maßregeln. 

Demasquẽren, entlarven, bie fan 
abnehmen. 

Demät ober Diemät, f.- 08, M.»e, 
im machen N. D. Gegenden ein Selle 

maß, monach am häufigften Wieſen ge 

miſſen werden. Im Solfeiniven hät 
ed. bald ⁊ 16 Geviertruthen, bie Rutk 

zu 's-Ellen gerechnet, bald no Ge⸗ 
viertruthen zu 9 Ellen. An Offer 
land hält es 450 Geviertruthen End 
ner Maß, oder 400 Rheinlandiſch. 

*Demele, f. Swift, Steeit, Sandgemenz. 

Demmen, Demmern, Demmeruns 

1, fe Dammen, Dämmern x. 

Demnäc, ein Bindewort, welches cin 
Folgerung, einen Schluß aus einen 
vorbergegangenen Gage anzeigt, al, 
daher: es iſt Demnach außer 4 
Zweifel, daß ꝛc. 

Demnächft, U. w., nächftens, fo Ku 
cld möglih; nächkdem, darauf, ds 
dann. . 

* Demobilifiren, auf den grichensiul 
fesen, abrüften. 

Demöhngeachtet, De moöhnerachtet, 
Demuͤngeachtet, ſ. Ungeachtet. 

* Demoifelle ſor. Demönb-), Beiv 
lein, Jungfrau. 

€ Demolrär, ein Volksfreund, Fer 
‚ bürger; Demokratie, Bollipem 
ſchaft; Demoträtifd), voltsperriid, 
‚freibürgerlich ; ; Demofrsrifiren, iM 
Breibürger machen. 

———— abtragen, niederreiten 





Demonfration j 


fihleifenz Demolirung, Entwallung, 


Niederreißung, Schleiſung. 
Demonftrariön, Beweis; Eriegerifche 
Bedrehung; Demonſtrĩren, beweis 
ſen, darthun. 

Demontiren, in ber Kriegsfpr. ab⸗ 
jenen, enteoffen; unberitten machen ; 
unbrauchbar ‚machen ı vom Geſchütz), 
zum Gchmeigen bringen. 

‚Demuth, w., derienige Gemlithiius 
hand, in welchem man aus befcheidenem 


Gefühl eigener unvolfommenpeit von _ 


fih eine geringe Meinung begt und Dies 

durch die That Außert. 

‚ Demurb, mes, in manchen Ge 

senden eine Benennung bes Thimians. 
demüthig, E.u.u.w., Demuth befisend, 


äußernd: ein demürbiger Menſch 


demütbige Bitten, Äußerungen, 
Geberden ; Demütbig feyn. De 
mäthigen, ı) th. Z., bemüthig mas 
en, oft mit dem Begriff ‚einer Be: 
khämung:. die Noth wird ihn 
fbon demürbigen; das Schick⸗ 
fal bar ibn, fie febe gedemüthis 
get. Uneig., beamingen, unterwerfen: 
feine Feinde demütbigen. 2) 
#di.3., ſich (mich) demütbigen, 
dor ehem 5 . wneig., fih unterwerfen: 


ih demütbige mich unter die _ 


Hand des Hochſten. Die Demüs 


tbigung; Demütbiglichb, u. m., fo _ 


viel ald demüthig, doch veraltet; - Die 
Dimmbpflanse, ein Name des 
Einntrautes; Demutbsvoll, E:u. 
4w,, vol Demuth, fche demütbig. 

1. Den, der vierte Fall ber Einzapl.des 
Geſchlechtswortes, der, uhd der vierte 
dal der Einzahl des perfdnlichen Für⸗ 
wertes der, für welchen‘, dieſen. 

2. Den, ber dritte Fall der Mehrzahl des 
Beſchlechtswortes der, und ber dritte 
zal der Mehrzahl ds Fürmortes der. 
(&. die Anm. zu der, die, das.) 

"Dendriten, Baumſteine, Mergelſtücke 
mit Baumzeichnungen oder. Pflanzen⸗ 
abtrücen. 0 


Denen, der dritte Fall der Mehrzahl des 
Kürmortcd der. 

Dengel, m, -8, in O. ©. die Benen⸗ 
nung de& Randes, welcher fürh unten 


— in ihrer B 
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am Rocke bei ſchmutzigem Wetter bils 
de (in N. D. Dredfaum, Dredfante, 
Dredfchweif) ; der Dengelbammer, 
ein Sammer, mit welchem, die Lands 
leute Senſen, Zutterfiingen ıc., wenn 
fie Aumpf und an der Schneide dick ge⸗ 
worden find, dunn Elopfen, damit fie 


dann beſſer mittelft des GSchleiffteinee 
: gefchärft werden können. 


Dies Klops 
fen gefchicht auf dem Dengelftode, 
melcher mit dem Hammer zuſammen 
Dengelseug genannt wird. Dens 
geln, th. 3., in der Landwirtbfchaft, 


Sicheln, Senfen mittelt des Dengel⸗ 


hammers auf dem Dengelſtocke dünn 
und ſcharf himmern; der Dengel- 
ſtock, ein ganz kleiner Amboß, auf 


welchem mittelft bes Dengelbammers ' 


Senſen, Futterklingen ꝛc. an ber 
Schneide dünn geflopft werben (das 
Bollchen); das D-Jeng,-l. Den 
‚gelbammer. 


Denkart oder Denkungsart, w., bie 


eigentbümliche,, zur Fertigkeit und Ge⸗ 


mohnheit gemordene Art und Welle zu - 


dehfen. 


Anm. Denkart und Denkungsat 
werden wie Dichtart und Didtungs: 
art» Beweggrund und Bewegunge: 
grund ‚enöbnlic mit einander ver: 
wechielt. Genau gem enommen find aber 
eutung verfchieden. 
zen Kt mehr die richtige oder un— 
zu. Beihaffenbeit und Rolge der 
Gedauken, dieje aber bie fittlidy gute 
oder ſchlechte Beſchaffenheit unſerer 
Gemüthsart. Man kann daher in 
dein Sabe: feine Denkart ıft iol⸗ 
—— ige ii de nicht 
enfungsart; und in bem Sage: 
er bar eine ſchlechte, —“ 
unſittliche Denfungsare. nit wohl 
DenPare gebrauhen. Doch ſcheint 
N ii) wenig au 
achten 


Dentbar, E.u. u. w., mas nach den. 
Verſtandesregeln gebacht werden kann, 
was fich denken lift. Das Dinks 


bare, etwas, das gedacht werden 
konn; Das D - bild,* ein Bild, 
unter welchem man ſich etwas denkt, 


welches* gewiſſe Gedanken veranfaft 


(Deviſe, von Einigen auch f. Idee); 


das D Pblatt, ein Blatt, oder 


- 
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Denkbrod 


wenige Zeilen zum. Andenken, an eine 
Berfon oder Sadez; das D-brod, 
eine Benennung der Schaubrobe, weil 
fie zum Andenfen, zur Erinnerung an 
Die göttlichen Wohltbaten bienen fols 


-. ten; das D-buch, ein Buch, wor⸗ 


- 


denken, 


werden (das Gtabtbuch ). 


ein man alles Denkwürdige, oder übers 
baupt alles,- was man nicht veraeffen 
will, f.oreibt; an manchen Orten auch 
ein gerichtliche Buch, in welches alle 
Berträge, Zeugniffe ꝛc. aufgezeichnet 
Dinten, 
une, erſt vergangene Zeit, ich Dachte, 
Kedingte Art, ich dächte; Mittelw. 
d. vera. 3., gedacht, ı) unth. u. 
th. Z., mit Bewußtſeyn Borftellungen 


haben, Begriffe bilden: der Menſch 
kann denken. 


In engerer, verſtaͤrk⸗ 
ter Bedeutung, auf eine gewiſſe Art 
nachdenken (philoſophiren): 


vernünftig, fein, gründlich, tief, 


gelebrt, denken; bin und ber 
denken, nachdenken, nachſinnen; auf 
etwas, auf Mittel denken, durch 
Nasdenfen eine Vorſtellung zu erwek⸗ 


ten. fuben; nur auf oder an fich 


Denen, nur feinen Bortheil fuchen, 
In Hinſicht auf einen beſondern Ge⸗ 


genſtand, mit dem vierten Falle 


der Sache: ich denke dies und 
jenes, auch in Verbindung mit dem 


. zweiten Salle der Sache, befonders 


im D. D.: denke der Blüdfeligs 
keit, Die unfrer wartet. Im ges 
meinen Leben und in der leichten Schreibs 
art wird denken oft gefegt, die Auf⸗ 
merkfamtelt zu erregen: denken fie 
einmabl, wie mir es gegangen 
iſt. uneigentlich wird ed noch mit vers 
ſchiedenen Nebenbegriffen gebraucht, 
und ſteht für: bafiie halten, vermu⸗ 
then, urtheilen: ich Dächte, es wäs 
xe fo am beften; machen Sie es) 
wie Sie denfen; was foll man 


Davon denfenf Kerner f. vorberfes 
. bu: wer bätte das denken kön⸗ 


nen! wer hätte das gedacht! f. 


ſich erinnem: er kann ſehr lange 


denken; Denken Sie zuweilen 
en mich; denken Sie ein wenig 
en Das Pergangene, das ges 


Denkform 7 


ſchieht gewiß, den® an mid, 
d. h. denk daran, daß ich es geſagt har 
babe; denke an den KRarb, den 
ich dir gegeben babe, — 
dem zweiten Falle der 
beſonders in O. D.: denke der vo⸗ 
rigen glücklichen Zeiten; denkt 
meiner im Guten. Ferner f. 1m 
wihnen, in Erinnerung bringen: den 
fe mir nicht mebr daran; f. bi 
fen: ich denke, daß es ſo kommen 
wird, wie ich wünſche; f. We 
lens ſeyn, etwas zu than: ich dentr 
Sie im künftigen Jahre zu bw 
fuchen; er denkt boch binaus, 
er bat große Entwürfe, will Grid 
“ausführen; f. gefinnt fenn: edel der 

. ken; groß, gut, ſchlecht, nie 

. drig denken, fo geſinnt ſeyn. fr 
‚ner, um eine Verwunderung, Berne 
‚nung, Unwillen m. auf eime verddilb 
he oder fpöttifche Weife auszudruden 
‚ich dachte Wunder, was er mit 
geben würde; ich Dachte, wis 
er wäre! fi, ich Dachte gar. ) 

urckf. 2, ſich (mie) Denken, fic eur 
Vorſtellung, einen Begriff bilden, in 
Gedanken gleichſam vor fich binfckn: 

: das Eann man fidy denken; id 
dente mir es fo; auch f. verme 
then: Das babe ich mir bald gu 

dacht. Nur felten gchraucht man ıd 
als umperf, 3.: mich denkt, on 

. wie in Schwaben, mir denkt; 85 

‚Denken, -8, be Handlung ode 
Thatigkeit bes Geiftes, da, er Beorik 
bilbet und zufammenfeget; der Div 
ker, -8, ciner der dm frengen Der⸗ 

. ten und. Nachdenfen geübt⸗ iſt; die 
Denkerei, ein oberflächliches, fies, 

unrichtiges Denken, und etwas abe 
Hächlich, ſchief und unrichtig Gedachtet 

Denkfähig, Eu.n.m., fähig zu Kr 
ten, Fähigkeit zu denfen beſitzend; die 

Denkfabigkeit; das Da feſt, dr 
Feſt, welches zum Andenken an eint 





Sache, Begebenheit, Perſon ıc. geſtiett 


wird; die D-form, die Form, dit 
Art und Weile des vernünftigen Den 
lens, im Gegenfag des Gegeniandes, 
Stoffes, Über den man Bent, die 


Denkfreihelt 


DS freiheit, die Freiheit zu benken, 
und beſonders feine Gedanken ohne Zus 
rüdhaltung Üffentlih bekannt machen 
zu Dürfen ;.dee D- geift, der Geiſt, 
d. d. bie herrſchende Gewohnheit zu 
denken; der D-Eegel, f. Obelist; 
die D-Eraft, die Kraft, das Ver⸗ 


mögen; zu.denten (das Denkvermögen); 


Die D-lebre, bie Willenfchaft und 


Pehre. von denjenigen Regeln und Bors 
Kbriften , nach. welchen wir denken dos 


sin); eine Schrift, ein Buch, worin 


bie Denfichre abgehandelt ik; der D-0 


lebrer, ber. die Regeln: bei Denkens 
fennt und anwendet, der die Denklehre 
verficht,, vortränt (Logiter); D leh⸗ 
rig, E.u. U.w., in der Denklehre nes 
gründet, daraus fliehend, dahin gehös 
rig, darauf Bezug habend (logiſch); 
der Denklor, - 8, ein oberflächlicher, 
feichtere Denker, im verächtlichen und 
jpöteifichen Ginne; Denklos, €. u. 
U.w., mas feine Denkſahigkeit hat, 
nicht denken ann; Das D-mabl, 
-es, M. -meble, und - mäbler, 
ein Mahl oder Zeichen zum Andenken 
am eine Sache, Perſon ıc.: ein Denk⸗ 
mebl unferer Sreundfchaftz bes 
fonderd, ein Dahl oder Zeichen zur Ers 
innerung an einen DBerftorbenen: eis 
nem ein Dentmabl errichten, 
ftiften; dann ein Werk, welches bie 
Vorſtellung von vergangenen oder als 
terthünmlichen Dingen enthält, - daran 
erinnert: die Dentmäbler Gries 
cbifeber Kunſt; die D-münse, 
eine Munze zum Andenken einer denk⸗ 
würdigen Begebenheit ze. geprägt (eine 
Gedächtnifmünge, Medaille), D- 
recht, f. Denkrichtig; der D- 
reim, ein benfwürdiger Keim, cin 
Dentfpruch als Reim, in Verſen; D- 


ticheig oder D-recht, E.u.l.w.,- 


bir Denklehre, ben Regeln des vers 
nünftigen-Dentens gemäß (Logifch rich» 
tig); der D-ring, ein Ring zum 
Andenken gegeben oder empfangen; die 
D-Fäule, eine Gäule zum Andenfen 
an eine merkwürdige Begebenheit; die 
D-fchrife, eine Schrift zum Anden⸗ 
ka an eine Perſon; auth, die Furge 


Dentwürbigkeit As 
Schrift iumter: einem Buͤdniſſe, oder in 


. dem Grundſtein eines "Gebäudes ; eine 


Schrift , welche jemand an etwas erin⸗ 
nern ſoll, eine Eingabe (ein Prome⸗ 
moria); Die D-fonderbarkeit, die 
Sonderbarkeitim Denken, eine befondere, 
von der gewöhnlichen Art abwel ende, 
oft widerſinnig fcheinende Art zu Denten ; 
etwas auf eine ſolche Art. Gedachtes, 


. etwas widerſinnig Gcheinendes Papas 
‚ boxen); Die D- ſpitzſaule, mie 
- Denklegel; der. D-fprudr, ein 
: denfmürdigee Spruch, ein Ausſpruch, 


welcher an eine Wahrheit ꝛc. erlacern 
fol (Gentenyg, Marime, auch Denk⸗ 
wort); D-fprühblib, Eu. U.w., 
nah Net, in der Form eines Denks 
fpruches, oder was ſich zu einem Denk⸗ 
fpruche eignet; der D-flein, ein’ 
Stein, zum Andenken an eine Perſon, 
Degebenheit zc. mit und ohne Schrift; 
zuweilen f. Grabftein ; der D - ftoff, 
der Stoff, der Gegenfiand des Den 
kens; Die D-übung, die libung im 
Denken; etwas, das zur übung im 


: Denten-dient oder dienen fol: Denk⸗ 
' übungen für Kinder; D-unfäs 
big, E.u. U.w., unfähig zu denten, 


ſowohl gar keine Fähigkeit jum- Dens 
Pen befigend, als auch nicht aufgelegt 
zum Denken; die Denkungsart, ſ. 
D-sort, und bie Anm, dazu; . das 
D-vermögen,. das Vermögen, die 
Bähigkeit, zu denken (Denkkraft); der 
D-vers, ein denkwürdiger Bers; 
ein Vers zum Andenken an eine Beges 


benheit oder Yerfon ; der D-verfuc, 
: ein Werfuh, den man im Denten 


macht; befonders, Verſuche, welche 
man anftelt, um denken zu lehren und 


‚ im Denfen zu üben; die D- weife, 


fo viel als Dentart; die D wiſſen⸗ 


ſchaft, fo viel ald Denklehre; Das 


D - wort, ein denkwürdiges Wort, 


- ein denkwürdiger Ausipeuch (Marine, 
Sentenz); D-wiürdig, E.u. U. w. 
des Dentens oder Nachdenkens würdig ; 


auch etwas, das verdient, daß man 
daran denkt, ſich daran erinnert; Die 
D -würdigkeit, die Eigenfchaft einer 


Sache, da fie denkwürdig ii; ine 


75: 2 Denmafl : =. 
benfwürbige Begebenheit, Erzahlungıe. 
(Memoiren, Memorähilien): Denk; 
wücdigkeiten aus der Bran⸗ 
denburgifchen Gefcbichte; das 
D-zeichen, ein Zeichen zum Andens 
„ ten an etwas gegeben und empfangen ; 
die D-zeit, ein dentwurdiger Zeit 
‚ punkt in der Gefchichte, und ein dei 
halb darin. gemachter Abfchnitt (Epoche, 
auch Gedentzeit); der D--zertel, ein 
Zettel, der an eine Sache erinncen fol, 
s beignders ‚aber bei.den Juden ein gets 
je worauf die zehn Gebote geſchrieben 


; an manchen Orten, in den Ge⸗ 


sichten, ein Zettel, auf welchem ber 
angefegte Gerichtötag bekannt gemacht 
wird; im Scherz, eine fühlbarce Erins 
‚nerung, bie man einer Werfen gibt, 
"an eine Sache beffer zu denen: eis 
, nem einen Denkzgttel geben, ans 
hängen. 


Dẽnmacrk, ſ. din Name des großen und 
wilden Baldrians (Katzenkraut, Augen⸗ 
murgel) ; ©. Baldrian. 


Denn, ein Bindewort. Es besckhmet: 
den Brund eines vorhergegangenen Aus⸗ 
ſpruches 1c., mo es den Nachſatz ans 
fängt: ich will es nicht sbun, denn 
fonft ift er boſe; eine” gewöhnlich 
verſteckte Folge aus einem vorbergegans 


genen Sage, in wekbem Yale cs mit. 


ſo verbunden wird; fo mag es denn 
dabei bleiben; fo mag es denn 
gut feyn; da man mich fo febr 
Er fo ließ id» mis es denn end» 
lich gefallen; eine Bedingung: es 
; müßte denn feyn, Daß ich mich 
ierte; es fey denn, daß er es 
ſelbſt nicht vecht weiß ;- eine ‚Eins 
ſchrankung, für ald: Dies bat’ kein 
anderer denn er gerban; cine Ver: 
regt für als, mebr denn zu 
viel; mebr denn einmabl- bab’ 
. ichs Arc oft foll es der Rede 
nur mehe Rinde und Fülle geben: wie 
es Penn auch nicht anders kom; 
men Eonnte, befonders bei Sragen, wo 
es oft eine Bermunderung, einen Uns 
willen andentet: baft Du denn auch 
Eon davon gebört 1 Me 


2Diponene 


—— nicht gekommen? wo iſt er 
denn? 
Aum Denn wird oft mit dann ver: 
wechſelt; daher merke. man fid, dei 
ienes nie eine- Zeit begeichnet, wenn 
es gleid im D. D. imm dann ldı- 
tet: Das’ un entſpricht deu 
wans: dann und wann, 

Denngeas, f., ein Name bed gemein 
Wegetrittes. 

Dennoch, ein Bindewort, memit m 
einen Ausfgeuch begleitet, ber dem Bar 
derſatze mach eigentlich nicht Statt ho 
ben foflte, für gleichwohl, deffen un 
achtet, nichts deſto weniger: ea iſt un: 
läugbar, und dennoch willfi du 
fireiten ; du baft es ſo oft gebirt 

_ nd dennoch fragſt du; de bill 
ı heftig, dennoch werde ich nidı 
sus meiner (Belaffenbeit kom 
men (im D. D. dannodh.). 


a Denobilitiren, entabelm, des Ab 


berauben: einen. 

* Denominatiön, bie Ernennung: 

Dentiſt, ein Bahnarıt.  - 

. Denunciänt, ein Angeber, Kläger; 
Menurniciär, der Ungegebene, &: 

klagte; Denunciatiön, ‚die Angak, 
: Klage; Denunciren , angeben, im 
Hagen, anzeigen. ; 
* Departement: (fpr. -mangb), de 
Kreiöbezirt, das Fach, die Behörde 
‚Departements » Ebef, ber Kris 
a D - rath, ber Iris 
‚rath. = 

* Dependent, abhängls; Dependiten, 
abhängen, : unterworfen ſeyn⸗ 

* Depenfe (fpr. - Pangbf), die Ausje 
be, Berfchwendung; Depenfiren, 
verſchwenden, durchbringen. 

Depeſchen, Eil⸗ oder Staatsbricke; 
Berichte, Amtsberichte, Berkaltungibs 
— ne eilig anefertigN, 


* Depblogiftife, unentzündlid; De 
phlogiſtiſirt, gelautert, entbrenn 
bart; — —— Anft, io 


* ee vertreiben, aborten, ver, 
drängen. 

*.Deponent, in ber Rechtſor. ein Aus 
ſager, beeibeter Zeuge; der Ricdetie⸗ 


Oepopulation 


gende, Verwahrgeber; Deponẽren, 
niederlegen, in Berwahrung ae 
ausfagen. : 

'Depnopnlariön, die Entvölferung. 


Deporratiön, bie Fortſchaffung, Ver⸗ 


bannung,. Landesverweiſung; Depor⸗ 
tĩren, fortbringen, ———— ver⸗ 
weiſen. 

Depoſitãr, — Bewahrer, 
Betrauter; Depöfiten » Gelder, nie⸗ 
dergelegte Gelder; Depöfiten » Rafs 
fe, die Niederlegungs s oder Verwahr⸗ 
kafie; WDepöfitor, wie Deponent; 
Depöfitum, Niedergelegtes, Bewahr⸗ 
thum; Depofitiön, Zeugenausſage; 
Abſetzung; Niederlegung. 

Depöt (ipr. pob), der Halt, die Rüde 
balts « oder Ergänzungss Mannfchaft; 
Depot: Bataillon, die Haltfahne, 


Haltmannei; in Depot geben, in 


Berwahrung geben, niederlegen. 
"Depreciren, verbitten, abbitten. 
'Deprimiren, niederdrücken, unter⸗ 

drücken; abſpannen, ſchwächen. 
Deputãt, Amts s Dienfigebühr, Bes 

feldung, Zehrgchalt; Depinat; holz, 

-Rorn, Beſolbungeholz. 

Deputãti, Abgeordnete; Deputa⸗ 

tion, bie Abordnung, Abfendung; die 

Abgenrdneten feld; MDeputiren, abs 

xxduen, abfenden; Depusirte, tie 

Deputati. 

» Der, die, das, das beſtimmende Su 


ſchlechtswort, welches das zu Ihm ges. 


hörige Hauptwort als ein beſtimmtes 
Einzelmejen nach feinem Geflecht bes 
zeichnet. Die Abänderung iſt folgende: 


fi no. Mebrbeit. 
1, Der, die, das 1. Die. 
a. Des, der, dei 2. Der. 
3. Dem, der, ben. 3. Den. 
4. Den, bie, das. 4. Die. 


Sobald der Begriff eines beſtimmten 

> Einzelmefens aufhört, falt auch das 
ort weg, und man dent 

- fi pun die Sache als etwas unbe⸗ 
Bimmtcs; ein Aaug von Stein, 
wo unbekimmg ik von mas für Stein; 
es feblt ibm nicht an Bildung, 
wo die Art ber Bildung unbefimmt 
bleibt ;. eine’ Art Vogel; befonders 


Dei A, 


wenn —* Begriffe bezelchnet 


werden, aus Kiebe, dus Stolz, 
und’ bei Eigennamen: eine enge 


Menſchen; auf "Reifen geben; 


von Aaufe Eommen. Dft kann ein 
Wort in der Mehrheit ohne Befchlechtss 
wort gefegt werben, während es in der 
Einheit ohne daffelbe nicht Reben kann: 

Menſchen find vernünftige We⸗ 
fen, Kofen find auch Blumen, 
aber nicht: Menſch iff Bernünftis 
ges Wefen, Roſe ift auch Blu⸗ 
me. Haufig wird das Geſchlechtswort 
mit dem Derhältnifworte zuſammenge⸗ 

löthet: im f. indem, am f. an dem, 


“auch mit dem Eigenichaftsworte: die 


Geſchichte alter und neuer Zeit, 
für ber alten und neuen Beit. 


Ant. 1. Was den Ton des Sethlcht6: 
wortes betrifft, fo wird es in allen 
feinen Endungen pans _ 
werden und verfähn het, fo 1 v3 EB haft 
tonlos wird. Es lautet daher weder 
dDerr nod der, weder di noch die, 
weder das noch das, man bet 
* Ausſpra e auch immer hoͤren 


Eine noch oft vorfommende Unrich⸗ 
"tee | IR es es, im — und dritten 
Ball der Mehrbh Di it_ derer und denen 

2 fat e Abänderung gehört 
ürworte der, die, das aus: 
Ahlief han. _ 


8. Der, die, daͤs, ein Furwort, das 
- bald mit einem Hauptworte, bald allein 


gebrauch wird. 1) In Verbindung ı 
mit einem Hauptworte mwirb es wie das 
Geſchlechtswort abaeändert, und ift bins 
weifend und bezichlih, In jenem Falle 


ſteht es für biffer, biefe, dieſes, ober 


jener, jene, jenes: den Menſchen 
da meine ich; die Frau bat es 
sefagt; das laſſe ich mir gefallen. 
Mehr heziehlich ift ed, indem es den 
Gegenſtand mittel eines näcbfolgenden 
Gases befiimmt, und ſich auf ein bes 
ziehliches Fürwort bezieht: da ift Die 
Frau Des (desienigen) Mannes, 
von welchem ich dir fagte; ich 
übergab es dem (demjenigen) Bo⸗ 
tben, welchen du danach ſchick⸗ 
teft. In dieſer Bedeutung füllt es in 
den meiften Fallen mit der Bedeutung 


* 


rk 
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des Geſchlechtswortes zufammen, wirb 

aber dadurch unterfchicben, daß man es 

durch den darauf gelegten Ton heraus⸗ 

hebt. 3). Allein und ohne Hauptwort 

hat es folgende Abänderung; * 
Einheit. 

3. Der, die, das. 

2, Deffen(des), deren (der), deſſen (des). 

35. Dem, Der, dem. — 

4. Den, die, das. 
.. y Mehrheit. 


F 2. Derer (der). 
3. Dinen (den). 
4 Die. * 
Es iſt ebenfalls hinweiſend und bezieh⸗ 
lich. Hinweiſend, für‘ dieſer, dieſe, 
dieſes; Jener, jene, jenes: Dieſe 


Steuer fälle dem Armen nicht 


zur Kaſt; Das kann ich nicht 
«glauben; Dem fey wie ibm 
. wolle ;' mein größter Kummer iff 
der, daß ich von”dir entferne 
bin. An dem, in dem, mit dem, 
nach dem, von dem, zu dem wer⸗ 
den oft in uneigentlicher Bedeutung 
gebraucht: es iff,an dem, es ik 
wahr, es verhält fiih jo; es war an 
dem, daß man ibn ergriff, man 
war. nahe. dabei, es fehlte nicht. viel; 
"mit alle dem, oder bei alle dem, 
deſſen »ungeachtet;- bei, dem - allen 
möchte ich nicht dort feyn; ich 
babe nicht Zeit, zu dem bin ich 
unwobl, d. i. überdies, Das Fürs 
wort das, wird auch ‚allein genommen 
für ale drei Gefchlechtsarten, und in 
- der Einheit wie in der Mehrheit ges 
brawht: Das iff meine Sreude; 
das find mir Menſchen; Das find 
meine Bücher. Besiehlich und hin: 
meifend zugleich wird der, Die, Das 
gebraucht für derjenige, Diejenige, das⸗ 
jenige: follte der es nicht gut mir 
mir meinen, welcher mich vor 
Schaden und Nachtheil zu bes 
wahren fuchrf das iſt der Wille 
def, der mich gefandt bat. Die 
Zuſammenziehung bed weiten Falles 
. der Einheit deſſen in des ober deß fins 
dit. fich (ehe häufig, wit auch. die Zus 


Derb * 


. dammienzfehung. des zweifen und britien 
e. In der Mehrheit derer und denen 
n der und den. Ferner ſteht ci i. 
derſelbe, bieſelbe, baſſelbe: wer fein 
Leben erhalten will, der wir) 
es verlieren ;: zu deffen Beala: 
bigung baben wir 1; endlich f.wi 
der, welche, melches, alsdam «4 In 
zweiten alle: der Mehrheit deren, ir 
. D.D, aber auch derer lautet: ih 
bin. derjenige, der die Arbri 
übernebimen will; da ift die Scan, 
; die Sie zu fprechen verlangen; 
ift dieſes denn daffelbe „Haus, 
das ich von weiten ſah? die Su 
che, deren du vorbin gedadhteli; 
diefe Frau, deren Xeize fo anzie⸗ 
hend find. Der zweite Fall die 
Fürwortes wird übrigens oft mit ka 
« Wörteen- balben, wegen, wilen 
aufammengejogen, indem man noch ii 
Wohllauts⸗t dazwiſchen ſetzt, fe dd 
daraus bie Wörter . deffentbalben 
(defbalb) derenthalben, deflenv 
- wegen (deßwegen) derentivegen, 
deſſentwillen (beßwillen) .und de 
rentwillen, entfchen, die ‚mei de 
vertraulichen Sprech « und Schreiden 
« angehören. 
# Derangement (ſor. - rangbſche⸗ 
‚mangb), die Störung, Ynordaum, 
Verwirrung; Derangiren, in Iw 
« brömung bringen, verwirren; deran⸗ 
girt, zerrüttet (im feinen: Vermögens 
umſtanden), verfchulbet. 
Derb, Eu.t.w., bit, fe: derbes 
Brod, derbes Tuch, ein derbet 
Zeng; ein Paar derbe Baden) 
ein derbes Mädchen, ein Hark‘, 
von derbem Fleiſcht. Uncigentlich, in 
Bergbaue, feſt, im tin anderes Mint 
eingewashfen: Derbes ‚Erz, (Dat 
ers), das viel Metal und. menig © 
« Hein hat, in weiteren Bedeutung ind 
‘reichhaltiges Erz. Im gemeinen It 
: ben wird es gebraucht, einen han 
Grab einer Handlung. auszubrüden: 
derb auftreten, hart, fark auftreten, 
fo daß ‚man es hört und fühle; derb 
angreifen; einen derb prügeln; 
. eine derbe Ohrfeige geben; 909 








vs Wereinf 


Derfelbe 749 


uch unkörpddfiigen Dingen: - eim ders 3. Demjenigen, beriehigen, demjenigen. 


ud Verweis, cin durch feine Kraſt 
und feinen Nachdruck fühlbarer; eis 
nem derb die Wabthbeit fagen, 
geradezu, ohne Schonung und Zuruck⸗ 
beltuna; das Merbers, [. Derb; 
MED - beit, der Zuſtand, da MWa⸗ 
derb iſt; ide! derbe Sache, und Anch- 
gentlich: einem Derbbeiten fagen, 
derbe Wabrheiten zc. 

Deremfk, u. w. einft, fünftie. Im O. 
D.auch dereinfiens, dereinftig und 
dermableinft. 

Divensbalben, Derventwegen, De⸗ 
rentwillen, Der 2. 


Döraemate'u. 1; in diefer Geffält, fo, 


hiehe: ich babe mich. dergeflalt 
Nſetzt daß mich faſt der Schlag 


gerübrs bat; es wird dieſes zu⸗ u 
Derlei, fo viel als Dergleichen (vers 


geftanden, jedoch dergeftale (auf 
flhe Urt), daß fein Mißbrauch 
Davon gemacht werde; Derge⸗ 
geist „F. mw., fo befchaffen , diser, 
olcher 

Dirgleichen und Desgleichen (Deß⸗ 


gleichen), ein " unabanderliches "Bel " 


wort, fur beffen gleichen, deren gleis 


ben, derer gleichen, von diefer Art, : 


von derfelben Art: dergleichen bas 


be ich noch nicht erfahren; dew 


gleichen gibt es bei uns audf 
Im Handel und Wandel hört man hau⸗ 
fid ein dergleichen, ein Stück von 
berfelben Het, wie das’ vorgepannte (ein 
ditto). Im D. D. auch derlei und 
derögleichen). 

Derbaiben oder Derobalben, sin Bine 
dewort, eine Bolge, einen Schluß aus 
dem Vorhergehenden anzubeuten, aus 
der und balber, für derer halben, 
daher, darum. 

Derivãta, Mbleitungen, abgeleitete 

Wörter; Derivation, Wortablel⸗ 

„ fung; Derioätum, ein abgeleitetes 
Bart; Derivicen, ableiten. 

Dirjenige, diejenige, dasjenige; ein 
Srwort, welches ſo abgeandert wird: 


Einheit. 


1. Derjenige, dicjenige, dasjenige. 
2, Detjenigen, derjenigen, desjenigen. 


4. Deyjenigen, diejenige, basjenige, 
Mehrheit. 


.Diejenigen. 
.Derjenigen. 
» Denjenigen, 
4. Diejenigen. 
Die Bedeutung deſſelbea if theils hins 
meifend, theils beziehlich, indem es eis 
nen gewiſſen Gegenftand anzeigt, von 
welchem im Nachſatze, ber mit vinem 
beziehlichen Fürworte anfängt, etwas 
ausgefagt wird, und fich auch auf das 


 besichliche Furwort tm Nachſatze bezie⸗ 


het: Derienige Mann, von wel⸗ 
chem der Ruf fo viel ſagt; ich 


verzeibe denjeni welche von 
mir ‚übel fpre 3 dielenigen 


meiner Mitbür et, A 2. 


—— m., ein Name der zah⸗ 


men Kornelle; 


Dermableinftig, €. w., was b 
geſchehen mwirb, künftig ; —** 
u w., dies Mahl, jetzt; Dermahlig, 
E w., jegla, gegenwärtig. 


Dermaßen, U. w., eine Verglelchuns 


anzuſtellen, für, fo fehr, im ber Mläße: 


Dermableinft, u. w. bereinft, ad; 


er blutere dermaßen, daß er ohn⸗ 


machtig wurde. 
Deto, der O. D. zweite Fall des be gieh⸗ 


lichen Jürwortes der, welcher als ein 
- Höflishkeitswort fie Ihe und Ihre in 
der Einheit und Mehrheit gebraucht 
und dann mit einem großen D gefchrics 
ben wird; ich werde Dero Befeble 
befolgen. Davon bie veralteten O. 
D. Sormen derobalben , derogleis 
eben, derowegen, f. deshatb, des⸗ 
gleichen, deswegen. 


* Derogstiön, die Berinträchtigung; der 


Nachtheil; die Abſchaffuns, Aufhebung 
* Ceines Grfeges); WDerogiren, fchmäs 
leru, aufheben, abichaffen. 


* Deroũte, ber Abs oder Irrweg, der 


Verfall, die Zerrüttung, undednuns 
(eines geſchlagenen Heeres). 


erfelbe, diefelbe, daͤſſelbe, ein 


Fürwort, das fo abgeundert wird; 


‚739 
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Einheit. 
4, Derſelbe, diefelbe, daſſelbe. 
2. Deſſelben, derſelben, deſſelben. 
5. Demſelben, derſelben, demſelben. 
+. Denſelben, dieſelbe, baflelbe, 


| Mebrbeit. 
1. Diefelben, 
a, Derielben. 
3. Denfelben. 
4. Dieſelben. | 
Es hat eine theils hinwelſende, theils 
heziehliche Bedeutung. Hinweiſend bes 
sieht es ſich auf einen Nachſatz, welcher 
mit einem besiehlichen Furworte an⸗ 
 füngt und bebeutet fo. viel. als: der 
nämliche: dies iſt derſelbe Mann, 
dem wir geſtern begegneten; er 
tbat diefelbe Reife, welche ‚wir 
.. gemacht baben; er iſt noch ganz 
derſelbe, der er fonft war; . das 
ift eins und daffelbe.. Im O. D. 
wirb dafür der gleiche, der eigene und 
der nämliche. geſagt. Mehr begziehlich 


geht es auf ein vorhergegangenes Haupt⸗ 


wort oder auf einen vorhergegangenen 
Gag: ein ſchöner Garten, aber 

wer iff der Defitzer deſſelben? 
ee bar fo viele Schulden, daß er 
‚nicht weiß, wie er diefelben bes 
gzabhlen ſoll. Zuweilen ficht es auch 
für die zueignenden Fürworter det drit⸗ 
ten Perſon: die Sprachen find al 
ter, als die Regeln derfelben. 
Sn der Höflichkeitöfprache ; wird es hau⸗ 
flo für das perfönliihe Fürmort Sie ges 
braucht: MDiefelben haben befobs 
len zc. So ‚auch der dritte Zall, den 


man in Denenfelben verlängert bat: 


iſt es Denenfelben gefällig?! Zus 
weilen mid auch der D. Di zweite Fall 
Derofelben für Dero gebraucht: Des 
eofelben Gnade erkenne ich mit 


ſchuldigſtem Dante, Gegen fehr | 


hohe Perſonen bedient man fich deriels 
ben Wörter mit Borfegung der Wörs 
tee Hoch, Höchſt, Allerhöchſt? Hoch⸗ 
dieſelben werden geruben ꝛc. 
Allerhochſtdieſelben bitte unters 
thanigſt. Dieſelbe Bedeutung und 


Abänderung hat die verlängerte Form 


* Defsimicen, _emtwaflnen, weht 
*Deſavantãge (fpr. - wangbtabſh 


*Deſert, ſ. Deſſert. 


Desgleichen 
Berfelbige, dieſeldige / daft 
ige. | 





ich werde mich derweile ein ws 
nig umſehen. 
ı, Des, ber zweite Fall des Geichlet 
wortes und des Fürwoctes der, fı 
das erſte und. dritte Gefchleht de 
Hauptwörter. ©: der. und bie Yan. 
2. Des, in der Zontunft, der halbe Tor, 
- bes zwiſchen den Tönen < und d mitt 
inne Itegt, als derjenige, welcher u: ) 
nieberwärts genommen, am. einen hi 
- ben, Zon niebriger-als, d ih. Derjcht 
"Kon heißt als der von..e aufwärts ı 
nommene und um einen halben da 
höher ald.e, eis. — 


Doͤcweile, u. w. während bed, — 


machen. — 


ber Nachtheil, Verluf. 
* Defcendent, cin Ab « oder Nachkime 
ling; Defcendenz, die Abkunft, Rat 
kommenſchaft; Defcendicen, ablam 
men; Deftenfiön, ‚die . Abikigum, 
bef. du der Gternfunde. 

* Defcribiven, beiihreiben; Deftrip 
iön,. die Beſchreibung, Edit 
rung. a 

Defem, m. -8, DM. -e, N.D. sine ii 
kleiner Schnellmage, aus Stahl. 


Deſerteũt (ipr. -töe), ein, Audreiit, 
Flücptling, Überläufer; Defernön, 
bie speer + ober Bapnflucht, Das Mar 

fen; Deferticen, davon laufen: 

Desfalls (Deßfalls), U. w., wegen dr 
fes Falles. oder despalb,. in Diefem Fık 

oder darin, deſſen ungeachtet: er im 
desfalls felbft zu mir. | 

Desgleicdhen (Defgleichen), ein un 
abänderliches Eigenſchaftswort, für Mr 
fen gleichen, von dee ‚Art; das il 
ein Mann, deggleid en ich noch 
nicht gefeben babe; gute Fteun⸗ 

de, getreue Llachbarn. 63 des⸗ 

‚gleichen, Auch iſt cs ein Bludemert, 
mehrere Glieder einer Rede mit cinanı 
der zu verbinden, fie au. 2% 
verlingerie Form deffelbengleiden 
oder deilelbigengleichen if wrallf. 





ODeshalb 


—* Deéshalben Desbalb, 
Deſtbal ben), U. w., deſſenbalben, 
deswegen, aus dan Grunde: ich’ bas 


be es desbalb nicht cthun wollen, - 
weil zc., er iſt eben deshalb ges _ 


kommen; ein Bindewort, eine indem 
Borbergebenden liegende Urſache, eine 


Folge aus dem Dorbergebenden anzu⸗ 


deuten. 

° Defiderizen, verlangen, verwiſen. 

’ Defignasiön, bie Beſtimmung, Eenen⸗ 
nung (zu Amtern); Defigniren, vor⸗ 
laufig ernennen, beſtimmen. 

Desmann, m.-8, M. ”“ fi Bifom 
ratte. 

Deſolat, trofilos, traurio, verwůſiet. 

Deſordre (fpr. ſorder), die unord⸗ 
nung, Verwirrung. 

’ Deforganifariön, bie Auftöfung, Ents 
gliederung; Deforganifiren, auflo⸗ 
fen, jerrükten. 

’ Defpectirlich, verächtlich, ſchimpflich. 


* Defperät, verzweiſelt, tollküuhn; Des - 


ſperatiõn, die Verzweiflung. 


* Despöt, ein Geibfiherrichen, Gewalt⸗ | 


herrſcher; Zwingherrſcher; Despotie, 
bie Zwang⸗ oder Gewaltherrſchaft; 
Despotiſch, gewaltherriſch, ſelbſimuch⸗ 


Ka, willkuürlich; Despotiſſren, eis | 


genmäg)tig herrſchen; Desporismus, 
bie Gewalsherrichaft, Eigenmacht. - 

DER (des), zufammengesonen aus: deffen, 
der zweite Gall des Fürwortes Der. 

* Deflein Cipr- deſſangh), der Votſatz, 
die Ubſicht, der Plan. 

Deffensbalben, Deſſentwegen, Def 
fentwillen. S. Der 2. 


m. ober Deßungeaͤch⸗ 


tet, f. Ungeachter. 

Deſſert (ipr. Desſahr), den Na 
tiih, das Nacheſſen (Obſt, Backwerk); 
Deſſert⸗Teuer, Sruchtteller, Nadı 
tiſchteller. 

Deſſin (ſpr. -fengb), der Vorriß, 
die Vorzeichnung, das Muſter. 
Deſtillateůr, ein Branntweinbrenner 
oder Branntweinabzieher, Waſſerbren⸗ 
ter; Deftilliren, abziehen, abtropfen, 
brennen; Deitillier, abgezogen (vom 

Branntwein). 
Deſtinĩren, beſtimmen, widmen. 


DRS, ein Umſiandewort / welchet Bei 

teigerungen gebraucht wird und die 

8 —— Wortes verhärkt, für, 
um fo mehr: wegen deiner Offen⸗ 
beit wird er didy deſto zärtlicher 
lieben; er :börte num deſto aufs 
merkfamer 3u ; ich trat näber, 
Damit ich- es deſto befler hören 
Eonnte, Unndthigermweife wird demſel⸗ 
‚ben oft das Wörtchen um beigefügt: 
um deſto mebr freue ich mich. 
Oft geht dem defo Im Worderfage das 
MWörtchen je- vorher; je mehr ic 
darüber nachdenke, defto anbe⸗ 
greiflicher wird mir's, 

+ Deftructiön, die Berfidrung, das Eins 
oder en ; Xeftruicen, eine 


Bewegen (Deßwegen), N.n;, we⸗ 
gen deifen, ‚aus diefer Urſache, dieſem 
Grunde: Deswegen follte er böfe 
feyn? cin. Bindewort, eine Urſache 
Ansuseigen, für darum: er brauchte 

. deswegen nicht grob zu werden 
(im D. D, derowegen). 

Deswillen ( Deßwillen), u. w., um 
deswilen, um deſſenwillen, deswegen, 
ans dieſer Urſache: ich babe es um 
deswillen laut gefagt, damit er 

es hören follse, 

* Detachement (pr. = fyemangb), 
ein-Abtrab, Vor s oder Nachtrab (vom 
Soldaten); Detafcdyiren, abiciden, 
abienden. 

+ Derail Cfpe. Desalli’), Einzelnes, 

Ausführliches, umfänblihes; en .de- _ 
tail, im Einzelnen, Kleinen (verkaus 
fen), aufführlich (erzählen); ein Des 
tail » Händler, cin Kleinkramer; 
Deteilliren, vereinzeln, umfändlich 
erzählen, 

* de tempore, ‚zur (rechten) Zeit, ben 
Zeitumfländen gemuß. | 

* Deterioriren, verſchlechtern, verder: 
ben, 

* Detesminiren, beſtimmen, entſch a 
den, fehfegen; Determinirr, beiimant, - 
entfchieden; Determinismus, er 
Bellimmungsglaube ( Glaube an eine 
unvermeidlibe Vorherbeſtimmung 5 
Determiniſt, ber dieſen Serhen ve. 


Determiniren 


— 
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® Drrefläbsl, abſcheulich, verabſcheuungt⸗ 


werth; Deteſtiren, verabſcheuen. 


Dethroniſation oder MDerbronifis '- 
Sterndeuter, Traumdeuter, Zei 
> dhendeuser, Andeuter; die Deu: 
Detoũr Cfpt. -ube), umweg, Abe 
MDetoueniren, 


rung, bie Entthronung, Thrönents 
fesung; Detbronifiren, entthronen. 


ſchweif, Vorwand; 
ableiten, ablenken, abſchweifen. 
Deübe, w., M.n, ein veraltetes, nur 
in der Geidilaſpt. zuweilen noch vor⸗ 
kommendes Wort für Diebſtahl. — 
Deüichten, ſ. Däuchten. 
Deũl, fı' in den Eiſenhammern, — 


PDem ex machina, plöglih, unerwars ' 


tet, unverbofft (wie ein Gott aus dee 

' Mafhine, aus dem’ Bühnengerüfe). 
‚Mer, m 
Solländifche Scheidemünge, deren acht 
einen Stuber, 400 aber tinen Bank 
thaler Getragen. Auch gebraucht man 
dieſes Wort, wie andermärts Heller und 


Biennig, um eine Kleinigkeit gu bezeiche -" 
neh: ich bin ibm Eeinen Deut 
= mebr ſchuldis, auch nicht das Ge⸗ 


ringſte. 

Deũte, wo, M.-n, in O. D. und O. 
S. Gegenden für Dute. 

‚Denselei, w ., DM. -en, die Sardtung 


+ des Deutelus, befonders das Auslegen ' 


ber Träume, angeblicher Zeichen und 
Gefichter mit dem Mebenbegriffe bed 


Berächtlichen ; eine abgefchmadte, Meine - 


liche und lappiſche Auslegung; Deũ⸗ 
teln, th. Z., auf eine gezwungene und 
lappiſche Urtideuten; überhaupt deuten, 
mir dem Begriffe des Kleinlichen: ein 
 Raiferwors foll man micht deus 
‘ teln. Deüten, ı) th. 3, zeigen, 
seien, Beionders im D.D.: mit dem 
Singer auf einen deuten; 
haupt ein Zeichen geben, winken: mit 


den Augen deuten; und uneig. fir 


anzeigen, zu erfennen geben, verrathen ; 


befonders erklären, auslegen, den Sin 


einer Sache anzeigen: einen Traum 
deuten; etwas übel, zum Arg- 
fen deuten. 2) unth. Z., mit bar 
ben, eine gewiffe Rixbtung haben: Der 
Schweif des Sternes deutet ger 
gen Oſten, und ung, ein Zel⸗ 
en, ein Vorbild von einer Sache ſeyn: 


68, Mi -e, time. D. und 


übers : 


Deutſch 


das deuset auf Krieg; det Deü 
ser, -a, der etwas beutet oder aus 
leget; beſonders in Zujdimmenferungen 


serei, M. -en, die Handlung dei 
Deutens , in verächtlichem Ginne, bx 
fonders : in den Zufanmenfesungen, 
Sterndeuserei, Traumdeuterei 

eichendeuterei; etwas Gedeutete 
— RrbR, eine Deutung, ebenfalls in win 
- ächtlichem Sinne; das BDeütewort, 
bei Einigen f. Artikel; Deütig, € 
u.1.W,,. eine Deutung habend, ı1w 
laſſend, in den Zuſammenſetzungen 
gleichdeutig, zweideutig, mebt⸗ 
deutig, vieldeutig; der Deut 
ler, -8, einer der deutelt, gezwor⸗ 


gen, aberinigige und kleinliche Aus 


gungen machıty Deütlib, E. u. Um. 
was leicht zu erkennen, zu verfichen ik: 
‚eine deusliche Stimme, Ausfpr:: 
che; ich Eann es nice deutlich 
erkennen, bören; deutlich führer 
ben, ſprechen, fowohl den Stil 
"zeichen und der Ausfprache, als dam 
Sinne nach; eine deutliche Erkle— 
‚zung , bie den Sinn deutlich daslaıt; 
ein- deutlicher Begriff, ein folhe, 
defien Mannigfaltiges man eingeln gu 
nau unterfcheiden und angeben, un 
den man felbft von allen andern genas 
unferfcheiden fann. Davon die Deut 
lichkeit, der Stimme, einer Sprit, 
einer Kede, eines Begriffes, 


Deũtſch, E.u.u.m., den Deutfchen di: 


gen, gemäß, ober in Deutfchland cm 


heimiſch, gewöhnlich, daher kommend 


die Deutfche Sprache, die Deur 
ſche Treue; Deutſche Runff ı. 
Sitten; Deutſche Erzeugniſſe; 
eine Deutſche Meile, nach welchet 
in Deutſchland gemeſſen wird. In m 
gerer Bedeutung verſteht man darun⸗ 
ter die Deutſche Sorache: er ſpricht 
Deutſch, verſtebet Deutſch; ſo 
ſagt man im Deutſchen nich; 
die Deutſche Bibel, Deutſcbe 


Bücher; Deutfche Scheiftfieller, 


die in Deutfcher Sprade ſchreiben; 
ein Deurfches Wörterbuch, ein 


' Deutf, 


Deutfe. und über bie. Deutfche Spricht 
geſchriebenes. Auch als Hauptwort: 
das — oder das ze: 

er ſpricht ein gutes;, - teinds 
Deutſch. Undeurfth, nicht Deutktp 


oder: nicht rein Deutſche⸗ uneigentlich 
wird Deutfch«- gebraucht für deutlich, : 


berb: ich will das recht Deutſch 
fagenz: für offenherzig geradezu: 


Deutſch zu ſagen oder zu reden, 


es iſt nicht wabr; Deutfth von 
der Leber wegſprechen; a 
um verfchiedene gute Eigenfchaften 
Deutichen auszudruden : Deurfihe 
Treue, unverbrüchlihe; ein Deut⸗ 
ſches Zerz, ein reblihes; Deuts 
fber Sinn; ein Deutfches Wort, 
Verfprechen,: ein. zuverläffigeds 
Deurfcher Muth, groher Muth; 
Deutſcher Fleiß. In den Hand⸗ 
werlen und Künften, 3. B. bei ben 
Schloſſern, eine Deutſche Salle, 
oder ein Deutſcher Riegel, die ges 
kümmte Stange an einem Deutfcen 
Schloſſe, durch welche der Schließha⸗ 
fen gehalten wird, fo daß, wenn fle 
mit ihrem Haken in dem Haken des 
Schließhakens Liegt, die Thür verſchloſ⸗ 
fen it; ein Deutfcher Schlüffel, 
der ein hohles Hohe hat, bas auf den 


Keeugdorn im Schloß geſteckt und dar⸗ 
auumgebrebet wird; ein Deurfches 


Schloß, ein Schloß mit Rädern, an 


alten Buchſen; dann auch, ein Schloß, 


das aus menigern und einfachern Theis 
In befteht und mit dem Dieterich ober 
Sperrhaten leicht zu öffnen tft; im Hans 
dl, Deutſches Silbergewicht, das 
Kölniſche Markgewicht, bei welchem 
4352 Üß oder Korn (Gran) auf eine 
Mark gerechnet. werben; bei den Jär 
gern Die Deutfche Jagd, zu welcher 
alles gerechnet wird, mas mit Fallen, 
Eifenzeug, Hetz ⸗ und Windhunden ges 
fangen oder zugleich gefcboffen wird; 
in der Baukunſt, die Deutſche Ord⸗ 
nung, (auch fechile, ober neue, ober 
Sturmſche Ordnung), eine von f. 8. 
Sturm bekannt gemachte Gäulenorbs 
nung, (bei welcher der Säulenfnauf 
mit einer Reihe Blätter und ſechszehn 
Kriier Band, 


eg ee bat. 


Deutſchengländiſch 79 
Schnecken Ab; ein Deut- 


” ſches Da ben Seiten der Wrel⸗ 
tkerdes Hauſes gleich find und mit der⸗ 
ſelben ein aleichſeitiges Oreleck bilden. 


anm. Deu tſch ifk zuſamm 
Deut yet, ee Biuts-Sreund, 
Verbruͤ gg u nud der 


wine ieh i dieſes Wort‘ 
ge ihre hen werden — 


eine ſeit ——n 
Et ng | 


und immer wieder —2* 
in deren: Beantwortu 

n feiner erfpin rn 
= weder A, Din Cha 


. ‚tondern ein Ch; da —— 


en verſchiedenen Mun arten bald ein 

D, bald ein T gemadt werde; daß 
jenes in Norbbeurfehland, biefes in 

Ä — vu 


aber die meliten Schr d 
mildern D —— — 
—— — M.-n, die Deutſche, 


TR, DM. - m, ein Einwohner oder eis 


ne Einmopnerinn in Deutfchland, der 
oder die aus Deutfchland bürtig, if: 
er ift ein Deutſcher; feine Sea 
iſt eine Deutſche; die Alten Deu: 
fben; er iſt ein alter Den leer 
d.h. ein ehrlicher Dann ; Deü 

th. 3., ehemals für verbeutfchen ges 


wöhntic. 


Deütfcher ober — m., in den 
e 


niedrigen GSprecharten, bei. Bermlins | 


ſchungen, beftigem Unwillen ıc. 


Teufel: daß Dich der Deutſcher 
(gewöpnt.bört man der Deuker, Teufer). 


Deütfchengländifch, Deũtſe chfeanzös 


fir, Deũtſchgriechiſch, Deũtſch⸗ 
lateiniſch, Engländifh,, Framoiſch, 


Vriechiſo und bateiniſch, worin deutſcho 


Spracheigenheiten eingemiſcht find, als 
fo ſchlechtes Enslandiſch, Sranzölifp 
u. ſ. we; die D-beit, M.-en, die 
Eigenfchaft oder Eigenpeit einer, Sa: 

da fie Deutfch ift: Die Deusichheit 
der Tracht, der Kleidung, uneis 
gentlich, eine fittliche Eigenfchaft dee 
Deutſchen: die Deutſchheit feiner 
Gefinnung; ein Deuticher Ausdrud, 
ber dem Geiſt der Deutſchen Sprache 
angemeiten, in einer andern Sprache 
aber fr.mdit und dberfelben nicht eins 
gemifcht werben darf ( Gesmantsmus ); 
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 D-bertig, D-berrif, D-berrs 
lich, €. und u. w., den beutfchen Herr 
een ober dem Deutfchen Drben gehörenb, 
zuſtehend; D-Iand, -s, das Fand 
% der Deutfhen; der D-meilter, der 
Meiſter oder das Oberhaupt des Deuts 
ſchen Ordens, der zu Ende des zwölf⸗ 
: ten Jahrhunderts von einigen Deutichen 
im gelobten Lande zur Beſchützung der 


nach dem Heiligen Grobe Wallfahrenden, 


= geſtiftet und 1226 nach Preußen vers 

 pManzt wurde. Die Würde eines 

Deutſchmeiſters ik jezt mit dem Hoch⸗ 

weiſterthume verbunden, und er führt 

baher ben Namen Hochs und Deutichs 

„ meilter. Die Würde und das Gebiet " 

deſſelben heißt Hoch⸗ und Deutſchinei⸗ 

ſterthum. Die Glieder des Deutſchen 

Ordens werden auch Deutfche we 
ren genannt. 

Deutung, w., DM. -en, die Handlung 
bes Deutens, Ertlärens, Die Ausle⸗ 
gung ; dasjenige, as man zur Deus 

- tung einer Sache fügt oder fchreibt (die 

> Yuslegung, Erklärung); die Deu: 


- — 


N 2 


tungsart, die Art und Weile, etwas 


ju deuten. Das Deurungsbuch, 
“ Br Sericon; Deutungss 
„E. u. U. w., viele Deutungen 

ee; dann, vorbeutend, viel bes 
deutend, verrathend. 

*Devaſtation, die Verheerung, Ver⸗ 

wüſtung; Devaffiren, verheeren, 

verwüſten. 

*2Developpiren ‚ entfalten, entpilen, 

entwickeln. 

*Deviſe, ein Bild: Sinn: oder Wabl⸗ 

ſpruch; Bevifen, Auſſchriften; übers 

uuckerte Zettelchen mit einem Verſe. 

* Devöt, andachtig, ehrfurchtsvoll; die 

Devotiodn, die Ehrfurcht, Yndacht. 

Dezember, Chriſtmonat und Winter⸗ 
monat. 

*Diaconãt, Diakonãt, die Mobs 
nung oder Stelle eines Diakonus, Hunfs⸗ 

predigers. 


Diadem, Königs⸗ oder Herrſchet⸗ 
Kopfbinde, Hauptſchmuck; weiblicher 
Haarſchmuck. 


*Diareſis, bie Abſonderung, Zreumume⸗ 
Sylbentheilung. 


| Diät 
“Mit, Pchensorbmung, Geſunbheitorl⸗ 
ge, Krontentoit, Koſt; Diäten, Tan 
gelder, Zchrungstoften; Diäcetif, Go 
ſundheitslehre, Pebensorbnung; Die’ 
serifch, gefandheitsmäßig. 
⸗ pr el die Erforfhuug, Erkennun 
der Krankheiten, Krankheits zeichenlehrt 
Diagnoͤſtik, die kehre von den Krank 
heitsʒeichen; Diagnöftifch, anzeigen), 
Andeutend. | 
*Diagonät, ſchrůg, werch, querrükt; 
Diegonälsk inie Zwerchlinie, Shrw 
* Linie, Querlinie (Diagonale). 
"Rialekt, Mundsoder Sprechart; Dis 
lektik, die Bernunftichre, wiſſenſchen 
liche Streitkunſt; Dialektiker ei 
Vernunftler, wiſſenſchaftlicher Streifle. 
v*Dialõg, Geſprach, unterredung, Bed 
» felgeipräh; Wialögifch, geſerrch 
weiſe, in Geiprächsform; Dialog 
firen, in ein Gefpräch einkleiden. 
— * ſe Demant. 
*Diãmeter, ber Durchmeſſer, Durd 
ſchnitt; Diamẽtriſch, zum Dur 
— ochöris; geradezu, geradenn 





Diapbrägms, das Iwerchiell. 

v Diaplaͤsma, die Salbuns, 
bung. - 

° Diärium, ein Tagebuch. 

* Diarrbee, der Durchfall, Durdie' 

das Abweichen. 

⁊ Diaſtimẽter, ein Werkzeug zur Di 
fung der Höhen und Entfernungen, W 
" Höhen: und Fernmeſſer. 

* Dierribe, eine Abhandlung, ei. 


ſchrift. 
ein Gerichtshoſ, cu 


*. Dicafterium, 

Landesbehörde. 

Dich, der vierte Fall der Einzahl deir« 
fönlichen Fürwortes Du. 

Dicht, E. uU. w., deifen Theile einande 
ganz nahe liegen, genau mit einande 
verbunden ſind: dichtes Tuch; dich 

te Leinwand; das Bold if ie 

dichteſte Merall; das Faß 
dicht, laßt die Fuͤſſt igkeit nicht aus 
laufen; eine dichte Kaube; «ui 


ei 


dichtem Silber gemacht (aus ma’ 
ſivem). - In weiterer Bedeutung, viel 
and naht bei einander — Zpeile 


Digtart 


enthaltend · ein dichter Wald, 


Hain; in dichten Haufen. Auch f. 
nahe, als Umſtandswort: dicht am 
Rande; dicht neben uns. 
dichtart, w., M. -en, bie Art zu dich⸗ 
ten; auch die Art der verſchledenen Ge⸗ 
dichte (Dichtungsart). ©. die Anm. 


Dihrbufcbig, Cu. U.m., einen dichten 
Buſch oder dichte Büfche abend, dars 
aus befichend ; uneig., dicht mit Wolle 


Dichte, m., D. -n, bie dichte Beſchaſ⸗ 
ſenheit eines Körpers, der. genaue in 
ihte 


ſammenhang feiner Theile (die D 
heit, Dichtigkeit) z ein dicht bemachfes 
ner Ort, Dickicht. — 

dichteiſen, ſ., bei den Schiffs zimmer⸗ 
leuten, ein Meihel mit gerader Schnel⸗ 
de, deſſen ſie ſich beim Dichten der 
Schiſſe bedienen. u 
| 1, w. M. -en, bas Dichten 
und ein Gedicht, im verächtlichen 
Sinne. 


1, Dichten, th. Z., dicht machen: ein 
Faß Dichten, die Ritzen deffelben vers 
kopfem, oder die Dauben beflelben na⸗ 
dee an einander treiben. » 

» Dichten, ‚unth. u. th. Z., nachdenken, 
nöhfinnen, auf Mittel und Wege bens 
fen, eine Abficht zu erreichen ;. er dich⸗ 
tet Auf etwas Boſes; das Tich⸗ 
ten (Dichten) und Trachten des 
menfchlichen Herzens; durch Nach⸗ 
denken und mit Hulſe der. Dichtkraft 
dervorbringen, zuſammenſetzen: eine 
Erzablung, eine Geſchichte dich⸗ 
ten, fie erfinden, d. h. den Stoff dazu 
erdenten und bichterifch ausführen ; in 
engerer Bedeutung, einen ſelbſt erfuns 
denen oder gegebenen Stoff. dihterifch 
bearbeiten. und darſtellen, ein Gedicht 
machen: ein Kied dichten, Zuwei⸗ 
len auch für erdichten, um zu täufchen : 
Aügen dichten 

Dichtenmeffer, m., ein Werkzeug, bie 
Grade dee Dichtigbeit der Luft damit zu 
meſſen (der Dichtigkeitsmeſſer). 


ichter, mi. -8, die Dichterinn, eine- 


erfon, welche Gedichte macht (Poẽt, 
Postinn): ein geoßer, berühmter, 


s 


Feinheiten; 


Dichtergott 255 
beliebter Dichter; die alten, die 
neuen Dichter} in der Sprache 
det Dichter, in einer bilderreichen, 


lebhaſten, deren fich die Dichter bedies 


nen; die D-anlage, die Anlage des 
Geiſtes zum Dichten, die zum Dichten 


‚ nöthige Geiſtesſaͤhigkeit ( Dichtergabe, 
DSDilchtergeiſt, poetiſches Talent); die 


D-ader, unelg.,.die Anlage zum ' 
Dichter, zum Dichten: er. bat keine 
Dichterader; der D-beruf, der 
Beruf zum Dichter, oder zum Dichten, 
bie innere Auffoderung der, Natur das 
zu; dee D- born, in der Fabellehre 
ber Altın, ber Born oder die Quelle 


auf dem Mufens oder Dichterberge (dem 
> MBarnab), aus welchem die Dichter 


ſchöpften, um fich zu begeiftern (Hippos 
Erene, Dichterquell, Mujenborn); die 
Dichterei, M. -en, die Handlyug 
bes Oichtens, Im verächtlichen Sinne 
wie Reimerei, Verſelei; ein Gedicht, 
ebenfalls im veräßhtlichen Sinne; Ans 
D-feuer, die Lebhaftigleit der Eins 
bilbungsfraft und ber Darfellung eines 


 Dipterd; Der D-flug, der Flug des 


Dichters, die Erhebung, Begeiſterung 
bes Dichters; Die De freibeit, die 
Greiheit, Die ſich die Dichter nehmen 
in Anfehung der Sprache, indem ‚fie 
Cauf eine oft fehlerhafte Art) Wörter 


abkürzen, trennen, ihre gewöhnliche 
 Bügung und Gtelung verändern, ihnen 


ungewöhnliche Bedeutungen geben (li- 
centia po@lica); die D- gabe oder 
Didytungsgabe, fo viel als Dich⸗ 
teranlage, Dichtergeift; .das D- 
gefühl, das Gefüpl eines Dichterd 
ober die Lebha'te Empfindung des im 


‚ Werken ber Dichtkunſt Sciclichen, 


Zweckmaßigen und Schönen, aush ein 
Gefühl für Dichterifche Schönpeiten und 
der Dichtergeift, 1. 
Dichtergabe; der D - glanz, der 
Ruhm eines Dichters, dann, der bele⸗ 
benbe, wirkfame, wohlthätige Einfluß 
deſſelben; dieD- glur, bie Begeiltes 


“sung, das Feuer und die Lebhaftigkeit 
‚ eines Dichters; Ver D-gort, ber Gott 


ber Dichter, oder der Dichttunit ( Apoll 


"beiden Griechen und Römern, Bra⸗ 
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„0 bei den alten Nordiſchen Bölfen);. Dichthammer, in. bei den Striftem⸗ 


Dichteriſch, E.v. U. w., dem Dichter 
eigen, ber Dichtkunft eigen (poetifh) : 
‚ein dichterifcher Kopf, der Anläge, 
Beruf zur Diqtkunſt hat; dichteris 
ſche Scrönbeiten; ein dichteris 
ſcher Ausdrud, auch run 
was auf bloßer Einbildung beruht, kei⸗ 
nen binreichenden Grund hat: dichtes 
riſche Erwartungen und Hoff⸗ 
nungen (chimariſche); Dichteriſch⸗ 
ſchoen, E. u. U. w., fo ſchön als nur ein 
Dichter es denken oder ‚dichten kann (ros 
mn); der Dichterkopf, der 
° Kopf, d. h. die Anlage eines Dichters, 
die Anlage zum Dichten ; der D-Lihg, 
- ein Dichter, in verächtlicher Bedeutung, 
der ohne Anlagen und fchlecht dichtet 
(Poetafter); das D- pferd, f. Dichs 
— der De quell, ſ. Dichter⸗ 
das D-roß, In ber alten 
* ehre, ein geflügeltes Roß, ein 
Bild der Einbildungskraſt, Dichtkraft, 
welches ſich auf dem Helikon oder Par⸗ 
“maß aufhielt, und welches die Dichter 
gleichfam beftiegen, um fich von demſel⸗ 
ben ins Reich der Dichtkunft tragen, zu 
laſſen (Pegaſus); die D- ſchaft, die 
Eigenſchaft eines Dichters als eines 
“ folhen; die Dichter aufammengenoms 
men als ein Ganges betrachtet und in 
engerer Bedeutung, gewiſſe Dichter, die 
“ Dichter einer Art zufammengenommen, 
"3.8. der Minnefänger, Meifterfänger ; 
die D- fchönbeit, eine Schönheit in 
einem Dichterwerte ;der D-[chwarm, 
ein Schwarm, eine Menge von Dich: 
tern; die D-fpindel, die Spindel, 
an welcher gleichſam ber Dichter fein 
Gedicht aus dem Stoffe fpinnet; die 
D-fprache, die Sprache der Dichter, 
eine bilderreiche, lebhafte, erhabene Spra⸗ 
de; dee D-traum, ber Traum, d. 
h. die Dichtung eines Dichters; das 
D- vol, eine verächtliche Benennung 


der fchlechten Dichter ; das D- werk, 


das Werk eines Dichters, ein Gedicht 
von größerem limfange; Das D-wort, 


Diätmers 


merleuten, ein Hammer von hartım 
Solze, mit doppelter Bahn und cinem 
kurzen Stiele, deffen fie fich beim Dies 
ten bedienen, indem fie mittelſt dei; 
ben und mit Hülfe bes Dichteifens dis 
Werg in die Fugen und Risen treiben; 
die D-beit, Dichrigkeit, ſ. Did» 
te; Der Dichrigkeitsmefler,i. Dich 


tenmeffer. 

Dichtkraft, w., die Kraft der Seele ul 
einzelnen gehabten Empfindungen un) 
Borftelungen ein neues Ganges zu tb 
den (Phantafie); auch, die Kraft oder 

“ das Vermögen zu bichten (das Didt 
vermögen, die Dichtungstraft); die 
D -FEunde, die Kunde aller berieniga 
Regeln, welche der Dichter iu fein 
Werten zu beobachten bat, und mild 
zu einem Ganzen in einer Lehre zum 
mengefaßt die Dichttunſt ausmadrı; 
die D-Eunff, die Kunft einen Ef 
in einer lebhaften, bluhenden Sproc 
und gewöhnlich in gebundener Bed: u 
bearbeiten und barzuftellen, oder ÜR 
Kunft, ein Gedicht zu machen (Pech); 
ber Inbegriff aller derjenigen Rein, 
welche der Dichter als Dichter u v 

obachten hat (die Diqhtlehre, Dictunb⸗ 
Ichre, Poetik) 

Dichtlaubig, E. u. U. w., ** 
mit Laub dicht bedeckt. 

Dichtlebre, w., f. Dichtkunſt. 

Dichnäbtig, Eu. 1. w., mit ide 
Nahten verfeben, dicht genäbet. 

Dichtung, m., M. -en, die Sertigki, 
ein Gedicht zu verfeetigen ; ein Erius 
niß des Vermögens zu dichten, cetwal 
Gedichtetes, ein Gedicht; die Dir 
sungsart, f. Dichtart; die D-4% 
be, f. Dicdhtergabe; die D- kraft, 











ſ. Dichtkraft; Dichrangeie 
re, ſ. — ; das D vermo⸗ 
gen, ſ. Dichtvermögen; das D- 


wefen, alles was zum Dichten gehört, 
was die Dicptkunft betrifft; Das Dich? 
vermögen, fo viel als Dicttrait 
(Phantajie). 


ein Wort, welches für ben Dichter Dichtwerg oder Dichtwerf, f., in der 


‚brauchbar iſt; ein Ausſpruch eines 
Dichters, 


Schifffahrt, das Werg von alten abi 
gesupften Tauen, mit welchen man die 


DIE, €, 


Die > * | 


gan d. b..bie Rigen Ic. von 
„ſie kalfatert, N 
u “u. Um. , welches eine Art der 
Pörperlihen Ausdehnung bezeichnet, im 
Gegenſatz der £änge und Breite: des 
Brett ‚ ifi zwei Zoll did; das 
Such iſt nur einen ‚Singer oder 
eines Singers did; der Balken 
ift einen Fuß did. ’9n engerer Bes 
deutung, eine betrüchtlihbe Dicke has 
bend, was wegen der Menge ütbereinans 
berliegender Theile einen größeren Raum 
einnimmt: ein Dides Buch; ein 
dider Kopf, Bauch; der dide 
Darm, ober Diddarm , der * 
Darm in den thieriſchen Körpern, 
welchem der blinde Darm, der ae 
darm amd ‚der Maſtdarm Theile find. 
Berner auch, eine nicht natürliche Dicke 
babend, geiihwollen: ein dickes Bein, 
eine dicke Bade baben. In weis 
terer Bedeutung, aus vielen und nahe 
an einander befindlichen Theilen befies 
bend, wo eins gleichfam das andere 
dedet: ein Dider wald; eine 
dide Wolke; Das Getreide ſtebt 
Di. lneig.: ein dickes gell ha⸗ 
ben, sleihiam weaen ber Dice bes 
Felles nichts fühlen, unempfindlich 
fan; eine dicke Finſterniß, eine 
geoße; Die Luft, mit Dunſten ans 
gefüllte Luft; Dicker Win, ein plums 
per Wis; eine dicke Tonne, in mans 
Hen Gegenden, 3. DB. Ehüringen,, ein 
"Saubthaler ; Dick e) tbun, großthun, 
mahlen: dick hun, iſt mein Reichs 
sbum. Dünn. endlich einen geringen 
Brad der Flüffigkeit habend ober deffen 
Theile mehr aneinander ‚bangen, fich 
mehr ben ſeſten nähern: er bat dickes 
Blur; das Bier iff febr did; 
dicke Tinte zdide Milch, gerans 
nene Milch (N. D. Hundermild, Hlupms 
permild); Durch Did und dünn, 
gerade durch, durch Koth umd Waſſer; 
Dice Sarben ober Dickfarben, bie 
viele Barbetbeile und wenig mwäflerige 
enthalten. Auch als Hauptwort: das 
Dide der Milch, die oben ſchwim⸗ 
mente Haut; Das Dicke der Mol⸗ 
ten, die taſigen Theile; da⸗ Dicke 


gemahlt If; > - gläubig 


Didhals 7. 


des Kaffees, der Tinte zc. der Bo⸗ 
dbenfag; D-armig, Eru. U. w., Dicke 
Arme habend; D- badig, E. u. U.w. —* 
dicke Baden habend (bausbädig); der 

D-balten, ein großer dicker Balken, 
wie fie zum Schiffbaue erfobert werben; 


. ver, D-bauch, eigentlich, cin dicker 


Bauch; dann ein Menſch, der einen 
dicken Bauch bat (der Dickwanſt); der 


MName einer Gattung. des Welfes; D- 


bäudyig, E.u. U.w., einen dicken 
Bauch habend (dickwanſtig); Das D- 
bein, das dicke Bein, ber obete dicke 


CTheil des Fußes vom ——— üfte 
(ber Schenkel, bie Lendbe); D 


bei⸗ 
nig, E.u. U.w., dicke Beine habend; 
Das D- blatt, ber. Name einer Äthios 
pifhen Pflanze mit dicken Blättern; 
D - blürig, E.u. U.w., bickes Blut 
habend; der Dickdarm, ſ. Did; 
die Dicke, eine Art der Ausdehnung 
ber Körper, nach bem Durchſchnitte 
oder Durchmeſſer: die Dicke eines 
Baumes, einer Mauer, bann in 
engerer Bedeutung von einer großen 
Yusdebnung: Die Dide des Baus 
thes; das Buch. ift von großer 
Dice ; die Beſchaffenheit einer Sache, 
ba ibre Theile in großer Dienge abe 
bei einander befindlich find: Die Dicke 
eines Waldes, der Haare, die El⸗ 


genſchaſt einer Sache, da fie wenige 


hat; D - farbig, E.u. u. w., dicke 


. Barbe babend 3 D -fellig,,&: ü. u.m., 


ein dickes Zell habend; macig., für Une 


: empfindiih; 3D- füRig, E. u. U. w., 
+ biete Fuße hahendz der I + fifch, der 
« Name. eines Eibfifches (Tupel, fe, 
. Mel, Schwanl); Das D -gemäblde, 


ein Gemahlde, das. mit. bieten Farben 
’ E.u.0.0, 
in Scherz fo. viel-al& Uberglaubig Chy⸗ 


' perorthobor) ; der D-bals, ein bil 


ker Hals; dann, ein Menkh, ber einen 
dicken Hals bat; » ein Eich mit fpigigen 


Dighalſis 


kloſſen, der zu dem Geſchlecht dee See⸗ 
erchen gehört; D halſig, €. u. U.w., 
einen dicken Hals habend; D - bärig, 
E. u. Uw., dicht neben einander ſtehen⸗ 
des Haar habend; D-bäutig, Eu. 
U. w., eine dicke Haut habend: Dis, 
bäutige Erbſen, Bohnen ꝛe./ (des 
wöðhnlicher dickſchalige); uneigentlich f. 
unempfindlich, gegen Verweiſe und 
Zuchtigungen abgehärtet: ein dick⸗ 
bautiger Menſch; die D-- beit, 
- die Eigenichaft -einer Perſon oder Gas 
ge, da fie did iſt; D-bülfig, E. u. 
U. w., dicke Hulſen habend; das Dik⸗ 
icht, es, M. - e, eine dicht bewach⸗ 

: fene Stelle in einem Walde, oder auch 
» "eine fo bewachſene einzeln liegende Ge⸗ 
; gend; in manchen Gegenden die. Dik⸗ 


- tung; die Dickigkeit, die Eigenfchaft 


. nder Beſchaffenheit eine Sache, da fie 
dick IR; die Ausdehnung eines Körpers 
- nach feinem Durchmeſſer, im Gesenfag 
r der Fänge und: Breite (die Dicke); ein 
‚ Dicker wenig :filffiger: ‘Körper, zum Uns 

terfchiede von einer Flüſſigkeit; Der 


D-Eopf, ein Menſch, der einen dik⸗ 


- ten Kopf hat; eine. Het Bänflinge in 
Mexico mit einem dicken Kopfe; ein 
Name des Kaulbarfches, wie auch des 


» Dübeld; eine Art Geersölfe in Kana⸗ 


da; D-Föpfig, Eru. U. w., einen dik⸗ 
ken Kopf habend; unela.;; ſo viel als 
ſchwer faſſend, dumm; die Dickkoͤp⸗ 
ſigkeitz D-laubig, E. u. U. w., dik⸗ 

tes oder dichtes baub habend; D- Leis 
big, E.u. u. w., einen dien. Leib, 
Bauch habend; uneigentlich: Ein dick⸗ 
J Bud, ein. Wet, das dick 
iſt. So auch, die Dickleibigkeit; 
DAlich, E. u U. w., ein wenig dick; 
die D- lippe, eigentlich, eine dicke 
eippe dann, ein Menſc imit dichen 
Lippen; der Name einer Schwimm⸗ 
ſchnecke, mit einer bauchigen Lippe vers 
ſehen; D· lippig, E. u. u.w., dicke 
aufgeworſene Lippen habend; Das D- 
maß, bei den Jagern, ber Baſt ober 
das rauhe Hautchen um das neue Ges 
horn des Hirſches ober. Rehbockes (das 
Gefege); Das D-maul, ein dickes 
Maul; uncig., ein Menfch mit einem 


Diefhnäbler 


dicken Maule, mit dicken aufgenorfe 
nen Lippen; D- mäulig, E. v. U.w., 
ein dickes Maul, dicke aufgeworfene Lirs 
pen habend; die D- milch, dicke, gu 
ronnene Milch, bei ber fich die kaſigen 
‘ Theile wie ein Gallert gefegt haben, die 
" fetten und öligen Theile aber auf der 
" Hpberfläche find; die D- hünse, che 
» mahls die Benennung aller Münsen 
von einer beträchtlichen Dicke, zum in 
terſchiede von ben binnen blechernen 
Dickpfennig); Die D-mufchel, cin 
allgemeine Benennung zweifchaliger, 
“ gleichfeitiger Muſcheln, welche did: 
harte und gewölbte Schalen haben 
iD-nafig, Eru. U. w., eine dicke Nait 
habend; D-nebelig, Eru. U. w. ven 
"dicken Nebel eingeht; die D-nw 
del, eine Art dicker Nudeln, melde bo 
« fonders in Itallen fehr bekannt und iv 
liebt find (Walſche Nudeln, Mafarın); 
das D-Obr, im gem. Reben beſ. D. €. 

ein Menſch, der fich nichts fügen täft, auf 
: feine Vorſtelungen achtet; D- übrig, 
Edrun. U. w., wer ſich michts fagen Iikt, 
- auf fine Vorſtellungen achtet; aut, 
wecr fein feines Gehör hät; die D-peiv 
ſche, eine bite, kurze, von Riem 
geſlochtene Peitſche (Kantfchu); die d · 
quetſche, oder die Dickquetſchform 
bei den Goldſchlagern, diejenige Urt der 
Auetſchformen, worin das Gold dr 
* Gilberblatt zuerſt, oder aus dem Dir; 
„ften geſchlagen wird; D-rindig, T. 


u. U. 10., eine die Rinde habend; die 


‘ M=-rübe, eine Spielart der gemelnen 


Beete von vorzligliäher Größe und Dit 


"(gewöhnlicher Runfelrübe, auch Di 


wurzei); dee D-faft, ein dicker Cat, 
beſonders ein durch Kochen eingedictet 


Saſt; D ſäulig, E.u. U. w., in der 
Baukunſt, von den- Säufen, fo mi 


auseinander ſtehend, daß ein Raum vor 
‚vier Saulendicken dazwiſchen iſt; die 
D ſchale, eine Art Walze, mit un 
durchſichtiger, eifürmiger, etwas ver 


ringerter Schale; D-fcbalig, Dick / 


ſchalig, €. u. u. w., dicke Schalen Pa 
x hend; der D ſchnabel obder der 
Dickſchnäbler, eine allgemelne Bo 
nennung derjenigen Vögel, weldt vide 








Dia ſqanaͤbelig — 
fegelſcemige - Schnubel haben; D 





fehnäbelig, €. u. u. w. einen diden 


Schnabel habend; dee D - fehnäb, 
ler, f. Dickſchnabel; Dſchwer, 
E. u. U. w., dick und fchwer, durch feine 
Dicke ſchwer; D-Rämmig, E.u. U. 
w., einen dicken Stamm habend; der 
D -taffer, cine Art dicken und fihmes 
en Zaffets (Gros de Tour); der D- 
ftein, ein Demant, beffen obere Hälfte 
nur kantig geſchliffen ik; Das Detau, 
fo viel als Kabeltau; Die Dickte, M. 
-n, bei den Glockengießern, diejenige 
Ausfüllung der Form über dem Kerne, 
welche, wenn der Mantel darüber ge⸗ 
macht und trocken geworden iſt, wieder 
herausgeſchnitten wird und ben leeren 
Kaum gibt, in welchen man das Mes 
tall gicht ; ‚Der D -shbaler, der Name 
‚einer großen Spaniſchen Gilbermünze, 


- melde 27 bis 30 ‚gute Grofiben gilt - 


(Königsthaler, Philippsthaler); Der 
D-thuer;, —6, ber dick oder groß 


tut, peahlet; die D-tbuerei, la⸗ 


cerliche Prahlerei, Großthuerei (das 
Dickthun); Dickthueriſch, prablend; 
das D-ruch, ein dickes wollenes, 
tuchartiges Gewebe (Molton); die 
Dickung, ſ. Dickicht; D- waldig, 
E. u U. w., mis dickem Walde bewach⸗ 
fen; die D-woalle, beiden Walkern 
und TZuchmachern, das eigentliche Wal⸗ 
ken der Zürcher mit Seife, nach dem. 
Waſchen desfelben mit Seife und Urin; 
der D-wanft, ein dicker Wanſt und 
ein Menſch mit einem dicken Wanfte 
Didbauch); D- wanftig, E.u. U.w., 
einen dicen Wanſit oder Bauch habend ; 
die D-wurzel, ſ. Dickrübe; der 
D-zirkel, eine Art Zirkel, deſſen 
Sqhenkel doppelt gebogen find und. wel⸗ 
ber dazu dient,-die Dicke des Metalles 
In metaßenen, :befonders bauchigen oder 
ſolchen Gefäßen, die in der. Mitte dicker 
{ind als an den Rändern, damit zu mefs 
kn.. Dapin gehört der Hohlzirkel, der 
—* 
Diciãte, zum Nachſchreiben Vorgeſag⸗ 
, nachseſchriebene Hefte. 
Diciaͤtor, ein Machtiprecher, Hochge⸗ 
waltiger; Dictatõriſch, machtſpre⸗ 


‚ Dieberei - 


s —8 herriſch, acbieteri 
„ Mr, die Machtberrichaft. —— 


* Dictiön, die Schreibart, der Ausbruck; 
‚ ein Dictionnär, cin. Wörterbuch; 
Dictẽren, in die Zeber fagen ; Juese 
kennen (Strafe); einem; Dictum, 


ein Spruch, eine Schriftfielke. 


4 Didaktik, die Bebrs oder Unterrichts 


- 


| — Didattiſch, Icheend, „per 


Die, ſ. Der. Ki a . = 
Dieb, ın. -es, M. -e, die Diebitin, 


> 


der oder die einem. Andern das 


ge 
heimlich und böslicher Weiſe —— 


(ein Spigbube)... Sorichw. Gelegen⸗ 
beit macht: Diebe; die kleinen 


‚Diebe hängt man, die großen ° 


laſit man laufen. uneig., ein oder 


‚ Mehrere vom, Docht abgefonderte und 


brennende Fäden an einem Fichte, (auch 
Rauber oder Wolf). . 


Diebel, m., f. Döbel, 
Dieberei, w., M. -en,. wieberholtes 
- Stehlen; die Diebeslandung, die 


Landung, welche Diebe unternehmen ; 


. bann, eine heimliche, verftoplene Lan⸗ 
. dung; Diebifeh, Eu, U. w., nach Art 


der Diebe: etwas dDiebifcher Weiſe 


. entwenden; jum Gtehlen geneigt, 


gewöhnt: ein diebiſcher Menſch; 


, der Diekkäfer, ein kleiner Käfer von 


— 


der Größe eines dicken Flohes, der in 
den Kriiuterfaminlungen. großen Scha⸗ 
den anrichtet (Krauterdieb); Das Dies 


. besauge, uneig., ein diebifihes Auge, 
das (blau und heimlich umberfichet, ob 


irgend etwas zu nehmen fen; Die D- 


‚ bande, eine Bande von Dieben; die 
D brut, fe viel ald Dichsgefindel; 


der D-Daumen, der Daumen von 


einem gehenkten Diebe, der den Dieben 


Glüd bringen fol. Daher uneigehtlich 


‚ von einem Menfchen, ber ungewöhnlts 


ches GE Hat: er trägt einen 
- Diebsdaumen bei ſich; der D- 


- haben; der © - 


finger, uneigentlih: Diebsfinger 
baben, eine Im Stehlen geübte Hand 
genoß, der Genoß 
eines Diebes, der mit ſtlehlt (der 


- Diebögeiil); die D- geſchichte, eine 
Geſchichte, Erzählung von Dieben und 


— 
Kb; Dicta⸗ 


#5 


. "ber von ihnen begangenen Diebftählen ; - Mänke, deren ſich die Diebe Hana be 


x 
- 


1 
- 


1 


ODiebbefell 


der D - gefell, [. Diebägenof das 


» - gefindel, verächtliih,, biebiſche 


enfihen zufanmengenommen und hls 
‚eih Ganies betrachtet; Liederliche, bers 
Am ſtreifende Menſchen, die man mit 


Recht wegen Dichercien in Verdacht has 


ben kann (Diesepack, Diebsvolk) ; das 


BSgluck Gluce die es Diebe oft has 


ben, unverdientes Glüd; der D - 

ff, ſ. Diebsränte; der D- 
"gruß, ein’ unter den Dieben üslicher 
©r an fie einander erfennen; 
ehemahls in den Berichten, eine Formel, 
‚mir welcher ein Dieb vor Gericht anges 


_ Magt werden müßte; das D- band: 


were, uncig., Bag Gewerbe welches 


„einer vom Stehlen macht; der D- 


hebler, der eitten Dieb verhehlt, ihn 


"oder die gelohlenen Sachen aufnimmt ; 


die D-beblerei, dad Verhehlen eis 
ned Diches oder geſtohlener Sachen; 
der D- belfer, der dem Diebe beim 


Stehlen Hilft; die D - böble, eine 
« Sohle und überhaupt ein Ort, mo fich 
‚ Diebe aufzuhalten pflegen; die D - 


berberge, cine Herberge, in welcher 


" Diebe einzufehren und fih aufzuhalten 
pflegen; die D-infel,' der Name eis 
nes großen Infelhaufend in dem großen 
Weltmeere oder in der Güdfee öſtlich 
von Afien (die Parronifchen oder Padros 


- @efindel beherberget; 


rn} :Diere) Bir 


dienen (Diebegrif, Diebsiniff); die 
D-rorte, eine Ratte oder ein Haufe 
‚mit einander verbündener Diebe (die 
" Diebsbande); der D -fehlüffel, cin 
“Diebe bei: fich zu führen pflegen ; der 
D-finn, der Trieb nach Beſig und 


- Eigenthum, oder auch nur- etwas in fch 
nie Gewalt zu bekommen, ohne es gera⸗ 
de immer behalten zu wollen; die D- 


fprache, eine’ eigene kauderwelſche 
Sprache, welche die Diebe unter cin 


ander zu fprechen pflegen, um von An 
dern «nicht verſtanden zu werden 
der D-flveich, das D-flüd, eis 


Strelch, den. ein Dieb ausführe; 
‚der Diebftabl, -es, M. - fkäble, 
die Handlung des Stehfens ; eine eins 
"zelde ausgeführte Handlung diefer Urt: 
fich eines Diebftables verdächtig 


" machen; einen Diebftabl hege⸗ 


ben; das Diebsvolf , f. Diebs: 
geſindel; daB DD - werkzens, 
Merfzeuge, deren fich bie Diebe beim 
Einbrechen and Stehlen, zu bedienc 


pflegen, als Nachſchluſſel/ Werecheifen:c.; 


der D-wirtb,' ein Wirth, melde 


Diebe und herumſtreifendes : Liederlihe, 
eb; das B- zei 
chen, Zeichen, welche ſich Diche un 
ter einander geben. 


A he 


uirhen Inieln); der D-Eniff, f. 1. Diele, w., M. -#, ein aus einen 


‚Diebsränte; die D-Eunft, küns Baumflamme geſchnittenes Brett. . 
fe, liſtige Mittel, deren fich Diebe Häus 2. Diele, w., M.-n, beſonders in 
‚fig bedienen; die D - Iaterne, .eine N. D. der von Lehm gemachte und feh 


Bleudlaterne, melde den Dieben -fehr 
besuem iſt, da fir durch Umdrehen und 


Verſchlieken bderfelben , Finffernis und 


Hellung verbreiten können (Diebsleuch⸗ 
te); die D-leiter, uneigentlich: die 
Diebaleiter balten, an einem Diebs 
ſtahle Theil nehmen; die D - leuchte, 


.f. Diebstaterne; Das D-loch, 


Diebsnefl, ein Nefl, d. h. ein ſchlech⸗ 
ter Dit, mo fih Diebe aufzuhalten und 


‘ gefchlagene Zußboden einer GScheur, 


die Tenne ( Scheundiele); -berjenicc 


Baum unten im Haufe j" Welcher ander 


wärts Hausflur heißt; in der Baufis 
der fehle Erdboden unter der Dammerde 
bie Dede eines Zimmers, befonders in 
Schwaben üblih; im N. D. ein untv 


| ter 5 Thaler (das Dielengericht). 7 

Dielen, th.3., mit Dielen belegen: ein 

- Simmer dielen; das D- gericht, 
f. Diele ».; der D-bandel, ber 
Handel mit Dielen. - Davon: der Dies 
lenbändler, der mit Dielen Handel 


au verbergen pflegen; das D- pad, 
f. Diebsgefindel ; Die D-pfeife, 
eine Pfeife, deren fich bie Diche bedics 
nen, einander Zeichen su geben; der 
D> - pfiff, oder Die Diebsränte, 


Diena 


btz der D- Kopf, im der: Bau⸗ 
shunk, in der Doriſchen Suutenordnung, 
„eine Taſel unter der Kranzleiſte, welche 
dem Kopfe, d. h. dein hervorragenden 
Ende einer Diele gleicht, und anten 
mit Zapfen: verfeben.ift ; Der Wielens 
fäger, ber Dielen fäget (der Brett⸗ 
föneider); die D-ubr, eine auf 
der Diele, d. h. auf bem Hausflue bes 
findtiche Wanduhr; die + wand, 
eine aus Dielen gemachte oder zuſam⸗ 
mengefchlagene Wand; Das D-werk, 
allerlei Dielen unter einander ; etwas 
ous Dielen Gemachtes, z. B. ein Geruſt. 
Dienen,“ 1) unth. Z., überhaupt abhan⸗ 
«ia von: jemand ſeyn und dieſe Abhan⸗ 
sigkeit durch unterwurſiges Betragen 
und durch Befolanng empfangener Bes 
jehie deweiſen. In engerer Bebeutung, 
dieſe Abhangigkeit durch theils niedrige, 
held oft ſchwere körperliche Arbeiten ers 
"edien,, entweder als Leibeigener froh⸗ 
wen), oder aus freien Willen, für 
kohn Am: welcher Bedeutung es vom 
" bei jemand 


mands Befehl; von un en auf dies 
‘nen; dem Könige und dem Va⸗ 
‚geelande steu und ehrlich dienen; . 


\ 


* 
— 


Dienen ⁊61 


der Rlrche dienen, ein kirchliches 
„Ant verwalten. Daher ein Dienen⸗ 
: «dee, einer, der dienexf. Bedienter). 
Auneig.: Goͤtt dienen, für verehrten; . 
der Sünde dienen, fich von finds 
: Tihen Begierden beberefchen laffen ; 


dann, eines Andern Bortheil, Beranüs 
gen auch ohne Vergeltung , aus Liebe, 

Gefäligkeit, Höflichkeit befördern :.eis 
ner diene doch dem Anden; 


: baben;, müsen,, beifen,. befürbestich 
fon: damit iſt mie nicht gedient, 


—— iſt ihnen nicht zutraglich, 
ſchadet ihnen. Dft bedeutet es fo viel 
als ein Mittel zur Erreichung einer Ab⸗ 


ficht ſeyn, gereihen: Das dient zu 


- feinem Beften ; ibm dient das zu 


einer WEntfebuldigung; auch f. ants 


wortn: darauf dient Dies. zur 


v Antwort; zumeilen auch für taugen, 
ſich ſchicken? Das dient nicht: zur 


Sache; Der. Diener, -8, die 


Dlienerinn, ber ober die cinem Uns 


* bern dient, entweber feeimillig ober:das 


H 


gu. verpflichtet, ohne ihm jedoch mit: feis 
ner Perfon:unterwürflg zu ſeyn. Bes 


.fonbers, der einem andern zu hüusll⸗ 
chen und andern Verrichtungen -für 
—* verpflichtet if: er iſt Diener 


bei diefem Herrn gewefen ((. de 


: diente); ein Kammerdiener, 


Rarbsdiener, Berichtsdiener, Las 
dendiener x. In edlerem Sinne, 
einer der bem Staate dienet: ein Die⸗ 


are ein Diener der 


‚ der Kirche, des 

ne Uneig.: ein 

= — ein Verehrer defs 
sen eh Auch der, welcher eines 
Andern Dortheil befördert, nennt fich 
oft aus Befcheibenheit und Höflichkeit eis 
nenDiener : ich bin immer ein treuer 


- Diener Ihres Haufes gewefen; 


oft IR es ein bloßes Höflichkeitswort: 
id bin Ihe ergebenfier Diener, 
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Dtenfl 


Ihre Dienerinn gelovaaer 
Diener; dieſer Ausdruck dient im 


gemeinen Leben auch etwas abzulehrn: 
GSeborſamer Diener! das werde 


ich wobl: bleiben laſſen. In der 
Geſchüzkunde heißt der. Diener ober 


Anecht cine Feuerkugel, welche eigents 
lich eine. Walze iſt und an dem einen 


Endbe eine ſcharfe und ſtarke eiſerne 
Spitze bat, mit welcher ſie, nachdem 


ſie aus einem Morſer abgeſchoſſen tft, 


beim Niederfallen ſich feſt ſpießt; das 


Dr hans ein Haus, in welchem die 


Diener das Befinde. wohnen (das 
Geſindehaus); Das Dheer⸗, dine 


zahlreiche Disnerftaft,; das Da kleid, 


sei Kleid von iſer Farbe und ge⸗ 


wiſſem Schnitte Cbivree ); 


die ID - 


Eleidung, eine Kleidung don gewiſſer 
Farbe · und gewiſſem "Schnitte, ‚die «in 
Serr ſeinen Diener tragen. läßt (Liurce, 
: -Diehtertracht ); die D-pflicht, ıbie 


licht eines Dienets; die.D- fchaft, 
die Diener einer Herefcpaft sufammens 


. genommen; auch die. fänmtlichen Bes 


DD - teadr, 
MDlenlich/ Eu. u.., mas zu etwas 
dlent, zur Erreichung eines Zweckes 


amten oder Diener eines, Fürſten; die 
ſ. Dienerkleidung; 


mitzlich iſt: sein dienliches Mittel 
ausfindig machen; dies iſt Ih⸗ 


nen nicht dienuch Dlenſam, €. 


ru. u.w., dienlich; bereit zu bienen,, im 


Dienen geüpt. F 
Dienft , m -e8,M.-e, eine: einzelne 


Handlung, wodurch man dienet, be⸗ 
fonders. körperliche, oft niedrige Hands 


AUungen ober: Arbeiten, wodurch - man 


die Abhangigkeit feiner Perfon ober Gu⸗ 
ter von einem Andern an ben Tag les 
get: In dieſer Bedeutung ſteht es 
häufig für Frohndienſt oder Hofdienſt: 
an den Dienft geben; gemeſſene, 
ungemeffene Dienfte, beftimmte, 
umbeitimmte ober außerorbentliche ; 
Handdienſte, welche mit der Hand, 
Spann; und Pferdedienfte, welche 


” mit: Pferden und Wagen oder Pflügen ıc. 
eleiſtet werden. 


In edlerem Berftans 
be, einzelne Handlungen, burch: die 


man Andrer —————— — F 


— Zenſte 
ſeyn; ſich in den: Sienſt, "ober | 
‘ eines Dienf begeben; : Dieni) 
«bei jemand nebmen; in Dienfäi 
bei jemand ſtehen oder. feyı 


ben; 
Schuldienſt, ein. Amt bei der Kirch, 


Dienft. . 


v Hrn Mugen und’ ihr Vergnügen bei 
‚bert: ee barmir große, wicht 


Dienfte: geleitet; dem Sun 


rrene Dienſte leiſten; einem ı 


nen ſchlechten Dienſt exwei 


Uneigentlich, jede Handlung zu Are 
Vortheil und Vergnügen, die man 


fiebe, Gefäligkeit ꝛc. thut, Befonte 


in deerhöflichen Sprache des Umgar 
was fteber Ihnen zu Dienfte ?* 


was fteberswibren Dienften * “ 


bin ganz zu Ihren Dienften ; & 
bes dienſte: Berner: der gan ze Um 


dieſer Handlungen ſowohl in Bezug⸗ 


den, der ſie leiſtet, als auch auf 
dem ſie geleiſtet werden, und zwat 
ler korperlichen niedrigen Handlunm 


oder Arbeiten, amd- auch aller. ci 
3m Dienſt verbund“ 


den Dienft haben, innber u 


, bürgerlichen Dienften fern; i 
Dienſte des Staates alt werden 
Krie gsdie nſie nehmenj in Krieg 
dienſte treten; in ‚Preisfifche 
Dienſten ſeyn. 
- „mung: der Dienft Gottes, die 2 


Umeig.,- für Bel 


ehrung Gottes; der Gotzenoienſ 
Bilderdienft ꝛc. Endlich: das. hie 


aus fließende Berhältniß,- die damit ver 
: bundene Würde, dee Staub des Die 
». :nenden, das Amts einen: Dienft fü 


chen, als. Knecht, Magd x. diene 


2; wollen; einemsden Dienſt aufi” 
‚gen; 
‘ einen ‚aus: dem Dienfte. jagen; 
ein gutpr, einträglicher, rubiget 


aus dem Dienfte: geben; 


ſchlechter Dienft; “einen . Dienfl 
befommen ;' wußer Dienften le 
ein Kirchendienlt, ein 


Bei der Schule. Hieher gehört die zum 


Meil uneigentliche Redensart im gu 


meinen Leben, einem af den Died, 
warten, lauern oder paſſen, auf 


feine Handlungen, Arbeiten genau du! 


geben; um ihn zu feiner Phicht anit 


Dienftag - 


see Stellen ertheilt wird; zum unter⸗ 
biede vom Brief: und Geburtsadel. 

nffag, f. Dinftag. 

nfBalter, f., das Alter, das man 
u Dienfie erreicht oder die Zeit, die 
am dan Dienfte, im Amte verlche hat 
nd Der baburch erworbene Hang (Ans 
unnete’): die Beförderungen rich⸗ 
Im füch oft nach dem Dienftalter ; 
se MD =-angelegenbeit, eine Ange 
menbeit,. die den Dienſt betrifft 
Dienfkfahe); die D-anweifung, 
me Unweiſung, mie der Dienſt, das 
met verwaltet werden fol (Inſtruktion); 
Ve »-Arbeit, eine Arbeit, die Ber 
Renſt, der Beruf mit fich bringe; 
D-bar, E. u. U. w., zu dienen ver 
unben; einem dienfibar ſeyn; ju 
arkeit, dir Zufland, da man An⸗ 
ern Förperlihe (gewöhnlich nichrige ) 
Dienfie zu leiten verbunden if, - die 
kibeigenfchaft: in: Dienfibarkeit 
terasben ; aus der Dienſtbarkeit 
"freien. Auch von jedem Zufande, 
vo man dem Willen eines Andern blind⸗ 
ina# folgen muß. In den: Nedhten, 
Ne Berbindbikchkeit nicht bloß etwas zu 
um, fondern auch, etwas zu feiben, 


onsie folche Dinge ſelbſt, die man zu 


hun ober zu leiden verpflichtet if (Ser⸗ 
viut): es bafter eine Dienfibars 
beit auf dieſem Haufe; eine 
Dienfibarkeit ausüben, erwer⸗ 
ben, abkaufen; D- befliffen; €, 
Bl. , beflifien oder bemüher, einem 
Andern zu dienen, ibm gefällig zu ſeyn 
; ein dienſtbefliſſener Menſch; 
ud in den Briefunterfchriften: ich 
bin Ibr Dienftbefliffener; daher 
die Dienfibefliffenbeir; die D- 
begier‘, das eifrige Berlangen, einem 


N dienen ‚gefällig zu ſeyn; die D-_ 


belobnung, die Belohnung für ges 
Aete Diener ; der D-borbe, ein 
Renſch, der fich file Brod u. Lohn zu nies 
drigen Haus. Dienften verpflichtet ; der 
D-beief, Hei manchen Handwerkern, 


/ 


D=-' 


‘Wienftfertig” 763 
“ein fehriftliches Zeugniß, daß ein Gelell 


Bei einem Meiſter wirklich gedient ober 
gearbeitet Habe; zuweilen eine Beſtal⸗ 


tung oder Urkunde, worin einer Perſon 


ein Dienft verfpsochen wird; der ®- 
bruder, im vertraulichen Imsang, 


- einer, bee. mit einem Andern in benfels 
ben Dienſten ſtehet (Kamerad, Dienfs 


genoß); die D- brüderfchaft, der 
Zufand, wenn ‚man mit Andern in 
demfelben Dienfte ſtehet; alle ,. die wit 


- einem. im demfelben Dienfte ftehen, zus 
ſammengenommen ( Kameradfchaft) 3 


der D-Drefcher, in manchen Ge⸗ 
genden, ein Deeicher, der zu Frohn 
deefchen muß; die D-ebre, durch 


- ben Dienft. erworbene, erlangte Ehre; 
: der D=-eifer, ber Eifer im Dienfi ; 
"D-eiferig, E.u. U. w., Dienfteifer 
habend; Zienften, unth. Z., ben. 


Dienſt haben, verrichten, verſchieden 
von dienen: er dienſtet heute quf 


dem Schloſſe; die D- entſetzung, 


bie Entfegung vom: Dienſte, die Berau⸗ 


- bung bed Dienſtes; D- erbietig, ©. 


u. U.we, erbietig zum Dienfte, dienſt⸗ 
willig; die D-erbietung, die Hand⸗ 
fung, ba man ſich erbietet, Andern 
Gefälligkeiten zu erweifen ; D-erfabs 
zen, &,wikm., erfahren Im Dienfe, 
in allen Dingen die zum Dienfte gehö⸗ 
ten; die D-erfabrung, bie Erfah: 


rung, telche Jemand im Dienfie ge⸗ 
‚ macht hat; D- ergeben, Eru U.w., 
oleichfam sum Dienft hingegeben, ges - 
- neigt zu dienen; die D- erleichte: 


zung, bie, Erleichterung im Dienſte; 
die D-erweifung, die Ermeijung 
eines Dienfied; die D-erzeugung, 
die Leiſtung eines Dienfles; das D- 


fach, ein Zach, d. h. eine gewiſſe Ab⸗ 
theilung ber Öffentlichen Bedienungen 


ober üimter: das bürgerliche Dienſt⸗ 


‚fach (das Civilſach); D-fähig, E. 


u. u.we, fähig au dienen, oder zum 
Dient, befonders zum Kriegsdienfie : 
die dienfifäbige Mannſchaft; die 
D - fäbigkeir; der D-febler, ein 
Verſehen tm Dienft, in dem was der 
Dienk mit fih beinst; D-fertig, 
E.u. U.w., bercit und geneigt, Andern 
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im gemeinen Leben, zu“ gewiſſen 

Dienſten verwandt oder verbunden; die 
Dverweiſung, 
aus dem Dienſte, mit dem Nebenbe⸗ 
griffe des Schimpflichen (Kaſſation); 


das D volk, fo. viel als Geſinde; 


4 D willig, €. u. u. m, N willig die 
ſchuldigen Dienfte zu leiſten, ober Ans 


dern auf allerlei Art gefälig au ſeyn; | 


« die D-zeit, die Zeit, welche jemand 
im Dienfie verliebt; Der D-swang, 
v das Rechte, gewiſſe Dienfte, befonders 
Erohndienſte, von Andern fobern und 
ſie zur Leiſtung berfelben zwingen au 


dürfen; bann, bie Ausiibung dieſes 
; auf das vorhergehende Wort 


Rechts ſelbſt. | 
MDientel, m. -8, ein Name ber zah⸗ 
. men Kornclk. 
Dei m., ein Geſtell mit zwei 
oder drei runden Zifchblättern über eins 
„ander, die in einiger Entfernung von 
elnander befekigt find, von melden 
das unterſte das geößte iſt und welche 
auf ihrem Fuße umgedrehet were tön⸗ 
.. nen (Servante). 
es, ſ. Diefer.. | 
‚Riefe, m, M.-n,in ben Hütten 
.. wel, "as vorn enge und hinten 


. weite eiferne Rohr am Vordertheile der 


Blaſebalge, durch welches ber Wind 

aus ben Balgen in den Oſen bläſet 

(Deute, Liefe). 

— ein Bindewort, um einen 
‚ Schluß aus. einem, vorbergegangenen _ 

.. Gage anzuzeigen (demnach). 

Dieier, Diefe, Dipfes, ein hiawehjen, 

Es Sürmwort, welches fo abgeändert wird : 

‚Einbeit, 

1, diefer, dieſe, dieſes (dies, Sun) 
* 2. dieſes, diefer „dieſes. 
3. dieſem, dieſer, biefem. 

4. dieſen, * dieſes (dies, * 

xbeit. 
1, dieſe. 
2. diefer, 
3. diejen. 

Es beſimmt einen genannten Gegen⸗ 
Kand fo genau, als ob man, mit Fin⸗ 
seen barauf miefe: diefen Baum 
‚meine ich; ich will diefe Feder. 


bie Verweiſung 


 Diesfalls 


uneigentlich auch von der Zeit, Ale au 
genwärtig: in Diefen Tpgen, aber 
diefer 3. sw. diefer Seit; in 
diefem Jabte. Dft wird das dan 
gehörige Hauptwort verſchwiegen: die 
fer ift es, von dem die Kedı 
wer; dies iff gerade wis ic 
meine. Dies iſt ja eben daſſelbe 
Beſonders gefhicht dies mit wanqu 
fehr bekannten Hauptwörtern: den 
zwölften diefes ( Monat); Vor 
zeiger oder Schreiber diefes 
(Briefe), Steht Diefer ohne Hau 
wort im Nachfage, fo hat cs zuglih 
eine beziehliche Bebeutung , Bach 
. ‚weifek: ſuche Deine Befundbeit 
‚ erbalten, denn diefe ift du 
größte alleeXBüter. Kommen div 
fer und jener in einer Acde par, I 
bezieht fich dieſer auf das nähere @runbı 
wort oder den nähern vorbengepan 
nen Gas, jener aber auf das em 
. tere. Im germeinen Leben zieht mi 
dieſes fchr oft in dies oder dieR u 
fammen (na Einigen aub dis): 
. Dies iff meine Mutter; dies im 
‚- berrliche Menſchen; dies ift in 
erſte Brief, den ich "eebalten bei 
- be. Mit dies werden mehrer um 
‚ kandswörtliche Redensarten gebile: 
‚ obne. dies, über Dies (nicht üben 
| Bau vor diefem , ober chemahl 
In mauchen Spreharten wird dieln 
‚ ‚mit.balben und wegen zuſammen/⸗ 
ſetzt und man ſagt: Dieferbalben, 
„ Dieferwegen (für deshalb, deir⸗ 
gen); Dieferlei, E. u. ü.n., m 
dieſer Art. 
Diesfalls, U, w., auf biefen * 
dieſem Falle Diesfallfig, E. w. 0. 
: D. in diefem Sale Statt * 
dieſen Fall gehörend; D - jahri 
u. u.w., in dieſem Sabre, von: 
Jahre; "D-mabl, u. w., für bie 
Mahl / jest (im 89. D- Are 
D-mablig,. E.m,, diesmapl Statt 
findend, jenig; D-feitig, E w. auf 
dieſer Seite befindlich: das diesſeiti⸗ 
ge Rheinufer. Uneig., im O. ?. 
, von dem, mas von der Geite dit fu 


Diet 
des, wo man ſich aufhalt geſchleht: 
die diesſeitigen Kriegsrüſtun⸗ 
gen; D-feits, U.m., : auf bieſer 
Stite, auf der Geite, wo man fich 
ſelbſt beſindet, im Gezgenſatz des jens 
ſeitz: diesſeits des Xheines, der 

Alpen. uneig., beſonders in O. D., 
bezeichnet: es auch den DE, wo ‚man 
ſich befinden. 

Kiste, m., f. Düte. 

Dietbaufe, m., im O. — beſonders 
in Rurnberg, ein Getreibemap, wo⸗ 
von vier auf eine Metze und zwei und 
dreißig auf einen Matter gehen. Ein 

j ze balt rock Dietpäuftein, oder 

Maf. 


rg -8, ein Mannstaufname. 

Dieteich, m. · es, M.-e, ein Nach⸗ 
köliffel, ein Werkzeug am Eude mit 
tinem Haken verfehen, womit Schlöffer 


öffnet werden (ein Haken, Sperr⸗ 


delem). ee a 

Dieweil, D. D. ein Bindewort, für 
weil, da doch; auch alldieweil und 
dieweilen. Zerner:, ein Uhiftandss 
wort, für, fo fange als, indeffen daß, 
ba, indem (alle diefe Formen find vers 
aitet) | 


’ Diffamatien, die übleNachrebe, Ders 
laumdung; Diffamätor, ber Ber 
laumder; Diffamiren, verläumbden: 
einen, 


Differenz, Die Verſchledenheit, der , 


Unterkihied ; Zwiſt; Rifferiren, abs 
weichen, verfsbicden feyn. 

’ Difeffiön., die Abläugnung. 

’ Difficil ,: ſchwer, ſchwierig; ‚eigenfins · 
‚Dig, peinlich ; Difficulsar, bie Schwies 
rigfeit. 

*Digefliön, Yuflöfung, Verdauung ; 
Eitaung; Digefiin, ein Derdauungss 
mittel, 


Digrefliön, die Abmeichung, 
ſchweifung (von ber Hauptfache). 
dilation, der Auffchub, die Verzöge⸗ 
— * geik; Dilatorium, ein Friſt⸗ 


— ein Wechſelſchluß, verfängs 
ler Doppelfhluß. : 
*Dilesanı, sin Kunffreund, Kunſt⸗ 


Ab⸗ 


Ding, „67 
>, ebpübte 5.’ Dllettãnten ⸗ Concert, 
Liebhaber⸗Tonſpiel. 


Siugenee Cipr. -febangbp”), ‚bie 
Eilpoſt, Landkutſche. 

1. Dille, we, eine in Portugal and 

Spaniem wild, bei uns in Garten wach⸗ 
ſende, Dolden tragende Pflanze, die 

einen ſtarken Geruch hat, und beten 

Blatter, Bluͤten und. Samen (ber 

Dillſame) verſchiedentlich gebraucht 
werden (der DIN, die Tille, auch Me, 

. Diffenchel,, Dillkraut, Kümmerlingss 
rauf, Hochkraut).. °-. -" 

. Dille, m., M. -n, an manchen Dins 
gen eine kurt, zur oben offene Mößre, 
etwas hineinzuſtecken: die Dille un 

einem Leuchter, an’ einer Lam⸗ 

pe ¶ille, Tüle). 

.Dille, w. M. -n, Set den Shlöfs 
fern ,. ein“ —* Stück Eiſen, welches 
das Eingerichte bedeckt und in welchem 
das Schlůſſelloch beſindlich if. 

Dillfenchel, m, das Dillkeäut, dne 

sum Geſchlecht der Dille gehörige Plans 

365 das :-5l,- ein. ſtchtiges Ol, 
welches aus Dillſamen "bereitet wird; 

die. D-raupe, eine Art Raupen, 
grun mit ſchwarzen Ringen, welche fich 


‘» 


auß der Dille aufhält, die D-Ichraus 


- be, in den Bergwerten, ein Kräßer, 

» mit welchem man cin abaebrochenes und 

ſtecken gebliebenes Stüd des Bergboh⸗ 

rers zu löfen und aus dem Bohrloche 
berauszubringen ſuchet; das D- wafs 

» fer, Wafler, welches über Dille abge 

‘ zogen worden if. 

*Dimenfiön, bie Abmeflung , Weite, 
der Abitand. 

. Dimiffiön, die Entlafung Abban⸗ 
fung (eines: Amtes); Dimiſſoriale 

oder Dimifförium , ein Entlaffungss 
—— Pimitcro/ entlaſſen: 


° Din, bad Mittagsmahl; Diniven, 
- zu Mittag ſpeiſen. iü 
* Ding, ſ. -es, M.-e, m manchen 
Fallen auch „er, Verkl.w. dad Ding⸗ 
chen, Dingelchen, oder Dinger⸗ 
den, eine Sache Überhaupt, im Ge: 
genſatz von Perfon, zuweilen aud eine, 
Arbeit, ein Geipäft. Im weiterer Ber 


168 Bing 


deutung, ein jedes füe fich beſtehenbes 
Etwas, für deffen Bezeichnung man 
Die cigenttiche Benennung beffelben ent⸗ 
meber nicht weiß, ober nicht gebrauchen 
will: ‚was ift das: für ein Ding? 
mie: beit das Ding? Das iſt ein 
- bübfcbes Ding. In diefer Bedeutung 
lautet die Mehrheit Dinger, das Verkl. 
w. Dingelchen, und in ber Mehrheit 
: .Dingerchen. Ya den gemeinen Sprech» 
. arten werden bier und da die fogenanns 
‚ten Miteffer an den Kindern —* 
Dinger, der Wurm am Finger: das 

Bife Ding, und bie Roſe Das hei⸗ 
lige Ding genannt; Uneigentlich nennt 
: man im gemeinen Leben. auch ein klei⸗ 
nes Mädchen ein Ding: mas das 
für ein eingebildetes «albernes 
Ding iftz oft mit dem Begriff der 
Verachtlichkeit. Im O. D. begeichnet 
man jebe Perfon, die man nicht zu bes 
nennen. weiß, ıhit Ding: wie beift 
der Ding, ober die Ding, ber 
Mann, bie Frau, auch zumeilen dee 
Dingerich, und went es ein Dräds 
chen ih, ein Dings. In noch mei 
terer Bebeutung, Alles was mirklich 
« törperlich vorhanden iſt, ohne auf bie 
Einzelwefen Rückficht zu nehmen, bloß 
‚in ber Mehrzahl: Boss iſt der 
. Schöpfer aller Dinge; am Ans 
fang der Dinge; das Ende. aller 
Dinge. In der meitellen und allges 
meinten Bedeutung, Alles, mas man 
fih denfen kann, es ſey wirklich oder 
auch bloß möglih, es fep ein körperli⸗ 
cher Gegenſtand oder eine Eigenſchaft, 
Beichaffenpeit ıc, derſelben: er gebt 
mir großen Dingen —— 
macht große Entwürfe; 

Dingen; das geht nicht mit rech⸗ 
ten Dingen zu; aller guten Din⸗ 
ge find drei; Das Ding iſt nicht 


‚übel, bie Sack, der Vorſchlag ıc. ; 


wie mag das Ding zugeben? 
Das Dirig begreife ich nicht; das: 
Ding iſt mir zu bunt, die Gabe 
it mir zu ara, zu verwirrt, zu ver⸗ 
wickelt ıc.; ich babe Das Ding lan» 
ge gemerft. Mit Ding werden noch 
mehrere Ausdrücke. gebildet, die wie 


Dingen. 


Umfanderörter gebraucht merben: ei 
ser Dinge feyn, vergnügt, dor Er 
los ſeyn; befugter Dingen, mit "u 
fugniß; befindenden Dingen nach 
nad) Befinden der Umfände; bews 
sen Dingen nach , nach Bewand 
ober Befchaffenpeit de U 
neuer Dingen, neuerdings, 

2. Ding, ſ. -e8, M.-e, eine geri 
liche Verſammlung, ein. Gericht, ı 
auch der Ort, wo es gehalten mil 
So theilen fih die Breslauer Gradi 
xichte in das große und in das Hein 
Ding, ober das Ober⸗ und Unter 

richt, daher Das Ding hegen, & 
richt halten. In manchen R. D. u 
genden bedeutet Bas Ding oder ds 
Ding und Recht das Gericht in kin 
gerlidhen Sachen. Don befondern to 
ten ber bürgerlichen Gerichte Fürnme 
auch noch die Ausdrücke Bürgerding 
Borbding, Vogtding, Decidinz, 
Meierding, Sreiding ıc. vor. Es 
mabls bedeutete. Ding überhaupt, cr 
Rede, Gefpräch ; dann, ein ſelerlide 
Geſpruch und die Zufammentunft u 

 demfeiben, wie auch in meiterer do 
deutung, jede Zuſammenkunft; endis 
auch, ein Streitgefpräch, cin = 
wechſel, befonders vor Gericht, un 
uneigentlich, eine Rreitige Sache, au 

Rechtsſtreit; die Dingbank, an mav 
ben Orten noch für Greigessent, 0 

“ richtsftätte. 

Dingebrief, m., in manchen Gegenden 
bei den Handwerkern , ein ſchriftlichet 
Vertrag, beionders wenn. eine Brbeil, 
eine. bieſerung ꝛc. darin bedungen wird; 
der Dingeberr,, in den Bergwerken, 
derjenige, der das Erz röltet. 

Dingel, m. -8, ber Name einer ans 
se, bie zum Knabenfrant gehört. 

Dingen, unr., erft verg. 3., ich _ 

* (doch auch häufig reg. ich mn 
bingende Ferm, ich dünge, M 
der verg. 3-, gedungen, a 

‚ anterhandeln, liber ben Preis, einer Go⸗ 
de einig zu werden fucben: ‚genau 

dingen; genau gedungen u 
richtig bezahle. a) th. 3., — 
Vertragt machen, über den Lohn, Ir 







Diagflühtig 


. Welihen einer awas thun oder elften 
fel: Arbeiter Dingen , Urbeiter für 
Geld oder: dergl. annehmen; einer 
Subemann Dingen; ein geduns 
gener Morder. Hocig.: ein ges 
duhgener Kobredner, ber nicht 
mit Wahrheit lobet, fondern weil er 
durch Geld dazu befiimmt wird. Ehe⸗ 
mahls bedeutete Dingen überhaupt, 
reden; wie auch, zu fich berufen, vor⸗ 
fobern; ferner, geloben; dann, eine 
Gtreitfache vor Gericht führen, urtheis 
ien, richten, auch ein höheres Gericht 
anrufen ; - dee Dingepfennig, f. 
Angeld. es 

Dingflüchtig, €. u. U.w., den @erichten 
entfloben: er iff Dingflüchtig ger 
worden; ein Dingflüchtiger; der 
D-frieden, in manchen, befonders 
N. D. Gegenden, zumellen noch die 
Unserleglichkeit der Gerichtöftätten ; 
dns D - gericht, ein Dorfs uber 
Bauerngeriht; der D- graf, ber 
Borficher oder Richter in einem Dinge 
gerichte (an andern Orten auch Bauers 
meiker); der D-bof, ein Det, wo 
ber Gerichtsherr den. Landleuten Recht 
friht, ein Hof (wis noch in ber 


Schweiz und am Nieberehein) , der ei⸗ 
nem Lchensmanne mit der Bedingung 


verliehen wird, etwas Beſtimmtes dar 
für zu leiften, oder einer Gtrafe gewär> 
tig zu ſeyn (am Nieberrheine oft. eine 
jede Meierei, ein jeder Hof); der D- 
bofsberr, der Beſitzer eines Dinge 
bofes ; der D-böfsmann, ein Beis 
fiser des Dinghofes (im Schleswig Auch 
Dinghörer, An andern Deten Ding 
mann); der D-börer, f. Ding⸗ 
bofsmann; der D-Eauf, ein au⸗ 
kerorbentliched Gericht, melched auf 
des Klägers gehalten mird, 
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Al Angeld;  D= pflichtig, Ei 


N.w., einem Dinge oder Gerichte uns . » 


terworfen (bingfteliig); die D- Fark, 
die D-flätte, dee Ort, wo ein Ding 
oder Gericht gehalten wird Cdie Ding⸗ 
ſtelle, der Dimaktuhl); Die DSſtelle, 
f. Dingſtatt; D-ftellid, Etitl.w., 
f. Dingpflichtig; der D- fubl, ſ. 
Dingflart; der D-vogt, im Hol 
feinfchen, der Richter In: dem Dinge 
und echte, ſ. Ding a: 


Dinkel, m. -8, eine Getreibeart; wel⸗ 


m 


che zum Weisen gerechnet wird, mit 
vierblättrigen abgeflumpften Kelchen und 
Blüten (Dinkelweizen, DD, Gpelt 
oder Spelz und Qualkorn) Andere 
unterſcheiden Dinkel und Spelt, indem 
ber erfle nur Ein Korn, der andere 
aber zwei Körner in einer Hulſe haben 
fol. (Im D. D. beißt dieſes Gewüchs 
auch Amelkorn, und die Körnerfpigen 
werden, wenn fie noch In deu Hulſen 
ſtecken, Bellen, Velen, Faſen, wenn 
fie aber aus ben Hälfen find, Kerne gs 
nanut); die D -.Kerfle, cine Mer, 
vierzeilige und nackte Getſte ( Himmels⸗ 
gerſte, Davidsgerſte, üghptiſches Korn); 
das De mebl,;- Mehl aus Dinkel gu 
mahlen; die D-fpelse, ein Name 
bes dauernden grannenloſen Rolchd 
(Graslauch, Walbbintel, Dort, Weters . 
born, Rothwildhafer, Taubenkorn, Mauss 
hafer, Mausgerſte); der D weizen, 
f. Dinkel, 


Diniren, f. Dind, 


Dinftag (Dienfläg), Dingstag, ber 


britte Tag in der Woche; Dinffägig, 

E. u. u.w., mas am Dinſtage if oder 

geſchieht. 

Anm. Die Verſchiebenheit in ber 
Schreibung entiteht aus det Unge— 
wißheit der Abſtammung. Cinige leia 
teten es von Dienst, QUndere von 


1, Dinglich, E. u. U. w., in ben Rech⸗ 
ten, mas ein Ding ober eine Gache 
angeht: das dingliche Recht, das 
Recht des Beſitzes eines äußern Gegen: 
Rondes,, als einer Sache, 

t. Dinglich, E. u.U. w., gerichtlich, 
zum Dinge, d. h. Gerichte gehörig; 


Ding (Gericht) ab, noch Wirdere aus 
dem Angelſaͤchſiſchen Eis, weldes 
den Kriegsgort Mars bedeutet, Das 
Bolt bat id) nad der Ausſprach⸗ ges 
tihtet, bie ein gefharftes i hören 
läßt, daber die —— Dinftag 
die gewöhnliche geworden if. 


+ Diöces oder Diöcefe, der Kirchen⸗ 


der Dingmann, ſ. Dingbofss - fprengel; Diveefän, aim Kltgfinh, | 
mann; dee D=- Pfennig, fo sid  ingepfärsten, 
Etſter Dandı ‘e 


\ 


70 Diphtheäg 
*Dipbsböng, ein Doppehant, 2. au, 


ei, 

* Diplöm, Beflalungs ⸗ Eenenmarigks 

„ Guadenbrief, urkunde; Diplomäkik, 
bie Uekundenlehre, Sefandtichaftstunde; 
»Diplomätiter, ein urkundenkenner; 
Diplomãtiſch, urkundlich, ſtaatsver⸗ 
kehrend; Siplomäuifehes Corps, 

N Sefandtfehaftskräs. 

Dipram m. -#', ein Yrme’ des eigents 
lien oder fogenannten weißen Dips 
tams, einer Pflanze mir zchn Staubs 
- fiden und einem Staubwege, die in 
Deutſehland, Frankreich und Italien 

pi wäh, und für ein wirkſames 

BGegengiſt gehalten wird (ſ. Aſchwurz); 
erner des falſchen oder unechten Dips 
tams, einer Art des Andorns, die in 

n: Sheet wachſt, und des Kretifchen Dips 
tams/ einer Art des Doſtens, die gleich» 

n.falle für ein — Gegensiſt gehals 


tern. 


* J ber dritte Fall der Eimahl des Bea 
fliehen Kürmortes Du, 

Dircct, geradezu, unsmitksfbar, — 
nnſchweif 

Direction, Be Richtung, feltung, 
"Hberaufficht; Director, cin Borfieher, 
"Liter; Directorät, das Amt und die 
Amtewohnuns eines Directors, Kris 

rectorium, ein Dorfcher + Verein, 

das Yuficheramt ; Directeice, die 
Vorſteherinn; — leiten, auf⸗ 
ſehen. .. 

Ziene, ., Rn; ehcdem ein Mad⸗ 
chen, eine Jungfrau überhaupt, wie 
. Die Dichter «5 zuweilen noch gebrauchen, 
Kst nur im gemeinen Leben eine Magd. 
In engerer "und nachtheiliger Bedeu⸗ 

aund, ein Mãdehen york ſchlechter Auf⸗ 
uhrung: 
liederliche Diene; das Dirnen⸗ 
bhaus, cin Haus, in: welchem ſich lies 
derliche feile Dienen aufhalten (ein 
en, Bord). e 
Dis, ſ Diefer. 

x ‚Zis,. in der Zonfunft, die Benen⸗ 
nung eines halben Tones, der um einen 
halben Tom, höher iſt als d. Da ders 
wis Ton zugleich um siren halben Kon 


eine feile Diene, eine . 


Dislocariou 


v niedriger If ald e, fo wird ce in dicie 
> Hinficht auch es genahnt. 

* Discänt, m. -e8, bie mu 
"in. der Tonkunſt, die Oberfimme, be 
her die Discantffimme. 

* Diseipel, ein Schüler, Pehrlins; 

» Disciplin, die Zucht, Manns⸗ Shui 
Airchenzucht; Discipliniren, ut 

ten, einzuchten, am Zucht gemöhner. 

« Discontiren, in der Kaufmanneßet. 

abrechnen, abziehen; Discönto, da 

Abzug, bie Abrechnung gewiſſer Yrocmı: 

' von einem vor der Werfallzeit baar bo 
zahlten Wechfel, den man an ſich kat, 
oder einem Andern abtritt. Dr Di 

conto iſt geftiegen oder gefallen, d.} 

es wird ein größerer oder geringe 
> Abzug gegeben, je nachdem an = 
Plage zur Zeit mehr ober mentger ki 

208 Geld in Umlauf if. Dann kit 

auch Disconto der MWerhfelhandel wi 
dem genannten Abzuge, 3. Be er keit 

“ fein Geld zum Disconto an, d. h. im 
» Ankauf von Wechfeln, um die dahe 
OR Abzugszinfen zu gerfb 


” Discoits Cie. Diskube), eine 
 fpräcb, eine Unterrebung ; Discout⸗ 
‘ zen, Discuriren, fich befpredn. 
: anterhalten. 
*Discret, beſcheiden, rutkſichtig, bo 
dachtſam, verſchwiegen 5 Discrernir, 
die Bedachtſamkeit, Beſcheidenhet 
Großmuth: ſich auf Discretion ev 
geben, auf Gnade und Ungnabt. 
*Discũrs, Discuriren, ſ. Discours 
Discurſĩv, geſprachsweiſe, beilauf. 
* Discufliön, die Unterſuchung, Erin 
terung ; Discutiren, unterfück“, 
erortern. 
* Disguffiren, zuwider ſeyn, abſchecl. 
fen, beleidigen, verleiden, verckeln 
Disgüuͤſto, der Ekel, Mißfalle. 
Disharmonie, die Mißſtimmung, de 
Mißton, Mißlaut, die Uncinigkeit 
Disbarmoniven, mißſtinnnen, uw 
einig feyn; -Disbarmönifch, mid 
ſtimmend, mißtönend. 
* Dislocatiön, die Verlegung, Verſe⸗ 
zung, Standveränderung; Disloci 
ven, vaerlegen, verſchen. 





ODidpache 


Digspaͤche (ip. - ſche), die Seeſcha⸗ 
denvertheilung, Berechnung und Aus⸗ 


gleichung eines Secſchadens; Dispa⸗ 


cheũr (fpr. ſchor), der Seeſchaden⸗ 
vertheiler, Ausgleicher von Seeſchuben. 
Disparãt, unpaffend, unvereinbar, 
teidcefp 


” Dispenfäbel, erlaflkh; Dispens 
fatiön „ bie Erlaſſung, Sreifprechung ; 
Zusisendung, Austheilung; Dispen— 
ſetions / Gelder, Erlafgslder, Ers 
laßgehühren; Dispenſatorium, ein 
Birzeneibuch (worin vom Geſundheits⸗ 
zathe ale Arzeneimittel befihrichen, und 
Die Urt ihrer Zubereitung den Apothe⸗ 
fern vorgeſchrieben iR); Dispenfiren, 
fehipeechen , befreien, entoflichten. 

Vnifpondäus, ein Versfuß, ver aus 
einem doppelten Spondaus oder zwei⸗ 
mal zwei langen Sylben beiicht: Un⸗ 
ſchuldsfreũndſchãft. 

Disponent, ein Verfügender, Schalt⸗ 

herr; Disponibel, verfügbar, zu 
Bebote fichend, vorhanden; Dispo; 
Niren, anordnen, entwerfen, verfüz 
sen, fihalten: einen zu einer Sa: 
the disponiren, bewegen, bereden; 
Disponier, aufaclent, gelaunt; Diss 
pofitiön, die Anordnung, DBerfü: 
Buag 5; Geneigtheit, Aufgelegtheit; Ent: 
wurf Gu einer Rede, Predigt). 
Disprir oder Dispüt, Wortfkreit, 
Vortwechſel, Zwiſt, Streitgeſpräch; 
Sisputation, Streitübung, Gedans 
lentamof, gelehrte Streitſchrift; Diss 
putardrium, Streitübung, Anlei⸗ 
tung zu Streitübungen; Disputiten, 
freiten, wortwechſeln. 
Difiens , der Zwieſpalt, die Verfihies 
Inbeit der Meinungen; Diffenters, 
Andersdenfende (in England); Dif- 
fentiren‘, anders denken, abmeichen 
in Meinungen. 
Differtatiön,, eine gelchrte Abhand⸗ 
ling, Kampfſchrift; Differtiren, abs 
bandein, ſtreiten. 
Diffidenten,, Abmerhende, Anders 
iukende, ( befonders Nichtkatholiten in 
Dolen); Diffidiren, anders denken; 
Difidiun, uneinigkeit, Zrennung 
ke Meinungen. 


Diftel * za 


" Diffimulstiön, die Verſtelung, Vers 
heelung; Diffimuliten, verbeelen, 
verbergen; Diffimulier, verfelt,. 

verſteckt. 

* Diffolür, ausſchweiſcnd, Lüberfich, 
khlaf; Diſſolviren, aufföfen, 

Diſſonaͤnʒ, bie Mißtönung; Diffos 
niren, mißtönen. J— 

Diſtanz, die Entfernung, Entlegenheit, 
der Abſtand, Zwiſchenraum. | 

Diſtel, w., M.-n, überhaupt jeder 
facheige Blumenkopf einer Pflanze und 
die Pflanze ſelbſt, welche dergleichen 
trägt. Es gibt viele Arten derſelben, 
für welche man auch eben fo viele mit 
Diſtel zufammengefegte Benennungen 
bat,, . B. Brachdiſtel, Bergdia 
ſtel, Bänfediftel, »Saferdiftel ıc, 
Die gelbe oder weiche" Diftel, f. 
Kratzkraut. In enyerer Bedeutung, 
eine Pilanze mit eifdrmigem Kekche, 
welche aus facheligen, dachziegelförmis 
Über einander liegenden: Schuppen’ bes 
flieht, wozu die krauſe Diftel, die 
knollige Diftel, die Frauen? odce 
Mariendiſtel als Arten gehören. 
Davon der Diftelfame, der Dis 
ftelftengel, die Diftelblume zc.; 
der D-finf, eine befonders im O 
D. übliche Benennung des Stieglited, 
weil er fih vom Samen mehrerer D 
ftelarten nährt (der Diſtelvogel); die 
D-bade, eine Hude, ein eifernes 
Werkzeug zum Aushacken der Diſteln; 
das D- börnchen, fi Diftel« 
fhnede; Diſtelicht, E. u. u wy 
einer Diſtel ähnlich ; Diſtelig, E.w, 

"mit Diſteln brwachſen, voller Diſtein; 

der D-Eohl, ein diſtelartiges Bes 

wüchs, den Blattern nach den Ars 
tiſchocken ähnlich, welches, gleich dem 
Kohle, große und Harfe Blätter treibt ; 
der D-Eopf, der Blumentopf; d.h, 
die Blume und. das runde Samenbes 
bältniß einer Diſtel (auch ſchlechtweg 
bie Diſtel), die D-laus, eine Art 
Blattlauſe, welche fih auf den Difteln . 
aufhalten; ‚Die D-melone . die ia 

chelige Frucht eines Amerifantfihen Ges . 
wächles, die ciner Melone gleicht ; der 
D- orden, f. Undreasorden; der 
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Diſtichon 


D-pfad, ein mit Difieln bemachiener, 
d.h. mit Schwierigkeiten zu wandelnder 
‚ Yad; der D-fafran, ein diſtelahn⸗ 


liches Gewachs, beffen rothgelbe Blüten 


getrocknet und wie Safran zum Färben 


gebraucht werden ; die D-fdhnede, 


eine Schnede mit etwas aufgethürmter, 
hell und dunkelbrauner Schale, bie ber 
Bünge nach gerippt, und auf ben Rips 


pen mit feinen dornichten Stacheln be⸗ 


ſetzt ik (das Diſtelhruchen); die D- 
—— eine — Diſteln damit abs 
— aus zureißen ( Die 
ro ie De ſtaude, bie Dißel, 
. befonders wenn fie Baudig wäh; der 
D-vogel, fo viel als Dikelfift. 


-* @iftichon, ein Doppelvers, Werbe 


( Aeim⸗) paar (meiſt aus einem Herame⸗ 
ter und Pentameter, aber auch oft aus 
zwei Jamben beſtehend). 
Diſtilateur, ſ. Deſtill. 
Diſtinet, unterſchleden, vernehmlich, 
deutlich; Diſtinction, die Unterſchei⸗ 
duns, Abfenderung; Vorzüglichteit, 


Auszeichnung, Ehre, Rang: von Di⸗ 
flinctiön, von Stande; Diſtinguẽ⸗ 


zen, unterfheiden, auszeichnen: fich 
(mid) diſtinguiren, ſich auszeich⸗ 
nen, bervorthun. 

Diſtrabĩren, FR Distraĩt 
(for. -teäb), zerũteut. 

* Difteibuiren,, vertheilen, austpeifen ; 
Diſtributiõn, die Yustheilung, Vers 


theilu ng. 
©, Diſtrict, des Bezirk, kandſtrich, Gau, 
Sprengel. 


Ditcen, ſ. s6, ſ. Brachvogel. 
Dicbyramb (us), ein —8 — zu 
Ehren des Bachus, ein Kaſelled; Dir 


”Divan, der Turkiſche Stantsrath; 
auch ein vom Fußboden etwas erhöhtes 
(dem an ähnliches) Mupebett. 

” Divergenz, die Abweichuns ( zweier 
£inien); Divergiven, abachen, ab» 


weichen. 

»Diodrfe Waaren) verfhiedene Waa⸗ 
ren; ges ‚ bie Ablenkung, der 
Angriff, Geitenangriff; Zerſtreuu ng, 
Unterbrechung; Diverſitãt, die Ders 
ſOiedenheit, unsleiobeit. 


Doͤbel 

* Divertimento, in der Zonk. ein-Me 
lußigungsküd, minder geregeltes Tom 
füd; Divertiren, belufigen, id 
vergnügen, Divertiffanz, belufigen?; 
Divertiffement (ipr. -mangb), di 

Beluf vo Ergeslichkeit. 

* Dividende, die Theilungsfunmne, Yuk 
beute, Gewinntheil; Divide nocũh⸗ 
die Theilungszahl, bet Enthalter; Du 
vidıren, theilen, eintheilen: · 

* Divinatiön , bie Ahnung, -das Ver 
herſehen; Divinatiönss Vermögen, 
das Uhnungsvermögen ; Diwiniren, 
abnen. 

* Divifiön, Theilung, Zahlens, Heerc 
theilung: Divrfor, ber Theiler, di 
Thellzahl. 

*Divulgiren, ausſprechen, Eundms 
hen, verbreiten. | 

Döbbe, w., N. D. im Waſſerbaue, 
viel als Schlamm, ein ſchlammige 
Boden; ein Schlammgraben. 

Döbber, m. s, im N. D. in de— 
Schiffahrt, ein Holz, welches Aber 
dem Unter ſchwimmt, und die Gtdk 

. begeichnet, wo er liegt (gewöhnlide 
Anterboje). 

Dobel, m. -8, eine Art eidars 
Weißfiſche mit dickem Kopfe und breit 
jilberfarbenen Schuppen (in Meike 

‚ und andern Gegenden Diebel Jan am 
dern Deten auch Maufer ober Mräuic 
wei er Mauſe freflen fol, Dicktor! 
Bratfiſch). 

. Döbel, m. -8, ein Zapfen; bei der 
Maurern und andern Arbeitsleuten ch 
bölgerner Pod; bei ben Fakbindern 
Rumpfe hölzerne Nägel, die Bedentüd 
aneinander zu fügen; bei den Stein 
mesgen, eiferne Bolzen, mit welchen — 
die Steine aneinander fügen ;' bei da 
Wagnern, hölzerne Pflocke, womit ii 
Felgen eines Rades an einander beich 
get werden ; bei den Schlöffern,, eijer 
Zapfen, die durch zwei Stücke Woelch 
mit einander verbunden werden ſollen 
gehen. (In den gemeinen Sprecharter 
Debel, Diebel, Dobbel). 

‚Döbel, m. u.f.-8s, in O. S. cin 
Unfraut mit bünnem KHalme eine: 
mweijclligen langen Ühre, welches yo: 


vs 


Dßbbelboden 


ter Beam Getreide, befonders unter der. 
Serfte und dem Hafer wachſet. | 
Döbelboden, m., der geboppelte Fuß⸗ 
baden zwiſchen —* Stockwerken, bei 
dem der Kaum zwiſchen zwei Haupt⸗ 
balken mit ſchwachen Balken ausaefüls 
let iſt, welche mit eingebohrten runden 
Dobein yerbunden find, fo. daß die uns 
tere Släche, welche die Dede ber bars 
anter befindlichen Zimmer abaibt und 
Dobeldecke heißt, ganz nerade iſt; der 
D-bohrer, bei den Böttichern, ein 
Windelbohrer mit löffelförmigem Eifen 
und gebrochener Spige, womit fie auf 
der hohen Kante des Bodenſtückes ober 
der Daube das Loch bohren, worein 
ein Döbel getrieben wird; Döbeln, 
th. Z., durch Dübel oder Zapfen, miels 
he im gerade Über einander befindliche 
Tücher zweier Stücke paffen, an einan⸗ 
der befeftigen ; bei den Sättishern, ein 
Faß oder den Boden eines Salfes 
dsbeln , die Bodenftüde durch Da 
mit einand:r verbinden. 

Döberig, E.u. Uu. w., im Meißnifchen 
für fhwiül, von der Luft und dem 
Vetter. 

doch, ein Bindewort, welches mannig⸗ 
faltis im Nachfase gebraucht wird, und 
jwar bei einer Sache, welche dem Vor⸗ 
derſatze nach eigentlich nicht Statt ha⸗ 


ben ſollte, da fie demſelben zu wider 


fprechen ſcheint: obgleich es ſchon 
fpät wer, fo blieb er doch; mös 
gen Sie auch fchelten, ich weiß 
dody, daß Sie es gut mir mir 
meinen; id) bat ibn darum, Doch 
er wollte nicht. Zuweilen gehet ber 
Gag, worauf fih das doch bezieht, 
fon. weiter vorher: es iſt Doch ein 
unerträglicher Stols, der ibn 
beberrfcht. Werner bezeichnet es eis 
nen Gegenfaß bed Borhergebenden, für 
aber: du haſt mich nicht lieb, 
und doch meine ich es berzlich 
gut mit Dir; er wellte mich ber 
ſuchen, Doch er Fam nicht; auch 
jbräntt es ben Morderfag ein, oder 
begleitet einen Einwurf, eine Bedin⸗ 
gung, wie aber: es gefällt mir febr, 
doch nicht auf lange Zeit; es ift 


—RR zn. 


»feeitich nicht recht, Body es iſt 
mehr feiner Unwiſſenbeit zuzu⸗ 
rechnen; die Natur iſt bier fchen, 


doch wird fie es auch für mich 


ſeyn? ich will es Ihnen ſagen, 
doch dürfen Sie es nicht aus , 
plaudern. Oft bebdient man fich bes 
doch, eine ängefangene Rede abzubres 
den: ich Esnnte Ihnen noch mans 
cherlei darüber fagen, doch ich 
will ſchweigen. ch wirb r6 


auch zur Vernarkung einer Bejahuns 


und Vernemung aebraucht; oft ſteht 
es aber bloß. zu mehrerer KUndung ber 


Rede: doch! Nein doc 
Nicht d Aich möchte doch wiſ⸗ 

fen, ‚ige: vorbarz; iſt mir's 

doch , Als wenn ich ibn ſchon ir⸗ 


genowo gefeben bärte. gumellen 


deutet es einen Heinen unwillen, auch 
eine Bitte an: laß mich doch in 
Tubhe; fo böre doc; Iaffen Sie 


mich doch ja nicht lange warten. 


Audch bei einer Frage oder einem Wunſch: 


er ift doch nicht ſchon fort? ©, 


daß ich doch bei Euch wäre! 


Im N. D. wird es auch fchlechthin als 
eine Bejahung gebraucht, In fofern man 
einer vorhergehenden Berneinung wis 
derfprechen will, file allerdings: du 
haſt ibn nicht befucht. doch! 
. einmabl bin ich bei ihm gewer 
en. 

dt, m. -es, M. -e, tin von 


Baumwollengarn ze. zuſammengebrehter 
lockerer Körper, mit Talg oder Wachs 
unmgoſſen, oder mit DI oder Bett in eis 


ner Lampe defenchtet, wodurch bie Flam⸗ 
me beffelben unterhalten wird. Unei⸗ 
gentlich fpricht man auch vom des Les 
bens Docht (Dacht, D. D. das Tocht 
und Tacht); die D-bant, bei dem 
eichtztehern, eine Bank oder ein Tiſch, 
auf welchem fle die Dochte zu den Lichs 
tern verſertigen; das D-garn, bad 
Garn, aus welchem bie Lichtzichee 
Dochte machen (das Pihraam); Das 
D-mefler, bei den Lichtzichern, eine 
auf der Dochtbank ſenkrecht chende 
zweiſchneidige bemenliche Klinge, mit 
welcher man die Doshte, melde um 
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hie. Dochtſtange geſchlungen und am 
Dochtmeſſer abgefchnitten werden, kurz 
ober fang machen kann; die D-nas 
Del, bei den Lichtzlehern, ein eiferner 
Draht, an dem cinen Ende mit einem 
Haken, an dem andern mit einem gro⸗ 
‚ben Ringe verfehen, um die. Dochte 
zu den Lichtern in den Kormen gerade 
in die Mitte zu richten; der D- 
„fehneider, bei den Wachslichts iehern, 
eine Dochtbank, die wenig von der ges 
wöhnlihen verkhicden if; Der D- 
ſpieß, : fo viel ald Lichtſpieß; die 
D- ange, bei den Lichtziehern, eine 
ı ‚gifemme.„.(entrecht. am Rande der Docht⸗ 
* bank -fiehende. runde Stange, um wel⸗ 
be die Dochte geſchlungen, am Dodht⸗ 
AeEe, abgefchnitten und mit ben Häns 
syfanımengedecht werben. 
8 e, 0, M.-n, eine Act großer 
„Englindifiher, Hetzhunde mit Lappigen, 
van -beiden Seiten berunterhangenden 
Oberlippen (Dogge),, 


2. Doͤcke, w,D.-n, in den Seeſtadten, 


„gen goeinauerter Waſſerbehalter in ei 


Hafen oder bei civem Schiffsmerft, wels _ 


ther mittelt Sihleufen verfhloffen und 

„öffnet werden kann und in welchem 
Schiffe gebouet und ausgebeffert werden 
Die Dockſorm). 

3 Mode, w., N: -n; Verkl. w. das 
Dockchen, D. D. Dödlein, eine 
jede ‚kurze nd die Giule, befonders 

‚ bei berſchiedenen Handwerkern, fie mös 
ge viereckig oder gebreht ſeyy. In den 
Bergwerken nennt ınan bicjenigen Höls 

. ger Doden, ‚welche an beiden Geiten 

des Baumes bangen, der quer durch 
die. Spindel geht. Bei den Tuchmas 

chern, die. feinen Säulen am Spinn⸗ 
ade, in — die Spindel geht. Bel 
den Tiſchlern, die Borken Stücken Hol 
au den Geiten der Geſtühle. Bei den 
Orechslern, bie kurzen Marten Säulen, 
gischen welche das au drechieinde Holz 

.. gelpannt mird Cdie Hohldocken). In 
den gifchteichen find es die Zapfen oder 
Schlagel. In den Schmelzhütten, die 
beiden hölzernen Saulen, zwiſchen wel⸗ 
chen der Schemel des Blaſebalges auf 

und nieder bewegt wird. An ben Wa⸗ 


x Dodengeländee 


‚gen in manchen Gegenden bie Kung 


pder Bodhölger. In bee Gaukuni, 
tleine Gäulen, Stollen ober Behalten 
an den Geldudern. Bet den Mes 
ſchmieden, ein dünnes vicrfeitiges Eiien 
im Amboßlloge mit einem Loche, di 
Meſſerklingen hineinzufteden, menn det 
Abſatz daran gefchlagen werben isl. 
Het ben Schlöffern, geſtählte Eifenfüdt 
von Allerlei Gehalt, meiche fie in der 


Schraubſtock fsannen, um allerlei Zum 


athen darauf auszuticfen (lnterfit:) 
Dei den Strumpfwirkern, bie beide 
eiſernen GStügen, welche auf den bat 
Dalten des Strumxfwirkerſtuhles bio 


‚ termwärts eingelaffen find. Uneigentüd 
nennt man Docke cin zufammensds 
. te8 Über einander gewickeltes Bun) 


Schnüre oder andere biegiame Cabcı, 


3.9. bei dm Yigern das zufomm 
gewickelte Hängefeil, wie auch die iu 


ſammengewickelten Schnüre und rin, 
unb im genicinen £chen die zufmm 
gedrehten Geldens und Gambüntl, 


„auch bie Meinen Strohbündel, mi 
zuweilen zwiſchen die Fugen ber Dass 


ziegel und Schindeln geßeckt werke, 
und auch bie zufammengebemdenen Bin 
bel getrockneter Tabaksblatter. ern: 
eine Büppe: mit der Docke fpielen; 


. fie. geht wie eine Dode (D.. 
Tocke). 


Dann noch eine Art des fa) 
putzes beim weiblichen Geſclechte; su 
endlich bei Tonwerkzeugen mit Zakın, 
ein Anfhläger, fe fern er in die Höh 


fpringt und die Saite in Schwingen 


fest; Döcken, ı)th.2.,, gu dm 
Dode machen, von zufarımengenide‘ 
ten Schnüten ꝛc., aufwickeln. 

unth. Z., mit der Docke fpielen; die 
Döcenbank, dic in den Docken zum 
Schiffbau angebrachten breiten Abſete 
und Gänge, die rund um die Dode in 
einigen Reihen ſi ſenweiſe übereinendet 
angebracht find; die MD - bläter, 
eine Art Grindmurzel, Die in Grit 


“und an feuchten Örtern wächft und eine 


große holzichte inwendig gelbe Wurſe 
bat; das D-geländer, in ber Baus 
funft, ein Geländer mir Keinen Doda 
oder Säuleg (Baluſtrade auch Doaca⸗ 


Dogenkrant 


waN; das De kraut, eine Art 
Klette (auch glattblatterlge Klette, 
Grindmurzel, Ohmblatter, Kiſſen), 
‚ mit einer tief in bie Erde gehenden, 
fingerädicen Wurzel, von außen braun, 
inwendig aber weißlih; der D-Fräs 
mer , ber nit Docken ( Yuppen ) hans 
belt; der D-macher , eur „ „der 
Doden (Puppen) macht; der D- 
fchranf ‚“der Schrant, in welchem die 
Deden (Puppen) firben; das D- 
fpiel, das Spielen mit den, Dorfen 
überhaupt ;. dann, eine Ast Kleiner 
Shaufpiele mit Doden (das Puppen: 
hisl,. Marionettenfpiel); der D- 
fpieler , ‚der ein Dodenfpiel veranftals 
tet, „für Geld 44 läßt (der Puppen⸗ 
foleler, Marionettenipieler); der D- 
fiempel, in ben Giampfmühlen, via 
Stempel, etmas damit zu zerſtampfen; 


der D-fiod, bei den Drechsler, : 


der untere hölzerne Theil einer Dode 
am dex- Drechſelbank; Das D- werk, 
Seckengelander, die Dödform, 
Socke 2. 

Seector, ein Lehrer, Gielchrter ; ein 
Ye; Dectorand, einer der im Bes 
ri it, Doctor zu werden; Doctorät, 
Gelehrtenmürde, Doctoramt ; Doctrin, 
die Gelehrſameit, Lehre, Wiltenfchaft. 

» Doeunient, die Urkunde, der Beleg; 
Döcumentirt, belent, beurfundet. 

DU, m. en, M. on, die D6d, im 
DD. cin Barhe, cine Pathe. 

Doaboor, f., f. Dogeer. 

Dögge ; in. u w., eine Are Hunde, ©. 
Socke 1. 

Dössenfander-, m. -s, eine Stachel⸗ 
de Warzenſchnecke im Mittelländt- 
fden Meere, deren Schale mit dicken. 
grubinen Nähten der Diuere nach bea 
fest und bunb geſcheckt iſt. 

Dögger, m. 28, cin Rifcherfahrzeug, 
deifen man fich in der Nordice bedienet 
Oosboot. 

Sling, m. es, M.-e, eine Urt 
Bauifſſche, die cinen feinen Thran gibt. 

BSoͤgma, ein Lchepunft, behrſad, Glau⸗ 
bendfan; Dogmätiſch, Lehrmifig, 
glaubensichrig ; Dogmgtiſren, Lehr⸗ 


DSDolbe 
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. „füße „„bejonders Glaubenöfchren fefikes 


len, vortrtagen. —— 
1. Doͤble, w., DM. -n, cin fihmarzer, 
der ‚Kräbe ahnlicher Vogel mit hell⸗ 
grauem Hintetkopſe, mit einem ge⸗ 
drückten und gewölbten Schnabel, ( im 
den gemeinen Sprecharten Thale, Dahle, 

Duhle, in der Schweiz der Alprabe). 
2. Dähle, w., M. n, in O. u. M. D. 
‚ein Graben zur Ableitung des W x 
» (Ym O. D. lautet es Tolle, Dep) - 
Döhne, w., M.-n, eine Schlinge Mit 
einem hölzernen Bügel.verfchen, ram 
mettvögel und andere kleine Bägefaur 
Herbſtzeit darin. zu fangen (‚Spesnfel, 
:D. 9. Schneide, Schneige, am Rheln 
Haumgerichte) : Dobnen legen, ſel⸗ 
len; in Dobnen fangen; der 
Döhnenfang, das Vögeifangen in 
Dohuen, auch das Recht, Dohhen Ic 
gen zu.dürfen; der D-ffrich, die 
ganze Reihe der aufteſtellten Dohnen 
im Walde (des Dohnenſteig, O. D. 
Schnaid oder Schnaat); der D-Ileig, 

f. Dohnenflrich. ut 
Dölb, m. -es, M. -e, die kürzeſte Art 
Stoßdegen, . befonders in Italien huu⸗ 
ba. uneig., für etwas jehr Gcharfes, 
tief Eindringendes: die Worte find 
in meiner Seele Dolche; D - ber 
webrt, E.u.u,w., mit. cingun Dob 
che bewehrt oder bewaffnet; D-förr 
mig, E.u. U.w., wie bie Klinge sines 
Dolches geformt; des D- ſtich; der 
D- ſtoß, ber Stih, Stoß mit einem 

Dolche. F 
Dolde, w., M. -n, Verkl. w. das 
Döldchen, eig., der Gipfel. eingg je⸗ 
ben Sache, beſonders der Gipfel der 
Bäume. In der Pflanzenlehre, eine 
Art Blüte, bie aus einer Menge. gleich 
langer Blumenficle oder Strahlen bes _ 
ficht, welche aus Einem Punkte enta 
ſpyxringen; Wöldenartig, E. u. u, w., 
nach Art einer Dolde: ein doldenar⸗ 
tiges Blatt, ein ſolches, wo an der 
Spitze des Blattſtieles eine große Anzahl 
von Blättern if, die ſich über einans 
der legen und nach Art. cines Gonnen« 
ſchirmes kreisſormig ausbreiten ; ‚Die 
D- blume, eine. Blume, in Eeſtalt 
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"einer Dolde; D-blütig, nad Met 
der Dolde blühend, Doldenblumen tras 
gend; die D-erbfe, cine Abande⸗ 
sung ber pemdhnlichen Erbfen (Roſen⸗ 


bie); D-formig, E. u. Uu.w., in 


Borm einer Dolde; der D-ifop, eine 


Net Iſops, deſſen Blätter am Gipfel 


gleich einer Dolbe beifammenfteben ; die 
DPflanʒe, die Benennung derjenigen 
Pffanzen, die eine Dolde tragen, eine 
fünftpellige Krone, fünf Gtanbfäben, 

pci — zwei freie Samen 
dbaben 


chirmpflamen);· die D- 


traube, eine ünfrecht fiehende Traube, 


- deren untere Blumenftiele fo Hark vers 
Faugert find, daß fle in der Außerfien ' 


Soitze fa gleiche Höhe haben; Döls 
"dig, &u.l.w., Dolden tragend, eine 
Dolde vorſtelend; die Doͤldocke eine 
Plafze, deren Blumen feinen Kelch, 
Finf ausgebreſtete eiförmige Blumen⸗ 


PMande breifpaltige Honigbehaltniſſe, 
viele kurze Staubfäben und viele Griffel 
mit Kumpfen Staubwegen har. 


wöle,f.Tol. 


Dölle, w., M. -n, eine niedrige Stelle 


metfcben, th. 3., Aus einer fremden 
Sprache Überfegen, um ben Sinn einer 
Dede verflänblih au machen; Der 
MDölmerfcher, - 8, der aus einer frem⸗ 
den Sprache überfegt, und ben Ginn 
einer Rede oder Schrift verftändlich 
‚macht: uneiz.; er ift der Dolmet⸗ 


| feber meiner Abfichten; die D- 
wich, die unmäßige Sucht zu dolmet _ 
fen, zu überfegen (die Dolmetſcher⸗ 


fuhr); die Doͤlmetſchung, M.-en, 
die Handlung des Dolmetihens; eine 
Aberſerung, Erflärung aus einer frems 
den Sprache in eine befannte. 
Dbin, m.-en, DM. -e, eine Art ho⸗ 
pen runden Daches, eine Kuppel: 
'» eine Kirche mie einem boben 
Dome; beipnders aber uneigentlich ei⸗ 
me Kirche mit einem ſolchen Dome, und, 
weit die biſchoſlichen Kirchen ehemahls 


*Domeſtik, ein Hausbedienter, Diab 
blatter, fünf kurze, vöhrenförmige, am 


 MDömins, die Frau, Hertinn, 6 


; x seht, Cigentfumgrecht, Cigeathui. 


Dominitsklofter, f., ein dem Dem⸗ 


Domtapitet 


nur fo gebauet wurden, die Hauptkit⸗ 
che eines Biſchofes oder Erzbiſchoſes 
Uberhaupt; in weiterer Bedeutung eins 
jede Stiftskirche. uneig., gleichſan 
ein erhobenes Gewölbe; der Dim 
dechent, der Dechent eines Dom 
tes oder Domkapitels; Die D frar, 
an manchen Orten, fo vlel als Chen 
frau, Stifttfrau; der D-.berr, & 
gentlich ein Chor⸗ ober Kapitelsher u 
_ einer Doms. ober an einer bifchöficen 
und ergbifchdflihen Kirche; dann, übe 
haupt ein Gtiftöperr ; der D- ber 
bauch, der Bauch eines Domkern; 
uneig.; ein dicker Bauch; D- berv 
lich, E. u. U.w., einem Donthern w 
“ $örlg: domherrliche Büter (do 
berriſch). | 
* Domäne, ein Lanbesherrliches Kim 
mer⸗ oder Krongut, ein Fürftengut. 


bothe. 
*Bomiciliren, wohnhaft oder rohe 
miſch ſeyn; Domitĩlium, bieBıy 

nung, Saßhaftigkeit, Wufenthaftsert. 


bleterinn, Stifteverftcherinn ; Demi 
. nariön, die Herrſchaft, Dberinadt; 
Domin ren, berrfchen, den Kur 
ſpielen; Deominium, das: Hereihaits 


Domingokaffee, m., eine rt Wein 
difchen Kaffees, der von Dowmin 
fommt; die D-mujchel, eine grei, 
sunde linfenförmige bickfchalige Deuihl, 
auf der Oberfläche grubig und negartü 
geftreift. | 


nitsorden gehörendes Kloſter (Dominv 
fanerkloker); der D- mönd, dı 
Mönch vom Dominiksorden (ein Pr» 
germonch, Dominikaner); die D- 
nonne (Dominikanerinn ); der D- 
orden, ein Mönchserden vom hi 
Dominif 1225 geftiftet und nah da 
‚benannt (der Dominttanerorben). 





+ Dominiren und Dominium, ſ. DV 


mına. ' 
*" Dömino, ein Mummkleid, Parını 
mantel; cin Zablenfpiel. | 
Dömtapitel, f., ale an einer Domfirdt 


"Domkirge ” 


Kefindtiche Domberren als ein Ganzes bes 
Mrasptetz auch, ihre Verſammlung, und 
der Drt, mo fie fich verfammeln; die 
D-Eirche, eine Kirche mit einem Dos 
we; imeig., die Hatıptlieche eines Bis 
een Erzbiſchoſes; der D- 2 
e, der Küfler an einer Dom 
der Titel eines bepfründeten wel ii 
; der D» pfaff, fo viel 
ud Domberr; uneig., ein Saugvogel, 
ber zu den Dicfchnäblern gerechnet 
wird, mit ſchwarzem Scheitel, der eis 
nr ſchwarzen Kappe ähnlich fieht, und 
Bruf (der Gimpel, auch Bluts 
f, Goldfint, Rothſink, Rothichlägel, 
Rothvogel, Lohſink, Hausſint, 
vin O. D. auch noch Hahle u. Duetib); 
der D- pfarrer, D - prediger, 
der Marter , eediger an einer Doms 
'an einem Domfifte; die D- props 
fiel, die Pfründe, das Amt und bie 
Würde eines Dompropftes; auch, defs 
a Wohnung; D- propffeilich, E. 
ullw., zu einer Dompropſtei gehorig; 
D-pröpftlich, E.a.u.w., einem Doms 
pepfe gehörig, zufommend , die’ @- 
fünnepfe, eihe Schnepfenart mit flas 
Gem und am der Gpige gicdermärtd ge⸗ 
—2* Schnabel; das D- ſtift, 
eine Domkirche mit dem mas dazu ges 
—* dann, ein Domkapitel mit feis 
Dem Wifchofe oder Erzbiichofe als ein 


Banpes betrachtet. 
Don, ein Herr, Vornehmer (in Pors 
—1* und Spanien). 
"Donasir, in der Rechtsſpr. ein Bes 
— * Gefpentncehmer; Donation, 
3; Donätor, ber Ge⸗ 
— Dongraruit (fpr.dongbs 
ib), ein freiwilliges Geſchent. 

, f, In den Bergwerken, Brets 
ter, welche in einem donlegigen Schachte 
der dange nach auf bie Donhölzer ans 
Mnagelt werben. 


—— Dobne. 
f., in den Bergwerken, bie 


Entfernung von einem Donholze zum 

‚ in einem donlegigen Schachte 
Donfalen, Lennfah) ; das D-bols, 
im den Bergwerken, Höfer, melde in 


\ 


wittern hören Täßt. 
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donlegigen Schachten nach der Breite 
auf das Piegende geſtreckt werden, um 
die Donbretter darauf fefjunagel ; in 
den Huttenwerken, fchräge oder donles 
gig geſtreckte Zimmerhölzer auf dem 
Vfahlbaume und umter den Rahmſtuk⸗ 
ten, auf melden bie Balge ruhen (in 
der gemeinen Bergſprache Domholz, 
Tonnholz, Dumbholz); die D-Tläge, 
in den Bergwerken, die abhängige Rich⸗ 
tung eines Ganges oder einer andern 
Flache (die Donlege); eine abhängige 
Flache ſelbſt, auf welcher die Kübel hin⸗ 
auifgefchoben werden; die D- latte, 
in den Bergwerfen, Patten, bie in 
donlegigen Schachten auf die Donhölzer 
genagelt werden, um die Ausföderung 
der Kübel zu erleichtern ; die D-lege, 
M.-n, ſ. Donlage; D-lege oder 
D-legig, &u.n.w., in den Bergs 
werfen, fihräg, abhängig, ſchief oder 
von ber fenkrechten oder Seigerlinie abs 
meichend: donlege ober donlegige 
pe Bänge, Klüfte, Slöne; 
eine donle ege Fläche, bie auf einer 
andern Fläche fehief fichet; eine don⸗ 
lege Linie, eine auf einer andern 
fchtef aufgerichtete Pinie oder auch eine 
Schnur, die nah dem Falle eines Ge⸗ 
birges abgeſteckt if, 


* Dongratuir, f. Donatär. 
’ — Frau, Herrinn, Geliebte. 
Dönner, Mi 


m.-8, bas rollende, heftige 
Setöfe in der euft, welches fi bei Ge⸗ 
Hineig., die Urſa⸗ 
he des Douners, der Blitz: vom 
Donner gerübrt, getroffen, ges 
feblagen werden. SHicher gehören 
auch die niedrigen Verwunſchungen des 
gemeinen Haufens: daß Dich der 
Donner! nämlih erfchlüge; Das 
wäre der Donner ıc. Kerner? je 
des große fürchterliche Getöſe oder ſtar⸗ 
kes Geräufh überhaupt: der Don; 
ner des Geſchützes; der Donner 
der Stimme (die Donnerfimme, 
Donnertöne); die D-art, f. Don: 
nerteil; der D-bart, in manchen 
Gegenden, eine Benennung ber gemeis 
nen oder großen Hauswurz, weil man 


ehemapld glaubte, ber Blitz fchlage 
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nicht in cin Haus, auf welchen digfes 
Kraut gepflangt wäre ( das Danners 
Maut); der D-befen, ber Name 
‚eines ſtraubigen Gewächjes, welshes zus 
weilen auf den Bäumen gefunden wird; 
,ZD - blitzend, ‚€.u.u.n-, donnernd 
- und ‚hligend; Die D-behne, in 
‚manchen Gegenden, ein Nanie des Kna⸗ 
ventraute⸗ oder der fetten Henne (Dons 


nerkraut); ‚die D-büchfe, die 
altete. Benennung ciner aus. dem, 
brauch gebommenen Xet großer ud 
zer Kanpnen; der, 


— 


* 


=, 


ein Beiname bes Donnergattes der. Als 
ten, des Zupiter; auch ein Beiname 
des höchſten Wefens; Die D-flamme, 


die dem Donner vorhergehende Zlamme, 


der Blit; der D-flug, ein donutens 
der, d.h. mit geoßem-, heſtigem Ge⸗ 
*  gäuich verbundener Flug; im gemeinen 

- Leben ‚mancher Gegenden, ein Name 


der Hohlwurzel oder des kno 
audi; ‚D-feob, Eu. U.w., 


Digen Erd⸗ 


der 


des Donners froh iſt, der gern donnsrt; 


‚ der D-gang, cin Gang, ber 


‚mit 


Donner. oder mit Schrecken. begleitet if 
(der Donnertritt);. der D-gedanke, 


ein Gedbanke, der aleichfam mie 
Donner trift; Das D-gefrach, 


‚ein 
das 


Krachen*tis Donners; dann, ‚cin jedes 


furchterliches Geirach; Das D- 


- ges 


rauſch, cin donnerndes, fehe. ſtarkes 


Gerauſch; das D-ger 
len det Donners; und uneig., cin 


oll, das Rol⸗ 


ſehr 


ſtarkes Gerohh, 4. B. des Wagens; 
RXAgerüſtet, Eru u. we, uneig., mit 
dem Donner, ben Blitzen gerilffet; 

Das D geſchoß, ein donuerndes 
Geſchoß, der Blitz; Das D-gefpann, 
ein donnsendes Porn, bas Rn 


des Donnerers; D -gefpliste 


u. 1.0 


rt, €. 
., vom Donner, vom Blitze ges 


folitteft: Das D-getön, Dgetsfe, 


das Setönzc. des Donners; 048 


D- 


gewölk, Gewitterwolken; die D-glut, 


die Glut oder Flamme des Donners, 


d. h. 


des Blisch, Der D-gort, cin Name des 
Jupiter (Thor bei den alten Deutſchen); 
der Dhall, der Hall, das Getöfe 
des Donners; D-ballend, E.u.U.m., 


hallend wie ‚der Donner; das D- 


„rungen _ von jebt uabefgunten 


Dounernelfel 
haus „ in.der Naturlchre, cin Ken 


Häuschen, an welchem 
„gen „des Blitzes durch 4 Si 1 


nachgeabmt wird; Der D-Feil „ta 


‚Blis welchen der Donrctapk Yun ku 


in Geſtalt zackiger Strablen in der Red 


. ‚te füher ; ein keilſẽt ar, zugeipiste 
.. Stein, von welchem die Menge währt 


daß er mit dem Blise „zur ‚Exde hl 
(Manche ſolcher Steine, find Berka 
Ne 
thieren,, , die wegen ‚einiger Roi 
mit einem Pfeile. oder einem Finger and 
gieilfteine und ‚Singerfeing „genat 
merden.:.' Andre find feinerne Eich 
ürte," deren man fich in alten.guia 
bediente, ‚ Donherägte. Beide Ara 
heißen ‚auch- Donnerſteine, 
Miricofe, Luchsſteine, Zeuieldlud, 
Tenfelöfinger, Hcrenfinger, GStorhkon 
Rabenkeine, Stabiſteine); De D- 
Enall,.. ein. donnernder fche Kar 
Knall; das D-Eraur, ein Du 
dcs Domnerbärtes und ber — 
ne; die D-Eröte, cin Scefih, WM 


‚au den, Knoerhühnen gehört (Geil 
‚pion, Srötenkopf); Dönnerh, \) 
Aunderſ. 3. mit. haben, Taut,und fi! 


terlish.tünen , von dem Gcköig uud © 
krache bei Gewittern: es Donner 
es hat gedonnert. 2) un 
Donner hervo bringen, —— 
ſurchterliches Gerauſch erregt 

Herr dönnert vom Sim #2 
eig.: an die Thür donnern, bei 
und mit großem Geräufch an, bie ZW 
ſchlagen; die — donnern 
auch von der Stimme:, eine don 
nernde Stimme, elüe karte, ir 
terliche. 3) th. 3 duch „Donnes, 


und in weiterer Bedeutung Bar iu 


Gewitter bewirken, hervorbringen Di 


Gewitter bar ibn „wach, geden 


nert. Die Dönnernelke, cine ir 
wilder Nelken, welche auf Win 
mächft und einzelne Hlümen ft 
lauzenförmigen Kelchſchuppen und 00 
kerbten Kronenblattern hat (Blutnc, 
Blutnägelein, fonft auch Steinnel; ; 


die D- neffel, ein Name ber gradin 
Michel, 


weil fe, ‚beim. @emilten 30% 


Donnerpofaune 


Biere gelegt, das Sauerwerden bdeffels 
ben verhindern ſollz die D-pofaus 
ne, ‚eine domnernde Pofaune, dexen 

Shall laut und fürchterlich ertönt; die 
D-rebe, an manchen Orten der Nas 
mt des Gundermanns ober ber Bunders 


rche (Erdepheu); das D - rollen, u 


das Rollen des Donners, der rollende 

Donner; der D-ruf, ein donnern⸗ 

* lauter, fürchterlich tönender Ruf; 
D-fcyeu, E.u. U... ſcheu vor dem 

Donnel, ſich vpr dem Donner fürds 
tend; Der D-fchlag;,. der plögliche 
faute und prafielnde Knall nach einens 

Blise.bei ganz nahem Gewitter; uneig. 
mas in feinen Wirkungen Schrediis 
bes, Betaubendes; der Deſchlund, 
ein Schlund, aus welchem etwas mit 
donnerndem Gerüufche fährt; fie gro⸗ 
bes Geſchütz: metsllene Donners 
(dlünde; D-fdhwer, E. u. U. w., 
von Donner ſchwer, viel Blitzſtoff ent⸗ 

baltend ; Der Dönnerſtag oder Doͤn⸗ 

nerstag, der fünfte Zag in der Wo⸗ 
bt: der grüne Donnerſtag, der 

Donnerfiag in der Woche vor Oſtern 

oder in der Marterwoche (im O. 9 

der große und der Hohe Donnerfag, auch 

Untlaftag oder Antlaßpfingfttag, im N. 

D. der aute Donnerſtag). 

Anm. Der Donnerftag bat feinen 
Namen nach dem nordiſchen Donner 
gott, dem Thor. 

Dönnerftein, m. f. Donnerkeil; die 

D-ffimme, eine donnernde, fürche 

verlihe Stimme; der D- firabl, der 

Blisftrahl, in fofern er vom Donner 

begleitet wird; der D ſturm, ein 


(irbterlicher Sturm, mit Donner vers 


bunden, ein Gewitterflurm; der D- 
täg, der fünafte Tog, fofern er fih nach 
dee gemeinen Vorſtelluna durch Dons 
ern anfündigen wird; der D-ton, 
ein donnernder, ſtarker, fürchterlichee 
Zon; der D-trist, ein Tritt, cin 
Sana, der mit Donnern begfeitet ik; 
D-voll, E.u.l.w., voll Donners, 
bb. vol donnernden Gefhüges; die 
D - wacdye, bei den Goldaten, eine 
Wade, welche fich bei einem Gewitter 
fu dem Kauft dis Hauptmann; und 


Doppeladler m 
Dberfien einfinden muß, um Die Rlele 


derkammer und Fahnen, im Fall der 


Blitz einfchlilge, gu retten; der Dr 
wagen, ein bonnernder Magen, ein 


‚auf Rädern. suhendes und bemegliches 


Gefhüg, eine Kanone; uneig., ein 
Wagen gleichfam, auf welchem fahrend 
der Domnergott ben Donner erregt; 


das D-wetter, ein Gemitter, im 


Grgenfag des Hagelwetters (O. D. ein 
Strahlmetter); im gemeinen Leben bef 


niedrigen Derwünfchungen gebräuchlich ? 


Daß Dich Das Donnermetter er⸗ 
flüge! die D-woge, eine fürde 
terlich braufende Woge; die D-mols 
ke, eine Gewitterwolke, * eine mit 


Blitzſtoff angefüllte Wolle; das D - 


wort, gleichfam ein niedberbonnerndes, 
d. h. ſchreckliches Wort, eine furchtbare 
Rede. 


+ Don Quixote (fpr. -Eifb-), eig. 


der Mame des irrenden Mitters la 
Mancha in Cervantes Geſchichtsdich⸗ 
tung, bann überh. ein Abenteurer, ir⸗ 
render Ritter; Donguiroriäden, 
abenteuerliche Streiche und Erzahlun⸗ 
gen. 


Dönsbaum,.m., cin Name der Mollfas 


menſtaude. 


Döppelsdler, m., ein doppelter Aler,. 


d. b. der zweilöpfige Adler, melden 
mehrere Fürften in ihren Wappen fuͤh⸗ 
ven; uneigentlich, das ehemalige Deuts 
fche Reich. In Handel und Wandel 
werden verfchiebene Waaren von dem 
angehängten bleiernen Zeichen fo ge⸗ 
namnt, 3. B. die zweite Art der Baums 
feide oder bes. baumieidenen Zeuges. 
Die dritte Art in der Güte heißt der 
verſchlagene Doppeladler, bie 
vierte aber der einfache Adler. D- 
artig, E. u. U. w., von doppelter, von 
zwelerlei Art; der D-arlaß, ein Abs 
laß, der noch einmahl fo Kart if, als 
ber gewöhnliche oder einfache; das D- 
band, doppeltes, auf beiden Seiten 
recht gemirktes Band; bei den Schlöſ⸗ 
fern, ein Thürband mit zwei Flügeln, 
im Gegenjag bes einfüchen Bandes; 
bei den Böttichern find Doppelbander 
won dicke Bander ober Reiſe, bie am 


I 


10. Doppelbeher 


. 
* 
⸗ 


— 


1 
8 


tenmachern, 


® 
. 


nanche rose Faſſer um bas Ende ber 
Dauben auf die Kröfe gefchlogen mers 
den ! der D-becher, ein Becher zum 
Doppelt oder MWürfeln; ein doppelter 
Becher, deſſen Fuß. gleichfalls ein Becher 
iſt und den man umkehren kann, wm 
daraus zu trinfen; das D - bier, 
ſtarkes Bier, welches zweimahl gekocht 
iſt, im Gegenſatz des einfachen; die 
D-bitte, eine doppelte, zweifache 
Bitte; ‚der D- blafebaf, ein Blas 
io der noch umter das tiefe C acht, 
"Im Segenſatz bes Chorblaſebaſſts (Dops 
pelfager); das D-blech, auf den 
Blehhänmern, eine Sorte Blech, ſtar⸗ 
ber’ das Sentlerblech und ſowacher 
als das Kreuzblech; das D-blarr, 
ein doppeltes Blatt; -bei den Spielkar⸗ 
zwei zuſammengeleimte 
Bogen Papier zu den Spielkarten, cin 


"Mumie der Bohnenkaper; die Deblu⸗ 


"me, eine lange, deren Blätter vier 
* eiförmige, abfallende Kelchblätter umd 
gemöhnlich zwölf ſchmale Blumenbläts 


"ter hatz der D- bogen, ein doppel⸗ 
“ter Bogen; die D - büchfe, f. Dops 


‚pelbaten; der D-bund, ein bops 


pelter Bund, eine doppelte Berbindung ; 


Das D-Dach, ein Ziegeldach, welches 


mit doppelten Reiben Ziegen gebeckt ik, 
“fo daß der oberfte Ziegel immer über bie 


Zuge zweier darunter befindlicher Ziegel 
'zu liegen kommt; D-Ddentig, E. a, 
U. w., was auf cine doppelte Art gedeus 
tet werden kaun, zmweideutig; der D- 


draht, bei den Schuſtern, ein Marker 


Pechdraht zum Aufnähen der Sohle; 
der D-dukaten, ein boppelter Dus 
"taten, d. h. ein Gpldküd, welches zwei 


Dukaten gilt; die D-ebe, eine Ehe, 
in welcher ein Dann zwei Grauen oder 


eine Frau zwei Männer dat (Bigamie) ; 


Das D -eifen, aufden Eifenhämmern, | 
eine Art Eifen, deſſen Stäbe noch eins 


mabl fo Hart und ſchwer find, als ge⸗ 
wohnlich; der Döppeler oder Doͤpp⸗ 
ler, +3, Einer, der doppelt; im Brett 


pder Karte, fptelt, mit dem Mebenbes 
priffe, daß er dabei betrlgt, daher uns _ 


eigentlich, ein Betrüger; bei den Kars 
datfchenmachern, ein Werkzeug, deſſen 


“ Doppelt eingelefen werden und ſich de» 
| — dee noch unter das, tie € 


um im Winter die 
.. mengefestes Fernrohr, welches aus in 
Fernröhren beſtehet, von welden Nı 
- jedes Auge eins beffimant 


‘ Difchen Dieere, mit zwei braunen Sich 


- Slor, welcher aus der feinſten rehen 


gebeckt figb und zwei ſefzen haben; der 


Soppelgeige 


fie ſich bedienen, dem zug 17] 
ſendraht zu den Zähnen der Karbälitn 
zu verdoppeln oder noch einmahl mju 
biegen ; der D-faden, bei ben Es 
denwirkern Fadenn, bie beim Scheru 


pelt durchkreuzen; der D· fagott un 


eht, im Gegenſat bes Chorlatet 
das D-fenfier, ein doppeltes Bank, 
| er ad zuhe⸗ 
ten; Das D fernrobhr, ein zuſen 


if; der d · 
fleck, eine Art Lippſiſche im Mit 


ten; die D-flinre, eine Flinte ni 
zwei Paufen und zwei Schlöffeen; det 
D-flor, ein leichter krauſer ſridere 


Seide verferttgt wird, beffen Einjhis 
faden dreifach genommen umd gemin! 
find (Kreppflor);. die, > -flöte, ir 
doppelte Fidte bei Dem Alten, derza no 
er Enden-zugleich zum Wlaicn Ip da 
Mund genommen wurden und,gui! 
pen jeder man mit der einen Kant 
nöthigen Griffe that. In den, Drei 
eine Stimme, ein Bug, wo die Weit 


D>-Rügel, die. doppelten Flügel & 
nem Thore, ein doppelter Slügel mi 





geh Griſſbrettern an den entgegenick® 


ten Enden; fo dab die Spieler einant« 
gegenüber figen ; die D -fizge, ine 
Tonkunſt, eine Buge, in welher mi 


dem Hauptfage:noch ein foietliher &4 
verbunden if; eine Bige. zu vier 23% 


den; die D-fuxrche, im der fub 
misthfehaft,-eine sepfügte Bunde, m 


he von einem zweiten hinter dem erfin 


berachenden Plluge noch eiamapl, al 
boppelt gepflligt wird; der D- gar⸗ 
ger, eine Perion yon franfer Ciubi⸗ 
dungskraft, welche wahnt, daß Re dor 
pelt zu jchen fen, ober zu einer mad bw 
felben Zeit an zwei verfchiedenen Ottes 
zugleich ſey; Die D - geige, In 
Eonfunf, Kin mit vi Rrpleran ib 
red und giner Dacmſaite braosene Dr 


Doppelgeiſt 


te, von deſnderer Geßalt und Stim⸗ 
— (Viole d’amour); dee D- 
geift, zweierlei verſchiedene herrſchende 
Geſianungſarten, Meinungen, in einem 
Ofhate; Das D-geruder, ein bop 
zlted Setuder; der D-gefang, «in 
inafhe® für zwei Perſonen, unb das 
Dingen eines ſolchen Singſtlickes von 
jmei Berionen (Duett); das D-ges 
‚Spann, ein doppeltes Gefparn, ein Ge⸗ 
fpann von vier Pferden; Das D-ges 
Made, ein doppeltes Geſtaht d. h. zwei 
Schade, die einander nahe gegenüber 
(gen; Das D - geffien, ein doppel⸗ 
td Scflien, zwei Sterne oder Gefirge 


neben einander, Kafor und Yolur; 


das Möppelalas, ein boppeltes 
Bla, ein Deckeiglas Pokal); das 
Soͤppelglück, boppelres Glück, Gluck 


von zwei Seiten; das Doͤppel⸗ 


zold, bei ben Goldſchlagern, eine Art 
harter Goldblatter, metallene Arbel⸗ 
ten damit Aber dem Feuer zu vergolden; 
das D-goldftük, cin Goldſtück, 
welches den doppelten Werth eines eins 


fahen hat, beionders eins ſolchen, wel⸗ 


bes Fünf Thaler gilt Cein Behnthalers 
Fit, Dublone) ; der DO - baten, im 
Beihüsmwefen, eine meiſt veraltete Ark 
qwerer euerrühre mit einem Lunten⸗ 
Gloſſe, welche bis acht Loth ſchoſſen 
und beim Abfeuern durch eine Gabel 
unterffüst murden; die D-barfe, 
eine Art großer Harſen, die bis 43 meſ⸗ 
Öugene Saiten hat; der D-bäuer, 
- 8, {m Bergbaue, ein Hauer, welcher 
feh6 dis acht Stunden arbeitet; DO - 
bäuptig, E.u.u.m., ein bdoppeltes 
Haupt habend, wic Janus; die Dr 
beirarb, eine doppelte Heirath, wenn 
dee Bruder oder die Schwerter des Mans 
neh oder ber frau, die Schweſter ader 


ben Bruder der Frau oder des Mannes 


hirathet; die D- beit, bie Eigens 
haft aber Beſchaffenheit einer Sache, 
da fie doppelt iſt; uneia., diejenige Eis 
denheit, da man in einer und derſel⸗ 
ben Sache bald fo, bald anders urthei⸗ 
kt und Handelt (Dupligität); die © - 
berefchaft, eine doppelte, zweifache 
derrſchaft. D-berzig, Eu. I. v., 
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fo uiel als ſalſch; Der D-bögel, zwei 
neben einander liegende, mit einander 
verbundene Hügel, die zuſammen ein 
Ganzes bilden; uneig., der meibliche 
Buſen; Der D-kamm, |. Kardät⸗ 
fee; die D-Earsaune, im Gefchilgs 
weſen, eine Kartaune, ein großos Stuͤck, 
bas 70 Pfund Eifen fhof; die D - 
Febre, in der Zurnf. eine Art ber Ge⸗ 
fhwüngübung; der D-Eelb, mie 
Doppelglas und Doppelbecher ; 
das D-Einn, ein doppeltes Kinn, d. 
h. ein Kinn mit einem feiichigen her⸗ 
voritehenden Untertheile im ber. Gegend 
der Kchle (der Kader); die D-Erafı, 
eine verdoppelte Kraft; D - Eräftig, 
€.u.4.m., doppelte oder verdoppelte 
Kräfte befigeud; der D- lauf, ein 
doppelter Lauf an einer Flinte; D- _ 
läufig, E. u. U. w., einen doppelten 

auf oder Doppellauf habend; der D- 
laut, ein doppelter Selbſtlaut (3. B. 
ai, au, du, ei), welcher aus zwei 
einfachen zufammengefegt id, die being 
Ausſprechen mit Einer Öffnung des 
Mundes gleichfam zuſammengeſchmelzt 
oder geſchliffen ausgeiprochen werden 
(Diphtpang); der D - lauter, bie 
Buchſtaben oder Zeichen, welche einen 
Doppellaut bezeichnen ; das D-Leben, 
das Zufammenleben, ein Leben, wel⸗ 
ches zwei bei einander Lebende führen; 
bann auch, ein boppeltes, zweifaches 
Peben, wie es bie Zröfche führen, die 
im Waffer und auf dem Lande leben; 
der D en leber, -8, f, Ampbibie. 
D-lebig, Eu.um., doppeltes Leben 
babend, d. h. ſowohl im Waſſer ald auf 
dem Sande lebend (beidlebig); Die D- 
leinwand, Leinwand, die auf jeber 
Seite eine andere Zarbe hat, und deren 
Kette noch einmahl fo Hart an Fäden 
iſt als bei der gemöhnlihen; die D - 
lerche, eine.große. Lerchenart mit gels 
bem Bauche und einem breitem. ſchwar⸗ 
sen und frummen Gtreife; Das. D - 
loch, ein boppeltes Boch; cine unter⸗ 


. art bes Secapfels, eine Seeſcheibe, des 
‘ zen Gcheibe mit langlichen Löchern 


durchbohret und am Rande ausgezackt 
if; der MW-mantel, ein doppelter, 


Pe Doppeln ” 


d.h. ein gefütterter Mantel; der D- 


mord, ein gedoppelter, ein zweifacher 
Mord, 3. DB. der Mord einer ſchwan⸗ 


gern Grau. - 
4. Döppeln, th. 3., doppelt machen, 
doppelt nehmen, verdoppeln. Bei den 


Schuſtern heist doppeln, mit doppelten 


oder mit zwei Drübten, melde gegen 
einander gezogen werben, nähen. Im 
D. D. beißt, Die Schuhe doppeln, 
fie beſohlen; bei den Schneidern, die 
Bleider doppeln, an gewiſſen Stel 
fen Leinwand unterlegen ; bei den Lehm⸗ 
tlebern, eine Wand doppein ihr 
eine doppelte Verkleidung geben; ein 
Schiff doppeln, ihm ˖ eine doppelte 
— geben. 
e. Doͤppeln, unth. Z., mit Würfen i im 
Brette fpielen.. In weiterer Bedeus 
tung auch gewiſſe Kartenſpiele, beſon⸗ 
ders Glücksſpiele fpitten, mit dem Ne⸗ 
benbegriſſe der Getruͤgerei; daher auch 
im Spiele betrügen. 
Doͤppelnarziſſe, eine doppelte, d. h. 
geſullte Natziſſez Die Do naſe, eine 
doppelte Naſe, d. h. eine geſpaltene; 
der D-ort, bei den Schuſtern, ein 
- Det zum Vorſtechen heim Doppeln. ©. 
Doppeln; Die D- pforte, eine 
orte oder Thor mit doppelten glüs 
geln; der D-punke, ein Schreibgeis 
chen, welches in zwei über einander ges 
festen Punkten beſtehet (:), und ges 
woohnlich dann geſetzt wird, wenn in 
einem Glicderjage der Hauptnachſatz, ein 
Shluß ıc. folgt, oder wenn die Worte 
. eines Rebenden angeführt werden fols 
den (Kolon, z der D - ranzen, xin 
doppelter Ranzen, ein Ranzen, der aus 
zwei Hälften beftcht,, von welchen beim 
Tragen auf ber Schulter, die eine vorn, 
. bie andere hinten herabhängt; die D- 
reihe, eine doppelte Reihe von Büus 
men (Aller) ; der D-reiben, ein bops 
pelter Reiben, cine doppelte Reihe im 
Canz begriffener Perfonen; D - reis 
big, E. u. U. w., eine Doppelrcihe aus⸗ 
machend, in doppelter Reihe ſtehend. 
In der Pflanzenlehre heist das Hätıts 
«en, d. h. der Keine Haufen von Gas 
mentapfeln auf dem Laube der Farnkrau⸗ 


e 


Doppelfchlt 


ter, doppeitethig, wenn die Simtie⸗ 


ſeln in zwei dicht beiſaumnen ſehende 
rinien zuſammenlaufen; dee Do reif 
ein doppelter Reif oder Reifen; da 
2% ſalz, in der. Scheidefunft, ein mi 
Vitriolſaure gefchwängerter Weinften 
der D-fammer, ein Sammet, di 


von beiden Seiten Flor hat ober rand 


ft; D- ſchattig, E.u. U. w., en 


doppelten Schatten werfend, d. h. ba 


Schatten zu einer Zeit gegen Mitte 
su anderer Zeit gegen Mitternast mcı 
fend. So heißen in der Erdbeichreikun 
diejenigen Völker, welſbe zwiſchen dei 
beiden Wendetreiſen wohnen, daprd 
fibattige oder zweiſchattige, weil di 


Sonne jährlich zwei Mahl fentreit 


Über ihre Köpfe gehet; Die Dſchich 
eine doppelte Schicht ; bei ben Battıı 
fern, bie Reihe ganzer Ziegel, mei 
Über eine Reihe halber Ziegel, die Uhr 
den Aufſchieblingen des Daches york 
Ben, geſetzt iſt; der D-fchild, ci 
doppelter Schild; in der Plangeniche, 
eine Pflanze ınlg vier langen und s=c 
kurzen Staubfüden und mit Schätzen, 
welche oben und unten zweitheilig fin}, 


der D-fchlag, in der Tonkunſt, da 


doppelte Anjchlag eines: Tores, tina 
More, welcher durch das Zeichen (7) av 
gedeutet wird; in der Werskunt, da 
gewiſſer Versfuß, der aus einer fanıcı 


und zwei kurzen Sylben beſteht (Dativ 


lus, 20, Fingerfuß); in der Turn. 
das Anferfen: mit beiden gejchleffene 
Büßen zugleich. „DO -Fchlägig, €.ı. 
u. w., bei den Tuchwebern, Doppel 
fiblägiges Tuch, ein- feines Zus, 

welches ſtark gewebt und bicht gekble 


gen wird, fo daß, anitatt daß bei am 


debn feinen Züchern ſechsmahl mit da 
Lade angefchlagen wird, man bei bio 
fem zwoölfmahl damit anſchlagt; der 
D + fchleicher, cine Benennung den 
jentgen Schlangen, welche ſowohl vor 
würts als ruckwarts friechen und mc 


che am Schwanze fo dic wie am Kopf 
* find, daher fie auch zweikäpfige Sylt 
gen heißen; der D - fehlin, in * 


Baukunſt, ein Glied im Frieſe, 
mit zwei Sclitzen oder — 


Doppttfätigig 


il Wi Tblinig, Eutin, 
mir tina doppelten Schlige verſehen: 
dns döppelfchlitiige Glied in der 


Bertun -fchluf, ein Schluß, - ' 
bei Welchen das unwahre durch dop⸗ 5 


pelte, auch wohl mehrfache Vorausſetzung 
eriefen wird ( Dilemma); der D - 
ſchnabel, ein doppelter Schnabel; eis 
ne Art Schneden vom Gefchlecht ‚der 
Blake; die D- ſchnepfe, die prößte 
Art Moorfihnepfen. mit weißem Kopfe 
und fhwarzen Punkten auf demielben ; 
dee D - fchritt, ein  verboppelter 
Shritt, ein Schritt, deſſen Geſchwin⸗ 
digkeit verdoppelt wird (Oublirſchritt); 
die Dd-fchuld, cine doppelte, zweifa⸗ 
oe Schuld; dann, die gegenſeitige 
Sud, Schuld von beiden Seiten; 
die Sſchuppe, cine Art Umberfiſche 
uit mer doepelten Reihe von Schup⸗ 
Ben an den Seiten des Kopfes; der 
D-Ihußz bei den Zuchmebern, ein 
Fehler beim Weben Ver Tücher, mels 
Wer entſteht, wenn man einen beim 
Einfhiesen abgeriffenen Einfbußfeden 
wir zufammenfnüpft, fondern neben 
Derfeeten Stelle den folgenden Eins 
MWapfaden einfchieht ; D - feirig, E.u. 
1. was doppelte Geiten bat; uneig. 
was yon zwei Seiten beurtbeilt werden 
dann; DO - fidhsig, E.u.U.m., der 
was doppelt fiehet. Daher die Dop⸗ 
pelficheigEeir, cine Krankheit der Aus 
gem,’ da man die Gegenſtände doppelt 

Ider D® - finn, ber doppelte 
Sinn einer Rede oder Schrift, da fie 
auf eine doppelte, zweifache Art verftans 
den und efflärt' werden kann (die Zrocis 
deukigkeit); D- finnig, E. u. U. w., 
nen Doppelfing enthaltend. Daher 
die Doppelfinnigteit, die Beſchaf⸗ 
fenheit einer Sache, da fie doppelfins 
nie if; der D-fpatb, ein Ysländis 
Mer Kryſtall, welcher die Gegenftände 
derpelt darſtellt (Doppelſtein); das D- 
ſpiel, das Wurfel- und Kartenſpiel. 
&. Doppeln 2. Davon der Dop⸗ 
pelfpielee oder der Doppler, ber 
ein folches Spiel fpielet; ein boppeltes 
Lonfpiel, ein Tonſpiel von zwei Gpies 
In geipielt. (Duett); Die D ſpritze, 
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‚eine Meine Handiprige mit einem Drucke 


fhwengel; D- fprünge, in der Zurnf, 
verfchiedene Arten von Sprüngen; der 
D-fteiger, in der Verskunſt, ’ ein 
vierſylbiger Versfuß, der aus zwei 
Steigern beſteht ( Dijambus 42) 


der D+-flein, ‚ein Damſtein, wit 


auch ein Würfel; bei den Juwelenfaſ⸗ 


fern, ein zuſammengeſetzter Edelfein-igq 


einem Ringe (Doppelipath); der D- 
ſtich, ein doppelter Stich; bei dem 
Kiemern und Gattlern-ıe. ein Stich 
beim Nähen, da mit zwei Faden oder 
Drübten zuglekh genahet wird, welche 
gegen sinander durch das vorgeſtochene 


Loch gefteckt und gesogen werden; Das 


D-Müd, ein doppeltes Stück, ein. 
Stuck, das doppelt oder zwelmahi wors 
banden if (in duplo da ff, eine 
Doublette); ein Tonſtück, welches von. 
zwei Perſonen geſpielt wird, beſonders 
ein ſolches, das auf einem Taſtenwerk 
von zwei Perfonen mit vier Hinden ges 
fpielt wird (ein vierhundiges Stüd); 


der D-früuhl, bei den Simmerlenten, 
ein hoher Stuhl in gebrochenen Däs 


cheen, ein Dachſtuhl mit hohem Sparsa 


merke, im welchem zwei Böden anges 
bracht werden können; die D-füns 


‘ de; 


.,‚“ 


de, eine doppelte ober zweifache Süns 
Döppels, €. u. U. w., jweimahl 
genommen, zweifach: ein Soppelter 
Theil, Antheil; etwas dofpelt les 


. gen; ein Buch doppelt befizen, 


doppelt bezahlen; etwas doppelt 
feben; etwas doppelt ausfertis 


gen (in duplo); in doppelter Abs 
ſchrift. Dann, eine und diefelbe Gas 
che zweimahl in ſich enthaltend, ein 
doppelter Dufsten oder Doppels 
dukaten, ein doppelter Srieds 
" zichsd’or, zwei Dufaten, zwei Fried» 
richsd'or geltend, 


Daher das Dops 
pelte. In den Hammermwerten, ein 
doppeltes Bebläje, wenn zwei Blar 
ſebalge neben einander liegen und ges 
meinfchaftliih ins Feuer blafen; in den 
Bergwerfen, ein doppeltes YaspeL 
born, die doppelten Angriffe auf dem 
KRundbaume des einfachen Göpels. In 


bder Pflanzenlehre Heißt doppelt, u B. 
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Seideneierchen, in bern jedes fih 


Doppelbiee 


eine Zwiebel, wenn ihber zwei auf eins 
anber ſtehen, fo daß eine aus der ans 
dern gewachfen if, oder eine Blüten, 
decke, wenn deren zwei eine Blume eins 
ſchließen. Im Seidenbauc, Doppelte 


zwei Raupen eingefponnen haben. Im 
Waſſerbaue, ein doppeltes Pums 
penwerk, welches zwei Kolbenſtangen 
bat. uUneigentlich bedeutet doppelt et⸗ 
was, woran fich ein Theil zweimahl bes 
findet; ein doppelter Adler, einer 
mit zwei Köpfen; eine doppelte 
Slince, oder Doppelfiinte, eine mit 
zei Fäufen; ferner was mehr ald eine 
Anficht, Beurthellung ıc. leibet, befons 
ders in Zufammenjegungen: doppel ⸗ 
finnig, doppelzüngig; mas mehr 


@lite und Stärke bat, als ein anderes: 


von gleicher Art, In den Zuſammenſez⸗ 
jungen: Doppelbier, Doppelat⸗ 
laß, Doppelflor zc.; von Blumen, 
wenn fie gefüllt ind: Doppelte Nar⸗ 
siffen oder Boppelnarziflen. Auch 
dient ed, eine Sache zu vergrößern: es 


iſt mie doppelt angenehm, fo mie 


es endlich auch für mahl, fach, fältig 
ſteht: Dreidoppelt, dreifach; dere 


Döppeltaffer, ein Doppelter Taffer, d.h. 


der ftärker gearbeitet iſt als der gewohn⸗ 


uche; Doͤppelthochrund, E.u..w., 


auf beiden Seiten hochrund; Dbobl⸗ 


-* 


rund, E. u. U.w., auf beiben Geiten 
hohlrund; De liegend, E.u. U.w., in 
der Pflanzenlehre eine Knospe, wenn ihre 
Blatter einmahl zufammenlicgen; die 


Doppeltreppe, eine doppelte Treppe, 


welche von zwei Geiten in die Höhe fuh⸗ 
get und fih auf den Abſatzen vereinis 
get; Das Doppeltfeben, eine Augen 
krankheit, bei welcher der Kranke die 
Gegenftände doppelt und niehrfach fies 
bet; Doppelttiefrund, E. u. U. w., 
auf beiden Seiten tiefrund; der Doͤp⸗ 
pelvers, zwei Verſe, welche einen 
merkwürdigen Sinn enthalten und als 
ein Ganzes für fich beteachtet werben 
tonnen, auch wenn fie Theile eines grö⸗ 
been Gedichtes find (Diftichon); die 
= - waffe, ein Degen ober Gübel, 


‚ deffen Griff eine Piſtole if; der D - 


bend, ih m Dader dir 
Doppelzüngigkeit; dev D-Jüng 
ı 8, einer, der aid 


ie 


He ch; Die D- fur, dem 


Dorffräulein 


Dorfe gehörigen Üchee Cdie Dorfinarf) ; 
dns D- fräulein, ein Fräulein vom 
tande, oft mit dem Nebenbegriffe des 
Mangels an Bildung; der D-gals 
gen, ein Galgen von ziwehroder drei 
karten Pfoten, im Gegenſatz cities ges 
mauerten Galgens; Der Dwgeiftlis 
che, ſ. Dorfpfarrer; die D- ges 
meine, die Geineine, welche die Bas 
möhner eines Dorfes bilden; Sie D 
berrſchaft, bie Herrſchaſt im einem 
Dorfe,’der Befiser deifelbenz der D- 
bien, der Hirt des Dorfviches; Die 
D- hochzeit, Bauernhochzeit; die 
D-bufe, in Pommern, eine Hufs 
wilde dreißig Morgen bält, zum Uns 
taibisde won einer Halenhufe, welche 
fünfgehn, und von einer Hegerhufe, wels 
Hefe Morgen hält; die D- jur 
nd; der D-junfer (ein kands 
junfee) 5 die D- kirche, der D-Fürs 
fier, das D- leben (Landleben) er⸗ 
Hären ſich ſelbſt; der Dörfler, -8, 
Die Bewohner eines Dorfes oder Dörs 
fl, Dörfchens; die Dörfleure, die 
freute aus einem Dorfe; Dörflich, €. 
lw;,. in dem Dorfe einheimiich, zu 
Haufe, dem Dorfe angemefien, eig. und 
ineigentlih; der Dörflieger, dir 
Einwohner eines Dorfes: der Dörf⸗ 
ling, tin Doribemwohner; die Dörfs 
Mark, der Bezirk eines Dorfes mit 
allem, was. an Adern, Wieſen, Wäl- 
deru xe dazu gebürt; der D-mann, 
Di. Deorfleute, ein Mann auf dem 
Dorfe, ein Bauer; D- mäßig, E. u. 
Ui, dem“ Dorfe angemeffen, einem 
Dorfe ähnlich, ländlich ; der D- mei⸗ 
fter, in einigen, beſonders Reichsdör⸗ 
fan, dee: Schultheiß, Bauermeiſter; 
Ki Sandiverter, der als Meiſter auf dem 
Dorfe wohnen und arbeiten darf; die 
D-menge, die Bewohner eines Dors 
fe6, Die Bauern; der Dörfner, -s, 
(Disfee), ein Bersohner des Dorfes, 
an Bauen; Die D-orönung, bie 
Drdnung, Einrichtung, welche zur Hands 
babung ber -öffentlichen Sicherheit auf 
Hin Dorfe getröffen wird; der D - 
Dfäffe, der Wfafe, Geiſtliche in einem 
Doefe (jest murverachtlih) ; die D 
Erſter Baud; 
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pfarre, bie Stelle eines Dotfpfarrers 
und die Wohnung deſſelben (die karde 


° Pfarre); dee D-pfarrer', der Pfar⸗ 
ser auf einem Dorfe (der Dorfprediger, 


Dorfgeiſtliche, der Pandpfarrer,, Eands 
prediger, Bandgeiftliche) ; Das D-techt; 
ber Umfang aller Rechte und Freiheiten, 
deren bie Bewohner eines Dorfes ges 
nichen (dad Gaurecht) ; der D- ichs 
ter, in manchen @egei.den, z. B. Sach⸗ 
ſens, der Richter in einem Dorſe, der 
Schultheiß; die D ſchafe, die den 
Bauern gehörenden Schafe, zum Nm 
terfihiede von den herefchaftiichen ; der 


: D-fhäfer, der Sihäfer einer Dorfe 


fhaft, ‘zum Unterfchiede von “dem 


herrſchaſtlichen; die D-fchaft, M: 


„en, fo viel als Dorf, die ſammtlichen 
Dorfbewohner zuſammengenommen j 
die DO=fchenke, die Schenke in ci 


. nem Dokfe (der Dorſtrüuge der D- 


ſchmied, ein Schinted in einem Dorfe; 
die Doͤrfſchmiede, feine Werttatt; 
der D + fchneider ,. ein Gohneider! in 
einem Dorfe; die D - fchene, Tine 


. Ghöne, ein Mädchen vom Sande; der 


. 


D-Schippe, der Schöppe oder Bei⸗ 
figer eines Gerichtes auf dem Dorfez 


: die. D-fchule, die Schule in einem 
Dorſe; der D-fchulmeifter , der 
D ſchultheiß, ‚ober der Dorf; 
ſchulze, dee Schuttheiß oder Schulze 
imn elnem Dorfe, zum unterſchiede von 


— 


den an manchen Orten noch gewöhnlö 


chen Stadtſchultheißen; der D-Fchurs 


ſter; die D- fprache ; die auf dem 
Dorfe übliche Sprache, eine grobe, ros 
be Sprache (die Bauernſprache); die 
D-ubr, bie Uhr auf dem Kirchthürm 
eines Dorfes; das D-dich, “das in 
einem Dorfe den Bauern gehörchde 
Dieb; der D-weibrauch;, ß 
Bauernweihrauch. J 


Doͤrlenbaum, m, ſ. Rornelle, 
Dörling ,.-e8, M.-e, in vreußem 


 biejenige Nachtigall, melche bei Tage 
ſchlägt (der Rothvogel, Zagfihliger). 


Soͤrlſtrauch⸗ m, ein in Viroinlen eins 


heimiſcher, ſechs bis acht Fuß hohetr 
? — Blumt fuünf · Staubfu⸗ 


‚ 7186 Dorn 


_ den- Hat, «welche bei badeigen zeucht⸗ 


— 


keint umgeben (Wilgen. 


DSoͤrn, m. es, M. -en, auch die - 


. Dörner, überhaupt cin Stachel uder 
ein in eine fcharfe Spitze auslaufender 


Körper, befonders aber gemiffe ſpitzige 


Theile an den Gewächſen, welche aus 


dem SKolze durch bie Rinde hervorras 


gen: die Dornen ſtechen; fich 


. (mir) einen Dorn in den Fuß 
. treten; einem den Dorn aus dem 


Suße sieben, aud) uneig., ihn. von 


‚ einem geheimen Schmerze befreien. Un: 


eigentlich wird Doen für etwas unan⸗ 


genehmes, Schmerzhaftes gebraucht: 
auf Dornen geben, uUnannehmlich⸗ 


keiten, Leiden erdulden; das iſt ihm 


ein Dorn im Auge, das iſt ihm uns 


ertraglich. Im gemeinen Leben werden 
verſchiedene Stacheln und mehrere ſpiz⸗ 


zige Werkzeuge Dürner genannt, z. B. 


ehemahls die Stecknadeln und jetzt noch 


die beweglichen Stacheln in den Schnal⸗ 
len. Bet mehreren Metalarbeitern find 
es bald runde ; bald eckige, ‚bald dicke, 


bald dünne ſpitzige elſerne Werkzeuge, 
mit welchen entweder Löcher in Eiſen rc. 
. Salt gefchlagen, oder dis ſchon vorhans 
“denen Löcher aufgeräums und erweitert 


werden. Bet den Schöffen, ber - ; 


Kumpfe runde Stift in. einem - Deuts 


{ben Schloſſe, auf welchen der Schlüß 
‚sel eingeſtectt wird und auf welchem er 
ſich herumdreht; dann auch an ben 
. Vorlegicblöffern ein bewegliches Blech, 
welches das Schlüffelloch „bedeckt und 
verwahrt. Bei den Büchfenfchmieden,” 
„ eine lange, runde, eiſerne Stange, vorn 
. mit einem umgebogenen Hafen verſe⸗ 


ben, auf welchen die Matten zu den 


Feuerröhren zuſammengeſchweißt wer⸗ 


den. Bei den Stahlarbeitern, ein run⸗ 
des oder vierkantiges Eiſen, deſſen fie 
ſich ſtatt eines Amboßes bedienen. Auch 
beißen Dorner die ſenkrechten Arme eis 


ner Haspt, um welche ſich die Thürbäns 
der bewegen; ferner diejenigen Walzen, 


irber welche die Raketen geſchlagen wer⸗ 
den. Sn den Salzwerken find es die‘ 
von Weiß⸗ oder Schwarzdorn um Die 


Dorn dande gejlochtenen Meifer,; Dun 


u: 
* 


= 


Doraapfel 


welche das Salzwaſſer bürdträsft 


bei den Zinngießern bie Eiſentheilde 

in dem Ziune, wovon das Zinn fin 

> fpigige Bläschen befommt, und in dx 

Seigerhutten die Baden an dem « 

ſchmolzenen Kupfer. Ferner heißt Dur 

: das, was mit Dornen werichen ik. © 

‘ nennt man Dorn, cinen jeden Gtrus‘ 
welcher mit Dornen befeßt if, ı.C 
der Buchdorn, Hagedorn, Kteu 
dorn, Schwarzdorn.ze. auch fhlt! 

weg Dornen und Dornbuſch, Dor 
ſtrauch, wenn an dig gemähnlis. 
Arten dieſer Steduche meint: 

2. Doͤrn, m. es, M. Döcner, in! 
Schmelzhutten, der Abſtrich da 
dem Seigern des Kupfers guedhic‘ 

: (Döenlein). 

Soͤrnapfel, m, f. Stechapfel; d 
D-baum, der Name eines Bey 
baums mit korallenähntichen Bahic 
und am Gtamme mit Dorten bil 

» (der Korallenbaum); auch Nam” 
gemeinen, facheligen Weißdorns 

. geborn, Hundsdorh, Schwarzdorn 
gebutten); D - befäer, €. m." 

Dornen befüct, und wmnelgentlih © 
unannehmlichkeiten und Leiden vertul 

- den; der D- braffen der D-Ix 
pfen; eine Ast Braffen, auf dem M 
fen bläulich ſchwarz, nach dem Gas 

gu goldgelblich weiß und jonft bleiſer 
Die Maͤnnchen bekommen in den 9. 

. naten Marz und April weißlicht hei 
Dornen, welche nach Diejen Mona 
wicher abfallen ; der Doͤrnbuſch 
Dernfirauch; Die D- buste, | 
Stachelbutte; der D - dreber, 

: Meiner Raubvogel, der auf Eeint de 
gel und. Gezieſer ſtößt und legtere 

auf Dornfpisen Herten Fon (Neun 
Mirger, Bergelſter, Derndreo 
Moentecter, Dornkratzer, Quarktiche 
:Dörmen, E. u. U.w., von Dorn, w“ 
Dotnzweigen; die Doͤrnenbabn 
eine dornige Bahn, auf der man wii 
Beiihwerben und beiden zu erdulden )- 

' (der Dornenweg, Dommenpfad); de⸗ 

- D <büindel, ein Bundel von Darm 

ı zeifig 3: 088 D - gebüfeh; cin Edi) 

aan Dornen (das Dorngebuſch; Mr! 


! 


Dornengewinde 


De gewinde, An Gewinde von Dors 
am; die D-bede, cine Hecke von 


Dome, ein Dornengebüfch (die Dorns ⸗ Bu 
gelb ’gebändert ih; der D-bund, f. 


Hefe) 5. Die D - Erone, eine Krone 


sder din Kranz von — 
ornen, 


D·los, E. ud, w., ohne 
eig und ımeig.; die D-peitfche, 


Leichſam eine Beitiche von Dornen, eine 
Geihel; der D - pfad, gb viel als 
Domenbahn; der D-fteg,- ein mit 


Domen bewachiener Steg; uneig., der 


beihwertiche Icidvenvolle lebensweg; der 


D=-flengel, ein dorniger Stengel; 
der Dſtock, ein Stod von Dorken, 
MWeißdernen (Dornſtock); 


fans übecitricht, voller Beſchwerden und 
Anderhife; D- voll, &. u. #. wW., vol⸗ 


fer Dornen‘, uneig., voller Beſchwer⸗ ni 
Leiden verbunden: Die dor nige Babn 


den, Sinderniſſe; der D-weg, fo 
viel Als Dornenbahn; das Dörner⸗ 


blei, in den Geinerhütten, dasjenige ° 


Blei, welches aus dem Abgange beim 
Ghihelgen entftcht ; der Dekienſtock, 
Ma den Geigerhütten, dasjenige Kupfer, 
das anf den Seigerherden ſtehen bleibe 


und Kräskupfer if, Die D-wand, f. 
Dornwand; der Dornfiſch, ein 


Mae des Stachelbörſes (Seeſtachel⸗ 


bir8, Steinbikir); der D-fortfan, 


in der Zergliederungstunft, ber ſpitzige 
bervorrogende Theil eincd Knochens; 


der Dörnfübrer, eine Art Kifermu⸗ 
Ih in ben Meeren Qfiens, deren 
Sale acht Gelenke bat, welche in die - 
Duett arfireift find und wovon die Aus 


Aen mit ſcharfen rotben Dornen bos 
genmweife befekt find; Das D- gefilde, 


ein mit Dornen bewachienes Geſildez 
Dorn 4.} der-Dörnleinbiumi, ein 
Name des Korndbaumes, meil-er mit 


au umeigentlih: Dir Dotngefilde 
des Lebens; das De geniſt, eine 


Doernenhecke ein Dornengeſträuch; das : 


D-Relteäuch, ſ. Dornengeffräuch ; 


die D-arundel, die dritte Gattung - 
der Hochſchauer (Steinbeißer, Stein⸗ 


merling); Der D-bai, tine-Art 
Haifiſche mit einem Stachel‘ auf: dem 
Nacken (der Dornhund) ; VieDi-becke, 
eine Hecke von Dornen oder ſolchen 
And; das D-berz, wine Art Herz 


D-Übers ° 
heit, €, u.u.w., von Dornen gleihs 
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inſcheln fm Mettellaudtſchen Meere, 


deren Schale beinahe herzſörmig, mit 
dreieckigen Rippen befekr und weiß’ und _ 


Dornbai;- - icht, &.u. iii w. Dors 
nen ahnlich: dornichtes Zinn, uns 
ter welches viel Eijen gekommen iſt, das 
ſich vom Mocheifen abgenutzt hat; D- 
ig, Ern u. w. Dornen oder Dirner 
babend,; mit Dornen beſetzt, bewachſen: 
ein dorniger Strauch· In der 
Vflanzenlehre, ein dorniger Sten⸗ 
gel, deffen. fpigige Verlangerungen ſich 
nicht mit der Haut ablöfen; ein dor⸗ 
niges Blast, deffen Rand mit Gtas 
ein beſetzt iſtz eine dornige Blus 
mendecke, ander jedes Blattchen mit 


einem Dorn verſehen iſt. uneig. bes 


ſchwerlich, mit unannehmlichkeiten und 


des Lebens; der D- bäfer, Kifer 
mit ganzen Slügeldeden, bie ſpindel⸗ 
förmige Bühlhörner ‚haben, und deren, 
Bruſiſtuck und Flügeldecken mit Star 
cheln befegt find; der D- Karpfen, f. 
Dornbraffen und Stachelfarpfen ; 
der D-Enopf, ber Rame einer Myp⸗ 
tifhen und Arabiſchen Pflanje, deren 


- Samenbebältnig mit Stacheln beſetzt iſt; 


ver D- bönid, ' ein Name des Zauns 
füniges ; die Dforalle, eine Koralle, 
deren Dberfläche mit vielen Stermben 
in verlängerten feinen, eunden Röhrchen 
bedeckt iſt, Die Ahnlichkeit mit Dornen 
haben; Der De kratzer, |. Dorns 


'dreber ;; das De leckwerk, in den 


Galzficdereten, eine Art Leckwerk, da 
man das Salzwaſſer durch Dornwände 
laufen laßt; das Dörnlein, -8, f. 


Dornlein oder ' Heinen Dornen: beſetzt 


iſt; die Dörnlilie, eine Ameritanis 


ſche Pflanze, deren aſtiger Stamm mit 
Stacheln beſetzt iR; der Dörnling, 
im -ſterreichiſchen eine Art eßbarer 


Schwamme; die Doͤrnmyrte, ſ. 


Mauſedorn die D - mufdel, 
eine Art Dreieckmuſcheln, in den In⸗ 


diſchen Meeren, deren Schaͤle auf der 


Oberſtathe mit Stacheln beſetzt iſt; der 
Dod a 


+28 Doenmaskst | 1? Ders, Fr. 


D-mastel, in der Beraliehenungss "Ben Dan ©. D. Dane, Ia.Veala 
kunſt, die Benennung. gewiſſer Muse - Zuih). 
c fein, welche ihren Namen davon haben, 'Döccbalten, m., f. Darrballen; Das 
daß fie an die Dornfortfäge der Sale - -D-band, bei dems Brpten, ein Pie 
virbel, Bruſtwirbel ze.:geben oder das - Her wider bie Dörrſucht, meldes au 
von fommen: Der Dosnmustel des .- Hände und Füße mit einem Berban 
Vackens; die D-nadel, einerArt - beichiget wird; Das D-bieh, das 
Nadelſchnecken, deren Schale ihmars, .. D- brett, die Dörre, ſ. Datt 
an der Mündung bauchig und wit dor⸗ blech; Sörren, unth. 3. mit feyn, 
nichten Stichen verjehen if; die D- blüsre werden, verdorren; Doͤrren 
raupe, «ine Benennung berienigen - th, 3., dürte machen, austreduc: 
Baupen, die ein Harn oder einen Dorn - Gbſt, Malz dorren (auch damı. 
haben ; der D-reich ‚eine allgeme - &.d,); der Dörrer, -8, der ci 
ne Benennung verichiedener Vögel, wel⸗dðrrtet; befonders beim Krappbau, dc 
he in den Doruen hecken; Der D- .- jeuige Arbeiter, welcher die Fatherrith 
roche, eine Art Rochen, weiche mit ſowohl im Thurm als in der Dantdie 
einem beinichten, Fingerslangen, fügte - „rei; das Dörrkrsur, f. Dücrwun; 
förmigen Auswuchſe oder Stachel be⸗ die Dörrfucbst, f. Darrſucht ı) 
waffnet it (Stachelroche, @ifteoche); . . Dürrfuchtz; Die D-warze, sumik 
die D-rofe, ein Auswuchs an den ., Warzen, welche den Pferden im Bu 
Dornen, ber von einem-Biefer herrührt wachſen und ihr Gedeihen werbink, 
und einer Roſe einigermaßen ähnlich it; - . weil ‚fie Davor nicht. freflen Fönnen. 
; ein Name der Weinrofe; der D-rüb- Dörich, m. — es, M. -e, cin ii 
“Een, ein Name des Nagelrochen; die Schellfiſch, bunt von Farbe und m 
D»-fcdbere, bei den Gärtnern, eine . einem ungetheilten Schwanze, in 
große Schere, mit welcher ſie die: Hek⸗ DOſtſee und den mordifipen ‚Gemär 
In beſchneiden; der Dſchwamm, Aber Döih, D. D. ber Dorihe ©" 
eine Art ehbarer Schwimme ober Pilze; Dorſchen, in Preußen Yamındel, ; de 
das D -fdwein, f. Stachel⸗ D-lein, -es, eine Spielart des Io 
ſchwein; eine, Gattung Meerfcorplos - mes oder Zlachies, ber dunkiern Ei 
ne; der D-Fflein, im den Salzſiede⸗ min bringt und langern, mei grün 
creien, "die haste, feinartige Rinde, meh ; cen Flachs gibt. 
che ſich von den Erdtheilen in dem Salze Doͤrt, U. w., das einen von dem Ei 
waſſer beim Lechen an bie Dornen ans , chenden entfernten Det bezeichnet, # 
ſetzet; der D-flod, ein Gtod von . : wöhnlich im Gegenfag von hier: “ 
einem Dornſtrauche, befonders von - wer erft bier, jetzt iſt er ſche 
Weißdorn gefchnitten; der Dſtrauch, wieder dort. Dft bezieht es hu 
ein Dornbufh ; der De ſtrich, eine - auf-einen vorher genannten Det, ii 
Art Dfindifcher Blutegel, braun und .; Fehr fi daſelbſt ich gebe zu ya 
mit vielen dornichten grhobenen und - - amd werde dort auf Dich wart 
ausgebreiteten Querßrkhen gegeichnet; : Zuweilen begeichnet es auch überbaui 
der. D-treter, ſ. Dorndreber; ; nur.cisen, von dem, . wo man ſich 
die D- wand, in den Galsfiedercien, » » findet, veribiedenen Ort: Hier ode 
‚eine Wand, welche mit. Dornbündeln - dort, irgendwo. Haufig bedeukt ! 
belegt if, auf welche bie Sole läuft auch den Zuitand mach biejem Ex 
und Beim Durchtröpfeln gereinigt wird dort erſt werden wir glüdi 
: (die Dornerwand);. D-zerrizt, E. ſeyn; — werden wir uns m! 


: MU. w., von Dornen zerritzt. 
—— ir ——— ober der Doͤrten/ 
„ Dorothea, ein Weibertaufname (Dorte, +. eine Graatt welche als Unkraut de 
F Dörte, Desthen„ Dirtchen, Dore, Dow: fig. unten. dem; Getreide ‚wäh (ii 
h were 


\ 


1: Dorther : 5 


Eitöpe, da Sol, Zul, Twald, Dob⸗ 


ter, Durt). 

oͤrther, U. w., von jenem, von einem 
entfeenten genannten Orte ber: wir 
kommen von dortber; davon die 
Bufammenfeungen : dDortberaus, von 
jenem Orte heraus, dortherein, dort⸗ 
berauf, dortberum , dortherun⸗ 
ter, dortberüber ıc.; Dörebin, 
u. w an jenen Ort hin: dorebin iff 
er gegangen; der eine ging das 
bin, der andere dorthin. Davon 
die Bufammenferungen: dortbinauf, 
on jenen Drt hinauf, dorthinaus, 
dortbinein, dorthinum, dortbins 
über, dortbinuntee ıc.; MDörtig, 
&m., dort befindlih: meine derti- 
gen Sreunde. Dörtfeitig, E. w., 
auf jener Seite befindlich,, dort beſind⸗ 
lich jenfeitig ; Doͤrtſelbſt, u. w., eine 
unnüge Verlangerung für dort; Dört⸗ 
wärts, U. w., nach dorthin, mach je⸗ 
dem Drte pin. 

oͤſch, m., f. Dorſch; der Döſch⸗ 
wurm, eine Art Kiemenwurm, die 
ſid vorzüglich am den Döſch oder Dotſch 
in der Dfifee, und an die Schellſiſche 
der Nordſee anſaugt. 


)os a Dos (fpr. Deh fa „dob),in j 


dee Tanz, Rüden gegen. Rücken, rͤck⸗ 
wirts zugekehtt. | 

fe, m, Mn, Verkleiner w., das 
Doschen, eine kleine Buchſe mit eis 
nem Deckel zu Rauch » und Schnupfs 
aba: eine Tabaksdoſe, Schnupf⸗ 
tsbabedofe; In der Naturbefchreis 
bung eine Benennung derjenigen Kamm⸗ 
mufcheln oder Auftern, bie mit gleichen 
Ohren verfeben find, 3. B. bie Jakobe⸗ 
muſcheln, Kompaßmufcheln ꝛe. Eine 
Art dieſer Kammmuſcheln iſt das Sos⸗ 
chen, deren Schalen nicht größer als 
die einer Hafelnuß ‚find, und die am 
Didel weis und braun gemölft iſt. 
fe, Döſe, ein rundes, hölzernes Ges 
ſaß, welches gewöhnlich auf drei vers 
längerten Dauben ſteht und unten weis 
ser als oben if, Nach feinem Gebrauch 
eh eine Wackdöfe, Waſchodſe ie. In 
manchen Gegenden heißen bie Küpfbots 


2. Dötter, m. 


Dotterblume 


tige in den Brauhuuſern Cühldoſen 
D. D. Teuſe, Zeufk). 


Döfenbaum, m., ſ. Alpenkiefer und 


Sichte. Bei dem Topfern diejenigen 
Bäume, Stangen oder Latten, worauf, 
Sretter gelegt werden, um bie fertig 
gedrehten Gefahe darauf zu ſtellen und 
austrocknen zu laſſen; die D-form, 
bei den Kunſtdrechslern, eine Form, 
worin man Dofen von Schildksötiches 
Ien, nachdem man fie erweicht hat, fors 
men kann ; ‚die D-ftampfe, eine ei⸗ 
ferne Form, von ber Geſtalt einer Dofe, 
. um Dofen darauf zu werfortigen; das 


> - ſtück, ein Gemuühlde auf einer 


erei) 


Dummheit (Toſ⸗ 


Döfig oder Deefig, © u. U.w., ug 
halbfchlafend, dumm. Daher Die 28 


ſigkeit. 
* Döfis, die Gabe, beſonders von Hell 
* Dofliven, in der Kriegsl. höfhen, ab⸗ 


baden; Dofirung, die Abdachuns, 
Böichung (eines ufers, Walch). 


Soͤſt, m. · es, oder der Soͤſten, -8, 


der Name einer PM lanze mit. zwei une 
gleich Langen Paaren von Gtaubfäben 
und nadtem Gamen. Im gemeinen 
‚geben wird des. Wohlgemuth Dof ges 
nannt. In andern Gegenden heist ber 


ing Waſſerdoſt ober Doſten⸗ 
* Morstiön, die Auslattung, Ausſteuer; 


.Dotieung, wie Dotation, auıh. Bes 
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‚wehrung, Ausräfßung einer Feſtung; 


Doriren, ausftewern, begaben (von 
Kirchen und ſrommen Auftalten in Be: 
sug auf ihre Einkünfte). 


1. Dörtee, m. -8, das Gelbe in dem 
Ei, das .. Eibotter (0. D. Totter, 


Soter). 
„8, den Name verſchie⸗ 
dener Pflanzen, als bes gemeinen Dots 
terfomens, welcher auch Flachsdotter 
und Peindotter genannt wird, ber, Trebpe 
und des Stechapfels. 


Dötterblume, eine Benennung vers 
ſchiedener gelber Blumen, namlich: der" 
Bachſs lume (auch Butterblume, Drapt- 


. “ ” 
750 a pi 
. 


blume, Kuhblume, Mattenblume, Moos 


blume, Schmalzblume, Riügelblume, 
" MWitienblume )- und des. kowenzahns 
(Monchskopf, Butterblume, Schmälzs 
blume) Das D-brod, bei den Zuk⸗ 
Kerbiickern ein Zuckergebackenes, welches 
geößtentheils aus Eibottern beficht ; D- 
gelb, Eru. U. w., gelb wie dad Dotter 
im Ei; Donerig, E.u.u.w., Dotter 
enthaltend; das Douertraut, ein 

Name des wilden Seuſes; der D— 
ſame, ein Geſchlecht Pflanzen, bie an 
vierblattrigen Blumen ſechs ungleiche 
Staubfaden und einen bünnen Griffel 
mit ſtumpfem Staubwege haben; die 
Daſchnecke, eine Gattung Schwimm⸗ 
ſchnecken, wozu der Eierdotter, das 
Sihledhorn und ber Warzendotter ge⸗ 
hören; die D-weide, eine Art Weis. 
den mit gelber Rinde; auch die gelbe 
Weide, Goldweibde. 


* Douäne, der Mauth, der Zol, das 


Zollhaus; Douanier (fpr. -ieb), ein 
Zoͤllner, Mauthner; Douämen « Li⸗ 
nie, Zollgrenze. Er 

* Doublette, cin Doppefflück, eine Dops 


peimlinze, ein Doppelbuch (mas zmeis 


mal vorhanden if); Doubliren, vers 
doppeln, doppelt nehmen; unterfuttern; 
umfegeln; Doublirfcheitt, Doppels 
oder Eilſchritt; — Ver⸗ 
doppeluno. 

Doũce (ſor. DubA), fanft, leiſe, fachte, 
eben fo Doucement (fpr. - dubſte⸗ 


mangb; Wöuceüe (fpr. Duhßor), 


Süstakeit, Ganftbeitz ein —— 
Trintgelb; Douceürs, ————— 
Schmeichelreden. ir 
s; Dräce, m. -n,M. -", in mans 
den Gegenden, ein Name des Ems 
terichs. 

2. Dräche,in.-n, M.-n;in mansben, 
befonders. N. D. Gegenden, cine Art 
vier ⸗ ober fünfarmiger Anker, deren 
man fih auf den Flüffen, namentlich 
auf der Elbe bedient (auch. Drachenans 
ker, ya andern Gegenden Dreg) 

4. Dradıe, un -n, M. -n, eine Art 
Eidechſen in Indien und Afrika mit eis 
rer Slfigeihaus an den Seiten werichen. 
Bel Aberulaubiſchen eine ungeheuer 


Drabenanter 


gra6e geflülgelte Schlange, welche and 
und Feuer ausfpeit, und, alles mit ibs 
rem giftigen Harche sübtet. Mncig., der 
Name derjenigen Lufterfcheinung, ment 
ſich Hlige brennbare Dünfte in der mitt 
lern Luſtgegend entzünden und im dr 
nen einen langen feurigen Schmeil bio 
ter ſich herziehen (der fliegeude Draı); 
eine aus dem Gebeauche gekommen än 
des geoben Geſchützes, welche jmei un) 
dreißig bis. viersig Pfund Eifen fhei; 
in der bibltfchen Schreibart der Zeull 
(der alte Drache); die Benennimg © 
‚ner zornigen und zänkifchen Perfon, Io 
ſouders einer ſolchen Weibsperſon; = 
Kber leichte Hölzer ausgeſpanntes Pr 
pier mit einem langen papiernen Shro 
fe, welchen die Knaben in die kuß la 
gen laſſen; eine Art Fiſche, f. * 
cdyenfifch; in der Sternkunde, M 
Name eines Sternbildes von zwei u 
beeißig Sternen, nahe am Nordp. 
Drschenanker, m. f. Drache 2.; de⸗ 
D- auge, elgentlich, das Auge ein 
Drachen; dann, ein häßliches, ford 
AUches Auge; der D - bauch, nl 
Sternkunde, die Grenze, bis gu meld“ 
dee Mond von der Gonnenbahn 
weicht; der D - baum, eine Sn 
“nung verſchiedener Arten Bäume, 
der ‚des —S 
beſonders einer Art Bäume in Of: ml 
Weſtindien, die mit Palmen üpalic 
haben, und aus welchen das Dr 
Blut fickt (Dradenblutbaum), = 





nes im Indien wachfenden Baumes, W 
“wenn er gerigt wird, ein dunkel 
Harz fliehen. Lißt (die Flünelfeait)i 
das D + blut; ein Bumbelrothes 
welches. leicht zerreiblich und alein 
. Weingeifte auflösbar it ; Die rothe Ar 
gelwurz/ deren Blätter cinen blutroih 
Saft vom fih geben; der D- - blut 
— ſ. Drachenbaum; der D 
b-fruchebaum, eine Gattung 
Klügelfrahtbaumes- mit fen 
‚Blättern und Kleinen gelblichen BI. 
der D-fünger,, der Name cioer \ 2 
indlichen und Ameritaniichen Pan‘ 
deren Blume vier ungleiche Grau 
deu bat, welche einen unvelfomuen 


„Dradenfifh 


Staubheutel tragen; der D-fifch, - 


‚ ein Seefiſch, in ben nördlichen Gewäßs 
fen, an den Ohren und auf ben Ruk⸗ 
fra mit giftigen Stacheln verfehen (der 
3* Meerdrache, Seedrache); das 


D - gefibier, ein mit Deachen bes 
fannter Wogen; D-baarig, E. u. 


U. w., mit Drachenhaaren befeut ; 
das D.- baupt, der D - Fopf, eig. 
ber Kopf eines Drachen. Uneig., in der 
Baufund, Röhren, melche aus ben 


Dachrinnen hervorragen und vorn ges. 


wöhnlich mit einem Drachenkopfe vers 
‚der find, durch melchen das Waſſer 
ausßieht; in der Sternkunde, derjenis 
ge Yunkt, wo der Mond in feinem Laufe 
Die Sonnendahn durchichneidet, wenn 
ee in die Morderbreite teitt;/ in der 
Manzenichre, eine lange, deren Kros 
nt in Anſehung bed aufgeblafenen 
Schlundes einige Ähnlichkeit mit eigem 
Drachenkopfe hat; eine aſcharaue ge 
ränderte Porzellanſchnecke, etwas aröfer 

> als ein Sperlingsei und in der Mlitte 
„mit zwei rörhlichbraunen viereckigen 
gieden bezeichnet, welche zuweilen die 
„Gehalt eines Drachen haben (Drachens 
füpfcen); das D - Eraut, ein Name 
des Odermennigs; Das D - neft, das 
Neſt eines Drachen; dann, eine häßlts 
be, fürshterlihe. Höhle; der D- 
pfennig, Pfennige mit dem erhobenen 
Geprage eines Drachen, die ehemahls 
Ayin Kurland geſchlagen wurden; die D- 
Pflanze, cine allgemeine Benennung 
verſchiedener Pflanzen, von welchen das 
ukothe Harz, welches Drachenblut ges 
dannt wird, fommt ; Der D-rotang, 
‚eng Dftindifche Art des Rotang, welche 
inen binteotben, dem Drachenblute 
‚Häbnlichen Saft hat; die D ſchlan⸗ 
ge, in ber Wappenkunſt, ein geflügels 
ke Drade obne Züße; der D- 
ſchwanz / in der Sternkunde, derjeni: 
Bunte, wo der Mond in feinem Laufe 
die Sonnenbahn durchſchneidet, wenn 
te.in die ſudliche Breite tritt; der D- 

in, ein Stein, welcher in den Köp⸗ 

fen der Drachen gefunden werden joll ; 
auch ein Name des Ammons⸗ Horuicd, 
Bol a oder Widderhornes; der D - 


@rädel, m 


Draaöner, 


Dräabt, m. -es, M. -e, 
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wagen, ein mit Drachen befpannter 
Wagen; die D-wurz, ein Name dee 
gelben Maflerlilie, oder. des Walz 


ſchwertels; ein Zwiebelgewachs, auf deß 
ſen glattem hohem Stengel rothe Punkte 


befindlich find, fo daß er mit ciner 


Schlangenhaut einige Ähnlichkeit hat 


(auch Natterkraut, GSchlangenfraut ); 
der D-zabn, eine Benennung gewiſ⸗ 
fer ausgegrabener Kuoiben, weldie der 
unmiffende Haufe für Zahne det Dra⸗ 
chen Hält. 


Sraͤchme, w., M. -n, ber aidte Theil 


einer Unze, ober der vierte Theil eines 
Lothes; eine Münze bei ben alten Gries 
chen, Juden, etwa drei gl. nach un 
ferm Selbe. 

. -8, bei den Geilern, jede 
Berwicelung der gäden ober Synür 
beim Spinnen. 


ei — (ſpr. ·ſcheh), Zuckerſchrot, 


Zuckerkörner, überzuckerte Würzfürner, 
m. —s, cine Art leichter 
Reiter, die mir Flinte, Piſtolen und 


- Schwert oder Sübel bewaffnet find ; uns 


eigentlich und im gemeinen Leben ein 
großes, plumpes Mädchen; in der Ge⸗ 
ſchützkunſt, bie Pflaſterſteine, welche im 
Falle der Noth aus Mörſern geſchoſſen 
werden; die D-mütze, eigentlich, Die 
Müse. eines. Drageners. In der Das 
turbefihreibung, der Name zweier Arten 
ber Klippfleber im Mittellandiſchen 
Meere. 


— im gemeinen Leben, eine Be⸗ 


nennung einer Pflanze mit lanzenförmts 
gen Blättern, bie einen ungetheilten 
Rand Haben ( Dragunwermuth, Ber⸗ 
ram, SKalferfalat, Schlangenfraut, 
Zitterlraut), auch Name. des Deuta 
ſchen Bertram (Dragut, Doraut). 

(in einigen 
Mundarten auch Dräbte und Dräbs 
ter), ein im Spinnen. zuſammenge⸗ 
drehter Faden; bejonders ein zuſam⸗ 
mengebrehter dicker Faden, deſſen ſich 
die Schufter au ihren Arbeiten bedienen, 
ein Pechdrabe (nach feiner verſchlede⸗ 
nen Beſtimmung Abfagdraht, Beſtech⸗ 
drabt, Doppeldrapt, Einferdeaht )5 
auch bei den Gtrumpfwirkeen werben 


F 
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bie Faden noch drähtig genannt, wes - , fher, ein Fenſter, welches mit ein 


nioftend in den Zufammenfegungen eins 
dräbtig, zweidräbtig, dreidrabs 


tig ıc.; ein aus Metal gezogener Fa⸗ 


den: Eifendrabr, Meſſinadraht, 


Kupferdrabt, Bold, und Silber; . 


draht; ein Band aus zufammenncs 


drehtem Stroh, woraus allerlei, z. B. 


Bieneniöde geflochten werden. + 
Anm. Die Schreibung Drarb iſt der 
Ableitung von dreben zuwider und 
| falſch. 
DSrahtader, w., die einzelnen Windun⸗ 
gen eines Drahtringes; Die D-arbeit, 
eine Arbeit von Draht, etwas von 
Draht Merfertigtes; der D-ars 
beiter, ein Handwerker, der in Draht 
arbeitet, Die D-bank, bei ben 
Drahtziehern, ber Werktiſch, auf mels 
Sen fie den Metalldraht ziehen 
(die Ziehbank, und bei den Grobdraht⸗ 
sicheren bie Ochiebebant); der D- 
baffter, -8, bei den Sammtwebern, 
die zweite Hauptabtheilung der Sammte, 
die aber wieder verſchiedene Unterſorten 
bet; das D-bauer, —s, ein Dos 
gelbauer von Draht gemacht; dir D- 
blume, f. Dotterblume; der D- 
boden, bei den Sichmachern, ein von 
Meſſing⸗ oder Eiſendraht geflochtener, 
oder gewirkter Boben zu einem Siebe; 
der D-bodenftubl, bei den Gichs 
machern, derjenige Werkſtuhl, auf wel⸗ 
chem fie die dräßternen Siebboden wir⸗ 
ken; der De bohrer, ein kleiner 
Bohrer zum Bohren derjenigen Löcher, 
buch welche Draht geſteckt werden foll; 
Der D-dedel, ein Dedel yon Drabt; 
das D-eifen, beiden Draßtziehern, 
eide: eiſerne Matte mit Löchern, deren 
Weite immer mehr abnimmt, ond dur 
weiche vom größern Roche abwärts der 
Draht fo lange durchgesogen. wird, bis 
er die verlangte Dünne erhalten hatz 
- Dräbtern, Su.tt.w., von Draht: 
ein dräbternes Bitter, Sieb; 
die Draͤhtfeder, eine Feder aus. zus 
fommengewundenem Draht, wittelſt 


welcher manche Buppen auf ihren: ©cs 


He bejeſtigt find, fo daß fie fiih daran 
Sin und ber bewegen, Das D-fens 










Drahtroͤhrchen 


Drahtgitter verſehen iſt; die De 
ßel, eine aus Draht verfertigte Geihel 
das D-gitter, ein Gitter von Ei 
draht; der D-bammer, ein Sa 
merwerk, auf welchem @ifen » und M 
finadsabt verfertigt wird (eine Dro 
mühle, ein Draßtzug) ; die D-Fetı 
„eine Kette von Draht, beionders ı 
Golbdraht; die D-Fugel, im © 
ſchlizweſen, zwei Bleikugeln, dien 
telft eines Drchtet an einander kei 
get wurden ; dee D-leuphter, 
feuchter aus Draht gemunden mit 
nem hölzernen Buße; Das D-m 
bei den Nadlern, ein Werkjeug, 
Starke des Drahtes zu meſſen (di 
Schiefklinge) ; die D- müble, mt 
Mühle, auf welcher der Drabt aus kr 
Grödften bearbeitet und gezogen wir; 
das D-plätten, bicjenige Ara, 
da der Gold» und Silberdraht geplant, 
d. b. auf der Plättmühle zu Lahn wo, 
walzet wird; der D-plätter, tiv 
jenige Arbeiter, welcher den Geld: 19) 
Silberdraht auf der Plattmuhle plänt 
(Drabtplättner, Platter, Ylättne); 
die D- puppe, eine Burn, # 
ſchnitztes Bild ıc., woran mande Gl 
ber, 3. B. Kopf und Hunde an ein 
Drahtfeber beweglich find, fo bei ir 
diefelden bewegen, beſonders bei'tın 
Buppenfpickern (Mariomtte). Die 
uneigentlih eine fleife Perſon, cm 
Drabtpuppe beißt; Das D radchen 
ein hölgernes Radchen, worauf fin 
Drabt oder auch Sattendraht gewidd 
it: au, der auſgewickelte Drabt RIM 
(die Drabtrole); Das D- richren 
bei den Nadlern, diejenige Urbeit, & 
fic den. in Ringe krummgebogenen Dre) 


... gerade richten, welches mirtelft des Riot 


holzes geſchieht; der D-richur 
bei den Nadlern, eine Perfon, meld 
den in Ringe gebogenen Draht mittel 
des Richtholzes gerade richtet; dr 
D-riem, die ſchmalen Streifen Rt 
tal, woraus dee Draht gezegen mir! 
der D-ring, «in Ring vom Drabl 
und der in einen Ring gemunten 
Draht; ‚DAS Dr robrchen, Hi 


* 


Drahtrolke 


Nohechen von dicht zuſammengedrehlem 
feinem Gold⸗ oder Gtiberdrahte zum 
Sticken ı. (Drahtwarmchen); die 
D-rolle, eine Role, werauf Draht 
gewickelt if; bonn, der auſgerollte 
Oraht ſeibſt Drebiradchen) ; die D- 
faite, eine aus Draht gizogene Saite 
zu Epnmwerfzeugen; Die D ſchere, 
eine große Stockſchere der Nabler zum 
Herichneiden des Meffingdrabtes; "zu 
Nadeln ; Die D-Ichleife oder Draht⸗ 
fhlinge, Schleifen oder Schlingen 
von Drabt, welche an Kleider ꝛc. ges 
näbt werden, um Elcine Haken darin zu 
befefigen und Kleidungsſtücke dadurch 
wusubalten (Deie, und beide Städe zur 
fammengenommen Hefteln). Anders 
ind die Drabtichleifen und Sclingen 
der Jäger, Hafen, Füchſe we. darin zu 
fongen ; die D- feblinge, ſ. Dvahrt⸗ 
fleife ; der D-fchneider,, bei 
den Madiern ‚ deriemige Arbeiter, wel⸗ 
Ser den Draht zu den Nadeln zufchnets 
Kt; das D-fieb, em Sieb mit cis 
pen Boden von Draht; das D-fil 
ber, in den Bergwerken, geblegenes 


Silber in Fäden, welches ſich Im Ge⸗ 


halt eines feinen Drahtes findet; die 
D-fpindel, bei den Nadlern, der 
nuden Nabelföpfen aufgefponnene Draht, 
ehe er zerfchnitten wird (die Drahtſpille, 
auch bloß Spindel oder Spike); auch 
berienine gerade Draht, auf welchen 
der Anopfdrabt vom Kuspfipinmer auf 
eiponnen wird; das D- fpinnen, 
diejenige Arbeit des Drabtſpiuners, da 
der gepküttete>und zu Lahn gewährte 
Drapt um Gelbe sen und zußäs 
den geſponnen wird; D-fpins 
ner, f. et das D- 
a, dei den Naͤdlern, bie zu einer 
Sage von drei bis fünf Nadeikhäften 
obgefhnittenen Gtiidihen Draht ; Der 
D-weifer, in den. Geidenmühlen, 
dasienine Drübtiben, welches in eine 
Gäneeenlinie acwunden iſt umd am der 
Gridenswirmmühle liber jcber Role nad 
unter dem Haspel wagerecht im der Batte 
Is Schelles ſteckt, durch welches bee 
Faden, ber zur Kette werben fol, ge⸗ 
kat amd im Drdnung erhalten wird; 


Drang 199 


Das Däwerk, en jebes aus Draht 
verſertigtes Werkzeug; dann, Aus 
Draht geflochtene Gchäufe im Huhner⸗ 
und Bogelhäufern; die D-winde, 
bei den Drabtzichern, eine Binde, mit: 
telſt welcher fie. den Dradt fo Tage 
und oft durd das Draßteifen ziehen, 
bis er die verlangte Beine hat; das 
D - wüsmchen, f. Drabtröbrchen; 
die D - Zange, eine Meine. fpigige 
und vorn gerundete Zange, den Draht 

- zu biegen und zu schalten; das 

D ziebeiſen, fo viel als das 5* 

Drahteiſen; der D-zieber, «in 
Handwerker, welcher das Metall ' zu 
Draht zichet; Die D-zieberei, fı 
DSrabtzug; der D-zug, der Zug 
oder das Ziehen des Drahtes; die Ans 
kalt, wo bad Drabtzichen verrichtet 
wird, fomohl die Brahtmühle, als auch 
die Wertsatt ber Drabtsicher ( beides 
auch die Drabtsiebersi). 

Dreifine (ipr. drah ⸗·), eina eben: er⸗ 

ſundenes kleines Kartenſubrwerk, das 

ohne Pſerde fortbewegt wird. 

Drall, m. * M. -e, oder die, 
Drälle, M. -n, bei ben Büchfehs 
machern, bie krummen sder geraden * 
Rieſen ober Vertiefungen ia einer 
Düchfe. 

Sraͤll, E.u. U.w., R. 2. ſeſt, ſtraff; 
dann, munter, lebhaft : ein draller 
Faden, cin ſeſt zufammengedschter: 
ein draller Bang; ein dralles 
Madchen (Deel). 

* Dräma, ein Schaufpiel (Luft s, Trauer: 
fiel); Dvamätifch ‚, Ibaufpielmäßig, 
die Hühmenbichtung betreffend; Dras 
manfisen, fhauipielmäßig barftellcn, 
einkleiden; Dramarürg, ein Schau⸗ 
fpielichrr ; Dramaturgie, Schau⸗ 
fptelehre, Schaufpielltumde; Drama⸗ 
tuͤrgiſch, ſchauſpielkũuſtig. 

Sran, ſ. Davan. 

Drang, m. -e6, von drängen, für 
Gchrange , dee Zufand, da man ge⸗ 
drungt wird; eig. und uncig. von drin⸗ 
gen, der Zuftand, da man gedrungen, 
unwiderfehlich amgetrichen wird: er 
ſprach aus innerm Drange der 
Empfindung; _ einen beftigen 


Ar 
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Srang su etwas empfinden.. In 
den Hüttenwerken werben Drang Heine 
Blaſen genannt, melche ſich bei dem 
. Kreiben auf dem Treibherde am Rande 
herum ſehen laſſen; Drange, €. u. 
U.w., für gedrange , enge, dicht anlies 
gend, anfchliegend: das Rleid ſitzt 
drange; Drängeln, tb. Z., das 
Verkl.w. von drangen, in einem en⸗ 


Drange 


sen Raume weiter zu kommen fuchen, 


und das was im Wege ik anf bie Gelte 
drüden: einen drängeln, iin, um 
Plag zu aewinnen, auf die Seite brüfs 
ten; Drängen, ı)tb. 8., vor fih 
bin und au die Seite drücken, beſon⸗ 
ders um Pag zu gewinnen: einen 
drängen, an die Wand, auf die 
Geite, an den Baum. In ber 
— * iſt cin gedrängtes 

last, ein folches, welches mit vielen 
andern fo dicht beifammerr ftebt, daß 
fait der ganze Stamm oder AR davon 
bedeckt wird. Im Schaufpielbzufe 


war es gedrängt voll, fo vol, daß 


kein Kaum mehr übrig il. ©. Bes 
drängt. uneig. drücken, bedrücken: 
feinen Schuldner drängen. 2) 
zrckf. Z., ſich (mich) drängen, ſich 
durch Drücken nach vorn und an bie 
Seite desjenigen, was im Wege iſt, 
vorwärts ober - weiter bringen, uod 
badurch Platz zu gewinnen fuchen: fich 
durch Das Volk drängen. lineig.: 
ee Drängt fich überall hinzu, jucht 
überall Zutritt zc. mit dem Nebenbex 
greife der Unbeſcheidenheit; dann, in 
_ Küdficht auf: die Menge der. brüngens 
den- Theile; es drängten ſich entz 
gegengefftste Gefühle. in ihrer 
Bruft; der Dränger, —s, einer 
Der drängt, befonders einer, ber Uns 
dert drückt, bebrücht (der Bedränger, 
Bedrüder); Das Drängfal, -s, 
M. -e, Bebrüdung, Bebringung, 


in uneig. Bedeutung, Noth und Elend; 


viele Deangfale erleiden; die 
DSrangſale des Krieges, D-voll, 
Ern. n. w., volle Drang, Drangial: 
die Drangvollfte Stunde des Le⸗ 
bimst das Draͤngwaſſer, f. 
ECreundwaſſer. 


* 


Deröielbant 


*Drap d'argent ( ſpr drah dar: 
ſchangh), Silberſtoff; Drap dot 
Goldſtoff. 

*Draperĩe, bie Bekleidung, Bemand 
rung, Gewandzeichnung; Drapiten 

bekleiden, Gewander darfßellen. 

DSrãſekammer, w., (Treſekammen 

* Desftifch, in der Arpneit. Kart, bil 
tig wirfend,, angeeifend. 

Drarb 5. Draht. 

Dröuen, unth. Z., bie O. D. und hit 
teriſche Form für drohen; de 
Draũer, -8, einer der dräuet ok 


drohet. J 
— auſammengezogen aus darau 
Draüfbobrer, m., eine Art Fühcikh 

rer von wittler Größe (der Zauik 


ver), | 
Draüs, zuſammengezogen aus Darius 
@.b. 


Draüfgeld oder Darsüfgeld, dan 
ge Geld, welches man bei einem Di 
dei, Bertrage ıc. bem Anbern Mu 
gesehen hat, fo viel als Aufgeld. 

Dräüfcben, unth. 3. mit haben, Ind 
nachahmend das Geriufch eines heitic 
Regens aus: es regnet, daß 

drauſcht (in manchen Spredene 
dröſchen, dreiſchen); auch bezeichntn 
in, den gemeinen Gprechasten, 
durch Plaudern verurſachte Gcräwd 
in welcher Bedeutung es auch zumal‘ 
droſchen, draſchen, traichen lauten 

Draüßen, u. w., außerhalb bes Out 
mo man ſich befindet, beſonders au 
halb des Haufes ; er iſt niche in X 
Stube , er iſt draußen, anferh 
der Stube „. des Hauſes. 

Drechſelbanuk (ſor. Drekfel-), " 

der Arbeitstifch eines Drechslers ( 
Drehbank, N. D. das Dechackl 
die D-müble, ein Müplmeri, 

„ welchem. die Rothftpmicbedrechsler (N 
her. auch Drechſelmuller) ſtacke Ei 
aus Meſſing drechſeln; der D,-mil 
ler, ſ. das vorige; Der Drechſele 
f. Drechsler. Drechſeln, > 

allerlei Körpern im Umbeehen um D' 
Achſe, mittelſt verſchiedener Meikel, © 
tunſtliche, runde Gehalt geben (im # 


Dred 


meinen Peben-auch drehen und in man⸗ 
gen Sorecharten dreſſeln): in Holz, 
in Horn, in Bernftein, in El⸗ 
fenbein 2. drechfeln; einen Ke⸗ 
gel, eine Kugel, einen Becher 
‚zc. drechfeln. Uneig., künfeln, mübs 
fam zu Stande bringen: -er bat fo 
lange an dem Auffatz gedrechſelt, 
bis er ihm gelungen iſt; die D- 
ſelwalze, eine Art Walzen, deren 
Schal von der Größe einer Nuß, ver⸗ 
engert, eiförmig, etwas geſtreift, am 
Dirdel ſpitzig erhoben, röthlich und mit 
weiien Banden verfeben ik; der 
Drechsler ,,-8, ein Handwerker oder 
Künfler, der aus verfbiedenen Stoffen 
durch Drecbfeln allerlei künſtliche Ars 
beiten verfertiget ; befonders ein folcher, 
dee aus Holz drechſelt zum Unterſchied 
von. dem Leindrechsler, Bern: 
fleindrechsler, ABorndrechsler ıc. 
(in den gemeinen Sprecharten ber 
Drefleer, Dreher). Davon - das 
Drechslerbandwerk, der Drechs⸗ 
lergefeil, Die Drechslerwerkſtatt. 
Uneig., der Mebenitecher, cin Eleinee 
Rüfelkifer,, meil er die Blätter, wors 
ein er feine Eier leget, Eünklich zuſam⸗ 
menrollet; Die D-arbeit, die Arbeit 
eines Drecbslers, die von ihm vwerfers 


tiaten Sachen; die D-Eunft, bie - 


Kunft.in Holy, Horn, Metall x. zu 
dechſeln; Die D-puppe, tine vom 
Dredsler verfertigte Puppe; uneig., 
eine dezierte feife Perſon. 

Ynm, Das ch lautet in allen bieien 


kothig, unrein; 
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fen Stücke zerſtückt, biefelben mit mars 
men Waſſer begieht und dann wieder 
mit eiſernen Haken mehrere Mahl durch⸗ 
einander zieht; der D-baum, ein 
ſtinkender Baum auf der Inſel Java 
jn der Größe einer Eiche; Dredig, 
E.u.U.w., mit Koth befubelt, fchmugig, 
dredige Hände; 
dreckiges Wetter; der Dreckka⸗ 
fer, eine Art Küfer, welche aus Kotbar. 
Pillen formıet und darein ihre Eier legt; 
D-kalt, E.u.U.mw., fo viel als naßs 
kalt, von einer Kälte, ba es regnet; 
die D-FEante, eine Kante von Koth, 
Schmuz, unten am Kleib herum (der 


»Dredfaum, Dengel); der D kar⸗ 


ren, cin Karren oder Wagen, ⸗auf 
welchem der Dred von den Gteaben 
meggeführet wird; der D - faum, f. 


‚Dredkante; die D-kilie, f. Afs 


fodilllilie ; das D- loch, ein drei _ 
kiges Loch, "ein ſehr febtmusiger ;; häßli⸗ 

cher Ort; die D-feele, ein ſchlech⸗ 
ter Menſch von Geiten des: weichen 
Nachgebens, welches ihn aller Eindrücke 
ber ſtinkendſten und verächtlichiien Nie⸗ 
berträchtigfeit empfänglih macht; die 


D ſtadt, eine Stadt, in der es leicht 


dreckig oder fothig wird (fo nennt Lichs 
tenberg Paris); der D.- fein, ſ. 
Stüdftein; der D-vogel, ein 


+ Vogel in Afeita, der mit dem Adler 
Ähnlichkeit hat, gern im Kothe wühlet 


und daher ſtinkt; ein Morbiicher Vogel; 
Der — ein unreinlicher Win⸗ 
el, Ort. 


Wörtern wie k. Man ſpricht alſo: 
Dreksler, Drekſeln ıc. 


Dreck, m.-es, jede haßliche u 


Dreg, m. es, MD. -e,f. Drache, 
Deebbabn, w., die Wahn oder dee lange 
ebene Platz, auf welchem die Geilce die 


kit, Koth auf der Straße, Unſlath 
der Auswurf von Thieren ꝛe. Uneig. 
und verächtl. , eine fihlechte Sache, in 
welher Bedeutung die Mehrzahl Dres 
ker lautet. Dann, in ber Bienen, 
zacht, der überreſt von den Wachsfchels 
ben , welcher im Zuch oder Beutel zus 
elek bleibr, mern das Wachs ausgepreßt 
ÜÜ (dee Immendreck, Rooß, Zeug). 
M den Hüttennerfen, der Kupferrauch, 
wenn cr mit cifernen Hafen untereinans 
der gegangen wird, wenn mam dic gros 


Seile drehen oder ſchlagen (die Seiler⸗ 
bahn); Die De bank, fo viel als die 


Drechſelbank, und in weiterer Bedeu⸗ 


tung , jeder Werktisch mit einens Dreh⸗ 
rade, andere: Körper burch deſſen Hülfe 
umzudrehen und im Umdrehen zu bes 
arbeiten, bei den Zinngichern Dreh⸗ 
lade, den Uhrmachern Drebiiubl, 
den Gürtlern Drebtifch; die D- 
baſſe, M. -n, der Name Heiner Kos 
nonen auf der Schanze und auf der 
Back ber Shite, die auf dem Ber: 


296: 


Orehbaum 


de befeſtiget find, und nicht Über drei 


Pfund fibiehen. Ihre Zapfen ruhen 


auf Schwanenhälfen, und ihe Fuß dres 


het fich auf einem kurzen Zapfen in eis 


‚ner Pfanne um feine: Achte, ſo daß man 


ihnen jede. Risbtung geben: kann; der 
. D-baum, ein wngerecht" liegender 
und auf einem Pfahle beweglicher Baum, 


einen Weg damit zu verſperren, auch, 


wenn er die Geſtalt eines Kreuzes hat, 
. Drebkreuz (R.D. Rulbaum); die 


D-briee, eine Brüde, deren Jos 
che auf Rollen fteben, und die fich der 


ginge nach auseinander thut, fo daB 


ſich jede Hälfte an’ die innere Seite des 
Grabens ꝛc. anlegen Tait; auch eine 


Brücke, deren mittler Theil auf einem 


: Bolzen, welcher auf einem Pfahle ans 


gebraxbe iſt, ruht, um welchen fic fich 


‚Beivegt, und herumgedreht werden kann, 


fo daß ihre Enden in die Quere zu ſte⸗ 


hen kommen; die D-dode, in den 


Bohrmaͤhlen, eine Docke, welche den 


Bobrer einſchließt, ag fi darin her⸗ 


umdrehet; das D-eifen, bei ben 


Drechslern, jedes eiſernes Wertzeug 
“zum Drechſeln, bei den Kunſt⸗ und 


densart? 


Metal drechslern der Drehſtahl; 
Deeben, 1) ih. Z., um einen Mittels 


punkt oder um eine Achſe bewegen, in 


einem Kreiſe bewegen: das Xad dre⸗ 
ben, es um feine Achſe bewegen; den 
Braͤtſpieß, au, den Braten dres 
ben. In weiterer Bedeutung für drech⸗ 
fein: in Holz, Elfenbein, Sorn c. 
dreben. Daher bie uneigentliche Ke⸗ 
einem eine Naſe dres 
ben, ſeine keichtglaubigleit mißbrauchen, 
Dann, für winden: einem den Des 
gen aus der Hand Dreben, und 


| durch Umdtehen verfertigm: ein Seil 


drehen. In weiterer unh zum Sheil 
uneigentlicher Bebentung: den “Auls, 
die Augen Dreben, nach den Seiten 
bewegen 10.; einem den Kikken 
dreben, zukehren; eine Sache nach 
Sefallen dreben, fie nach Gefallen 
kiten; das Recht dreben, ibm Ge⸗ 
walt anthun, bas Recht migbrauchen. 
Sn ber Pflanzenlehre beißt ein ge: 
Brobefe Blatt ein folibes, deſſen ms 


00 Dießer 


tertheil Hack nach oben fleht, deſſen obe⸗ 
ver Theil dem Rande bed Geſichtskrei⸗ 


ſes zugekehrt, deſſen Spitze aber nach 
der Eibe geriätet HM. +2) unth. 2, 


ſich im Kreife herum bewegen, beſon⸗ 


ders auch von einer Art bes Zanıc, 


wobel man fich ſelbſt drehet, und einen 
Kreis Im Zimmer beſchreibt: wir wol, 


len einmahl drehen. Daher keit 
Orebend fo viel als ſchwiabelig, cu 
Folge eines ſolchen Umdrehens im Krei 
fe. 3) gr. Z., ſich (mich) dre⸗ 
ben, fih um einen Punkt, um fer: 
Achſe bewegen: die Erdkugel drebt 
ſich alle vier und swanzig Stun 


den eihmabl berum ; für menden: 


die ‘Feinde drebten fi ch hierauf 
rechts; ich ſuchte mich zu drehen 
und zu wenden, mich anf alali 
Meife aus der Berlegenheit zu ziehen; 


der Wind bat ſich gedrebet; fein 
Glack barfich gedrebet , das Dre⸗ 


ben, -8, bic Handlung , dba man th 
mas Anderes oder füch ſelbſt drehet; ein 
Krankheit der Schaſe, da fie ſich im 
Kreife herumdrehen und endlich hinful 


len umd fterben (die Drebkrankheit‘; 
"der Dreber, -s, der einem Arne 


herumdrehet, befonders ein Dressler, 
vorzüglich in den Zuſammenſetzungen, 
der Beindreber, BVernſteindre⸗ 
ber, Kunſtdreher ie. uneig eine, 
ber das Recht drehet ober verkehrt, ein. 
Rechtsdreber (Rechtsverdreher). In 
gemeinen Leben, verſchiedene Werkgust 
ober Theile derſelben, bie ſich herum 
drehen oder zur Umdrehung anderet 
Körper dienen, 3.8. an den Thorne 
sen auf bee Pande das gerabeficheui 
Stuck Holz, mit welchen fich das Thet 
drehet umd welches unten im einer Afam 
we, oben aber in einer Angel geht 


(Laufer);: an den Weberbäumen, des 


Kreuz (auch Dechling, Drieling, Dris 


ling); im der Zergllederungskunſt ber 


zweite Halswirbel. Bermer: ein gemil 


- fer Tanz, bei welchem man fich brebend 


einen Kreis beſchrelbt: Der Deutſche 
Dreber (Allemande), auch bfof ein 
Deutfeber. ©. Drebtanz. Enblich 
auch — drehendes oder ſchwiodelize⸗ 


u Dycherei 


die — 
hen im verachtlichen Sinne, beſonders 
in ureigentlicher Bedeutung, eine 
Handlung, da man eine Sache abſicht⸗ 


lic werdrehet, falih danfellt, und ver⸗ 


adelt (Chpicane), befonders im der Zus 
ummenfesung Kechtsöreberei; das 
Drebgelenk, in der Zergliederungs⸗ 
tunf ‚:iedes bemealishe Gelent/ das ſich 


Bf, das die Drehkrantheu hat; 
1 Duebevei, M. -en, bas Dre : 


dechet ober zum Drehen anderer Theile 


dent; Der Drebermustel, m ber - 


Sergliederungstunft , : ei: Muskel, : der 


yum Drehen oder Menden gemifer 


Thelledient ; Der Drebbats, ſ. Wen⸗ 
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nem Zuße berumbrchen M6t; der - 
puntt, der Punkt, um welchen ſich et⸗ 
mas drehet, oder gedrehet mwirdyı für 
Angelpunft, Vol; das D-rad, ein 


‚ Rad, andere Körper mittelff einer: dar⸗ 


um befeftigten. Schnur herum gu dre⸗ 
hen, mie z. B. das Drehrad an. der 
Dechiade der Ziungießer etc, dann, cin 
Mod, viele Fäden durch Hülfe beffelben 
in-einen einzigen zuſammen zu dechen, 
bergleishben 3: B. die Knopfmacher ge⸗ 
brauchen. Un manchen Orten. heißt 


‚auch ein Kreiſel ein Drehrad; die’ D- 


debalsz der Drebhandel, imsens 


nebergifchen für Dreherst ( Ebicane )5 
der D-Fäfer, eine Benennung berr 


ſcheibe, ‚bei den Steinſchleifern, eine 
hölzerne Scheibe mit. einer Schnur zum 
umdrehen der Scleiſſcheibe; bit den 
Topfern ein zuſammengeſetztes Werk⸗ 


zeug, beſtehend aus zwei holzernen 


ſenigen uſcrchen, welche ganze Flügel⸗ 
beten: haben, auf dem Waſſer ſehr 


ſchael Hin uud. ber fahren und in ihrer 


Bewegung allerlei Kreiſe beichreiben 


Gaſſerſlöhe); D- krank, E. u u. w., 


mit des Drehkrankheit behaftet: ein 


drebkrankes Schaf; die D-krank⸗ 
„beit, eine Krankheit der: Schafe, bei 


welcher fie ſich im Kreife herumbrehen, 


bis ſle hinfalen und flerben;. das D- 


kraut, eine ausländifche Pflanze, wel⸗ 


be zu ben Doldenpflanzen gehört ( Spa⸗ 
niiche 


Üdren); das De kreuz, f. 
Drebbaum; die De lade, f. 
Drebbank; Der D-ling, -es, 
A.- e, verfchledbene Werkzeuge. oder 


Schelben an einer Spindel; deren. uns 


tere geüher ih, und wilt den Flüßen in 


eine kreiſende Bewegung gefdstundied; 
bei den Drahtziehern eine hölzerne 
Scheibe auf einer eiſernen Spindel, um 


welche ſich der Draht im Ziehen legen 
muß; hei ben Snopfmacherm- die Scheibe 
am. Drebrabe, welche die Schnur leitet 
(Deehfipeide); der D-fprung, ein 
Qprung in bie-Höhe, bei welchem man 


ſich in der Luft umdrehet oder umwen⸗ 


det; der D ſtabl, bei den Kunſt⸗ 
and Metalldrechslern, Dreheiſen mit 


einer xautenſformigen Schneide und 


Theile derſelben, andere Theile dadurch 
in Bewegung zu ſetzen, z. B. der Arm 


an einem Spultade, an einem Schleif⸗ 
feine (auch: Dreher, Triebel und Kur⸗ 


be); ein mit der Drehttantkheit behaf ⸗ 


tetes Schaf; in O. ©. ein kleiner Waſ⸗ 
ſerwirbel (Drehloch); die D· nadel, 


— — 


ſo viel als Glückszirkel; die D-ors ı 


gel, eine kleine Orgel, ‚welche durch 


Umdrehung einer Kurbel gefpielt wird 
(Kofitiv) ; Vie D- pforte , eine Pfors 
te, welche ſich um eine in der Mitte 


auch, wenn es eine Thür iſt, Drebs 
thür; Der D+- pfriem, ein ſpitziges 
Berfjeug der Knopfmacher das D - 
pult, sin Puit, melches ſich aufſei⸗ 


ſtarten Spitzen, harte Körper damit 
abzudrehen; die De ſtelze, in den 
Waſſermuͤhlen, derjenige dicke Pfoſten, 
der auf: den Mehlbank auf einer Seite 
einige Ellen weit von der Stelze abſte⸗ 
het und bis am. den Balten des Daches 
der. Mühle reiht; der D⸗ſtift, bei 
den Uhrmachern, eine eiſerne Spindel, 


; af welche die Uhrräder, wenn fie abi 


gedrehet werden follen, geſteckt werden; 
der D ſtabl, ein Stuhl, deſſen Sig 
ſich herumdrehen laßt; die Dreh⸗ oder 
Drechſelbank mehrerer Metallarbeiter, 


8. B. der uhrmacher; der D tanz, 
ſehende Spindel drehet und ‚öffnet, : 


— 


eine allgemeine Benennung derjenigen 
Canze, bei weichen man ſirh im Areiſe 
heruudrehet, als: der Dreher, der 
Walzer, dee Schleifer; der - 


ctiſch of Drehbank;  Überpaupt) -cin 


798 + Drei 


Tiſch, deſſen Blatt ſich auf einem Raps : 


fen herumdrehen frz. der D-würs 


fel, ein kleiner Würfel, an deſſen obe⸗ 
ulm, dei Arme habend; De ar⸗ 
zen oder D-ärten, th. Z., von ww 


rer und unterer Zläche cin Kleiner Zap⸗ 


“+ 


ten befindlich iſt, quf welchenn er fh 


drehen kann, und auf deſſen vier übri⸗ 


gen Flächen ſtatt det Augen Buchſtaben 


befindlich find ; die D - zange, in 
. ben Glashütten, eine Zauge, das noch 


weiche Glas auszudehnen und zuſam⸗ 


men zu drehen bei den Knopfmachern, 


eine Beine. Drehbank, auf welcher ſie 


> ben Grad addrehen der mifchen "den 


beiden Hälften eines zinnernen Kndpfes 


beim Löthen entſtehet⸗ 


welches zwiſchen zwei und vier liegt, 
amd entweder zu einem Hauptworte ges 
ſetzt oder ſelbſt als Hauptwort gebraucht 
wird. Im erſten Falle, gehet demſel⸗ 
ben das beſtimmende Geſchlechtswort 


Dreĩ, Su. U. w., ein Grundzahlwort, 


u. ur? 


vorher oder nicht. Geſchieht das erſte 


: oder ficht flatt des Geſchlechtswortes cin 
Furwort, ſo wird das Wort drei nitht um⸗ 
geendet: den drei Brüdern; er iſt 
Beſitzer der drei genannten Gü⸗ 


dret Beine habend; 


ter; von drei Kindern hat er 
niur noch eins; feine drei Schwe⸗ 
ſtern hat er bei ſich. So auch, 


wenn das beſtimmende Geſchlechtswort 


fehle und ein Verhattnißwort vorhorge⸗ 
het: vor drei Tagen hat er mich 
beſucht; in drei Stunden wird 
es fertig ſeyn; nad) drei Mona⸗ 
ten kehrte es wieder zurück. 
Doch ſagt man in dreien Cagen, 


Deeidohrig 


die Zahl Ahrsibt (9. ut); Der d- 


engel, ein. Bet it 
Dreich ¶( Triangel) D-armig, €. 


nem. Brachacker, zum dritten Mabk 
aeten oder pflügen (Dricbrachen) ; D- 
sg, Eu u. w. drei Üfe haben), 
aus drei üften befichend. In ber Yin 


zenlehte Heißt eine Ranke dreiaſti, 


wenn fie in drei Theile gethellt if; der 
D-bend, in den Stahlhütten, 


beſte Sortte bes Gteitensiiefifchen Eich 
Ies3 eine Art Eiefländiftben: Flatic 
‚ ber fn Heinen Rollen, von melden ı: 


bis 1 3 auf ein Schiifspfund gehen, cu 
Riga kommt (aud) Drieband); einei- 
Draht, welche mit der Numnır 1 


etwas, das drri Gau 
bat, beſonders der dreibeinige Schnd 
der Schuſter, daher ſpottweiſe dr &ie 
ſter ſelbſt; D-beinig, Eul.m, | 
D bekreu 
€: u.itiw,, ‚mit drei Kreuzen bezeichnen 
das De blatt, cine allgemeine & 
nennung aller derjenigen Brlanzen, WU 


che cin dretfaches Blatt an Einen ti 


haben, - und deren meifie Arten Alet 
„ beißinz -au eine Spielart des Amü 
. blatted,! welche ihn Wilden und iv 
Wieſen wachſet (Großes Dreidlott ode 


der Biſchofshut); ein gewiſſes Güd 


ſpiel niit Karten, : bei welchem ji 


nach dteien Tagen, von Öreien 
Dingen eines wählen. Geht aber 
kin Geſchlechtswort oder fein anderes : 


Beſtimmungswort vorher, fo wird das 


Zahlwort abgeändert: und lautet im 


zweiten Falle Dreier, und im dritten 


Falle dreien: Vater dreier Söhne : 


feyn; es gehärt dreien Schwe⸗ 
ſtern. Eben fo, wenn das Zahlwort 
als Häuptwort ſteht: es gehört ans 
öreien. In den gemeinen Sprechar⸗ 
ten hört man auch wohl Dreie; das 
. Deei, ⸗ es, drei. einzeine Dinge als 

ein Ganzes betrachtet; die Dreĩ, M. 


x 


Spieler : drei Kartenblätter bekommt; 
> -bläcerig, E. u. U.w., drei®lt 
te habend. In beri. M lanzeniche, 
eine: dreiblatterige Hülle, die aut 
drei Blättern beſtehet; chen jo, ein 
dreiblattrige Blütendecke; D- 
blumig, E. u. U. w., drel Blum 
habend oder tragend. In der Plan 
zenlehre, ein dreiblumiger Diw 
menſtiel, der drei Blumen träst; 


eine dreiblumige Blumenſcheide, 
die drel Blumen einfthlieht ; > - bob’ 
rig, Suu. w., dreimapt gebohtet: 


dreibohrige Röhren, deren Di 


en, das Zahlatichen drei, womit man * nung wiestepalß Zof im Dakine 


Dreibudfrättig 


-$altz ; D-buchftäbig, Ei: tim, 
aus. drei Buchßfaben beſtehend: ein 
dreibuch ſtabiges Wort, j. B. als; 
der D- bund, ein Bund oder Bund⸗ 
nij zwiſchen Dreten geſchloſſen (Lri⸗ 
pie - Alliance, ‚das Dreiblindhiß, 
ber Detivcrein); der D-deder; cin 


großes Keiegsichiff mit drei Decken oder - 


Verdecken über einander; das D- 
ding, - in. manchen Gegenden, cin 
Dveigericht ‚von welchen geringe. Gas 
ben entfchieden werben; D-Doppels, 
@.u. 1.0, ,; ein unrichtiger "Ausdruck 
für. dreifach; Der D-drabe, ein dreis 
draßtiger Zeug, der mit breünapl fo 


viel Faden gewebt wird, als die ges 


meine deiuwmand ( Drillich); D- drab⸗ 
ig, E. u. U w., aus drei Drahten 
oder Fäden geſponnen: dreidtahtige 


dreifach zuſammengedrehet find; der 


D-drittelarbeiter, in den Berge 


werfen, ein Arbeiter, der in einem 
Enge acht Stunden hinter einander ars 
beitet ; Das D-ed, -es; M. -e, 
in der Meftunft,, cine Fläche, welche 
durch drel gerade binlen eingeſchloſſen iſt 
und alſo drei Ecken hat (Triangel): ein 
gleidbfeitiges Dreieck; ein gleich» 


fihenfeliges Dreied; ein um 


gleichfeitiges Dreieck; ein vechts 
winteliges Dreied. In der Ra 
turbeſchreibung, der Name einiger Mus 
ſcheln von dreiecfiger Geſtalt ( Dreicds 
muſche)/ auch eine Gattung der Bein⸗ 
ſiſche;/ D-edig, E. u. U. w., drei 
Ecen habende eine dreieckige Bes 
ſtalt (O. D. dreitantig); die D- eck⸗ 
muſchel, ſ. Dreieck; die D-ed; 
rohre, cine Art Rohrenſchnecken, de⸗ 
ten Aundung eckig iſt; Die De eck⸗ 
ſchnecke, eine Art Flügelwürmer, des 
ven Scheide dreizadig ik; die D- 
eckslehre, ein Theil der Größenichte, 
oder genauer der Meßkunſt, die Lehre 
von der Meſſung ber Dreiecke (Trigonos 
metrie, auch Dreicfmeitunf); 2D- 
eckslebrig, E. u. U.w., zur Dreiecks⸗ 
lehre gehörig, darin gegtündet (trigo⸗ 
nemetriſch); die D eckmeßkunſt, 
ſo viel als Dreischölchre ; Dee Do ei⸗ 


— 
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ne, -m, für det Dreiiniges Die . 
- D-einbeit, die Einheit dreiee ver⸗ 
ſchiedener Dinge ober Weſen, ‘ober drei 
Weſen als eine Einheit betrachtet; f. 
die Dreieinigkeitz D-einig, E.u. uU w., 


welches dem göttlichen Weſen eine Eis 
genſchaft beilegr, nach weicher es cin 
einiges Weſen iſt, aber aus drel Perſo⸗ 


nen beſteht: der dreieinige Gott; 


die De einigkeit, die Eigenſchuft des 
gottlichen Weſens, nach welcher es in 
ſeinem einigen Weſen drei Perſonen 


vereiniget: die Dreieinigkeit Got⸗ 


tes ; dieſes dreleinige Weſen ſelbſt (die 
Dreieinheit und bie Dreifaltigkeit) ; 
der D-einigkeirtsbelenner, der 
ſich zur kLehre der Dreteinigfeit bekennet 
( Trinitarier, Dreieinigkeitsglaubiger, 


‘  Dreifaltigbeitöbetenner) 5 das D-e- 
Steümpfe, zu melden die Büden 


feft, cin Feſt in der chriſtlichen Kirche, 
zu Ehen der Dreinigfeit amt Sonntag 
nah Pfingften (Trinttatisfeh); der 
D -e-gegnier, der bie Pehre von der 
Dreieinigkeit nicht annimmt, laugnet 
(Antitrinttariee, Dreicinigkeltsläugner) ; 


- ver D-e-glaube, der Glaube: am 


die Dreieinigteity der D-e-gläus 
bige, f. Dreieinigkeitsbekenner; 
der D-e-läugner, fi Dreieinigs 
Feitsgegner ; der D-e-ring, tin aus 
drei künſtlich in einander geſchlungenen 
Ringen beſtehender Ring; der D-e€- 
fonntag, einer ker Sonntage nach dem 
Dreieinigkeltbſeſſe; der Dreieck, m, 
-5, eine-Zahl von dreien, dret Eins 


" heiten als cin Ganzes betrachtet. Be⸗ 
- fonders eine’ Meine Scheidemünge, die 
drtei Pfennige gilt (iin Sechsling); un⸗ 
eis., eine Kleinigkeit an Geld und eine 


Geringfügigkeit an Werthe: er bar 
keinen Dreier in Vermögen; ich 
wende nid einen Dreier daran; 
es ift feinen Dreier wertb. "An 


manchen Deten, 3 B. in $ranffurt 


am Main, find die Dreier ( Dreiyerrend) 
eine obrigkeitliche Behörde, welche aus 


* Drei Verfonen beftcht und über das ge 


griesmühlge Verfahren bei der Wahl 
der Rathsglieder wacht. Auch iſt es 
ein Name des Blaufellchens im ſechſten 
Jahre; der D- hert, heile Drei⸗ 


— Ya 
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Dreierlei 


- Gere, ein Mitglieb einer Wechörbe, 


. 
..- 
“u 


die aus drei Perſonen beftcht. Zu Bas 


ſel fuhrten dieſen Namen die Rentmei⸗ 
welche bie gemeinen Stadtgelder 


in Verwahrung hatten (an andern Or⸗ 


>‘ 


sen Gedelmeißer); D-lei, C.u.U.w., 
von Drei verfchiedenen Arten und Bes 


ſchaffenheiten; Dreifäch, E. u. U.w., 


drei verſchiedene Mahl genommen, drei⸗ 


mahl ſo viel: das Tuch dreifach 


— — 


von etwas nehmen. 
Bläatter ſagt man in der Pflanzenlehte, 


Strafe; eine dreifache Abſchrift 
Dreifache 


wenn drei Blätter um den Stengel ſte⸗ 
hen. . Kin dreifach geripptes 
Blatt iſt ein ſolches, bei welchem über 
dem unteren Ende ber Mirtelsippe auf 


 "Haufendes Gefüßbindel entfpringt. | 
von das Dreifacde. Go auch dreis 
, zehnfach und dreißigfach, Ddrei« 


2 


ar —— 


der Seite ein nach der Spitze zu aus⸗ 
Das 


zebnmabl. D-fähberig Eru. U.w., 


deei Fächer habend, enthaltend, aus 


drei Fächern befiehbend. In der Pflan⸗ 


enlehre beißt eine Kapfel dreifächerig, 


wenn fie drei Mbtheilungen hat; D- 
fadig, E.u:U.w., aus drei Fäden bes 


ſtehend und aufammengebreht (dreidrah⸗ 
. tig); D-faltig, Dreifälsig, €.u. 
r- B.w., für dreifach : eine dreifaleige 
. Schnur; dreifältige Frucht. So 
auch  dreigehnfältig und dreißigfültig. 
+: Dann für dreleinig: der dreifaltige 
.- Bott, daher die Dreifaltigkeit; 
. der D- faltigkeitsbefenner, ſ. 


Dreieinigfeitsbefenner; die D- 
faltigkeitsblume,, eine Art Beilchen, 


| ‚welche dreifarbige Blumen bat (Stiefs 
mmütterchen, Yelusblümlein, Hungers 
‚ traut); das D-faltigkeicsglödlein, 


ia. manchen D. D. Gegenden , ein Nas 


„ me des Sumpfvrilchens; D- farbig, 


E.u.U.w., dreicrlei Farben habend: 


die dreifarbige Hutſchleife; D- 


feldig, E.u.u.mw., in drei Felder ges 
theilt der D-firner, -8, ein dreis 


ı jähriger Wein; das D-Nach, -c3, 
M. -e, ein länglicher Körper mis drei 


gleichen Flächen und drei Kanten ‚. ‚defs 


. fon Enden gleishfeitige und oltichlaufige 


Oreigranne 


Orelecke bitben ( Vrisma); dee Ds 
flägel, der Name einer Ameritaniicee 


- lange, deren Kelch fünffach getbeilt 


.i#, und deren Blümen zehn Stausf 
den haben, melde drei Griffel umge 
ben; D-flügelig, &.u.u.m., dei 


 Slitgel habend. In bee Wäongenich 
heiũt ein Same. dreiflüeclig, wenn ı 
wdernſelben drei Fligelchen oder dünn 
durchſichtige Hautchen beſindlich im; 
zuſammenlegen; eine dreifache 


D-fsemig, Eru. U.w., von deeirli 
Zosm, - breieekel Som; zeigend; der 
D-fuß, ein Körper, ber mit bee 
guſen verfeben iſt, beſonders ein ein 
nes uchengertith, welches aus eima 
eifernen platten Ringe oder Drark 
‚aufdsei Füßen befichet. Zu ber fFeb⸗ 
lehre fpricht man von cimem Drei 
des Apoll oder feiner weiſſagenden Pro 
ſterinn D-füfig, €. u. U.w., deu 
Fuße habend, aus drei Zühen, iv 
fiehend, drei Buß baltend ; Das D -fur' 
sermaß, dasicnige Mas an Hafer, de 
und Stroh, was zum Unterhalt disı 
Pferdes auf einen Tag crfodert u 


demſelben gewöhnlich. im drei Zutten 


gereicht wird (Nation) ;. D geber⸗ 
fig, E.u. U.w., deei Gehauſe hab) 
die D- gerte, in Thüringen, ds 
der, der drei Gerten oder Kutkcı 
breit il; Deu D- gefang,, ein Grin 


- für drei Stimmen gefegt und von Drein 
: gefungen (Zerzett); D- geftalıe, 
E.u.U.w., eine dreifache Gehalt bw 


bend; De geſternt, &. u. um, brö 

fach gefternt, mit drei Gternen erw 

ben; D- gefirichen, Eule, 
dreimahl geſtrichen: eine dreigeſtti 

chene Note, deren ‚Schwanz bei 

Querſtriche hat; D-getbeils, & 
u.w., breifach getheilt, aus drei Ih 
.. den. beftchend; D-gliederig, &ı 
- B.w., drei Glieder habend, aus ir 
Gliedern beitchend ; die D-görterei, 
bdie Lehre von drei Göttern, von d 
Dreicinigkeit ( Dritheiemus); der 2" 
götterer, ber am, cine Dreieinigk 
glaubt und fie verehret (Teirheil); D- 
gottiſch, E. u. U.m;, drei @örterglan 
bend und verchrend tritheiſtiſc) ; Me 
= grapne, ein Graeeeſqlecht, Di 


. - 


> verfehledeite Herren dabend. 


“ 


’ g 
























— 


* Blumenkelch us itvet 
Heflepet, die darunter befind⸗ 
"der Lange nach riet 
—— Örämnen ger —3 
— drei — 
ferminge in 'Südpreugen, 
drel Kupſergroſchen, —* 


oder einen Poliſchen Gul⸗ 
van reihaarig/ Dreibärlg, 

ſchlau, f. Durchtrieben, 
— Ern. u w., in der Pands 
‚was drefmapt gehätlen wer⸗ 
ud Ebreiniihbig) : dreihauige 
Sehauptig, Euu wW., 
rt habend; die D- beit, 
Zuſtand, da ein Gaujes 
ee Uen befteht, und das aus 
Zeiten’ beffehende Ganıe; etwas 
4. Auch für Dreieinigkeit, "in 
Bebeutung es in der ürcher 
el verkommt; Der D-beller , in 
1. genden, 3.8. in Holſtein, 


Aa Dreiling, in Schleflen ein 
feier); Det D-berr, f. Dreiers 
€; fo viel als Deciherrfcher ( Tris 

* D-berrig, E.u. U.w., dret 
Ein Ort 
ig, auch wenn die Ober⸗ 
haft nur im einer gemeinſchaſtli⸗ 
Gerichtsbarkeit beſtehet. In O. D. 


Br eine den Wildbann, die andere 
Braiß und Zent und die dritte bie 


€ Obrigkeit beſitzt; D- 
en ‚En. U.W., drei Herren gehẽ⸗ 


send, drei Heteen äntefworfen (triumvis 
die D-berrfcbaft,, eine 
Staatsvet waltung,/ weiche unter drei Per⸗ 
getheilt if, von drei Perfonen ge⸗ 
wird (Triumvirate; D-berr» 
ich, &.u.U.n., der Dreiherrſchaft 
—— dahin gehörend" Etriumvis 
); der D-berrfcher, einer von 
welche die Herrſchaft über 
taat gemeinfchaftliih in Hünden 
*(Teiumvir); Das D-born, 
Gattung der Beinfiſche D,- hor⸗ 
Eu. u.w., drei Hörner babend, 
ph Dand, 






Sbund 


dreimahl genommen; das 
dertel, 


Grofchen, deren dreifig mufviee 


; jabelich, E.u. Be 
. Jahre geſchleht. So au de :eijebn: 
ſahrli 


der Dihtfunf,, 
. aus abt Zellen. beſteht, von welden 


es dreiherrige Herrſchaften, von wel⸗ 


Wieser dor 

Oder. ‚richtiger 

bundert, ne Grundzapl bung 
„Hins 


des -8 8, ‚der dreihunderkte 
Eheil eines’ Barjch Br — 


amd ei, drei Erhöhärgen. Fa 
dei 


Ew., Die Ordnung akzahl von deck, 
bdert; das D. 


abe ein rem 
von drei, Jahren — 2 


jabrig, E.u.d.i,, did Sabre, at, 
„seel. Jahre dauernd. So auch * 


zebniäbrig und, dreißigiäbrig. 
* wos. ‚au c 


und dreikigiäbrlich; Ans 
D-inbrafeft, ein, Feſt, das, nach, . 
nen; Zeitraume von drei Jahren, 
nah. sitem Dreijahre gefeiert — 
DSkantig, E.u.l.m., drei. 
babend, in manden. Gegenden. für | * 
eckig. In der Pilanzenlehre b ‚6 „sin 
Stengel dreifantig, wenn er drei f R 
Kanten hat und die Flächen, def 

ſich ‚ganz chen jeigen; der D-: 


ein dreifacher Klang, der zein 


menfiimmt; daher cin breifinuges 
ficd; das D - Elangsgedicht,, „in 
eine Dichtart,,, weiche 


bie beiden erken einen, völligen „Sinn 
haben müffen, und bei, welchen nad, E 
dritten Zeile bie erſte, nach der ſech 

aber die beiden erſten Zeilen —— 
werden (Triolet, das kleinere Ringel⸗ 
gedicht, das Deillingsgedicht, der Delle 
ling oder Dreiling); D- Elappig, 4 

u. U.w., mit deei Klappen —— 


In der Pflanzenlehre beist eine Kapſel 


dreiflanpig, wenn fie beim Auſſoringen 
der Frucht drei Klappen zeigt; Der 


.2D-Höber, -8, bei den Böttichern, 


ein rundes Stüdchen Holz mit drei Zus 
gen oder aufrecht ſtehenden und ober, 
wärts ausgebeeiteten Zapfen und Seiten, 
welche ein Dreieck bilden, und dazu dies 
nen, die Bandſtöcke in drei gleiche Theile 
der Sänge nach zu ipalten; D>-Elöbig, 
E.u.U.w., bei ben Holzarbeitern ‚was 


ſich der Länge nach” fügitd im: deei- Silos 
„ben oder brauchbare Grügfe fpalten laßt 
Cdreiipaltig); D-Enöpfig, E.u.ii.m., 


Ge 
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licher Kelch walzenförmig iſt und aus 
langlichen Über: einander liegenden 
Schuppen beſteht. Die Randblümchen 
And weidlich, zungenſoemig und in 
x drei Einſchnitte tief getheilt oher ges 
ſpalten; D-fpaltig, Eu. U.w., mit 
drei «Spalten verſehen, dreimapt ge⸗ 
ſpalten. In der Pflanzenlehre heißt 
bie. Blütendecke dreifpaleig, wenn 
ſie in drei Einſchnitte getheilt oder ge⸗ 
falten id; mas fich dreimahl ſpalten 
“ fäftz der D-fpänner,’-,'der mit 
2 "Bra feeden fährt. :D-fpännig, E.u.u. 
w., mit drei Pferden beffannt: ein dreis 
“ fpänni er Wagen; ein dreifpäns 
niger Baver, ber dreiſpännig oder mit 
Beet Pferben fährt (im Halderſtadtſchen 
= ein Spitzſpanner, weil das deltte Pferd 
vorn allein angeſpannt wird und gleich⸗ 
ſam eine Spitze bildet); —— 
Eru.Ur w., in der Pflanzenlehre/ Drei F 
Spelzen habend, oder aus · drei Spelzen 
beſtehend; Das D ſpiel, in der Ton⸗ 
“rund, ein Tonftück für drei Stimmen, 
und das Spielen biefed Tonſtücks (Trio, 
Egergett); der D-fpig, Ses, M. 
- ze; ſo viel als Dreizack; D ſpitzig, 
Eru. u.w., mit drei Spitzen verſehen; 
vreñig unabanberliches E. w., das 
zu den Hauptzahlen gehört, und fo viel 
- beträgt als deei zehnmal geriommen, 
oder umgelehrt: er iff dreißig Jah⸗ 
re ale; dreißig Meilen weit. 
Wenn es ohne Hauptwort fichet und 
felbſt als ein Hauptwotrt betrachtet wers 
den tann, fo wird es abgeändert: er 
it einer von den Dreifigen, 
“yon den dreißig Perfonen’; der 
Dreifiger, -8, ein Mitglied‘ eis 
ner Geſellſchaft von dreißig Perſo⸗ 
nen; aus ‚dreißig einzelnen ' Stüßs 
°fen "pefchend, ‚In manchen Gegenden 
in der’ Landiwirthfcbaft, ein Kaufen von 
dreißig zuſammengeſetzten Garben ; der 
dreißig Jahre alt ik; auch ein Wein, 
der dreißig Jahre alt ik; D-lei, 
u. w., von dreißig verfihiedenen Arten ; 
D-Biafab, D-P-faltig, D- 
K-ljäbrig, D-K- jäbrlib, D- 
ß-mabl, D-E-mablig, D-P- 
pfündig, fi Dreifach, Sreifaltic, 


Dreitägig 


. Dreifigiäbrig 1.;5>- ige, 'e. 
Ma die Ordnungszahl vanichreifig 
der dreißigſte TageDo fligſte⸗ 
halb, unabanderliches E. w., neun ı. 
wanig und ein halbes; Das. D- Ar 
- el, = 8,:ider Desifipfie Zhreib eins 
18 Deeißig: Theife:i getpeilten:' Ganyen; 
DS— ßigſtens, U. w., zum breißlaken. 
————— De ſ— aan, 2 
Wu tägig ı D — 
wochentlich, D⸗ßwechi 
be Dreiflindig . Dreiftindlich * 
Deeift, Eu.Uwo., beherzt, Beim Ge⸗ 
fahren und Übel ſcheuend; beſouderi 
‚der in. ungewohnten bagen nicht furcht⸗ 
ſam und verlegen if, oder falſche Shan 
i: empfindet: ein dreiſtes Kind, Zu 
woeilen für. unverfhämt: er iſt ſebt 
dreiſt; die De ſtigkeit, M. —* 
die Eigenichaft eines Menſchen, I 
er dreiſt iſt; eine deelſte Haudlung 
oft; für’ Unverſchamtheit.· Dreiſi⸗ 
big," E.u. U. w. 32* aus drei Budie⸗ 
ben beſtehend; der Dſtachel, tn 
Werkzeug mid drei: Stacheln, melde 
man unter andern auch zum Heuaula 
den, wo es dann eine Heugabel halt, 
zum Aailſtechen ıc. gebraucht; De ſie⸗ 
chelig, S. u. U.w., drei Stachen hr 
bend; De ſtimmig, Erun, Urw., für 
‚dee Stimmen — ‚ein dreiſtim⸗ 
miger Geſang; D-Hödig, Eu 
NUrw., drei Stockwerke habend, au 
drei Stoaweten befichend-; der D- 
ſtrahl, in. der Naturbefchreibung, cin 
Art aufgerister Seefterne mit drei Strüb 
lenz der Name einer Gattung Klim 
fiſche; ein dreifacher Straß ; Dſtrah⸗ 
uligy € u. u. w., aus drei Strahlen 
bañehend ‚in drei Strahlen getheilt; 
D ſtrangig, E.u. U. w., aus dd 
Strangen beſtehend, zummengedreht; 
.D-flündie, E.u. uU.w., drei Stunden 
dauernd. So auch dreizebnfindi⸗ 
und dreißigſtündig z D- ſtündlich, 
E.u. U.w., mas alle drei Stunden ge⸗ 
fchieht wicderfehrt. Go aud) dreizehn 
ffündlich u. dreißigſtündlich; D- 
tagig, Eu. U.w., drei Tage alt, dech 
Tage dauernd : ein Dreitägige Kind; 
‘ein Dveitägiger Defuch, God 


\ 
Ore it aͤgtich 


Drebtebhtägit:. und dreißigtagig; 
D-säglidr, Eu. tim. , was alle drei 
Dage nefßicheti,, ‚oder nach drei-Fagen 
geſchieet: jeimdreitäglichea — 
(richtiger als dreitagigen). 

aüch Fee —2 

taglich 3 das tagsfieber, ein 
dieeber, das alle drei Dage; d. h. einen 
Tas? ũber ben ‚andern wieberkommt; 
D + alıfehd., Eru. im, beſſer Drei 
saufend; taufend dreimohl genpm⸗ 
men. So auch dreizehntauſend 
und Oreifigeaufend ; D-taufends 
fe; &: mn, die Ordnungs zahl vom drei 

taufend; D- tbeilig, Eru. U.w., aus 
drei Theilen beftchend. In der Pflan⸗ 
jehlchre ‚Heißt die Blütendecke drei⸗ 
‘ eilig, menn fie bis an ihren untern 


Theil dreimahl getheilt oder: mit drei 


Einſchnitten verfehen‘ it, und ein drei⸗ 
theiliger Griffel, der drei Mahl ges 
falten ik} Die D - theilu 

Theilung in drei Theile; in. der Grös 


henlehre, die Thellüng eines Winkels. 


F 


Deeisehntägtg _ ws 


MWechen alt iſt, drei Wochen · daurrt. 
So auch dreiz ehnwochig und drei⸗ 
Kigwochig; der D-sad, es, M. 


e z xein Werkzeug mit drei Zacken, wie 


es dem Neptun zugeſchrieben wird ine 


Art Barſch oder Börs, deren Schwanz⸗ 


laoſſe drei Spitzen hat; ein Name der 
Salzbinſe (Salsaras, Binſengras, Sölt⸗ 


Ma; De zäblig, E&.u.u.m:, 


lins, Ktotengras); D zackig, Eu. 


1. 15 :deei Zacken habend :- eine drei⸗ 


zackige Babel; der D-sadftab, 


ein: Stab: mit drei Zaden:( der-Dreis 


drei Stücken ober Theilen- beſtehend. 


In der Pflanzenlehre, ein dreizähli⸗ 


ges Blatt, ein ſolches, wo an einem 
Blattſtitle deei: Blätter vereinigt ind, 


., wie: beim Klee :. W- zäbnig, Eꝛu.ll.w., 


drei Zähne habend, cig. u. uneig. In 


dber Pflanzenlehre heist ein Blatt drei⸗ 


— 


ng,i bie ° 


. 


in drei Theile ober drei kleinere Winkel, : 
dee: D-troffer, im Zahlenglücks⸗⸗ .i. 


fplel Z ein’ Gewinnſt, da unter. den fünf 
gewinnenden Zahlen in derſelben Zie⸗ 
hung drei Zahlen, die von einem und 
demſelben Spieler beſetzt ſind, gezogen 


— en. 


werden ** So auch· in aAhnli⸗ 
ein ——— Grundzahlwort, drei 


—* S drei Zahlen: in ‚einer und 
derſelben Reihe, welche in: Einer Zie⸗ 
hung gezogen werden; der Dver⸗ 
ein, ein Buͤndniß zwiſchen dretv Per⸗ 
ſonen, oder Staaten ( Tripetalltan; ); 
die D - viertellärtanıte ‚> In! der 
ö Geſchutzkunſt, ehemahls eine Kanone, 
welcht 56 Pfund fchoß; Der Di- weg, 


theilet, oder Der Ort, von weithem 
Drei Wege auslaufen; D- weibig, 


— — 


zäbnig wenn die Spitze deſſelben ab⸗ 
geſtutzt iſt und drei Zähne “oder Aus⸗ 
ſchnitte hat. So heißt auch die Blü⸗ 
tendecke dreizaͤhnig, wenn ſie am 


Rande kurze Zuhne oder. kleine Aus⸗ 


ſchnitte hat; die D-sebe, M.-n, 
ein drelzehiges Thier; beſonders cin 


EBGpecht mit drei Zehen, der ſchwarz, 


etwas geſprenkelt und in der Größe ei⸗ 
= Eyerlings if; D-zebig, E.u. 


‚ brei Schen habend; D zebhn, 2 


und zehn: dreizehn Menſchen. 
Die Dreischn, das Zahlzeichen 135 


der D-zehner, -8, ein Mitglied 


"einer Geſellſchaft oder Behörde von dreis 


Tu 


. 


schn Verfonen. - Solche Geſellſchaften 
aab es zu Straßburg und Bafel; deren‘ 


Mitzlleder dm letzten Drte Dreischners 
ein Weg; der ſich in drei whbere Wege 


— u 


Eule, drei Weiber Hähend; der 
D- winkel, mas drei Winkel hat, 


in der Größenlehre f. Lriangel ;- m - 


winkelig/ E. u. U.m.,: Drei Mintel - 
habend; DB - wöchenslih,@&ninm., ' 


Wns’iahe dreh Wochen gefeßteht.isherimies 


derholt wird. So auch Dreigehmwnss 
chentlich und dreifidwschentlid); : 


D-wichig, €: u. U. wi, was drei * 


DSreijahrig; 


herren hießen der D-sebnerberr, 
ſ. Dreizehner; D-zebnetlei, €. 
w., von dreijehn verſchiedenen Arten 5 
D- zehnfach,; D-3-fältig, er 
3 - jäbrig, D-3- jährlich, 
s-mebl, 'D-3-mablig, ® .r- 
pfündig; fi Sreifach Dreifälti 
der —* *0ſirabl, 
in der Naturbeſchreibung eine Art 


geritzter Greſterne mit dreizehn Strah⸗ 


len; De 5ſtuündig, D-3- künds 


lich / D- He rägig, D-3-räglic, 


aus 


x 


u WU. U. w., 


806 MDreizehnte 2 


4. »Dreiſtündig, DSreiſtuündlich; 
Dzehnte, E. w., die Ordnungszahl 


Drefchkästen 


; quält, walche ſich me zuſchlien/ und 


«das Binnenland überſchwemmen. 


bvon dreizehn? am Dreisebnten; ı nam⸗ Dedfchbant, w., ein knſtlich zufamı 


Uch Tage des Monats; D zehnte⸗ 
bals E.w., zwölf und ein halbes; 
. Das D-zebntel, *, deridreischnte 
Tboeil eined in dreizehn Seite getheilten 
£ ' Sangen; 2 
dreizehnten; D- sebnwöchentlich, 
"m»8%- : yoächig, D>- 3- zöllig, ſ. 
e Beeren IA ,‚ Dreiwöchig, 
Dreixäliig; ‘der D- 3-sopf, in 
“ Der Naturbeſchreibung eine Art. Sec 


-3ebntens, il.w,, zum . 


meng eſetz tes Werkzeug, die Feldfrũchte 


damit auszudreſchen (das Diefänter!, 


die Dreſche, Dreſchmaſchine); Bed 
ſchen, th. Z., unr. ich dreſche Du 
driſcheſt, ee driſchet oder driſcht; 


wir draſchen ıc., erſt nerg Ze, ich 
droſch, bet Audern id) draſch zʒ Mi 
telwort! ber verg. Z., 


J 


Befehlsform, —— die Köcner de 


Feldfrüchte mit dem Flegel aus den Ähren 


ſterne mit dreizehn runden und, ganzen 


BSGtrahlen, - die hqarförmigen Zöpfen 
rn oder Spitzen gleichen; D eilig, € 


EAxrbſen dreſchen. 


u. 1.0: aus drei Feilen beſtrhend: ein: 


dreizeiliger Vers; Di zinkig, €. 
drei Zinken habend: 
dreizinkige Gabel. 
E.n. U. w., drei Zoll haltend, drei Zoll 
dick: dreiz ollige Bretter: Daher 


drei Zoll groß ik. So auch dreizehn⸗ 
zolligz D-züngig, Eu U.w., Uns 
eig., in dreierlet Sprachen geicbeichen, 
-abgefaßt: eine dreizüngige Bibel ; 


‚eine : 
D 2 zöllig, io. 


— 


dann aus engen ——— 


79:77 


geſetzt. 
* rt Drall. 
Drill, m. -e5, c Seillich; hl 
- Ien, E.un. Ulw., von Drel oder Dril⸗ 
lich gemacht, 
Drellbobrer, m., Drillbobrer. 
‚Drempel, Komp m m. - 8; im Wafe 


ſerbaue, ein Schwellengerülte,, gegen - 


welches die Thore eince Schleuſe ans 


* ſchlagen, auch diejenigen Hölzer, wor⸗ 


an bie Thüren der Sielen oder Deich⸗ 


ſchleuſen anfchliefen; das D-Hager, | 


im Waſſerbaue, das mit Spundpfählen 
eingefaßte Lager oder: bie Spundmwände 
in tem Brunde der Schieufenfamuner, 


beit · berrichten. I 
»tung wird auch das Austreten Ber Sir 


ober Schalen ſchlagen Korn, Haſer, 
Sprichw, : lee⸗ 
res Strob dreſchen, —*X 
weiterer Beder⸗ 


ner, wenn man Thiere darauf herum 


treten täßt,. dreſchen genannt: du 


ſollſt doem Ochſen, Der da dri 
ſchet, nicht das Maul verbinden. 
ein Dreizölliger, der. fünf guß und 


3 Mof.25,.4. Uneig. für fihlagen: 
einen derb drefcbenz für plarden 


(auch dröſchen, dräufcben) z Der Drd' 
fiber, —8, einer der driſchet; dr 


Name eines etwa vier Ellen langen FÜ 


Hank. dee - Staub, . ber 


- damit ‚unter dem Boden: kein Waſſer 


- berwordringe und in dem. Grunde der 


‚ Kummer feine Kolle oder Riſſe waren 


ben, 

Dreoͤngwaſſer, f., im Deihbane, fols 
ches Waſſer auf dem Vorlande des Deis 
es, dus beſtandig aus Gruben hervor⸗ 


ſches anf Guinea; das D-baus, da 


"Hand; die Wohnung eines Dreier: 


In engerer Bedeutung Aumeilen cin 
Haus, deſſen Befiger dem Grumbbern 
für geringeen Lohn, zu en 
tet ittz Die Dreſcherbebe, der 

Delobn, der Lohn, die Bezahlum, 
meiche die Dreſcher für ihre Arbeit cm 
fangen, Bekommen fie ſtatt des Gel⸗ 
des einen gewillen Theil der auegedte⸗ 
ſchenen Brüchte, fo. wird dieſer in man 
chen Gegenden, 3... ber: Laulik, 
Drefiberbebe —— der D- 
ſich ‚bein 
Drefiben erhebt; ‚dann, die Gpreü; 
der Deefchflegel, ein Werkpens 
sum Dreſchen Cauch bloß ‚ber Flegeh D- 


D. Driſchel, Dröſcheh; dev; Ind 


ten, un D. S. die Knoten oder Eo— 
mentapfein des manniichen Leines, wel 
fie ausgedroſchen werden, zum guter⸗ 


‚ fehlede von den Klenges VVvder Klinge⸗ 
enoten, den Gamentapfeln: des myibs 
chen Leines, weiche, gicht gedroſchen, 


Drähte 









Ei — Er 
eß durch 
o u din er ha Ce 
— 
— le Ne ie Ins 
D.: ee 
— v ale, Dieiche 
litten, bel den 
ie ieh age +6 wi 
* — ein do ‚ober. 
a auf welchem * 
cr Tenne-Uegenbe 
en ie Körner. et 
oder zi Wetſchen; die 
ne Zenne, — sin ſeſt ger 
gr Bias. sum Dreſchen be⸗ 
ei Each oben Au auf 
- wägen,. „ein 
ee ch, deſſen man fich. ches 
d ie Kölner aus dem Ge⸗ 
R ey Ar die D- ben 
Welse, mit welcher man 
Ale „und die Felöfrüchte 
au rt;.da8 „werk, 
b ‚der D.- ‚sebnte, 
R a welcher —* 
Setreide gegeben wir 
er „dm ber en⸗ 
1); DIE Seit, bisichige Zeit, 
Bee) ner RR geisährlich, ges 


Ka Serferäinne, 

bei Ber en» 
B feibene ‚Säbden Pins 
aus ‚melden, die 


echt, merden (bie 
































‚Dert 


Ei 


Fihten, einhben, bes 
uber: — ein 
—— aufſtutzen;  Deeffi 
ur Y Dreffür, % abrihtung, Ein 


—* sung. 330 
eben ,. |. Dräufchen. 

, 1.8., in ber eand wirth⸗ 
Als drelarten. 

Uuew., N. D. unsepflügt, 
en ein Feld drieſch 

es brach liegen laſſen; 

ben, th.3,, N. D. einen Brach⸗ 

uom erſten Mahle fügen, braiben 









* * 


1 
Driltbohrer 







6— ‚Bakineig3: den ddr 
ciefd * 
Diele / m.-8,. in —5* —2 


.. # 


m 


. “ 
— 





| —R—* N. D.;gine 


“die Süden fahren: 
Drie,f 


Schelde ‚eine Role, 3,,8, die Rolle 


in einem’ Rt ein Krieſei, ader 
Kxauſel, — und uneigent⸗ 
lich der Schwin 


"8. fm Kre 


del;. Driefeln „rth. 
herumbewegen, drehen, 
ſo viel, als ſaſeln, 
laffen. K tr ea 
8, M. -8, bet: 
eben, eine eingenieteter 


und. mit bs 


ectlinge 


‚ an ‚den, Sammtweberſtühlen y» mit wels 


cher, die Faden der, Kette, aufgeiblist 


= werden ‚(ber Hobel, das Schligciien). 


. Drift, it. - -8, DM. -e,. beiden gärs 


bern, ein eiſerner Reif, der innerhalb 
mit Stricken netzſörmig beflochten iſt 
und unten in den Keſſel oder die Küpe 


zu liegen kommt, damit die zu farben⸗ 


den Sachen Darauf liegen und den Bos 


den des Keſels ‚nicht berühren, -, weil 


fie auf diefem leicht onbrennen fünnten 


uch der Scher „, Einfeger). 


2 


— 
— 
— 


Drift, m 


teſte ‚Art Zorf, poelche ſchnell verbrennt. 


. Drift, (u - 88, M. -e, in der Schiff⸗ 


fahrt, gewiſſe auf. dem Waffen treibende 
Körper, welche in manchen Häfen. bes 


fonders bei —— ſtatt der Tonnen,/ 


die den Eiſe an meiſten ausgeſetzt And, 


gelegt werden, 


Drillbobrer ,.. m. hei den Seins, "gab 


Metallarbeitern , n, Bohrer.,, ‚melsber, 


„ mittel, einer Schnur in chng,, Schnelle 


drehende. —— ‚gefeht,,...in Steine 


und Metal Locher bohrt — 


Drollbohter, Kreiſelbohrer, ugs 
"rer, Scheibenbohrer, Bugbohrer , d 
Bogendrille, der Gtoftreil) ; Selen, 
th. Z., das Beröfterungswort von Dres 


ben, kreiſend herumdrehen. So wer⸗ 
den an manchen Orten Perſonen, die 
ein leichtes Verbrechen begangen haben, 
in ein Deilbäushen, das auf einem 
Zapfen beweglich iſt, geſteckt, welches 
dann von ben Gaſſenknaben gebrillet 
oder herumgedrehet wird. Uneig. ſpin⸗ 
nen; bohren: ein Koch drillenz 
üben, befonderd von Goldaten ( erercie 


Samımb 


mes, M.-e, Die wieq⸗ 


4 ‚Drilling- 
Ru „‚Drilling- 
‚ren —**6 fallen, 
*2 Brillen; Um darch ——— 
| er Pan Bitten befchmertich werden 
" Aerilen);' der Dreiller, - 8, der zu 
Wine andern deiflt, ihm mit ungefifinen 
Mitten ꝛc. beſchwerlich Flle; der Drils 
dich lea ‚ von mehren Arten -e, 
7 17773 Baktttnh, leinenen Geſtebes von ·drei⸗ 
faccen Faden, melches Bud und Muſter 
An! beiden Selten und zuwellen auch 
APeſegene Arbeit hat Dech, "Dreidrabt, 
Dreifchlag), Werllihen , Eu. ü. w., 
—— oehragr: ‚ein drilliches 
SR 
Dale, m. nee, ai“ * in den 
Im ss ei Getreebe ober Mal wel⸗ 
pe Date er Scheiben air’ einer Achſe 
Mpefieht‘, amlichen welchen” rund herum 
Ande Stdr eucgeapſt ſind Drchfing, 
Deleßng, Dreilins. DD. Trilling); 
neh ju gleicher Zeit mit yet andern bon 
EinerMutter deborges Kind; eben ſo 
de Drei llingsgeburt, und das D- 
"Andy die D-fcheibe, dic Scheiben 
"eines Derifltags) zwiſchen urd in wels 
‚Sen die Drillingeſtöcke befeftiget ſind; 
der »- tod, die Etöde oder runden 
Stabe iſren den Scheiben det Dril⸗ 
iger die D-tölle, diejenige Nofle 
oder derfenige Baum, worauf der Dril⸗ 
nd Recht. 


Srillbaus, f., in Hamburg, cin Hans, in 


welchem die Burgerſoldaten gelibt werden 
„(das Erereicheus); das D - bauss 
Achen, f. Drilleny der D- meilter, 
® in Hamburg der die Buͤrgerſoldaten in 
den 'nötbigen Bewegungen und Hands 
’"getffen unterrichtet (der Srerciemeiſter). 
—** unr. fch dringe, du drin⸗ 
geſt, er dringet; wir dringemt«.; 
erſt werd. Z., ich drang, bidingte 
Yrt ‚ich dränger Mitteim. der verg. 
7 gedrungen; Befchliw., dringe, 
* NRunth. 3. mit ſeyn, durch Drucken 
— nah vorn und auf die Seiten wormirts 
au t mmen ſuchen: er drang unges 
Ffüm durch die Menge; dns Volk 
drang banfenmweife berbei. In 
"weiterer und uneigentficher Bedeutung 
mir Überwindung eines MWiderkandes 
snen Kaum einnehmen, am einen Det 


* 
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— fs ia st 
Raum bringen. 
"fee voll, 

ittelm. ‚€ t 
etwas —E > 

3 drin sen desu; x L 

9 ne die Bet 

— —* 

Eye —— 
bE Ibn: * 

 müffen, In jemand 

. ‚gen, ihn durch 
gründe zu kn. 

elbas dringen, 
"erhalten futben: er 
— — 
Nſo viel als dringend, * 

tel Antreibetid, 


—— der 
— has nad, 2 
ei e. a 





























Drifchel,, m. bin. Ä ’ hf 
der Re —* ee. Drife 
J kuͤrbs —— 
——— —* tet Dneb: 
“ chen. nURZE 
Tritt tr. 1 5 
3 *— am deike 
Auguſt; im dri abtrel ; 30 
Ba Mable rich w 
beim der. t 
“ dritte eine ir = 
* zweien, befiimmten oder bei 
ten: an einem Ort 
ſammenkommen incl 
, außer "in ml ie Dr MY 
fa nm sahen, In weiterer X 
d du, bu der Zu 
—588* a8 
verglichen, ſich ed 
achtbell —5— F 
der dritten abe 
von an 
der am der Sache 5* nittelben 
Anthell nimmt. Der Driste hi 
der drirte Mann wich. wellen 
ein Bchiebsrichkes‘ genannt, ‚DM; 
ſtreitende Vartelen fr Eenue⸗ 
(ein in. man); 





* — 


* Drittler 


Deitte, in der Tonkunſt, der drltte 
Tom, von, ‚einem andern Tone (Tertie); 
Drittebalb, Dritrbalb; unaban⸗ 
derliches E. w., zwei und ein halbes; 
das Drittel, - 8, ter dritte ‚Theil 
eines Ganzen (Drittheil). Im gemeis 
none geben jäft, man das Gekchlcchtss 
wort der Sache, die das Ganze bezeich⸗ 
won dem die Meder äft „weg und 
elael Selle; and de bee Ape 
Elle; auch der dritte. 
Jens Spalexs, in fofern. derjelbe-in einer 
Ainkigen Drünze beſteht (ein Achtgroſchen⸗ 
Sehn Thaler in Dritteln; 
ir D- bauer, ein Bauer, der nur 
9 iten Theil eines Bauergutes bes 
ein Drittler); Das D.-.gur,. ber 
Theil eines; Bauergutes; Die 
-meGe, ve Hannöverihen, eine 
h £, beren drei auf einen Himten ges 
9 —— ‚th.3., in drei Theile 
eilen, das Drittelquentchen, der 
deitte Theil eines Quentchen (Stru⸗ 
9 die D fchaar, der dritte Theil 
er Schaar (Bataillon); das D- 
TUE, ein Achtgroſchenſtück, f. Drits 
RD - weife, U. w., in Dritteln); 
ns, U. w., zum Deitten; 
Deittfiſch, m., die Benennung eines 
des/ der aus der Paarung der Lau⸗ 
gelen mit den Rotten und Breisfifchen 
Daaler,; m. -8, ſ. Drittelbaner ; 
S—letzt, Eu. U.w. dern, Die, das 
Peitte- vom Ende: die drittletue 
Srlbe; der D- mann, f. Dritte; 


D-perfönlib, E,m.i,m-, in der . 


is Jerſon gebräuchlich. ; drittper⸗ 
: — —— (‚Verba 
‚Ampersonalia); der D - fchein, 
te Moudsveräuderung, der Bolls 
; Das D -tbeil, ſ. Dristel. 
I Darob. 


vorhergehend. EN Ä 
Meeguen und Droguerien, Speze⸗ 
Kir Waaren; Droguiſt, ein Speze⸗ 
abler. ⸗ —— 
Proben, unth. 3, mit dem dritten 
Önle dee Berfon, zu erlennen geben, 
Nah man einem ein Übel zufügen male: 


3 







Deo ung” «9 


einer Mit dem Singer droben, 
mit · dem Singer eine drohende Gebecht 
machen: drobende Mienen; er 
droht mie mit. einer Klage; der 
Seind dee bete mie einer Plimdes 
gung. uneig., durch feine Anftalten 
und Maßregeln zu erfennen-geben, dat 


. „man dem Audern ſchaden wolle; der 


Feind drobt der Stadt mir einem 
liberfalle, ‚mireiner Belagerung. 
Zuweilen auch von Dingen, die nur 
beichwerlich fallen: mir einem neuen 
Befuche drohen; auch von Ichloien 
Dingen: das “aus dreber den 
Einſturzʒ, hat das Anſehen, ald würs 
be es bald einſt ürzen (im O. D. und bei 
Dichtern drauen). 
Drohm, ſ. ſ. Trumm. 


Dröbn, res, B. -e, im Hannd⸗ 


ve ‚ eine Fläche von drei Viertel 
Diorgen Landes. — 

Wröbne, w., M. —n, Brutbienen, 
eine Art Bienen, die größer und ſtar⸗ 
ker, ald die Aebeitdbicnen find,’ feinen 
Gtachel haben, und deren in. jedem 
Stocke eine gewifle Menge find (Ipräs 
nen, Thronen, Brutbienen, Helms 
bienen, Waflerbienn). - 

Dröbnen, f. Drönen. 4 

Dröbnenbrut, w., In den Bienenſtot⸗ 
fen, ‚dieienige Brut, aus welcher Drops 
nen werden (Thränenbrut); der D - 
fänger, I. Hummelfänger; die 

‚@- fbeibe, in der VBienenzuct, 
Wachsſcheiben, welche für die Droh⸗ 
nenbrut beſtimmt find (Thränenfcheibe); 
die Daſchlacht, ſ. Drobnenwür⸗ 
gung; der D-weifer, in. den Bie⸗ 
nenföcden, ber Weiſer der Drobnen 
(Thränenmeifer); die D- würgung, 
in der Blenenzucht, die Erwürgung 
oder Tilgung der Drohnen durch bie Ars 
beitsbienen nach der Brutzeit (die 
Drohneniihlacht) ; das D-3äpflein, 

‚ große Zellen in den Drohnenſcheiben 
für die Drohnenbrut. 

Dröbung, m., .M. -en, bie Handlung 
des Drobens ; drobende Worte, Reben ; 
das D-wort, ein Wort, womitman 
drobet, eine Rede, welche cine Dro⸗ 
bung enthält, vs 


* 


- 


‘ 
J 
8ıd 
* 


Lachen erregt, poffierlich iſt: 


/ 


Oroltb ohrer 


Droͤllbohrer, m., f. Drillbohrero 

SDroͤllig ( Drollicht Eru. U. w., was 
ein Deo, 
Aiger Menſch, ein drolliges Mad⸗ 


. videos, ein? drolliger Einfall; Die 


en Brölliateit, die Eigenſchaft "ner 
Mebſon oder Sache, ba fie -drollig!iſt; 

Atwas Droliges, cine beenm⸗ Bun? ein 
deolliger Einfall! - 

Drewe dat / ein · Teandelthiet 


‚ Dt> mlintj--en, M.- 6 win gr 


"büra 6 ieh AR Ten 
Drömmeln Fk: 9 Trommel Troms 
meln. 

Dronecte mM. -n, ein Loabbeiens 
zum Blaſen, das Aus einer langch eis 
aigemal zuſammengelegten ·blechern 

Rcböhre beftcht, oben eine enge ffnling 
‚Hat‘, anf welcher ein Mundſtuck ſteckt, 
unten aber Zn einen breiten trichter ſor⸗ 
migen Rand ausgehet (im geineinen Le⸗ 


“pen Trompete); Deoimmäten, 1) . 
auf der Drommete blaſen; ; 
2) ed. 2, anf der Drommcte vortras 


unth. 2., 


“gen? den Schlachtruf droͤmmne⸗ 
° ten." tinelb., laut und‘ irenkle-seftnne 
wmachen preifen; Der Drommetens ' 
ball, D-Schall, der gan oder Sa‘ 
der Drommete; der 
au 8, der aufider Drommete bloſet. 


Aum. Das D in dieſen Wortetn iſt 


F mehr die dihteriſche Form, das C 


die Form des gemeinen Lebend:- ' 
Dromt, 1. -es, Mm. -e, in N. Ds ein 


Getreidemaß, wilches fo vich als ein 


Malter it und zwölf Scheffel ‚pie: 
Drönen, mtb. 3., mit haben, einen 

eefbüttcenden Ton von fih geben: der 
» Donner drönt; durch. einen erſchüt⸗ 


“ ternden Ton oder Schlag eine unanges ' 


> nehme, fihmershafte Empfindung verurs 
ſachen: der Donner drönt ſchreck⸗ 
lich in die Ohren; der Schlag 


. drönte mir. durch den ganzen 


Arm; durch einen heftigen Tem ers 


hütteet werden: es donnert, daß 


"die Senfier drönen, _ 
Deönie, m. -n, M.-n;, ein plumper 
” „afibgrauer Vogel von’der Größe eines 
Schwanes mit einem dicken langen und 
‚weit  gefpaltenen Schnabel, ſtarbem 


Drommẽ ter, | 


Droffelaher 


us, Auen Jum —— 
baren Früßeln und plumpen: Bein 
Cauch Date, Eötpel, Waldvoꝛel, 
file) Ä 
2 na es eine Art Lein, welde 


ſeinen Samen ſehr feſt De en md: * 
droſchen werden muß der St 
* Bteſchflegel. 7,5 
weopäfte, ww; M. m), ’c Man 


— in ie —* langen Kr! 
auf 4 1, von "Einem Pferde u 
geng Pan "überßaupt' ein ‚te 
Suhrert mit halben Werber. Di 
"yon: der Deöfchtenfahemann: \ 
Bebſchkenmann; das S fube 
“wert; das D- pferd; der D- 
unternebmer. 
Drog⸗ M.-n, in ber male \ 
Tafllisert‘ am Beſansmaſtfte. 
Dröffe,n, M.-n,im®, D.cn Ku 
mehterer gleichartiger Dinge an und ıo 
ben eidander Gi Drufel, Grup. 
Droͤſſel, m, M. -n, in mehr 
„gemeinen Sorecharten, Kehun 


ug Ohr Adamsapfel; in weiterer Dale 


tung, die Gurgel, die Luft⸗ und Et 
- feröhren 


2. Deöffel,w., it. -n, bei einigendr 
aliederern, eine — — * ES 
ſelbeines. an 0 | 


3 Dröffel, w., * -n, eine — 
: wog, die Une‘ erhobene Brit, cn 
mäßig ‚Katten Schnabel mit Hua 
Sqc neiden haben und / von verſchichee 
"Farbe und Größe find‘ Del, 3 
ſchel, Brakild, ’ 7:0 *8 
Droͤſſelader, m., zwel totalen‘ un 

Haljſe, welche Zweige von der Aber Wi 
Shlürelteine find (die Kehladen 
bei den Schmieden Aush die Lungentda 
der Pferdez die D-beere, die Bu 
des Bachs oder Hirſchholders und Neid 
Gewachs ſelbſt, welches der Drofkike 
ſtrauch heißt; das D-bein, bei tin 
gen Sergliederern, cine Benennunsto 
Schfüffelbetried; das D- maul; ! 
Benennung cines Fiſchgcſchlechtes mi 
mebrern Arten, die mit offmen Obren 
Athen holen, nur eine Nückerflofe ba 
hen, “einen verlängerten Kopf wit eines 


4 Drof 2 


> großen Mund ſpalte — 
Oberkieſer. 
roſt, m.⸗en, M. - en, im Ma D. 


eine obrigkeitliche Perſon auf dem Lan - 


der bie ungefahr das iſt, was im Preu⸗ 
Aiſchen die Landrathe und in Sachſen die 
Amtshauptleute find. Iſt der Deoſt 
einer ganzen Gegend oder Landſchaft 
ſett/ fo heißt, er Landdreſt Das 
D-ame; die Würde und das Aut ei⸗ 
nes Be. (das Droftenamt )y Die 
a ‚en, das Gebet; auch 

die Wohnung eines Droſten. 
1.0; auf jener Geite; jenfeits 

Der Gtrabe,; des Fluſſes: erift drü⸗ 

ben ; in der andern Gtube, an jenem 
ꝛc. 
er, fi Darüber. 

Deük, m. -es, M. -e, von druk⸗ 
kenzıbie Handlung des Drudens, bes 
fonbers des-Druckens der Bücher: ein 

Buch, eine Schrift in den Druck 
geben; fie deuten laſſen; ein uch 

im Dend ausgeben laffen; es durch 
— — machen; der erſte, 
ee DSruck ꝛc., die erſte, zweite 
eeAuſch deutet es die Art, die 

sBeihaffenbeit des Drudes an: ein 
keiner ‚ideuklicher,, undeuslidher 

Men. Berner: dasienige, was ges 
deadt wird, ſowohl von der durch, das 
> Deisten hervorgebrachten Schrift, als 
au won Bedrucken Blichern: Der 
Beat noch friſch; alte Deut: 
Sfihe weude; das ift Steindend. 
Bon drücken, die Handlung des Drüks , 
Ins die Bemühung , die Theile eines 
Arpers mehr aufammenzudrängen und 

> in einen, engern Raum zu bringen : ‚ein 

mit der Zand; der Duuck 
dee Aufez der Druck der Ges 
wichtej bie Schwere, der Zug derfcls 

i nd neig, die Bedrildung unter 

- DSrucke leben; unter dem 
Deude fchwerer Abgaben feufs 
zen, Bei den Meſſerſchmieden, bas 
hmalt Stückchen Eiien am Ende der 
Klinge eines Einlegemeffers, das fich 
Asaen bie Feder der Schale legt; Drũck⸗ 

Kar, E:ul.w., was gedruckt werden 
Ref; Der. -beum, ein Baum. ‚in 


Druden — gi 


lanmges Holz ,; Ev} u "Drüeden dient, 


3. Dr-.ansineg Sorite; Deu Dobe⸗ 
‚richtiger, der die gedruckten Bogen 
durchlieſet und die darin vorkommenden 
Fehler zur Verbeſſerung berichtiget CRors 
rektor); die D berichtigung ‚I die 


Berichtigung und Verbeſſerung bi in 


den Druckbsgen vorfommenden Fechler 
(Korreftur); der D- beforker;ber 
den Druc einer Schrift beſorat, Idas 
Nöthige dabei anorbnet und einrichtet 
(Rebacteur); - die D - befprgimg, 
Die“ DBeforgung des Druckes: inndner 
Schrift, die Ansrdnung und Einrichs 


- ‚tung ihrer, Theile zum Druckn Aeda⸗ 


tion); die D-bewilligung, die Er⸗ 
laubniß zum Drude einer Schrift ¶ Cen⸗ 
ſurertheilung); Das D brett, bei 
den Siebmachern, ein ſtarkes ſchmales 
Brett, welches mit der Fitzruthe au dem 
ausgeſpannten Aufzuge, der Drahtenden 
auf dem. Drabhtſiebſtuhle durcht inige 
Zapfen und eine hölzerne Klammerſper⸗ 
bunden. it; "Der, D buchſtabe ads 
Metall gegoſſepe Buchſtaben auf dimen 
Stiften zum Drucken der Ricer ( Let⸗ 
teen); der Drüdel, ⸗6, ‚an. gden 
Deramwerkögetrichen, ein Sebel, dur 
welchen mittelſt eines Drücdes etwas 
aufgehoben wird. 


Drüden, th. 3., durch Drücken gewiſſe 


Züge, Gefalten, Bilder te. mittelſt ges 
wiſſer Formen und Farben auf andere 
Körper Übertragen: Bedrndte Keins 
‚wand; bejonders von Buͤchern, eine 
Schrift, mitteiſt gegoſſener Buchſtaben 
amd Druckerſchwurze auf · Pabler übers 


tragen und dadurch vernichfälktach‘: ein 
A REN laſſen Noten 


deu 


Drüden, > th. 8.,die Theile eited Ay 


werd dichter an einander zu beingen, in 
einen engern Raum zu beingenfüchen : 
den Thon indie Form drücken; 
einem die Hand drücken; einem 
etwas in Die Zand drücdenz! eis 
nen an feine, Bruſt drüdien; eis 
nen an die Wand drücken ;ubeig., 
bedrücken, Beſchwerde und Kummer 
verurſachen . einen drücken; er 

drückt feine Unterthanen; die 


1X 


Oru cket 


Moth drückt mich ; durch Orucken 1: aufheben” 


GSamerzen verurſachen? die Schuhe, 
Stiefel, drücken· nich;ʒ es drüdt 
m mich Im Magen ; durch Drücen bes 


‘ ln: das Siegel Auf eine Ur⸗ 


kunde —— in der Mablerei, die 


u: Wihatter dımkler haar, ‚ii Gegematz 


sine Blickens eine Stelle im Ge⸗ 
maͤhlde drücken, 2) unth..3., mit 
haben: auf einen undern Mörper feine 
Schwere Hußern, darauf wirken laffen: 
die Gerwichte drücken, ziehen nieder 
Nadurch ihrt Laſt; die Ubrfeder drückt, 
ſucht ſich oder andere Körper aus derje⸗ 


© agerfSage, tn vwacher iie ah befinden, ° 


Au beimgen ; die Auft iſt drückend, 
vH PR durch ihre Hitze best wortich; f. 


zauderu druckſen). M Zrckf Z., ſich, 


Cmich) drücken, ihurch fein Auflie gen 
vr auf einem andern Köroer Gadhaft, 
nam Werden: das Buff, die Zitro⸗ 
ern haben ſich gedrückt; er bat 
ar beim Xejten gedruckt; fich zus 
en ‚fr beimtich entfernen: er 
nat fich and dee, ——— ge⸗ 
x. Drücke: 
"Yin. Aus ben gügegidfueh Bedeu: 


"Fee as — —— A 
art ‚ te er 0: + 
J eit Ri 8 36 fh 


en Faͤllen nur. Drucken rg le 
ral Druͤcen 


all 

eywen faſt 
laffen. Im Howcbeutſchen iſt 
ber dem Brufen, feine beftimmte 
— —— g angewieſen, indem es nur 
von —I der Get 
un ‚den und Bilder mi iM 8 er Gore 
5 a — gebr — 


aufs 
P and’ Aue 


‚gedrä 


eie 
2 Ara 


Bel" m. - 8, tine — welche 


alte gewiſſer Formen‘ nd Farben 
allerlei Züge; Geſtulben · uud Wilder auf 


andere Körper nbertrügto oder druckt; 
mn Beer Buchdrucherz Kupferdruk⸗ 
fer, Steindracker Motendruk⸗· 


ker, Kattundrückor, Rartendruk⸗ 
— der Drucker, 5ein Werk⸗ 
yon zum Drucken, beſanders an den 
SGSchloſſern, die Handhabe ober: der ” 


* von — R 


i Dürdfrbe 


2” ah Drhanen 
der Drücker ein hohler Kahlerner Res 


EHER auf ſeiner Grundfläche mit ein 
vr fmofer : Rande verfchen A und m 
welchem die Munzen ausgefikkeit ©) 
die runden Scheiben zu den Min; 
aAus den geplãtteten· Schienen aus 
ſchnitren werden. 


Un den Udrech 
fſen der Heine Zapfen, der in «in 


boeche· des Gchänfes beweglich und 


Swendig an der Miblernen Ci 


Avernietet iſt/ fo daß ‚fich das Ge) 


öffner, wenn man adf’ben Ku" 


PDapfens druckt; der Weücderbiln 


ein Ballen, mittelſt deſſen die Far 


auf die Formen getragen mwirb; been 


ders der Buchdrucerbaflen ; die Dir‘ 
Eerei, M. -en, die Kunk, die & 


Ai chickubleit zu drucken, defonden, Ü 
Ncher zu drucken die Deuckerkun 
druckerei, Buchdrunferfung) ; die De 


>. Malte eines jeden Druckers; die ii! 
EGedruckten, in verachtlicher Beben 


' die Drüderfarbp, elne jede Hei) 
‚vi Bderem fi die Drucker übtrhaut 


Men Die Druckerfarbe der Bunt 
’ ter). AKupferdrucker und Rotenbw! 
open Deuderfchiwärze; die® 
Zunft, Druckerei; die Drüdet 
laubniß, die Erlaubniß daß ein ve 3— 
eine Schrift gedruckt werden darf (N 
Imprimatur); der Druckerlobn 
Kohn, weichen ein Drucker für or 8 


Aa deit empfängt; beſonders dae antze © 


eelqhes einem Buchdruche⸗ —** 

eines Buches oder ‚einer Schrift 
tennis "Die D- -preffe, 28 
zum Denken die Bo ſchrift, N 

marien gegoſſenen Buchſtaben, wi 
welchen eine Schrift gedruckt with (ir 
eh) ſDruckſchrift die Di 


ſchwarze, Wruderrapbir 
mpeäderffling, 
m Erftlinge der Buchdeuck ectunf die @ 
tu Pet he" 'ülteften zedruckten hat 


ef, M. -t, iM 


aus der Zeſt da die Wuchdruderki 
evſt erfunden war and noch geidifam " 
der Wiege lag (Yrkunapcl) ; ‘die * 


7 farbe, eine Farbe zum Deucken, 


fönders der Zeuge). des re 


az womit Die Sihnalle der Klinke Mol der Farbe zum ee 


Drudfehler . Dadtifb 3 
der ſagt man licher Druckerfarbe, \ a die Sehne abdrückt; das ni, 
Deuderfihwärse; der Sefebler, bdadjenige DI, gewöhnlich Nußo, deſſen 
SFehler welcher beim) Setzen began⸗ eſich Die: Kupferdrucker bedienen;" ee 
gen ( Genfehler), und daher beim Deut⸗ - M-ort, derienige Ort, wo ein Bach 
Ion dad Wogens- mit: abgedruckt db; Mm- 1, gedruckt worden ik; das m papier, 
fenrig, E. u U.we, zum Orucke fertig, unseleimtes Papier, weiches: zum 
da es gedruckt werdsuntanng; ‚der der Bücher ht wirdʒ er D 
D-flenig, ein Firniß sum Druden pfennig (eigentlich, Drück den 
de brandeeppiche (weißer Ficniſ nig), eine ſcherʒhafte Benernung eines 
Komm fo wieh-alb Dructerkhmärzez' die  . Filzes, Kuickers oder Knauſers im ge⸗ 
D-form, eine jede Worin, mit welcher ; meinen Lehen mancher Gegenden; das 
Sauge; Bilder 20; auf audere Kürperge : Drüdpelfter, das. Drücpotferien, 
udtwerdeng die D,-feeibeir, die ; f. Deücläppeben ;ı die Druckpro⸗ 
Erlaubwiß, eine Handibriiprdurdden * be, «sine: rabe : vom: Druck »dace 
Am botaunt zu machen z die D-ger : Seorkft, um zu ſehen wie der * 
mwigkeit, die Genauigkeit im, Druck .mmsfalt; Dies Dee pumpe, 
die anf einen reinen, deutlichen und rich⸗ Drückelpumpe, clue-Yumpe Bingo 
ac Deutt angewandte Gorafalt (ty  ..nenkıDrucdwerke, befondent ini den 
nraphifche Genauigkeit) die Dmger MWergmerten 5:D.- richtig, E& u. ii., 
nebmigung, die Genehmigung des im Drucke shheig, ohne Druckiebter ges 
Dnded einer ‚Schrift (Druckbewilli-⸗ druckt Correkt Daber ‚die: Druͤck⸗ 
gun; der D-bebel, ein Hebel, richtigkeit (Korrektheit); Die 5 - 
een man niederdeückt, im Ge⸗ ſchau, ſowiel als: Deuckberichtiguing 
e⸗ Tragehebels, durch melchen (Korrettur); der D - fchaner:, ‘fo 
Biekalsaufachoben wird, dus D-bols, viel als der Oruckberichtiger ( Korrektor). 
Ler bichdruckereien, ein vierecki⸗ +. die Dirfebönbeit, die Schonheit des 
ri Eichenholz, das, an dem es Druckes einer Schrift ( typographiſche 
Ben Ende mit einem Zapfen verieben, Schönheit); die D- ſchrift, eine ge⸗ 
u e daran halten zu können, beine druckte Sceift; das D = fchwars, 
daaen auf die Form gelegt wird, um eine: ſchwarze Farbe, die ein ſammtarti⸗ 
jölbe, wenn die Preſſe angefihraubt ges Anſehen hat und fich. zwiſchen den 
u beſchweren und den DMul . Fingern. leicht zerreiben laäßt Deutſch⸗ 
befer zu volführen; Das D- jahr, ſchwarz, Deutſche Schwärze, Franke 
Bas Yabr, in, welbem ein Buch gedrudt furter Schwarg);: die Di fchwärze, 
mom; Die D-EKoften,ıdie Kos  - beiden Kupferdeucern ;. eine Drudfaes 
ken, dibe das Drucken eines Buches be, welche aus einem Gemiſche gekoch⸗ 
Meurfactz Die Drück kraft, die Kraft ten Nuböles und‘ des Druckſchwarz bes 

WW drücen zıdie Drückkugel, inder ſtehet; Drüdfen, unth. 3., f. Drük⸗ 
eewertskunſt, der fich in die Runde :,Een; Das D.-fpiel, das Spiel auf 
Meedende Druck oder die Quetſchung, Dir: Drucktafel; der D -Kempel,in 
wehihe dad Erdreich bis auf eine gewiſſe ben Waſſerkünſten mit Druckwerken, ein 
Deie durch die Entzüntmng des Bule 2 Stempel, durch deſſen Niederdrücken das 
Ders leidet, wenn eine im gleich ſeſten Waſſer in. bie Höhe: getrieben: wird; 
Ormdeangelente Minenfammer iprinat; : Das D-flüd), etwas Gedrucktes3 Die 

is Drücklappchen, ein zufammen: : D--tafel; im DO: D. eine- Benennung 
Welrates Yäppihen, welches die Wunds : der Beilketafel; dann, eine Zafel, Die 
de auf eine Wunde 2c. legen, damit bis auf cine. Meine Verſchiedenheit mie 
Der Derband nicht drücke (Druckpolſter⸗ - eine Bulltafel beſchaffen in. S: Beil 
any Verbanbläpschen, Komprefle); ketafel und LBallerfel ; ver D- 
dee Drücd'nagel, der Nagel oder.der tiſch, bei den Kattundruckern, ein lans 
dhell au einer. Armbruſt, mittelſt deſſen - ger harter Tiſch, auf welchem fie ben 


u; 


 Druß 


, Ratfınbrutn; Der P-verbeilerer, 
ze Wi als Kr - Draloctibeiger (Kor 
site); die D-verbeferang, % 
Bil als Drudicistieem ; Das D - 
‚‚werbo: ;' cz Bickot des Me Deuck 
».eintr StAft umtıridat; Die D- vers 
weigerang, die Bermeiserung ber 
+ Drudelasibnis, das D-waller, bei 
; ken. üben, Boffer, dem: Bei der 


» ober Brießtucet, wildes durch den Drud 
2, eine gewife Wirkung befverbeingt, bes 
ı.fonders, ein Wert, das Waſſer mittel 
x eims Demdesduch einen in eier Röhre 
1. duf » unb niedergehenden Kolben ober 
Stewptl in bie Höhe zu treiben; die 
D - jange, -in den Schmelshütten, 
‚seine Zange, mit welcher.die Kbrner aus 
- ber Kapelle oder dem Gcunelztiegel ge⸗ 
srhoben werden (auch Peobegange, Korns 
e.s3ange)- - 
Deüd,:m. en; . m. „en; dDie-Drüs 
1.vde,.in D, D. ein. Hexenmeiſter, eine 
Hexc, ein böier Geiſt, Kobold, Geſpenſt; 
auch ber Alp; das D-drüden, in 
"DD. das Alpbrüden (der Nachttrüts 
uten, ber Zrutte oder Trutten); Der 
Drũde, ſ. Draideis der Drüden- 
vibazts, in O. D. eine Benennung vers 
a fehitdener Bäume, 3. B. großer: Eichen, 
‚unter denen die Druden oder Heren ihre 
 Shfammenfünftehalten follen; Deu D- 
buſch/ im O. D. vermwirrte in einans 
der getvachiene Zweige eines Steauches 
‚ober Baumes, von weichen man ehe⸗ 
mahls mancherlei abergläubifchen . Ges 
e brauch machte: Cauch Alpruthen); der 
D-fuß, fo viel ald Alpfuß; im. ges 
„ meinen. Leben mancher Gegenden, eine 
- Benennung des Bärlappes, von dem 
„wan: auch: allerlei abefpläubifchen Ges 
s.beauch machte; Das D ſtück, bei 
„den Fleiſchern, ein, gewiſſes Stück 
Fleiſch vom untern Buge eines Ochſen. 
Drüffel, w., M. -n, eine Menge dicht 
. neben einander befindlicher Dinge ders 
felben Urt: eine- Druffel Apfel, in 
ı weiterer Bedeutung, eine. Druffel 


. Drife 


"son  Bänrien ( Sammerippe). | 


ad Drofie. BDrürfeln, th.3., 


eine Drußel bringen, seburn, kei 


- (sFuspizen). 


Druide, m.-n, ®.-n, ein Gem 


‚ser, ein Gatt; bei den Celten, 


. Bricher, umD im fpäbern Aitn in i 
° berer (Drübde J 


—* m. -es, M. -e; in der S 


— fahrt, ein Segel, welches am einer? 


sesen den Obertheil des Schift⸗ 


Sintertheile deſſelben ausgefpannt = 


Drum, u. we, — — 
DSarum. S. d. 
Drümpelbeere, w., ¶ Seidelbeen 


u.m., da unten, dort zul 


Dränter, ſ. ‚Darunter. 
Druüsbensel, ſ. Drũſenblume 
—— m, -c8, m. e, ſ. vi 


renpilz. 

1. Drũſe, w. M. -n, ein Grid 6 
‚ fein, welche auf der Oberfäche is € 
ANalt kleiner Kriſtalle obder Blätter © 


geſchoſſen iſt, und das eine Erzdte 
heißt, wenn es mit Erz vermengt 


und eine Quarzdruſe, wenn d.= 
AQuarʒ beſtehet, eine Sprebdwm 
‚wenn es Spath if. 


2. Drüfe, w., M.-n, im Kein 
ein vermoittertes, löcheriges und in Mu 


verwandeltes Er;. 


3. Srũſe, w. eine Krankheit de I 


J 


Drüfe, m, M 


de. ©. er Dr 
.—n, gewiſſe — 
fere amd. ſchwammichte Theile in & 





thieriſchen Körpern, melde gFeucht 


ten abſondern, und nach ihrer mar“ 
Denen. Sage und Beſtimmung aub 





ſchiedene Namen führen, als: Gr 


cheldrüfen, Obrendrüfen; &“ 


» ferdrüfen, Zungendrüfen, Are 
drüſen 20.2. gefbwollene Drült" 
ı. eine Kranfpeit. In der Pflanjerlch 
iſt die Drüfe ein runder Körner en “ 


‚Bilanzen auf den Blättern oder Ei 


geln, oder innerhalb im Zeileagem 


— 


oder Fleiſche, der zur Ausbündung u 


Abſonderung dient. Ferner: ne 


m. 


‚beit der Dierde, bei welcher cine mir 
ober gelblide zäbe Fluſigkeit aus N 


ı Mae und. dem Mund: läujt, and.”* 


Daufen 
ki bie, Drien- am ben’ amobauen· ge⸗ 
ſchwollen find: von Den: Drüſe bes 


fallen werden; das Pſerd wirft 
die Drüſe abi, wenn die Feuchtigkeit 


dicker wird und das ‚baldige; ‚Ende. ber. 


Krankheit hoffen läßt ;-die-gutserige 
Drüfe, bei welcher ſich der Ausfluß aus 
ber Naſe am. neunten Tage. verliert; 
die bösartige, oder falfcbe Drüfe, 


bie ſich gewöhnlich in den Kon verwans- 


delt Cauch Drufe). Im O. D. * 
Sehr... | 


töfen, nur in der Mehrheit ubiich in 


manchen, beſonders OID. Gegenden, 
für Hefen; auch der überreſt von’ den 
ausgebekterten Weintrauben „ oder don 
den: auögserehten Diberrin(die Trieſter, 


Treſter); die D-afche, die Aſche von 


getrect neten/ und: verbrannten Weinberr⸗ 
deſen, die durch das Verbrennen ver⸗ 


lalkt, u einem harten Klumpen wer⸗ 


den,sund viel gebundenes Salz enthal⸗ 
ten (Weinheſenaſche). - - 


tufenbefchreibung, w., die Beſcheel⸗ 


bung· der Dtüſen, befonders im menſch⸗ 
lichewi Körper; die D- blume, der 
Maine einer Oſtindiſchen Pflanze, wel⸗ 
che an der Außern Spitze der Staubbeu⸗ 
tel taͤgelrunde Drüfen hat ( Drüsbeus 
te); die D- gefcbwulft;, eine Ges 
ſchwulſt ber Drüfen, beſonders am 
Halſer 

rũſenkobalt, m., in den Vlehetihen, 
eine Art Kobalt, weich⸗ auf der Ober⸗ 


lach “mit vielen Heinen Erhöhungen, 


tk’ eine Dnarzdrufe Befter iſt 


rüfenfsrnchen, f., in.der ergfigbes F 


rangstunft, eine, rundliche durch Zell 
gewebe an einander geheftete Körper, 
welche aus unendlich feinen Gefäßchen 
zuſammen geſettt fi ſind und die zuſammen⸗ 


geſetzten Drũſen bilden; die DAÆkank⸗ 
beit, eine Krankheit, welche. ‘ih den. 


Drüfen ihren, Sie bat; die D- lebre, 
die Lehte von den Drüfe, ein. Theil der 
Zerglederungekunſt; D-1os, Eu.u. 
w., ohne Drüfen, 
rüfenmarmer,- 


ee, die ei enkhälk, eing ungleiche Oher⸗ 


mit jemand ſeyn, mit jerränb in 
traulichen —— fichen, ihn — 


ehe t 
nicht? 


m., eine Yrt Mars: 
mer, ‚der wegen Br Schalthie⸗ 


Du Ir 


» Mkiche Hat: ind nue in Seiten‘ Stdn 
gefunden wird. | 


Sruſenpulver, f., ein aus "Verfdhiches 
. nen Heilkräutern 20. bereitetes undeſtark 
riechendes Pulver, welches den Vſerden 


: „gegen die Druſe unter das Satter ges 
mengt wird. 


Drüfenfbwarz, f., du Frantfurie 


Schwärse, eine ſchwarze Farbe, die man 


aus Weintreſtern und Weinhefen macht 
und mit Nußöol angerieben zur. Kupfers 


druckerſchwatze gebraucht · 


Deiifenzergliederung, die Zergllede⸗ 


runs, Beelegung der Drüſen (Druſen⸗ 


zerlegung, Druſenzerſchneldung)⸗ 3 
Deuficbt, E. u. U. w., den Druſen Ahn⸗ 


lich; nach Ast der Dfufimns : . 
Deüfihr, “u. — w. dem: Druſen ahn⸗ 
lich. ta" in sr" GT * 


— €. a w.,i ae. Danen verſe⸗ 


ben: ein druſiger Gang, in den 
Bergwerken "ber mit verwittertem Erze 
angefülle dla no⸗ ... ‚aren 


Drüßig,. E. u.Aa., Drüfen habend,"nts 


s. haltend : Drüſiges Fleiſch sein drü⸗ 
ſager Blattſtiel, rauf welchen Dru⸗ 
fen beſindlich ſind; mit der Drfe boder 
- Delifenteanfpeit — ein — 
——— — 


Drügnts, m.,. eine Art! 8 — 


(knolliger Wieienhahnenfuß;: men, 
hahnenfuß / Tanbenfub Ir mung 


*Deyäden, Baum⸗ oder Waldonanan 
Du, bas perfönliche Furwort der gwellen 
Perſon, BON fo abgennibert int 
k, ‚J . TEN 


EN 6.17. 


2: — 
16 am Aid 


‘37 Bir: j 

4. >). YORE ERS Bee a 
DR Weptpeit iſt She Be ge: 
re 


nennen :sder duzen. Im gemrinen 
ben wird es häufig mit es in —*— 


mei, 


Anm. De Bu, iſt die natur | 
tede, wie ur noch a 
ur 


den alten Völkern Anbei 
ſche aber, gebrautht es an 
ſonen, mit denen — 


gı6. Dualis 
„8 J febt, über 
ie von ihm abhangen; In andern Faͤl⸗ 
n bebiene er ſich des Br, Sie und 
deren Gebrauch aber der Mode 
ano Sir edes @inzelnen überlafs 
er Unrede an Gott uud 


ARE iſt aur das Du scheint 


* Dailie, bie Doppetsahl, Zuchahl, in 
ber Sprachſehre. 

Dübbammer, ın., auf ven Küpferhäms 
mera ‚. ein langer vorn: fpisiger Ham⸗ 
mer, etwa anderthalb Zentner ſchwer, 
ber. vor Waſſer getrieben und zum Abs 

. Mufen ber Keffel gebraucht: wird ; Die 
D - aabel, auf den Kupferhäminern, 

eln Eiſen, auf welchem die Leſſel lie 
gen, menm fie von dem Dubpammer 

aeſchlauen werden... 
. Dibia, Zweifel; Subittren, wel⸗ 
ſeln, Bedenken tragen; Dubice, wel⸗ 
felhaft, ungewik.- ©: 

5 Dubletten, f: Doublerten. 

Duͤcht, M. -en, cine Stichn von fechs 
und: mebtern Fiden Kabelgarn, welche 

sm tinem Strange zuſammengedreht 
‚werben ; : bei den Schiffszimmerleuten, 

auf den Ziuhlähnen, vierkantige, ‚ges 
trüsımte Eichenbalfen, deren ſtarkſte 
Eritmmung fech6 Zoll betiägt, und die 

. #8 :Boß in der Breite und 2.500. in 
der Dicke haben. 

‚üden, af.3., fich (mich) bucen, 
den Koepf und Vorderlelb nlederwärts 
gur Erde beugen: ducke Dich, damit 

er dich nicht ſieht. uneig.,ſlch 
unterwerfen, fi bemüthigen: fich 
unter den Beborfam eines alten 
Obeims ducken; das Düdfen, 
ler, ein Meines niedriges Benfter, 
durch welches. hinauszufehen man ſich 
buden muß ( Haldfenker); Ver D- 
mauſer, -8, eine verüchtliche Bes 
neunung eines liffigen ſchalkhaſten Mens 
fben, der feine. Schalkheit zu verbers 
gen weiß: auch eines Menſchen, der 
nicht frei aus den Augen ſlehet, der 


binterlißig id. Dann auch ein Menfh, 


- der immer zu Haufe fist Tuchmäufer) ; 
D- mäuferig, E.u. U.w., mie ein 
Duckmauſer; OD-nadig, E. u. U.w., 
wir gadudtem ober aebuckttem Nacken; 


Suff 


der Bffein, ND. für Toph, Sep 
Bez En Weißbier, welches zu kr 
nisslutter, einem: Braunſchweigiſchen 
Stadtchen, gebrauet wicd, und um 
dem Umſtande ſeinen Namen hat, tai 
die Lutter, aus deren Waſſer dies 
’ Bier gebrauet wird, aus einem Dadı 
: Heine‘ oder Tophe entfpringt und cur 
Strecke auf’ diefer Steinart Hiuikt:; 
die D-rtaube, ein Grönkiuiise 
Waſſervogel mit Patſchſußen, der u 
tertaucht und eine Stimme mie bı 
. Kauben hat (auch Grönländifche Li» 
be); Die. Düdung,. M. -en, in 
Müptenbauc, die Neigung der I 
tröpfung , ober Zufammenfügung tı 
Sohlen und: Ylanten im Geunnct 
bed Gerinnes. 
— ſ. -e6, ſo Bier als Baht, 
unverſtundiges laſtiges Gersäkb (Dad 
: dam); eine geringfiglae Sache, cu 
' * Eleinigkeit; die Dude⸗ 
lei, M.-en, bes Dabeln; «ai 
Gedudeltes, ſowol ſchlechtes die Die 
beleidigendes Spielen auf einem Liv 
werkzeuge, ald auch unangenehme u 
. läftiges Singen; auch -eine dhledt 
Disbtung ; der Düdeler oder Did 
. ler, -8, einer ber ſchlecht und am 
genehm auf einem Sonmerkgnuge;hläk, 
und eben ſo ſinat; dann, den-cax 
Verſe macht; Dũdeln, 1) ud, 
auf dem Dubelſacke ſpieben, bejondet 
ſchlecht unangenehm fpielen, fingen: er 
dudelt einem die Dbren voll; :) 
th. 3,, etwas auf eine unangenehm ti 
nende Art vortragen: eim Liedchen 
dudeln; auch, fehlecht dichten, ceot 
Derje machen; der Düdelfed, w 
Name der Hods oder Gacpfeife ; ds 
D-Rüd,, ein Stück zum Duke 
oder das asdubelt wird, 
Didw, m., |. Dionte, 
"Duell, ein Zweikampf; Duellan, 
ein Zweitämpfer; Duelliven, 19% 
einen Zweikampf” einlaſſen, jmeilin 
pfen. 

* Dudtr, ein Zweigeſang — 
Düff, E.u.u.m., N. D. dump * 
Trommel gebt duff; war, € 

u. u. w., N. D. dumpfig. 





Duft 
duͤft, m. des, M. Düfe, Derkleines 


ungen das Düftchen, -s "Übers ‘" 


baupe jeder; fine Dunſt, ein ſeuchter 
Dampf ober Nebel, beſonders wenn er 
fi als Reif anhangt; die auf die Ge⸗ 
euhönerven wirkende feine Ausdũuſtung 
mancher Körper, beſonders der Blumen, 
Seiutee: hc. 
Rofez der D- bruch, im Forſtwe⸗ 
fen, der Bruch eines Baumes oder ſei⸗ 
"ner üſte von dem Dufte, d. b. Ref, 
' Schnee oder Glatteiſe, wenn er ſich zu 
häufig anhanget; 


aAffelgen, ſich verbreiten, beſonders 


von dem angenehmen Dufte ber Blus . 
mens es Dufter ein lieblicher Ges *' 


ruch Aus den Blumen, Dann, 
‚einen ſolchen Duft von fich geben: die 


Rofe duftet angenehm;  Kilien «' 


duften febr ſtark. Im gemeinen 
Sehen ſagt man Auch), Die Wände 
duften, wenn fie ſchwitzen und mit eis 
ie Brübriateit Aberzogen werden. So 
and, im-Berte liegen und duften, 
ie ausdunſten; Düften, th. 3., 
Duſt aufſteigen laſſem verbreiten: die 
ie Kaefewüree: einen füßen Geruch ; 
wer, Eiu.t.m., gleichſam 
—* Duften ſchwer, init Diften erfüls 
Bro, ein Topf mit aller⸗ 
lernoplichenden getrockneten Blumen⸗ 
Blättern und Kräutern, welcher einen 
Fongenkhimen ©. "Duft verbreitet (Pot - 
Pc Riechtoef; das Buft⸗ 
pc eh duftendes Gebuſch das 
efäß, wie Düfteropf der ®- 
en wuftender Hauch z Duf⸗ 
en Duft berbreiten®, Duft 
"yon fich gebend. Js der: DS: äftling;- s 
Dee Am OINIes Mrlansengefihfechteß the 
"fen dieten much" Kampher riechen CRAR 
euere Düftſtrauch/ der 
Mae ea Manzengeſchlechtes mitt meh⸗ 
RE Arte von ſehr angenehmen Ge⸗ 
Gtttergeracm); der Dtopf, 
Diſteropf· De trunken, Eia.u. 
0, eioſam trunken von Duft die 
Doeolke eine leichte dunne Wolke. 
en, me -8, eine Gold: und ·Sil⸗ 
Aemunze 3 Preuß, Thaler geltend Kin 
Erſter Band. 


der füße Duft der 


— ’ 
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der Schwein Schudfranten); das 24 
" näßchen, ein kleines Gewicht, womit 
' man an manchen Orten Gold » und 
Silbermunzen wägt, deren 15 auf ein 


tt. Korn oder einen Gtan, 64 aber- ee 4 


‚nen Dufatew gehen; das OD - 

> feines Gold, wie man es zu den 
ten nimmt; das D - röschen, ' * 
Name des Mäufeöprchens; 3 Düfer, m. 
'=8, im Waſſerbaue, eine verſchloſſene 

»- Rinne, im welcher unter einem Gräben 


- tin Gewaſſer abgeleitet wird, ohne. daß 
Düften, unth. 3, - 
"mit baben, it: Geffalt' eines Duftes 


dieſes mit dem Waſſer im Graben. oo 
meinſchaft bat. - 
Duðlobar E.u. uew. was geduldet * 
den kann, zu dulden iſt. Daher die 
Duldſamkeit. Dulden, ı)uhtp. 
24 mit haben, efn übel oder Unafück 
gelaſſen ertkagen: wir müſſen duls 
den und eragen. 2) th. 3., ein ubet 
beſtehen, ſortbauern laſſen: Fehler 
darf man nicht dulden; der Buͤl⸗ 
der, = BB, den ͤbel und Widerteirttige 


.." feiten gelaffen' trtrigt : ein fromer 


Dulder; der Wülderfinn, die Ge⸗ 
A ſinaung/ "Stimmung eines Dulbers; 
N Duldſam, EL WIRD, geneigt und 
bereit, Über und Wiberwärtigkeiten! ges 
Ao laſſen zu ewtkägen; beſonders aber, Meis 
- = Kungen unde Irtthümer Anderer · nach⸗ 
fichtig: zu behandeln (tolerant) Daher 
„ie Duloſamteit· Toleranz) die 
Dulodung das Dulden,, der Zuſtanb 
und die Handtung/ da man etwas buls 
»> bet, befonderb diejenige Rachficht , mit 
ns der. man Anderer abweichende Meinuns 
ni gen An Glaubensſachen se, kbonend ers 
ut trägt, voᷣdne ſte des hald anzufeinden (die 
KLoleran) > der Düldungsbrief) ein 


Brief, eine Urkunde, welche Duldung 


Andersdenken der : befonders: in Glau⸗ 
Ws ——— oder anbefiehlt der - 
D geiſt, der Geiſt der Duldung, duld⸗ 
Hſame Geſinnungen, beſonders gegen Ans 
dersdenkende in Glaubens ſachen. 
Dult, m. es, Mt. - eyein, außer in mans 
yni — O. D. Staͤdten, veraltetes Wort, 
„me ‚einem Jahtmarkt bedeuret ;- ches 
‚"mahls «in, ‚et; eine Feierlichkeit. 
Dumm, Summer; dümmite, Ein.il, 
w., wenig Verſtand befigend A und ichs 
"382 i 


+88 Dummmbart 


„genk: ein dummer Menſch. Dann, 
4. Mangel an Benrtbeilungstsaft: verras 


thend: dummes Befchwät, dum⸗ 
me Streiche, ein dummes Betra⸗ 


gen.Ferner/ unwiſſend, ungeſchickt: 
- ich dumm zu etwas’ anfhellen. : 
Vonm Salz ꝛc. gebraucht, bedeutet es, 
ſeiner gewöhnlichen Kräfte beraubt. In 
den Blaufarbenwerken heißt Der Farben . 


Aobalt dumm, wann das Farbenglas da⸗· 


yon ſchwarz ober braun- ausſallt; der 
Dummbart, fo uisl ald Dummtopf, 
ein dummer Menib; D+-bärtig, €. 
u.u.w., dummeöpfig, dunm; D-Dreift, 
Kulm auf eiug dumme, unübet : 
‚legte Art dreiſt; die D- Dreißligdeit, \ 
ein dummdreiſtes Betragen; eine eins 
— aelne dummbrteiſte Handlung; . Dim . 
men, unth. Bu, mit feyn 
* den (verdummen )4 der 
228— M. ⸗æE »8 ein ‚Diiminking, 
x ein dumaer, einfältiger Menfch ;; Duͤm⸗ 
nneulich, Ey. U. w., ein wenigbumm 


ummnlich Dummfromm, E.u.u.w, 
auf eine dumme Met fromm, vvn einem 


Menſchen, der im äußern Beträgen 
* und, ‚dabei; wsleich dumm iſt, 


haßt und — Che); die D- 
fro eine 

Dummheit 5* GBisotterie; D· 
grob, E. u.il. w. grob aus. Dumm⸗ 


» heit; die D-beis,. M;-en,; die, Eis 


s 2 aenkhe eines Menſchen, wenwi er 
dumm iſt; eine dumme Sandlung, ein 
» bummes Betragen; der. D-. kopf, ein 
Scheltwort, einen dummen Menfihen zu 
— (ein Dümmling, Dummerjan, 
Dummrich; D-köpfig, E.u. . w., 
ſo viel als dumm; De kühn, E.u.u.w., 
auf eine dumme, unbeſonnene Aet:fühn, 
ron Dummlich, &uwm, : 
dumm, ſchwachlö ofia, auch für blödſin : 
nis; der Dümmling, -es, M-e, 
vr ‚ein dummer, eiufältiger, Menſch; der 
: Dümmeian,.-8, M. -e,. cin: Name 
u det Ruhralants oder der gelben Dürr⸗ 
wurzel; Dummtrotzig, E. u U w., 
auf eine dumme Art gras — und 


113 


y dumm wers . 
mmerjan, ; 


Undere, bie. nicht auch fo denken 
wvie er, für ſchlechtet ‚achtet, auch wohl - 


Srömmelei mit 


ER 


ı  Dymenbett 


Dimet er u. w. vom Gchale;inidh 
laut, un eutlich: ein: dumpfes Ge⸗ 
rauſch. Uneig,, von; der Gtanen 
„mächtig; dann, kein: Iebhaftch @efik 
perurſachend: ein Dumpfer&chmer:. 
—5* m., ſ. Dumpfen. 
Rümpfel, m., -s, eine tiefe Eidl 
‚in, einem Zluffe oder See, auch ein in 
des Waſſerloch, eine tiefe Pfute. 
fen, m. - 3; im gemeinen Sehe, 
) Ensbrüßigteit mit Keuchen verbune 
„(der Dumpf, Dampf, Dampien). 
Dämpfer, m. -8, bei den-Slodenipkit, 
. bie beiden in einander geſteckten bar 
Walzen, durch welche die Drapte X 
Blockenklopfel gezogen menden; de 
DSümpfheit, der Zuſtand, da mn 
kein lebhaftes Gefühl hat, feiner Sur 
un er Verbandes nicht ganz miö 
88 
Dümpfig, Em U.w., feucht, naf, U 
fajeen es fich durch Dem Geruch Ri; 
ein. dumpfiges Sgus 
: eine . ge Auft,- cine —* 
Mieſen⸗ und —* ſolche Feuchtiue 
verdorbene; ein dumpfiger Ge 
ruch, von der Naſſe verderbt, in 
fern ſich dies durch den Geruch und & 
ſchmack verräth: das Mebl ried 
dumpfig; das Brod ſchmed 
dumpfig. (RN. D; duffig ); D- mi 
2 ®. u. U. w., eng, der Luft nn 
und daher auch zugleich dumpfig; der 
DSuümpfſinn, ein-dumpfer Sion, « 
. Buftand, ba man fich deiner felb nit 
tlich bewußt ik. 


Mümplachter, Dr, Rn, im Berv 
baue, ein. Langenmaß, welches WC 
Srager Ellen beträgt. : 
Wine, m, D. -n, f: Deune.. 
— M. -n, ein Huͤgel, ein Gar⸗ 
Greg an der Meeresküſte, daher mc 
eine fokhe, mit Sandhůgeln umge" 
5 — die —— —A 
der Bünenber, f, ‚ Betten: mit Dam 
oder Flaumfedern mutgehopft; das D· 
gend, eine: Het: bes Wollgtaſes mit run’ 
den Halmen, flachen Blattern und iv 
Nieiten Bfütcnäprenn (geineined Bob 
2 oaras, Flaqugras — Bio 


.c pr 3» 3 


.  Dünenpälm 


Ey Binfenfeibe, gederbin Mobs 
Meſend ünngras, Zubenfcher). 
— m., ein Name des Sands 
khife.oder Sandrohtes. * 
Düng, m. -e8,.M. Rue im D,D. 
fo viel als Dünger; Dühgen, th 3., 
durtb. Dünger fruchtbar machen: den 
— Dis, Feld, düngen (miſten); 
der Dünger, -8, Alles, womit ein 
Sand. gedünget oder fruchtbar gemacht 
wirds vorzüglich Mi, aber auch Ajche, 
ae, Mervei rc. CN. D. die Geile, 


2. Dünfel, 11. m. 


Dunkelheit gig 


dann ungemwiß; die Seſchichte die⸗ 
ee Selen iſt noch ſehr don 
die Zukunft iſt dunkel; der Deut⸗ 
lichkeit beraubt eine dunkle Rade, 
dern Sun nicht Deutlich iſt er 
Spricht Mir zu dunkel. 

im Bergbaue > eine 
geche dunkel bauen, fie einfallen, 


eingehen laſſen (haufte —E— 


ſwogeſoro hen). 


Gare, der Scheren, Shar); die 


re) > 
die Düngung, die Handlung des 
Diägens; dasjenige, womit man düns 
Ber Cdee Dung oder Diinger). 
Düng oder TimE, m..-es, M. - e, bei 
ben Gihäfern in manchen Gegenden, 
5 8, im Beandenburgifchen, der von 
den, Schafen abgefihorene Pelz, oder die 


gabel, in ©. D. die Migabel; 


m. Schafe abgefihorne und noch zu 


| nbangende Wolle. 

4, Dünkel, &.u.u.m., von den Far; 
ben, Khmwärzlih, ins Schwarze fallend: 
eine dunkle Sarbe; ein duntler 
Zeug; bei: den Mahlern dunkel hal⸗ 

eine dunklere Zarbe gebın ; Dans 

u, D-rorb, D-gelb. Uneig., 

DB Sichtes beraubt oder finfter: ein 


8 Haus, die dunkle Nachtz 


en dunkler Körper, der kein eiger 
Des Dicht Hat, fondern nur durch Hülfe 
eines andern. leuchtenden Körpers geſe⸗ 
> ben werden kann. Dann: in fo weit des 
tes beraubt, daß man die Genens 
Ande nicht deutlich unterfcheiden kann : 
Das Kiche brennt dunkel, nicht 


lex Wald ; dunkle. Schatten. 
Feener: trübe, von Körpern, welche 
KmEihtfieablen keinen freien. Durch 
Hang, verfatten:. dunkles Werter, 
übe Luft; ein dunkler Tas, an 
- melbem die. Sonne nicht -fibtbar und 
bie sEuft,,mit dicken Dunſten angefullt 


Duͤnkelauglg, Eu. u. n, 


» . 


f 


* 
%. 


. Dünkel, m,, f. Dinkel, 
2. Düntel, m, - 8, ; 


¶ Aferd von dunkier Garde; .D--.ge 
Be fa 


— ⸗ 


Bine wine fchon- Dunkel; ein - 


Dunkel, [. -8, dk Eigenfchaft des Zun⸗ 


tein As abgejogesier „Begriff, für die 
Dunlelheit ," welches. Dunkel 
ber 


herrſcht rings um ung 


yon Dünken;.das 
Butdünfen, die Meinnn ** 
eine aurichtige vorgefahte —* oder 
Einbildung von ſeinen eigenen vermein⸗ 
ten Volkommenbeiten und von dem 
Recht, das man deshalb auf die votzüg⸗ 
liche Achtung Anderer zu haben glaubt : 
er zei ‚einen 
Si en — 
d ‚Aus 
gen habend, © - blau, ee w., 
blau, das ins Schwürgliche falt;. = 
braun, Erun. u. w., braun und ins 
Shwärzliche jalend; D- farbig, €, 
uU. w., eine bunkle Farbe habend.; der 
D-fucbe,, ‚cin Fuchs od:r toib 

‚ von, gelber ins Shmärse 
nder Farbe; D-grau, €.u, 
U.w., Von grauer Zarbe und ine Schwarz⸗ 
lie ſalend. D,- grün, Eu. u. w., 
sSrun und ind. Sipmärzlioe ſauend 
D-basrig, Eu. U.m., dunkles Haae 
haben, befonders bunfelbraungs (bra- 
Het). Daher Dee Dunkelhagrige, 


€. u U.w. 


die Dunkelbaarige (branet,; bru- 


‚Nelte)., - 


Dunkelbaft, € 
Send 


9 


u. u. w., vol Dünfers, 


o⸗oma . 1 2 singen 
Dunkelbeit w., DM. -en, deu Zuſtand, 


DR ee Mache Aunkelnift zı Aeianders, 


I; 88. wird mir ganz dunkel voc® N... dee Mangel des Aihte / Die. Dunkel⸗ 


den ‚Augen, heißt oft, mir wird -- 


beit der Nacht. Uneig Ungepi⸗⸗ 


 Momindelig ;, ferner; unbekannt, unbe⸗ deit? in der frübeſten Qeſchichte 
| ;. Aller Nölker herrſcht eine groge 


ein Menſch von Duntler 
Bft im Dunkeln. leben, 


e Banken WMangel der Dausliihr 
2 


Düntein ” 


tkeit und Verfländlihkeit: die 
kelheit feiner Rede, eines Be⸗ 
griffes; ein unberühmter Zuftand: 


"ee lebr in großer Dunkelbeir; eis 
"nen. aus der Dunkelbeit sieben; 


des; D-berrlich, Eu. il. m., 


Dünkelbell, € u. 1. w., dunkel und 
Yen zugleich, dunfel ih Anfebung der 
Barbe und hell in Anſehung des Glan⸗ 
ech 
fein Dunkel herrlich, ſchön; D-Ear, 
E. .U. w., dunkel und flar 5 


Nugsleich, oder nicht recht dunkel und 


. 


9 Nicht recht klar oder he, alſo damme⸗ 


sig; eben fo heldunkel (elair-obscur); s 
das Dunfellicht, ein Sicht, weiches 


einen dunkeln Schein gibth die Dams " 


merung; dann ein Zuftand, in welchem 
man die Gegeritände nicht deutlich er⸗ 


kennen kann; eigentlich und auncigents 
üb; Dunkeln, ı) unth.3., mit.bas 
ben, bunkel werden, dunkel erſcheinen, 


ins Duntle fallen: es fängt an zu 


dDunkeln. 


2) zrckf. 3, ſich dun⸗ 
keln, dunkel werden; 3) th. 3., dun⸗ 


get machen, in Anfehung ber Farbe und 


des Lichts. 


"Sänkeln, unth. 2., mit baben, fo ‚viel 


als dünken, mit dem Nebendegriffe des 
Irrigen und daß es in geringerem Gras 
de geſchehe. 


Dunkelnachtend, Eu. W.t., in Mlefes t 


Dunkel verbergend; D-rForb, Eu. 
w;, roth, das ins Dunkfe oder SchBäry 
liche fallt; D- Fhwarz, Eru. w., 
fehr ſchwarz, ganz ſchwarz. fr 


‚Düntelvoll; Eu. I. tw. ;’ vol’ Dünfers, 


ſehr eingebildet Auf feine vermeinten 
Vollkommenheiten und Verdienſte. 


Dünken, Nunth. "und unperſ. Zmit 


baben;' «in urtheil veranlaſſen, deſſen 


Ungewißheit man? ſich bewußt iſt. Es 


wird von Einigen mit dem vierten, 
von den Meiſten mit dem dritten Falle 


verbunden; er thut was ibm recht 


Adünketz es wird'die parteüſch 
dünten; Einem Duke es recht, ba, eig. ein dünner Band 


%. fibeiien : 


dem Andern unrecht 


Schatten vorüber gleich. '2) ätcf. 


8., fich dünken, eine irrige Meinung 
son ſich oher einge-ihn Brit Sg 


Butt 


che haben. Is zuruckteht eudes Zei⸗ 
wort hat es immer den vierten dal 
“der Perlon bei ſich? du Dünkft did 
‚„ unglüdlib; er dünkt fich recht 
“ Hug zu feyn; laß dich nicht Eluz 
dunken. Meines Dünkens, nach 
meinem Dünfen,, für, nad mei 
- Meinung, nach meinem, Gutbinke, d 
veraltet. 
‚Anm. Ss wie Dünken feiner Beh 
tung nach mit Daͤuchten ıf. d.) pen 
‚lic übereintoumt, ſo hat es and mil 
ihm eine gleih ſchwankende Wert 
| dung. Schon in den’ Alben gifıen 
<- - findet man beide bald mit dem hit 
- - sen, bald mit dent vierten Fall, Dr 
lung erklaͤrte ſich für ‚dem deuten, 
Campe für den erſtern. Der un 
Sprachgebrauch ſcheint ſich mehr ia 
den dritten Fall hinzuneig 
kling/ m. es; M: -e, ei Det 
‘vol lãch etlichen Dünkels, der fh 
was Großes, oder viel zu ſeyn dünk. 
Dünn) Eu. U. w., wird von ‚int it 
der korperlichen Ausdehnung gehrantt, 
"wich, daß wenig Theile über ein 
„der befindlich find ‚im Gegenſeye 
. Diäten: ein dünnes Blatt; cin 
"$ünnes Glas; die Leinwand ıl 
dünn Hneig.: auß wenigen odtrni! 
v oh efhäfider- entfernten Theilen teiv 
" hend, im Gegenſatz des dicht: dünne 
Saare haben; das Getreide ficht 
ſehr dünn; ein Sünrier yore; 
in weiwen die Baume ſparſam ode 
"weit aus einander Heben; von ſüfſt 
>. Körpern,‘ wenig krilftige, bindende ı 


ige Theile te. enthaftend ; mo es den 


BLbdick, ſtark entgegenge est ir? Din 


mes Bier; Die‘ Milch iſt ſebt 


"r dünn dünner Leit; dine Lin 
ee, bünnes Sturz dutch did un 

dünn, “überall: Such, buch Susi 
° und Wars ; dünne Ehren: bäben, 
* THE Teifeyerens Wibörtig, Eule, 
© einen dirmeh Bart abend‘, dei rc 
chem: die Haare ſparſam eben; der 


Dann für 9 - Bann tine Perſonn Ai’ TCpfeR ine © 
es dünkte mich) ib febe | I gem; dunnen Bauche; in engerer Bu 


deutung dit Benennung einer atyſen⸗ 
vattung · D bauchig/ Eur. 
vn ——— 


Dünnblätterig 


bier, ein dünnes ſchwaches Bier, Halb⸗ 
bier; D-blötterig, E. u. U.w., düns - 


ne Blätter habend; — Blätter Bas 
bend ;. die Dunne, M. -n, die dims 
ne Beichaffenpeit einer Sache (bie 
Dünnheit, Dünnipfeit): die. Dünne 
der Luft 3 gewiſſe bünnere Theileam 
menſchllchen und thieriſchen Körper, fo 
4.8: heißen dic Schläfe in manchen Ge⸗ 
senden die. Diimmen, in andern die Diins 
mungen; Dünnigen, eben fo Die weichen 
und dünnen Theild zu beiden. Seiten 
des Bauches (die Weichen), bei. den 


Jigern bie Zlähmen, am Pferden die 


Flanten; das Dünneifen, in ben 
Blechhammern, die ſchwächſte und dünn⸗ 


fe Art Bleche, gewöhnlich verzinnt, 


welche von den Klempnern verarbeitet 
«werden; Dünnen, th. Z. dunn mas“ 
den, verbiinnen: den Draht dün⸗ 
nen, ihn dünner zieben; Den Keim 
dünnen, dünner machen. Ifneigentlich : 
einen Wald dünnen, ihn ausbauen ; 
Dünnfüßig, E. u. u. w. dünne Füße 
habend; D-gesogen, E.u.U.m., fein, 
fein gearbeitet ; Das D-. gras, Name 
des Wolgrafes; D-baaeig; .D-bals 
N D- bautig, E.u.1:mw., ſparſam 
fehendes Haar, einen dünnen Hals, 
und eine bünne. Haut habend ; die D- 
beit, die Eigenfchaft oder Beſchaffen⸗ 
beit einer Sache, da fie dünn iſt (die 
Dünnigkeit); D- bülfig, E.u. U. w., 
dinne Hülfen habend; die Dünnigs 
keis, [. Dünnbeit; das Dünnlech, 
-68, M. - e,: in ben Bergiverfen, eine 
Benennung des Spurfteines; D-leis 
big, D-lippig, D-mäulig, €. u. 
u.m,, einen binnen feib ; dünne Lip⸗ 
ven habend, und eichmaulis ſeyn; D 
oͤbrig/ E. u. U. w., bünne Ohren, ein 
fiines Gehör habend ; das De öl, bei: 
den Kuplerdruckern, das flüffigere Nuß⸗ 
öl zum Verdünnen des dickern oder der 
Ehmärze ; Die D-quetfche, bei den 
Bobichtägeen ) die dritte Gattung dee 


Quetſchſormen, zwiſchen welchen die 


Metafplätter. dunn geſchlagen und dann. 


in die Hautformen gebracht werden; 
-rippe, eine Venusmuſchei 


die D 
sch mit. — dteieckigen Flecken 


Duͤnſt, m 


:Dünf” $:t 


und mit weit von einander Kehenden 


Rippen, » die, bünn wie Btlättchen ſind 
: (das alte gerungelte Weib); die D- 
ſchale, eine dünne Schale: dann, eine, 
- Zellmufchel mit einer dünnen zerbrech⸗ 
lichen Schale; auch eine Art Porzellan⸗ 
ſchnecken; D - fehälig, E&u.u.m., 
eine dünne Schale habend; die D- 
‚ febeibe, bei den Maureen, dasjenige 


- bünne viereckige Brett, welches unten 
- an einem &tiele gehalten wird, unb 


auf welchem fie den Kalk zum Ver⸗ 
‚shmieren 16. haben; D- ſchenkelig, 
E.u.t.mw., dünne Schenkel habend; 
die D-fchlägform, bei den Gold» 
ſchlägern, bie legte unter ben Haut⸗ 
formen, worin ben Metallblattchen die 
Dünme gesehen wird; dee D— 
fhwanz, ein’ Zhier mit dünnem 
Schwanze; der Name eines anne 
der Kablbäuche; der D- flein, fm 


. Handel, ein dünner Demant, der,uns 


ten flach ik, an welchem aber- oben eine: 
Tafel und vier Seitenflächen geſchliffen 
find; in den Schmelzhütten der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, eine Benennung des 
: Spurfleines; die Dünnung, M.-en, 
f. Dünne; das Dünnwildbrett, 
bei den Jugern, das dünnſte Stück 


. vom Körper eines gefchoffenen Wilded, _ 


vom Bauche bis zum Schlägel. 


Düns, m. -es, M. -e, ein dummer 


Menſch, ein Dummtopf, befonders cin 
ſchwachköpfiger Gelehrte; Dünfen, 
unth. 3., mit feyn, fi ausdehnen, 
fhwellen; nur im Mittelm. der Berg, 


Ablih: ein gedunfenes. Geſicht 


baben, 

m.-es, M. Dünſte, diejenigen 
feinen Ztüffigfeiten, welche aus wielen 
Körpern, » wenn fle erwärmt: werden, 
beionders aus. naffen,, vorzüglich aber 
aus dem Waſſer aufficigen und in bee 
Luft fhwimmen:. der Dunft vom 
kochenden aller; sus warmen. 
Speiſen feige ein Dunft auf; 
das Mafler vwerfliegt in Dünffe, 
loſet ſich iu Dunſte auf. Uneigentlich: 
einem einen blauen Dunſt vor⸗ 
machen, ihm eine Unwahrheit aufbur⸗ 
ben, ihm tauſchen, verblenden; bei den 


t 


» 


22 | Dunſtbad 


DZagern, die kleinſte Art des Schrotes, 
mit weichem Heine Bögel geichoffen wer⸗ 
- den; in manden Gegenden, das feinfte 
Mebl ‚das gleib einem Staube in die 
» Höhe fleigt; in der Gefchüntunft, eine 
. Bombe aus dem Dunfte werfen, 

fic fo abfeuern, daß das Zünbloch des 

Mörfers zugleich die Brandröhre der 
Bombe zündet, wofür. man auch fagt, 

mit Einem. Feuer werfen; das D - 

bad, fo viel ald Dampfbad; DO - 
beladen, €. u. U. w. mit Dunft gleich» 
fom beladen, dunftig; Das D-bild, 
ein Bild, das wie cin Dunſt verfiicgt, 
eine Einbildung; das D-bläschen, 
‚ die flcinen Bläschen, aus welchen ber 

"Dun beftchet; Dünſten, unth. 3., 

mit baben, in © alt eines Dunftes 
auſſteigen; es dunſtet ftark, Dunſt 

“yon ſich geben: Das Wrffer duns 
het; der Kranfe dunſtet mäßig, 
liegt . in einem gelinden Schweiße; 
Dünfien, th. Z., dunften machen: 
das Sleifch Dünften, es bei gelindem 
Feuer in einem verfchloffenen Gefaße kos 
chen laffen (dämpfen); die Dünfts 


flinte, eine Flinte, aus melcher man " 


mit Dunft (einem Schrote) auf Eleis 
ne Dögel ſchiebt (eine DVogelflinte) ; 
D -frei, E. u. U.w., frei, rein von 
Dunſt; Das D-gebilde, ein Gebils 
de der. Einbildung, das wie Duft vers 
fliegt, Schatten ; D- grau, E.u.ll.w,, 
‚ gro u wie die Gegenſtünde in der Kerne, 
durch eine mit Dünften angefülte Luft 
angeſehen, erfbeinen ; das D- grüb⸗ 
chen, die Grũubchen und Lücherchen auf 
der Oberfläche der Haut, ſowohl thieris 


fiber Körper als auch der Manzen, 


Durch welche fic ansbunften ( Poren ; 
bei Menfihen und Thieren aus) Schweiß 
Bcher); Dünſtig, E. u. u. w. mit 
Dunſten angefüllt, vol von Dünften; 
der Dünftkreis,. eim mit Dünften 
angefüllter Raum, beſo ders diejenige 
Luft, die einen Himmelstörper zunächft 
umgibt und mit Düniten angefüllt if; 
die Luſtſchicht rund herum, fo weit fich 
die Dünfte in derſelben erſtrecken (At⸗ 
morphäre), D-Ereifig, E u. U. w., 
mm Dunftreie geblrig, im Dunſi⸗ 


Dur 7 


- eeife Befinbiich (atmosphariſch); die 
D-Fugel, fo viel ald Dunkkreisz in 
ber Geſchüskunſt, eine jede Kugel, du 

20 Gas einen dicken Rauch verurfaht 

- (Doampftuget, Rowchfugel); die D- 
luft, eine Art Dämpfe, oder eine ich 
feine fpannkräftige Luftart, welche fh 
durch Gäbrung, auch duch Merten 
nung gewiffer Körper entwickelt, un) 
leiihter ald die Luft unferes Dunftrc 
fes id (Gas); der D-raum, nk 
Dunſtkreis; dee D-firom, ein Dust, 
ber ſich gleich einem Strome werbreittt. 

*Duodrz, die Zmölftelform, Zwölſte 
größe. ’ 

Duodrama, ein Schaufpiel von mi 
Perfonen, ein Zweiperionenipiel, Paar 
ſpiel. 

Dupfballchen, f., bei ben Kup'erfo 
Kern, ein Stückchen neuer Loft is 
Geſtalt eines Beutels zufammengeint 

‚und mit Baumwolle ausgeſtopſt, mw 
mit fie die Hinterfeite einer mit Bien 
beſtrichenen Platte durfen; Düpfen 
tb. 3., mit einem weichen oder Aum 
pfen Körper berühren: ‚mir einem 
Läppchen die Wrnnde dupfen; 
den Beinfrak mir &cheidewalle 

dupfenz bei den Kupferitectern, mi 

- dem Ballen der Hand oder dem Dur 

ı häfichen auf dic untere Geite einer mi 
Kirnis befirichenen Platto zum Heth, 

-. Hopfen, damit fich der ‚Zienis auf de 
obern geglätteten Seite gleichförmig wo 

‚breite \tupfen, tüpfen; tüppen, tippm); 

: das Düpfwaller, fo: wid als d# 
wofler.. han, 

* Duplif, eine Antmorts a ober Errit 
derungsfihrift; Duplikariön. dießer 

- doppelung; Duplikat, ein Dem’ 
ſchreiben, Doppelihrift; Dupliciten 
verdoppeln, eine Gegenſchrift eingeben; 
Düplum, das Doppelte; in duplo, 

Duraͤbel, dauerha 

Dürc, ein Verhälnig« and umten⸗ 

ı) ald Verhalenißwort # 

giert ed.den vierten Ba dei hauſ⸗ 

: wortes und begcichnet eine Bemesund 

. wölfchen ben Tpeilen eines Künerd di 

. von einem Ende bis zum andern: HN 





ins Hauoz durch Das Waſſer 
ſchwimmen ; durch das Tbor ges 
hen; Durch die Stadt laufen; 
durch das Gitter ſehen; es geht 
durch feine Wände. Uneigentli: 
das gebt mir durch's Herz, oder 
durch Mart und ein, das macht 
einen-tiefen Eindruck auf mich; einem 
durch.den Sinn oder durch den 


Ropffabven, feinen Willen breben; 


einen Strich Durch Die Rechnung 
machen, eines Erwartung ober Hoff: 
nung tänfchen, vereiteln; durch das 
Senfter- oder Glas feben, durch 
die Brille lefen; einem durch die 
Singer feben, ihm Nachficht bewels 
fen. Zumellen wird durch in diefir Bes 
deutung hinter das Hauptwort geſetzt: 
er ſprang ins Waſſer und 
ſchwamm den Fluß durch. Oft 
wird auch das Hauytwort, auf welches 
fi) durch beziehet, ausgelaffen : ich 
bin noch nicht Durch, 5 B. durch 
das Buch, habe es noch nicht burchges 
leſen, oder durch die Gefahn; er iſt 
noch nicht Durch, er iſt noch nicht 
durchgereifet durch :die Stadt ıc., ob⸗ 
wohl es dann nicht bas für ſich ſtehende 
Verdaltnißwort iſt, ſondern mit dem 
Zeitworte ſeyn zu Einem Worte ver⸗ 
bunden. In uneigentlicher Bedeutung 
bezeidnet es beſonders eine Zeit: Bes 
ben Sie in Gedanken durch Das 
ganze Jahrhundert; der Kalen⸗ 
der beftimme die Feſte Durch & 
ganze Jahr, und ein Mittel etwus 
ju bewirten: Durch Beld kann man 
Alles ausrichten; Sie befdrämen 
mich durch Ihre Güte; er bat 
mich durch feine Brofmuch bes 
fiegt; ich bin durch ibn glüdlich 
geworden. In einigen Redensarten 
keht «6 für unter; Alles Durch ein» 
onder mengen, werfen. 2) Als 
Umſtandswort bezeichnet es oft eine 
sänzlihe Ausfüllung einer Sache, «ine 
Ausdauer vom Anfange biszu Ende, ein 
Erfordten von einem Ende bis zum an 
km: einen durch und Durch ſto⸗ 


‚Benz ich ſchwitze 
‚durch; ein ganzliches Abnüsen, Ver⸗ 
mindern der Theile eines Körpers durch 
den Gebrauch; die Strümpfe, die 
Schuhe find durch, find. durch den 
Gebrauch abgenügt, find zerriffen ıc., 


Dur 11. ve - me 
ſchwitze durdh : and | 


die Hand iſt durch, if durch aber 
wund gerieben, geſchnitten ꝛe. befons 
ders häufig findet man es In Zuſammen⸗ 


. fegungen mit Zeitwörtern, alsdann et 


diefelben Bedeutungen bat, bie ihm 

als Verhaltniß⸗ und Umſtandewort zu⸗ 
kommen. In dieſer Zuſammenſetzuns 
iſt es bald ein untrennbares, bald «in 
trennbared Vorwort. Als untrenn⸗ 
bares Vorwort verläßt es feine Stelle 
wicht, und hat nie den Zon, ſondern 
Diefer liegt auf dem Zeitworte, bad dann 


die in der vergangenen Zeit gewöhnliche 


Vorſetzſolbe ge nicht erhält, und daszu 


in der unbeflimmten Art vor fich hat, 


z. B. er bat viele Länder durch⸗ 


. zeifer (nicht dürchgereifer), und: 
‚ich -wünfchte Jealien und Pre 
. Schweis zu durchreifen (ukht 


dDürchzureifen). Als twennbaves 


Vorwort hat es immer den Ton, vers 
läßt in der -Abwandelung feine Stelle, 
- und teitt hinter das Zeitwort, das die 


Sylbe ge behält und dein Wörtchen 3 


4 


die Stelle in der Mitte zwiſchen ſich 


und dem Vorworte anweifet, 3. B. ek 
ift beute dürchgereifet; ich bin 
gefönnen, mich nicht aufzubals 
ten, fondern nur duürchzureiſen. 
Hiebel iſt zu merken, daß wenn der Ton 
auf das Zeitwort yelegt wird, man be⸗ 
fonders den Begriff, welchen dieſes bes 
zeichnet, herausheben und verflärfen 
wiß, 3. ©. ich habe die Schrift nicht 
blos durchblaͤttert, fondern auch 
durchdaͤcht; daß man aber, wenn ber 


- Son auf das Vorwort durch gelegt 


wird, mehe darauf aufmerkſam machen 


will, daß mon die Handlung, weld 


das Zeitwort bezeichnet, vom Anfatge 
Bis zum Enbe verrichtet habe, sbne 
Kücficht auf die Her und Weile, wie 
die Handlung verrichtet wird, z. B. ih 
habe das Buch duͤrchgeleſen; durchs 
geblattert. Häufig aber if auch bie 


2 Durhädzen 


Bedeutung der Zeitwörter Biefeiße, ber - 


Ton mag auf durch oder auf dem Zeit⸗ 
- worte liegen... Der Unterſchied beitebet 
- oft nur darin, daß diejenigen Zeitwör⸗ 
“ter, bei welchen der Ton auf durch 
liegt, mehr dem gemeinen feben, und 
° Diejenigen, bei welchen: dies nicht der 
Salıik, mehr der höhern Schreibart 
angehören. 
Durhächzen, tb. 8., ich durchächs 
3e, Durchächst, zu Durchächzen, 
wit Achsen aleihfam ausfüllen, ächzend 
zubringen: Die Nacht durchächzen; 
zehn lange, im Kerker durchs 
ächzte Jahre. | — 
Dürchackern, th. Z. ich ackere durch, 
durchgeackert, durchzuackern, 
hindurch ackern, ganz, völlig ackern oder 
plügen: das Stück Feld iſt noch 
nicht durchgeadett; ſo ackern, daß 
der Pflug tief genug eindringt; gehö⸗ 
eig locker ackeen? wenn der Boden 
recht durchgeackert wird, daß 
keine größe Erdkloöße bleiben, fo 
" wäcdhlt ‚alles- befler. Durchaͤk⸗ 
‚teen, ich durchadere, durchak⸗ 
kert, 3u durchadern, ſehr adern, 
d. h. mit. dem Pfluge gehörig bearbeiten. 
Uneig., für durchmühlen , auch, mit der 
* Beder- etwas Dduechitreichen; dann, 
durch und durch verbefiern. 
Durchãängſten, th. u: zrckf. 3., ich 
durchängſte, Ddurchängftet, zu 
durchangſten, gleichſam durch und 
durch Angſt erwecken; mit Angſt erfüls 
Ion: was bewegt ibn, mich fo zu 
Ourchängfien?! Sich durchaäng⸗ 
Ten, fih große Ang machen. 
Dürcharbeiten, th. u. jrdf.3., ich ars 
beite durch, durchgearbeitet, 
durchzugrbeiten, nach allen Theilen 
gehörig bearbeiten: den Teig Durchs 
arbeiten; mund arbeiten: Sich 
(mir) die Bände durcharbeiten. 
Aneig.: einen durcharbeiten, ihn 
dDurchprugeln, derb prügeln. Sich 
° mich) durchatbeiten, mittelft Ars 
dat und Mühe durch einen Drt zu ges 
fargen fucben: ſich durch das Bes 
Öränge Durcharbeiten. uneig.: er 
has fi Durch alle Schwierigkei⸗ 


| Durdbatfämer 


td Wand Binderniffe: ’ glüdlih 


. vurdigesebeiter."Durdbarbeiten, 
> ich durcharbeite/ durcharbeitet 
zu durcharbeiten, durch viele Arbiit 
gehörig verrichten > behandeln: ale 

.‚@beile einer Schrift . 

Durchãthmen, tb. 3i, ich durchath⸗ 
me, durchathmet, "sur Dumchath, 

. men, mit feinem Atbein erfüllen, durs: 

: beingen, beleben: der LKebensbaud 

 Bottes durcharbmer die Mel: 

Vom Duft, Geruch ac. ſich verbrei, 
erfüllen : der Roſen Bedüfte durdır 
athmet würzig die Aufl. 

Dürchänen, th. 3., ich äte durd, 

durchgeätzt, durchsuätzen, vend 
nem Atzmittel gang durchfreſſen laſer 

ein Glas mis Fluß ſpathſaurt 
durchatzen. 

Dürchäugeln, unth. Z., ich ãugel 

durch, durchgeäugelt, durche 

Aaugeln, durch etwas augeln, ſchu 
ſie ãugelte verſtoblen durch ds 

Fenſter duch; Durchaũgeln 

- 3., allen Theilen nach genau in u 

genſchein nehmen, genau bettadten. 

Durdhaüs, U. w., gänzlich, vödig, dur) 

und durch: dee boden 'befteh 

dutchaus aus todtem Sande 
ohne Widerrede, ſchlechterdinge: d 
will es durchaus nicht haben. 

DSürchbacken, unth. 8:, unt (ſ De} 

Een) mit ſeyn, ich backe durd 
durchgebacken, durchzubacken 
ganz von der Hitze durchdrungen meh! 
und gehörig baden: das ron ı 

chon ducchgebaden. _ 

Dlirwbähen und Durchbäben, 
8., ich babe durch, ich durchte 
be; durchgebabet, durchbähe 
durchzubäben, zu durchbahen 
durch und durch bahen: Das Brod 
gehörig bähen, gehörig durch ein Til 
mittel erwärmen. 

Mürcbbalgen, th. u.gref.3., ich bel 
ge durch, durchgebalgt, durd 
zubalgen, ſehr balgen, prügeln: 
nen durcbbalgen, Sich (mid 
durchbalgen. 

Durchbalſa men, t5.3., ich due 
baiſame / durchbalſamet, udurd 


Durdbanen- 


Balfamen;” mit Batfamduft erftilfen: 
den Garten mit WDoblgerüdsen. 

Ducchbeüen,.th.3:, ich durchbane,; 
durchbauet, zu duschbauen; mit 
Bauwerk anfüllen. A 

Duͤrchbauſchen/ th. 3., ich bauſche 
durch, durchgebauſcht, durch⸗ 
zubauſchen, in den Bergwerken, ſo 
viel als durchſchlagen; dann, die Schlak⸗ 
ten durch wiederholtes Durchegen #ein 
ausſchmelzen. 

Durchbeben, th. Z., ich durchbebe, 
durchbebt, zu durchbeben, be⸗ 
bend durchdringen: dieſe Rede 
darchbebte ſein innerſtes Mark; 
Wonne durchbebt ihn. 

Ddarchbegeben, zrckf. 3. une. (ſ. Bege⸗ 
ben), ſich (mich) durchbegeben, 
ich begebe mich durch, durchbe⸗ 
geben, ſich durchyubegeben, fi 
durch einen Ort begeben. 

Düecbbegleiten, th. 3., ich begleis 
te durch, durchbegleitet/ durdhs 
zubegleiten, durch einen Ort beslei⸗ 
ten: einen, ihn. 

Düiechbeißen, th. u. zrckſ. 3. (k Bei⸗ 
fen), ich beiße durch, durchge⸗ 
biffen, durchzubeißen, mit ben 
gährien durch etwas dringen, und mund 
beißen: der. AJund. bar mir den 
Singer durchgebiſſen. Uneig. u. 
als: wmth.3:, Das Ätzwaſſer wird 

es bald durchbeißen. Sich (mich) 
durchbeißen, fich durch Beißen fort⸗ 

helfen, einen Weg machen: der gro; 
ge Hund wird’ fich ſchon durch» 
beißen. .: tineig:, . fie beißt fich 
überatl"durdy, hilft ſich mit lofen 
Redenec. durch. Durchbeißen, ich 
Durchbeiße, Durchbiffen, zu 
durchbeißen, beißend durchdringen : 
das Brod iff nicht zu durchbei⸗ 
en. Hneig., durch und durch beißen : 
die Platte iſt vom Scheidewaſſer 
ganz durchbiſſen. 

Duͤrchbeizen, unth. uth. Z., ich beis 
ze durch, "durchgebeizt durch⸗ 
zubeisen, mit haben, als ein bei⸗ 
zender Körper durch einen andern Kör⸗ 
per bringen: das Scheidewaſſer 
bat fhen Durchgebeizt; von einem 
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Beirenbin Körper‘ durthdringen laſſen: 
einen Rörper mit einer Schärfe 
Durchbeisen. Duschbeisen, "ich 
durchbeize, Durchbeist, zudurch⸗ 
beizen, mit ſeyn, von einem beizen⸗ 
den Körper ganz durchdrungen werden: 
das Leder ift noch nicht: gebörig 
"Dwedbbeist.. 

Dürchbefommen, th. 3. ünr. (ſ. Yes 


, Durchbewegen | 


kommen), ich befomme durch, 


"Durchbefömmen, durchzubekom⸗ 
men ſo viel als durchbringen. 
Dürchbelfern, zrdf.3., ſich durchs 
'belfern, ich belfere mich durch, 
durchgebelfert, jich durchzubel⸗ 
fern, fi durch Belfern forthelfen; 
fo viel als ſich durchbeißen in uneigents 
licher Bedeutung. Durchbelfern, 
th. 3., ich Durchbelfere, "Durchs 
‚belfert, zu, durchbelfern ‚ ſo viel 
als durchbellen. 
Durchbellen, th.Z., ich durchbelle, 
durchbellt, zu durchbellen, mit 
Bellen erfüllen: der Hund durch⸗ 
bellet das ganze Dorf. 
Dürchbeten, th. 3., ich bete durch, 
durchgebetet, durchzubeten, vom 
Anfange bis zum Ende beten, der Reihe 
nach beten: alle Gebete, den Ros 
ſenkranz durchbeten. Durchbe⸗ 
ten, ich durchbete, durchbetet, 
‚zu durchbeten, betend zubringen : 
die Nacht durchbeten. 
Dürchbetteln, zef.3., ficb (mich) 
durchbetteln, ich bettele mich 
durch, durchgebertelr, fich durchs 
zubetteln, fib durch Betteln fort 
helfen. Durchbetteln, th. Z., ich 
durchbettele, durchbettelt, zu 
durchbetteln, bettelnd durchwandern, 
durchreiſen: er durchbettelt die 
ganze Gegend. 
Diecpbeuseln, th.3., ich beutele 
durch, durchgebeutelt, durchzu⸗ 
beuteln, in ven Mühlen, durch den 
Beutel treiben: Mehl. 
Dürcdhbewegen, th. u. zeckf. Z., ich 
bewege durch, durchbewegt, 
Surchzubewegen, etwas ober ſich 
(mich) durch einen Ort hinduech hewcp 


* 


Durchbilten” 
; durch und duch in Bewchang 


Fe. 

| Dürchbilden. und Durchbilden, th. 

Ä 3., ich bilde durch, ich durch⸗ 
. bilde; durchgebilder, durchbil⸗ 
ver; dDurchzubilden, ‚zu durch⸗ 

bilden, durch und durch gleichfam 
bilden, in allen Theilen, in allen Stuk⸗ 
„sen bilden. 

Dürchbildern und Dnechbildeen, 
th.3., ich bildere durch, ich 
Ducchbildere; . durcbgebildert ' 
durchbildert; durchzubildern, 
zu dardbidern, vom Anfangevan 
bis zum Ende bildern, bie Bilder nach 
der Reihe anfehen: ein Bud, 

Dürchbinden, th.3. unr. (f, Binden), 

ich binde durch, durchgebunden, 
durchzubinden, durch zu ſeſtes Bin⸗ 

den mund machen: Die Stengel des 
Blumenſtraußes durchbinden. 

Durchbittern, t5.3., ich durchbit⸗ 
tere, durchbittert, zu durchbit⸗ 
tern, durch und durch bitter machen, 
mit Bitterkeit erſullen: ein durch⸗ 


bittertes Herz. 

Duͤrchblaſen, th. 3. unr. (f. Be) 
ich blafe durch, durchgeblafen, 
durchzublaſen, durch. ine Öffnung 
mittelſt Blaſens bewegen ; vom Uns 
fange bis zum Ende auf einem Tons 
mwerfzeuge  blafen, befonders ſich au 
üben: ein Stüd durchblaſen; 
fib (mir) etwas gut Durchblas 
‚sen ; blafend durchdringen ; Der Wind 
bar mich febr durchgeblafen. 
Durchblaͤſen, ich ‚durchblafe, 
durchblaſen, zu ducchblafen, 
»lafend hindurchfahren, blafend burchs 
dringen: der Wind ducchbläfer 
den Zain. 

Dürccblättern, th. Z., ich blettere 
durch, durchgeblattert durch⸗ 
zublästen , ‚WBlatt wor. Blatt ums 
Schlagen „ vom Anfang an bis zum Ens 
de blättern: ich babe das Buch 
ganz Durchgeblätzert; uneig., 
tig, bier und da leſen. Durchblaͤt⸗ 
tern, ich Duechblässere, Durch» 
blärters, zu Aucchblättern, tn 


Durbbliger 


derſelben Bedeutung: ich durchble⸗ 
teve Die Zeitfchriftennur, ı 

Dürchblänen, th. ‚db bläne 
durch, durchgeblä æcer, durchyu⸗ 
bläuen, fo viel als durchprugeln: ei⸗ 
nen. Durchblãauen, ich durch 
blaue, durchbläuet,; zu durch⸗ 
blauen, durch und durch blau we 
chen: einen Zeug. 

Durchblick, zu. ,. der Blick durch eine 
hindurch. uneig., das. Ducchſchaucin 
der Scharfblick der gicicam jebe u 


che durch und durch ſieht. 
DSürchblicken, unth. 3., ich blide 
durch, Dunchgeblicke, Oncdisu 


bliden, dur eine Öffaung slide: 
uneig., ‚mit ſeinem Scheine durch tind 
binducch fihtbar werben: Die. Sonn 
Et zuweilen durch, durch ka 
-Mebel; in feinem Besengen blid! 
Haß und.YZeid. durch. Dur 
blicken, tb. 3., ich Daschblidı 
durchblickt, zn durchblicken, mi 
ein Blicke durchdringen veig. u.unck-: 
er durchblickte das Zimmer nid 
ibm, ſah ſich Überal in bdemicht 
nach ihm um; man durchblickt fer 


ne werrätberifcben Plane. 
Dürcbblinken, unth. 3. mit .baben, 
ich: blinke durch, inkt, 


durchzublinken, blinkend durch ein 
« Offnung, einen. Körper ſichtbar me 
den: es blinkten Die blanlen 
Schwerter durch die Staubwol⸗ 
ke durch. Durchblinken, —* 
ich durchblinke, durchblinket 
zu durchblinken, slinfend: — * | 
gen, mit blinkendem ‚Schimmer file 
Dürcblinzen, unth.g., ich blins 
Durch, durchgeblinzt, durdsw 
| —— blinzend Ärger 
unth. 3. mit haben, 


ich blitge duch, durchgeblitʒi 


darchrublitzen, bligend durch «imo 
fahren, bligend durch etwas hindurd 


durchblitze, durchblitzt, zu durch⸗ 
blitzen, bligend durchfahren, dur 
Dennerfieahl us‘ 


deingen: Der 


, 


Dushblölen” 


blige rBie , ſchwarzen Wolken. 
Und: die Slamme der Begeißte⸗ 
zung durchblitzte feine. Adern. 
üriblöfen, th. ®., ‚ich bloke 
dur, Durcbgeblökt, ducchsus 


bleken, uneig., mit wiberticher Blde ' 


lender Stimme fingen: die Befänge 
wurden, nach der Reihe Mi 
geblökt; Die biöfende Stimme durch 


ein Öffnung. deingen Iaffen. Durch⸗ 


bloken, ich durchblske durch⸗ 
blokt, zu durchbloken, mit Se⸗ 
blot gleichſam erfüllen, biotend ‚einen 
Drt durchlaufen. 
irchblusen ‚.;anth.ig. air haben, 
ih. blute Durch, durcᷣgebiocer. 
mit Blut Dusshdringei: .die Wunde 
blutete durch, das Blut. drang aus 
derſelben durch den Berband. Durch⸗ 
blüten, tb. Z., blutend burch alle 
Theile dringen ; die Ader durchblu⸗ 
tıte den Derband. 
irchbobren,, th. m. zeeif. 2; : 
bobre durch, ag buier, 
durchzubobren, ganz hindurch, von 
einm Ende bis zum andern bohren: 
das ‚Brett, ein Loch. Sich 
durchbobren, von einem Wurm. 
Durchboͤhren, ich durchbohre, 
durchbohret, zu durchbobren 
durchloͤchern: ein Schiff durchboh⸗ 


ren, es mit Kanonenſchüſſen durchl⸗ 


Gern z-durch und durch ſtechen: einen 
mir dem Degen durchbobsen. 
—— ar lien durch⸗ 


"rchbraten, unth. 3. une. (ſ. Bra⸗ 
ten) ; mit feyn; ich brate durch, 
durchgebraten, durchzubraten, 
durh und Dusch braten, gehörig, line 
be braten: eine RXRebkeule. Durch⸗ 
bräten, th. 8., ich durchbrate, 
darchbraten, zu durchbraten, 
Pose gleichfam braten machen: die 

— bat ibn ganz durch⸗ 


— unth.3., ich brauſe 
durch, durebgebraufet, durch⸗ 
zubrauſen, durch einen Raum brau⸗ 
ſend dringen, brauſend "Durch etwas 


xigen Gefilde. uneig.: 
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ſchen den Bergen dach, Durchs 
'bräufen, +; 3.,.ich durchbrauſe, 


duechbranfer, zu durchbrauſen, 
vom Winde, »braufend durchdringen. 
Ein Mord Durchbrauf'r die trau⸗ 


geſellſchaft durchbraufete gleich 
dem würbenden Heere den Wald. 


Dürchbrechen, 1) th.3. une. (fi. Bre; 


chen) ,. ich breche durch, durch⸗ 
gebrochen, durchzubrechen, ent: 
mel brechen: den Stock mitten 
durchbrechen; durch Brechen difnen, 
einen Weg machen: eine Thür durch⸗ 
‚brechen: laffen, durch die Wand. 
2) unth. 8. mit feyn, durch Gewalt 
uud einen Weg machen: fie verſuch⸗ 
sen auf dem rechten Flügel des 
durchzubrechen; das 

Waſſer brach durch den Danim 
durch; Die Knospen bvechen 
durch. 3) sedi.8., fib (mich) 
durchbrechen, durch Erbrechung der 
Thür, durch Brechen eines Loches in 
die Wand fich forthelfen: die Befans 


breche, durchbrochen, zu durch⸗ 


brechen, allerlei Zeichnungen, Mus 


ce ic. durch kunftliches Durchlochern, 
Ausſchneiden ıc. in einem.anbern Kür» 
per zum Vorſtchein bringen: durch⸗ 
brochene Arbeit ‚ die auf folde Art 


verfertigt, ausgefchnitten, ausgefeilet 


oder ausgenahet iſtz mit Gewalt und 
durch Überwindung von Hinderniſſen 
einen Weg öffnen: der Strom durch, 


. brach die Dämme: 
Dürdebrennen, 


unth. 3. unt. (ſ. 
Brennen), mit baben, ich bren⸗ 
ne durch, durchgebrannt, durch⸗ 
zubrennen, brennend durch etwas 
deingen: das glühende Eiſen 


brennt durch; es bat durchge⸗ 


brannt. Durchbrennen, th. 3. 


ich durchbrenne, durchbrannt, 


zu durchbrennen, durch und durch 
- brennen; mit Brand oder Feuer ch 
- „füllen, uneigentlich: die. beftigfte 
. Kiebe Aucchbrannte fein Herz. 


fahren: der MWind brauſere zwi⸗ Dirdbrngen, un. (Bringen), 


die Tagdse 


8 Durst. 


2 nd, Ber. durch cine Det‘ bringen: 
man hat beute, einige eingefan⸗ 


gene Diebe durchgebracht; beſon⸗ 


ders mit Uberwindung von Hinderniſſen 
durch einen Ort bringen: verbotene 
Waaren durchbringen; den Arm 
nicht durchbringen BSnnen burd 
ein Loch ( im gemeinen Leben Durchs 


bekommen, durchkriegen Uncig. 


Pflanzen, Früchte, Vieh durch⸗ 
bringen, durch den Winter (ſie übers 
wintern); ferner fs verſchwenden: er 
. bat ſchon vieles Geld durchge: 
bracht. i.2):rdf: 8,. fi mid) 
durchbringen, ſich forthelſen, mit 
dem Nebenbegriffe, daß dies mit Mühe 
geſchehe: er ſucht ſich ebrlich durch⸗ 
‚ zubringen;, det Dürcbbringer, 
, :eimeiPerfon;, die ihre Sachen, ihr 
Vermðgen verſchwendet. 
—* unth. 3. mit ſeyn, ich 
brördete durch j durchgebrockelt, 
- ‚duechsubrädeln, in kleinen Brok⸗ 
ken oder Stücken durchlalcn (durch⸗ 
bröſeln). J 
Püchbeuch, ah =e8 ’ M. -brüche, 
der Zuſtand, wie auch die’ Handlung 
des Durchbrechens: Der Durchbruch 
‚ver, Zabne, der Blattern, des 
WMaſſers, des Feindes. Bei den 
* Rahterinnen iſt der Durckbruch eine 
Art · des Ausnahens, durchbrochene Ars 
beit wozu ſie ſich der Durchbruchs⸗ 
‚ nadeln bedienen, die am Kopf ſpitzig 
geſchliffen ind, um die Durchbruchs⸗ 
r Piche bequemer damit zu verfertigen. 
AIm gemeinen Leben wird Durchbruch 
auch für Durchfall, Ruhe, gebraucht. 
uneig. in der Sprache gewiſſer Frömm⸗ 
ler, der Anfang der Bekehrung durch 
‚anmittelbare, mwunderthätige Einwir⸗ 
» #ungen des Geifteds; Auch der Name 
eher Bflange, f. Durchwachs;. der 


Dürchbruchsmeißel, beiden Klemp⸗ 


nern, ein Meißel zu durchbrochenen 
Arbeiten; die D - nadek und der 
‚Dich, f. Durchbruch. $ 
Dürchbrüben, th. Z., ich brübe 
‚ durch, Durchgebrübet, durchzus 

brüben, durch etwas hindurchdringen 

‚nad brühen. 74 


Durchdaͤmmern 


Suͤrchbrũllen, th. 8., ich brill 
‚durch, durchgebrülle, durchs 
brüllen, brullend, d. h. mit hrük: 
der Stimme durchſingen / vom Anfeni 

bis zum Ende ſingen. Durchbri 

ten, ich durebbrülle, durchbrill 
zu durchbrüllen, mit Gebräl « 

-- Min: der Löwe duwchboliiet de 
Wald. 

Diiecbbrummen, t5.9., ich brun 
me durch, durchgebremmt; durd 

„‚subetummen ;. von-Anfang .bis iu 

e Ende. brummen, b. h. brummen) i 
gen. Durchbrümmen, ich dart 
6 mey  dücchbrummt, \ 
"Ontchbeummerr, ‚mit Gehruinm ı 
»füleny ‚Ser. Bar durchbrunn 


ven Wald. 
Durcbrüten, th. Z. ich durdbbri 
durchbrütet, zu durchbrüten 
uneig., brutend db. b. in tiefem Rei 
denken ſtarr vor fich hinblickend zum 
gen ,. verbringen: ‘ee durchbrut 
ze Tage in ftiller Wehmuth 
Därchbürften,, tb. 8., ib bir 
durch, Durchgebürfter, durdn 
«bürften, gehörig bürften, —* 
ſten reinigen, nach ber Reihe büric 
‚ die Kleider bürftenz mund kürk" 
‚einem die Zaut durchbütſten 
unetg., einen durchbürften, 
derbe Verweiſe geben. 
Dütrchburzeln oder D - puneln 
unth. 8. mit feyn, ich burzele durd 
durchgeburzelt, Ducchzuburzel 
durch einen Ort, durch eine Öfnn 
burzeln oder fallen. 
— E.u.ikm., das Mitt 
der verg. 3. von durch m 
a J erwogen, von allen Geiten " 
Nachdenken beträchtet: ein durd 
dachter Plan ; nach richtigen Grun 
‚ -fägen eingerichtet: ein durchdachte 
Ganzes, welches mit Überfegun | 
allen: feinen Theilen wohl geordnet if. 
Dürchdämmern, unth. 3. mit bi 
* ben, ich Dämmere durch, durd 
gedammert, diechzudämmer 
ſchwach durchſchimmern: der Sc 
Sämmert Durch den vorbin! 
durch. Durchdammern, H.5 





| Durgndmpftn 





gerndem — erleuch⸗ 
r * —*—— ‚erfiihl ei, 
h ‚\linth. 3. In bäben, 


Dzudampfen, als" rch 
— da 
ink, wo, es ———— 
"box ', tb. u: ich Des 
“Durchdampfr, zu. durch⸗ 
* Dampf erfüllen, und 
ite € 


i 

—5 'unth. 3.mit baben, 
Fat am bis Am Ende dauern, 

| ae ‚Die Sitronenbätme 


icht im Sreien. 
Dutthder th. 3. une. (7. Böen), 
ch den Fe durch, durchgedacht, 
durch udenken/ nah der Reihe 
MM Grachflhude‘ feines Denfens mas 
ER, einer Sackt gleichfarh, von Ans 
far 0 Ende nacht En, Ne 
ae a ee 
her if Dur n — 
— zu RN I 
'zuin Gegenſtande feines Mache 
"maihen, nach allen Tpgileh und 
| Über etwas Hachdenfen:"ich 
des Alles reiflich durchdacht. 
ke 3.,\ichdiene durch, 
durchgedient, durchz diehen, 
&_ ber Reihe nach bom Anfande 
— * erridten: er bat alle 
Ha vn fh, 
1.3 ich darchdolche, 
— "zu urchdotihen, 
Sic durt foßg 












aj;2 


‚durthdonnert, zu durch⸗ 
—— domerhdem Getoſe 
as Seſchatz durddon, 
15’ und $lur; donnernd 
ind habe, donnernd öffnen: ein 
sor, nei eihen Eindruc .ivie 
am Dont — Athen: die Noch⸗ 
| * onnerte ihn. 
Mechöstren und Durchöörken, th. 
; "Dörte durch, ich Durkb- 
d qgedorrt Surchdßrts; 




















*58 ——— —3 durchrudrangen, u 
“einen | Det, durch das — 


‚mie, mich ducch udren 


man 


ha R — —— 
„menge Exit Bi jörtfgen. 


der Binb aA “et he Me ? 
ER EA ii 
s Seh 


dur 


ſchon —— her Er 


ee * 





— 8* hr 
durr a Ba O6 2 
——— m e * # X Ach 

aogt, 


drange durch du 


durch Spehtgen?" fie *de 


? mit 
großer Gewalt durch ;’ 


es geläng 
Er teen ug, Ma Ch 
gemeinen’ Le +4 au 
—— naeln —2 
Dürchdreben, K es , ich drehe durch, 
durchgedreh ef, dutch ‚Ude 
“ger Daher Durch ei | 
be. Bringen: 


duech drehen ſube x 

Dr en cn : * ge 
Durch, ‚dürchgedröfchen, durch⸗ 

stiötefeben, 1) thth. Z/ der Keibe 





“nach Brffhen, von Aufange. bis zu Ens 


“de dreſchen 2) eh; 3.dreſchend 
Aeſze durch Dreſchen 
“gen: d Die aftınen. ‚dur * 
Anege \einen durchdrefch 


derb beiten. Surchdreſeh 


ich öltecbörefahe, — 
durchdreſchen, ‚gehörig di 


DV tEihdringen, "une, ‚(f Beine 
ih —* e durch, dubchget Be 


‘gen } 


Pürbsudringen); u 


"mit foyn, deihäknd, nie 8 


2. 
Ds 
—J und Lan dur vb ii Si 
fen d Juri si nd zu —— 
e dur 


-eg., ein durch 
find, der hd ae 
alles durchſchauet; mir ü 


Ver⸗ 
dri gt, 






‚wen: Ith werde ſchog 
ſuchen; üte cin⸗ 
dung von Stddeenifen "Kr eek Dee 


gelafriem: NR, dan 


iſt zu fehwsc r 
dringen; di 
bar” Werden“! 


gen,” ringe) 


N 
— Sure 


839 i Duräträden | 


th. 2.,.durch einen Drt dringen; buch 
\ ud duch dringen, erfüllen: Angſt 
durvbdringt mein “ers; ein 
durchdringender Schmerz, eine 
duechdringende ‚Stimme, eine 
durchdringende Kälte, ein durchs 
dringender Verſtand; 
dringlich, Euf.m., was durchdruns 
‚hen, werben, fann, was Ib von andern 
rpeen durchdringen labt. 

— th, U. ich, 2., id 
dtude Dutch, durchgedrückt, 
+® dandrüden, drüdend, mittel 
Bin end. duch einen Kaum, eine 
— bringen: den Saft. durchs 

" drüuden, dur 
telſt eine! Druckes. Durchbreiben; wund 
— der Satiel bat das Pferd 
durch drücke... Muh ſich (mich) 
\, Sur) rucken, 
and elend fortheifen: er hat ſich fo 
"Durch die welt durchdrücken müſ⸗ 


wein, t6. 3,,. ib dudele 
"durch, Durchgedudelt, durchzu⸗ 
„ dudeln,, dudelnd durdingen , yon 
SMiang an bis zum Ende dudeln : eine 
Melodie wurde bier recht herz⸗ 
"lich durchgedudelt, Durchdũ⸗ 
deln, ich önrchdsidele, durchdu⸗ 
“delt, 5 i durchöudeln, ‚mit, Aude⸗ 
* * erfüllen ; das Haus 


| Barden unth. 3. mit" Baben, 

durch ,. durchgeduftet, 
Het zuduften ,- als Duft durch ets 
„was ftelgen „dringen ; der. Kampfer 
— auch durch die Büchfe 


—55. N nse Stube, 
* * Bis: durch⸗ 
177 Mr: ar u durchdüf⸗ 
„yon mohiricchendein Du durchs 
he affen — die Blei 
Sich (mich s — 2 
che uftenden achen beſtreichen, 
—„— an ſich bringen, 
n auth. B.,, ich, durch⸗ 
Se: durchöul det, zu durch⸗ 


Ducds ⸗ 


ein Tuch; auch mit ⸗ 


umelsg, ſich mühſam 


‚Durchdüften, t.5., mit ' 
— Duft erfüllen; Die Biumen 


„Burhfahren 
fang an bis zu ‚bulben: 
2 balbes Zeben nt * 
ürchdunſten baben 
ich Bunte Dich, — 
Ourchsudunffen, ( 
Atwas Auffieigen, 










th.3., bünitend, — lu 

men ——— immer 
POnbUürg — „mit baben 
— * durch, © 


—— — ‚einen, dx, 
Kaum, dürfen, nimlich gi 
fahren ꝛe.: ich durfte Aiche dark 
3. B. durch das. Schloßther. . 
Dürcheilen unth. Z. mit fern, & id 
eile durch, dur hᷣgeeilt dur⸗ 
zueilen, ſich eilend durch * Di, 
begeben: ich bin.nur. Surdhgenilı, 
ohne mich aufzuhalten. Dur 
tb.3., ich duecheile, d 
. zu durcheilen, eilend. b 
Ortt geben, reiſen; uaneig. 
Augen durgeilen, Hüdhtig 
ein Bub, eine — 
Dürcheimern ‚ unth. 5* 
ich eimere durch, Durch 
durchzueimern, ‚beiden „Kahl 
beennern,. busshhrennen u” 
wenn es bei zu fartem * 
Oberfläche des Meilerd — 
gahren). 
— i.n., —— 
—— 
Dürceitern, untp.3.- mit bab 
* ee Öurchgeeitert, 
- FJueitern, citerud Du — 
bat durch den ja 
‘ eiteri, die Wunde 
eitert. er m 
eitere, durcheitert, 3,d 
cern, durch und dutch € 
| . Theifen eitern; das Slied ifi 
Mai & Sein * 
ürchfahren, unr. 
fabre darch, durchg 
durchzufabren, A 
fern, Konel und heſt dw 
nt: ein Bug fabe du 


Kdtere ibn; fi an 
werte‘ ea, 1080 hegeben 
‚Diele ji nid auf, jondernJb* 







0 








PAR 2 urchfall 
darch; das Thor · i ſo hoch/ Daß 


ein großes Fuder Heu durchfab⸗ 
ven, kann; OIn weiterer und anei⸗ 


„sentlicher Bedeutung, «fch shnell: Durch 
einen Dre, von einem Orte Jumrambern 
deyeben: pie Bergleute fabren 
durch „wenn fie ſich von einer wrude 


jur. Anden ;- von cine, Gtollenyum - 
a Meter (burhössernd jin er : 


Um Aopfe dutch⸗ 
ſabren, er will alles mit Bewalt 
echſetzemn. 2) th· 2 einem: Weg 
daurchfahren, durch vieles: Bahren 
Aderben. Durchfaͤhren, ts 3., 
ichduschfabre „ durchfahren a zu 
darchfahren, ſich ſchnell durch einen 
Drb, Raum bewegen; uneis, ſchnell 
ME pie durchdringen Schauer 

be ihm die «Blieder ;.Die 
febre, M en, dis: Kands 
dung: des -Durchfahrens durch: einen 


Orb -auf einem Fuhrwerke 2. ich 


fab ibn. auf dem Durchfaßrt; 
Rn Ort mo man: durchiahren tann: 
die Durchfabrr in —2 
Dorweg: Die Dienfibntfeir der 
Surchfahrt, die Berhimdlichfeit, An- 
Dadurch fein Thor, durch ſeinen Hof 
TA ‚fahren laſſen zu muſſen;Der 
Dircfabrrssoll;, ein: Boll, welcher 
bei der Durchfahrt durch eine. Sthbt, 
"dm: Land rc, entrichteh: werben. muß 
Tranſitozoll, Durpfuhraoh, er 
sangsyoh), 
biechfall, m., eine Krankheit ‚bei 
Menſchen und Thieren, bei welcher bie 
Ausfeerungen häufig. und: ſſis find : 
———— — An 
en ( Ou ’ um, 
vos Abmeichen). ‚ Ditechfallen,; anr. 
(1. Jallen),;ichfalle durch, durch⸗ 
gefallen, durchʒufallen, :»).abth. 
3. mit foyn, duch eine Öffnungifab 
nz. uncia.· er iſt in reg 


bei Den, Wabl durchgefallen 
Mebeheit der Gen. hat ihn: mächt 
nero ms 


durchgefallen, hat nichts gewonnen. 
2) jeghfe Dan. fich (mich). durchfal⸗ 
Im, mit baben, ſih wundsfalen: 
Dana Elan ren rein, 


Duürchfaulen 
„ich faule durch, durchgefanlet, 


nach der Reihe fegen; 


Dürchfeilen , tb. 3: 


Dürchfeuern/ 


MDurcqh fa ue <A 


ourchfaltet, zu durchfalten, Aber⸗ 


MM in Falten legen, sieben: Der 
GSram durchfaltet ſeine Stien; 


die Sand; durchfalten, fie mit zwiſchen 


einander gefhobenen Fingerh- falten. 


Dürkbfäule, wi; eine; Kranutheit der 


Bierde, da fie ein Gefbmwllr an den 
Sefeln. bekommen Cdas Erfielgeihwüry; 
‚ untbe3. ‚mit feyn, 


durchzufaulen, vomuder Fänlnif 
und durch ergriffen werben das 
vest, der auf Ode Pferdes iſt 


Durchfechten unr. 


(Ki: ‚Sechten), 
ich fechte Durch, Onschgefochten, 
durchzufechten 0) th g tine 
Sache mit Worten und Bründen; per⸗ 
theidigen und durchſetzen ſeine Mei⸗ 
nung. 2)rctf. 8, ſich (mid) 
durchfechten, ſich fechtend Burdpreine 
Menge einen Weg: bahnen, und -aneis 
gentiich, ſich mit allerlei Neben ver⸗ 
theidigen, durchhelfen⸗ 

en, thas ich fege >urde, 
durchgefegt, durchzufegen, durch 
eine Offnung fegen, durch: Fegemhins 
durch bringen ; gehörig. fegen;;. alles 
uni; mars 
ten. ſtrenge rügen, auch dusshprligeln. 
Durch fegen, ich durchfege, durch⸗ 


fegt, zu durchfegen —* * 


durch fegen, ſegend berühren. 

ich feile —— 
durchgefeilet, —— mit 
den Feile durchdringen; ſeilend durch⸗ 
löchern: einen Drabt, Durchferẽ⸗ 


«len; ich durchfeile durchfeilt, 
zu durchfeilen, durch und Dun: feis 


len ‚gehörig feilen. 


Dürcbfeuchsen, unth.B., mit baben, 


ich feuchte durch Hurchgeſeuch 


tet, durchzufeuchten/ durch einen 


andern, Körper als Feuchtigkeit driigen 


und ſeuchte machen: es hat an⸗ die⸗ 


ſer Stelle durchgefeuchtet. Durch⸗ 
feüchten;.th. 34, ish annihfendite, 


durchfeuchtet,/ zu durch 


durch und durch feucht machen 
tbh32,H .icb fingre 
Durch durchgefeuent/ Idureis u⸗ 


872 | Durch fiedeln 


feuern, durch und durch Heiß machen: 
2% einen Ofen durchfeuern; Buch ° 


reine Öffnung feuern’ oder ſchießen. 
37 — ich durchfeuere, 
durchfeuernt, zu durchfeuern, 
durch und durch . Jeuer Ta, ent⸗ 
Aſlammen. © 
Düccfiedeln ; ir gi,‘ ap fedele : 
durch, durchgefiedelt/ durchzu⸗ 
fiedeln, auf der Fiedel durchſpielen, 
ſchlecht durhfpielem ein Siütkchen 
— Durchſiedeln - 
. ı duechfiedele, durchfiedelt/ 
dur fiedeln, fiedelnd en: 
die Rraßen durchffedeln ee 


‚.ı Mebernd aabeingen: die Mache darch ⸗ 


fiedeln J 3294 N 
Düwhfinden,; ee (eins ° 
Bom) mit haben, ich finde Durch, ° 
Sdurchgefunden ndurch; ufinden, 

pe Wen durch einen Ort finden‘: "ich 

onnte mich durch den Wald nicht 

Durchfinden; er ver mochte nicht, 

ſich wieder dutchyifinden; 8 
— 63.) ip darchfin⸗ 

fen, Succhfihgert/;sit-direifins 

er; milden Fingernidurckarbeiten. 
Durchfifchen; th. Z. Ich’ durchfiſche, 
durchfiſcht, zu durchfiſchen / durch 

und duvch, Aberall ſiſchen: "Den! u‘ 

ʒen Teichn 109 23; art By 
—— theg6, ich fitfißele 

durch)’ —— — durch⸗ 
ufitſcheln firihemd durchdringen, 
duch! 7 trennen y ſich durch⸗ 

— die hoeichen werner ' 
— nt. init haben, 

ich flamme durch/durchge⸗ 

flammt, durchsuflammen. /!:'als 

Flamme dur einen Kbrper, eine" Öff 

nung deingen; und fi werden. 
IE Burchflämmer; m. ich Dr 
Mamme, (öuechflammt, Suter 
Aammen, = 'untig , als Flamme crs 
fuden, in Flammen ſetzen die Rede 

Ddutcftammie ion and alls⸗·nñ 
Düelbflätkeum, mh geu mit fen, 

ich flattese 'önch; Diatichgefllits 
wert, durchzeun flattern push einen 
"Wer ödungpr:eing, Offnung ſiattern. 


Düräflimmern 


Durchflaͤttern, ‘th. 3:5; ich darch 
flattere; Onrehflattert, zu durch⸗ 
‚Rattern, Hatternd fich darch einen On 
— ſie durchflattert Dash: 


—— th. 2. unr. Ch gie 
en)‘, ich durchflechte durch 
fochten ‚zu durchfl Fk‘ 

all mit Beet verfehent: * der⸗ 
Nocbht iht Zaar mir Blumen. 

Düvähfliegen) uns: Fund (f.-Fliv 
Ben) ‚'utit feyn, ich fliege durd, 
durchgeflogen, durchzufliegen 
durch einen Ort; eine Öffnung Bien: 

da iſt der Vogel: durgeflogen 

uneig.: ex: reiſet fo ſchnell/ de 

‚de durch die Srädre nur durh 

1 fliegt, Ducchfliägen, 15. 9.,i5 

.Duechfliege 7. Smechflögen, 

En, fliegend und dann üb: 

Haupt ſehr ſchnell ſich durch einen Di, 

Raum bewegen: der Adler durc 


fliegt Die Zuft. > uneig., del 
nen mit· den Augen ana 
aronlegen> ni 


—— er 
n) „ich 
oAdrrchgeflohen, dera zale 
enge einen Ort; eine Gegend, 
er ee füchter); Be Ten 
».ben,; tb: Z ich durchfliebe, durc 
:Mobeny. zw — er 


duiecheilen. —A — — — — 
Dücasflieflen, unth. 2. une; G Fie 
x ——— ‚ich‘ fließe duth 

durchgefloſſen, durchzufließen 


durch tiden Ort, Durch eine Ofnur 
Mießen; hieb fließt Dong Vorl“ 
· durch. Bur:bfließen, th 2. E! 
baben / Aleßend ſich dur tintn o⸗ 
duech einen Raum deisegen? dr 
* durchfließt das nah 
Siumeig.2'2 sein Übellen!"Säimm 
 Diiitchfloß: diei bohen Gewolbe 
iuchflinimern, unth 3, m baben 
ichrflinmere dur) darche 
Anrinert duvchzuflimern dueo 
een} Ser. eine declende Fi 
Nimmecn. Dur oflimniern th.» 
ii duc aflimmere daram⸗ 
awerthxu Gern, unt vã 








MOuroflaͤßen 
neun Mammerabsu, matten ‚Shsim 
erfüllen. .  - 

Durhflößen, th. 2. ich flöße durch, 
durchgefloßt, durebsußößen, durch 
einen Drt,. durch eine Öffnung 
Füßen: das‘ Holz unter der Brük⸗ 
ke duuchflößen. 

Ducchflöten, th.3., ich Durcflöte, 
duechfläser, zu ducchflöten, mit 
fütenden Tönen erfülen: Die Hach⸗ 
tigall Durchflörer den „ein. 

Durbfllücen, t5.3., ich durchflu⸗ 
che, durchflucht, zu durd flu⸗ 
chen, eine Zeit hindurch fluchen, flu⸗ 
hend hiabringen: er durchflucht 
den ganzen Tag. 

Dürbfluche,, w., die Flucht durch eis 
Den Ort, eine Gegend; Ducchflüchs 
‘ten, uath. 3. mit feyn, ich füchte 
durch, durcbgerlüchrer, Durchs 
zuflüchten, durch einen Dre, cine 
Gegend ic. flüchten; der Durch flüch⸗ 
tende. Das Dücchflüchten. 

dürchflug, m ‚ın.,»der Flug duch cinen 
Det, eine — beſonders eine 
fiönelle Feiſe, ein kurzer ſchneller Be⸗ 
ſuch auf der Reiſe. 

durchfluß, m., das Fließen durch eis 
am Ort, eine Öffnung. 

durchfluͤſtern, th.3., ich durchflüs 
ſtere, durcbflüffere, zu durchs 
füftern, mit Gchüfter erfüllen. 

dürchfluten, unth. Z. mit baben, 
ich Aute Durch, durcbgeflutet, 
durehz ufluten, durch einen Ort, eine 
Begend fiuten, flutend firömen: da 
ws der mächtige Strom ziwis 
ſchen Selfenwänden durchfluter, 
Durebflüren, tb. 3., ich durchs 
flure, durchflutet, zu durchfius 
sen, Autend durchſtrömen, mit einer 
Flut erfullen. 

durchforſchen, th. Z., ich forſche 
durch, durebgeforſeht, durch⸗ 
zuforſchen, durch eine Hülle hin⸗ 
durch gleichſam —— er forſcbt 
such Die verbüllte Wabrheit 
durch. Durchförfcben, ich durch⸗ 
forfche, durebforſcht, zu durchs 
forfcben, durch uud durch erforfipen, 
etwas nach allen feinen Theilen erfor⸗ 
Erſter Im. 


ODuschfrohnen 833 
ſchea, prüfen: einen (Begenffand 


nach allen feinen Seiten, die u 


NYatur duechforfeben. 


Diiechfragen, th. 3., ich frage durchy 


Ourchgefragt, Durchzufragen ," 
nach der Weihe, bis zu Ende fragen; . 
er fragte fie alle durch, den gans 


zen Ubfebnite durch. Auch, fich 


(mich) durchfragen, fragend fich 
weiter helfen, durchhelfen, dur uns 
befannte Gesenden. Durchfrägen, 
th. 3., ich durchfrage, duschfr.iat, 


zu durchfragen, fragend dur tgebr n, 


überall fragen: ich habe die ganze 
Stadt nach ibm durchfragt. 


Direbfreſſen, une. (f. Streifen), ich 


fueffe durch, Durchgefreiten, 
durchzufreſſen, ») th. 3., frefa 
fend durchlöchern: Die Maus 


bat Das Leder durchgefreſe 
fen. uneig.,, von G&chirfen: Das 
Eicheidewalfer bar an mebrern 
Stellen durchaefeeflen. 2) zrckf. 


8., fich (mich) durchfreffen, fih 


dadurch, dab man bei Andern, bald 
bei biefem, bald bei jenem tät, forts 
helfen; überhaupt, ſich durch einenes 
Bemühen forthelfen. Durchfreſſen, 
th. 3,, Ich durchfreile, durchs 
freffen, zu Durchfreifen , freſſeud 


. burcbidchern, befonders unelgentlich von 


Schärfen, einen Körrer gauz durchs 
dringen, durchlöchern: Das Scheides 
waſſer bas das Metall durchfrefs 
fen. 


Durchfreũen ‚ nur km Mittelw. d. verg. 


3. üblih: durchfreuet, in Freude 
zugebracht. 


ren), ich friere durch, durchge⸗ 
froren, durchzuftieren ; von der 
Sälte, vom groß durchdrungen wer 
den: die Erde ift beinab drei Fuß 
tief Durchgefroren. Durchfries 
zen, ich durchfriere, durchfro⸗ 
ren, zu durchfrieren, d ech und 
burch frieren, oder vom Froſe durch« 
drungen werden; er kam ganz ducchs 
froren an. 


Durchfröbnen, th. 2., ich durch⸗ 


— dorchfrobnt zu durchfrobe 
GH. 


⸗ 


Duͤrchfrieren, unth. 3. unr. (f. Sries 
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nen, fröhnend verleben, mit Frohn⸗ 
dienſten hinbringen: eine Woche. 


Dürchfuchteln, th. Z., ich fuchtele 


durch, Durchgefuchtels, Durchs 
zufuchteln, io viel ald durchprügeln; 
nach der Reihe, bis su Ende fuchteln. 


Duͤrchfühlen, ich füble durch, durchs 


gefübler, Durchsufüblen, ı) th. 
3, durch einen andern Ktrper durch, 
durch eine Hülle ꝛe. durch fühlen: er 
bar die Schläge Faum durchge⸗ 
fühlt. uneig.: Die feinen kaum 
merklichen Unfpielungen Durchs 
„füblen. 2) jrdf. Z., ſich (mich), 
durchfühlen, durch Fühlen, durch 
das Gefühl durhfinden. Durchfuͤh⸗ 
len, tp.3., ich füble durch, durch⸗ 
füblt, zu Durchfüblen, durch das 
Gefühl dureh und durch gu erkennen 
und zu unterfcheiden fuchen: ich babe 
alles der Keibe nach durchfüble. 
Dürchfubre, w., das Führen (von 
Waaren, Berwundeten) zu Wagen 
durch einen Ort, eine Gegend. Dücchs 
: fübeen, th.3., ich führe durch, 
durchgefübrt, durchzuführen, 
durch einen Drt-führen: Die Waaren 
werden bloß durchgeführt. In 
den Blechhutten werden diejenigen Ble⸗ 
che, welche‘ verziont werben follen, 
durchgeführt, wenn man fie in das 
flüffive Zinn legt und bald nachher wies 
der herauszieht; der Direchfubrzoll, 
der Zoll, welcher von den Waaren ıc. 
bei der Durchſuhr entrichtet wird (Trans 
fitogoll). 
Dücchfüllen, th. 3., ich fülle durch, 
Durchgefülle, durchzufüllen, durch 
etwas bindurch-füßen. Durchfüllen, 
ich durchfülle, durchfüllt, zu 
durchfüllen, durchaus erfüllen. 
Dürchfunkeln, unth. 3., ich funfele 
Our , durchgefunkelt, durchzu⸗ 
funfeln, durch einen andern Körper, 
eine Offnung, funtelnd ſichtbar werden: 
durch den Schleier funfelte ihr 
Yasıfbmud durch. Durchfüns 
Eeln, tb.3., ich Durchfunfele, 
Durechfuntele, zu durchfunfeln, 
mit funferndem Schein erfüllen: Die 
Fackel durchfuntelte die Hoble. 


Durchgaag 


Surchfurchen, tb. 3., ich Burchfur 
be, durchfurcht, zu durchfer 
den, Durch und durch mit Furce 
verſehen, bezeichnen. Uneiz.: fein 
duschfurchse Stirn. 

Durchfütteen, th.3., ib durdfu: 
tere, durchfuttemet. ;ıe durchfut 
gern, durch und durch, im afın ii 
nem Theilen füttern: einem Mante 

Diirchfüttern, tb. Z., ich fütterı 
durch, durchgefüttert, darch 
füttern, den Winter hindurch fütte 
erhalten: es hält ſchwer das ti: 
durchzufüttern; ber Reihe m 
bis zu Ende füttern, alles Bi ı 


füttern. 

Durchgaffen, unth. 3., ide gif! 

durch, Durchgegafft, durche 
gaffen, durch etwas gaffen, gafı) 
durch etwas fehen. 

Durchgähnen, th. 3., ich durchgib 
ne, durchgabnt, zu Durdhgäbnen, 
gähnend hinbringen, zubringen: ® 
durchgäbnt die Abende bei ln; 
weiligerh Spiel. 

Durchgaͤhren, unth. 3. une. (1. Bi 

. ten), mit feyn, ich gäbre durdı 
durchgegobren, durdhzugaben 
gehörig gähren: gut durchgegobo 
nes Dier. Bel den Kohleubreinn 
fo viel als burchelinern. | 

Durchgällen, th. 3., ich durchgäle 
duechgällt, zu Durchgällen, dus 
und durch gleichſam mit Galle veri@®, 
bitter machen. - 

Dürchgängeln, tb. 3., ich gengel 
durch, durchgegängele, durd⸗ 
zugängeln, am Güngelbande dur 
einen Det führen; uneig., f. burhpr 
gen . 

Dürchgang, m., die Handlung M 
Durchgehens, oder des Gehens durd 
einen Ort: die Waaren müller 
beim Durchgange verzollt we’ 
den; einem den Durch 
gang verſtatten; der Durchgan 
des Merkurs durch die Sonne 
ein Ort, wo man durchgehen kat: 
das Haus bar einen Durchs 

: man kann durch daſſelbe auf einer One 


Burdgäten e 


Ei die andere gelangen. Dich, 


gangbar, E.u. U. w., fo beiibaffen, 


bad man durchgehen bonn; der Dürch⸗ 


gönger, einer der durchgeht, ein 


Ausreißer, Überläufer ( Defeeteur);' 


Diüechgängig, E.u. U.w,,. einen 
Dar haang habend: ein durchgan⸗ 
diges aus. Durchgängig, U.., 
Ohne unterſchied, insgejammt: es iff 
Suzschgängige Sitte; man finder 
diefen Gebrauch durchgängig 
Couebgehends). Dirchgänglich, @.u. 
H.w., einen Dumhgang verfättend, wo 
wian durchgehen kann; Die Duͤrch⸗ 
gangsgerechrigkeie, bas Recht durch 
Das Baus, deu Hof ıc. ‚eines Undeen 
Durhschen fa dürſen; das D- aut, 
Güter oder Waaren, die bloß durchge⸗ 
ben, wicht au den Drte Bleiben (Trans 
fitogüter); der D-bandel, ein Hans 
Dei mit Waaren, die durch einen Ort 
nad andern Gegenden bin weiter bes 
forst werden ( Zranfitobandel); Die 
D-waate, ſ. Durchgangsgut; 
der D- zoll, ein Zoll, weldder von 
Ben Baaren ꝛc. beim Durchgange durch 
einen Drt, dur ein Land erhoben 
Wied CTeanſitozoll). 

Mechgäsen, th. 3., ich gäte durch, 
durchgegatet, durchzugäten, ber 
Feſe nach gaten, vom Unfauge bis zu 
Ende gäten: es find alle Beete 
Durchgegäter. 
Hechganlteln, th. 3., ich durchs 
aaukele, durchgaukelt, zu Durchs 
gaukeln, gaukelnd fih durch einen 
Det, burch eine Gegend bewegen. 
Mechgebrauchen, th. 3., ich ger 
brauche durch, Durchgebraucht, 
Burdysugebrauchen, der Keihe nach 
debrauden: er bat nun alle Mits 
tel durchgebraucht. 

fedhgeben,, uur. (1. Geben), ich 
gebe dutch, durchgegangen, 
Öurcbsugeben, ı) unth. Z. mit feyn; 
dur einen Ort, Raum geben: das 
Toafler ift bier fo feicht, daß 
han bequem durchbaeben Kann; 
er ift mit dem Belde durchgegans 
sen; die Pferde gingen mit uns 


Surch, 2) th.3., von einem Ende 


* 
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Vs zum andern geben: einen Wald 
durehgeben, ganz durch denſelben 


bicduribgehben; der Stich geht 
durch; die Waaren geben 'hieg 
durch, bleiben nicht bier. uneig. 
füntig lefen: ich babe das Buch 
ein wenig dnechgegangen; auch, 
von Anfang bis zu Ende durchſehen, Les 
fen, unterſuchen: die Rechnungen 
durebgeben; bewilligt werden: dee 


Vorſchlag iſt durchgegangen, 


Sn der Baukunſt find durcbgebende 
Säulen folhe, welche an einem Gy 
‚ bäude von unten bis oben b:naufgchen, 
bis an das Gchält reihen, 3) zrdf.2,, 


“ fieb durebgeben, fih mund geben: 


ich babe mir die Süße durchgas 
gangen; au durch vieles Gchen Jew 


reißen: fich die Soblen, Strümpfe, 
durchgehen. Durchgẽben, th. — 


ich durcebgehe, durcbgangen zug 
durchgehen, von einem Ende biß 
sum andern gehen, dazwiſchen hindurch 
sehen: er Durchgebe die Stade; 
nach der Meihe unterſuchen: duschs 
gebe noch einmabl Alles, wa» 
icb die darüber gefagt- babe, 


Durchzebends, U. w., ohne unten 


ſchied, ohrte Ausnahme, Überall: die 


Maeretangsdurchgebendsnichig 


(durbgängig,). 
Dürchgeigen, th.3., icb geige durchj; 
Önrchgegeigt, Durchsugeigeny 


vom Anfange bi zum Wunde geigen, 


nad der Reihe geigen: ein Süd: 
ganz durcbgeigen; auf der Geicze 


durchſpielen, am ſich zu üben; uneng,, 


einen. Öurchgeigen, einem derbe 
Wahrheit jagen. Durchgeigen, ich 


Ourchgeige, durchgeigt, zu orırcbe 


eigen; 


Studt. 


Dürebgeifein, th. Z., ich geifele 


durch, durchgegeißelt, durch 
zugeißeln, ſehr geißeln: einen; 
geißelnd durch einen Det treiben, 


Dürchgeleiten, th: 8., ish geleite 
durch, Duschgeleiser, Durchzu- 


92 
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Pr 


geigen, vom Anfange bis zum Ende, 
geigend zubeingen; die 
Nacht; geigend durchziehen: die 


256 Durdgeniegen - 
F gelpiten, durch. einen Ort geleiten: 
einen. . — 
Suͤrthgenießen, tb. 3. unr. Ct. Bes 
tiefen), ich genieße dyrch, durchs 
genofen, durchzugenießen, nad 
der Reihe ‚geniehen, vom Aufange bis 
zu Ende genichen:. ee möchte alle 
Sreuden Durchgenießen. z 
Dürchgerben, th. 3., ich gerbe 
durch, Durchgegerbt, Durchsus 
„„gerben, gehörig gerben, allen Theis 
„„ ten nach gerben. Uneig., durchprü⸗ 
geln : „einen. A 
Dürchgiefien, th. 3 uns, (l. Biefen), 
‚ich gieße durch, durchgegoſſen, 
durchzugleßen, durſh eine Offnuns 
"gießen; Bier, Wein ꝛc. durch⸗ 
‚gießen, durch einen Trichter ꝛc. 


Wurchgirren, th.3., ich durehgir⸗ 


re, durchgirrt, zu durchgirren, 

mit Girren erfuͤllen, alerend durchflle⸗ 

gen, burchgehen: die Taube durchs 
- gipes den Hain. 


Dürchglänzen, unth. 3. mit haben, | 


‚ ich glänze durch, durchgaglänst, 
. Qucrchzuglänzen, feinen Glanz durch 
‚einen andern. Körper. hindurch. fehen 
‚ Saffen: am Yimmel glänzte nur 
„ hie und da ein Sternlein durch. 
Durchglaͤnzen, th. 3., ich durch» 
- glänye, durchglänzt, zu durchs 
glänzen, feinen Glayz überall ver 

breiten, mit Glanz erfüllen, 
Dürchgleiten, unth. 3. une: (f. Geis 
ten), mit feyn, ich gleite durch, 
durchgeglitten, durchzugleiten, 
durch einen Ort, dur eine Öffnung 
gleiten: die Räbne alitren ſchnell 
unter den boben Brüdenkogen 
” durch. Durchgleiten, unth. 3., 
ich durchgleite, durchglitten, 
zu durchgleiten, gfeitenb ſich durch 

* einen Ort hindurch bewegen. 
Dürchglimmen, unth. 3. unr. (ſ. 
Glimmen), mit haben, ich glimme 
durch, durchgeglommen, dureh⸗ 
zuglimmen, einen glimmenden Schein 
durch einen andern Körper. hindurch 
tserfen ;. glimmend ducchbrennen. | 
Dürchglirfcben, unth, 3, mit feyn, 
ieb glisfcbe dureh, durebge— 


Duragrafm 


 glirfehe, durchzuglitſchen fr 
einen Ort, eine ffnung gltfhen 
—— th. Z. ich giant 
durch, durchgeglotzt, durchzu 
glotzen, mit glogenden, d. h. geeje 
meit geöffneten Augen durchfehen. 
Dürchglüben, ich glübe durch) 
durchgeglüht, durchzuglübe 
) unth. 3. mit haben, glühend dan 
etwas hindurch, durch eine ‚Oft 
ſichtbat werden. 2) th. 3., vor! 
Glut durshöringen laſſen, gam gie! 
machen: ein Eiſen durebglihe 
Durebgluͤhen, th.3., ich du 
glübe, durchglübt, zu du 
. gläben, dutch und Dusch glüßert m 
hen, mit glübender, großer His: ı 
fülen; uneig., mit Wärme, to 
shaft erfüllen: von beiliger £ir 
furcht vor Gott durchglühtn 
Doͤrchgraben, unr. (f. Braben 
grabe Durch; durchgegrede 
durebzugraben, ı) th.3,, mii 
nem Werkzeuge zum Graben. dus ı 
nen Körper dringen; durch En 
won einem Ende bis zum andern üfc« 
einen Damm. 2) ärdf. 3. ii 
(mich) durcbgraben, fio In 
Graben einen Wig öffnen, und ie 
Seeiheit jegen. Distchgräben, | 
87 ich durchgrabe, durch 
ben, zu durchgraben, in kı ı 
‚ tigen Bedeutung ;. uneig., ſchme 
. burhbringen:; einen, Das Yen. 
Durchgrameln, th. 3. mit babe 
 ichdurchgrämele, durchgräne 
zu Durchgrämeln, mit. Gäu 
hinbringen, zubringen; eine Stun 
Öurchgrämeln. Durchgrsmt 
th.3, mit baben, ich durchgär 
darebgrämt, zu durchgrame 
„in Gram verleben, zubriagen: ſe 
Leben dnrchgeämen. u 
Dürchgrspfen, unth. Z., ich graͤt 
durch, durchgegrapft, durchs! 
grapſen, durch cine Öffnung tus 
grapien oder mit ausgebreirten 5" 
gern plump. zugreifen, 
Durchgräfen , tb.3.,,ich durchgr: 
ſe, durchgraſet, zu durchgesjen 
grafend, das Grad abfteſſend duras 


RBurd greifen 
benz... Des: Dieb durchgraſet den 


Anger. 

rebᷣgreifen, unth. 3. unr. (ſ. Grei⸗ 
fen), ich greife durch, durch— 
gegriffen, durchsugreifen, durch 
eine Dfipung greifen: on ‚brauchft 
nur da durchzugeeifen , fo. wirft 
* Es finden; durch vieles Greifen 
Ben, buschlühern : der Hut iſt 
ganz durchgegriffen. 
ei, kräftige, durchdeingende Mafre: 
Ben und Mittet ergreifen: bier muß 
man, Ourchgieifen; beſondees in 
dem Mitteiw. der gesenw. 3.,, durch⸗ 
‚.greifend, fehr wirfiam: durchgrei⸗ 
fende Mittel, Maßregeln; der 
iff, ‚der Griff, oder das 

‚Greifen Jurch eine ffnung hindurch. 
ecchorũbein th. 3., ıch durch; 


Helibele,durcharübelt, zu durch- ° 


geübeln, durch Grübeln durchaus zu 
Aerſchen fudien? die Bebeimniffe 
Dee Natur 

Durchgründen, th. 2., ich dureh; 
Grunde, dirtthgründes, zu durchs 
"geunden, ergründen, erforfchen. 
bürch unsen, th. 3., ich grunze 
Durch, — durch⸗ 
X n, mit grunzender Stimme 


— unth. 3., ich gucke 
durch, durchgegu⸗ Ft, durchzu— 
een, Im. gemeinen Leben far durchs 
ehem, durbſchauen; er fand am 

hfter und guckte durch. Incig.: 
ie nadıe Haut guckte durch, 

Ang) den zerriffenen rmel. Durch: 
‚güden, th.3., ich durchgucke, 
darcbguckt, zu durchgucken, durch 
und durch in allen Theilen befeben,, uns 
efuhen: wir durchguckten alle 
 Fiimimer ind Dinkel. 
Dürchagurgeln, th. Z., ich gurgele 
- durch, Öurchgegurgelt, Durchs 
zuguegeln, durch die Gurgel jagen, 
uneig., durchbringen: fein Geld 
durcbgurgeln ; gurgelnd duröfingen. 
Dürcbguß,. m., die Handlung des 
Durboichens; der. Ort, we man et» 


a Drchakene C Auiyus, Guben ); 


In: 
Dürchbaden, th. 3., ich hacke durch, 


x 


Durhhämmern 


. baffelbe zu gießen (der Durchſchlag)⸗ 

Dürchbaben, th. 3. unr. (f. Zaben), 
mit baben, ich habe durch, durth⸗ 
gebabt, durchz ubaben, mit-,cis 


mas zu. Stande gekommen seyn, foptia 


haben, ‚wobei ga ausgelaſſenes Zeit⸗ 
wort hinzugedacht werden muß: . ch 
babe das Buch Durch, ich babe 
essdurchgelefen. 


Öucchgebadt, - Durch subsden, 


; mittel eines Werkzeuges um Hacken 


durch die Thelle eines Körpers bringen, 
durch und durch badınz ein: Seid 


Holz. 


Dürchbageln ; unperf,2. mit habem 


es hagelt Dureb, durchgehagelt, 


durchzuhageln, als Hagel durch⸗ 
‚dringen. 3 eo, 8 n 
Durchbakeln, th. Z., ich häkele 


durch, durchgebaäkelt, durchs 
häteln, mittelfi.Eeiner Haken. durch 
eine Öffnung schen. 


Dürchbaten, th.3., ich bafe durch, 


durchgebatt, durchzubaken, mits 
telſt eines Hafens „durch eine Öffnung 
zlehen. 


Dürchbalftern, zrckf. Z., ich balftere 


‚durch, durchgebalftert, Sut ch⸗ 
zubalfteun: ſich (mich) mübfäm 
durchhalftern, ſich mit großer. Mu⸗ 
he durchhelfen, aus einer Verlegenheit 
ziehen. 


Dürcbellen, „unth. Z. nit baben, 


ich belle. durch, durchgeballt, 
durchzuballen, als Hall, durchdrin⸗ 
gen: die Stimme hallt nicht 
durch. Durchbällen, th.3., jich 
durchhalle, Durchballt, zu durch⸗ 
ballen, ald Hal eflilen, durcbrie 
gen: der Donner. durchballte 
Berg und Thal. 


Duͤrchbalten, th. Z. var. 0 alten), 


ich balte durch, Durchgebaleen, _ 
durchzuhalten, der Reihe nach hals 
ten: alle vorrätbige Predigten. 
durchbalten, 


Düchbämmern, th. 3., ich bäma 


mere Durch, durdhgebämmterr, 
durchzuhammern, hammernd durch 
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88 Durchharken 


eine Öffnung, einen Raum bringen; 
durch vieles Hummern abnitzen, durch⸗ 
fütern. 

Duͤrchbarken, th. Z. ich harke durch, 
Onrchgebarft, durchzuharken, 
mittelſt der Harte durch eine Öffnung 

- . Zihenz gebdria harten, mit ber Harke 

geh rig unter einander bringen: das 

Erdreich zur durchharken; dann, 


der Reihe nach, bis au Ende barkım, 


Murchhärten. ‚ id dutchbarte, 

durchbarkt, zu durchbarken, mit 

der Harke gehörig bearbeiten, gut 

unter einarder bringen: der umge⸗ 

en Hoden muß wohl durch⸗ 
arft werden. 

Durchbaͤrmen, th. Z., nur ald Mits 
telmort bee vergangenen Zeit gebräuchs 
Ri, darchhärmt, in Harm verlebt, 
zuacben dt; 
V 


acht. 

Durchhaͤrren, th. 3., mit haben, 
ich durchharre, durchharrt, zu 
durchbarren, harrend zubringen: 
wir durchharrten den ganzen 


Tag. 

DSurchhaͤrten, tb. Z., ich durchhär⸗ 
ge, durchbartet, zn durchhärten, 
durch und durch harten, im alten feinen 
Theilen bärten: ein wohl durch⸗ 

ärterer Stabl, : 

Duͤrchbauchen, untb.3., ich hauche 

durch, durchgebancht, durchzus 
hauchen, dur eine Öffnung oder durch 
eiren Dünnen Körper hauchen. Durch; 
balicben, th. Z., ich durchbauche, 
durchhaucht, zu durchhauchen, 
mit feinem Hauche erfüllen, unelg., 
durchdringen, beleben: von Keben 
und Freude durchbaucht. 

Duͤrchhauen, th. 3. uur. (¶ Hauen), 
ich baue duch, durchgebauen, 
durchzubauen, durch und durch 
hauen: Das Holz ganx durchbauen; 

uneig., einen durchhauen, durch⸗ 


prũgeln; auch ſich mich) durch⸗ 


bauen, fi hauend einen Weg bah⸗ 


nen: fi) durch die Seinde durch⸗ 


bauen. Durdibafien, ich durch⸗ 
bane, durchhauen, zu durch⸗ 
bauen, durch etwas von einem Ende 


eine durchhärmte 


Durehheulen 
vis zum andern hauen: durchhare 


den Baum. 

Durchbaus, ſ., ein Haus, meiid| 
einen Durchgang hat. 

Duͤrchhecheln, th. Z., id — 
durch, durchgebechelt, durdım 
hecheln, den Flachs durch und dur 

hecheln, in allen feinen Theilm ah 
rig hecheln. Uneig., einen dark 
hecheln, fein Betragen, feihe Han 
lungen verhöhnen. 

Daurchbeĩtern, the Z., ich dnchte 
tere, durchheitert, su durchben 
tern, durchaus heiter machen, mi) 
Heiterkeit gleitıfom erfüllen: die gem 

ze Geſellſchaft. 

Duͤrchheizen, th: 9%, ich beise duri 
durchgebeiet, Durchzubeizen, af 
und dur heizen, von der Hige ind 
len er wohl durchdriagen — 

Dfen. 

an, tb.8. * (i. dei 
ich beife durch ‚ 
durchzubelfen, — ** 
gelangen uiaid fepn ;. einem, ibn, 
einem Ausreißer durchbelfen, 
ihm zur Flucht behilflich fepn. Brake 
aus einer Verlrgenbeit helſen: ma 
muß ibn Ouedhsubelfen fub 
Sid durdybelfen, mit Mk 1:9 
einen Ort meiter zu kommen fuha, 
fih aus einer Verlegenheit zu ii 
fucben. 

Durchhellen, th. Z., ich durchbelt 
durchbellt, zu ducchbellen, dans 
und durch, Überad He magen: det 
Werterffrapl durchbellt de 
Nacht. 

Durchberrſchen, th. Z., ich durds 
berrſche, durchberrfcht, zu durdy 
berrſchen, durchaus beherrſchen, m 
einem Ende bis zum audern deha⸗ 
— weite Telche ducchherriö 


— th. Z., ich betze durch 


durchgehetzt, durchzubetzen, il 
einen Drt, turch dinm Raum pei®' 





einen. 
Dürchbeulen, ich beule durd, 
durchgebeult, daurcdͤnubeulen 


ı) mh 8. mit haben, band, a 


Durchhieb 


heulen oder mit heulendem 
oxve dringen: bier heulet der 

- %Dind durch. 

Tender Stimme burhfingen. Durchs 
beülen, th,.3., ich durchbeule 
durchbeult, zu durchbeulen, mi 
feinem Geheul erfüllen, heulend durchs 
laufen: der hungrige Wolf durdys 
Denlt den Wald. uneig., vom 
Winde; mit feinem Geheul übertönen, 
beulend überfhreien, 

Durchbieb, m., bei ben Jägers, ein 
burchgchauener Weg in einem Walde, 
das Jagdzeug darin zu richten oder aufs 
zuſtellen (der Richtweg, der Stellweg, 
die Richtſtatt, der Flügel, das Ge⸗ 
räume). 

Durdbin, u. w., O. D. f. hindurch. 

Durkhbink, m. in der Turnk. eine Spring⸗ 
vorübung, die durch einen Reifen ges 
ſchieht. 

Dürchbinten, unth. 3., ich hinke 
durch, durchgebinkt, durchzu⸗ 
binten, durch einen Ort hinken. 
Surchhinken, th. 3., ich durchs 
hinke, durchbinkt, zu durchbin⸗ 
ken, hinkend ſich durch einen Ort begeben. 

Dürhbiten, t9.3., ich bitze durch, 
durchgebitzt, durchzubitzen, durch 


und durch erhitzen, heizen, einen Ofen. 


Surchbitʒen, ih durchhitze, durch⸗ 


bitzt, zu durchhitzen, durch und 


durch heiß machen, erhitzen: die Son⸗ 
ne durchhitzt die Erde. 
Dürbböblen, th. Z., ich böble 
durch, durchgehohlt, durchzu⸗ 
böblen, von einem Enbe bis zum ans 
derm hohl machen. Durchböhlen, 
ih durchbsble, durchhöblt, zu 


durchbobhlen, durch und durch, übers 


al hohl machen: einem Berg. 
Dyuchb ‚ 3., ich bsbne 
durch, Durchgeböbner, durchzu⸗ 
bobnen, in allen Stucken, nach der 
Relhe höhnen: einen durchböhnen, 
ein Besragen. | 
Dör&bolen, th. 3., ich bole durch, 
Qurdhgebolet, durchzuholen, in 
mauchen, bejonders N. D. Sprecharten, 
durchziehen, durchhecheln:; einen. 
Burcibördhen, th.8:, ich durchhor⸗ 


2)t5.3., mit Beus 


Durchjagen | 


&e, durchhorcht, zu durchbor⸗ 
hen, horchend durchgehen, durchs 
ſchleichen; überad horchend lauſchen: 
er durchhorcht alle Winkel. 

Duͤrchhören, th. Z. ich böre durch, 
durchgehört, durchzuheren, hö⸗ 

ren, indem es durch einen Körper 

bdringt: man börte feine Stimme 
Ouird) die Wand durch; dann, der 
Meibe nah, bis’ zu Ende hören: ich 
babe ihm Das auswendig Ge; 
lernte durdızebört. 

Durhhüpfen, unth. 3. mit feyn, ich 
büpfe Durch, durchzgebüpft, durch⸗ 
zubüpfen, durch einen Ort, durch 
eine Offnung büpfen. Durchbüpfen, 
th. Z. ich durchbüpfe, Durchbüpft, 
zu durchhüpfen, hüpferd fich durch 
einen Ort, Kaum bewegen, von einem 
Ende bis zum andern hüpfen: freu⸗ 
dig durchhüpfen die Kinder 
den arten, 

Duͤrchhuſchen, 1) unth.2., ich bus 
ſche durch, durchgehuſcht, durch» 
zuhuſchen, durch einen Ort — 
d. h. ſchnel und unbemerkt gehen. 7 
derb huſchen: einen durkhs 


uſchen. | 

Durchjachtern, th. 3. ich durchjach⸗ 
tere, durchſachtert, zu durch⸗ 
jachtern, jachternd, d. h. jagend 
und larmend verbringen: den gan⸗ 
en Abend, 


Duͤrchjagen, th.3., ich jage durch, 


Ourchgejagt, durchzujagen, burch 
einen Ort, Raum, im vollen Lauf treiben : 
das Pieb durchiagen ; den Jagdzug 
durch einen Ort führen, dur) sine 
Gegend jagen : bier Darf nicht durchs 
gejagt werden. 2) unth. $., ins 
gend, im fchnellen Laufe ſich durch cinen 
Drt bewegen, zu Fuße oder zu Pferde: 
ein Eilbote jagte heut bier durch. 
Durdjfägen, th. Z. ich Durchiage, 
durchjagt, zu durchjagen, ſich 
ſchnell durch einen Ort bewegen: er 
durchjagte Thal und wald. um 
eig. : ein beftiger Nordwind 
Qurchiagte das Land; überall, in 
ghen Theilen einer Gegend jagen, eine 
Zapd palten, 
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810 Durbjammern 
Duechjammern, tb. 3., ich durch⸗ 
‚ Wnmere, durchſammert, zu 
durchjammern, jammerndb zubrin⸗ 
nen, hinbringen: die Nächte. 
Purchisüchzen, td. 3., ich Durch 


suche, Onrchiauchze, zu durch - 


en. in Jauchzen, in lauter 
Freude zubeingen: die Nächte. 

Durdirren, th. Z., ich durdirre, 
durchirer, zu durchirren, durch 
sin Ort, eine Gegend irren: die 
weite Flur mit den Augen durch⸗ 
irren, ein meitläufides Ganzes in ſei⸗ 
nen enzeinen Theilen flüchtig betrachs 
ten. 

Durcbübeln, th. 3., ich durchju⸗ 
bele, durchjubelt, zu durchju⸗ 
beln, judelnd, in lauter Freude zu⸗ 
beain«zen: wir durchjubelten bei 
ibm ein Paar Tage. 

Hurt Alten, unth.3. mit ſeyn, ich 
durchfälte, durchkältet, zn une 
u durch und durch erfältet wer⸗ 


Inurötimmen „th. 3., 


kammen, fo vfel als auskämmen, mit 


dem Kamm in Ordnung bringen: die . 


KHrare. Auch, ſich durchkämmen, 
st 1 Haare, 

Duͤrchkampfen, tb. 3., ich Kämpfe 
durch, durchgekämpft, durchzu⸗ 
kampfen, durch Gründe und andere 
Mittel durcbführen, burchfegen: eine 
Sache durchfämpfen; zu Ende 
kuͤmpfen, den Kanipf vollenden. Sich 
(mich) durchkämpfen, fih durch 
Kompfen einen. Weg bahnen, kampfend 
ſich durchſchlagen. Durchkaͤmpfen, 
th. Z., ich durchkaämpfe, durch⸗ 


kaämpft, zu dDurchkämpfen, im . 


Kampfe zubringen, binbringen: er 
durchkampft feine Aebenstäge. 


Duͤrchkarren, tb.3., ich Earre durch, 


durchgekarrt, durchzufarren, auf ' 


elnem Karren durch cinen Ort bringen, 
ſchaffen zc., mit dem Karren durch ei⸗ 
wen Det fahren; durch. vieles Karren 
el madın: einen Weg. 
Suͤrchkauen, th. 3., ich käue durch, 
durchgehänen On ncheuläuen, sches 


id kämme 
durch, durcbgetämmt, duardsm 


Darätieden | | 


„eig kauen, klein Auen: die &peifen. 
"mürdpkäiten, tb. 3., ich Dark 
käue, durchkant, ‘sts durchkauen, 
in derſelben Bedeutung. 

Duͤrchkehren, th. Z. ich Febte durd 
durchgekehrt, durchʒ ukebren 
durch eine Öffnung, durch einen Or 
tehren. 

Duͤrchkeifen, zrckf 3., ſich (mich 
durcheifen, id) Eeife mich durd, 
durchgekeift, ſich durchzukeifen 
fich durch Keifen Luft. machen, ders 
hetfen. Durchkelfen, th. Z., ü 
durchkeife, durchkeift, zu dutd 
keifen, keiſend durchgehen: ſie durd 
keift das ganze Zaus. 

Dürchkeltern, 1). 3., ich Eee 
durch, durchgekeltert, durdız 
£eltern, durchd einen andern Kir 
beim Keltern dringen laſſen. | 

Durchkcnnen, th. 3. une. (f. Rennen, 
ih durchkenne, durchkännt, 7 
durchkennen, burcb und durd, 3. 
genan erkennen, lennen Isrnen: die 
Menſchen zu durchkennen if 

dıwer. 

Duͤrchkeuchen, unth. 3. mit fen, 

id keuche durch, Duswchgefeudt 

durchz ukeuchen keuchend durch © 

nen Ort gehen. Durchkeñchen, 

3., ich durchkeuche, durchkeud 

zu durchkenchen. 

Duͤrchkeulen, th. Z., ich keule durd, 
durchgekeult, durchzukeulen, mi 
Keulen durch einen Kaum, eine Ob 
en | bringen. Nncig., einen durd⸗ 
keu en, ihn derb durchprfigeln. 

Dürchlineln, th. 3., ich Fitzele durd 
durchgekitzelt, durchzukitzeln, I 
fiseln: einen. Durchkitzeln, id 
durchligele, durchkitzelt, 3 
durchkigeln, In allen Tpeilen cin 

isel erwecken. 

Duͤrchklären, th.3., ich klare durd 
durchgeklart, durchzuklären, © 

durch, dad man eine Fluſſigkeit dur 
ein Zuch ꝛe. laufen: Takt, klaren, Nu 
‚machen.- i 

Bücchtleden, th. 3., ich klecke durd, 
durchgekleckt,  Ducchzufleen, 
durch eine Öffnung klecken oder gleſth. 








Durchklem men | 


duͤrchklemmen, srdf. 3. , ich Flemme 
durch, durchgeklemmt, durchzus 
klemmen. Sich (mich) durch⸗ 
klemmen, ſich durch einen engen 
Raum mit Mühe drängen. ar 
dürchklettern, unth.3. mit feyn, ich 
flertere Durch, durchgeklettert, 
durchzuklettern, durch einen Hrt, 
eine Öffnung Eletteen. Durchklet⸗ 
gern, tb. Z., ich durchklettere, 
durchklettert, zu durchklettern, 
überall herumklettern, durch alle Theile 
eines Ortes klettern: die Berge. 
Duͤrchklimmen, unth. 3. mit feyn, 
ich Flimme durch, Oncchgeflimmt, 
durch; uklimmen, durch einen Drt, 
eine Öffnung klimmen. Durchtlims 
men, 
durchklimmt, zu durchklimmen, 
durch ale Thelle eines Ortes, einer 
gend klimmen: die Felſenſpitzen. 
Dürchklimpern, th. Z., ich klimpe⸗ 
re durch, durchgeklimpert, durch⸗ 
zuklimpern, klimpernd oder ſtümper⸗ 
haft der Reihe nach, bis zu Ende ſpie⸗ 
Im; durch vieles Kmpern üben: ein 
Stück durchklimpern. Durch⸗ 
klimpern, ich durchklimpere, 
durchklimpert, zu durchklimpern, 
klimpernd zubringen, klimpernd durch⸗ 


gehen. 

Durchklingeln, th. 3., ich durch— 
klingele, durchklingelt, zu durch⸗ 
klingeln, klingelnd, mit Klingeln 
oder Schellen durchgehen, durchfahren. 

Duͤrchklingen, unth. 3. unr. ¶ſ Klin⸗ 


gen), mit baben, ich Elinge durch, 


durchgeklungen, durchzuflingen, 
durch eine Öffnung zc. klingen, erklin⸗ 
gen; wor andern Klängen feinen Klang 
bören laſſen. Durchklingen, th.3., 
ip durchklinge, durchklungen, 
zu durchklingen, liberal klingen, 
mir feinem Klange — 
uͤrchklopfen, th. 3., i o 
* durchgeklopft, dur 
klopfen, klopfend durch eine Offnung 
beſugen; klopfend durchdringen, gehts 


rig Eopfen; wund oder entzwei klopſen; 


durchpruügeln: einen, Durchkloͤpfen, 
ich durchklopfe, durchklopft, se 


tb. Z., ih durchklimme, 


zu⸗ 


Ourchkommen ir 


durchklopfen, einen Körperin allen 
ſeinen Theilen Hopfen. Uneig., lebhaſt 
bewegen, durchdringen: Freude 
durchklopft meine Bruſt 
Duͤrchkneipen, th.3. unr. ( ſ. Knei⸗ 
pen), ich kneibe durch durchge⸗ 
kneipt, durchzukneipen, knelpen, 
daß man es durch einen ahbern Körper 
bindung fühlt; mund Mmeipen. 
Dürchineten, th. Z., ich Enete durch, 
durchgeknetet, durchzukneten, 
vom Anfange bis zum Ende kneten: 
den Teig (durchwirkn). Durch⸗ 
kneten, ich durchknete, durch⸗ 
knetet, zu durchkneten, durch und 
durch kneten, nach allen ſeinen Dheilen 
tneten: ein wohl durchkneteter 
Thon; dann, durch Kneten mit einem 
aubern Körper innig verbinden: den 
Teig mit Hefen durchkneten 
Durdhplochen , mit baben , ich koche 
durch, durchgekocht, durchzu⸗ 
kochen, 1) unth. Z., weich kochen: 
die Erbſen haben noch nicht 
durchgekocht; im Kochen ober ko⸗ 
hend durch einen Körper oder Kaum 


dringen. 2) th. 3., der Reihe nach 
kochen; alle Lieblingsgerichte 


durchkochen. „Durdjföchen, „ich 
durchkoche, durchtocht, zu durch⸗ 
kochen, durch und durch kochen, die 
Kochhitze durch alle Theile dringen laſ⸗ 
ſen; uneig., mit kochender Hitze gleich⸗ 
ſam durchlaͤufen: das Blue durch⸗ 
kaocht meine Adern. 
‚Dürctolleen, th. Z., ich kollere 
durch, durchgekollert, durchzu⸗ 
kollern, mit ſeyn, durch cine Off⸗ 
nung, ein Loch kollern oder rollen, 
Auch thätig, durch eine Offnung,, ein 
Loch hinrollen machen: die Angel, 
Durchkommen, unth. 3. une. (ſ Kom⸗ 
men), mit feyn, ich komme durch, 
Durchgefommen, durchzukom⸗— 
men, durch cinen Ort kommen > ich 
bin ſchon öfter bier durchgekom⸗ 
men. Dann, mit Überwindung von 
Hinderniſſen durch einen Ort aslangen : 
die Wege find fo grundlos, daß 
kaum noch durchzukommen iſt. 
uneig., Yölig mit etwas zu Staube 
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tommen: ich Eann nidye durchkom⸗ 
men, mit der Stimme burhdringen. 
Eben fo von Gefahren, Kranfpeiten, 


Entfhuldigungen: es befiel ibn eis 


ne neue Rranfbeit, aber er Exam 
auch da glũcklich darch. 
Duͤrchksẽnnen, unth. Z., unr. mit ha⸗ 
ben, ich kann durch, durchge⸗ 
konnt, durchzukssnnen, ein Reit 
wort, das durch die Auslaſſung eines 
andern, z. B. kommen, geben ꝛt. zu 
erklaren ii: ich kann nicht durch, 
ih kann nicht durchkommen, z. B. 
durch das Gedrange. 
Suͤrchkoſten, th. 3., ich koſte durch, 
durchgekoſtet, durchzukoſten, nach 
Der Reihe koften, fo vielerlei als da iſt, 
- Bullen: ich babe die Weine durch⸗ 
ı gekoftet. DurchEöften, ich durchs 
| Fofe, durchkoſtet, zu durchko⸗ 
ten, in der vorigen Bedeutung. 
Surchkraͤchzen, th. 8., mit krachzen⸗ 
Dem Geſchrei erfüllen, krachzend durchs 
Biegen ıc.: der Rabe durchkrächzt 
"das Sde Bemäuer. 
Dürckhrämpeln, th. 2., ich krampele 
durch, durchgekrämpelt, durch; 
zufrämpeln, mit der, Krämpel durchs 
arbeiten. Durchfeämpeln, id 
QSurchfrämnele, durchkrämpelt, 
zu durchkrämpeln, mit der Kräms 
pel gehörig bearbeiten, mohl durch 
einander bringen: gur durchkram⸗ 
pelte wolle, ’ Ä 


Důrchkratzen, th. 9., ich kratze 


durch, durchgekratzt, durchzu⸗ 
kratzen, kratzend löcherig machen, mund 
heatzen. Sich (mich) durchkratzen, 
ſich wund kratzen; mittelſt Kratzens ſich 
ee Öffnung machen, ſich forthelfen. 

Dürchkränfeln, th. 3., ich kräuſele 
durch, durchgekraäuſelt, Durchs 


zuteäufeln, in allen feinen Theilen 
Eräufeln, bis zu Ende kräufeln: das | 
Saar. Durchkraũſeln, ich durche . 


Eräufele, durchkränfelt, zu durch⸗ 
krauſeln, sans kraus machen: Das 
darchkrauſelte Haar ; Eränfelnd ſich 
durch etwas bewegen, hinziehen. 


— ————— — und Durchkreĩſchen/ 





Durchkugeln 


th. u. unth. 3., ſo wi ol bir 
ſchreien. 
Durchkreĩſen, th. 3., ich durchkreiſe, 
durchkreiſet, zu durchkreiſen, hü 
ſend durchlaufen. 
Durchkreũzen, th. u. jrckf. Z., id 
durchkreuze, durcbfrenst, yı 
durchkreuzen, bie Kreuz und Dix 
fib durch einen Det, Raum bevenn 
Blitze durchkrenzen die Lat 
der Fübne Korfar durdıkreu 
die Küſte. Umelg.: Durchkrer 
von Gedanken, von Leidenſch 
ten. Sich durchkreuzen, fid kun 
weiſe durchſchneiben, ſich einandı & 
der Richtung begegnen: beide Kının 
durchkreuzen ſich; bier dark 
kreuzen ſich zwei Wege. Mei: 
Unſere Gedanken durdtrem 
fich, treffen zuſammen und mica 
wieder yon einander ab; die Dach 
kreũzung, M. -en, bie Hantlın 
bes Durchkreuzens. Bel den Emm 
machern, die Richtung der Keatenüie 
des gesogenen Sammets won den Is 
nad dem Stuhle zu. 
Dücchkriedren, unth. 2., unr. (ſ Kr 
chen), mit feyn, ich Eriedhedurt 
durchgefrochen, durchzukriechen 
durch eine Öffnung Frieden: bier il 
der Gefangene durchgekrochen 
Dur chkriechen, th. Z., ich dur 
krieche, durchkrochen, zu durd 
riechen, überall herumfriehen, W 
eig.: alle Winkel durchkriechen 
in alle W. kriechen. 
Duͤrchkriegen, th. @., id kein 
durch, durchgekriegt, durdı” 
kriegen, fo viel als durchbrinzen: 1% 
kann es nicht durchkriegen, 4 ® 
den Baben durch das Äht. 
Duͤrchkrüppeln, jrdf. 3., ſich (mid) 
durchkrüppeln, ich Erüppele mit 
durch, durdhgekrüppelt, 
darchsufeüppelm, ſich mit wi 
smühe, wie ein Krüppel durhhelke 
Duͤrchkugeln, th. 3., ih kagel 
durch, durchgekugelt, dardıy 
Eugeln, durch eine. Sprung, — 
andern Dingen bin kugeln. 


f 


Duritfümmern 


’rchflimmern, jriti. 2, ſach durc⸗⸗ 
kümmern, ich kümmere mid 
durch, durcogekümmert, 

durchzukümmern, fir 


durtheifen. Durchkuͤmmern, th. 


3., ich durchkümmere, durchküm⸗ 


mert, zu durchkümmern, in Kum⸗ 


mer verbringen, zudringen: ſein Les 
ben. 


Dürkblachen, unth. 8., ich lade | 
durch, durchgelacht, durchzulas | 


en, lanend durch eine Öffnung xc. 
feben. Durchläcen, th. Z., ich 
durchlache, dur diacht, su durch⸗ 
lachen, mit Lachen, in lauter Freude, 
ruſt zubringen: Die Zeit durchla⸗ 
chen; mit fibullendem Lachen, Geläch⸗ 
ter erfüllen: den ganzen Saal. 
Dürchlangen, ich lange Durch, 
durchgelanat, durchsulangen, 1) 


unh, 3., mit baben, fo lang fenn, 


bad. es durch einen Körper ſich erſtrek⸗ 
kend, am Ende deffelben auserhalb ſicht⸗ 
dat iſt; 2) th. Z., durch eine Öffnung 
bringen, zeichen: lange eszum Fen⸗ 
ſter durch. “ 
Dürchlängen, th. 8., ich länge 
durch, 
längen, in den Bergiverken, der. Fäns 
ge nach durkhöhten: ein Held mie 
Ortern durchlängen, nah vorlie⸗ 
genden Gungen arbeiten. 
Durchlärmen, th. Z., ich durchlar⸗ 
me, durchblärmer, zu dnuechlärs 
men, mit barm erfüllen, Riemend durchs 
laufen: Das Haus, = Stadt. 
Dürchlaß, m. - fies, -Läfle, bie 
Handlung * — ein Werts 
jeug, audere Kdrpet durch daffelbe lau⸗ 
fen zu laſſen, entweder um ſie zw weh 
nigen ober auf andere Art zu bearbeiten, 


J. ©. das dräbterne, fcheäg fichende . 


Eich, Getreide, Erbe dadurch zu reinie 
gen. In den Borhwerten H der Durchs 
laß cin langlicher Kaften, der oben «in 
Gefalle Hat und dazu dient, das Erz in 
demſelben zu seinigen, und bad Grobe 
von dem Kleinen zu fihelden ; in den 

. Münzen cin Triebwert, melches dic Sür 
berzaiue dünner malzt und auch das 
VSitredwert genannt wird. 


ummerlich 


Durchgelängt, durthzu⸗ 


Durchlauf 2 84 


Diechlaffen; tp. 3., une. (fCaſſen), 
ch laffe durch, durchgelaſſen, 
u durch einen Drt, eine 
taffen, nämikb gehen, Tanfen: 
das Thor: war ’gefchloffen und 
niemand wurde durchgelaffen; 
einen Abſud durchlaſſen, durch 
eine deinwand, durch Pölchpapier''ze. : 
durchlaufen laffen. In den Münzen, 
Silberzainedurchlaffen, fie in dem 
Durchlas dunn walzen; in den Schmelzs 
hutten, Erze dureblaſſen, ſie durch 
ben Ofen geben laſſen, d. h. ausſchmel⸗ 
zen. Nineig.: dns waſſerdichte Tuch 
läßt ‚die Naſſe nieht durch, hält 
fic ab, wird vom derfelben nicht very 
dungen, J 

Dürchiaucht;: ein Titel fürſtlicher Per⸗ 
fonen, welcher ohne Geſchlechtswort ge⸗ 
braucht wird: Ew. erzogliche 
Surehlaucht werden geruben ec. 
Se: Kurfürſtliche Ducchlauche 
baben :befobleni Ihre Duschs 
laucht, bie Fürfinn. Bon mehrem 
fürhticpen- Perfonen fagt man. Durch⸗ 

lauchten: Ihro Durchlauchten, 
die Herzoge von Sachfen (in O. D. auch 
Durclauchtigkeit). 

Durchlaũehtig, - fie, E. w., chemahl⸗ 
ſehr glinzend und berühmt, jetzt nur 

noch als Eprentitel fürflicher Poerſonen 
gebraucht: der Durchlauchtige nder 
Durchlauchtigfte Fürft; Durchs 
lauehtigſter Fürſt und „err! 

Durchlaucbtigſte  Berseginn; 
die durchlauchtigen Prinzen. 
‚gm :gemeimm Scherz ammwellen für 
durchſichtig, auch wohl zerriſſene ein 
durchlaüuchtiges Haus; durchs 
laucbtige Ärmel. 

Bureblaücen, th. Z., ich durch⸗ 
Innere, durchlauerr, zu Durch, 
lauern, lauernd hinbringen, zubrin⸗ 
gen: einige Stunden vergeblich 
durchlauern, 

Dürchlauf, m. -8, M. -läufe, der 
Zufand, da sin Könner, befonders ein 

flüffiger Körper dutch eine Öffnung, che 
nen Kaum .ıc. MMuft; beſonders eine 
Krankheit (der u); in welcher 
die Ausleerung höußge: und Füriger AR 


EOaxhie) 


Durq tautern 


Doͤrehlaufen ünr. (f. 
« Katifen), ich laufe dureb, durch⸗ 


- gelaufen; önvchzilanfen, 1) unth· Durchlenken, th. 2 
B-, mit. feyn, durch einen Ort, Raum 
 Jaufen: ith binnuefehnell dureh ⸗ 
buch bie Stube; das 


— —— 


Du vch töben. 


durchgeleitet, durchzuleiten. Durd 


einen Ort leiten: — 

ich lenke durch 
durchgelenkt, derchzulenken. burt 
. einen Ort oder zwiſchen andern Dinim 
bin Ionen. 


N Moaflen. lauft mit großer Schnel Duͤrchlernen, tb. 3. ‚ich lerne durch 


ligkeit unter:der Brücke durch; 


» durch einen Kürper in Menge beingen, i 


von Flüſſigkeiten: das Gefäß ift” 
‚nicht dicht, das Aller lauft 


durchgelernt, durchzulernen, sc 
lernen, bis au Ende, der Reihe nit 

- *Ietnen:' er hat feine Übungsfiidt 
durchgelernt. 


‚durch; 2 th. 3., von einem Ende er lefen, tb..3.. une. (f. Zefen 


bi3 sum. andern laufen, beſonbers un⸗ 


„eg, flüchtig durchleſen, nach feinen 


2" 


* durcehlief mie ſeinem Blick Die - 
r eUntage. 
‚Dürchläutern, — tb. 8., ich: läutere . 


„ Zbeilen. ſuchtig befrachten: im duch, - 


‚einen Brief durchlaufen; durch 
vieles Laufen zerreißen: Die Strümpfe : 
: Aurchlaufen. .Durchlahfen;th.2,, 


efe durch, durchgeleſen, durd 


Zufefen, vom Anfange bis zum Ex" 


leſen: ein Buch, einen BBrici 
Durchleſen, ich durchlefe, dark 
lefen, zu durchlefen, in der vorize 
Bedeutuns. 


ich. durchlaufe, durchlaufen, zu Dürchleuchten, ich lenuchte durch 


durchlaufen, von einen Ende bis 


dum andern laufen: Den garızen Bars 


ten durchlauſen; die himmels . 


‚törper. Durchtaufen in beſtimm⸗ 
‚sen: Seiten ibre Bahm Uneig.: 
* Bericht durchlief. bald die . 
ae. Stadt; Schauer durchs 
ef «feinie Bebeine; mit ſulchtigen 
lien in feinen Theilen betrachten: 


durch, Ourchgeliuterr, durchzu⸗ 


durchgolenchtet, durchzuleudnen 
1) unth. Z., mit haben, durch eis 
‚andern Körper. mit feinem Lichte do 


‚gen. uneig.: überall keuchtere & 
elkeit durch. 
daltung des Lichts durch einem Dr bo 


mit U» 


2) th. 2., m 
slciten: einem durchleuchten, bus 


« tinen-Anfern Bang. Durch leüchten 


tb. 8, ich durchleuchte, durd 
louchtet, zu ——— durd 
und Durch .erleuchten, an allen fan« 
Theilen he machen, Überall binlesı 
ten: alle Winkel durchleuchten. 


lautern, durch einen audern Kürper Durchlichten, ‚tb. Z., ich durchlid 


laufen laſſen und dadurch lautern; 
Duechläütern, ich durchläͤutere, 
ducchläatert, zu durchläutern, 


durchlichtet, zn durchlichten, 
viel als erhelen, mit ſeinem Lich te dur 
und durch erleuchten. 


durch und durch lautern, lauter machen. Duͤrchliegen, Irckf. 3., unr. Ch. Liv 
Durcleben th. 8., mit baben,i id» ; 


lebe Durch, durchgelebt, Durchs « 
zuleben, Iebend- zurinfiegene den » 
geößten Theil unfver Jabre ha⸗ 

ben wir ſchon durchgelebet. 


gen), ſich (mich durchliegen, id 
liege mich durch, durchgelegen, 
ſich durchzuliegen, ſich mund lie 
gen, durch vieles und langes Ficxr 
wund werden, 


DSurchleben, ich durchlede, durchs Dürdhlispeln,: ı) arth. 2, ich lispele 


lebt, ‚zu durchleben, im der vorigen 
Bedeutung, verleben: Erinnerung 
an durchlebte Vorfälle: 


Duͤrchleiern, th. ji ich leiere durch, 


durchgeleiert, durchzuleiern, auf 


durch, durchgelispelt, durchzu⸗ 
lispeln, durch cine Öffnung Uspeln 
2) tb. 3., ich durchlispele, durd⸗ 
lispelt, zu durchlispeln, mit © 
kispel-gleichfam erfüßen. 


der Leier »durchfpielen, üben; -uncig., Durchloben, th. 8., ich lobe dur, 


feicend spielen; langſam burchfahren. 
Dürdıleiten, 4 3., ich .leite derch 


durchgelobt, durchzuloben, M 
allen Stüden, nah allen feinen Ihr 


Dürchlochen 


ben der Rehhe näch loben: zinen; alle 
feine Eigenſchaften. 
duͤrchlochen, th. 3., ich loche Durch; 
durch elocht, durchzulodyen , bei 
den Eifen » und‘ Metallarbeiteen, its 
telſt eines Eifeng ein doch durch cin Pics 
tall ſchlagen. 
Dürchlochern, 
durch, durchgelochert, durchzulo⸗ 
Hern, üneig., nah der FJeihe durch 
ale LVcher kriechen, in alle Winkel krle⸗ 
sen, etiuas auszufpüren: alles durch⸗ 
 {edbern. Durchloͤchern, ich durchs 
ochere, durchlochert, zu durch⸗ 
bchern; in der vorigen Bedeutung. 
Durblöchern, th. 3., ich durch⸗ 
lödere, dDurchlächert, zu Durch: 


löhhern, mit Löchern verfehen, Führe 


in etmas machen: ein Brett; Die 
Strümpfe find ganz durchlächerr; 
die Durchlöchung, M. -en, die 

Handlung bes’Durshlochens ; die Lürher 

der Dffnungen inden Rüderbaumen ıc. 
die Stöcke, Arme und dergleishen dar⸗ 
ein zu ſetzen. 

Durchlocden, th. 3., ich Locke durch, 
durchgeloct, durchzulocken, durch 
einen Ort, durch eine Offnung leden: 
einen. 

Dürdlodern, unth. 3., mit haben, 
id lodere durch, Duzchgelodert, 
durchzulsdern, durch eine Offnung 

‚ ken: das Seuze loderse überall 
duch. Darchlödern, th. 3., id) 

durchlodere, durchloͤdert, zu 

durchlodern, wit lichten Flammen 
erfüllen, eig. u. uneig. von Geflihlen. 

Durdlüften, th. 8., ich Durchlüfte, 
ducchlüfter, zu durchlüften, von 
der Puft durchftreichen, durchziehen laſ⸗ 
in, ein Gemach durchlüften. 

Dürdhlügen, ref. 3.,' fi (mid) 
durchlügen, ich lüge mich duch, 
durchgelogen, ſich Durchzulügen, 
fih mit Fügen durchhelfen, forthelfen. 

Durdlängern, th. 3., ich durchlun⸗ 
gere, durchlungert, zu durchlun⸗ 
gern, mit Lungern zubringen, bins 
bringen. 

Dürhmachen, th. Z, ich mache 
durch, durchgemacht, durchzuma⸗ 


— 


den, etwas Bub eine Offnung bein⸗ 
gen; der Reihe nach, bis zu Ende ma⸗ 
deu, verrichten. Auch ſich (mich) 


Durchmengen 


durchmachen, ſich durch einen Dre, 


eine Offnung begehen, f. fortmachen, 
entralfen. 


N Diätdhimäteln, ‚und Surchmakeln, 
16.1.3, ich lochere 


“th. 8., ich makele durch, durchge⸗ 
makelt, durchzumäkeln und ich 
mabkele durch, durchmakelt, zu 


Mdurchmakeln, nach der Reihe makeln, 
bemakeln, makelnd durchſuchen. 
Durchmannen, th, 3., ich durchman⸗ 


ne, durchmannt, zu durchman— 
neh, mit Manneskraft erfullen,, mit 
Manneskraft beherrſchen. | 


Dürdymarfch, m., der March durch 


emen Drt. 


Durdimaneen; th. 8., ich durch⸗ 


mauere, Durchmauert, zn durch⸗ 
wauern, durch und durch mauern, in 
allen Theilen mit. einee Mauer verfes 
ben. . 


Durchmoeckern, th. 3., ich durchmek, 


kere, durchmeckert, zu durchmek⸗ 
kern, mit meckerndem Geſchrei erful⸗ 
len, meckernd durchgehen. 


Duͤrchmeißeln, th. 3., ich meißele 
durch, durchgemeißelt, durchzu⸗ 


meißeln, durch und ducch meißeln, 
mittelſt des Meels durchlöcherne ein 
CLoch durchmeißeln. 


Duͤrchmeiſtern, th. 3.ich meiſtere 
durch, durchgemeiſtert, durchzu⸗ 


meiſtern, der Reihe nach, vom Än⸗ 

“fange bis zum Ende meiſtern, tadeln 
(fritijlren): eine Schrift, das Be⸗ 
tragen eincs Andern. 


Dürchmelten, th. 3. une. (f. Mel⸗ 


Een), ih melke durch, durchge⸗ 
molken, durchzumelken, nach dee 
Reihe melken, bis zu Ende melken. 


Durchmengen, tb. 3., ih menge 


‚durch, durchgemengt, durchzu⸗ 
mengen, alle Theile eines Korpers 
wohl unter einander bringen. Durch⸗ 
mengen, ich durchmenge, durch 
mengt, zu durchmengen, dur 
Mengen unter einander oringen, vers 
Wengen; eig. u: unfig,s unfere Freu⸗ 


x de 


4 Durchmeſſen 
. „den find mic vielen Leiden dutch» 


- mengt. 
Durchmeffen, tb. 3., ich meſſe durch, 
durchgemeſſen, durchzumeſſen, 
nah der Weihe, bis zu Ende meſſen; 
‘dann uneig., bid auf den Grund meſſen. 
Durchmeſſen, id durchmeſſe, 
durchmeſſen, zu durchmeſſen, 
Busch und durch meſſen, in allen feinen 
heilen meſſen; uneig., bis auf den 
Grund meffend durchwandern, uber Hbers 
Haupt nur durchwandern: einen weis 

. sen Weg; der Durchmeifer, - 9, 

der etwas durchmißt; in der Grüßen 
Schre, eine gerade Linie, welche von eis 
nem Yunkt der Oberfliiche oder der Um⸗ 
fanaslinte eines Körpers durch den Mits 
telpunft deffelden zu dem entgegenges 
festen Junkte gezogen wird, und die 
Die des Körpers zu beffimmen dient 
(Diameter). Ä 

Dürhmifchen, th. 3., ich mifche 
dur, durchgemiſcht, durchzu⸗ 
miſchen, alle Theile eines Körpers un⸗ 

ter elnander miſchen. Durchmiſchen, 
ich darchmiſche, durchmiſcht, zu 
durchmiſchen, durch Miſchen unter 
elnander bringen, vermiſchen: ſein 
Lob mis Tadel durchmiſchen. 

Duͤrchmiſten, th. 3., ich mifte durch 
durdhgemifter, durchz umiſten, na 
dee Reihe mitten: Die Gelder. Durch⸗ 
miften, ich durchmiſte, durchmi⸗ 
ſtet, zu durchmiſten, durch und 

bdburch miſten, in allen feinen Theilen 
miſten. 

Durchmõdern, unth. 3., mit ſeyn, 
durch und durch modern, vom Moder 
durch und durch angegriffen ſeyn: die 
aufgefundenen Schriften ſind 
ganz durchmodert. 

Duͤrchmsgen, unth. 3., unr. (ſ. Wis 
gen), ich mag durch, durchge⸗ 
mocht, durch einen Ort, eine Offnung 
mgen, ein Wort, das durch ein ande⸗ 
res Zeitwort erklärt werden muß: er 
mag niche durch, nämlich geben, 
teiten ıc. durch den Fluß: 

Duͤrchmũüben, zeckf. 3., ſich durchmü⸗ 

Yen, ich mühe mich durch, durcha 


| 
4‘ 
Anagen 


gemübet,. fidy Qucchsumtben, #} 
mit Mühe burchheifen, fortpelfen. 
rchmurmeln, unth. 3., ib mm 


; ’ 
durchzumurmoln, mit „dur 

eine Öffuwag murmeln, wmurmeod fie 
fen ı.; vor andern Zönen weruchis 
lich murmeln ; durch eine Öffnung zum 
meind ſprechen. Durchmirmeln 
ich durchmurmele, durchmun 
melt, zu durchmurmeln, th 2, 
murmelnd durchflleßen, mit Gemurud 
eufülen: ein ac, durchmurmal 
das Thal. , 

Durdhmäffen, untb. 3., mit baben, 
ih muß Durch, durchgemsfi, 
Oauschzumüffen, durch einen. Di 
durch eine Öffnung »c. müſſen, dt 
Wort, bei welchem ein anderes auso 
laſſenes Zeitwort hinzugedacht werder 
muß, als: gehen, laufes, fahren: wer 
einmabl darin iſt, 3. B. im Waſc, 
der maß auch durch, mini che, 
seiten ꝛe. 

Duͤrchmuſtern, th. Z, ich muſten 
durch, durchgemuſtert, durchzu 
muſtern, nach der Reihe, bis zu S⸗ 
de muſtern, ſtückweiſe unterfugen: cw 
ne Sache, einen; alles an einen. 
Duchmüftern, ich durchmuſtere, 
durchmuſtert, zu durchmaſtern, 
durch und durch muſtern, in ale 
nen Theilen genau unterſuchen. | 

Durdnadhten, ı) tb. 8., ich dark; 
nächte, Durchnachree, zu durdy 
nachten, durch und durch mit Nat, 
d. h. mit Duntel erfüllen: die dark, 
nachiete Höble. =) unth. A, mi 

‚ baben, fo viel als übernachten: ich 
babe bei ibm Durchnachtet. 

Durchnageln, tb.3., ich nagele durdı, 
Öurchzensgelt, derchz unageln, 
von dein Nagel ganz durtdringen IP 
fen: ein Brett,  Durchnägeln, 
ich d rchnagele, durchnagelt, zu 
durchnageln, mit Nägeln durſchl⸗ 





en. 

—— en, tb. Z. ich nage d 
durchgenagt, durchzunagen, dur 
einen Körper nagend dringen: die 
Mauſe haben das Keder dorch⸗ 


u 


Durhuähen 


genagt. Durchnagen, ich durch⸗ 
nage, durchnagt, 30 durchnagen, 
durch und bursh nagen; wunelg., ſehr 
angreifen: Der Bram durchnagt 


mein er. | 
Düechnäben, th. 8., ih näbe durch, 
durchgenäbes, durchzunahen, 


durch vielen Gebrauch der Nahnadel 
und vieles Drücken auf dieſelbe ſich 

durchſcheuern, verlegen: ſich (mir) 
die Singer durchnähen. Durch⸗ 
näben, ich durchnähe, darchnä⸗ 
bet, zu durchnäben, durch und durch 
benäben: einen Rod durchnäben, 
eine Decke. Bei den Schuftern, die 
Abſatze weiß durchnahen; beiden 
Weiberſchuhen, abdoppeln. 

durchnaͤrben, th. 3., ich durchnar⸗ 
be, durchnarbt, zu durchnarben, 
uͤberall mit Narben bedecken. 


duͤrchnaſſen, ı) uath. 8., ih näſſe 


dusch, Durchgenäßt, durchzungaſ⸗ 
‚fen, mit baben, von ber Näffe, durch 
einen andern Körper dringen: es bat 
bier durchgenaäßt. Durdnffs 
fen, ich durchnäſſe, durchnäßt, 
zu urchnäffen, th. Z., in ber 
vorigen Wedeutung: der Xegen 
bat mich ganz durchnäßt. 
Durdinebeln, unth. 3., mit feyn, von 
Nebel durchdrüngen werden, 
durchnebmen, th. 3., une. (f. Yebs 
men), ich nebme durch, durchge⸗ 
nommen. Durcdhsunebinen : etwas 
durchnebmen, etwas der Meihe nach 


vornehmen und durchgehen; einen 


durchnehmen, ihn tadeln. 

dürchnetzen und Durchnetzen/th. 3., 
ich netze durch und ich durchnetze, 
durchgenetzzt und durchnetzt, durch⸗ 
zunetzen und zu durchnetzen, ſo 
viel als durchnäſſen. 

Duͤrchnüſtern und Durdjnüftern, 
th. 3. ich nüffre Durch und ich 
durchnäffere, durchgenüſtert und 
durchnüſtert, durchzunüſtern und 
zu durchnuſtern, fo viel als durch⸗ 
ſuchen, durchfäntern. 

Durchõlen, th. 3., ih durchsle, 
durcholt, zu durchölen, durch und 


Durqpfeilen Sa. 
ducch, überall mit ÖL bereichen, teilte 


an: ein Papier. 

Duͤrchorgeln, ti. 2. ich orgele 
durch, durchgeorgelt, durchzuer⸗⸗ 
eln, auf der Orgel durchſpielen. 


Daͤrchertevn, unth. 8, ib ere 


durch, Durchgeörtert, durchzusr⸗ 
tern, bei deu Bergleuten, fo viel als 
durchfahren. 
Duͤrchpaß, m., ein. enger Weg, durch we 
chen man aus einem Drt in ben andern, 
aus einer Gegend in die andere gelangt. 


Dürchpatfchen, unth. 2., ich parfhe 


durch, durchgepatſcht, durchzu⸗ 
patſchen, mit ſeyn, durch cine Fluſ⸗ 
ſigkeit patſchen, oder patſchend gehe. 
Duͤrchpauken, tb. $., ich pauke 
durch, dufchgepauft, durchzu⸗ 
pauken, nach der Meihe, bis zu Ende 


pauken, auf den Bauten fehlagen, uns 


eigentlich; einen durchpauken, ihn 

durchprligeln, 

Duͤrchpeitſchen, tb. Z. ich peitſche 
durch, darchgepeitfchr, durchzu⸗ 
peitſchen, mit Peitſcheuhleben durch 
einen Ort, durch eine Öffnung ꝛc. zu 
gehen nöthigen; berb peitſchen, ſchla⸗ 

en: einen. 

Durchpelsen, th. 8., ich pelse durch, 

durchgepelit, durchzupelzen, fe 

viel als durchyrügeln: einen. 2 


Durchpfẽefforn, th. 3., ich durchpfef⸗ 


fere, darchpfeffert, zu durchpfef⸗ 
ern, in allen feinen Theilen pfeffern. 
rchpfeifen, une. ([. Pfeifen), ich 
pfeife durch, Ducchgepfiffen, 
durcdhsupfeifen, ı) th. 3, ein Stück 
vom Anfange bis zum Ende auf der 
- Seife blafen. Sich (mir): etwas 
durchpfeifen, es durch öfteres Pfei⸗ 
fen üben; 2) unth. 3., mit baben, 
pfeifend, d. h. mit pfeifendem Getön . 
durchdringen: der Wind pfeift bier 
durcht Durchpfeifen, ich durch⸗ 
pfeife, ducdhpfiffen, zu durchs 
pfeifen, unth. 3., pfeifend, d. h. mit 
pfeifendem. Getön durch einen Drt, 
Kaum ze. dringen: der Wind 
durchpfeift die Rufe, 
Durchpfeilen, th. 3., ich pfeile durch, 
durchgepfeilt, . auschzupfeilen, 


. Durchpflänsen, tb. Z., ich: durch· 
pflamze, durchpflanzt, zu durch⸗ 


BGB Durchpfltamzen 


amit einem Weile durchſchießen. Durch⸗ 
pfeilen, ich durchbfeile, durch⸗ 
pfoilt, zu durchpfeilen, th, Z., in 
derſelben Bedeutung. 


pflänzen, durch und durch, überall 
bepflanzen. 


Durcpfläftern, tb. 3., ich Dusch 


pflaftere, durchpflaſtert, zu 
durchpflaſtern, durch und durch 


mit Steinen pflaſſern: der Hof iſt 


ganz durchpflaſiert. 
Däcchpflügen ‚te 3, id pflüge 


durch, durchgepflügt, durchzu⸗ 


pflügen, durch etwas pflügen, mit 
dem Pfluge durchſchneiden, mit demſel⸗ 
ben nach der Nele, bis zum Ende bes 
arbeiten: eine Wurzel Durdipflüs 
‚gen; den Acer durchpflügen. 
Duchpflügen, ich durchpfluͤge, 
duchhpflügt, zu durchpflügen, 
nab allen feinen Theilen pflügen. 
Durchpichen, th. 3., ich durchpiche, 


durchpicht, zu durchpichen, durch 


* und durd, durchaus pichen 
Duͤrcheien th.3., ich Dicke durch, 


durchgepickt, durchzupicken, durch 


eine Offnung picken; dann, mit dem 
Schnabel durch einen dunnen Körper 
baden, wie auch, mund picen. 
Dürdypilsern, unth.3., ich pilgere 
durch, durchgepilgert, durchzu⸗ 
pilgern, durch einen Ort, durch ein 
Land als Pilger gehen. Durchpil⸗ 


gern, ich durchpilgere, durchpil· 


gert, zu durchpilgern, th. 8., als 
Pilger durchwanbern: Die Welt. 


Durchplpen, tb.3., ich durchpipe, 


durchpipt, zu durchpipen, mit 
pipendem Geſchrei erfüllen, pipend 
durchlaufen. 

Duͤrchpiſſen, untb. 3., ich piffe durch, 
durchgepißt, durchzupiſſen, durch 
eine Öffoung piſſen. Durchpiffen, 

. ih durchpiſſe, durchpißt, zu 
durchpiſſen, th. Z., voll piſſen, durch 
und durch bepiffen. 

Dürdplacten, f. Durdjplagen. 


Duͤrchplagen, zrckf. Z., ſich durch⸗ 


plagen; ich plage mich durch, 


QAurchpochen 


durchgeplagt, ſich durchzuple 
gen, ſich mit Mühe und Beſcha 
lichkeit durchhelfen (durchpladen). 
Duchpläppern, th. Z., ic dark 
— ducchplappert, a 
urchplappern, mit Ylappern ıs 
Was, verbringen: ganze Sun 





— th. Z., ich dur& 
plärre, durchplärre, zu durk 
plärten, mit Gepläre erfüllen, jo 

“gend durchgehen, 

Duͤrchplatſchern, unth.2., ich pla 
ſchere durch, durchgeplätſchen 
durchz uplaãtſchern, mit babe, 
plätfibernd durchdringen. Durhplü 
ſchern, ich durchp latſchere, durd 

platſchert, zu durchplaäcſchern 
th. Z., plũtſcherund ſich durch den 
Raum bewegen:“ Das Fiſchen 
durchplatſchert die Wellen. 

Dürcpplagen, unth. 3. mit feyn, — 
plage durch, durchgeplatzt, durd 
zuplatzen, plagend durchdringen. 

Durchplaüdern, "tb. 3., ich dur 

-plaudere, durchplaudert, „ 

durchplaudern, mit Plaudern io 

bringen (verplaudern).: ganze Tası, 
mit Geplauder erfüllen. 

Dürdplumpen, unth. 3. mit fer 
ich plumpe durch, durchgeplun⸗ 
durchzuplumpen, durch eine Ob 
nung plumpend fallen. 

Düchplündern,'th.3., ich plünde 

ze durch, durchgeplündert, durd 

zuplündern, ganz pfündern, in ö 

len Theilen, vom Unfange bis zum&» 

de, mach der Reibe plündern: ale 

Baäuſer. Durchplündern, id 

durchplündere, durchplündett, 

zu durchplündern, gauz, durdus 
plündern: eine Ddwuechplünder 
Stadt; plündernd durchziehen: det 
‚Feind durchplünderte das Land 

Duͤrchpochen/ th. Z., ich poche durch 
durchgepocht, durch upochen pw 
chend durch eine Öffnung bringen; wi 

Pochen durchdringen ; in den Yohw 
fen, das Erz Über dem erg 

' reinigen ; einen durchpochen, IM 
burchprügeln, i 





\ 


WBurdpoltern 


pürchpolsern, unth.3., ich poltere 
durch, Durchgepoltert, durch⸗ 


zupoltern, mit ſeyn, pofternd durch 


eine Öffnung falen. Durchpöltern, 
idydurchpoltere, durchpoltert, zu 
durchpoltern, th. Z., mit polterndem 
Geräujch erfüllen, polternd durchgehen. 
Dirchpraffeln, untp.3., ich praifele 
dush, Durchgepraffele, durchs 
zupraiieln,. praſſelnd durchfallen, 
"durpfahren.- Ducchprafleln, th. 3. 


ich durchpraſſele, durchpraſſelt, 


zu durchpraſſeln, praſſelnd durch 
einen Kaum ꝛc. bringen, mit Gepraſ⸗ 
kt esfüllen. 

dürchpraſſen und Zurchpyaͤſſen, th. 
3., ich praſſe durch und ich Durch» 
praſſe, durchgepeaßt und durch⸗ 
praßt, durchzupraſſen und su 
durchpraffen, mit Praſſen verbrins 
gen, verpraffen, und mit Praffen zus 


bringen: fein Vermögen; durch⸗ 


praßte Nãachte. 

Ducchpredigen, th. Z., ich predige 
durch. durchgepredigt, durchzu⸗ 
predigen, der Reihe nach in Predig⸗ 
ten vortragen: die chriſtlichen 
Wahrheiten. 

duͤrchpreſſen, th. Z., ich preſſe 
durch, durchgepreßt, durchzu⸗ 
preſſen, preſſend durch eine Öffnung 
bringen: den Arm durch ein Git- 
ver; dann, mittelft der Vreffe durch 
einen andern Körper treiben: Den 


Saft durchpreſſen, dur den Sad; ' 


buch „u vieles Preſſen beiibädigen, 
durchlöchern. 

durchpritſchen, th. Z., ich pritſche 
durch, durchgepritſchet durch⸗ 
zupritſchen, mit der Pritſche ſehr 
ſchlagen: einen. 

Dürchproben, th. Z. ich probe durch, 
durgechprobt, durchzuproben, der 
Reihe nach proben: den Wein, alle 
Weluptoben verſuchen Durchoxoben, 
ich durchprobe, durchbrobt, zu 
durchproben, durch und durch pros 
ben, in allen Stinfen proben, erproben. 

Dücchprüfen und Ducchprüfen, th. 
Z. ich prüfe durch und ich durch⸗ 
prüfe, durchgeprüft und durchs 
Erſter Band, 


‚ Dürchguälen, 
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prüft, durchzuprüfen und zu 
durchprüfen, nady der Reihe prüfen, 
in allen Theifen oder Stücken prüfen. 

DSürchprügeln, tb. 3., ich prünele 
durch, durchgeprügelt, durchzn⸗ 
prügeln, derb prügeln: einen durch⸗ 
prügeln. 


Dürchpudern und Durchpũdern th, 


Z., ich pudere durch und ich Durche 
pudere, durchgepudert u. durchs 
pudert, Durchzupudern und zu 
Durchpudeen, durb und dur pus 
deun, Übesall, in allen feinen Theilen vu⸗ 
dern: Das Haar gut durchvudern. 
Dürchpuffen, th. Z. ich puffe dur h, 
durchgepufft, durchzupuffen, 
durch und durch gleichſam puffen, ſto⸗ 
fen: einen durchpuffen. 
tb. 3.4 icb qualo 
durch, durchgequält, durchzu⸗ 
anälen, mit Duilen hindurch bringen, 
Sih (mid) durcdhquälen, fi 


. quilend durhhelfen, weiter kommen. ' 


Durchqualen, nur im Mittelwort dee 
veraangenen Zeit: eine durchquälte 


Nacht, bie man in Dual verfebt bat. 


Dürchqualmen, untb.3. mit haben, 
ih qualme durch, durchge⸗ 

qualmt, durchzuqualmen, 
Duafın , gleich einem Qualme durch 
«ine Öffnung dringen. Durchquaͤl⸗ 
men, tb. 3.,. ich Durchgucime, 
durchqualmt, zu durchqualmen, 
als Qualm durchdringen, erfüllen: der 
Rauch durchqualmtk das Haus. 

Dürchquerlen, th.3., ich querle 
durch, Durchgequerlt, durchzu⸗ 


querlen, alle Theile durch Querlen 


unter einander bringen. Sich (mich) 
Durchquerlen fib durchwinden, & 
DB. durch das Gedränge. 

Dürchquerfchen, tb. 3., ich quetſche 
Durch, durchzequetfcht. Durchs 
zugnerfchben, buri Durtfchen bins 
durchbringen: den Saft; ſich (mir) 
den Finger durchquetſchen, wund 
uetſchen. 

Dürchrädern, tb. Z., ich radere 
durch, Durchgerädert, dnurchzu⸗ 
tädern, von Räder, durch den .x. > 

der, d.h. ein. fichendes Sich lau: 

bh | 


als 


f 
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Ourchragen 


taſſen, um es zu reinigen: Getreide, 
Erde durchtadern; in den Ders 
werten, Erz. Durchradern, ich 
Öurchrädere, Ddurchrädert, zu 
durcbrädern, von Rad, in allen 
Theillen radern, doch nur uneigents 
lich: ich bin wie durchtädert. 


Durchragen, unth. 3. mit baben, ich 


— 


rage durch, durchgeragt, durch⸗ 


zuragen, durch die Theile eines Körs 


pers, durch eine Öffnung ragen, und 


aneig. f. hervorragen, 5. B. von einem 


Gedaͤnken, ſich vor allen übrigen als 


den berrfchenden zeigen, der gleichfam 


feinen andern auſtommen läßt, 


Duͤrchrammelr und Dürchrammen, 


tb.3., id wammele oder vamme 


Öurch, durchgerammelt od, durchs 


geramme, Durchzurammeln oder 


Aucchzurammen, machen, dab et⸗ 
was mittel der Ramme durch einen 


Körper dringet: einen Pfabl durch 
den barten Boden. Durch⸗ 


raͤmmeln, Durchrammen, ich 


Surchrammele oder Durchramme, 
durchrammelt oder Durchrammer, 
zu duechrammeln oder zu Durchs 


rammen, durch eingerammelte oder 


eingerammte Sfähle feſt machen: ein 
gut durchrammter Brund. 


Dürchranten, unth. 8. mit baben, 


ich ranke darch, duschgeranft, 
durchzuranken, mit feinen Kanten 
durch eine Öffnung, dringen, ſich vers 
breiten. Durchraͤnken, th. 3., ich 
durchranke, durchrankt, su durch» 
zanten, rantend durchſchlingen: der 
wein durchrankt das Befträucd. 


Dürchrafen, unth. 8., ich raſe 


durch, durchgerafet, durchzu⸗ 


zafen, raſend oder wie raſend durchs 


geben, durcheilen. Durchräfen, 
ich durchrafe, duschrafer, zu 
durchrafen, th. 3., rafend durchlaus 
fen: die Stadt; rafend, in Raſerei 
zubringen: Tag und Nacht. uneis. 
aub vom Sturme: der Sturm 
durchraſet den Wald. 


Dürchraspeln, th. 3., ich raspele 
durch, Durchgeraspels, durchzu⸗ 


Dürchrechen, th. 3. 


Durhrigen 


raspeln, duch und bdurch rapela 
entzwei raspeln. | 


DSuͤrchraſſeln, unth. 3. mit fern, ih 


raſſele durch, durchgeraſſelt, 
durchzutaſſeln, raſſelnd durch einn 
Ort, durch eine Öffnung ſich bewegen: 
der Wagen raſſelte durch, darg 
das Thor. Durchräaäſſeln, 1.3, 
ich durchraſſele, Durchraffelt, ze 
durchraſſeln, raffelnd fib dard © 
nen Ort, Naum bewegen, mit Geh 
fel erfüllen: die Wagen durchrtaſ⸗ 
feln die Straßen. 
Duͤrchrauchen, unth. 3. mit baben, 
ich rauche durch, Durdıgeraudt, 
duechzarauchen, buch eine Oi 
nung rauchen, als Rauch auffckes: 
es raucht durch. Durdhmätm 
tb. 3., ich durchrauche, dub 
raucht, zu durchtauchen, & 
Rauch oder in Geſtalt eimes Kaudı 
erfüfen: von Weibrauchodamp 
durchrauchte „Hallen. 
Dürchbräuchern, th. Z., ich ränchett 
durch, Durdhgeräuchert, durch 
zurauchern, durch und durch räuden, 
vom Kauch in alen Tdeilen dursins 
gen laffen: die Schinken find noo 
nicht Durchgeräucherr. Dur 
räuchern, ich durchrauchett 
durchraäuchert, zu duedräv 
cbern, in der vorigen Bedeutung. 
Dürchraufen, ich ranfe duch, 
durchgerauft, durchzuraufen 
gewöhnlich nur als zrdf. 3. Sid 
(mich) durchraufen, ſich ſeht m? 
en, an den Haaren ziehen. 
Dürchraufcben, unth. 3. mit fern, 
ich vaufche durch, durchgerauſch 
durchzurauſchen, durch einen Di, 
durch eine Offnung rauſchen: der 
Strom raufcht unter der Drüdt 
durch. Durchrrüfchen, ich durch 
raufche, durchrauſcht, FU 
raufchen, th.3., mit feinem Gertu⸗ 
ſche durchdringen, erfullen; Mb ri 
fchend hindurchbewegen, von Men 


und Thieren. 
ich reche durch 


durchgerecht, durchzurechen, durd 
und durch rochen, vom Anfang bit IM 
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Ende zerhen „.,anis dem Rechen bracbei-· : bern baseien ; er bat Deutſchland 
ten: ein Beet. Ducchrädien, und Ttalien Ducchreifer. 

ih durchreche, durchrecht, zu Dürchreißen, um, ‚Ch Keißen), ich 
ducchrechen ; alle Theile mittelſt des reife durch, durchgeriſſen, durch⸗ 
Rechens unter ‚einander bringen, gu , Jureiflen, +)15.8., von einem Ende 
hörig sachen; den Boden.“ „ bis zum ‚andern reifen: ein Blatt 
üͤrchrechnen, th. Z., ich redine : Papier, eineXedhnung. 2) unth.- 
durch, durchgerechnet/ durch⸗ 8. mit ſeyn, mit Heftigkeit und 
zurechnen, vom Anſange bis: zum . ‚Schnelligkeit von einander getrennt 
Ende rechnen, berechnen, der Meipe : werden: die Schnur iſt Aucchges 
nah rechnen: aleRehnungennoh :. Fllen. Durdıreißen, ich durch⸗ 
einmahl durchrechnen. Dur,  reiße, durchriſſen, zu durchreiſ⸗ 


rechnen , ich durchrechne, durch⸗ 
rechnet, . zu durchrechnen, nad 
allen Theilen berechnen: feine Eins 
nahme und Ausgabe ; rechnend zu⸗ 
bringen: ganze Tage. 
duͤrchregnen, unth. u. unperſ. Z., mit 
haben, es regnet durch, durch⸗ 
geregnet, durchzuregnen, ‚durch 
eine Offnung regnen, Als Regen durch⸗ 
dringen: bier regnet es durch. 
Durhregnen, es durchregner; 
durcdhregnet, 30 durchregnen, 
vom Keygen burchdrungen, ganz naß 
werben: ‚ich bin ganz durchregnet. 
Dürchreitien, th. 3. unr. (f. Reiben), 
2 eibe durch, durchgerieben, 
durchzuteiben, reibend bindurchs 
I, gen; wund reiben, entzwei reiben: 
die Kände Durdyreiben ; ſich 
(mir) Die Hände Durdhreiben, 
dürchreichen, ı).th. Z., ich reiche 
duch, durchgereicht, durchzu⸗ 
reichen, durch eine Öffnung reichen, 
hithalten: einem etwas durchrei⸗ 
hen, durch das Fenſter. 2) unth. 3. 
wit haben, lang genug ſeyn, um 
durch eine Offnung au reiben. , 
Duͤrchreimen, th.3., ih reime durch), 
durchgereimt, durchzureimen, 
nach ber Reihe, bis au Ende reimen. 
Duͤrchreiſe, w., M. -n, bie Reiſe 
oder das Durchreiſen durch einen Drt. 
Dürdreifen, unth. 8., ich reife 
duch, Omechgereifer, durchzu⸗ 
teifen, mit feyn, durch einen Drt 
reifen. Durchreifen, tb. 3., ich 
durchreiſe, durchreifet, zu durch⸗ 
reiſen, won einem Ende bis zum Ans 


Dürchreiten, 
durch, durchgeritten, durchzu⸗ 
reiten, mit ſeyn, durch einen Ort, 
durch eine Offnuhg reiten. Aucheth. 


fen, th. Z., von einem Ende bis zum 
andern durch einen Kid trennen. 
unth. 3. ich reite 


3., wund reiten: ein Pferd durch⸗ 
reiten, ‚und ſich (mich) durchrei 
ten, ſich mund reiten. Durchreẽ⸗ 


. 


sen, ich durchreite, Durchriteeri, 


zu durchreiten, th. 3:, den einem 
Ende bis zum, andern reiten: das 
Feld, den Wald. uneis. f. durchs 
freien, von Motten und Maden : 
der Räfe iſt von den Maden 
Ourchristen. x 


Dürchronnen, une. (f. Xennen), ich 


senne Durch, Ourchgeranne und 


durchgerennet, durchzurennen, 


ı) unth. 3. mit ſeyn, Durch einen 


Drt, durch eine Öffnung rennen. 2) 
th.3., einen durdhrennen, mit bem 
Digen. Durchrennen, : th. 3.,. 


ich Durchrenne, dDurchrenner, zu! 


durchrennen, von einem Ende eines 
Drted, Raumes bis zum andern reus 
nen: die ganze Stadt. uneig, rei 
nend burchfioßen, mit Gewalt durch: 
bohren. 


Duͤrchriechen, unth. 3. une. (f. Ries 


chen), ich rieche durch, durch⸗ 
gerodyen, durchzuriechen ; mit 
baben, durch einen. andern Körper 
mit feinem Geruche dringen. 


Dürchriefeln, unth. 3. mit feyn, id) 


viefele durch, durchgerieſelt, 


durchzurieſeln, durch einen Raum; | 


eine Offnung riefen. Durchrĩieſeln, 


ich durchrieſele, durchrieſelt, zu 


Abb» 


Durchröoſchen, tb. Z., 
daurch, durchgeröfcht, durchzu⸗ 
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durchrieſeln, th. Z.rieſelnd ſich 


ZDürchritt ’ 


Dutriffern | 


durch einen Drt, «iue Gegend bewe⸗ 
"gen: der Bad) durchrieſelt die 


——— th. — ich riffele durch, 


durchzuriffeln, 
burchniehen, burchper 


durchgeri 
ſcharf tadeln, 
cheln: einen. 


Durchringen, th. 3. unr. (ſ. Ringen), 


ich durchringe, durchrungen, zu 
durchringen, ringend oder im Kam⸗ 


pfe zubringen, werleben: feine Ju⸗ 


—— 

rchrinnen, unth. 3. une. (f. Rin⸗ 

nen) mit ſeyn, ich rinne durch, 
geronnen, durchzurinnen/ 


| durch eine Öffnung rinnen. Durchs 


rinnen, th. Eu durch einen Ort, 


. einen Raum rinne 
Suͤrchriß, m., der r oder das Reifen 


durch eine — 
., der Kitt, das Reiten 
durch einen — Raum. 


Duͤrchritzen, th. 3., ich ritze durch, 
durchgeritzt, durchzuritzen, durch 


etwas bringen, mund rigen: Die Haut. 
Auch ſich (mich) durchritzen, und 
fich (mir) die Haut durchritzen. 
Durchritzen, idy durchritze, durch» 
ritzt, zu durchritzen, durch und 
durch rigen, überall mit Ritzen durch⸗ 
deingen. 


— unth. Z. mit ſeyn, ich 


röbre durch, durchgeröhrt, durch⸗ 
zutröbren. 


Dürchrollen, ich rolle durch, Dusch» 


gerolle, dDurchzurollen, unth. 3. 
mit feyn, durch eine Öffnung, einen 
Drt ie. rollen: ich böre den Wagen 
durchrollen, durch das Thor ꝛc. 2) 
th. Z., durch eine Öffnung, oder zwi⸗ 
fiben andern Körpern bin rollen machen: 
die Rugel durchrollen ; von Rolle: 
die Wäſche dDurcdhrollen, fie nach 
der Reihe, gebdrig rollen. Durch 
röllen, 15.3. ſich rolend durch einen 
Kaum bewegen: der Donner durdy 
rollt die Lüfte. 

ich . röfche 


Acwen, in den Vergmwertiu, auit 


Ourchrühren 


Stollen und Röſchen durchfahren; ein 
Bebirge durcheöfchen. 
Dürchroften, unth. Z mit fern, ic 
roſte durch, durchgeroftet, Wardu 
zuroften, vom Roft durchfreſſen men 
den. Durchröften, ich durchteſte 
Öurchtoftet, zu Duxrdhrofien, iı 
allen feinen Theilen roften, vom I 
überall angegrigen werben: das Ki 
fenwert Hr überall durchroſtet 
Durchröften, th.3., ich vöfte duch, 
Öurchgeröfter, durchzuroſten, 
durch und durch rüften, in allen fein 
Theilen rölten: das Brod. 
Durchrüden, ı) unth. Z., ichrüde 
durch, Durchgerüdt, durdsw 
rücfen, mit feyn, durch einen Di 
rücken, fich mit gemeffenen, Tangiıma 
Schritten durch einen Dre bemam: 
das Heer foll bier durchtüden 
2) th. Z., rüdend durch einen Di 
dusch eine Öffnung bewegen. 
Duͤrchrudern, unth. 3., ich ruder 
duch), durchgeruderr, durchzu⸗ 
rudern, mit ſeyn, mit Hilfe de 
Ruder zu Waſſer durch einen Ort ie 
ren. Durchrũdern, ich durdrv 
dere, Durchrudert, zu ducdru 
dern, th.3., mit Hülfe der Aue 
befahren: unbekannte Gewäller. 
Duͤrchrufen, tb.3. unr. (f. Rufen), 
ih rufe durch, durchgerufen 
durchzurufen, durch eine Öffnen 
“rufen, durch ein Werkzeug, ein Sprad 
eohr ıc. rufen. Durchrüfen, id 
durchrufe, durchrisfen, zu durd 
rufen, mit feinem Ruf erfülen, — 
allen Theilen eines Raumes rufen: © 
Öurchrief Das ganze aus. 
QDurchrüben, th.3., ich durchrube 
Öurchenber, zn durchruben, w 
bend verbröngen, äubringen : die FTadır. 
Durchrübmen, th. 3., ich rühme 
Durch, Duechgerübmt, durch;zu 
rübmen, in allen Stüden, nad kt 
Reihe, bis zu Ende rühmen: « 
zübmte ibm alle feine guten Eu 
genfchaften durch. 
Dürchrübren, th. 3., ich rübre 
durch, Durchgerüber, durchzu⸗ 
zübren, die Theile einer Sacht unts 


Durchrut ſchen 


nänder hren; rahrend durch An⸗ 
VBfnung hindurchbringen, 3. D. Erbs 
fen durch don Durchſchlag. 
Duͤrchrutſchen, unth. 3. mit feyn, 
kb rutſche Durch, durchgerutſcht, 
durchzurutſchen, durch eine Off⸗ 
nung rutſchen oder gleiten. 
Duͤrchrütteln, th. Z., ich rüttele 
durch, durchgerüttelt, durchzu⸗ 
rütteln, in allen feinen Theilen rüts 
teln, ſchr rũtteln: einen. Durch; 
rütteln, ich durchrüttele, durch⸗ 
rüttelt, zu durchrütteln/ in allen 
feinen Theilen heftig rütteln. 
Durchſabeln, IAth! 8, ich ſabele 
durch, duechgefäbele , durchzu⸗ 
febeln, mit dem Sabri burchheuen. 
dirchſſen, th. Z,ich durchſäe, 
durchſaet, zu durchſäen, durch⸗ 
aus, überall beſae n. ai ran, 
Dürdfägen, th. Z. ich ſage durch, 
durchgeſagt, darchzuſagen, mit 


der Säge dur hſchnelden, vollig tren⸗ 


un; em Brett, MDurchfägen, 
ich durchſa ge, durchſaägt, zu 
durchfägen „ in der vorigen Bebeus 


tung. 
Diecbfalben, th. 3., ich durchfals 
be, drechſalbt, zu durchſalben, 
in allem feinen Zheilen, überall ſalben: 


das v. 
Beh: on rh. 3., ib false durch, 


durchgeſalzen/ durchzufalsen, 
mit Salze durchdringen: das Fleiſch. 
Durchſaͤlzen, 


und durch ſalzen, in allen feinen Theis 
Ion ſaljen. | 


Dürchföuerk , 7) 1. 3., ich fänere, 


durch, durchgefäuert, durchzu⸗ 
ſauern, durchaus, in allen feinen 
Thellen ſauer machen: der Teig iſt 


wohl durchgeſaäuert. 2) unth. 3. 


mit haben, in allen Theilen von der 
"Säure durchdrungen werben. Durch⸗ 
ſañern, ich durchſauere, durch⸗ 
ſaäuert, zu durchſäuern, th. 3., 
dufhaus fauer machen. 
Dürchfänfeln, unth. 3. mit haben, 
ich fänfele durch, durdhgefäus 
ſelt, durchzufäufeln, bush eine 


ich durchſalze, 
durchſalzen, zu durchſalzen, durch 


ODurchfſchaudern BE 


v Dffnung;- durch ‚einen Raum ſauſeln. 
‘ Durebfähfeln, ich durch auſele, 
durchſauſelt, zu durchſäuſeln, 
th. Z.ſfauſelnd burchdringen: Weſte 
daurchſauſeln die Zweige 
Dürchfanfen, unth. 3. mit baben, 
; ich faufe durch, durchgefanfer, 
durchzuſauſen, dur eine Öffnung, 
einen Raum faufen. Durchfaüfen, 
ich durchſauſe, durchſauſet, zu 
durchſauſen, th. Z., ſauſend durch⸗ 
dringen: der Sturm durchſauſet 
den Wald. 
Suͤrchſchaben, tb. Z., ich ſchabe 
durch, durchgeſchabet, durchz u⸗ 
ſchaben, ſchabend durchdringen, durch⸗ 
ibchern Durchſchãben, ich durch⸗ 
ſchabe, durchſchabt, zu durch⸗ 
ſchaben, in der vorigen Bedeutung. 
Dürchfchaffen, tb.3., ich ſchaffe 
‚Durch, durchgeſchafft, durchzu⸗ 
ſchaffen, durch einen Ort, durch eine 
Öffnung. ſchaffen, bringen: einen. 
Durchſchakern, th. 3., ich durchs 
: „ fehätere, durchſchaͤkert, zu durchs 
ſchokern, fchäbernd-zubringen: dem 
u Abend. 
Dürchfchallen, unth. 3. regelm. u. unr. 
(f. Schallen), mit haben, id) 
ſchalle dur, durchgeſchallt, 
durchzuſchallen, mit feinem Schalle 
durch etwas dringen: die Trompete 
ſchallet vor anderen Tonwerkzeu⸗ 
gen durch. Durchſchaͤllen, ich 
durchfchalle, durchſchallt, zu 
durchſchallen, th. 3., mit feinem 
Schalle erfüllen: den Saal. | 
Durchfchalten, th. 3., ich durchs 
fchalte „ durchſchaltet, zu. durche 
“ Schalten, durchherrſchen, durchaus, 
in allen Theilen beherrſchen; ſchaltend 
oder herrſchend durchſchreiten. 
Duͤrchſcharren, th. Z., ich ſcharre 
durch, durchgeſcharret, durch⸗ 
zuſcharren, , fharrend durch eine Off⸗ 
mung bringen ; ſcharrend durchdringen, 
Durchſchaͤrren, ich Duschfcharre, 
charrt, zu durchſcharren, 
ſcharrend durchdringen. 
Durchſchaũdern, th. 3., ich durchs 
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Durchſchauen 


durchſchaudern, mit Schauder er⸗ 
ſullen, gleich einem Schauder durchfah⸗ 
ren; Grauen durchſchauderte ibn. 
Duͤrchſchauen, 1) unth. Z. ich ſchaue 
durch, durchgeſchauet, durch⸗ 
zuſchauen, durch eine Öffnung, durch 
einen durchſichtigen Körper ſchauen; 
uneig., mit feinem Blicke durchdringen: 
es gebsrt viel dazu, ibn durchs 
zuſchauen. 2) th. 8., Auckweiſe 
beſchauen, durchſehen. Du ichſcht üs 
en, ich durchſchaue, durchſchauet, 
zu durchſchauen, th. Z., ſtückweiſe 
beteachten: die ganze Gegend; auch, 
mit ſcharſem Blick durchdringen: einen. 


Du rchſchle ßen 


ten, th: Z. ame. (f. Scheh⸗ 


ſcholten, durchzuſchelten, in ala 
Stüůcken ſchelten, fche ſchellen: einen. 
Durchfcherzen, th. 3:, ich darch⸗ 
ſcherze, durchſcherzt, zu. durch⸗ 

ſcherzen, in Scherz zubringen, hin 
dbeingen: manchen Tag und man 
.. dye Stunde, 
Dücchfchetichen, tb 3. , ich ſcheuch⸗ 
durch, durchgeſcheucht, durch⸗ 
zuſcheuchen, durch einen Ort, durd 
eine Offnung ſcheuchen, treiben: ei 

nen Aafen. 
Duͤrch ſcheuern, thi 3. ,äch ſcheuer⸗ 


| 
} 
| 


Durchſchaũern, tk. 8; ich durch⸗ 
ſchauere, durchſchaͤuert, zu durch⸗ 
Iſchauern, als ein Schauer oder mit 
„nem Schauer durchdringen: kaltes 
« rauen durchſchauert · mich. 
Duͤrchſchaufeln, th. Z. ich ſchau⸗ 
fele durch, durchgeſchaufelt, 
durchzuſchaufeln, durch eine Öff 
aung mit der Schaufel werſen; mit 


durch, durchgeſcheuert, durd⸗ 
Azuſcheuern, der Weihe nach, bi 
Ende ſcheuern; wund ſcheuern; us) 
ſich (mich ) durchſcheuern; ſich 
(mir) die Bände durchſcheuern. 
uneig., durch vieles Tragen und Br 
ben adntzen, durchlöchern: die Zu 
mel durchſcheuern. AR 
uͤrchſchicken, tb. Z., ich fand 


Duͤrchſchelten, 16: 3 
.. ten), ick ſchelte durch, durchge⸗ 


der Schaufel üffsen, "durchdringen: 
der Schnee war fo tief, daß ein 
Meg durchgefchsufelt werden 
mußte; unten: einander ſchaufeim, 


„auch, nach der Reihe fchaufeln: das . 


Getreide, Durchſchaũfeln, ich 
durchfchaufele, durchſchaufelt, 
38 durchſchaufeln, in allen feinen 
Theilen fihaufeln, durch -Schaufeln uns 
‚ter einander bringen. 


durch, durchgeſchickt durchzu⸗ 
ſchicken, durch einen-Dft ſchia 
Durchſchicken, ich durchfcidi, 
durchſchickt, za darchſchicken 
in allen Theilen beſchicken: die gant 
Stadt durchſchicken. | 
Dürchfcbieben, th. Z. une, (f. Schi⸗ 
ben), ich fcbiebe Durch, durch 
geſchoben, durchzuſchieben, dur! 
einen Ort, durch eine Offnung ſdie 


Dürchfcheinen „unth. 3. ame, -. 


ben, etwas. Durch vieles Stchiche⸗ 
Scheinen), mit haben, ich ſcheine 


abnutzen, verberbens Die Kegelbahn 


durch, durchgefchienen, Durchs duechfchieben. 
zuſcheinen, durch eine Öffhing ſchei⸗ Dürchſchieber, m. -8, in der Zul 
nen, mit feinem Scheine durchdrims + -eine Wet der Burrenübung. (der Dur’ 


. gen: .die Sonne konnte nicht 
durchſcheinen, durch die Wolken. 


Durchfcheinend merden auch fokbe - 


Korper genannt, welche Lichtitraplen 
durchlaſſend, 3. B. das Glas, dad Waſſer. 
Durchſcheĩmen, ich durchſcheine, 
durchſchienen, zu durchſcheinen, 
th· Z. mit ſeinem Scheine durchdringen, 
⸗tlaſlen, erheleu. Die. Duͤrchſchei⸗ 
nenheit, die Eigenfhaft, fiber Kirn 
‚ver, welche durchſcheinend find, ‚aber 
nicht eh  .., 


J 


ſchubꝰ 
Duͤrchſchielen, unth. Z., ide ſchiek 
durch, durchgeſchielt, durchzu 
ſchielen, durch cine ffnung ſchielcn 
Duͤrchſchießen, unr. (i. Schießen) 
ich ſchieße durch, durchgeſchoſ⸗ 
fen, durchzuſchießen, 1) unth.3. 
mit haben, durch eine Öffnung föte 
Ben; mit ſeyn, ſchnel durchtichen. 
a) th. Z. durch die Kraft eines Geſche⸗ 
fſes durchdringen machen: durch ein 
Brett durchfchiefen; wurſwei 


 Duräföiffen 


duechzahlen: eine Summe Geldes 
Surchfchießen. Durchfchießen, 


ib durchſchiege, Dnechfchoifen, 


zu durchſchießen, th. Z., mit cinem 
Schuſſe durchdringen, durch und durch 
füießen: fein Suß war ganz durch⸗ 
ſchoſſen; uncig., ſich mit Schnelligs 
feit durch einen Ort, Raum bemegen; 


ein Buch durcfihiehen, zwiſchen jede 


zwei Blätter des Buches cin weißes 
Blatt Papier beiten oder binden; bei 


den Buchdruckern heißt durchſchieken, 


theild die Zeilen mehr von cinander 
rien, theils die Buchſtaben eines 
Wortes durch Schlage von einander 
trennen, damit fic weiter als gewöhn⸗ 
lich von einander fichen. = 
ürchſchiffen, ich febiffe durch, 
Öuechgefchifft, durchzuſchiffen, 


1) unth. 3. mit feyn, dur einen 
a)th.3, 


Ort, eine Gegend fihiffen. 
su Schiffe durch einen Ort, durch cine 
Gegend, bringen; von einem Ende 
bis zum andern fhiffen. Durchſchif⸗ 


fen, ich durchſchiffe, durchſchifft, 


zu durchſchiffen, th. Z. von einem 
Ende bis zum andern fchiffen, überall 
befhiffen : alle Meere. 
uͤrchſchimmern, unth. 3. mit bas 
ben, ich fcbimmere durch, durchs 
gefbimmert, durchzuſchimmern, 
burh cine Öffnung, durch einen ans 
bern Körper ſchimmern, ober mit feis 
am Schimmer durchdringen. Durch⸗ 
ſchimmern, ich durchſchimmere, 
durchſchimmert, zu durchſchim⸗ 


mern, th.3., mit ſelnem Schimmer | 


uscfchläfen, th. 3., ich durchs 
ſchlafe, durchſchlafen, zu durch 


ſchlafen, ſchlaſend aubringen, hin⸗ 


bringen: Tag und Nacht. 
ͤrchſchlag, m. -es, M. -fchläge, 
die Handlung da man durchishlägt, eine 
Öffnung macht, um durch die Öffnung 
in einen andern Drt zu kommen, bes 
ſonders im Bergbaue; was durchge⸗ 
ſlagen wird, z. B. in den Bergwer⸗ 
ben diejenige Öffoung, welche aus el⸗ 
“m Drte in den andern, oder aus 
“nem, Gebaude in das andere gemacht 


des Jagdzeuges entkommen. 
3., anit baben, durhoͤringen: der 
Tegen ſchlagt durch; die Tinte 
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wird: etwas mit. offenen Durchs 
fchlägen beweifen, das Recht auf 
einen Gang durch Einfchlagung in das 


Gebäude des jüngern Nachbars bewei⸗ 


fen; O. D. für Ausſchlag auf der Haut; 


ferner: ein Werkzeug, womit oder 


durch welches etwas gefchlagen wird, 
3.2. Bei den Zimmerleuten ein Steinm⸗ 


eifen, Löcher durch bas Holz zu ſchla⸗ 


gen; bei den Schmieden und Schlöſ⸗ 
fern, ein fpisiger -eifernee Hammer, 
das Eifen zu durchlöchern; bei den 
Feuerwerkern, ein ſpitzlger Pfriemen, 
die Kunſtſeuer damit zu öffnen; in dem 
Küchen ıc., elm blechernes rundes Ges 
fäß mit einem durchlöcherten Boden, 
füffige Körper von den ſeſten abzufon⸗ 
dern; in den Pochwerken ein von Drath 
geſtochtenes Gitter, dad gedochte Erz 
durch daſſelbe' zu räberh, d. b. zu ſie⸗ 


ben (auch Durchwurſ); im Waſſerbau, 


ein Demm, ber burch ein ſtebendes 
Waffer gefchlagen if; in der Turnk. 
eine Keifübung, ein Sprung im Reis 
fen; und auch ein Sprung im Geile; 
das D-fchlsgbier, dasjenige Bier, 
welches den Bergleuten nach überſtan⸗ 
dener Gefahr bei einem Durchſchlage 
gereicht wird. Duͤrchſchlagen, unr. 
(l. Schlagen), ich fchlage Durch, 
durchgeſchlagen, durchzuſchla⸗ 
gen, ı) th. Z., mittelſt bes Schla⸗ 
gens eine Offnung burd) etwas machen: 
die Wand durchfchlagen; in ben 
Bergwerten bedeutet es, in des Nach⸗ 
bars Hang durchgraben ; durch ein Sich, 
einen Durchſchlag :c. treiben, um vom 
gröbern Theilen zu reinigen: Boh⸗ 
nen, Erbſen durchſchlagen, fie 
nmittetk des Durchſchlages von den Hülse 


fen reinigen; einen Durchfchlagen, 


ihn fehe fchlägen, ihn mund ſchlagen. 
2) ärdf,3., fich (mich) durchſchla⸗ 
gen, ſich durch Brhlanen oder Kechs 
ten, Kampfen ben Meg durch etwas 


‚bahnen ; bei deu Jogern heißt fich 


durchſchlagen, von den Hirſchen 
und wilben Schweinen, durch Offnung 
3) unth. 
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fdrzge durch; die Arzenei bat tb. 3. ich Ourchfiheie, 1 

caaeſchi zgen, hat die beobfichtigte fchlichen 3a Denechiäliin 
PUng eethon. Durchſchlagen, ſchleichend Ich bindurch heute, m 
Z., - 


ig werden, in eine andere fen, ſchleifend, oder durg a 
Beche durchſt lagen, im Arbeiten in Schleifen Durchlöchern, Ani 
eilie frenide Beie kommen, daher ein durchſchleifen — 
urchſchlagiger Gang, in welchem a. Dürdyfchleifen, th. 3. , id 
ein Durchfehiag Hemacht werden if; Durch, durchgeſchleift ve 
d ſlagmeiact bei den ſchleifeh einer Schleiß ii 

‚een, ein eiſernes zugeſpitztes nen Ort bringen: Maren = 
Werkzeug, die Eicher in den Durchs  fchleifen, Im 2.2. a 
lan 3. dim it zu maden; de d- durchbringen, 
| 5 





Soieltartenbogen beſchnitten werden; ſchleudern, ich durchſe 
das D -fchlageuch, ein Tu, eine durchſchlenden , FU durchſe 
Fluſſigkelt durchzuſchlagen oder durchzu⸗ . dern, th. 3., ſchleudernd diro⸗ 
felhen (das Geibetuch), von einem Ende bis zum andıra 5% 
D rWſchlangeln, arckf. Z. ich ſchlan⸗ dern: wir durchſchlendera 
geile Orb, Ourcbgefchlängele, Gatten. | 
Succhsufchlängeln ‚, en fblänyelns Duͤrchſchlenkern, th. Z., ich Lie 
Der Kit tung dusch einen Kaum ‚eine kere durch , POurchgefchlenkn 
Fanng laufen: ein frummer Weg durchzufhlenkern, durch ein © 
d:längelt fich mitten durch, darch nung ſchlenkern. 
das Thal Duschfcplängeln, th. 3. Durchſchleppen /th. Z. ich fehlen 
in Schlangeiltirien pder frummen Wen⸗ durch, durchgeſchleppe, dar⸗ 
dungen ſich durch ade Theile eines Rau— 3ufchleppen, Durch einen Ort je'a 
mes bewegen dee B itz durchs ven: verbotene Waare⸗ Dura 
‚Iblängelt die Lufe, „das Thor. lneig., jumeifen ci 
Dürchfchleihen. ame, ¶f. Schiei⸗ ſo viel als durchhelſen: einen, “ 
ben), ich ſchleiche durch, durch ⸗ in Verlegenheit if, durchſchleppe⸗ 
Secſchlichen, durchzuſchleichen Dürchfchleudern, tb. 3., ice Yapler 
anth. Z. mit ſeyn durch eine Sp dere durch, durcagefesleudg: 
AUG, cinen Dre ſchleichen: er iſt durchzuſchleudern, durch einen Or 
. Wicder Öuzchgefchtichen, 2) IE, Raun Khleudern: Steine Iuri 
8, fih mid) Öuechfchleichen, ' fäsleudern , durch das Fenſter. 
ſaeichend, v. b. unbemertt und mig Dürchfchliefen, unth. 3. mg. Ci. 
keiſen Zritten fie‘ duch einen Org ge, * Schliefen), im 8.2. p viel als 
‚Besehenz er wollte fich wieder _ durchfhliipfen,, durchfriechen, 
duꝛrchſchleichen. Burchfchleicyen, Dürchfärlingen, -ty. 3; unt. Ci 





! Buräfhligen 


#1 Slingen),, ‚ich ſchlinge durch, 
Wisibgefblungen, durch zuſchlin⸗ 
weis von Schlinge, durch eine Of 
"fchlingen, auch, 
en; von fiblingen, ſchlucken 
| ben Hals bringen. Durchs 
JUingen, ic durchſchlinge, 
1 ecbiehlungen ‚zu durchſchlin⸗ 

‚of, mit Schlingen durchziehen, und 
„Äg,, eng verbinden. 
„Bihlitten, th. 3., ich febline 
* durchgeſchlitzt, durchzu⸗ 
en, ſchlitzend durchdringen, eis 
litz burch etwas machen: die 

—4J durchſchlitzen. Durch⸗ 
ich durchſchlitze, durch⸗ 
t, zu durchſchlitzen, durch 
urch ſchlitzen, durch einen Schlitz 
ennen: fie kamen mir Durchs 
ter Naſe und durchſchlitz⸗ 

















ze, dure l ſchlu⸗ zt zu 

Mi ſchluchzend zubrins 

‚ binbringen. 

bfelömmern, th.8., ich durchs 

; mmere, durchſchlummert. 
Mönyehfeblummern, fchlummernd 
bringen. 


„ebfdlünden, tb.3., ich durchs, 


Mlünde, durmsfchlünder, zu 
‚Bmechfchlünden, ‚mit Gchlünden 
sieben, reichlich verſehen: 
it Böblen durchſch lündetes Ges 


iege. 
| unth. Z. ich ſchlüpfe 
Dusch; durchgeſchlüpft, durch⸗ 
iuf&lüpfen, mit feyn, durch eine 
ng feblüpfen. Durchfcblüpfen, 


ich durchfchlüpfe, durchſchlüpft, 


su durchfchlüpfen, tb. 3., fchlüps 
end befuchen , durchfuchen, auch ſchnell 
durchfahren. 
Duröbfchmächten, tb.3., ich durch⸗ 
ſchmachte, durchſchmachtet, zu 
durchſchmachten, ſchmachtend zus 
Bringen, hinbringen: lange Jabhre 
hat er Duckhfchmachter nach ih⸗ 
rem Beſu 
Dirbfchmarotsen, zrckf. 3., ſich 
(mich } REN ich 


* 


eine Schlinge 


werden. 


Dürchfchmeißen ‚ 
| nÖbren davon. Ä 
| uchzen, th. 3., tcb durch⸗ 


ein 


Duräfämiegen 


ſchmarotze mich durch, durch⸗ 
ſchmarotzt, ſich durchzuſchma⸗ 
rotzen, ſich durch Schmarogen durch⸗ 
belfen, forthstfen. 


Dürchfebmaucben, ib ſchmauche 


dutch, durchgeſchmaucht, durch⸗ 
zuſchmauchen, )unth. 3. mit bas 
ben, als Smauch durch eine ffnung 
dringen; von Schmauch durihdrungen 
:) th. 2. , einen Schmauch 
oder dicken Rauch durch eine Öffnung 
geben laſſen. Ducchfchbmaüchen, 
ib durchſchmauche 


th. Z., mit Schmauch oder dickem Raus 
che erfüllen, von demſelben durchdein⸗ 
gen laſſen; mit Schmauchen, vielem 
. Eabatraucyen zubringen: den gamen 


Abend 

ty. 3. unr. 7 
Schmeißen), burh eine Öffnung 
fhmeißen: einen Stein. ı ” 
Durdifchmettern, ich ſchmettere 
durch, durchgeſchmettert, durch⸗ 
zuſchmettern, ) unth. 3. mit ſeyn, 
ſchmetternd durch eine Öffnuhg ;: därch 
einen Körper deingen. 2) th. 3. ſchmet⸗ 
ternd durch einen Kaum ,. dur eine 
Öffnung werfen. Durchfcbmettern, 
ich Durchfchmettere, durchſchmet⸗ 


- tert, zu durchſchmettern, tb. 3. 


mit baben, fihmitternd durchdringen. 
Beſonders mneigentiih, ‚von einem 
fepmetternden Schale, einer ſchmet⸗ 
ternden Stimme: Nachtigallen 


durchſchmettern den Hein. | 
Dürchfchmieden, th. Z. ich ſchmie⸗ 
de durch, 


Onechgefchmieder, 
durchzufchmieden, durch vieles 
Schmirden durchſchlagen, Löcher. Hins 
einbringen; auch, alles nach der Aeihe 
‚fihmieden.  Durchfchmieden, - ich 
durchſchmiede, durchſchmiedet, 
zu durchſchmieden, in allen Thei⸗ 
len ſchmieden, gehörig ſchmieden: wohl 
durchſchmiedetes Eiſen. 


Duͤrchſchmiegen, zrckſ. 3., ſich (mich) 


durcbhſchmiegen; ich ſchmiege 
mich durch, durchgeſchmiegt, 
ſich durchzuſchmiegen, ſich durch 
Schunegen, d. h. bereitwilliges Zügen 


durch⸗ 
ſchmaucht, zu durchſchmauchen, 
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38 Durchſchmieren 


nach dem Willen Anderer und Unter⸗ 
werſung unter denſelben durchhelfen. 
Sürchſchmieren, tb.3., ich ſchmie⸗ 
re durch, durchgeſchmiert durch⸗ 
zuſchmieren, nach dir Reihe, von 
Anſange bis zum Ende ſchwieren; durch 
eine Offnung ſchmieren; für durchorü⸗ 


gela, Durbfchmieren, ich durch⸗ 


fchmiere. durchſchmiert / zu durchs 
ſchmieren, durch und durch, überall 
chmieren oder beſchmieren. 
Duͤrchſchnauben, th. Z. ich ſchnau⸗ 
be durch, durchzeſchnaubt, 
durchzuſchnauben, fo viel als durch⸗ 
fünten, Durchſchnaüben, ich 
durcbſchnaube, durchſchnaubt, 
zu durchſchnauben, ſchnaubend 
durchlaufen, vom Bferde, 
Dhirchfchneiden, unr. (f. Schneiden), 
ich fhneidedurde, durchgeſchnir⸗ 
ten, durchzuſchneiden, Rth. 3., 
mit einem Schneidewerkzeuge durch 
die Theile eines Körpers, z. B. eineh 
Papiers, Tuches, bringen: und sie von 
einander trennen, =) ardf. 8., ſich 
durchſchneiden ; ſich durch Schnei⸗ 
ben cinen Weg bahnen, z. Be bei den 
IJagern von den Wölfen und Luchſen, 
wenn ſie Öffnungen in das Jagdzeug 
beißen und' entlommen,‘. unth. 3., 
und uneig., geradezu geben, in geras 
der Linie geben. Durchſchneĩden, 
\. 3ch durchſchneide, durchſchnit⸗ 
sen, 31 durchſchneiden, tb. 3., 
ı..fihneidenb durchdringen: ein Durchs 
fchnittenes Blatt Papier. In 
weiterer und uneigentlicher Bedeutung, 
‚v»as- Land duechfchneiden, für 
:gfligen; eine durchſchnitttene Bes 
gend , welche von Gräben, Flilſſen ıc. 
durchſchnitten iſt (eine coupirte Ges 
gend); in der Schifffahet, die Zinie 
Her Den Bleicher durchſchneiden, 
über die damit bezeichnete Gegend bins 
- Mgeln (die Linie paflitcn); die Auft 
durchſchneiden, fie im Sliegen, im 
ſchnuellen Laufe trennen ; in der Großen⸗ 
ichre, von Linien gebraucht, in ac 
heile theilen: Die Zinie durch⸗ 
ſchneidet den Winkel. Auch als 
But beide inien Bupchfshneis 


SDurchſch nitt 


den ſich in diefem Punkte 4 
bee Wappentunk if ein durchſchni 
tener Schild, ber won einer gur 

— Linle im zwei Theie go 
theilt wi 

Dutcfdineien, unperf.3., es ſchneit 

durch, es bat durchgeſchntich 

durchzuſchneien, ducch.eine Öfen; 
fhncien. 
Duͤrchſchnellen, th. Z., ich fan 
durch, durchgeſchnellt, durs⸗ 
zuſchnellen, durch eine Öffhun ı 
ſconellen oder mit Schuelteaft bene 
Dürchfihnitt, m., die Handlung, I 
man etwas durchſchneidet: der Dur⸗ 
ſchnitt eines Blattes ‚Papier x 
uneig., das Theilen, ‚die Theil: 
den Durchſchnitt finden, erw“ 
im Durchſchnitt beredinen, * 
-- gegebenen Gummen zujanımenrchn‘, 
und diefe Hauptſumme mit der Zah 

welche bie Anzahl der Summen io 

‚nennt, theilen, wo denn das Hui 

keommende die Durchſchnittsed 
iſt, die ton Durchſchnitt angibt. >> 

ser im Durchſchnitt, Eins ini dr 
dee gercchuet. Kerner: was durde 
fchnitten worden it, bie Stelle, " 

dies geſchehen, umd die dadurch 1” 
ſtandene Öffnung: der Durchſchnit 
‚eines ‚Dammes; etwas, ba} 
durchgeſchnittenes oder als buchiänd 
‚ten. gedachtes Ding darſtelt, » 
in der Baufunfi ein Ris, eine Ber 
ſtellung der innern Theile eines & 
baudes, Shiffes K., wie fie ſich dor 
fiilen würden, wenn das Gebäntt, 
Schiff ıc. von oben nach unten burd 
ſchnitten ware (Vrofil); ein Werk, 
etwas damit durchzuſchneiden, + ° 
in den Münzen dasjenise Werfius, 
womit die Zaine durchgefihnitten merdn; 
die D - ſchnittsanſicht, diejene 


Aunſicht von einem Körper, die man um 


demjelben hat oder haben wlrde, ment 
er. von oben nach unten mitten burd* 
geichnitten iſt .oder durchgeſchnitten zu 
dacht wied (en prohl); Der D- 
punkt, derjenige Punkt, im melden 
ſich zwei Linien ꝛtc. durchſchneiden; der 
D-riß, cin Riß, walcher ben Oucch 


Duschfhnittsfänne 


ſchnttt eines Körpers, 3. B. eines Ge⸗ 
baudes ꝛc. barfielt: der Durch⸗ 
ſchnittsriß der Pyramide; die D· 
ſenne, in ber Dreieckslehre, der vers 
längerte Theil eines Schenkels, der eis 
nen Winkel einfchließen hilft, welcher 
bis an tie Taſtſenne reicht (bie Serans 
10); die D⸗ fumme, diejenige Sum⸗ 
me, Tabl, welche der Durchſchnitt von 
mehreren andern Summen , oder das 
Mittel von denfelben iſt ( die Mittel⸗ 
ſumme, bei Einigen ber Mittelbelang 
ſtatt Mittelbetrag); 
diejenige Zahl, welche den Durchſchnitt 
von ne Saum wsiht € die 


——— und Durchſchnüf⸗ 
fein, th. 3. ich ſchnüffele durch 
und. ich durchſchnüffele/ durch⸗ 
geſchnüffelt und durchſchnüffelt, 
durchzuſchnüffeln und zu durch⸗ 
ſchnüffeln, nach der Reihe, bis zu 
Ende befchnäßeln,, unterſuchen. 

Dürcbfebnuppern u. Durdifehnups 


pern, th. Z., ich ſchnuppere durch. 


und ich Durchfchnuppere, durch⸗ 
geſchnuppert und durchſchnuüp⸗ 
pert/ durchzuſchnuppern umnb 
zu durchſchnuppern, ſo viel als 
durchſchnüffeln oder durchſtankern. 
důrchſchnurren, ieh... fchnurre 
durch, durchgeſchnurrt, durch⸗ 
uſchnurren, ı) unth. Z. mit feyn, 


ſchnurrend durch. eine Omung fahren: 


der Faden iſt durchgeſchnurrt. 
9) ef. Z., ſich (mich) durch⸗ 
fonureen ſich mit Schnurren, d. i. 
Betteln durchhelſen. Durchſchnuͤr⸗ 


zen, ich durchſchnurre, durch⸗ 
ſchnurrt, zu durchſchnurren, th. 


Z., ſchnurrend durchfliegen, durchwan⸗ 


rm. 

Buchfchrammen, th. 8., id 
ſchramme durch, durchge⸗ 
ſchrammt, durch zuſchrammen, 
mund ſchrammen: Die Haut. Sich 
(mich) durchfchrammen, ſich wund 
ſchrammen 


Därdyfchreien ‚ ame. (f. Schreien), 
ich fchreie Such, Durchgefchris Durch 


m, :muchzufdweien; UM). iB.r ° 


vie D- ab, :: 
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durch eine Öffnung, durch’ ein Merk 
zeug ſchreien; mit feinem Gefchreie 
durchdringen. Durchſchreĩen, ich 
durchſchreie, durchſchrien, zu 
durchſchreien, th.3., mit feine 

Geſchreie erfüllen, auch, ſchrelend ourch⸗ 
laufen: das ganze Haus. 

— unth. 3. unr. (f. 

en: ich fchreite durch, 

gefchritten,, durchzuſchrei⸗ 

F > eine ffnung, durch einen 

Drt, einen Raum ſchreiten. Durchs 

febreiten, ich durchſchreite, durch» 

ſchritten, zu durchſchreiten th. 
3., von einem Ende Bis zum andern 
ſchreiten, ſchreitend durchgehen. 

Dürchfchub, m., ſ. Durfchieber. 

Dürcfcbüppen, th. 3. ,. ich fdrüppe 
durch, duechgefcbüppt, durch⸗ 

zufcbüppen, mit der Schlippe durch 
eine Öffnung, einen Raum werfen; 
mit Hülfe der Schüppe eine Öffttung - 

durch etwas, machen; ‚einen. Weg, 
durch den Schnee ıc. 

Surch ſwurren, unth. 3. mit ſeyn, 
ich ſchurre durch, durchgeſchute t, 
durchzuſchurren, durch eine of 
nung ſchurren oder gleiten. 

Dücbfcbuß ‚m., ber Zufand des 
Durchſchießens, das Durchfchiehen; 
dasjenige, was durchgeſchoſſen wird. 
Bei den Teppichwebern daſſelbe, was 
bei andern Webern ber Einfhlag oder 


‚Einteng iR, 

@würcfcbütteln, 19.3., ich feüttele 

durch, durchgefchüttelt, purch⸗ 
zuſchütteln, buch cine Öffnung 
fchütteln; allen Theilen nach fchütteln : 
die Betten durchſchütteln. Durch, 
fbürteln, ich durchfchütiele, 
durchſchüttelt, zn Durchfchüsteln, 
durch und durch fchütteln, fo, daß 
alle Theile unter einander kommen. 


DSuürchſchütten, th. 3, ich febütte 


durch, durchgeſchüttet, durchz u⸗ 
ſchütten, durch eine. Öffnung- oͤder 
durch einen andern hohlen Körper ſchũt⸗ 
ad von trocknen und flüifigen Kör⸗ 


purbfebiitteen, Abu B ich durde 
1 +® t, 3% 





doo Burdigwärmen 


durchſchüttern, durch umd burch Pr 


füttern, bis ins Annerfte‘ erfchüttern : 

Todesangft durchſchüttert ſeine 

Gebeine. 

Dücchfdwärmen „unth. 8, ich 
ſchwaärme durch, durchge⸗ 
ſchwarmt durchzuſchwarmen, 

mit ſeyn, durch cine Öffnung ſchwär⸗ 
men, duch einen. Ort "in einem 
Schwarme fih begeben. Durch⸗ 
ſchwarmen, ich durchſchwaärme, 
durchſchwarmt, zu durchſchwär⸗ 
men, th. 3., ſchwärmend durchgehen: 

. die Stadt; ſchwuͤrmend zubringen: 
die ganze Nacht. 

Durchſchwatzen th. 8., ich durchs 
Schwarze, duchfi Hwar, zu durch⸗ 
ſchwatzen, mit Schwatzen hinbringen, 
zubringen; den ganzen: Abend. 


Durchſchweben, th. 2., ich durch⸗ 


ſchwebe, durchfchweber, zu durch⸗ 
ſchweben, fich ſchwebend durch einen 
nr bewegen, durchfliegen: die 


Luft. — 
Durchſchwefeln, tb. Z., ich durdi 


ſchwefele, Suchhfchwefelt ; : 
durchſchwefeln, durch und N 
ſchwefeln, vom Shwefedampf überall 
durchziehen laſſen. 


ya ne re th. 8., ich durch⸗ 
ſchweife, durchfchweift, zu durch⸗ 


ſchweifen, durch einen Ort fehmweifen, 
ſich ohne. beſtimmten Zweck durch den⸗ 


ſelben nach verſchledenen Richtungen bin 
das Land, die Auf . 


begeben: 
durchſchweifen. unetgentlich, vom 
Blick. 

——— und Durchſchwel⸗ 
gen, th. 3., ich ſchwelge durch 


und ich durchſchwelge, durchge⸗ 


ſchwelgt und durchſchwelgt, durch⸗ 
zuſchwelgen und zu durchſchwel⸗ 


gen, mit Schwelgen, in Sch velgerei 


zubringen, uerbringen: ganze Nach⸗ 
te, "ein anſebnliches Bermögen. 
Bärchfchwenten, th: 3., ich ſchwenke 
durd), durchgeſchwenkt durch⸗ 
zuſchwenken, ſchwenkend durch rine 
Öffnung bewegen, ſchleudern. 
Dürchſchwimmen, unth. Z., une. (f. 
Schwimmen), ich: “ 


| nen ſſüſſigen 


ſchwimme 


Per Durkhfegeln 


durch, dtrechgefchmommen,dutt: | 
zuſchwimmen, mit fern, durch ci, 
‚ eine ffaung, u 
nen Raum sc. ſchwimmen; von ct 
Küffigen Körper durch cinen Dr, 
Kaum re. getragen werben: das hol 
iff bier unter der Brũcke dur 
gefhwommen. Durchſchwimn 
men, tb. 3, ich durchfchwime:, 
durchſchwommen, zu durd 
ſchwimmen, von einem Ende Bin 
andern ſchwimm̃en: Dem. Fluß 


Dücchfcdywingen, Z., un. (| 
Schwingen), ich ſchwinge durs, 
durchgeſchwungen, durdz. 


ſchwingen, ſchwingend durch eint dſ 
nung, einen Raum werfen. 
DSürchſchwitren, unth. 8., ich fhwir 
ve durch durchgeſchwlert, durd 
zuſchwirren mit ſeyn, fdmime) 
durch eine Offnung, durch einen Dr, 
Kaum fahren.  Ducchfehwieren, 
Z., ich durdfebwirce, durq 
ſchwirrt, zu durchſchwirren, nl 
ſchwirrendem Gerauſch erfullen; ſae⸗ 
Duͤrchſchwitzen, unth. 8., ich ſchwith 
durch, durchgeſchwitzt, durdz 
ſchwitzen, mir ſeyn, durch um bu 
ſchwitzen: ich bin gahz- dardım 
ſchwitzt; von Scheeciß gang bus 
drungen werben: das Hemde if 
“ik ganz. durchgeſch; sitze: ı Durds 
ſchwitzen, th: 8, ich Durchſchwitt 
durchſchwitzt,/ zu durchſchwitzen 
mit/ ſcinem ı Schweiße Purkhpbrinse: 
die Kleider durchſchwitzen. 
Dürchſchwung w., in der Zurnl, de 
umſchwung, deffen Are micht das Re, 
fondern die Schultern bes Turners Pn). 
Durchfeelen, th. 3., ich. durchſeele 
durchſeelt, zu durchfeelen mi 
Gele, d. h· Geiſt oder Geifigem gi 
; erfüllen: einen. 
Düchfegeln, unth. Z., ichvfegel 
durch, durchgeſegelt, —— 
geln, durch einen Ort, durch eine 
Raum ſegeln, ſegelnd id hindurch bw 
geben. Durdhfegeln, ich durchſe⸗ 
gele, durchſegelt, zu durchſegeln 
th. 34 vr ein —— von six 





. \ 
Durchſehbar 


* 
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“Ende bis zum andern‘ fein: dns Suͤrchſetzen, ich ferne durch, durch⸗ 


Meer, und uneig., die Küfte, 
yurcbfebbar, E.u.i.m., fo beichaffen, 
dad man es durchſehen, überfeben kann. 
Düchfeben, une. (f. Seben), ich 
febe Dusch, durchgeſeben, durch⸗ 
zuſeben, ı) unth. 3., durch eine Off⸗ 
nung oder durch einen durchſichtigen 
Körper fehen. =) th. 3;, mit dem. Ges 
ihre durchdringen; nach allen Theilen, 
füdweiie beiehen, betrachten: die 
Rebinungen, eine Ausarbeitung. 
Ducchfeben, ich Durchfebe, Durchs 
feben, zu Durchfeben, th. 3., nad 


olen Theilen, durch und durch ſehen, 


und uneig., mit fcharfem Blicke durchs 
deingen, durchſchauen: einen; der 
Dürchfeber, -8, der etwas ſtuckweiſe, 
nah allen Theilen befichet und betrachs 
tet, um Fehler zu finden und au verbefs 
len; die De febung, die Handlung 
Ws Durciehens; der durchdringende 
Blick, die Einfiht. | 

Archſeifen und Durdhfeifen, tb. 3., 
h feife Durch und ich durchſeife, 
durchgefeift und durchſeift, durch⸗ 
sufeifen und zu durchſeifen, durch 
und durch feifen, an allen Theilen von 
dee Geife durchdringen laffen. 

Archſeihen, th. 3., ich feibe Durch, 
durchgefeiber, durchzuſeihen, 
Slüffiateit durch eine Seinwand, ein lüs 
berines Werkzeug ꝛc. laufen laflen: 
Mil durchſeihen (durchfeigen) ; 
der Durchfeiber, -8, eine Perfon, 
Die etwas durchfeihet, und win Werks 
zeug zum Durchfeihen. 

Dürchfein, f. Durchfeyn. 

Nirchfenden, th. 8.,ich fende durch, 
durdygefendet, durchzuſenden, 
durch einen Ort ſenden: einen, ibn, 
Durchfenden, ich durchſende, 
durchfender, zu Durchfenden, von 
einem Ende bis zum andern fenden, 
überall hin fenden. 

Dürchfengen, untp. 3., mit feyn; ich 
fenge durch, Durchgefengt, durch⸗ 
zufengen, durch und durch jengen, bis 


an feine inwendigen Theile verfongt und 


durchlochert werden. 
duxchſenken, f. Durchſinken. 


geſetzt, durchzuſetzen, 1) unth. 8., 
mit ſeyn, durch einen Kaum, eine Öffs 


nung fegen, d. h. in weiten und fchnels 
fen Sügen oder Sprüngen eilen: Das 
Pferd fegte muthig durch, durch 
das Wafler, 2) tb.3., eine Sache durch⸗ 


- fegen, fie ungeachtet der entgegenſtehen⸗ 


ben Hinderniffe bewirken, feine Abficht 


mit ihr erreichen; in den Bergwerken, 


durchlaufen laffen: gepochtes Erz’ 
durchſetzen, es durchſſeben oder 
durchſchlagen, auch f. ausſchmelzen: 
Erz durchſetzen, es durch den Ofen 
gehen laſſen, ausſchmelzen. Durch⸗ 
ſetzen, ich durchſetze, durchſetzt, 
zu durchſetzen, th. Z., in den Berg⸗ 
werken, eine durchſetzte Steinart, die 
mit einem andern Miner, mit einem 
Erze vermengt iſt. 


Durchſeũfzen, th. Z. ich durchſeuf⸗ 


ze, durchſeufzt, zu durchſeufzen, 
mit Seufzen zubringen: ſein Leben. 


Dücchfeyn, unth. 3., unr. (f. Seyn), 


mit jeyn, ich bin durch, Durchges 
wefen, durchsufeyn, ein Zeitwort, 
das durch eine Ergänzung zu erklären 
iſt: es ift durch, es iſt durch bie Off⸗ 
nung gebracht; er iſt ſchon durch, 
er it ſchon durchgegangen, durchgerei⸗ 
fet ꝛc.; er iſt glücklich durch, hat die 
Krankheit glücklich überſtanden; ich 
bin damit durch, z. B. mit dem 
Buche, mit der Sache, für, ich habe es 
burchgelcfen, ich bin damit fertig ıc. 


Düurchſicht, w., -en, bie Handlung des 


Durchſehens, das Sehen durch eine Offs 
nung: einem die . Durchficht bes 
nebmen; die Befichtigung, Beurtheis 
lung: einem etwas zur Durch⸗ 
ficht übergeben. Durchſichtig, €. 
2.0.0. mas die Durchficht geilattet, 
oder wodurch man feben kann: Luft, 
Waſſer, Glas zc. find durchſich⸗ 
tig, laſſen die Lichtſtrahlen ungehindert 
durch. Davın die Durchſichtigkeit, 
z. B. des Glaſes; das Dürchſichts⸗ 
bild, ein durchſcheinendes oder durch⸗ 
ſichtiges Bild, welches durch ein dahin⸗ 
ter befindliches Licht erleuchtet wird 
(Durchſichtsgemahlde, Xransparent) ; 
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die D-Lehre, ein Theil der Lichtleh⸗ 
se, Die Lehre von den Regeln, nach wel⸗ 


hen fich die: kichtſtrahlen beim Durihs 
Bange durch buschfichtige Körper brechen 
(Dioptrit); D-Llebrig, E. u. u. w., 
sur Duchfichtsichte gehörig, die Durch» 
fichtstehre betrefiend (dioptrifch). - 
Dürchjicern, unth.. 8., mit feyn, 
ich ſickere durch, durchgeſickert, 
durchzufidern, nad) und nach trops 
fenmweife durchdringen: der Kegen 
ift durchgeſickert (durchfintern). 
Duͤrchſieben th. 3., ich fiebe durch, 
durchgeſiebt, Durchzufieben, durch 
das Sieb laufen laſſen: Mehl (N. D. 
—— in den Bergwerken durch⸗ 
etzen 
Zürchjieden, wie Durchkochen. 
Dürchfingen, th. 3., uns. ¶ Singen), 
ich finge durch, Durchgefungen, 
durchzuſingen, nad der Reihe, bis 
zu Ende fingen; ein Stück durch wie 
derholtes Singen ſich bekannt und ges . 
laufig machen. Durchfingen, ich 
durchſinge, durchſungen, zu 
durchſingen, mit ſeinem Geſange 
durchdringen, ſingend durchgehen, durch⸗ 
fliegen ꝛer: Die Vögel durchſingen 
den Wald; fingend zubringen. 
Dürchfinten, unth. 3., unr. (j. Sins 
Een), mit feyn, *. ſinke durch, 
durchgeſunken, durchzuſinken, 
durch eine Öffnung, durch einen ans 
dern Körper finten. Durchſinken, 
ich durchſinke, durchſunken, zu 
durchfinken, th. 3., une. im Berg⸗ 
bau üblich, fenkrecht durch etwas in die 
Teufe arbeiten : einen Schacht durch⸗ 
ſinken, folte, nach dem Unterſchiede 
zwiſchen finfen und fenten, durchſen⸗ 
Een heifen. 
Dürchfinnen, th. 3., nachfinnend in als 
len Theilen betrachten, und mit Nach⸗ 
nnen zubringen: die Zeit. 
Dürchfintern, unth. 3., mit feyn, ich 
fintere Durch, durchgeſintert, 
durchzuſintern, fo wiel als durchs 
ſickern. 


Duͤrchſitzen, th. 3., unr. (f. Sitzen), 


ich ſitze durch, durchgeſeſſen, 
durchzuſitzen, busch vieles Sitzen ab⸗ 


Durchſpicken 


mitzen, du : den Schlaß⸗ 
ro. D igen, ich —— 
durchſeſſen, zu Duechfigen, fsab 
aubringen: ganze Nachte beim 

- Spiel du 

Dücchfollen, unth. Z., 
ich foll durch, — een 
zufollen, ein Zeitwort, das nur durd 

eine Ergänzung zu erflären ii, bus 

eine Öffnung, durch einen Drt, Kaum 
ıc. gehen, überhaupt ſich bewegen folen: 
bies foll ich durch; dies foll erſt 
durch, d. h. dies ſſoll erh mach der Ki 
be, bis zu Ende vorgenommen, ode 
geendiget werden. : 

Duͤrchſonnen, th.3., ich durchſonne 
dutchſonnt, zu durchſonnen, va 
ber Sommenwärme durchdringen lafkı. 

Dürchforgen, th. 3., ich durchſoc⸗ 
ge, durchſorgt, zu durchſorgen, 
in gie —* mit Sorgen audringen: 


d Nächte. 

— ‚unth. Z., ich fpäb 
durch, Öucchgefpäher, durchzu 
fpäben, mit forſchendem Blicke durd 
eine Öffnung ıe. ſehen. Durchſpo 
ben, ich durchfpäbe,, durchſpe 
bet, zu ducchfpäben, tb. 3, mt 
forſchendem Blicke durchdringen: er 
nen durchfpäben, ihn im Jarc 
fen fennen zu lernen fuchen. 

Dürchſpalten, ich fpalte durch 
durchgefpalten, Öurchrufpalen, 
ı) unth. 3., mit feyn, durch em 
Spalt in feinen Theilen getrennt nu 
den: das Brett ift ganz durchee⸗ 
fpalten; 2) th. 3., durch einen En! 
ganz trennen: Das Holzʒ. BDurdr 
fpälten, ich Durchfpalse, durc⸗ 
fpalten, zu durchfpalten, anti. 

„vol von Spalten feyu: Die Wand 
iſt ganz durchſpalten; =) th. 3. 
durch und durch fpalten, durch ana 
Spalt trennen (durchipellen). 

Dürchfpeien, th. 3., unr. (f. Speien), 
ich fpeie durch, durchgeſpien 
durchzuſpeien, durch eine Dfnsus 
ſpeien. 

Duͤrchſpicken, tb. 8., ich fpid 
durch, durchgefpidr, .._ 
fpicden, nach der dieide fpicn, über 








Bargipielen 


leihen. Durchſpicken, ich durch» 
ſpicke durchſpickt, zu dardıfpib- 
ten, Überall fpieken,, beſpicken: den 
Braͤten. unciz., reichlich verſehen: 
feine Aeden mit Allerlei ſchönen 
Srocken darchſpicken. 
Düschfpielemjith 3., ich fpiele durch, 
durchgeſpielt, durchz; uſpielen, der 
Relhe nad, bie zu Ende ſpielen: Alle 
Spiele; mehrere Tonſtücke; ſich 
durch Spielen eines Tonſtückes Üben, 
am Fertigleit m erlangen; du mußt 
es dir oft durchſpielen; mund 
fielen: ſich (mir) die Singer 


durchfpielen: ,Durchfpielen; ich. 


durchfpiele, durchſpielt, zu durch⸗ 
ſpielen, fpielend durchdriagen; mit 
Spielen zubringen, hinbringen. 
Dücbfpießen und Dürcchfpiefen, 
th. Z, ich fpieße durch und ich 
durebfpiefe, ‚Durchgefpieft und 
durchſpießt, durchzuſpießen und 
zu durchſpießen, mit einem Spie⸗ 
Me dder- fon einem fpigigen Körper 
‚Due und durch ſtechen, mitdem Spieße 
durchbohren. 
Dürchfplittern, unth. 3., mit ſeyn, 
" fplitternd durch eine Öffnung, durch eis 
> nen Körper dringen, fahren. 
Detchfpornen, tb. 3., ich fporne 
durch, Durchgefpornt, durchzu⸗ 
fpornen, mitelä der Spornen durch 
einen Ort ıc. zu geben nöthigen: Das 
Pferd durch das Waſſer; mund 
ſpornen. 
duͤrchſpotten, th. 3., ich ſpotte 
duch, durchgeſpottet, durchzu⸗ 
ſpotten, bet Reihe nach, vom erſten 
bis zum deeten verſpotten: alle Gäſte 
einer Gefellichaft. 
Düchfpreben, th. 3., un. (ſ. 
Sprechen), id fpreche durch, 
dutchgeſprochen, durchzuſpre⸗ 
chen, durch eine Offnung fprechen, feis 
ne Worte durch eine Öffnung ober 
durch ein hohles Werkzeug hören laſſen; 
na der Reihe, bis zu Ende, in allen 
vunkten befprecben: eine Sache. 
Suͤrchſorengen, ich fprenae durch, 
Öuschgefprenger, durchzuſpren⸗ 


gen, su) uns. 3., mit feyn, durch 
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eine Öffnüng, durch einen Ort, wi 

- fchen andern Dingen bin [prengen: er 
fprengte darch, wirt im Schnelllauf 

durch; 2) th. 3., durch eine Ofnnung, 
durch einen Raum fprinden machen, 
auch durch Gprengen völlig trennen, 

Durchſprengen, ich durchſpren⸗ 
ge, durchſprengt, zu durch ſpren⸗ 
gen, tb. Z, von ſprengen, d. h. im’ 
Schnelllauf reiten, durch einen Ort, 

Raum, nach allen feinen Thellen fprens 

pen; alle’ Gaſſen; yon fprengen, 
b. h. benegen, durch und buch, in al 
Ion feinen Theilen befprengen. | 

Dürchfprießen, unth. 3, nr. (f. 
Sprießen), mit feyn, ich fpeieße 
durch, durchgeſproſſen, durch⸗ 
zuſprießen, aufſprießend durch einen 
Körper ıc. dringen: bier und da 
ſprießt ein Keimchen Durch. 

Sürchſpringen, unth. 3., une. (f., 
Springen), ich fpringe durch, 
ducchgefprungen, durchzuſorin⸗ 
gen, mit feyn, durch eine Öffnung, 
einen Raum fpringen ; durch und durch 
fpringen, von einem Ende bis zum ans 
dern einen Sprung befommen: das 
Glas ift durchgeſprungen. 
Durchſpringen, ich durchſorin⸗ 
ge, durchſprungen, zu durch⸗ 
ſpringen, th. 3., ſyringend durch⸗ 
laufen, 

Duͤrchſpritzen, tb. 3., ib fprise 
durch, durchgeſpritzt, durchzu⸗ 
ſpritzen, durch eine Offnung ſprigen. 
SDurchſpritzen, ich durchſpritze, 
durchſpritzt, zu durchſpritzen, 
durch und durch, im allen Theilen be⸗ 
fprigen, Ä : 

Duͤrchſproſſen, unth. 3., mit feyn, 
ich fproffe durch, durchgeſproßt, 
durchzuſproſſen, fprofend, als 
Sproffe durchdringen: die jungen 
Reime fproflen ſchon durch, 

Dürdifprudeln, ich fprudele durch, 
durchgefprudele, durchzuſpru⸗ 
deln, 1) unth. 3., mit feyn, fprus 
deind durch eine Öffnung dringen; +) 
tb. 3., eine Flüſſigkeit durch eine Off⸗ 
nung ſprudelnd von fin geben, Darch⸗ 

ſprũdeln, ich durcıfprwdele, 


—2 
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durchſprudelt, zu durchſpru⸗ 
deln, tb. 3., in allen Theilen beſpru⸗ 
dein, fprubelnd duschfließen. 
Dürchfjrüben, unth. 3., mit baben, 
‚id firäbe durch, durchgeſprü— 
het, durchsufprüben, durch eine 
Offnung fprühen, ſprühend durchfah⸗ 
sen: es ſarühten häufig Funken 
duch, Durchſpruͤben, th. Z., ich 
‚ ducechfprübe, durchſprüht, zu 
durchſprühen, ſprühend durchfahren, 
überall hin ſyrühen. 
Dücchfpuden, unth. 3., ich ſpucke 
durch, durcdhgefpudt, durchzu⸗ 
ſpucken, durch eine Öffnung ſpucken. 


Durchſpuken, tb. 3., ich durchſpu⸗ 


ke, durchſpukt, zu durchſpuken, 
Spuk treiben: ein Geſpenſt durch⸗ 
ſpukt das Haus. Er 

Durchfpiiren, th. 3,, ich durchſpü—⸗ 
re, durchſpürt, zu durchſpüren, 

durch und durch in allen Theilen aus⸗ 
zuſpüren ſuchen. 

Duͤrchſtacheln, th. 3., ich ſtachele 
durch, Durchgeftachele, durdısus 
ſta Heln, durch Stacheln oder Ste⸗ 
chen mit einem Stachel durchtreiben: 
das Pferd durchſtacheln, durch 
bas Waſſer ꝛc.; mund ſtacheln. Durchs 
ſtaͤcheln, ich durchſtachele, durch⸗ 
ſtachelt, zu durchſtacheln, überall 
mit Stacheln durchdringen. 

Durhftäblen, tb. 3., ib durch⸗ 

ſtahle, durchſtahlt, za durch⸗ 
ftäblen, durchaus, in allen feinen 


Thellen fählen.- Uneig., durchaus ſtark 


und dauerhaft machen: den Körper. 

Dürchfiampfen, tb. 3., ich ſtampfe 
durch, durchgeſtampft, durchzu⸗ 
ſtampfen, ſtampfend durch eine Off⸗ 
nung bringen; ſtampfend durchdringen; 

nach der Reihe und gehörig ſtampfen. 
Durchſtaͤmpfen, ich durchſtam⸗ 

pfe, durchſtampft, zu durchſtam⸗ 
pfen, durch und durch, in allen Theilen 
ſtampfen, auch durch Stampfen unter 
einander bringen. 

Duͤrchſtänkern, th. 3., ich ffänfere 
durch, Durchgeffänfert, durch⸗ 
zuffänfern, genau durchfuchen, mit 
dem Nebenbegriffe der Unbefugniß: 
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alles durchſtankern Qurchthann⸗ 
Ben, durchſchnuppern, durchſchnüffern, 
durchnüſtern). Durchftaͤnkern, ih 
durchſtänkere, durchſtankert, zu 

durchſtankeen, in der vorigen v⸗ 
un ; auch, mir Geſtank erfil 

n. 

Duͤrchſtarren, unth. 3., ich flanı 
duch, durchgeſtarrt, dur mi 
ftarren, mit Rarrem Blid dur 
en: einen. 

Durchſtauben, unth. Z., ich Maut: 
durch, durchgeſtaubt, düra 
ſtauben, mit baben, in Gi 
eins Staubes durchdringen. Dürdı 
ftaüben, ich durdsffaube, dur 
faube, zu dur vᷣſtauben, m 
feyn, durch und durch ſaubig merk 
Ducchftäuben, th. 3., ich flsus 
durch, durchgeſtaubet, dur 
zuſtäuben, in Geflalt eines Gau 

durch eine Öffnung ꝛc. treiben. vd 

ſtaubt man Kohlenſtaub, _ geihat 

Kreide ꝛc. durch ein Pasier, in meicd 

man bie Umrife einer Zeichnung wis | 

hen bat, durch auf einen unterides | 
ten Körper, um auf demielben deullo | 
riß der Zeichnung dadurd hervorgutn 
gen; durch und durch ig allen ic 

Theilen beifäuben: Das rar will 

durcſtauben. Dur aſtaũden 
ich durchſtäüube, durchſtäubt 
zu durchſtäuben, durch und durd, 
überall beſtauben, ſchnel und den Grat 
auftreibend füh durch einen Kaum 
wegen. | 

Dürchſtäubern, ſ. Durchſtöbern 

Düuͤrchſtäupen, th. Z., ich ſtaupe 
durch, Durchgefäupt, duch 

ſtäupen, Häupend durch einen {x 

führen, treiben; einen Verbreqet 

derb ſtäupen. 
Duͤrchſtechen ‚, une. (ſ. Stechen), 

ich ſteche durch, durdhgeftochen, 

durchzuſtechen, ) unth. 3., durs, 

einen Körper ſtechen: das Leder il 

fo did, daß man niche durchſte⸗ 

chen ann. 2)%.3., einen Damm 
durchſtechen, durchgraben, eine Dir 
nung durch deufelben machen; das 

Getreide durcoſtechen, zit di 





Duräfe den 


Schaufel durch einander werfen, um 
es zu lüften und vor dem Verderben 
su bemahsen; in den Hüttenwerken, 
Erze und weiche Schladen durch den 
Schmelzofen gehen und wieder heraus⸗ 
laufen laſſen; mir einem etwas 
durchſtechen, heimlich etwas Böfes 
verabreden, Anfchläge ſchmieden; bes 
fonders im N. D. Durchſtachen, 
ich durchfieche, durchſtochen, 
zu durchſtechen, th. Z., durch und 
durch ſtechen: einen mir dem Des 
gen. In der Planjenlehre heißt cin 
Blatt durchſtochen, wenn ber bins 


tero Theil deffelden den Stengel ganz 


umgibt, und alfo an biefem Theile 
gleichſam durchſtochen if; Der Durchs 
fteher, -8, bei den Stellmachern, 
der kleinſte der Löffclhohrer, womit die 
Sicher in die Radıeigen gebohret wers 
N. D. ein geheimes Verſtändniß in cis 
ner unreihten, verbotenen Gache. 
durchſtecken, th. 3., ich ſtecke durch, 
durchgeſteckt, durchzuſtecken, 
durch eine Offnung ſtecken. Durch 
ſtecken, ich durchſtecke, durch⸗ 
ſteckt, zu durchſtecken, durch und 
durch beſtecken: mit Nadeln. 
Surdhfteblen, zrckf. 3., unr. (f. Steh⸗ 
len), ſich durchſteblen, ich fteble 
mich durch, Durchgeftoblen, fich 
ducchsufteblen, fich verſtohlner oder 
beimlicher Weife durch einen Ort ıc. 
Ihleichen. 


Yurchfleigen, unth. 3., uhr. (f, Steis. 


n), ich fleige durch, durchge⸗ 
iegen, durchzuſteigen, mit ſeyn, 
dur eine Offnung fleigen. Durch⸗ 
Reigen, ich durchſteige, durch⸗ 
ſtiegen, zu durchſteigen, th. 3., 
überall befteigen, nach allen Richtungen 
bin befieigen: wir baben das gan⸗ 
se Gebirge Durchftiegen. 
rchftellen, th. 3., ic) ſtelle durch, 
durdhgeftelle, durch;zuſtellen, bei 
den Fägern, die Tiicher und Garne auf 
einem ausgeräumten Stelflügel von eis 
mm Orte zum andern fellen. 
darchſteppen, th. 3., ich durchſtep⸗ 
pe, durchſteppt, zu durchſteppen, 
Kıier Band. 
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durch und durch, überall beſteppen, bes - 
nähen: eine Dede. | 

Durdhfteuern, unth. Z. ich ſteuere 
durch, durchgeſteuert, durdyıus 

ſteuern, mit feyn, durch einen Ort, 
eine Gegend ſteuern. Durchffeüern, 
ih durchſteuere, durchſteuert, 
zu durchſteuern, th. 3., in der vos 
rigen Bedeutung: Die Wogen. 

Durdffidh, m. -es, M. -e, die Hands 
fung des Durchſtechens: eines Gra⸗ 
bens, des Berreides (f. Durayifes 
then), der Drt, no ein D mm dur h⸗ 
geftochen iſt und die dadurib entſtande⸗ 
ne Öffnung. | 

Durchſticheln, th. 3., ich durchffis 
chele, durchſtichelt, zu durchftis 
dyein, mit vielen einen Stichen durchs 

‚ löwern. 

Durchſticken, th. 3., ich durchſticke, 
durchſtickt, zu durchſticken, durch⸗ 
als, in allen Theilen mit Stickerei vers 
feben: die Dede 

Durchſtieben, une, 3., mit baben, 
wie durchſtauben. | 

Durhftimmen, th. 3., id ſtimme 
durch durchgeſtimmt, durdızus 
ſtimmen, durdaus ſtimmen, alle Zös 
ne ſtimmen: ein Tonwerkzeug; 
nach der Reihe, bis zu Ende ſtimmen: 
alle Tonwerkzeuge. 

Duürchſtinken, unth. 3., unr. (f. Stins 
ten), mit baben, ich ſtinke durch, 
durchgeſtunken, dardysuftinken, 
mit feinem Geftante durch die Zieile 
eines Körpers dringen. Durchſtin⸗ 
Een, ich durchſtinke, durchſtun— 

ken, zu durchſtinken, th. 3., mit 
feinem Geſtanke erfüllen: der Torfs 
geruch durchſtinkt die Stadr. 

Durchſtöbern und Durchſtobern, th, 
3.,ich 1töbere durch und ich durch⸗ 
ſtoͤbere, Durchgeftöbert und durchs 
ftöbert, durchzuſtöbern und zu 
durchſtööbern, unbefugter XBeife 
durchſuchen: ale Winkel, 

Dürchftochern und Durchfföchern, 
tb. 3., ich ſtochere Durch und ich 
Onrchffochere, durchgeſtochert 
und durchſtochert, duͤrchzuſto⸗ 
chern und zu durchſtochern, mit 

ti 
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einem Stocher durchdringen, vorwigig 


durchſuchen. 
—— th, 3., ich durchſtöb⸗ 
ne, durchabbat zu durchſtob⸗ 


nen, ſtöhnend zubringen: die ganze 


Nacht. 


Durchſtolpern, unth. S., ich ſtolpe⸗ 


re durch, durchgeſtolpert, durch⸗ 
zuſtolpern, mit ſeyn, durch sine 
Öffnung Holpern, Holperud fallen, 
Durchffölpern, ich durchſtolpere, 
durchftolpert, zu durchſtolpern, 
8. Z., Rolpernd burch einen Ort, von 

_ einem Ende bis zum andern gehen. 
Durchſtopfen, th. 3., ide flopfe 
durch, durchgeſtopft, durchzu⸗ 

ſtopfen, durch eine Offnung ſtopfen. 

Duͤrchſtoren und Durchſtoren, th. 
ich ſore Durch und ich durch & 
re, dur sres und Durchfförer, 
durchzuffsren und zu durchflören, 
‚ mubefugter Weiſe durchfuhen: Das 


sohn th? 3., une. (f. Stos 
ßen), ich ſtoße durch, Durchges 
ſtoßen, durchzuſtoßen, durch eine 
 Dfuung ſloben; bei einigen Handwer⸗ 
dern, mit einen Stohe durch eine Off⸗ 
nung ſtecken und bario beſeſtigen: eine 


‚ Blinge durchſtoßen, fie mit der Uns. 


gel in dem Gefäße oder Griffe beſeſtigen; 
durch einen Körper ‚ofen, mit einem 
Stoße durchdringen und duschlüchern: 
ein Fenſter; durch Stampfen zerſto⸗ 
den und unter einander bringen; in 
den ®lashütten, durch Stoßen reinigen. 
Durhftößen, ih durchſtoße, 
durchſtoßen, zu durchſtoßen, durch 


und durch ſtohen: einen mit einem 


Degen. Uneig., ſehr foßen, ſtuckern: 
wir wurden auf dieſem Stein⸗ 
wege tüchtig durchſtoßen. 
Duͤrchᷣſtottern und Durchſtoͤttern, 
tb. 3., ich ſtottere durch und ich 
durchſtottere, durchgeſtottert und 
durchſtottert, durchzuſtottern und 
zu durchſtottern, ſtotternd durchle⸗ 


ſen. 

Dürchffrablen, unth. 3. mit haben, 
ich ſtrable durch, durchgeſtrab⸗ 
let, durchzuſtrablen, durch eine 


Durch ſtreiten 


Öffnung; durch einen Körper fein 
Strahlen werfen. BDurchfträblen, 
ich durchſtrahle, durchſtrahlt, zu 
durchſtrablen, th. Z., mit feine 
Strahlen überall durchdringen, cerhel 
er die Sonne durchfirahlt di: 


Därchfireben, untb. 3., ich ſtrebe 
durch, Durchgefirebt, durbw 
ſtreben, ſtreben durch einen Drtx 
zu gelangen; uneig., firchen mit dor 
Sache durchzukommen, fie zu bum' 
gen. Durdhfireben, ich dud 

. ffrebe, durchſtrebt, zu durd, 
ffveben, th. Z., in der vorigen dr 
deutung. 

Dücchfizeden, th. Z., ich fire: 
"Dur, durchgeſtreckt, durdau 
ſtrecken, durch eine Öffnung isch, 
reichen. 

Duͤrchſtreichen, une. (f. Streichen 
ich fireiche durch, durchgeſt 
hen, durchzuſtreichen, ) ti}. 
einen Strich durch etwas mad 
bucch eine Offnung fireichen; ſach 
durchgehen, durchwandern: das gar 
3e Arnd. e) unth. 3., mit fen 
fh fluchtig durch einen Drt bewckn: 
der Wind ſtreicht bier dur; 
fich zwiſchen andern Körpern in 
Fänge. bin erſtrecken. Durchfirs 
chen, ich durchſtreiche, durfin 
chen, zu durdhffreichen, th. 2." 
nen Strich durch etwas machen; Bi" 
tig duschreifen, durchwandern: wid 
Länder. 

Duͤrchſtreifen, th. 3., ich freit 
durch, durchgeffreift, durdım 
ffreifen, von einem Ende bis yumın 
dern, in alle Theile einer Gegend kri 
fen: der Feind ffreift Oas_gant 
Land durch; durch eine Öffne 
reifen. Durchficeifen, ich durdv 
ftreife, Durchffreift, zu duch 
ftreifen, in alle Theile einer Sea 
nach allen Seiten pin reifen; dur 
aus mit Streifen verſehen. 

Duͤrchſtreiten, th. 3., uns. (f. Strev 
ten), ich ffreite Durch, durdav 
firitten, durchzuſtreiten; ein 
Sache durchſtreiten, sine EX 








‚Buräßreuen 


‚burcfegen. Much fich (mich) durch⸗ 


freiten, fib durch Streiten oder 


Kämpfen einen Weg bahnen, ſich einen 


Yusgang verfihaffen, eigentlich und uns 
. Dur ſtrelten, ich durch⸗ 

ſtreite, durchſtritten, 
ſtreiten in der vorigen Vebeutuug, 
In Streit zabringen, Hinbringen; feis 
ne Tage. . un 
dürchſtreuen, th. 2. ich ſtyeue 
durch, durchgeſtreuet, durchzu⸗ 
ſtreuen/adurch eine Offkung Greuen. 
Durchſtreñen, ich durchſtreue, 
durchſtreuet, 3u durch N, 
überaf bereuen. 
uͤrchſtrich, mi., ein Strich, welchen 
man durch etwas ziehet; ber Strich 
ber Vogel durch eine Gegend. 
uͤrchſtriegein, th. 8,, ich ftriegele 
durch, durchgeſtriegelt, durchzu⸗ 
ſtriegeln, völig, gehörig Briegeln : 
die Pferde. Uneig.: ſtückweiſe fcharf 
tadeln: einen Durchfiriegeln, - 
Jürchfrömen, unth, 3., mit baben, 
ich ſtrsme durch, durchgeſtrͤmt, 
durchzuſtrsmen/ durch eine Öffnung, 
durth einen · Ort hrömen : das map 
fer ſtrsmte Durd, Durchſtro⸗ 
men, ich durchſtröme, durchs 
Aröme, su durchſtrsmen, tb. 8, 
als Strom :burdh einen Ort fließen: 
der Fluß durchſtrömt die Stadt; 
fih ſtromweiſe durch einen Raum er⸗ 
stehen, beſonders uneigentlich, reichlich 
erfüllen: von feliger Empfindung 
durchſtromt. 

uͤrchſtrudeln, unth, 3., mit feyn, 
ich ſtrudele durch, durchgeſtru⸗ 
delt, durchzuſtrudeln, ſtrudelnd 
ſich durch eine Offnung, durch einen 
Det bewogen. 
uͤrchſtümpern, th. u. ardf. Z., ich 
ſtümpere durch, durchgeſtümpert, 
durchzuſtümpern, ſtümperhaft durch⸗ 
ſpielen, beſonders ſich (mich) durch⸗ 
ſtümpern, ſich ſtümperhaft, unvoll⸗ 
fommen, mühſam durchhelfen. 


uͤrchſtürmen, unth. Z., ich ſtürme 


durch, durchgeſtürmt, durchzu⸗ 


zu durch⸗ 
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Wind ſetirmt durch; in uneigentlbß 


cher Bedeutung, fliemend, d. h. mit 


groher Heftigkeit durchfahren; gleid ei⸗ 


Dür 


nem Sturme, d.h, mit großer Schnel⸗ 
ligkelt und SHeftgfeit ſich durch einm. 
Drt bemsgen: er Ffürmte unaufr 
baltfam durch, durch den Leind 16, 
— dgmen, ic) duschftüeme, 
durchſtürmt, zu durchſtürmen, 
tb. 3,, ſRürmend durchdringen, ſich Rürs 
mend durch eine Gegend verbreiten: 
der, Nord durchſtuürmt 
Wald; ſich ſtürmend, mit großer 


Heftigkeit durch einen Ort, eine Gi 


gend begeben. 

chſtürzen, ih flürse durch, 
durchgeſtürzt, durchy uſtürzen, 
1) unth. 3., mit feyn, durch eine Sffe. 
nung fürzen, mit Heftigkeit fallen. 2) 
th. 8., durch eine Offnung Rürsen ma⸗ 
chen, mit, Geftigkeit fallen inachen: 
Durchſtärzen, th. 3., ich durch⸗ 
ffürze, durchſtürzt, zu durchſtuür⸗ 
zen, fürzend, b. h. mit großer Heftige. 
kelt fich durch einen Kaum bewegen. 


Dürchfuchen, th. 3., ich ſuche durch⸗ 


Schraͤnke Durch, 


durchgeſucht, Surchzufuchen, ix 
allen Theilen ‚Suchen , untenfuchen, um 
etwas zu finden: er ſucht elle 
ch· Durchſũchen, 
ih durchſuche, durchſucht, zů 
durchſuchsen, in der vorigen Bedeu⸗ 
tung: einen durchſuchen, f. viſiti⸗ 
ten; dor Durchfücher, 8, der ei 
was burchfucht, befondess der einen 
durchſucht, um zu erfahren, ob er ct 
was Verbotenes hei fih führe (Mifitas 
tor); die D-ftüichung, die Hands 
lung des Durchfuchens, um zu fehen; 
ob füh etwas Verbotenes vorfinde (WB 


. fitätfon). 
Dürhfummen, unth. 8., ich fiimme 


durch, Ouschgefummt, durchzu⸗ 
fummen, ‚fummend ſich busch eine 
Dffnung, einen Raum beivegen; 
Durhfümmen, ich durchſumme, 


" Suchfumme, zu durchſummen, 
th. 3., ſummend burchfliegen, durch⸗ 


ffürmen, mit haben, durch eine Sff⸗ 


zung, Dusch einen Raum ſturmen: oen 


fhmwärmen, mit Gsfumm erfühen: die 
Bienen dDurchfummen vie biis 


benden Geſtrauche. 


gie 


sen 
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Dürdyfumfen und Darchfümfen, mie 
darhfummen, in verflärkter Bedeus 


tie. ( 

SDurchfüßen, th. 8., ich durchſuße, 
durchſüßt, zu durchſüßen, durch 
und durch ſuͤß machen, eig. u. uneig.: 
die Speifen. 

Durchtaͤndeln, th. 8., ich durchtän⸗ 
dele, durchtändelt, zu durchtan⸗ 
deln, tandelnd, mit Tandeleien zu⸗ 
bringen: feine Zeit. 

Duͤrchtanzen, th. 3.,ich tanze durch, 
durchgetanzt durchzutanzen, 
durch einen Ort tanzend fich bewegen; 

von Anfang bis zu Ende tanzen: einen 
Tanz durchtanzen; durch vieles 
Tanzen burchlächern : ein Paar Schub 
durchtanzen. Durchtanzen, id) 
durchtanze, durchtanzt, zu durch⸗ 
tanzen, tanzend von einem Ende bis 
zum andern ſich bewegen; den Saal; 
mit Tanzen jubringen: ganze Nächte. 

Duͤrchtappen, unth. 3., ich tappe 
durch / durchgetappt, durch eine Öffs 
nung tappen. Auch ſich (mich) 

durchtappen, ſich tappend durch eis 
nen Det finden. Durchtsppen, ich 
Durchtappe, durchtappt, zu durch⸗ 
sappen, th. 3., dur und durch, in 
allen Theilen, überall betappen. 

Duͤrchtaſten, ich tafte durch, durch⸗ 
getaſtet, durchzutaſten, 1) unth.Z., 
durch eine Öffnung, durch einen büns 
nen Körper hindurch taften oder greis 
fen; 3) th. 3., überall, nach allen feis 
nen Theilen betafen. Durdhrsften, 
ich durchtaſte, durchtaſtet, zu 
durchtaſten, überall oder nach allen 
Zheilen betaften ; taſtend durchforfchen, 
eig. u. uneig. 

Duͤrchtaumeln, unth. 3., ich mume; 
le durch, durchgetaumelt, durch⸗ 
zutaumeln, taumelnd durch einen 
Ort, Raum, ſich bewegen. Dard)- 
taümeln, id) Durchtaumele, darch⸗ 
saumelt, zu durchtaumeln, th. 8., 

den Weg durch einen Raum ꝛc. taus 
melnd zurücklegen. 

duͤrchtbauen, unperf. 3., ich thaue 
durch, durchgethauet, Ourdzm 


Durchtraͤlern 


thauen, durch und durch thauan, fon | 
ber Wärme aufgeldfet werben. | 
Dürdhebhun, th. 3. unr. (f. Thun), 
ich thue Durch, durchgethan, 
durchzuthun, durch eine Öffnun; 


thun. 
Duͤrchtoben, unth. 3., ich tobe durt, 
durchgetobet, durchzutoben, mi: 


baben, durch eine Öffnung, ein 


Kaum toben, tobendb durchfahren. 
Ducdyöben, ich durchtobe, durd⸗ 

tobet, zu durchtoben, th. 3., in 
bend ſich duch alle Theile eines Drt« 
bewegen. lineig.: der Sturm durdı 
tobt den Wald; tobend hinbringe: 
die Nacht. 

Duͤrchtönen, unth. Z., mit haben, 
ih söne durch, Dducchgetine, 
durchzusönen, mit feinem Zoneburs 
dringen, vor andern tönen: fern 
Stimme stönte vor allen durdı | 
Durdhsönen, ih durchtone, durd 
tönt, zu dDurdhtönen, th. 8, mi 

‘ feinem Getöne erfüllen, durddeinge: | 
DAS ganze Haus. J 

Duͤrchtoſen, unth. 3., mit baben, id 

toſe durch, durchgetoſet, durd 

zutoſen, durch einen Ort mit Gt 
fich bewegen. Ducchröfen, ich durd 
tofe, durdhtofer, zu durchtoſen, 
tb. 3., in der vorigen Bedeutung: der 
‚ Wind durchtoſet den wald. 

Durdtraben, unth. 3., ih trobe 
durch, Durchgetraber, durchzu 
traben, mit feyn, durd einen Dr, 
Raum ıc. traben. Durchtraͤben 
ich durchtrabe, Durdherebt, 5° 
durchtraben, th. Z., durch eina 
Drt, von einem Ende bis zum and 
traben, teabend durchgehen. 

Duͤrchtragen, th. 3., unr. (f. Tr“ 
gen), ich trage Durch, durchge 
stagen, durchzutragen, durch eins 
Drt, Raum ıc. tragen : einen durd 
das Waſſer; durch vieles Drag 
burchlöchern: die Kleider. 





Dürchreällern, th. 3., ich trällere 


durch, durchgetraͤllert, durchzu⸗ 
seälleen, trällernd durch ſingen. Durch⸗ 
seällern, ich durchtrallere, durch⸗ 





| Ourchtrampeln 


trallert, zu durchteälleen, trallernd 


einen Ort durochen: die Straße. 


Ddurchtrampeln, th. 3., ich tcampele 
durch, durchgetrampelt, durch 


zuttampeln, gehörig. trampeln, durch 


Zrampeln unter cinander bringen; 
durch Trampeln Löcher machen. Durchs 
tmampeln, ih durchreampele, 
durchtrampelt, zu durchtram⸗ 
peln, in der vorigen Bedeutung. 
durchtrañern, th. Z., ich durch⸗ 
trauere, durchtrauert, zu durch⸗ 
trauern, mit Trauern oder in Trauer 
hiubtingen: fein Leben. 
Dürhträufeln, unth. 3., ich träu⸗ 
fele durch, duechgerräufels, durch⸗ 
zuträufeln, durch eine Offnung träus 


fla. Durderiüfeln, id durch⸗ 


träufele, durchträufelt, zu Durchs 
tänfeln, th. 3., durch und durch, 
überall beteiufen. Durchtraufen, 
unth. Z., mit baben, ich traufe 


duch, durchgetrauft, durchzu⸗ 


traufen, durch eine ung traufen. 
Durchtraufen, th. 3., ich träufe 
durch, Öurchgerräuft, durchzu⸗ 
träufen, durch eine Öffnung träufen 
oder traufen machen. 

uͤrchträumen, unth. 8., mit baben, 


ich träume durch, Durchgeträumt, - 


durchzuträumen, träumend zubrin⸗ 
gen: die ganze Nacht. Durch⸗ 
träumen, th. Z., in derſelben Bedeu⸗ 
tung, eig. u. uneig.: fein Aeben 
darchtraäumen. 

uͤrchtreffen, unth, 3, unr. (f. Tref⸗ 
fen), mit baben, durch eine Öffnung 
frchen, 

uͤrchtreiben, une. (f. Treiben), ich 
treibe durch, durchgetrieben, 
öucchyusreiben. ı) th. 3., dur 
einen Ort, Raum 1. treiben: das 
Vieh durch das Dorf; uneig.; 
Erbſen ꝛc. durchtreiben, ſie zer⸗ 


rühren und als Brei duch einen Durchs Dür 


flag treiben; eine Sache durch⸗ 
treiben, fis durchiegen, ungeachtet der 
entgegenfichenden Hinderniffe ; 2) unth. 
3., in den Bergmerfen, durch den alten 
Mann oder das flüchtige Geßein in deu 


Duͤrchtreten, une. 
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- reiben, ich durchtreibe, durchs 


trieben, zu durchteeiben, 1) th. 


3., nach allen Theilen ciner Gegend. 


treiben: einen Anger mir der 
"Heerde durchteeiben. Das Mittels 
wort der vergangenen Zeit, durcherie: - 
- ben, ſteht füe liſfig. ©. Durchtrie⸗ 
"ben. 2) unth. 3., mit baben, eine 
zeit hindurch geteichen werden, d. h. 
auf dem Meere vom Winde fortgeführt 


werben. 

(f. Treten), ih 
trete durch, durchgetreten, durch⸗ 
zutreten, 1) unth. 3., mit feyn, 
durch einen Körper hindurch treten, ihn 


im Treten zerbrechen: durch Das Eis 
Öurchtreten; mit feyn, 


durchdrin⸗ 
gen: das Waſſer iſt durchgetre⸗ 


ten, durch den Damm. =) th 8., 

durch vieles Treten durchlöchern: den 
Fußboden ; mittelſt des Tretens durch 
eine Offnung treiben; nach allen Theis 
len schörig treten. Durchtreten, 
ich durchtrete, durchtreten, zu 
durchtreten, tb. 2, 
len treten, durch Teeten unter einans 
ber bringen: Die degeterde durch⸗ 
treten. 

Dürdherichtern , th. 3. ich trichtere 

durch, durchgetrichtert, durchzu⸗ 

trichtern, durch einen Trichter laufen 

laſſen: den, Wein. 

Dücchtrieb, m., das Treiben des Bin 


nach allen Dhei⸗ 


hes durch und Über den Grund und Bo⸗ 


— eines Andern, auch das Recht 

azu. 

Durditeieben, E. u. U. w., das Mitiel⸗ 
wort der vergangenen Zeit von durch⸗ 
treiben, für verſchlagen, liſtig, ſchalk⸗ 
haft: ein du 
Vogel, Gaſt x. ein liſtiger, ver⸗ 
ſchlagener, leichtfertiger Menſch. Da⸗ 


rchtriebener Schalk, 


ber die Durduriebenbeit, £ Ders. 
ſchlagenheit, Ei, 

— unth. 3., un. (k Trie⸗ 
fen), wit 5*8 ich teiefe durch, 
durchgetri⸗ durchzutriefen, 
durch eine Öffnung, durch einen Kör⸗ 
— Berg triefen: Das Fett triefet 


Grube mit Zimmerung gehen. Durch⸗ Pe th. 8., ich. trillere 
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durch, durchgetrillert, durchzũ⸗ 
trillern, vom Anfang bis zum Ende 
teilen: ein Kiedchen. Durch⸗ 
teillern, ich durchtrillere, durch⸗ 
trillert, zu durchtrillern, trillernd 
—— das aus durchtril⸗ 


Durchtrinken, th. 3. mr. (f. Trin⸗ 
Ben, ich durchtrinke, durchtrun⸗ 
ken, zu durchtrinken, mit Trinken 
zubringen: die Nächte. 

DSurchtrippeln und Durchtrippeln, 

unth. u. th. Z. ich trippele durch 

und ich durchtrippele, durchge⸗ 
trippelt und durchtrippelt, durch⸗ 
zutrippeln und zu durchtrippeln, 
durch einen Ort trippeln, ſich durch ei⸗ 
nen Ort mit kleinen ſchnellen Schritten 
bewegen. 

chtrotkknen, ich trockne durch, 
durchgetrocknet, durchzutrock⸗ 
nen, ı) unth. 3., mit ſeyn, durch 
und durch, in allen feinen Theilen trofs 
fen werben; a) th. 3, durch und durch 
trocden machen. Burchmödnen, 
ih durchtrockno, durchtrocknet, 
zu durchtrocknen, in den vorigen 

Bedeutungen. 

Sürchtrollen, unth. 3., ich, wolle 
durch, darchgetrollt durchzʒutrol⸗ 
len, durch einen Ort, Raum trollen. 
Auch ſich (mich) durchtrollen, ſich 
trollend hindurch begeben 

Duͤrchtröpfeln, ich röpfele durch, 
Succhgetröpfelt, durchzurrspfeln, 
1) unth. 3., mit feyn, im. Meinen 
Tropfen durch "eine Offnung oder einen 
Körper dringen: der Saft rröpfele 
Buch; 2) th. Z., in Eleinen Zropfen 
durchlaufen laſen. Duͤrchtropfen, 
unth. Z., mit ſeyn, ich tropfe durch, 
durchgetropft, durchzutropfen, 
durch eine Offnung, in Tropfen niebers 

en. a 

Suͤrchtrotten und Durchtroͤtten, 

unth. u. th. 3., ich trotte durch und 
ich durchtrotte, durchgetrottet und 
durchtrottet, durchzutroeten und 

zu durchtrotten, fo viel als durch⸗ 


7 


traben. 
Zurchtuͤmmeln, th. 3., ich durch⸗ 


. 


Durbmadıln ” 


tummele, durchtummelt, zu durch 
tummeln, das Pferd tummelnd durq⸗ 
reiten: die Straßen durchtum⸗ 
meln. 2 
Dürchtuten, unth. 3., ich tute durdi, 
durchgetutet, durchzututen, burd 
einen Körper tuten, blaſen. Burd, 
tuten, ich durchtute, durchtutet 
zu durchtuten, th. Z., tutend dur 
ehen: die Straßen. 
Duͤrchüben, th. Z., ich übe durch 
durchgeübet, durchzuüben, nıd 
der Reihe bis zum Ende üben. 
Dürchwachen und Durchwächen 
unth. u. th. Z. ich wache durdhun 
ih durchwache, durchgewed 
und durchwacht, durchzuwachen 
und zu durchwachen, wachend, sc 
mit Wachen subeingen: durchwadn 
und durchgewachte Nächte. 
Duͤrchwachs, ſ. Des, Name mehren 
flanzen, deren Blätter den Ei 
dicht umſchließen, daß es ſcheint, © 
wenn er durch fie hindurch gemadia 
wäre, als des Bruchkrautes, m 
‚ches Unter dem Getreide wachſt and 
ben WBundfräutern gerechnet mil 
(Stopfsloch) ; des Geißblattes (v 
fängerichieber, Roſe von Nerihe, @% 
ſche Specklilie) 5 des —— —D 
winkel) und des Zweiblattes (7 
 wellen milder Durchwachs genannt). 
Duͤrchwachſen, unth. 3.,,un. (| 
Wachſen), mit feyn ich wadh 
durch, durchgewachſen, durchs 
wachfen, durch eine Öffnung, den 
einen andern Körper wachſen. Durd 
wächfen, ich durchwachfe, dur 
wachfen, zu durchwachſen, th.} 
durch oder Unter etwas machten; de 
Fleiſch iſt ſchön durchwachfen⸗ 
von ſchoͤnen Fettſtreifen durchzogen I 
der Vflanzenlehre helßt ein Sten 
durchwachſen, (durchgemachfen) m! 
er mitten durch ein Blatt acht. 
Duͤrchwackeln und D>urcwadeln, 
ich wackele durch und ich durch 
wackele, durchge wackelt und dutd 
wackelt, durchzuwackeln un) # 
durchwackeln, 1) unth. g., mitfern 
ſich wackelnd durch einen Drt bene" 


Durgwagen 


\ 2) th. 3., wackelnd durchgehen: das 
Haus durchwacdeln ; einen durchs 
wackeln, ihn duribprügeln.. 
Düchmwagen, zref. 3., fich durchwa⸗ 
‚gen, ich wage mich durch, durch⸗ 
1 gewagt, ſich durchzuwagen, es wa⸗ 
gen durch einen Ort zu gehen, zu reifen. 
Dürhwägen und Durcdhwägen, th. 
B., ih wäge durch und ich durchs 
‚wäge, durchgewäger und durchs 
wäget, durchzuwägen und zu 
duchwägen, der Reihe nach bis zu 
Eike mägen, Uneigentlich, genau prüs 


n. 

— —e— tb. 3., ih walke 
dar, durchgewalket, durchzu⸗ 
walken, allen Theilen nach walken, 
gehörig walken: Das Tuch durch⸗ 
walten. tineig.: einen durchwal⸗ 
Een, ihn burchprügeln. 

dürchwallen, ich walle durch, durchs 
gewaller, durchzuwallen, unth, 3., 
mit feyn, durch einen Ort, eine Ges 
send wallen. Durchwallen, ich 
durchwalle, durchwallet, 3u durch⸗ 
wallen, th.3., von wallen, gehen, 
durch alle Theile eines Raumes wallen: 
den Garten, das Thal; von wal⸗ 


len, fleden, ungeſtüm mit feuriger Eins 


pfindung, leidenfihaftlich durchdringen 
ßreude durchwallet fein "ers. 
duͤrchwallfabrten, ich wallfabtte 
duch, durchgewallfabrtet, unth. 
3., mit ſeyn, auf der Wallfahrt durch 
einen Drt, durch eine Gegend zichen. 
Durhwallfebrten, idy durchwall⸗ 
fabrte, durchwallfahrtet / zn durchs 
wallfahrten, auf der Wallſahrt von 
einem Ende bis zum andern durchreiſen, 
nach allen Theilen hin wallſahrten: das 
Land. | 
Yucchwälten, th. 3., ich durchwalte, 
durchwaltet, zu durchwalten, in 
allen Theilen beherrſchen; gebietend 
durchziehen, burchmandeln. 
urchwalsen, ich walse durch, 
durchgewalzt, durchzuwalzen, 
1) unth. Z., durch einen Raum wal⸗ 


zen, ſich in einer walzenden Bewegung 
durch einen Raum bewegen; nach ber 


Reihe bis zu Ende walgen; =) th. 3., 


ar 
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bucch vieles Walzen durchlöchern: die 
Schube durchwalzen. Durchwaͤl⸗ 

Zen, ich durchwalze, durchwalzt, 
zu durchwalzon, th. Z., walzend 
einen Weg von einem Ende bis zum 
andern zurücklegen: den Saal; mit 
Walzen zubringen; eine ganze 
Stunde, 

Dürchwälzen, th. Z. ich wälseduuch, 
durchgewalzt, durchzuwalzen, 
durch eine Offnung, einen Kaum 
wãlzen. 

Duͤrchwamſen, th. Z., ich wamſe 
durch, durchgewamſet, durchzu⸗ 
wamſen, für durchprügeln: einen. 

Dürchwandeln, ich wandele Durch, 
durchgewandelt, durchzuwan⸗ 
deln, 1) unth. Z., mit ſeyn, burch 
einen Ort, Raum wandeln; 2) th. 
8., mit haben und feyn, von cincm 
Ende bis zum andern in einer Gegend ıc. 
mändeln: ich babe (ich bin) den 
Garten durchgewandelt, Durch⸗ 
waͤndeln, ich durchwandele, 
durchwandelt, zu durchwandeln, 
‚th. 3., durch einen Det wandeln, von 
einem Ende bis zum andern: die 
Baffen der Stadt. Uneig.: fein 
Blick durchwandelte die Ger 

end, 


: — ich wandere durch, 


durchgewandert, durchzuwan⸗ 
dern, ı) unth. Z. mit feyn, durch 
‚einen Ort, eine Gegend ꝛc. wandern, 
zu Buße reifen; 2) th.8., von einem 
Ende bis. zum affdern wandern: ganz 
Deutſchland. Durchwandern, ich 
durchwandere, durchwandert, zu 
durchwandern, th. Z., von einem, 
Ende bis zum andern, nach allen Theis 
Ien einer Gegend wandern. 
Düchwanten, id wanke durch, 
durchgewankt, durchzuwankep, 
unth. Z., mit ſeyn, durch einen Ort, 
ſich mit wankenden Schritten begeben. 
DSurchwaͤnken, ih durchwanke, 
durchwankt, zu durchwanken, 
th. Z., von dem einen Ende dis Ortes, 
bis zum andern manfen. 
Duͤrchwärmen, th. 3., ib wärme 
durch, Durchgewärmet, durchzu⸗ 
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warmen, durch und durch warmen, 
in alen Theilen warm machen: das 
Bette; ſich (mich) Durchwärmen, 
ſich durchaus wärmen. Durchwär⸗ 
men ich durchwärme durchs 
warmt, zu durchwärmen in ders 
ſe! ben Bedeutung: die Sonne durch⸗ 
wärmt die Erde; ich babe mich 
ganz durchwärmt. 
Duͤrchwaſchen th. 2., une. (ſ. War 
fen‘ ich waſche durdh. durchs 
gewaſchen durchzuwaſchen durch 
vieles Waſchen durchlöchern: die ME; 
ſche; auch wund waſchen: ſich (mir) 
die Haut durchwaſchen; nach der 
Reibe, bis zu Ende waſchen. Durchs 
waͤſchen ich durchwaſche, durch⸗ 
waſchen, zu durchwaſchen. durch 
und durch waſchen, waſchend db. h. ans 
fpülend durchdringen, vom Waſſer: 
das Ufer ift fo durchwaſchen, 
daß er einftfürsen wird. 
Dürtwäflern, th. 3., ich wäſſere 
durch, durchgewäſſert durcbins 
wäflern. durchaus wäffern, das Waſ⸗ 
fer ganz duechdringen laſſen. Durch⸗ 
wãſſern ich durchwäſſere durch⸗ 
wälfert zu durchwaſſern, in der 
vorigen Bedeutung. Uneig., durchaus. 
wifferig machen, mit wäſſerigen, d. h. 
fraftlofen, matten Stellen und Gedan⸗ 
ken anfüllen, vermiſchen: eine Schrift 
mit Bemerkungen. 
Dürdwaten, ich wate durch, durch⸗ 
gewatet. durchzuwaten, unth. Z., 
mit feyn, durch einen Hüfftgen Körper 
waten. MDurchwäten, ich durchs 
wate. durchwatet, zu durchwa⸗ 
ten. tb. 3., durch eine Flüſſigkeit, von 
einem Ende bis zum andern waten, bis 
auf den Grund meſſen: ein Waſſer. 
Dürchwarfcheln, ich watſchele 
durch, durchgewatſchelt durch⸗ 
zuwatſcheln, unth. Z., durch einen 
. Drt, Raum watſcheln. Durchwäat⸗ 
ſcheln ich durchwatſchele durchs 
“warfchelt, zu durchwatſcheln, 
tb. 3., watſchelnd nah allen Theilen 
bin geben: die Straßen. 
Durchweben th. 3., ich durchwe⸗ 
be, durchwebt, zu Durchweben, 
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zwiſchen die Theile eines Gemehek tin 
weben: ein mir Bold und Silber 
durcbwebter Zeug. uneig. ver 

miſchen: auch das unglüdlicdfe 
Arben iſt mie Steuden durch 
webt. 

Duͤrchweg m., -es,ein Weg, ber durch ci 
nen Drt, eine Begend ic. gebt. Durch: 
weg. Un w., allemahl, ohne Aus 


nahme. 
Dürhweafam, E.u.tt.m., fo beſcheſ 
fen, dab Überall cin Weg hindurd ge 
macht werden kann. 


Duͤrchwehen. ) unth. 3., mit baben, 


ich webe Durch, durchgewebet, 
durcbzumeben . durch eine Öffnung, 
einen Kaum weben : der XDind mehr 
bier überall durch; 2) th. Z, we 
hend durchdringen: Der Wind bat 
mich gans durchgeweber. Durcd, 
weben, ich durchwehe, durch 
webet. zu durchwehen, th. 3,2% 
hend durchdringen. | 
Dürchweichen, ich weirbe durch, 
ducchgeweicht, durchzuweichen. 
a) untp. 3., mit feyn, Durch und durt, 
In allen feinen Thellen weich merden: 
das Leder ift fchon Dura: 
weicht; 2) tb. 2, durch und dur 
weich machen: Das Waſſer baz dc 
Boden ganz Durdsgemeidi. 
Durchweĩchen, ich durchweiche 
durchweicht, zu durchweichen 
in ben vorigen Bedeutungen, 
Durchwelden, th, 3., ich durchwei 
de, durchweidet, zu durchwen 
den, überall beweiden laſſen, als Wr: 
de in allen Theilen betreiben: den 
Wald. | 
DBurchweinen, th. 3., ich durd 
weine, durchweint, zu durd 
weinen, mit Weinen, in Thränen jo 
beingen:-Durchweinte Nãächte. 
DWürchweifen (f. Weifen), ich weilt 
durch, durchgewieſen dur zu⸗ 
weiſen, ı) untp. 3., einen durch⸗ 
weiſen, ihm durch Zeiaung des Wo 
ges durch einen unbefannten Drt fort 
helfen; 2) th. 3., einem den Weg 
durchweifen, 


Durhwerfen 


Dürdywerfen, th. 3., une. (f. Wer⸗ 
fen)‘, ich werfe durch, durchge⸗ 
worfen, durdysumwerfen, durch eine 
Offnung werſen; dann, Durch ein löcheri⸗ 
ges Werfzeug, ein Sieb, werfen und 


dadurch reinigen: Betreide, Erde 


durchwerfen. 


dürchwetzen und Durchwetzen, tb. 
3., ich wetze durch und ich durch⸗ 


were, durchgewetzt und durch ⸗ 


wert, durchzuwetzen und zu 
durchwetzen, durch Wetzen durchlö⸗ 
Gern: das Meſſer iſt durchge⸗ 
wetzt. 


Dürchwichfen, th. 3., ich wichſe 
duch, durchgewichſt, durchzu⸗ 
wichſen, durchaus mit Wichſe bes 
beſtreichen; uneig., durchprügeln: eis 
nen. 


durchwimmeln, tb. 3., ich durch⸗ 
wimmele, durchwimmelt. zu 
durchwimmeln, ſich wimmelnd, oder 
in cinem Gewimmel, durch einen Ort 
bewegen. 

durchwimmern, tb. Z., ich durch⸗ 
wimmere, durchwimmert, zu 
durchwimmern, mit Winmern zus 
beiugen: die Nacht. 

dürchwinden, th. 3. une. (f. Wins 
den), ich winde durch, durchge⸗ 
wunden. durchzuwinden, durch 
cine Offnung, ämifchen die Theile einer 
Sache minden. Sich (mich) durch⸗ 
winden, ſich durch einen engen Ort, 
windend  durchhelfen; uneig., fich mit 
Drühe und Gefchicklichkeit durch Schwies 
zigteiten, durch die Welt helfen: man 
muß ſich fo durchwinden. 
Durchwinden, ich durchwinde, 


durchwunden, zu durchwinden, 


awiſchen ale Theile einer Sache etwas 
onders winden ober Achten: einen 
Ahrenkranz mit Blumen. 
urchwinſeln, th. 3., ich durch⸗ 
winfele, durchwinſelt, zu durch⸗ 
winfeln, minfelnd, Hagend zubringen. 
ürchwintern, th. 3., ich wintere 
durch, durchgewintert, durchzu⸗ 
wintern, den Winter hindurch I 
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‚ ‚guten Stande erhalten: blumen, 
Früchte durchwintern. . 
Dürdwirbeln, ich mwirbele durch, 
durchgewirbelt, durchzuwirbeln, 
unih. 3., mit ſeyn, wirbelnd durch 
eine Offnung ſich bewegen, in die Höhe 
keigen: der durchwirbelnde Rauch. 
Durchwirbeln, ich durchwirbele, 
durchwirbelt, zu durchwirbeln, 
th. Z., wirbelnd ſich durch einen Kaum 
bewegen, in Wirbeln durchfliegen: 
die Lerche durchwirbelt die Luft; 
auch uncigentlich von Tönen, wirbelnd 
durchdringen. | 
Durchwirken, th. 3., ich wirke durch, 
durchgewirkt, durchzuwirken, 
durch und durch wirken, d. h. kneten; 
bei den Büdern: den Teig. Durdh- 
wirken, ich durchwirke, durch» 
wirft, zu durchwirken, im Wirs 
ken Theileandrer Art überall cinmifchen - 
eine mit Bold durchwirkte Dede, 
Dürchwifchen, unth. 3., mit feyn, 
id) wifche duch, Durchgemwifcht ; 
durchzuwiſchen, unbemerkt, heim— 
lich durcheilen, entkommen, beſonders 
uneigentlich, ohne Straſe wegkommen. 
Durchwittern, th. Z., ich durchwit⸗ 
tere, durchwittert, zu durchwit⸗ 
teen, mit aufgelöfeten Bergarten durch 
und durch vermifchen, von Minern: 
ein mit Ries durchwittertes (Bes 
ftein. = 
Duͤrchwitzeln, tb. 3., ich witele 
durch, durchgewitzelt, durchzu⸗ 
witzeln, nach der Reihe zum Gegen⸗— 
Rande feiner Migelcien machen: alle 
Perfonen in der Gefellfchaft, 
Durchwölben, th. 3., ich durchwäl: 
be, durchwölbt, zu durchwol⸗ 
‚ben, durch und durch, Uberall mit 
einer Wölbung verfehen, 


Duͤrchwollen, th. 2. une. (f. Wollen), 
id will durch, durchgewolit, 
durchzuwollen, durch einen Drt, 
Kaum wollen, wobel man gehen, ‚fahr 
ven oder reiten, hinzudenkt. 

Düchmübhlen, th. Z., ich wüble 

durch, durchgewüble, durchaus 
wublen; im Innern einer Sache wühs 
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ben, ein Zerr darf feinen Dies _ 


nern befeblen ; er darf nicht die 
Nacht über wegbleiben; nöthig 
daben, brauchen, bedürfen, im welcher 
Bedeutung es ſowohl mit einem Haupt⸗ 
worte im yweiten ober vierten Falle, 
als auch mit einem Zeitworte in ber 
unbeftimmten Form ohne zu verbunden 
wird: die Gefunden dürfen des 
Arztes nicht; was dürfen wir 
weiter Zengnif! du darfſt es 
mir ja nur fagen, bu brauchſt mie 
es ja nur zu fagen; er darf ja nur 
befeblen; Urſache haben, Fönnen, 
ebenfals mit der unbeftiimmten Form 
ohne das Würthen zu ; er Darf ſich 
eben nicht darüber beflagen, 
wundern; aub gebraucht man c#, 
einen wahrfcheinlichen Erfolg anzudeus 
ten, und zwar in der bedingten Form 
der erſt vergangenen Zeit: es dürfte 
wohl fo kommen; ich dürfte niche 
en feiner Stelle feyn, fo ſollte «# 
wohl anders gehen. Eine Spracheigens 
heit iſt es, daß Dürfen in Verbin⸗ 
dung mit der unbeſtimmten Form, ſelbſt 


in dieſe Form geſetzt wird, da ch doch, 


nach dem gewöhnlichen Gebrauch anderer 
Keitwörter, im Mittelm. der Vergang. 
fichen follte, du hätteſt es nur fas 
gen dürfen fl. gedurft ; er bates 
nicht tbun dürfen fl. gedurft (f. 
auch darüber die Zeitmörtey wollen, 
follen, mögen, innen, bören, 
feben,, lernen, beifen, laſſen). 

Dürftig, E.u.U.w., an etwas Mangel 
leidend, bebürftig, befonders an unents 


behrlichen Dingen Mangel leidend: 


ein dürftiger Menſchz dürftig 
feyn. uncig., an Vollkommenheit, 
Kraft, Vollſtandigkeit Mangel leidend : 
dürftige Nachrichten, unzureichen⸗ 
de, unbedeutende; eine dürftige Er⸗ 
Eöeung. Die Dürftigkeit. 

Dürr, So. u.w., der innern Beuchtigs 
keit beraubt: Dürre Früchte, dür⸗ 
ces Erdreich, Aand, ein dürrer 
Sommer, ein fehr trockner; dörrend, 
dorren machend: ein dürrer Wind, 
. ein trockner, dörrender. Unelg., f. uns 
fruchtbar: eine dürre Einsde; f. 


Durf 


mager: ein dürrer Möcper ; durre 
Erze, in den Küttenmerken Gib 
erze, die fein Blei und doch viel Ei 
ber enthalten; des Schmuckes berauft, 
won Worten: einem etwas mitdür: 
ren Worten fagen; etwas dürte 
beraus fagen; Dürrbeinig, Eu 
tt.m., dürre ober dünne Beine haben); 
die Dürre, biejenige Befchaffenkeit, 
da etwas bürr if: Die Dürre des 
Bodens; bie Befihaffenheit der © 
terung, ba die Luft ſehr troden un 
warm iſt: es trat eine große Dir 
ein. Uneig., für Kraftlofigkeit; di 
MDürrfeder,, bei den thrmadern, & 
ne kleine Stahlfeder in einer Taldın 
ſchlaguhr, wodurch die Hämmerde 
fo gerichtet werden, daß fie nad Er 
lieben ſtart oder fchwach anichlagen na 
fen; das D-Eraut, f. Dürrwun; 
D-Leibig, E.u.U,m., einen dünn 

oder magern Leib habend; die D- 
maden, die Benennung ciner girü 
fen Krankheit bei Kindern und Zhlar, 
die mit Auszehrung verbunden ik (ii 

Miteſſer); Das D-fleinerz, 
ſgwarzes, fehr ciſenhaltiges Erz, N 
son.10o Theilen so bis go Theile & 
fen gibt; die D-fudhe, fo wid al 
Schwindfucht oder Auszchrung (Dir 
ſucht und Darrfuht); D> - fühns 
E.u.u.m., wit der Dürefücht bir 
tet; die D- wurz oder Das D- 
kraut, eine Benennung veribieen 
Wurzeln und Manzen, bie theis u 
dürren Orten wachſen, theils für Bi 
tel gegen die Dürrſucht gehalten mu 
den; befonders verficht man darunic 
eine Art Flöhfraut mit langenfdrmi;® 
fpisigen Blättern, die in teodenen © 
genden mächft ( Floͤhpfeifer). 

Duͤrſt, m. — es, die unangenehme Er 
pfindung der Dürre in der Speilröhn 
und das dadurch hervorgebracht: Tr 
langen nach einem Getränke: Dur 

. baben, empfinden , leiden; ie 

nen Durſt löfchen,. ftillen; ei" 
beftiger, brennender Durfi. IN 

eig., ein. großes beftiges Verlangen 

ZDurſt nad) Erkennenif der Webt⸗ 

beit; - die Durſt, f. Kühnhelt, Ir 


| Duſel 


wegenheit, iſt ganzlich veraltit ; der 
D-drang, ber Drang des Durftes, 
ein heftiger deingender Durf; Dur 
ſten und Dürften, untbi u. unperf. 
3., mit haben, Durft empfinden : ich 
durfte unb mid). 
ein heftiges Werlangen empfinden: 
der Rrieger dürſtet nach Ehre; 
nach Blut dürften, oder auch ohne 
nach bloß mit dem vierten Fall: wie 
dürfteren fein Blur; die Dürs 
fesflamme,, em brennender, ſehr 
beftiger Dur; Duͤrſtig, E. u. U.w., 
Durſt habend: dutſtig ſeyn; den 


Durſtigen tränken; uneig., ein 


heftiges Verlangen empfindend: ſeine 
Seele iſt nach Erkenntniß der 
Wabhrheit durſtig. Veraltet iſt es 
in der Bedeutung von muthis, kühn, 
verwegen; Durſtiglich, U.w.,- für 
durſtis, beftiges Verlangen 

zeigend; Dürſtiglich, u. w., verals 
tet. f. muthig, kühn; die Duͤrſtnat⸗ 
ter, bei den Alten, eine Benennung 
derjenigen Nattern, melche durch ihren 
Bitz einen folchen Durſt verurfachen, 
daß der Gebiſſene ſich zu Tode trinken 
mug (die Durfifchlange): 

Jüfel, w. -n, bei den Jägern, eine 
Benennung des Welbchens aller kleinern 
Wald⸗ und Feldvögel, vom Ziemer an 
bis zum Weldenzeifige (die Sie, das 
Gichen). | 

yüfel oder Duſ⸗ſel, m, N. D. ber 
Schwindel ; dann, ‚ein Zufland, in 
welchem man des Karen Selbſtbewußt⸗ 
ſeyns beraubt if; die Duffelei, N. 
»D. halber Schlaf, Gedankenloſigkeit: 
er bat es in der Duffelei gethan; 
Düfelid, E. u. U.w., N. D. ſchwin⸗ 
delig, des klaren Selbſtbewußtſeyns be⸗ 
raubt, gedankenlos: ein duſſeliger 
Menſch. Duͤſſeln oder Düfleln, 
unth. 3. mit baben, N. D. duſſelig 
feyn. Das Duffeln. Düffig, E.u. u. 
w., N. D. ſchwindelig, ohnt klares 
Bewußtſeyn. 
üfter, E.u. U.w., dunkel, ſchwarz, 
mit dem Nebenbegriffe der Traurigkeit 
und Furcht, wodurch es ſich von dun⸗ 
kel unterſcheidet: düſtre ‚Höhlen, 


uUneis. 


empfindend, 
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düffce Zypreflen, Kinden, düſtre 
Wolken, düftere, duntele Vor⸗ 
ftellungen. tneig., verdrüßlich, mürs 


 elfch, finfter, traurig: die ſtete Bin, 


ſamkeit mache ibn todt und dü⸗ 
fter; in feinem Kopfe iſt's im⸗ 
mer düfter. Daher die Düfterbeis 


‚und Düſterkeit; Düfterblau, S 


u.u.w., dunfelblau, mit dem Nebens 
Begriffe des Oräulichen, Schredlichen ; 
D-gebunden, Eru. U.w., durch un⸗ 
wiſſenheit beſchrankt. D-Elar, Eu. 
U.w., fo viel als helldunkel, dunkelkllar 
(Clatrobſcur); der D-ling, -e8, 
M.-e, fo viel als Finferling; Dus 
fiern, ı) unth. 3., mit baben, du⸗ 
fire fen, Düfterkeit verbreiten: es 
düſtert. 2) th. Z., bdifter machen; 
uneig., finfker, traurig machen: trür 
be Abnung düſtert mich. 3) zrckf. 
2., ſich düſtern, düſter werden: der 
Himmel düſtert ſich; die Duſter⸗ 
niß, die Finſterniß, Dunkelheit, mit 
dem Nebenhegriffe des Schrecklichen; 
Duſtetroth, E.u.u.w., dunkelroth. 


Dütchen, ſ. 2s, ein Name verſchiede⸗ 


ner Münzen: einer Münze von 18 
Piennigen oder drei Schillingen, deren 
ſechszehn einen Thaler machen; einer 
geringen Scheidemunze, deren acht eis 
nen Stüber und 400 einen Banktha⸗ 
ler machen. 


Dũtchendreber und Mürchenkrämer, | 


m., ſpöttiſche Benennungen eines uns 
bedeutenden Krämers, der im Kleinen 
handelt und dutchenweiſe verkauft; 


D-weıife, U.w., in einzelnen Düts 


chen, alfo in Eleiner Menge: etwas 
dütchenweiſe Eaufen; die Dute, 
M.-n; Berll.w. das Dürchen, -s, 
ein in der Geftalt cines Kegels zuſam 
mengerolltcs oder geklebtes und an der 
Gpise zugedrehtes Popier, trockene 
Sachen hineinzuthun: eine Düte ma; 
hen, dreben (Deute, Zeute, Tute 
und Tüte) ; Düteleifen, ſ., f. Dür 
seln; Duͤteln, th. 3. O. S. Hand⸗ 
krauſen düteln, fie in Geftalt der 
Düten mittel eines heiß gemachten 
Eifend, bes Dütcleifens oder der Glocke, 


fälteln; der, Dütenbanın, bie Be 
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nennung eines fruchttragenden, in Ame⸗ 
rita und Aſien machfenden Baumes 
(Mammeibaum); Dätenfärmig, €. 
u. U. w., in Form, tm Geſtalt einee 
Dute; die Dãtenſchnecke ſ. Bes 
gelſchnecke und Tuner” 


‚Dügend, f., M.-e, im gemeinen kLe⸗ 
ben, cine Zahl: von zwölf; Stücken : 


ein Dutzend Teller, „emden 
Wenn ein — 


Strümpfe ꝛc. 

vor demſelben ſteht, bleibt es in bes 
Mehrheit unverändert: fünf Dutzend 

machen ein Schod. 

Fall der Einheit Dutendes kommt 
“nicht leicht vor, ober lautet dann wie 
der erie: Der Preis des Dutzend; 


der Duͤtzendarzt, ein fchlechter Arzt, der 


feine Kunß handwertsmäßig und nur als 
Mittel ded Gelderwerbs betreibt, und 
dergleiihen man gleichiam dugendweife 
befommen. faun; die Dütendubr, 
eine von den Uhren, die in Fabriken 
dutzendweiſe verfauft werben; D- meis 
fe, u.w., nad Dusenben: etwas 
dutzendweiſe kaufen. 


— * eine 


Der zweite 


€ 


* Ducmoie m, ein Zusiheer, 
bereicher ; "dns ‚Beimsint, I 
Zweiherrſchaſt. | 

Dümwaf,: WB), im. Du Su 

. nenfraut. Be: 

Mit acid mas 

es, welcher man 

Du De ne Tepe mit ihe Verwandtir, 

Mi An Rare 


„ev 
Düsen, * in 
—— rat, 
(mich) duzen, mit jemand. ',;" 
Bwäll, m. es, in her — 
ein Vund aufgedtchter Siden yah 
nem alten Taue, das man. I 
Stiel befehiget , und: auf 
Beſen gebraucht. 
— * 
von w Krüften; 
kraftlohrig, kruftig wirkend. 
* Dynaffie, w., bie Herrſcher⸗Ache 
Hereihaft, das Hertſchergeſchlecht. 
* @yfenterie, ",, die Ruhr. 





1 


€ 


E, der fünfte Buchſtabe bes Deutſchen 
Abeze, iſt der gangbarſte Selbſtlaut, 


‚Über deſſen Ausſprache und Bas 


brauch man ſich folgendes merken 
muß. 

1. Ausſprache. Das e hat einm 
doppelten. aut, einen boben, —— 
fen, hellen, wie in Berg, feben, 

ſtehen, und einen tiefen, dunkeln, 
ſaſt wie &, in welchem Falle cd auch 
das. offene e heißt, 4 Bssleben, ges 
ben, Weſen. Die gülle, in denen 
es ald hohes oder tiefes e vorkommt, 
laſſen fich nicht gut unter eine Regel 
bringen, da gerade hier dig Ausfpradye 
am meilten ſchwankend iſt. Hoch wird es 
zwar meilt vor dem b ausgeiprochen, und 
bat alsdana den Ton, 3. ®. geben, 
lebten, mebren , fteben ıc.; tief 


in der erfien Sylbe vieler zweiiplbiger _ 


Wörter, wo es chenfalls dem Ton hi 
und gedehnt wird, als hẽben, ſchwe 
- ben, neben, Wẽſen ıc; kind 
lautet vor dem h auch oft wie ä, a 
feblen, miehl, nebmen «., 
ik in einem und. demfelsen Worte 11 
einen Mundart bach, in ber anlım 
tief, wie in edel, feben, weben 
drehen ; daher wird bier eine Beyith⸗ 
nung des tiefen e mittelft des Zonkb 
chens (), deffen wir ums bisher her 
bedienten, unerläßltch ; die mundartiv 
chen Abweichungen follen ; beſonders > 
merkt werden. Chen fo fehmanfn) 
iſt die Ausſprache das doppelten e (tt) 
das bie Sylbe dehnt und hoch au 
fprochen werden fol, mie in Ger, 
Klee, Seele, Schnee; aber in md" 
rern Wörtern lautet es auch wie dä, + 
. B. in wer, em, SBeere, ler; 








J 
E 


gewth MM, dab man im N. D. noch 
die meiſte Gleichförmigkeit in Auſehung 
der Ausſprache beobachtet. 

2. Gebrauch. Diefer ik mannigfaltig. 

Es dienet vorzuglich a) bei der Umen⸗ 
dung dir Wörter: das Bund, Des 
Bandes, dem Bande, die Bans 
der; bei der Gteigerung, body, 
böber ,. hochſte; bei der Umwanbd⸗ 
fung, ich lobe, du lobeft, er los 
bet; in welchen Fällen es immer kurz 
ik; b) zur Bildung neuer Wörter, in⸗ 
dem es an Umſtandswörter angehängt 
wird, und aus denſelben Hauptwörter, 
den abgezogenen Begriff auszudrucken, 
gemasht werden: lieb, Liebe; mild, 
Milde; . düry,. Därre; guof, 
Größe; gut, Güte ꝛc.; ec) die 
Härten zu mildern und den Wohlklang 


zu befirdern,, indem hurch: Anhängung. 


deſſelben den Buchſtaben 6, d, 9, $, 
dem gelinden $ und mw ihre helche Aus⸗ 
ſorache wiedergegeben wird, z. B. Bu⸗ 
be, Knabe, Auge, Ende, Bes 
birge, enge, träge, böfe, lofe, 
leife, liebe, ſage, Klage; für Bub, 
Kuad, Aug, Emd, Gebirg, eng, träg ıc. 
Auch den Bölfernamen, wenn fie nicht 
auf r ausgehen, wird dieſes mübernde 
e angehängt; der Däne, der Böh⸗ 
me, der Deutſche, der Franzoſe, 
der Preuße, Der Xuffe, der 
Türke ıc.. Beraltet und - fchleppend 
IR es bei Wörtern, welche dieſer Mil⸗ 
derung nicht bedürfen, als ſpäte, 
ofte, dünne, ihme, Narre, das 
en Geſchenke, Fewichte, 

Geräufhe, Gewächſe, Yerze. 
Ja der Biegung und Umendung der 
Wörter macht das e die Rede oft fchleps 
pead, in welchem Kalle es weggelaſſen 
wird: eine Kugelwon Holz, mit Sett 
durchwachfen , mit Hohn fprechen, ein 
Maun von Verdienft ıc. für von 
Holze, mit Fette, mit Hohne, von 
Terdienfte ı6.; der kiebfte, dünnſte, 
gröbfte, jüngſte ıc. für liebefte, Düne 


nefte, gröbeſte, jüngehe ze. ; befonders 


in der Umwandlung der Zeitwörter, du 


liebſt f. liebe, er liebt, f. liebet ꝛe. 
Berne in den Endſolben elen und 
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eren, wo das. letzte e wegſalt, z. B. 


mangeln, ſtammeln, liebeln, 
dauern, für mangelen, ſtammelen, 
liebelen, daueren ꝛe. Im gemeinen 
Leben wie in Schriften wird es durch 
Sufammenziebung fehr oft meggelaffen 
und in der. Ausfprache verſchluckt, z. B. 
des Belenkafür des Gelenkes, eigner 
Vortheil für eigener ꝛe. In der Toms 
kunſt bezeichnet Das e nicht allein einen bes 
ſtimmten Ton, fondern auch eine Saite, 
welche dieſen Zon hören läßt, eine Tas 
fie, welche ihn auſchlägt. 


*Eau (for, 5b), Waller: eau de 


Cologue, Kölniſches Waff:r. 


Kbbanfer, m., in der Schifffahrt, ein 


Anfer, welcher der Ebbe widerfichet, 
im Gegenfag bes Flutankers. Beide 
zuſammen merden auch Teyanter, 
Gabelanker genannt. %* 


Ebbe, w., das Zurüdtecten des Meer⸗ 
waſſers vom Hier nach ber Flut: 


Ebbe 
und Flut, das regelmäßige, Fallen 

und Steigen des Meerwaſſers; Zbben, 

unth. u, unperf. 3., mit baben, nach 

der Flut ablaufen: Das Meer ebbetz 
es ebbet, die Ebbe triit ein. Uneig., 

zurücktreten, auch ſchwanken, bins und 
hergeworſen werben, 


Eben, €.u.i.w., was feine hervorragende 


Stellen hat, was gleich iſt auf ſelner Obere 
fläche: ein ebenes oder ebnes Feld; 
ein ebener oderebner War; der 


+ Meg ift eben ; auch f. genau, pünfttich, 


eigeninnig ; er ift ein ebener Mann; 
er ift in allen Sachen febr eben. 
Als bloßes umſtauͤdswort ficht es für 
gleich, gemiiß, doch jeht nur noch In 
einigen -Zufammenfeguugen: eben» 
büctig, Ebenbild; f, genau; puntt⸗ 


lich, eigen: Das Tann man fo eben 
nicht willen, fo genau, 


u, Beſondets 
dient ed, ein Wort oder den dadurch 
bezeichneten Begriff genau zu befiims 
men, etwa wie gerade : das iſt mir eben 
recht, das iſt gerade wie ich es wünſche; 


‚da ſeyd ibr eben recht am Ort; ich 


ſprach eben mit ihm darüber; dies 
iſt eben fo groß, lang, dick ıc. als 
jenes; eben fo, gans auf biefe Art, 
von derſelben Beſchaffenheit; ex iſt 
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noch eben der Menſch, 
war; Das war es eben; auch a 
es cine Zeit genau yu beffitmmen : eben 
damabis, zu berjelben Zeit; ich 
war eben oder fo eben gefommen. 
Zuweilen fol es auch cine Einfchräns 
fung angeigen, oder ‘eine DBerneinung 


mildern: ich will midy eben nicht - 


groß Damit machen; das wollte 
ich eben nicht fagen. 

"benbaum, m., i. Ebenbolz. Der 
falfche Ebenbaum, ein Name des 
breitblättcrigen Geiſklees oder breitblãt⸗ 

terigen Bohnenbaumes. 

Ebenbild, f., ein Bild, das der abge⸗ 


- dilderen Sache ahnlih, gieich iſt, doch 


gewöhnlich nur uneigentlih von einer 
Perſon, welche einer andern ſehr ähns 
lich: er iſt ſeines Vaters Eben⸗ 
bild; der Menſch iſt das Eben⸗ 
bild Gottes. 

RAbenbdürtig, E.u.u.m., noch in der 
Rechtsſor. üblich, von gleicher Geburt, 
von gleichem Stande: ebenbürtige 
Kinder. 

Tbendaſelbſt, u. w., an chen demfels 
ben Dre. 

Ebenderſelbe, Ebendiefelbe, Eben⸗ 
daſſelbe, cin hinweiſendes Fürwort, 
das den Begriff von derſelbe genauer 
beſtimmt. 

Ebendrabtig. E.nu. U. w., eben oder 
gleich gedrehet, gleihdick, ohne Kno⸗ 
ten: ebendräbtige Leinwand, 
die von ebendrahtigen Baden gewebt if. 

Kbene,'w., M. -n, eine ebene Bläche, 
auf mwelber kein Theil Über den andern 
berdorragt, befonders ein ebener Theil 
der Erdoberflähe; Ebenen oder Kb 
nen, ») th. 2., eben oder gleich mas 

- chen, befonders von ber Erdoberfläche: 


einen Platz ebenen. Wucig.: einem . 


den Weg des KAcbens ebenen, 
2) are. 3., fich ebenen, chen wer⸗ 
den; der Ebener; -8, der etwas 
ebinct; eig. u. uneig. 

gbenfalls, u. w., gleichfalls, in einem 
teichen Ra befindlich: er wird eben⸗ 
falls kommen. 

Ebengewidt, ſ., ſo viel al⸗ Sleihge⸗ 
wicht. 


Ebenzeitig 


Ebenbeit, w., Yünfttichkett. 
Ebenbolz, ſ., das feine, ſchr harte ur 
ſchwarze Holz des Edenbaums auf den 


Inſeln Helena und Mauritius. Yu 


weiterer Bedeutung nennt men aus 
einige andere harte Holzarten Ehen 
holz, 3. B. das Amerikaniſche Eben, 
bolz, von einen Straude in Eih 
amerika; Das Ächiopiſche Sbey⸗ 
holz, von einem palmartigen, mi 
fbarfen Dornen bejegten Gemächt 2 
Äthiopien und Brafllien ; Das Kreti; 
ſche Ebenholz, oder echte ſchwarze 


Ebenbolz, das auf der Inſel geeu 
wachſt als ein kleines, vier Schub ho 


bes Baumchen. 


* Pbenift, ein Kunfktifchler, ber ir 


Edenholz arbeitet. 


Ebenmaſt, f., cin aleiches Mah; de 
Angemeſſenheit der einzelnen Theile u 


einander und zum Ganzen ( Gymus 


trie); Ebenmaßig, E.u. U. w., d. 
D. gleich, ähnlich: eine ebenmeßigt 


Zulage; dann, für chenfals: er bu 
mic) ebenmäfig betrogen (cm 
mafen); nach den Ebenmaßt — 
triſch). 

Ebennächte, die Mehrheit, — 
Nichte, die unter einander ſelbſt md 
mit den Tagen gleiche Lange haben, zu 


Zeit der Tag⸗ und Nachtgleichen; Eben⸗ 
nachtlich, E. u. Uu.w., was zur Zi 
der Ebennächte, der Nachtgleihen vo 
wöhnlih oder damit werbunden Ü 


(üquinertiaf). 


Ebenſohlig, E.u.U.m., im Bergbau, 


wagerecht. 
Ebenteuer, f., f. Abenteuer. 


Ebentiſchler, m., ein Kunktifhle, 
ber feine Sachen von Ebenbolz und un 











bern feinen und feltenen Holzarten ver 


fertigt (Ebeniſt, Kunſttiſchler). 
iübenweit, Ebenweitig, E.u. U.v, 
von gleicher Weite, gleichweit von ein 


ander fichend: ebenweite Linien 


oder Striche (Paralle linien) 
Ebenweſenhbeit, w., der Zuftand, de 
ein Ding gleiches Wefens mit dem oe 
dern tft (Identität). 
übenzeitig, rn gicikgyeitig. 


Eber 


Eber, m —s, das Männchen *der 
Schweine, ſowohl der wilden als ber 
sahmen, : Uneig., eine Art aus dem 
— gekommenen groben Geſchützes, 
d⸗ 23 Zentner wog, und 12 Vfund 
Eifen (hof. 
‚Eber, m. -8, ein kleines Fahrzeug 
mit Rachen Boden und Einem Segel, 
beifen man fich auf der Niederelbe bir 
‚dient (in der gemeinen. Ausfprache ges 


.£b ri m. -8, im gemeinen Leben 
— Gegenden, ſo viel als Naber, 


Bene Chr. Überdfhe), M. -n, 
eine ‚Benennung des Sperberbaumes 
oder. des Wogelbeerbaumes, der rothe 
Seeren trägt, Die in doldenförmigen 
Büfbeln beifammen ſtehen (Eberefchens 
baum), ein Name der Zitterpappel. 
bergeld, f., dasienige Geld, welches 
ber Gutsbefiger von den Bauern bes 
lommt, wenn er für die Gemeine einen 
Eher Hält. 

berbard, -8, ein Mannstaufname. 

' fh, m., ein vicrfüßiges Sau⸗ 
gethige , in Oftindien und Afrifa, ähn⸗ 
ih dem Schweine und in der Größe 
‚ned: Hirſches (Schweinhirſch, Hirſch⸗ 


derraute, w., ſ. Aberraute und 


Stabwurz. | 
berzeis,, ſ., fo viel als Eberraute. 
berfäymein, [., ein männlishes Schwein, 
en Eber; bei den Landleuten, zumeis 
len ein fleifchiges Gewachs am Kalber⸗ 
fade kalbender Kühe. 

berwurz oder Eberwurzel, w., ein 
Name der: Aberraute oder Stabwurz; 
dns, fange auf Deutſchlands und Ita⸗ 
liens Bergen, - deren Wurzel fiharf, 
bitter und gewürzhaft fihmeckt (Kreuzs 
biiel und Hundszorn). Davon das 
Eberwurzöl, DI ,- welches aus der 
Eberwurzel gezogen wird, 

bnen, Ebner, ſ. &benen, Ebener. 
brifch, m., f. Stabwurs;, 

bſchen, m. -8, ein Name der Ebers 


ru ſieh, welch ein Menſch! 
ein. Bid. ober Gemälde. ded leidenden 
Kriter Band, 


3 Echo, f. 


befindet. 
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ehe, über welpen Glarus jene Wort 
ausſprach. 


Eccentriſch, f. Excentriſch. 
* Ecclesia pressa, bie ‚gedrüückte oder 


Drud — 58* Kirche; Eccleſiaſtiſch 


liechlich lich. 
Ecbaͤnge (fpr. Eſchanghſch) ber 


CTauſch, Wechſel. 


Echappement (fpr. -mangb), 


Entweichen, Ausreißen; en 
Cipr. efhap -), entlaufen, durchgehen: 


* Echauffant (for. eſchoff =), erhigs 
uffement (fpe. 


gend; Echa Eſchoff⸗ 
mangb), die Erhltzung; Bauffirs, 


. gebist: 
* Ecdhinis, ein Igelſtein, Sröten:; 'ober 
ſſtein. 


der Wiebe derſchall, 


Krop 
und w., 
Bd (weiblich als Göttinn). 


Echt, Eu.l:w,, rechtmäßig, gehetz⸗ 


mäßig: echte Rinder ‚ cheliche, bie 
aus einer gefesmäßigen Ehe herkommen ; 
dann, unverfälicht, rein; echte Wars 
zen, echte Perlen, echtes Bold; 


auch von Farben, dauerhaft, bekäns 
chtbeit. 


big: echte Farben. Die £ 
Echtigen, th. 3., echt machen, für 


echt erklären Clegitimisen 2 en uns 


ebelihes Kind, 


Echtmaß, f., I Eichmaßß. 
Eckapfel, 


m., eine Art rother und 
weißer üpfel mit Kanten. oder Eden 


‚(der Kantapfel); Das E— band, ein 


eijernes Band, welches, um die Ede 
eines Körpers gelegt wird, z. B. am 
Koffer. Die unterfien Eckbander wer⸗ 
ben auch Eckſchuhe genannt; die 
#-beere, bie ecdige Beere einer in 
Indien und Amerika wachfenden Pflanze, 


* 


und dieſe Pflanze ſelbſt (Indiſche Maul⸗ 


beere); Das We brett, ein Brett, 
welches ſich an der Ecke einer Sache 
Bei den Züpfern find bie 
Eckbretter zwei durch einen rechten 
Winkel zufammengefügte Bretter, in 
deren Winkel die beiden Formen zu ei 


- ner Edkachel beim Formen geſetzt wer⸗ 
ben; die Ede, M.-n, Berfl:m. 

das Eden, -8, derjenige fiharfe 
‚ oder fpigige Theil eines Körpers, 


weis 
* das Zuſammenſtoßen zweier 
t 


R 


r) “ 


“ 


| Edelbärger 
Sürften, edle ÖBrafen nannten. 


Am gemöhnlichien iſt es zur Bezeich⸗ 


nung des höchſten Grades firtlicher Gxrbbe 
in Gefinnungen unb Handlungen: 


edle Befinnungen und. “sandluns 5 
| en ein edler Menſch; ein edles 

teagenz edel denken und bans ⸗ 
deln; in weiterer Bedeutung, edler 
Anftand, edle Mienen, der Aus⸗ 


druck edler Geſinnung und Denfart; 
ein edler Stolz, der auf richtiger 


GSelbſtſchatzung feines Werthes beruht, 
die edle Schreibart, in ber eine 


ſtrenge Auswahl der beſten Wörter und 


Gedanken herrſcht, im Begenfag der 


gemeinen und giedrigen; der I2- bürs 
ger, cin abeliger Bürger in einer freien 
Reichsſtadt (Patrizier ); 2 - - bürtig, 


E. u. U.w., von adeliger Abfunft; Die 


unverheirathete weibliche Perſon von ade⸗ 


e-dame, eine adelige Dame (eine 
Edelfrau); Die Er dirne, eine Junge 


liger Abkunft Cbefler Edelfräuteio) ; FE- 


entfproffen, €.u. U.m., von edlem 


Geſchlecht entiproffen ; das Edelerz, 


Gold und Silber enthält; 


edles Erz, das relchhaltig iſt, das viel 
der £- 
falte, ein Falke in der Größe einer 


‚ Henne, mit gelber Wachshaut und gel 


den Beinep, aſchgrauem, braunges 
flecktem Beide, und vier oder fünf 


„breiten bunkelafhgrauen Binden am 


Frau; Das 2-fräulein, 


Schwanze; die E— frau, eine adelige 
ein adelis 
ges Fräulein, ‚Kine junge, "unverheiras 


thete weibliche Perfon von abdeliger Abs 


kunft (zum Unterfihiede von Fräulein, 
wenn man dies bloß für Mamfeh ges 


. brauchen wil); E— geboren, E. u. 
U. w., ein Zitel für Bürgerliche, dem 
* man aber noch das Wort hoch vorſetzt: 


„ochedelgeborner Herr, das 2- 
geftein, mehrere Edelſtelne zuſammen⸗ 
genommen, ein Schmud von Edelſtei⸗ 
ven; dee Ee herrſcher, f. Adel 


* berrfcher; E— herzig, E.u.il.m., 


sin edles Herz habend, edel gefinnt; 
der E-bof, ber Hof, die Wohnung 
eines Adeligen auf dem Pande; Der 


wdeling, -8, M.,-e, überhaupt 


ein Adeliger, doc gewöhnlich nur, ein 


 Kdeln, th. 3., 


bin; 


der; 


Edelſteinſchaeider 


Adeliger in verachtlicher Bedertum 


ein Anhanger der Adelherrſchaft (Ar 
Rotrat) ; E-Hug,' E. u. U.w., eul 
eine edle Weile Hug, che un 
Hug; dev £ - Imabe, an Hit, 
ein junger Adellger, der Hoͤbern au 
wartet (Page); der E knedh 
eine Benennung der ehemahllgen Si 
träger oder Gchülfen der alten Kur, 
welche auch nur Knappen, Kuchti w 
nannt wurden, von abeliger Gstu! 
waren, und endlich zu Rittern geſchl 
gen wurden, In neuern Zuiten nase 
ten ſich die Reichsritter des Kater ı 
lerunterthärigfie Ed: lfnechte; dus ı- 
leberkraut, ſ. Leberklee; der i- 
mann, M. -leute, eine männiik 
Perfon von ni.derem Adel (cin ix 
ger ; Edelmännifch, Eu.ti.m., com 


Edelmann angehörend, eigen, zukm 


mend; der E-marder, eine Bes 
nung des Baummarders, befien Cal 
höher geſchatzt wird, als der des Su 
marders; der E— muth, cine di 
Gefinnung; cin Verlangen nach em, 
das über dad Gemeine erhaben if; L- 


miüthig, E. u. U.w., Edelmuth bir 


send, zcigend; ein edelmürbiger 
Freund; eine edelmüsbige Tbst. 
edel machen, »m 

adeln verfhicden: Durch Geburt ar 
adelt und durch Verdienſie gu 


edelt; des Edelſinn, edler Ein, 


edle Denkart; B-finnig, Su. Um, 
Edelſinn habend. verrathend; der I- 
ftein, ein ebler oder febe koſtbarer 


Stein, darunter man die härtckn, 


ſchwerſten und nah dem Scltiſe 
durshfichtigfien und bellglängenden Ei 
ne von allerlel ſchönen Farben verficht; 
zum Unterfhiede von unechten, falidın, 


künſtlichen Steinen, die ihnen gleichen, 


auch echte Edelſteine. zn. iu 


Demant, Jaspiß, Prafer, St 


der, Boldprafer, Granat, Au 
der &- ft - handel, Kr 
Kandel mit Edelſteinen, den der & 
delfteinbändler treibt; der &- 
R-fchleifer, ſ. — 
der 2- ſte ſchmuck, a 

Schmuck von — der — 


Edelſtoff 


ſchneider, ein Künſtler, ber Edel⸗ 
feine, ſchneidet und ſchleifet Edelſtein⸗ 
ſchleifer 5der Edelſtoff, ein edler 
Stoff, ein Stoff von vorzäglicher Güte 
und großem Werthe, befonderd ein 
ſchwerer feibher, oft mit Gold und 
Silber durchwirkter Stof (Brokat); 
&-folz, E. u Umw., duf eine edle 
Art ſtolz; die E-tanm, f. Fichte; 
die E— that, eine edle That, eine 
That, die von edler Gefinnung, von 
Edelmuth zeint. 

Edict, ein landesherrlicher Wefehl, 
Pandeswerordnung; Edictal⸗ Cita⸗ 
tiõön, öffentlkche Vorladung. 
'Mdiren, herausgeben; bekannt mas 
den: ein Buch; Editor, der Her⸗ 
audgeber. 

Educatiõn, die Erziehung. 

fer, Su. u.w., im N. D. und in den 
Schmeishütten, f. beißend, ſcharf, ſal⸗ 
“3, beſonders vom der Aiche und dem 
Eiter: efere Afche, Lauge. 
Effect, der Erfoig, die Wirkung; 
Effecten, Habſeligkeiten, Gerath⸗ 
khaften; Effectiv, wirklich, in der 
That; feffectuicen, bewirken, auss 
richten. . 

Effigies, das Bild; im efligie, im 


Bilde. 

Effort (pr. Effohr), der Kraftvers 
ſuch, Nachdruck; Efforts (fpr. Ef⸗ 
fobrs), Bemühungen, Anfrengungem. 
Effronte, frech, unverfyänit, ſcham⸗ 

Effromerie, die Frechheit, 


gt 

ge im gemeinen Peben, bie 
beiden Einfchnitte auf der Decke der 
Gelgen, welche einem Lateinifchen F 
ähnlich find. 

Egal, gleich, gleichmäßig, einerlei; 
#galificen, gleich machen; Egali⸗ 
tat, Gleichheit. 

Ezard (fpr. Egahr), Anfchen, Ach⸗ 
tung; en egard, in Betracht, Er⸗ 
wägung 

Ege — gge, w., M.-n, ein mit 
vielen hölzernen oder eiſernen Zähnen 
verishenes Werkzeug, bie Erdſchollen 
ah dem Pflügen zu zerreißen, und 
den Uber zu reinigen und zu cbenen; 


— 
* 
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in einigen Gegenden-fo vie ald Tuch⸗ 


leiſte; "der Egebalken, die langen, 
farken, kreuzweiſe liber einander befer 
"Ripten Hölzer einer Eae, In melden 
die Zähne befeſtigt find; Der Egeblock, 


ein ſtarker Block, der zuweilen auf bie 


Eage gelegt wied, damit fie tiefer ein⸗ 


dringe und Die Scheüen beſſer zerſtücke⸗ 
le; der P-bafen, ein mit einem⸗ 
Hafen —— Stock sum Luften der 
Ege, damit fie den Samen nicht zu⸗ 


- fammenfhleife, oder auch zur Reini⸗ 


gung der Ege von linfraut; der P- 
garten, bei ben Förftern, ein Stild 
Land, das beackert geweſen, nachher 
aber mit Holz’ angeflogen if. 


Egel, m.-s, oder die Egel, M. -t,. 


ein langer ründlicher Wurm, ber im 
Waſſer lebt und fih an Menſchen und 
Thiere hängt, Blur aus ihnen zu ſau⸗ 


gen (Blutegel, obmohl gewöhnlich 
Blutĩgel, genannt); ein gelblich 
grauer Wurm, ber fich in den Gollens 
gefaßen der Beber der Schafe, des Rind⸗ 
viehes umd der Efel findet. uneigent⸗ 
lich‘ von Volksbedrückern; Der Egel⸗ 
baum, f. Elſebeerbaum; Das 
Egelkraut, ein Name des Penmigs 
frautes oder Wiefengeldes, ein Mittel 
gegen die Egeln der Schafe; Die P- 
ſchnecke, ein Wurm, ber fih in ber 
“ Leber ber Schafe erpeugk, woran biefe 


Rerben. 
Egen oder Eggen, th.2., mit der Ege 


- bearbeiten, 


Egerbrunnen, 


überfahren: das Kand, 
den Acer. Auch unth. nach dem 
. Pflügen und Säen wird geegt; 
das Egenlaufen, in der Landwieth⸗ 
ſchaft, diejenige Verrichtung, da ein 
Knabe oder eine Weibsperfon hinter 
der Ege hergehet, und dieſelbe mittelft 
einer Pine oder des Egchakens luſtet, 
damit der Game nicht zuſammenge⸗ 
fehleift werde; der E-pflng, cine 
Art großer Egen, an welchen fatt der 
Binfen eine Art Pflugſcharen ange 
bracht find; der Eger, -8, einer 


der eget. 

‚ der Geſundbrun⸗ 
nen bei Eger in y. men, und beffen 
Waller; das 2-fals, ein bitterliches 
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nähftens ; ebevor,, zuvor. Der zweit 
Grab heißt eber: jeeber, je lieber, 
d. h. je früher, deſto Lieber; je eber, 

deſto beſſer; ich Eonnte nit 
eber kommen / befonders in Verbin 
dung mit ald: er iſt eber dagewe⸗ 
fen als ich, Der dritte Grad «m 
ebeften, cher alsirgend jemand, aufs 
ebefte, auf das gefihmindefte, un) 


Mittelſalz, welches aus dem Egerwaſſer 
durch Berbimpfen gewonnen wird. 
Egert oder Eggert, ſ. es, M.-e, 
oder -en, in manchen Gegenden, eine 
unangebauete, mager mit Gebüfch be⸗ 
wachſene Gegend Ceime Lehe). 
Egerwaſſer, f., das Waller des Ge⸗ 
„ fundbrunnens bei Eger. 
Egeſchiene, w., M.-n, Binne höls 





zerne Schienen, durch. melde die Ege⸗ 
batten mit einander verbunden find: 
der Egeſchlitten, ein Heiner Schlits 


sen, die Egen barauf nach dem Felde 


und mwicher nach Haufe zu. führen; der 
.E-3abn, fo viel ald Egezinien; der 
E-zinken, -3, bie hölzernen oder 
eiſernen Zinken ober Zähne einer Eye; 
die Egge, Kagen, ſ. Ege, Egen. 
gle, m.-n, M.-n, in einigen D. 
D. Gegenden, ein Name des Börfes. 
"um Zürh wird der Börs im zweiten 
. Jahre ein Egle oder Renkernegle 
genannt; in der Koftniger Gegend 
aber erft nach dem dritten Jahre. Die 
in der Ziefe des Züricher Secs gefanges 
nen Börfe heißen Trichteregle, und 


mie dem ebeften, mit erſter & 
legenheit: ebefter Tage, febald ui 
möglich. In weiterer Bedeutung min 
ebe und eber zumellen für che, 
ehemahls achmucht: ich babe ds 
wohl cher ſchon gefeben, erlebt 
uneig., für licher, vielmehr, wır 
wollen ebe fierben, denn wider 
_ unfer väterliches Befetz bandeln. 
Ehe, w., M. -n, die geſetzmäßige Bir 
bindung zweier Perſonen beiderlel E⸗ 
ſchlechts, mir eimander Kinder zu wo 
. gen und zu erziehen: Der Stand der 
Ehe; in Den Stand Der Ebene 
. ten; die Ebe brechen, bie $i% 
ten in diefer Verbindung durch feit 
liche Bermifchung mit einer andırı Te 


„And weißer von Karbe ald die, welche 
fih am ufer aufhalten, und Land⸗ 

‚egle, Rohregle, Bräbegle gw 
nannt werden. 

+ Egoismus, m., bie Selbſtſucht, Eis ° 

genſucht; Egoiſt, dee Selbſtling, 
Selbſtſuchtige; Egoiſtiſch, ſelbſt⸗ 

. füchtig. n - 


fon verligen; eine Perfon zur Ei 
baben; in der Ehe, außer dt 
sehe leben; . eine Ebe ſtiften, 
fließen, cine ſolche Berbintum 
zoifchen ‚zwei Perſonen bemitten, 1m 
eig., in der Pflanzenlehre: eine beim 
‚Liche oder verborgene Ebe, mn 


Ehe oder Eh, eher, am äbeften ob. 
aufs Ebefte, U. w. der Zeit, zur 
Bezeichnung einer Handlung, die cis 
ner andern vorpergeht: ich möchte 
ibn noch feben, che ich flerbe; 
es dauerte lange, cebe er es 
merkte. Im gemeinen Leben und in 
der Bibel wird oft denn und als zu 
ehe geſetzt: ehe denn der Bothe 
kam; ebe denn ich bingebe; ebe 
els man’s dachte. Eh if nur im 


gemeinen Leben üblich und bei Dichtern. 


Im DO. D. verbindet man mit cbe 
viele Wörter, um die Bedeutung das 
durch gu verflärten: ebebaldigft, fo 
bald als möglich ; ebemöglichft, fo ichr, 

fo bald als möglich; eschfene, 


bie Planzen untenntliche und nicht # 
hörig entdeckte Blumen haben, m 
' woran die Gtaubbeutel und Gtemm 
unbefannt find; vielfache Ehen 
wenn männliche, und meiblice, ad 
Zwitterblumen ‚auf elner oder. verkäi® 
denen Pflanzen befindfich find; das L- 
. band, bas eheliche Band, die chelit 
Berbindung; die BE - beredung, ! 
den Rechten, ein Vertrag zweier Per 
fonen, die in den Stand ber Ehe mi 
einander treten wollen. (Ehepatten ); 
Das P-bert, das Bett zweier Ci 
‚leute, und uneig,,. die Ehe in Mi‘ 
auf die eheliche Treue. E⸗ brechen, 
unth, 3., die Ehe brechen, die chi“ 
Zreue verlegen, wovon nur die UN 


Mimente Art gemöhnlich Hi; det 





— 


Ehebrecher 


E-breder, —s, die Ehabreche⸗ 
rinn, eine verehlichte Perſon, welche 
die Ehe bricht, Die eheliche Treue vers 
| letzt; die R- — M. “em, 
u.U.w., sum Epchruce achörig, des 
Ehebruches fhuldig; der E>bruch, 
-es, M. -brüche, bie Verletzung ber 
ehelichen Treue dureh ſeiſchliche Ders 
mifhung mit andern Perſonen: —* 
bruch begeben; dieſes Vergehen, in 
dinzelnen Fällen, da ſich Perſonen deſ⸗ 
jelden ſchuldig machen: es find jetzt 
viele Ehebrüche vor Bericht ans 
hängig; P-brücdig, E.u. u. w., 
die Ehe brechend, Ehebruch begehend; 
der P-bund, der cheliche Bund, 
die eheliche Berbindung. 

Ebedvem, U. w. eine wrgangene Zeit 
anjızeigen, vor dieſem, vor diefer Zeit, 
themahls: ebedem war es anders 
(D. D. ehedeſſen, ehevor, hiebevor). 
Ehefeb ig, E.u.t.m. „ zur Ehe fähig, 
fähla in den Stand de Ehe zu treten :, 
ebefäbige Mädchen; das E- feft, 
Hochzeitsſeſt; die Lhefrau, eine 
weibliche Perfon, bie mit einem Man⸗ 
neim Eheſtande kebt-(nach den Graben 
der Achtung Ehemweib, Ehegattinn, Ges 
mablim); die Ebefreude, die ches 
Ihe Freude, Freuden, welche ber Ehe⸗ 
hand gewährt; der E— gatte, eine 
Perſon, männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
Kbteches, melche mit einer andern im 
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Gemahl, :Gemaplinn)5* daar du her 


» mabl, (87, M. -e," fo vie wie 


‘ Ehegatte, ſowohl der Ehemann als die 
Ehefrau; der E genoß,«die F 
genoflihn ; einge männliche ober weib⸗ 


liche Perfon, weiche,mit einer andern 


im Eheſtande lebt; der Egenuß, 


der Genuß ber ehelichen Freuben das 
E⸗ gericht, ein Gericht, welches über 


Eheſtreitigkeiten und Ehefachen entſchei⸗ 


det;der E-gefell, veraltet ſ. Ehe 


\ 


patte. Ebegeflern ‚iu. wi, eihen 
- Tag zu: bezeichnen, der vor dem geftri⸗ 


gen vorhergehet, vorgefteri; E ges 


ſtrig, €. m, und pegehen war, 


geſchab. 
—** ‚mi, in der Fabellehee es, 


* 


ten, der Gott der Ehen (Hymen); 
der Egütel, in, manchen Gegehs 


den, cine Benennung des SBlätters 


ſchhwammes, Herrenſchwammes (Chams 


Blonde der Ehe lebt, beſonders der 


Mann, in Beziehung auf die Frau: 
.. ii Ebegalte iff dem andern Kies 
be and Treue fehuldig (der Ehe⸗ 
mann, der Gemabl, und für beide 
Ehegatten Ehegemacht, Ehege⸗ 
mabl), die Thegattinn, f. Ehefrau; 
der IE- gedante, Heirathsgedanke; 
das E— gemach, das Gemach, Zim⸗ 
mer, in welchem Eheleute laſen; 
das E-geld, in manchen Gegenden, 
das Heirathögut, die Mitelft, der 
Mahlſchatz, an andern Orten die Ehe⸗ 
Run; das B-gemäche, ſ. Ehe⸗ 
| gätte; der E-gemahl, die Eber 


- - 


gemablinn, der eheliche Gemahl, die : 


Helide Gemahlinn (gewöhnlicher bloß 


pignon); "Das E-gut, gin Gut, oder 


‚Güter, welche Ehcleuten als ſolchen 


angehören; Die B-baft, M.-en, 
im DO. D., vorzüglich: in Baiern und 
der Schweiz; ſo viel ald Erbeigenthum, 
un Gegenſatz des Lehens, und ſolcher 
Güter, Die eine Perfon oder Gemeine 


wigenthümlich befigetz im: Sachſiſchen 


Rechte, ein rechtmäßiges, durch ‘die 


Geocſetze gebilliates Kinderniß, von der 


chemahligen Bedeutung bed. Wortes 
Ehe, da man darunter auch Recht, 
Geſetz Berbindlichkeit Überhaupt vers 
fand, wo denn ebebaft als & u.ii.m., 
auch rechtmäßig, gefchmäßig bedeutete: 
SEhehaften baben; bei den kalſerli⸗ 
chen. Landgerichten in Schwaben - ver« 
Rand man ‚unter Ehehaften ober Ehe⸗ 
paftinmen, diejenigen Falle, in weldhen 
dieſe Gerichte, auch ungeachtet der Ber 
freiung davon, Ken: Ausipsuch thun 
welch; B- baft, Eu. Um. .r (die 
Ehehaft; die &-balfte, Mm. +n, . 
fi Ehegatte, befonders für Ghegattihn ; 
der D-bale, -en, M. -en, ein 
Dienfibofhe, ſowohl männlichen al. 
weiblichen Geſchlechts, beionders in D. 
D:w:D. S. in der Mehrheit für Ges 
‚finde gebrauchlich, von der veralteten, 
Bedeutung, des Wortes Ehe für Vera 
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bung, Verbindlichteit; der. E⸗ 
‚ der Ehegatte; Ebehberrlich, 

E.u.itm., dem Eheherrn gehörig, ges 


Hemend. 
bin, — „O. D. für chemahls 
kbejabr ein in der Ehe verlebtes 
Jahr; Das B-joch, die aus der Ehe 
entipringende Sorge und Mbhängigkeit ; 
Des E-Eind, ein in einer Aßi⸗ 
gen Ehe erjeugtes Kind; die 2- kers 
te, bie ehrliche Verbin bung, ſofern fie 
beücend und laſtig If; Das E-kreuz, 
Leiden unglück in der Ehe; der E 
Früppel, ‚ ein’alter .gebrechlicher, un, 
fühiger Ehemann ; das E lager, das 
ehrliche Lager, das Epcbett; Z-leibs 
E. u. U.w., in rehtmüßtger Ehe 
geboren: fein ebeleiblicher Sobn. 
Ebelein, m.-8, ein Mame des Elſe⸗ 
beerbaumes. 
Ebelcute, die: Mehrheit ; ber Ehemann 
und die Ehefrau sufammengenommen ; 
E-Ub, €.u.i.w., in: der Ehe ges 
grüner, zum⸗ Stande der ar gehö⸗ 
ebeliche Treue. E-licben, 

* tb. 3., zur Ehenehmen, heirathen: 

feine‘ Tochter... 2) 3di.3., 

fich ebelichen , fih. heiratben, vers 
„der E-liebfte,, die &- 

iebſte, "für Chemann, Ehefrau (auch 
—8 der Liebſte, die Bichfe); E»los, 
®.u.ti.w., unverheirathet: ein ehelo⸗ 

m. Beben; die E loſigkeit; E- 

fig, Su. u. w., Suk zum Sr 
 _ Rande cmpfindend. - 

Ebemeblig, E.w., mas chemahls mar 
oder geſchah: eine ebemalige. Ges 
wobnbeit; Ebemabls, U. w., eine 
vergangene Zeit auszubeuden , vor dies 
fer Zeit ,. ſonſt. Ä 
Aue m., ein verbeieätbeter „ in 

der Ehe lebender Mann (Ehegatte, 3. 
‚genoß, Eheperr); E-mänilic,, € 
—u. U.w., dem Epemanne Behörig, au 


Ehemer: ». D..f che. wi 
Eheordnung, 'm., cine obrigkeitliche 
Verordnung in Eheſachen; das E- 

aar, sin Maar mit — 
Perſonen ; die e 
Galb beutfch), Ehevertrage 


Ehe ſte 


ber, f. Ehe. 

Eberect, f., ein Recht, welches tie 
eheliche Verbindung mit fich brinst; 
ber Inbegriff aller Rechte und Geſtte, 
ben Eheftand und die Darin lebenden 
Berfonen betreffend ; B- rechtlich, € 
u. U. w., im Eherechte gegründet, zum 
Eherechte gehörig. 

Ave. E. u. U. w., von Er}, wonfe 

tall überhaupt: eberne Gitter un) 
Kinge. Jetzt meiſt uneigentlih: dis 
eberne Zeitalter, das dritte ſchleo 
tere, welches nah ber Dichtung te 

. Alten auf das filbeene fölgte ; f. bar, 
ſeſt: eine eberne_ Stirn baben, 
unverfhämt ſeyn. Ebernbufig, 

u. U. w., ebene, b. h. fehle Hufe he 
bend. 

Ebefache, w., eine jede die Ehe ketıch 
fende Sache, beſonders eine Ehehrr 
tigkeit, ‚ein bie Ehe betreffender Recht 
Rreit; der, E ſchatz, ein Ehegatte; 
in manchen Gegenden für KHeirarhit 
Mitgift, Ehegeld; in D. D. jede 2b 
gabe von Uegepden Gründen. £- 
ſchatzig, ‚E,u.u.mw., in O. D. fi 
ſteuerbar; Die E— ſcheidung, S. 
-en, die Scheidung oder Zecanati 

- verchlichter Perfonen durch die Obi 
kit (im O. D. auch Ehetrennung) 

die E-fchen, die Scheu vor der &k; 
auch als E. u. ü.w., ee, 
Ehe ſcheuet; die B- fbließung, 
viel ald Ehefiftung, Werbeirarpuni; 
der P-fegen, der Segeniprug hi 
der Trauung; Kinder, ‚die In ke 
Ehe. erzeugt und in der Bibel ft 
ein Gegen, Gottes —— erden; 
das E-fpiel, ein gewiſſes Karkım 
fiel. (Mariage), welches von zweic 
gefpielt wird, und bei wmelchem ber Ko 
nig und die Dame, wenn fie — 
ſammen in einer Hand beſinden, ein 
befondern Werth, haben; der E- 
ſtand, der Stand der Ehe; die E- 
fiandafeitel, die Zeffeln, laſtige Mid 
ten, dig der Eheſtand auflegt. 

Ebefte, Li@be. Übeflens, Ir. 

auf das u, nachſtens, " bald al 


Eu 





EHefleuer | 


Eheſteuer, m. , im manchen, befonders 
8 Gegenden, das KHeirathögut ; 
der Ebeſtifter, der eine Ehe Riftet; 
die B- ftiftung, die Stiftung oder 
Deranlaffung einer Ehe; der. Vertrag 
zwiſchen zwei werlobten Perſonen, ihe 
Eigenthum in und nach der Ehe be⸗ 
treffend (Chepalten) ; deu &- fireit, 
ein in der he vorfallender oder die 
Ehe augehenber Streit (die Eheſtreitig⸗ 
keit); dev E—teufel, eine Perſon, 
weiche zwiſchen Eheleuten Uneinigkeiten 
ſtiftet; auch, ein Ehegatte, ber den 
andern plags, ihm das Beben erfchmert 
2.5; die E-trennüng, ſ. Sheſchei⸗ 
Dung; E-unlufiig, €. u.u.m,, aum 
ehelihen Staude feine Luß babend, zei⸗ 
gend; die E— verbindung, die ehe⸗ 
liche Verbindung, die Heirath; der 
E- veraleich, j. Ehevertrag; das 
E- vertsbniß, |. Verlöbniß; das 
E - vermäctniß, ein Bermächtniß, 
welches Eheleute machen für dem übers 
Iebenden Ehepatten; Das P-vers 
fprechen ; das Derfprechen der Ehe; 
der D-vertrag, ein Vertrag, Übers 
einfommen zwiſchen Perſonen, die fich 
ehelichen wollen, wegen ihres Eigens 
thums in und nach ber Ehe; der £- 
vogt, ia manchen, befonders D. D. 
Gegenden, eine Perfon, ‚melde über 
Die Gerechtſame eines Ehefrau zu was 
“den bat (Kurator). 

Ebevor, u. w., O. D. für zuvot. 

Ebeweib, eine Ehefrau; E werber, 


eine Perſen, die um eine andere Per⸗ 


fon sur Ehe wirbt; der E— zarter 
oder E zaärter, -8, in einigen N. 
D. Gegenden, eine Urkunde, welche 
einen Ehevertsag enthält. 

Ehe, im n.. und dritten Sale, 


Ehrn, DM . Eben f} ein veralteter 
Zitel, ber befonders geiſtlichen Perſo⸗ 


nen von Höhern gegeben wurde und 
weniger als Herr bedeutet: Ehr Jos 
bann 7. Pfarter zu xc. 
Ebrabfihneider, m., der die Ehre Ans 
berer mit Worten antafet, 
die E - abfcbneiderei, die. Antas 
Hung der Ehre cines Andern mit Wors 
ven, bie Beraybung der Epre eines Ans 


verlegt; 
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dern; das B- amt; f. Ehrenamt. 
P-angreifend, Eru. U.w., mas die 
Ehre verlegt, weniger als ehrenrüßtig; 
Ebrebar, @.u.u.m., Ehre verdichend, 
werth geehrt zu werden, nur noch als 
Titel gemeiner Leute üblich; ber Ehre, 
dem äußern Wohlſtande, den. Begriffen 
“ von Ehre: gemäß: ebrbare Sitten, 
ein ebebarer Menſch; die P- 
barkeit, bie ehrbare Beſchaffenheit cis 
ner Sache, noch mehr der äußere Wohl⸗ 
fand, die Übereinkimmung des Betras. 
gens mit den Begriffen von Ehre: in 
aller Ehrbarkeit fein Leben füb» 
ren; D- barlich, E. u. U.w., fo viel 
als ehrbar; E⸗ begabt, E.u. uw., 
mit Ehre begabt, geehrt; die E— bes 
gierde, die Begierde oder das lebhafte 
Beſtreben nach Ehre, das aus dem 
Epetriebe entficht. 
m. Die Wörter Ehrliebe, Abrs 


bl, . £brerieb, Mbrbegierde, 
—— a und sEbrfuche 


— fich in der innern Staͤrke 
erlangens nach Ehre, 


Ebrbegierig, @.u.u.m., Ehrbeglerbe 
habend; & - belobt, E.u. u. w., auf 
eine ehrenvolle Art belobt, befannt ; 
die E-beraubung, die Beraubung 
ber Ehre und- * guten Namens; der 
Ea drang, ber Drang, bie Bepterde 
nach Ehre; der E-durft, das hefs 
tige Berlangen nach Ehre, als ein ho⸗ 
herer Grad der Eprbegierde; E-Durs 
ſtig, E&.u.u.m., Ehrdurſt habend. 
Ebre, w., M.-n, in der weiteſten 
Bedeutung” das. vortheilhafte Urtheil 
Anderer von dem Werthe eines Mens 


- "fen, und die Außern Zeichen biefes 


vortheilhaften Urtheiles. Im, engerer 
Bedeutung und mit verfchiedenen Nes 
benbegeiffen, : der äußere Vorzug, ber 
a Menſchen von Andern gegeben 
wird: ich balte es für eine große 
Ehre, daß Sie mich befuchen ; 
er macht, et rechnet fidy’s zur 
Ebre; Einem (Ehre — 
Ehre dem Ehre gebührt. 
auch die Ehre Gottes, Gottes > 
endlicher Vorzug vor allem übrigen; ' 
Got die Ehre geben, biefen Vor⸗ 
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zug anerkennen, und.dem gemäß: Jans : 


dein. Auch äußeres Anfchen: in gro⸗ 
fer Ehre leben ; wieder yu Eh⸗ 
ren fommen; mas diefen Vorzug und 
Diefes Anſehen verurſacht, alſo: ein: öfs 
fentlihed Amt, mit welchem äußere 
Vorzüge verbunden find, eine Eheens 
‚ Melle: einen 3u Ehren erbeben; 
thätliche Hochachtung: etwas. in Eh⸗ 
. zen halten; einem eine Ehre ans 
thun; einem die letzte Ehre er; 
weifen, ihn ju Grabe begleiten; alls 
gemeine Hochachtung auf vorzügliche 
Eigenfchaften gegründet: in großer 
Ehre leben, fieben; nad Ehre 
seachten; auf Ehre halten, die 
allgerheine Hochachtung Anderer au ers 
halten ſuchen; guter Name oder das 
Zeugniß Anderer, daß mir unſere Pflich⸗ 
ten erfüllen und Alles vermeiden, was 
Die gute Meinung Anderer von uns 
ſchwankend madıen könnte: eines Eh⸗ 
re Eränten, einem feine Ehre 
rauben; cinem Die Ehre abfchneis 
den; feine Ehre vertbeidigen; 
Ehre verloren, Alles verloren; 
bei meiner Ehre, cine Betheu⸗ 
rungsformel im gemeinen Lehen; Uns 
fändigteit, fittlicher Wohlſtand: einen 
Buß in Ehren. Eann niemand 
.. webren; es ging da luflig zu, 


eber in allen s&bren ; Ehren bal⸗ | 


‚ber etwas thun, es thun, weil es 
der Wohlſtand erſodert. Ferner be⸗ 
zeichnet Ehre dic Äußerung des vortheil⸗ 
haften urtheiles über Andere: ‚eines 


in allen Ehren gedenken, feiner : 


auf eine ehrenvolle Art gedenken; eine 
Ehre ift Der andern wertb; eis 
nem alle Liebe und Ehre erweis 


fen; das Gefühl für Ehre, für die vor⸗ 


theithafte Meinung bei Andern : Eeine 
Ehre im Leibe haben; eine Perfon, 
oder Sache, die Andern zur Ehre gereicht: 
die Frau ift des Mannes Ehre. 
Aum. Diefes Wors hat, wie die Wor⸗ 

ter Erde, Bunde, Frau, 5 


eele 
und andere, eine doppelte Form, 


denn der zweite und dritte Fall der 
Einheit Iantet au: "der wbren, 
wie nian es in ditern Schriften, und : 


nech jcht in D. D, Häufig finder. 


Ehrebezeigung 


Die Mehrbeit kommt gewöhnlich mır 
vor, wenn es bie Bedeutung von CH: 
tenitellen uͤnd Ehrenbezeugungen bat. 
Ebre, w., M. -n, in manchen Gegen 
den eine Benennuße des Ahorns. 
Ehreifer, m., der Eifer, oder das ti 
tige Beſtreben, feine Ehre zu erbaltın 
und zu vertheibigen. ‘Ehren, th. 3, 
überhaupt Ehre ermeifen, daher hd 
ſchatzen und diefe Hochſchatzung an tar 
Tag legen: einen, ibn, fie ebren; 
er if? allgemein geehrt; du fol 
Vater und Mutter ebren. NY" 
engerer Bedeutung ; für verehrem: de 
follft deinen Bott ebeen. Die Ri 
telmörter, geehrt, zu ebrende, 
kommen befonders in dem Zujamm® 
* fegungen hochgeehrt, bochzuth 
tender, in Briefen vor. In * 
Kaufmannsfprache heißt, einen Med 
ſel ebren (honoriren), ihn annchr 
auszahſen und dadurch den Amt 
. ehren, Ferner, ätferes Aufehen, © 
“renftellen erteilen: Der König it 
‚ibn bochgeebrt. - tineig., f. lebe 
; Bott ebre mir deinen Pater, di 
war ein Mann, ich Tobe mir drinn 
“ Bater ıc.; der Ehrenabſchneidet 
f. Ebrabfebneider; das ibn 
- ame, ein Amt, welches mit äukt 
WVorzugen verbunden iR: ein bern 
amt erhalten, bekleiden (die © 
. zenfiche) ;’Die E-babn, cine Ian 
bahn, Lebensart, welche zu Eh 
führt; das E— beimow, cin Be 
weiches einer. Werfen oder Sache ein⸗ 
beilegt, fie damit zu ehren (Prädikat, 
die Ebelohnung, eine Yelopaiı! 
weldhe file ausgepeichnete Dienfe vi 
Verdienſte ertheilt wird; die g-W 
nennung, eine Benennung, die K 
Namen eines Menſchen breigefeht reirl 
um ihn dadurch zu chren (Titolatue 
der E— beſuch ein Beſuch, de" 
gJemand abgeſtattet wird, ihn dadır 
gt ehren; das P- betr, cin © 
welehes einer Dochter bei Ihrer Verde 
rathung außer dem Ehebette mits och 
"wird; die D- bezeigung, die Tu‘ 
gung feiner Achtung, uud jede einel⸗ 
Handlung, durch welche man m 
“ ‚ Andern: feine Achtung bezeigt; FF 


” 


Ehrenbogen) 


‚bild, fo viel als Eprenftüd, — 
' für Standbild ; der e- bogen, ein 

Nogen, ‚oder.eine Pforte, einer Perion 
j0 Ehren errichtet; der E botbe, 
im d. D. ein Gefandter; das 2 - 
brauen, ein Brauen, welches einem 
brauberechtigten Bürger, bei einer aus 
herordentlichen und feierlichen Gelegen⸗ 
heit außer der Ordnung verflattet wird; 
der E— bürger, eine Perfon ‚ welche 
wegen ihrer Werdienfte von einer Stadt 
mit dem Bürgerrechte in derfelben bes 
ehrt wird; Die E— dame, an Höfen, 
eine Benennung der erfien Hoffrauen; 
der E-Dieb, vine Berfon, die unfes 
re Öhre, unfern guten Namen verlegt 
Ehrabſchneider, Ehrenräuber, Ehrens 
fbänder) ; der P-Ddienft, ein Dienk, 
welben man einem Andern ald Zeichen 
fineer Hochachtung und ihn zu ehren, 
emweilet: Den Ehrendienſt verrich⸗ 
ten (die Honncurs machen); die P- 
Ailzeung, in den Rechten, eine üfs 
jentiihe und feierliche Erklärung, daß 
man eine Perſon, deren Ehre man 96 
hinkt oder verletzt bet, für eine ehrll⸗ 
VLerſon anerkenne; die E⸗ erleuch⸗ 
füng, eine Erle uhtung, die einer Pers 
Ion su Ehren angefellt wird (Illumi⸗ 
mtion); Der B-fall, .eine feierliche 
Ötlegenbeit, wobei die Ehre mit ins 
Opiel fommt, und in den Lchnörechken, 
ein feierlicher Fall, bei welchem die Lehns⸗ 
leute den Glanz des Hofes ihres Echter 
baren müffen vermehren helfen; 2 - 
feft, E.11.u. w.. veraltet und nur noch 
juweilen als Titel angefehener weltlicher 
Berfonen vortommenb (nach alter Art, 
ebrenvel); Die E-frau, wie Ehrens 
mann, eine Sram, welche ihres Alters 
ab anderer Eigenichaften wegen geehrt 
wu werden verbient (Matrone); das 
P-gedächtniß, ein Gedächtnig oder 
DImtmabht, das einer Perſon zu Er 
arichtet wird; das E-gedicht, ein 

Gedicht, das einer Perfon zu Ehren ge⸗ 
mahk wird (Ehrenlied); der B-ges 
balt, ein Schalt, der einer Perſon gus 
Sotung vor ihren Verdienften gegeben 
wid (Benfion); das E-geld, ein 
Geh für die Verſaſſung eines Schrift, 
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(Hmm); das B=.gepränge, ein 
Gepränge zu Ehren einer Perfon, Ehe 
renbeseugungen mit Pracht verbunden ; 
das P-gericht, ein Gericht ver 


- welchem Ehrenſachen, beionberd-adelis 


ger Perfonen, unterfucht und. entichie⸗ 


- den werden; der E— gefandte, ein 


Geſandter, der an Jemand geſchickt 
wird, ihn zu chren; Das B-gefchenk, 
ein Geſchenk, welches einer Perſon Übers 
reiht wird, ſie damit gu: ehren ; Das 


. E-gewand, ein Gewand, Kleid für 


die Ehrentage; der -glans, ber 


. Glanz äußerer Ehre; dns Er grab, 
ein leeres Grabmahl, zur Ehre eines 


anderswo Begrabenen errichtet (Eemos 
taphium oder Kenotaphium); der E 


grad, eine Auszeihnmg, z. B. ein 


Zitel ꝛc. bie einem ertheilt wird, ihn das 
durch zu chren; der E-gürtel, ein 
Bürtel, welcher als eine ehrenvolle Auss 
zeichnung getragen wird; der B- 
gruß, ein Gruß, mit welchem man eis 
ne Perſon ehrt; E-baft, E.u.U.m,; 
was Ehre bringt, der Ehre werth; die 
E-balle, eine Halle, ein offenes Ges 
biude, in welchem Dentmähler zum Ans 
denken werdienter Miinner aufgeſtellt 
werden (Pantheon); der E-bandel, 

ein Handel, der die Ehre betrifft, eine 
Ehrenfache ; der B-bold, * viel als 
Herold; Die E— kette, eine goldene 
Kette, die einer als Ehrenzeichen trägt; 
die E-Elage, eine gerichtliche Klage, 
eine Beleidigung oder Verlegung der 
Ehre betreffend (Injurienklage);. Das 
ER⸗ kleid, ein Kleid, bei felerlichen Ges 
Iegenheiten getragen (ein Ehrenrock, 


- Beierkieid) ; die &-Eränkung, eine 


Krankung oder Birlegung der Ehre, bes 
guten Namens; der E-Eranz, cin 


‚Kranz, ald Zeichen der Ehre; fo viel 


als Brautkranz; die P-Frone, eine 
Krone, cin Kranz, als eine Belohnung 
für ausgezeichnete Verdienſte; uneig., 


‚ eine Belohnung für_ die Tugend nach 


Diefem Leben; der E-Euf, ein Kuß, 
deu man einem gibt, um ihn dadurch 
zu ehren; E-leer, E.u. U. w., leer 
an Ehre, keine Ehre bringend; das E- 
leben, fo viel als Freilehn; Das PP - 
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zug anerfennen, und dem gemäß. Jans 
deln. Auch äußeres Anfchen: in gro; 
fer Ehre leben ; wieder yu Eh⸗ 
zen fommen; mas diefen Bprzug und 
dieſes Anſehen verurfacht , alfe: ein. öfs 
fentliched Amt, mit weichem äußere 
Borzüge verbunden find, eine Eheens 
ſtelle: einen zu Ehren erbeben ; 

thätliche Hochachtung: etwas in Eh⸗ 
zen balten; einem eine Ehre ans 
thun; einem die letzte Ehre er; 
weifen, ihn zu Grabe begleiten; alls 
gemeine KHochachtung auf vorzügkiche 
Eigenfchaften gegründet: in großer 
Ehre leben, fieben; nach Ehre 
seachten; auf Ehre halten, die 
allgemeine Hochachtung Anderer zu ers 
Halten Suchen; guter Name oder bag 
Zeugniß Anderer, daß mir unfere Pflich⸗ 

ten erfüllen und Alles vermeiden, was 
die gute Meinung Anderer von uns 
ſchwankend machen könnte: eines Eh⸗ 
ze kränken, einem feine Ebre 
rauben; einem die Ehre abfchneis 

den; feine Ehte verrbeidigen; 
Shbre verloren, Alles verloren; 
bei meiner Ehre, cine Betheu⸗ 
rungsformel im gemeinen Leben; Ans 
Känbigteit, fittlicher Wohlkand: einen 
I —* in Ehren Gr 
wehren; es ging da ig zu, 

aber in kann: Ehren hal⸗ 
ber etwas thun, es thun, weil es 
ber Wohlſtand erſodert. Ferner be⸗ 
zeichnet Ehre dic Äußerung des vortheil⸗ 
haften Urtheiles über Andere: eines 
in allen Ehren gedenken, ſeiner 
auf eine ehrenvolle Art gedenken; eine 
Ehre iſt der andern werth; ei— 
nem alle Liebe und Ehre erwei⸗ 
fen; das Gefühl für Ehre, für die vor⸗ 
theilhafte Meinung bei Andern : Eeine 
Ehre im Leibe haben; eine Berfon, 
oder Sache, die Andern zur Ehre gereicht: 
die Frau iſt des Mannes Ehre. 
Aum. Dieſes Wort hat, wie die Woͤr⸗ 

ter Erde, Buade, Frau, Seele 

und andere, eine bdonpelte Korm, 

denn der zweite und dritte Ralf der 
Einheit lantet auch: der Ehren— 

wie nian es. in ditern Schriften, und 
neh. icht in D. D, Häufig finder. 


Verdienſte ertheilt wird; die 


Jemand abgeſtattet wird, ihm del 


Ehrbezeigung 


Die Mehrheit kommt gewähalih mr 
vor, wenn es die Bedeutung und 
renſtellen uͤnd Ehrenbezeugungeiik, 


Ehre, w. M. -n, inmanden dis 


den eine Benennuße des Ahen 





Ehreifer, m., der Eifer, oder Ib 


tige Beflreben, feine Ehre zu ala 
und zu vertheidigen. "Ebren, 2. 
überhaupt Ehre ermeifen, bahn 
fhäsen und dieſe Hochihärumg nie 
Tag legen: einen, ibn, fieeben; 
er ift allgemein geebre; du [el 
Pater und Mutter ebren. 
engerer Bedeutung ; für verebren: 
follfi deinen Bott ebeen. Dir» 
telmörter, geebre, zu ebrenm 
fommen befonbers. in den Zulmamı 
fegsungen bochgechre, bodımk 
render, in Briefen wre. SW 
Kaufmannsfprache beikt, einen 
fel ebren (honoriren), ih 
auszahlen und dadurch dea aid 
ehren. Berner, Auferes —— 
renſtelen ertbeilen: Der \ 
ibn bochgeebrt. - und Km 
Bott ebre mir deinen YA" 
war ein Mann, ich lobhe —— 
Bater ıc.; der Ehrenabſc 
f. Ebrsbfcbneider; dab Ban 
amt, cin Anıt, meiches mil Anke 
DBorziigen verbunden if: in 
amt erbalten ‚! bekleide 
eenfiche) ;Die E- bahn, a Im 
bahn, Lebensart , ehe F 
führt, das E— beiwort di 
welches einer. Perſon oder 
beilegt, fie Damit zu ehren (Main) 
die #-belohbnung, eine 
welche file ausgezeichnete Dienft” 
















nennung, eine Beheanung, De 
Namen eines Menſchen beigefeht ® 
um ihn dadurh zu chren (Timlame 
der E-befuhb,' ein Befund, M 


zu chren,; Das B2ı=- bett, dü 
welches -einer Tochter bei. Ihren P 
rathung außer dem Ehebette mitt 
wird; Die 2- bezeigung, DR 
gung feiner Achtung, und-iche ER 
Handlung, durch weite man 
Andern feine Kıhtungbegeigt; D44 





Ehrenbogem 


d, % viel al Ehrenſtuck, chemahls 
Standbild; der E-bogen, ein 
gen, oder eine Pforte, einer Perſon 
Ehren errichtet; der E bothe, 
O. D. ein Gefandter; das 2 - 
wen, ein Brauen, welches einem 
uberechtigten Bürger, bei einer aus 
rgntlichen und feierlichen Gelegen⸗ 
außer der Ordnung verſtattet wird; 
:E-bürger, eine Perfon, welche 


en ihrer Berdienfte von einer, Stadt - 


dem Bürgerrechte in derſelben bes 
twird; Die E— dame, an Höfen, 
: Benennung der erfien Hoffrauen; 
: P-Ddieb, vine Verfon, die unſe⸗ 
Ihre, unfern guten Namen verlegt 
ywabiihneider, Ehrenrüuber, Ehrens 
inder); der P-Dienft, ein Dienk, 
hen man einem Andern als Zeichen 
ir Hochachtung und ihn zu ehren, 
kijet: Den Ebrendienſt verrich⸗ 
Udie Honneurs machen); die #- 
AUrung, in den Rechten, eine öfs 
ide und feierliche Erklärung, dab 


neine Perfon, deren Ehre man ges 


att oder „verlegt het, für eine ehrll⸗ 
Berfon anerkennt; die P-erleudr 
ng, eine Erleuchtung, die einer Pers 

zu Ehren angeftellt. wird (Illumi⸗ 
in); ; der E-fall, ‚eine feierliche 
legenheit, ‚wobei die Ehre mit ins 
iel fommt, und in ben Lehnsrechten, 
feierlicher Fall, bei welchem die Lehns⸗ 
te den Glanz des Hofes ihres Lehm⸗ 
en müffen vermehren helfen; E— 
rt, &.t1.u.mw.. veraltet und nur noch 
veilen als Titel angefehener weltlicher 
rſonen vortommend (nach alter Art, 
enuch); Die E— frau, mie Ehren⸗ 
nn, eine Sram, welche ihres Alters 
d andrer, Eigenfchaften wegen geehrt 
werden verdient (Matrone); Das 
-gebächtniß, ein Gedächtniß oder 
mimapl, das einer Berion zu Ehren 
ichtet wird; Das E-gedicht, ein 
dicht, das einer Berfon zu Ehren ge⸗ 
he wird (Ehrenlicd); der D-ges 
lt, ein Gehalt, der einer Perfon gus 
dtung wor ihren Verdienſten gegeben 
sd (Benfion); das E-geld, ein 
ud für die Verfaſſung einer Schrift, 


* 
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(Henorar); Das Bx.gepränge, ein 
Gepränge zu Ehren einer Perfon, Eh⸗ 
renbezeugungen mit: — * verbunden; 
das E gericht, ein Gericht vor 


welchem Ehrenſachen, beſonders adeli⸗ 


ger Perſonen, unterſucht und entichie⸗ 


den werden; der E— geſandte, tin 


Geſandter, der an Jemand geſchickt 
wird, ihn zu ehren; das Eegeſchenk, 


ein Sefhent, welches einer Derfon übers 


reiht wird, ſie damit zu ehren ; das 
E-gewand, ein Gewand, Kleid für 


die Ehrentage; der E— :glans, der 
‚ Glanz äußerer Ehre; das Eñ grab, 
‚ ein Iseres Grabmahl, zur Ehre eines 


anderswo Begrabenen errichtet (Eemos 
taphium oder Kenotaphium); der F- 


gend, eine Auszeihnme, 3. B. ein 


Zitel ꝛc. die einem ertheile wird, ibn das 
durch zu ehren; der B-gürtel, ein 
Bürtel, welcher ald eine ehrenvolle Auss 
zeichnung getragen. wid; dern B- 
gruß, ein Bruß, mit weichem man eis 
ne Perſon ehrt; E-baft, E.u.U.w,; 


‚was Ehre bringt, der Ehre werth; die 


B-balle, eine Halle, ein offenes Ges 


biude, in weldem Dentmähler zum Ans. 


denken verdienter Minner aufgeftellt 
menden (Pantheon); der D-bandel, 
ein Handel, ber die Ehre betrifft, eine 
Eprenfache ; der 2 -bold, fo viel als 
Herold; Die E— kette, eine 
Kette, die einer als Ehrenzeichen trägt; 
die B- Elage, eine gerichtliche Klage, 
eine Belcidigung oder Verletzung der 
Ehre betreffend (Injurienklage); Das 
E-Hleid, ein Kleid, bei feierlichen Ges 
legenheiten getragen (ein Ehrenrock, 


- Beierkleid) ; die &-Eränkung, eine 


Krankung oder Verlegung der Ehre, bes 
guten -Ramens; der E-Eranz, cin 


Kranz, als Zeichen der Ehre; fo viel 


als Brautkranz; die P- Erone, eine 
Krone, ein Kranz, als eine Belohnung 
für ausgezeichnete Verdienſte; uncig., 


. eine Belohnung für] die Tugend nach 


Diefem Leben; der E-Euß, ein Kuß, 
deu man einem gibt, um ihn dadurch 
zu ehren; E- leer, E.u. ü. w., leer 
an Ehre, keine Ehre bringend; das E— 
leben, fo viel als Freilehn; Das E - 


goldene 


1 
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zug anerkennen, -und.dem gemäß: Sans 


deln. Much äuferes Anfepen: im gras 


fer Ebre leben ;-wieder zu Eh⸗ 
zen fommen; mas diefen Bprzug und 
Diefed Anſehen verurſacht, alſo: ein: öfs 
fentliched Amt, mit welchem äußere 
Vorzůuge verbunden find, eine Eheens 
‚ Kelle: einen 3u Ehren erbeben; 
thätliche Hochachtung : etwas in Eh⸗ 
zen halten; einem eine Ehre ans 
thun; einem die letzte Ehre er; 
weifen, ihn ju Grabe begleiten; alls 
gemeine Hochachtung auf vorzügkiche 
Eigenfchaften gegründet: im großer 
Ehre leben, ſtehen; nach Ehre 
srachten; auf (Ehre balten, die 
allgerneine Hochachtung Anderer zu ers 
halten ſuchen; guter Name ober bad 
Beugniß Anderer, daß wir unſere Pflichs 
ten erfühen und Alles vermeiden, was 
Die gute Meinung Anderer von uns 
ſchwankend madıen könnte: eines Eh⸗ 
re fränten, einem feine Kbre 
rauben; einem die Ehre abfchneis 
den; feine Ehre vertbeidigen; 
Ehre verloren, Alles verloren; 
bei meiner Ehre, kine Betheu⸗ 
sungsformel im gemeinen Leben; Ans 
kändigteit, fittlicher Wohlkand : einen 
are ‚in Ehren Eann niemand 
. wehren; es ging da buſtig zu 
aber in allen Ehren; Ehren bei⸗ 
vber etwas thun;, es thun, weil es 
der Wohlſtand erſodert. Ferner be⸗ 


haften Urtheiles über Andere: eines 


in allen Ehren gedenken, ſeiner 


auf eine ehrenvolle Art gedenken; eine 
Ehre ift Der andern wertb; eis 
nem alle Liebe und Ehre erweis 
fen; das Gefügl für Ehre, für die vor⸗ 
teilhafte Meinung bei Andern : Keine 


Ehre im Teibe haben; eine Perſon, 
oder Sache, die Andern zur Ehre gereicht: 


die Frau iſt des Mannes Ehre. 


Aum. Dieſes Wort hat, wie die Wor⸗ 
ter Erde, Guade, Frau, Seele 
und andere, eine doppelte Form, 


denn der zweite und dritte Sail der 
Einheit lantet auch? "der ihren, 
wie nian es in dltern Schriften, und 


Ehebeze igung 


Die Mehrheit kommt gewoͤhnlich mr 
vot, wenn es bie Bedeutung von € 
tenitellen uͤnd Ehrembezeugungen bir, 


Ebre, w., M. -n, inmanden Kur 


den eine Denennuße des Abos. 


Ebreifer, m., der Eifer, ober buits 


tige Beſtreben, feine Ehre au ahako 
und zu vertheidigen. Zbren, ti. 
überhaupt Ehre erweiſen, daher be} 


ſchatzen und diefe Hochfchägung an kr 


Tag legen: einen, ibn, fie eben; 
er if? allgemein geehrt; du fol 


- Vater und Mutter ebren. \' 
' engerer Bedeutung ; für verehren: de 
ſollſt deinen Bott ehren. Die: 


telmörter, geehrt, zu ebrendet 
kommen beſonders in den zulamn® 


ſetzungen börhgeehrr, bodsh 


render, fh Briefen vor. 1 de 
Kaufmannsſprache beikt, einen Wed 


ſel ehren (honoriren), ihm anıer, 
- auszahlen und dadurch den Audi" 
‚ ehren. Berner, ätıferes Molka, © 

“renftellen erfheilen: der Adnig bi 
“ibn bocdhgeebrr. - uncig, 1 1 


Bott ebre mir deinen Ya % 
war ein Mann, ich Tobe wir kn“ 


* Bater ic.; der. Ehrenabſchneide 


f. Ehrabſchneider; das 


- ame, ein Amt, weiches mit Ark 


Borzügen verbunden if: ein Ehen 
amt erhalten, bekleiden Diet 


x. .zenfiche) 5’ Die. E- bahn, cite I 
bahn, Lebensart, welche R = 
: führt; das Eñ beiworth 
zeichnet Ehre dic Äußerung des vortheil ⸗ führt ; imo, | 


welches einer Werfen ober Cache de 
Beifegt, fie damit zu ehren (Pradiilı 
die # -belobnung, tine What 
‚welche file ausgezeichnete Dienkı 1 


. "Werdienfie ertheilt wid; die E-W 


nennung, eine Behennung, . 
Namen eines Menfchen beigefegt P* 
am ibn dadurch zu ehren (Lirulai.ı 
der E-befucb,' ein Beiuh, a" 


Jemand abgeſtaitet wird, ihm BC“ 
‚zu chren; das 2 - ben, dn ©" 


welehe „einer Tochter bei Ihrer Br" 


rathung außer dem Edebette mitecheh 


wird; die E bezeigung, —J 
gung feiner Achtung, und jede 8* 
Handlung, durch welche man * 

Andern feine Achtung bezeigt; 9" 


Eirenbogem 


id, % viel als Ehrenſtuck, Gemaht 
1. &tonbbild,; der E-bogen, ein 
sgen, oder eine Pforte, einer Perſon 
‚Ehren errichtet; der EB - botbe, 
O. D. ein Gefandter; Das E- 
rauen, ein rauen, welches einem 
auberechtigten Bürger, bei einer aus 
lichen und feierlichen Gelegen⸗ 
it aufer der Ordnung verflattet wird; 
— -bürger, eine Perſon, welche 


Yen ihrer Berdienfie von einer Stadt . 


"ben Bürgerrechte in derſelben ber 
wird; Die E— dame, an Höfen, 
ie Benennung der erfien Hoffratien ; 
wP-Ddieb, vine Perſon, die unfes 
Ehre, unfern guten Namen verlegt 
eabfihneider,_ Ehrenriuber, Ehren⸗ 
änber); der P-Ddienft, ein Dienk, 
en man einem Andern als Zeichen 
Hochachtung und ihn zu ehren, 
et: den Ebrendienſt verrich⸗ 
Blbie Honncurs machen); die P- 
ung, in den Rechten, eine öf⸗ 
ide und feierliche Erklärung, daß 
in Lerſon, deren Ehre man ge⸗ 
ober verletzt bat, für eine ehrll⸗ 
Berfon anerkenne; die D-erleuchz 
ng, eine Erlcuchtung, die einer Pers 
t ‚Ehren angefeht wird (Illumi⸗ 
on); der E-fall, ‚eine felerliche 
figenbeit, mobei die. Ehre nt ind 
mt, und in den Echnörechten, 
all, bei welchen die Lehns⸗ 

ke Den Glanz des Hofes ihres Lehme⸗ 
ea müffen vermehren helfen; &- 
E.u.u. w. veraltet und nur noch 

















als Titel angefehener weltlicher 


‚vorfommend (nach alter Urt, 
Bu: die E-frau, mie Ehrens 
an, eine Sram, welche ihres Alters 
bandeer, Eigenichaften wegen geehrt 
werden verdient (Matrone); Das 
-gedächrniß, ein Gedächtniß oder 
nlmaht, das einer Berfon zu Ehren 
ichtet wird; Das E-gedicht, ein 
dicht, das einer Perfon zu Ehren ge⸗ 
be wird (Ehrenlied); der D-ges 
It, ein Schalt, der einer Perſon gus 
kung vor ibren —_ gegeben 
d (Benfion); das E-geld, ein 
Dfür die Verfaſſung einer Schrift, 
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(Hana) ; das Bxgepränge, ein 


 Gepränge zu Ehren einer Perfon, Eh⸗ 


eenbeseugungen mit Pracht. verbunden ; 
das E-gericht, eitt Gericht vor 


‚welchen Ehrenfaxben , beſonders adeli⸗ 


* 


Kranz, als Zeichen der Ehre; ſo 


ger Perſonen, unterſucht und entichie⸗ 


den werden; der E— gefandte, tin 


Geſandter, der an Jemand -geichickt 
wird,ihn zu ehren; Das IE-gefchent, 


. ein ‚Sehhent, welches einer Perſon übers 
reiht wird, ſie damit zu ehren ; das 


E-gewand, ein Gewand, Kleid für 


die Ehrentage; der P- -glans, ber 
. Glanz äußerer Ehre; das E-geab, 
‚ ein Iseres Grabmahl, zur Ehre eines 
anderswo Begrabenen errichtet (Eenos 


taphium oder Kenstapbium) ; der E 


gend, eine Auszeihnmg, 4. B. ein 


4 


Zitel ze. bie einem ertheilt wird, ihndas 


burch zu ehren; Der E-gürtel, ein 
Bürtel, welcher als eine ehrenvolle Aus 


- zeichnung getragen wird; der B- 


gruß, ein Gruß, mit weichem man eis 
ne Perſon ehrt; E-baft, Eu. U.m,; 


was Ehre bringt, der Ehre werth; die 


E-balle, eine Hole, ein offenes Ges 


buaude, in welchem Dentmäbler zum Ans. 


denken verdienter Miinner aufgeftellt 
mesden (Pantheon); der Z-bandel, 
ein Handel, der die Ehre betrifft, eine 
Ehrenfache ; der 2 hold, fo viel als 
Herold; Die B-Ecrte, eine 
Kette, die einer als Ehrenzeichen trägt; 


goldene 


die B- Elage, eine gerichtliche Klage, 


eine Beleidigung oder Verlegung der 
Ehre betreffend (Injurienklage); Das 
E-Heid, ein Kleid, bei feierlichen Ges 


- Iegenheiten getragen (em Ehrenrock, 


Beicrteid) ; die &-kränkung, eine 


Krankung oder Virlegung der Ehre, des 


guten Namens; der &-Eranz, ein 


old Brauttranz; die E krone, eine 
Krone, ein Kranz, als eine Belohnung 
für ausgezeichnete Verdienſte; uneig., 


. eine Belohnung für die Tugend nach 


diefem £eben; der E-Euß, ein Kuß, 
deu man einem gibt, um ihn dadurch 
zu ehren; P-leer, E.u. U. w., leer 
an Ehre, keine Ehre bringend; das &- 
leben, fo viel als Sreiche; das PP - 


fo viel - 


1 


894 - Chrfürdsig 


einen: Bi fürdhria, En.t.w. ‚che 


furchtsvollz P- furchtsvoll, €. Wi. 
r., vol Ehrfurcht, mit großer Ehr⸗ 


‘ furst; B- furchtewertb,, eu. 


‚ der Ehrfurcht werth; E— furcht⸗ 
ars, €. u.ti.m., der Ehrſurcht 


' würdig; das E⸗ gefühl, das Gefühl 


für Ehre und die damit verbundene Bes 
mühung diefelbe unverlegt zu erhalten 
(Ambition); der B-geiz, der Geis 
oder die —— unmäßige Begierde 
nach Ehre; Eñ geizen, unth. Z., Ehre 
geiz haben, aus Ehrgeiz verlangen; 
Ehrgeizig, Eru. U. w., Ehrgeiz ha⸗ 
bend, darin gegründet; ein ehrgei⸗ 
ziger Menſch; die Ea— gier, bie 
Bier oder unmäßige Begierde nach Ehre; 
B-sierig, Eu. 1. m., eine unmäßige 
Begierde nad Ehre habend; Ehrlich, 
Ehre oder außere Vorzüge und außeres 
Anſehen habend; uneig. für anſehnlich: 
das hat mir etwas Ehrliches ge⸗ 
koſtet; dem guten Namen und der 
daraus folgenden öffentlichen Achtung 
gemüß, mit mehreren Nebenbedeutuns 
gon und zwar in Anfchung des anges 
nommenen Begriffs von Ehre unb 
Shande: von ‚ebrlichen Eltern 
geboren ſeyn; ein ebrliches Be⸗ 
gräbniß; den bürgerlichen Pflichten 
Er ; befonders, wahrheitlichend und 
zuverläffig;. ein ebrlicher Mann; 
ehrlich bandeln; ebrlidy bezah⸗ 
len; ebrlich wäbrt am Längften; 
einem ehrlich dienen ; dem äußern 
Wohliande, den guten Sitten ange⸗ 
meſſen: ein ehrliches Maͤdchen, 
das die Ehrbarkeit nicht verletzt hat. 
Ehre verdienend, ehrenvoll, rühmlich. 
Aum. Der Ausdruck ehrlicher Mann, 
fit leider nicht immer ein unbedingtes 
Xob, une) enthält auch oft den 
Sieben egriff, daß es einem folden 
Marne an der fogenannten Lebens: 
Eugbeit und feinen Welt fehle. 
Zbrlichkeit, w., der Zuftand, die Eigens 
ſchaft einer Berfon, da fie ehrlich ik: 
' auf Ehrlichkeit balten; Ehrlich⸗ 
keit beſitzen, auch die Neigung, Alles 
zu tbun, was den Namen eines ehrlis 
chen Mannes erwerben und erhalten 
kann; er ift die Ehrlichkeit ſelbſt; 


uU.w., der Ehre vergeffend, die Ehre od 


Ehrwuͤrdig 

die E-liebe, das Gemäßigte Bern 
gen nach Ehre, da man die Ehre Men 
großes Gut fchägt und durch una 
bafte Aufführung unverlegt zu ehan 
ſucht; B-Liebend, E.u.u.m, de 
liche befigend; E-les, Eis, 


der Ehre, des guten Namens benmn 


den Verluſt ber Ehre nach ſich em: 
ein ebrlofer Menſch; eine ds 
lofe Yandlumg; einen für ebrlos 
erklären, ihn allee Ehre und bicye 
lihen Vorzüge für atlan 
(für infam erklären) ; die Ebrloig 
keit; der 2- puntt, fr Ehren 
punkt; B-fäm, E.u.it.m,, vrök, 
der öffentlichen Achtung gem, Ehre 
verbienend: ein ebrfamer Mienld, 


.der ebr - und tugendſeme Jans 


gefell 17. X7. ; ein ebrfames Ya) 
werk; der D-fcanz, im Fepart, 

Diejenige Abgabe, welche dem kunlc 
beren entrichtet wird, wenn daS 

einen andern Beſitzer befomit; E- 

ſchatzig, E.u. U. w., verbune ko 

Ehrſchatz zu enttichten; die B-fakt, 
bie unmäßlge,, heftige und ſchlehen 
Begierde nach Ehre, die and m 
laubte Mittel wahlt, zum zued 1 | w 
langen; B-füdrtig, Eule, En 
fucht, habend, darin gegründet: 1" 
ebrfüchtiger Menſch; der E- 

trieb, der Trich mach Ehre, und 

ne Neigung zur Ehre, eine eine Naturer⸗ 
ge des Menſchen; BE -vergellen, Ti 


den guten Namen nicht achtend: a 
ebrvergeflener Menſch; die E- 
verletzung, f. Ebhrenverleran; 
E-voll, E.u. u.w., fo viel ali ehre! 
vol; E-widrig, e. u. U. m, mai" 
ber bie Ehre il, die Epre verlcht: en 
ebrwidriges Berragen; B-wis 
de, ein ehemaliger Titel geifticher P 





ſonen: Ew. Ehrwürden, beine 


der Landprediger; E— würdig, €" 
u. w., der Ehre, üffentlichen Acta 
und Auszeichnung würdig: ein ehr 
würdiger Wann; eine ebrwit 
dige Frau. Auch als Zitel * 
Perfonen: Ehrwürdiger Herr, % 

fonders im dem Zufammenjegungt? 


KiIz 


wohlehrwürdig, hochwo blehr⸗ 
würdig und hochehrwürdig; die 
#brwürdigkeie. ': 
ibs oder Ebfe, E. u. U. w., bei den 
Backern, ebbat: Das Brod iff ebfe. 
. Ei, ein Doppelſelhſtlaut, der mit einer 
und derſelben Öffnung des Mundes 
ausgefprochen wird: ein, Dein, 
Leib, wofür man In O. D. häufig 
hirt:- Bein, dein, Adib, und in 
der platten Sprache des gemeinen Des 
bes Rleed.für Kleid, Eeche für Eis 
ös, Been für Bein." 
. Ei: ine Endſylbe an vielen Haupt⸗ 
wbrtern, die niit. Hilfe derfelben theils 
von Zeit⸗, theils von andern Haupt⸗ 
mörtern abgeleitet werden, und entwes 
der Anen abgesogenen Begriff, ‚oder eis 
nen Orf: begeichnen: Bettelei, Dus 
delei, Flegelei, Gaukelei, Heu⸗ 
chelei, Klügelei, Kiebelei, Prüs 
gelei, Tandelei, Witzelei zc.; Ab⸗ 
gotterei, Kinderei, Plauderei, 
Quackſalberei, FJauberei, Betrü⸗ 
gerei, Dieberei, Flickerei, Zure⸗ 
wei, Klatſcherei, Mablerei, Nek⸗ 
kerei,: Prahlerei, Fiſcherei, Ja⸗ 
gerei, Brauerei, Einſiedelei, Far⸗ 
berei, Gerberei, Meierei, Zie⸗ 
gelei, Reiterei 2c., die ſammtlich den 
Ton auf der Testen Sylbe haben. 
Ri, ein Empfindungslaut der Freude, 
der Verwunderung, des Unwillens, der 
Drohung, der. Bedenklichkeit, des Spot⸗ 
ts: Ei! das iſt herrlich. Mi, was 
it denn das!" Kir warum nicht 
gert’ Bir eir laß das feyn! Ei, 
ei, worfoll das noch hinaus! Si, 
frbt Doch den klugen Herrn! 
br e8, :M. “er, Berfleinerungsm. 
dns Eichen, D. D. Eilein, auch in 
er M. Eierchen, überhaupt der meiſt 
Sinalich runde: Körper in einem meiblis 
ben Thiere, worin der Keim zu einem 
Geſchöpfe gleicher Art eingefchloffen if ; 
in engerer Bedeutung, ein folcher längs 
ih wunder. Körper mit. einer harten, 
kitartigen Schale, mie ihn die Vbgel 
von ſich geben, legen, und woraus fie 


Junge durch die Wärme ihres Körpers 


brüten : Bier legen, die Bier bes 
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“brüten, ausbrüten ein Yagelki, 


Taubenei, Putenei, die Eier der 
Scmeißfliege ꝛtc. . Her 
densarten: er gebe wie auf (Bieten; 


d. 5. fehr behutiam; wie aus dem 


Ei gefchäler, fehr rein, reinlich, ziers 
lich; das Ei will Hüger feyn als 
die Henne, der junge Unerfahrene 


will klůger ſeyn, als der ältere Erfah⸗ 


eene; Sich um ungelegte Eier bes 
kümmern, um ungefchehene,- ungerviffe 
Dinge, Uneig. heißen die Hoden wegen 
ihrer halbrunden Gehalt Eier, In der 


Naturbeſchreibung eine Benennung vers 


: fihiedener ginfhaliger Schnegen. 


ĩa! ein Auseuf der Freude, auch ein 


Ausruf von unbeſtimmter Bedeutung 


beiden Wärterisinen, wenn fie die Kins 
ber in Schlaf fingen (eio). 


fBibe, m, M. -n, oder. der Eiben⸗ 


baum, der Name eines immer grünen 


Baumes, der rothe fleiihige Beeren 


mit: einem barten Samenkorne trägt, 


und zu Hecken gezogen wirb (Taxus). 


Im D. und RD. Ibe, Ive, De, 
Ifenbaum, Eiſenbaum, Eienbaum. 
ĩbiſch, m.Nes, eine zur Famille der 


Pappeln oder Malven gchörige Pflanze, 


. 


welche fich durch den doppelten Kelch, 
‚wovon dee äußere neun ſchmale, derins 
nere fünf beeitere Einfchnitte hat, uns 
terſcheldet Cber gemeine Eibiſch, Ibiſch, 
Heilwurz, Eibiſchwurz, Eibiſchkraut, 
Sigmarswurz, wilde Pappel, weiße Pap⸗ 


pe); eine Pilanze mit baumartigem 


Stamme, berjförmigen glattrandigen 
Blättern, weiche in Dftindien einbeib 
milch it; der E- baum, ein Name 
der Ebereſche, deren Beeren auch Eis 
biſchbeeren heißen; Das Er kraut, f. 
Eibiſch; die E-falbe eine aus Eis 
biſch bereitete Salbe; Die E- witz, 


Kichapfel, m., f. Gallapfel. S. d. W.; 


der Er baum, ſ. Eiche 


1. Eĩche, w. M. -n, od. der Eichbaum, 
ein bekannter Baum im Norden, der 


eine große Höhe und Dicke, auch ein 
hohes mehr als taufendjähriges Alter 
erreicht, und ein gelbliches oder bräuns 
liches feſtes und ſcweres Holz hat; dm 


8,6 Ede : 
N. Di befonders um Bremen; eine Yet 


- ‚langer und platter lußſchiff mit einem 
. ehhenen —8 


iche, w., M. - n, die Handlung des 


Eichens; ein beffimmtes vorgefchriches 
aes Maß und Gewicht in einem Orte 
oder Sande, und dasjenige Maß und 


Gewicht, weiches den Übrigen zum Mus 


Ber dienet. ©. Eichmaß: die.alte, 
neue, verbefferte Eiche. In den 
: Mühlen verficht man unter Eiche. die 
vorgeſchriehene Höhe bes Walfers in dem 


Frucht der Eiche, eine gute Maſt für 
bie Schweine: Die Schweine indie 
- Kicheln fehlagen oder treiben (im 
gemeinen Leben Ecker, im Öftesreichis 
ſchen Dechel). uneig., in ber Zer⸗ 
--gliederungstunkt, ber äußerte vorberite 
Theil der männlichen Ruthe; im Kars 
tenfpiele die Benennung derjenigen Bläts 
ter, auf welchen Eichen abgebildet find, 
. u. derjenigen Farbe, welche diefe Blätter 
. gusmaden: Eicheln ift Trumpf. 
Davon das SEicheldaus, der Eñ ko⸗ 
nig, der SE-ober, der 2-unter, 
die E· zehn, die®- neun, die E- 
acht, die SE- fieben oder E-fpitze, 
das Daus, der König ıc. in diefer Bars 
be, ** im gemeinen Leben auch Ek⸗ 


tern, Eckerndaus, Eckernkonig geſagt 


wird. Bei den "Bortenwickern dasje⸗ 
nige gerundete Holz der Degenquaſten, 
an deſſen breitem rundem Ende die 
Franſen umgewickelt werden; Das E- 
baändchen, in ber Zergliederungskunſt, 
die Falte, welche die umgeſchlagene Vor⸗ 
baut zwiſchen den beiden Hügelchen uns 
ten an ber Eichel bildet; Die E— 

sche, M. -en, f. Eichel; das — 
B-daus, -e8, M. -däufer, ſ. 
Eichel; die E-drüſe, in der Zer⸗ 
Hliederungstunft, Keine einfache Drüs 


fen, welche den Hals ber Eichel am 


männlichen Gliebe, die Krone und die. 
benachbarten Theile umgeben; E- 
ganz, E. u. U.w., völlg ganz, unvers 


ſehrt; der SE-garten, ein mit Eis 
cheln befäeter Plag (N. D. Eicheltamp); 


der SE-bafer, eine Urt glatten, 


die Kichelfieben, [. ih; die 
ſpitze, eigentlich der fpige Theil ce) 


es a zwonldung, fer 
wie Eichenmalb - zehn 


$tichen, E.u.Um., von 


Eĩchen, th. 3., vergleichen, gleich 


| äigen | 


ſchwaezen und bickpükfigen Hafert, kı 
befonders in bergigen und weldigen 6: 
genden gebauet wird; der &-bäber, 
k Irupbäber ; der E komp, |. 
Kichelgarten; der & - Reid, \ 
Eichelnäpfchen; der @ kong 


"fr Michel; die @-toft, ai iu 


Nahrung, die in Eicheln behebt; der 
$e- Erany, ein Krany ** 
zdas lab, 


ſur Eichenlaub. Michelle, m., ix 
‚in Verwahrung der Obeigfeit fake 
Ede, mach welcher bie Abrigen Ein 


des-Detes geekipt werben ( Nußen 


: Cihfab). Michelmaft, w., Bed, 
‚welche Die Eichel file Die Gm 


geben (Fihmal, O. D. das Ede); 
die SE muſchel, eine Yet Ginmii 
ſchel mit fänglichen, vorn hun: 
Schalen, die mit Jiegelfsrmigm fin 
nen befegt find, sEicheln, th.3., m! 
Eicheln verfchen, ſchmücken; das u 


der E- in der Zergliederun: 
funk, ber vorſte hende Rand ber diät‘ 





Eichel; in der Deutſchen Gpielkart: 
viel als Eichelficben;, der E— 





* ee 


# 


mend: eichenan. gels (ige 


von Cithenholz gemacht: 
Bretter. 


ben, von Maßen und Gewichten, 
nen die von der Obrigkeit fehgeic 
Größe und Schwere geben: Schenf 
Diertel, Faſſer, Ellen. Wagen! 
eichen; ein Fiſchergarn eihr! 


3 .m 


Eigenblatt 


die Maſchen beſelben mit bus Etrickh . 
fpaue meßen , ob fie etwa zu Erin find, 
fo daß ſich die Junge Brut darin fangen 
kun, was nicht gefchehen-darf; die 
Schiffe eichen, beftimmen, tie viel 
fi: halten (O. D. ächten, füchten, fins 
nen,. haimen, N. D. kämpen, und von 
Gewichten auch abzieben), 
iwenblart, f., ein Blatt vom Eich⸗ 
kaume; der Name flacher Schälchen 
von Porzellan zu Zuckerwerk, wegen 
ihrer den Eichenblättern nachdeahmten 
beſtalt; Der &-bobrer, bie Benens 
nurg gerwiffer geflüigelter Ziefer, die zu 
den pie oder Gallwespen gehbs - 
en;.e-farn, f. Bichfarn; das 
E-bolz, das Holz ber Eiche; de E— 
bolsfarbe, bei den Tifchlern, eine Bars 
be, durch die fie: dem Klenenholze das 
wnfehen des Eichenholzes gehen; der 
%-Eranz, ein Kranz von Eiyenlaus 
bej das B-Eraut, f. Vergißmein⸗ 
nicht; das SE-Iaub, das Laub des 
Adbaumes; die. &- fun e, |. Steins 
ſechte; die se-miftel, eine Art 
Ditel, welche auf den Eichen wächſt; 
das E-moos, ein auf Eicheh wachs 
ad Mood; Die Er Motte, eine Ark 
Nreten, die fih auf den Eichen aufs 
** der E- quaſt, eine Benennung 
Eichen, die auf zu thonigem, ren 
em und trocknem Boden nur ald ges 
ases Buſchholz wachſen; der FE - 
well oder Die Eichenguelle, ei 
wel unter Eichen; die E-rinde, 
« Rinde der Eiche; die SE-rippe, 
ie ekhenen Balfen am Bauche des 
Siffes; Die SE-Tofe, runzelige Auss 
Idſe an den Eichenbläticen von zos 
rother Barbe, in welchen eine Galle 
wöpe wohnt, der SE-fchatten,. ber 
hatten, welchen Eichen geben, übers 
pt eim ſchattiger Eichenwald; der 
ſchwamm, f. Eichſchwamm; 
es E— ſtamm, der Gtamm, das 


vanmläcd einer Eiche; dev E- 


ecicher , der Name eines Nachtvb⸗ 
(4, der ſich auf den Eichen aufhält, - 
ee ®-tempel, cin Eichenhain, bee 
gleich die Stelle eines Tempels vers 
it; dee SE-widler, Blattwidler, 
riter Band, 
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B 14 auf den Eichen aufhalten und 

ch davon, nähren; ‘der S2-wuem, 
die Gallwespe, ein Ziefer, weiches. in 
der Etiheneofe wohnet. 

icher oder Kichner, m. - 8, tim don 
der Obrigkeit angeſetzte Werfon, weiche 
Maß und Gewicht eichet Cder m. 
meifer, D.D. Ginner, Fuchter); 

. manchen D. D. Gegenden fo viei > 
das Eihmaß; der Eichfarn, -8, 
eine Art Steinfarn, welcher um Eichen 
herum wächt; das E-faß, ein Gab, 

nach welden andere geeicht werden; 
die E-gebühr, das Geld, welches 
dem Eicher für. das Eichen der Da 
und Gewichte gegdben wird. 

Eichgrund, m., eine niedrige Gegend, 
nrit Eichen bemachfen; der SE-bafe, 

in DD. cin Klumpen zuſammenge⸗ 
machfener Schwämme, die häufig an der 
Wurzeln der Eichen wachen unk eine 
bräunlih graue Farbe wie ein Haſe 
baben. 

ichberr, m., an manchen Orten, bier 
jenigen Kathaherren, welche das Eichen 

verrichten und über Maße und Gewicht⸗ 
Auſſicht führen, 

Eĩſchholz, f., ein Gehdlz, das ganz ober 
doch groͤßtenthells aus Eichen beßchetz 
das SE-born, Verfleinerungsw. das 
‚Kıichbsenchen, ein in Elichenwaldern 

lebendes Heines Saugethier, das an 
ben Borberfüßen vier, an den Hinter⸗ 
füßen fünf Zehen, einen langen zottigen 
Schwanz hat, am Bauche weiß, am 
übrigen Körper aber fuchsroth iſt, und 
im Winter feine Farbe veründerf und 

grau wird; der K-hornaffe, ein dem 
Eichhorn ähnlicher langgeſchwänztet 
"Affe in Indien von grünlich grauer odep 
brogingelber Farbe; Das Eichicht, -es, 
M. -e, eine mit Eichen dick bemachfes _ 
ne Stelle in einun Walde; dann, ein 
Eipwald; Das ichland, and, tn 
welchem Eisen gebeihen, ober auf wel⸗ 
chem Eichen fliehen, 

Kichmaß, f., ein von der Obrigkeit ver⸗ 
ordnetes und bei ihr auſbewahrtes Daß, 
nach welchem andere Maße geeicht wert 
ben (O. D. das Echtmaß, Probtmaß, 
in 2 das Muttermaß. emaß, in 
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andern Gegenden der Eicher, in Dans 
sig das Richtmaß, und it es cin Schefs 
fel, der Richtfcheffel, eine Elle, die Du 
ferelle, Eichel), 
feichmaft, w., die Eichehmaft. ‚Bichmeis 
ffer, f. Eicher; der iE-ner, -8, 
f. Eicher. E- pfabl, m.,. bei ben 
MWaffermühlen, ein eichener podl, an 
welchem die verordnete Höhe des Waſ⸗ 
ſers oder die Eiche verz ichnet if, und 
der zugleich das Maß gibt, wie hoch ber 
“ Zachbaum gelegt werden muß (ber 
Mahlpfahl, Sicherpfahl, O. D. Haim⸗ 
flod); der E— pilz, ſ. Eich⸗ 
ſchwamm. 
Eĩchſchalchen, ſ., die Schalchen an der 
VPVrobewage, in welchen bie Gold: und 
Silberkörnchen geeicht oder gewogen 
werden. 
ee m, eine Art Blätters 
ſchwamm, der.an den Wurzeln der Eis 
chen wäh. und eßbar if (Eichen⸗ 
khwamm); eine. Art Feuerſchwamm, 
welcher auch häufig.an den Eichen ges 
funden wird (Eichpilz, Hafenöhrlein, 
Eichtraube). 
ichfteb, m., ein Stab, welcher das ge⸗ 
festliche, verordnete Maß an einem Orte 
zeiget und nach welchem‘ die übrigen 
Maße geeicht werden, Die E— ſtadt, 
“diejenige Stadt einer Fandfchaft, in wels 
cher die in der Landſchaft nöthigen Mas 
fe geeicht werden müffen. 
- Eichrbal, f., ein mit Eichen Bewachfenes 
. Thal; die E-eraube, eine Menge 
Heiner Schwinme, die im Frühjahr an 
den Wurzeln der Eichen traubenmeife 
wachſen, und auswendig roth, inwendig 
aber weiß und milchicht ſind; der E- 
wald oder Eichenwald, cin Wald 
von Eichen, - 
Kid, m. -e8, M.-e, eine feierliche Ve⸗ 
tbeurung, bei melcher man Gott zum 
Zeugen und zum Rächer der verläugs 
neten Wahrheit anruft: einem einen 
Eid. auflegen, zuerfennen, zus 
füieben; einen Eid «ablegen, 


fhbwören; den Eid balten, btes Eĩder, m 


- chen; einem den Bid abnebmen, 
ihn den Eid ablegen laflen; erwas 
mit ——— an Eides Statt 


⸗ 


Aa) %: a‘ 2 ‚ 
A} et N 
Os Rs 
. wer — ginn, koeperlichet 
; ser Eid, pin feierlicher, in 


4 mag in eigner Verſon ablegt, cheme 


ein zierlicher Eid; ein gelehrier ır 
geſtabter Mid, chemahls cin &), 
bei.welhem dein Echmörenden di © 


“ desformel vorgefagt murde; der X 


vor Befäbrde, in den Kehten m 


jenige Eid, durch welchen man ker: 


Wovorte, welche 
. fung enthalten ; dasjenige, mau v2 


Eĩdam, m 
gerſohn, oder Ehemann der Tohtet (\ı 


£ 


dag man den Gegner miht ükn 

theile; ein falfcher Mid, ch gt 

eid Erinur); „Die Eideiforml, \ 
en Eid ober die Bao 


ſich durch einen Eid verbindlich mac 
m.-e8, M.-e, ein Er 


Zochtermaun). 
ĩdbruch, Eidesbruc, m, tet 
oder die BVerlebung des Eau; & £- 


brüchig, E. u. U. w., den Eid hair! 


* — fehuldia;. der ginn 
„in manchen Gegenden, gie Kur 
ei ber Markſteinſetzet, sit" 
cher fle_ ſich unter einander Klum, 
fie durch einerlei Eid. mit — 
bunden find; der E bürge,in d 
ge, der fich eidlich verbindlig sm" 
bat, für einen Andern u fu: a 
= bürgſchaft, eine Bürgiioi 


‚welcher man fich Durch einen ED" 


pflichtef bat. 


- Kidechfe (ipr. Eidexe), m, R 


ein beidlebiges unfeißtichel Ebier 7 


vſer Füben, eitiee feinihuprigen S 


einem langen Schwanze und iv 


Kopfe; (im O. D. der Eid): 


Name eines Sternbildes zwikt 
Schwane, dem Cepheus und dr‘ 
fiopea; der Kidechfenfbwrn', 
der Naturbefchreibung ein eignt⸗ 
zengeſchlecht in Virginien, hat 12” 
michte  äffige Wurzeln, berftr= 
völig ganze Blätter, und bie T 
ftellet ein langes abmärts hangende 

liches Kägchen vor ; der Eidedsn! 
bie Benennung eines Fiſchgeſchlech 
m. -8, ſ. Eidergans; 
dunen, die jarten Federn wis | 

Bauche der Eidergans (Eiderdauntr, 
den grıneinen Gprecharten Erd 


Ya) 


+.» 
"2 


- Eidesablehnung —e 


die E gans oder Der SE vogel, 


ein sum Ganſegeſchlecht · gehdrigen Dos . 
gel, der fich zwiſchen den Klippen auf . 
den Farbiſchen Infeln; In Zland-und 


Gronland aufhält, und fein Neft mit 
‚feinen ‚eigenen weichen Flaumfebern aus⸗ 
futtert, avelche man zu koflbareh- Bet 
ten ſammelt (der. Eider) ; der SE - vos 
gel; f. Eidergans. 
tidesablebnung, w., die Ablehnung 
eines zuerkänniten ober zugefchobenen 
Eibes- (die Eidesuerweigerung) ;' -die 
2 serbierisngzidie Erbietung zum 
Eide;:. das Auerbleten/ bie Wahrheit 
feiner; Ausfage mit einem Eide au bes 
fräftigen; die SE - formel‘, "die For⸗ 
mel eines Eides, die Worte, welche ben 
Eid, enthatten; E⸗ kraftig, E. u. u. 
durch einen Eid, eidlich; die E⸗ 
beiſtung, die keiſtung oder Ablegung 
ein Eides; ‚die E · ſicherbeit / bie 
Sherũellung durch: einen Eib’ (die Eid⸗ 
bilegfehaft) ; Die Er verweigerurig, 
bie-Dermweigerung , Ablehnung des Ei⸗ 


des CEidesablehnung); die E-zus 


fibiebung, bie Zufchicbung des Eides, 
ba man. eine Sachs fo wendet, daß der 


Gegner einen Eid leiſten muß; der 


Edgenoß, der Genoß eines Eides 
oder eines Bundes, "der durch einen Eid 
befräftiget: it. Beſonders pflegen fich 
die Schweizerbünde und deren Bürger 
Eidgenoflen zu nennen; Die SE- ger 
noffenfähaft, die durch Eide befeffigte 
Derbindbung der Gchweizerbünde; die 
auf ſolche Art verbundenen Kreife ſelbſt; 
E-genoffifdy, in der Schweiz ges 
wöhnlich Eidgenöſſiſch, E. u. U.w., 
Ebeil an der Eidgenoſſenſchaft habend, 
derfelben gemüß, dazu gehörig: die 
eidgenoffifhen Lande; die eids 
genoffifdye Verfaſſung; Eĩdhaft 
oder Eĩdhaftig, E. u. U. w. vereidet; 


E-lich, E.u. u. w., mittelſt eines 


Eides: ein eidliches Verſprechen, 
Gelübde ꝛc.; eidlich erhärten, 
durch einen Eid beträftigen; Erſcheu, 
€, u, U. w., ber ſich vor dem Eide ſcheuet, 
ber füch dem Eid abzulegen fiheuet; der 
E-fchoß, iu manchen Gegenden, sine 


Otterdungn,Sideedbunen, Gterndunen, 
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Viermogenſteuer, wel he nach eigener . 
eidkicher Angabe des Bermögens entrich⸗ 
tet wird; der E-ſchwur, die feters 
Uche Ablegung des Eides; eine jede Bes 
iheuruns, ein Schwur; SE- vergefs- 

ſen, E.u. u. w. bes Lide⸗ vergeſſend, 
das mit einem Eide Verſprochene nicht 
Baltend. 


Kierapfel, m, die genießbare Frucht eis 


ner Art des Nachtſchattens, von der 
Größe und Geſtalt eines Gänfeeies, auch 
das ganze Gemächs ſelbſt; der w- 
baum,f. SBierftaude; der SE-blärs 
terfhwamm, f. Eierſchwamm; 
die E- blume, ein Name des Löwen⸗ 
zahnes; die E-bohne, f. Erbss 
bobne; das E brod, bei den Bak⸗ 
kern, eine Art des Weißbrodes, wozu 


. Milch und Eier in den Teig genommen 
werden; der SE- dotter, ber Dotter 


oder das Gelbe im Ei (das Eiergelb) 
in der Naturbeſchrelbung, eine Art Dots 
terſchnecken, dottergelb , oft etwas roſt⸗ 


. farbig oder weiß gefledt; der SE- flas 


den, |. Eierkuchen; SE- gelb, E.u. 
U. w., fo viel als bottergelb ; das E— 
gelb, f. Eierdotter ; die SR - gers 
ſte, in den Küchen, eine Eierfuppe, in 
welcher der Eierbotter fo fein gerieben 
it, daß er wie Gerſtenkörner ausficht; 
der SE - igel, in der Naturbefihreis 
bung, eine Art Seeapfel oder Geeigel, 
wegen ber eirunden Gehalt; der t- 
Eafe,, in den Küchen, Eier in Milch 
gequirlt, die fo lange über Koblenfeueg 
gejegt werden, bis fie Fäfig werden ; die 
ge -Eirfche, eine Art ländlich runder 
weißer Kirfchen; Das SE - Elar, im 


gemeinen Leben, das Klare oder Weiße 


im €i (das Eiweiß); Die SE - Eleie, 


die ausgepreßten Elerdotter, aus wels 


pen man das Eieröl gewonnen hatz 
der SE-Frebs, Krebie, welche Eier 
unter dem Schwanze haben; der SE- 
£uchen, in den Küchen, ein in einer 
Pfanne oder in einem Tiegel aus Eiern, 
Milch und Mehl gebackener dünner Kus 
eben (Eierfladen, Gierplas, und in mans 
hen Gegenden Pfanukuhen,; die sp- 
kugel, in der Naturbeſchreibung, eine 
Art Kugelthiershen, mis gallertartigem, 
2 
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eirundem Körper, in be Gröke eines 
Zaubeneies; der G kurbiß, cine 
Gattung Kürbiffe, melde die Seltalt ber 


Eier haben; die SE - leilte, in der 
Bautunft, eine Art runder, feiflen; die. . 
®-Linie, f. Kilinie; der S lings⸗ 


baum, ein Name des Elſebeerbaumes; 


das E⸗ loch, ein boch, eine Vertier : 


fung in der Erde ıc., worcin Hühner 
ihre Eier zu legen pflegen; der M- 


markt, derjenige Markt, wo Eier vow 


kauft werden; Das ME -näpfehen, ein 
Heines, gewöhnlich zinnernes Näpfben 
von der Weite Lines Eies, in welches 
man weihgefottene Eier ſielet, um fie 
bequemer auslceren zu Pünnen ; das E- 
sl, das aus hartgekochten Eiern gepreßte 


Di; die &- pfanne, cine Haide Pfans 


ne, Eierkucben ı6, darin zu baden; die 

= -pflaume, eine Art großer gelben 
— (gelbe Malonken oder Mas 
ronken); der E-platz, ſ. 
den; das E-rübr, gerüßrte oder in 
zerlaffene Butter geiiblegene und über " 
dem Beuer gerührte Eier (gerührte Eier, ' 
KRührei); der E- ſalat, eine Art früs 
den Galates mit Fleinen gelben Köp⸗ 


fen; ein zubereiteter Salat mit hartes 


gehochten Eiern, oder mit‘ gerichenem 
Dotter bartgebochter Eier; die IE - 
ſchalle, die Schale eines Eies; in der 
Naturbefchreibung, div Benennung einer 
Art Dotterſchnecke (des Warzendotters), 
wenn er von ſchneewelßer und glängens 


“x der Farbe if; der 2 -Ihwamm, el⸗ 


ne Art des Blatterſchwammes von dots 
tergelber Farbe (Eierblutterſchwamm, 
Pfifferlingy; die = - foble, in den 


Halleſchen Salzwerken, Sohle, welche 


den Amtsknechten zum Beſten vor Oſtern 
anffatt der Oflereier verſotten wird; die 
ge ſtaude, oder der Kierbaum, 
ein Gewachs, welches au den Nachtichats 
ten gerechnet wird, und eine ganz glatte, 

groͤnliche, weiße, auch purperfarbige 


Frucht von der Geftalt und Grüße eines 


Huͤhnereies trägt Tollapfel, Melanzan⸗ 
apfel); der E ſtock, in dem Körper 
ber Weiber und weiblichen Tbiere, bers 
lenige Theil, -an welchem die Fruchte 
ei bangen; das E· ſtock band, in 


ſ. Eierku⸗ 


Eiferopfen 


der Zeyutuderuꝛ uu * he In 
dit 


vreiten Mrutteebandkd, 

’ Eiertöct“an der —8 beſcti 

* find; "die R- füppe, tire Supx m! 

'aubereftet; der E⸗ tanz, iu 

tunſt her Zany zwiſchen gr 1.10 

ner Entfernung von einander Pa 
Eiern, mit verbundenen Augd, 

Kifer, [. Efer. 

Bifer, m. - 8, nur ümeiscntiich yon mo 
ſchledenen Gemithebewetunen init ii 
eube verbunden, tind zwar: Ghe 
rer Unwille über etwas Böles da ir 
bbſe Geachtetes, Zörh: in Bifer, ıı 
beiligen Eiter geratben; der & 
fer für die xDabebeit; er hat idn 
zum Eifer gereizt; eine lehhatt do 
wübung, emfiges Beitreken: yiln 
Eifer zeigen; eine Sache mt 

großem $Bifer betreiben; dr & 
 ferer, ‘28, einer der eier, Dir ei 
gen Unwillen über etwas De 
hafte Thellnahme für choad 
Edfergeiſt, ſo viel als Eifer‘ Mi 
loufle "Kivalitit); das @-gehr, Ü 
der Bibel, ein Geſetz, melde ke u 
ten Juden in Anſchuug der Era 
zwiſchen Eheleuten gegeben wur; die 
E⸗hitze, cin höher Gred der Fir 
fahr; Eferig oder Kifiig, Cal. 
w., Eifer habend, zeigend, dakır v” 
nig, im höchſten Grade unmilig; m’ 
ge, lebhafte Bemuhung anmendat. 

ı. Bifern, unth. 8., großen Une : 

über etwas Böfes oder für br Eh 
tenes äußern: gegen etwas tilen | 
für das Gute eifern ; beionten 7 
leidenfchaftlichen Worten gegen ein © 
he fpreiben: er eiferte beftig gr: 

den Sklavenhandel; jürten, id 
Bornauslaffen: über die Bortlofn 
(zumeilen mit dem zweiten Falke ri & 
genftandes: Des Anblickes eifern 
Ichhafte Bemihung in einer Sace 
gen; uneig., um den Borzug frciten. 

a. Eĩfern, th. 3., von neuem in dir 
gung bringen, miederholen (iR 
altet). 

SRiferopfez, f., bei dem alten Juden, © 

Dpfer, welches ein eiferfächtiger Ü) 
mann bringen mufte * Aũ geerſc 
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Worte in Eifee gefprochen; ‚die SE -. 
ſucht, der Eifer, wenn er zur Sucht‘ 


ausartet, daher der Unwille über - 
Vorzüge einer Perſon und bas Befires 


ben, dieſelben gleichfalls zu erlangen; 


befonders heftiger Unwile über wirkli⸗ 
Gr, oder unruhige Beforgniß über mögs 
liche Untreue ciner. geliebten Berfon: 
Eiferſucht zeigen, blicken laffen; 
die E-jüchselei, Heinliche, unge⸗ 
reimte Eiferfucht und einzelne Auferuns 
ven berfelben, &-füchteln, unth. 
Z., mit haben, Heinlihe Eiferfucht 


rigen, verrathen; ME - fuchtfrei, €. 


a. U.w., frei von Eiferfucht; B-füchs 
tig, E&,u.U.w., Eiferſucht habend, ver⸗ 


rathend, darin gegründet: auf An⸗ 
drer verdienfte eiferſüchtig ſeyn; 


ein eiferſüchtiger Shemann, Lieb⸗ 
haber; der E-füchtler, -8, die 


Kiferfüchtlerinn , eine Perſon, mels . 


de eine kleinliche Eiferfucht an den Tag 
kit; E-fuchtlos, E. u. U. w., ohne 
Eiſerſucht, frei von Eiſerſucht. 

form, w., bie Form, Geſtalt eines 


kies; Eiformig, E.u. u.w., die Form 


oder Geſtalt eines Eies habend: ein ei⸗ 
ſoͤrmiger Körper. 

Ige, m. -n, M. -n, ehemahls für 
Eigner, Eigentpümer gewöhnlich, und 
gt noch in bem Worte Biereige vors 
handen. 

igen, E.u. U. w., einen ausſchließlichen 
Beſig anzeigend, alfo: mas ein Theil 


unfers Körpers iſt, mas von einem We⸗ 


fen feld gewirkt wird: mic eignen 
Augen feben; oft des Nachdrucks mes 
an in Berbindung mit mein, dein, 
kin; er bat es mit feiner eignen 


Yand geſchrieben; das find feine 


eignen Worte; es iſt fein eigner 
Wille gewefen; es iſt dein eigs 
ter Schade. Eigne Wedel, 
Behfel, worin man ſich nach dem Wechs 
felrepte verſchreibt. Zuweilen kommt 
auch, um nachdrũcklich zu fprashen, 


im büchlken Grade vor: ich erkannte 
in den Worten mein eigenſtes 


Gefübl. In den Hüttenwerten hel⸗ 
ku eigene Schlacken fokpe, die man 
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von eben der Arbeit, zu welcher ſie ge⸗ 
braucht werden, vorher erhalten hat; 


eigne Vorſchläge aber find Abſtrich, 
Herd, Gekrätz ꝛc., Die aus der Hütte 


ſelbſt von der vorhergehenden Arbeit ges 


fallen find. Berner: mas man aus 
ſchließlich zu feinem Nugen gebrauchen 
und verwenden kann, von außer uns 
befindlichen Dingen: ein eitenes 
“aus, eigene Pferde; eigner 
„erd ift Goldes wertb; LNichts 
Eigenes beſitzen; eigene Leute, 
Leibeigene, auch bloß Leute, diein uns - 
ferm Gold und Brod fichen; es iſt 

mein eigen, es gehört mir; einem 
etwes zu eigen geben, machen 

es zu feinem Eigenthum machen ; fi) 
einem ganz zu eigen geben, ſich 
ganz zu feinem Dienfe widmen; fein 
eigner „Herr feyn, nur von fich ſelbſt 
abhangen; eigene Waffen, bei einis 
sen Handwerkern diejenigen Werkzeuge, 
welche ein Geſelle ſich ſelbſt halten und 
ſogar auf der Wanderſchaft bei ſich tra⸗ 
gen muß, z. B. bei den Zimmergeſellen 
bie Zinmmerapt, die Queraxt, die Stiche 
art, das Schlichtbeil und das Winkel⸗ 
eifen. In weiterer und uneig. Bedeu⸗ 
tung: was in dem Weſen eines Dinges 
begründet ift: es iſt dieſen Men⸗ 
ſchen fo eigen, es iſt mit ihrem Mes 
fen genau verbunden; er trug es mit 
der ibm eigenen Gelaſſenbeit; 
fich etwas eigen madyen, gleichfam 
mit feinem Weſen verbinden, verſchmel⸗ 
sen; befonders, abfühtlich zu etwas bes 
ſtimmt: Durch einen eigenen Bos 
then überfdiden; genau, pinfte 
lih: ich weiß es recht eigen, wie 


es zuging; ich Fonnte es ganz eis 


gen feben; er ift in Allem febr 
eigen; baher auch fonderbar, ſeltſam: 
ee ift ein eigner Menſch; ee iſt 
etwas ganz Elgenes mir dieſer 
Sache; zumellen auch für bebenftich, 
mißtih: es ift. fo eine eigene Sas 
de, fib in Eheſtroitigkeiten zu 
miſchen; die &- anſicht, bie eigens 
Anficht, Beſichtigung einer Sache, mit 
eignen Augen (Autopfie); auch, bis 
Betrachtung einer Soqe nach feinen 
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eigenen Beoriffen; Es artig, C.u.l. eungemGtatt finden Finnen: HR 
w., mas von einer eigenen Art ift, eine - genbeiten eines Menſchen, kim 
‚eigene Art ausmaht; E-bebörig, €, befondern Gewohnheiten, Deinungen 
u.u. w. N. D. eisen, leibeigen Cei⸗ ꝛ⁊c.; Eigenheiten des Alters, der 
genhörig); Er beliebig, Eru. U. w., Sprache, Sprache igendeuen 
aus eigenem Belleben; der E— bo⸗ diotismen); Esrperliche —— 
the, ein in einer Sache, ober ein von beit, die befondere 
femand eigens abgeſchickter Bothe kein Körpers, des "ur are 
Expreſſer); Er brsdler, m., eine Pers (Ioiopnteafie); Bigenbeitlich;t.ı 
 fonubie einzeln ihre eigene Wirthſchaft - MU. w., eine Eigenheit abgeben 
fuhrt; Elgends, f. KRigens; der. terifiikh): daher dag 
Eigendünkel, ber Duntel oder die che, was ald Eigenheit, beſondert Bo 
unbegtündete hohe Meinung, welche ſchaffenheit an einer Sache zu beiradv 
man von fi fetoft und feinen Volllom⸗ tem if (das Charatterigtiſche); das £- 
menheiten hat; der @-Dünfler, -8,  beitswort, in der Spradfehref. U 
ber Eiyenbünter befigt; igenen- ober jeftiv; der E— hirt, ein Hirte) md 
geignen, 1) th. Z., fe zucignen: eis chen man fich für fein: Dich allein Fit, 
nem etwas; fich Imir)'etwas eig⸗ im Gegenfag eines Gemeinhäten; Zi 
nen, fih ctroas zueignen; 7) unth. genhörig,-f. Kigenbeböeig; di 
8., mit haben, cigen oder eigenthlims se -bülfe, die Zülfe, weiche man it 
lich ſeyn, gehören, nebühren: Daseige feibit ſchafft, eigenmächtige HE; E- 
ner. und gebührr mir; ſchicklich, pafs leidig, E. u. U.we, für fie — 
ſend, ber Eigenthinmlichkeit eines Din⸗allein leidend, ohne dag. anden hie 
ges angemeſſen ſeyn: dieſer Stoff mitleiden : eine eigenleidige Aent 
eignet ſich Fir ein Heldengedicht; beit, bei der nur ein / Theil des Agi 
3) well. Z., ſich eignen, ſich ſchicken, allein Teiderz die Ex liebe;ntk m 
paſſen, bie nehörtgen paflenden Eigene : < geregelte Piebe zu ſich felbſt, vie m 
ſchaften befisen fih, mich qualifics derrechtlich oder auf Kofen-Ande: ıı 
een): das eigner fi dazu nicht;  Befricdigen fucht, und fich Eigehidiite 
der fEigener oder Eigner, —s, die beilegt, die ihr nicht: zufoımmen, © 
‚isnerinn, tin Eigenthüner, eine die an fich ohne Werth find. 
, KEigeuthümerinn; SE-gebörig, Eu.  Ynm. Man darf die‘ Eigenfiebe vi: 
7U. w., einer Perfon als Eigenthum nes mit ber Selbitliebe *2 
hörend; Das E gericht, in manchen Be iſt immer fehlexbaſt, nad r 
Gegenden, befonders am Niederrhein, - in, auf Äußere, amd, u 


erichtet d (3 
“die untere Gerichtöbarfeit, dad Grunds har un rnline Fl u 
gericht, Hufengericht; die E— gewalt, - dem natürlichen Wriebe | 


eine Gewalt, die man fich eigen gemacht ſittliches Wohl zu rd 

dder angemaft hätz die E-gier, ſo Eigenliebig auch E-liebifch, € 
viel als Selbſtſucht (Egoitmus) ; B- w., Eigenliche befigend , verretder 
gierig, "En. U. w., Eigengter habend, das B-Lob, das-vortkeilbafte = 
derrachend, fefbfüchtig (egoiſtiſch); das das. ein Menfh: von fich ſelbſ führt, ı 
ie ar, ein⸗Gut, das einer Berfon davon gern überall und- ohne Verar 
vr 8% und eigenthümtich gehört, im Ges fung ſpricht: Eigenlob ſtinkt; > 
Hay: von Lehngut (Allodium); der E-löbner, -s, im Bergbaut, 
E— gutserbe, der‘ Erbe eings Eigens eine Zeche allein auf eigene Koſten de 
gutes (Allodialerbe); M-bündig, E. (ein Einfpänriger); diese - med 
u. U.w., was mit eigener Hand gericht: die eigne Macht, eine Macht, die = 
eigenhändig fchreiben ; - die E- ſich anımaßt ; naar Perg 
beit, M, -en ‚ was einer Sache vor aus eigner Macht, aus unbefugter, ı 
andern eigen ; und meobei Verunde ⸗ gewaßter Macht · ige Ye 
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Be en; er verfabr Bierbei _ 


äfig, fondern eigens 



































id) fi E- Mmündig, Eu.d.m., 
fgenem Munde, mündlich: das 
mittel, ein Drittel, welches eigens 

gen ein ipeibtffe Krankheit atbraucht 

lSpeilficim); der E - name, 
in eigener fake, ber. bloß einer Ver⸗ 

Be Sache \cigen iR, und fie von 
H ihrer Art unterſcheidet Nonſen 
Re Hium) ; der E-num, der eis 

we üsen, im fo fern ıman ihn auf 
| Anderer jih zu verfchaffch ſucht: 
nen Eigennutz ſuchen befonders 

* sung, feinen eigenen Nusen zu 

Kefgedern, wer es arsch auf Köften und 

1 Na thelle Anderer geſchehen 
nüßte: Egennutzʒ blicken laſſen; 

zgig, €. “x w., Ka eo, has 

‚dat gepründet: ein eigen: 

de die E-nünig- 

Suftand eines Menfehen, da 

hgig iſt; Eigennutzlos €. 

Br; ss ohne Eigennutz, unelgen⸗ 


* 


Der Eigennüßige ſteht den Bes 
unüniaen pt gen, Iener Br 
la diejer auf das Wohil 
npoft, Ri — Poſt Öle mon eigens 
nie fie nimmt, um damit gu fahren, 
Er win (Erteapofi), im Ges 
fr arwöhnlichen, die regelmäs 
ten Zeiten und an bes 
Di rte abgcht; die E-rache, 
| , bie man * an ſeinem 
set Be —* (Selbfrahe); E⸗ 
rlich, E. u. u.w., in feiner ei⸗ 
* * ach e Fishtend, in feiner eigenen 
efeger heit den Michter abgebend; 
—* hterſchaſ das Richten in 
A m Gate; der E-rubm, 
Feigenlob; Eigens, u. w., befons 
m btefer abfiht, ausdrücktich: 
at mich. durch einen eigens 
bg md ten Bothen davon bes 
* htiget; ich babe es ihm eis 
5 aufgetragen; die Eigen; 
waft M. - en, O. D. die eigenthüm⸗ 
ſſenheit eines Dinges, bie 


r 


’. 


N 


um Sc deſſelben gehört, und es von | 


Eigenſinnig 003 
allen fibrigen unterfheibet: jedes Ding 


bar feine befonderte Eigenſchaft. 
"Sn weiterer Bedeutung auch der ums 
“ fang zufäßfger umſtande bei einem Dins 


‘ge, wenn demſelben mur meiſtentheils 
eigen find’; Datferige, was in dem, We⸗ 
fen eines Dinges negründer ft’ Cim Ge⸗ 
genfäs der Eigenhelt, weiche nur in Zus 
fälligfeiten gegründet iM); die Weiss 
beit iſt "eine Eigenſchaft Gottes. 

In welterer Bedelitung auıh von fol: 

chen Umſtanden, bie ſich meiſtens und 
arößtentheils an einem Dinge befinden; 

die Sthönbeir iff Eeine dauernde 
Eigenſchaft des Menſchen. Ei⸗ 
genſchaften unth. 3., mit feyn, 
Eigenfihafren haben — beſonders 
als — 535* ergangenen Zeit, 
geeigenſcha er iſt dazu nicht 
geeigenſchaftet, hat dazu hicht bie 
nöthigen Eigenfchaften ; Erſchaftlich, 
@.u.n.w., etwas, das dine Eigenſchaft 
begefiinet , als eine Eigenſchaft zu be: 
trachten It; das E— ſchaftswort, 
ein Wort, melches eine Eigetfhäft, eis 
ner Nerfon oder einer Sache bezeichnet 
(adicktiv); das E-f-zeichen, ein 
Zeichen, welches cine Eigenſchaſt an eis 
ner Perion oder Sache andeutet (Attri- 
but): der Anker ift das Eigen⸗ 
ſchaftoʒeichen der Soffnung; die 
se - Schrift, eine elgenhandige oder mit 
eigener Hand —— Schrift [Aus 
tographum); der SE-finn, Ses, die 
fehlerhafte Neigung bei feinen Meinun⸗ 
gen und Entſchließungen gegen alle vers 
nünftige Vorſtelungen Anderer zu bes 
harren: feinem Eigenſinne fölgen ; 
ein eigenfinniger Menſch: er if ein 
rechter Eigenſinn. 






Eĩgenſinnig E.u. U.w., Eigenſinn bar 


bend, verrathend, darin orariimder: 

ein eigenfinniger Menſch; die 
Eſucht, der hochſte Grab, der El 
genliebe, die Selbkjucht KEgolsmus) ; 
. 2:-füchrig, E.u.ü.w., Eſlgenſucht 
habend, verrathend, darin negründet; 
ge - tätig und ®-:bärlih, €. u. 
u.w., fo viel als eigenmächtig; dns 
sw -hum, -08, M. -fbümer, das 
Recht, eine Sache als feine eigene bes 


904 Eigentümer | Eitfertig 


mardis dud ausſchliehlich nach feinem ſollen; der Eigenwille, der clan 
Gefallen zu gebrauchen; in weiterer Wile, etwas milder als Emfm; 
Bedeutung, das Recht, eine Sache B-wmillig, E.u. U.w., Cigenmikı 
auf eine gersiffe Zeit ausfchlieflih zu ,„ habend, zeigend, darin gegründet; die 
gebrauchen, oder auch nur in feiner , Er würde, bie eigene Miürde, de 
Gewalt zu haben, 3. B. linterpfänder, einer Perſon zulommende Mürke, 
und im noch weiterer Bedeutung, das Sigeftalc, m., die Geſtelt eine Eis. 
Hecht, eine. Sache überhaupt zu ges SEignen, sefgner ; I. Eigenen, & 
Brauchen ; eine Sache, welche man eis gence. 
genthumlich befitzt, welche man fein dis Eland, .-es, M.-e, oder-Lin 
en wennen kaun: ein Eigenthum dor, fo viel als Inſel, beſonders 
— beſitzen; der EAthümer, ten Dichtern; dee Wiländer, -s 
Die Elgenebümerine, eine Perfon, _ die IETländerinn, der Gewohne, 
bie etwas als Eigenthum beſigt: Dee Bewohnerinn einer Inſel (Safalene); 
' gigentbümer des Haufe; M- -Milandifh, E. u. L.w., zudınt 
sbumlih, E. u. U.w. in Sefalt ei⸗ lande gebdig, von einem Eltandehetio 
nes Eigenthumes, als cin Eigentbum: .,. meud; das Bilandsmeer, int 
etwas erbs UM eigentbümlih,‘ in welchem viele Eilande odu Jiks 
befitien; das Zaus gebärt ibm’  Ticgen, ein Inſelmeer (rojlpelage) 
nice eigenthümlich. uneig., fir «ilbotbe, m., ein ellender Satk, — 
eigen, aueſchließlich sufommend : eis Bothe, der gewöhnlich zu Yal ı 
. gentbümliche Namen; die eigens  gefhicdt wird, um eice Nachridt ud 
tbümliche Schwere des Boldes nad einem entſernten Orte au kina 
(die fpesififche). Daher Das Eigene (Courier); Ellbothſchaftlich, Er 
tbümliche, was einer Perfon oder U.w., durch einen Eilbethen (wur 
Sache befonders eigen if, fie von ans ⸗ mußlg); die Bile, bie Handkı 
dern Uunterfcheidet (Deisinal tät, das - man cifet, der Zuſtand ba gefiel nid: 
Charakteriſtiſchey; Die E-rbimlich- die größte Eile. Filen, Juni). 
‚ keit, M. en, der Auftand, da eis - mit ſeyn, geſchwind auben eh DB 
wen. Dinge etwas eigenthumlich oder um irgend eine Abſicht zu anice 
eigen iſt; mas einem Dinge eigenthüm⸗ einem zu Yülfe eilcn. Zr ge 
Ach if, bie eigenthümliche Beſchaſſen⸗ rer und uneigentlicher Bederteng, 
heit; der Ethumsaberr., der Here elner Verrichtung Geſchwindigket “ 
eines Eigenthumes, der Eigenthümer; wenden, tm damit zu @tadı n 
das M-tbunsrecht, das Recht des fommen: mit einer Sache eier 
- Eigenthumes: Das Eigenthums⸗ et eilet, üm bald re 
rocht yl (an) einer Sache baben; den; eile mir Meile, d& h..cen' 
Die darin gegründeten Gerechtfame und Bedacht, übereile dich wicht; Fir 
Gelugniffe; SEigemlih, S. u. Uw., vergehen: die Zeit eiler. 2)irl.! 
einer Gate allein oder doch vor vielen ſich (mich) eilen, O. 14 
endern vorzüglich eigen, zufommend: dern, fih fputen, cilen. Elend 
die eigentlibhe Bedeutung eines dad Mittelwort gegenwartiger Fri, de 
Wortes, die erfie und natürliche, im eilen, für geichwind ‚fuel. gır 
Weſen der bezeichneten Sache gegräns Anbingung des 8 wird ed zum I« 
dete Bebeutung, im Gegenſatze der uns Kandswort: umgebildet: eilends gin 
elgentlichen, die von einer Ähnkhkeit _ ee davon. Eilends, f, Silend 
bergenommen if; genau, der Sache Hilf, EAilfeck, Eilfedig, Kilfer x 
ganz angemefen: er kann es fo eis f. elf, sBlfeck ꝛc. 
gentlich (fo genau, mit vdliger Gewißs . Ellfertig, Enu. U. w., Elle ig] 
heit) nicht ſagen; eigentlich (genau verratbend: eilfertig fern, eilftı 
erueanarn) hättet Oucanichttbun tig arbeiten; der. * -flüg, ds ( 
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eitiniät 
tr Hlug, und uneig. 9 von Belt, 
as ſchnelle Vergehen, De n der⸗ 


ken; E- gewohnt, &.u.fl.w., 


er Gile gewöhnt, gewohnt zu eilem; ’ 


Tlig, &,m.tt.w., Eile habend, vers 
hend, erſodernd: ich bin ſebe 
lig „ ich muß dald und ſchnel fort; 


in eiliger Bang; Elligft, in der 


eößten Eile. 
nicht, &.u.tt.n., einer Eifinie äh 


d, gleich (eiiptifch) ; die llinie, 


ne Linie, welche dem Umriſſe eines 


ies gleich kommi (Etpfe); Eilinig, 


zu. U.w., aus einer Eilinte beltehend 
oval), 
po, w., eine Wohkutfche, welche 
hneßer als cin anderes Fuhrwerk gehet 


nd von einem Drte an den audern 


ringet (Diligence); eine eilige uber 


ime eifig Mberbsachte Nachticht; dee 


E-p-reiter, ein Vofreiter, welcher 
imeller als gewöhnfich reiten muß, um 


ine Rachricht früher an Drt und Stelle 


u beingen (Eflafette, Stafett); das 
£-fchreiben,, ein Schreiben, wels 
bes Eile anempfiehlt (ein Citissime); 
e-weilen, unth. 3. mit feyn, mit 
Kelte etlen, Nicht zu fehr eilen, nicht 
bereilen; der E⸗ zug, im Krier⸗⸗ 
fen, ein elliger Bug, ein fhntBer 
Karfch (forcieter Marfh). 
nes, m. 8, ein hölzernes, nilt eis 
em eiſernen üpel verfehenes Gefab, 
Dafſer pber andere Bläffigleiten damit 
ufhßpfen umd darin zu tragen: ein 
Daffereimer, Aildyeimer, Feu⸗ 
reimer ꝛc.; em Maß zu flüffigen Dins 
on, befondiss zu Wein, welches in 
Bahjen 63 Kamen bilt, und bie 


satfte einer Ahm, oder der fünfte Theil 


inet Faſſes, und der zwölfte Shell’ cis 
sh Zubers ik. Im Hannöverfchen 
At ce 32 Kanncn, und tt der fon 
hate Theil eines Fuders; in Ham⸗ 
ra 16 Aganen, und iſt dee fünfte 
deil ciner Abm und der breißigke 
heil eines. Fubers. Im Öfterreichis 
den machen vierzig Maß einen Eimer 
rn 32 Eimer ein Fuder. Am Wir⸗ 
kmbergifchen iR ein Eimer fo viel als 


va Op nder Ahm, did 160 Maß, 


ein: .__ 90% 
und ja Eimer machen A Külder. 
In Nürnberg und Zürich Hält ein Eis 
mer 64 Mas, in Bern aber nur 25;: 
„ lmerig, E. u. U.w., einen. Einer 
haltend oder faſſend; ein eimeriges 
FJFaß; die M-Berte, die Kette, wor⸗ 
an ein Eimer hängt; befonders im 
Bergbaue, diejenige Kette, an welcher 
ber Küdel dber Eimer mit dem Erze 
wittelſt des Gbpels in die Höhe geppoen 
wird; der E⸗ kolben, fı viel. a8 
Tafthentolten ; die E- Kan in Bee 
Wafferdrucktiehre, eine An Bat 
kunſt, 'no miltehit eines oder zweler 
Einser das Waſſer aus der Dieſe geho⸗ 
ben wird, zum unterſchiede von b 
Kaſtenkunſten, bei welchen mehrere Ei⸗ 
mer oder Kafen angebeacht findy E-. 
weife, ti.m., in Eimern, nad Ei⸗ 
mern: den Wein eimerweife kau⸗ 
fen; Das ®-werk ‚ eine Waſſer⸗ 
eunf, welche mittelft Hieler En, bas 
Waſſer hebt und ausgichet, 

1. Ein, ein Zahl / Bei⸗ und Geräte * 
wort, das verſchieden abgeandert wi 
Gteht es vor einem Hauptwerte den 
(ohne das Gefehlechtswort der, Sie, bas, 
und ohne Furwort), fo t die acmie⸗ 
rung en fot 


gende: 
1. Ein Dann, "eine Frau, ein Lia 


2. Eines Mannes, einer Fran, eines 
9. Einem Manne, einer Frau, einem. 
4. Einen Mann, eine Frau, ein Ki 


Steht aber das Geſchlechtsworl % 
die, das, voran,_fo wird es auf ſol⸗ 
gende Art abgeändert, es mag ein 
Hauptwort bet ſich haben ober nicht, 
1. Der eine, die eine, das cing.- 
2, Des einen, ber einen, des einen. 
3. Dem einen, bee einen, dem einen. 
4. Den ei..en, bie cine, bad eine. 
In diefer Abänderung wird es auch zu⸗ 
weilen in der Mehrheit gebraucht, ne 
ed dann aber fein Hauptwort bei’ 4 
hat, ſondern als ein bezlehliches Fürs 
wort anzukhen iſt, im erſten Falle die 
einen lautet und In den übrigen Zäls 
len unverändert Meibt. Hat es. weder 
das Geſchlechtswort vor fh, noch ein 
Hauptwort nach fh) fo wird es ſo abs 
met: - 


* 


“ 


. 


906 Ein 


1. Einer, eine, eines keins). 

2. Eines, einer, eine. 

3. Einem, einer, einem. 

4. Einen, eine, eines (eine), 
Noch auge. it die Wanderung, wenn 
es in Verbindung mit einem ‚zueignens 
den Zürmorte und einem Hauptwbrte 


geb F ird, alsdann es ſeine Stelle 


zwiſch en befongmat, und ſo lautet: 


1. Bin ger Bohn, meine eine, Schwe⸗ r ‚Einem, 


 ‚.fter,.. mein elues Kind. 
2. Weine⸗ einen. Sohnes, meinge einen 
Schweſter, meines einen:Kindes. 
3. meinem einen Sohne, „meineneinen 
Schweſier, meinen einen Kinde. 
4. Meinen einen Sohn, meine eine Schwe⸗ 
ſter, mein cines Kind. 
d. h., einer meiner Söhne, eine meis 
ner Schweſtern ıc. 
a), Das Zablwort ein fcht im Gcacns 
‚far ‚bes Mehrern, bat einen geſcharſten 
und wird daher entweder mit ei⸗ 
son roßen E geſchrieben, oder unters 
mit geſperrter Schriſt ge⸗ 
Be D: Ein Bott, skin Glaube, 
Eine, Taufe; es if auch nicht , 
@in — ag nz die⸗ 
fe; amdereien „g Binem; 


Fi weien —— Zur 4 
ärkung des N inan . „et 


ano nur ode r einzig hinaus, es 


— Einer, —2 ein Emiger 
an Cin welchem lestern Sele - 


En er bie Zahl andeutet, ein aber 

(hlehtsworte wird, und dann 
A; geishärften Ton. und das. große E 
® yerliert). Wenn man die Art und das 
Geſchlecht ıc. befimmen will, wohin 
das Eine Diog gehört, fo druckt man 
dies fo aus, daß min entweder das 


Hauptwort, welches die, Art oder das 


Geſchlecht ꝛc. bezeichnet, in den zweiten 
Sal, oder eins der Merhältnißgiwdrter 
von, aus, unser davor jegt: Ei⸗ 
ner der Zeugen, Eine der Schwe⸗ 
ſtern, Eins meiner Bücher, und 
Einer von beiden, Einer aus 
unſrer Mitte ꝛc. Dft wird ‚einer 
auch hinter das Hauptwort im zweiten 
Falle geſetzt: meiner Freunde einer 
war dabei zugegen. Wenn ein 


v 


5 fer;. meine 


6%; — nal Be 
En — J — { 


—* man un su säbtende © 


b) Das ‚Seimort ei 






‚febab an eincım 






ſtorben. Oft bebrutet 











Ebeit. Beim 


e Besichn 
eine in find ” J 

ns/ awei, drei 
eins; Tauſend uns 
Mabl Eins iff Eins; | 
eins, ein Uhr. — 






daß „man, eins 
adı Det 
‚ums y XJ 













wat. 
t 
Sn) der "Und det 
* nr 
—* anders; 
ERRARR: Eu: in. 12. 
Dein nucins. In dicke 
> ne 2 s ie | 
ra Bd 
3% J —* 
€) 
en * er 
gehört, nur üt == 
kein € * — 


dabır. 






—— nn 4 
fake: ‚bes‘ 










In. biefem. — ae 
es „war ei 


war ei (ein 2 De — 


ein 


in Zaufen Steine ; eine Menge 
Rinder; was fe: das für ein 
Sud? gib mir eine Blume; 
Her ift eine; wenn du .nod) Beis 
ven, Körben gefeben. baft, fo 
oUR du beut einen feben ; er iff 
In ganz anderer Menſch gewor⸗ 
Jen; welch’eine Scende! Im ges 
nänen Beben fest man auch das ein 
ab andfant: ſolch ein, folch eine, 


Bein, fo eine ic., z. B. ſolch 


nen treuen Sund bekomme ich 
Nicheiiwieder. Dft wird "ein auch 
Kr tinen Eigennamen gefest, woman 


an nich die Perſon ſelbſt, ſondern 
ne hirvmsitecihende Eigenſchaft derfels ° 


Begeiinen will: felbff. ein Cis 
e feine Vertheidigung 
übernebmen, db: h. ein Red⸗ 
we Eirero. Hicher gehört auch 
auch, einem ganzen Geſell⸗ 
körper ein vorzufesen, wenn eine 





































> 
origkeit angezeigt wer; 


ihren Verionen : in heili⸗ 
daulus ſpricht ze: Auf ahnli⸗ 


—** vorſetzt: Schieben 
Tag "auf; es kommt dabei auf 
un 3ebn Thaler mebr oder we; 
ec en. In den gemeinen 


8 kient, und dem Hauptworte bie 
Bier angehängt: ein Tager 
R wohl feyn. Ganz ausgelaffen 
u be Wörtern,, welche ſchon an 
O8 Allgemeines oder eine ganze 
* bedeuten: 
aſ⸗er; gib mir Brod; 
s wird fehon Tag. Die Sujams 
bung des ein inne, 3. B. ic 
ne gute Stunde warten 


een 


worbe verſchmelzen, 


e Beſchaffenheit deſſelben an⸗ 
werden fol: dies muß einer : 


den zigEin hochedler Rarb bat bes: - 
ſen; zuweilen auch von einzel . 
t wird ein auch noch im demeis 
ngebraucht, mern man «6 
nur noch ein vierzehn : 


eten. wird es dann auch wohl 


* ein Meilener zehn mag . 


ib will Wein . 


imeheiber ſchnellen Umgangée⸗ als 
Wohl, aber kann 
ſchlechs wort ein mit dem Vor⸗ 


r @in 907 
3. B. im großer 
Noth fteden, f. in einer großen 
Moth ic.; ſich zum Kebrer aufs 
werfen #.-fih su einem Lehrer, 1. 


d) Steht ein ohne Hauptwört, und 


bezieht es ſich auch nicht auf ein kurz 
vorhergegangenes, ſondern ſoll es nur 
Aberhaupt eine gewiſſe unbeſtimmte Pers 


ſon bezeichnen, fo nimmt es bie Ge⸗ 


ſtalt eines Fürmortes an, und heißt fo 
viel als jemand oder man beſonders 


da, io. man wicht gebraucht : werben 


kann: was einer nicht kann, "darf 


auch.nicht von ibm verlangt Wer: 


den; foerwas kommt. einem nicht 
alle Tage; unfer einer ‚ "eine! Vers 


fon unfers Standes, unſerer Beſchaf⸗ 


fenheit. Auch 'diefe Form gehört: mehr 
dem gemeinen eben. a7; ı 


e) Bin, in Zuſammenſetun den IE das 
3. B. einäugig, ein 
Mei 


Zahlwort, 3 


'tbig,. einfylbig, und ha ber, au 
den Zon. u 


an, deli, ii 


das Verhältniswort in iſt und wei⸗ 
len hinter dem Hauptwort geiynoen 
wird: Jahr aus, Jahr .ein.n alle 


Jabre; Feld ein rennen, ig das 


Feld, gegen das Feld zu. aswähns 
lichtten wird es in. Zuſammenſcanngen 
gebraucht, mo es entweder bebeusp in, 
im einem Dete 2c. wie in eingeberen, 
$Eingeweide, Einwohner „pder 
bineim, in fofern: dies eine zielende 
Bewegung in einen Ort bezeichnet, in 
welchen Falle es in den damit. 
mengelesten Wörtern büuflg einesune 
gentliche Bedeutung hat: darein, 
berein, 'binein, 3. B. einbregben, 
einfperren, einfdslagen, einſchla⸗ 
fen ꝛc. Mit. Zeitwörtern zuſanunen⸗ 
geſetzt, if es von dieſen trennbar; die 
Diebe. brachen bei ihm ein. 
Anm.- Wenn ein die Bedeutung von in 
hat, alſo einen Ort bezeichnen, fo 
follte es in Zufammenfeßungen auch 
mit in dertaufcht werden * 
ſchreiben viele Reuere: Inland, in 
3268 ingeboren, Ingew 
und gebrauchen ein ur da, wo 
. eine zielende Richtung Be wie 


— 


908 Einadern 
ir einfteken, einiegen, Einrich⸗ 
tung ꝛc. 


Enackern, th. 8., in ber Landwitth⸗ 


batt/ mittelſt des Pfluges in oder uns 
„ter bie Erde bringen: den Miſt eins 
ackern, unterpflügen, 
in‘ ‚nder , U.m. u. Kürmort, ohne Ybs 
. Änderung, zuſammengezogen aus einer 
dem andern, eimer den andern, und 
von dem mechfelicikigen Bertätteiffe 
” weier oder mehrerer Dinge zebrauch⸗ 
lich: wir begegneten. einander; 
— wir find uns einander immer ‚gur 
. gewefen. Auch mit Berhättnigmärs 
tern: an einander ofen, «uf 


einander legen, aus einander 


reifien, beieinan>er ſitzen, durch 
eingnder werfen, mit einander 
gehen, nach einander kommen, 
neben einander wohnen ic. Alle 
"mit einander, f. alle zufatımen, ’ 
inängffigen, th. Z., durch üngfligens 


des, ſehr kriagende⸗ Bitten zu eſſen 
oder zu trinken vonägn? einem das 


Eſſen. 
Minentern, untb.? 

' fen und in ben Grund — laſſen. 
Einaniworten tb. Ze, einhandigen, 
8... üherlieferis: einem eiwas. — 
Einarbeiten, 1) t5.3., durch Arbeit 

‚eindringen: er Eann mir das nicht 


einarbeiten, was er mir koſtet. 


242) ꝛectſ. 3., ſich (mich) einarbei⸗ 
ten, durch Arboit oder mit Anſtren⸗ 

gung in einen Ort zu fommen ſuchen; 

dann, ſich durch anhaltende Arbeit im⸗ 

mer mehr mit einer Sache bekannt 
machen. 

‚Minstien, ı) unth. 3. mit feyn, in 
‚eine Art fchlegen, eine Art annchmen, 
m Gegenſatze von ausarten. =) th. Z., 
zur Art machen, mit. der natür ichem 
Art einfören: Die Neigung sum 


Böfen ift der menſchlichen Na⸗ 


gar eingearter; B-artig, €. it 
g.w., von einer Art, im @egenfüse 
des vielartig; von einerlei Aıt, von 

einer mad berielben Art. 
Enaſchern, tb. 3., in der Scheibekunſt, 
gu Wche brennen, auch für verkallen; 
in die Aſcht legen, d. h. anzünden und 


‚bie inter euswer⸗ 


Einbanſen 


verbrennen: Die Stadt il mihe 
maeabls eingaäfchert woorden, mi 
Aſche beizen oder lochen: das Gar⸗ 
einäfchern ; bei den Gerbern, Her⸗ 
se, einäfcheen oder ãſchern, fr =! 
Kalt und Alte beigen ; ferwer ant 
beſtreuen, ein Gebrauch in der Ku 
fhen Kirche. Sich (mich) ww 
aſchern, fih mit Aſche befreten 
Rinacbhien th. Z., mit bem Ardın 
fib ziehen: mit der Kufe feoı 
‚Dünfte einarbmen ; einfläßen, de 
‚den Athem gleichſfam mittyeflen. 
Binätten, tb, 3., burh Fam n,.. 
eine Sachet bringen: eine Zeidhnun 
mir Slußfpasbfaure i im Bis er 
ätsen. 
$Binäugeln, td. 3., fo wicloldim 
' oder äugen (ofufieen), von sr 
end den Blattern; Kiniugen, ü 
8, einen Saum dadurch verchin, ': 
man nach abgeſchnittenem Stanz «. 
Auge von einem vercbelten Sum 
zwiſchen Kolz und Rinde ſchat (<> 
‚Anpfen, impfen, äuigen, otuliten); En 
eüait, E.u. U.w. ——— 
Einback, it. 68, M. -e, ii! 
einäßl Gebadenes, eine dt d⸗ 
werks, im Gegenſatz des Zwiche⸗ 
Binbatfen, E. u. U. w.. ww 
einmahl schaden ü. Binbaden, \ 
8. une. (ſ. Backen), Am ctmas I 
einbaden: eine, ohne in den z⸗ 


chen. 

Enballen, th. Z., in einen Balı 
bringen, in Ballen paden kant 
ren): Waaren einballen; die® 
bellung (Emballage). 

Minbalfämen, th.3., mit Balfam +" 
auch mit wohlttechenden Sargen «= 
füßen, überzichen, von Walfam de 
dringen laffen: eine Keiche (em 
miren). Sich (mid) einbal 

men, felse Kleider, Sachen x. © 
Balram ober mwoplriechenden Dicn | 
gießen. 
ie, m., bie Hanhlung dei © 
bindend eines Buches: den Einkur 
eines Buches tbeuer bezable 
der Band eines Buches. 
inbanfen, th. 3., im Per kande 


. Binbau 


ie den Banſen bringe: das 
| Mu: einbanfen. 
ba, A ‚ein Bau am Ufer eines 












2 ipüle (das Eingebäude); 


D. einer Gate anbauen; die Bie⸗ 
Be bier eingebauet. 2) 
Lein Gurt in das Hauptsut eins 
‚.*8 nicht felbit bewohnen, fons 
) on dem Hauptgute aus, als ein 
ehgut bauen; ins Innere einer Gas 
bauen; duch Einbauen verbrau⸗ 
| aym Einbaugn verwenden. 
Ith. Z., bei den Kupfer⸗ 
I ben Drabt unterjhfagen. 
wy., eine mild wachſende 
#, deren Frucht eine einzelne 
braune, runde,  wierficherige 
Üreas if Wolfsbeere, Sauauge). 
inbeeren, th. 3., bei den Yügern 
E Bogelkellern,, die Vogelbeeren in 
hnen hänarn, 
eblen, th. 3. unr. (1. Befebs 
U), durch Befehlen gleihfam hins 
en, eigen machen: Gebor- 
m muß man den Kindern ein« 
Sbnen, nicht einbefeblen wol⸗ 







eifen, tb. 3. unr. ( ſ. Breis 
fen), in. eins begreifen, zuſammenſaſ⸗ 
Mir mit dazu redinen: die alte 
mit.einbea: iffen, beträgt 
eine Joderung hundert Xthlr. 
ten, th. 3. unr. Ci. Behal⸗ 
N) inne, zurlichhehakten, nicht auss 
einem die Be;ublung ein- 
Sehnlten; das Einbebaltunges 
das Recht, etwas zu feiner Si⸗ 
ahei oder Schadloshaltung zurück⸗ 
halten zu dürfen. 
eißen, unr. (f. Beißen), ı) 
.3., einen Biß in etwas thun, 
beißen :- in das Brod; mit bar 
beißend eindringen, von Schär⸗ 
und Galsen. 2) rd. Z., ſich 
mid) einbeißen, ſich durch Weißen 
ng vetſchaffen, w. uneig., tief und 
Mmurjbaft einbringen ‚ In eine Sache. 
Nbeisen , ı) th. 8., in eine Weise les 
Rund davan bumpöringen laffen: 







It. Derfelbe das Ufer nicht 


bauen, Munth. Z.,ſich im In-· 


Einbiegen 9 


Fileiſch einbeizen, es in EMa legen; 
durch Walzen in, auf etwas bringen; 
Buchſtaben in die haut einbeis 
zen. 2) irf. 3., ſich einbeizen, 
beigend eindringen, u. uneig., ſich feſt⸗ 
ſetzen, einwurzeln. 

inbetennen, th. 3. unr. (f. Rerinen), 

 eingefichen,, geflchen, befennen: die 
Wabhrbeit. 

Enbekommen, unth. Z. unr. (. Kom⸗ 
mn), mit haben, in Beſitz bes 
kommen, einnehmen: Geld. 

Eibberichten th. 3., an einen Dre, 
an iewand berichten, Bericht. abfatten. 


Einbeſcheren, th. 3., fo viel als bes : 


ſcheren; fEinbefcherung, w. M. 
-en, bie Handlung des Einbefcherens; 
das Einbefiherte ſelbſt. > 


inberen, t}. 3.,, ‚in chlaf ‚beten, 


durch Beten einſchlafern: einen ein⸗ 
beten. 

Mnbetteln, ı) th. 2., bettelnd ein» 
fammeln: Almoſen. 2) zdf. $., 
ſich (mich) einberteln, fih durch 
Betteln oder vieles anhaltendes Bitten 
Eingang verſchaffen, z. B. in eis 
Amt. 

einbetten, 1). tb. 3., das Bette für 
jemand an tinem Drte aufichlagen laſ⸗ 
ſen. abrcti.3., fich (mich) ein⸗ 
betten, fein Bette an einem Drte 
ober bei jemand —— 
inbeugen, tb. Z., einwärts, nach 
innen oder nach unten beugen: die 
Knie. 

Eĩnbeuteln, th. 2, 
tbun, fleden: Geld. 

einbesirken, tb. 3., in einen Bezirf 
bringen, einfcbließen, in einen Bezirk 
mit einbegreifen. 

$Binbiegen, unr. (f. Biegen), r) tb. 
8. , einmärts, nach innen oder auch 
nach unten bisgen: den Drabt. 2) 
unth. 3., in. den Weg einbiegen, 
in ben Meg lenken, jahren, ba 
man vorber ſich won demfelben ents 
fernt hatte. 3) zdf. 3., ſich eins 
biegen, cine nach innen oder uns 
ten gebogene Richtung annehmen. 
HEinbiegung, w., M. -en, bie 
Haudiung, da mm etroas einbiegt, 


in den Beutel 


go I Einbilden 

ein Dr ie zu welche eingebos 
gen äfl. 

Einbilden ; th. 3. dad Bild vor einer 


GSacdhe einer andern einvgrleiben (vers 
> alter); . einem etwas in den Kopf Icon, 


machen daß er ſich etwas einbildet: 
wöllte mir allerlei einbilden; fi & 
(mir) einkilden, fih in Gedanken 
ein Bid oder eine Borftelung von einer 
Sache machen: das konnte ich mir 
wohl einbilden, und in engerer Bes 
beutudg, ſich Hoſtnung zu etwas ma⸗ 
chen: ich bildete mir ein, daß ſie 
mich liebte; beſonders, ſich eine fals 
fche, ungegründete Vorſtellung machen: 
wer wird ſich fo etwas einbilden; 
ſich mir) etwas fteif und feft 
einbilden; ein eingebilderes 
Slůck, das, nur in der Einbildung bes 
ſteht. —* noch engerer Bedeutung, 
fi ‘eine ungegrünbdete übertricbene Vor⸗ 
fiellung ‚von -feinen eigenen Vollkom⸗ 
menheiten machen: er bilder ſich 
(mir) ſehr viel ein, hat eine hohe 
Meinung von ſich; darauf braucht 
man fich eben nichts einzubilden, 
darauf hat man nicht Urfache, ſtolz zu 
fein. Binbilder, m.*s,' ber fi 
etwas einbildet, etwas vorſtellet, das 
nicht if (Fantafl); " Kinbilderifch, 
Einbildifeh, E. u. U.w., eingebilder, 
der ſich etwas einbildet, eine übertrie⸗ 
bene hohe Meinung von ſich hat; der 
ginbildling, -es, M. -e, ber ſich 
leicht etwas embildet, eine hohe Meis 
nung von fi hat; die Binbildung, 
M. -en, ber Zuftand, da man fich 
etwas einbildbet, da man fich Vorſtel⸗ 
{ungen macht ; das Bermögen der Seele, 
ſinnliche Borkelungen bervorzubringen, 
gewöhnlicher die Einbildungstraft (Fmas 
gination) ; befonders eine ungegründete, 
falfche :Borftellung : das ift blog eine 
Binbildung von ibm; eine unge 
gründete, Übertriebene Vorſtellung 
von ſeinen eigenen Vollkommenheiten: 
voller Einbildung ſeyn, ſich viel 
einbilden; die Eĩnbildungskraft, 
überhaust das Bermögen der Geele, 


fich ein Bild oder eine Vorſtellung von 


. Einbittsen 
ang nicht — 


Anm. Gewodhnlich Jh, 
dungefra’t mit 

- fe) fir eimerlei 
na — —— 

4 
gene Kaft ik on He je 
raft mg Augefäßrten 
ſchanungen gi eiderh Me nie! 
vorhandenen Banıen ju verbinden 
Diet — 5 Vermoͤgen wi: 
de im Deutſchen * Bildektan 
en En Are 
kraft, die be bänfig york 
men. 

Einbudangekrant, E. u. m, ‚ki 
m der Einbildung; davon die E->- 
Frankbeit. 
baten f., Geld, dad men » 
mai;den kun Ceſhente einbiadet. Ein 
binden, th. Z. unr. Binden) 
nen Körper in eimen andern hülen, © 
diefen zubinden: junge 
Strob einbinden; —— 
binden, yufammenrofch und hie, 
die Barhe einbinden, beide Ti 
gern, fe an Reife oder Stäk ar 
ten; in engerer und uneigentlider © 
deutung, mit cinem Bande werichı“ 
in einen Bänd bringen, von Bü“ 
ein Buch in Leder in gteu 
Pappe einbinden; bei ber Zar 
dem Yathen ein Geſchenk gen, © 
woͤhnlich Geld, welches ſonn in! 
Tuch des Kindes gebtinden wurde; Ir 
gend empfehlen, einfchiärfen: ic 
be es ibm forsfältig eingebo 
den; die Enbindenadel, ki ı 
Schuftern, eine Nadel, die leder: 
Abfäge Damit anfjunäben. 

$Einbifcben, th. 3., dur Wild: 
durch Hervorbringung und Wie 
lung des Lautes Bifch in den © 
- bringen: ein Kind) im gemeinen ! 
ben einbiffen). 

Einbitten, unr. (f. Bitten), ı) 
3., durch Bitten einſammeln 
je. 3., ſich (mich) einbir 
duch Bitten fib Eingang veris-f 
durch Bitten in einen Orte. aclar 

$Einbittern, tb. 3., in etwas Bin. 
legen und dadurq bitser machen. 







hi 


ww —“ 


RL Sinhtefen 


inbläfen ‚(th ‚8: unr. ck Blafen ), 
buch Blafen in einen Körper Bringen: 
Luft einblaſen, im die. Blaſe; und 
uneig. ‚*feife. ins. Ohr ſagen, vorlagen, 
einhelfen; ınan ‚mußte ihm faft die 
ganze Rolle einblafenz' int:weiterer 
Bebeutuxg, heiunlich zu etwas überreden, 
bewegen, wer mag ibm dies wieder 


eingeblafen‘ baben* dann, heimlich 


henachrichtigen: einem etwas einbla⸗ 
fen; durch Blaſen zerſtören: ein 
Bartenbaus ; in den SHlf blafen: 
eın Eleines Kind; 
inblatt, f ‚»eine Benennung yerfchles 
dener Yflanzen, die nür ein’ einzelnes 
Blatt haben, namentlich der Leberblu⸗ 
we, der klelnen Malblume, und der 
Natter zunge oder Schlansenzunge; 
eimblärterig, E. u. U.w., nur Ein 
Blatt habend, tm der Pflanzenlehre von 
de Blutendecke, der allgemeinen Blu⸗ 
mendecke und der Blumenkrons “ges 
aucht, wenn fie aus Einem Blatte 
hbelcht, d. he wenn fie am untern Theile 
sofäinmenbängt, oben aber eingefchnits 


ten it; dann, aus Einem‘ IRRE 


beſtehend. 

inblauen, th. Z., ber den Farbern, 
die Upe Zur Blauen garbe in Stand 
bringen ‚ To daß daraus“ gefärbt werden 
kinn,  TEinblänten, th.‘ 3:, durch 
Einwärhen in Starkewaſſer, worin Bers 
Iinerbfau aufgelöfet iſt, blaulich machen, 
von der Wuſche; durch Bläuen oder 
Sqclagen beibringen: einem ettoas 
einbläuen. 

Inblidlen, unth. 3., ce Bid in 
etwas werfen, in einen Brief. 
inblinden, th. 3., in der Baukunſt, 


in eine Blinde Rellen, mit einer Blin⸗? 


de oder Blende umgeben: eingeblin« 
dere Säulen, die in Blinden, wel⸗ 


he fih im der Wand befinden, anse⸗ r 


bracht find. 


inbloEen , th. 3., in den Bloek fs | 


im; einen. 


inblöfen, th.3., blökend, d. $. — 


faut cinhelfen: einem eiwäe; mit 
Mötender , d. b. widerlicher Stimme eins 
hngen, in SH bringen ; eih Rind, 


Einbrigen ost 


Enblumig, E. u. U.w., * Eine Blu⸗ 


me habend oder: tragen®. > 8, 


Einbluten, 15.3. mit baben, init fels 
nem Blute ganz beflecken, — 
ein Tuch. 

Einböteln, ſ. Binpöteln. 

£inbobren, ı) unth. u. t5.3., in’ ea 
was bohren, bohrend ineinbringen : 

. Köder eiribobren; uncig. . birttins 

ſtoben: den Dold. 2) zrckſ. 23., 

ſich einbohren, uneig., durch Dres 
ben, Hin s und herbewegen, eindringen : 
. viele Räfer bohren ſich in das 
Bolz der Bäume ein; Einbob⸗ 
zig, E.u. U.w., Einmahl gebohret: 
einbobrige Köbren, in den Waſ⸗ 

. ‚ferleitungen, bie nur einmahl gebohret 
find und deren Öffnung im Durihmtſ⸗ 
fee 3 Zoll halt, zum untertſchiebe don 
den: zwei⸗, drei⸗ und mehrbohrigen. 

inborden, th. 3., an Bord bringen, 
an Bord nehmen (embarquisen) : 
Schiff. 

Einbraten, unr. (ſ. Braten), ı) dns 
th. 3., mit feyn, im Braten Eleinee 
werden, zufammenfihrumpfen; 2) th. 
3.,in Borrath, zum fnftigen Gebrauch, 
fon in voraus braten. 

Di th. 2. ſchon in voraus, 

[mt ihn Gebrauch in Vorrath 


inbrechen, unr. di. Bredhen);- 1) 
unth. Z., mit feyn, brechen und eins 
wärts fallen: das Eis brach unter 
der Taſt ein; in der Landwirthſchaft 
bricht die Gerſte, der Hafer ein, 
wenn die Ühren überreif find und abbre⸗ 
den; plögliih annahen, unvermuthet 
berbeitonmen :die Nacht bricht ein; 
die Kälte bricht zu fihnell] ein; 
für tinreißen, überhand nehmen; es 
brechen allerlei YUnorönungen 
einz mittels Zerbrechens deſſen, was 
binderlich if, in einen Ort dringen: die 
Diebe find in dieſer Nacht bei 


- Reiterei brach in den Seind ein; 
2) th. 3., niederbeechen, zerbrechen 

‚ und einrcifen:; ein “aus, eine 
Mauer 


ein ö 


/ 


uns eingebrochen, und wmeig., die 


912 Einbreiten 


Eĩnbreiten, th. 8., bei dan Wilßgene 


bern, die Blößen, aber a Dee Haarg 


ober Wolle beraubten Reber zum erfien 


Mahle in den Kallaſcher breiten aber 
legen. 


Ernbrennen, usr. Ch, Brennen), 1) 


unth. 3, mit haben, wit feiner Glut 
nach fanen zu Beföcenb deingen: die 
RBoble bar bier eingebrannt; «) 


tb. 3., brennend, ober mit einem glüe 
; benben Eifen eindrucken: ein Zeichen 


einbrennen, in die Baut; in ei⸗ 
nen brennenden oder heißen Krper le⸗ 
"gen, damit vermifchen. Go brenat man 
in den Blchhämmern Bleche ein, wenn 
man fie In das fläffige Zinn legt, um 
gle zu verzinnen, und in der Landwirth⸗ 
jchaft brennt man das Zutter ein, oder 
way breunt den Schweinen (bas Fut⸗ 
ter) ein, wenn man das Futter mit fgs 
chendem Waſſer bruͤhet; auch dr Wä⸗ 
ſche wird eingebrannt oder eingebruhet; 
in den Küchen brennt man Mehl ein, 
wern man baflelbe in zerlaffene Butter 


* über dem euer thut, um daun bie 


Speifen damit anzumachen, daher eis 
“ne eingebrannte Suppe, bie auf 


» Solche Art angemacht if; ferner: mits 


telſt eines brennenden Körpers durch⸗ 
dringen, den Dampf deſſelben eindrin⸗ 
gen laſſen. Go brennen die Weinfüfer 
die Weinfäffer ein, wenn fie in denfels 
ben ein mit Schwefel und Gewürzen 
beffrichenes Bippchen verbrennen laſſen; 
3) ärdf. Z. ſich einbrennen, dur 
das Brennen am feiner Ausdehnung, 
Größe verlieren: deu Kaffee brennt 
ſi ch ein. 


Einbringen, th. Z., unr. (f. Brin⸗ 


gen), in einen Dit, Kaum bririgen : 

das Getreide in die Scheune; 
Waaren einbringen, in ein Land, 

in einen Ort; In den Bergwerfen, fei, 
fdje Wetter einbringen, frifche 2uft 
in die Grubengebäude bringen. In 
weiterer und unelg. Bedeutung vor Ge⸗ 
richt anbringen; nachholen, erſetzen: 
das Verfäumte; eingebrachtes 
But, alles was eine Frau bei ihrer 
Verheirathung dem Manne zubringt, 
daher das Eingebrachte; einen Ge⸗ 


daltdiu⸗ 


* an einen Deifice ampfchlen; 
—*8* Vortheil bringen, eintragen ; 

| Bu Arbeit bringt ibm viel ein; 
, m ben Bergwerken beißt einbringen, ib 
‚Viel freies Feld wor ſich haben, dal ı, 
„ ‚ohne bag Jeld der zu Felde lichecee 
.. merke zu errtichen, bebauet werden 
‚ kann: Die Ortung einbringen, =! 
einsam getriebmen Drt dahin gelangen 
wohln cr setrichen werden fülte; de 
Tenfe einbringen, ticfee mit N 
‚ tollen unter der oder um 
ter einer Zeche ind Gebinge einkomına 


Kinbaode, w., dasjenige, mad mu 
eingebrockt hat· Einbrocke in de: 
Suppe; E —— th. Z. ini 
kenweiſe m elge Sache thun: en 
mel in. die Miilch, Suppe ı 
Uncie., ex bat etwas einzubrode⸗ 
aber er bat etwas in die Mun 
$u.beoden, er hat ausmjen, 

. vergehen; ſich (mir) etwes rin 
broden, etwas verishen, wet 22 
‚am Ende büßen muß: was en im 
gebvoder bat, mag er audı aus 
ejjen, mas .er verſehen hat, mag © 
auch -bilßen. 


Kanbrucd), m. -ee, Di. <bräce, hi 
gulaud, da etwas einbricht: Dderfir 
brud der Dede, der Yıakı 

» bie Handlung da man etwas einttie 

der Ginbruch eines —— de 
Seindes; ein einzelner Fol, de 

mand einbricht: es find an mehrer 
Orten gewaltſame sinbrid 
geſcheben; im Bergkaue, cine O: 
tiefung, die mit der ein! 
Erd» und GSteinlager des Gebirge: ı 

“ macht wird, wenn man die Geſcat: 
den Schacht ablaufen will. 

inbrüdern, i) th. 3., in eine C- 
fehfhaft 4 emen Orden als Witz. 
oder Bruder aufnehmen: einen. : 
ardl. 3., ſich (midy) einbrüser 
ſich in eine Brüderihaft, im cine 
ſellſchaft als Mitglied oder Ber! 
begeben. 

Einbrüben, th.3., wit beüpent“ 
ſiedendem Mailer begieken und davı 





"- @inbuden 


Unten lafien: Futter füR das 
vieh, Woäfche. 

InbuEen , th. 8., bei den Schualdern, 
den Hand umlcgen und einnähen. H 
nbühnen, th. 3., Gefaße, d. h. 
on denfelben, menn fie auslaufen, die 
Bänder wieder feft antreiben und fie 
mie Waſſer begichen, damit ſie aicht 
erner auslaufen. 

nbummen, unth. Z., mit bummen⸗ 
km oder fummendein Faute einfallen, 
nitfiingen. 
nbündeln, th. Z., in ein Bondel 
eigen: Wäſche; bei den Büren 
nachern: Die Borſten einbündeln, 
n Bündel oder Büſchel zuſammen⸗ 
inden. 

npürgeen, 1) th. 3., zum Bürger 
ufnehmen, das Bürgerrecht ertheilen 


rationaliſiren) er iſt in dieſem 


Kande ſchon lange eingebürgert. 
lndg.: ein Wort einbürgern, ” 
Ikihfanı das Bürgerrecht ertheilen, es 
inter bie echten aufuchnen, z. B. 
Körper , if ein cingebürgertes Wort, 
!) ardf. 3: fich (mich) ginbürgern, 
Ih als Bürger an einem Drte, tn die 
m Lande nicberlaffen. 

bürſten, tb.3., durch Bürften bins 
Inbringen: Fett in Das Leder, in 
Ie Stiefel 16, 

ibufen, m. =8, ein Buſen, der ſich 
«f in das Land hineiy erſtreckt. 
ibuße, w., der Verluf einer Sache, 
donders an feinen Bermidaen, und 
üienige, was man cinbüßet. Eins 
üßen, th. Z., Berluft an feinem 
ktmögen feiden: id babe dabei 
iel eingebüßt; überhaupt, Schaden - 
üben, verliseen: feinen ebrlichen 
T:men einbüfßen, fein Zeben. 
dammen, th. Z., mit in den Damm 
ber Deich verbrauchen: Holz, Bufchs 
nr; Die Eindammung. Sins 
ämmen, th. 3., mit einem Damme 


der Dekbe einfchließen,,  befchränken 


deichen): Den Strom; uneig., 
leidenfebafttn Durch das Geſetz 
indämmen; der Einddmmer, -8, 
x ttwas mit einem Damme einfchHcht, 
drankt; Die Kindämmung, DM. 
irier Dand, 


Sr 


Eindredfeln 
em, die Sandlung, da man ctwas 
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—— ein eingedammtes Gtück 


fand ſelbſt 

Endampfen, unth. Z. mit haben, in 
einen Ort, Raum dampfen, als Dampf 
eifdringen: es dampft ein, in bie 
Stube; &indämpfen , bei ben Vo⸗ 
gelſtelern, einen Vogel eindämpfen, 
ihn in einen dunklen Ort, Küflg ſperrev. 

Mindeden, th. 3., bei den Daddeckern, 
ein Dach eindeden, die Ziegel gebörfg 
wg verbinden (einfalten) ; im Wein⸗ 
au, 
Winter mit Erbe bededen.  \ 

fEindeichen, th. 3., ſ. Eindammen. 

eindeutig, E. u. u w. .nur Eine Ber 
deutung babend, im Segenfage bes 
wehrs und vieldeutig. 

indithten, th. 3., als einwohnend, 


Meinftöde eindeden, fie in 


* 


“als in einer Sache befindlich angehmen. 


Eĩndicken, tb. 3., bis zu einer gewiie 
fen Dicke einfochen laffen: Saft; eben 
fo in der Scheidekunſt, einen flüſſigen 
Körper bis zu einer gewiſſen Dice abs 
„rauchen laſſen. 

indienen, unth. 3. mit ſeyn, im 
-Dienfte durch langes Diener immer. 
mehe Übung und Fertigkeit beformmen. 

Eindingen, th. 3. unr. (ſ. Dingen ), 
* beifm unterhandein mit in ben Vergleich. 
einfließen. 


Eindorten, untb. 9. mit feyn, duch 


Dorren, Austrocknen an Umfang, Aus⸗ 
dehnung verlieren, kleiner werden. 
Eindsrren, th. Z., im voraus, in Vor⸗ 
rath dörren zum fünftigen Gebrauche: 

Sleiſch. 

Endrang, m., die Handlung des Ein⸗ 
dringens; eine Eindringlichkeit, Eins 
drud. Bindrängen, th. Z., in einen 
Drt drängen, durch Drängen hinein⸗ 
bringen; auch fidh (mich) eindtan⸗ 
gen, durch Deingen in einen Dft zu 


gelangen ſuchen. uneig., dee entge⸗ 


genſtehenden Hinderniſſe ungeachtet, 
durch allerlei, auch unerlaubte Mittel 
in einen Ott, zu einem Amte uc. zu 
‚gelangen fuchen. 

indrechfeln, th. %,, durch? Drechfeln 
in bie Tiefe bervorbringen; dem Holze- 
eine Verzieraͤng. 

DAM 


L) 
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Eindreben, th. 3., in einen Nous, 


durch Drehen bineinbringen; den 
Zapfen in das Japfenloch 


indrefchen,- th. $,, mit dem Drefhe 


ficgel einfihlagen, überhaupt , mit Ge 


walt einfplagen.; die Senftet, die 


Tbür. 
Eindrillen, th. Z., bei den Metallar⸗ 
beitern, mittelſt des Deilbohrers eins 
bohren. 


Kindzingen, unr. (i. Dringen), ı) 


-unth. 8. wit feyn, in einen Ort brins 
gen: der Feind drang auf uns 


wüthend ein, aber er konnte 


nicht in die Stadt eindringen; 


auch vom Waſſer. Uneig., mit dem 


Verſtande, ihr genau erforſchen, das 
Innere unterfüchen: in die Natur 
der Bedanten eindringen; Ein 
öringlib, E.u. U. w. was eindrins 
get: er ſprach eindringli 
Eindruck, m. -e8, M. druͤcke, die 
Handlung da man eindruckt: der Eins 
drud der Bilder in ein Bub; 


die vom Eindrüden zurückbleibende 


Spur: der -Eindrud des Per 


ſchafts auf dem Wachſe. Uneig., 


die Wirkung einer Sache auf bus Ges 
muüth: diefer Vorfall machte gro⸗ 


fen, geringen ıc. Eindrud auf 


ibn; eine Hache Vertiefung: der 


Bunochen bas an diefer Stelle eis 


nen Eindruck. $Eindruden, th. 
3.. in oder auf einen Raum druden, 


bagwijchen druden: Die Rupferftiche 


find im Werte felbft an den ge⸗ 
börigen Stellen -eingedrudt; 
dann, durch Drucken bineinbringen : 
Farben, in den Kattun. Eindrük⸗ 


Sen, th. Z., in einen andern Körper 
drücken: Butter in die Büchſe. 


Uneig., gleichſam durch "einen Drud 
abformen, bleibend marten : fein 
Bild it meinem Herzen auf ims 
mer eingedrüds; fo drückt es 
fi dem Gedächtniſſe tiefer ein, 


fo bleibt es länger und. treuer im Ges 


daächtniſſe; einmarts drücken, und zer⸗ 
brechen: ein Ri, der Lecche den 
. Ropf. In der Pflanzenlehre heißt 
ein blatt eingetrüch, wenn «3 ſtumpf 


Findüften , tb.3., von Duft durtt) 


| Kindünften, ‘th. 8: ,, von Dank du 


‚Kinebenen, th.3., eben, ka EN 


Eiĩnegen Ith. 3., mitteift da dir | 


Einer 


if und an ber Sottze eine Meine: Bertio 
fung bat. Eindrüdli ‚Susn, 
Eindruck machend: eine eindeid: 2 
” Rede. (©. Drucken dir 
en). 
Kindudeln, tb.3., in den Shlef '> 
dein: ein Kind, 


ben laſſen (parfümiren). Sich m 
eindüften‘, ‚angenehmen Duft an I 
bringen. 


ziehen tafen. EY; den Hutme 
werden bie geleimten Hüte aingedarı! 
wenn fie über den Duafi, d.h. ! 
die Bleche und den darüber aniıc 
teten und naß gemachten Leinwant- 
‚pen gehalten werden. 
Eindupfen, j. Eintüpfen. 


den gleich machen: Hügel ⸗ 
- ind Gleiche, in bie rechte ka, ı' 
rechte Verhaltnis bringen. 


ober unter bie Erde brisger: ® 
Rorn. 

Einen, ı) th. 3. ‚In einem Enrı 
aleich am machen, ena verbinden. 
sel. 3., fib (mich) eimen, | 
genau verbinden. 

Einengen, th. 3., in einen engen ä 
brincen, zuſammenpreſea: en 
Platz einengen. uneig., kei 
ten; beflemmen: Das Herz; et 
nen Punit richten (eomeentriren‘; 
$Einenger, m. -8, der ctmas t 
get; in der Maturlehre, cin Mer! 

r zur Bereinigung des Jerfireuten \ 
floffes ; au, ein Werkzeug ww: 
engung ber Feuertheile aber der 
(Kondenfator). 

Einer, das Zahlwort ein, wens ı 
ne Erunds und Geſchlechtsworte 
®. Ein; der Einer, -8s, & 
Rechentunft eine Ziffer, welche ei: 
Zahlen von eins bis neun ik, in: 
Diefe mit einem einzigen Zeichen > 
druckt werden, und, menn m 
Ziffern von verfchiedenem Werthe 
‚einander fichen, immer die erſte 

. von ber rechten Sand zur finten 








Einerutes 


alt, „um Segenjag | der Zehnep, Jun . 
Fi Ur — „1... ohne 
ng,.unB. u. we, daffelbe, eines 
afelde:, einerlei Sit ben, 
1: inerlei Rede Blei en. ji won 
Re Bra Art, ſo daß ah 
chied eins ‚fir Das.andere , 

Ye kann einerlei Speifen ‚ges 
BI, es iſt ibm alles, eingrlei, 
„gleich. viel; er. iſt immer 

EA er ‚bleibt dh immer ‚gleich. 
‚Buneilen. auch. als ‚Hauptwort: ein 
iges inerlei; die Einerhber⸗ 
Ban der Zuſtand, ‚die Beſchafenheit 
Sache, da fie immer einerlei if, 
„bleibe; in der Größenkhre, 


. 


ee; einfacher Taffer, 
f Fu tasfets; In der 
r Aenlepr 


x x 
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n i 

ei n, N umen, Deren, mn 


—A Aſte haben; ein Stengel 
Hi ein wenn. er, "feine AÄſte hat, 


— w obei aber feine Blumenſtiele getbeilt 


Er ‚ Keht r 


e-Übnlichtett und Gleichheit „, vers | 


Mi weicher zwei Flächen, ſich einander 
em decken (Kougruenz ); DRS 
eeleijeyn, f. Einerleibeit. 
mw, th. Z., ernten und, in, bie 
„bringen : die Seldfrüchte; 
in: wir haben ſchon ein« 
era ‚Uneig., Kob einernten, 
reichlich ), davon tragen. 










Mh, E.u.li.n., nur Cinmahl gw 


























en, im Gegenfage deſſen, mas 
„und mehrfach if: 
ch , wo .die Ziegel nicht dop⸗ 
Hüber einander. liegen ;. ein einfas 

‚Dulaten, deiien Werth .nur 


bufatens; woran cin oder meh⸗ 
Km. eile ſich nur Einmapl befinden: 
| ‚der Mappenfunf, ein einfacher 
‚ein Adler mit Einem Kopfe, 
‚Begeniasse des doppelten, mit zwei 
;. eine einfache Slinte, bie 
Einen Lauf hat, im Gegenſatze der 

Minte ;; im Berabaue. heißt der 
an. einer Welle, wo fein frums 
Zapſen iſt, ein einfacher Zap⸗ 
N, ‚in der Kriegsbaukunſt verſteht 
in unter einfachen Scheren, ein 
Hbigungsugppt im Vorwerke des 
es oder einen Hauptgraben, 
enfage ber doppelten Gibcren; 
"bon geringerer Güte und Stärke 
andere Dinge einer Art: eins 
Bier, im Gegenſatze des Dop 





ein einfas ⸗ 


n „Dufaten ift, im Gegenfap eines 


ohne 


35 föpnen; ein Moos ſtenge iſt 


einfach, wenn er nicht zestheilt if; 
‚eine Trau e it einfach, wenn fie 
. „einzeln eht; eine Dolde if einfach, 
‚wenn fie aus einzelnen Strahlen bes 
you, welchen jeder nur Cine Blu⸗ 
nie „trägt; eine einfache Rispe iſt 
eine ſolche, die nur einfache Scitenäfte 
bat; Das Kaub if eintach, wenn 
es nicht zertheilt if; Blumen heißen 
„einfach ‚ wenn fie nur eine Schicht 
Blafter haben, im Gegenfage der ges 
‚fühten, 3. B. einfache Neiken, 
VNarziſſen ꝛc.ʒ ferner, nicht zuſam⸗ 
mengeſett: eine einfache Zzbl, die 
„durch, eine einzige Ziffer ——5 


* wird, im Gegeuſatze der zuſaͤmm 


“festen, In der Rechenkunf ver er 
"man "unter einer einfagen Zapı oft eine 
ſolche ungerade Zahl, welche ſich urh 
keine andere als durch fich erg. oder 
durch die Eins ausmeſſen läßt, alß t, 
‚34 5, 7, dl, 18,,87,49. Kin in⸗ 
faches Wort iß das, welches icht 
aus niehrern aufammengeegt IR, B. 
Haus. In weiterer uneigentlicher Bo⸗ 
deutung: ungefünfelt,, o ne Zwang, 
Prunk- ic: ein, einfacher 
Menſch, der naturlich if, nichts Ges 
fünfeltes, Geziertes ıc. an ſich hat; 
einfache | itten, ein einfaches 
Betragen, eine einfache, Kleis 
dung, die ohne Prunk if; die Hands 
lung in,sinem Trauerſpiele it einfach, 
d. h. ohne Berwicelung, nicht durch) 
‚viele Zwiſchenhandlungen unferbrgipen; 
ferner; gar keine Theile babend ;,, ein 
SGeiſt ift ein einfaches Weſen. 
Eben fo die Emfachheit, eig. u, uns 


„ eig.; Das Einfache, -n, was nur 


Sinmahl genommen if, mas einfach if, 


im Gegenfage des Zweilacben, Mehr⸗ 

fachen ꝛc.: Das Einfache geben; 

Einfacherig, E.u. U. w., nur Ein 
Nmm a 


f 
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Zach habend. In der Mangenfehre 


heißt der Staubbeutel einfächerig, 
wenn nur eine Höhlung in demſelben 
| a 


seinfädeln, th. 3., den Faden in die 
Öffnung bringen, ihn durch das Ohe 
der Nähnadel ziehen: den Saden 
einfädeln. Uneig., eine Sache 
einfädeln, fie fein e&infädeln, jie 
mit Geſchicklichkeit, mie viſt verauſtal⸗ 
ten (im O. D. einfaͤdmen, auch wol 

einfädenn). 


te 


seinfsbren, une, (f. Säbren), nt 


2,, mittelft eines Fuhrwerkes in einen 


Ort ſchaffen: das Berreide einfabs 
rent, es vom Felde in die Schenne fahs 
ven; zum Fahren geſchickt machen: ein 
Paare gut eingefabrne Pferde. 
So au fich (mich) einfahren, fih 


im Fahren üben, um Gefchicklichkeis 
darin zu erlangen; durch Anfahren eins 


toben, danicder ſahten: eine Bude 
einfabren. 2) unth. 8. mit feyn, ' 


mittelft eines Fuhrwerkes IN einen Ort 
kommen, In ben Bergwerken, einſtei⸗ 


gen, im ein Geubengebiude ſteigen; 


imela., von andern ſchnellen Bewegun⸗ 
gen in einen Det, 4°. von einem 


Schiff: inden Hafen; der Min 


"fahrer, 5; In den Vergmerken, cin 
Bergheainter, der eine oder mehrere 
Gruben unter Aufſicht bat, in die er 
einfahren muß; die Einfahrt, M. 
-en, die Handlung bes Einfahrens : 
in die Stade, in den Yafen; die 
einfaber eines Bergmannes; bee 


Drt, wo ınan einführt oder bineinfährt, 


die Einfahrt des Hafens; die 
Einfahrt in einem auſe, der 
Thormes. 


Eĩnfall, m. -es, mM. fälle, der Zu⸗ 


Rand, da eine Sache hineinfült, und 
« "zwar eigentlih; der Einfall dee 
' Xlinte, und uneig., sine plögliche 


Annäberung: ein feindlider ine 
“ fall, der Einfall des Lichtes, in 

ein Zimmer; der Zuftand, da etwas 
einwärtd fallt, zerfält: der Einfall 


des Anufes; eine Sache die einfült, 
und zwar in manden N. D. Gegenden 
ſut Ausiautz beſendere ein unsemärten 


Einfallck 


ter Gebanke, der mit dem Barkess 
henden weiter. nicht Bufmmenzupanen 
braucht: ein witsiger, lufiige, 
artiger, finnreicher, felftme, 
zhörichter, kluger Kinfl; « 
ber sfie wie ein altes Ars, 
5. 9. erbärinfiche, ungeltige ıx. Eis 
"fälle; in ber Tonkunſt, fo viel als In 
Worſchlag; der Drt, mo etwas ım 
- fällt, daber bei ben gern, die Kite, 
durch melche der Dachs, Eubs x. 
ſeinen Bau gebet, umd bei ben Dre 
bauern werben die Öffnungen der D 
lade, durch welche der Wind in Ir 
Gänge und in die Drgelpfifen kw 
der Einfall des Windes gen. 
einfallen, unr. (f. Sallen), ws 
3. mi feyn, in einen Drt, in tu 
Öffnung falen: Die Rlinte fü 
nicht ein, füllt nicht im die das Io 
ſtimmte Öffnung. Uneig., ide = 
unvermuthet zum Vorſchein hemz' 

ſo fälle in der Muſit eine Stimm: 
ein, wenn fie ſich auf einmallmc 
den andern hören Taßt; aud fü, " 
dle Rede füllen, unterbrechen; w- 
ELichte, ſichtbar werben, hintrefn: di 
einfallende Licht, das burd 
Vffnung in einen dunfeln Raum biie 
"dep einfallende Strabl, ca Hi) 
Arab, welcher auf eine Sredhenk 
-zupüchwerfende Flache fat; dutre« 
von Naturveränderungen: es fi) 
Bälte, Froſt, Thauwettet un 
beſonders von Gedanken, wenn fi : 
vermüthet in und entſtehen, ohn: 
dem Borpergehenden genau zufamr 
‚subangen? er veder, wie es | 
einfällt; es iſt mir cin gutes !T; 
sol eingefallen; ich Konnte m 
jo etwas unmoglich einfallen; 
fen; es will mir nicht einfe 
1% Fann mi nicht darauf Keficc. 
einmwästs füllen, in Zrimmer iu 
von Gchäuden und gegrabenen Öfr- 
gen: Das aus, Der Keller, 
Mauer, das Gewolbe if nn. 
fslien. Uneig., eingefaälfene I 
gen, die tie] im Kopfe liegen, 
eingefallene Baden, die mit ' 
ſchig, di, fondern das Gegen 








Minfatier) 


won ſind; Ferner : von geicheheeren 
nvermutbet und gewsaltzhätig eineüßs 
Minder Geind ift in, das Aand 
enz...bei: der Vogelſtellern 
allen: die Dägel ein, menn fie ſich 
fd Vogelherd fegen, und das Fe⸗ 
kerwildbver: fällt ein, wenn cs 
Ibends dahin Mient,, «wo «3. Die Macht 
iser bleiden will; Der Einfaller,+s, 
u den Cihieferbafern , ein: ſchmale⸗ 
Schleferttiseh, "das bei den Dachkehlen 
mied, um dieſe nebſt ben 
Keblfeinen zu bebecken; der Einfali⸗ 
len, iaSpieluheen ; derjenige Ha⸗ 
in weiber in! den Kb der Schlag: 
bee fälle und das Spiclen der Spiel⸗ 
Inenbigers, Eınfällig, E. u U. w., 
Gel les einfoftend; Die Einfall⸗ 
Konalle, in den fogenannten Repe⸗ 
Nymen am Ende rundes und 
auf einem Gtifte an der Uhr⸗ 
Chefriitgtes: Eiſen, welbes mit 
| auf.bem Arme der Auslds 
Tube, damit, wenu das Schlag⸗ 
ich nicht bewegt, Die Auslöfung 
vom der: Gpige der Einfallſchnalle undes 
Bealkherhalten werde; das Einfalls⸗ 
* in -der Naturlehre, eine auf 
NE beechenden oder zurüchmerfenden 
Mbe femkredst ſtchende Linie, welche 
\urd. den Einfallöpumft eines cinfallens 
wroples gehrt (das Neigungs⸗ 
; .die. Mnfallſpitze, bei. den 
m ein zugeinistes.@ifen, wels 
Ös unter der Einfakichnalle einer Res. 
fuhr in der Mitte liegt und mit 
Seitze in dem äußerfien Zahne 
echens ruhet, wenn das Schlag: 
hi, ſtehet; der Einfsllspunfr, 
Bee Naturlihre, derienige Yunkt der. 
| 1 oder zurückwerſenden Släche, 
“welhen der einfalende Strap! 
ba; Die S-flüne , in ber Natur 
1, bie Grüge des Einſallswinkels, 
ü bei der Brecbung dee bichtſtrah⸗ 
—— brechendes Mittel mit 
| Dr Btüne des brechenden Wintels in 
em beftändiaen Berbältniffe befindet ; 
winkel, der Winkel, den ein 
der bichtſtrahl mit dem Spiegel 
(Imeideutminkel) ; auch der Wins 
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Kloten ber, einfallende Strap mit dem 
 Einfallsfotpe macht. » 


Enſalt / w., die einfache Beſch affenheit 


einer Sache, Uncig. in dem ſchönen 
* Künften,; die einſache Darſtellung,im 


Gigenfage des Gekunſtelten: in den 


ı Gemäblden - diefes Zünftlers j 
herrſcht Hoheit und Einfalt; die 


edle Einfalt der Schreibart; eben 
ſo in der Sittenlehre: die Einfalt 


der Bitten, die Einfachheit derſelben; 
ebemabls auch fün Redlichkeit, im Ge⸗ 


 genfage der. Argliſt; am üblichſten in 
Anſehung des Verflandes, um einen 


‚ Mangel deſſelben zu bezeichnen: etwas 
gs Einfalt thun; er befitzt eine 
» unglaubliche Binfalt. 
Anm, Dad gemeine Leben men, ie: 


Einfalt, 1% 68, 


eutung einer natürlichen Bersräuft: 


— Wort nur in der ſchlim 
eit des Berſtandes, in ber Schrift: 


 undiböheren Umpannsipiade aber ge: 


braucht man es für Das ſchleppendere 


Einſachheit. 
.e, O. D. ein 


einfältiger Menſch ein Einfattspiniel). 


kinfälteln,, uns, 3., in Heine Fal⸗ 


ten legen: Aandkraufen. Einfal⸗ 
ten, th, 3., in Falten legen; Ems 
feleig, E. u. u w., nur Eige Falte 
habend; Einfaltig, E. u. u. w., eins 
fach, im Gegenſatze bes zweifaltig, deei⸗ 
ſaltig ꝛc. Uneig., Einſalt befisend, 


verrathend, daher im Gegenſatze been, 


was gefünftelt if: die ein 


angefünftelte YTasur. ga ⸗ 


— 


in der ſchlimmen Bedeutung, 


men; für reblich, ohne Falſch: 

einfältigem Yerzen;. am —— 
Mangel 
en Verſtande, an Kenntniß 8*8 
ein febr,einfältiger. Menſch; e 


ſieht böchft- einfäleig aus, Daher 


‚vie Kinfälsigkeie, bie Eigenſchaft 
eines Menichen, da es ihm an Verſtan⸗ 
de und Einficht fehlt, obwohl es in der 


- Bibel auch im guten Berſtande für 


Mangel: an Zalfchheit, für Redlichkelt 


gebraucht wird. Sinfältigen, th.3., 


sinfältig, d. h. einfah machen; der 
$£infaltspinfel, f. der SEinfalt. 


Einfalsen, th.3., mit einem Falze vırz. 
fchen. Bei 


Bei den Böttichern,, bieMaue, 


Eee” 


Einfahgen 


ben’ einfalsen; auch Ir den Salz" 
ſchieben. 

Emfangen unr. (f. en ıyih 
A fangen und fellhalten ‚- einiperren : 
ein” hier, es: Tebendig fangen und 
— uneig., für umgeben, eins 
"faffenz einen Brrten "mit einem 
Zaune ; in die Schaufel ſaſſen, 3. B. 
"in den: Schmelzhutten den gepochten 
und gereinigten Zinnſtein/ wenn er 
vom Herde in den Trog gethan wird. 
- =) unth.3., bei den Jagern, für eins 
« beißen, wenn ein Hund’ih ein Thier 
oder ein Roubthier in dus andere gebifs 
fen hatz Die Einfangefchäufel, in 
den Schmelnhütten,ehne hölzerne Schau⸗ 
fel, mit welcher ber gepochte und "ges 
reinigte Zinnflein eingefangen oder vom 
Herde In den Trog gethan wird. 

— — „E.u U. w., nur Cine Sarbe 
habend, im Gegenfage von bunt: ein 
einfarbiger Zeug: 
Einfaßband, f., — zum Einfaſſen. 
$Einfaffen, eh. 2, in einen‘ eingefshloflei 
- nen Raum bringen, in etwas fan: 
EGetreide einfaffen, es in Side 
ſchütten; Vier einfaffen, es auf 
Käfer füllen ; einen Bienenſchwarm 
einfaſſen, ihn In einen Gtoc oder 
Korb: bringen (in allen dieſen Beiſpie⸗ 
ten übticher faſſen). Kerner, mit ei⸗ 
Mmein Rande umgeben , oder mit etwas 
als einem Rande: einfchieken: das 
Bild mit einem Rabmen, Blus 
menbeete mit- Sud sbaum, ein 
Kleid mit einem‘ Bande, den 
Stein inBold; die Enfaßtreſſe, 
„bei den Bortennirkern , eine Treſſe, 
"die an einer Seite ausgeſchweift iſt und 
"zum — dienet; die teinfafz 
fung, M. - en,’ die: Handlung, da 
. man ctwa⸗ einfaßt; dasjenige, womit 
man eine’ Sache einſaſſet, oder am 
Rande umgibt: die Einfaſſung ei⸗ 
nes Dildes, eines Beetes, eines 
Rleides, eines Ringes; die Eins 
feffungen an Tbüren und Sen; 
ſtiern; bei den Dachdecfern, die Stroh⸗ 
fchauben, meldie vorn am Rande des 
Daches neben dem Sichel herunter ats 
gebunden werden. 


918 


Sache verbinden: in’ fein Glüd 


eine Nebenerzahlung einHleche 


Einfieihtön: 


EEE) N: Br DD. viel ats 
einwinbdeln "> . a 
@infule A — * wit Yen Ae⸗ 
warte von außen nach iauen fonfen. 
Ernfe dern ch. 2. mr‘ Vieh alsıkelebern, 
vol Bettſtbern machen. "Sich (mid) 

einfedern, ſich befedern, ſederig me 
—2 b. von anfütgenben Beben 
deckt werden. 
—2 b.:2., „im Forfweſca 
die Maſt treiben: Schweine. 
Einfe ern, th. 3., In die Feier mit ein 


Kinfeiten, th. Z., Ain bie Theile din 
" Körpers mit der Felle: beingen ; der 
> mitten des. Feilens etwas "sertieft: 
den: Buchflaben? eine Fabl avi 
den. — ein Zeichen ein 
Feilen. — — 
Einfeſſeln tb. 3. in Seffeln Abiakc: 
‚in Feſſeln legen. ©: 
sEinfertem, th. 3., mit Gert ke he 
fireichen, Bett einteiben : Das Leder 
feinfenchten ‚, tu, trug en 
befeuchten, z. B. Papier, dam « 
beim: Geraden ——— = 
* nehrne. . 
*infeuern, anth. 3 ein Rerich Su 
in den Dfen machen ‚kart —— 
Elnfiedeln, th. Z.,in den Schat 
deln; durch vieles Ficdein fertig Ipiex: 
x fernen: : din Stüd, Ä 
Elnfinden, zrdf.B. une. (f. Finder 
ſich (mich) einfinden‘, \erfät 
' genenmwärtig werden: 'er Firndet fid 
immer zu rechter Zeit ein. Unc, 
"der Schlaf finder ſich ein. 
infitzen‘, th. S. bei den Matic 
einfeilen: Das Ehr in eine Ne 
nadel einfitzen. 
—— unt. (f. Aechera), 
th. 3., in einander ſlechten: Die x: 
te} Aufarnmenficähten, Nebtend = 
etwas verbinden: ein Band, r 
len ıe. einflechten, in‘ Nah 9 
uneig., durcbgiingig: mit - einer an“ 


das meinige mit einge ſlochte 


eine eingeflochtene Dichtung, € 
zahlung, Handlung _( pilot 





Eu 
Einffeden 


— anbringen Sich 
chlen, undig., fi bins 


J th. 3., mie einſchmuzen 
He wlan ein Tuch. i 
3., gleichſam mit 
rk mar uneigentlich, in 
geſtalt darſtelen, und zwar 
—— in der Redensart: 
eingefleifchter Teufel, ein Teu⸗ 
nMenfchengeitalt, d. h. ein Menſch, 
‚wie ber Zeofel. 
be einen Flicken eins 
er u „uneig., etwas einſchalten, 
% mit nachtheiligen Nebenbes 
einen. überflüffigen. Buch⸗ 
er, "in ein. Wort einflicken. 
ch (mich) einfliden, bei einem, 
Hg, Ab, einjhmeicheln, eindrängen, 
oma nicht verlangt wird. 
Miegen, uuth, 3. unr. Ä. liegen), 
in einen Drt, Raum „in 
ang Riegen: in den Tan; 
Br nd fremde Tauben 


1, — unr. (f. Sließen), 
V in-einen-Drt, cine Öffnung 
hen DR, wo der Main in den 
eineinfließt; Das einfließende 
fer Auspumpen. lineig., et 
n eine» Schrift oder Rede 
laſſen, deſſelben darin 
dann, auf etwas mirden, 
haben: der. Eigennutz 
18 Ber. auf alle. menfebliche 


KEIL. j ‚ein. 
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bi 1. B-, einfließen machen; 
a ge Mil einflö⸗ 
is, ‚beibringen: einem, 
e zur Tugend einflößen; 
a ee um es zu köfen.; 
‚einflößen. 
ten, tt 3» in ben Schlaf flöten, 
auf ber Flöte in Schlaf 


ichte ag untg. 3. mit feyn, in 
a Dr ae. 
id, Handlung des Einflier 
Der Def, ivo etwas, J. B. eine 
. einfiegt (ein Einflugloch). 





@infreffen - eig. 


infligelig, ‚Entm, nur nen 
Flügel” habend: ein einflügeliges 
Thor. In ber Plflanzenlehre heißt 
“der Same ’einflügelig, menn nur 
ein Flugel daran zu ſehen if. 

Einfuglos, f. Einflng. 

‚ Einfluß, m. -Mes, M. -Flüfe, das 
irfliehen,; der Zuſtand, da eine Flüß 
figfeit in. eine andere,’ oder in eirem 


| leeren aum flieht: der sEinfluf der | 


warte in die Üder. uncig., die 
Mirkund einer Soche in und auf Die 
er. das hat gar Beinen Skin; 
uf auf meinen Entſchluß; die. 

Schulen baben einen großen ins 
fluß in oder auf das Gläck des 
Staates; ein Mann von großem 
einfluffe: Einflußreich, E.u.t.m., 
rei an Einfluß, vielen Ermaub ‚Par 
bend. 

fEinflüffern, th. 3., inbas Obr flüffernd, 
Tagen, Mſternd einbelfen, einreden: eis 
nem, ibm, ibr, etwäs. 

Einfluren, untb.3., mit feyn, futend 
oder als Flut eindringen. 

$Einfodern, th. 3., von einen Andern, 
etwas fodern, um es 'einzunchmen: 
Beld. einfodern; die Beiträge, 
Zinſen einfodern. 

Eĩnfolglich, n. w., O. D. für folglich. 

inform, W., biefelbe Form oder 


‚gleiite Form; in weiterer Bedeutung, Ä 


dieſelbe Tracht (Uniform), —— 
seinfermig, E.u. U. w., einerlei Form 
habend, auf dieſelbe Art in die Sinne, 
foßend, tm Gegenfabe des Maͤnnigfalti⸗ 
gen: eine einfstmige Cebensart, 
die einen Zag mie ben andern gerührt 
wird; eine einformige Rede, biein 
den Ausdrüden und Wendaungen nicht 
abmechfelt; "die Kinfsemigteit, der‘ 
—J— da cine Sache elaformig It, 
keine Abwechfelung und Mannigfälfige 
keit bat; eine einförmige Sache ſelbſt. 
kEinfteien, sedf, 3., Mich (mich) eins 
freien, in eine Smilie, durch Hel⸗ 
eath in gewiſſe Verbindungen und Vers 
bältniffe, in eine Geſellſchaft, in eine 
Zunft gelangen. 
Einfreflen, ung. (f. Steffen), I tb. 
Z., freffend in ſich einathmen, einfipluß 


03%, Einfrieden 


tens Ärgerniß, Verdruß einfreſ  - 10- 


fen, mwofür man auch in ſich freſſen 


“fast. 2) zei. Z., fich einfreffen, 


. freffend eindringen: die Maden freſ⸗ 
fen ſich in den Kaſe ein, 5) uns 
th. 3., mit baben, freffend eindringen, 
unecig., von fihärfen beizenden Dingen: 
das Scheidewaſſer frißt in das 
Metall' ein. 
Einfrieden, th.Z., einihlichen, um vor 
Thieren ac. zu fihern: ein. Stud 
Seld, einen Garten einfrieden, 
oder mit einem Zaune, ciner Dialer 
einfgieben (auch einfriedigen), 
Einfrieren, untb. ., unr. (f, Seieren), 


mit ſeyn, durch ven Zroß mit andenn 


. gefeornen Körpern verbunden oder das 
mit umgeben werden: der Kahn auf 
dem Teiche iff eingefroren; die 
—— in dem Zaͤlter ſind einge⸗ 
froven. 
Eĩnfrmmeln, zrckl. 2., ſich (mic) 
einfrommeln, bei einem durch Fröm⸗ 


melei oder frömmelnde Betragen Eins. 


und zu erhalten, A bellebt zu machen 


Einfucheeln, td. 3., Durch ° Fuchteln 
gleichſam beißringen, elnſoben? einem 
“den Geborfam, Ordnung eins 
fuchteln.. . 

nfugen, th. Z., in eine Fuge brinr 
gen, and uneig., einfhalten, verbinden: 
einem Schaufhiele eine Zwiſchen⸗ 
erzöblung, oder: in ein Shaw 
"fpiel eine ıc, einfligen. 
infügen, t).3., in einen andern Körper 
fügen, genalı damit verbinden, gewohn⸗ 
lich uneigentlih. Sich (mich) einfü; 
gen, ſich in etthas fügen, ſchecken oder 


Anden, | 
kEinfübrbar, E. u. U. v.; mas fich eins 


ſfuhren laßt, mas eingefühet- werben 
ann. Davon die Einführbarkeit 
einer Sache; Rinfubre, das Einſah⸗ 
‚zen einer Sache in einen Drt, in der 
‚ eigentlichen Bedeutung ; Die Einfub⸗ 
re des (Berreides, der Feldfrüchte 
in die Scheune 2t,, die sEinfabre 
wasländifcher Waaren. Eiĩnfüh⸗ 
„ven, ) th. 3., in tkien Ort, in cin 


Gefellſchaſt nehmen, ader ihn alt Nitz 


amten, einen Prediger einführen, 
ihm fein Amt übergeben uud feinen U: 


 bei.den Handbwerkern, einen Gefelo 
len und zur Arbeit empfehlen; einm 
genwartig wäre und ſprüche; in Gm 
Bringen, gewöhnlich ober achräst". 

machen: neue Wcrtör, neue Au 


ten einführen, 2) wit. 3, Nc 
einführen, für auffomme, « 


erwas tinführt: mein Einfũobett 
die Befellfchaft; die Finier 


Buchten und SBinfubrten; ® 
Eĩnfuhrwaare, ſedche Wann, ! 


führt werben (dee Import), im Bu 
ſatze Der Ausfuhriwaare; Der E-" 


| ne. Wanren In eia daud ei: 
— th. Z., in ein Gefah x. \ 
infucchen, th. 3., Surden 


infüpig, E.u.n.m., nur Eine 
ingabe, w., eine Schrift, die ein 


Eingang; m. — es, M. M. - dänte, 
SHandlung, ba man in einen Ort 
“fand führen, mittelſt eine Fuhrwertes 


Eingang, 

rande oder eines Fehennnei zu 
after: Betreide einführen, war 
ren einführen. Lineig., in dam Ort 
führen, in gemiffe Berbindungen, Ex 
hälneifie Bringen: einen in eine Ber 
ſellſchaft einführen , ihn mit in >« 


derfelben darſtellen; einenneuen x: 


tergebenen, feiner Gemeinde darüche, 
einfübren, ihn cinem Meike baric. 


redend einführen, ſeint eizten 
Worte, anführen, als mern er fehbi © 


wohnlich werben: eine neue (ir 
nung der Dinge fübre fid en, 
der (Einführer, “er, der jemand oa 


M. -en,ein Det, wo man Mash 


aus fremden Ländern in cin Bant ur 





derjenige Zoll, dir dei der Ei) 


len : Waſſer, Bier, Wein — 


in etwas ziehen, und ig di = 
GSputen suriclaffen ; der Kram 
feine Stirn eingefurche. 


habend: ein einfüriger Tiſch 


fuch enthalt und die man bet einer ! 
desſtelle, Obrigkeit, einrelcht (a 


: Promemoria), 





er geſtatiet mie den Eingang 


* Eingang 


faenttib nennen bie Handwerker re 
ierteljährige. Zuſammenkunſt Jumeilen 
en Eingang, auch dad Geld, welches 
ie dabei zufammenbringen ; der Zufand, 
a etwas in einen Det, in ein Land eins 
bet, gebracht wird: Eingang der 
Paare; ach. die Abgabe, welche von. 

inaehenben Waaren entrichtet. wird. 
incig., bei jemand Eingang fins 
den 1, bei ihm qus⸗ und eingehen biles 
n; er fand mit feinen Bitten 
wenig Eingang, feine Bitten wur⸗ 
ka wenig oder nicht beachtet; der Drt, 
horch weichen man in cinen Drt geht: 
Des Asus, bat zwei Eingänge. 


Inden Schmelzhutten wird die obere ° 


okwup8 des Blußofend, durch welche, 
e und Kohlen eingeſchüttet werden, 
auch der Einzang genannc. Bel den 
Yaeen verftcht man darunter bie 
Sibrte eines Hirſches oder Thiercs am 
Dorgen vom Felde zum Holze oder aus 
em jungen Schlage ins Dickicht; ſer⸗ 
vwas Ber eigentlichen Handlung vprs 
begeht, fie vorbereitet, ihren ‚Anfang 
ud den Übergang au derfelben aus⸗ 
naht; der Eingang eines Bingr 
foieles, Schaufpieles, und in der 
Beredfamfeit, derjenige Theil einge Res 
Dr, welcher die eigentliche Rede vorbes 
fitet und, den Übergang zu derſelben 
wast (Introitus),. Im O. D. übers 
Daupt für Anfang, befonderd einer 
Shrifs, Eingangs, U. w., D. D. im 
gange, im Anfange: die Eingangs 
rwäbnten. Umffände; die SB- 
führte, bei den. Jigern, diejenige 
Sihrte, welche der Hirſch beim Eingans 
ein sin Hola macht; Das E- geld, 
in Geld, welches am Eingange gezahlt 
wirb; bei den Sandwerkern, basjenige 
Gb, melches bei ihren pisgteljährigen 
Sufnmenfünften geſammelt wird; Die 
-pforte, diejenige Pforte, durch wel⸗ 
di man eingebet; eben fo Die Ein⸗ 
singstbür, das SEingangsthor, 
sine foiche Thur, sin ſolches Thor; der 
E-preis, bas Geld, welches beim 
Eingänge in ein Schaufpisl ir. gezabit 
wird Entree); das Er thor, die E⸗ 
bär, ſ. Eepforte; Der Ezoll, 


3. Eingeboren, E. w. 
worte ein und dem Mittelworte der 


 Eingebent') gaı 


“eier Ball, der für eingehbnde Moaten 
entrichtet wird. 


fBingebäude, P, f. Einbau. 
$Eingeben, tb,, 3 


3., une. (j. Gieben), 
‚ zum hinunterſchlucken im. ben Mund 
. geben:. einem - Kranken. Arsenei 
eingeben; in den. Sinn geben und ha⸗ 
durch den Entſchluß —*8* das gibt 


ihm die Sabſucht einy einreichen, 


jum teſen überreichen: eine Bitt⸗ 
ſchrift, eine Klage eingeben; Jur 
Benutzung überaeben: ; einem. an 
Zimmer zur Wohnung, » +» 


$Eingebinde, fe: -8, dasjenige. Gdb, 


welches die Pathen einem Kinde bes der 
Taufe. einbinden (das Pathengcichent). 
von dem Zahl⸗ 


vergangenen Zeit geboren) ‚von el⸗ 
nem Kinde, welches das Einzige feiner 
Eltern iſt; doch nur in der Bibel: Der 
eingeboene Sobn Gottes. 


'#, Eingeboren, €. u.il. m. (von dem 
. Umfandsworte ein und dem Mittel⸗ 


worte geboren), in einem Bande, in 
einem Orte ‚geboren: ein eingebors 
ner Unterthan; f. mgehoren (0 Ä 
Anm. zu Ein =.) 


feingebendste, If æinbringen. 
$Eingebung, M.-en, die Handlung bes 


Eingebens; dasjenige, was jemanden in 
den Sinn gegchen wird: den in 
bungen feiner Begierden felgen: 
der Kingebungsfcdrwärmer, ein 
Schwarmer, welder an Eingebungen 
glaubt, und die P- fhwärmerei, f. 
Mpkit und Myſtizismus. 


Eingeburt, w., der Zuffand, da man in 


einem Orte, in einem Pande gebeten, 
und fein Ausländer ik; Das Einge⸗ 
burtsreche, die Rechte, die ein Eins 
— bat (Indigenat, Judigenats⸗ 
recht 


Eĩngedenk, &, u. U. w., im Gedacht⸗ 


niſſe bewahrend, mit dem zwelten Falle 
bee Sache und dem Zeitworte feyn: 
einer Sache eingedent feyn, m 

Andenken behalten; feines Verſpre⸗ 
chens, feiner Zufage eingeden? 
feyn; Eingedenkſam, Eru. n. w., 


\ 


one: Elnugefleiſcht Ä Eingemweibe 


bdie Fertigteit beſthend, wlhtiger Diage Eingerdckte, f., -n, etwas, das menn 
eingedenk zu fepn. eine Beitung, eime Zeitſchrift sc bet 
Kingefteifthr, J. Einſteiſchen. einrucken Iaffen (Inferat). 
Eiĩngeben, une. ¶¶ Gehen1) Engeſchenk, ſ., bei ben Handwtrien 
2. mit ſeyn, mittelſt der Füße fih in die Bewilltommnung eines fremden Ce 
‚seinen Dre begeben: zur Thür einges ‘ fellen, im Gegenſatze des Ausgeihrate. 
"benz vei · jemanden aus / und ein⸗ SEingefchloffenbeit, mw., der Zukart, 
gehen, ſein Haus fleißig Befüchen. Uns da man eingeſchloſſen iR; bamm, für 
eigentlich Ar berdffigen:- eine Wette Gecfangenſchaft. | 
. ‚seingeben; ' in: eine Sache einges Mingefchneitel, ſ. -8, basientee, wu 
ı baysiie fie eindringen, fie unterfücyen. einer Zrau mach dem Tode ihres Dar 


= näinelgtiieingebende Waaren, dien Mes ausgefeht wird; zumeilen auch ss 
*ein Land gebracht werden im Geaͤenſatze ° Bermächtniß an Lebensmitteln. 


der ausgehenden; es find gute Nach⸗ Kingefchnirtene, ſ. -n; em Geidt 
richten eingegangen z f. einmwärts von eingefihnittenem Fleiſche (Erirafı, 
sehen ⸗ſeine Richtung nach Innen neh  GSchnittfteifch). | 
weni eingebender Winkel,dei Mingeſchnitz, f., -es, M. Se, mi 
yommmifähge mach-deis Mikte zu gehet; Eingeſchnittenes (DO. D. Eingeſcnei 
ftch zuſammen ʒiehen? Das Tuch ges  eim Gericht von eingefhnittenen Flo 
“bet ein, ſRauft ein, wird lürzer; ein⸗ ſche ıc. | 
kommen, eitfgebräsht werden: es des Eingeſchrankt, E. u. U. w., ti 
ber bei ibm räglich viel Beld  tilmort der vergangenen Zeit u von ein 
ein; eiüfeudten nes" geber: ibn - fchränfen, in Schranken wir 
ſchwer ein, & wiad thr ſchwer es zu fihlöffen, eingeengt; eigentlich um © 
‚begreifen zunach: uud nach: aufhdren: eigentlih: ein eingefchränte 
"eine Schule eingeben baſſen; feis · Kopf. Dabir die ingefhrine 





— 
— 


rt ne Wirthſchaft, ſein Zandel ge⸗ beit, ber Zuſtand, da etwas din 
“33 bet dabei ganz ein; von eingefesten fhränft iſt: die Einge ſchrankihen 


fihmelgen, ; can fie unter, des Xaumes, der Einſicht. 
d flüffig werden. _ fBingefeffen, €. u. u. w., das Ritl 
Ans, th. Z., durch —— wort der vergangenen Zeit von einliv 
„Spung geigen lernen: ein Stüd qus- zen, ber in einem Orte figt, }} 
„eingeigen; in ‚den, Solaf geigen: wohnt, als Einwohner lebt. De 
einen.. “der Eingeſeſſene. | 
‚Kingeiften und Bingeifiern, th. 3. fEingeftändniß, f. -Mes, DM. -Mr 
‚ durch den Geiſt eingeben, begeifieen (ins die Hahdlung, da man etwas day» 
fpirireny? einem . . het, und die Worte, mit melden de 
#ingenommen, E. u. u. w., das Mite Vefdiehet. 
telivort‘ der vergangenen zeit von eins Kingefteben, th. Z., une. (f. Gefte 
nebmen, Vorliebe für’ etwas habend, ben), heftchen, betennen, befonders ww 
wigend: ein von fich, davon, das > Merbredhen : einen DiebRcbl; » 
"für, dawider eingenomimnener "geben, einr umen: geſteben Sie « 








Menſch. mir nur ein. 
ingerben, tb. 2., fo vich als einpeüs Bingereufelt, Eu.n.m., zum Zeui 
gein: einem: etwas, geworden, gemacht, teufeliſch. 


eingeridire, f., bei den Stlöfern, dis Mingewebe, f. - 8, etwas in eine anlı 
eſigen Eiienblerhe, weelise aus dem te Sache Eingewebtes; uneig, einen 
Mittelbruche und der Exfaguna beies | gemebte Erzaͤhlung, Handlung (Ti 
hen;- and welche werktadern, das kein " abe). 
andrer als der dezu Kchäfige SHäfel ingeweide, f. -8, der Jabegrif ol 
as Schloef offnen kah!- ©‘ derfen:gen innern Theile, wege ia d 


- Eingeweihtd 


Baus und Bruſthöhle der thlerifhen 
körpeebefindikh. find, uhb in engerer 
Bedeutung’ de Gedarme ¶ O. D. Wim: 
© das Geſcheide, das Gehunge, Be⸗ 
Zunge⸗ Gekröſe. Gerduſche, in Baiern 
Ingreufb,iin DierreihBeuichel ) die 
Nomen, N. Di Kuttel, Lümmel, Ins 
er)y Diels&- lebte , die Lehre von 


en Eingewelden im meifchlichen KHörs 


we; der E⸗ nerve, in der Zerglie⸗ 
wüngstunft, ber Name einiger Nerven, 
velche füch indie Eingeweide verbreiten; 
Vet =fchlagader, in der Zergliede⸗ 
ungskunft ibiejenige Schlagäder, wel⸗ 
ber daB. Blut nach den Eingeweiden 
übret} Dev IE- wurm, Würmer, bie 
ii den" Eingeweiden der Menifchen 
md Zhiere finden: (S. bie Anm. "zu 
Bin a.)ma 
ibte; m. -n, M. -n, eine 
‚die zu einem Amte, Geſchäfte 
veiht ib; dann, einer, der in ge⸗ 
Kine Ku, Wiſſenſchaften, Wefells 
Mhftenrehingenseiht ih (Mbept). 
wohnen, unth. 8., „mit feyn, 
Wohnuns oder eines Drtis ge⸗ 
vehnt werden, doch nur im Mittels 
roct: num find wir bald einges 
Bohne 03... 
jöhnen, th. 3., an einem Ort 
‚edle Tauben; durch Ge 
kohnpeit, als eine Gewohnheit: beibfin: 
I den Kindern Beborfam ein- 
ewäbnen. Aud fidy (mich) eins 


gen, E. u. u. w., das’ Mittelm. 
Kierggeit von einziehen, ſtill im 
Kam Haufeitchend, ohne etwas von 
Mb fehen und hören zu laffen : ein ein: 
— Menſch; ein eingezo— 
eCLeben fübren. 
en, 19. 3. unr. (f. Gießen), 
Ih Eine Öfians, einen Raum ic. gie⸗ 
Kin einem;ibm wein eingiefen, 
en, einflöfen, allmählich, unmerk⸗ 
Beihtingen ; mit flüſſſgem Metall in 
nem Körper befeftiaen: eiſerne 
mern in Die Steine eintier 
sen, 
Beten, th. 3., durch Girren gleich⸗ 
hm einſch laferu: einen. 
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Renten, sth. 3 mit’ Bittehmert kin, 
ſchliefen: die Senfler:“« : va 
ingleiten, unth, 3., unnı (fi @leiten) - 
mit: feym, im dder durch eine Offnung, 
inleinen Raum gleiten einglitſwen)⸗ 
Eingöster, mi-8, dee nur Einen Godt 
glaubt und verehrt CuUnitaeter‘)5?die 
B-gömereiy) der Glauben Einen 
Gott, die Verehrung Eines Gottes ; 
die 6, die Wehr Vol 
"Einem "Bott * ‚der Glaube am Bis 
Braten!“ 
Ringraben, Pi 3., une; —S 
grabend Im der” Dicfe verbergen: eiñnen 
Leichnam eingeaben z· ſich (mich) 
eingraben, ſich in etwas geaben, ſich 
in ein doch arabend bergen umeig/ ſich 
verfchanzen 5’ auch von Studengrlehr⸗ 
ten: fi in ſeine Bücher eingra⸗ 
ben; mitden Grabſtichel in die Nefe 
ausarbeiten; ‚eine Inſchrift in Mar⸗ 
merʒ mit einem Graben — 5⸗ 
einen Acker eingraben. 
—— unth. 3.5 un. (Oh * 
fen), mit baben; in 
“Di D.:in eine Sache ——— 
ſich derſelben bemächtigen; Sinem kin⸗ 
greifen, feine Rechte aͤntaten, "Min 
‘ ten; einem in fein Amt eingreifen. 
Bei din Jagera greift dee Zirſch 
‘ ein; wenn er feine Fuhrte vecht deut⸗ 
Hin den’ Boden: eindruckt· De 
Leithund greift ein, wenn er 
der Naſe ganz ‚nahe am Boden ſucht. 
uneig., mit ſelner Kraft, Wirkſamkeit 
auf die Kraft Anderer Eindruck machen, 
fie in- Thatigkeit fehen: Man muß 
kräftig eingreifen, um der Zügel 
lofigfeit zu ſteuern. ‘Dann, von 
"den Zähnen an: Rädern: Die Zehne 
dieſes Rades greifen gut en) im 
das Getriebe 
sEingreifig, Eiut. w., fm — 
ein eingreifiger oder greifiger 
Barm, ein junger Baum, den man 
inte Einer Hand umſaſſen fan, im © 
genſatze eines Wlafterigen. 


— 


—8 


Engrenʒen, th. 3., in Grenien fehlte | 


ben; begrenzen: ein Stück Land. 
Eingriff, m., der Grif,' das Greifen im 
eine: Saic; ig: Und uneig Der Kin, 


vegoſſen wird, 
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griff des Kammrades im das Be 
be; vorgäglich, der rechtswidrige 
Gebrauch eince Fremden : Sache, die 


 Sehntung dei Mechts eineh Anbern: 


Kingriffe in Anderer Gerechtſa⸗ 

‘me thun; ein Kingeiff in ein 
fremdes Amt. 

re th. 2, in an⸗o⸗ gründen, 


fEingüsteln und ingüreen; th Z., 
mitteiſt eines Gurtels oder Gurtes eins 


lieten, befeftigen, ge 


‚nu fies; M . -güffe; die 

: Handlung da man eingicht; «dasjenige, 
vas eingegpffen wird, & 8. ein Zrant, 

> der einem: Franken Pferde «chugegofien 

f he; dasjenige, worein ein’ andeer Körs 
ı ger —8 wird, B.: 5; in den Mün⸗ 
- gen und Schmelzhutten die Eiſen mit 
«» Rinnen, worein bie Gilbrrsaine-gehoß 
fen werden Cauch Inguf), und bei den 
Slaſern, die, eiſerne Form, in welche 
das Fenſterblei gegoſſen wird. An dem 


BSleßwertzeugen der . Schriftgiehen, an 


„den Formen der Metqllarbeiter zc, iſt 

der Einguß diejenige.. Öfmung, Dusch 

welche das flüffige Metall in die Form 

Auch sine: Bettzuͤge, 

worein Die Federn gethan werben, wich 

„bier und da cin Einguh, Inguß genannt; 

das Eĩngußthierchen, fo viel ‚als 
Aunfgußthiercpen (Infufenstpierchen). 

fEinbadeen, ı) unth. 3., in etwas hak⸗ 

- kn: im die Rinde. 2) th, &, baden 

und hinein oder hinzuthun, domit wers 

‚ wifhen: Sleifch zu einem Füllſel 
einbadın..  Uneig.ı. einem etwas 
einbaden, einem einen Verweis, eine 
Strafe quzichen. 

—— unperſ. 3, in oder durch 
‚ cine, Öffnung hageln : es bagelt bier 
ein, in das Haus ıc.; hagelnd zerhre⸗ 

den: es bat viele genſterſcheiben 

eingehagelt. 

Einhagen oder Einbegen,. te 3., mit 

» . einem Hase, Gebäge einfchliehen, um⸗ 

einen Garten, 


. tb. Z. die Häkchen in awo⸗ 
ſchlagen, mittelſt des Halchens befeſti⸗ 
gen: den Haft einhäkeln, demtlei⸗ 


F 


— Rn 


Eimbelk, m, 8, die Handlung, bamanc 
° mas in ſeiner Bemepting aufhät; = 
m eigentlich· einer : Sache. Binbil 


gen (Haufe). SEinbatsen; m | 


. feiner Bewegung Aurüchalten : am" 


- nem Raume halten : „füch (mie) or 
halten, in. der Stube, im Hal} 


dern: und Mähterinnen, einen Bau: “" 
ihn beim Zylammennähen nidt an 


Einhandeln 


nen Haken bes Haſtes in bat ðhe hhn 


Sich einbäteln, ſich in cher an 
was hälchn,’ die Haken in etwas it 
een ;.Rinbaten, th 2., din Bat 


: «was Schlagen, auch, an den Kıın 


beingen: der Anbder hakt in den 
Meeresgrund ein 


inballig, Eimbällig ober 


Bi €, W. u.m., «eig. einerleiiie: 
Bew babend, von füch gebend; mc. 
einſtimmig im Dieinen ind irtbeit. 
einhellig denken, bandelm; de 
Eiĩnhelligkeit, die Übereindtum:, 
x der Rede; der Gefinnung. 


„Aaihren Kortgang binden; d 
 Deitelei Einbale tbun. ei 
+ D. Aaßt man der Strafe Einbel 
geicheben, wenn man fie uhl« 
"Et. ‚Je: der Tontunk, ‚ee 
 Belfeaue währenb befien. be ei 
Stimme, ober wehrere Stiiumeriht 


Salten) ) tb. 3., einen . Kent " 
Verbrecher auf feiner Sladır-' 
balten; feine Begierden it“ 
ten/ fie mäßigen 7° befchränfen; 
ben, nicht ausgehen ;.: bei den CO 


Nahen mit einem Baden inkeheu, ı 





ben, damit er ſich in Zeiten ka; ' 
unth. 8.,- Kill haften, imme haken, 


Haudlung auf eine kurze Zt un 
brechen ;. im Leſen, Schreiben! 


— von Zeit zw Zeit dabei 

“halten ; in der Tonfant, cine bahie“ 
Beit lang nicht fingen. oderfpichen 
ſiren); mis der Arbeis einbeli 

mit der Bezahlung einbalen, 

nicht fogleich völlig leiſten, ſondern 
ſchieben. 





Einbhammern, th. 3., mit dem d 


mer eintreiben ; mit dem Kammer ı ' 
lagen, serfhlagen. 


EN th. Bu mittel eine $ Ä 


“ 





Einhaͤmd ig: 


bein u ſelnen Eigenthutaet taken : 
waaren, eſwas mit einbandeln, 
inzinen Kauf durch Handeln noch mit 
einfhliehen ; beim Kandel, ber nicht 
gar geführt wird, oder nicht gluͤcklich 
zeht, verarmen: fein, ganzes Ders 
megen einbändeln. 

nbandig, €; u. U. w., wur eine 
band habend: ein einbändiger 
Ninfeb.' Einbändigen, th. 3., 
In ents Andern Hand geben, einem 
Anderen Kb in Perſon übergeben: 
einem etwas einbändigen; Der 
Einbändigungs = eweis; Der 
Erfepein, ein Beweis oder Schein, 
Me fe nur Namen und Tagessahl 
enthalt, darüber, dad man etwas 
Angebändigt befommen habe, oder 
Muchmue , „daß einem eine Sache sum 
Dürhlefen und zur Nachashtung mits 
jabetle worden ſey. 

Inbängen ‚th. Z., in einen Drt bins 
mt eine Thür, ein Senfler ein— 
bängein,, ia die Angeln; ‘Die Ohr⸗ 
Kbängeeinbängen, ins Ohr; die 
Semmkette einbängen , fie an das 
Rab befehtisen; das Dach einbäns 
gen, bie Ziegel ohne Kalk an die Pat: 
ba bafigen ; in den Bergwerken heist 
Mnbangen, mit dem Seile in die Grus 
nieberlaffen ; der Einbängesirfel, 
iden Kleinuprmachern, cin Kleines 
Werkzeug von Mejling, aus zwei 
Bänden befichend, die jich durch cin 
Beniinbe: jzuſammenlegen und öffnen 
Men, am den Einariff der Räder in 
Me Betriebe einer Taſchenuhr zu bes 
Mamen; Eĩnbangig, €. u. U. w., 
Ude Bautunft, mas nur auf einer 
Beife einen Abhang hat: ein eins 
büngiges Dad, was nur auf efncr 
Brite abhängt (ein Pultdach), im Ges 
Infäge des weibaagigen Daches. 
hbafcben, th. 3., haſchend in feine 
Dewalt Brisigen,, bafcben und einipers 
kulieinem Flüchtigen. 

hbäfen, i. Einbeſſen. 

Kbauchen , -tb. 3., mit dem Hauche 
Br in Gehalt eines Hauches in einen 
Körper, in eine Sache bringen, meiſt 
meigemtfich für mittheilen ‚- eingeben, 
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Beatifiern : einem. dem Volke auf⸗ 


rühreriſche Befinnungeneinbaus 
chen; dem, Kunſtwerke den ſee⸗ 


lenvollen Geiſt des Künſtlers 
einhauchen; wit dem Hauche odek 
der Puft einziehen, cinathınenz -ee 
batte unter den Monchen den 


Verfolgungsgeift eingebauche. 


ambauen, unr., (f. Sauen), 2) th. 


3., durch Hauen hineinbringen: ein 


Zeichen, auf cin mitalleres Geruth; 


entzwei bauen, durch Hauen öffnen: 


eine Thür, ein Thor; zerhauen, 


um es In Sala zu legen und in Vor⸗ 


‚Einhaufen, tb. d., 


. bei den Buchdrudern, 


Einheften/ th. 2., 


rath zu haben, 3. B. bei dem Fleiſcher, 
das Sleifch, Im Gegeniage des Aus⸗ 
hauens oder des Zerhanens bes Fleiſches 
zum Verkauf, Dader uncigenrtich, je⸗ 
mand, einen einhauen, jemand 
bei ſeinem Serrn einbauen, oder je⸗ 


mand ins Salz einbauen, ihn bet 


eincm andern verbähtig machen, vers 
leunden; a)unth. 3, in etwas hatten, 
mir Sabelhleben eindringen: in den 
Feind; Kinhanig oder Einbägig, 
E. u. U. m., mas nur Einmahl yehaus 
en wird oder gehauen werden fann: 
einbeunigb Wieſen, im Gegeuſate 
der zwei⸗ und dreihauigen. 


en, th. 3., in Haufen oder ge⸗ 


hauſt einſchütten. 


in ein Haus zur 
Woehnung bringen, legen: einen; 


. einen Soldaten einbaufen (eins 


 quartisen); der Einbäualer, - 8, 
fa der Pflanzenlehre, cine Benennung 
der halb. getrennten Geſchlechter fols 
che Pflanzen, deren beiberlei Blumen 


auf einer und Derfelben Pflanze, aber 


in verfihichenen Betten befindiih find. 


inbeben, th. 8. une.,. (if. Heben), 
durch Heben in.einen Drt bringen, bis 
feſtlgen: eine Thür, ein Senfter 


einbeben, in ihre Ungeln heben ; 
eine Form 
einbeben, fie in ihr. Sager heben, 
um fie unter bie Preſſe zu bringen: 


‚an einen Ort zwi⸗ 


ſchen Anderes heften: einen feblens 


- 
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. Einbegen 


zu einem Hefte, machen, uuſamuenhel⸗ 
en: ein Buch einbeften oder hef⸗ 


en i. Gecichtspspisse, einbeften 


» , (Ukien tnroruliren.) 
$inyegen,f. Einbägen. ı 
Kinbeilen, 1) unth. 2,, wit feyn, 
hei dar Heitung einwachlen: die Rus 
er iff in Die Wunde -eingebeilr, 
Ibiz Wunde iſt geheilt und die Kugel 
At darin gehfieben; 2) th. 3., mit der 
hellenden Munde verwachſen laſſen: eis 
. ne Rugel mir einbeilen. 
Kinbeimen, 1) tb. Z., in feine Hel⸗ 
math bringen, eimbeiinifch machen; 
„„2) unth. 3., mit baben, ein heimiſch 
ri werben ; Eĩnbeimiſch, E: u. U.m., 
» M einem Lande, an einem Orte das 
‚.. beim, Am deufelben erzeugt, entſtan⸗ 


: den ‚und darin meifend vorhanden, ', 


‚Im, Gedenfage des Wudländiihen und 
j —2 einbeimiſche Thiere, 


"Pflanzen, Erzeugnilfe, Waaren; 


——8 feyn, on einem Dete, 


‚in einem Sande zu Haufe feon; eins . 


. beimifcbe Fleiſcher, Bleiicher aus 
‚ber Stadt, im Gegeniage von Lands 
fleifchern oder. fremden. Fleiſchern; ein 
‚einbeimifcher Ruieg, cin innerlls 
ber oder Bürgerkrieg; in Gachien, 
„ginbeimifebe Bettler, folhe, bie 


ich zwei Fahre au demſeiben Orte aufs _ 


‚gehalten haben. Uneiaentlich, befannt, 
vertraut: Der Fremdling war ib» 
rem Serzen einbeimifch gewors 
den; Kinbeimfen, th. 3., im bie 


BSeimath oder nach Haufe bringen (eins 


heimen): der Weizen wird einges 
beimfer, in die Scheuer gebracht. 
inbeirarben, unth. 3:, durch Heiras 
"then in eine Familie ats‘ Glied gelans 
den: in eine Samilie einbeiras 
tben. Audy, fidh (mich) in eine 
Familie einbeirarben, ſich durch 


Helrath zu einem Gliede derſelben ma⸗ 


chen. 


Einbeit, w., Men, die Eigenſchaſt, 


da ein Ding Eins iſt, und zwar da ein 
Ding das einzige feiner Art iſt: Die 
Einbeit Gottes; die Einheit des 
Sinnes einer Stelle, nach welcher 


Ein Sinn nur der einzig richtige und 


Binhelfen 


‚mahre ſeyn kann; die Bigeniha, ku 
‚ein Ding. unter wehren Umfgern 
unverändert bleibt, beſonders ta Ku 
ſchenen Künften: Die Einbeit dr 
Han dlung, da nur Eine hᷣarethen⸗ 
hung der Gegeuſtand eines Syuirs 
les it; die Einheit des Urs, 
da der Ort.der Handlung immer der 
„ be bleist,, Die Einbeit der di 
da eine Handlung als in einem cr» 
gen beſtimmten Zeitraume vargeiadn 
dorgeſtellt wird; die Einbiit J 
Bemäblaes, in melden il « 
Einen Haupteindruck und Eins de 
darddellung anzclegt iſt; die Eigenide‘, 
da mebrere Dinge fo aenau unter i1 
„, Yerbunden find, daß fie nur din Ei 
ſen ausmachen: Die Kinbeit ö:- 
tes, dic genaue Bereinigung Ir“ 
MPerſonen in Einem Weſen; de kin 
haft, daein Ding wutheilder ii)" 
Einfachheit): die Einbeit der Be 
nenſtäubchen. Berner:. ein ö-! 
ſeldſt, was nur Eins if, und me o 
. ber Rechentund, eine cinfaht & 
‚die Drei beſteht aus Dcei En 
. beiten; in der Sprachlehre fir © 
gular (i6); in weiterer Bonn 
eine einfache Zahl, ein, Einer, in & 
genfage der zufamımengejegten Zub“ 
ber Zehner, Humbderter; cadlid ' 
untheilbares Ding (Monadıe); 
‚KEinbeitsbegeiff, ber Begriff \ 
Einheit; die Se lehre, bie 
von den Einheiten ( Mienadelsk 
E-voll, Eu. U. w., wo durch 
aig Einheit oder Einigkeit, bee 
ſtimmung herricht. 
fEinbeisen, ı) unth. 3., Brmui 
in den Ofen beingen, anıianden : 
baducch die Stube wärmen; a) th: 
D. D. den Ofen, das Zım 
einbeizen, dur& darin angızünk' 
Brennſtoff erwärmen, bein; 
Kinbeiser,-8, die Einbeisen 
eine Verion, welche einheigt; ° 
inbeisloch, das Lob, duri « 
.: es man Holz und Feuer in den Ü' 
‚briggt. 
$Einbeifen, unth.3., une. (f. Helle‘ 
nur unueigeutlich, in etnes Grad 





Eindellig 


gichlam- kommen helſen eines Audern 
Gedachtniſſe au Hulfe kommen: einem 
KRedner, einem Bchaufpieler, 
ibm, ihr; 
einem Andern einpilft ,ı beiondend, auf 
dir Bühne (Souffleur). | 
inbellig, f. Einballig, 


inbemmen, th. 3., die Hemmkette in 


das Rad Hängen; Das Rad einhem⸗ 
men; für — | . 

inbenkelig, € 
dentel babend. - ı + 


inbenten, tb. Z., das Beröfterungs | 


wort von, einhängen, in derſelben, Bes 
Kurung: Senfter und Tbüren eins 
benfen. 

inber, U. w, von nes Drte ber, t.. 


ne feierliche, erhabene begrichnet: ein⸗ 


bergeben, einberſchreiten, zi⸗⸗ 


ben X. vr 
inberbſten, th. 8. , eineroten, bes 


ſonders in O. D., die Weinleſe hal 


ten: den Wein einbeubiten. 


inbeefabxen, unth.3.,, wur,(i. Fab⸗ 


ten), mit feyn, mit Pomp, mit Fei⸗ 
crlichkeit fahren; ungigentlih, koch 


einberfabsen, ſich Rols beirasınz | 


R-fliegen, unth. 3... une. (f. Slies 


gen), wit feyn, ſich fiegend durch 
einen- Raum bewegen; SE-gaufeln, _ 


unth, 8. »» bin und her gaukeln; SB - 
eeben, unth. 3, war. (f. Beben), 
mit Würde,. Feierlichkeit, Stolz ges 
in; E-⸗gleiten, unth. 3., une. (f. 
Bleiten), mit ſeyn, :gleitend oder 
fanft.fortbewmegt werden: Eben fo die 


nachfolgenden, far ſämmtlich unthäti⸗ 


sen Zeitwörter, die fich meiſt von ſelbſt 
erllären: E-binten, &-büpfen, 
E-jngen, E⸗kommen, uns (f. 
Zommen); 


Er prangen, :$£- prunfen, B=- 
mufben, #- reiten, uns. (f. 
Neiten), $E- rollen, &- ſchalten, 
ſhaltend, gebietend einhergehen; E— 
ſchiffen, & - fehlenden, 
ſchreiten, ans. (fi. Schreien), 


6E ſchwanken, 
der Eiĩnhelfer, der 


ſtapfen, ‚mit ſeſten und fe 


u. U. w., nur; Anen 


E⸗lenken, th. 3. 
bin und ber lenken: das Geſponn; 


Be, 


Einholgn 


ME - ſchweben, 
$e » (chwimmen, une, (:.&Schwime 


‚men) 3, E-fchwingen,-srdf. 3. Ge : 


‚Scwingen), E ·ſegeln/ E⸗ 
ſpringen, uur. (f. Springen). 


Ehe 
‚ten ciabergebin; SE- ſtolzen Aon 


einhergehen ;. E⸗ ſtrotzen, ‚Rroped 


d. b. ſtolz einhergehen; SE- Hürmen, 
ſturmend gleihiam einhergehun ; ER 


tzumeln, Er tragen, tb.,3., unt. 


(. Tragen), jür tragen; Ercreten, 
une. (f, Tresen), SE- wackeln/ 
wallen, 
ſcheln, Er ziehen, unr. ¶ſ. a 
ben.) 


‚Einbeifen, th. 3. bei den em, 
herein; jetzt aur uncigentlich in Ders . 
bindung mit mehreren Zeitwörtetn, wo 
6 eine Bewegung überhaupt, aber ei⸗ 


einen Einſchnitt in einen der Hinler⸗ 
läufe machen, und den. andern hin» 
durchzlehen, um das erlegte Milptes 
qutm zu tragen: einen sen. Ah» 
beffen (einköfen). 
Einberzen, tb. 3., duch —** 
Hetzen geipicht maden, . 
üben; einen Hund einbefen; umk 
eigentlich, abrichten, einiiben & ‚er-ift 
in dicfes Geſchaͤft eingehetze/ 
‚inbeucheln, irdf.3., ficb(mich,relns 
heucheln, fich dur Heuceliht A 
gang verſchaffen. 
$einbeuern, th. 3., als Metfendnn 
in ein Haus,. oder zu jemand brinftn, 
einmiethen: er bet ibn bei mir 
eingebeuert. Juch ſich (mich) eine 
beuern. 
Eiĩnheurathen, f. $Einbeiratben. 
$Einbode, m.-n, D.-n, eine Manns 
perfon, die im Hodenſacke r Einen 
Hoden bat, und deren anderer Hode 
in der Bauchhöhle eingeſchloſſen if; 
E⸗bhodig, E. u. U. m, nur Einen 
Hoden habend. 
‚Einholen, th. 3., in eier Ort 4. 
holen: einen Prinzen; Herrn, 
einen Abgeſandten einbolen, "ihm 
* entgegengehen und ihn fo in 
die Stadt führen; im Laufen ercilen: 
mich, einen Flüchtigen. Anels 
gentlich, gleich kommen, nachfomihen: 
einen in Renntniffen, Geſchick⸗ 
lichkeiten einpolen; - von.. “nem 


- 
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Er wanken, SE - mals - 


im Hetzen 


. — 


Bw 


- men einholen; 


Eindorn 


Andepn,,. von einem andern Orte en 
verlangen und erhalten: die Stim« 
ein Gutachten 
embolem Im Foritweren ;' einen 
- Wald einbolen, ihn ausmeffen. -‘ 


Thier mit einem einzigen Horne, und 
zwar ein fahelhaftes Thier, das In Ge⸗ 


\ "inhern, 1.-es, M.-börner, en 


gie eines Pferdes mit einem langen, 
fplgigen Horne auf der Stirne abgedil⸗ 
bet wish, und fo in rmehrern Wappen ' 


9 vorkommt, 3. B. In Brittiſchen; eine 
Art Wallfiſche mit einem langen gera · 


ben und aewundenen Horne an der 5 
obern Kinntade (Einhornfiſch, See⸗ 


einhorn, Narwal); eine Art Kaufer Einjährig, E. u. U. m, nur did: 


mit gebbrntem Bruſtſſücke; uneigent⸗ 
lich, eine Art kſtiner langer Kanonen, 
welche wahrend des ſiebenſuhrigen Krie⸗ 
aes erfunden wurde, mie man glaubt 
von P. J. Schumalof, mit deſſen Wap⸗ 
pen, das ein Einhorn ſührte, ſie ver⸗ 
siert und daher Einhörner genannt 
wurden ; auch eine Art Elciner Amboſe; 
der E- Alb, 1. £inborn; Eins 
börnig, E. u. U. w. nur Ein Horn 
badend; Der Einhoͤrnkafer, ein 


ame mancher Kuͤſer mis gchörntem 


Bruffſtucke; befonders des großen tes 
. genden Einhorues, weiches nicht allein 


auf dem Bruſtſchilde ein langes Korn 


Bat, ſondern auch am Kopfe mit einem 
vielzacklgen Borne bewaffnet iſt; Das 
Binbornsblech, auf manchen Blech⸗ 
dammern, cine Art feinen Bleches, 


— unter das KAronenbich gerechnet 


wird 
seinbäfen ſ. Einbeffen, 


inbogeln, unth. 3., mit feyn, eins 
ſchrumpfen, Dice werden. 


Binbofig , E&, w.U.m., nur Einen, 


b, 5. einen ganzen ungelpaltenen Huf _ 


habend: einbufige Thiere, als Pfer⸗ 
be, Eſel 26, zum Umterfiblede von den 


.. ben. 

Kinbüllen, tb. Z., in etwes bülen, 
mit einer Süle umgeben: den Kop pp 
das Geſicht einbüllen. Si 


(mid) einpüllen, in sinen Dantıi, - 


amsihufigen zc., die geipaltene Hufe har - 


- oder von den Gefangenen fr’ 


- anzubeuten, im Gegenfage des Bibi 


Einig 
ed im ſich fohlichen, Antkıts 


—* 1) tb. Z., in ef On, 
Raum hineinjagen. Uncigentlich, cs 
‚sem, ibm Furcht, Schrecktan. 
einjagen, fie ihm plotzlich verarfaden, 
einen Hand einjagen, ihn im fe 
gen ben, aum Jagen gehickt mak-:. 
=) unth. 3., mit feyn, fo unters 
Ser Schnelligkeit in einen Ort zu fin 
de oder gu Wagen begeben: durd 
das Thor einjagen, indie Stadt 
auf einander einjanen, mit gerit 
Schnelligkeit ſich auf emasder wu ber 
gen. | 


alt: ein einjäbriges Kind. 
'Einia, E. u. U. mw., von cin, is 
Zahlworte, mas nur bas Eine fir: 
Art ik, einzig In feiner Mer: der ci 
nige Gott. Uneigentlich: in ker 
ern Weltweichelt, ein einiges We 
fen, ein ſelches, im welchem mas «ir 
darin gedachte Eigenſchaften als me « 
meinſchaftlichen, Darin | gearünbrt“ 
Folgen vereiniget denkt; cinerld Dix 
nung, einerlei Willen babend: ich bin 
Darin oder Darüber ſchon mit ib 
eimig; die Meinungen find bie 
über nicht einig, ſtinmen hir 
wit überein; ich bin darüber miı 
mic ſelbſt noch nidyt einig, m’ 
zweifelhaſt, -unentichloffen ; im Ar 
del einig werden. Im enger & 
deutung if einig dam zwlcträctie 1 
aegengeſetzt: einig mir einander Ir 
ben, in gutem Einverftündniſſe; 
nig werden, fib andjühnen. gern‘ 
von ein fit jemand, mo es bi. 
mehrere Dinge derſelben Art unbeiinn 





ich bin einige Mabt bei ibm © 
wefen; in einigen Punkten fin 
fie ſchon übereingekommen; S 
nige bebaupten das Begentbei! 
es iſt noch einiger Vorrath de 
hat noch einiges Geld; Bin 
der Unftigen find gefanzı 
—— Einige der Gefangen⸗ 


entwiſcht. Saufis wird cs in V 


Einimpfen: 


Kbung auf Uindere nebraucht: Minie 


ge denken dsrüber fo, Andere 
anders, in welchen Falle Einige 
und Andere auch groß geſchrieben 
wueden. inigen, tb. 3:, tinig mas 
ben; werrinigen. Sich (mich) eis 
higen, einig werden, fich vereinigen, 
hebindens; Die Enigkeit, bie Eigen⸗ 
Malt eines Dinges, nach welcher es 
wre Einmahl vorhanden oder das Eins 
ige in feiner Art ik: Die Einigkeit 
Dettes; die Vereinigung der Eigen⸗ 
Saften eines Dinges zu acmelnichafts 
ben barin aearündeten Folgen: Die 
Einigkeie Bottes, die Bereinigung 
we beei Perſonen in der Gottheit au 
Einem Weich; am gewbhnlichſten, die 
Dereinfimmung der Meinuugen und 
Wonders des Willens: in Einigkeit 
eben; Friede und Einigkeit muß 
mer ibnen berrfcben; sEini- 
sang, w., D-en, bie Handlung da 
Kan etmas einiger; basieniae, worin 
Mr worliber man fich geeiniget hat, 
Dertrag, Vergleich, die libereins 
mit; Das Seinigungsbuch, ein 
Mad, Welches Satze enthält, die zur 
Mreinigung wneiniger Parteien in 
Naubensiahen führen follen (Ron- 
bedienbuch) ; Die E formel, eis 
EBormel, eine Schrift, welche nach 
m großen Religionsvirbefferuug vers 
Mb wurde, die in der freialäudigen 
entitandenen Streitigkeiten bel⸗ 
Mgen(Formula concordiae); das 
Eaefpräch, ein Geiprüch, welches 
Migung zwiſchen Uneinigen herſtellen 
U der E-punkr, ein Punkt ber 
einlgung, über welchen man fich 
get; Die E— ſchrift, wie Eis 
uch; der sE- verfuch, der 
May, Uneinige gu vereinen. 
impfen, tb, 2., durch Impfen in 
Mfürper bringen: einem Rinde 
B Bläteern (inotuliren ): Daher 
Kingeimpfte (der Geimpfte), 
die Blattern eingeimoft find. 
icben, t5.3., ins Joch ſpannen: 
1. Öchfen. 
fen; t5.8., fhmusig machen: 
et Band⸗ } 
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‚ die Wäfche; fich (mich) einjuck⸗ 

Kinkachein, unth. 8., fo viel aß eins 
Min © m | 

Minkatken, th. 3., wit Kalk bereichen, 


bearteiten, verbinden. Bei den Weihe 
gerbern, Die. Selle einkalken, fie 


auf ber Flelſchſelte mit Kalk betreiben; 


bamit fie die Haare fahren laſſen (ſchwb⸗ 
den); ein Dach einkalfen, die Zie⸗ 
gel auf dem Dache mit Kalk verbinden, 

Enkamm, m.-es, M-kämme, bei 
den Zimmerleuten, der an einem Bal⸗ 
kenende fach ausseſchnittene Sapfen ; 
des in die Kammſaſſe des Kahmfüids, . 
mit welchen der Balken vereinigt werd 
den fol, paßt. Einfämmen, tb. 3., 
dazu Eimmen, kammend wit etwas 
anderm vereinigen: Die Seitenbans 
ve in die Zopfbaare; Beiden Zum- - 
merleuten, zwei wagerecht Legende Höls 
ser durch einen Kamm vereinigen, 

Kinfammern, th. 3.,: in die Kammer 
tbun, ſperren; ber päpfilichen Kammer 
einverleiben, für ein Eigenthum bes 

Papdpſtes erflären (inkameriren). 

Eĩnkappen, th. Z. in eine Kappe ich 
‚sen, befondens es dadusch unfennii 
zu machen (verfappen), _ | 

Kinferren, th. 3:, auf der Karre oder 

dem Karren einfahren: Feldfrüchte. 

Kinkafien, tb. 3.; Geld, das man iu 
fodern hat, in die Kaffe ſchaffen, eins 
treiben (einkaſſiren)) Schulden; 
Geldpoſten. ® 

Kinkäfteln, th. 3., in ein Käftchen; 
in eine Kiſte paden. Ä 

Kinfauen, D, D. Kinkäuen, th.8.; 
eigentl; gefaute Speiſen in den Mund 
reihen; gewöhnlich nur uncigentlich; 
ſehr deutlich, ſehr Leicht machen: eis 
nem etwas einkauen. 

Kinkauf, m.-es, die Handlung, da 
man etwas einfauft: der Einkauf 
der Aebensmittel, der Waaren; 
er verftebt fid auf den Einkaufz 
die eingefaufte Suche ſelbſt; das £- 
buch, bei ben Kaufleuten, dasjenige 
Buch, worein jie täglich die Waaren 
verzeichnen, melde fie einkaufen; 
Kintaufen, th. 3:, kaufen und in 

nn 


90. Einkehle 


zu feinem Eigenthume machen, um es 
zum Gebrauch zu haben: ich muß 
mir Lebensmittel, Waaren eins 


Faufen; Vorräthe einkaufen; mits , 


telſt eined Kaufes oder durch Geld einer 
Geſellſchaft einverleiben: einen in das 
Armenhaus, in die Sterbekaffe 
einfaufen. Sich (mic) einfaus 
fen, durch Kauf oder Geld, welches 
man dafür zahlt, Mitglied einer Ge⸗ 
felihaft werden: ſich in ein Vers 
pflegungsbaus einkaufen; der 
» Binkäufer, die Kinfäuferinn, 
- eine Perſon, die einfauft, den Einkauf 
beforgt, befonders der Kebendmistel, in 
‚ großen Haushaltungen; Der Eĩn⸗ 
kaufspreis, der Preis, um welchen 
eine Sache eingelauft wird; die E- 
zeit, die Zeit des Einkaufs, und in 
engerer Bedeutung, die Zeis, da man 
am beften einkauft. 

fEinteble, w., M.-n., eine Kehle oder 
ein Winkel auf dem Dache; bei den 
Fiſchern, die Öffnung an den Garn 
fäden, welche die Geſtalt eines Trich⸗ 
ters hat; bei den Jagern, ein Kleines 
Geftri von halben Mafchen im Zreibs 
zeuge, etwa nach dem dritten Bügel 
eingebunden ,. fo daß bie Seldhühner 
darüber hinab mar in den Zug, aber 
nicht wieder zutückkommen können (die 
Brücde). Einkehlen, tb. 3., mit 
einer Kehle oder Rinne verfehen: eine 


= Säule, ein Dach einkeblen; der 


Ernkehlſtein, Dachziegel oder Schies 
fer, melde für die Einkehlen auf dem 
Dache beftimme find. - 
Einkehr, m, M.-en, bie Handlung 
da man einfehret: ich werde bei 
ibm meine Einfebrnebmen; das 
Wirthshaus bar viele Kintehr, 
es fehren viele Leute in daflelbe «in; 
ein MWirthshaus, ein Haus, in mwels 
- ches man einfehet ; in der Sprache der 
Glaubensfchwirmer, * die Kintebr 
des Bemürbes, bie Abzlehung defs 
felden von allen Außern Gegenfländen, 
In weiterer Bedeutung, für Betrach⸗ 
tung feiner ſelbſt, für die Handlung, 
da man in ſich geht, und fin Unrecht 


. fein Haus ſchaffen, oder durch Kaufen 2 


Kinflammern, tb. 3., In Kamen 


Einklammetn 


‚erkennt. Eĩnkehren, unth. 3, mi 
feyn, untermeges in ein Hans tretn, 
am fi kurze Zeit darin aufjahalte:: 

. in ein Wirtbsbaus, in einen 
Beftbof einkehren; be einen 
Steunde. Im O. D, pub firk 
fuchen. ; A | 

$Einkeilen, th. 3., mit Kelten in cin 
befeftigen: einen Stiel in die Ir; 

: einen Müblftein einteilen. I» 
eigentlich, beiden Tiſchlern, eine 
Geſellen einteilen, ibn durd «mc 
Schmaus hei einem - Meike in Wid 
bringen. 

inkelleen ; th. 3., in den Klee idn 
fen: den Wein. 

Einkerben, t5.3., Kerbe In einmal au 
den: einen Fiſch, Kerke, Scan 
in denſelben machen; eine Schat 
sel, damit die Schnur, mitmike 
man die Schachtel zubinder, in ie 
Keeben feſt Iteges mit einer Sehe m 
geichnen:, eine Schuld, fiem 
Kerbholz einfihneiben. 1 

inkerteln, th. 3., ſ. Einkenen 

Einketten, tb. 3., die Kette einbäekt 
und dadurch vwerfchlichen (einktide) 
Sich (midh) einketreln, fid tm 
en der Thurkettel toi 

en. , 





inkeulen, tb. 3., mit der Lerk ‘ 
fchlagen, und unelgenttich, fo vic 
einbläuen, einprügeln: einem 
borfam einteulen. 

Kinkind, f., ſ. Einkindſchaft; d 
$Einkindfchaft, M.-en, 9.2.1 
Anordnung, durch melde Kinder 
fehiedener Ehen in der Erbicaft ci 
der gleich gemacht werden. 
Kinder werden zumeilen Einkin 
gertannt ; auch die Annahme an > 
des Statt. 

Kinkitten, tb. 3., mit Kitt ine 
befeſtigen: eine Meſſerklinge, 
dad Heft, | 

Kinklagen, tb. 3., durch gertätll 
Klage zu erhalten fuchen, eintreik| 
eine Schuld. 





- fhlisfen: ein Wort. 





n@inflang ( 


Einklarig, m., in der Tonkunſt, einer⸗ 
fi ßlang ; dann der aleichnamige Klang 
im Achtione (Uniſono): im Einklange 

„Gl unisono); auch ein mit andern 

- übereinffimmender Klang, im Gegeniase 

a Mißtlang. uneigentlich für völlige 

„Mdereinkimmung, richtiges Verhaltniß: 


der reinſte Kinklang ibrer ers ' 


sen; Kintlängig, E.u.U.m., dens 
jelben. Klang habend, von fich gebend: 
einklängig Lauten. 

Eintlappen, ı) unth. 3. mit feyn, 
Bufanımenklappen. 2)th. 3., in eins 
ander Flappen, zufammenlegen: ein 
Eafchenmeffer. Kinklappig, €. u. 
I.w., nur Eine Klappe habend ; in der 
Mlanzeniehre: eine eintlappige 
Blumenfcheide, die nur aus Einem 
‚ Blatte beftcht. 

Inklaffen, th. 3., in Klaffen einthels 


m CHaffifiiren): Die Tbiere, die 
men. 


auig, E. u. u.w., eine ungetheilte 
e oder einen ungeſpaltenen Huf 
d (einhufig). 

intleben, th. 3., mittelft eines Klei⸗ 
es in etwas befeftigen: ein Blatt 
Be“ in ein Bud) (auch einkleis 


). 

Inklecken, th.3., in einen Kaum, in 
Er Gefäß klecken: Pflaumenmuß in 
Me Shüffel; Eĩnkleckſen, tb. 3., 
Hectfend, d.b. fehr fchlecht einſchreiben. 
inkleiden, th. 3., in eine Kleidung 
Heden, eine Kleidung anlegen. In 
engerer Bedeutung: einen Moͤnch, 
eine Tonne eintleiden, fie durch 
e Anlegung der Ordenskleider in 
| Drden aufnehmen; einen Geiſt— 

en einkleiden; in der Römiſchen 
‚ ibn dureh feierliche Anlegung 
er geiftlichen Kleidung in den Befis 
Der Kirenichen fernen. Uneig., eine 
Sache gut einkleiden, fie guf vor 
tragen; die Einkleidung, M.-en, 
Die Handlung da man einkleidet: die 
Einkleidung einer Tonne; dass 
; mworein etwas gekleidet wird, 

Der Worträg: er weiß felbit alltäg: 
Tihen Dingen durch feine Ein⸗ 
Heioung eigenen Reiz zu geben. 
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‚Einkleiftern, th. 3, mit Kleiſter ki 


etwas befefigen ; mit Kleifter, Salbe 
> einfchmieren: die Haare. 


Kinklemmen, th. 3., in ober zwiſchen 


etwas Elemmen: die 
ſchen die Thür. 
Elĩnklettern, unth. 3. mit ſeyn, in 
einen Ort klettern, durch eine Öffnung 
Eletternd in einen Ort gelangen. 
Eĩnklingen, unth. 3. une. (f; Klin⸗ 
gen), mit baben, im Einklange feyn, 
eig. u. uneig. 
Eĩnklinken, ı) unth. 3. mit haben, 
von der Klinke an den Thüren, in den 
für fie befimmten Hafen fallen; die 
Blinte, auch, die Thür Elinke 
nicht ein. 2) th. Z., bie Klinfe in 
den für fie belimmten Haken fallen mas 
den: die Thür einklinten. 
Rintlopfen, t5.3., durch Klopfen im 
einen Körper bineintreiben: einen 
Zapfen, einen Nagel einklopfen. 
uneig., durch Klopfen, d. h. Schlagen 
beibringen: Geſchicklichkeit läge 
ſich nicht einklopfen ; entzwei klop⸗ 
fen: das Senfter, 
Eĩnklotzen, unth. 3., Klötze in den 
Dfen einlegen, mit Klögen einheizen. 
Minfnallen, 1) unth. 3. mit feyn, 
als ein Knall hineindringen. ’2) th. 
3., fo viel als einfchießen. 
Enknebeln, th. Z., den Knebel in die 
für denfelben beſtimmte Öffnung brins 
gen; mittelſt eines Knebels in etwas 
befeftigen. 

Eĩnkneipen, th.3., durch Kneipen eins 
wärts drücken, biegen: den Teig. 
$KinEneten, th, 3., mittelft des Knetens 

mit dem Zeige vermifchen: Mehl, 
Kofinen eintneten, in den Ku⸗ 
. en. 
Kinkniden, th.3., einen Kni in et⸗ 
mas machen: einen Halm, ein 
Keis an einem Baume einknicken. 


Singer zwis 


Kinfnien, th.3., durch Knien in einem .- 


Körper hervorbringen: ein Loch eins 
£nien, in den Sand; mit den Knien 
eindrücken, zerdrücken. 

Eĩnknopfen, th. Z., mittelſt Zuknöpfens 
in etwas befeſtigen; ein Tuch in die 
Weſte. 
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Einknuͤpfen 


Kinknüpfen, th. Z.⸗ mittelſt eines Kno⸗ 
tens in etwas befeſtigen: Geld in das 
Schnupftuch. uneig., einem ets 
was einknüpfen, einfchärfen, ernſt⸗ 
lich anbeſehlen. 

Eĩnknütten, th. 3., 
ftriefen. 

Eĩnkobern, t5.3., In den Kober ſtek⸗ 
fen, paden: Waaren. 

Eĩnkochen, 1) unth. 8. mit feyn, 
durch Kochen an wäflerigen Theilen vers 
dieren und dicker werden: die Milch 
ift eingefocht, 2) th. Z., einkochen 
machen: einen Trank bis zur Ho⸗ 
nigdide; in Borrath kochen, zum 
fünftigen Gebrauche kochen. 


fo viel als eins 


geinkoffern, th. 3., in den Koffer legen, 


paden, u. uneig., eng einfperren, eins 
kerkern. 

Kinkommen, unr. (f. #ommen), ı) 
unth. 3. mit feyn, nur noch uneigents 
lich, mit einem Anliegen fih an eine 
SHehörde wenden: mit ‚einer Bitt⸗ 
febrift, Klage, Befchwerde eins 
Eommen; fcbriftlich eintommen; 
bei dem Berichte einfommen. In 
Hamburg bedeutet zu Rathhauſe 
einkommen, oder auch bloß einkom⸗ 
men, von Kaufleuten gebraucht, um⸗ 
werfen, zahlungsunfähig werden, oder 
ſeyn. Im Bergsbaue heißt mit der 
Ortung einkommen, die gegen ein⸗ 
ander getriebenen rter zuſammenbrin⸗ 
gen, oder mit einem Orte dahin kom⸗ 
men, wohin man ihn bringen will; 
zur Kaffe, in die Kaffe kommen: es 
Eommt bier nicht viel ein; es ift 
nod Fein Geld eingetommen; in 
die Gedanken fommen: Das laß dir 
nur nicht eintommen; in die Wos 
chen fommen: meine Stau ift mit 
einem Sobne eingefommen (üblk 
cher niedergetommen); Das Eiĩnkom⸗ 
men, -8, bie Handlung, da man 
ſich mit einem Anliegen an cine Bes 
börde wendet; der Zuftand, da etwas 
eintommt; ‚dasjenige, was einkommt 
(Einkünfte): von feinem Kinkom⸗ 
men leben; der Einkoömmling, 
05, M. -e, ein aus einem andern 
Gebiet gefommener Einwohner, allo f. 


"winfräftig, Eu. U.w., nur * 


Eintriehtn 


Antönunling ; ei unamgeieflener Eis 
wohner auf einem Dorfe (der Hiutlicz); 
der Eĩnkommlingsſchein, in hi 
Kalendern, der eingeſchalten MNon 
ſchein. 

Eĩnkoppeln, th. Z., in ber kandni⸗ 
ſchaft, durch Einfriedigung ju du 
Koppel machen: ein Stüd geld ein 
koppeln (einfrieden eder cinfeldien) 

$Einkörben, th. 8., in einen Ich I 
fen oder bringen: einen Lienen 
ſchwarm. 

Einforn, ſ. “es, eine Yet Dinkel ie 
Spelt, welche zwei Körner über einam 
ber führt (milder Dinkel, Gt. Mich 
korn); cin Amerikaniſches Gewäti mi 
einem einzigen Samentorne; Einkin 
nig, €. wll.w., nur Ein Kom hal. 

Kintörpern, th. 3., in tinm Sim 
einfthlichen. 

Einfrachen, unth. 3. mit fern, I 
chend cinfallen. 


befigend; mit vereititen Kräften, Dt 
Kinkräftigkeir ‚ der Beſitz eine WW 
zigen ausfchlieglichen Kraft. 

Kinkesllen, unth. 3., die Kralen sa 
ſchlagen. 

Kinkeamen, th. Z., den Kram, | 
die ausgelegten Waaren einlegen, | 
Gegenſatze des Wuskramens. U 
zuſammenfaſſen und bineinlegen: 
bat alles in einen Kaſten ei 
kramt; aufhören mit Krammasrcı 
handeln, darüber zu Grunde sch® 
O. D. fo viel als einkaufen. 

Kinkratsen, th. Z., durch Kragen in 
Dberfläche eines Körpers, ober in 
Tiefe dringend , bervorbringen: 
Loch eintragen; feinen bei 
in eine Wand. 

Kinfreifen, th.3., in einen 
ſchließen. Bei den Jägern, ein W 
einfreifen, das Gebüfh, im 
ſich Wild aufhält, —— 
concentriren. 

Eĩinkriechen, une (f. ze 
unth. 3. mit feyn, in einen A 
eine Öffnung ıc.‘ trieben; einlaufc 

an Enge und reise verlieren: © 


















Einfriegen 


Leder, das Tuch kriecht ein, 
venn es naß wird. 


kriegen, unth. 3. mit haben, fe 


el als einbekommen, einnehmen: 
Beld einkriegen; fo viel als einho⸗ 
in: einen im Laufen. 
Wrigeln, th 
eferlich einfibreiben: etwas einkris- 
ein, in ein Buch; aumeilen auch 
kr einfragen, 

rämeln, th. 3., im Heinen Kru⸗ 
sen ober zerriebenen Brocken im oder 
a etwas thun: Brod eintrümeln, 
n die — 


en. - 
Eugeln, ı) td, 3., entzwei kugeln, 
vit Der Kugel einfchiiben. 2) ardi.3., 
ih einfugeln, ſich mie eine Kugel 
Hammenrofen: der Igel kugelt 
ch ein, wenn man ihn berühtt. 
kanft, M. -Eünfte (gewöhnlich nur 
der Mehrheit), dasienige, mas eins 
mint, der Grirag: anfebnliche, 
eringe Einkünfte baben; von 
inen Einkünftenleben; die Kin, 
infte des Kandesherrn. 
künfteln, th.3., durch Künfteln in 
mer Sache hervorbringen , durch Küns 
em zu eigen machen. 

kürzen, th.3., fürzer machen, vers 
Iegen, einziehen; die Einkürsungss 
ine, in der Schifffahrt, das am 
zurfanker befeſtigte Geil, womit «cin 
ihrzeug herbeigezogen wird. 
kutten, th, Z., in eine Kutte ſtecken, 
keiner Kutte bekleiden. 

kütten, ſ. Einkitten. 

laden, th. 3. unr. (f. Laden), von 
Den, db. b. ‚einen fihmeren Körper 
Hgertichaffung auf einenandern, ober 
ne Laft in einen Drt, Raum bringen: 
Dnaeen einladen, in ein Schiff; 
nen Bienenfchwarm ‚einladen, 
w faffen, einfchlagen; von laden, 
ien.an etwas Theil zu nehmen erfuchen: : 
nen zu einem Beſuche, zu eis 
im Beftmable; uneig. , zum: Ge⸗ 
Wirelsen: nun lader Did) Die Na⸗ 
eiein ; die einladenden Schat⸗ 


m; Der Winlader, - 8, der etwas 


„B., krigelnd, d. h. uns 


lage in einem tiefe, 
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einladet, Waaren ; der. an etwas Theil 


zu nehmen einladet ; die Einladung, 
M.-en, die Handlung da man eins 
ladet, in beiden Bedeutungen des vos 
rigen W.; die Bitte, an einem Drte 
zu erfcheinen, am etwas Theil zu nchs 
men; das — —— 
ein Schreiben, in welchem man jemand 
zu etwas einladet; die E— ſchrift, 
eine Gelegenheitsſchrift, in welcher man 
zugleich zu einer Feierlichteit, einer öf⸗ 
fentlihen Prüfung einladet ( Pros 


gramm). 
Einlage, w., M.-n, die Handlung da 


man einleget, hineinleget, in welcher 
Bedeutung es zumeilen Krämer von 


dem Einlegen oder Einpaden ihrer 


Waaren am Abend nehmen; mas eins 
gelegt wird oder eingelegt iſt: die Ein⸗ 
was in eis 
nen Brief hineingelegt wird, wofür 


-auch Anlage gefagt werden fann. Im 
. gemeinen Leben wird auch derjenige 


Theil eines aufammengelegten Zeuges, 
welcher einwärts zu liegen fommt, bie 
Einlage genannt, im Gegenfage des 
Umfihlages; auch Geld, welches zu cis 
nen gewiſſen Zwecke eins oder zuſam⸗ 
mengelegt wird. Sn den Marfchläns 


dern ift bie Einlage ein-Deich, der um 


einen Bruch gegen das fand einwär 

gezogen wird, im Gegenſatze der Auss 
lage. Endlich auch das Recht, Bier 
oder Wein einzulegen, und die Abgabe, 
welche dafür an die Obrigkeit entrichtet 


. wird; das Kinlager, -s, das Lager 


od. der Aufenthalt in ober an einem Orte; 
das Hecht, bei einem einzufchren, bes 
fonders in den mittleren Zeiten, eine 
Art Geißelfchaft (Arreſt), da der Schulds 


ner, wenn er nicht bezahlte, im einer 


ihm von dem Gläubiger angemicjenen 
Öffentlichen Herberge erfcheinen mußte 
und ſich nicht eher von da entfernen 


"durfte, ald bis er feinen Gläubiger bes 


feiedigt hatte, welcher Gebrauh in R. 
D. Gegenden anftatt des Wechſelrech⸗ 
tes noch üblich if (auch der Eintritt, 
das Leiftungsrecht); Das Kinlager 
halten; ber Aufenthalt der Soldaten 
in den Städten und Dörfern, im Wins 
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ter, wahrend eines Feldzuges (Kanto⸗ 
nirung): Einlager halten, im Ein⸗ 
lager ſtehen (kantoniren). In meis 
terer Bedeutung, der Aufenthalt, bie 
Wohnung eines Soldaten überhaupt, 

' auch in Briedenszeiten (Quartier) ; Das 

2 - geld, dasienige Geld, welches dies 

jenigen , die vom Einlager der Soldas 

ten in ihrem Haufe befreit werben follen, 
dafür bezahlen müſſen ( Gervisgeld ). 
£inlsgern, th. Z., ein Einlager ge⸗ 
ben Ceinquartieren ): die Soldaten 
in die Bürgerbäufer. Sich (mich) 
einlagern, das Einlager nehmen, in 
die Vorſtadt; das Kinlagerredhr, 
das Recht eines Glüubigers, feinen 

Schuldner zu einem Einlager zu nöthigen. 

#inlallen, 1) unth. Z., lalend, mit 
follender Stimme einſtimmen. 2) th. 
3., in Schlaf lallen, durch lallendes 
Singen in Schlaf bringen. 

iıländer, Einländifh, f. Inlan⸗ 
der, Inländifch, und vergleiche die 
Anm. zu Ein, 

Einlangen, 1) th. Z., in einen Drt 
langen, einreichen: eine Schrift, 
Bittſchrift, Klage, fie der Obrigs 

. feit übergeben, 2) unth.3. hit feyn, 
in einen Ort gelangen, daſelbſt anfoms 
nen (anlangen); eintreffen, einkoms 
men: es find Befchwerden, Alas 

gen gegen ibn eingelangt. 

Einloppen, unth.3. mit feyn, bei den 
uhrmachern, in den Lappen bangen 
bleiben , von den Spinkellappen, wenn 
die Steigerade zuhne zwiſchen denfelben 
hangen bleiben. 

Einlaf, —ſſes, M.-läſſe, die Hands 
fung da man einläkt; der Einlaß, 
in die Stadt, findet bis elf Uhr 
Statt; in den Gtädten , ein Nebens 
thor, ober eine Pforte, Fußgänger ein» 
zulaffen; bei den Goldfchlägern, ber 
dünne elferne, „vor den Walzen bes 
Ziehwerkes befeftigte Stab, der in der 
Sitte ein Poch hat, durch welches der 
ausgefchmiedete Gold» oder Silberzahn 
gefiedt und in gerader Richtung nach 
den Walzen-geleitet wird. Winlaflen, 
unr. (f. Laſſen), ı) th. 3., in einen 


— 


- Det, Raum ıs, gelangen laſſen: man 


ließ ibn ein , in das Jimmer in 
Das Haus, in-die Stadtz Hichen 


aus der GSicdepfanne in die Wie 


Schraube einlaffen, ihren del 
ten, daß er mit dieſem eine ebene FE 


irckf. Z., ſich (mich) in erwasche 
auf etwas einlaſſen, ſich mitten 
zu thun machen: 


ſen, ſich mit ihm zu thunc 
ſich mit ihm abgeben: ib 4 


- werkzeugen, 3. ©. Pumpen, 


. Schaufpiele 1. eingelaffen: wird T 


Cintaßpreit« 






























laſſen: in den Galzwerten wid dis 
Soble eingelaffen, wens man ft 


pfanne fließen läßt; verfenden,"inkiner 
Pertiefung anbringen, ſo daj däbe 
der Oberfläche nicht bervorragt: eine 


fo tief in das Holz oder Metall wtriem 


che bilder; bei dem Weißgerbern eilt 
einlaffen, die Blößen oder von han 
und Wolle entblögten Feder in den Jailı 
äfcher einbreiten, nach 24  Gtunben 
ausfchlagen und darauf wieder incinm 
verftärkten Kaitüfcher einbreiten. ®) 


fidy mit jemand 
in ein Geſprach, einen 
einlaſſen; ſich mit je 


Blase einlaffen, fi d u 
ten, darauf antworten; * nie 
geld, dasjenige Geld, - meldeh 1 
für den Einlag in einen Dre da 
die E-Earte, eine Karte, bei ben 


Vorzeigung man zu einem un toi 


Balle ıc. eingelaffen wird (Ex 
Einlaßzettel, Eintrittsfarte, € 
zettel); die E-Elappe, an ft 


büchfen ıc., eine mit einer hen 
bene Klappe’über einem Loche, 
durch einen. Druck davon entfernt 
den kann, fo dab das Loch 
und das Eindringen der’ Luft und | 
Waſſers geftattet wird (Mentil; 
Kappe). Verſchließt ſtatt * 
das Loch ein Stöpfſel, ſo ne 
Einlaßſtopfſel; der re 
den Hüttenwerten, ein Se 
der in Tirol zum Kupferroft -gebr: 
wird (der Kupferofen); der E· p 
der Preis, um welchen man zu « 


tree); - der we Röpffebr wei 


.2* 


. &inlanben 


inben, th.3., mit Laubwerk vers 
en, in Laub hüllen. 
zuf, m., das Einlaufen, 3.8. des 
biffs in den „Hafen. In den 
utercien, das freie Herumgehen des 
ſchalers unter den Stuten. Eins 
ıfen, une. (f. Kaufen), 1) unth. 
mit feyn, in einen Drt, Raum 
jell gehen! aus» und einlaufen; 
gemeinen Leben fast man von einem 
ige, er laufe ein, wenn man ihn 
er den Stuten frei herumgehen, 
ı fie nach Gefallen. befpringen läßt, 
be Art des Beſchalens dem Bes 
in aus ber Hand entgegengefest 
d; in einen Raum, Drtic. laufen: 
Waſſer läuft ein, in’ den 
m ıc.; eine Kugel einlaufen 
fen, fie in den $lintenlauf rinnen 
fallen laffen; in einen Kaum ſe⸗ 
1:.das Schiff ift ſchon einges 
fen, in den Hafen. Uneig., ans 
men, eingehen: es find Klagen 
ibn eingelaufen; die einges 
(fenen Nachrichten lauten trau⸗ 
; sufammenlaufen,» an Ausdehs 
ig verlieeen: Tuch und wollene 
age laufen beim Krumpen 
Bet den Buchdruckern läuft 
e Schrift ein, mwenn fie weniger 
um einnimmt, als in der frübern 
lage, | 
ungen, th. Z., in die Lauge legen, 
auge beizen: Bien, Leinwand, 
äfche. 
ur, E. u. U. w., enförmig: der 


ins lebt ſehr ſtill und einlaut. 


aläuten, th. Z., den Anfang einer 
de durch Lauten ber Glocke verkün⸗ 
m: das Feſt, die Meſſe. Auch 
in für fib: man bat ſchon eins 
autet. 

gegabel, eine Gabel, welche zu⸗ 
mengelegt werden kann; das W 
d, del deu Handwerkern dasjenige 
d, welches die Innungen in man⸗ 
Fallen entrichten, z. B. die Flei⸗ 
tfürdiegichkbbänte; Das E· holz, 
z, welches zu eingelegter Arbeit ges 
ucht wird: (Auslegeholz); die - 
le, in den Glashütten, ein wie eine 
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Schaufel geftaltetes Werkzeug, womit 
man das Gemenge in bie Glasdfen 
beingt; der 2 -löffel, ein Löffel, 
welcher sufammengelegt werden kann; 
eben fo das E meſſer. Einlegen, 
th.3., in einen Ort, Raum legen: 


Bolz einlegen, in den Dfen; Beld 


einlegen, in eine Büchfe, in ein 
Beden ıc.; einen rief einlegen, 
in einen andern Brief ıc.; Adringe 
einlegen, fie wäflern. Sich (mich) 
einlegen, fich ind Bette legen, mer 
gen Krankheit. In den Bergwerken 
legt der Schichtmeifter zu gemiffen 
Zeiten in das Bergwerk Derzeichniffe 
ein, d. h. er verwahrt fie daſelbſt. Die 
Bergleute felb legen ſich an einem 
Gebirge ein, wenn ſie daſelbſt anfan⸗ 
gen zu fchürfen. Bet den Jägern legt ſich 
der Leithund in das “Aängefeil 
ein, wenn er fehnell vorwärts gehend, 
fih in baffelbe gleichſam legt, daſſelbe 
ftraff anziehet. In den Glashütten 
und Blaufarbenwerken heißt einlegen, 
das Gemenge in die Glas; oder Schmelz⸗ 


: büfen fchütten. Dann, in oder an 


den dazu beftimmten Ort, Raum les 
gen: Die Kanze einlegen, fie an 
die Seite legen, fie daſelbſt ſeſt anıtemr 
men, um damit auf den Gegner ein- 
zudeingen. Wingelegte Arbeit, kunſt⸗ 
liche Arbeit, da allerlei Geſtalten und 
Derzierungen in Holz, Elfenbein, Mes 


tall, ausgefchnitten und. in die dazu 


gemachten Vertiefungen an einer Sache 


von anderm &toffe gelegt werden, das 


ber: in Holz, in Elfenbein, in 
Metall einlegen. uneig., Sol 
dsten zur Beſatzung einlegen, 
in eine Stadt; ein gutes Wort für 


‘ jemand einlegen, für fein Beſtes 


fprechen, für ihn bitten; Lob, Eh⸗ 
re, Schande mit erwas einlegen, 
erwerben. In der Kechtsipr. heißt 
einlegen ein Rechtsmittel gegen ein 


Urtheil oder einen Beſcheid anwenden; 


zum fkünftigen Gebrauch in einen Drt 
oder in eine Blüfjigkeit ze. legen: Bier, . 
ein einlegen, in ben Keller legen; 


Gurken einlegen, in Eſſig; Fleiſch 
einlegen, in Salz ober Eſſig; Maa⸗ 
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* zen bei jemand einlegen , fie zur 
Verwabrung bei ihm nicderlegen; zur 
Bostpflanzung in die Erde legen, ables 
gen, fenfen: Reben einlegen; eins 

—würts legen, zuſammenlegen: ein 
Meſſer, die Klinge in die Schei⸗ 


deklappen; ein Stück Zeug eins 


“legen, zufammenlegen; der Cĩnle⸗ 
ger, -3, der etwas einlegt ; eine eins 
geicate Rebe; O. D. ein Taſchenmeſ⸗ 
fer, ‚das cins oder zufammengeleat wer⸗ 
ben kann; die Einlegerechnung, 
bie Rechnung, welche dir Szihtmels 
ſter zur Durchſicht überalbt, und wel⸗ 
che im‘ Bergamte niedergelegt wird; 

“Das E-regifter, im Berobaue, ein’ 
Regiſter, welches der Schichtmeifier zu 

gewiffen Zeiten in das Bergamt einles 
get. zum Unterfchlebe von dem Hanb⸗ 

regiſter; die E-fchaufel, in ben 
Slashütten, eine Schaufel, womit bas 

Gemenge nebſt den Scherben, Abklopf⸗ 
nabelu und dem Abſchöpfglaſe in bie 
Häfen eingelegt wird; Der E ſtubl, 
ein Stuhl, welcher eingelegt, d. h. zu⸗ 
ſammengelegt werden kann, um ihn 

bequem fortzufchaffen. 

Enlehren, t5,3., durch behre, durch 
Unterricht beibringen: Beborfam 
muß dem Kindern eingewöhnt, 
nicht eingelebret werden. 

Kinleiben, th.3., veraltet fr einvers 
leiben. 

finleiern, :) th. 3., in den Schlaf 
. feiern, 2) ardf.3., ſich einleiern, 
-D. ©. nad und nah, all mahlich ges 

wðhnlich werden: die fremde Sitte 
leiert ſich auch bei uns ein. 

Eĩnleimen, tb. 3., mittelſt des Leimes 
in etwas hefeſtigen: eine Leiſte. 

Einleiten, th. 3., in einen Ort ıc. lei⸗ 
» ten, begleiten, - einführen: in die 
Stadt; unelg., eine Sache einleiten, 

ſie ſo anordnen , vorbereiten, daß fie 
nachher ‚angebindert yor ſich geben 
bann: einen allge rg a 
“einleiten; den Frieden ei : 

,‚ eine Rechtsfache einleiten, fic in 

Gang bringen (inſtruiren) der Eĩn⸗ 

feiter, -8, der etwas, oder jemand 


tigleinet. die GSnleitung,/ Men, 


Einleſen 


bie Handlung da man etwas einfeiteh 
die Kinleirung der Sache ift ibn 
übertragen worden; die Barker; 
fung zu einem nachfolgenden Bartraz, 
oder zu einer nachfolgenden Besen 
beit: Die en dicfer Sceitt, 
eben fo die Kinleitung zu einem 
Gingfpiele Intesde, Dusern, 
das Einleitungsfoiel) ; bie Anleltun: ia 
einer Sacye, Wiffenichaft, der len 
richt und die Scpriſt, melche keniche 
enthaͤt: Einleitung sur Reck 
wiflenfchaftz der Einleitanc⸗ 
puntt, ein Punkt, welcher jur &is 
leitung der eigentlichen nacfslgakı 
Sache dient, über welchen man fi: 
porläufig vereiniat: Sie Einleirunss 
punkte des Sriedens (Sridenieh 
liminarien); das E-fpiel, ein &id 
welches dem eigentlichen Singipkle je 
Einleitung dient (Ouverture). 
fEinlenten, 1) unch. Z., in de Bu 
lenfen, durch Lenken Bineinfemm: 
in den Weg einlenfen, mazmı 
von demielben abgefommen war, Be 
eig., mach einer Abichmeifung sat 
‚ einlenten, wieder auf feine vera I, 
surücktommen; auch von einer fr 
ben Verirrung wieder zucüdkense, 
fie wieder gut maden. 2) 1h3, 1— 
den rechten Weg lenken: einen. 
Eĩinlernen, tb. Z., durch fernen ii 
Gedächtnig bringen, auswendig Inmi 
feine Rolle, feine Predigt (m 
morfren). 
Einlefebrettchen , f., bei den Katıı 
. webern, ein längliches Brett mit zw 
sig Ehinern, durch welche die SNK 
auf den Scherrahmen geleitet werdet 
das SE-geftell, bei den 
nn ein Geſtell, worein die 
bes Zampels zum Zug bei M 
melches in ben Zeug eingewcht mer“ 
fell, eingelefen werben. 
inlefen, th. 2. une. (f. Kefen), ' 
den Webern, die Büden beim Yatın 
Mm Ordnung bringen; O. 2. ‚einiee 
mein: Seüchte, ein :einlefcr 
In den Schlaf Iefen; einen; d 
f£inlefer, Per etwas eimligkk, 





Einleuchten 


leuchten, unth. 3. mit haben, mit 
einem Lichte eindringen; uneig., licht, 


Bründe wollten ibm nicht eins 
euchten; ein einleuchtender Be⸗ 
vols. 
lieben, zrckf. Z., ſich (mich) eins 
ieben, ſich beliebt machen. J 
liefern, tb. Z., in einen Ort, In 
ines Gewalt liefern: Geld, Maas 
en, einen Verbrecher einlies 
ern, 

liegen, unth.3. unr. (f. Ziegen), 
it ſeyn, in einem Haufe liegen, d. h. 
sohnen, zue Miethe wohnen: bei 
inem einliegen; der Zinlieger, 
‘8, ein Einwohner, dir hei einem 
(ndern zur Miethe wohnt (ein Hause 
w, Beiſaß, Inſaß); in den Berg 
ecken der Hüttenwärhter. 

ling, m. -e6, M. -e, ein einzel 
us Ding, = 

lippig, €. u. U.w., in der Pflanzen⸗ 
dire, die einblätterige Blumentrone, an 
sicher der obere oder untere Einfchnitt 


hit, | 
lspeln, th. Z., heimlich zu wiſſen 
zun, beſonders zum Nachtheil eines 
udern (inſinuiren). 


loben, th. Z., durch Loben gleich⸗ | 


im in ben Sinn bringen, annchinlich 
chen: einem etwas einloben. 


lochen, th. Z., bei den Zimmerleu⸗ 


n, ein Loch in etwas machen, imit 
nem Boche verfchen. 
löffeln, th. Z., flelweife in etwas 
vun, oder zu fih nehmen: einem 
ie Arzenei einlöffeln, Töffelmeife 
hen. 


loſchen, th. 3., in Borrath loſchen | 
zalk 


‚löfen, tb. Z., los machen und wie⸗ 
er su feines Eigenthum machen, von 
erpfinpeten Sachen: ein Pfand, es 


tgen Erlegung bes darauf gelichenen 


beides wieder in feine Gewalt bringen, 
then , tb. 3. . mittelft eines Lothes 
mas. befsfligen: ein Ohr in ei⸗ 
en Knopf. 

Indeln,: Hr, in der Geſchützkunſt, 
u dauſpulver auf die Pfanne ſchutten, 


uwſammengeſetzt. 
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- - wenn man vorher bie Raumnabdel im 
- das Bündloch geſteckt hat und fie beim 
!ar, deutlich fenn oder werben: diefe 
| ‚Seht, 
‘ Einlügen, th. 3. une. (f. Lügen), 


Auſſchutten des Yulvers wieder heraus⸗ 


durch Lũgen oder Tügenhafte Vorſtellun- 


gen anzunehmen bewegen; einem eis 


ne falſche Nachricht; ſich (mich) 


einlägen, durch kagen ſich Eingang | 


verfehaffen. 


Kintullen, th. 3., in Schlaf lulen; 
- das Kind, 
Eĩnmachen, th. Z., Aerhaupt, In eis 


nen Det machen, thun, 3.8, in ein 
Pad einmaden, ein⸗ 
wickeln; in Zucker, Honig, Wein, 


Gewürze ꝛc. Tegen zu kUnftigem Se⸗ 


brauche: Früchte einmachen; ein⸗ 
gemachte Nüſſe; im weiterer Ges 


deutung im D. D. für einfalgen,, eins. 
Fleiſch, Fiſche einmas 


pöfeln: 
hen; den Teig einmachen,, ihn 
mit Waſſer kneten; Kalk einmas 
den, ihn wit Waffer vermiſchen. 


Einmäbdig, E. u. U.w., in der Sands 
wirthſchaſt, was nur Einmahl gemäpet . 
werden »fa —— einfchürig ); 


einme iefen 
Kinmabl (bei Einigen Einmal) und. 
+ Binmähl 


‚Um, aus ein, dem 
BZahl⸗ und Gefchlechtsworte, und Mabi 
Mit ein, dem 


Sablworte, zufammengefegt, hat cd 


den Ton auf ein, und wird dem mebe, 
‚Sfter entgegengefegt: ich bin in mei; 
nem Zeben nur Kinmabl da ge: 
wefen; man lebt nur Einmebt ; 
das babe ich mebr als Kinmebi 
erfabren; Kinmabl eins if eins, 
Sprichw.: Kinmabl iſt Eeinmaht, 
Dann f. ſchnell, pfönlih, unvermus 


thet: alles war Till, aber auf 


Zinmabl entſtand ein Seuers 


larm; Einmabl für alle Mabl, 
oder Ein für alle Mabl, dient zur _ 
WVerſturkung bei einem Befehle, Ber 
bote te.: ich befeble dir’s Lin für 


alle Mahl. Zuwellen wird biek 


Wort getrennt, und jedes für ih ae | 


‚geändert , befonders wenn ein Vorwort 
vorbergeht: auf Das Fine Mahl 


« 


u 


938 


Einmahlelns 


wird es ja nicht ankommen ; mit 


. Einem Mabl lañt ſich des nicht 


‚ überfeben (f. Miabl). 


Dft wirb 
einmabl ohne dieſen beffimmten Bes 
erif, und nur eines befondern Nache 
druds und ber Ründe ber Rebe wegen 
geiest,, mo dann der Ton auf mabl 
überaebt :- es iſt nım einmab! nicht 


anders; was einmahl gefcheben 
iff, Eamn nicht ungefcheben ges _ 


- macht werden; er will es nun 


einmabl fo haben. Häufig kommt 


aud in Beziehung auf ein andres 


Mabl vor, wo ed den Ton wieder auf 
ein erhält, und: richtiger getrennt ges 
förichen wird: ein Mabl reden fie 
fo, das andere Mabl fo, oder 
anders. Mit ein, dem nicht beffim» 
menden Geſchiechtsworte, zufammenges 
fest, hat es den Ton auf ber letzten 


. Golbe, und bezeichnet eine unbeflimms 


te Zeit, ſowohl eine vergangene, als 
zutiinftige umd ncaenmärtige: es war 
eithmäbt ein Wann; wenn idy 
einmabl wieder bei euch feyn 


werde; kommſt du endlich eins 


mahl? Oſt wird es auch nur des 
Nachdrucks wegen in der vertraulichen 


Sdrechart geſetzt: Stellen Sie fich 


einmabl das. 


Unglüd vor ; komm 


: Doch einmabl ber; oft auch zur 


x 


ich) 


inmebleins, f.,. ohne Abänderung und 
ohne Mehrheit, eine Zablentafel, mel» 
che alle Ergebniffe anzeigt, die man 
erhätt,, wenn man die Einer nach ber 
Reihe mit einander vermehrt: er kann 


Verſtarkung einer Verneinung: 


habe es nicht einmahl gebsrt. 


nicht einmabl das Einmableins; 


Das große Einmahleins, welches 
dergleichen Ergebniffe über. bie Zahl 
hundert. hinaus angibt, zum Unter⸗ 
fehiede von dem Eleinen, welches mit 
zehn mabl zehn macht hundert, 


föplieht; das IE-gefchäft, fe viel 
als Redinungsgefchäft, in werächtlichem 


. 


Ginne. 


inmablen, th.3., in Vorrath, zu 
» Gebrauch mahlen: einige Scheffel 


Koen. 


Einmabliy, €.e., was: nur Einmaft 


| s | 
Sinmalter | 


geſchichet: nach einmabliger An, 

ſicht Eann man darüber nicht ur: 
tbeilen. | 

Kinmahnen, th. 3., burh Mate 
eintreiben, zu erhalten ſuchen: Schul 
den einmabnen. 

Finmännerig, E.u. U. w.,, eu & 
nen Mann habend, und uneig., ü 
der Pflanzenlehre, einmänneris 
Pflanzen, folche, die einen Ster⸗ 
beutel haben, der mit ben Stan. 
fäden von gleicher ober unbefiimmie 

- Pänge nicht verwachfen if; Zinmin 
nig, E.u. U.w., auf ober für Ein 
Mann, für Eine Perfon cingeriätz 

eine einmännige Stube um 

Mahlzeit; Einmännifh, Er 
u.w., auf oder für Einen am, © 
Berfon: ein einmännifcdes Bet. 
ein Bett, in weldbem nur Ein kr 

ſchlaſen kann (ein einipänniges, w» 
fchläferigs); ein einmännifkde 
Kübel, in den Bergwerken, ie r: 
Einer Perſon aus der Grube gli 
werden kann; ein einmännif&t 

Tuchmacher, der allein an du= 
Stücke Tuch wirft. S. Zweimen 
niſch. 

Einmarfen, tb. 3., in Marten si 
Grenzen einfließen. 

Kinmanfchen, th.3., in etwas mi“ 

ſchen, unter einander manſchen, mi 

ſchend beſudeln. 

Einmarkten, th. Z., im O. D., ® 

dem Markte einkaufen; Uüberhaupt « 
kaufen. 

Einmarſch, m., der Marſch ober Ein 
zug mit abgemeſſenen Schritten in = 
uen Drt. | 

ginmaß, f., ir der Landwicthiee 
der Abgang an aufgeſchüttetem &r 

- de, welcher dur Eintrodinen dei © 

Ä ‚ durch mehrmahliges Mic 

f Mäufefraß it. entſteht. 

Einmaſter, m. -8, ein Seeſchi, = 
bes nur Einen Maſt führt (Brio 
auch jedes. andere einmaßige Sie 

_ Einmaftig, Eu. uU.w., nur € 
Maſt führend: ein einmaſtig 
Schiff. 


— 


Einmauern 


Einnahen o39 


mauern, th. Z., in die Mauer ein⸗ Maumiſchen, 1) th. 3., in oder zu, uns 


gen: eine Ranonenkugel, eine 
latte einmauern; mit einer Mauer 
mgeben, einfchließen: einen Sarg; 
nen Verbrecher, ibn auf Pebenss 
it in ein enges Gefängniß bringen. 
meblen, th. 3., mit Mehl bes 
reuen, überall mit Diehl weiß mas 
en: den Ropf. Sich (mid) 
inmeblen,, ſich mit Mehl ganz weiß 
achen. 


meiſchen, th. Z., bei den Diem 
rauereten, Malz einmeifchen, fies 
indes Waller auf das Malz gießen, 
m dadurch die Kraft aus demfelben zu 
ben. 

meißeln, ib. 3., in die Tiefe meis 
en, mittelft des Meißels im’ einer 
5sahe bervorbringen: ein Koch in 
en Stein; mit dem Meißel durchs 
übern, Öffnen. | 
mengen, th.3., in oder zu etwas 
vengen , und durch Diengen untereins 
mder bringen: Mehl zu drod eins 
nengen. 
nengen , fich ih etwas mengen, bes 
onders, unbefugt an etwas Theil neh⸗ 
nen; das Zinmengfel, -8, etwas 
— in verächtlicher Bedeu⸗ 


— une. (f. Meſſen), 4) 
h.3., meſſen und in ein Behultniß 
bütten: Korn, KErbfen, fie mefs 
en und in Säcke, Kaften ıc. ſchütten; 
Mein, Bier einmeffen, in ein 
Befäß. =) yrckf. Z., fich einmeſſen, 
wi wiederholtem Meſſen fich verlieren, 
in. feiner Maffe verringert werden: 
das Rorn bat ſich ſehr einge: 
neſſen. 

amiethe, w., ſ. Einmiethen. Eins 
mierben, th. Z., zur Miethe in eis 
nen Det, in ein Haus bringen: einen. 
in ein Baus oder bei jemanden 
einmierben. Sich (mid) eins 
mietben, eine Wohnung für fih mies 
then. Sich in einen Wald ein, 
miethen, gegen eine Abgabe (Eins 
miethe) die Erlaubniß erhalten, Brenns 
F ads einem Walde holen zu dür⸗ 
ie > 


Einmünden, 


Hheigs, ſich (mich) eins 
fEinmutb; 


einnagen, ardi. 3., 


ter etwas mifchen: Sremde worter 
in die Rede, Unwebrbeiten in 
die Erzählung. Sich (mid)) eins 
mifchen, fich in etwas mifchen, anets 
was Theil nehmen, gewöhnlich unbe 
fugtee Weiſe: ſich in jedes Ge⸗ 
ſpraäch mit ein miſchen. 


— —— Einmummen tb. 


in etwas mummen, unkenntlich ehe 
In. Sich (mich) einmummen, 
fih ganz einhüllen. Einmummeln, 
das Derffeinerungswort, in derfelben 
Bedeutung. 

unth. 3. mit haben, 
ſich ergießen; der Eĩnmündungs⸗ 
winkel, ber Winkel, unter wel⸗ 
hem ein Fluß in den andern eins 
mündet. E 


#inmünzen, tb. 3., das Metall zu 
- Münzen fchlagen: Bold, Silber‘ 
einmünsen (audmünzen); eine Mun⸗ 


ze anders prägen (umprägen). 


Eĩnmuſtern, th. 3., in die Halenole 


einſchrelben: einen (enrolliren). 
m., (auch w.), bie: überein, 
fimmung der Gemüther. Einmus 


- tben, th. 8., um die Aufnahme in eine 


Geſellſchaft, Zunft bitten: ſich (mich) 
bei einem Gewerbe, einer Ins 
nung einmutben; sEinmürbig, 
E.u.1.m., Einmuth habend und jei⸗ 
gend, übereinfimmend: einmütbige 
Ebeleute; fie leben febr einmüs 


- tbig mit einander (im D. D. eins 


müthiglih). Davon die Einmüthig⸗ 
keit, die lbereinftimmung des Gemüs 
thes; Eĩnmüthiglich, f. Einmü⸗ 


tbig. 
$innsgeln, th. 3., mittelſt eines Nas 


geld oder mehrerer Nägel im — 
eines Körpers befeſtigen. 

ſich einnagen, 
nagend in einen Körper dringen, und 
uneig.: der Rummer nagt fich in 
mein „er; ein. 


innäben, th. 3., mittel Nahens in 


etwas. befefligen: einen ‚Ärmel in 
Das Hemde; Beld in die Rlei— 
der. Zn weiterer Bedeutung, durch 
üben hineinbringen: Blumen, Ders 


\ 


regel th. Z., durchaus 
Minnebeln, th. 3., in Nebel hüllen, 


je 


ar 


Einnahme 
Jierungen einnäben (auch auend⸗ 


- ben); enger nähen. 
innabme. w., M.-n, die Handlun 


da man etwas einnimmt: die Bin 


. mabme einer Stadt, einer Se; 
fung , die gewaltſame Beſitznehmung 


derſelben; die Binnabme des Gel⸗ 
des ter Empfang des Geldes; was 
eingenommen wirb, mas man old Er⸗ 


trag eines Butes, Gewerbes, Amtes ıc. 


empfinst: gute. geringe Einnah⸗ 


me baben; feine jäbrlichen Eins . 


nabmenj die Ausgaben : dürfen 


die Einnahmen niche überfteis . 


gen; der Ort, wo Geld eingenommen 
wird: die Steuereinnabime; das 


M-buch, ein Buch, miorein man die 


Einnahme fihreibt; 
naß mas 


aut - Nebel bedecken. -tineig,, Die 
Xoabrbeit einnebeln, fie entfielen 


durch Zufäge ıc. ; eingenebelt feyn, 


vom Nebel durchnäßt ſeyn. 


» Winnebmen, th. 3., une. (f. Neh⸗ 
men), überhaupt hinein, nach cinem 


Ort ꝛc. nehmen, zu fih nehmen: Die 
Segel einnebmen,: fie einziehen; 


die Wäfdye einnebmen, fie von der 
Trockenleine in: das Haus nehmen; in 
oder zu ſich nehmen, genichen, verſchluk⸗ 


ken; Arzeneien, Pillen, Tropfen 
einnebmen; das Mittagsmahl, 
die Mahlzeit einnebmen. uneig.: 
2ormürfe, Befchuldiguingen ein; 
nebmen, fie geduldiy anhören. Im 
9. D. einen Vortrag eine Klage 
einnehmen für anbören;. bei. fih 
aufnehmen, einen, in fein Haus, in 
feine Wohnung nehmen, als Saft, ober 
als Miethsmann; ſo auch, Beſatzung 
einnehmen in die Stadt; Lebens⸗ 
mitsel, friſches Waſſer einneh⸗ 
men, in das Schiff; im Beſitz neh⸗ 
men: einen Ört, ein Land, eine 


‚ $Seflung einnebmen; einen Pos 


ften, einen Wald einnehmen, bes 
fegen. Dann, cinen Raum, Blas aus: 
füßen: eines Andern Stelle ein: 
nebmen ,. fih an feine Gtelle ſetzen, 


% 


Einniften 


und uneigentlich, fein Amt belemmen. 
In weiterer und uneigentlider Bed: 
tung: er nahm mit feinem Gero) 
ge den ganzen Baftbof ein; dirl: 
Berätbe nebmen zu großen 
Aaumein; der Wein nimmt den 
-, Kopf ein, macht trunfen. Ban 
ders, auf die Stele großen Eindrai 
machen: "Jemand mit etwas ein 
‚ . nebmen, ihn zu etwas bemegen, ni 
Gefallen daran erfüllen: von Yorur 
thbeilen eingenommen fern; cin 
‚. einnebmende Mevedfunkei: ein 
genommen von jemand feyn; ie 
mand durch fein Betragen fi: 
ſich einnebmen; eine einnehmen 
‚De Geſichtsbildung ; enbiihin en 
pfang nehmen, Gelb und andır Ev 
chen, bie uns ald Befoldung ober x 
Erwerb ıc. zulommen: Geld einneb 
men; viel, wenig einnehmen; 
3ol, Steuern einnehmen; de, 
‚ Kinnebmer, - 8, der die Giafiak 
Abgaben, Gefälle xx. in Emiı 
nimmt: ein Gteuereinnebm, 
Bolleinnebmer, Gbereinnebmt. 
Davon die B-flelle; der Ein! 
- sher'der E poſten. | 
Kinnefieln, th. Z., mit Wehen, © 
deln an etwas befefkigen. 
Eĩunetʒen, th. 3., überall beneken, m 
machen: die Waäſche, mit Be 
befprengen; im O. D. für camil 
fern. | 
feinniden, unth. 3., mit feyn, ige 
oder ftchend mit finfendem Kap « 
ſchlafen. 
Eĩnnieten, th. Z. mittelſt eines Dit: 
im Innern einer Sache beſcſtigen. 
Kinnifteln, zdf. 3., das Berlin 
rungswort von niffen, fen Rei « 
einem Orte machen ; ſich einſchlaiee 
beimtich feltfegen, heimlich oder wert) 
len feine Wohnung an einem Drteod 
men. 
$Einniften, ı) unth. 3., in einem Dat 
in einer Gegend niften: die Schw; 
ben niften bier häufig ein; ı 
zrckf. 3., Sich einnifien oder einm 
fteln, fein Neſt in cinem Orte madın 
die Schwalben niften ſich bi 


— 


Einnoͤthig en 


Kbrlich ein. uneis., ſich umvermerkt 
an einem Orte, ober bei: jemand feſt⸗ 
fegen. 

Kinnötbigen, th. Z., nöthigen in ober 
su fih zu nehmen: einem Eſſen und 
Trinken einnötbigen, 

Einsde, E. u. U. w., für öde, leer, wüſt; 
die Einode, m. - -n, eine öde, mens 
fibeunleere Gegend. Uneig.: das Haus, 
— Stadt iſt eine wahre seine 


—* €. u. uU. w. nur noch ein Öhr 


habend. 

Einölen, th. 8.,. inwendig mit ÖI bes 
freihen, mit DI einfihmieren: ein 
Schloß, Keder. 

Einpaderi, th. 3, in ein Pack bringen, 
in einen Kauın: leider, Wäſche, 
Waaren, Briefe einpaden. Un⸗ 
eig., ſchweigen müffen, den Kürjern 


—— abjichen, er mußte eins. 


en. 
inpapieren, th. Z., in Papier eins 
fhlagen, einwickeln: Die Zuckerhüte 
einpapieren; bei den Tuchbereitern: 
das Tuch einpapieren, Preßfpäne 
Mwiſchen die Lagen deffelben legen. 
inpappen, tb. 3., mit Pappe ober 
Kleiter in das Innere eines Körpers 
beſeſtigen. 
mnpaſchen, th. 8., heimlich einbrin⸗ 
ven: Brabanter Spigen. 
inpaffen, ı) unth. 3., mit baben, 
genau in etwas paflen: es paßt gut 
ein; 2) tb: 3., in etwas paffen mas 
ten; ein Fenſter, eine Scheibe; 
die Eĩnpaßform, bei den Zärbern, 
eine Form, momit Leinwand gedruckt 
wird, wenn fie mehr ald einen Schatz 
ten in blauer Farbe befommen fol, und 
Be mit ihren Bildern in die leeren 
Stellen des erſten Abdrucks paflen muß 
Einſetzſorm). 
inpaufen, th. 3., uneig., für einfchlas 
ka: die Thürz für einprügeln, eins 
bläuen: einem etwas einpaufen. 
inpeitfchen, tb. 3., durch Peitſchen in 
mas bringen, beibringen; uneigent⸗ 


ih; einem en einpeitfchen.. 


inpelzen, tb. 3., in ber Gärtnetei, 
auf diejenige Ark pfropfen, da der 


Cinpfägen gar 


Stomm gerade abgeichnitten, und das 
Reis zwiſchen die Winde geſteckt Be 
in einen Pelz hüllen: einen bi 

die. Öbsen einpelzen. Sich (midy) 
einpelzen, ſich iu einen Pelz püllen, 


$inperfsnig, Eu. U. w., nur aus El⸗ 


ner Perſon beſtehend: zin einperſo⸗ 
niges Bericht, das nur aus einem 
Richter beſteht, und Keinen Beiſther 
bat; Einperſonlich, Ern. u.w., ein 
einperfönliches Anbringen, b. h. 
ein Anbringen vor Gericht, wohel ame. 
Eine Perfon, ber Gerichtehalter, zu⸗ 
gegen iſt. 


$Einpfäblen, th. Z., mit Yfählen ats mit 


einem Zaune einfchliehen ; 
ten, 


einen Bars 


Kinpfarcen, th. Z., zu ciner Mfarze 


fihlagen: ein Dorf in ein andere 
Rirchfpiel; eingepfarvte Dörfer, 
die zu Einer Pfarre gehören; die Eins. 
gepfarrten, die Gemeindeglieder eines 
Kirchſpieles. 


kinpfeffern, tb. Z., Hark mit Pfeffer 


beſtreuen, in Pfeffer legen: Gurken. 


Eĩnpfeifen, ) unth. Z., mit baben, 
pjfeifend eindsingen; der Wind pfeift 


bier ein; 2) th. 3., bei den Gurt⸗ 
neen, eine gewifle Art der Fortpflanzung 
der Buume zu bejeichnen. 


inpferchen, th. 3:, in einen Pferch 


fihließen, fperren: Die Schafe. uns 
eigentlich, einſchließen, zuſammenſper⸗ 
ten: wir waten bier in einer ens 
gen Raum eingepfercht. 


jeinpflansen, ı) fh. 3.,in etwas plans 


sen, in die Erde pflanzen: Gewächſe, 
Bäume. uUneig., im Mittelm. der 
vergang. Zeit, eingepflanzt, fir ans 
geboren, tief eingewurzelt: ein einges 
pflanzter Haß. 


Einpfliden, th. 3., durch Pfitke in 


etwas befefligen. _ 


einpflüden, th. 3., pflücten und in ei 


nen Raum thun: Blumen einpflüßs 
Een, in ein Körbchen ıc. 


Zinpflügen, th. 3., mit dem Pfluge in 


oder unter die Erde bringen : den Miſt, 


" Dünger; bann, mit dem Pfluge ums 


seißen und mit zum Ackee ſchlagen: die 


943 Einpfropfen- 


+ Raine einpflügen, fie umpfülgen und 


zu Adler ınachen. | 
npfzopfen, th. 3., in die Rinde eis 
nes Baumes pfropfen: ein Reis. 
‚ Uneig.: eingepfropfte Meinuns 


gen. In ber Bienenzucht heißt einen 


Meifer einpfropfen ; eine Scheibe 
aus einem gefunden Stocke, in welcher 
eine Beiferzelle und junge Brut von 
aller Art enthalten if, ausfchneiden und, 
in einen weiferlofen Stod, in welchem 
man eine eben fo große leere Scheibe 
ausgefchnitten hat, mir hölzernen Nüs 
geln befeſtigen; feit einftopfen. 
Einpfützen, th. 3., in den Bergwerken, 
Waſſer einpfüssen, mit dem Pfüge 
eimer einfhöpfen. _ 
“ inpichen, tb; 3., mit Beh (Pich) ins 
:& Sunere eines Körpers beſeſtigen; mit 
Vech durch und durch oder Über und 
über beftreichen. 
. Einpilgern, unth. 3., mit feyn, als 
Pilger in einen Ort zichen. 
$Einpinfeln, th. 3., mittelft des Pinſels 
an bie innern Slächen des Körpers brins 


‚gen. 
Enpiſſen, unth. 3., in etwas piffen, 


ins Bette. 

Einplagen, th. Z., plagen in ſich zu 
nehmen; einem die Arsensi,. | 
$Einplappern, th. 3., f.- Einplau⸗ 

dern. 

Einplaudern, th. 3., in ben Schlaf 
plaudern, durch Plaudern einfchläfern : 
einen; durch Plaudern Überreden, zu 
etwas bewegen: einem etwas eins 
plaudern. 

Einplumpen, 1) unth. Z., mit feyn, 
mit einem plumpenden Gerinfch ins 
Waſſer fallen. tineig., geradezu, plüßs 
lich, plump einfallen: in die Rede. 
2) th. 3., in den gemeinen Sprechar⸗ 

. ten für einpumpen: XDaffer. 
$Einpochen, tb. 3., pochend zerbrechen, 
einfchlagen: die Thür. 

#einpöfeln, th. 3., in den Pölel legen, 

einſalzen: Fleiſch. uneigentlich: du 
magſt dir es einpsfeln, mit Vers 
üchtlichkeit und Unwillen, du. magſt c# 
forgfältig verwahren, wenn du es nicht 
sehrauchen oder mittpeilen willſt. 


' Einpumpen. ° 


Eĩnpoſaunen, th. Z., ameigentfich fir 
laut in die Obren fchreien: einem wu 

was einpoſaunen. 

Eĩnpragen. 1) th. 3., durch Srägen 

„etwas bringen, als Gepräge eindrüdır. 
Uneig., dem Gemüthe tief eindrüttr: 
einem etwas einprägen, « ia 
nachdrücklich aneımpfehlen. 2 , jedi. 3. 
fi) (mir) einprägen, einen bit» 
den Eindruck machen, fe haften: den 
Bild bat fich mir, meinem Herzu 
tief eingeprägt. 

FEinpraffeln, unth. 3., mit feyn, m 
felnd einfallen, 

Kinpredigen, ı) th. Z., durch Brit 
gen beibringen: einem gute Bruni 
ſatze. In weiterer Bebentun, } 
Rachdrüdlihen und oft micderkiu 
Worten beibringen: ich babe ihm 

das Unſchickliche diefer Zandır: 
oft eingepredigr. 2) zrdj.2.i! 
(mid) einpredigen, durb äns 
Predigen Fertigkeit im Predipa ie 
kommen. 

inpreflen, th. 3., preeffendakn 
engen Raum bringen, julamına“ 
fen: die Schnücbruft preßt de 
Unterleib zu febr ein; dii« 
einpreffen, indie Breffe bringen. Fit 
(mid) einpreffen, ſich pre © 
einen engen Kaum Drängen: in eine 
engen. Rock. 

Einproben, th. 3., proben, weft 
ob etwas in einen Raum, eine Of 
pafle Ceinprobiren): ein Ubrals| 
durch wicderholtes Proben fich vöhis * 
kannt und geläufig machen: ei 

Schauſpiel. | 

$Einprügeln, th. 3., durch Srügeln K! 
bringen: einem Renntnilfe. 

$Einpudern, th. 3., durch und 
pubern, mit Puder befireuen: d= 
Haar. Sich (mich) einpudern 
mit Puder das Haar gang beiten“ 
fich (mir) das Haar einpudern 

fEinpuffen, th, Z. mit Puffen einch 
ven, entzweiſchlagen; durch VPuffen, N 
Schlagen beibringen: einem etw. 
einpuffen. 

inpumpen, tb. Z., in ein Gef pun 
pen:·Waſſer (einpfumpen), 





Einpünftig 


Anpünktig, E. u.ll.w., our Einen vuntt 


habend; dann, einen und denſelben 
Mittelpunft habend. 

Einpuppen, zrckſ. 3., Sich einpup⸗ 
pen, zur Puppe werden, ſich in eine 
Yuppe verwandeln (verpuppen‘. 

Einpufteni, th. 3., fo viel als einblafen: 
das Kartenhaus, 

Einguälen, th. 3., quälend in oder 
zu ſich nehmen, quälend beibringen. 
Uneig., auf eine ſehr dringende und läs 
fige Art einnöthigen: ‚einem etwas. 

Einguartiren, einlegen, einlagern: 
Soldaten; : die Kinguartirung, 
die Finlegung, Einlagerung. 

finguellen, th. 3., in einem flüfflgen 
Körper aufquelen maben: Samen, 
Erbſen. 

mquerlen, th. 3., durch Querlen uns 
ter die Theile einer andern Sache brins 
gen, miſchen: ein Ki, Mehl eins 
querlen, in die Suppe ıc. 
Inguetfcben, th. 3., zwifchen etivas 
quetfhen: ſich (Mir) die Singer, 
entziwei quetfchen. 
ineaffen, th 8., in etmas raffen: 
Spane in die Schürze. In der Schiff; 
ſahet, zuſammenwickeln (auch einreffen, 
einriffen). 


ineabmen, tb. 3., in einen Rahmen 
beingen, fafien, ipannen: ein Bild; 
ein Stüd Zeug zu einer Stides 
zei. 

ineammeln und Eĩntammen, ty. 
Z., mit der Ramme in den Boden treis 
km: Pfäble, Pfeiler. uneig., in die 
größte Unordnung bringen: Das Bert 


eineammeln. 
-fbi-), einreis 


Einrangiren (fpr. 

ben, einfellen. 

ineatben, th. 3., unr. (f. Rathen), 
durch feinen Kath eingeben, in die Ge⸗ 


danfen geben (anräthen): einem ets 


was einratben. Im fterreichis 
fen, ein Gutachten durch Gründe uns 


inrauchen, unth. 3., mit baben, 
vorm Rauche, in einen Drt ald Rauch 
eindringen: es raucht ein, cs dringt 
Rauch in die Stube. SEinräuchern, 
th. 3., von Rauch durchziehen laſſen, 


Einraunen, th. 3., 


‘ vertragen, 


Verlobniſſen und Aufgeboten: 


Eiate ibehoiz 3 


mit Rauch erfuͤlen: die Aleider,ein 


Zimmer; in Vorrath und zum künf⸗ 
tigen Gebrauche räuchern: Sleifch: 


Kinräumen, tb. 3., in einen hohlen 


oder leeren Körper räumen, in den bes 
fimmten Raum bringen? Waaren; 
einen Raum überlaffen : einem feinen 
Platz einräumen, ein Zimmer in 
feinem „Haufe zur Wobnung. 


uneig., zugeben, für wahr annchmen: 


ich räume Dir diefen San ein. 


eingeräumt, zugegeben. -Dann, Frei⸗ 


heit verfatten: er raumt ibm zu 
viel ein, Täßt ihm zu viel freien Wils 
len (im O. ®. einraumen). 

ind Ohr raunen, 
heimlich bekannt machen, mitteilen, 
gewöhnlih von übeln, nachthelligen 
Dingen: laß dir nichts einraunen. 


Ernrechen, th. 3., mittelſt des Rechens 


in einen Ort Bringen, - 


inrechnen. th. 3., mit in’ Kehmung 


bringen; die Auslagen. 


EMnrede, w., DM. -n, der Einwurf, Wis 


derfpruh: er Eann Keine Einrede 
In den Gerichten, F 
wand, Entſchuldigung (EException): 

richtliche Einreden; Einfpruch, et 
inte: 
de thun. Eĩnreden/ ı) th. 3., durch 
fein Reden eingeben, durch Reden zu 


“etwas zu bewegen ſuchen: einem et 
was einreden, zureden, daß er etwas 


thue, glaube; einem Muth einre⸗ 
den (einſprechen); er Läßt ſich nichts 


einreden, 2) unth. Z., dazwiſchen re⸗ 


den, in die Rede fallen: rede ibm 
nicht ein (darein); widerfprechen : er 
läßt ſich nicht einreden. 


$Einreffen, th; Z., in ber Schifffahrt, 
‘ die Segel einreffen, fie in einen 


oder mehrere Streifen (Reffe) in die 
Höhe binden und dadurch verkleinern, 
damit fie weniger Wind fangen ng 
riffen). 


$Einregnen, unperf. 3., ald Regen eis 


dringen: es regnet ein. 


$Einreibebols, f., beiden Buchbindern, 


ein dünnes Holz mit Kerben, womit fie 
die Scehünde des Buches gehörig rich⸗ 
sen, damit dieſe auf dem Rücken did 


0 ‚Einzeihen. 


Buches zu ſehen find. Binvesben, tb. 
3, une. (f. Xeiben ), durch Reiben 
eindeingen machen: eine Salbe in 
die Haut, Sleifh zum Pökeln mit 
Salz; reibend, zerreibend zu etmas 
thun: Brod in die Milch, in die 
Schüffel; im Innern mit etwas reis 
ben, bei ben Gipsgießern, die Form 
einreiben, fie mit OL, dann mit zer⸗ 
laßnem Wachfe einfihmieren, damit ber 
Buh fihöner werde, und bei den Zinns 
gießern, ein Bewinde einreiben, 
os Über felnem Nagel hin und her bes 
wegen, damit es ſich nicht ipanne; der 
inreiber, -8, der etwas einrelbet. 
Bei den Zinngichern ein vierfantiges 
Grid Zinn an einem hölzernen Hefte, 
deſſen Grundfläche ein vieredig länglis 
ches Loch hat, um die beiden vercinigs 
ten Theile eines Gewindes einzureiben. 
Mnreichen, ı) th.3., in einen Raum reis 
&en, überhaupt, übergeben ı eine Bitt⸗ 
ift, feine Beſchwerden fchrifts 
einreichen. 2) Uneig. u. uuth., 
won einem Pferde, es reicher ein, wenn 
es im Geben die Vorderfuße mit dem 
terfüßen erreichet und verlegt; die 
reichungsyeit, bieSeit, ber Tag, 
da ein Schreiben an eine Behörde eins 
gereicht worden I, und die Bemerkung 
biefer Zeit auf der Schrift (das Praſen⸗ 
tatum). 
Kinreiben, th. 3., in bie Reihe brin⸗ 
gen: in Die Kifte der Ahnen. Bei 
den Nahterinnen, in Reihen oder Fleis 
ne Salten legen und mit einem Faden 
faffen, und bei den Webern, die Fa⸗ 
den einreiben, fie in bie Kämme oder 
Schaſte einziehen; der SEinreiber, 
«3, einer der einreihet; etwas Einge⸗ 
So werden die Handfraujen 
an den Ärmeln der Weiberkleider Zins 
zeiber genannt; dann auch fo viel als 
halsfreif, Halsfirih, Kinceibig, €. 
u.w., nuraus Einer Reihe beſtehend; 
in der Pflanzenlehre beißt eine Zraube 
einreibig, wenn die eine Seite dei 
Hauptblumenfickes nur mit Blumen 


Bricht if. | 
inreifen, var; (f. Reifen), ı) uns 





th. 3, mi fern, nach innen au reis 


Einrichten 


ben ober gewaltſam getrennt merden: 
der Zeug reißet ein; nac ianen ı 
fpalten: das Holz reift ein. Un 
eig., um fi greifen, ſich ausbreiten: 
gefäbrlihe Krankheiten jind in 
dieſem Jabre eingeriffen; dis 
Übel reiftimmer mehr ein; üble 
Brwobnbeiten bei ſich einseißen 
laffen. Im gemeinen keben, es reift 
ins Beld, oder in den Beutel,« 
boſtet viel Geld; ©) th. Z., eluen &4 
in etwas machen: ein Stüd Zeus, 
ein Blatt Papier einreißen; tom 
Rip, eine Zeichnung in etwas made: 
die innern Umriſſe find mit ci 
nem ſcharfen Briffel eingerijfen: 
reißen, daß es in und Über cinaab« 
faßt, ober daß es qus feiner Farm un 
. feiner Stelle kommt: ein Gebauds 
eine Mauer, einen Zaun einen 


$Einreiten, war, ([. Reisen), ı)mi 
2. mit feyn, in einen Det reita: in 
eine Stadt, zu Pferde einen Eu 
in dieſelbe halten; bei jemand en 
spiten, zum Ginlager zu jemand ıh 
ten, um ſich wegen einer Schuhhto 
eung ficher zu Bellen; =) th. 2, m 
tend einfoßen: eine Bude einer. 
ten. In den gemeinen &prebere 
macht man davon ein Beräfterung 

_ wort, einteitern: ein Bette cin 
reitern, ed durch vieles Gigen wi 
KHerummwälgn in. die größte Mnerdnan 
bringen. 

fEinrenfen, tb. 3., durch Renken in di 
gehörige, rechte Lage bringen: ein ver 
renktes oder ausgerenktes Glin 
wieder einrenken. 

$Eintennen, unr. (f. Kennen), ') 
unth. 3:, mit feyn, in einen DM 
Kaum reunen. Uneig., auch von fü 
figen Dingen für ſchnel und haufg « 
bringen; auf einander einrennen 
gegen einander rennen. 2) tb. 2. 
im Kennen einftoßen, amſtoßen: ein 
Thür. 


. inrichten, th. Z., in Die gehörige Kis- 


tung, Lage bringen: ein Glied (dv 
renfen), Uneig., zur Erreichung rau 
Zweckes, in. eine gewille zwmedmäfi 


Einrigten 


daung bringen ſein Zanswefen; 
it eingerichtet feyn, fein Hauss 
fen in Aue Ordnung haben und mit 
em N 
ochter einrichten, ihr Hausweſen 
gehörigen Stand ſetzen. Dann, in 
en feinen Theilen zweckmäßig einrich⸗ 
daß zin wohlgeordnetes Ganzes dar⸗ 
— tſtehe (organiſiren). In weites 
deutung, ·anordnen: alles feis 
m Willen gemäß einrichten; 
* muß ſeinen Vortrag nach 
r Faſſungskraft der Zubörer 
trichten ; ich tperde meine Keife 
nad) einrichten. In der Rechen⸗ 
iſt, gemiſchte Brüche einrichten, 
in unechte reine Brüsbe verwandeln. 
t Peruckenmacher richten eine Pe⸗ 
cke ein, wenn ſie das dazu erfoder⸗ 
e und gekruuſelte Haar in die gehö⸗ 
: Drbnung bringen, Bei den Ja⸗ 
n, das Wild einrichten, es mit 
ı hoben Zeuge umgeben, einfchließen 
ıtehen). Bei den Schmieden, ein 
ıfeifen einrichten, es rothulübend 
hen und mit einen Heinen Hammer 
tt hammern; dee Einrichter, -8, 
etwas eineichtet, beionders ber die 
jenen Theile eines gemeinen Wer 
ſo einrichtet, daß daraus cin volls 
menes Ganzes entitehet; die Eins 
nung, M.-en, bie Handlung des 
rihtens: Die Kinrichtung (Eins 
fung) eines Bliedes; die Hin; 
ung eines Befchäften, einer 
irtbfcheft. Dann, die Art und 
ife, mie etwas eingerichtet if: die 


were Einrichtung einer Sache 


e Mechanismus derfelben); dasjeni⸗ 
mas eingerichtet wird; viele gm 
neichtungen treffen; feine Ki 
ungen machen, Im gemeinen 
m ‚das, was zu einer Haushaltung 
Geräthen, Kleidern ir. und mas zü 
re Kunf, einem Gewerbe an Werks 
yen ze. nöthig if. Beiden Schlöſ⸗ 
ı heißen Einrichtungen (das Einges 
te) diejenigen Stüde Eifen in einem 
Hoffe, welche In die Einschnitte des 
luſſelbartes Hallen (auch die Bes 
ing). In jinem Gchranke nennt 
ter Band. 


thigen werfchen fepn; eine . 


‚ Eintolten v5 
an die bretternen Bäder auch Eins 
richtung. 

Rinriegeln, th. 2... den Kegel. in bie 
für ihn beftimmte Öffnung ſchieben; 
durch Zuriegeln der Thür einfpließen: 
einen in das Zimmer. Sich (mich) 
einriegein, fich durch Vorfibichen des 
Riegels an der Thür‘ einſchließen. 

Eĩnrieſeln, unth. 3., mit fern, in 
einen Raum, in das Innere il For 
che rieſeln. 

Rineiffen, th. 3., fo viel Als einreffen. 

Eĩnringelig, & u.w., bei den Golds 

und Silperdrahtzichern, nur mit elnem 
Ringel verfehen, beim Vergolden einek 
Silberſtange, wenn zu derſelben nür ein 
einfaches Goldblatt gebroucht wird, im 
Gegenſatze Per zweiringeligen ıc. wo 
mehrere Goldblätter über einander ges 
legt werden. SEineingeln, th. 3., in 
Ringel legen, wickeln: das Saar ð 
mit einem kleinen Ringe verſehen: ei⸗ 
nen Knaben einringeln, durch cin 
Boch in dem obern und untern Theile 

‚ ber Vorhaut deſſelben einen Meinen King 
sehen, um bas eingeriffene Lafer dee 
Selbſtſchwachung zu verhüten Cinfibus 
liren). 

Einrinnen, unth. Z., unt. (ſ. Kine 
‚ nen), mit feyn, in tinen Kaum, in 
. eine Öffnung rinnen. | 
Eintiß m., der Ris in eine Sache / eig. 
u. uneig.: der Ort, wo im eine Sacht 

geriſſen iſt. 

inritt, m., das Einrriten, ein feierli 
cher Einzug zu Pferde: 

Einritzen, th. 3., einen Ris in etwas 
madben: einen Stamm eihrinen, 
um ein Reis einzufegen ; rigend binein® 
beingen: feinen Yiämenszug in eis 
ne Senfteefcheibe: 

Einrsbrig, E.u. U. w., nur aus Einem 
Kohre odet Einer Röhre beflebend. 

$Einrollen, ı) th. 3;, einmiürts rollen, 
zuſammentolleh. In der Dlanzenichre 
beißt eine Knospe eingeröllt, wen 
die Seiten der Blätter noch eingewickelt 
find ; in eine Rolle bringen, und dann, 
in die Geldätenrolle einfihteiben (entel⸗ 
liren,. Daher eın SEingrronzer ver 
ee being iR yein 
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946 Einsoften 


Enrolirter); 2) unth. 3., mit (dm, 
einwärts rolen, hinein rollen; Die 
'Kinrollung, M. -en, bie Handlung 
des Einrollens, befonders die Einfchreis 
bung in die Goldatenrofle (Enrolirung); 
etwas Eingeroftes, eine nach innen zu 

.. gebogene gemwölbte Geftalt. 

Binroften, unth. 3., mit feyn, durch 

den Roſt in etmas befeffiget werben: 
der Degen ift in die Scheide eins 
gerofter; überhaupt von Roſt übergos 
gen werden: Die ftäblernen 

‚ Schnallen find ganz eingeros 
fter. 

einrüdegebübr, m., bie Gebühr, web 
he für. Einrüdung einer Bekanntma⸗ 
hung, Nachrkht.ic. in ein öffentliches 
Blatt entrichtet wird (Sinferat ⸗ ober 
Snfertionsgebühr). Einrüden, 1) 
unth. 3., mit feyn, langfam und. mit 
gemeſſenen Schritten in einen Ort zic⸗ 

hen, beſonders von Soldaten: in ein 
Cand, ins Lager einrücken; in 

eines Andern ‚Stelle treten, ihm dm 
Amte nachfolgen: in die Stelle feis 
nes Vorgängers. einrüden; 2) 
th. 3., in einen Raum rücden, beſon⸗ 
ders uneigentlich mit den eignen Worten 
in eine Schrift aufnehmen : ich will 

feine eignen Worte einrüden, in 
- den Brief; eine Bekanntmachung 
einrüden, in ein öffentliches Blatt. 
Daher das Eingerückte, eine in ein 
Öffentliches Blatt eingerückte Bekannt⸗ 
machung, Anzeige (Inſerat); einwärts 
rücken, nicht ganz vorn anfangen: eis 

ne 3eile einrüden; das Eĩnrück⸗ 
fel, -8, f. Inſerat. 

Einrudern, unth. 3., mit ſeyn, mit 
telft des Ruders in einen Raum, einen 
Hafen, fahren: in den Hafen eins 
rudern. 

$einrufen, th. 3, unr. (f. Xufen), 

« durch Rufen einfodern: Die Zeichen 
einrufen, beim Ausfpielen verſchiede⸗ 
ner Waaren mit Würfeln. 

Kincuben, unth. Z., mit feyn, fo viel 
“als einfhlafen, auch uneigeutlich für 
fterben. 


Kinrübmen, th. Br durch Ruhmen ans 


Einfait 


nehmtich su wachen ſochen: einen 
etwas (anrühmen). 

Einrühren, th. 3., in umb kalte bi 
Theile einer Sache rühren: iebl in 
die Suppe; unter einander rühren: 
ein Pulver mit YDafler; Bierein 
rübren; zum fünftigen Gehrand Ei 
ven: Ralf. 

Finrunzeln, unth. 3., mit feyn, cu 
jelig werden.und am Ausdchaing mm 
lieren, einfchrumpfen. 

Eĩnrupfen, th. 3., rupfen, daft 
fält, aus feiner Form kommt; vüpın 
oder zerrupfend Bincintbun, 

Enrußen, th. 3., *** 
mis Ruß beſudeln: etwas. Gib 
(mic) eintußen, fich mit Yal ir 

ſudeln 


Rinrürteln, th. 3., durch Müttde % 
einen Raum ıc. bringen, fe rültls: 
etwas in einen Sad. 

ins, zuſammengezogen aus eines, |. 
Bin. DMian gebraucht es als 
wort,die Zahlfigur auszu ‚dt 
Eins, eine ins; als 
und als nicht beffimmendes fin 
wort: $Eins, zwei, drei; indins 

fort, in Einem fort, b beianhig; 
eins weg, in Einem meg; Eins 

NMotb zc. ein Ding; ins und D4 
andre, dies und jenes; Kind ii 

das andre, ſtatt des andern. ur 
©. Es ift eins draufen, fin, # 
jemand draußen, wofür man ia an 
befonders N. D. Gegenden fagt: tt 
wer draußen ; es Eommtanffi 
beraus; mit if? Alles Eins, 
It. Als Umffandswort, eine 

ned und Willens, von einerki & 
nung: ich bin mit ibm eins; 

_ über werden wir noch eins 

den, merben wir noch überei 
uns vergleichen: Handels eins 
den, über den Handel einig mer“ 
für Einmabhl, befonders im ee 
nur im gemeinen eben: gebe 
eins bin; mit Eins, mit Eine 

Mahle, plöglih. 

Eĩnſaat, w. in der Landıirtbihr 

dasjenige Getreide, welches in den ac 

deſaet wird (der Einfal). 

























Einſäckeln 


eln, th. Z. in das er 
— Sackel, oder 


Reden, u. unelg,, eins 


faden, th..8., in den Gad thun, 
bütten:. Berreide, Mebl einfaks 
en. uneig., in die Taſche ficken. 
Sich (mich) einſacken, uneig., ſich 
Alelder mie in einen Sack tief vers 


Bien. | 

fen, td. 3., den Samen in oder auf 
m der fien, fireum. In manchen 
wgenden Sachfens verfteht man unter 
m Kinfäen Des Befindes, bass 
nige Land, welches ber Yandınann 


m Gefinde zur Ausſaat und zu ſonſti⸗ 


m Gebrauche Überlafen muß. | 
fage, w., M.-n, m N. D. fo vid 
4 Einpede. Eĩnſagen. th. 3., vorfas 
a zum Nachiprechen oder Auffchreiben : 
nem etwas einfagen, ihm etwas 
wfagen, baß er ed aufishreibe ; für dik⸗ 
sen, in die Feder fagen. Daher das 
ingefägte, das in die Feder Geſagte, 
m Uufichreiben Vorgefagte (Dictata). 
ägen, th. 3., mit der Säge eins 
meiden, einen Schnitt in etwas mas 
en: ein Brett. 
felben, th. 3., mit Salbe beftreis 
en, einfchmieren:; den Kopf; aud, 
e Salbung geben (firmen). Im O. 
. für einbalfamen. | 

falzen, th. 8., mit Salz beftreuen, 
seeiben, in Salz legen, um es aufzu⸗ 
halten: Sleifch, 


Binfeh 


kinderivs: einfam feyn; das En⸗ 
fame, -n, für Einfamfeit, einſame 
Gegend, 

infanig, E. u. Uu.w. nür Einen Gas 
men, Ein Samenkorn tragend, in der 


Pflanzenlehre: eine einfamige Pflans | 
.. 30, bei’ welcher der einzelne Fruchtkno⸗ 


„gen ein freier Same wird. 


Bunfamteit, w., M. - en, der Zuſtand, 


da eine Perſon, ein Ding einfam if: in 
Einſamkeit feyn, leben; fein Les 
ben in der Einſamkeit zubrins 
gen; ein einfamer Ort, eine einſame 


Gegend: fidy in die Einſamkeit be⸗ 
‚ geben; Linfamlid, Eru. U. w. Di’ 
D. für einfam. | 
Kinfammeln, th. 8, In einin Os, 
Raum x. fammeln, zufammmenbringen: - 


Srüchte, Wein, für ernten, ben 


‚Wein leſen; die Stimmen einfams 


meln; Steuern, Abgsben ein 
fammeln; Beitrage einfammeln 


‚ Ceine Kollekte machen, veranftalten); 


Uneigentliht Kenntniſſe einfüms 
meln, fih Kenntniffe verfihaffen; der 
infammler, bes etwas einſammelt, 


beſonders Geld, Beiträge ıc. (Kollel⸗ 


tür) ; regieren M. -ery 
die Handlung da man einfammelt; im 


O. D. auch die Ernte, Weinleſe. 
Kinfang, m., ein Gefang, den nur Ei 


ne Perfon fingt, der nur von Einee 
Gtimme gefungen wird (Solo⸗Arie). 


fam, E.u.ü.m., allein, abgefone SEinfargen, th. 3:, in den Sarh legen. 


et, abgelegen, von andern Dingen 
ner Art entfernt: ein einfames 
eben führen; einfam feyn, les 
ni. SEinfame Thiere nennt man 
iche, die nicht paarweiſe, fondern eins 
In Ichen. In weiterer u. uneig. Bes 
utung, von Drten, Gegenden ır. um 
mwehnt, von bewohnten Orten, Ge⸗ 
ndeh entfernt: ein einfämer Ort, 
ne einfame (Begend; eine Zeit, in 
lcher man einfam, fern vom Geräus 
e if, zu bezeichnen: in der einfar 
en Stunde der Mitternacht; 


‚ Stillen, oder in ber Einſamkeit ems 


ınden, genofen; ein einfames 
ergnügen; eine einſame Be⸗ 


Eĩnſaſſe, m. -n, M. -n, bei den Zims 


merleuten, derjenige Einfihnitt in eis 
nem Balfen, wokein ein andrer Balfen 
mit feinem Ende, mitteilt. des Einkam⸗ 
mes zu liegen kommt. : 


Einſatz, m., die Handlung ‘des Einſez⸗ 


send: den Einſatz tbun, einfegen; 
Geld einfesen; etmas das eingeſetzt, in 


etrwas auderes gejugt wird: Der Ein⸗ 
as beträgt durch alle Klaffen 


15 Thaler, das Geld, weiches in eine 
Klaffenlofung geſetzt wird (die Einlage) 5 
Dufaten im Einſatz wägen, nicht 
einzeln, fondern in eingeſetzten oder über 


| 4 
rachtung; Di D. unverheirathet, 


— 


einander geſetzten Haufchen; ein Ein⸗ 


ſatz von Schachteln, 


mehrere in 
Dre 2 
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einander geſetzte Schachteln. So auf): 
ein Binfan von Bechern, Gewich⸗ 
ten, Schüffeln ic., Becher, Gerichte, 
Schüffeln i6. don abnehmender Größe, 
damit die Heinern immer In die größern 
dineinpaſſen (Einfagbecher,. Einfagges 
wichte, Einfagfihachteln, Einfasfchüß 
fein) ;"auch, mehrere Shüffeln von 
gleicher Größe mit Henkeln über einans 
der, bie auf einander paſſen und zum 
Austragen der Speifen dienen; im D. 
D. zuwellen für Pfand; auch dasjenis 
gt, was man in öffentliche Blätter, als 
geitungen u. dgl. fegen oder einrücken 
küßt, um es auf diefem Wege. bekannt 
su machen; der Drt, in welchen etwas 
geſetzt wird, 3. ©. Eleine Teiche, in wel⸗ 
I den man Fiſche aufbehätt- (Einfateis 
he). Bei den Goldſchmieden if der 
Einfag ein viereckiges Eifen mit einem 
Loche an dem einen Ende, worein man 
Heine Sperrhaken und Amboße einfest, 
am Kleine Sachen darauf zu hämmern 
(Einfagetien); de» SE-becdher, Das 
 s-eifen,f. Einſatz; die E-form, 
ſo viel als Einpakform; Das SE ge⸗ 
wicht, f. Einſatz; der @-berr, 
bei dem chemahligen Hofgerichte zu 
Rothweil, diejenigen obrigkeltlichen 
Perſonen, welche man mittelſt eines 
Schirmbrlefes erſuchte, einen Glaubi⸗ 
ger in des Schuldners Güter einzuſez⸗ 
zen; die IR - ſchachtel, die Eſchüſ⸗ 
fel, 4. Einſatz; das E ſpiel, ein 
Spiel, in welchem von den Spielern 
Geld ꝛc. eingeſetzt wird, don welchen 
nachher die fallenden Gewinnſte an die 
Gewinner ausgezahlt werden; der B- 
teich, f. Einſatz. 
' infauen, th. 3., auf eine ſauiſche 
Weifebefchmuzen, befubeln: ein Buch, 
fih (mid)). 


Einſauern, th. 3., mit Sauertelge vers 


miſchen und dadurch fauer machen; 
den Teig; in meiterer Bedeutung im 
O. D. in Effig legen: Gurken; mit 
Eſſig anmachen (mariniren): Fiſche, 
ſie ſauer einbraten, röſten. 
Einſaufen, tb. 3., in ſich faufen, ſau⸗ 
fend Zu füch nehmen. | 
Kinfaugender, w., ſ. Saugader; 


Kinfchadhteln, th. 3., in eine Sha 


Einfhadteln 


das FE gefaß, in der Seralkberungs 
Punk, fo viel als Einfaugeader, Ban, 
ader; in der Vlanzenlehre, die yarlı, 
negförmigen Gefäße, welche über ak 
Theile der Pflanzen verbreitet fo); 
das E- mittel, in der Arpeneilhe, 
‚ ein Mittel, welches Schärfe in Dis 
einfaugt, oder in fich aufnimmt, Kin 
faugen, uns (ſ. Saugen, 
ı) th. 3., in ſich ſaugen: bi 
fe Milch; unetgentlich : einfaugen 
de Gefäße tm imenfhligen Kir: 
und in den Pflanzen (lomphatiſche & 
fäße); ein Kafter ſchon mis di 
Muttermilch einfangen; in mio 
ver Bedeutung, ſich eigen machen, w 
gewöhnen: er bat in feinem Im 
gange diefe ſchlechte Denkart civ 
gefogen; 2) art. 3., ſich (mic 
einfaugen, faugend eindrinen: 
Blutigel, die fich ins Fleiſch ir 
faugen, und uneig. feſt an du 
gleichſam bangen. Einfängen,f}. 
gleichſam mit der Muttermllch Win 
gen : einem Vorurtheile einfän' 
die Binfaugeröbre, ſo viel als To» 
‚faugegefäß (Inmphatifches Grfäh) 
Binfzumen, tb. 3., mit einem Eur 
einfaſſen (DO. D. einſaumen). 
infäufeln, ı) unth. 3., mit.fem 
fäufelnd eindringen; 2) th. Z. iniu 
Schlaf fäufeln, durch ein ſauſelndes € 
tön einfhläfern: ein Zind. d 
vom Winde, in ähnlicher Bedeutun: 
in dem Eüblen Scharen it 
Bäume fäufelte mid) der fanfı 
weft ein. 
infaufen, unth. 3., mit ſeyn, fat 
eindringen, in einen Ort, fanfend'meh“ 
infdhaben, tb. 3., ſchabend in in 
Sache hun ; Muskatennuß ind 
ne Speife} durch Schaben, Ara 
vertieft hervorbringen: einen Ya 
men. 


Eĩnſchachern, tb. 3., durch Ghie 
an fh bringen: ein® Waare. 


tel thun, verfchliehen. Uncig., KT 
einſchließen, einfperren: einen; tn 
Schachtel in die andre thun, Die Has 
re immer in bie größere hecken, dede 





Einfhaffen ' 


uneigentlih, auf eine ähnliche Art in 
einander fügen, 3. B. Nedefätze: eis 


nen Sat inden andern einſchach⸗ 


teln; die infchachtelungslebre, 
bie Meinung, die Lehre, daß im erften 
Menſchen fchon bie vorausgebildeten 
Reime aller -nachlommenden Menſchen 


—— und ſich aus ihm bloß entwickelt 


— th. Z., in einen Ott, 
Raum fü affen, bringen ; im O. D, für 
intaufen ; Lebensmittel. 

iſchalig, E. u.u.w., nur mit Eince 
Schale verfeben: einfchalige Mu⸗ 


“heln, Schneden, deren Schale 


ms einem einzigen Stücke beileht. 
ifchalten, th. 3., mit in die Reihe 
ber Ordnung andrer Dinge bringen: 
in Schalttag, der Zag, welchen man 
Me vicr Zahre einſchaltet; ein wort, 


ine Stelle einfchalten ; eine eins 


tefehaltete Dichtung, serzäblung 
Epifoie); Die Binfchaltung, 
‚en, bie Sandlung da man etwas ein⸗ 
haltet; etwas das cingefchaltet wird 


der if, 5. B. in der Sprachlehre, ein 


zuchſtabe, der in die. Mitte eines Wor⸗ 
td eingefchoben wird, 3. B. das t in 
neinetwegen. In den ſchönen Küns 
en und Wilfenfihaften, eine cinges 


de). 

fchansen, th. 3.,. in eine Schanze 
afchließen, mit einee Schanze ymges 
en (verfchangen); uneig., mic mir eis 


ee Schanze umgeben, einfchließen, fr - 


wen: einen Der. 
fbärfen, tb. 3., in das Gebächtniß 
bärfen, fiharf anempfehlen, einprägen : 


om, ihr etwas nachdrücklich eins. 


chärſen. 

ſcharren, th. 3., in einen andern 
lörper ſcharren, darin verbergen: eis 
en-Zeichnam,. in die Erde ; vers 
qztlich für begraben; Geld einfchars 
en, es einfireichen. 

ſchatten/ th. 3., in den Schatten 
er, verdunkein; Rinfchattig, €. 


Uew., den Schatten nur immer auf- 


Fine Seite werfend. In ber Erd be⸗ 


dmibung, einſchattige voelker, ſol⸗ 


Eĩnſchaukeln, th. 3., 


baltete ‚Dishtung,, Erzählung (Epts 


Enſcheuern, tb. $., 
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qe, die in der Mittagszeit ihren Schats 


ten immer nach einer und berfelben, Ge⸗ 
gend, entweder nach dem Nord s oder 
“nach dem Südpol zu werfen: 


infchauern, th. 3., in ober unter ein 


Schauer bringen; ein wenig einheizen. 


Elĩnſchaufeln th. 3., mit der Schau⸗ 


fel in einen Raum, ein Behaltniß thun, 
werfen: Korn, in bas Map. 

in den Schlaf 
ſchauteln, durch Schaukeln einfehläfern : 
ein Rind; bei den Tuchwalkern, ein 


‘ Tuch einſchaukein, es der Launge nach 


in Falten legen und es an einer Seite 


rechts und an der andern links, je nach⸗ 


dem es nöthig if, locker oder ſtark ums 
drehen. 


Enſcheiden, th. 3., Im die Schelde fies 


fen; "uneigentlih, wie in eine Scheide 
einfchließen: Blumen, die noch in 
- Anospen eingefheider was 


* Seinfehenten, th. 8., eingkeien: Wein, 


Bier ꝛtc., in cin Glas, im einen Ber 
der; äffee ‚einfchenten, In die 
Taſſe; Einem, Mir, die einfchens 


ken. "Bei den "Handwerfern heißt, eis 
nem Befellen einfdbenten, ihn nach 
feiner Ankunft mit einem Trunke bes 


wirthen. Uneigentlich: einem klaren 
Wein einſchenken, die Wahrheit far 
den, eröffnen. Bei Ballfpielen heißt 
einfchenten, den Bal vor einem Ans 


‘dern ein wenig in bie Höhe werfen, das 


mit er ihn im Herünterfallen mit beim 
Schlagholze fortichlage ; er muß eins 
chenken oder er muß vor ibm — 
chenken, er muß vor ihm weichen, iſt 
mit ihm nicht zu vergleichen ;; im ges 


_ Meinen Leben, fich (Mig) etwas eins 


ſchenken, ſich bei einer Gelegenheit eis 
ne Krantpeit holen, eine Anannehm⸗ 
lichtkeit zuziehen. 


Minfcherig, E. u. u. w., fo vlel als eins 


ſchurig. 

Be in. bie nn 
bringen: das treide un 
fanmein,, in Sicherheit — 


infdrichten, th. 3., in die Schlcht le⸗ 


gen, ven; etwas mit einſchich⸗ 


* 
* 
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sen; Einſchichtig, E-u.tkw., mtr 
aus Einer Schicht beſtehend. 


Enſchicken, th. 3., in einen Ort ſchit⸗ 
fen, an jemand ſchicken: eine Bitt- 
ſchrift, ein Geſuch, eine Klage 


einſchicken. Bei den Handwerkern 
ſchickt ein wandernder Geſell ein, 


wenn er nach dem Einwandern in eine 


Stadt fib dei dem Handwerke melden 
und um Arbeit umfchauen läßt. 


fEinfchiebeleifte, w., bei den Tiſchlern, 
eine Leite, durch welche zwei aufams 
mengeleimte Bretter an der untern 
Seite, mo fie eingeſchoben wird, zuſam⸗ 
mengehalten werden, ober auch, welche 
unter ein Brett gefchoben wird, bamit 
es ſich nicht merfe} @infchieben, th. 
3., war. (f. Schieben), in einen Det, 
Kaum ꝛe. fchleben: Brod in den Ofen; 
eine Keifte einſchieben, in den für 
fie bekimmten Grad; Geld einſchie⸗ 
‚ ben, in bie Zafche ſtecken; zwiſchen 
andere 
bringen, meiſt uneigentlich; bier läßt 
ſich noch erwas einfcbieben; ein 


Gericht. (Effen) einfchieben; eis 


nen, Tag einfcbieben, einſchalten; 


eane eingefchbobene Stelle, eine - 


eingeſchaltete, in Klammern eingefchlofs 
fene (Parentheie); beſonders, mider 
‚ die Ordnung in eime Stelle bringen: 
einen in den Dienft einfchieben ; 
auch, ſich (mich) einfcbieben, zwi⸗ 
ſchen Andern in der Reihe widerrechts 
lich feinen Play nehmen; entzwei fihies 
+ ben, auf der Kegelbahn: das Hinters 
brett; auf den SKegelbahnen, fich 
(mich) einſchieben, durch häufiges 
Schieben auf einer Kegelbahn mit ders 
felben befannt werben und auf derfels 
ben gut ſchleben (ſich cinfchießen) ; das 
Kinfchiebeffen, ein zwiſchen andere 
Gerichte oder zwiſchen zwei Gänge eins 


gefihobenes oder aufgetragenes Eſſen; 


das infdiebfel, - 8, etmas das 
eingefchoben if, befonders ein durch das 


Einſchiebzeichen eingefihloffeneds Wort 


oder «cin Gas (Parentheſe); das 


Kinfchiebzeichen, ein Zeichen ()oder - 


FE, womit man eingeſchobene Würter, 


nge fibieben, mit in die Reihe 

































Einfchlafen 


Satze, Stellen in einer Rede bezkicen 
und einſchlleßt ( Yarenthefe). 
Einſchießen, th. 3.,unr. (f. Schießen) 
mit Feuergewehr entzwei fchiefen, i 
daß es in ſich zuſammenfallt; Das The, 
ein Saus, eine Mauer mit %ı 
nonen; zum Schießen geſchickt maceı, 
Im Schießen verſuchen; ein Bewehr 
einfchießen, es dur Üftered Gold 
verſuchen; ein Pferd einfcbiefn 
es daran gewöhnen, fchießen zu hir; 
ſich mich einſchießen, fih im&&r 
gen aus einem Gewehre üben ; incdın 
Kaum, Drt ſchieben d. h. figiehen, ki 
den Bädern; Das Brod einfhiw 
Gen, in den Ofen; mit unter ann 
Dinge fihichen ober werfen 5. ©. fi 
den Webern, den Einſchuß she & 
fihlagfaden in das Bach der Kat mi 
ber Schüge durchfchieben ; fich(mik) 
einfchießen, auf der Kegeibehn, I 
viel als fih cinfchiehen, dann Ir 
haupt, ſich einüben. ! 
Einfchiffen, ı) unth. 3,, mit fern, ın 
Schiffe in einen Ort, Kaum hmmm: 
in den Zafen; 2) th. 2, mi 
Schiff beingen: Waaren, Vorrächt, 
CTruppen. Sich (mich) einfhir 
fen, ſich zu Schiffe, ſich anf des So 
begeben. 
einfchildern, tb. 8., im einen Ram, 
zwiſchen Anderes fchildern, ober mh 
len; bei den Kattundrudeen, Farb 
einfchildern, auf den Kattun mahle 
sum Unterſchiede vom Eindraden. 
Einſchirren, th. 3. in das Gridk 
bringen, mit dem Geſchirr belegen, me 
ſehen: die Pferde, 
Kinfchlachten, th. 3., zum fknfl 
Gebrauche ſchlachten: Schwer: 
Bänfe, einen Ochſen. 
fEinfchlafen, unth. 3., war. (j. &4 
fen), mit feyn, in Schlaf geralhen 
anfangen’ zu fchlafen: über dem 
fen, bei einer Arbeir einſchl⸗ 
$ineig., von ben Händen, Yrmen u 
Beinen, durch eine Art Krampf & 
kurze Zeit gefühllos umd ungeleukig me 
den; der Suß, das Dein, ? 
“and iſt mir eingefchlafen; 
nes fanften Topes Berben Ceusikhleitn. 


- Einfhlag - 


. nach und mach aufhören, machlaffen : 
„fein Rifer, fein Fleiß ift bald 
eingeſchlafen; die Sache fchläft 

ein, wird nicht mehr betrieben, kommt 

* Vergeſſenheit; im der Schifffahrt, 
vom Wege abkommen, die Fahrt ver⸗ 

wien Eĩnſchlafen, f. Einſchla⸗ 

‚fern; Kinfchläferig, E.u. U.w. für 
Eine Perfon darin zu fchlafen einge⸗ 
tihtet: ein einfchliferiaes Bett, 
SEinfebläfern, th. 3., in Schlaf brins 
gen; einen, mid); uneig., nachläfs 


fia, fiber machen: einen durch Vers _ 


ſprechungen —— die 
Kinföhläferung, M. -en, die Hands 
lung des Einfihläferns ; etwas Finfchläs 
fernded, einfchläfeende Worte, Heben ; 
das Einfchläferungsmittel, ein ein: 
fhläferndes Mittel, eig.. u. uncig., bes 
ſonders ein Drittel, das den natürlichen 
Schlaf herbeifliprt. 


Einfchlag, m., -es, M. — ſchlage, die 


Handlung des Einſchlagens, z. B. das 
Einſchlagen der Hand in die Hand des 
Andern, ein Verſprechen, einen Vers 
Blech Dadurch zu befräftigen; mas eins 
Hefihlagen wird, und zwar bei den We⸗ 
bern, diejenigen Fäden, melde in den 
Aufzug geichlagen werden (der Einfchuß, 


Eintrag; D. D. das MWäfel); etwas, - 
.. einem andern Körper umgeben: mans 


das in ein andere? Ding eingefchlagen 
wird; Der SEinfchlag eines Briefes, 
etwas in denfelben Gelegtes, ein andrer 
Brief (die Einlage); bei den Schnei⸗ 
dern und Nähterinnen, derjenige Theil 
eines Kleides, Hemdes ıc. welcher eins 


geichlagen oder umgelegt wird; Argeneis . 


mittel, welche um den Huf des Pferdes 
geſchlagen, db. h. gelegt und gebunden 
merden (der Umſchlag): Dem Pferde 
einen infchlag geben ; etmas, das 
in sin Faß oder in den Wein gefchlagen 


ober gethan wird, ihm mehr Kraft, beſ⸗ 


fern Geſchmack oder beſſere Farbe zu ge⸗ 


den: dem Weine einen Einſchlag 


geben; dieſer Wein bat einen 
ſtarken Einſchlag; bei den ZJägern, 


dasjenige, mas in den Schalen des Hir⸗ ⸗ 
.  Ceinfehmen) seinen Bienenſchwarm 


(des beim Gehen vom Boden bangen 


bleibt, mas er gleichfam in die Schalen - 


beim Auftreten ſchlagt; in O. 2. für 


es in Körbe fihlagen oder thun; 
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Anſchlag, Ratbſchlag: einem allerlei 
Einſchlage geben; dasjenige, wor⸗ 
ein etwas geſchlagen wird, z. B. in den 
Bergwerken diejenigen Gruben in ben 
Seifenwerken, worein ſich der Zinnſtein 
unter der Dammerde geſammelt hat. 
Emnſchlagen, unr. (f. Schlagen), 


2) th. 3, im etwas fhlagen, fchlagend 


in etwas pineintreiben ; einen fabl 
in die Erde, einen Kagel in die 
Wand. Bei den ebern, den eins 
trag einfchlagen, zwiſchen den Aufs 
ug einweben. Bier einfchlasen, bie 
Schale zerbrechen und das Inweudige 
in einen Ziegel, in bie Suppe ıc, thun. 
Bei den Schmertfegern werden Vergols 
dungen in dazu gemachte Bertiefungen 
mit den Grundmeißel eingefchlagen. 
In uneigentliher Bebeutung, durch 
Schlagen beibringen: Kenntniſſe 
fann man Keinem einfchlagen; 
eine Sache in die andre fchlagen, thum: 
Getreide einſchlagen, einmeſſen und 
in Säcke füllen; Salz einſchlagen, 

Bol; 
einfchlagen, in Slaftern ſetzen; Mus⸗ 


katnuüſſe einſchlagen, ſie in den 


Wein oder in das Faß thun, auch wohl 
den Wein einſchlagen, ihm einen 
Einſchlag gehen. Dann einwickeln, mit 


ren einſchlagen, in Papier ıc. wik⸗ 
fein,. morunter man zuweilen audy vers 
leht, fie in Faſſer, Ballen ıc, paden; 


„ein uch einfchlagen, etwas in 
. ein Tuch ac. einfchlagen, ein Zug 


locker darum wickeln; einen rief 


einſchlagen, ihn. in einen andern 


Brief, oder in ein Pack legen, einſchlie⸗ 
ken; Bäume einfchlagen, ausgcho: 


, bene Büyme an den Wurzeln mit Erde 


bedecken, damit diefe nicht austrodnen ; 
Rüben, Möhren in Sand eis 
feblagen, fie mit Sand bedecken. In 
noch. weiterer Bedeutung: Jagdhun⸗ 
de bei jemanden einfchlagen, fie 
ihm zu ernähren geben; Schweine 
einfchlagen, fie in die Daft treiben 


einfchlagen, ihn von einem Gtrauche 
u. dgl. mo ex ſich angefegt hat, durch 


Einfchlagen 
Schutteln ie. In den Bienenkorb bins 


einbringen (einkörben); einwärts ſchla⸗ 


gen, entzwei fchlagen, mittelft - eines 
Schlages ober wiederholter Gchläge 
"zerbrechen : 
einfchlagen; dem Saffe den 
den einſchlagen; einem die Zäbs 
ne einfchlagen (ausſchlagen ); zus 
ſommenſchlagen, umfblagen : bei 
den Schneidern und Nähterinhen, die 
Leinwand einfchlagen, fie Amis 
Khen den Zeug, "das Tuch umlegen 
und zuſammennahen; einen Weg 
einſchlagen, ihn wahlen, betreten; 
den Weg der Güte einſchla⸗ 
gen, fanfte Mittel verſuchen; 
im O. D. aub, einen Vergleich 
einfchlagen, ihn eingehen, fchlicken. 
a) unth. 3. mit baben, m die Hand 
"eines Andern ſchlagen, bei Verſpre⸗ 
‚Hungen, Vergleichen und Berträgen, 
dadurch zu "befräftigen: fchlag 
ein! ferner, im die Erde graben, au⸗ 
fangen zu geaben: bei den Jägern, 
mad) einem Dachſe einfchlagen, 
ihn ausgraben. Der Bergmann 
ſchlagt ein, wenn er einen Schurf 
aufwirft und mach Erz zu graben ans 
fängt; der Töpfer und Ziegels 
brenner fchlägt ein, wenn er nach 
Thon oder Ziegelerde grabt; in einen 
. Dre fhlagen, fahren, vom Bligftrahle : 
der Blitz, das Bewitter bat eins 
geſchlagen; auch allein und unpers 
ent: es fchlägt ein, es bar eins 
geſchlagen; wohin gehören, betrefz 
fen: diefer San ſchlaͤgt in die 
YTaturlebre ein. Mit fepn pn, eins 
— ſchlagen oder dringen: die Far⸗ 
be ſchlagt ein, bei den Mahlern, 
wenn fie in. den Grund dringt und matt 
wird ; Die Ölattern, das Frieſel ic. 
fchlagen ein, wenn der Krankheitsſtoff 
bei denſelben nicht aus dem Körner ges 


Schafft wird, fondern in denfelben zus. 


rüctritt; gut arten, gut ausfallen; 


die Kinder find alle eingeſchla⸗ 


en; das’ Obſt 

er Wein ift 
—— nicht gut gera⸗ 
N das Spiel ſchlagt mir nicht 


das Getreide, 


Thuren und sone Ä 


dies Jahr nicht 


Cinſqleifen 


ein, ich bekomme fein gutel Sp; 
der Rinfchläger, —s, einer der 
einfchlägt, beſonders ein Ueramann, 
der nach Erzen arübt. Auch die ber 
digten Arbeiter, melche das zum Ber 
bau röthige Holz einfchlagen oder ın 

. Ktaftern fesen, werben Winfchläger 
oder Bolseinfchläaer genannt, N 
N.d. find Einſchlager, Arbeiter, 
wolche Getreide oder anderer Sasa, 
mit Staufen in die Gefsfe füde, 
einladen, Einſchlagig, E.u.u.m., 
einfchlagend , Bezug babend: die ein 

ſchlagigen Bebörden, b. h. die d 
bin einfhlagenden Behörden; di 
Einſchlagſchiene, in ben Nietbiv 
ten, eine Schiene, womit der Van⸗ 
ner die Bleche im bie Füffer past; di: 
Eĩnſchlags ſeide diejenige arðbeteẽ⸗ 
„de, welche zum Einſchlage achrauctmat. 

Einfchleichen ‚ unt. (f. Schleichen 
unth. 3. mit feyn, und ar. 2, Rob 
(mich) im einen Orr ferleihen 
uneig., unbemerkt unter andere Dex 
geratben. Sich (mich) einfhlt 

chen, in eigentlicher und nackt 
cher Bedeutung: in ein Yans; t! 
bar 'fich ein Dieb eingeſchlichen 

es baben ſich viele Mißbrende 
indie Verwaltung eingeſchlichen 

Kinfchleiern, th. 3. in einen Guter 

hüllen, ond in engerer Bederten 
als Nonnt einkteiden: eine Perior 

- fie. uneig., dicht verhüllen; inf 
Heiden, verbergen: in eine reizende 
Dichtung. 

Einfehleifen, th. 3. unr. (ſ. Sole⸗ 
fen), von ſchleifen, d. h. auf eine 
Rade ober Steine fchärfen, fehler} 
und vertieft auf einer Sache em 
bringen: dem Glafe einen Ki 
menzug; von febleifen, d. d. in 
dee Erde hinziehen, auf der Sclch 
in einen Ort führen , befonders serir 
tene Waaren heimlich einführen. & 

den Gchlöffern, den Stulp eine 
‚Stoffes einfchleifen, ihn mitt: “ 
einiger Einfhwitte in ten Lmjhe 
des Schloſſes fülaen. Wei den Ev 
rern, in die Sohle tined Enalikd“ 
— m. steh Sig eder vi 


Einfhleppen 
Stange zwifchen die Schenkel einfebics 
ben. " 


infchleppen,, th.2., in einen Ort, 
Roum ſchleppen: Holz einfchlep; 
pen. Sn weiterer uneigentlicher Bes 
Deutung: verbötene Waären eins 
fehleppen . heimlich ins Land ſchaf⸗ 
fen; ein Schiff einſchleppen, es 
nuittelff der Schiepptaue in den Haſen 
ziehen. 
pen, ©. D. ſich einſchleichen. 

infichleudern, th. Z., ſchleudernd zers 
breiten, entzwei ſchleudern: ein Fen—⸗ 
er, einem den Kopf. 

Tnfchließen,, unr. (ſ. Schließen), 
und. 3. mit haben, gehörig 


lien, einfhnappen: Das Schloß 


ehlieft nicht ein. 2 tb.3., eins 
Koßchen machen: das Schloß (zus 
eleen); in einen Räume mittel 
es Sihloffes verwahren: Brod und 
Butter einfchliefen, in einen 
Brant; das Geld einſchließen; 
en einschließen, ın ein Zim— 
me. Sic mid) einfließen, 
durch Verſchließen der Thür vor 
Mberlauf und vor Störung ſichern. Un⸗ 







Eigentlich und in weiterer Bedeutung, 


Auemas thun, im oder zu etwas für 
: einen rief einfcblicfen, 
einen andern Brief, oder in einen 
flag; die Rechnung liegt im 
Briefe eingeſchloſſen; einen Vo; 
el in einen Käfig einfihliefen, 
m en; umgeben: einen Garten, 
tinen Weinberg, ein geld mit 
Minem Zaune einfchließen; eine 
tadt mit Mauern und Wällen 
chliefen; eine Stelle, ein 
et in einer Schrift einjchlie: 
, fie jmiften Zeichen fegen, bie 
Pen Klammern gleichen. In engerer 
Bedeutung: eine Stadt, eine Ser 
ing einfchließen, fie mit Trups 
m umgeben und nichts aus» und eins 
; in etmas mit bearcifen, Theil 
etwas nehmen lafın: in den 
n, in das Bündniß mit 











einrbitefen, in ih degreifenz 


Sich (mich) einfchlep | 


ließen; einen in fein Ber ' 
g einfchliefßen, für ihn beten. In 
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infhließlich, E.u.i.m.,.. etmas 
Anderes einſchliebend, in fit begrciſend 
(inclusive), dem Ausſchließlien ent⸗ 
gegengeſetzt; Das Einſchließungs⸗ 
zeichen, oder Einſchließreichen, 
ein Zeichen [I oder C), welches ger 
braucht wird, Wörter, Ausdrüce und 
Etellen, die in eine Rede eingeſchaltet 
werden, als ſolche zu beackbnen und 
von Fer Übrigen Rede abzufondern (Bas 
renthee). Ä | 


Kinfchlingen, th. 3. unr. (f. Schlin⸗ 


gen), von ſchlingen, d. b. ſchlut— 
ten, in ſich fihlingen: die Speifen 
gietig einſchlingen. Urcig., in ſich 
gleiefom gierig aufnehmen. Bon 
Schlinge: in eine Schlinge bringen, 
‚mit einer Schlinge verfeben.. 
Einſchlitzen, tb. 3., Schlitze in etwas 
‚machen: Die Haut. | 
infchluden, th. 3., in fich ſchlucken: 
einen Trank, Pillen, Staub, 


uncig.: Vorwürfe einſchlucken, 


ſie geduldig ertragen. — 
Einſchlummern, ı) unth. 3. mit 
feyn, in Schlimmer aerathen, ans 
fangen zu ſchlummern (entſchlummern). 
uneig., nachiefien, fib allmaͤhlig vers 
lieren: gewiſſe Triebe ſchlummern 
bei dem Menſchen nie ein. Dann, 
nach und nal in Vergeſſenheit geras 
then: die Sache ift eingeſchlum⸗ 
mert. Ferner, cines faniten Todes 
ſterben: er ift beute fanft einge, 
ſchlummert. 2)th. 3., einfchlums 
mern machen, einfhlüfern: einen. 
Kinfhlüpfen, uuth. 3. mit feyn, in 


einen Ort, eine Offnung fihlüpfen, uns . 


vermerft und fihnell fahren. 

Kinfchlürfen, th. Z., ſchlürſend in fich 
zichen, ſchlürfend trinken: eine Tale 
Tbee, Böffee. 

Einſchluß, m., die Handlung da man 
einfchließt: Die Stade bst, mit 
Einſchluß der öffentlichen Ge: 
bäude, taufend Häuſer; Durch 

. Einfluß, Worte, die man auswen⸗ 
big auf Briefe ſchreibt, welche in An: 
derer Briefe eingefihloffen werden; das: 


jenige mas eingeichloffen wird: der’ 


Einſchluß eines Briefes, mas 


— 


* Einſchmalzen 


mon in einen Brief eingefchloffen bat; 
. sus dem Einſchluſſe iff Das Weis 

. tere zu erfeben , aus dem inlicgens 
den Briefe, aus ber beigelegten Schrift, 
Rechnung; Einfchlufweife, U. w., 
ver — nach Art eines Ein⸗ 


—— th. 3., mit Schmalz, 
Bett einfchmieren: die Wolle eins 
ſchmalzen, fie mit Baumol tränten ; 
der Eĩmnſchmalztrog, ein Trog, in 
welches die Wolle eingefchmalzt wird. 

feinfhmauchen, th.3., in Schmauch, 
in dien Raub hüllen, durchdringen, 
"einräuchern: die Kleider einfchmaus 
chen, den Tabaksdampf daran gehen 

und hinein ziehen laſſen. 

Minfchmeicheln, ı) ardf.3., fich 
(mid) einfchmeicheln, fh durch 
Schmeicheln Eingang verihafen, bes 
Hebt machen: er weiß fich überall 
einzufchmeicheln ; fein einfchmeis 
cyelndes Weſen verfchafft ibm 
Zutritt. 2) th. Z., als Schmeichler 
einreden, glauben machen: einem 
etwas; Eĩnſchmeichlich, E.u.u.m., 
einſchmeichelnd, einſchmeichelnde Eigen⸗ 
ſchaſten habend. 


Alnſchmeißen, th. 3. unr. (f. Schmei⸗ 


fen), entzwei ſchmeißen, durch Schmei⸗ 
fen m. zertrümmern; einem 
die Senfter. 

Sänfhhmelzen, th. Z., reg. u, mr. (I. 
Schmelzen), ein verarbeitetes Mes 
tall ſchmelzen: Gilbergefhirr, 

Glocken einſchmelzen. 

Enſchmettern, ı) unth. Z. mit feyn, 
ſchmetternd einſchlagen: der Blitz⸗ 
ſtrabl hat bier eingeſchmettert; 
dann, mit ſchmetternden Tönen eins 
fallen, eintimmen. a) th. 3., ſchmet⸗ 
ternd oder zerfihmetternd einfihlayen, 
zerſchlagen: das Glas. 

Kinfehmieden, th. 3., in Feſſeln ſchmie⸗ 
ben: einen Verbrecher. 

Kinfchmiegen, jedf. 3., fich (mich) 
einfchmiegen, ſich in etwas ſchmie⸗ 
gen, ſich einwärts biegen; u. uneig., 
vom Sonnenlichte, eindringen, eins 


—— th. Z., fu eine Öffnung, 


—Einſchneide 


einen Aaum ſchmieren, ſtrtichen: e 
nem Rinde den Brei einſchmt 
ren, in den Mund fchmicren. Laer: 
einem etwas einfchmieren, «= 
fehr deutlich machen ; fihnell und ji 
einfchreiben: etwas einfchmiere 
in ein Buch; ganz befebmieren ın 
die Schmiere eindringen Lafien: der 
Kopf mit Salbe, ein Sdl 
er Angeln einfchmieren, =: 
® 


Kinfhmusen, th. Z., ganz fdni 
machen: die Wäfche. 
$Einfchnallen, th. 3., die Zun« 
Schnalle im Riemen, in der Er 
gehörig befeftigen ; mitteilt einer Stu" 
eine Sache in der anbern beiekie-. 
die Bücher in einen Riemen. 
$Einfchneppen, ı) unth. 3. mit je" 
in feine Offnung fdnappen, mid 
pen: Das Schloß iff eingeſchnern 
2) th. Z., in fi fchnappen: Lei 
Enſchnarchen, unth. 3. mälın 
einichlafen und ſchnarchen. 
Einfchneide, w., DB.-n, MW 
Diechölern, ein etwas flache di” 
deſſen Spise in Gehalt eines zu 
umgelegt it und mit welchem bie To 
tiefungen hohler Sachen, 3. ©. u 
Buͤchſe, ausgebrehet werden. © 
fehneiden, une. (f. Schneiie 
ı) unth. 3. mit baben, fand 
eindringen: Glas fchneidss ein: ° 
etwas einen&chnitt thun. =). 3 
mit einem Schnitte, Einſchnitte 
ben: eine Schachtel einſchneide 
Einfchnitte in diefelbe maben; in % 
Planzenlehte cin eingeſchnittent 
Blart, das Einſchnitte har; x— 
Schneiden in und auf einen 
bringen: feinen KZamen in «": 
bei den Boͤttichern, den Boden un 
fbneiden, ihn zuſchneiden um | 
dem Kaffe befeftigen ; bei den Schuf« 
die Soble einfchneiden, je = 
ſchneiden und annähen; Schießſch 
ten einfchneiden, uneig., die Man 
den Wal damit verfeben; in Eu 
fhneiden und in einen Körper ti 
Brod einfchneiden, in bie Exil 
oder in die Suppe; Nüben, Xi 


Einſchneien 


söffeln einſchneiden, in eine Brik 
be ; ſchneidend cinfammeln : das 
Korn: 5) zeckf. Z. ſich einfchnets 
den: Die Leinwand ſchneidet fich 
ein, verliert durch den Yusfchnitt oder 
durch den Berfauf nach der Elle an 
dem Ellenmaße; der winfchneider, 
-8, ber etwas einſchneidet; bei den 
Zeugſchmieden, ein gerader Bohrer, 
der nur auf der linken Seite ſchneidet, 
im Gegenfase des Zweiſchneiders; die 
Einfänneidefäge, bei den Buchbins 
bern, eine Heine Säge, womit fie auf 
dem Rücken der Bücher Einfihnitte zu 
in Bänden oder Schnüren machen, 
Date ſolche nicht geſehen werden, fons 
bern verdeckt darin zu liegen feınmen; 
Kinfchneidig, E. u. U.w., nur Eine 
Bineide habend, im Gegenſatze von 
eiſchneidig. 
Enfchmeien, unth. u. unperſ. Z., mit 
Fbaben, in einen Raum, durch eine 
Dfinung fibneick: es ſchneiet ein, 
Reh das Dach, durch das Bodenloch. 
Iſchnitt, m.,-es, M.-e, der Schnitt 
An einen Körper, eig. u.uneig.: Eins 
fnnitte machen; der Einſchnitt 
An einer Schachtel, an den Slürs 
teen; der Drt, wo ein Körper einge 
fönitten if, 3.3. im Bergbaue bie 
tingefihnittenen Enden der Köcher und 
Bappen, die auf einander gelegt wer⸗ 
den; was eingefchnitten, eingeerntet 
Bird: der SEinfchnitt des vorigen 
Sabres war ſchlecht; im der Dicht⸗ 
funkt, ein Abſchnitt, kurzer Ruhepunkt 
nad der vierten Sylbe in zehninlbigen, 
md mach der fechöten Sylbe in zwölf⸗ 
hldigen Berfen ıc. (Eifur); in der 
Zonkunfi, kurze, unvoltommene Schtußs 
file, die man hier und da als Ruhe⸗ 
Sunkte im Laufe des Gefanges ans 
Beingt; Das SE-bolz, bei den Tifihs 
fern, ein Stück Hol; mit einem Eins 
Konitte am Ende, worein dad Sägeblatt, 
delfen Zähne man fihärfen will, mittel 
eines Keiles befeſtiget wird; Einſchnit⸗ 
ig; E.u.t.w., was nur einmahl geſchnit⸗ 
wid; einfebnirtige wolle, die 
en Schafen jährlich nur einmahl abge⸗ 


nommen wird Ceinffhrig); der Kins 
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ſchnittskeim, im der Pflanzenlehre, 

ſolche Keime, wo bie Samenlappen 
über der Erde in zwei Theilen zum 
Borfcheine kommen und fich in Bitter 
verwandeln, bie von den Abrigen Bläts 
teen der Manze eine verfchlebene Ge⸗ 
alt haben; Bas Elnſchnittthier, 
ein Thier, das gleichfam einen Eins 
ſchnitt hat, ein Kerbthier (Inſckt). 

Kinfchniteln, th. 3., das Verkl. w. 
von einſchnitzen, durch kleine Schnitte 
in etwas hervorbringen; Einſchniz⸗ 
zen, th. Z., in etwas ſchnitzen, duch 
Schnitte in etwas hervorbringen: ei⸗ 
nen Namenszug in olʒ. 

fEinfchnupfen, tb. Bır ‘in bie MR — 
ſtecken und in die Höhe ziehen: Tab 

KEinfchnüren, th. Z., mittelſt einer 
Schnur durch Zuſammenziehen und 
Binden in etwas befeſtigen: ein Pad 
Wagren. 3m O. D. fagt man auch 
Perlen, Korallen einfchnüren, 
„für, fie auf eine Schnur ziehen. Sich 
(mid) einfdhnliren, fich die Schnürs 
brufi anlegen. 

infebnursen, ı) ımth. 8. mit feyn, 
zufammenfchnurren,- Mnfahren, an Lius⸗ 
behnimg verlieren. 2) th. 3., durch 
ſchnurrendes Geräuih _ einfchläfern : 
einen; fihnursend, d. h. bettelnd eins 
fammeln. 

KFinf&höpfen, th. B., in einen hohlen. 
und leeren Kötper, in ein Befih ſchop⸗ 
fen: Waſſer. ' 

Pinfhrammen, tb. 3., fdrammenh 

in oder auf etwas bervorbringen: ſei⸗ 
nen Namen in die Wand. 


‚Einfhyränten, th. Z., mit Schranken 


umgeben, einſchließen: einen Plan; 
m O. D. auh, ein Wort, einen 
Satz einfchränken, Ihn zwifchen das 
Elinſchließzeichen fegen. Am gewbhn⸗ 
lichſten in 'uneigentlicher Bedeutung, 
bem Umfange einer Sache Grenzen ſez⸗ 
gen, der Wirkſamkeit Maß und Ztel 
fegen: die Sreibeit eines Mens 
fhen einfhränfen, ihr Grenzen 
fegen; feine Münfhe, Degiers 
den einfchränfen, mäßigen; ich 
fchränte ibn auf die nothwendig⸗ 
ſten Bedürfnifie ein; eine ein 


x 


—— — 
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Einfhrauben 


- gefchränkte Gewalt, bie über ihre 


f&bränten; 


Grenzen nicht hinausgehen darf; eins 
gefchränfte Renntnifle, die ſich 
nicht über viele Gegenftände erftreden; 
ein eingefchränkter Derftand, ein 


‚  Mmittelmäßiger, ſchwacher. Sich (mich) 


einfhränten, feiner Kraft, feinen 
Wünfihen ſelbſt Grenzen ſetzen, fie 
mäßigen, befonders, feine Bedürfniffe 
verminderh; man muß fich jetzt 
auf Das Nothwendigſte eins 
die Einfhränkung, 
M, en, die Handlung des Einjchräns 
kens; etwas Einfibränkendes, cine Be⸗ 
dingung: ich erlauberes nur mit 
der SEinfchränkung, daß xc. 


Einfcbrauben, bei Einigen unr. (f. 


Schrauben), th. Z., inetwas fchraus 
ben, durch Schrauben in etwas brins 
gen: den Zapfen, den Fuß eins 
ſchrauben; mitteift Schrauben "s 
feftigen : ein Stück iLifen einfhraus 
ben, in den Schraubeſtock; einem 
Miller bäter die Daumen eins 
fdyrauben. 

durch Verurſa⸗ 
hung eines Schredens bineinbringen, 
zu einem Entihiufle bringen ; beſon⸗ 
ders im D.D.: einem eine Arzenei 
einſchrecken, ihn auf eine für ihn 


3 — Art bewegen, ſie einzuneh⸗ 
men; 


die Jager ſchrecken Vögel 
ein, wenn fie diefelben ſchrecken und 


dadurch in den Vogelherd zu gehen ndr . 


thigen; Das Wild einfchreeken, 


. 66 ins Garn treiben; durch Schrecken 
zur Ruhe bringen: einen. 


‚Einfchreibegeld, f., &-gebübr, m., 


dasjenige Geld, wehöes in manchen 
gällen für Das Einfchreiben entrichtet 
wird (Inſeriptionsgeld). Einfchreis 
ben, tp.2. une. (f. Schreiben), in 
ein Bud, Verzeichniß fchreiben: alle 
Auogaben und Einnahmen; ei⸗ 
nen in die Soldatenliſte oder in 


die Rolle einſchreiben zum Kriege⸗ 


dlenſte einſchreiben (engoßtren). Das 
her der Eingeſchriebene, deſſen 
Name in ein Buch, beſonders in bie 
Soldatenrolle eingefchrieben iſt (ein 


Wnrolirter), Sich (mich) einſchrei⸗ 


Einfchüren 


ben in ein Stammbuch, fine 
Namen in daffelbe fchreiken ; der Ein 
fihreiber, der etwas einkhreibt, bo 
forider# bet den Kanzleien, ber die ım 
kommenden Sachen in das Nato 
buch einfchreibt oder einträgt (Resiko 
tor, der Einträger). | 

Einfchreien, th. Z. une. (f. Schreien 
in die Ohren fihreien: einem etmat. 

Einfchreiten, unth. 3: unr. (1. Sir 
ten), mit ſeyn, in cinen Ort, Nom 
fibreiten, mit gemeffenen —A 
eintreten. Die Einfchreitung. ” 
den Reichskanzleien, auch für Einge! 

$Einfchroten, th. 3., in einen Kuss 
in den Kcher fchroten : ein Faß wen. 

Einfchrumpeln und Einfchrumpfen, 
unth. 3. mit feyn, im fich fchrumia, 
fehrumpfelig oder runzelig merke m 
an Ausdehnung verlieren; Die Jitte 
nen fhrumpfen ein; er if gm 
eingeſchrumpft, bilgr und runcı 
geworden; der Beutel er 
ſchrumpft, if leer von Schk; 
für eimfriechen, cinlaufen: DasTon, 

‚der Zeug ift in der VNẽſſe ſedt 
eingeſchrumpft. 

Eĩnſchub, m. ⸗ es, M. - fehübe, 
Einfipieben: eines Mannes in rin 
eröffnete Stelle; etwas das dia 
ſchoben wird. 


‚Einfdhlichteen, th. 3., fbüchtern, fer 


fam madyen (intimidiren) : einen, I. 
Sich (mich) einfchüchtern laſſen 
Eĩnſchulen, th.3., fibulmäfig adr 
ten (beeifiren) :, ein Pferd. 
$Einfcbüppen, th.3., mit der Schü 
in einen Kaum ıc. tun: Sand a 
eine Grube 
Binfcbüren, th. 3., in einen Kaum 
kbären: die B.oblen in ein Zi 
ten; Enſchürig oder Ein 
rig, E.u. U.w. mas nur Einmil 
gefchoren wird: einfcbürige Sat 
. die nur Einmahl im Jahre geidcm 
werden; einfchürige Wolle, !. 
Molle von einfchürigen Schafen; — 
weiterer Bedeutung in mandıen Ür 
‚genden einfbürige Wieſen, — 
en das Gras nur Eimmapl gehoun 
Ceinbauige, einmaddise). 


Einf Hürzen 
dütyen, td. 3., bei den Gattlern 
b Miemern, einfädeln, den Bindfas 
— Draht durch das Nadelbhr 
J | 


chuſi, m. »fles, M. -fchäffe, 
Mühlenbaue, der Bang oder Sturz 
Waſſers, das auf die Räder fallen 


chüffeln, tb. 3., in die Schüffel 
in: die Suppe (aufſchüſſeln). 
chuftern, ı) untb.u.th.3., an 
vem DBermögen oder in feinem Ge⸗ 
iſt Schaden leiden, zulegen, einbüßen : 
febuftert viel ein; er bat da; 
Ibundert Xtblr. eingeſchuſtert; 
weiterer Bedeutung, in völligen 
rfall der Nahrung gerathen: er bar 
ıgefchuftert. =) zedf. 3., ſich 
ich) einſchuſtern, R.D. ſich eins 
meicheln,. bei jemand. 

chütteln, tb. 3., in etwas fchüts 
a, enger zufammen fibütteln, durch 
bütteln hineinbringen. 
nfchütten, th. 3., in einen Kaum 
ſchütten: dem Vieh Sutter eins 


üssen, in die Krippe; Mehl eins 


ütten, in ein Zap. 
nfebürten, von Schott (cin bes 
ägter Det), th. Z., N. D. pfänden, 


den Pfandſtall treiben: Vieh eins. 


‚ütten. Fu 

hwarmen, unth. 3. mit feyn, 
varmend eingeben, eindringen, 
„u. untig.; Russ undeinfchwärs 


1 
infcbwärzen, th.3., ganz ſchwarz 
den, Mit Schwärze überziehen; 
» Kupferplatte einfchwärzen, 
Karbe darauf trägen. Uneig., gänz 
muzig machen, einfhmuzen: die 
äfcbe. BR | 

nfbwärzen, th.3., heimlich eins 
agen, von derbotenen Sachen: 
aaren, Büterzc. einfchwärzen. 
chwatzen, th.3., durch Schwagen 
glauben, zu verlangen bewegen: 
laſſe mir dergleichen nicht 
iſchwatzen; einem alberne Dins 
einſchwatzen. Sich (mid) 


ijemand einfchwatzen, ſich durch 
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Schwatzen, Geſchwätz bei. jemand be 
llebt, gefällig machen. 

Rinfchweben, th.3., durch eine ſchwe⸗ 

bende Bewegung einfchläfern , einwies 

‚ ‚gen: einen. — 

Enſchwefeln, th. 3., in Schweſel⸗ 
dampf halten, den. Gchwefeldampf ig 
etwas ziehen laſſen; ein gef, die 

Waſche einfchwefeln. 

Binfhwelgen, tb.3., fchmelgend in 
oder zu fih nehmen, im Effen und 
Trinken fihmelgen (in O. ©. cinſchwal⸗ 
chen). — W 

KEinfchwellen, unth. 3., unr. (ſ. 

Schwellen), mit ſeyn, nach innen 
ſchwellen, ſchwellend in das Innere eines 

hohlen Körpers dringen und dadurch ig 
demſelben befeftigt werden. 

Einfhwemmen, th.3., in einen Raum, 
in eine Öffnung ſchwimmen machen. 

Einfchwenken, unth.3., eine Schwens 
tung nach innen zu machen. e 

KEinfchwimmen, unth. 3.. une. (f. 
Schwimmen), mit feyn, in einen 
Raum, eine Offnung ſchwimmen. 

Eĩnſchwinden, unth. 3. unn (f. 
Schmwinden), mit fepn, an feinee 
Ausdehnung, feinen guten glatten Yns 
feben verlieren Ceinfihrumpfen ., | 

Einſchwingen, W.3.unr.(i. Schwins | 
gen), duch eine ſchwingende Bewe⸗ 
gung einſchläfern: ein Kind eins 
ſchwingen; durch einen Schwung in 
tinen Ort bringen; ein Felsſtück 
einſchwingen, in die Stadt. 

Einfbwigen, th. Z., ſchwitzend ein⸗ 

netzen, durch feinen Schweiß ganz naß 
maspen: alle Hemden. 

Einfedeln, ſ. Einſackeln. 

Einfegeln, unth.3. mit feyn, in einen 
Kaum, einen Hafen. ıc. fegeln: in Die 
Elbe. ' 

Einfegnen, the 3., au einer Derrichs 
tung, zu einer. bevorftehenden Veran⸗ 
derung den Segen ertheilen; ein Paar 
Verlobte einfegnen, ihnen bei der. 
Trauung den prisfterlihen Gegen zu ih» 
sem Eheflande ertheilen; eine Sechs⸗ 
wöchnerinn einfegnen, ihre zu ih⸗ 
rem erſten Kirchgange nach ihrer Nies 
berkunft den Segen ertheilen; Kinder 


@infegnen 
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Einfepen. 
nfegnen, ihnen, menn fie nach 


#‘ 


“genoffenem unterricht feierlich in bie 


Ehrißengefelfchaft aufgenommen wen 
ben, den Gegen ertheilen ( fie confirs 


miten, in der Römifchen Kirche firs 
" meln) ; einen Sterbenden  einfegs 
‚ nen, ihm das Abendmahl reichen und 


hn der göttlichen Onade anempfehlen; 


- einen Prediger einfegnen ‚ bei der 


Einführung ins Amt für ihn den götts 
lichen Gegen .erbitten unb ben Gegen 
Aber ihn fpeechen (ihn ordiniten); 
Brod und Wein einfegnen, im 
Abendmahle, den Gegen barliber fpres 


gen (eonfesisen). Die Kinfegs _ 


Einfeben, une. (f. Seben), | 1) unth. 
Z3., in einen Det, Raum federn: in 


das Buch eines Andern. a) th. 


3, in bee Rechtsſprache, anſehen, 
durchleſen: die YUnfchläge von eis 
nem Gute auf dem Karhbaufe 


. einfeben; im wneigentlicher Bedeu⸗ 

tung, in Bas Innere einer Sache mit 

ie Augen des Verſtandes fehen, ihren 
fi 


ich 
ebe den Nutzzen davon nicht ein; 


ammendang richtig erkennen: 


- die Abſichten Bortes nicht einfes 


ben. Daher im der gemeinen Sprech» 


‚ at, ein Rinfeben Eriegen, bes 
tommen, und in der Gefchäftsiprache 
und im gemeinen eben, die Erkennts 


ı . ‚Jeben 
Zinfeifen, 


niß des Zuſammenhanges einer Sache 
anuwenden, für ahnden, flrafen: die 


Den! follte darin billig ein Lin, 
baben. | 

th. 3., überall feifen, zu 
einem Zwede milt Seife befreihen: 
die Waäfche, den Bart. 


Enſeitig, E.u. U.w., nur Eine Seite 


habend: ein einſeitiges Dach, das 
aur auf der Einen Seite abhängig iſt 
(einhängiges Dad). In der Plans 
genlehre heift eine Ähre einfeitig, 
nenn bie Blumen bderielben auf einer 
Geite des Hauptblumenſtieles befeftiget 
find und die entgegengefegte von ihnen 
unbebecht bleibt} eine Traube bins 
gegen heißt einfeitig, wenn bie Blu⸗ 
men rund um ben Blumenſtiel ſtehen, 


| aber. alle nach Einer Seite hingerichtet 


| Cinfepeifen | 


find; eine Xispe heißt einfeirs; 
wenn alle ihre —— 
gerichtet find. . Uneigemitid werk 
man unter einfeitig, was nar von & 
ner Geite ober‘ nur in Müdfict wi 
Eine Sache, Wartet, geſchicht: ein ci 
feitiger Vertrag, in meiden fi 
nur der Eine Theil zu etwas wurd 
lich macht; eine Sache einfriis 
bebandeln, ohne den andern 2% 
dazu zu ziehen; eine Sache rinie 
‚ng darfiellen, nur von Ein Ext; 
ein einfeiniges Werbeil, mil 
nicht auf unterſuchung aller Theilt cn: 
Sache gegründer ik; einſeite 
Zenntnif. Daher die Einfein» 
keit; befonders im rtheilen un & 

Kenntniſſen. 

Kinfenden, th. 3. une. (j. Senden 
in oder an einen Ort, am jemand im 
den: berichte einfenden, Britt, 
Nachrichten, Gelder, Man 
einfenden; dcr Binfender, -: 
ber etwas einfendet. 

Einfengen, th. 3., duch Ga 
etwas bervorbringen: em Zehn 

einſengen. 

Einfenfen, th. Z., in einen Km x 
ſenken, in die Ziefe Hinablafr: de 
Sarg, in die Gruft; einen Sein 
in den Grund; Zweige, Arber 

Pflanzen einfenfen, in — 
damit fie wachſen (abſenken). In m 

terer Bedeutung fo viel als cin 
einen Schraubenkopf ug 

ihn in eine Vertiefung bringen, | 
er über die Oberfläche nicht hervarc 

“ Dann einen tiefeh, ſeſten Grund acc 

Kinfer, m. -8, eine der Zahlen m 

eins bis neun (der Einer). 

Kinfetzeifeh, f., f. Einſatz. Ein 
sen, th.3., in einen Raum I 
befefligen: einen Dieb einfen! 
ihn ind Geſangniẽ ſetzen; Ban) 

Pauter einfezen, fit zur * 





rinſperren; Zähne einſetzen; em 
Flicken einſetzen, in den Red; 

ne Scheibe einfetzen, ins Sankn 

Waaren bei jemand einfere 
fie in fein Haus ıc. bringen, sur & 
mahrung; Pflanzen, Blume 


Einftcht 


Baume einſetzen, in bie Erde, zum 

Dachſen; Brod einſetzen, bei zu 
Büchern, es in den Dfen ſchieben; Le⸗ 
ber einfetzen, bei deu Gerbsen, es 


a die Grube bringen, damit «3 gar 


verde; Eiſen einfezen, es mit Gälz 
ab geraspeltem Horne glühen und bann 
btöfchen,; Beld einfersen, in cin 
Spiel, auch bloß einfetzen; die 
Blauen einfetsen, einfcdlagen, 
In das Fleiſch ſcthen, von Raubthieren. 
lncig., als cin Pfand übergeben: etwas 
zum Dfande einſetzen; in den Bes 
fig einer Sache, ſetzen: einen zum 
Auffeber, inein Umt; den Bläw 
biger in des Schuldners Güter 
einfetzen; anordnen, feſtſetzen, bes 
fimmen: er bat mich zum Erben 
eingefetzt, beſtimmt, ernannt; Das 
Aben dmahl ift von Chriſtus eins 
geſetzt worden; einen Feiertag 
Bienen. feftiegen, einführen. Sich 
(mich) einfeggen, ſich in einen Raum 
n: ich babe mich ſchon einge 
Be; in den Wagen. Uneig., ſeſt⸗ 
en, einwurzeln, von Gewohnheiten ıc.; 
der Kinfeter, -8, ber etwas eins 
kt, einführet; bei den Gattlern und 
Eirhlern die dünnen Bretter an beiden 
Seiten des Kutſchkaſtens neben ben 
fern, wie auch diejenigen, melche 
ber Tafel in die Gäulen eingejegt 
hitden ; der Kinfenslöffel, f. Eins 
waglöffel; die Eĩnſetzungsworte, 
fidenigen Worte, deren ſich Jeſus 
Er Einfegung des Abendmahles bes 
ate 
nicht, w., M. -enn, das Einſehen 
in eine Sade; dann in weiterer Bes 
feutung, das Anfchen, Duribfehen, 
durdleſen: die Verzeichniffe lies 
sen zu jedermanns Einſicht da, 
— auch, bejonders im Oberdeut⸗ 
‚ für Einfehen, Beltrafung, Ahn⸗ 
— uneig., die richtige deutliche 
lung und richtige Kenntniß von 
Zufammenhange einer Sache: meis 
inficht nach, mie ih dic Gas 
einſehe; meine Winficht reicht 
bt fo weit; ein Mann von 
Zinfidhiten; Kinfichnig, €, 
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u. u.w., Liuſicht oder Einſichten ha⸗ 

bend: ein einfkhtiger Mann; 

. Einficeli, E.u. u. w., was man 

Feat a eig. u, uneig.; Eins 

ts vo u. U.w., wol Einfiht, 
viele Eiafihten babend. 


Kinfiern., unth.3. mit feyn, in eins 
zelnen Tropfen oder allmahlig einziehen, 
. einbringen: die Feuchtigkeit ſickert 
in den Sand ein. 


Minſieben, th. Z., ſiebend im ober auf 
etwas fallen tafien. 

KEinfiedelei, w., M: -en, er ainer 
einſamer Aufenthaltsort, entfernt von 
der menschlichen Geſellſchaft; - in engerer 
Bebtutung, die wirkliche oder in Gar⸗ 
ten nüchgeahinte Wohnung eines Eins 
ſiedlers (Eremitage, Einfiedlerd); f._ 
Einjamkeit, einfames eben. Einſie⸗ 
deln, unth. Z., einfamichen, als Ein⸗ 
ſiedler leben. 


geinfieden, unr. (f. Sieden), ı) anth. 
3. mit feyn, durch fortgeſetztes Sie⸗ 
den vermindert werben, einfochen. 23 
tb. 3., einfieden laffen: Den Saft 
bis zer Honigdicke; in Vorrath, 
‚zum fünftigen Gebrauche fieden. 
einfiedler, m. -8, der für ſich allein, 
von andern entfernt lebt. So nennt 
‚man in Baiern die geoßen Bauern oder 
Vollbauern Einfiedler und ihre Höfe 
 Einöden, weil fie gewöhnlich von dem 
Dörfern weit entfernt find; im engerer 
und gewöhnlicher Bedeutung, ein Menſch, 
der aus Andacht in einer einſamen, un⸗ 
bewohnten Gegend ganz allein lebt 
(Eremit, auch Waldbruder, beſonders 
in ©. D.; ferner cine Art Brachvögel, 
befonders in ©. D.); ferner eine Net 
Brachvögel, welche fich in der Schmelz 
häufig findet, und eine Art Krebſe, mit 
fangen und ſchmalen Scheren, einem 
breiten Schilde und einen weicheh und 
nackten Schwanze, welchen fie in leere‘ 
GSchnedenfchalen ſtecken und diefe mit 
fiih herumführen ( Eremitenfrebs, der 
Einfiedlerfrebs); Die Binfiedlereci, 
M.-en, f. Kinfiedelei; Kinfied«s 
leriſch, E.u. U. w., wie ein Einficds 
ler, einſam: ein- einſiedleriſches 


962 Einfprung - 


Rinfpeung, m., ein Sprung im einen 
Drt hinein, und der Ort ſelbſt, au wel 
em man bineinipringt. . So bei den 
:Zügern die künftigen Erhöhungen, die 
fie hier und da an beiben Seiten des 
aunes um einen Thiergarten machen, 
.baurit Mild außerhalb des Gartens an 
— in deu Garten: bineins 


Minfrüßelg, Einfprüfig, E.a. u. 
eh den Jagern/ nur Einen Gprüfs 
— einſprüßelige Hicſche, 
die entweder gar feine, ober außer ben 
‚ Sageaipenfkn nur wong die Glen 





‚ame. macht, a 






—— * th. B., Im Borfweien, 
‚ seinem Baum einflännhen, ihn fo 
Fömmenisder füllen, daß er in «inen 
“andern Baum fullt, und in deſſen üften 
hangen bleibt; Einſtammig, Eu. 
A.w. pur Einen Stamm habend, 
aus Einem Stamme beſtehend, 


Enſtampfen, th. * Ba * 
ſtambfen „ fehkampfen die EGrde: 
zum fünftigen Gebrauch: in din aß m. 
Rampfen 5. entzivei ſampfen. 

Linftand‘, m., die Handlung des Eins 


ſtehens * Antritt sines Amtes oder’ 


Dienſtes, dm 8, Diz dann, dei: Eine 
tritt in die Rechte hub Sat das 
MRecht, in den Kauf, denn ein Anderer 
sefplofen hat, einetteten (dus inn 

Sr 


Sehens: 
Einiteim, 9.3, in Sen rad dien, 





























Einſtechort 


ſtandarecht, die Einkandsgmehtigkkt, 
ber Abteich , der. Mäherkauf, dad Wis 
herrecht, der Vorkauf) fire 
ſtandageld, Eintrittsgeld; Das Kin 
flandsgelo;, dasjenige Geld, melde! 
man bei dem Antritte eines Aruc 
legt. ©. Binftand ; die Aigen 
tigkeit, f. Einftand; dei 
recht, ſ. Einſiand. 
$Einftänfern, tb. ®., Sehant ck 
gen laſſen, mit Grant ——n 
Zimmer, 
fBinftauben, untb. 8. mit fepn, - 
Gtaub bedeckt, durch 
Kinitäuben, th. 3:, im Iumeaduh 
aus Kaubig machen; Die Klein 
Unelg.: das Haat einkäuben, 
yubern. E37 
druckern, ber Bogen Banker, der cc 
Maßgabe der abjudruckenden 
gebrochen, biefem Bruche ae 
in der Mitte auf: bie Gtaiik 
Deckel der Breffe auf bio Yen 
geſteckt wird, und dem 
Richtihnur dient, wie er die uc 
kenden Bogen auf die Gras 
muß, um jedes Mahl die 
treffen, sEinftechen ; th. Bel 
Stedyen); in etwas Heben 
darin hervorbringen: Löcher 
Kroe, im ein Papier.. 
Schuftern heidt einftechen; 
fodle mit dem Dberieberrzuf 
benz bei den Riemern and © 
vlel als sufammennähen;> im 
farbenmwerten, Die Farbe einfhi 
fie mit Schaujeln in Die game 
tn den Bergwerken der Gpafik 
verſteht man barunter einfch 
Kartenfptele heißt, mit einer 
einſtechen, mit derſelben ur 
den Stirb diumebnmen. 0. zum" 












** RR A einſteche — 
von &ı 

* le rinfachen —* ter. 
und (teen, ; ' 34 


ie 


sBinftechort, m. Di: +6, bei 
een; ein Ort, womit wei 
beder bie zufaınmengenäper uhr 
den, baschgeflachen mMIHden. or 


td. in rinen Bauch, 2 
——— ‚Resten; Den 


. de; einen 
ein em. dat. 


Gefängniß, 
- 5 en: etz 



























n engeren 
Geld einſtecken. 
—— impfun⸗ 
‚ohne derrede ges 
"(Bel einſtechen); 
‚bei den ve 
I a.eiß dünnes breited Holz, eis 

tſchwerte ähnlich, init wel⸗ 
vor dem „Heften ber Bücher in 
;osen Füße, bo Abosen in den — 


—* 
J eb ‚un, 8 unk, ¶ &ıeben), 
Z im-®.D. ein um; einen 
befonders vom Gefin⸗ 
—— zu Michae⸗ 





me 
teh or Be 
chin ieiften; ich 
Bee einfteben; für 
ie + einffebeng in einen 
auf — —— — 
3 ineinem ——— ein⸗ 
I he wir Theilinedmen. 
feb! * —8 uns dh. Steblen), 
einftehlen/ ſich heim⸗ 
.Srt ſchleichen. uneig: 
| J einſteblen, auf 
eimlishe Iqubien Wegen dazu 
een halb dich in übe Berz 
in u Bl „sine Offe 
Mi hle,find ſchon einge: 


Wagen, in das Schiff; 
en * dieſen Seite eins 


Me „Amt Steinen. ein⸗ 


2 in einen (Barten. 
th. 3, Am einen Raum 
MDAREen ‚einftellen, nicht 
Wagten bei jemand in Deus 
g aeben sein Pferd einftel- 
en bringen ; : Ganſe, 


— ircei Hneig:, Ang 


vxor der Zand 


en; in die, Koſt einfte/ 


igen un 8. une. ( Steigen), 


‚wehlären. 


Hut ıc. einftellen , es: 
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... serlaffen, Ahelen⸗ abſchafen beſon⸗ 
ders im O. D. man bat den Bau 
ſtell t; eine 
Reife winftellen; beſonders Miß⸗ 
brauche einftellen ; f. elufegen, ©. 
D.: einen zum Serben, einen'in 
‚ein Amt einſtellen; mit dem Stelle . 


zeuge umgeben/ einfihließen , bei den 
nägern: Das mild einftellen, =) 


3rdf. Z.ſich (mich) einftellen, ih 
einfnden, erfcheinen, gegenwärtig were 
 benı ich werde mich zu rechtep 
Zeit einftellen. : - 


Binftemmen, t). %,. anwarts ſtem⸗ 
‚ men; 


des Stemmeiſens cin Loch aushauen 


Bei den Holzarbeltern, mittelſt 
ober ausſtechen. Die Schlolſer nennen 


‚#6 eine-eingeflemmse Bernietung; 


wenn ſie in ein Eifen- ein nicht tiefes 


Aoch bohren, dieſes ‚unten weiter als 
"gben machen und ein Niet mit einem 


Knepfe darein vernieten. Bei den 


. Bergleuten heißt einkeminen fo viel als 
„abteufen, wenn ſie dig Erzgänge,: gegen 


De Teufe zu, in der Erde arten 


gi en und Einftens, f. Ei 
Einfiden, th. Z. durch Sticken in ela 


mer Sache hervorbringen: Blumen, 
—— in einen Bug, in ein 


—“ un 8. mi foyn, fo ui | 


„als einſtauben. 


— Em, von eoft, ſo viel as 


Ra ch 1) unih. Z. mit baben, 
——— das rechte Berbältniß 
‚am andern Tönen haben :-..Die Tom 
werkzeuge flimmen nicht einz 


„feine ‚Stimme. mit andern ertönen lafe 
iaſſenꝛ in das Freudengeſchrei 
einſtimmen; ſeine Stimme mit zu 


etwas geben, ſich mit für. eine Gabe 
Uneig: „ einerlei ‚Meinung 
kußern, übereinfiimmen. Einſtim⸗ 
mig, E.u. Uw,, die fechte Stimmung 
habend, zu einanbee im „rechten Wera 
Hältoiß ſtimmend Charmenifch ); nue 
Eim Stimme habend, oder nur aus 
Einer — 2 — beſtehend ein ein⸗ 
ſtimmiget Geſangz uneig.: eor 
wurde —— —* PP 
DPA 


— 


Enſtmahls, ſ. Binsmable: mw j 


. see Karte, in elne Stang“ Tee 
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le find darin einſtimmig Riten Bin 


darin Überrin. POSTER —— 


"inftsbern, 1) ünth. 3. mit fern, einen, 4 — 
fo viel als einſtäuben; mit haben, in —A 
— nr ern: - er er —* oe ie — * 
dem Boden eingeſtob 2th Pferden en; hnen 
3., für einſtauben. — dm den @ Grenen. —* 
inftodig) Ei. U. w., nur Ein Od, ſchen, * etwas a gi J — 
werk habend, von Gebäuden. ‚ : Werfe er — 
Enſtopfen, th, Z., in einen Raum ſoͤp ‘fälle in die Ge 
fen: Tabab in die Pfeife uncige: Nauch ſur eingeben, 
er hat wacker eingeſtopft, Sei . deutuug: ee ie d. 
ſen in großer Menge genoffen. mt ieh gefteemer 5" ie 
Einftören , th. Z. dadurch 7 das "ihn die —* 
' darin ſtöret, vernichten : pin wen, Eingeftreutes, 
penneſt. gen OD. 
einfioßen, th.8. une. (ſ. Stößen, "püge,' 
in einen Körper, Raum ıc.' ſtohen; Einſtrich a) *— 
durch Stohen in feinen Theilen Dichter was eingeven a 
an einander bringen, feſt ſtoben eier fern, trftte tm 
nen Pfabl, einen Spieß in die velun der Cote, m ir u 
Erde; ſich (mir) einen Splitter E77 —* # J 
"einftöpen, in die Hand; die ie «ten ihet 5. Re, 
einftofien, fie fe ſohen die Fakb » 
einftößen ‚' in den Slaufarbenterh 
fie einpacken.” "Wheig.: Butter * 
ofen; in ein Faß te, ſie ſeſt ein⸗ 
Nruckenz bel den Gerbern das Ars 
„des, einftoßen, es in die Kufen paks 
green ur Sogn 
uesbreden: ein Senfter, eine Thür 
Reinſtoßen; einem die Zähne, 
inftrablen,, unth. 8. mit haben, in 




















2 


"Strahlen werſen. 
— — et, Xp. — Ein ſricken/ the 8 
Hy th. Br) Nette, in “einen Raum einbringen, in & 
Sfreiihen dt "RALF in die Fugen; eis Bene ai an 
nem Kinde den drei, inden Mund; ſteicken 
Geld einftseichen, : : tifonithenifeets boutel z en 
hen amd in die Taſche ſtecken. Uneig, ſtricken. 
einem etwas einſtreichen/ einem Enſirmen — 
etwas gedenken; nit der Feile einſchnel⸗  -eine — 
den, einfeifen bei den Schlöſſern: 'unelg. 4 | 
einfihnitte einffueichenz ber’ deh ehr PB 
Yügern, Lerchen einffreichen, fe fchen'ein, in dei © 
durch Streichen ME Netz treiben. @) sernftücteln, th —*— 
unth. 8. berden Jagern, von’ Hübr einſeten; 
nern 20, auf DIE Felder fallen, “m — —*I J 


Nahrung zu fuchen. 
$ 8) 


Eipändiyn 
RR Jette fanele 


Aoſtud * — einüben: R 


— 
‚men, » unth. 8. mit haben, ” 
in cinen Raum, cine Öffnung ıc. Rürs 
men, &. üneig,, mit lingeſtum befaßen : 
Alles ſtürmte auf mich ein. 2), 
1,8., Hürmend erffören: der Wind 
at dns * eingeſtürmt. 
uffury, im., das Einfürzen oder plötz⸗ 
(ice, mit — und Gewalt verbuns ⸗ 
Einfallen der Einſturz eines 
Churmes, einer. Mauer; 
Asus drober den Einfturz. ins 


Rürsen, ») unth. 2. mit feyn, mit * 


kroßer Gewalt ‚plöglich einfallen, zus 
hnmenfalen: der Thurm flürzte 
mie entſetzlichem Krachen ein; 


„Sintafben, th. 3., 


— th. 83. 
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„„Behne, Yerfon tanzt; Eintansön, 1) 


a 3.,. im Tanzen einftoßen.. 2) zrckf. 
B., fidh (mich) eintanzen, fich im 

"Tanzen ee oder ‚im einem ges 

wiſſen Zanje üben. 

bei den Seiden⸗ 

firbern, dle rohe Seide in dazu einges 

—— leinene ie oder Güde ſtek⸗ 

‚um fie Seiſe zu kochen 
m etwas tau⸗ 


m der Das Fleiſch in die Brübe, 


das ' 


die Feder in die Tinte; der 
intauchber, ‘einer der eintaucht. 
Bet deir Bapiermalhern derjenige Arbei⸗ 
ter, der die Fotmen in das Papierzeug 
Inder Bürss eintaucht und den Papier⸗ 


““ Bogen bildet Aber Büttgefelle, ber Schöp⸗ 
*. fer); der Entauchkeſſel, bei dem 


nis.Heftiakcis und Gewalt plöglich eins : 


Vingen,.anfoien: Alle ſtürzen auf 
ibn ein. 2) th.3., einklirgen mas 
» eine gg 
n th. Z., durch Stutzen nie⸗ 
ger rächen. Bel den Gärtnern, ei: 
en Baum einftnszen, ihn abfugen. 
„ U. mw., beſonders in O. D. 
einige Zeit, indefen: gebe einft; 
»eilen in den Garten, bis er 
Smmt; SEinftweilig, €. w., auf 
ine; genuäffe Zeit dauernd, für einige 
geit, befimmt (interimitifh ): ein 
iligeer Schein ( Interimss 





kN ; @er einfiweilige Prediger : 
ioterimmififche). 


ſumpfen, * 3., nur bei ben Zie⸗ 
ern üblich, die Thon: und 


Yapiermachern, ber kupferne Keſſel mit 
Feimmaffer,, in welches das Papier ges 


taucht wird, um 28 zu Teimen. 


iintanfeben. „th. Z., durch Taufch zu 


ſeinem Eigenthume machen: ein Pferd, 
einStüd Acker gegen einen Bar; 


" iten; feinen Framen gegen einen 


w 


— 


. m. 


andern. 


imne der, ER Dan, ein Zahlwort, 


welches bald: der, die, das: eine, balb, 


der, die, das erfke bezeichnet. So 


I fägt man in Schleſien, 'es iſt in der 
einten Stunde, wenn es auf eins 


gebt; im Gegenſatze von ander: die 


einte Halfte der Geldbuße bekam 
der Fürſt, die andere der Belei⸗ 
ditgte; es wäre gut, wenn er die 


eint' und andre (eine und bie ande 
ge) Anmerkung beifügte.-  ' 


Enteichen, f. Eindeichen. 


merde einſümpfen, fie einwaſ⸗ 
Eñnteigen, th. Z., in Teig verwandeln, 


tm,und, ganz erweichen, um dic darin 


Kalk⸗ und Mergeltheile " 


zu Teig machen; dann, den Zeig mit 


ülig aufzuldfen. dem Gauerteige gehörig vermifchen ; 
Müßen,.th. 8., in etwas Süßes le⸗ m. das Mebl einteigen. Sich (mid) 
einteigen‘, uneig., ſich tieſ in etwas 







/ burchaus füß machen. 
Su.u.w., nur Einen Tag 
‚nur, Einen Tag daucend: ein 
Siefer, das nur Ginen 
(Kintagsfiege, das Uferans) ; 
döpf, SE-tbier, 
eim —8 ein Thier ıc. 

nen Log lebt. 


A —— 
* m ein Tanm, welchen eine eins 


einlaſſen, und dadurch in Werlegenheit 


— “ 


gerathen ; auch, ſich beſchmuzen/ beſudeln. 


— th. Z., ein Ganzes in feige 


Theile zerlegen, befonders um mit. ber 
zerlegten Sache auszurcichen : das 


Seld eintheilen, die Vorräthe 


eintheilen; feine Zeit eintheilen; 
in weiterer Bedeusung,, ‚die Theile eis 


oes eintheilig 
nee Sache Verkiniiien:” Fine’ 


in Klaffen, Ordnungen, Gefchlechter, 
Die Eintbeilting. 

Eintbeilig, €. u. U. w., nur aus Einem 

Theile beftebend,. 

$Eintberen, tb. 3. mit Ther einfchmics 
ven: Das Kad. 

&intbun, tb. 3, une. (f. Thum), in 


ae,” ira de po 
eine Predigt eintbeilen ; die Chies ' 
ze, Pflanzen eintbeilen Cäbeheilen), "Pi 


einteädhtigen Ebe 


R 


einen Raum, in das Innere eines 


Dinges ꝛe. thun ʒ daher für einſperren: 


einen Dieb; flr einlegen, zum künfſ⸗ 
tigen Gebrauch. verwahren, im O.D.: . 


Getreide, Wagren Fruchte eins die. 1. Eintrag, m. -es, fo viel au Rcd 


thun; Bienenftöce einchun, 


Beuttafeln befanen ; —e 


einthun * cinhandeln. 
Enthüren, th: 3-, Bei den Windmüls 


dern, bie Schindeltpüren. in die Winde : 


n DT 


nie, Jüchen k., Mi 
— —2 


ntrachtig, E. u. Nw., Eiatrocht 
„ bvend, deigend, darin zeortada: cin 
paat ; Binträd 
tig leben; — weiterer Gebtutum, 
in O. D. f. einfltnmig, eimmlthie: 
ein eintrachtiger Schluß, da cn 


- 


muũthiger —3 noch im O. D. cin 


teächtiglich) ; die ‚Einsräärtigte‘, 
bie —— Siune⸗an; die Ein 
trachtskirche/ cine pr der Ein 
trat, in welcher zwel 
Glaubensparteien ihre Go 

gen halten (Simultanlirche) 


m. j 
[2 . 


mdpffüget beſeſtigen, damit fie der 
: Mind beffer-fafen Eönne: die glügel | 


eintbüren. 


Kinsbürmen, tv 8.1 O. D. in den: 
Thurm 


oder in das Gefähgnis ren: 
‚einen, 


intiefen, 9 z3. in Die Zicke usars - 


PR unth. 8. 7 gleichen Tom ho⸗ | 
sen laffen, gleichen Ton anftinumen; 


unelg:, einkimmen ; Zintönig, Eu. : 


- 


y.w., nur Einen on babend, denſel⸗ 


ben Ten beibehalten, befonders in ber 
Redekunſt: ein eintöniger Vortrag, 
ein fehlerhafter Vortrag, bei welchem 
man -denfelben Zon beibehält, und mit 
der Stlimnd nicht abmechfelt (monotes 
wife). uneig., f. einfürimig: im Um⸗ 
gange ſebr eintönig ſeyn; die 
Intönigteit EMonotsmic) . 


intonnen, th. 3., in Tonnen thun, 
in Tonnen parten: Bier. : ; 


— * 


theil, gewöhnlich mit dem“ 
er einem Eintrag 
ig ſcyn. 

7 ii. ap .-e8, bei den Dr 
Diejenigen gäden, welche in ben Sch 
eingerebt werden, burd melde Be 

. bindung das Gewebe entficht (derfin. 

fhlag, im O. D. das Waͤfd, w 
au Eintracht). 

‚Kintragegabel, w., in ben Glasfätie. 

ne Babel mit fangent Stiche, die ir 
tigen Släfer tn den Kübhlofen Yan M 
„teen; der E- Folben, aus der 
&-löffel, beiden Silberarkitr. 
ein kleiner kupſerner Löffel, Hdn s 
feifte und andre Körper in den Et 
tlegel unter ber Muffel zu ſchutten 
den Glashütten eine lang geftichte St 
fel, mittel welcher die gemifchten D 
thaten zum Glaſe tn die KHäfen cas 
tragen oder gefchüttet werden; ir 


“ tragen, th. 3. ıhır. (T. Tragen), 
einen 


Kintenben, —— em de 


nen Ost, Raum traben 


1. Eintracht, w., f. Eintrag 
s. Rintracht, ©, die liberetn 


** 
der Orfinnungeh, Neigungen ıe.; in 


@intrachtleben ;; dann, Ruhe, frieds 


fiche Geſinnungen: Sried’ und Ein⸗ 
wacht erhalten. Uncig., Dig Eins 


Ort, Kaum tragen: wi 
eintragen, "Ind Haus tragen; 
Bienen tragen ein; wenn Kt gs 
in ihre Zellen tragen. Uneig;, ki 
Webern, die Duerfaden oder ben & 
trag in den Aufzug tragen oder dx 

verbinden (xinſchlagen, O. D. wid: 
wäfeln); bei den Kattundrudern, | 
Barbe durch die ausgeſtochenen 
mit bem Pinfel eintragen, mit \ 
Yinfel in die Form bringen; fa 
Dub, Verzeichniß rc. tragen 
ſchreiben: einen Schulapoften | 





ach ortbeil bringen: fein Amt 
| taufend Thaler ein; der, 


ger, der etwas einträgt; bes 


fonders in den Kanzleien, der die vors 
Foramenden Sachen in das Nachweiſe⸗ 
buch einträgt oder einfchreibt (Regi⸗ 
frator, Einfchreiber) ; im den Glashüts 
Min, der 'geringke Webeiter, melden 


"Aufäuiinen, reinigen, die Urbeiter meh 


kn und andre Heinere Arbeiten vers 


Abten muß; Eintraäglich, Eru. u. 


Sewinn bringend: ein eintrag⸗ 
licher Zandel; dev Eintragsfa⸗ 
den, bei den Teppichwebern, die auf 
Meine Fiteten zum Eintrag ober Eiüs 
| aufgewickelten Fäden. 








ee in einen üffigen legen, fo daß jener 
durbdrungen wird. In dieſer 
werden bei ben Schelde⸗ 


and felte Metalle eingetränkt, wenn 


Mein flüjfiges Blei geworfen werden, 


damit fie eher in Fluß kommen; die 
Mahler trunken eine Fläche mit Leim⸗ 
raſſer ein, laſſen ſie davon durchdrin⸗ 
gen, wenn fie den Grund zu einem 
Bemählde daranf legen mollen ; uncig.: 
jem etwas eintränten, ſich für 
ein erlittenes unrecht an ihm rüchen. 
Einseänfeln , th. 3... in Meinen Zros 
Opfen in einen Raum ıc. laufen laſſen 
pfeln): einem Ol in Die 
nde 


J 









eint en, fich in Zräumereien 
Berlieren, ſich füßen Teäumen übers 


laſen. 

fen, unth.3. var. ¶ Treffen), 
Efeyn, im einen Ort treffen, au⸗ 
mmen, befonders von Verſonen: Die 
t if noch nicht eingetroffen; 
e Sürfhift geftern in der Zaupt⸗ 
Madtwieder eingerroffen. In wel 
# Er wneigentlicher Bedeutung, in 
. Hung geben, wirklich werden: meis 
me Dorbeufagting ift richtig eins 
 geseoflen; dann, in übereinfimmung 










‚th. 3., einen trocknen Kör⸗ 


Minfiern und GSchmelzern derbe Erze 


en, srdf. 3., ſich (mich) 
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fon: Die Rechnung reifft ein y 
fimmt mit der Wahrheit Überein. 


Eintreiben/ th.3. une. (f. Treiben), | 


‘in einen Drt treſben: das Vieb in 
den @täll; einen Pfabl in die 
Erde; einen Keil in das Aols; 
Das Leder eintreiben, bei den Ge⸗⸗ 
bern, es in das Treibefaß legen. Uneig. 
Geld einereiben, ausfichendes Geld, 
herbeiſchaffen; Schulden, rüdffäns 
dige Zinſen xc. eintreiben; Der 
seintreiber , der etwas eintreibt; bes 
fonders uneigentlich: der Sintreiber 
der gerichtlichen Gebühren (Eyes 
tutor); sEinteeiblih, Gau. U.w., 
was eingetrieben werden fan. 


Eintreten, wm. (. Tveten), 1) uni). 


3. mit ‚ im einen Det ‚treten: 
ich bin fo eben eingetreten, in 
das Haus, In das Zimmer; uneig., Im 
D. D. in ein Amt, eine Stelle entre 
ten; merklich, fichtbar werden: es iſt 
Yreulicht eingetreten, «4 iſt Bor 
mond; die Nacht, der Minter 
seite ein; fh ereignen: es tritt 
jene ein Fall, ein Umſtand ein. 
a) th.3., in die Tiefe treten, durch 
Sreten defeſtigen: die Wurzeln eins 
tresen, in die Erde, um fie im dee 
Erde zu befefligen ; ſich (mir) einen _ 
Dorn eintreten, in deu Fuß; eins 
wärtd treten, entzwei treten: Dom 
Boden eines Saffes; die Schube 
eintreten, das Ferienlcher am denſel⸗ 
ben niedertreten. 

Eintrichtern, tb. Z, mittelſt eines 
Trichters in einen Raum ie. bringen, 
füllen: Bier in Flaſchen. Under 
ohne ale Mühe beibringen: einem 
etwas eintricbteen; Kenntniſſe 
kann ich Die. nicht eintrichtern · 

Eintrinken, sb 3. (f. Erinten), i® 
fi trinten, und unsig,, de fich sieben“ 

gintrist, m, Die Handlung des Eins 

. tretend: Dee Eintritt in das Haus⸗ 
in das Amt; der Zufond, da etwas 
ſͤchtbar wird: der Eintritt dem 
Sonnen» oder Mondfinſterniſt; 
der Eintritt des Frühlings; iM 
der Sternfunde der Augenblick, da eim, 
chen ei Verſinſterungen ober Bed 


8 Eintrittsfähig 


kuͤngen den Sgatten ade ben. Hand . 


des Dunklen bedeckenden „Körpers ers 
. treibt, Kinwinsfäbig, E. u. U. w., 
Albig einzutreten, in eine Geſellſchaft; 
„das geld, dasjenige Geld,wel⸗ 
bes. beim Eimteitt in das Schaufpiel, 
: . Zonfplef 10. bezahlt. wird. (Entree); 
die Fa karte, def Eintrittsſchein, 
der Er zettel, ein Papier, ein Zet⸗ 
tel, womit die Erlaubnig zum Eintritt 
in. eine gefchloffene Geſellſchaft beſcheini⸗ 
Sect wird; ſo viel als Ancheilsfchein 
Aktie); Pas E- zimmer, daẽe jenige 
ze „in welches man die Fremden 
treten laßt, während ſie angemeldet 


werden. 
MAntrocknen, unth. 3. mit ſeyn, eins 
dringen und trocken werden: Die Far⸗ 
wi be iſt eingetrocknet; durch Trock⸗ 


. @: hen an ſeiner Ausdehnung verlieren, 
kleiner werden: Das Keder iſt ſehr 


eingetrocknet. 


in xin Ding ıc, laufen. laſſen: Bal⸗ 
am in Die Wunde (eintraufeln). 


‚Kintropfeny tb.8., DD. tropfenweiß® _ 


s „cr cin Ding, laufen laſen. 
Eintunlen, th. Z., in etwas Fluſſiges 
tunfken: das Fleiſch in ‚die Brüs 
ex be; Die Seder eintunken, in bie 
Tinte. 


Eintüpfen, unth. 3., In etwas tüpfen, | 


Det. den; Zänern tüpfen die Leithunde 


ein, menn fie beim Suchen mit ber . 


Naſe auf die Erde tüpfen (O. D. eins 
zupfen und eindupfen). In Schwas 
ben verſteht man unter cintupfen auch 
fo; vich, als mit einem Handfihlage vers 


 „fprechen, 


Eintütſchen, th. 3, wie eintunfen. 
Kinüben „tb. 3, in. Übung bringen, 
‚gchbt machen, durch Üpung eine ger⸗ 
.. tigkeit beibringen (dreſſiren, exerziren). 
Sid, (mid) einüben, ſich durch 
. :Moung-sine Fertigkeit verſchaffen. 


Einung, w., M.-en, bie Handlung ". 
des Einens oder Vereinigens; dasje⸗ 


nige, worüber man einig grworden iſt, 


in den Wörtern: „Sürgereinung, 


Schütʒeneinung ꝛe. 
Eiĩnverleiben, td. 8., mas, „ginn . 


* 


‚Kintröpfeln,.th. 3., in tleinen Tropfen este en] 


Bevierte bringen, 


Machſt jede Reigung am fefteiie 


Sirmasgı 


sumThell Lines Gagen,, siekhlam u 
—* Bach Hi eau Part 

ung wit etwas jche ; einen iner 
— 
‚Mitglicd der Seſelſchaft machen ;.den 
Verträge ‚noch. einen. Punk cin 
verleiben; auch fo mit einer Sad 
verbinden, daß fie mit. berieben Eid 
ausmacht: ein einverleibter Zu 
griff „du. der Denklehre, ia 
gener Begriff, der einer Gacpe ald din 
verleibt gedacht mird; Der Kinn 
leibungsanteag, ein m 
Einverlcibung, oder zur Hufaahm 4 
ein Ganges, 

Einvernehmen, f., O. . ü 
Enverſtandalß, gutes Berhehmn 
:Binverfland,: m., O. D. ſo ma 
Einverfändaig. Minverftändign, 
th: Z., in Einverſtandniß bringe, tv 
verſtandig machen: beide Tel; 


nehmen, feiedliche, übereinituse 
Verdhaltnis; Elnverſteben, mi: 
une. (f. Stehen), ſich (mid) m 
- jemand einverfteben, sdami iv 
mand einverftanden feyn, fd rı 
ihm verfiehen, mit ihm in gutem To 
nehmen ſeyn; Das kinverftänon. 

Kinverwachfen, unth. 3. un. (| 

MWacfen) ; mit feyri, -in cm anv 
red Ding einwachfen und bamit wo 
wachien, 

Einverteen, ärdf.3., ſich (mic) ev 
vettern, fih zu jemandes Belt mw 
‚Ken, mit jemand verwandt, werhun 

au werden füchen. 

KEinvieren, th. Z., in eine Bierum, bi 

en, Die Kinvierun 

des Zirkels, f. Duadratur dei Fr 
kels. 


Eĩnwachſen, unth. 3. unt. ( Wad⸗ 
‚fen), mit ſeyn, in etwas mania 
und. yon. demſelben eingeſchloſen © 
den: der Nagel iſt mie einso 
„mwachfen;. uneig., ungertrennlih mi 
den Welen einer Sache wehunn 
‚werben: durch die (Bewöbnun; 


LEE 








I, 1.2, folangbanstwas „Einmwarten 
«4 einfäßt, zufammenfällt. 


e. w. dasjenige, um wie viel , 






be beim Öfteren Wägen vers 
ni en. ein nd Einwage auf 


J ar 


' thun: Mebl, Butter 
gen... In den Schmelzpütten, 

en von den Erzen ein⸗ 
in den Ziegel. 2) arckſ. 3., 

i wagen, von Dingen, die 


ackt je. gewägt werden, durch 
‚Wögen vermindert werden: es 
























wägt fich gewöbnlich etwas ein; . 


ie Einwe gewage, eine Wage, mit 
je gtmoas eingewogen wird, in den 


en w., bie Verminderung 
x $ Kerns Ki langes Liegen, : bie 


zlken, * 3., durch Wolfen eins 
et machen. 

„den Thran einmwalten, in 
as Beber; ‚durch Walken dichter. und 

ech fürger machen: Das Tuch. 

mwalsen ‚th. 3., mittelft der Walze 
| £ ‚fe ıc. bringen: 
in salzen, den gefäeten Hafer mits 
Walze in die Erde drüden; 
falzen einſtoßen. Enwalzen, 
.3., in einen Ort, Raum, mwälsen ; 
ech Anwalzen einer Laſt einfoßen, 


Dr aleh A m. es, M. waände, 
man einwendet, gegen eine Sache 
Einmendung ): 


er, m., der in einem Det, 
Band wandert, befonders um 

dafelbit niedergulafien, Rinwans 
unth. 8. mitifeyn, in einen 
‚ein Band wandern: Bei den 


ndern ‚saufıder Wanderichaft bei 
einfehren; der Kinmwander 
sm Me bei manchen Hands 
‚derjenige Meifier, welcher bie 


Einwagen, bei Ei | 


enen 
une. Wägen und Wiegen), 
8-, wägen und in ein Gefäß, , 


— — 


hi: 
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ten, dab e 
fol, erwarten... 


Einwärts el. m, —* innen * 
einwärts, hereinwärts ; 


„bie, Süße beim — > 
nen zu fegen ;. die Knie dürfen ni 
einwärts fteben; die Ei * 
kehrung und Einwär dung, 
der Name einiger. ‚Augenfrankheiten ; 


der Ezieher, in der Zergliederungs⸗ 


kunſt, der Name ‚eines Augenmuskels, 
ber den Augapfel einwärts oder nach 
dem innern Augenminfel zichet, 


| Kinmäffern, tb. 3., in Waſſer legen 


Bei dem Leberbereis - 
den Safer 
ein leerer Kin 


‚heißt, bei jemand eins | 


—* * Be welhem die Gefen 


eine XZonne einweiben. 


und davon durchdringen laffen, damit 
es erwelche, ober das überfäffse Si 
berausgesogen werde: Stod 
»aringe, Pskelfleifch einwälle 


Kinweben, th. 3., gewöhnlich ünr,- (ke 


Meben), durch Weben ih ein Be 
be bringen, in einem Gewebe. 
ben: Blumen, Bilder —25 — 
uneig., genau mit einer Sache 
ſchen den Theilen derſelben ———— 


eine eingewebte Dichtung, Eu 


zablung (Epifode). 


Einwechfeln, tb.3., durch dit 


ar ſich oder in feine Gemalt 


Bold einwechfeln, fi Golbinuns 


gen gegen andre, die man dafür, bins 
gibt, verichaffen ; bei ben Simmerleus 
ten, neue Säulen, Balken ein, 
ri neue ſtatt der alten eins 
ziehen 


Einweben, unth. 3. mit. baben, we⸗ 


hend eindringen: der Wind wehet 
hier ein; vom Winde gebraucht auch 
tb. Z., burd Wehen einfallen machen: 
der Sturm bat einige vauſer 
eingewebht. 


$Einweichen, th. 8., zu irgend eiriche 


Zwecke in einem füffigen Körper meis 
en Jafien: Brodrinden, Leder, 
Beim einweichen, 


Enweihen „tb. 3., zu einem Zwecke 


weihen: eine Kirche. In der Riw 
miſchen Kirche, einen Geiftlicben 
einweihen, ihm die Weihe geben ; 
Ja weis 
berer Bedeutung, in einen Bund, eine 


7 


ige "&itweilen 


Eigen Bepehmmiffen derfelben Bekannt mas 


‚pen, daher ein Zingeweibter; eis - 
er: in gewiſſe Geheimniſſe, 
RKuünſte einweihen, damit vertraut 
miathen. Am gemeinen Pehch ſagt man 
1 auch von Dingen, die man zum erſten 
“Maple in Gebräuch nimmt, baf man ° 
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fie elaweihe; die Eĩnweihungsfeier, 


reine feierliche Handlung, duͤrch welche 


eine Sache oder Perſon eingemelhet 


wird; in engerer Bedeutung, die Tau⸗ 


fez das E feſt, das Feſt der Eins 

weidung einer Sache oder Perſon; Das 
Er lied, ein died Gefang,. zur Eins 
vethung einer Yerſon oder Sache; die 


E⸗ predigt-und E⸗r rede, eine Pres 


Bat, Rede, die am Einmeihungsfelte 
gehalten wird; die Efchrift, auf 


Hochſchulen eine Schrift, weiche bei Ge⸗ 
finziikeln th. 3., im ein onked Oo 
wickeln: 


legenheit der Einweihung in eine Ge⸗ 
lehrtenwurde geſchrieben wird (Inau⸗ 
duralſchrift 


= Sache oder Perſon eingeweihet wird. 


Einweilen, tb. 3., tu Pangemeile ver⸗ 
jenen, Langewelle verurſachen (ennüpie 


" ren); einen, mic. 


" einweifen, th. 3., une. (f. Meifen), 
in einen Dre zc. weiſen. Uneig.: jer 
mand in ein Amt einweiſen, ihn 


in daſſelbe einführen: den Lehrter in 


feine Klaſſe; einen in des Uns 
üter. eineifen, Ihn io Bes 


dern, 
fig d — —* ai fürn, 
"#inmwelten, ı) unth.3., ; 
kend einfallen, verblühen; oder auch 
dadurih an Größe verlieren; =) th. 3 
in Borrath melten oder weit machen, 
döreen, badın: Obſt einwelken. 
Kinwenden, th. 8, reg. und uhr. (fi 
Denden), gegen eine Sache Gegen⸗ 
gründe anführen: dagegen iſt gar 
nichts einyumenden; die ⸗ 
wendung, M. -en, de Handlung 
des Einwendens; dasjenige, mad man 
elinwendet: eu machte alterlei Ein⸗ 
“  wendungen. - * 
' @inwerfen, th. 3, une. (f. Werfen), 
Um einen Ort, Raum te. werfen ; Bom⸗ 


‚ben, 'Getterfugehr'eimwerfen, 8 _ 


2 ögeffehiie Geteiahhfemifmehihen" und ft"  ichne Befkung. 


gu Jmauguraldisputation); 
der SE-tag, der Tag, an welchem eine 


Einmwintetn 


| uncia. für hefbelsın, 
erwecken, im D. D. einen einm 
Zweifel einwerfen, einen Exam 
arund gegen die Wahrheit einer Ext 
anführen: ee wollte mir allen 
einwerfen; bei den Caribe m 
nen Armel einmwerfen, ihn mi 
fen Stichen einnahen; einmärti zo 
fen, entzwel werfen: einem die Jen 
fer; der Einwerfer, -s, 0 
was einwirft; im dem Eiknhättn | 
viel al⸗ der Aufgeber. 
Eĩnwetzen, th. 3:, durch Lchen ’ 
her Sache hervorbringen: eine Kl 
einwetzen, in das Meſſer 
Einwichfen, th. 2., mir Mär 
fihmteren: dem Schnurrbart; 


“+ (midy) einwichfen, feine da, ı 


nen Bart; fo wigl als einprügs: 
nem etwas. ' - 

| d einwideln; mx 

In Serob, in ein Tod me" 
fein; ein Kind cinwideln, #" 
Windeln. Sich (mid) einmiin 
fm deu Prantel; f. zufammennitih 

ı. Einwiegen, fi Zinwägen. 

2. Kinwiegen, th. Z., Inka‘ 
wiegen: ein Rind; uneig, Kir 
gen, beruhigen: einen. 

:inwilligen, unth. 3., tn ei " 
gen, fih zu etwas milig erklärt: | 
etwas einmwilligen, eimad 1“ 
im D. D. auch etwas einmili« 
Gewohnlich allein: er wolle nm“ 
einwilligen. ie Bitnwillige 
._ Kinwilligung zu etwss | 


Kinwindeln, th. 8., in die 
wideln; ein Kind, (auf dei 
und Im. O. D. einfärkhen). 

@inwinden, th. 2,, une. (f Win“ 
in etwas winden, wickeln; mit! 
Binde in einen Det, Baum kl 
den Unter einwinden. 


Binwintern, 1) th. 2. bu m © 
ter burchbringen, Bis ta den D. 
erhalten: die Schafe eimminz 


) ,, mit de Di 
ann rd 


inte Ä 





ehem | 
ühnen 
+ tb in ‚cin Gewebe 
— Iuwien einen Bew; s 
mit 2* rktem © 
Die Einwirkung. 


‚ unth. 3, In ober auf 


‚feine VWirkung auf etwas 
and wirkte 


en. 


— au Bildung 
BT ring Sildung An die Erbe; SE — 
th. 3., unter einander wirs u 


verwirren, verniceln: den zwirn. 
a (mie, einwirren, fib in eis 


—J— 









e. mengen, vberwickeln. 
wien, ı) th. 3., in "das Innere 
* die innere Flache einer Sache 
3 Ye und fekbaften, einfpers 
m; =) ‚, mit feyn, In einen 
Irt, Raum a: d. h. ſchnell fi 
einen Ort begeben. 
h, unth. 3., mit feyn, im 
, mittelft dee Witterung, d. 
unterirdifhe Dämpfe hineinge⸗ 
wverden:; eingewittertes- Erz. 
s E. u. u. w. Eine Woche 


ven, unth. 3., mit haben, in 
ir Orte wohnen, fich in einem Orte 
‚ und uneig.: feine ibm eins 
pmende Fertigkeit in dieſen 
chungen. (In diefer Bedeutung 
iger inwohnen, f. Ein); durd 
a8 Wohnen in, einem Orte, ‚Lande 
mfelbch einheimiſch werden; wie 







E Einwohner, -8, die Eins 
en, eine Yerfon, bie in einem 
, Sande wohnet: Die fammelis 
 @inwohner des Dorfes, der 


(nicht aber der Erde und des. 


in welcher Verbindung man 
‚ner fat); in engerer Bedeu⸗ 
zuweilen bloß die Schutzverwand⸗ 
im Gegenſatze der Bürder (richti⸗ 
— 
ölben, th. 3., als einen Thell mit 
en. bringen, in die Wöls 


th. 8., gleihfam in eine 









te pühen, 


2 —— Ye — * 


—— 


bier ſchon wie eingewobnt; 


— 





dringen. uneis. ‘cin 
das will mir nicht ein. 
, a u.w. nur. wu 
Wuchs, Se Schuß 
' Finwüchfiges BO : 
einwüblen, ı) tb. 3., in ai x 
‚eines Dinge wühlen: die ei 
baben große Locher eingewü * 
einwühlen, ſich in 
wühfend eindringen. * 
Einwurf, m., dasienige, was man eine 
wirft, ber Grund, den man sehen bie 
Wahrheit einer Sache anfühet: einen 
(Binwürfe ma 
seinwürgen , th. 3, in ſich w 
mit Muhe oder auch mit Gier * 
J nehmen, verſchlucken: die op 
' fen. 
fEinwurzeln, unth, 3, mit fe ern, im 
Die Erde Wurzeln ſchlagen und dadurch 
einen felten Gtand: befommen: der 
Baum muß erſt einwurseln. Ins 
- &ig, wie eingeronrzelt da fleben, 
unbeweghich da ſtehen; feſten Fuß ſaſſen, 
ſich feß.senen, gleichſam jur andern Nas 
kur werden, nur im nachtheiligen Gins 
.. nei ein eingewurseltes Übel. 
Enzacken, tb. Z., Zacken in etwas mas 
cqcen: ein eingezacktes Blatt. 
Enzahl, mw., in der Sprachlehre, bie 
einfache Zahl, wenn nur von einer eins 
zigen Gabe oder Verſon bie Mebe if 
(der Singularis), im Gegenfase der 
‚Mehrzahl ober des Pluralis. Einzah⸗ 
len, th. 3., zählen und in ein Gefäß, 
F Behätmih thun : Die Eier einzäblen, 
in den Kerb; die Schafe einzäbfen, 
in den Stall; mitzäpien, mit in’eine 
Zahl begreifen : es waren funfrig 
Perfönen da, wir mit eingezähle ; 
einfchärfen, einprägen ; einem etwas, 
einzabnen, th. 3., die Zühhe-cinbräß 
fen, und mittelft der Zähne, beicfigen, 
feinzängeln, th. 3., in die Zange 
ein Setück Eiſen han Aue 
den Hammerwerken, ch mit ber Zangt 
laſſen und halten, 


a ‚inzupfen 


a einen ——— | 


‚eineh, „an ode ner + orbanfen 


bitde: — H 6 
7 —* ih, etwas, hi 
gen: * Sole einppfen,, m die „... 
t, 


139 > en, th. 3. duth Zauberei” in 
vas irn oder dadutch etwas bei· 
1: Die Kiebe war, ibm vwie 
„ Hu wi ’ 
unen, td. 3., elnem ne 
„ein Br einfallen ; RER 


——— ı),unth. Z. mit baben, . 
urch Zehren wermindert werben, von 
= en Körpern: der Wein zebrer 
Mn ſich im, Kaffe buch | 
43 ir. 2.) eins 
— Auen Zehren vermidbeen: 
der an bar fich er 


—— 3., in etwas, im Ins 
nern einer Sache zwiſchen etwas. An⸗ 
* zeichnen: eine Landſchaft in 
"en Bad; unele., etwas einm eich⸗ 
nen, in ein Buch ſchreiben; Die febs _ 
rter aufeiner KÄrteeins ⸗ 
zelchnen. Sid) (mich) eimeichnen, 
ſich einſchreiben, feinen Namen zu ter · 
gend einem Zweck in ein Buch, Ver⸗ 
zeichniß te. ſchreiben. 
Binz ding, ſi, ſ. Einzelweſen; das « 
: &+glied, ein einzelnes Glied; die „.. 
= M-beit, M. -en, ber Zuftand. eines 
Dinges, da es ein einzelnes if; ein ein⸗⸗ 
aelnes Weſen (Individuum); ein eins ⸗ 
zelner umſtand (detail), wir beaus | 1 
chen uns nicht über alle Einzel⸗ als ‘ 
r-beiten zu verbreiten ; Er ig, U.w., 
: DD. für einzeln; das R=-leben, sense 
das Leben eines Einzelnen, das file _ 2 ‚einen Ka 
Leben für ſich GDrivatieben), im Ges — Be fe 
genfage des Öffentlichen; E-leidend, . ao 
E.u, 1.m., einzeln, allein leidend (Dies alten Shn * 
vathiſch) ; Die E leidenheit, der zu⸗ „bringen und * 
fand eines einzelnen Körpertheilgs, da, BL, I J ⸗ 
er allcin leidet, ohne daß andere — adel din 
witleiden (Ydiopathie); seinzeln, € ER an 
uru. w., iberhaupt me Ginmapl vor⸗ 8, 







ia 














— gen nehmen 5° format f. 
n n 205 

ne: die Segel eingie⸗ 
—————— 

die Horner ein, wenn man 

6 Berliyer. Bild, Die'Pfeife ein⸗ 

— feine Anmaßungen 

entdart eines — * Muſh⸗ 

'sinen 


fafens - Uneig 
Dan) sr KO 2 u ihn 
nee inch >innen ——— —— 
einen? Braben ein⸗ 


neh Linie, 
n und daduech 


—— 
achen: an anfenleinzies 
fie" wirteln eiges Fodens · zuſom⸗ 
und enger mathen unelg. 
"enger Raum bringen: Bei 
den das Motall ein⸗ 
8 dadurch) dab fie dic Schla⸗ 
rinem Wintel darauf Führen, 
**8 — * diehter · und dunner 
er 


— aha Schwamm: dns 
Munthlo Zu mit> ſeyn, 
it und in Behledung An⸗ 
avdven Ort ziehen der 286; 
heut einzitben Piln di 
die Truppen find) einge, 
Arie feinen Suchen umd' @erlith 
fin ein Haus ziehen; in einen 
Körper ziehen, d. heteindeingen, 
denſelben in ſeine Zwiſchenraume 
enomnmen werben: KR * 
ſr⸗pier ein; der RXe⸗ 
einsieben, ! fig‘ —**— 
y einher Tech; iebet 
ein, zw es naß wirdu un ois., 
einſch ſeinen / Aufwand⸗ F 
dernten —* im Mitrelwort 
pm zaeh eingezoten die 






















DE I 71 7 SE 
Mhisiebring, M⸗ ru 7 
r ‚Einyiehens an 





kommt: Das war ein ein 


RE 
ige iñ — ** {iR 


lieben Se. 
Due en! nee 
Rating * —— Inh a 
alicdy nicht ein 
Smenz-diesiff m 
ID, ein einzige” 
dies iſt das oh 
fe z'diesift.ei 
* — or ag a 
allein, dieht ei 
— Bade 








geroeſen —— 
BR if gegen bie * ct Br 
säinsinigeln, if 
n EEG | 
Einzssgling, wi. ed, Mi-e San, 
der; in ein Land, — * 
dann, der in Acht’ dande Make * 
an demſelben ein helmiſch· i Een 
“page Eee auslanders das Einzähe 
ee e 7’ das —* en Eir zög⸗ 
"ing aes If Bande Wehr (Sndis 
vachatl bar Re 8 
Mriſcheln th 33, sticheind'oher * 
Keh ius Ohe fagen :" oinem etwas. 
Emzollig, E.u. u. J eine Bf Hits 
end, ebay Fol dich, 
serhäirkern) Ah. ij! m "alter" Teghn, 
Pe und durch zuckern. 
Hedi Sarblune; —* ein⸗ 
—— Anen fetetlichen” Einzug 


N 


“halten ; der Einzug des — 





Sir bie er der Ei 
ao cingerogen 


Birds w xX © 


5 


Binzmäsgen_ 


934, 
„abelöt bei den, Zienmerleuten ein eingeno⸗ 
— — — 


— an 
— the: in einen Baum 
„awängen,; gewaltſam in denfeiben brin⸗ 
We ee ‚die Hand einzwangen, in bie 

‚band, zufaunmensmwängen : 
‚„ein.gel eimies; Drei einzwängen, 

Jen ' e Bree fpannen > undia,, eins 
„Soränfen,sinfhtieten :; ich. fühle mich 

dedurch zu febr: einge ʒwangt. 
Scch + (mich). ‚einzwängen x enac 

„Blehupgslüids. anleacn.  Mncip # 

— 

— gen. Abe du cine Zweig eins 
pfeopfen, 
Ginywingen, Muß unt. (Is. Zwins 
gen), -in;ader, am fh zu nehmen zwin⸗ 
en 4 einem ‚Elfen and Trinken 
eim wingen ſGn durch Gewalt ‚ober 

. unabläifiggs, Nöthigen aum ‚Een und 

\‚Krinten bemapen,.. - - 

Birund,. @..u....m.., rund nie. din 
ı Aavah)ız, das Bieund, es, ein el⸗ 

„sunber.. Kürpen, Awas dee Elgeſtalt 
„ Ühnliches (Dual);: die Eirlimde, ‚bie 
KAunde des Kies, ‚und: die Geſtalt einer 
„Babe, Tofeen he der Ründe eines Et 

l 


— 

— 1—— gefrosged, Waſſer oder “ 
„haupt — es frieret 
Eis, es it oalt, daß das Waſſer zu 
Ride) ; der Mein, Die mila 
Be sihfp gefraren ; das Kis ge⸗ 
„bet Ye wenn es ſchmilzt und bricht; 
das Wis brechen, uneig, bie Bahn 
‚beeihen. : ben erſten ſchwierigſten Ver⸗ 
uch machen, und die, Schwierigkeiten 
„aus dem Wege raumen. Uneig.hei 
ben Zuckerbackern, eine: felte, ſeht kalte, 
aus Fruchten und Zucker bertitete 
Speiſt (Gefroxnes); dichteriſch, «And, 
‚was dem Eiſe an. Farbe gder a Kalte 
gleiih if: des Sauptes is ; Die 
‚Kiebgrhatte; nie das (Eis, feinem 
Zerzens nufgeibauer, d. h. fin 
kaltes ugempfindliches Herz 
der Esachat, ein ducchfis tiger Aibat, 
ber mie, Eis ausſlehet; „Der, E- alas 
‚bakler, ein dem Eile äbnlisper Alabg⸗ 
Ber, woher IR Hoben ſteiniſchen gefups 


erwärmtan 





balb gelbe Mingende 
Olasapie); Das bad, cin Ca 
von Eis; die babe ,: kin Bi 
guf dem Eiſe (bie Glitiähegn, S⸗ 


—* Schielfe, in den gemeinen Ext 


grten Schlitterbahn, Schundt, Sin 

Uber», Sutfhe) ; der - baltn, n 
Waſſetbaue, ein: jchrig gerichteten de⸗ 
n den-an. dem Eisbockez die Sobau 
in ber Schifffahrt ; wngebeum Dei: 

: von Eid, welche in ben Eli. 

. ber See ſchwimmen, gun Mapa 
son Sand: und Gehfenbänken;de 

: bär, 23* Bären mil im: 
— —— 
—3 aacig· m I 
er,e bs der Ber 
ein Raster - welcher «m I 
- Beildeopiie' 


Breuckeniechen 

Ge aufgerichtrr wird, = 
mit ſich das Eis beim Eitgange kur 
beecht und ber Brüchke nicht fhahe e 
bocth⸗ Dee S· becher, da kinc 








beuchte; ; 
wachſeq cwmit. einerg:- trichterfore 
Blumenblatte and fünf garten Sier 
ı Fiden; ſo wie dicſes Gewachs ih; 
O⸗ beifaß, cin Name des Up“ 


— B- bein, eine Trasız 


der einen Huiſte dee ; Silufhrinn 
Thiere / deſonders der Schweiut 
Huſtbein, bee Eistnochen); der © 
berg, in auf ferner Spist mit & 
anafien bedectter Berg (in der Ehe“ 
Gletſcher⸗ in Torol Fernet un | 


Karnthen Knaß genannt): ** 


dieicht; das, E- 
Büdyan Sy dam dur 


:Bisbjen, > 


ns @mbier, dasjenige Bier, mekhet 
in sinigen. jahrlich für Die Aufs 
Hung bes rs ‚gegeben: wird ; ber 
unders. in. Sachſiſchen Bergwerten 
— —— 
om F uienung ber 
viroemen Gräben um Pfingſten bekom⸗ 
um, daher au Pfingftbier genannt ; 
Ve@- bien, eine Art langer, bieder 
nbdgefber Birnen, deren Schale wie Eis 
Ninzt, und die erft gegen den Winter 
«il mird- (die Glasbirn); der iE· blick, 
nemeihe Wiederihein der langen Eis⸗ 
der am Sejichtätedie ; uneig., ein 


Bid; der sE-bock , hölzerne oder 
umaugete, Pfeiler an den Bruckenjochen 
— welche gegen den 

ſchrag und mit ſcharſem Ruͤckta 






Bode bre⸗ 
der je bruch, 
———— 
aufgeht und bricht; 


ine: habe: munbe zinnerne Buͤchſe mit 
dem Destel, das efrorne darin zuzu⸗ 
Wieiteng das SE dach, im N. D. das 
Dep ssoder. Schilſrohr, welches {im 
Winter auf dem Elſe geſchnitten und 
mu Dashbesten gebraucht wird; Der 
B-Doen;neine Art Gechern im Cis⸗ 
Meeupereu-Stenbien in den rt 
fen, a 





Dufammenfegungen ;- —— aus⸗ 
Wen, loseifenz zu * machen und 
elgentlich ; erftarren, ſtarten machen; 
U mth.; 3:6 mit, feyn, u Elſe were 
Be fhantın!in 

lem; fi #8: ein —2 unedtes, 
iber ũberaus nügliches Metall, welches 
Ne meilte Härte und Spunnkräftietäit 
kiss Bediegenes Eiſen, welches 
Kon sgebirgen in der Erde - gefunden 
wird and ſooleich werarbeifst BR 


‚bei den Zuckerbuckern, 


Aißeuna vbeit· ME 


kann; cobes ee oder Kobeifen 
‚ faanie;c aus, ben — in Sinſt 
„gefchineläet' worden, in welchem ſich nach 
viele tnreinigfeitem befinden; fprödes 
‚Wifen, welches aicht viel Biegſamlelt 
hat, — leicht bricht z rothbci⸗ 
chiges ame ze. Eiſen. 
- &,. Rorbbrüdig, 
‚Sprichwörkliche Rebepsarten: Das. Ki> 
fen ſchmieden, weil es warm-iff, 
‚bie Gelegenheit. nüsen, wenn und ſo 


‚ lange ſie da ii; Noth bricht Eifen, 


Zu den, Bergmerfen, Etienhammerngr. 


. fagt man von mehrern Arten des Eiiepns 


„und von mehrern Maſſen, — ** 
nBerner si: Dinge, ‚Dig aus diefen Me⸗ 
talle ober. aus Stahl gemacht find, bes 


„‚fonders . «allerlei _ Wertzeuge, bie von 


„Handwerkern, Kunlern und im gemmeis 
‚nen Leben gebraucht werben, * 
WMeihel der a tr 


der, rg alle. die-großen ſtahlernen 
Meißel der Bildhauer; mit welchen ſie 
- Stüde von. dem Steine losfprangen, 
‚auch bei den Golbo und, Giberarbeis 
„tern, die Umbohezr ein Berliniſches 
» Eifemmennt: man cin. eiſernes Wert⸗ 
zeug, Raudthiere, beſonders Flichſe dar⸗ 
ira" fangen, : S· Schwane je 
Haufig kommt) dieſe Wedeutung: in⸗ 
re —— 





cheiſen, Brennei Züge 


reifen , Dreheiſen 

gu gemeinen. Leben werden die Hufti⸗ 
ſen der Pſerde auch aur Eiſen genang : 

‚einem Pfode die Eiſen auffchla- 


gen, ab brechen. Dadher uneigi, es 
in den Eiſen 


manden 
liegen, ihm — and/Aufißn 
Acht haben, Auch für: eiſerne Feed : 
einen in die Eiſen ſchmieden⸗ ihn 
in eiſerne Feſſeln ſchlagen, daher Sin 
Mendegg in og wife Brringmiß fihe 
Huren Die Aiſen heist) dieiiß- 
Ader, in den, GBergwerken, eine Ader 
Eiſenerʒ die man Eiſengaug neunt, 
‚wenn fircheträchtlich ſtark ib; Derii- 
Ammann, in Baiern sid @itfangens 
rt, Schlieren u Au, 


* 


— —— — — — 





RT 3 Eifenaryena 


gab Aebeiten in Eiſen; dann, etwas 
aus Eifen Gearbeitetes der Es ar⸗ 
‚beiten, ein Handwerker/ dev in Elfen 

der E⸗ ärfenikkeiftall, in 

J v Scheideta nf,’ Hatbkugelfscmige Kri⸗ 
ſtalle, welche eine durchgeſeihete Auflo⸗ 
= ‚Eifenfeilfpanen in! der 
Fe gi ac Arſenitlalkes 


en 


* 
⸗ J 
. 





⸗ 


D 
Rz 
= 
= 


H 
H 
£ 


Ei 
* 

ass 
J 
— 


der — —R* den 
‚eine hölzerne mit Eifen 
—* "die Eiſenſtucke das 
Se den Hammer ju heben Bet 
uten, eine eiſerne 
ae Näger damit auszuzieheh, 
Aauch wohl bie Planken ber dem Beute 
Sir Hülfe, einer Winde zu biegen; in 
per Natuebefchreibung, die Benenninig 
—2— und zwar eines Bau⸗ 
Br ie u faftige Beeren 
ein fehe hartes Holy, Eiſenholz 
——— 
e 
Uet des Drachenbaumes in China, mit 
lenzenförmigen Blättern und hartem 
— der Br beerbaum; eine Be⸗ 
tennung ber Kulmweide, * des Bein⸗ 

in * — ———— —* Weise, in 

welche man das g seien vo 
dem Verzinnen legt/ damit die —* 
Ainde davon loegehez das WB borg⸗ 
werk, ein Beramerk, Im welchem auf 
u er Eifen gegraben wird; 
£ - befchläg:, fo viel dals "Chfeh« 
pie ein Bejchtag don Eiſen das 
:Erblech, Blech aus Eiſen geſchmie⸗ 
‚Bet; die E⸗blumen die Eiſen⸗ 
blüte, ein korallenförmig angeſchoſſe⸗ 
mer, fühthartiger Tropfſtein von weißer 











abe, - Dip a Einf 


 Gifenfeefhe 


"nen angetroffen wird (Cireubefhtog, 


‘ fenfuß)y der Er bohrer ain v 
“rer, in Eiſen damit zu behren de 





raute, weil feine Sraft U Mat 
Bien fol; ver EA bruch, dad, 
wo Gifenfein gehrächen' ae: 
* aus Eifen 
— ——— 
eiſenhaltige Erde; de — 



















Bifenfunfe 


—— in welchem Falle man 
ein ‚wabrer Zifenfceflfer zu 
. Meet; der SE- funfe , ‚der 


Eifenfunten,, Funken, ‚welche „beim. © 
Schmieden vom glühenden Eifen Tori ,, 
den der E—gang, in den. Berg⸗ 


werten, ein Gang, ‚der Eifenerz ent⸗ 
hält; die E— gans, I. Bans; der 
E-gert, ſ. N, der E— 
gefangene , cin In ‚Elfen geichmiebeter 
—— der SE-gebalt, was ein 

rper an Eifen in ir enthält; Das 
Beni, in der Scheibefunft, ein 


— von Eifen und Queckſilber 
ig me); das Eñ gerätb 
* ara Yin ‚Eifen (Eifengeräths 


haft); der Egießer, auf den Ei 
fenbänımern, Arbeiter, die allerlei Gas 
Aus Eifen gießen (der Gicher); 

die“ - gieerei, cine Anfalt, wo 
aus "Eifen allerlei Sachen gegofien wers 
dem’ ‚das (E-gitter, ein cijernes 
der SE-glanz, cin glänzens 
— Eiſenerz, das auf der Ober⸗ 
lacht theils ſchwarz, theils goldgelb, 
bimmeldlau oder bunt angelaufen If 
(Eifenglimmer); der rothe Elſenſtein, 


welsber glänzende Flächen. hat; das 


E-glas, in den Bergwerken, ein Eis 

feners , welches fo fpröde wie Glas if 
und leicht — 
mer; f. Eiſenglanz; E— grau, E. 
v grau wie Eiſen, eiſenfarbig; 
Die SE- graupe, ein Eiſehnerz, bei den 
Bergleuten Wolfram genannt; in 
Mmgerer Bedeutung, cin ſchwarzbraunes 
Eifeneks, das zu Berg⸗Gießhübel zwi⸗ 


ben Kupfers und ne in Geftalt 


Wr Graupen bricht; die E- grube, 
in DOrf, wo man "Eifeners und Eifens 
beim gebt, befonders wenn er über der 
Erde Befindlich it; se-baltig. E.u. 
Lmw., Eifentheile in ſich enthaltend: 
Henbaltige Erde; eifenbsltiges 
Er33 eifenbaltiges Waſſer (bei 
en Bandleuten roſtiges Waſſer, Roſt⸗ 
der E hammer ein großer 
Werner Hammer, mittelſt deſſen das 
ren in den Eifenhütten geſchmiedet 
eb; Die Hütte oder das Gebäude, mo 
ers gefchieht (die Hammerhüste), und 
rer Band. 


der SE-galims 


Eifentaften = gu: 


in melterer Bebentung, der Umfang 
aller Gebäude, wo Eifenerz gepocht, ges 
ſchmelzt, das ‚Eifen gereiniget, gegoſſen 
und fon im Grohen verarbeitet wird; 
der Br bandel, der, Handel mit Eis 
fen - it eiſernen Waaren ; der 
Er. ind) E,, der Eifenhandek-treibt 
(im Öfterreichiichen ein Eisler); E- 
bart, Eu. u. w., hart wie Eifen, ſehr 
hart: eifenbartes Holz; uneig.: 
ein eifenbartes „Herz; das E— 
bart, ein Name des Eifenkrautes ; 
der, E⸗ hart, In Gteiermack,, g 

Name desienigen Goldfandes, ber a 


der Trqu gemafchen wird und fehr Br E 


fenfhäfftg AR; Die SE-bärte,. bie 
Härte des Eifens, dann, große 


- Härte, und nd Aue Unbjegfamkgit, Fer; 


ſtigkeit; der elm, „ein eilerner 
Helm;.danp, gn böigerüeg : Stiel, welcher 

in dem Auge.cines Bergeifens oder anders 
eifernen Werkzeuges ſteckt, es daran zu 
halten; Das E⸗ belmgeld, in den 
Bergwerfen, ein. gewiſſes Gelb, melcheg 

ehemahls ein jeder Häuer dem Steiger 
bezahlte und moflir diefer die Eiſenhel -; 
me fchaffte; die E-bieke, ſ. Hiekez 

dag sE-bolz und der SE-b- baum, 
ſ. Bifenbaum; das E— bütchen 
oder SE - bütlein, ‚ein Eleiner eifernee 
Hut, ebemahls auch’ ein Helm, wie denn 
in der Wappenkunſt die Bilder folcher 
Helme noch Eifenpütchen genannt wers 
ben ; ‚ber Name einer giftigen aub im ' 
Deutfchland mild machjenden Pflanze, 
beren aberftes und größtes Blumenblatt 
wie eine Müse oder Kappe geftaltet if, 
und davon es mehrere Arten gibt, des 


ren gewöhnliche blaue Blumen bringt 


(Sonnenhut, Narrentappe, Mönchde 
kappe, Kappenblume, Fuchswurz, Gifte 
wurzel, Kundstod, Teufelswurz, Wolfse 
wurs, Würgling, Ziegentod); die E- _ 
hütte, im Bergbaue, diejenige Hütte, 
mo das Eifenerz gepocht und gefchmelzt 
wird; in meiterer Bedeutung fo viel 
als Eiienhammer ; das SE-joch, ein 
eifernes, d. h. hartes, drückendes Joch, 
eiferne Feſſeln; der E⸗ kalk, Eiien, 
das in Kalk verwandelt wird; der E— 
— ein Kaſten mit Eiſen ober ei⸗ 
qq. 


HE Eifenasteii 


da⸗ Arbelten in Eiſen; dann, etwas 

‚aus Eiſen Gearbeitetes; der Es ar⸗ 
beiter, ein Handwerker, der in Elſen 
De ae der En arſenikkriſtall, in 


halbkugelfoͤrmige Kri⸗ 
Halle, —— — eſeihete Auflö⸗ 
“Türe don Siſ neh nee 


enfeiffpänen 
-"Yufldfung des "iwerdeh Arſenikkalkes 
"0 Maler Beh. 


en liefert ; 
—— —A we Art, El⸗ 


dc die #- 





j' 4 —— 
—*— ‚'die Eiſenſtucke das 
vor den Hammer ju heben; Bet 
— — eine eiſerne 
Wroechſtange Nägen damit aus zuziehen, 
a wohl bie Planken Uber dem Beute 
Sie Hülfe, einer Winde zu biegen; in 
Der Natuebefchreibung, die Benentinig 
ne und zwar eines Batıs 
2 welcher ſchwarze faftige Beeren 
—* ſeht mn Holy, Eiſenholz 
und in Sdafrika, 


mennung. 

Holzes; Hactriegels; ie bene 
- den —2 eine Beize, im 
Ren vor 


der E befchläg;, fo wiel2als Eh 

blute; > cin Beſchiag don "Ehieny ons 

E⸗ blech, Blech aus Eiſen * 

‚Betz: die Sblumen die wifen- 

„Blüte, ein Forallenförunig angeſchoſſe⸗ 
mer, ſoathartiger Tropfftein von weißer 

are, - dar zuweilen auf. den Eiſenſte⸗ 


‘einem ensfichet 
ee, Er de 
E/ freſſor im genninen Beben, © 


üben peodiet 


"nen angetroffen wird (Ci % 
x fentuf)y vVerh- 
ter, in Eiſen danke — 
"B-brid, ne 




























geſchoſſenes 'Eifeaen; die d-ean 
eiſenhaitige Sch; — 









welchem gemahlte 

Geſchirre —— 
fleck, der Eſenflecken ein 
"oder Fledtu, der von vorigen Ein 
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ner) der> mit Feine 
och ud 





zer 


ifenfunfe 

„sn mehem Sal; man R 

er * rer Bifenfceffer ‚e 
‚ der B- fü ei 
Be 
en vom * 

EN, gang, * en Berg⸗ 

ein Tr der Eifenerz ents 

lt; ie &- gang; !. ans; der 

E- Amer fr gi el * * 

— £ en ge edeter 

eſangener re SB-gebalt, was ein 


körper an ra in ſich enthält; das 
——— mifch, +4 der Scheibefunft, ein 
Eifen und Queckſilber 
Eee ma); das SE- geräth, 
aa) von „Eifen (Eifengeräths 
Haft); der sk giefer, auf den El⸗ 
ern, Arbeiter, die allerlei Gas 
‚Eifen gießen (ber Gießer) ; 
gießerei, cine Anftalt, wo 
us‘ I alerlei Sachen gegoſſen wer⸗ 
m; ons SE-gitter, ein eiſernes 
5 der $E-glanz, cin glänsens 
aue Eiſenerz das auf ber Ober⸗ 
* theils ſchwarz, theils goldgelb, 
mmelSlau oder bunt angelaufen if 
Eiſ mer); der rothe Elſenſtein, 
eelcher 
E-glas, in den Bergwerken, ein Eis 
Inerg ; welches fo fpröde wie Glas if 
leicht zeripri 
f. Bifenglanı; E— grau, €. 
Kim, grau mie Eifen, eifenfarbig ; 
+ graupe, ein Eifenerz, bei den 
Wolfram genannt; in 
Bedeutung, ein ſchwarzbraunes 
das zu Berg» Gichhübel zwi⸗ 
Kupfer und Eifenerzen in Geftalt 












‚Graupen briht; Die E-grube, ' 


Def, wo man Eifenerz und Eifens 
£, befonders wenn er über der 
BeffndLich it; E-haltig. €.u. 
10, Eifentheile in fib enthaltend: 
tige Erde; eifenbaltiges 
55 eifenbaltiges Weiler (bei 
n Sandleuten roftiges Waller, Kofts 
ie); der SE- hammer, cin großer 
ner Hammer, mittelt deffen das 
in den Eifenbütten geſchmiedet 
; bie Hütte oder das Gebäude, mo 
sefchieht (die Sammerhüste), und 
Erler Band. 


glänzende Flächen hat; das 


get; der SE-glims 


@ifentaften 


fhmelst, das: Eifen gereiniget, gegoſſen 
und, fonf im Grohen verarbeitet wird; 
— * banal der, Handel mit Eis 

it eiſernen Waaren ; #der 
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in melterer Bedeutung, der Umfang 
aller Gebäude, mo Eifcnerz gepocht, ges . 


er ,, der Eiſenhandel treibt ' 


de ein Eisler); E— 
bart, Ex. U. w. hart wie Eifen, fehe 
hart: eifenbartes Holʒ; umeig.: 
ein eifenbartes Herz; das Ex 
bart, ein Name des Eifenfrautes ; 
der, F-bart, In Steie ein 
Name desienigen Goldfandes, der au 


ber Zrau gewafchen mird und fehr ein» 


ſenſchüſſig if; Die se-bärte, bie 


Härte des Eifens, „dann, jede —* 2* 


- Härte, und uncid, unbiegſamteit, Fer, 


ſtigkeit; Der SE - beim, „ein eilerner 


Selm; bong ein hölgerner Stiel, welcher 


in dem Auge eines Bergeifens oder andern 


eifernen MWerkzcuges ftecht, es daran zu 


halten; das SE- helmgeld, in den 


Bergwerken, ein. gewiſſes Geld, welcheg 
ehemahls ein jeder Häuer dem Steiger 
bezahlte und mofür dieſer die Eiſenhel⸗ 


me ſchaffte; die E-bieke, j. gieke; * 


das E holz und der sE-b- baum, 
j. Bifenbsum; das SE - bütchen 
oder SE-bütlein, ein Kleiner eifernee 
Hut, ehemahls auch ein Helm, wie denn 
in der Wappenfunft die Bilder folcher 
Helme noch Eifenhütchen genannt wers 
den; ber Name einer giftigen auch in 
Deutfchland mild machienden Pflanze, 
deren oberftes und größtes Blumenblatt 
mie eine Müse oder Kappe geftaltet iſt, 
und davon es mehrere Arten gibt, des 
ren gewöhnlichſte blaue Blumen bringt 
(Sonnenhbut, Narrenfappe, Mönchse 
kappe, Kappenblume, Zuchswurz, Gifte 
wurzel, Hundstod, Teufelsmurz, Wolfse 


wurz, Würgling, Ziegentod); die E— 


bütte, im DBergbaue, diejenige Hütte, 
mo dad Kifenerz gepocht und gefchmelzt 
wird; in meiterer Bedeutung fo viel 
als Eiſenhammer; Das SE-joch, ein 
eiſernes, d. b. hartes, drückendes Joch, 
eiferne Feſſeln; der E-EslE, Eiien, 
das in Kalk verwandelt wird; der E— 
Falten, ein Kaften mit Eijen oder eis 
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fernem Geräth; in den Bergwerken, 


ein hölgerner Kaften im KHuthaufe, aus 
“ welchem die einfabrenden Arbeiter die 
Eifen zur Arbeitnehmen ; der SE-Eies, 
ein eifenhaltiger Kies, der grau, buns 
kelbraunlich und bunt angelaufen auf 


ber Oberfläche if, und in veriibiedenen 
Gefalten vorkommt (Schweſelkies); 


er E⸗ kitt, ein Kitt von gebranntem 

fe und Eifenfeite, den man mit Efr 

fig anmaht und zum Mauern unter 
Waſſer gebraucht (Steintitt, Waſſer⸗ 
kitt); eine eifenhaltige rorhbraune Ers 
be in Neapel, die einen ſehr feften Kitt 
gibt; der E-kloß, f. 
der @- knecht, auf _ Kupferhims 
nern, ein fehmales Eifen auf dem Ans 
boſiſtocke, auf welchem die Kupferfsbeibe 
beim Hämmern ruhet; in manchen Ge⸗ 


genden, eine Benennung unzünftiger 


Bader, bie an dem Orte, mo fie eins 
mahl find, bleiben müfen; der E - 
Bram, der Kram oder geringere Hans 
del mit Eifen und eifernen Waaren; 
der Laden, wo dergleichen verkauft wird; 
der Er kramer, der einen Eiſenkram 
bat (der Eiſenhändler); das E Eraut, 
eine Pllanze mit bleichblauen Blumen, 
die an Zäunen und Wegen wicht (Eis 
fenbrech) ; ein Name des Berghabichts⸗ 


Mehrheit, in ber Scheidekunſt, Krifals 
len, weiche man durch Auflöſung in 
Säuren erhält; der E- kuchen, cin 
Backwerk aus Mehl, Eiern, Zucker und 
Schmalz, das in einer eiſernen, vierek⸗ 
kigen und gewürfelten Form gebacken 
wird; Die Ek muſchel, eine Art 
Sippmufchel, in Dtindien und Afrika, 
weiß, bersfürmia, erbaben und übers 
Kreuz geftreift (das Waffeleifen und der 
Bienenfiod); die E Eunit, eine ges 
wife Kunſt mit dem Eifen verfchiedene 
Beränderungen vorzunchmen, 3. B. es 
weich zu machen, zu äsen,,. ds 


den; der s& Eücr, f. Kifenku., ver 


E- lad, ein Fa, Waaren von Eiſen⸗ 
blieb, dem man vorher einen farbigen 
Grund gegeben, damit zu überziehen ; 


. KTafenftein; - 


Eiſenp robe 


der ®- — Lahn von Eilen; der 


$E-letten, -8, in den Wergwerke, 


-fettenartiges Eifenerz oder dimbaltic« 


GSteinletten ; das E⸗ lot, Dieienis 
Mafke, wort zerbrochenes Eiſen geh 
tet oder ein Stück Eiſen mit dem as 
dern verbunden wird; das B-mabl, 
ein Fleck, den gerofietes Eiſen veruw 
ſacht (der Eiſenfleck, Kofiled); in 


Bergbaue, eine dunfelbraune, taak 
Bergart, melche dem Etienfteine geist 


(auch Eiſenſchuß); dann, cin andıri 
taubes Geftein , welches bei Zinnere 
bricht; der E- mann, in den dp 
werfen, ein ſchwarzer ſtrenzſluͤſſiget 
fenglimmer, welcher Schwefel und % 
ſenik enthält und zum Schmäne ' 

Dfen gebraucht wird (daher aus & 
fhwärze); der SE-murmer, de 

thonartige, eifenhaltige ae 
bart und glänzend, welche ha it m 
bis achtfantigen Gäulen, and" 
Buß dick und zwölf bis viersha dt 
hoch findet (Saulenſtein, Baht, iv 
bierflein, Strichftein) ; die Emm, 
eine eiienfefle Mauer; Die E-minet, 
fo viel als Eifener;; der E-moh, 
ein unvollkommener Eifenkalt; derX- 
mulm, -es, verwittertes Eike. 


das eiſenhaltige Erdarten enthelt; de 
krautes, welches großes Eiſenkraut 
genannt wird; ein Name des Ackeran-⸗ 
dos; die E-Eriftallen, nur in dee 


E-niere, ein Eiſenerz, das wüc: 
fugeiförmige oder kumpflantige Ent: 
bildet, die zumeilen inmendig hab! Iv 
and entweder einen lofen Kern wur“ 
ten oder mit Kriftallen angzfült |" 
fo daß fie klappern, wenn man fc" 
wegt, daher auch Klapperftein 
nennt; die E-nuf, in den I 
werfen, ein kugelförmiger harter 

fein, der ſehr eifenbaltig iſt; der £ 
oder, ein Ocker, der aus yermitict® 

oder aufgelöietem Eiſen enrücher, © 
se -ofen, auf den eijenb.immern, : 
Dfen, in mweliem man dus © 
ſchmelzt; das E-Sl, in der Ei 
funft, eine Auflöjung des Eiiens 

Galzjiure; die SE - platte, eine « 

ne Platte, befonders zu Öfen; die ® 
probe, das Proben eines Ernie : 

Eiſen; in den mittleren Zeiten, eine : 
des Gottesurtheils, da der Beklagte 


- @ifenrabm. 


ne Unſchuld zu beweiſen, ein glühended 
Eifen tn den Händen tragen mußte; der 

E rahm, eine cifenhaltige Miner, die 
mei als Überzug andrer Minern vore “ 


fommt (bei den Bergleuten Eifenrohm, 
Eiſenraum; fonf fagt man dafür auch 


Eifenfchwärse); E-rabmig, E. u. U. 
w., Eiſenrahm bei ſich führend, von Ei⸗ 


ſenrahm überzogen; dann, dem Elſen⸗ 
rahme ühnlih, wie auch, den Schein 
eines Eijenerzed habend Ceifenfihmeifig) ; 
der E riemen, in den Bergwerten, 
ein Band von Leder oder Cijen, woran 
die Bergeifen für einen Häuer gerethet 
find; der E-roff, der Roſt an Eis 
kn; ein eiſerner Roſt; der E ſaf⸗ 
tan, eine Auflöfung des Eiſens, voll⸗ 


kommner Eifenkalt; die E— ſalmiak⸗ 


blumen, in ber Scheidekunſt, ein Ges 
menge von Salmiaf und ſalzſaurem Eis 
fen, welches als Arzenetmittel gebraucht 
wird; Das E ſalz, ein Salz, wels 
des man durch die Auflöfung des Eis 
fens in Vitriolöl erhält, die man abs 


dunſten läßt (Eiſenvitriol); der E- 


fand, ein eiſenhaltiger Sand, den 
man von allerlei Farben, beſonders aber 
von ſchwärzlicher oder brauntotber Fars 


be findet; die SB-fau, inden Schmelys ' 
bütten, dasjenige Eifen, melcbes nicht . 
mit- verfchladet worden iſt, melched 
Kupfer und andre fremdartige Theile 


enthält, und ficb in unförmlichen Klums 


pen am die Geiten des Gchmelzofens 


anhängt; die M-fäule, in den 
Schmelzhütten Eifen, das öfters beim 
Kupfer, Schiefer # oder Kupferkicfe 


ſchmilzt, beim Rohſtein mit cinfalgert 


und beim weitern Garmachen bes Kup⸗ 
ſers davon gefsbieden und auf die Schlafs 
tenhalde geſtürzt wird; die SE - fcheis 
be, bei den Diarkicheidern, cine mef 
fingene Scheibe, die wie ein Gruben, 


kompaß eingetheilt it, und in folben 
Gruben gebraucht wird, wo Eifenz oder ' 


Volteine brechen, welche die Polnadel 
Aus ihrer Richtung bringen, und den 
Kompaß unzuverläffig machen würden 
(die Stundenkteibe) ; die E-fchicht, 


auf den Eifenhämmern, fo viel Eifen, 


ds man auf Ein Mahl durchfeger und 


— 
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ſchmelzt; der E ſchimmel, ein 
Schimmel, weißes Pferd, deſſen Farbe 
mit Eiſenfarbe gemiſcht iſt; die E- 
ſchlacke, die Schlacken von geſchmie⸗ 
detem und geſchmelztem Eiſen; der 
E ſchlag, dunne Shladen, welche 
vom Eiſen beim Schmieden abſpringen 
(Gammerſchlas; das Recht, ausſchließ⸗ 
lich vor Andern mit Eiſenwaoren zu 
handeln: den Eiſenſchlag haben; 
der E ſchlich, ein Eiſenerz in Ge⸗ 
ſtalt eines Schliches, welches gutes Ei⸗ 
fen gibt; der Eſchmied, ein 
Schmied, der in Eijen arbeitet; die 
E-ſchmiede, die Werkſtatt eines 
Eiſenſchmiedes; der E— ſchnee, bei 


‚den Scheidetünftlern, reines Eiſen aus 


Feilſtaub bereitet und mit grob gefoßes 
nem Gpiesglafe zuſammengeſchmelzt, 
darauf in einem Kolben gebrannt, wo 
er ſich wie Schnee anfıget; der B- 
ſchneider, ein Künkkler, der die Stems 
pel zu den Münzen fihneider (der: 
Stempelſchneidet); Das  - fchneis 
dewerf, ein durch Waſſer in Bewe⸗ 
gung geſetztes Triebwerk, durch welches 
ſtark geſchmiedete Eiſenſtangen, nach⸗ 
dem fie vorher ausgeglühet find; dünnu 
gequetſcht und in dünne Stäbe zerſchnit⸗ 
ten werden; der SE-fchror, Eiſen⸗ 
körner, die aus den gepochten Schlacken 
gewonnen merden und jum Schießen 
gebraucht merden künnen; Der E— 
ſchuß, in den Bergwerken, eine Steins 
art, die wenig oder gar nicht eifenhaltig 
iſt, ob fie gleich eiſenhaltig fiheinet, auch 
jedes Eifenerz; E-fhüffie Eru. u. 
w., im DBergbaue, dem Eiſenerze und 
Eifen gleich, Eifen enthaltend: eifens 
fbüfliger Sand, Ralf; _eifens 
fhüffiger Stebl, der noch wie Eis 
fen ausficht, noch nicht genug gereinis 


get und gehärtet if; Die E- ſchwar⸗ 
ze, in den Bergwerken, ein ſchwärzli⸗ 


cher Eifenälimmer ; eine aus Eiſen zus 
bereitete Schwärze; der SE - (chweif, . 
in ben Bergwerken, cin Eleintörniger 
Eiſenglimmer, zuweilen aus jeder @ir 
fenglimmer 5; SE-fchweifig. E. u. u. 
w., in den Bergmwerten, Cifenfihmeif‘ 
enthaltend, dem Gifenfchweife gleich ı 
2192 | = 
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eiſenſchweifiges Ers; ‚in weiterer 
Bedeutung das Anfehen eines Eiſener⸗ 
366 habend, eiſenſchüſſig die B- 
ſchwere, eigentlih, die Schwere bes 
Eifens, und unelgentlich eine ſchwere, 
drüdende Laſt; Der SE-finter, eine 
Benennung der Eiſenblumen, oder ‘der 
Eijenblüte (Erdkobalt); der t-firup, 
eine mit weißen Weinſtein bereitete 
Eiſenauſſöſung, die bis zur Dicke des 
Slrups eingelocht it; Die B- fpäne, 
fo viel als Eifenfeil; "der Er ſpath, 


ein eifenbaltiger, meiſt weißer, zumellen _ 


auch Hellbrauner Spath, der im Feuer 
eine febwärzliche Zarbe bekommt; der 
E ſpiegel, ein Eifenfein, der aus 
fauter übereinander liegenden — 
den Schichten beſteht; ES ſpitzig, €. 
u. u.w., mit eiſernen Spltzen verfehen, 
to foieig. wie ein Eifen ; der E⸗ſtabl, 
in den Eifenhämmern,, derjenige Ham⸗ 
merſchlag, der beim Hammern vom Eis 
fen abfpeingt, und den die Schmiede 
zum Stählen gebrauchen; der E- 
fein, ein eifenhaltiger Stein, befons 
ders wenn er reichhaltig an @iica iſt; 
der Er ſteingang, in den Bergwer⸗ 
ten, ein Gang, in welchem Eifen⸗ 
fein bricht; Er ſteinig, E. u. U. w., 
Elſenſtein enthaltend; Das E- fleins 
maß, in den Bergwerkn, ein Kalten, 
mit welchen der Eifenftein gemeffen und 
den Abnehmern übergeben wird; der 
se-ft-meiller, in ben Bergwerfen, 
ein Geſchworner, der darauf zu fehen 
bat, daß der Eifenftein gehörig gemefs 
fen wird; der SE-TF-pocher, derje⸗ 
nige Arbeiter, der das Eifenerz entwe⸗ 
der geröftet oder ungeröſtet pochet; die 
E ſt taxe, die Würdigung des Wers 
thes eines Fuders Eifenfteine durch das 
Bergamt; die SE-IF-zZeche, in’den 
Bergwerten, eine Zeche, mo Eifenftein 
gebrodun wird; der SE-IF-zehnte, 
das zehnte Zuder Eiienkein, das bie 
Gewerkſchaften dem Landes oder Bergs 
ir als Abgabe, aber in Gelde ents 
ten; die E ſtufe, eine Gtufg 
Eifenfiein oder Eiſenerʒ; der KE- 
a — in Steiermark, Sümpfe oder 
drote, welche in das ausgehauene Ge⸗ 


.  bisae geſchlagen werden, in melde ſo 


Eifenwurzel 


eifeufhüffiges Waſſer fammät, pelchee 
nah mehreren Jahren zu Schlich un) 
zuletzt zu Eiſenſtein wird und den be 
fen Stahl liefert. - - 

Kisenge, m. ; Cine, Ark großer Taucher 
auf den Mheine, weiß und jhmar um 
Barbe; eine kleinere Wet Taucher mt 
röthlihem Kopfe und Halſe, heiit dis 
Kisentlein, ein Name des-Ghrtert. 

Rifentbon, m., eijenhaltiger Thon, Zhev 
erde, die Eifentaft enthält (Bel); 
das Kifenebor, cim eiicenes Ihr; 
der E-ton, der Tan, welden cin 
Gerathe, Wahlen ıc. yon fih see; 
die E-chür, eine eijerne Thür; dr 
E thurm, cin ſehr ſcſter mit Ein 

. verwahrter Ehurm ; Das IE-verzeid‘ 
niß, m Bergbane, eim Zettel mi da 
Nummern und dem Anfchlage dr & 

ſenſteine, damit der Steiger wi, m 
viel jeber Arbeiter Eifen hat; der £- 
vitriol, cin Natur⸗ und Kuakıkır 
nie, welches aus einem in Gulaır 

. aufgelöfeten und picher zu Kelickı © 
geſchoſſenen Eifen beftchet. Dar neta 
liche sBifenvitriol. hat eins gi‘ 
Sarbe, ber künſtliche heist and & 
fenfals; das Se » woſſer, ui 
oder braunes Waſſer, das bad Ejant 
enthält; die E waare, tim 
Waare von Eifen; das E— *— 
ein jedes Waſſer, im welchem arſeſ⸗ 
ſete Eiſentheile oder aufgeföfeter Ei® 
vitriol enthalten find (Gtahle“, 
Sauerbrunnen) ; auch dasjenige Bir 
fer, in welchem glühendes Eiſen av 
löfcht worden if; der SE - weinen 
Eifen, das in Weinfeinfiure auſgetſe 

und nigdergefihlagen worden ih; d= 
E-werk, ein Werk aus Eiſen, © 
allerlei durch Kunit aus Eifen Bar“ 
tigtes; eine Anſtalt, mo Eijen zukew 
tet und verarbeitet wird, mit alen⸗ 
zu gehörigen Gebäuden und Wer 
ten; die E wurz oder E wor 
zel, eine Art Flockenblume mit ätu“ 
Stengel‘, federartig abgetheilten D 
tern, mit lanzenförmigen, ungleich 
gefihnittenen Lappen, gefrangten Su 
Schuppen und dunfelpurperfaenigen U 








\ 


| Giferapfet 


R 
men (Berg s oder. Feldilockenblume, 
braune Flockenblume); Die SE-zeit, 
cine eiſerne, d.h. eine harte, ſchlimme 
ac; Das E—zeug, allerlei ciierne 
@eräthe, Werkzeuge, | 

Eiferapfel, m., der Stettiner oder ros 
the Roſtocker Apfel, der ſich fehr lange 
aut erhält; der Eĩſerich, -8, fo viel 
ad Eifenfraut; Eſſern, Eru. Uw., 
yon Eiſen, aus Eifer gemacht: eiſer— 
ne Geräthe, eiſerne Dfen x. Iins 
eig., delt, batierhaft; eine eiferne 
Kratur, eine eiferne Befumdbeit, 
merſchütterlich, beharrlich, unermilds 
Ib: ein eiſerner Muth, eiferner 
Fleiß, eiferne Beduld; auch für 
unerbittlich, unbeweglich, hart, gefühl 
66: ein esfernes Herz; mit cifer 
nen Werkzeugen in gewiffer Beziehung 
fiebend, mit dem Mebenbeariffe des 
Braufamen, Schrecklichen: ein eifer: 
nes Beprailel, das von eifernen 
Mafen berrührer; chen fo: eiferne 
Wunden , die durch eiſerne Werkzeu⸗ 
Be beigchracht find; Das eiferne Feld 
der Schicht , das Sclachtfeld, mo 
mie eifernen Waffen gckümpft wird. 
Berner, mit einer Sache unzertrennlich 
Serbunden, dazu für immer achörend : 
eifernes Dich, eiferne Pferde, 
De zur einem Gute mit abgeliefert oder, 
mean fie ausgegangen find, durch eben 
B viel andre von gleicher Güte erſetzt 
werden müfen; in chen dieser Bedeus 
kana eifernes Geſchirr, eifernes 
Gevärb (ehemahls auch fräblernes 
Dieb, Häblernes Geſchirr, Be: 
zäh). Go aub, ein eiferner 
Brief, eine urkunde, in. welcher jes 
mand fich anheiſchig macht, die überges 
Ionen Stücke in demſelben, oder in eis 
Ban gleichen Zuflande wieder abzulie⸗ 
fra, Zum ähnlihem Einne heiten in 
Gfraßburg, Frankfurt ıc. eiferne 
Aunedhse oder Eiſenknechte, unzünfs 
ige Bader, welche da, mo fie einmahl 
Und, Bleisen. müſſen und nicht wandern 
dürfen, und die auch nur für geringe 
Seute Pichne Badfuben halten, eine 
eiferne Padır, in manchen Gegenden, 
ne. Yacht auf fche lauge Zeit; ein 
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eiſerner Brief, eine urkunde, durch 


weiche cin verſchuldeter Unterthan vom 


Landesherrn auf eine gewiſſe Belt gegen 


feine. Gfiubiger in Schus genommen 
und aleichfam eifern ober unverletzlich 
oemacht wird (Anſtandsbrief), und von 
einem. folgen Schuldner ſagt man, cr 
fen eifern geworden; die eiferne Zeit, 
das eiferne Zeitalter, Sabrbuns 
dert, beiden Griechiihen und Röınk 
ſchen Dichter, das vierte ſchlechteſte 
Zeitalter, daher bei den Dichtern übers 
haupt, eine ſchlechte, traurige Zeit. Ju 
den’ geimeinen D. D. Munbdarten hört 
man flatt eifern häufig eifen: eifene 
Gerathe; Eĩſerpathen, f, Sand⸗ 


riedgras. 


Kiseffig, m., die durch Froſt gewonnene 


Ejfigfiure, welche flüſſig bleibt, wah⸗ 
rend daß bad Waſſer, mit welchem fie 


Lerbunden war, gefriert. 
Eĩſewig, m. - 8, ein Name des gemel⸗ 


nen Iſoph. 


Eĩsfabrt, w., eine Fahrt auf dem Eiſe; 


fo viel als Eidgang; Das SE -feigens 
kraut, ſ. Eiskraut; das SE- feld, 
in ber Soeeſahrt, eine: geoße Fläche ven 
Eis in den Eismeeren; der Ea fiſch, 
eine Benennung ıdesicnigen Wahlflfche, 
die fich in den Eismeeren aufpalten und 
dic man in Shdeishihe, Weſteisſiſche 
und Nordkaper eintheilt; die E— fi⸗ 
fchevei, diejenige Fiſcherei, welche im, 


° Winter auf dem Eiſe mit Eiönegen ana 


geſtelt wird; der-SE-gang, ber Sand 
des Eifeh, d. A den-Zufand, da ein 
Fluß mit Eiſe treibt, ba er die bei ein⸗ 
getretenen Thauwetter zerbrochenen 
Eisſchollen mit ſich fortführt (bie Else, 
fahrt) ; ein Gang auf dem Eiſe; das 
Er gebirge, eine zuſammenhangende 

Reihe von Eisbergen oder Gletſchern z 
das Er gefilde, eine große mit Eis 
bebeckte Fläche, auch, eine große aus 
Eis beftchende Fläche, wie es. deren in 
den Eismeeren gibt; SE- gefüllt, E.u. 
U, w., mit Elſe gefüllt, vol, Eis; un⸗ 
eig., ſeht kalt und unempfindlich; E⸗ 
grau, E.u. U.w., grau wie Eis, von 
bem Haar alter Leute: eisgraue 
mare; der Egriff, ber untermärkt 


93‘: Eidgrube 


gekehrte Stollen eines Hufeifens, bomit 


er in das Eis eingreiſez die E-geus 
"be, eine Grube, in welcher Eis fürden 
Eonimer aufrewahrt wird; der WE - 
bauer, einer der das Eis aufhauet; 
eine Art Haue nit einem drei Zub lans 
ven, einige Zoll breiten ‚Blatte, das 
vorn eine runde Schueide hat, Wuh⸗ 


nen oder Löcher ins Eis damit zu 
bauen; das Er haupt, ein mit Eis 


le Haupt; -umeig.; die Kiss 
aupter der Serge, die mit Eis bes 
deckten Gipfel; das E-bols, alles 
+ harte Bol; von ſolchen Bäumen, an 
welben man keinen Jahreswuchs ers 
fennt (Eis uf bier aus Eifen verderbt); 
Tilig, Eu. U.w., Eis enthaltend, mit 
Eife bedeckt, gefroren, ſehr kalt: der 
eilige Gipfel des Berges; KEiss 
alt, Eru U.w., kalt wie Eis, fehr 
falt ;uneis.: ein eiskaltes Herz; 
die E— Kälte, die Kälte des Eifes; 
dann, eine große Kälte; der i&-Eeller, 
‚ ein Keller, welcher zur Aufberahrung 
des Eiſes für den Sommer dient; der 
$E-Eeifel, ein metallner, zierlicher 
Keſſel, das Eis zur Kühlung der Ges 
tränfe darin ins Zimmer zu tragen; 
die s&-Elufe im Forſtweſen, eine 
Kluft oder ein Riß in den Bäumen von 
einen itarfen Frofte (eine Wetterkluft) ; 
®-klüftig, Eru. U.w., Cistlüfte has 
bend; der M-Enochen, f. Biss 
bein; Das E-Eraut, eine Art Afris 
fanifiber Feigen mit eiſörmigen Bläts 
teen, die fo mie Stengel und Zweige 
-Aberall mit Funden Bläschen beſetzt 
find, welche gefrornen Waſſertropſen 
gleihen (Eisfeigenfraut, Eispfanze) ; 
die E-Frufte, cine Kruſte, d. b. Bes 
deefung der Oberfläche von Eis, > vie 
übcz ober um einen Körper herum ans 
friert \Eidrinde); uneig.: Die sBiss 
Frufte ihres, BZerzens; ‚der E- 
Lauf, das Laufen auf dem Eife, befons 
ders mir Schlittſchuhen; E⸗ lockig, 
E.u. U.m,, mit eiſigen Locken verſehen, 
uneig.: der eislodige. Wald; die 
E- Luft, cine eisfalte Luft; der E— 
- mann, bie Geftalt eines. Menſchen von 
Eis gemacht, und uncig., ein dalter, 


Eisſcholle 
unempfinblicher Mann; der E-markt, 


im manchen Nordiſchen Gegenden, tie 


Jahrmarkt, der zumeilen auf dem Ei: 
gehalten wird; die Eñ mauer, din 
Mauer von Eis, in der Kriegstunk dr 
Rufen, eine aus aufgefchichteten cu 
ſchollen gemachte Bruſtwehr; das €- 
meer, das mit Eis bedeckte Meet, Io 
wohl um den Nordpol als um ben Eül, 
pol; Die SE-mewe, eine Art irn 
Mewen in ben Nordiſchen Getenden 
der SE-nägel, bei den. Hufitmickn, 
Nägel, welche in die Sritzen der ui 
eiien gefcblagen werden, damit die Pie 


de auf dem Eiſe fiber geben; der & 


nebel, ſ. Froſtrauch; das &-nes, 
ein großes Netz, mit welchem mon im 
Winter unter dem Eije fiſcht; der S 


pfabl, ein Pfahl, meliber ind Wake 
‚ getricben wird, das Eis von etwes ur 


zubalten; befonders die Piähle ur da 
Mahlserinnen; der E-pfeiler, ce 
Pfeiler an der Brücke in einem Fat 
bamit das Eis ſich an demſelben uf 
und der Brüche nicht ſchade; die €» 


“ pflanze, eine gleichjam mit Eis badadı 


Pflanze, dergleichen das Eistraut #; 
der E -pflug, cin Werkzeug in & 
kalt eines Pfluges, das Eis der &> 
ben, $lüffe damit zu. durchſchneiden = 
zu öffnen; der E-pol, der mac» 
meere umacbene Bol, beionders W 
Nordpol; der SE - punkte, bear id 
Yunkt in der Bradbabthellung eine Bo 
terglaſes, durch weichen derjenige dr 
ber Kälte bezeichnet wird, in melde 
das Waſſer zu Eis friert der Gefra⸗ 
punft, Zeofpuntt): Der Eünfti 
Eispunkt, berienige Yunft in V 
Gradabtheilung eines Fahrenheit" 


Luſtwärmemeſſers, der die Kalte 
mit Salmiak vermiſchten Schaes © 


zeigt und mit o bezeichnet wirdz 


E-zinde, eine Rinde oder Ger 


fung der Oberfläche von Eis (Eiir 


, fie); uneig.: Die Eiscinde um ır 


Herz; die E-füge, cin Bair 
in Gehalt einer Säge, das üs 
Bräben,. Flüffe ıc. damit zu im 
der. SE-fihemel, in der Som 


ein grobes Eisſtůch; Die S— ſchot 


Eisfaup 


eine, Scholeroder ein Stüd Eid; der. 


E-fchub, fo viel als Schlittfchuhe; 
der E-fpiegel, bei den Zuckerbak— 
fern, ein Guß von Zuckermehl und Kos 
fenwafler auf Torten und anderem Bachs 
wert, der wie Eis glänzt (Zuckereis); 
die E— ſpitze, cine Spitze von Eis, 
kiszapfen; cine Spise an den Hufeifen 
ber Pferde, damit fie ficherer auf dem 
Eile oder auf gefrornen Wegen geben; 
der E- fporn, ciferne Gtacheln, 
welhe man unter die Füße befefliget, 
um auf, dem Eiſe ficher zu gehen; Ver 
B-jprüßel, bei den Jägern, Dicjes 
Hagen Enden am Hirfipgeweihe, welche 
ih ummittelbae fiber den Augenfprofs 
em befinden (in der gemeinen Sprech⸗ 
ut, Eisprüßel, Cispräffel, auch nur 
Früſel, Präſſel, Sprüſel)) der E— 
echer, ein ſpitziges Eiſen mit einem 
deſte, Gefrornes auf den Tafeln damit 
m zerfiechen,; der SE- fein, eine 
m Eife ähnlime Steinart, im Lüne— 
irsifihen, die ein rauber SKalkipath 
nit rothen Flecken iſt und zum Kalk 
wennen gebraucht wird; SE - thrä⸗ 
Na, E. u. U. w., bei den Bädern, 
Nstbräniger Weizen, der düns 
w Hülien hat, durch die der Mehl⸗ 
em gut durchſchimmert; der SE- 
gel, eine Art fihöner Waſſer⸗ 
Fel von der Größe einer Wachtel, 
rün und. roth, an dir Bruſt gelb, 
Wi dem Rücken und Sehwanze aber 
lau (Königsfiiber, in O. D. auch Eis 
Mmbart, Eifengart, Golander, ; der Nas 
Me einessi ſchönen Tagfibmetterlinges, 
klien Farbe ins Blaue und Grüne ſpie⸗ 
A; der sE-wermutcb, cin Name 
WB Alpenbeifußet; der SE- wind, 
im kalter, Froſt bringender Wind; 
Reie- zaden, SE-zapfen, (is, 
NE bie Geſtalt eines Zackens hat, und 
Mh herablaufende Waflertropfen, ges 
Met wird; der SE-zuder, eine 
Benennung: des meißen durchſichtigen 
Keiialls. oder Kantzuckers. 

lb, eitler, eiielfie, E.u. U. w., 
Mentiiih leer, wir es noch in O. D. 
rlomnt, z. B., cs iſt mir fo eitel 
Magen; jetzt aber in uneigentlis 
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eher Bedeutung, für, von allen ans 
„ dern Dingen entblößt, allein, lauter: 
eiteles Brod, eiteles Sleifch ef; 
, fen, lauter Brod, lauter Fleiſch. Am 
bäufigiten wird es in diefer Bedeutung 
für nichts ale, und als Umſtands⸗ 
wort gebraucht: eitel Herzeleĩd, eis 
„sel Bosbeit; leer an Gründlichkeit, 
Wahrheit, Dauer, Nutzen: das iſt 
eiteles Geſchwatz, eitle Hoffnun⸗ 
gen, ungegründete, vergebliche; eitle 


Gedanken, tpöripte; eitele Ehre, 


Schonheit ve, vergängliche; eitele, 
brodloſe Künſte; zuweilen auch ohne 
Wirkung, unwirkſam, vergeblich: eis 
tele Mühe; Neigung zu eitelen Dins 
gen habend, Gefallen daran findend: 
ein eı ler Menſch, der auf Sachen 
ohne wahren Werth ein zu hohes Ge» 
"wicht legt; ein eitler Anzug; die 
E keit, M. -en, bie eitele Befchafe 
fenheir einer Sache, einer Perſon: die 
Kitelkeir des Lebens, die Vergäng⸗ 
lichkeit deffelben ; Die Eitelkeit diefer 
Hoffnung, die Vergeblichteit derjels 
ben; befonders, die unmäßige Neigung 
zu Dingen ohne wahren und bleibenden 
Werth und Nutzen, als zum Yus, zum 
Ruhme rc. und die Äußerung diefer Neis 
gung, des Sefallens an folchen Dingen: 
er befitze eine unbegrenzte Kitels 
keit; ſie macht fich durch ibre His 
telkeit lächerlich; eitele Dinge, die 
ohne wahren, bieibenden Werth, ohne 
eigentlichen, großen Nutzen find: an 
foldyen sEitelkeiten muß man 
niche bangen; bann, alle eitle oder 
vergängliche Dinge zuſammengenom⸗ 


men für Zeitlicheit, im Gegenfage der . 


Ewigkeit: fo lange wir noch in 
diefer SEitelkeir leben; der E- 
muth, eitler Muth, d. h. eitle Ge⸗ 
finnung, Eitelkeit. 

sEiter, m.-8, biedicke, weißlichs gelbliche 


Zlüfjigfeit, bie fich in eincın Gefchwäre . 


oder in einer Wunde anhauft; das 
E auge, bei den ürzten, eine Aus 
genkrankheit, da ſich cine beträchtliche 
Menge Eiter in deu Augenkammern 
- anbäuft; &-befsrdernd, E.u. U.w., 
das Eitern beſördernd: eiterfürdern, 


- 


084 Eiterbeule 


de Mittel (iteemeganb) die E 
Beule, eine mit Eiter te Beule 


D: D. ein’ Ais —— pie: —— 


blaſe, eine mit Eiftr angefülte Bla⸗ 
“fe; die E-blaster, eine eiternde 
Blaͤtter; die E— bruſt, bei den Siris 
ten; cine Bruftentzündung, . die Mit 
ee ‚Eiterung endiyt;. der &- buz⸗ 
zen, -8, f. Eiterſtock; der E— 
uf, det ‚Fluß oder das ließen des 
Eiters; der Drt, aus welchem Eiter 
» fließt, die Eitetbeulez der E— fraß, 


dad Freſſen oder Umſichgreifen des Eis 


rg, duch dir Stelle am Körper, die 
yon 6 sartkem Eiter anaefreffen wor⸗ 
“Ben, tt; die 2 geſchwulſt, eine 


mit Eiter angeſulte Geſchwulſt; EI7- 


tericht/ E. u tim), dem Eiter ühns 


lich:“ eine" eiterichte- Füſſigkeit; 


Eitertig, Out, Eiter enthaltend, 
Ei Et ifnefünke? ein eiteriges 
+ Befdjtoür } SE-machend; E.u.li.i., 
ser Kiterbefsrdernd;., die E- mild), 
Vleiehſam eine‘ titerhafte oder mit Eiter 
vermiſchte, derdorbene Milch. witern, 
untd; 3: mit · haben, Eiter abſetzen: 
Das! Seſchwat eitert; die Eite⸗ 
rund: die E-neifel, eine Benens 

b ‚mung ber Brennneſſel, befonders ber 
kleĩnſten und brennendſten Art (Heiter⸗ 
neſſel); die E-ribe, eine Art der 
“ Ruhr, bei welcher Blut und Eiter 
— der Er ſtaar, ein Staar, 
vwelchet entſteht, neun bei einem Eiter⸗ 
‚auge der dickere Theil des Eiters zurück⸗ 

' bleibt und ſich in eine Kant oder in einen 
Kttempen-verbicht, fich vor das Sehloch 

fest und das Sehen verhindert; der &- 
ſtock⸗ dee dicke, fefte Theil in einer Eiters 
beute, Der gleichfam Die Wurzel des Eiterd 


ausemacht· (der Eiterbutzen, MN.Dd. 


Paddik, pedtdit) Eweiß, E.u. uU.w., 
weiß wie Eiter, gelblich weiß, die Ans 
weſenheit eines Eiters, befonders Beim 
Ausſatze, durch bie weiße Farbe verras - 
thend; Das Kiterungsmittel, ein 


iittel, welches das Eitern einer WBuns 


de befördert; Eĩterziehend, E. u. U. 
. m., das Eitern, befördernd. 
Eiweiß, ſ. T. -en, das Weiße im Eike, 

ber klare Hüffigere Theil des Eies (das 





I 


BE * Seriti 


3 finde, sich Hi tem Waſſer uch 
> Pick, fm’ — ing aber e 


Ntta. 


* Aa, De Sue m 


ern ‚Oder andern — Ein 


„Neon, ausiprisch. R | 
iciren, hinauswerfen, — 
ir der Rechtsſpr. aus dem Befige Knie. 


* Swsdem, deſſelben, nämlich Ni 
ober Jahres. 3 


Ele, w., M.n, N. D. ih de 


Eiche, dann eine Art p und la⸗ 
der Stromſchiffe mit einem aid 
- Boden,‘ bei ve | 


tet und Bel; ih. -8, igeptfih, do 


umnangenehme Gefipt, welches den © 
brechen vorhergeßt: eindm eine 
Ekel verutfachen, einert Stel de⸗ 
kommen. Dans, in weiterer id“ 


tung, ein Widerwille, Abſkcheu m“ 


Sache, die auf unfern Gera wm 


Geſchmack einen widerlichen Eine: 
machen: einen Ekel vor nn 
vor gewiffen Speiſen baben; 
ſich bis zum Ekel ſatt öfen, \ 
* fo fatt effen, daß man einen Eid 


allen Speifen empfindet. Oft md = 
andern Gegenſtanden des finnfde ® 
fcheues , die nicht bloß auf den Sc" 
und den Geſchmack wirken, j. &. d 
babe ich fehon bis zum iekel |: 
ren müffen; etwas mit gel :" 
feben. imeigentlid von einer er 
geiftigen Abndigung, von einem 


gen Widerwißen: meine Seele w" 


an euch; Ekel baben; etwas, \ 

auch ein Menſch, der Ekel, Ki 
MWidermillen erweckt: Das ober % 
ift mir ein @Eel; es iff mir su 
Ekel geworden; deine Xed⸗ 
find mir ein Ekel; Etel und E 
-er, —ſte, Enun. U. w., Ekel ein 
dend, beſonders uneigentlich ven 
ſonen, bie an einer Sach⸗ leicht © 
befommen: er iſt im Eſſen un 
Trinken ſehr ekel, er ih ait 


Edkelh aft 


— von ſondern wählt ie 
ercitung der Speifen ſehr 

. dafür auch hakel, hakelig, 
Ki ; in der Wnbl feiner — 

e I ekel ſeyn. Auch als 
* w. in dieſer Bedeutung: 


l 


Rünfteichter. In weiterer Bedeus 


tung von lebloſen Dingen), die leicht 


verdeckt erden Eönhien und fehr in Acht 
ommen werden muſſen: Das iſt 


in ſehr ekel⸗ gabe: Ekel erwek⸗ 
nl ein 
Anblick Ekelbaft und Ekel 


wertete ekeihaſt): 
er, <efte, Eru. U.w., Ekel 

end: din etelbahtes Bericht; 

ein ekelkafter Geruch; ein etels 
bäfter Menſch, der durch feine Ges 
Halt, unreinlichkeit ꝛe. Efel erwecket; 
Ekel empfindend, leicht zum Ekel zu 
‚bemegen: ekelbaft ſeyn; Ekelig h. 
Eeelig, -er, -Me, Eu. u w., Ettl 
Er: lelcht zum Elel zu bemes 
den, efl: ein efeliger Menſch 
(morunter man aber gewöhnlich vers 
‚Rebt :” einen Menfchen, der Andern 
„erteot); ekelig ſeyn; Efel er⸗ 
A etelhaft: Pine ekelige Sa⸗ 
be; eine ekelige Arbeit. Ekeln 
Mid Ekeln, M untb. 3. 'mit haben, 
Efel ertöeeken , mit dem dritten Falle 
der Perſon: die Speiſe ekelt mir. 
2) wüberf:3., mit dem vierten Falle 
der Werfon: es ekelt mich, ich ems 
Binde Ekel; Unwillen, Verdruß erwek⸗ 
In: es ekelt mich deine Thorheit, 
au 5 mich efelt deiner Thorbeit. 
3) sedf.3., ſich (mich) efeln, Ekel 
empfinden: ich ekele mich davor, 
"Wer dir; Ekelname und Ekelname, 


Beichimpfung gegeben wird (ein Spitz⸗ 
name, fadname). 

tifer, ein Auswühlender, Prü⸗ 
ESEtklektiſch, auswählend, prüs 
—— 
n 3. B. der Sonne; Gklipſi⸗ 


ren, virdunteln, verfinſtern; Eklip⸗ 
sie, pmifüne Lauf, die Bahn 


ie ſchwer zu befriedigende ‘" 


die Berfinfterung,, Verdun⸗ 
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oder der Kreis um bie Erbe, welchen 
bie Sonne jährlich zu durchlaufen ſcheint, 
onnenbahn. 
löge,, ein Hirtenlled, landliches Ges 
dicht/ Schäfergedicht (IdrM). 
—2 bie Entzücung, das Ents 


el, "ein Endſylbe vieler Halıptsörter, 
deren urſprung und Bedeutung aber 
verſchichen, oft ungemiß if. Bei vies 
len Möttern if el die verfürgte Verklei⸗ 

| nerungsfplbe lein im gemeinen Leben 
O. De, z. B. in Brödel, Bündel, 
Faſſel, Mädel, Tüchel, Kübel; 
bei andern Wörtern bedeutet el eine Yers 
fon oder Sache, bie dasjenige verridy 
tet, was das Zeitwort .diefer Wörter 
bezeichnet, 3. ©. ber Weiſel, ber 
Dont dee Wärtel, der wartet, dies 
‚der Gräuel, was Grauen ers 

* der Stöpfel, was ſtopfet oder 
verfiopft, das Sriefel, mas fricien 
oder frieren macht. Hieher gehören 
auch diejenigen Hauptworter, melche 
mit ben Zeitwörtern auf elm in ges 


nauer Verbindung fehen, und. bei wel⸗ 


eben es ungemiß if, ob fle von- diefen, 
ober dieſt von ihnen abzuleiten find, 
4.98. Bertel, Wandel, ‚Hobel, 
Lümimel, Pinfel’,; Schaukel ır. 
"Andere folcher Wörter Haben cine lei⸗ 
dentliche Bedeutumg , als Zügel, ets 
was das gehügelt iſt; wieeltind, 
"das gewickelt if. Am häufigen druckt 
bie Sylbe Al ein Werkzeug aus, als 
Angel, Deichfel, Slegel Babel, 
Hebel, Sechel, Alöpfel, Zlins 
gel, Meißel, "Pinfel,, Kaspel, 
üffel, Schaufel, Schlägel, 


J Schlüffel, Sichel, Stachel, Stries 
en Schimpfname, ein Beiname, der ' 
einer Yerfon aus Verachtung und zur 


t, Zügel, von denen wohl mehrere 
| urfprlinglich Berkleinerungsmöätter mas 
zen. Bei vielen Wörtern iſt die Ends 
ſplbe el fremden Urfprutigs, fo mie das 
“ganze Wirt, als Apoſtel, Bibel, 
Engel, Teufel, Mantel, Spars 
gel, Kümmel, Mispel.” Dunkel 
ift dieſe Sylbe in Aöffel, Eichel, 
Vogel, Adel, Simmel, "Sweifel, 
Runsel, Übrigens müffen mit el, 
die Endſylhen fel und sel in vickn 


\ 
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986. Elaficität 


— nicht verwechſelt wer⸗ 

en. 

Elaſticitẽt, die Feder⸗ Spann / oder 
Prallkraft, — Elaſtiſch/ 
ſpannkräftig, prall. 

Elbbutte im N. D. ein Name der 
Glattbutte, weil ſie in die Elbe Keigt; 
Elbdeich, m., cin Deich an der El⸗ 
be, das uͤbertrelen derſelben zu verhin⸗ 
dern. 

Blbe, der Name eines der Hauptſtröme 
‚ Deutichlands, der in Böhmen auf dem 
Niefengebirge enripringt und. in die 

* Mordice fließt, iwibele, m., f. Elb⸗ 
ling; Olbkahn, ein 70 Fuß langes, 
vorn und hinten zugelpistes Fahrzeug 
mit einem hoben Mafie und einem Rah⸗ 
fegel Cdas Elbſchiff)) wlbiage, w., 
ſ. Ittis; OAbling, -es, oder der 
Eiblinger s, eine Art Weinſtoöcke, 
deren Trauben groß, .weißgrün und 
bünnfibälig find, aber leicht am Stocke 
faulen und einen dunnen waoͤſſerichten 
Mein geben (auch Eibele, und in Meiis 
fen Elbricht). 


‚ Klbogen oder Ellenbogen/ MB, 


derjenige Theil des Armes, mo. Ober⸗ 
und linterarm mit einander. verbunden 
find, und ſich der Unterarm in einem 
Gelenke bieget‘ fich auf den Elbo⸗ 
gen ſtützen; an den Pſerden der 
Knochen, ber den Kegel. mit - dem 
Schenkel. verbindet, oder das Gelenf 
zwiſchen beiden; das a lbogenbein, 
in der Beins oder Knoch enlehre, dass 
jenige Bein, welches unter der Holle 
des Dberarmbeines liege; die &- 
blutader, eine Biutader am Elbogen, 
die fih in die Armblutader ergießt; 
die Er fläche, in der Zerglicderungss 
funk, die Benennung einer Zläbe, an 
den Handknochen; der  - haut⸗ 
zweig, in ber Zergliederungstunft, 
ein Nervenziscig In der Haut des Elbos 
gend, der aus dem mittleren Hautner⸗ 
ven entſpringt; der E-faınpf, eine 
in England gewöhnliche Art des Kams 
pfes, ben welcher befonders bie Elbogen 
und Fäufie gebraucht werden (Doren, 
aush der Fauſtlampf); der Er knor⸗ 
„ren, in,der Zerglicderungsfunf, der 


Elend 


hervorragende Theil am obern biden 
Exde des Elbogendeines, nah hin 
du; der B-muskel, ein Mistel de 
en der E- nerve, Ki 
Nerve am Elbogen, der am der inner 

Seite des Oberarmes hinabgehet; die 
E-rohre, das Bein des Unterarmd 
vom Elbogen bis Zur Hand; die &- 

ſchlagader, diejenige Schlagader, di 

aus ber Armichlogader entficht under 
der Seite des Elbogenbeines fortgchet; 
der E- winkel, eine Gegend un 
Mittelſtück der Hanbfnechen. 

Elbricht, m. - 8, f. Elbling. 

Elbſchiff, ſ., fo viel als Eipkahnz der 

E-febiffer, der auf der Eike Sci 
fahrt treibt: die E febifffabrr, ti 
Schifffahrt auf der Elbe; das £- 
thier, f. Iltis. 

Elder, w., ein Name der Erle, 

Elderitz, Elxitʒe. 

BSlectx, ſ. Elekir. 

* Elegang,. auserleſen, gepust, wi 
zierlich; ein Elegant, ein Stun 

ein Zierling; die Eleganz, die Zu 

‚ lichkeit, Nettigkeit. 

5 swlegie, ein Trauer⸗ ober Klagdır: 
Klesifch, wehmüthig, teaucrnd, fa 

‚ ‚tönend. 

" Elektrizität, die Bernfieinfraft, Ach 
feuerkroft; Elcktriſch, berakin 

. kräftig; Elektriſiren, bermicintiö 

« "tigen, die Bernficinkraft anregen; durb 
bligen, —— belcben, beftuert 

 begeiftern; $ Blektrometer, Reid et⸗ 

- ermefiie; Elektrophõor, Keibfeun 
träger (diefe Wörter find bis jegt ned 
ehr ‚ungenügend verdeutſcht). 

* Element, lies oder Grundfiof, 

‚bensfoff, Lebensbeding; die Eli 

mente, bie Urſtoſſe, Anfangsgrän 
in einer Wiffenfchaft und Aunf; Ev 
mentärifch, urtbeilig, grundthalis; 
anfänglich, anfangsmitfig. 

») Elend oder Elendthier, aut & 
lend und wlendtbier, f., ein Eiv 
gethier im Norien, mit geipaktenm 
Hufe und. breitem, flachem, ſchache 
lihtem Geweibe, dicker und Katz 

- als ein — und von BR en 
RR. 





Elend. 


‚£lend, £-es, ein fremdes Pand, 
in fofern es ber Aufenthalt eines Ver⸗ 
bannten ik, und diefer Aufenthalt als 
ein Übel betrachtet wird: einen, ihn 
ins Elend verweifen; 
leben. 

glend, f. -es, überhaupt ber höch⸗ 
fe Srad des Unglucks in feiner größten 


Dauer, ſowohl des geifligen als kürpers - 


lichen: die Welt ift voll Jammer 
und Elend; in jenem Kaufe ift 
viel Blend; befonders von einzelnen 
Arten bes jibeld, namentlich von Ge⸗ 
brechichteit des Körpers und fchweren 
Krankheiten, vor großer Armuth, von 
Bedrückung, von großem Schmerz und 
Kummer. Zuweilen auch als eine Ders 
gröberung von geringern Unannchms 
lichteiten: es iff ein wahres Klend 
mir feiner Trägbeit. In der Kans 
zelſprache zumeilen großes Ättliches Ders 
derben, und das menſchliche Leben wel⸗ 
bes von übeln begleitet iſt: aus Dies 
fem Elende fcbeiden; Bott bat 
ibn aus diefem Elende zu fich 
genommen; Elend, -er, -efte, 
E.u. U. w., fehr ſchlecht, ſeiner Be⸗ 
fimmung ſehr wenig angemeſſen, ‚von 
förperlichen ‚und geiſtigen Dingen: 
elende Nahrungsmittel, ein elens 
des Haus, elende Ausflüchte, 
ein elendes Buch, ein elender 
Schriftſteller; auch im fitklichen 
Verſtande für, höchſt laſterhaſt, böſe: 

er iſt in meinen Augen ein elen⸗ 
der, nichtswürdiger Menſch; 
f. vuglüdlich überhaupt, und zwar in 
hohem Grade. Hüufig auch von eins 
seinen Arten des übels, beſonders f. 


ſehr Eranf und gebrechlih; auch von 


geringern Graben des Erankhaften Zus 
kandes, für ungejund überhaupt, ſchlecht 
ausichend: febr elend ausfeben; 
ferner für fehr arm, Minmerlih: in 
elenden Umfländen; ich mußte 
mich elend bebelfen; Mitleid ers 
weekend, Kummer erregend: ein. elens 
der Anblick, elende Zeiten; der 
Elenobirfh, eine Art Elende in 
Nordamerika, von der Größe eines 
Stie res, und am Halſe und Kopie den 


m Blende 
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Dambirfben ähnlih; Slendig, €. u. 
u.w., veraltet f. elend, elender Weiſe; 
Elendiglich, u. w., O. D. und meift 
veraltet für elend, elender Weiſe; die 
Wlendlaft, laſtendes, d. h. großes 
Elend, großes drückendes Unglück, 
ſchwere Leiden; Das Eñ recht, an 
manchen Orten ſo viel als das Armen⸗ 
recht; an andern Orten das Gaſtrecht, 
von Elend, die Fremde; die Elends⸗ 
haut, die zubereitete Haut oder das 
Fell eines Elendthieres; Die E⸗klaue, 
die Klaue des Elendthieres, der hor⸗ 
nige geſpaltene Huf deſſelben; der E— 
kragen, bei den Wundarzten, eine 
Art Verband, der beim Gteinfchnitte 
angelegt wird; das Tlendthier, ſ. 
Klend ı.; £-voll, Enu. U.w., vol 
Elend, fehr elend: ein elendvolles. 
Leben; die E- wurzel, ein Name 
der Dannstreu. 


Blepbant (Elefaͤnt), -en, DM. -en, 


das größte vierfüßige Säuge » und Lands 
thier in Afrifa und im füdlichen Aflen, 
das einen Nangen beweglichen Rüſſel, 
mei ſehr Tunge, dicke und gebogene 
Zähne, einen kurzen Hals, große lap⸗ 
pichte berabbangende Ohren, dicke Füße, 
einen dünnen kurzen Schwanz und eine 


dicke, fpasfan mit Saaren beſetzte Haut 


bat: aus einer Mücke einen Ele⸗ 
pbanten machen, eine Sache unge 
beuer vergrößern. Im Schachſpiele 
werden die Eckſteine der lesten Reihe, 
bie gewohnlich Rochen und Thürme hei⸗ 
ben, von Einigen auch Elephanten ars 
nannt, indem ihnen häufig die Geſtalt 
bes Elephanten, mit einem Thurme 
auf dem Rüden, gegeben wird; im 
Morgenlande verſteht man aber dicjenks 
gen darunter, die wir Päufer nennen. 
Der fliegende Elephant, if ein 
Käfer mit gehörntem Bruſtſtücke, der 
außer den zwei -großen Hörnern am 
Bruſtſtücke an der Spitze des: Kopfes 
uob ein langes aufwärts gekrümmtes 
Kom hat. Eine Art Sternkorallen 
heißt auch Elephant; Das Klepbans 
tenauge, bei den ürzten ein dur 

Geſchwulſt weit herausgetretenes Auge}; 
‚ver E-fuß, bei den Naturforſchern 
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der Name eines Indifchen Gewachſes 
‚mit zuſammengeſetzten Blumen; der 


Wkopf, eine Art Hahnenkammes 
mit Blumen, deren pfriemenförmige 
Oberlippe in die Hohe gerichtet wird; 


die E-laus, eine Art Krafe), wele 


fih auf den Elephanten finden; bie 


Frucht eines Oftindifchen Baumes, des 


E-L-batmmes, von ‚hierenfürmigr I 
Geſtalt, welche auf dee Spitze eines “ 


fleifchinen, eiförmigen. Kötbees fine ind 


einen ebbaren Kernchthalt; das fe - 
obrt, in ber Mattitberfftiung ber 
- Name eier Art Sterntrallen; der “ 
x ge. orden, ein dänifber Kitterorden, 
geſtiſtet vom Könige Kanut IV. im Jahre 


1196, da er roider die Saragenen im 
Mosgenlande zu Felde zog, und von 


Chriſtian 1. im Jahre 1458 wicder ers 
neuert. Das Drdensseichen ift ein gol⸗ 


dener Elephant; das 2 -Ppapier, die‘ 


größte und ſtärkſte Sorte Schreibpapier, 


Die einen Elephanten zum Zeichen 
führt; das Eaͤ ſchwein, ein Süds 


amtrikaniſches Landihier von der Größe 


eines Ochfens, und an Gehalt einem 


n ‚Schweine ahnlich, deſſen Riffel dem 
des Elephanten ähnglt, indem er ſich 
auch in einen feiern fingerähntichen 


Zapſen endiget; der 'E-zabn, die ” 


fangen arten, gebogenen und bervors 
. figbenden Zähne des Efephanten, wel⸗ 
» ° he das befannte Elfenbein geben; eine 
Art einfshaltger ungemundener Schuels 

Een, die zu ben Meerröhren gerechnet 
‘ merden und einige Ähnlichkeit mit eis 
.. ‚nem Elephantenzahne haben. 

* Elẽve, ein Zügling, Pilegling. 
* elewiven, erheben ; lichten. 

Elexe, w. M.-n, ein Name der ge⸗ 
mieinen Traubenfiriche. 
ef, ein Grundzahlwort, die nächte Zahl 


nach zehn zu bezeichnen : elf Sebne; . 


es iſt elf Uhr; es find ibter nicht 
mehr «ls elf. Als Hauptwort wird 
es abgeändert: da die Elfe zu Tis 
ſche ſaßen; da trat Petrus auf 
mir den Elfen (Die Schreibunt 
eilf hat keinen Grund, und if wenig⸗ 
ſtens gegen bie allgemeine Ausipradhe). 
Elf, mw. -en, das Zahlzeichen ır. 


we Eifer 


1. Elfe, m., m. -n ‚der. tiat⸗ 
Seeſſſches. — Are 

‚x. Elfe, m-n, un die Liß 
m, {m der Geitterleher⸗ de e 
ftiger Weſen; ſowohl männlichen cı 
weiblichen ——— welche gemikn 
lich· Ben Seen ꝛe at —X ginn 

y —* 

* nen von AP Veiten che⸗ 
Pi —— guge: Vie däher cf Ein 

3 nn eig, E.ü.t.m., di a 

.babend: eine elfedige Fläche. 

Elfenbein, 8% d meiße feine und hart 
Maſſe aus welcher die beiden are 

“fangen und’ berverichensen Zihne hs 
Ejephänten beffeben 'n aus win 
man viele und feine Sachen werfertic: 
eine Dofe von Elfenbein. ini 

wentltch und dichteriſch, etwas dm E 
fenbeine an Weiße und Glunk Is 

ches; der E- Drechsler, ein fub 
drechster‘, “ber in Elfenbein aan; 
überhaupt cin Kunſtdrechsler, de io 

= Bein und andern harlen Malen aric 

"tt; ESbeinen Ugd se beinen. 
NE n.fi.n, von. Eifenkein, and Ei 

ein vemasır” elfenbeinene we 
ren, Kämme; das Elfenbein 
ſchwarxʒ, “eine ſhwatze Noahlerſeche 
"Aus gebranntem Elſenbein Bee. 
CEGammtſchwatz, Beinitwan). 

Elfenkonig, m:, die Zlfenfenigin, 
ein König, eine ‚Königin dee Ein; 

das E reich, "das. Neid der Ein, 
das Reich, reiche die ſammtlccae 
fen bilden. . 

Elfer m.-8, elf Einheiten as ci 
Ganzes betrachtet, oder cin Ganiı 
das elf einzelne enthält; ein Mir 
eines Ganzen, das aus elf Perionen in 
ſammengeſetzt iſt; der küftliche Kid 

wein, ber Im Jahre 1811 geweo 
iſt; E— lei, Siu m.w., von di 

ſchiedenen Arten: elferlei Blumen 

Elffach, E. u. U. w., ef Mahl: 
nommen: eine Sache elffach ix 
zahlen; B-füßig, E.u.l.m., 
Fuß in der kange habend; E jcb Fin 
E.u.U.w., elf Jabr alt; lfm" 
u. w., zu elf verjchiedenen aut | 
K-mablig, E. w., was zu, ci mw 


_ 


Elidiren 


Hiedenen Mablen geſchteht; E— mo⸗ 
natig, ut. elf: Monate alt, 
elf Monate dauernd; Epfündig, 
E. u. U. w., velf Pſunde haltend, elf 
Piuode; jhmerzı.2- ſelbig €. u. u. 
w., elf: Silben habendz der &- 
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lang, fehr groß: ellenlange Briefe ; 


ſilbler, +8 ein elffitß ſger Vers; nhandel, 
Ehenwaaren 2" weife, U.w., nach 


£ - Ründig,, E. u.U.m, elf &tunden 
dauernd; ralt; W· tagig/ Eile), " 


ef Tage; dauernd, alt; "der: Elfte, 


€, w., dad Drdnungszahlmort von elf: ’ 


es iſt heute Der elfte Tagz. die 
Elfte, M. n, der Name eines See⸗ 
fcbesz Elftehalb, "Ei w., zehn ganze 
und ein halbes: elftehalb Stunden; 
das Elftel, 8, der. elfte Theil’ ei⸗ 
nes Ganzen; wlftensi, WMw., beim 
Yufsäßlen, zum elften: oder ‚- als elfter; 
Elfwöcig, € wu. iv, eif Wochen 
ale, dauernd. > ? 


Elidiren, ausſtoßen, auslaften, 3.8. 


Ben ‚, auswählen. 
| tb, ein Weibertaufname, in den 


geneinen Sprecharten Iſabelle, El⸗ 
fibein, febe, Flfe, Ziefe, 


‚ und im Engländifchen 


Elifiön, die Ausitogung, Weglaſſung, 
Be 
e&, die Auswahl, der Aushub. 


irie , ein Heiltrayk, Abſud. 
dei, w., f. Elritze. 
ww, M.-n, chemahls der Vor⸗ 


ed 


derarm , vom Elbogen bis Zur Hahds 
murzel, jest.ein Püngenmaß, anfangs 
won der Fünge dicjes Theiles, dann von 
der 


Sünge des ganzen Armes; der höl⸗ 
Maßſtab, der dieſe Fünge angibt und 
wöhnlich 24 Zoll hält; mit der Elle 
deſſen; nach der Alle verkaufen; 

e nach der Elle gemeſſene Menge: 
mwanzig Ellen Leinwand; vier 
Ellen Tuch (im gemeinen Leben Eh— 
WW; der wWllenbogen, f. Elbogen; 
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it; uneigentlich, ſehr breit, Der 
E-bändel, ein Handel mir IBaaren, 
Die nach der Eile verkauft werden, für 
Elenwaarenhandel; w-lang, E.u. 
m., einer Ehe lang, u. uneig., ſehr 
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Das K- maß, ein färgenmaß,. bei 
welchem die Elle zum Maßſtabe dient; 
das Maß, die bange der Elle; die 
E-waare, eine Waare, die nah 
der Eile verkauft wird; davon der % 

lenwanrenbandel, der Handel mit 


Een, - eingeln, im Kleinen: eine 


Waare ellenweiſe verkaufen. 


Eller, w.,f Eile, 
Elleritze, w., M. -n,, der Eller⸗ 


ling, -es, D. -e, f. Elritze. 


* ‚Ellipfe, die Auss oder Weglaffung von 


Buchſtaben und Wörtern; Keaelichrlittss 
linie, Schragſchnitt; Elliptiſch, auss 


laſſungsweiſe; finglich » rund. 


* 


Elinsfeuer, f., f. Belenenfeuer. 
Eln, eine aus elen zuſammengezogene 


Ge 


Endſylbe vieler abgeleitcter Zeitisörter, 
Sie bezeichnet bei den mellten eine Vers 


Elcinerung des Begriſfs, 4.8. Lächeln, 


‚ von laden, ein wenig lachen, fpötz 


teln, von fpotten, kränkeln, von 
kranken, brockeln, von brocken, kraͤu⸗ 
fern, von krauſen, und bei manchen 


° zugleich einen Nebenbegriff der Verach⸗ 


tung, 3.8. empfindeln, Liebeln, 


- Eünfteln, Elügeln, witzeln; fers 


ner: eine Wicderholüng und Verftärs 
kung der Hahblung, 3.8. betieln, 


wiederholt und fehr bitten, Elingeln, 


ſchütteln, rütieln, ſtreicheln ꝛc. 


Das e dieſer Endſylbe wird in der Bes 
fehlsform und in der erſten Perſon dee 
gegenwärtigen Zeit oft weggeworfen: 
lächle mir doch einmal wieder; 
ich Fräusle mir das Gear felb 
Die Zeitwörter auf feln müſſen damit 
nicht verweihfelt werden, 3.8. Drech⸗ 
feln. ©. feln. 


* nlöge (fpr. Elohſchꝰ), die Lobjcheife, 


Lobrede; Elögen, Lobeserhebungen, 
Lobpreiſungen. 


*Eloquent, beredt; Eloquenz, die 


Beredſamkeit. 


Elpel, w., M.-n, ein Name der ge⸗ 


meinen Zraubenfirfihe. 


Elritze, m., Di. -n, ein Miner eßba—⸗ 


rer Bach- und Flußſiſch, zu den far 
pfen gehörig in den geineinen Sprech⸗ 


! 


Els 


arten auch Elldritz, Elleritze, Ellerling 
und Elderiſſe, im O. D. Pfrill, Pfrüll, 
Pfellen, auch Bambele, Bachbam⸗ 
bele, Hüfeiing); eine Name des Elfe 
beerbaumes. 

Els, w., ein Name der Aloſe. 

Elſe, w., M.-n, ein Name der Aloſe 
oder Alfe; ; em Name der Erle. 
Elſebaum, m 
B-beere, ge Name, welcher ben 
Beeren ober bee Frucht verfhichener 
Gewächſe beigelegt wird, als ben ſchwar⸗ 
gen, längliiben und füßen Beeren cincr 


Art bed MWegedorns (Faulbeeren, Kints 


febelbeeren, Spargelbeeren, Schießbees 


ren, Spöriten, Spreden, Gprider, 


Spräger ), | deren Staude Elſebaum, 
Eifebeerbaum, Faulbaum, Hundsbaum, 
Säufebaum, Spargelbeerbaum, Stinks 
baum, Wiedebaum heißt, und bas 
Holz davon, beffen Kohlen zum Schieß⸗ 
‚pulver genommen werden, Beerenholz, 
Grindholz, Grundhols, Lauſeholz, Pinns 
holz, Pulverholz, Sapfholz; ferner: den 


runden ſchwarzen Beeren bes Bogels 
kirſchbaumes (Ahlkirſchen, Alpkirfihen, 


Buͤſchelkirſchen, Traubenkirſchen, Hohl⸗ 
kirſchen, Haubeeren, Hühneraugenbeeren, 
Trieſelbeeren, Kaulbeeren, Kintſchelbee⸗ 
ren, Gichtbeeren, Scherpken, Potſcherpen, 


Elpel, Epen, Elxen, Elexen), deren Baum 


ſelbſt Elſeebeerbaum, auch Altbaum, 
Drachenbaum, Dirleinbaum heißt; vor⸗ 
züglich aber den Länglich runden, brauns 
rothben und glänzenden Beeren einer 
Art des Weißdornes mit fiebenecigen 
Blättern (ülsbeeren, 
Areſſeln, Arlesbeeren, Urbeeren, Ats 
fäßbeeren, Darmbeeren, Eilgebeeren, 
Ehleinbeeren, Egelebeeren, Eierlinds 
birnen, Eiſchblen, Elſchbirlein, Hörlli⸗ 
kebeeren, Mehlbeeren, Vogelbeeren, 
Eſchröſel), deren Baum den Namen 
Elſebeerbaum, Elgebaum, Elſebaum, 
Egelebaum, Ehelein, wilder Speier⸗ 
lingsbaum, wilder Sperberbaum, Eier⸗ 
lingsbaum, Drachenbaum, Serſebaum, 
Zirgelbaum führt. 


., ſJ. Elſebeere; die 


Adlersbeeren, 


Eu 
vogel, weit und ſchwarz von Yark, 
mit einem langen ſchwarzen Schwanz, 
den er auf und nieder bewegt (D.D. 
Agloſter, Algafter, Ageri, in Ei 
fin Schalakier, in N. D. Heer, fo 
fiee, Häher, und in andern Geaak« 
Ürter, Erter, 9 Agel, . Üsel, Gin 
Here); das IE auge, ein Namt u 
bäutigen Ausmuchfes auf den Zehn, 
Hühnerauge; der B- baum, uiniw 
me der Erle. 
Blte, M.-n, cin Fluffiſch, der Uen 
Eltermutter, w., die Mutter bei Eern 
Vaters und ber Srofmutter; die & 
tern, Eheleute, ober iiberhaupt Sc 
fonen männlich uud weiblichen 
ſchlechts ih Anſehung des Berhäiniks 
zu ihren Kindern ; Elternlos, &u 
u.w., der Eltern beraußt; dei. 
mord, der Mord, welden ca fin 
am feinen Eltern begeht; der g-ri: 
der, die H- mörderinn ; der 
tervater, der Bater des 
oder ber Großmutter. 
Anm. Die, welde At 





tung folgen, reiben Alter |: 
älter); der Säreibegebrauß kt } 
das S bier in Schuß genommen u 
beibehalten, vielleicht um ** 
ſchied zwiſchen die Elteru 
die Altern im Gegenſatz der is 
un * Auge —2 
Eltis, ſ. Iltis. 
* xiucubcasn, eine geledere Lil 
beitung. 
* seludiren, ausweichen, entaehen, "| 
eitein; wlufiön, bie Yusmcidun 
liſtige Bereitelung. 
* Elyſium, ein Wonneacfilde, Band 
Geligen; Elyfifh, Elyfaifh, m 
negefildig, wonnig, reigend. 
Em, ein untrennbares Vorwort, mdt 
ſich vor dem Umſiandsworte empor " 
vor den Zeitwörtern empfaben, «1 
pfangen, empfeblen und empf 
den befindet. Im erſten Worte ö 
das des Wohlklanges wegen verwanl: 
Merbhältnißwort in, in ben übn 
aber das bes Wohlklanges wegen > 





Elſt, w., ein Name der Aloſe ober Alſe. 
Elſter, w., M.-n, ein zum Geſchlecht 
der Kaben und Dohlen ee 


wandelte Vorwort ent, ſoſern ci 1 
* Bewegung in oder nach einem &x' 
Rande ausdruckt. S. Ent. | 





* u Pr 
" Email 


Email (for. Emallj’), Schmalz, 
Schmelsglas oder Schmelzarbeit ; der 
Emailleũr (fpr. -jöbr), der Schmelz⸗ 
arbeiter; Emailliĩren, ſchmelzen, 
überfehmelzen, 

Emanation, der Yusfuß; Emaniren, 
ausfießen, berrühren. 
Emancipation, die Posgebung, Ents 
laſſung aus der Seibeigenfhaft, aus 
Väterlicher Gewalt; Kmancipiren, 
loögeben , entlaffen. 

\Emballäge (ſpr. Ansbballafch’ ), 
bie Packhülle, das Packſutter, Back 
jeug; die Berpadung, das Packerlohn; 
Emballicen, einpaden, einballen; 
die, Emballirung, das Einballen, 
Einpaden. 

Embargo, in der Kaufmannsfpr., der 
Beſchlag auf Schiffömaaren und Schiffe, 
die Schiffshaft. 

Emnbarguement (ſpr. Anghbarke⸗ 
angh), das Einſchiffen, die Einla— 
dung auf Schiffe; Embarqufren, 
Anfhiffen, auf Schiffe laden. 

Emberräs (pr. Ungbareab), die 
MBeewisrung, Berlegenbeit; das Ges 
wire, Gedrünge; sEmbaraflänt, ber 
woerlich, Täftig, hinderlich; Emba⸗ 
Aſſcen, verwirren, aufhalten, in 
Derlegenbeit ſegen. 
ergans, m., eine Art wilder Gänſe 
auf den Schottlandsinfeln. 

Imberit, m. -es, M.-e, cin Nume 
der Goldammer. 

Emblem, ein Sinnbild; Emblemis; 
ih, ſinnbildlich; Emblematifis 
ten, jfinnbildern. 

Embrailäde (ſor. Anabr-), die 
ermnung, das Embraſſemént 
(pr. - mangb), das Umarmen; Ems 
braffiren, umarmen. 

‚Embryo, ein Thiers ober Menfibens 
ein, eine lingeburt, das Ungeborne. 
Embuscide (fr. Anab-), der Sins 
teebalt; Embusguiren, in Hinten 
—— fenen, um auf den Feind zu lauern. 
Emendatiön, die Verbefferung, Bes 
Hökigung; Kmendiren, verbeffern, 
 berkhtigen. 

Mmeritus, ein Dienfientlaffener,, ein 
Husgebienter, Altbeamter; einen pro 


empfang ; 
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‚emetito erklären, Kuh ben Ruhe⸗ 
ſtand verſetzen. 
* Emigraͤnt/ cin Auswanderer ; die 
Emigratiõn, bie Auswanderüng ; r 
. Emigre und Emigrieter, ein Aus⸗ 
gewanderter ; Emigriren, auswandern. - 


Entlie, -n8, M. I 3 ein Weiber⸗ 


taufname. 

* Eminent, hervorragend, hetvorſtehend, 
vorzüglich; Eminenz, bie Borziinlichs 
keit, Hoheit (Titel der Kardinäle); 
Eminẽren, bervorragen. 

*Emir, ein Arabiſcher Fürft, Beſehlshaber. 


* Emiſſar, Emiſſarius, ein Abs oder 


Ausgeſendeter, Ausſpaher, Kundſchaf⸗ 
ter; Emiſſion, die Ausſendung. 


* Emmeublement (ſor. Ammobel⸗ 


mangh), f. amsblement. 

Emmel, wm, M.n, N. D. fo viel als 

, die Baumlaus. 

Emmerling, m. -es, M. -e, der 
Name eines Wogeld (Ammer 1.)5 die 
Larve, welche ſich in den Maikitfer vers 
wandelt (Engerling); eine Art fihmars 

zer ſaurer Kirſchen (die Amarelle). 

Emmern, die (nur in ber Mehrheit 
befannt), glühende Afche Ceichtiger Ans 
mern). 

* Emolumbent, Vortheil, Nusen, Amts⸗ 
ertrag, Mebeneinfommen. 

*Emotion, die Gemüthsbewegung, Auf⸗ 
wallung. 

Empfähen, unth.3. unr. (f. Faben), 
mit baben ‚ in der höhern Schreibart 
für das gemöhnlichere empfangen: ems 

pfabet om Segen des Kerrn. 

m. -es, die Handlung und 

der Zuftand, da man eine. Verfon auf⸗ 

nimmt oder eine Sache in feine Gewalt 
bekommt: eine Sache in Empfang 
nebmen; den Empfang einer 

Summe Geldes befiweinigen;- 

man bat Unftalten zu feinem Em⸗ 

pfange gemacht „zu feiner Aufnah⸗ 
ne. Empfangen, unr. (f. Sans 
gen), ı) th.3., in feine Verwahrung, 
in feine Gewalt befommen: Geld, 

Briefe empfangen; feinen Tbeil, 

feinen Lohn empfangen; uneig.: 

Defeble empfangen; Vergebung 

der Sünde; die Seele empfängt 
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Empfä ng e r 
Eindrücke von außen (bekommen, 


erhalten). Berner, befruchtet, ſchwan⸗ 


ger werden: die Frau hat empfan⸗ 
gen; Das Rind iſt von feiner 
Muster empfangen; eines Ankunft 


erwarten, ibn aufnehmen, bewilllom⸗ 


men: ſeine Bäfte empfangen; eis 
nen mit Liebe empfangen; man 
empfing den Sürften ‚mit. aller 
ibm gebübrenden Ebrerbietung; 
der Empfänger, -8, die Em⸗ 
pfängerinn, eine Perfon die erwas 
empfängt; der Empfänger eines 
mechfels , einer —— 
Empfaͤnglich, E. u. U.w., ſahig, in 
Stande, eine Sache zu empfangen: 
für gute Bindeüde empfänglich; 
fein Herz iff der Kiebe empfängs 
Lich, if im Stande fie zu empfinden; 
daper „die SEmpfänglichkeit; die 
empfstignebmung, das Nehmen 
in Empfang; die Empfängniß, ber 
Zuftand einer weiblichen Perſon, da fie 


empfängt, d. bh. befruchtet oder. ſchwan⸗ 
die Empfängniß der. 


ger wird: 
Tungfran Maria; die Empfäng⸗ 


nig Chriſti, ber Zuftand, da en von 


feiner Mutter empfangen wurde; der 
sempfangfcdein, ein Schein, dur 
welchen man bezeuget, bab man etwas 
empfangen habe (das, Kecspilfe). 

fEmpfebl, m. -es, Kr -e, fo vid 
als die Empfehlung : 
nen empfebl; E— —9* E. u. U.w., 
was empfohlen werden kann; der SE- 
brief, ein Bricf, in welchem etwas 
oder Einer an jemand empfohlen wird 
(Adreſſe, das Empfehlfihreiben, ber 
Empfehlungsbrief und das Empfehlungss 
fchreiben). Empfẽhlen, th.3. une. 
(f. Befeblen), der Hülfe, Vorſorge 
und Obhut eines Andern anvertrauen 
und übergeben: er willmich feinem 
Freunde empfehlen; ich empfeble 
Ihnen angelegentlich diefe Sar 
de; auch fidy ımich) empfeblen: 
id empfabl mich dem göttlichen 
"Schutze. In ber Hüflichteitsfprache 
für Abſchied nehmen, fib entfernen: 
er empfabl fidy bald Darauf. 
Uncig., einen Grund zur Zuneigung, 


ibm mei⸗ 


Empfinden 


sum Wohlwollen, Kl 


fid angenehm ma 
feaffenbeie unB fen nah — 




















und FR 8 ER 
empfphlen- zu werden; der Einpfel 
ler, -8,.& Yan nd 

pfiehtt; Bat ſchreihen, 
Empfebl brot, 5 Die, | N, 
M. - en, dir Handlung. 8 * 


— die —5 — er » 
Fresh eine | 





ſ. —S * — 
E- würdi E·un. u.w. der er⸗ 
lung wert e wũrdig. 

Empfindoar E.u.l.m., * no 
ben merden fann: er 
„Herzen empfindbar, was lite 
iſt; die KEmpfindelei, R -ın 
eine übertriebene und da 

pſindſamkeit, fo mic die eingelng Fol 
sung berſelben. Empfindeln, mi 
3., eine übertriebene —— lacet. 
Ewpſindſamkeit zeigen. 
th. Z., unr. C. Finden), darhh —8 
Gefühl, durch die Sinne wahruchrn 
Schmerz empfinden; den Schel 
das Kicht, die Wärme, die Räln 
empfinden ; Zunger und Durfl 
Seeude und LCeid empfinden 
In  engerer Bedeutung, von 
vorzuglichen Grabe des Empfinden⸗ 
zwar des Angenehmen und Zartlie 
fie weiß es nicht, was ich für Ih 
empfinde, und des Inangenchna 
er foll es ſchon noch empfinden 
was Das beißt mich verachten 
zumeilen auch für übelnehmen mit « 
Wörtern übel und body; das En 
pfinden, -3, der Zuſtand da m“ 
empfindet; dasjenige was man snyla 





Empfindler 


:: der Empfindler, - 8, Die Ems 
indlerinn , cine eimpfindeihde "Pers 
'; Empfindlich, €; b. u.. ‚Ems 
adung und’ zwar lebhafte, befonders 
angenehme Empfindung berürfachend: 
ı empfindlicher Schmerz; eine 
ıpfindliche Kälte; ein empfind⸗ 
her Vorwurf; fähig etwas Teicht 
empfinden, lebhafter Empfindung 
pfänglich: Das Auge ift ein febr 
ıpfindlicher Theil des Körpers; 
onders, empfänglich für Empfinduns 
ı ‘der Unluft, des Zorned: ein em⸗ 
ndlicher Wienfch, ber lelcht et⸗ 
8 übel aufnimmt, Teicht zu beleidts 
iſt; ſolche Empfindungen wirklich 
end: Daräber ward er empfind⸗ 
7; die Empfindlichkeit, die Fa⸗ 
keit leicht zu empfinden, befonders 
Empfinglichkeit für Empfindungen 
Unwillens, Zornes: bei Erin» 
rungen zeigt er’ Empfindlich⸗ 
t; der Empfindling, -es, M. 
ein empfindelnder Menfch ; die Ems 
ndnif, M. -ffe, eine Empfins 
19, die nicht durch Eindrücke von 
en, fondern durch Vorftelung des 
ten und Böen entftehet, eine fittlis 
Empfindung; Empfindſam, €, 
l.w., fühig und geneigt zu fanften 
nehmen Empfindungen: ein em; 
ndfamer Menfh; ein em— 
nöfames Herz; die Empfindung 

Vergnügens an theilnchinenden 
nũthsbewegungen erweckend: ein 
pfindſames Buch; empfind⸗ 
ne Reiſen; die Empfindſam⸗ 
t, bie Fähigkeit und Empfänglich⸗ 
zu fanften, angenehmen Empfins 
wen, oder die Fertigkeit an theils 
menden Gemuͤthsbewegungen Vers 
igen zu empfinden; in engerer und 
‚öhnliiher Bedeutung, eine hohe 
‚pfänglichkeit oder Fertigkeit in leb⸗ 
ten fittliben Empfindungen ( Gens 
on); Kmpfindfelig, E.u.u.m,, 
' Empfindung, farf empfindend; 
: Empfindung, DM. -en, der 
fand, da ınan angenehme oder uns 
enebine Eindrücke empfindet: Die 
npfindung der Liebe, des 
ſter Band. 


unmittelbar 
vern Sinn 
blick erfülle‘ mich mit angeneb⸗ 
men Erhpfindungen; voller Em⸗ 
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Schmerzes g eine Dorfiefung , die 


urch ben Innern oder Aus 
erh wird: dieſer Ans 


Pfindung ſeyn, viele und Tebhäfte 
Empfindungen haben; ein Gedicht 


| ‚voller Empfindung, das mancherlef 


und lebhafte Empfindungen erweckt ; das 
Vermögen, die Empfünglichfeit, Eins 
drücke zu erhalten, Empfindungen zu 
befommen (das Empfindungsvermögen, 
die Empfinbungstraft): er bar Eeine 
Empfindung mebr. -- - - 


Anm. Inden von empfinden abgelele 
teten Wörtern herrſchen feine tnfere 
ſchiede. Man verivechfele befondere 
nicht: Empfindfamkeit, Empfins 
delei und Dnpfmdlicheic, von be= 
nen die beiden leßtern etwas Tadel⸗ 
haftes in ſich fchließen. Eben fo uns 
terſcheiden fih Empfindung und Bes 
86 Jenes iſt die Fertigkeit, von 

en. Dingen Eindrüde zu erhalten; 
dieſes die Fertigkeit, finnlih zu ur⸗ 
tbeilen, und hierndchit durch Gefallen 
oder. Mipfallen Begehren oder Ver: 
abiheuen zu bewirken. RR 


* Empbäfe, Emphaſis, dier Kraft 
der Nachdruck im Sprechen. 

Empfindungseigenheit, ®w., eine bon 
einer Eigenthümlichkeit des Körpers her⸗ 


rührende Eigenheit des Empfindungsr 


vermögens (Ibloſynkraſie); das E— 


gedicht, ein Gedicht voller Empfindung 


und Dusch Fülle der Empfindung verans 


laßt (Inrifches Gedicht) , Die JE-Eraft, 


die Kroft ober das Vermögen zu Vor— 
. fellungen, welche mit Luft oder Unluſt 


verbunden find; der SE-Igur, ein 


‚ Laut, durch den man eine Empfindung 


äußert (Interjektion), 3. B. ac! hat 
o! weh! (nicht fo richtig Empfindungss 
wort); E-leer, E.u.li.m., Icer von 
Empfindung, feiner Empfindung fähig ; 
E-los, E.n.u.m., ohne Empfin⸗ 
dung, keiner Empfindung fählg, hart: 
ein empfindungsloſer Menſch; 
auch, der Empfindung beraubt: er 
lag ganz empfindungslos da; 
der SE -fhruer, cin Schauer, mels 
cher den Körper bei gewiffen Empfins 
dungen überläuft; auch wohl eins ſolche 
Rre 


r 


4. E&mpirie 


Einpfindung fibß; M + ſtrẽmend, 


E. u. u.w., von oleich 
ſam überfichend, reich an -Ichbaften 
Einpfindungen; das E- r) 

fo viel als Empfinbungslraft ; sE- voll, 
E. u. U. w., volles Empfindung, viele 
und lebhafte Empfindungen habend: 
ein empfindungsvoller Jüngling; 
lebhafte Empfindung verrathend: em⸗ 
pfindungsvolle Thranen weinen; 
viele und lebhafte Empſtudungen ers 
weckend: ein empfindungsvolles 
Gedicht; Das IE- wort, ſ. Em⸗ 
pfindungslaus ; SEmpfindungs 


⸗ 


‚wSdtend, E. u. U.w., die Empfindung 


oleichſam töbtend, unterdrüdend: fie 


erlag unter der empfindungesds 


senden Gewalt fleifer Hofge⸗ 
brauche. 

Empirĩe, die Erfahrung, Erfahrungs 
tunde; Empiriker, ein Erfahrungs 
kanſtler (befonders in ber Arzeneikunſt, 
im Gegenfage des wiffenichaftlichen und 
gelchsten Arztes); Emplriſch, erfabs 
rungsmäßig, auf Erfahrung beruhend. 

® mplacemdne (fpr, Angbplabf’/ 
mangb), die Gtelung, Anſtellung, 
‚Sage; Emplacĩren, anſtellen. 

·Emplette (ſor. Anghpl·), der Einfauf. 

* Emploi (fpt. Angbploäb), die Ans 
ſtelung, Bedienung; Employiren, 
anftelen , verforgen. 

fempde, u. w., in die Höhe, es iſt nur 
in Ableitungen und Zufammenfegdngen 
mit Zeitwörtern gebräuchlich, und mehr 
ber höhern Schreibart angchürig. Die 
wichtigfien Zufammenfegungen find fols 
gende: E-arbeiten, th.3., durch 
Arbeiten emporbringen, durch große 
Bemühung auf cine höhere Stufe vers 
fegen: einen. Sid) (mich) empors 
arbeiten, in die Höhe zu gelangen, 
durch Arbeit oder Auſtrengung empors 
zufommen fuchen, und uneig.: er bat 
fi apıs dem Staube emporgear⸗ 
beiter, er hat fich aus feiner Niedrige 


keit erhoben; ®-bäumen, tb.3., 


in die Höhe bäyumen, in die Höhe er⸗ 
heben: der Sturm bäumt die 
Wieereswogen empor; Ge ba 


\ 


Empoͤren | 


om, th. J., in bie Höhe bauen; Ee 
beben, unth. 3. mit fern, io ie 
Höhe beben, bebend auffaheen; E. 
blafen, th. 3. unr. (f. Blafen), a 
bie Kühe biafen:: der Wallfiſch bis 
fet das Waller empor; E-bii 
ben, unth. 3. une. (f. Sleiben), 
mit feyn, in der Höhe bleiben, nift 
unterfinten, u. uneig., in Anfchen ml 
Ehren bleiben; der E-blid, dh 
Blick indie Höhe; sE- bliden, t.}. 
in die. Höhe blicken; E· blühen, ut. 
3. wit feyn, aufbfüpen, blüht & 
die Höhe wochen; sE- branden, 
unth. 3. mit baben, is bie 69 
branden, brandend fich erheben, m 
ben Meereswellen; ®-braufen, um. 
8. mit haben und feyn, aufruc, 
in die Höhe braufen; E—— brennen, 
unth. 3. une, (f. Brennen), mi be 
ben, in die Höhe brennen; E-ben 
gen, th. 3. une. (f. Bringen), » 
die Höhe bringen, u. uneig., auf 
gen, zu Anfehen bringen; E— il 
len, th.3., ein brüllendes Gdan! 
erheben; B-dDampfen, ıntf.3. = 
baben und feyn, in bie Hy bw 
pfen, bampfend in die Hohe ine; 
Esr danken, unth. 3., feinen Dir 
gleihfam aufſteigen Laffen, iha a " 
Himmel richten; SE - drängen, % 
u. art. 3., in die Höhe drängen, am 
fib (mich) empordrängen; X: 
dringen, unth. 5. (ſ. Dringen 
in die Höhe dringen, u. uneig.: Ser 
zer drangen aus tiefer ruft em! 
por; Z-dunften, untp.3. mit '* 
ben, in die Höhe dunflen; die dm 
pöre, M.-n, dieran den Min“ 


der Kirchen in ber Höhe befindlis“ 


Gefiühle, Chöre (die Emporlitt 
E eilen, unth.3., in did Höhe u 
ſich ichnell erheben. »- Empsten, |. 
tb. 3., empor, in bie Höhe be 
treiben, in heftige Bewegung let" 
der Sturm empört die Welen 


in engerer Bedeutung, das Gemii 


in beitige Bewegung weriegen, co“ 
hohen Grad des Unwillens ertesck 
diefe Handlung bar midy empor! 


eine emperende Thas, befand 


Empoͤrtr 


m utticher Wiherjeglichkeit gegen. ſe⸗ 
wand reizen, Anterthanen gehen ihre 
Obrigkeit und Vorgeſetzten: die Uns 
wribanen, Das Volk, die Stadt, 
Das Land empören. a) arckf. Z. 
Ach (mich) empören, ſich thatliche 
Biderfentichkeit gegen bie Obrigkeit 
Kauben, "und in unsigentlisherer und 
Weiterer Bedeutung, Abſcheu empfins 
un, Wh widerfegen: dawider em⸗ 
Pöet fich die Pernunft; die am, 
rung; der Empdrer, -8, ber 
Andre empört: Emporer und Serie, 
ensitöwer; Emporgießen, sef. 
um. (£ Gießen), fi) empars 
een, in Dienge in die Hohe ſiel⸗ 
wm; $&-fabren, unth. 3. un. (ſ. 
Sabren), mit feyn, ſchnell in die 
She bewegt werden; ſchnell in die Hö⸗ 
" fahren: zornig emporfabren, 
nm Borns auffahren; $&- lammen, 
wb. 3. mit feyn, in bie Höhe flam⸗ 
im, in Flammen ausbrechen, und 
meig., ſich höher, inniger erheben ; 
S-Rattern, unth.3., in bie Höhe 
Oterm, fih fatternd erheben; SE- 
«ben, untb. 3., flehentliche Bitten 
"jemand erheben; E· fliegen, unth. 
“war. (f Fliegen), mit ſeyn, in 
v Höhe flegen, fich fliegend erheben; 
nein. von Tönen, ſchnell ertbnen, 
One in bdie Höhe ſich verbreiten; S 
ofen, unth. 3. une. ¶ . Sließen), 
Kfern, für emporfieigen, in die 
be Geigen; E-führen, th. Z., in 
“Hühe führen; ®-gäbren, unth. 
‚Nar. (f. Bäbren), mit feyn, guh⸗ 
ob in bie Höhe fleigen, u. uncig., in 
Mgee Bewegung fich erheben; E— 
ben, sntp. 3. une, (f. Beben), 
Die Höhe gehen, u. uneig., fich er» 
Im; sE-greifen, unth. 3. une. 
Greifen) ; E⸗ grünen, unth. 3. 
“feyn; #-balsen, th. 3. unr. 
i ); E-baucdhen,. unth. u. 
9; -beben, unr. ({. Heben), 
\1.8., in bie Höhe heben, erheben: 
ven; wuneig.: Die Stimme em⸗ 
wbeben, 2) 3rdf. 3., fich (mich) 
Kporbeben, ſich erheben, in bie 
Me Belgen ſich deinen; ſich in ber 


| mporsaufden E73 
Grinneruug erneugn; E⸗ belfen 


th. 8. unr, (fr Helfen), in bie Süpe 
beifen, aufbelfet; eig. u. uneig.: den 


Beträbten; SE- bocchen, unth. 3, 
aufborchen, genau horchen; E⸗ kei⸗ 
men, unth. Z. wit foyn; E keu⸗ 
chen, unth. 3. mit ſeyn hörbar ſtark 
keuchen, fo daß ſich die Beuft ſtark hebt, 
dann, keuchend In die Höhe fleigen 5 
die E-kirche, f. Empore; i&- 
Elimmen, untp. 3. mit feyn;, E— 
kommen, unth. 3. unr. (f. Roms , 
men), mit feyn, uncig., zu Anſehen 
und Ehren; der S-Fömmling, - es, 
DM. -e, der durch tinen pläglichen, 
nicht durch Berdieufe bewirkten Seh 
wechſel aus einem niedern und armli⸗ 
en Zuftande in einen höhern und glan⸗ 
senden verjegt wird (Parvenu); + 
Eriechen, unth. 3. une, (f. Krie⸗ 
Ken), mit feyn; E - lächeln, 
unth. 3., lächelnd emporfchen,, in bie 
Höhe ; die SE- Laube, ein erpüheter 
freier Platz an einem Haufe (Altan); 


®B-läutern, th. Z., läutern und da⸗ 


durch reiner und leichter in die Hüpe 
keigen machen (fublimtsen); wnelg.z 


lautern und dadurch verbeffern, veredelt 


und erheben; SE-lodern, und. 2, 
mit baben, in bie Höhe lodern, m. 
uneig,, in Kige, Im Feuer gerathen; 
E- Lipfen oder 2 = lupfen, ı> 
und. 3, mit feyn, ein wenig zum 
Vorſchein fommen. 2) th. Z., In bie 
Höhe ziehen, tragen; 1 - pochen, 
unth. 3. mit saben, ſtark fchlagend oder 
heftig bewegt ſich erheben, vom Herzen; 
E-qualmen, unth. 3. mit feyn, in 
die Höhe qualinen, qualmend aufkieigen z 
ge -guellen, unth. Z. unr, J. Que 
len) mit feyn, in die Höhe quellen, 
u.uneig., in Fülle fish gleichfam erh⸗ 
ben; &+raffen, th.3., in die Höhe 
raffen, aufraffen; ſich (mich ) em⸗ 
porraffen, ſich aufraffen, fich ſchhell 
erheben; SE - ragen, unth.. 3. mit 
—— in die Höhe ragen; E ran⸗ 
en, unth.3. mit haben, u. ärdi.3 
ſich rankend erheben: der weinftoc 
rankt am Ulmbaum fich emporj- 
i&-räufchen, uni, 2. mis feyn, 
Nrea 


Emporreichen 
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rauſchend in die Kühe bewegt werden; 


ge-reichen, th. Z., in bie Höhe reis 
den; B- reifen, tb. 3. une. (f. 
Reißen), in die Höhe reißen, und 
uneig., zu etwas mächtig sieben, auf 
unmiderftehliche Art au etmas bewegen : 
einen; R-richten, th. Z., In die 


Höhe richten, aufrichten: fein Aaupt; - 


ſich (mich) emporrichten; SE- 
eingeln, ärdf.8., fich (mich) em; 
porringeln, fich in die Höhe ringeln, 
ringelnd in die Höhe fleigen; Er rin⸗ 
‚ gen, unth. 3. unr. (f.Xingen), rin» 
‘ gend in, die Höhe zu kommen fireben, 
‘ mit Mühe, Anftrengung und überwin⸗ 
° dung eines Widerftandes fich erheben; 
-rollen, ) unth. 3. mit feyn, 
‘ in die Höhe roflen, aufwärts rollen, 
a)th. 3., aufwärts rollen machen: 
‘die Loden; E- rufen, unr. (f. 
Xufen), ı) unth. $., feinen Ruf in 
"die Höhe richten, zu etwas in der Höhe 
rufen. 2) th. 3., in bie Höhe rufen, 
* heraufs, hervorrufen: einen; E— 
ſchaffen, th. 3. une. (j. Schaffen), 
F en zu etwas Hohem fchafs 
E -fdyalen, unth. 3. unr. (f. 
halleny" mit baben, erfchallen ; 
E—- ſchauen, unth. 3., in die Höhe 
fhauen; $E- fdjäumen, unth. 3. 
"mit haben, ſchaumend fich erheben; 


die E—ſcheune, M. -n, in ber _ 


kandwirthſchaft, der obere Theil ber 
"Scheune über den Balken der Tenne 
bis zu den Kehlbalken (im gemeinen is 
ben die Porfcheune); E - fchimmern, 
unth. 3. mit baben und feyn, in bie 
Höhe fihinnmern , ſchimmernd fich erhe⸗ 
ben; w-fcylagen , une. (f. Schla⸗ 
ı) th.3., in die Höhe ſchlagen. 
2) unth. 3. mit haben, hoch, farf 
fchlagen, fichb bemegen: Das “Herz 
fchläge mie empor; $E- fehlen 


dern, th.3., in die Höhe fihleudeen: 


den Ball; 2-fchmeicheln, ardf. 
3., fich (midy) emporfchmeicheln, 
fih durch Sihmeicheln in die Höhe, zu 
Ehren und Anfehen bringen; 1E- 
ſchoſſen, unth. 3. nit feyn, in bie Höhe 
ſchoſſen, ſchneli aufmabien; E— 


ſchwaärmen, unth.3., aufſchwarmen, 


bend ſich 
(. Schwellen), 
ſexyn, in die Höhe ſchwellen, u. unch, 


‘ ders uneig.: 


Emporfehen 


ſhwarmend ſich erheben, 4.8. ım 
. Bögeln; 


E- fdrweben, unth, >. 
mit feyn, in bie Höhe fchmchen, fono 
erheben ; -fchwellen, wı. 
ı) unth. 2, mi 


ſchnell zunehmend wachfen. 2) 1.2. 
regelm., emporſchwellen machen, um 
uneig., mit Stolz erfülen; £ 
ſchwimmen, unth. 3. une. (l 
Schwimmen), mit ſeyn; #- 


fhwingen, th. 3. ume. (ij. Schwin 
‚ gen), die Beißel; auch ſich (mid) 


emporfähwingen, ſich in bie Six 
fhwingen, ſich hoch erheben; ke 
er ſchwang ſich durd 
feine Verdienſte zu der bẽchſta 
Stastswürde empor; SE-feben, 
une. (f.Seben), ı) untb. 3. vi 
baben, in bie Höhe ſehen; in dir fh 
be gerichtet ſeyn, eine Kichtuns nei 
der Höhe, nach oben haben; E-ir" 
nen, jedf.3., fich (mich) enge: 
febnen, füch in bie Höhe febnen, © 
fehnen höher zu kommen; E— * 
unth. 3. unt. x Seym), mit jem, 
in der Höhe fenu, auffenn ; z-in 
gen, une. (f. Singen), ati. : 
einen Geiang anheben and genen d=“ 
erhabenen Ort richten; SE-fpmeiin 
unth. 3. une. ¶ ſ. Spriefien), ® 
feyh, in die Höhe fpeichen, ven de 
men (emporfpeoffen); 2- fpeinge 
unth. 3. une. (f. Springen)! 
feyn, in die Höhe ipringen, aufs 
gen, u. uneig., fchnell zum Boriso 
fommen; E ſpritzen, ) unth : 
mit feyn, tn bie Höhe fprigen. : 
th. 3., In bie Höhe jpeisend made 
E ſproſſen, unth. 3. mit fern 
SE -fprießen); E-fprudeln, 
unth. 3. mit feyn, in die Höhe h" 
dem. 2) th. 3., in die Höhe Arch 
maden; Er ſprüben, era 
baben, in bie Höbe iprüben, 
geuerfunfen; E-farren, ı) ur 


8. mit baben, ſtarr in die Höhe 
und Rare ſtehen; E ſtaunen, um 


3., mit Staunen emporſehen; * 
fteben, unr. (. Steben), ı) ur 
3. mit feyn, in die Höpe fichen, > 


Empbrleigen 
feon; aufffthen, fich in die Höhe rich⸗ 


ten, ficb erheben: mir ſtehen die 
Haare empor; Ea— ſteigen, une, 
(f. Steigen), ı) unth.3. mit feyn, , 


in die Höhe ſteigen, u. uncia., fich ers 


heben ; dann zu hohen Ehrenftellen ges 


langen; ertünen, hörbar werden; Zus 
nehmen, wachſen; entiichen, letzteres 
von Gebanten; sE-fiellen, th. 3., 
in die Höhe Helen. uneig., aufrichten, 
erheben; E- ſtoßen, tb. 2. une. (f. 
Stofen), in die Höhe ſtoßen; durch 
einen Stoß, Tritt hervorbringen; SE - 
firsblen, unth. 3. mit baben und 
feyn, in die Höhe ſtrahlen, fich ſtrah⸗ 
lend erheben; E- ffräuben, th.3., 
in die Höhe fräuben; E-fireben, 
unth. 3., fireben in die Höhe zu kom⸗ 
men, befonders uneigentlih, nad) ho⸗ 
ben Dingen, nach  außerordentlichen 
Borzügen fireben; SE&-firedien, th. 
3., in die Höhe fireden: die Arme; 
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pörteeibungsort, ein Ort - der 
Scheidetiinkier, der mik den nöthigen 
Geräthichaften verfehen if, allerlei 
Körper empor zu treiber (Gublimatos. 
rium); E⸗ treten, unth.3. une. (I. 
Treten), mit feyn, auftreten. 


Emfig 


Empörung, w. M.-en, die Hands 


Empörwachfen, 


£- ſtrudeln, unth. 3. mit haben - 


und ſeyn, in die Höhe ſtrudeln, ſtru⸗ 


delnd ſich erheben; E-ftürmen, th. 
Z., in die Höhe ſtürmen, u. uneig, 


durch die beftigften Antriebe aufreisen, 
erheben; E-ffüten, th. 3., in bie 
Höhe ſtützen, aufrecht fielen; E- 
tbürmen), 1) th. 3., in bie Höhe 
thirmen, aufthürmen. 
fi) emportbürmen, fic both, gleich 
einem Thurm, erheben; SE-tonen, 


unth. 3. mit'baben; laut ertünen; 


E-tragen, th.3. unr. ([. Tragen), 
in die Höhe tragen, heben, eig. u. uns 
ein.; im der Höhe tragen, bach, offen 
tragen; $&- treiben, th. 3. une. (f. 


Treiben) , in die Höhe treiben, und- 


uncig., in die Höhe flcigen machen, 
In der Scheidefunft, einen Körper 
emportreiben, ihn in einem vers 
ſchloſſenen Gefäße durch Feuer auflöfen, 


als Dampf in die Höhe treiben und in- 


einem Helme wieder auffangen, um ihn 
zu reinigen oder ihm eine andre Geftalt 
zu geben (fublimiren ); daher Das 
Emporgetriebene (Sublimat); und 


das Empörtreiben, die Empörs 


treibung, die Handlung des Empow. 
treitıns (Sublimation); der E— 


2) zrekf. 3., 


pfe wirbeln empor. 


& 


lung, da man etwas empört, beſon⸗ 
ders da man fich thätlich der Obrigkeit 
widerſetzt; der Emporungsgeiſt, ber 
Geiſt ber Empörung, ber Hang zur 
Empörung. . 
unth. 3. une. (f. 
Wachſen), mit feyn, in bie Höhe 
machen; E— wallen, ı) unth. 3. 
mit feyn, in die Höhe wallen, geben, 
und uneig., wallend ſich erheben; 
in heftige, ‚Keigende Bewegung gera⸗ 

then: fein „Herz wallt empor; 
E-weben, tb. 3., in die Höhe we⸗ 
den; E- weinen, unth.3., laut auf 
meinen; SE- werfen, th.3. unr. ſ. 
Werfen), in die Höhe werfen; E— 
wiebern, unth.3., . laut wichern; 
E-winden, zrdf..3. une. (f. Win⸗ 
den), ſich (mich) emporwinden, 
fich im bie Höhe winden, fich windend 
empor zu kommen ſuchen; SB-wirs 
bein, 1) unth.3. mit feyn, mirbelnd 
in die Höhe felgen: ſchwarze Dam? 
2) tb. 8, 
durch mwirbelnde Töne aufınuntern, ats 
regen; -wollen, unth. 3., in die 
Höhe wollen, cig..u. ung; SE-wus 
dern, unth. 3: mit ſeyn, wuchernd 
in die Höhe wachſen; E wühlen, 
th. 3., in die Höhe wühlen, eig: Und 
uneig. ; SE- sieben, upr. (f.Zieben), 
1) unth. 3., mit feyn, in bie Höhe zie⸗ 
ben, einen Zug in die Höhe antreten. 
2) ih. Z., in die Höhe ziehen, erben 
ben;- in der Turnk. if das Empor⸗ 
zieben eine Handzichübung, indem 
ein am Boden Liegender auf mehrere ’. 
Arten in die Höhe gezogen wird. 3) 
zeckſ. Z., ſich (mich) emporzieben, 
ſich erheben, in die Höhe gezogen wer⸗ 
den; E— zittern, unth. 3. mit bas 
ben und feyn, zitternd ſich in bie Hö⸗ 
be bewegen. “ 
mſig, Em Uew., behartlichen Stel 
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din. e eine Endfpfbe vieler Wörter; / beſon⸗ 


“* Bnchantiren (pr. Anghſchanght·), 


% 


Ä 


eEncouragement | 
crabſch mangh). die Ermunterung, 
Ermuthigung; Encouraglren/ ers. 
Encqyklopadte ein Lehrkreis, kurzer 
und Wiſſenſchaſ⸗ 
ten; Encytlopadiſch, lehrkreiemã · 


— 


Emuterion pe 


gelnend: emfig arbeiten, ein em⸗ 
figer Arbeiter (tim O. D. auch emfigs 
Allch); die Emſigkrit, ein beharrlicher 

| gleif: 
ben; eine mit Emfigfeit verrichtete Aw 
beit, 


* Bmularlän, w., die Nacheiferung, 


der Wetteifer; Emuliĩren nachei⸗ 


ders der Zelieürter, wo fie theils die 
gewöhnliche Endung berfelben in ber 
unbeſtimmten Form, tbeild die Endung 


der erſien und deltten Perſon der Mehr⸗ 
beit IE; ferner, vieler Haupt⸗ Eigen⸗ 
kbartts und ümſtandsworter, die theils 


auf dieſe Solbe fich enden, theils ſol⸗ 


be im der Beegung annehmen. Endigt 


fih das Hauptwort fhen auf e, ſo 
lt natürlich das e der Sylbe en 
weg, 3. B. erlen, fichten, tannen; 
«ben fo wenn das Hauptwort am Ende 
ein x en 4. B. klefern, ledern, 


ſilbern 
* — ®., Verwechlelung, Vertau⸗ 
ſchung von Wörtern, z. B. Zug f. Zeit, 


bezaubern, entzucken. 


— * en chef (fpr. angh Scheff), als An⸗ 


führer, als Oberſter. 


2 genchäven, in fremden Gebiete Tiegens 


de, davon eingeſchloſſene bander, cin 
Binnenland. 

* en coiuparaison (ſpr. angb Eongbs 
paräfengb)., in Vergleichung. 

Cipr. 


muthigen, aufmuntern. 
Inbegriff von Kün den 


Sig , oberflächlich, algemein. 
ab ſicht 
Abſicht bei einer Handlung; Die 
art, die Ark gewiſſe Mörter zu enden, 
und abzmändern, der & - befebeid, 
der lebte, cite Sache beendende Bea 


Reh; Dev der Ieate 
Ber 


bei eines; Berotpſchlagung ; 


hg Kebeen, das Br am Ende, 


feine Emſig eit iſt zu lo⸗ 


‚einer Zelle; Das Ende, -5, A. 


Ende der Bank; das Ende de 


Anabius nad ſeinen Enden 


w., bie leute, elgenzikhe. 


‚eines Schaufpieles; die Predi 
„Ende Des ** 


Ente 


beſenders bas auberſte Brett am hbeila 
Seiten eines Sageblockes, der jan Bro 
term geichnitten wird (die Ghwar, 
Schale); der E- buchftibe, " 
Buchſtabe am Ende eines Wortes cu 


Defl.m. das Endchen, das fat 
dem Drte, der zahl, ber geit m) 
Dauer nah: 1) dem Drte oder ka 
Eörperlicben Kaume, der Ausbehruy 
nad, befonbers ih ber fange: da 


Bartens, des Dorfes, des Wil 
des; von einem Ende bis zum 
andern; etwas beim rechten &n 
de angreifen; er webnr am £v 
de der Welt, uneig, fehr =dj 
der am Ende Unterſchrieben 
Endes Benannte, unten, amek 
einer Schrift; an allen Eden und 
Enden; ven allen Enden tom 
men, von allen Seiten; das Zuö 
bat kein Ende, cs fehlt der Seid; 
ein Ende Strick, ein ndden 
Brod, Kicht, ein tleiaer übard 
davon. Bei ben Weingärtmern hl 
jeder Zweig, ben der Weintted un bi 
Seiten treibt, ein Ende, und hide 
Jagern der kurze Schwanz des Hiiöd 
(auch der Sturz), und mod hir 
die Zachen oder Spigen an des &a 
ben der Hirſche und dem Echin 
Rehbocke: ein irfch von 
Enden, der an. jeder Gtange ii 
Baden ober Spitzen hat; den “ir 














feine Größe und Gtärfe ac ber 38 
der Baden befitmmen, 
beißt Ende das Äußere cine 
fo meit fie nur getrichen werden 
(Ertrem) : die äuferfien 
2) der Zahl nach: Die 
nebmen kein finde; unddes 
kes war fein Ende. ) de 
nah: das Ende des Tages, de 
Woche, des Jahres, einer Kon 


iſt zu Ende; der Krieg bat 


‚Ende eilen, zum 
Sathe eilen eine Sacht Fi 





Enbe, Pr 
bringen, fie beendigen, fle fertig mas 


"hen: mie ibm Eann man niche se 


Ende kommen, nichts beenbiyen, 
nichts richtig machen. Außerdem noch 


in verfchiebenen :Merbindimaen: der 
Sache, dem Streite ein Ende 


machen; es gebt mie dem Vor⸗ 
entbe zu Ende, er if bald ven 
Braucht; es will Bein Ende nchs 
men; es wil nicht aufhören; das 
wird ein Sende mit Schreden 
nebmen, das wird ſchrecklich enden; 
Ons sende vom Kiede war 'ır., das 
Ende davon war te.;5 am Knde, für 
endlich, oder, 
Bemnhung: am Ende wird nichts 
Daraus. Zuweilen berſteht man un⸗ 
der Ende auch die Art und Weiſe bes 
Endes‘ oder. Ausganges einer Sache: 
das ende der linternebmung, 
der Unterbandlung, des Aries 
ges; Sprihw.: Ende gut, Alles 
gut. Häufig bedeutet es das Aufhös 


ven.des menſchlichen Lebens, den God: 


bis an fein feliges Ende, auch 
wohl bis an fein letztes Ende. 
Nnelgentlih wird Ende zuweilen auch 
für Endzweck gebraucht: zu welchen 
endet. wozu? Ich babe es zu 
dem Ende getban;: die Endel⸗ 
bode, M. -n, in:manden, befons 
ders N. D. Gegenden, diejenigen Hok⸗ 


fen am Ende eines Ackers, deren mes 


iger als zehn find, von welchen alſo 
auch der Zehnte nicht genommen’ wer⸗ 


ben Sanın (Endefftiege, Freihocke, Kine 


der, Schäfer); Endelich, E.u.u.w., 
Henahls f. betwichfam , eilfertig, hur⸗ 
tig: ein Wann endelich im feis 


nem Geſchäfte; Endelos, f. Ends 


los; die Endelftiege, f. Ændol⸗ 
bode. Enden, r) untp. 3. mit bas 


ben, ein Ende nehmen, au Ende ges 


ben: Das wird ſchlecht enden; 


beionders vom einem Redenden: biers 
a) ardf. 3., ſich 


mir endete- er. 
enden , aufhören: Dee Steeit will 
fh nicht enden. 


ben enden, erben ; dann zu Stande 


bringen , vollenden; wir — die 


nach vorhergegangener 


was endliget: 


2) th. Z., m 
Ende bringen, beſchlleßen: fein Le⸗ 


Endlich 999 


Sache zu unferm Vortheile en⸗ 
den; mir einem Ende im Raume vers 
fchen, 5. B. bei.den Böttkbern mens " 
ben die Dauben geender, db. b: fie 
ſtemmen ſie an beiden Enden, wodurch 
fie eine ſchrage einwarts gehende Kante 
erhalten; der Ender, -8, bei ben 
Jagern ein Hirſch, ber Enden am Ges 
weihe hat, befonders In ben Zuſam⸗ 
menfegüngen Sechsender, Achten⸗ 
der, Zwölfender; ver 
ling, f. Engerling; dee Endfall, 
in ber Sorachlehre für Hal ( Eafus); 
Endig, Su U.w., ein Ende babend, 
befonders In Zufammenitgungen, gweis 
endig, vierendig, ſechsendig. 
igen, 1) anth. 3. mit baben, 
ein Ende haben, aufhören, wie en⸗ 
den. 2) rd. Z., ſich endigen, 
aufhören, ſowohl KRaume, als ber 
geit und Dauer nah: bier endiger 
fidy der Garten ‚- das Geld, das 
Buch; die Anrede endigte fich * 
mir einem Glückwunſche; wann 
wird ſich mein Sammer endigen ? 
3) %5.3., überhaupt, machen daß ets 
mas aufböre, es geſchehe auf welche 
Art es wolle: fein Keben endigen, 
erben ; dann, zu Ende bringen, fees 
tig machen: Das Ingefangene muß 
man endigen; viel anfangen und 
nichts endigen; die Endigung, 
M.-en, Be Handlung, da man eis 
die Eindigung einer 
Arbeit; dasienige, womilt fich eine 
Sache, befonders ein Wort, emdiget 
(Erdüip); die Enztürsung über 
Kndvertitzung, eine Kürzung oder 
Berfünzung am Ende, beſonders in 
ber Sprachlehre, die Wegmwerfang ber 
festen Syibe eines Wortes (Apokope); 
Eerdlid, Sun.m., ein Ende has 
bınd, in Anfehung der Dauer: unfer 
en iſt endlich; der Menſch 
if ein enöliänee Wefen ; oin end⸗ 
licher Beift, ein eingeſchrantter, im 
Gegenſatze des unendlichen Behftes, Got⸗ 
tes. In der Größenichre nenne man 
im engeren Bedeutung Zahlen umd Gro⸗ 
fen endlich, welche man. beſtimmen 
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x ie man nit beſtimmen NE das 
feste in: einer Sache, auf das nichts 
- mebr folgt- oder folgen foß:, der end» 
‚ liche Beſcheid oder sendbefcheid, 
der letzte, wodurch eine Gache beendis 

. sgeb wird; mein endlicher Beſchluß 
iſt dieſer; mas am Ende oder. nach 
„langer Zeit geisbieht, nachdem man «6 

onac vorber erwartet hat: 
——— 
ſtandswort allein, ſowohl der Dauer 
als der Orbnung nach · was ſoll dar⸗ 
„Map; noch endlich werden? er 

vn — ned en an dem Bettelſtab; 


auch, zum Beſchluſſe, fhlichtiätzends 


lich bemerke ich nur noch-dies; 
nach langer Zeit, nachdem man es lan⸗ 
ger erwartet hat: biſt Du endlich 
wieder da? Im gemeinen Leben 
wird endlich zuweilen des Nachdrucks 
wegen ‚oder ‚in Beziehung uf einen 
vorbergegangenen. Einmurf- gebraucht: 


‚ich will es endlich wohl tbun; 
auch, eine Verwunderung zu beseichs . 


‚an; nun endlich! der IE- liche, 
-Nn,M.+-Nn, —— der Sterb⸗ 
liche; die Endlichkeit, M. -en, die 


er Eigenfchaft eines Dinges, da es. ends . 


Aüaich cha endliches Ding ſelbſt; auch 
rd: Sunbearif des Endlichen und Irdi⸗ 
ſchen: die Wndlichkeit verlaffen und 
u; ‚indie Ewigkeit geben ; dev Ends 


„anding, —s, für Endinlbe: ung, beit, . 


keit ze, find Endlinge im Gegen⸗ 


ſatze der Bor⸗ und Inlinge; Elos, 


Geu. Urwe, ohne Ende, Fein/ Ende has 
bend: die endloſe Tiefen feines 
Elends; die Endloſigkeit; die 
E— niß, M.-Mer- fo dich ald Ens 
bdung mit Rückficht auf die, Art und 
Weiſe derielben. , In der Sprachlehre 
«fi Caſus; der E-punte, der letzte 
. „Mumie, d. h. die Iggte qußerſte Grenze, 
„eines Sache. So helt bei den Mark⸗ 
ſſcheidern derjenige Punkt. oder dicjenl⸗ 


‚ge Grenze, mo ſich ein. Zug endiget, 


7: Nee, Endpunkt ; derjenige Punkt ‚gleiche: 
ſam, an welchem eine. Handlung ihr 
Ende, ihr Ziel findetz;, die Errede, 
‚bie ‚Heine Anrede am Ende an die Leſer 
oder Zuhörer (Epllog); der M-teim, 


meine 
Als ein um⸗ 


Endzwed 


in ber Dichtfunft, der Reim am Erk 
einer Zeile, zum Unterſchiede von da 
Keimen, die man chemabls aub m 
Anfange und in der Mitte der Per | 
anbrachte ; bloße Reime, oder ein | 
Wörter, die fich reimen und den Sor 
von Verſen ausmachen follen; him 
Verſe mit folcben vorber dazu gu 
nen. Keimen ſelbſt < Bouts - rimes); | 
‘die Endſchaft, das Ende eine 
che, der Dauer nab: die Sache ba 
ihre Endſchaft erreicht; diel- 
fylba, die leute Solbe, womit fi 
ein Wort endet; die B-fpine, \i 
Spitze am Ende, das fpigige En d 
ner Sache, u.uneig., das Auferix vo 
felden (Ertrem); dee E fpmd, 
ber leste-Spruch in einer Sache; dan, 
ein Spruch, Ausfpruch , mit meld 
eine Rede endet; Das &- ſtück w 
Stüd am Ende oder vom Ente Sa 
den Stuhlmachern find Endiüd 
‚etwas fchräg gerichteten Stücke, di w 
jeder breiten Seite eines KRubdirs > 
gebracht werden und ſtatt der Ami 
nen dienen; der E - ag, ber in 
Tag. einer gersiffen Zeit; der Ant 
Tag; die E— ung, M:-en, 
Handlung, da man etwas endet: 
Endung einer Arbeit, eines Ü% 


4. gr | 


- fhäftes (Beendigung); das Enk : 


ner Sache, befonders in der Em 
Iehre, die Endbuchſtaben und En'> 
ben der Wörter (Caſus); Die £- 27 
fache, die legte Urſache bei eine So 
lung, der Zweck derſelben, jefen © 
den Willen ‚des Handelnden bakimzi, 
das iF - urtheil, das legte Und 
bes Kichters in einer Sache, weden 
fie beendiget wird; die E-weri« 


. zung ‚x 6 Endfürzung; das 


wort, das Wort am Ende cine Su 
eines Satzes ꝛc., das legte Wartz >’ 
.&-3eile ‚die letzte Zeile einer- un 
das Eñ ziel, des ledte Zich;; > 

E zweck, der legte, hoce * 
dem alle andre Zwecke untergeette 
find und ‚nur als Drittelgmwegte. din“ 
„ober der Zweck, der bie ungmaöp«" 


_ uund-qAuseichende Bedingung allge it 


gen Zwecke enthält: der on 


| Endemiſch 


Gottes bei der Schöpfung ‚feinen | 


Endzweck erreihen. Im gemeis . 


nen Leben wird Endzweck und Zweck 
ielten fo genau unterfihieden. 
Kndemifch, von Krankheiten, elnhei⸗ 
milch, Brtlih. _ 

en detail, f. Detail, 


Endoffemene - (pr. Anghdoß⸗ 


mangb), Übertragung, das um⸗ 
fhreiben eines Wechfeld auf deſſen Rück⸗ 
feite; Endoſſiren und indoffiren, 
Wechſel umfchreiten, übertragen, abs 


treten;, der Dies, thut, ‚heißt Endofs . 
der ühertragende, Umſchrei⸗ 


ſent, 
bende. 


ri | 
Energie, w.,.. die Vollkraft, Streb⸗ 


kraft der Nachdruck; SEnergifch, 
volttaftig, nachdrücklich. ’ 


Eneroariön: und Eneroirung, die 
Entfräftung „ Schwächung; KEnervis 


ven, entkräften, ſchwächen. 


en face‘ (fpr, angb fab’), von vorn, N 


in gerader Anficht-, Stirnanficht.-, 
Enfiliten (fpr. Ung-), 


ſtreichen. | 


enflammiren (fpr. Angb-), ent. 


Angbaufh’s . 
mangb), bie Verbindlichkeit, Anftels . 
Verſagung; 
Engagĩren, anwerben, annehmen, 


* 
gelchen, O. D. Engelein, -8, überh. 


lammen, entzünden. 
Engagement (ſor. 


lung, - Dienftannahme, 


fidy (mich) einlaffen,, verbindlich ma⸗ 
den; Engagiĩrt, augefagt, verfpros 
hen, angeworben. | | 
ngbäuchig, E.u.U.mw., einen engen 

oder-dünnen Bauch habend, befonders 


von Pferden; E-beinig, E.u U.w., 


eng: aufammenfiehbende Beine ‚babend: 
ein engbeiniges Pferd; Er brü⸗ 
flig, E. u. U. w., eine enge Bruft has 


bend, fo daß fie fich beim Athemholen 


nicht genug ausdehnen kann: engbrü⸗ 


ſtig ſeyn .xein engbrüſtiger 
Menſch. unelg, eingeengt, klein ⸗ 
th, wofür. aber beſſer engherzigz die 
Engbrüſtigkeit (in den gemeinen 


einfädeln, . 
anreihen; verwickeln; mit Gefhüs bes - - 


Sprecharten der Dampf. der Dumpfen, 


ber Hinſch); Enge, €. u. U.w., wenis 
gen Raum zwiſchen feinen Tpellen has, 
bend: eine enge Bafle; ein enger 


nung geli 


J "4 
' Engel 1001 
Weg; ein enger Paß; dje Stu⸗ 
be iſt für die ganze Familie zu 
enge; enge Kleider; ein enger 
Kamm, deſſen Zühne nahe bei einan⸗ 


der ſtehen; ein enges Gewiſſen, 


ein Gewiſſen, in welchem gleichſam Bös 


ſes feinen Raum findet, im Gegeniase 


tes weiten, eine Stadt enge ein⸗ 
fließen, fo einfließen, daß kein 
Theil dee Umgebung derfelben unbeiest 
ii; es wird mir fo enge ums 
Herz, ich fühle mein Herz beklemnit. 
Uneig., die engere Bedeutung eines 
Wortes, im Gegenſatze der weitern, Bes 
deutung: im enaften Sinne -des , 
Mortes; der engere Ausfchuß, 
ber aus wenigern Perfonen beficht, aus 
dem größern gewählt if. Im der Ton⸗ 
kunſt heißt cin Zuſammenklang enge, 


‚wenn, die dazu gehörigen Töne nahe an 
. einander liegen, im Gegenfage des weis 


ten .oder zerſtreuten, wenn fie weit aus 
einander liegen, die Enge, 'M.-n, 
die Bejihafienheit eines Raumes, Or⸗ 
tes, ober überhaupt eines Dinges, da 
ed eng if: Die Enge des Arufes, 
des Weges, ein.enger Ort: die 
Engen befetzen; etwas in, die 
Enge bringen, in einen kleinen 
Kaum, Uneig., für Verlegenheit: eis 
nenin die Enge bringen oder treis 
ben; in. die Enge geratben oder 
kommen, — T; 

ngel,m.,-s, Berfleinerungsm. das En; 


‚in der Bibel, ein Bothe und Gefands 
ter Gottes; In engerer Bedeutung, Geis 


ſter höherer Art, Diener Gottes, befons 
ders die guten oder heiligen Engel, zum 


unterſchiede von den gefallenen. (böſen 
Engeln, Zeufeln).. Da man fih.unter 
Engel volfommene und ſchöne Weſen 


denkt, fo wird alles Schöne und; Vors 


zügliche mit ihnen verglichen: fie iſt 
fbön wie ein erg: fanft und 
gut wie ein Engel, fie fingt wie 
ein Engel, er bat Verſtand wie 
ein Engel; daher auch eine Wenens 
liebter Perſonen. In der Nas 
‚ turbefchreibung, Die Benennung einiger 


GSeefiſche, die zu den Haien und Rochen 


Engelart „Engeflägeln 


gehören (Engelſiſch, Engelroche). Beim. - Knaben ober Zünglings verfichtm (6 
Probegensicht der ı zafte Theil einer Ens ', nids), ” | 
gelömark oder des Engliihen Rübtpfens ÆEngelland, f. England. 
nigs; die E— art, cine Art von Ens Engelmüthig, Eru. U. w., eine Eis 
gen, fofeen man viefe in verfcbiedeme nung mie ein Engel babend; der £- 
‚Klaffen theilet; die Arc und Weiſe der rai oder Engelsrai, - es, 8. -i 
Engel; das E-bert, cin Bert, das fo viel als Engelroche; E-rein, i 

keine Siulen har und deifen Vorhänge u. U.w., rein, unfhuldig mie cs vo 
von oben herabhaneen; die IE - blus gl; Vie ®-reine, die Keim sr 
me, der Name verfibiedener Pflanzen, Reinheit, d. Hi Umfihuld tines Evac, 
nämlih: der rantenden Rheinblume der Er roche, eine Art Raten vi 
mit getrennten Blumen (Mausohrlein, einer rauhen t, einer Rei en 

Katzenpfötcehen, Bersionnengolbblume), ° cheln auf dem Rücken und amd Ei 
des gemeinen Rohrkrautes mit rundli⸗ cheln an dem Löchern bei den Anz, 
en Blutköpfchen (Keldfäglein, Hirſch⸗ das Engelsangeſicht das E-ı 
fraut), und einer gelben fugelförnigen Liz, dos Ungefiht eines Eageli, c 
Blume ohne Kelch mit vielen Staubfis ': Angeflcht von höchſter Schänpet; ds 
ben und Sruchticimen, welche feinen ° SE-bild, das Bild eines Enge w) 
Griffel, ſondern nur fpisige frumme ein Engel felbfl; der M-bd, v 
Staubwege tragen; das E— brod, Blick eines Engels, ein fanfter, ix 
eine bibliſche Benennung bed Manna, voller, bejaubernder ꝛc. Bid; der 
z. B. Pſ. 78, 25, eben fo mie das brnder, Name der Glieder ein io 
gleichbedeutende Wort Zingelfpeife, ‘ nen Glaubenszanft in Böhmen, der 
MWeisp. 16, 0; der E— ſiſch, eine weibliche Glieder ſich Emgelsktei 
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Art Heinerer Haifiſche mit ciner fo 
kharfen Haut, dab man bamit Holz und 
Knochen glatt reiben kann, und zwei 


gel zuſammen; Die: Enfcheft, = 


nennen; die Engelſchaar, die iv 
Eiaenfhaft eines Engels; ale &x« 


großen Bruf: und Bauchfloffen, die eis - zufammengenommen;. SE ſchoͤn, €: 
nige Ähntichteit mit Flügeln Haben _ A. w., ſehr fhönz; die E—ſche— 
(Meerengel, Mönchfifch) 5 das -ges ge, der Klügel eines Engels, sad © 
fübl, ein fihr füßes angenchmed, ho⸗ eig.; Die Engelsgeduld, eine gu 
bes Geſuhl; die E-geftale, eine - @eduld; das M-gefichr, dia I“ 
fhötre, herrliche Geftatt; dann cin Ge⸗ſchones Geficht; die Erſchelaung cu 
ſchöpf, gleich einem Engel, ein Engel Engels; Die E-gefals, f. Engel: 








ſelbſt; E-gleih, Eu. U. w., gleich 
"einem Engel, an, Geſtalt, Güte: ꝛtc.; 
der Er groſchen, eine chemahls ges 


ſtalt; der B-gruf, der Gaiı 
ſchen Griſten, ‚dag cp mit va, ®s 






Engels, cin gewiſſes Weber der Kim 
ten: gegrüßet nk du Marin, anfünı 


wöhnlkhe- Silbermänge, auf welche zwel 
Engel mit einem Wappenſchllbe geprägt» 
maren (auch. Schreckenberger, vom gc4 
meinen : Maun Muhlſteine genannt), 

4 Meihniſche Groſchen gelte; E- 





(Ave Maria); die B-güte, dime « 
große Gute; die Shand, ein Has! 
die Wohithaten fpendet, Beiden milk‘ 
die S- huld, eine große, lichten: 


ut, E.u.u.w., gut mie cin Engel, 

hr gut; die E-barfe, eine Harfe, ' 
d. h. ein Zonfpiel, Geſang ber Engel - 
doleichſam; Die Engelinn, cin welblis 
bes Wefen, das man ſich unter dem“. ” 


Bilde eines Gugels denft; der E— 


knabe, ein Knabe in Engelgefialt, eia- 


höheres Weſen bei dem Alten, welches 


fie ‚umter Ay Wühe eines gefgelten. 


der &ı 
‘ges. In der Barkunft und Ri j 


die -Erafı, eine Hübere Aierkde-) 


dige Huld; der Engelfinn, dir & 
bende, reine, - vorteaffilche Befmaunı 
Engelstopf, dw Kopf 

werben Kinderfüpfe mit Blügcn iv 
tannt. uneis., ein febr jhine tor 





Kraft; Das B-lächeln, cin PF2 
seijenbeh,  angenchmes, qmnilen> 





’ 
\ 


Mein; die E mark, ein Peobege⸗ 
wicht, welches in ı28 Engel oder in 
4096 Üschen abgetheilt wird (auch eng 
tiſcher Rechenpfennia); Die E mies 
ne, eine ſchöne, unfchufdige, fanfte 
Miene; die E— milde, die —* 
liebenswürdighe Milde; Die E-ſpefſe, 
f, Engelbrod; die SE- fehmwelker, 
f. Eingelsbruder; die i&-feele, 
eine reine, tunendhafte Seele oder ein 
Denkb mit einer foichen Seele; Die 
E ſtimme, cine fihöne, ſehr ange⸗ 
ue Stimme; Der IE-Mand, die 
Würde der Engel; ein Strand, der dies 


fon äpnikh if, der Stand der Uns 


fuld; der iengelstanz, ein Tanz 
ber Engelöbrüder und Engelsſchweſtern; 
Engelftark, €. u.u.w., Rark wie ein 
Engel, in hohem Grade Hark; die ins 
gelstranfwurzel, ein Name dis 
Bohlverleies; Das Engelſüß, eine 
rt Barntraut, deffen Blüten an der 
unterm Seite der Blätter in rundlichen 
Funtften hervorfommen (bad gemeine 
Engelfüh Heißt auch Baumfarn, Eichens 
fan, Roffarn, Steinfarn, Süßſarn, 
Keopfisurzel, Korallenwurzel, Sußwur⸗ 
F Tropfwurzel und wildes Süßholz); 
der Engelsverſtand, cin heller, 
darchdtingender Verſtand; Die Engel⸗ 
obe, cine Art einer wilder Saubin 
ja ben Porenaen, in Syrien und Aras 
Bien; Der B-sbrler, eine Art ches 
‚mahliger Kurfächfifcher Thaler, auf wel⸗ 
be Engel geprägt waren; der B- 
san, der Name einer Pflanze, ſ. 
:ooplnerlet; Die E⸗ wonne, cine 
bob große Wonne; die E— wury 
aber Die Sengelmurzel, eine Hang 
mit fünf Gtaubfiden, zwei Staubwe⸗ 
gem und einer rundfih eckigen Frucht, 
mit einem dicken, knotigen und hohlen 
Gtengel, mit gekerbten Blättern. und 
siner Dicken, Iharfen und wohlriechen⸗ 
Ka Wurzel (Brußwurzel, kuſtwurzel, 
heilige Beifiwan). Davon, das En⸗ 
selwurzöt, cin Hilpriges, aus der 
ngelmurz gejogiaed DI 
ngen, 1) th. Z. enge machen, In eis 
nen engen Kaum bringen. Uncig. enge 
einjepkiehen, uſammer preſſen, drücken; 
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Die Schube engen mich, im O. S. 

für, fie drücken mich; dann, aufams 

menziehen, ins Kurse ziehen; Kbmäiern, 

kleiner machen ; 2) zrckf. 8, fich ans 
gen, firh verengen, enge werben ; eng 

zuſammentreten; zufammehgepreßt wers 
; ben, fich zuſammenziehen. 


England 


üingerling, m. -es, M. -e, eine weis 


fe und dicke Made, bie ſich in der’ Haut 
des Kothwildbrets und des Hormviches 
erzeugt, daſelbſt ein. Gefchwäür Bervors 
- bringer umd in demfelben den Winter 
hindurch lebt, im Sommer aber daffels ' 
be verläßt, und fich In der Erbe wieber 
in eine Fliege verwandelt (Angerling, _ 
Euder, Enderting); bei den Weißger⸗ 
bern auch Die durch Diefe Maden in der 
Haut entſtandenen Fächer; eine Art 
Wurmer im Magen der Pferde, ble deu 
Engerlingen ähnlich find; die karven, 
aus welchen bie Mailäfer und andere 
Käfer entfliehen; cin Ziefer, welches ſich 
unter ber Erde auſhält und die Wut⸗ 
jeln der jungen Saat, befonders bei 
Gerftenfaat, abfrißt (ber Erdengerling, 
der Gerſtenwurm, Schrotwurm, Gra⸗ 
bing, Werre, Gedwarm, Erdgrille). 
gern, tb. Z., dad Veröfterungswort 
von engen, enger machen; uneig,, 
ſcxmalern; Enghbalſig, € o. m, 
einen engen Hals habend: eine engs 
balfige Slafche; W herzig, Eu. 
ie en — —— das keines all⸗ 
gemeinen ens fähig iſt; da 
die Engherzigkeit. — db 
nd, -8, (bad Sand ber Angeln), 
ber Name eines Europãiſchen Köntgreis 
ches, bas mit dem Köntgreiche Schott⸗ 
and eine Infel im Utlantiſchen Welts 
meer bildet, und in Verbindung mit 
biefem und in neuem Zeiten ach mie 
ber Meinern Inſel Irland Großbritans 
—— gr * f. Großbri⸗ 
zder Engländer 
die Engländerinn, ein Eine, 
eins Einwohnerinn von England, aus 
England gebürtis (zuweilen Engelläus 
ber) ; cin Pferd aus England, oder auch 
Überhaupt ein Pferd mit geflwäten 
. Schwanz; cin Englänbifiper . Lang 
Aangloie) ; Die. Angländeret, Mi. 
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-enn, die fehlerhafte Nadapmung der 


diſche 


Englifch 


Engländifcbe Sprach + odtr anderer 
Engliſcher Eigenheiten (Anglicisnmus); 
eine lächerliche ausſchweifende Liebe zu 
Alm, was Englandiſch iſt (Ang!icomas 
nk); Enaländern, th. 3., nur von 
— gebrauchlich: ein Pferd eng⸗ 


ändern, ihm den Schwanz durch Abs 


ſcalagen einiger Gelenke abftumpfen 


(englifiren); die Engländerfacht, ! 
die Sucht, alle Engliibe Sitten und 


Moden madzuiffen (Anglicomanie); 
eng indifch oder Englifch, €. u.l. 

‚ zu England aebörend, England bes 
tecfend: 
fizungen; — ——— Zinn; 
die Engliſche Sprache; Englan⸗ 
Sitten; En leAdiſche 
| Schiffe; der Englandiſche Tanz, 


* ein in England eindeimiſcher und aus 


Enpland zu uns gekommener "Tanz 
(Anglofe); Englandiſches ‚Salz, 


ein aus dem Bitterwaſſer in England bes 


2. — — €. * u.w. To viel als Enge 


reitetes Salz; Engländifceb Braun⸗ 
roth, eine rothe Erde (auch Indiſches 


Roth); "ein engländifches Fen⸗ 
ſter, tin Sproſſenſenſter; die Eng⸗ 
landiſche oder Engliſche Krank,‘ 
heit, eine Kinderkrantpeit, welche die‘ 


Knochen angreift. 


1. engliſch ESu. u. w., den Engeln ei⸗ 


gen, von Engeln berfommmend; uneig., 

ſeht hin, vorzüglich : eine englifcye 

Schonheit, ein englifcher Menſch, 
‚ eine engliſche Stimme. 


la 


—— engel, ein Großhändler. ©. Geo. 


ſiſt zen pros (ipr. ang Grob), im 
Großen oder Sanzemn 


j Engfichtig, Eru. u.1w;, kurzſichtig, einen 


. engen db. h. feinen Geſi ichtelteis ha⸗ 
bend. 
üngſter, ſ. Angſter 2. 


J 
. 


Engfüchriä, E. u. u. w., der” feine * 
ſchrankte Anſicht der Dinge beidchält. 


” Ente, m., -N, M. -n, ein junger Knecht, 


der nur als ein halber Knecht dient und 
“. unter dem Großfnechte ſtehet Cein Acker⸗ 
tnecht, Pferdetncht). Auf großen Güs 


tern hoibt Weineh Ober soder Groß⸗ 


die Engländiſchen Bes 


enken, einen Mittelenken und can 

Unter‘, oder Xleinenfen. "tincı. 

bezeichnet man damit eine Efüte or 

eine Gabel an dem Pfluge, morani ) 

Leine ruhet (im andern Gegenden co 

Knecht ), 

1. &inkel,m.,-s, die Enkelin, Betr 
ncrungem. das Enkelchen D. 2 
Enkelein, des Kindes Kind, und > 
weiterer Bedeutung, Nachfommen vto 
haupt (Großjohn oder Großtochtet 

a. unkel,m ,‚-s, die Biegung des je 
am Khorren (bei Andern der Ant! 

Enkel, E.u.im, N. D. f. an 

Auf mandıen Biehbänmern wurd 

einfache Bleche Enkel genannt, 


Enkelkind, des Enkels Kind; der ©- 


fobn, bed Entels Sohn; üben 
ein Nachkomme; Die E— tochter, 
Entkels Tochter; weibliche Nadke 
menſchaft überhaupt; die E-mü, 
fo viel als Nachwelt; Die B- zei, h 
‚ Zufunft. | 
Enkerzunft, ſ. Ankerzunft. 
iEnnett, u. w., in ber Schmeig, yes. 
* Ennttyänt, (fpr. annuibj -), 10 
weilig, überdrußig, verdeicätid; Er 
nuyiren, fich, mich, langmeilen, !9 


°  geweile herurfachen, baben. 


m Enoͤrm, übertrieben, unmäßig, une 
- heuer, anferordentlich. 

*Enrage (fpr. angbrafcheb), © 
Überfpannter, Hiskopf, Nafender; u 
ragĩren, anfeuern, in Muth bean 
Kurafiet feyn, mütbend, mic 
überfpannt ſeyn. 

* Enchümier, fchnupfig, werfemuk 
mit dem Schnupfen behaftet. 


'* Enrolliren, anmwerben, cinfhreik 


* sEnfemble (fpr. angbfangbbel,, © 
Ganzes, etwas Vereinigtes. 

Ent, cine untrennbare Derieefalkt, “ 
hut in der Zufammenfegung mit > 
und einigen andern Wörtern vorkun 
Sie bezeichnet im Algemeinen “gi 
wegung von einem Orte, bie ante 
eigentlich oder uneigentlich zu werke" 
if. Eigentlich, B. in den Bin“ 
entfernen, Are 
entdeben, enttommen, endanfen 
uneigentlich deutet fie auf Fine dc 


Enpähtens 
bung, deren Art durch das, Zeifnlobt nis: 


‚ben, beſſimmt wird.-oder das. Brgentheil. 


von. der Bedeutung des damit verbuns 
denen Zeitworts, daher man in vielen 


gallen los, ab ac. daſüe ſetzen kann, 


»B, enterben, entfärben, ent⸗ 
bampten,. entbüllen; entkleiden, 
enzladen, ‚entfchuldigen, entwaff: 
mem, Bei mehrern Wörtern verbin: 
bet ſich mir dem Begriffe einer gewiſſen 
Bewegung der des Urſprungs oder Ans 
dangs und dee weitern Entwickelung eis 
nei Sandlung oder eines Zuitandes, wic 
In entbrennen, entglımmen, ent 
fpinnen, enifteben, entwiceln zc. 
Deameiten Gebrauch von den mit ent 
Iufammmengefehten Zeitwörtern macht die 
böbere Schreibart. übrigens hat dieſe 
Guide, nie den Ton. 

nächten,th. 3., aus der Acht befreien, 
bie, Acht aufgeben: „einen. 

ntächzen, unth. 3., mit feyn, üchs 
nd, von etwas bertönen, 

hädeln, th. 3., des Adels berauben, 
eig. m. -uneig.: einen Edelmann; 
das Laſter entadelt den Men— 


mädern, tb. 3., der Adern berauben: 
die Juden entädern das geſchlach⸗ 
tete »Dieb, d. b. fie ſchneiden bie 
pannadern aus dem Buge. 

ntsmten, tb. 3., des Amtes beraus 
ben, entiegen, jedoch ohne den Nebens 
bearifides Schimpfliben: einen; das 
ber ein ‘Entamteter und die Ent—⸗ 
amtung : Die einftweilige oder vor; 
läufige Entamtung (Suspenfion). 
ntankern, th. 3., vom Anker reißen, 
bes Ankers berauben. 

htärten, ı) unth. 3., mit feyn, ganz 
aus der Art ſchlagen; =) th. 3., aus 
der Art fchlagen machen; die Entar⸗ 


zung, 3 B. des Menſchenge— 
ſchlechts. 
ntäften, th. Z., einen Stamm feiner 


Ne berauben. 

märbmen, tb. Z., des Athems berau⸗ 
ben, außer Athem ſetzen, und in enges 
ver Debeurung, des Lebens berauben: 
einen; mit dem Athen von ſich gw 
ben. 


Gntbinden,  1aas, 


äuflern, - 56h 4 entſernen, bes 

een: ‚einen von einem ..libel. 2) 
eh ſich (mich) einer Sache 
entaußern, ſich derſelben begeben, fie 
‚von fish geben, fahren laſſen. 

Entbaͤllen, th. 3., mas in Ballen ge⸗ 
packt war, aus einander nehmen, aus 

einander packen: die Waaren. 

Entbaͤngen, th. Z., der Bangigkeit ent⸗ 
reiben, die Bangligkeit benebmen; eis 
nen. , 22 

Entbaͤnnen, th. 3., bannenb entfernen, 
verbannen; überhaupt wegihafien,. qb> 
ſchaffen: einen, etwas. 

Entbarbãrung, w., bie Entreifung aus 
dem Stande der MWildpeit,,. welche als 
* erſte Grad der Bildung anzuſehen 
tl 

Entbeben, 1) unth. 3., mit ſeyn, be⸗ 
bend entfahren, a hervorkom⸗ 
men: dieſen Saiten entbebte kein 
Ton; Thranen entbeben mir; 
beden⸗ entfliehen. 

Entbeͤhren, th. 3., Mangel an etwas 

haben, nicht haben: er entbehrt alle 
Sreuden des Lebens; auch mit 
dem zweiten Salle der Sache: 
lang entbebrte er der Mabrung; 
zumeilen für vermiffen; das Entbeͤh⸗ 
zen, die Entbehrung der guland, 
da man etwas entbehrt ; Entbebrlich, 
€. u. U. m, mas man entbehren kann: 
eine entbebrliche Sache; ein ents 
bebrlicher Menſch; die Entbeh⸗ 

rungskunſt, die Kunft, catbehezn au 
können. 

Entbĩeten, tb. 3., unr. . Bien), 
einen Befehl zukommen laſſen: fie tha⸗ 
ten, wie ibnen entboten war; 
einen zu fid) entbieten, ihn zu ſich 
kommen laffen; bekannt machen, vers 
melden: der König Alerander ent: 
beut feinem Bruder ſeinen Gruß; 
f. fid anbieten: ſich (mid) zum 
Dienft entbieren, 

Entbinden, th. 3., une. (f. Binden), 
die Bänder löſen, öffnen und. heraus⸗ 
nehmen, von Banden befreien: einen, 

‚ihn. Auch wir dem dritten Selle 
der Perfon, und dem vierten der 
Sache: nun ensband fie ibm den 


E 2006. 


Eatbindlich 


helm. uneis, mus ber Berbindang 
mit andern, Dingen bringen: in bee 
Scheldelunſt Zuft ‚entbinden, fie 
von demjenigen Körper, mit weichem fie 
‚verbunden war, fcheidben; bann, von 
einer Derbindlichfeit ober auch von ets 
mas Unangenehmen und Befchwerfkhen 
befreien, Josfprechen : einen von dem 
Geſetze; einen feiner Pflichten 
entbinden; aller Noth entbun⸗ 
den feyn, von aller Moth beſreiet ſeyn. 
Beſonders aber vom weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte, von der Leibesfrucht befreien : 
der Geburtsbelfer follse die Fur⸗ 
ffinn entbinden (acsouchiren) ; fie 
it von einem (nicht mie einem) ges 
finden Rinde entbunden wors 
den; Qie Entbindung von einem 
(nicht mir einem) Sohne. 
Entbindlich, E.u.U.m., mas entbuns 
den, wie auch, wouon man entbunden 
werben fann : ein encbindliches Ders 
; die Entbindungsan⸗ 
ale, eine Anſtalt, wo unter Aufficht 


eines Hebar ztes Gchwangere entbunden, 


werden (das Entbindungspaus, Aceou⸗ 
chirhaus); Die E⸗ kunſt, die Kunſt 
zu entbinden, beſonders Geburten durch 
KHandrekhung und Hillfe von Werkzeu⸗ 
gen zu erleishtern (Accouchement, Ace 
couchirtunſt, die Hebammenkunſt, Ge⸗ 
Burtshälfe); der E ſchein, ber 
Schein, wodurch man jemand von eis 
mer Berbinbdlichkeit entbindet, oder wo⸗ 
durch man bavon entbunden wird; der 
@-finbl, ein zur Entbindung der 
rauen eingerichteter Stuhl; Das E⸗ 
werkzeug, ein Werkzeug, welches bei 
ſchweren Geburten zur Entbindung ges 
Braucht wird; die E=- wilfenfchaft, 
diejenige Wiſſenſchaft, melche die Ent⸗ 
bindungskunſt lehret. 

Entblaͤſen, th. Z., unr. (f. Blaſen), 
durch Blaſen wegſchaffen, durch Bla⸗ 
ſen einer Sache berauben. 
Entblaͤttern, th. 8., der Blätter bes 
rauben; eine KXofe. Uneigentlich, die 
Blume der Unſchuld eneblättern, 
die unſchuld rauben; das Entblat⸗ 
tern, in der lansenleher, das Ders 
lieren ber — im Herbſt. 


Entbreden 


ntbldten, th. 3. entblöhen, 
entblitgen, unth. 3., mit fern, ge 
einem Blitze von einem Orte wu 


$antblöden, „ae 2. fich (mich) ent 
blöden, bie uöthige Surädhatun, 
Schampaftigiele und Eprerbictung &- 
legen, fih erühmen: du enıblädd 
dich niche dergleichen Reden mu 


d. h. ae kon. 
Am Ur und. Z., wit m 
; gewöhnlicher ut 


ee — und uneig,, ferkt. 


en. 
Entblũten, kp. 3... ber Blüten ka 
ben; der Sturm entblürer den 
Daum. 
Entboͤrgen, th. 3., fo viel als entichen, 
. einem oder von etwas And 


borgen. 
Sentbraüchen, th. Z., verbrauchen, dv 
nügen. 


$entbraüfen, unth. 3., mit ſeyn, bei 
- fond oder mit Brauſen entführen. 

fentbrechen , unr, (f. Bvecen), !) 
unth. 3., mit feyn, ſich mit Beni 
und unaufhaltfam ——— gewodt⸗· 
licher =) als zrckſ. Z, ſich (mic) 
entbrechen, ſich gewaltfanı von ttoe⸗ 
losreihen, ſich einer Sache wit Gewen 
entziehen, mit dem zweiten Falle det 
Sache: ſich alles Gehborſeam⸗ 
ensbrechen; uneig., ſich eathalus⸗ 





Gntbrennbaren 


mithalten: ich konnte ch j 


mibeeöhen, es ibm ins (Beficht 
m fagen; id Eann mid Dex 
Ebränen nicht entbrecdyen, für, ish 
ann fie nicht zurückhalten. 
ibeennbaren, th. 3., in ber Schel⸗ 
un, des Brennbaren, des Brenn⸗ 
e berauben dephlogiſtiſiren). 
fbennen, unr. Brennen), 1) 
mi. 3., mit ſeyn, in Brand gera⸗ 
Den; vorzüglich uneigentlich, von hefa 
Men Begierben- und Leidenichaften er⸗ 
miifen werben, befonders von der Liche 
ind som Bone: er vntbrannte vor 
Kiebe, vor Zorn; 2) th. 8., in 
Brand gerathen machen, beſonders un⸗ 
MW, in Heftige Bewegung, Leidens 
2°. verfegen: man fuchte in 
"Die Slamme des Ehrgeizes 
web ftärker zu entbrennen; Ent; 
Keennftoffen, th. 3., dis Brenn⸗ 
Ioffes berauben (dephlogittificen). 
fbrüderr, E.u.u.w., von Bruderlies 
w entfernt, ohne Bruderliche, 
Kbrünften, untb. 5., mit feyn, in 
Sennfk gerathen, brünftig verlicht wegs 


en. 

Kbürden, th. Z., von einer Bürde 
Der einer beſchwerlichen Sache bes 
kim: einen einer Laft. 

Baden, tb. 3., des Daches heraus 
ven. 

ämmern, unth. 8., mit feyn. aus 
Dämmerung treten, bervorkoms 
ut. 

Bämpfen. with. 3., mit ſeyn dams 
nd von etwas im die Höhe ſteigen. 
fdärmen, tb. 3., der Därme beraus 


kn. 
teeln, th. 3., den Dedel abneh> 


nen. 

teten, tb. 3., die Decke aufheben 
kb wegnehmen: es ift alles bloß 
md entöckt vor feinen Augen; 
1D.D. ein Yaus, ein Dec ent 
Men, für abdeden, und in D. ©. 
ch bier und da vom Abdecken des 
Biebes , wenn dies von andern Leuten 
WM dem Abdecker geſchieht, welche Leute 
mb Enededer genannt werden. Am 
Whfigien uneig,, eine bisher unbefannte, 


'  Mntdiehen \ 1007 


wonfer noch Hit Tmipfündene Gade pt 


wahr werden, fie auffinden,, befonders. 
dur das Geſicht und den Verſtand: 
ich Fann den Thurm noch nicht 
entdeden; je genauer man esbes 
trachtet, deſto mebr Neues und 
Schoönes entdeckt man Daran; 
Koluwmbus und Root haben viele 
neue Känder und Meere ent 
deckt (vergl erfinden, ; banı, eine 
verborgene, heimliche Sache bekannt 
machen, befonders in Vertrauen mits 
theilen: er dar mir fein Geheim⸗ 
niß, fein ganzes Herz entdedt; 
die Verfchwirung wurde ents 
deckt. Anh, ſich (midy) entdek⸗ 
ken, fish vertraulich äußern, fein Uns 
liegen, fein Gcheimniß befannt machen: 
ic) babe mich ibm enweckt; auch, 
fish zu erfennen geben; ich babe mich 
keinem Menſchen entdedt. Zn 
weiterer Bedeutung und von Sachen, 
fih unvermurhet zeigen, unvermuthet 
in bie Augen fallen; zuletzt entdeckte 
fid) meinen Augen rioch eine Fel⸗ 
fenkluft; der Entdecker, - 8, der 
etwas entberfer, eig. u. uneig,: Kos 
lumbus iff der Entdecker Amer 
rika's; Die Entdedung, M. -en, 
die Handlung da man etwas entbedet, 
eig. u. uneig,; eine Entdeckung 
machen, etwas entdecken; cine ents 
deckte Sache, in der uneigentlichen Bes 
deutung: in neuern Zeiten find 
viele wichtige Entdeckungen in 
der Körper » und Geilterwele 
gemadyr worden; die Entdek⸗ 
kungsreiſe, eine Reife in der Abſicht, 
Entdesfungen zu machen. 


Entdraͤngen, th. 3,, dem Drange, Ge⸗ 


bränge entreißen, befonders uneig. file 
erprefien, auspreſſen: die Wonne 
entöränge mic Thränen. Sich 
(midy) ensdrängen, fich aus einem 


‚ Gedränge, aus einer drängenden Page 


befreien; entdränge dich der Noth. 


Entdrehen, th. Z., durch Drehen bes 


rauben, herausdrehen: feinen Han⸗ 
den die Waffen. Ju weiterer Be⸗ 
deutung, fich (mich) entdrehen, ſich 


08  Entbriggen 


drehend durch." eine Wendung. ents 
ſchl. ipien. | 


dringen, unth. 3., une. (f. Drins 


gen), mit feyn, hervordringen, mit 
“ Gewalt, Stärke rum Vorfibrin kommen ; 
' Schweiß — ihm. 
Entdüften unth. 3., mit ſeyn, bufs 
tend aufiteigen, verfliegen. 
Entduͤnſten, unth. 3., mit feyn, dun⸗ 
ſtend aufiteigen,‘ verfliegen ; Entdün⸗ 
ften, tb. 3., von Dunſten befreien, 
_ reinigen: Das Bewitter ‚entdünftet 
die Luft. 
inte, w., M. _.n, Berfleinetungdm. das 
untchen, O. D. Entlein, ein be 
kannter Waffervogel mit geradem, gelbs 
rothem Schnabel und gelbrothen oder 
bräunlichen Schwimmfüßen. Das Minns 
den heißt Enterich. 
fentebren, th. 3., der Ehre berauben: 
einen Krieger entebren, thn ber 
kriegeriſchen Würde berauben; eine 
‘ Jungfrau engebren, fie fihänden, 
ſchwachen. Daher die Entẽhrte, eine 
gefibmärbte weibliche Perfon. In weis 
teree Bedeutung, etwas thun, das ber 
Ehrerbietung, die man einer Perfon oder 
Sache ſchuldig if, zumider lauft: feis 
nen Stand, den Namen (Bottes 
entebren; eine entebrende Hands 
lung. Sich (mich) entebren, fi 
feiner Ehre, feines Anfehens, "der Achs 
' tung bei Andern durch ſchlechtes Bes 
“tragen verluſtig machen; die Entẽh⸗ 
rung; der Entẽbrer, -8, ber eine 
Perſon entehret, befonders der ciner 
Jungfrau die Ehre raubt; das Ent⸗ 
" ebrungsurtbeil oder das Entẽh⸗ 
rungsurtel, ein richterliches Urtheil, 
durch welches jemand für ehrlos erklart 
wird, 
$Enteignen, th. 3., des Gignen, des Eis 
genthums berauben: fich ( mich ) eis 
ner Sache enteignen, ſich des Eis 
genthumsrechtes auf diefelbe begeben. 
Enteilen, unth. 3., mit feyn, cilig ſich 
von einem Orte begeben, bejonders, um 
ſchnell einem übel zu entgehen; von der 
Zeit, ſchnell verachen, verfließen. 
$Enteinen, ı) th. 3., uneins machen, 
wofür gewöhnliih entzweien: das ent⸗ 


ger, ein Jäger, der ſich votzüglit m 


„Entenpfußl, 


_ einte die bisber fo innig urban 
" denen Freunde; 2) zrdf. 3. ſid 
(mich) enteinen, uneins werden. 
enteifen, th. 3., vom Eiſe befreien. | 
Entenadler, eine Art kleiner, braue 
Adler, die befonders gern auf Com 
ſtößt (der Entenhabict, Entenitiz, 
Schelladter) ; Die S beize, die Sr 
oder der Fang wilder Enten dbund fs 
bichte; die E— brut, die Beute 
die Jungen der Ente; ein Am ie 
Entenmuſchel; der E— dunft, kita 
Jugern, uferediget Kagel oder Eiai 
“ womit fie auf milde Enten ſchieten (do 
tenhagel, Entenfihrot); das E-: 
“ das Ei von der Ente; der Behr 
ber Fang wilder Enten; der Drt, m 
man wilde Enten fängt; der E-Kn 





dem Fange wilder Enten abaitt; =: 
se - flott, ſ. Entengrün; der & 
flug, der Flug'der wilden Enten; w 
Flug oder Haufe wilder Enten, mix 

beiſammenfliegen; der E-fuh. " 
Name eines Biunzengefchlehres mi ® 
nem großen dreiblütterigen, gefartt 
Kelche (Fußblatt, Maiapfel), mar 4 
zwei Arten gibt, den fhildfsem ee 
und den Doppelrblätterigen Ex" 

" fuß; das K-gras, eine Grad" 
Giümpfen, die man zum Geihleit \ 
Schwingels rechner, deren © 
Schwaden oder Mannagrüge beit, " 

für die Enten, aber auch für hen | 
fiben eine angenehine Speife it (SC) 
dengras, Mannayras und Dannarirt 
gel); der SE - gries und dus 
grün, Name der Meerlinie oder En 
ferlinfe, befonders im N. D. (Cm 
. flott oder Antflott, umd im Hanni“ h 
fhen Marien); der E + babidı 
Entenadler; der SE-bagel, | 
sentendunft; der SE-bun?, © 
Elciner, zum Fange der wilden en 
* abgerichteter Hund; die E ſagd 
Jagd wilder Enten; die E-mufd«' 
eine fünfibalige Muſchel, die idw“ 
an Bäume und Holzwert anhüngt (T" 
tenbrur und Schottlandiſche Mur. 
der ®-pfuhl, cin Teich, auf meit«" 
“ Enten gehalten werden; auch, ein ii, 
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Enterbeil 


‚neben welchem ih ein Bopeherb befins æntfabten, unth. Z., une (f. 


det, wo wilde Enten sefanfen werben; 
‚der Erxuf, bei den Jagern, cine 
kei Weite ;"ıfomit {iR uhr . 
de’ wilden Ehten nachabint Fund! dieſen 
berbtitockt ;" der E Schlag, "die Jadd 
wer Enten der FE - fchriäbel, in 
DE Maturbeiihreibung der Name eiher 
aligen, zweimahl gemundenen 
Mufipef,; die oben und unten geöffnet 
Mb Gpnlichkeit mit einem Enten 
bel hat; der E— ſtoßer, eine 
anung aller Raubvügel, welche auf 
Enten ſtoßen, beionders des Entenads 
lers. | 
nterbeil, f., ein Beil, deffen man fich 
Mein Enzern der Schiffe bedient, 
Me=teben, th./8., von der Erbichaft 
musihlichen, fofern dies von dem Erbs 
löffer ſelbſt gefibicht : Der Vater will 
feinen Sobn enterben. Uneig, wird 
im Bergbaue ein Stollen enterbt, 
wenn der Beſitzer deffelben bie Einkünfte 
davon verliert; das Eterbungs⸗ 
seht, Das Recht einen zu enterben. 
Nterden, th: 3., cig.; von der Erde 
entblößen , befvzien; uneig., vom rs 
diihen. befreien: die Seele. . 
kerbaken, ın., ein an cinem Taue 
beieigter eiſerner Haken mit mehrern 
Slauen, der in das feindliche Schiff ges 
Morieh wird, es an fish zu ziehen und 
Ju erfkeigen. 
kerich, m. -es, M.-e, das Mann⸗ 
Sen der Ente (Antrich, Anter oder En⸗ 
fer und Antvogel). 
teen, tb. 3., in der Schifffahrt, ein 
kindliches Schiff mit Haken an ſich zie⸗ 
ben, es zu erficigen und wegzunehmen: 
ein Schiff entern, der Feind vers 
füchte zu entern, 
wefeln, th. Z. das Efelhafte beneh⸗ 
men: 
wfächerhn, th. 3., der Zücher beyans 
ben; bie Bäder berausnchmen, 
sfadeln, tb. 3:, des Fadens beraus 
ben, den Kaden ausziehen, ausfädeln: 
bie KYadeln entfädeln. Auch fich 
ntfädeln: die Nadel bar ſich 
merädelt, der Faden iſt herausgegan⸗ 
en. 
after Band: 
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Säpe 


zen), mit feyn, ſchnell und unvermus  ' 
‚ thet von gtivas 
fen ir 


hinweg fahren, ober ent⸗ 
erden: das Kuden 


erfahrenen Bänden. Uneig,, 


von Tonen uud Morten, wenn jle plögs 


Hin hervorgebracht 
ihm ein unbes 
dachtſames Wort; ein unwill⸗ 


kührlicher Seufzer entfuhr ihv 


bei dieſer Schilderung. 


Entfallen, untp. 3., uns. (1. allen), 


mit feyn, aus eine Sache fallen: dag 


Schwert entfiel feiner Kand, 


unelg., fahren Laffen, plötlich werlice 
ven; es iſt mic im Zorn das 


Wort entfallen; Kefonderd aus depf; 
Gedachtniſſe fallen, vergeffen‘; Nams 
und Zeit find mir entfallen,‘ + 


Entfälten, ı). th 3., die Falten aus 


einand? legen, der Zaiten berauben, 


. glatt machen, aus einander legen: dew 


Schmeiterling entfaltet feine Slüs 
gel; nun entfaltereeg feine runz⸗ 
lige Stien, Unelg, "Was verborgen 
lag, altmäblig, zum Vorſcheln bringen, 
darlegen, aus cigander fegen: er ent⸗ 


faltere mir fein Gerz, ct entdedte . 


inie daffelbe: den Blick entfalten 
die Augen aufichlagen; 2) zreff: 35 
fi) (mich) ehrfaleen, die Falten'vers 
lieren: feine Stien entfaltete ſich 
und wurde heiter; uneig., ſich nach und 
nach mehr entwickeln: die Xoſe ent⸗ 
faltet ſich immer mehr; ihr fchöa 
nes Herz entfaltete ſich mir ganz 
die Entfaltung, M.-en, bie Hands ı 
lung des Entfaltens; in der Schaufpiela 
kunſt, die almählige Aneinapderferung, 
wodurch ber Zufchauer mit dem Entites 
ben der darzuſtellenden Handlung. und, 
mit den Hauptperſonen in derſelben bie 
kannt wird. 2 


entfärben, th. u. Itckf. Z., bie Farbe, 


verändern, befenders von der Geſichts⸗ 
farbe, wenn fle ſich bei heftigen Ges 
mürhsbewegungen, als ber Furcht, des 
Schreifens ꝛc. auf einige Zeit verliert 5 
der Bedankte an den To» ent⸗ 
— * Sich (mi) entfaw 


\ 


Entfafern 


"Ben: er entfärbte ſich beider Um 
terfishung. Die — 
Entfaͤſern, th. 3., ber 
vom ben Faſern befreien“ VBohnen; 
abteagen, durch Tragen abnügen: ein 

'entfafertes leid. 


Entfaͤſſern, tb. 3., der Faſſer berauben, 


von Fffern leer machen: die Keller, 

: SEntfeblern, tb. 3., einen von Fehlern 
befrelen: ihn, fie, fü fidy (mich) ent 
febtern. 

@ntfernen, th. $., von etwas fern mas 
den, in bie Berne bringen: böfe 
Menſchen aus der Gefellfcyaft; 
das Schick ſal entfernte mich von 
meinen Freunden; ein entfernter 
Ort, ein weit abgelegener. In der 
Yhanzenichre heißen entfernte Blat⸗ 
ser folche, die am Stengel in weiten 

wifchenräumen von einander abſtehen. 
Si (mich) entfernen, fich von eis 
nem Drte megbegeben:: aus der 

Stadt; wneig.: fi von Der 
Wahrbeit ensfernen, der Wahrheit 
nicht getreu bleiben, nicht die. Wahrheit 
fagen; ſich von der Tugend ent- 
fernen, ſchlechter werden ; erwas Auf 
eine entfernte Are zu verfteben 
geben, nit beſtimmt und geradezu ; 
die entfernung DM. - en, bie Hands 
lung des Entfernens, eig. u. uneig., der 
Kaum wwiſchen zwei Örtern o oder Dingen, 
um melden fie von einander entfernt find 
oder abliegen: man Eann den Bro; 

ken in einer Entfernung von mehr 
als sebn teilen feben. 

Entfeſſeler, m. - 8, ber aus den effeln 
befeelet, der Befreier; Entfẽſſeln, th. 
8., aus den Feſſeln befreien: einen, 

ibn. Uneig.; den Geiſt entfeſſeln, 
ihn von Vorurtheilen ıc. befreien. 

- SEntfeftigen, th. 3., der Feſtigkelt bes 
rauben , die Stadr entfeftigen, ihre 
Feſtungswerke vernichten. 

Entfetten tb. 3., des Fettes berauben: 
das Fleiſch. 

Entfiẽdern, th. 3., des Gefieders bes 
rauben, eig. u. uneig. 

Entflaͤmmen, +) unth.3., mit feyn, 
in Flammen gerathen, ausbrechen, bes 
fonders uneig.; da entflammse fein 


 Entflieben 


Zern; 2) th. 3., in Flammen ſchen, 
meiß nur uneig., heftige Leidenihaften 
und Begierden erregen: ihr Anblid 
entflammte feine Begierden; der 

Entflaͤmmer, -8, der etwas et 
fammt, zu etwas entlammt; die Ent 
flammung, M .-en, die Sanbluns, 
— . etwas entlammt ; für Flamme, 


gneflätern, unth. 3., mit feyn, fat 
ternd fich entfernen, flattcrud entkams 
men: der Vogel entflatterte few 
ner Hand; der 3 
entflatterte feiner Hülle. Uach 
das Dand entflattert ihren 


r. 
Entflechten, th. 3., une. (f. Fled⸗ 
- sen), die Flechten Idfen: das “ur 
entflechten ; mas eingeflochten mer, 
herausnehmen: die Blumen wer 
den ibrem Haar entflochten. 
Entflecken, th. B.,.von Flecken befrein, 
reinigen. . Ä 
Entfleĩſchen, tb. 8., bes Fleiſche ie 
rauben. Das Mittelwort enfleifix 
wird auch: von thierifchen Körpern für 
bager, durr, gebraucht. 
Entfliẽgen, unr. (f. Sliegen), ı) u» 
' th. 3., mit.feyn, mit Hülfe der Füüse 
enttommen, davonflicgen: Der Vogel 
ift entflogen ; ſchnell entfernt, u 
bewegt werden: der Stein entflos 
zu fchnell feiner Hand; uneig,we 
unförperlichen Dingen, plöglih auib‘ 
ren gegenwärtig zu ſeyn: die Zeit emn⸗ 
fliegt; entgehen, unbemerkt bleiben 
verlaffen, verlieren. 
Entfliẽ hen, ‚unth. 3., une. (f. Sue 
ben), mit feyn, fi durch die Flut 
entfernen, buch Flucht entkommen: 
den Nachſtellungen, der Gef:b 
entflieben; aus dem Befängmili 
entflieben; in die Gebirge un 
Walder entflieben. Auch allein ia! 
ſich: es war nicht möglidy zu ent‘ 
flieben.. uneig. von der Zeit ze. font! 
vergehen: die Zeit, die Gelesen 
beit entflebt. In weiterer Beder 
tung für entgehen, vermeiden. Die! 
teriſch auch mit dem dritten gel 
fie entfliebs ibm, « 


‚ Ensfiehen 


Entliöfen, uuth. 2, un Cf. gl 
fen), mit+feyn, fließend fib aus und 


bom etwag,gntfergen:. Chränen ent . 


foflen ihrem Muge. Uncig, von 
ber Rede: Fein Wort entfloß ib 
ren Lippen, kam über ihren Mund; 
von. der Zeit filr vergehen: die Zeit 
entfließr. | 
Snflücheen, unth. 3., mit ſeyn, ſich 
durch die Flucht entfernen, durch Flucht 
entkotimen. . 
entflugeln, th. 3., ber $lügel ‚beraus 
im:,den Vogel, * 
tachten, tb. 3., bie Fracht oder 
— ; ein Asftthier, 
den Wagen, das Schiff. 
Bntfeemden, tb. 3., fremd machen, ent⸗ 
‚femen, in der uncigentlihen Bedeu⸗ 
: ich fühlte mich ibm. ganz 
emdet; er barte alle Men—⸗ 


fen von ſich entfremdet; f, ents - 


‚entwenden: einem etwas 

‚2 Rx den. ur A 4 
gen, th. 3., aus:den Fugen keißen, 
uneig., aus dem gewöhnlichen 

je, aus ber Ordnung bringen. 
bren, 15. 3., führend aus einem 
Drte entfernen, gewöhnlich nur. vonder 
dehnlähen, mit Gewalt verbundenen 
mung. und Wegbeingung einer 
Mi, beionders weiblichen Geſchlechts: 
Fadchen entführen ; daher für 









er. 


ihrung einer Verfon nebft allen 
dazu nöthigen Anfalten. 

Mefällen, th. 3., ausfüllen, was ges 
JUNE ik, leer machen, 

hfünkeln, unth. 3., mit feyn, fun⸗ 
felnd entfahren, funkelnd bervorleuchs 
sem... 

nefuechen, th. 3., die Furchen megs 
halten, befonders uncig.: die Stirn 


tfliechen., 
| fen, th. Z., der fürflihen Würs 
uben, 


‚nem; $Exblöfen, unth. 3., aegen 
. einen Soinmenden blöfen, von Lammern 


Atakgen, ein DVerhältnißmort, melches 
Äts mit dem dritten alle verbunden 


und dem Haupt: und Kürmworte nachs 


Beine wird. Es bezeichnet eine, Bewe⸗ 
Hung gegen eine Sache, die felbit wies 
ber ihre Richtung dahin hat, woher dis 


1; Ons SEntfübrungswerk, - 


Entgegenbringen. torı 


Bexwegung kommt: einem entgegen 


geben, entgegen fabten; dem 
Minde, entgegen fhiffen; dem 
Ströme ‚entgegen ſchwimmen; 
auch untig.! der Befabr, dem Tos 
de entgegen geben; ferner: die 
Michtung gegen eine Sache, in welchen 


ſich etwas befindet, oder etwas geſchieht 
dem Strom einen Damm entges 


genfetzen,, befonders mit dem Neben⸗ 
begriffe, daß ein Wider iand inder⸗ 
nis dabel gu überwinden üfs; imeld,s 
entgegengefertte Nreinungen, rs 
theile 2c. die gerade das Gegentheif 


von einander find. Oft ficht €8 für dus 


wider: einem in «len &tüden 
entgegen feyn, feineit Neigungen, 
Wuͤnſchen te. zuwider handeln, Mon 
ben zahlreichen Iufammenfegungen, -baa _ 
fonders mit Zeitwörtern, find folgende 
die vorzü,liäften: M-ächzen, unth. 
3., einen Kommenden achzend entpfans 


‚gen, Ihm achzend entgegengeben: ei⸗ 


nem; E—altern, unth. 3, mie 


ſeyn: dem Tode entgegpnältöfn: 
. .®-arbeiten, unth. 3., die Bemüs 


dungen eines Andern vergeblich Ju mas 
chen füchen! er arbeitete ibm enw 
gegen; M-bellen, unth. 3,, von 
Hundın, gegen einen Kommenden Bela 
len, oder bellend ihm entgegenlaufen: 
dem Balt; SE-bewegen, th. 3., 
gegen einen Kommenden, gegen etwas 
hin bewegen. Sich (mid) entger 
genbewegen; s®-bläben, irckf 3., 
fich entgegenbläben, ſich Dusch . ine 
nere Spannkraft ausdehnen; E- Bias 
fen, unr. (f. Blafen), ı) unth, 3, 
blaiend einem entgegengeben, auch vom 
Winde, aus der entgegengefeäten Rich⸗ 
tung dlafen: der Wind blies ibm 
gerade entgegen; 2) tb. Z. etwas 
auf einen Andern Zu blafen: den 
Dampf; SE-bliden, unth. 3., ge 
gen einen Kommenden binbliden: eis 


(entgegenmedern); ®-blüben, unth. 


8., mit feyn, für einen Bünftigen Zus 


fand almäplig blühen: dem Todes 


‚WE-beingen, th. 3., uns. (. dbrine 
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gen), r "einem Kommenden ubticach: 

man brachte ibnen Lebensmittel 
‚entgegen; &-brüllen, &- brums 
‘men, unth. 3., einem Kommenden zu⸗ 
‚brößen, zubrummen, oder ihm — 
„1. ehtgegengehen ; E⸗ dampfen, ) 

unth. Z., mit baben, ı gegen etwas dam⸗ 


pfen; ») tb. 3., gegen etwas, “auf ete 


„mas zu bampfen laffen: einem den 
Tabaksrauch; 2 - Drängen, th.3., 
"gegen etwas, auf etwas zu bringen. 
Sich (mich) entgegendraͤngen: 


“einem. uneig.: Sinderniffe drang, 


Entgegeihhrren 


fißen; E-flimmern, unth. 3, ni 
haben, einem — ſCon ven 
‘ weitem yuflimmern ; ® - flüchten, us 
“th. 3., it feyn, 1. Snrzegenflie 
"ben; @i fluten, unth. 3., mitferh, 
I ‚entgegengefenter Aichtung Het; 
3» freuen, ardf. 2, ſich (mich) 
entgegenfreuen, Ih „auf etwas 
" Künftiges im voraus freuen; ®-fübs 
ren, th. 3., auf demſelben ar 1% 
gen einen Kommenden führen; dem 
Vater die Rinder; dem antik 
Fenden Seinde dus Heer; w-fun 
keln, unth. 3., uift. baben, dero 


vn fid) mie entgegen; E⸗ drübr 
Een, th. 3., —— mit einem 
Gegendrucke widerſtehen; — duften, 
unth. 3, mit haben, gegen etwas 
duſten; die Blumen duften mir 
> ſchon entgegen (gmtgegenriechen, ents 
Begendunken); SEzeilen, unth. S., 
mit ſeyn, ellig entgegen geben, -den 
Kommenden fu empfangen: Ulles eils 

‚ teibnenentgegen; uneig.: feinem 
Anglück entgegeneilen (entgegen, 
 senhen); Entgegenen ober Entgeg⸗ 
j nen, th.3. antworten, erwidern: ex 
entgegnete ihm darauf Folgen⸗ 
des. Entgegenfahren, ünt. (f. Fab⸗ 
ren), a) unth. 3., wit feyn, denſel⸗ 
HE Weg fahren, den «ia Andrer 


fein Funkeln fchon in der Ferne einen 
Kommenden beinerflich werden; E— 
gaukeln, ı) unth. 8 gaxtelsd, fc 
send entgegengehen ; 2) th. 3., gankeich 
“ entgegenrufen; SE -gebeit, mt. 3, 
une. (f. Beben), wit feyn, er; ben 
Wege, den jemand kommt, ge ben, da 
"gu empfangen: dem Sreunde ms 
Zegengeben „u. uneig.: der Ge 
fahr, dem Tode; S— giefen 
th. Z., une. ¶. Gießen), gegentios 
Kommenden hingießen; ES glänsen, 
unth. Z., mit haben, vinem Ker 
menden ſchon von weitem durch feinen 
Glanz fihtbar werden; uneig.: Sreu 
de auf. allen Gefichtern — 


tömmt, um ihm zu begegnen: dem 
zurückkehrenden 'marerz; „dem 
Winde entzegenfahren, gegen den 
Wind fahren; 2) th. 3., einen oder 
2 ttwas zu Wagen entgegenbringen; E— 


flackern, unth. Z. mit haben, einem 


RKommenden ſchon von weitem zu flak⸗ 


ihm entgegen; E— gbeiten, um‘. 
8., unr; (ſ Bleiten), mit fen, v 
entgcnengefedter Richtung gegen etee 
gleiten; Er glüben, unth. 3., mu 
haben, bie heftigſte Begierde emräs- 


den, etwas, bad man erwartet, zu 00 


nießen; einem Kommenden ſchen von 


ferne glühend ſichtbar werden; ner 
ben, th. 3., um. (ij. Graben), k 
entgenengejegter Richtung gegen ar: 
graben; Ergraͤmen, uf. 2., 
Entgegentrauern; E— — 
unth. 3., einem Kommenden jugrum 
gen, grungend entgegengchen, cig. U 
‚ undg.; &-balten, th. Z, unr. 
Balten), eimm Kemmenden * 
ten; dagegen halten, dergleigen; ©: 
“handeln, unth. 3., jumider handel 
feinem Willen; E-bsrren, u 
“th. Z. mit baben, einer Berfon a 
Gage, melde kommen ſoh, harın 


“fen; E-flattern, unth. Z., mit 
" feyn, gegen dig Rkptung eines Koms 
menden pinflattern; sE- fliegen, uns 
th. 3. une. (f. Sliegen), mit feyn, 
gegen die Richtung eines Kommenden 
 fliegen,. und uneig., ſchnell entgegenei⸗ 
len; auch von unbelebten Dingen: 
“die Augeln flogen ihm entgegen; 
E⸗ flieben, unth. 3., unr. (ſ. Flie⸗ 
ben\, mit ſeyn, gtgen etwas feine 
E-; richten; feinem Beſchutzer, 
dem Walde (antgegenflüchten) ; '® - 
Aießen, unth. 3., unr. (f. Fließen), 
wmit feyn, in entgegengeſetter voetan 


e\ . 


Eatgegenhaugen, 


entegenfehen ; E-bauchen, unth. 2., 


argen etwas, das kommt, hauchen; E- 
. beten, th. &., gegen einen Kommens 


den hetzen; @-beulen, unth. 3., das. 
Heulen gegen cinen — richten | 
E— hinken, unth. 3., mit ſeyn, ſich 


acaen einen Kommenden hinkend bes . 


mean; M-bordien, unth. 3., auf 
ctwas, das man erwartet, oder das fich 
ihert, horchen; &- bögen, unth. 3., 
gri ctmas Herannahended ſchon von 


weitem hören; E⸗ hüpfen, unth. 3., 


nit ſeyn, gegen — Kommenden ſich 


büpfend bewegen; SE 
th. 3., Jagen, in enfgegengefegter Rich⸗ 


E- jagen, ı) uns 


gung mit Andern, 2) th. 2... gegen ein 


zen Kommenden janen ; E-Iaudizen, 


onth. 3., eincm Kommgenden, zuſauch ⸗ 


sen, Ihn jcuchzend empfengn; E— ju⸗ 


bein, unth, Z., cinen Kommenden ju⸗ 
beind emolar —* E⸗ kämpfen, uns 
th. 3., wider oder gegen jemand kam⸗ 


pien; SE-Echren, tt, Br gegen, oder _ 


wider etwas kehren; E - Eeifen, uns 


th. 3., unr. (f. Nelken), degen einen 


Kommenden teifen, ihn keifend empfan⸗ 
gen; Eekeuchen, unth. 3., mit ſeyn, 
ſcuchend entgegenlaufen; rommen, 
unth. 3., unr. (f. Kommen), mit 
feyn, von der andern Geite dis We⸗ 
nes. den man gibet, kommen: feine 
Freunde kamen ibm entgegen; 
unekgentlich, mit Höflichfeit und Gefäls 


Eifit entgegenkommen; SE-Erächen, 


unib. 3., mit baben, von der Gegend 


ber, nach welcher man ſich begibt, kra⸗ 


ben; E⸗ krachzen, unth. 8,, krach⸗ 


end, entgezentommen; Ekrahen, 


unth. Z., genen etwas, das fih annds 


bert,, kräben; SE- Eriechen, unth. 3, 
une, (f. Rrieden), mit feyn, 


ſich gegen einen ‚emingpben kei 


hend bewegen; die SE-Funfr, bie 
Handlung bes Entgegenfommens ; Ent⸗ 
gegenlächeln, unth. 3., einem Koma 
nienden fihon von fern zulächeln, 
ferumdiich Ihn einpfangen ; E⸗ lachen, 
unth. 3., einen Kommenden lachend 
empfangen; uneig.; Die ſchönſte 


»eraung lache mie entgegen; 


R-längen, th. 3, im Bergbaur, 


Entgggenrolgn —XX 


zwel Örter gegen einander treiben, um 
Belt zu gewinnen,“ nd damit das Mit: 
tel defto cher durchbrochen werde; E- 
laufen, unth, 3, une, (f, Laufen), 
mit feyn, feinen Pauf gegen elnen Kom⸗ 
menden richten, ihm zu begegnen; ums 
eig. zuwider laufen: Das laufe dem 
tandesberrlichen Befeble gerade 
entgegen; ®-leben, unth. GM 

einen künftigen Zußapd, der -ünd ers 


wartet, leben; Aumider (chen, übertre⸗ 


ten: eines Willen, Befebt entge⸗ 
genleben; E lechzen, wnth. 3, 
mit haben, lechzend d. h. mit heſtigem 
Verlangen entgegen ſehen, erwarten; 
E- lenken, th. Z, gegen einen Kom⸗ 
menden lenken; Er leuchten, 1) uns 
th. Z. mit baben, einerı Kommen⸗ 
den ſchon von fern durch ſeln feuchten 


ſichtbar werden: cin beilcs Seuer 


Beuchtete ihm entgegen, einem leuch⸗ 
tend, mit einem, Lichte entaenenfoms 
men; E- medeen, unt‘. 3., L Ent⸗ 
gegenbksten; E— nebmen, th. Z. 
unr. (f. Nehmen), wir entgegenge⸗ 
ſtreckten Händen nchmen, annehmen: 
ein Geſchenk; E— neigen, tb. 3., 
gegen etwas neigen, Zu einer Berim⸗ 
mung hinneigen, eig. u. uncig.; E- 
prallen, unth. 3., wit haben, gegen 
einen Kormnenden zu pralen; SE va⸗ 
fen, unth. 3., mit feyn, ſich in der 
Raſerei oder mie ad gegen etwas bee 


‚schen, wneig., vom Sturme; E— raſ⸗ 


fein, unth. Z., * ſexn, raffelnd 
entgegenlommen; E — Pe 1) 
unth. Z., mit‘ — ſich rauſchend 
orgen etwas hin bewegen: der Strom 
rauſcht uns entgegen; 2) th. 3. 
rauſchend entgegen bringen; SE-ves 
den, unth. Z., gegen oder roiber einen 
reden: einem; S&-reichen, th. 3., 
einem Kommenden zureichen: em = 
feifchung; ®-reifen, unth. 2. 
eyn, für einen fünftigen Zuftand * 
Zweck eg reifen, eig. u. unelg.; 
SE-reifen, &- reiten, $&-rennen, 
unth. Z, beffefden Weges reifen ıt.. den 
ein Andrer kommt, ihm zu begegnen; 
$e-richten, th. Z., gerade gegen et⸗ 
was sichten; E· riechen, unth. Fu 


8014 Entgenenrotten 


unr. (f, Riedyen), fo viel als entges | 
genduſten; SE-wollen, unth. 3., mit 


a 


ſeyn, in entgegenaelester Richtung ges 


nen etwas rollen; E-rotten, ardf. 3, . 
ſich entgegenrotten, in Motten oder ‘ 


Hauſen entgegen puiinen; B-rüden, 


3). 3., gerade gegen etwas hinrühe 


fen; =) unth, 3,, mit feyn, gegen cio 
Ren Kommenden rücken, ſich wit abge⸗ 
meſſenen Schritten gegen ihn bewegen: 


"wie rüdten dem Feinde entge⸗ 


gen; &-radern, unth, 3.,mitfeyn, 
rudernd fih auf einem Fahrzeuge gegen 


den Sttom oder tinen Kommenden bes 


„ mern; E-ronfen, th. u, unth. 3., 
unr. (f, Rufen), einem Kommenden 


von freu aurufen; &-fäufeln, unth. 


gen 


ſchleppen; 


Entgegenfeyn 
gen), gegen einen Kommenden ſön 


‚gen: einem Den all entzegen 


fürlagen; & - fchlenderr, unth. 2. 


„. mit PR langſam und mit nahlai 
hrit 


ten entgegengeben; E- 
fihleppen, tb. 3., des Weges, ka 
jemand kommt, dieſem Kammenden ww 
2 -fAleudern, th. 2, 


gegen einen Kommenden fchleudern ;£- 


ſchluchzen, unth. 3., bei der Hans 


berung einer Perſon oder Sache kölisı 
en; &»fchnellen, th. 3., gegen wo 
hen Kommenben ſchnellen; Erſchreien, 
unth. 3., une. (f, Schreien), auf 
nen Kommenden zuſſchreien, ihr ſderier⸗ 


"empfangen; eihe mE fehrelien, 


8., mit baben, einem Kommenden 


von dee entgegengeſetzten Seite ſauſeln; 


Eſchallen, unth. 3,, mit haben, 


won ber entgegengeſetzten Gcite ber 
ſchallen, ſchallend entgegentommen; 2» 


‚. Phansen, tb, 3., gegen etwas eine 
Eyänze anlegen, E-febsudern, uns 


tb, 3, mit haben, etwas Screckli⸗ 
ches, dad man beſorgt, ſchaudernd ers 


warten; &-fchanen, unth. 3., nah 


einem Kommenden ſchauen; umeig., et⸗ 
was Zufinitiges ermartın; &-fcheis 


nen, untb. 3,, mar. (ij, Scheinen), 


mit baben, gegen einen Kommienden 
feinen: der Mond ſchien uns 
„ entgegen; &»fchelten, unth. 3., 


unr, (j, Schelten), einem Kommen | 


den Scheltworte entgegenrufen; IE - 


ſchicken, td, 3., des Weges, ben einer 


kommen fol, ſchicken; Ea ſchieben, 


tb. 3., une. /f. Schieben), auf einen 


Kommenden aufibieben; &-fchießen, 
pntp. 3., une. (f. Schießen), gegen 
einen Kommenden fibteßen, unb uneig,, 


olodllch und fine entgesenkominen; 


.&- Schiffen, ) üntb. 3. mit feyn, 
auf einen Kommenben zuichiffen, in ents 
gegengeſetzter Michtung mit etwas Ans 


derem ſchiffen; dem Sırame, dem 


Winde entgegenfdiffen, =) 5.3, 


au Schiffe entgegenbringen ; &-jihim: 
‚mern, untp, 3., mit haben, einst 


Kommenden yon weitem ſchlumern; 


= ſchlagen, th, 3, um, (i, Schlar 


‚nach einem, der fommt f 


unth. 3," une, (5 Schreiten), mi 
feyn, ſetne Schejtte geden einen Som 
menden richten; Er ſchwanken, ı» 


th, 3;, mit feyn RMwantend enter 
genschen; E-Fhweben, unth, 3. 
mit ſeyn, ſich ſchwebend aegen eimad 
hinbewegen; 2 = fdywellen, uth 5. 
une, (f. Schwellen), mit feyn, fo 
ſchwellend gleihfam gegem'rinen aus 
dehnen; E-fihwimmen, un. (l 
Schwimmen), unth. 3., mit fern, 
degen einen oder etwas ichmimmen, m 
entgegengeiegter Richtung ſchwinmen 
dem Steom entgegenfchwimmen, 


‚vom Waller entargengcteagen, geführt 


werden; E-fhwingen, th. 3., ur. 
(f. Schwingen), gegen einen Kom 
menden ſchwingen, ihm zu Ehren ms 
fern ſchwingen; BRe ſchwirten, un 
th. 3., mit ſeyn, ſchwirrend entgesch 
kommen, fliegen; 42- ſegeln, uni). 
I. mit feyn, anf ctisas, das id ni 
cet, zuſegeln; Re fegnen, untl. 3» 
mit Segenswuͤnſchen empfangen, &- 
feben, unth. 3.,' unr. (f. Geben « 
n, übrig, 
für erwarten: "ich febe feiner An⸗ 
Funft mit jedem Yugenblide ent 
gegen; dem Tode getroſt entge⸗ 
genfeben; &-febnen, id. 3 
fid} (mid) entgeaenfebnen, fa 
nach einer Perſon oder Seche, Die mem 
wilnfcht, oder erwartet, eben; E 
feyn, unth. 3., une. (f. Seyn), m* 


fepn, gegen ober wider jemand, wide 


Entgegenfenden 


eiwas feyn, chne entgegengeſetzte Mei⸗ 
wung,, einen entgegengeſetzten Willen 
haben: einem entgegenſeyn, nicht 
derſelben Meinung ſeyn; E ſenden, 
th. 3. unr. (f. Senden), gegen einen 
Kommenden fehden, ihn zu empfangen, 
eder bamit er etwas fchon vor feiner Ans 
kunſt habe; E ſetzen, th: 8., genen 
etwas ſetzen, befonders ihm Widerſtand 
zu leiſten: dem Strome einen 
Damm; dann, eine wider einander 


Taufende Richtung geben: einen ents 


gegengefetsten Weg einfchlagen ; 
uneig.: entgegengeſetzte Meinun⸗ 
gen, Wünſche, die das Gegentheil 
von-andern find; Sich (mich) ent⸗ 
gegenfetzen, fich miderfegen, gegen 
etwas feyn: ich werde mich feinem 
Millen nicht entgegenfetzen. Un⸗ 
eig.: Hinderniſſe ſetzen ſich uns 


ſern Wünſchen entgegen; E— 


ſeufzen, unth.3., ſeuſſend einer Sa⸗ 
che entgegenſehen, fie ſeufzend erwarten, 
wünſchen: dem Tage der Befrei⸗ 
ung entgegenfeufzen; iE- fingen, 
unth. 3. uns. (f. Singen), einem 
Kommenden fingend entgegengehen ; 
£-figen, unth. 3. une. (j. Sitzen), 
mitbaben, gegenüber figen: einem; 
-fprengen, ı) th. Z., gegen einen 
Kommenden hin fprengen: Waſſer. 
2) unth.3., mit feyn, ſchuell entges 


gen reiten; Ee ſpringen, unth. 3, 


un. (f. Springen), mit feyn, fpeins 
gend entgegentommen; E-fpriten, 
£-fprudeln, 2-fprüben, untp. 
u. th. Z., gegen ‚einen Kommenden 
fprigen 20.5 ERſtehen, unth. 3. unr. 
(f. Steben), mit haben, gegenüber 
fihen, beſonders uneig., um Wider⸗ 
hand zu leiten, oder etwas zu verhindern: 
der Sache fieben viele Ainders 
niffe ‚entgeger,; die entgegenftes 
benden Eschwierigkeiten; Mei⸗ 
nungen; Eeſteigen, unth. 3. uns. (. 
Steigen), mit feyn, ſteigend Ach einer 
kommenden Jerſon oder Sache nähern; 
E-fiellen, th» 3., gegen oder wider 
einen hinfellen, ihm Widerſtand zu lei⸗ 
ben; dem Seinde ein ſtatkes Heer; 


aedenuber ſiellen: Bründe u. Gegen, 
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> einander entgegenftellen; 


(mich) entgegenftellen, dem 
Feinde; Die wWintgegenitellung ; 
E-flemmen, th. 3., gegen etwas 
ſtemmen; ſich (mich entgegenftems 
men, ſich gegen etwas ſtemmen, u; 
uneig., ſich heftig mwiderfegen; - 
ffeuern, unth. 8. mit ſeyn, gegen 
etwas hinfteuen; E· ſtinken, unth. 
3. unr. ¶ . Seinken), mit baben, 
ſich fhon von weiten bem Kommenden 
durch feinen Geſtank verratben; E— 


ſtolpern, unth. 3. mit ſeyn, gegen 


einen Kommenden Kolpern, ſtolpernd, 
mit unfihern Schritten entgegengeben ; 


E ſtoßen, th.3. use. (f, Stoßen), 


gegen cinen Kommenden ober gegen 
eine Sache hinftoßen; Ea ſtrahlen, 
unth. 3. mitbaben, ſchon von fern 
einem Annäbernden Arahlen. 2) th. 
3., fbon von weitem auf lebhafte Art 


dem Kommehden zu erkennen geben: - 


ibr Auge firable ibm Liebe 
entgegen; &-fireben, unth. 3., 
gegen etwas hinſtreben; ſich _ gegen 
oder miber etwas ſtrauben; das 
Entgegenſtreben (Antagonismus); 
E ſtrecken, th. 3., oeyen einen 


Kommenden hinſtrecken: einem die 


Aand; SE ſtrͤmen, unth. J., 
in entgegengeſetzter Richtung frömen, 
u. ungig,, im großer Menge entgegen⸗ 
kommen: Pas Volk firömee ibm 


entgegen; SE- flürmen, unth. 8. 


mit baben, aus ber entgegcugefegten 
Gegend ſtürmen: ein beftiger Wind 
ſtürmte uns entgegen; uneig. 
mit Heftigkeit und Gewalt entgegenge⸗ 
ben: dem Seinde;s E-flürsen, 
1) unth. Z., gegen einen Kommenden 
kürzen, u. unelg., mit Schnelligkeit 
und Gewalt entgegengehen: «lies 
ſtürzte ibnen entgegen. .) ardf. 
3... fi (mich entgegenſtürzen, 
mit großer Heftiakeit und Schnelligkeit 
entgegengeben; SE - fummen , untp. 
8., fich gegen einen Kommendben ſum⸗ 
mend bewegen; tanzen, unth 3. 
mit ſeyn, ſich tanzend, ober in leich⸗ 
ter Heweguns gegen erroad dinbewehen, 


eig. u. uneigz; Er taumela, uni). 3. 


— 


.‘ 1816 Entgegenthürmen 


init feyn, gegen elwas hintaumeln, 
fich einem bevorſtehenden Zuſtande tau⸗ 


melnd nähern, u. uneia.: dem Ver⸗ 


derben entgegentiuimeln ;" 2 = 


thürmen, th. B., gegen eine Sache 
auſthurmen; #-toben, unth: 3. mit 
ſeyn, tobendentpegen kommen oder ges 


Surseapen, untb. 8. mir ſeyn 


pen, ſich fobend nähern (entgehentoſen); 


tönen, unth. 3. mitbaben, einem 
Kommenden ſchon von fern ertünen;; 
S toſen, unth. Z., f. E⸗ toben; 

des 


Weges, prn ein Mndrer. kommen Toll, 


trahen, ihn zu empfangen; E tra⸗ 
gen, th. Z. une. (ji, Tragen), zu eis 


nem Kommenden bintragen : die Mut⸗ 


ger trug dem Pater ibr Eleinties 


Kind entgegen; E - traüern, 
unth. 3, mit haben, ſchon im voraus 
Über etwas Trauriges, das man ber 
forgt, trauern; E⸗ träumen unth. 
3., traumend, d. h. nit dunkeln, dabei 


"aber angenehmen Vorſtellongen an et⸗ 


nunſt entgegenleben; 
une (i. Treiben), 
— etwas hin, beionders degen etwas, das 

Mb nähert, treiben: Die Wlepbanten 


was im voraus denken, uinbekummert 
und ohtie gehörigen Gebrauch der Ber 
E + treiben, 


dem Feinde. ) unth. Z. mit feyn, 


entgegengetrieben werden, vom Wind 
"amd Waſſer entgegengefuͤbrt werden; 


eswrten, unth. 3. unr. (Ch. Tres 


- ten), mit ſeyn, feine Tritte gegen 


. einen. Koftimenden richten‘, ihm in den - 


Weg treten? er trat ibnen mutbig 
entgegen’; uneig.: Dem Verderben 
entgegentucten ; auch blof füe entge⸗ 


genkommen, empfangen; P-trippeln, 
unth. 3, mit ſeyn, trippelnd entgegens - 


gehen; ER⸗— tummeln, th. Z., tume 


arelnd entgegen Inden; E⸗wackeln, 


ben, auch in 


with. Z. mit ſeyn, mit wackehnden 


Schritten entgegengehen; G· wagen, 
rckſ. 3., ſich (mich) entgegen war . 
Sen⸗ 08 Wagen Anem entgegen zu ges 
h feinblicher Abſicht; E— 
wallen,1) unth.3. mit feyn, ents, 


Hehengehen ; mit Haben, fich eleidye 
Sun wallend gegen etmas', das ſich na⸗ 


best, bewegen meine Bruſt wal⸗ 


1 


th. Z., gegen 


Entgegenwirken 


let dit liebend entgegen“ 2) 


sed. 3. , ſich entgegenwallen , «u 
gen einatiber in walleuder Bewehen 
ſeyn, u. uneig. von, lebhaften Geäkie, 
Empfindungen ꝛc.; ®-wälgen, n. 
3., Regen einen Kommenden ‚oder gu 


gen etwas bin wälzen; unes,: einem 


einen Berg von Schwierigkeiten; 
E- wandeln, mt 3. mit fern, 
entgegengeßen ; mit haben, gezet Ion 
Willen eines Andern leben, harden 


E wandern, unth. 3. mit fern, 


in einer Richtung gegen eine Yes 
oder Safe wandern: der Yyeimamb; 
E- winken, unth. 34 mit ſeyn mc 
kend entzegengehen;  - wariceln, 
mtb. 3. mit ſeyn, watſchelad ao 
gengehen; sE-weben, +) um. 3 
mit baben, aus der entäcseherfein 
Gegend wehen: Der Wind wehr 
uns Staub entgegen; -un 
nen, unth. 3., weinend emofane,; 
K-welfen, urth. 3. mit feyn, & 
einen fünftigen Zudand almahiz te 
welken, eig, u. uneig.; Dem Grebe 
K-wenden, th. u. sed. 7. ver. | 
Menden), etwas ober fic (mic) 
gegen cire Sache ıc. wenden; Ü- 
werfen, une. (f. Werfen), ı? 1. 
3-, gegen einen Kominenden bianerca. 
2) ydf.3., ſich (mich) entgesen: 
werfen, mit ungettüm und Esel: 
entgegen eilen, oder eine Sache m: 
Gewalt aufhalten; SE- wiegen, wi 
3. unr. (f. Wiegen), mit bäben, 
nach Berhälmig eines andern Dirc: 


wiegen, ſchwer ſeyn, das Gxgengmic! 


halten; SE- wimmern, unth. 
wimmernd empfangen (entgegerni⸗ 
ſeln); SE-winden, zdf. 3. um. (. 
Winden), fi entgegenwinden 
nah einer Sache zu ſich minden, fü 
mit Windungen und. Anftrengang dar 


um, bemühen; B-winfeln, unth2. 


J. Entgegerlwimmern; 2- wir 


‚ bein, ı) untp. u. zedf, Z., Mb mio 


belnd enfgegenbemegen. 2) th. ↄ. 
wirbelnd entgegembewegen ;, „IE -ıpii- 
ten, unth. 3., miber tms mären, 
eine andre Wirkung zu verciteln Addın; 

verderblacen 


er wirkte ihren 





— Entgegnen 


Planen entgegen; E— wuthen, 
unth. Z. mit ſeyn wüthend entgegen⸗ 
schen; G⸗zieben, une, (f Zieben), 
unth. 3. mit feyn, gegen einen Koms 
nıenden.sichen: Das Heer zog dem 
Feinde ‚entgegen; E— ziſchen, 
unth. 3 mit ſeyn, ziſchend entgtaen⸗ 
kommen. 34 

ntaegnen, f. (&ntgegenen. N‘ 

ntgeben, unth. 3. unr. (f. (Beben), 
mit feyn, nur, uneis.: die Kräfte 
enzgeben mir, verlaſſen mich; es 
fol die nicht entgehen, du foüft 


nicht darum fommen; in engeren. Bes 


deutung, : einet uncagenchnicg Sache 
ausweichen: einer Gefsbr, einer 
Strafe entgeben, den Nachſtel⸗ 
lungen feiner Seinde ; aus der Acht 


laffen: es iff mir Fein Wort ent 
gangen. RN 
ntgeifeen, ) unth. 8, mit feyn, 


mit Gceifer oder als Ggifer entfallen, 
entfliehen. 2) th. Z., von Geifer be⸗ 
ſecien, reinlaen. 
'negeilen, tb. 2., der Seile berauben, 
verſchneiden — ein Pferd. 
atgeẽſten, th. 3., des Geiſtes, des 
Lebens berauben. 
Intgeiftern, th, Z., des Geiftes oder 
kebens berauben: einen; in engerer 
Bedeutung, dir Lebhaftigkelt des Ders 
ſtandes berauben: ein niedergedrück⸗ 
tes und eritgeiftertes Volk; der 
Einne, des Bewußtſeyns berauben. 
inrgele, f., nur in Verbindung mit dem 
Verhaltnibworte öbne: einem obne 
Entgelt dienen, ur:fonft, ohne Vers 
geltung. SEntgelten, unth. 3. um, 
(ij. Belten), bien, geflraft werden, 
nur in ber unbeſtimmten Form mit den 
Zeitwörtern laſſen, müſſen, follen 
gewöhnlich, und verbunden mit dem 
vierten alle der Sache: du wirft 


‚mich doch das nicht entgelten laſ⸗ 


fen ; nicht dafür leiden, büßen laſſen; 
ich. muß entgelten, was ein Uns 


öter verfeben bat; dis foll er 
mag entgelten/ daſür ſoll er mir 


büßen. 
Intgießen, th, 3, une, ir Gießen) 
f. ausgichen, 


\ 
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Bntalänsen, anth. Z. mit ſeyn, län 
- send oder als Glauz von etwas sn: 
ben , berfsmmen.. 
@ntgleiten, une. (fi Gleiten) unth. 
2. mit feyn, wedgleiten, gleitend 
entfallen: . der. Zügel, ontglitt fei- 
ner Anken gleitend, in fanfter 
Bewegung üb entfernen. » 
Antgloͤtſchern, th. 3, von Eiſe beſreich. 
Entaliedern, th. 3:, umeig., Ber Glie⸗ 
drr berauben, oder. den Zuſammenbaug 
"der Glieder der der Zeiler gerflören: 
den Bräätskörper: " entgliedern 
(desorganifiren ); Die Entgliẽ de⸗ 
rung, des ——— — 
organiſation Xx .*7 
Entglimmen⸗ unth. 8 um, . Slim: 
men), mit feyn ; anfangen zu ati: 
men, cig. u.umeig:, bejonders von hef⸗ 
tigen Gemuͤthkbewegungen. 
Entglitſchen, 3. mit fen e ent⸗ 
gfeiten. * 
kend- — 3 Mi * * —8 
von beſtiger Eiche; lühend eutfohren. 
Entgottern, tb.3., der göttlichen Witrs 
de berauben 5; dev belchenden Gitter 
berauben; Die Entgötterung, die 
Verſcherzung, Serabiwicbigung. feiner 
göttlichen Würde. 
Eintgröben, tb. 3.,;, vom Groben be 
⸗ freien, verſeinen. 
Entgraten, th. Z., ber Gräten berau⸗ 
ben: die Fiſche. 


Entgrenzen, th. Z., bie Grenpeheibung 


aufheben, fo daß etwas ahne beſtimunte 
feſte Grenzen iñ. 

Entgruũnen, unth. 3; mit fern, arin 
hervorwachſen. 

Entgültigen, th. Z., ter Gültigkeit be⸗ 
rauben, ungüftig machen: einen Dr; 
febl, eine Münze. 

entgurgeln, unth. 3. mit feyn , aus 
gelnd herworfonnnen,, gurgelnd bervors 
fünen. 

Bntgürteln, th. Z., des Ourtels derou⸗ 
ben, m. uneig., ber Jungfrauſchaſt; 
Entguͤrten, th. Z., des Gurtes öder 
Gürtels berauben, den Gurt löoſen, 
abnehmen: ‚einen entgürten, ben 


u : —R Ban was 
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Entholzen 


angesgurtet war; ſich (mich) entgür⸗ Enthaͤrzen, tb. 3., des Hark bern 


sen, ſich den Gurt löfen,. abnehmen, 
das_Angegürtete abnehmen. 


Entaũtern, th.3., des Gutes oder der 


Guter berauben: einen. 
Enthaaren, th. Z., der Haare, u. uns 
eig. , der Blätter berauben. 
Enthakeln, th.3., von.den Hakeln loss 
machen; Enthaͤken „th. 3., vom Ha 
ı ten Iosmachen, ul 
Entbalftern, th. 3., von: der' Halfter 
lesmachen: Das Pferd; .fidb (mich) 
1» entbelftern, ſich von der Halfter lss⸗ 
machen, u. uneig., ſich von deu Bucht, 
vom Gehorfam losmachen. 
Enthaͤllen, unth. 3. wit ſeyn, aus et⸗ 
was hallend hervorgehen; ertonen. 
Enthaͤlt, m. -es,-f. Aufenthalt und 
Inhalt, D.D.; Enthalten, unr. (ſ. 
Zalten), ı) bh: 3., in ſich halten 


* oder fallen: Das Faß enthalt fehss . 


Entbhaũchen, th. 2., 


ben; einen Saum. 


Durch dem Hand 
entfernen, ; . 


Enthaũen, th. 3. une. (f. Aauen‘ 
*, durch einen Hieb wegſchaffen, trau. 


ga deu Bergwerken wird das in 
entbauen ; wenn ein Nachbar ül« 
feine Markicheibe in des Nachbari F0 
:fommt und bafelbit das Erz gewinnt, 


N wefches diefem gehört, 
Entbaũpten, th. 3:, das Haupt abttis 


gen: eihen Verbrecher ; die En 
beüptung. BR 


denthäüten , #6.3:, die Yaut akıkte: 


ein Chier, " 


 Entbeben, th. 3. unr. (ſ. Heben 


" zig Kannen; das Buch enthält _ 


iel Nütʒliches (in ſich enthalten, 
‚fü das einfache enthalten, iß ein 

- iherfluß). | 
enthalten, nur noch üblkh f. zurück⸗ 
halten, fich den Gchrauch einer Sache 
verſagen, mit dem zweiten ‚Sale 
der Sache: fich des Eſſens und 
Trinkens entbalten; ſolcher Res 
den müffen Sie ſich entbalsen. 
Auch mit dem MWörtchen von: daß 
ihr euch entbalter vom Götens 
opfer. 
Gemuthsbewegung ꝛc. zurückhalten: 


2) elf. Z.,ſich (mich) 


— 


Dann, den Ausbruch einer 


ſich (mich) des Lachens, des Wei⸗ 


nens, der Thranen nicht enthal⸗ 
ten können; Enthaͤltſam, E. u U. 
w., Fertigkeit habend, ſich einer Sache 

zu enthalten, ſich den Genuß derſelben 
zu" verfagen: ·enthaltſam ſeyn; ein 


überhaupt, hebend entfernen, meiv 


“ ben; in engerer Bedeutung auf: 


abheben u, herausheben, herausnche 
wegnehmen. Im Oꝛ D. und Inden fans 
leiten, mit dem vierten Fall derPrv 
fon und dem zweiten der Ba 
für überbeben: einen einer Mi, 
einer Arbeit entbeben, banın Ww 
freien. Auch hört man im D.D.n 

“nen von etwas entbeben; bh 
der Enthobene. ber von tm“ 
Gabe, Verbindlichkeit beſrtit 
(Erempt). | 


$Entbeiligen Ith. Z., etwas thun, dw 


der Helligkeit einer Sache ıc. under 


if: den Seiertsg, den Name— 
Bottes; die Entheĩligung; d" 
Entbeiliger, -&, ber etmas tatde 
liegt. | 


Enthelmen, th. Z., des Helmes berio 


ben, den Helm abnehmen, 


‚Eniberifchaften, t$.3,., bee Henide‘ 


berauben: einen, 


Entherzen, th. Z., uncig., bes Rund 
berauben, muthlos machen; einen. 

ntbinken, unsh. 3. mit feyn, bite! 
ſich entfernen, hinkend entfommen. 

- Entbienen, th.3., des Kirmes oder &% 


entbaltfamer Menſch; der Ent⸗ 
bälefame , der Fertigkeit beſitzt ſich 
einer Sache zu enthalten, und die 
Enthaͤltſaſnkeit, die Fertigkeit, ſich 
der? Bentiß gewiſſer Ding” zu verfacen. 


‚ entbängen,' unth..8. une (ſ. Hans  pirnes berauben, 
gen), mir Gaben, ‚perabhangen, yon .Entböffnung, w., die Berankung !u 
etwos Hangen, Hoffnung. 


N Ent lzen, — tb. 3., dei. Holges kan 


enebärten th. Z. der Särte berauben, 
Is ben, von Holz eutblösen. 


exweichen: fein er. - - : 


u Euthonigen 


at⸗ . 8%, Biden Wache" 
„de Hon iges berauben, vorm 

—* reinigen: das Wachs 
ntbüllen, th. 3., der Hulle, der Decke 
oder Bttieidung berauben, güfdeden: 
den Bufen ; jich (mich) 'enitbüls " 
, fih vonder Hülle befreien. Un⸗ 
ein Bebeimniß emtbüllen, es 
nt machen; das Zafter ent 


bültennf- in feiner Blöhe dapkelien ; " 


die Zußlimfe encbüllte ſich meinem 
X Me 'offenbaste ſich mir im - 

die Entbüllung- 

——— td. Ri ‚, ber Hilfen beraus 
ben; die Erb 

n, Ahr 3. mit fern, bums 

xud fith entfernen. 
nibüpfen, unth. 3. mit feyn, weg 
büpfen, hüpfend entlommen. 
Entbufissmiren, begeiſtern, entzübs 
ims einen; der untbufiasmus, 
die Begeifterung, Entzüdung; der 
uſtaͤſt, der Begeiſterte Ent⸗ 


* Schwarmer; Entbuſiaͤſtiſch, 
ert, ſchwarmeriſch. 
gen, th. Z., abiagen, Jagend ent, 








dem Wolfe das Schaaf. 


reifen: 
Intian, m., f. Enzian. 


intinuchsen, th. 3., durch Jauchzen 
Heiyiam herausbringen, entziehen, 
8. einen dem Schlafe. 
nndeben, th. Z., des Joches berams 
ben: die Bchfen. 
Intieren, unth. 3. mit feyn, entlaufen 
id fich verirren. 
en, th. Z., von allen Judiſchen 
beilen befrelen (entjudaiſiren). 
Intjüngfern, th. 3., dee Jungfrau 
fhaft berauben: ein Mräddben. 
Inkeimen, unth. 3. mit feyn, feis 
wend der Erde entkeigen, hervorkei⸗ 
Men; uneigentlich von Trieben. 
th. 3., der Kerne berauben: 
Nüuſſe. 
Imterkern, tb. 3., aus dem Kerker 
bifzeien ; die Gefangenen. 
Entfeire 
von ber 
„und. 
Entiisıoen, th.3., der Kleider berau⸗ 
Wen bdie Kleibung ausziehen: einen 


m, th. Z., die Kette abnehmen, 
Kette — einen 


Entflöpfen, th. 3., 


* — 


Entkräft en 1019: 
ur: ſich —F ich) enttlei⸗ 
ine Kleidung an: uns 


einem Kleide abnehmen, 
* Min N oder ſich von etwas 
gleihfam entblößen: die wahrheit 
von allem Schmud. 


Biden Ith. Z., vom überflüffigen 
Kieiker en, befonders bet den Kar⸗ 
“tenmädern. 


— —— untp. 3. 'reg., nach Ans 
"bern unr. (f. %limmen), ‚mit feyn, 
tlſmmend cattemnen. ah, 
ib) ds 

Mn. 

En feh, #9. 2., aüftnöpfeh und 
abnehmen, herausnehmen. 

Entknoͤspen, unth. 3. mit feyn 
der Knospe brechen, ſich re 
‚entwiceln; uneg., ‚von, Bähigkeiten 
und Neigungen. : 

Entinöten, th. 3., vom. Knoten bes 
ffeien, den Knoten Idfen Centfnotigen). 

Enitnäpfen, th. 3., auflnüpfen und 
ſrei machen, derausnehmen. F 

Enstömmen, r) unth. 3. mit feyn, 
davontommen, entfliehen: dem Ge⸗ 
fänahiffe ; oder aus dem Gefäng⸗ 
niffe enttommen; verloren gehen: 
der Hund ift mir entlommen. 

Entkonigen, th. 3., des Koniges bes 
rauben; das ensfönigte Land, 

ntköppeln, th. Z., von der Koppel 
losmachen: die Aunde, Ä 

Entförpern, tb. 8., vom dem Körper 
loemachen, befreien: einen, Uneig., 
der Sinnlichkeit entreißen; dann ; vom 
Körper gleichfam befreien und in einen 
gerwiflen Buftand verjegen. Die sent; 
förperung. 

enrkräften ‚%8., ber Seife berau; 
‘den: einen, ibn;' zu große Ans 
ſtrengung entträfter den Körper; 
fih (mid) entkraäften, ſich ber 
Kräfte berauben; uneig.: Das Land 
entkräften, es feiner Krüfte beraus 
bin; viele Abgaben entkräften 
die Unterthanen; einen Beweis 
entkräften, ihn feiner Bewelskraft 
berauben; die —— die 
Handlung des Entkraftens; der Zus 


7 


2020 Entkraͤn zan ee z 







fand, as der Kri iſt: Eniã Ber ehe 
nal — en; — —2R1 
Der Kir Grund, Entläugeng tb.B., Ue Farspabn 
burch ne eige, en ents x. md in ſeiner wahren Geait 
krüſtet wird, — — einen Zezige.* 
BEntkränsen; th. Su Kioske — ewicht. 
. bm; dig. draus. De: 3.d« 3. B0bs Ch Sal 
‚gentkiichen, th. 3. une. Rrieche n), OR Ahern, oi cin et J 


mit ſeyñ, weatriechen kricchend ſich laſten einen Sklaven; zn 
entfer Kai SE, aut — ek lau; einen das Yunies, > 
Otte kom MDienſtea ⁊c. antl⸗ wi‘! 


hal | ben, Küone’, der Minnie dem Dicnne Er 


eefcherroilg Sie einen. ‚=; + - Cirenagbeifeen heiseden: Stabi ı- 


E —8 th. Z.j von der Kuppel: leihen, ihm, wenn..er, pudheah 


RR loswacen, — den * worden ik, Aber  cinem air! 
Geuer wieder anlaufen und meiher & 


ent, Ka f —— * en laſen; Die, Entlaſſang 
* n 


5 — en: oe 4 „einem: amie 
Thrinen. Entlaͤſten,th. 3. von einge. fi 


— 3. dhr. c nme breit, cig. u. uneig., mit den 


ein Laſffthier entladen 


von der Laſi befreien: — ee - sen Salle der, Sache: ein, Ü 


einer Bürde entlaſten. 
entladen; adstaden. ' ae F Enaeaben th. Bra dei Lanie, " 


äiner beſchwerlichen, dentkenden Gache GBlatter berarben ein en“ 


befreien: fein Bewiffen entladen, Baum, m. uncig.; Die eßile 


nes von Dem befecien, was daſſelbe druckt; Jugend ‚dic ährer Schönheit, um 


se — 


t 


2 ‚einen dee: Furcht oder von der heat. it, der. Entlaüber, 


Furcht entladen. Inter Btishoffiche - _ der etwas entlaubet, uneig, © 
re, eine mit Blitzſtoff gefühlte. Shafche »-; Ghernaut 
‚entladen, den darin geſammelten Bliss Entlaufen, unth. 3. unr. en | 
ſtoff herauspichen. In der Mahlerei fast - mit ſeyn, ſich zu Fuße ſchnell atine 
man, ein Arm/ ein Saßacı fey .... feinem:. Sührer entlanfen; = 
nicht gut eneladen, wenn die Eel⸗ dem Dienſte entlausfen;-amis: © 
fung: deffelken nicht haturlitk genus IR, ı ‚205 Gefahr entlaufen, ihe air“ 
‘x der; wenn er nicht das mochte Berhälts Entlaünen, tb. 3:7 die baune vemus⸗ 
niß hat. Sich entladen. ſich von Entlauſchen, id. Z.laufchend wit 
Dem Auf⸗ und Cingeladenen, von einer ren, lauſchend ablernen. 
raſt beſreien? Die Gewitterwolke fentledigen, th. 3., Aedig, di, > 
bet ſich entladen, bat. den in ie machen; seinen der Bande en 
entpalteren Blitzſtoff von ũch gelaſſen; digen; ſein Serz encledigen, " 
der sEntlädungsknopf, der metallee Herz ausickütten. Auch, einen" 
ne Knopf an Buͤtſeuerſloſchen gc., an  etwgs, entledigen, die Schul 
weichen das. Im. der Slakbe oder bem mom der Kaſt; fich (mich) end 
| * angehãaufte Blitzſeuer ‚entladen digen, ſich ledig ober frei na“ 
ſich der. Sorge — ** 
a tb. 3, don ber gähimung davon befreien ;. fich feines gen“ 
beſteien: einen, wen Wortes ‚ feiner ai 
Handäng, H.iy., Lugs, die Bänge nach, ledigen, ſie erfülen und fIS da! 
umit RER N oder zweiten Falle yon ihrer Verbindlichkeit befrcict; 
der Weg entlang, Entledigung. | 
mn * Eoile izen 5) th. Bu, leer wi 


Enttegen? i Euntur hmen 106 


Par. 2:, 172 entleeren, er —“ 10.3 ., wegmuhen, ab⸗ 
Dr ! sie 


E erzamenen Zeit von dem Higes uben/veeſhntiden Ceaſtricen): ei⸗ 
— — enıliegen, Mir Men. Daher der Entmaͤnnte; ums 
‚gelegen, pt : die Meierei iſt ri — männlichen — — 

ne? eisom Dorfe ende  Dieänmiinmung. 
az“ er * egener Brez’die Entmäeten, t).3., de Markes, ber 
3 Bartme. Kraft, —8 entlraſten: einen, 

Faaker. 3, BD ee Mimi nt rn 
ersehen, errvepren, Km sEnmäwteen, th. 3, durch Martern 
in fünncn. herausbringen, et zwingen: einear un 
von jan Geſßlandniß. 

—— regel Bone — Z., der Moete Streu, 
nur Meig., eite ben (dema⸗tiren) z ſich (mich) vents 
nn —— eiitnehrtien, — *** Ang die Maske abnehmen, 
ih: im. feines. wahren Gehalt zeigen 








‚tb des Leibes des de⸗ 


E um., da Miiteiwork Pier Fun tb. Ru Ader Mannheit be⸗ 


— 


entlarven). 
ri eu —53 ſich (mich) Entmãſten g. 3. des malte⸗ berau⸗ * 






en, ſich erwerben? ben: ein Schiff 2°. 
Hotoeh ;inınX. mit fepf, 8/Dr Seremenfcben , th. Z., der menfchlichen 
ib, oder zuwder werden Citeihts Geſtalt berauben;; des menſchlichen Ge⸗ 


Wort). fühles, des menfihlichen Wilde Heraus: 


Heiben‘, ty. 3. ur. (f. Zeiben), ben; das Laſter des Trunkes bar 
Da jemand Teihen: etwas von jes ibn entmenfcht 3’ fich (mich) ent⸗ 


entleihen. | menfchen , ſich ber Menſchheit gleiche 

fen, t9. 3.» megleiteir, 'abfühs  famberauben, ee ri 
Soul? einen der Tugend» die Entmenſchungt 

ibn entleiten. Entmüden, th. 3., die rübigfeit ‚des 


Heücbien, unth. 3: mit fern, leuch⸗ nehmen: ſich (mich) / entmüden, 


ausſtrömen. ſich erholen. 


— th. Z., in Wr Schei⸗ Entmümmen, th. Z von der Drum 


dee‘ Fiötfoffes. berauben (des merei befreien: ein Geſpenſt. 


Sensmünsen, ‘th. 3., von den Münzen, 


ron). 
#7, neh. 33 mit ſeyn, lis⸗ herabfigen und aufer umlauf bringen. 
—— tt: feifan, fömankendem Laute Entmürmeln, untp.3. mit feyn, mur⸗ 
n 


hetoumen/ hertönen. melund entſließen, miemelnd von etwas 


Hören, th. Z.weglocken, dutch hertkommen. 
ocen Yon" ettwas entfernen; uneig.: Entmũthen, $entmütbigen, th. 2, 
nem die Käufer entlocken; abs des Muthes herauben, muthlos machen: 
ten," berdosloden, uneig: einem einen, 
kin Bebeimniß entloden; befons SEntnägeln , th. 3., durch Auszichen des 
Ders bon Tonen: fie entlockte der Nagels oder der Nügel öffnen, 
die ſüßeſten Töne, enınäfen, th: Z., * * berauben: | 
n, unth. 3. mit ſeyn, auflos einen 
been, ernitbrennen, befönders uneigents Entnatũren, th. 3 unnatutlich ma⸗ 
ih, von Peidenfchaft, von heſtiger Pics hen, feinct Natur, feiner natürlichen 
entbrennen; hervorlodern, verlo⸗ Art berauben: einen. 


dern. semtnebeln, th. 4, vom Nebel befreien, 


hlöfen, th.2., los machen, befreims  "aufbellen. 


einen der Haft unmebmen, th. 8. un. (f. Yebmen), 


2 Entneigt 


won. ber Stelle nehmen; bemn, bed 
Beſitzes berauben, entziehen: einem 
etwoas entnehmen, im O. D. bei 
den Kaufleuten, eine Summe auf 
jemand entnebmen, eine Summe 
auf ihn ziehen, einen Wechſel, ber dieſe 
Summe beſagt, auf ihn ausſtellen 


(trafiren) ; uneig., von etwas looma⸗ 


pen, befreien: einer fremden. (Bes 
eichtsbarkeit entnebmen; borgen, 
entichnen: Beld von einem Ans 
dern entnebmen; etwas aus eis 
nem Buche entnebmen, daraus 
entiehnen, benligen ; abuchmen , cefes 

- ben, verfteben: wir baben daraus 
enmommen; der Entnebmer, -8, 
bei den Kaufleuten, derjenige, ber eine 
Summe Geldes auf einen Andern ent» 

‚ nimmt (Zraflant). 

Entneige, E. u. U.w., abgeneigt. 

Wntnerven, th. Z., der Nerven,, ber 


Kräfte berauben, ſchwächen: einen. -. 


Entöbnigen, th. u. 3eff. 3., u 
eines Dinges entobniger fi 
ſich Cmidy) einer. Sache. ento 
gen, fich derfelben entfihlagen. . 

* Pntomolög, der Kerbthierfenner, Ges 
zieſerkenner; die Entomologie, bie 

. Kesbtbierkunde, Gezieſerlehre; Ento⸗ 
molögifch, Eerbthierlchrig ( kundig ), 
gesieferichrig. 

En 


tpaären, th.3., das Paar zerrelen, 


ver einzeln. 

Entpaͤnzern, th. 3., des Banzers bes 
eauben; ſich ( mich) entpanzern, 
- deu Panzer ablegen. | 

fentpechen, th. Z., des Peches berau⸗ 
ben: entpechte "Koblen, die aus 
Steinfohlenruß wieder in Stüde zus 

. fammengefchmolzen find, und aus wel⸗ 
«hen das darin befindlich geweſene Erd⸗ 

: pech.ausgeflefien iſt, daher fie weniger: 
dünften und riechen. 

Knpfeifen, unth.3. une. (j. Pfeifen), _ 

| = um: pfeifend entfahren, entſlie⸗ 


—— th. 3. einer Vlicht, Ders 
bindli hkeit entbinden: einen. 

Entpflũcken, th. 3., wespflucken, abe 
pflücken. 

Entpfroͤpfen, th. a.. bed Vfropfes be 


Eatrathea 


sauben, den Yfeonf herautuchen: ein: 
Flaſche. 

Entpilgern, )unth 3. ——— 
Pilger ſich entfernen, überhaupt, du 
von gehen, ⸗2) tb 3., des Pilgmın 
juges berauben: eihen. 

entpöiftern, ti 2.,. Yolkers dv 
rauben: einen 

Entpöltern‘, nat. 3. ei fern, ms 
terud entfallen. - 

—— th. Z., der deedi ba 


Enspröffen, td. 3. , durch Becken ker 

ausbpingen : der Ziteone den Sit! 
. unehr.: einem ein Bebceimnif. 

Entpeügeln, th.3., Durch Brdgefä Ir 
ausbringen, erzwingen: einem ein 
GBefläoonif. 

— th 3., von Buben Iris. 
reinigen. 

Entpüppen, iedf. 2., ſich ent“ 
aus der Puppe kriechen, 5* 
hülle ablegen, 

Entpücpern, th.3., des Yarpee, il 
Beichene der höhkten Würde, berak: 
der entpurpeste Rönig. 

Entquälmen, unth. 3. mit feyn, ga 
mend entſteigen, aus etwas in dic Hük 
qualınen, 

ge unth. 3. use. (f. Gucı 

len), mit feyn, als Due car 
gen, Dneig., „reichlich von chmad u 
fliehen, reichlich derkommen: Weis 
beit entquoll feinem Munde. 

entraffen, th. 3., tüsgeaffen, dit 6 
walt fortreißen; uneig., entseifen, I 
seiten; fich (mich) entraffen, it 
ſchnell und fräftig von etwas Infech®; 
abreißen, abpauen; aus dem Sen, 
von dee Erde gleichfam raffen, tiRt« 
der Tod entraffte uns die — * 
ſten Jünglinge 

Ensrägen, unth. Bi amt baben, vr 
vorragen. 


_ Wagen entraſſelte. 
— unth. 3. unt. (f Karben), 
der unbehimmten Ur gemdh> 


Entrathſeln 


id, mil dem zweiten und vierten 
Galle der Sache, entbehren: einer 
Zache nicht entrasben Fonnen. 
teäsbfeln ,. th. Z., ein Rathſel oder 
twas Aathſelhaftes auflöfen, und in 
veiterer Bedeutung, Bar und deutlich 
nahen: das kann ich mir nicht. 
meräcbfeln; die Zinträtbfelung. 
weaäfen, th. 3., ausraufen: fich 
mie) Das Haar. 
teäümen , th. Z., mwegriumen, auf 
ie Geite ſchaffen. | 
kraäfchben , unth. 3. mit feyn, raus 
end sich entfernen. 
Intrecbar (fpr, angbterfchab), ein 
Dampfprung , Kreusfprung. 
Inirde,. Eingang, Eintritt, Eintritts⸗ 
Einlaßpreis; wuinsedes Biller, 
Binkabıs ober Eintrittözettel. 
weegeln © th. 3. ; regellos machen. 

n, th. 3. une.’ (f. Keiben ), 
Durch Meiben wegſchaffen, ausreiben, 
ocgwiſchen. 
freien, unr. (ſ. Xeißen), ı) 
untb. 3. mit ſeyn, ausreißen, entfice 
ben, Befonders im D. D. der Gefan⸗ 
söne ift entriffen. Uneig.: Die Bes 
Duld entreißt, ſie gehet verloren. 
With. 3., wegreißen, mit Gewalt wes⸗ 
nen 
te; er entriß Das Schwert feinen 
Aänden; uneig.: einen der Bes 
Abe, dem Tode entreißen, mit 
Unflfengung davon erretten; fich 
mich) entreißen, mit Gewalt und 


Schnelligkete fih loomachen, entfernen. ° 


Kreisen, unth. 3. unr. (f. Xeiten), 
mir feyn, zu Pferde fish entfernen, 
u Diesde entkommen. 

Ensremer (pr. angbtermäb), ein 
Smwifcbengericht, eine Beiſchüſſel. 
Eennen, unth. 3. unr. (j. Rennen), 
mit. feyn, rennend fich entfernen, Durch 
Konches laufen enttoinmen : der Hund 
if mir entrannt (chtlaufen. 
Entrepreneur (fpr. angbterprer 
Hör), der Unternehmer, Üibernehmer ; 
Ehterpreniren, unternehmen ; uns 
kteorife, die linternehmung, das 
Unternehmen. 


Entretten, 


einem Andern die Deus 


Entrüden 1923 
» Enteeföt, das Halbgeſcholt, Zwiſchen⸗ 
ock. | 


* — ntretenĩren, unterhalten, beſpre⸗ 
en. 
tb. J., retten, von etwas 
befrelen: einen „fi (mich), 
Entreũten, th. 3., durch Reuten weg⸗ 
ſchaffen, ausreuten: dem Blumen⸗ 
beet das Unkraut. 
* Entrevüe, die Zuſammenkunft, Uns 
‚terredung. — 
Entrichten, th. Z., was man zu geben 
fhulbig ik, richtig geben: Abgaben 
und Steuern. | 
Entriegeln, ı) th. 3., die Riegel löfen 
oder wesfshiehen‘, aufriegeln. 2) zrckf. 
3.ſich entriegeln, fich öffnen. 
Entrĩeſeln, unth. 3. mit feyn, riefelnd 
fih ‚entfernen, riefelnd bervorkoinmen. 
Entrinden, tb.3., ber Rinde berauben: 
einen Baum. u 
£nseingeln, th.3., die Ringel (öfen, 
von den Ringeln losmachen; Entrin⸗ 
gen, uns. (ſ. XRingen), ı) th. 3. 
von ringen, ringend wegnehmen: 
ich entrang ſeiner Hand das 
Schwert. Uneig., durch mühſames 
Streben gewinnen. Von King, vom 
Ringe losmachen, den Ring losmachen. 
2) arckf. Z., ſich (mich) entringen, 
singend, kampfend fich befreien, 
£nteinnen, unr. (f. Xinnen), ı) 
unth.3. mit feyn, von etwas rinnen ; 
von, ber. Zeit, entfließen, vergehen‘: 
die Zeit entrinnt; für entlaufen, 
- entfliepen: aus der Schlacht; als 
les, was dem Schwert entrann, 
wurde gefangen; einer, Befabr, 
en Unglüde entrinnen,, entges 
Mm +. 
*entriven, auf etwas eingehen, fich 
einlaffen, antreten, verfuchen, 
Entroͤllen, ı) unth.3. mit feyn, role 
lend fich entfernen, wegrollen: ihrem 
Auge entrollten Thränen ; uneig., 
von der Zeit, für fehnell vergehen. 2) 
» th.3., von einem Drte sollen machen; 
aufrolen, öffnen; unelg., entfalten, 
ausbreiten. . | 
Entrüden, th. 8., mie durch einen 
Auck, ſchnell entfernen „ megbringen : 


24. Entrudern 


einen; aus den Augen entrücken, 
fhnel aus den Augen ſchaffen, ven 


Mywinden machen liheig,; der Tod 
entrückte ibn, er farb; im O. D. 
auch für entwerden, fehlen: einem 

erwas — die Entruͤk⸗ 
kung, M. en, bie Handlung bed 

j Entrhdens; der Zuſtand da man ent⸗ 
rückt if, befonders der Zußdud, da 
man ſich in einer Anſchauung, welche 
nicht die den Ginne iſt, zu befinden 
glaubt (Entzuckung, * 

Enteüdern, unth. 3. miti ſeyn, fh 
mit Hälfe der Ruder entfernen. 

Enteäfen, 19. 3. unr. (f. Kufen ), 
durch fein Rufen von etwas entfcenen, 
von einem Drie ꝛe. binwegtufen, eig, 
u. Uneid ; einen. 

Entruͤnzeln, th. 8., der Runzoln bes 
rouben, von Runzeln befreien: die 
Stirn. 

Entruͤpfen, th; Z., ausrupfen, rupfend 

entzlehen: Dem Vogel die Federn. 

Entriiſten, ) th. Z., zornig machen, 
zum Born reizen: einen. 2) rd. 3. 

ſich (mich) entrilſten, zornig wer⸗ 
ben, über eine Sachez die Ent—⸗ 
ruſtung, die Handlung, da man, u 
mand enteüfet, und, der Zulland, da 
man eutrüſtet if: 

Entrutteln, 15.24, durch Kütteln dus 

“einer Sache, einem Zuſtande bringen ı 

einen dem Schlaf. 

Entſaͤften, th. 3., dis Gaftes Peeanben, 
faftlos machen: 

sentfägen, ı) unth. Z., ſich von einer 
Verſon oder Sache losfagen, fich derfelben 
begeben; feinen Anfprüchen w. $os 
derungen entfrgen; der Kalter, 
dem Trunke entfagen. ° 2) th. 2., 
etwas entiegen, O. D. es verreden; 
unterfagen, verbieten, DO. D,.: einem 
Das Waſſer enifagen; die Ent⸗ 
fäaung. 

Entſaͤlzen, th. Z., des Salzes berauben, 
das Salzige wegſchaffen. 

Entſaͤtteln, th. Z., des Sattels berau⸗ 
ben, abſatteln: das Pferd; aus dem 
Sattel heben: einen. 

Entſatz, m. -es, die Handlung da man 

eutſeht, befonders, die Befreiung von 


Entfatten 


kiner Celaurrene: det Entſetz de 
Seltung; Truppen, die einen bei 
ten: Ort entjesen ſolen. 
Entſaũern, tb. Bu RT 
Entaügen, "th. Rın susjaugen, da: 
Saugen entsichen: 

HEnifkülen, tb. 2., der Säulen Key. 
ben; Das Gebaͤude. 
insfähfeln, unth. 3. mit fern, fi 
ſich eutſcraen, verlier&n; fünfelnd au 

etwas hexborgehen. 


Entfaůſen, unsh.2. mit ſeyn, fie) 


er — ſauſend ans ctu 


sachen, 
en) aren, %3, eine Sc, Kin 
for trennen, auftösen,, fih m 


febaren, von einem Hetri, fd tw 
nen, ſich zerſtreuen. 
Eniſchadigen th, Z., einen erſcenn | 
- Schaden erfegen: einen; dies 
fhhadigung, Di, -en, die zanlin 
.da man entſchadiget, und dakes 
wodurch ein erlittener ShN ce! 
wird; das Unsfchidigungea 
‚ein Pond, das ciner ald Eutfärkri 
erhält; Der Eplan, ein Jlar, I: 
zu ciner Entfhädigung. „ beiondet Ic | 
Deutſchen Furſten gemadı mit, : 
. In einem der neueren Sriege mit rc" 
reich ihre Länder verloren; die £-" 
cherheit, in den Gerichten, fu € 
therheit dafür, das man Entiärtunn 
für einen Schaden ıc. den man aka 
kondte, erhalten werde; dus 
werk, die ſammtlichen —* 
gen, melde durch die Entſchedteee 
der Deutſchen Fürſten, die ia cact 
der neuern Kriege mit Fronteric Man 
dee verloren hatten, veramlast wur 
Entfchälen, th. Z., dir Gihal kw 
ben Bei den Scitenfürbern die St 
de entſchalen, ſie duech Kochen m 
ihrem harzigen Weſen befreien. 
Entſchaͤllen unth. Z., ceg.u. won. 
Schallen), mit ſeyn, von aa 
als Schall kommen. 
Entſchaͤrren, th. Z., auſſcharten, br 
ausſcharten. 
Entſchaͤtten, th. Z., des Eheim 
berauben, aus dem Ghatten kin, 
ind Licht ſetzen. 


.  Gntfhaufeln 


intfebaüteln, th: Z., durch Schauftln 
wegſchaffen; ber Schaufeln berauben : 
in ber Schifffahrt wird ein Anker 
entfchaufelg,- wenn bie. Schaufeln 
over Arme bdefielben im Meeresgrunde 
nbbrechen. 

intihälimen, ı)unth. 3. mit feyn, 
(osamend ſich erheben, entfernen. 2) 
9 2., von Schaum befrsien, reinigen, 
Anticheid ‚ m -£3, M. -Pb, D. D. 
für Die Enticheidung, der Beſcheid, ber 
DBeihiot; Enticheidbar, E.u. U.w., 
was enticbieben werben kana. Ent⸗ 
fheiden, unr. (f. Scheiden), ı) 
4. 3., in einer zweifelhaften oder ſtrel⸗ 
fiaen Sache ein Urtheil füllen, ben 
Yusfchlag geben: einen Streit enta 
Iheiden; eine entfcheidende Unts 
wort, durch bie eine Gache ausges 
made wird; ſich (mich) entſchei⸗ 
dend erklären. Uneig.: dies ent« 
Deidet mein Unglüd, dies macht 
wein Unglück gewiß; Diefer Vorfall 
kann entfcheidend werden, kann 
wihtig werben, kann ber Sache den 
Nasihlan geben. Berner f, unterfiheis 
dm, ©. D,: weiß und ſchwarz; 
Das Befe von dem Buren; fi 
beiden, trennen O. D. 2) ardf. 3., 
fi (midy) ensfcheiden, fih be 
Ummt ertliren, über etwas, für 


Entſchĩeden, €. 


; * 


Gntfhleihen zog 


mes der S· tag, der Tag der Entfcheis 
dung, am welchen fich etwas entfcei " 


. det; R-voll, E.u.U.w., völiy ent 3 


ſcheidend; dns &-Jeichen, ein ent⸗ 
fiheidendes Zeliben, welches ben Nuss 
gang einer Sache anzeigt, beſonders in 


gewiſſen Krankheiten (Keiis); der &x 


zuſtand, derientge Zuſtand, in. wel⸗ 
chem ſich etwas entſcheidet, heſonders 
eine Krankheit (Kriſis) | 


Entſcheũchen, th. 3., ſcheuchend ente 


fernen, wegſcheuchen, verſcheuchen. 
u. U. w., das Mittels - 
wort der vergangenen Zeit von ent⸗ 
ſcheiden, ausgemacht, beſimmt: 


eine entſchiedene Neigung zu et⸗ 


was baben; die entfchiedenbeit, 


. bie Befihaffenpelt einer Sache, nach 
. welcher fie entſchieden oder ausgemacht 


iſt, bie Gewißheit. 


Entſchleßen, unth. 8. unr. (ſ Schie⸗ 


Ken), mit ſeyn, aus odes von etnad 
in die Höhe ſchießen j plöglich und ſchneũ 
entiallen, 


Entſchiffen, 1) ünth: 3, zu Shim 


x —— ehr su Schiffe 
tfommen: dem Hafen. 34’ 
zu Schiffe wegſchaffen. Ka “ 


Entſchimmern, ı)t5.3., dei Schim⸗ 
‚ merä berauben, 2) unth. 3. mit feyn, 


ſchimmernd hervorkemmen, von etmag 


einen, Auch drittperfönlih: es wird _ berfommin, i | 
fi ja nun entſcheiden; der Ent⸗ Entſchirren, td. Z., vom Gefchlere bag 
fcbeider, -8, der etwas entſcheidet, freien, aus dem Gefihirre tun. 
in Richter ; Die Ensfcheivefimme, Entſchläfen, untp.3. unr. (f. Schlas 


Die enticheidbende Stimme, welche den 
Ausfchlan.gipt (Votum deeisivum, 
Enticyeidungsftimme); Das Entſcheẽ⸗ 
Dewors, das leute, entſcheidende 
Wort, welches man in einer Sache 
von fich gibt (ultimat); die ntfcheis 
dung, bie Handlung da man entſchel⸗ 
det; ein enticheidender Ausiprucb ; der 
Entfcheidungsaugenblid, der Aus 
genblik, in welchem ſich etwas ent 
(beider, befonders in wichtigen Krank 
beiten (Krifis); dee &-grund, ein 
Orund, der etwas entſcheidet, Außer 
Zweifel fest ( Entſcheidungspunkt); der 
®_punft, f. Entfheidungsgrundg 
die E ſtimme, f. Entſcheideſtim⸗ 
Brfter Band, 


fen), mit feyn, in Schlaf geräthen, 


. anfangen zu fihlafen, u. uneig., ſanft 


ſterben er ift in dem "Seren 
ohne in) entſchlafen. — 


Entſchlãgen, th. 3. un. (f. Schla⸗ 


gen), ſdurch Schlagen aus oder yon 
einer Sache entfernen, bringen; ſich 


(mich) entfchlagen. init dem zwei⸗ 


ten Falle der Sache, fih losna . 
hen, befreien: fich aller Sorgen 
entſchlagen. 


önsfehleichen, unth. 8, une, (ſ. Schleiz 


chen), mit feyn, ſchleichend fih enf 


“fernen, ſchleichend entkommen; Uneig., 


von Thranen, unbemerkt Mießen: ding 


| er entfehlich feinem Auge, 
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Entſchleĩern, th. 3:, des Schlelers bes 
tauben, durch Wegnehmung des Schleis 
ers fichtbar machen: Das Geſicht; 
ſich (midy) entfchleiern; ſich den 
Schleier aufheben, abnehnien. Uneig., 
© die Wabrheit entfchleiern, aufs 
- deefen, bekannt machen; die Zukunft 
entſchleiern, fie aufdecken. 

Enıfhleimen, x 8., von Schleim bes 

ı freien: den Aal. 

Entſchleũdern, th. 2., ſchleudernd ent⸗ 
ſernen, wegſchleudern. 
Entſchlichten, th. 3; , bei dem Leinwe⸗ 

bern, von ber Sügte beſtelen: die 
: Leinwand, 

senıfebließen, unt. Cl. schließen ), 

vn)thr8., im D. D. für aufichlichen, 

‘ Öffnen: das Schloß, die Thür, 

- einen Brief (entfiegeln , erbrechen). 
2) zxckf. Z., fich entſchließen ſich 

aufichiiehen, öffnen, von den Bfüten; 

be vorhergegangener Überlegung ſei⸗ 

ı nen Willen beſtimmen, einen. Borfag 
faffen: icb_babe mich nunmehr 

dazu entſchloſſen; sentfchloffen 

ſeyn; ſich —— haben; die 

Entſchließung, M.-en, die Hands 

lung da man etwas entichließt, befons 


er 


ders da man ſich entſchließt (ber Euts 


> lub); dasjenige, wozu man jich ents 
8 ſchloſſen hat (der Entichluß). 
Entſchlingen, th. Z., aus der Schlin⸗ 
ge thun, die Schlinge aufloſen. 
Entſchloͤſſen, E. u. U.w., das Mittels 
wort der vergangenen Zeit von ents 
ſchließen, Bertigfeit befigend, fich in 
allen Fällen ſchnell zu entichließen : ein 
entſchloſſener Menſch; entſchloſ⸗ 
fen feyn; die. Entſchloſſenbeit, 
die Fertigkeit, fich ſcnell und feſt zu 
entſchließen; der Zufand, da man ſich 
entſchloſſen zeigt. | 
Entfchlümmern, unth.’3. mit feyn, 
in Schlummer gerathen, anfangen zu 
ſchlummern, einfihlummern ; uneig., 
eines fanften Todes flerben; er ift 
entfchlummert. 
Enfchlüpfen, 
jihnell und unbemerkt entkommen, ent» 
gehen: der Aal entfchlüpfte mir, 
feinen Händen. uneig., unwill⸗ 


unth. 3. mit feyn, 


Eatſchulbbar 


uhrlich, unbemerkt entfahren: mie 

leicht entſchlüpft ein unbedacht 
ſames Wort! geſchwind wergch: 

vieles —— dem Gedad 
niſſe 

Entſchluͤß. m. - les, M. - fhlim, 
der nach vorhergegangener überlten 

\ gefahte Vorſatz: einen Entſchlet 

-  faffen, ändern; D.D.: des feſtes 

Entſchluſſes bleiben; Entſchlit 

"los, E. u. U.w., ohne enin 6 
ſchluſſig. 

Entſchmeĩcheln, th. Z., durch Eins 

eln entziehen; ſich (mich) mu 
ſchmeicheln, ſich durch Sawtidae 
einer Sache entziehen, davon beten 

Entſchmelzen, unth. 2. aa. 
Schmelzen), mit ſeyn, wenns 

wegſchmelzen, fehmelzen und eatlimr. 

Entſchmücken, th. 2., des Sanrin 
berauben, den Shmod obuesc, 
fib (mid) entfdhmücden, 13 
Schmuck · ablegen. 

Bnıfäniieen , tb. B-, losibndm, 4 
Schnur löfen. 

Entfchäpfen, th. 3., von 2 etuaad faire, 
berausichöpfen. 

Entſchreĩen, unth. 3. unr. Ken 
en), mit baben, fchreiend, m’ 
lich tönend entfahren. 

Entfchreiten, untb.3. une. (f. Schre⸗ 
ten), mit ſeyn, -fcheeitend ven a 
aus einem Drte fich entfernen. 

Entſchröpfen, tb. 3., dur! Ehrivn 

entziehen ausſchröpfen. 

fEntfchüchtern, th. 3., von ber Edi 
ternheit befreien: einen. 

Entſchũben, th. 3., der Schupe mi 

ben, bie ek ausziehen; NS 
(mich) entfchuben, feine Er“ 
ausziehen. 

Entſchuͤldbar, E. u. u.w., D. 2.8 
entſchuldiget werden kann, mas " 
entſchuldigen laßt; Entſchůlden, En 

ſchüldigen, 3u 8., von der Soe 
befreien, frei ſprechen: einen; m’ 
aller Schuld zu befreien fuchen und 
halb Gründe anführen; ſich (mio 
entſchuldigen, ſich duech rück 
von aller Schuld frei zu machen lud“ 

beſonders, Gründe anführen, warum 


Entſchuppen 


man etwas gẽthau oder unterlafſfen ha⸗ 
be: ſich bei jemand entſchuidigen 
laſſen, einem Andeyn auftragen, ihn 
zu entſchuldigen (im O. D. entſchut⸗ 
den); die Entſchuͤldigung, M. 


-en, die Handlung des Entihuldis 


gend; die Gründe, womit man ſich 
oder eine Sache zu entfchuldigen ſucht: 
Entſchuldigungen vorbringen: 
wſchuͤppen, th. 3, der Schuppen 
berauben. | — 
natſchürzen, th. Z., non ſchürzen, 
aufſchürzen, auflöfenz von Schürze, 
der Sgürze betauden.. 0 >.’ 
'ntfchütreln th. 8., durch Schütteln 
von oder aus einer Sache bringen: 
dem Baume das Obſte; Eutſchut⸗ 
ten, td Z., wegſchütten; ausſchutten; 
O. Dirbefreien: einen der Sorgen 
entſchütten. Im O. D. auch, ſich 
(mich) entſchütten, nmB.kiner 
Bürde, ſich entladen, ſich befreien; 
auch’ für, ſich ntbrechen. — 
atſchwänken, unth. 8. mit ſeyn, 
mit ſchwankenden Schritten 3! 
ven. a de u ET 


ntfehemtemien , unth.’3.; fchwärinend 
ſich entfernen, ſchwarmend catflieden, 
nefchtseben, unth. 3. mit feyn, 
ſchwebend ſich entfernen; : der’ Erde; 
uncig.,. fich erheben And dem Blicke 
entzlehen? und unmerklich verläffen, 
verſchwinden; ſchwebend nuffieigen) her⸗ 
vorkommen . 

uſchwefeln, th. 3i," des Schwefels 
oder Der ſchwefeligen Theile: berauben. 


tfchwellen;untyi Z. meXf.Schwels - 


len), mit feyn, hervorſchwellen, 
khmellend: hervordringen, u. uneig., 
nach und nach größer werdend herodr⸗ 
treten z’anfchwellen, aufſthwellen; ans 
fihmellen und übertreten, a“ 
ſchwimmen. "unt. CF. 

men), unth 3. mitfeyn, ſchwim⸗ 
mend ſich entfernen, durch Schwim⸗ 
und entfernt werden. 
tſchivinden, unth. 3. unr. Ch 
Schwinden), mit ſeyn, verſchwin⸗ 


kn, ſchnell aus den Augen kommeni 


Schwim⸗ 


men ſich retten; vom Waſſer gehoben 
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das Schiff entſchwand meinem - 
“ Auge. Uneig.: die Zeit entſchwin⸗ 
det, vergeht aufs ſchnellſte. 
Entſchwingen, unr. (f. Schwingen), 
1) th:3., mit einem Schwunge entfers 
nen, von fi werfen; uneig., ſchnell 
entfernen; ‚ferner der Schwingen oder 
Slügel beranben. 2) ef. 3°, fich 
(mich) enefchwingen , ſich von et⸗ 
was fchwingend entfernen. ' u 
Entſchwirren, unth. 3. mit feyn, 
ſchwirrend ſich von etwas Ba 
"fliegen. | 
nıfeelen, th. 8. der Seele, des Le 
bens berauben, gewöhnlich nur im 
Mittelwort: der entſeelte Leich⸗ 
nam; uneig., des Bewußtſeyns berau⸗ 
ben: einen. 4 | 
fEnsfegeln....unth; 8. mit ſeyn, mit 
Hülfe der Segel ſich entfernen, weg⸗ 
ſeseln. 157 RE 
Entfeben, wdf.8. ame, (K. Seben),. 
ſich (midy) enefeben, fi ſcheuen, 
ſich entblöden.: » . ni, 
Entſenden, 5.3. unr. (ſ. Senden), 
von ſich ſenden, wegſenden: einen; 
ſ. werfen: den Wurfſpieß; von den 
Stimme, fie hören laſſen; abwetſen, 
von ſich weiſen. I. at 
entſotzbar, Eu. U.w., was entfegt wer⸗ 
den kann.· BE ze 
Entfeßen, ı) th. Br hur uneig. , init 
dem zweiten Falle der Sache, einen 
des Beſitzes einer Sache entfernen ein 
nen feiner Stelle,, feines Umres; 
eitien belagerten Ort mit Gewalt ‘von 
der Belagerung befreien: eine Stade; 
in großes Schrecken, das mit Abſeheu 
 verbunden-ift, verſetzen; befonders 2) 
als zeetf. 8. , ſich (mich) enıfetzen, 
in ein aroßes mit Erftaunen und Ab⸗ 
ſcheu verbundenes Schrecken gerathen: 
ſich vor einer oder über eine as 
che entſetzen, vor der Befabr, 
‚dem Tode; ich entfetzte mich vor 
dem ſchrecklichen Anblide ; das 
Einfügen, -8, die Handlung, ba 
man »einen entleget; die Empfindung 
eines großen Gchredens, verbunden 
mit Erſtaunen und Abſcheu? ich böre 


—— Entſetʒzen; Entſetzenvol 
tt a 


"+ geichuen, 


‚1038 Entfieden 


. ‚oder Entſetzensvoll, E. u. Uwe, vol 
Entſetzens, großes Entſetzen verurſa⸗ 
hend; Entſetzlich, &.u.um, Ent 
fegen verurſachend: eine entfetzliche 
That/ Geſchichte; häufig in Bers 
bindung mit mehrern Seitwörtern, um 
einen hohen Grad deſſen, was fie bes 
anzuzeigen : entſetzlich 
ſchreien, lärmen, fluchen, — 
fen zc.; Die Entſetzlichkeit, M 
en, die Eigenfihaft einer Perfon, 
Sache, Handlung ıc., vermdge welcher 
fie entfeglich if. 

Entſieden, unth. 3. une. (f. Sieden); 
mit feyn, fiedend hervorkoumen, ſie⸗ 
dend überlaufen. 

fenıfi egeln, tb. 3., das. Giegel ober 
bie Siegel von etwas abnehmen und 
Bffusn: einen Brief; uncig.f. öffnen; 


bauen. 

öntfinten unth. 3. unr. (f. Sinken), 
. mit ſeyn, ſinkend ſich von etwas ent⸗ 
fernen, von etwas allmählig und janft 
ſich binabbewegen oder fallen: da ents 
‚ fant ibm der Stab uxnels., ſich 
‚.miederfenten; nach und nach verloren 
geben, ‚dahin ſchwinden: es ent, 
‚fü net mir der Muth. 


tentfinnen, unr. (f. Sinnen), ı) th. 


Ber der. Sinne berauben, und in dies 
Y nur im D. D. üblichen Bebeutung 


„tg... ein entfinnter Röcper, ein 


entfeelter. 2) grdi.3., ſich (mich) 
_ entfinnen, fich erinneen, mit dem 
zweiten Salle der Sacher eines 
Ausdruces; ich entfinne mich 
nicht, fo etwas gebsrt zu baben. 
Entſinnlichen, tb. Z., des Ginnlichen 
‚ .berauben, das‘ Ginnlihe benehmen: 
der entſinnlichte Menſch, der 

über das Sinnliche erhobene. Unei⸗ 
‚ gentlih von Wörtern gebraucht „ ihnen 
den .eigentliben Ginn ‚nehmen und 
P —* unſinnliche, abgezogene Bedeutung 


en michen, th. Br unfittligh machen! 

einen. 

Entſ⸗ bnen, th. Z., ausſöhnen: den 

Sünder (entfühnen). 

fensjönnen, th. 3., der Sonne, de 
Sonneuſcheines berauben PR, ara 


a». .& 


ECEunifſptudalu 


Entſponnen th. 2, Tosfpaiiten, ab: 
ſpannen; zurückſpannen, gahleſtn: 
den Bogen. 

Entſperren, th. Z., die Sperrung ak: 
Einſchließfung cines Ortes oder Kafka! 
aufheben (debloquiren). 

— une, (f.. Spinnen),) 

: 15.3, fpinnenb berworbringen ; une, 
und- in weiterer Bedeutung alınahlı 
und heimlich bervorbeingen: einen 
Krieg entfpinnen.. 2) zei. 2, 
fid) entſpinnen, nad) und nad at 
ſtehen, baraus hervorgehen: es ent 
fpann fidy ein lebhafter Sturz; 
ſich entwickeln. 

Entfprechen; wur. Ci. Sprechen 
ı) unth. 3. mit haben, ga 

ſeyn, angemeſſen ſeyn, yufagen, eer⸗ 
worten, mit dem dritten Falle der 

Sache: der Erfolg entſprodſer 
nen Wünfchen; der der Sohn mu 
ſpoicht den Zoffnungen des de⸗ 

‚ ters. 2)69.3., lugnen, in mw 

. den, befonders D. D. Gegenden: c 
‚was entfptecdhen. 

fensfprießen, untp. 3. une. (f. Sprie 

- Ben), init ſeyn, fprichend entfchn, 
hervorſptieben, von Grmächjen ; us, 
entſtehen, hervorgehen : aus konigl 
diem Blur entfproffen ; aus den 

* —⸗ viele ande: 

. er, 8 

Entſpringen, une. ( ſ. Springen) 
unth. 3» mit fern, ſpringend ort! 
ſchnell fich entfernen, enttommen: aus 
dem Befängnifle; bervarkmmc, 
entſtehen: am Fuße des Berges 
entfpringt ein Quell; der Aben 
entſpringt auf den Alpen. Unck: 
er . fer — alten berübm. 
sen t — 
ja Eann viel Unheil entſpri⸗ 


Burfpeiizen, ) unth. 3, mit fern, 
— hervorſprigen. 2) t ꝰ 
wegſpt 


sen, unth. Z. mit feyn, ſo »kl 


* 


als entſprießen. 
Entſprũdeln, 

ſprudelnd bervorfommen, 

2) Weßer wegiprubcin, 


) untp. 3. mit ſeyn 
enthirben. 


&ntiprühben | 


Entfprliben „unth. 3 mit ſeyn, ſpru⸗ 
hend von oder aus erwas führen: dem 


glübenden Kifen entfprüben Fun⸗ 


ten; u. uneig., den Augen ents 


fprüber Feuer. Ä 

nifpülen, th. 3., durch Spülen 
haften, meofpiliea, abipülen. 

entſtaͤlten, th. Z., ber Geſtalt beraus 
ben, entſtellen. 

enſtaͤmmen, unth. 3. mit ſeyn, her⸗ 
ſtammen, abſtammen. 
entſtecken, th. Z., weglecken; O. D. 
entzüũnden, anſtecken. 

entſtehen, unr. (ſ. &teben), 
unth. Z., mit ſeyn, feinen Anfang, 
feinen Urſpyrung nehmen: die Wol⸗ 


fen entſtehen zus Dünſten; es 


entſtand aus dieſer Hitze ein ſtar⸗ 
kes Gewitter; es entſtand Feuer, 
em Geſchrei; daraus kann nichts 
Gutes entſteben; der daraus 
entſtandene Schaden; mit haben 
und dem dritten Falle der Perſon, 
fehlen, mangeln: Das kann mir gas 
nidye entfieben; ein Amt kann 
ibm nicht entfieben. Die Ent⸗ 
Hebung. 

Intfieblen, th.3. uns, (f. &teblen), 
wegſtehlen. Uneig., fich Mil menbegon 
ben; er entſtabl fich der Geſell⸗ 
ſchaft. 

ntſtẽhungsart, E weiſe, w., bie 
Art und Weiſe, mie. etwas entſtehet 
oder entstanden ift, | 
inefreigen, une. (ſ. Steigen), 
unth. 3. mit ſeyn, ſteigend ſich ent⸗ 
fernen, in die Höhe Reigen; empor⸗ 
Reigen, . ſich erheben: Dünfte ent 
fieigen der Erde. Uneig.: die 
Sonne enrftieg dem Meer; Kla⸗ 
gen entfiiegen der Bruſt. 
ntſteĩnen, th. Z., der Steine berau⸗ 
ben, von Sieinen Mubern ; uneig., era 
weichen (entſteinern). | 
neftellen, th. Z., verſtellen, Die Ges 
Eat eines Diages auf eine nachtheilige 


Urt verändern: der Bram bar fie 


entſtellt; ou fiebft ganz entftellt 
Aus. 
Inst.exben, unth. 3. une. (f. Steps 
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ben), abſterben: der Sünde 

ſterben. 

Entſtleben, unth. 3. mit feyn., fies 
bend, gleich einem Staube entfaßen, 

oder auch entſteigen. 

Kentftiefeln, th. Z., der Stiefel berau⸗ 
ben, die Stieſel ausziehen: einen; 
ſich (mich) entſtieſeln, fine Stieſel 
ausziehen. | 

Sentftielen, th. 3., des. Stieles ober der 
Stiele berauben. 

Entftoͤbern, 1) unth. 2. mit feyn, in 
Menge, wie Staub entkicgen. 2) th. 

8, won Gtaube reinigen. | 

Enttößen, th.3. une. (f. Stoßen), 
durch einen Stoß won cinem Drte ents 

- fernen, befonders von ciner Höhe: ofen. 

Entſtrãhlen, unth. 3. mit-feyn, ſtrah⸗ 

lend von etwas ausgehen, ſich verbrei⸗ 


ten. 
Entſtreben, unth.3., von etwas ſich 
gu entfernen Äreben, zu entkommen 


fireben. 
Entſtricken, th. 2., vom Stricke los⸗ 
machen; dann, mas. gebunden ober 
gefehelt iſt, losmachen; und unecigent⸗ 
lich, befreien‘; ſich (mich) entſtricken, 
ſich vom Stricke loomachen, u. uncig., 
fih belteien, ſich lsſen 
Entſtrsmen, 1) unth. 3. mit ſeyn, 
von aber aus etwas ſtrömen: feinen 
Wunden entfirsmte das Dlur, 
Uneig. , in Menge von oder aus etwas. 
ſich bewegen, beueben. ©) th. 3., 
entſtrömen laſſen. 
Entſtrũdeln, unth. 3. mit, ſeyn, ſtru⸗ 
delnd aus oder von einem Orte kommen. 
Entſtümmen, tb 3., von der Stumm⸗ 
heis befreien: entſtummte Ta 
ſtumme. 
Entſtürmen, ı) unth. 3. mit ſeyn, 
tm Sturme, d. h. aufs fchnelfte ent⸗ 
flishen , vergeben. Uneig,, mit heſtl⸗ 
ger Gewalt und mit Geräufch ſich ents 
fernen. 2) th. Z., ſtürmend entreißen, 
wegführen, cig. u. uneig. 
Entſtürzen, ı) unth. 8. mit fen, 
von oder aus etwas ſtürzen, ſchnell und 
mit Gewalt aus einer Höhe fallen: ein 
Biggi entffürste den Wol⸗ 
uneis., upaufhaltſam und im, 


ent; 


- 


030 . -Entfühnen 


Menge bervarbringen: - 
nenflut entffürste ihren Augen; 
untergeben, aus dem Gefiht vers 
fihwisiden. 2) th. 3., aus der Hö⸗ 
be ſtürzen machen; hinab⸗, herabſtür⸗ 
sen; ſich entſtürzen, ſich aus der 
Höhe oder aus einem eingeſchloſſenen 
Raume in bie Tiefe ſtürzen, u. uneig., 
— und gewaltſam ausbre⸗ 
en. 
fentfühnen, f. Entſehnen. 


Entſümmen, untp.3. mit ſeyn, ſum⸗ 
miend entflicgen. 


Entſündigen, th. Z., von der Sunde 
und der Strafe der Sunde befrcten: 

einen; den Altar; in weiterer Bes 

deutungo, die beaangenen Sunden, ges 

ſchebenes übel ze. wieder gut machen; 
Die Sukunfs muß die Vergangen⸗ 
beit entfündigen; fich mich, ent 

fündigen, ſich von.der Sünde bes 
freien, von Glinden reinigen. 

fenteh fein, th.3., der Tüklung, des 
- Zäfelwertes berauben. - Bei den-Tuch 


bereitern, aus den einmahl nepreßten 
+ Züchern die Breffpäne herausziehen, 


um bie Falten des Tuches anders zu 

‚ legen, es aufs neue einzupapieren und 
noch einmahl zu preffen (umpapieren) : 
das Tuch enttäfeln. 

Enttaũchen, unth. 3. mit feyn, aus 
der Tiefe des offers hervorkommen. 
Entrafimeln ‚ unth.3. mit feyn, von 
oder aus etwas taumeln, taumelnd ents 

fallen. 


Enttöfchen, th. Z, die Tiofchung bes 


nehmen, aus dem Jerthume ziehen: 
“einen. | 

Entrbrönen, th. 2., vom Throne for 
Ben, der öniglihen Herrſchaft beraus 
“ben (bdethronifiren); cinen König. 


Enttsnen, untb.3 mit feyn, von ets 


was ertönen: liebliche Laute ents 
tenen ibren ‚Zippen, 


Knırrägen, th. Z. une. (f, Tragen), 


ttagend entfernen, mwegtragen : die 
Schate. 
nc fein, unth. Z. mit ſeyn, von 


oder aus etwas träufeln, eig. u.uneig. 


Enttrippeln unth. Z. mit ſeyn, drip⸗ 


eine Thrä⸗ 


Entwaffnen 


pelnd fich entſernen, trippelnd eutlen 
men. 
Sentteöcdnen, tb. 3., trocknend mes 
kbaffen,, abtrocknen: Chränen den 
angen.. 
Enttroͤpfeln, ı) unth. 3. mit fern 
von oder aus etwas im kleinen Tropiea 
„ felen. 2) th. Z., im -leinen Zeopkn 
aus ober von etwas fällen laffen ;. £nv 
. teöpfen, ynth. 3. mit ſeyn, von oe 
‚ aus etwas in Tropfen fallen. 
Entũbrigen, ih. Z., übrig behrhn 
(erübrigen): ich kann ‚nichts en: 
übrigen; mit einer unangenkun 
oder Überflüffigen Sache werden, 
. doch aurim Mittchwort der verganne 
„Zeit, in Berbindung mit feyn und ka 
zweiten Falle der a gthtere · 
a ich bätte deſſen entübnien 
eyn konnen, ich hätte deiien übe 
* ſeyn fünnen; ich möchte die 
‚ fer übe gern enrübeiger fem. 
Entürkguben ‚ tb. 3, des Died ao 
laſſen, verabfihicden, in den Kork: 
. einen. 
entoäterlanden, tb. 3. „ bes dar⸗ 
landes berauben, aus dem Baer! 
. vertreiben: einen. 
Enmwölteen, E-völken, th. 2) tk 
- Einwohner berguben: ein Lan). 
fentwächen ‚ unth. 3. mit fern, & 
“dem Zufande bes Schlafes od m 
einem Traume ꝛc. in bem Zuland K 
Wachens verjcht werden. - ° 
Entwächfen, unth.3. unr. (ſ. Wad 
ſen), mit ſeyn, durch Wachſen w 
dpaſſend werden, nur wncig.:, den 


Kleidern, den Rindexrſchübes 
entwachſen; der Schule mi 
‘ wachfen. 


Entwäbren, th. Z., iu der Geriet⸗ 


fprache, einen entwäbren, ihn dad 


richterliche Gewalt aus dem Ballee ti 
ner Sache fenen ; die Entwaͤbrſcheft 


M. Sen, in der Gerichtsſprache, de | 


Handlung, da einer entwährt min. 


Ontwolden, th.3., der Waldung dv 


. rauben. 








fentwäflnen, tb. 3., —— be 


gauben, die. Matten abnehwen: den 


Entwallen 


Feind zu umeid.: ihre Rabe ent 
waffnete ſeinen Zorn. 
entwaͤllen, ı) unth.3. mit ſeyn, von 
oder aus etwas mwallen, wallend ents 
Hichen, entfallen; wallend ſich erheben 
und entfernen; wneigentlih ‘von der 
Beit, für verfließen, vergehen. 2) tb. 
Z., von Wall, des Wülles berauben 


(demöliren;: eine Smdt. 
5 zen, th.3., mwälzend von etwas 
entfernen. 


intwandeln, unth 3. mit feyn, aus 
oder ‚von einem Drtg, ıc. wandeln, ges 
ben. 
ntwanderh, unth.3 
ober von einem Orte wandern, 
gehen. 
mewanfen, unth.3. mit feyn, mit 
mwantenden Schritten fich entfernen. 
ntwäfchen, tb. 3. un. (f. Wa- 
fen), durch Waſchen wegſchaffen, 
abwaſchen. 
Waͤſſern, th. Z., des Waſſers bes 
zauben, vom Waller befreien, trock— 
nen?’ die Wiefen; der wäfferigen 
Theile berauben, befonders durch Ver— 
Dünfung in offnen und durch Abziehen 
in ‚verfähloffenen Gefäßen; das Ent: 
wällerungsmittel, in der Atzenel⸗ 
fande, ein Mittel, das die mäfferichten 
Beubtigkeiten aus dem Körper abführt. 
hewärfcheln, unth. 3. mit feyn, 
walihelnd fich von oder aus einem Orte 
entfernen. 
ntiweben , th.3 
fen, jerreißen. 
Ntweden, tb.3., aus dem Zuftande 
ds Schlafens in den des Wachens vwerfers 
iin; einen dem Schlummer; uns 
&g., bervorloden. 
Aweder, ein unterfsbeidendes Binde 
Wort, welches anzeigt, daß von zwei 
Ber mehrern Dingen eins mit Auss 
luß des Anderen oder der übrigen fenn 
der geſchehen muß, in welchem alle 
4 vor den erfen Sas geſtellet wird 
ind jedes Mahl oder hinter fih hat: 
mimweder bleib oder geb; ent- 
weder fo oder anders. Zumeilen 
wird entweder auch verfchwicgen: es 


. mit feyn, aus 
weg⸗ 


. dad Gewebe auflö— 


nahme. 
ren, für, ſich ermehren : ich Kann 


fentweiben, th. 3., 


Entweichen, une. 
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gel feiß oder ſtirb. Much zeist es 


eine Eintheilung mehrerer Dinge an: 
alle Menſchen ſind entweder 
mannlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Wenn mehr Glleder in 


dem Gage vorhanden find, ſo wird das 


oder ſo oft, als die Zahl der Glieder 
es verlangt, wiederholt: die Thiere 
find entweder Säugerbiere, oder 
Vogel, oder beidlebige Tbiere, 


oder Zifche, oder Ziefer, oder 


Würmer. 


Entwẽben, ı) unth. Z. mit ſeyn, ſich 


wehend, wie ein Hauch entfernen, eig. 
u.undg., wehend entſteigen, fiih ers 
erheben. 2a)th.8., wegwehen, mes 
hend entfernen: der Nord bat den 


- Baumen das Laub entweber. 
entwebren, ı)th.3., ber Wehr bes 


rauben, entwaffnen, O.D ; in mans 


chen Gegenden, in ben Rechten, eine 
erfaufte_ Sache, auf AUnfuchen des nahe 
ren Beſitzers, dem Käufer durch obrigs 


feitlihe Gewalt megnehmen, baber 
die Entwebhrfchaft, eine foldhe Weg⸗ 
2) zrckf. 3., ſich entweh⸗ 


mich feiner nicht entwebren. 

der Welolichkeit 
berauben, die MWeibtichteit nehmen; 
das Weibiſche benehmen: einen wei⸗ 
bifchen Menſchen entweiben. 

(f. Weichen), » 
unth 3. mit feyn, ausweichen; von 
einem Orte weichen; fi entfernen :- 
die dicke Finſterniß entweicht; 
heimlich von einem Orte weichen, ſich 
entfernen: der Schuldner ift ent 
wichen, u. uneig.: einer Befabr 
entweichen, ihe entgehen. 


Entweſhen, th. 8., ber Weihe beraus 


ben: einen Priefter,, ihn der Beie: 


ſterweihe, 


eine heilig gehaltene ober chrwürdige 
Sache mißbrauchen, wicht: mit Der ge⸗ 
börigen Achtung behandeln: den Tem, 
pel entweiben ; der Entweĩber, 
8, ber etwas entweibet, - 


mas Biegen oder brechen; Dos Sensweilen, th.3.,'die Langmweile be⸗ 


des geiſtlichen Ordens berau⸗ 
ben, in ber Römiſchen Kirche dann, 


* 


. 108% 


Entwelken 


nehmen, vertreiben (deſennuyiren): 
einen, ſie. 
Entwelken, unth. 3. mit ſeyn, wes⸗ 
weſten, welken und abfallen. 
Entweitiichen tb. 3., die weltllche 
Denk und Einnetart abgemöhnen ; 
einen. 


fentwenden, reg. u. — (CWenden) 


th. Z., entziehen: er bar die Büs 
ter feinem Sobne entwandt und 
Fremden gegeben; nemöhnliter 
als Wortmilde f. wegnehmen, ſtehlen: 
einem, ibm Geld. 

Entwerden, ünr. (f. Werden), unth. 
. mit feyn, aufhören au ſeyn, der 
Sinne beraubt oder außer fürh gefest 
werden ; eite Sache oder einer Sa⸗ 
che entwerden , fie 106 werden, vers 

lileren; entwifchen, entgehen: einem. 

Entwerſen, th. 3. une. (f. Werfen), 
die weſentlichen Theile zu einem künfs 
tigen Ganzen ordnen oder abbilden: 
ein Bemäblde enpwerfen, einen 
Riß, einen Plan, eine Rede eis 
nen Brief; flüchtig abbilden: einen 
Kopf leicht, obenbin entwerfen ; 

auch, „flüchtig zu Mapiere bringen: 
feine. Gedanken entwerfen; der 
Entwerfer, der den Entwurf zu ets 

‚ was mächt, der etwas entwirft (Con? 
cipient). 

Entwerert, Eru. u. w., befreiet von 
Wettern oder Ungewittern. 

Entwickeln, 1) th. Z., mas eins oder 

zuſammengewickelt ift, aufroickefn, auss 
einander wickeln; zuſammengewickelte 
Theile aus rinander legen und ganz 

| bar machen: die Roſe entwik⸗ 
elt ihre Blätter. uneceig.: eine 
Sad entwideln, ihr Entfichen, 
Verandern ı, erklären und ‚nach allen 
Theilen deutlich machen; einen Bes 
danken entwickeln, ihh ganz deuts 

AUch machen ; Die inlagen des Gei⸗ 
fies entwideln, fie nach und nad 

. "Mn Xhätigkett fegen and üben; eine vers 

"widelte, verworsene Sache durch Dar⸗ 

Megung der «inzeinen Theile deutlich 

machen. 2) uf. Z3, ſich (mid) 

entwickeln ; - fich. almöhlig in feinen 
Lhellen autbilden: die Anospe ente 


Entwinden 


wickelt ſich; die Puppe bat fidı 

zum Schmetterlinge ennpidel: 

Selig. : feine Fehigkeiten entwil 
keln fich immer mebr; es mui 
fich bald enrwideln, mit 

deutlich werden, «3 muß fich Saß ai 

klaten; Die Gntwidelang, D.-n, 

bie Handlung bes Entwiddns: du 

geiftige Entwidelung, die did: 

des Geiſtes ( Kultur‘; ber dertü 

Ausgang einer dunklen verwerzmi 

Sache: die Entwickelung der dr 

gebenbeit ; die Entwickelung is 

Stücks; der Zuftand, da ſich dus 

entwickelt (Evolution; die Enmil 

elungsbegebenbeit, biejenize & 

gebenheit, melde zur Emtmichelun 6 

ner zufammengefegten Handlung ei; 

die E-Lebre, diejenige Pehre, mod 
welcher bei der Erzeugung fein ıb 
mählige Bildung der Theile, feuer 
eine bloße Entwichelung aller fe «- 

bandenen Theile Statt finder (die &v 

Iutionstheorie). 

Entwilden, th. Z., aus der Bil 
auf die erfte unterſte Stufe der But“ 
dung erheben (eivllifiren) 

fentwildeen, 1) th. 8., fer 
entwiden. 2) irckf. Z., ſich (mid. 
entwildern, bie Mildbeit berlin, 
gefittet und gebildet werden. 

Entwimmeln, unth. 3. mit fem, 
ſcharenweiſe von etwas ausachen = 
ſich entfernen: Die Ameiſen env 
wimmelten ihrem Saufen. 

Yennwimpeln, tb. 3., dei Wink 

oder ber Wimpel beranden: di 
Schiff. 

Entwindeln, th. 2., aus den Winkl: 

"nehmen: ein Kind. 

entwinden, th. 3., unr. (f. Minden), 
mwinbend entzichen ‚ durch Winden ko 
ausbeingen: einem den Degen en? 
winden. Sich (mich) entwinden 
ficb durch allerlei Windungen und > 
#rengungen loemachen, beireien; dan 
mit großer Anficengung und überniw 
dung ficb losmachen, trennen, ei. ur 
uneig.: er entwand ſich ihrer Hr 


axmung. 


Entwinten 
vinken, th. 3., bush. Winken von 


m andern Gegenſtand abziehen, ent⸗ 


nen; durch einen Wink bervoreufen. 
vipfeln, th. 3., des Wipfels beraus 
11 der Sturm entwipfelte Bis 


virbein, 1) th. 3., wirbeind ents 
nen: der Wind entwirbelte das 
sub; der Wirbel berauben; 2) uns 
3, mit feyn, to Wirbeln entſtei⸗ 
1, in die Höhe ſteigen. | 
vieren, ı) th. 3., mas verwirrt iſt, 
6 einander bringen, ichlichten, loſen 
‘Ordnung bringen: den Knmel 
twirren, uneig., Aufiöfen, entwik⸗ 
n, deutlich machen; 2, arckf. 3., ſich 
twirren, fih entwideln,. fih aufs 
en, beutich werden: das Irrſal 
twirrt fich, 

viſchen, ı) unth. 3. mit feyn, 
wind und heimlich fich entfernen, 
tachen: du follft mie nicht wier 
r entwifchen; der Gefangene 
'entwifcht. Hneig.: fich (mir) 
e Belegenbeit entwiſchen laſ⸗ 
n; es iff ibm das Wors ent; 
iſcht; =) th. 3., abmifihen: der 
Junde das Blur. 

mögen, unth. 3., mit feyn, wogend 
er in Wogen ſich entfernen. 
wöhnen, ‚unth. 3., mit feyn, aus 
£ Gewohnheit ſeyn, nicht mehr ges 
shnt ſeyn, mit dem zweiten Salle 
r Sadye; der Arbeit entwoh⸗ 


m; 2 einer Sache ganz entwohnt 


— th. 3, mit bsben, abs 
wöhnen; ein Kind entwöhnen, 

von der Muttermilch zu andern 
peifen gersöhnen ; fich (mich) einer 
sache entwöhnen, fie nicht mehr 
zehren; die Entwohnung. 


wölfen, ») tb. 3.,. von ben Wolfen 


freien, aufhellen, aufklären; uneig.‘ 
ie Stirn entwolben, das Geſicht 
ifheitern; aus der Dunfelheit ziehen, 
utlich machen; =) sed. 2, ſich 
ntwölken, ſich : aufheitern: der 
immel entwolkt ſich wieder. 

wirden, th. Z., des Würde und 


iſſen was damit vereunden iſt. berau⸗ 
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ben: einen (degradiren); Entwür⸗ 

digen, th. 8, der Würde berauben, 
 befonders dee fktlichen Würde: dad 

Heiligſte; ſich (mich) entwürdi⸗ 

. gen, fi feiner Würde berauben, uns 
ter ſeiner Mürbe handeln. 

Entwurf, m. cs, M. - würfe, die 
Anordnung, Abbildung ber zu einem 
Fünftigen Ganzen weſentlich nothwen di⸗ 
gen Theile: der Entwurf eines Ge⸗ 
mabldes, eines Gebaudes, einer 
Rede. eines Gedichtes, oder zu 

. einem Bemäblde, Bebäud: x; 
die Grundlage zu einer Schrift: Dee 


Entwurf einer Schrift; der Ent⸗ 


wurf einer Seiedensunzerhand, 
lung, eines Vertrages, eincs 
Schreibens; den entwarf von 
oder zu etwas machen; ein uns 
vollffändiger, ausführlicher sent; 

wurf; der Entwuͤrfmacher, der 

Entwuͤrfe, Pläne macht (Brojektma⸗ 
ber); das Entwuͤrfspapier, eine 
Sorte ſchlechtes Papier, deſſen man ſich 
bedient, einen Entwurf darauf zu ſchrei⸗ 
ben (Conceptpapter). 


Entwürgen, th. Z., mit Mühe und 


Anftrengung aus der Kehle bervorbrins 


gen. | 
Entwuͤrzeln, th. 3., der Wurzel ober 


Wurzeln berauben, mis der Wurzel 
ausreißen: Der Sturm entwurzelt 
alte Eichen. 
Entwürzen, th. 3., feiner Würze Bes 
rauben, unelg.: Die Sreuden, 
Entzaͤpfen, th. 3., abzapfen, nach Aus⸗ 
siehung des Zapfens entfließen laſſen. 
Entzsübern, th. Z., vom Zauber, von 
der Bezauberung beircien. 
fentzäumen, th. 3., den Zaum abnehs 
men, abzaumen: ein Pferd. ” 
Entzeptern, th. 3., des Zeptens, der Eis 
niglichen Würde oder Herrſchaft bergus 
ben. 
$entiieben, unr. (h (h Steben), ı) th. 
3., von oder aus einer Stelle, einem 
Orte sichen, siehenb entfernen; haufie 
ger inmehr uneig. Bedeutuag: einem 
. etwas entziehen, ihm ‚ben Beſitz ober 
Genuß Sehen swuben; einem ſei⸗ 
‚men Veiſtand en 


X 


Entzittern, 


1034 Entzifferbar 


Cande nützliche Landbauer ent⸗ 


ziehen; in engerer Bebeutung, etwas 
das ſich gebühret entziehen: den Bür⸗ 
gern die Nahrung, den Verdienſt, 
den Pferden das Sutter; 2) irckf. 
8., ſich (mich) entzieben, ſich ent⸗ 
ſernen: ſich einer Sache entrieben, 
fie vermeiden; fich den Befcdhäften 
entzʒieben. 

Entʒifferbar, E. u. U. w., mas entzif⸗ 
fert werben kann; der Ennifferer, 
-8, dir eine geheime Schrift zu entzif⸗ 
fern verficht (Dechiffreur). Entzif⸗ 
fern, th. 3., eine mit Siffeen oder ges 
heimen Schriftzeichen geſchriebene Schrift 
deuten und erklären (dechiffriren): eis 
nen gebeimen rief; überhaupt, 
erflären, deutlich machen: das vers 
mag ic) nicht zu entziffern ; Die 
Entzifferungskunſt, die Kunft, eine 
mit geheimen Schriftzeichen gefihriebene 
‚Schrift zu deuten und zu erklären (bie 
Dechiffrirkunſt). 

Entziſchen, unth. 3., mit ſeyn, ziſchend 

entfahren. 


zitternder Bewegung entfernt werden; 
zitternd entfallen: die Thräne ent⸗ 
Jirtert dem ‚Sage; zitternd enttie⸗ 


ben. 

Entsüden, th. 3, wegzucken ober weg⸗ 
zlehen, entziehen, im O. D. einem 
ſeine Nabrung. Uneig., im höch⸗ 
ſten Grade begeiſtern, in einen Zuſtanb 
ubernatũrlicher Empfindung verſetzen, 
und in weiterer Bedeutung Bon ange⸗ 
nehmen Empfindungen, wenn ſie ein ſo 
großes Vergnogen erregen, daß man 
gleihjam außer fich gefegt wird und das 
Benuftfenn verliert: er iff bis in 
den dritten Zimmel entzückt; der 
Gefang. entzückt mich; ibre 
Schonbeit entʒückt alle, die ſie ſe⸗ 
benz das Entzücken, -8, der Zur 
ſtand da man entzückt ift, oder den höch⸗ 
iten Grad des Veranfigens empfindet; 
zum Entzücken ſchön; eine entzüßs 
kende Bade, die hochſte Freude; die 
Entzückung, M. -en, der höchſte 
Grad der, Begeifterung und der Freu⸗ 
LIF' Entzückungsvoll, €. u U. w., 


unth. Z., mit ſeyn, in 


Ent;üundungafieber, 


Ent zwei 


voll Entzuckung, ſehr entihkt, sn 


entsildt, 


Entzũgeln, th. 3., vom Züge beten 


ben Zügel losmacen: das Pin 
uiteig., loslaſſen, ber eignen: Mit 
nn entzügelte Leidenſe 


Entünbae, E. u. U.w., was ende 


det werden kann; die — 
keit. Entzünden, ) th. 8. tw 


nen machen, anzunden: ein dus 


entzünden; der Blitz bad“ 


. Schiff entzünder. Uneig., in ko 


tige eidenfchaft, beſonders der fin 


Eiferſucht vericgen: fie bat nn 


„ers entsünder; 2) di. 3. 
entzünden, in Brand geraten, d 


- fonders von einer Innern Weide: d 


feuchte eu entzündet ſich une“ 
len; »as Ecanfe Glied bar it 


. entzündet, if angefchmwolen, rıtt 


worden; der Arieg enzyimde na 
von neuem, bricht aufs nen FF 
aus; Entzündlich, E.u.l.n. 
füch entzinden läßt; eig. u — er 
entzündlicher Körper; die En 
zündung, M. -en, die Jalai 
des Entzindend; die Erbigun 
kranken Gliedes, verbunden mit A 
die Entzündung der Augen; % 
em Tea 
welches mit Entziindungen wert 
zu ſehn pfegt. 





— th. 3., nacggupfen, au 


fen. 


KEntzwei, u. w., in zwei Theile gehe! 


gebrochen, yerbeochen: das gen 
das Kleid iff entzwei; Nuhı? 
Bufammenfcrungen mit Zeitwärkt, 


“ entzweibeißen, &-bredyen, & 
| ben, E drü en, we fall „S 


freſſen, E- geben , se-bamımm, 


' @-bauen, E-Elopfen, E-madıı, 
E—reißen, B-fägen, E-fdie, 
E⸗ſchießen, E-Fchlagen,2-Idrr 


fien, E febneiden, SE - fprinem 


“ @ treten, die ich mein ale son « 
 erflären. In den meiften Tat na en“ 


zwei mit der Gplbe zer vertauihe: 


ntzweien, +) th. 2., uneind marc 
man · hat fie entzweitr; 2) wel} 


Entzweifeln 


h (mich) —*z ſich trennen 
eins werden: fie haben ſich ent⸗ 
seit. 

— th. 8., bie Zweifel beneh⸗ 


— une. (f. Beben), 1) 
tb. 8., mit feyn, in Gtüde gehen, 
brechen: die Taſſe ging emtzswei. 
th..8., durch vieles Gehen zerrel⸗ 
ı: die Schuhe; &-machen, th. 


eine Sache nicht ganz laſſen, zers . 


den : du mußt esnicht entzweis 
zchen; Er fhneiden, th. 3., une. 
Schneiden), in Stüce ſchneiden, 


ichnelden, und uncia., trennen, abs . 


neiden; E ſchnellen, th. 3., in 
ücde ſchnellen, ſchnellend zerreißen; 
ſpalten, th. Z., in zwei Theile ſpal⸗ 
derſpalten, und uneig., zerreißen. 
wingen, th, 3., unr. (f. Zwin⸗ 
n), dur Zmingen, durch Zwang 
söthigen, entziehen: einem etwas; 
eig. , mit libermindung des MWibers 
des beevorbringen. 


velöppe (fpr. angbwelopp”), die 


% ‚ der Einfchlag; ein —— 
Envaoloppĩren, cinpüllen, eins 
fein. 


viröns Chr. angbwirongbs), ' 


lumgebungen, Umgesend, 
voyd (ipr. anghwojeh), ein Ge⸗ 

dter, Abseſandter. 

n, eine Endung mancher aus Haupts 
rtern gebildeten Zeitwörter, wodurch 
e Ähnlichkeit angedeutet werden fol: 
ckenzen, nach dem Bocke öder wie 
Bock rieden; brennenzen, nach 
wBrande ſchmecken; Eupferdnzen; 
d Kupfer fchmedten. Ste kommen 
Hochdeutſchen wenig vor, das ber 
ıntefte it faulensen, tin O. D. if 
einigen Gegenden dafür auch bie Ens 
19- einen. üblich: Biereinen, nad 
ere ‚riechen; Eupfereinen ‚: nad 
‚»fer ſchmecken; raucheinen, nad 
auch fchmeden.. , 
an, m. -8, ein viele Arten entbals 
des Pflauzengeſchlecht, bie meiſt bits 
e Wurzeln haben, befonders der gels 
Enzian, baber fie auch Birterwurz 
ben. Den. kleine Enzian oder 


ir 
2035 
: Kreusenzian.beift auch im gemeinen 
Leben Sparenftih und Simmel 
ftengel.. - Weißer Enzian if eine 
Benennung des meißen Huͤndetothes, 
im gemeinen Leben. 
* eodem, an demſelben (nämlich Tage). 
Eos, bie Morgenröthe, ald Göttinn. 
* Ppaulette (fpr. Epoh -), die Achſel⸗ 
troddel, das Achfelband. 
Epeler, m. -8, ein Name des deutfchen 
Ahorns. 
Epen, ein Name der Traubentirfihe. 


Epidemie 


*Ephemẽren, bie Tagstbierchen, Eins 


tagsfligen; Ephemẽriſch, tagıwierig, 

eintägig ; beide auch uneig., kurze Dauer 

habend: epbemerifhe Schriften; 

"Epbemeriden, Zageblätter, Zeitun⸗ 

gen.— 

Epbou (Efeu), m. As, ein Rankenge⸗ 
mwächs mit dunkeln und immer grünen; 
glänzenden, lanzenförmigen Blättern, 
deffen Kanten auf ber Erde hinkriechen 
und fih am allem, mas fie finden, bes 
fonders an Bäumen binaufihlingen 
(Wintergrün, Eppich, Ewig, Jue, 

‚ Svenblätter, Dvenfaub oder Ilaub, 
Waldeppich, Baumwinde, Maucrpfau, 

Mauerewig, Lorberkraut); RE artig, 

E.u. U.w., nach Art des Epheus; in 
der pamenlebe⸗ find epheuartige Pflan⸗ 
zen ſolche, Die eine fünftheilige Blu⸗ 

mienkrone, fünf oder zehn Staubgefäße 
und eine beerenartige Frucht tragen, 

dabei aber eine zufammengefegte Zraus 
be baden; Das E—gerank, Ranken 
von Epheu, rankender Epheu ader epheus 
artige Kanten; Das E- harz, ein 

‚ aus dem Morgenlande zu uns fommens 
des rothhraunes, fprödes Schleimharz, 
von ſchwachem Geruche und Geſchmak⸗ 

“fe, welches in warmen Gegenden aus 
bem Epheu fließt, wenn man Einſchnitte 
in den Stamm macht; der E— kranz, 
ein Kranz von Epheu. 

* Epborät, f. das kirchliche Auffcheramt, 
Borficheramt ; Epborus, m. ein Kies 
‚Gens und Schulauficher. 

x enidemie, w., eine Seuche, anſtecken⸗ 
de Krankheit; Brent einheis. 
milch, anſteckend. 


1036 Epidermis 
— w., die oberdant Au⸗ 
haut » * 

Epigraͤmm, f. die Auf⸗ oder übers 
ſcheift, ein Sinn» Spottgedicht; Epi⸗ 
grammatiſch, ſinngedichtlich; Epi⸗ 

grammatiſt, ein Ginndichter. 

Epikũrer (Bpikurfer), m. Es, die Be⸗ 
nennung eines Menfchen, ber fein höch⸗ 
ſtes But in dem Genuß ber grüßen, 
finnticpen Vergnügen ſucht. (Rpilür, , 
von dem dies Wort herkommt, war ein 

alter Griechiſcher Weltweiſer, der aber 
etwas ganz Anderes lehrte, daß nünffich 

das höchſte Gut in dem geiſtigen Ders 
anugen beſtehe, welches aus der Zufrie⸗ 
denhelt bei dem Bewuẽtſeyn der Tugend 
bericht); Eoikũriſch (Epikuräiih), 
E. u. U. w. grob —— ein epiku⸗ 
riſches Leben führen. 


8 ggpilepfie, w., die Feuſucht, ſchwere 


Noth, böfe Krankheit, Jammer, Elend; 
Epileptiſch, faljüchtig. 

* sepilög, Epilogus, dee Acheſdlut, 

die Schlußrede. 

* epipbänin, w., bie Exiheinung (Chris 

ki); Epipbänias» Sonntage, b. i. 
nach der Erfheinung Chrift. . 

*Epiphora, w., eine Redofigur, die Ens 
"dung mehrerer Redeſatze at denſelben 
Worten. —— 

* Ppifdy f Epos. 

* s£pistopälen, Biſchöfliche, Mitalieber 
der biſchöſlichen Kirche; Das Episko⸗ 
pie, das Bisthum, die Biſchofswürde. 

*Epiſode, mw., eine Einfbaltung, Zwi⸗ 
fhenhanbiung, Zwiſchener zahlung; 
Epiſodiſch, ehngeſchaltet, nebenper. 

*Epiſtel, w., M. -n, ein Brief übers 
haupt, vorsüntich bie Bricfe der Apoftel 
in den Schriften des neuen Bundes; 
in engerer Bedeutung, ein Abfihnitt 
ays einem dieſer Briefe, welcher am 
Sonn » umd Feſttagen vorgelefen und 
erklärt wird, zam Unterſchlede von den 
Evangelin. Sprichw. 
Epiſtel tefen, ihm einen ſcharfen 
— geben; Epiſtolariſch, brief⸗ 


x ——— — fi ein Erabrial, Grab⸗ 
ade: Denlſtein. 


* epöche 


einem Die | 


Er 
cn Beiſat, Beiweri. 


*Mpirbeten, f ci 
ESpitrit, m., der Dreifchlag, tin Ber 


fuß von drei Längen und einer Kür. 


+ Bpiscürfis , W., eine Kedehaur, } I 
Wiederholung cines und deſſelben Bes 
tes: Dort, dert werden ‚wir üns 


. wiederfeben. 


Epoche machen, benfwürdig im, 
grobes —— cccegen. 
Epopẽe, Epopõe, Epos. 
*. Epos ‚, Sf. ein Heldengedict ; Epiic, 
yelbendisbilich ; epiſches 6e 
dicht, ein —— 
Eppich, m. -es, dr Raine Mirkankı; 
“ner Gewächje, und zwar eined Dibe: 
© gemwächfes, welches eint eiflemige — 


ſtreifte Frucht trägt; des Cphcu, = 
Selleri, des paericin⸗ der jogenms 


ten Waſſermerke. 
* equestris, zu Pferde. ©, Status 


Bi Equilibriſt, ſ. Aequilibriſi. 


*Equipãge (ipr. etipabſche Kr 


dung, Gepäck, Reiſegepack; it 


‚oder Magen und .. Kutfchgede 
Schiffsbemannaung; 
den, ausrüfen, bemannen; 


rung, bie Kleidung, Küfung, Yen: 


nung. 


* Bauivögue (fpr. efimobE), me 


deutig,ſchlüpfrig; dic Zweidentickei 


ı. Er, m., ein unabanderlides dam 
wort, bascinen Mann bedeatet, W) 
nur noch kin nemcinen Leben man dee 


—3* der Vögel blich: ii e 


ein Er oder eine Sie? d.hä« 


ein Miinnchen oder Weibchen. 


a. Kr, das Fürmort der dritten Yerie 
im männlichen. Geſchlecht, mehte &' 


folgende Art abgeändert wird: 


— — 
ı. Er 
2. Seiner. 2. gi 
3. hm. 3. Jonen. 
4. Ihn. 4. Sk. 


Da dieſes Fürwort ſich wur an 
vorber genannte Perſon oder Badr ' 
sicht, fo iſt es ein beziehllches nad“ 
- gewöhnlich mit Zeitwörtern verbunden 
wo ift dein Bruder? Er ill w 
Bauſe ; ic will es maden = 


w., eine Zeiticheide, Denk; 


Equipiren 85 


7 


J 





Er 


æ ‚der Garten if’ ſchön, alfein 
er liegt za entfernt. Der zweite 
gl feiner; wird in der höher 
Sihreibert häufig in fein abgekürzt: 
er gedschte fein. 
nm. ı.° In ber * wird er 
* — — ſo daß es 

r lautet; er ſagt's klingt wie ’r 
ſagt's. Betont wird es nur, wenn 
ein Rachdruck darauf lieat, 3. B. er, 


\ 


niche du. 

Manz, sr fit jest die gewoͤhnliche 
Anrede an geringe Perfonen, die man 
nibt du amd nicht ihr nennen will. 
Frei war es umgelebrt, indem 
man Diejenigen Derfonen mit er ans 
redete, denen man Achtung fchuldig 
am ſeyn glaubte. 

Er, eine Endſylbe vieler Hauptwörs 

ke mwelche tbeild zu ihrer Bildung, 

Ibeils zur Abinderung dient. Zur 

Bildung dient fir, um in den Ge⸗ 

blehtsnamen verſchiedener Thiere das 

Männchen zu bezeichnen: Der Rater, 

von Kat, Kage; der Tauber ober 

Täuber, von Taube, und in mehres 

ren Öprecharten noch mit Hinzufügung 

3 Hauchlauts ich: Anterich ober 

Enterich, Bänferih, Tauberich. 


Bei vielen andern bezeichnet er eine ' 


Berion männlichen Gefchlechts, bie etz 
was thut ober ſich mit etwas bejchäfti« 
uch, was das Zeitivort, moraus fie ges 
bilder (Ad, gnzeigt, als: Bäder, 


Deauer, Bauer, Bettler, Fär⸗ 


bee, Gerber, „enter, Jäger, 
Räufer, Lebrer, Mahler, Pächs 
er, Richter, Schneider, Träger, 
Dnlker zc. So auch, wenn die Hauptz 
wörter aus andern Hauptwörkern gebib 
bet find: Bärtner, Riemer, Satts 
ler, Seiler, Thbäter. Bei mehrern 
wieb. der Sylbe er noch der Buchſtabe 
m vorgefest,. ald: Glöckner, Rells 
ner, Pförtner, Schuldner, Soll 
ner 20, Bon gleicher Bedeutung if 
Ne Gplbe er am Ende der Namen won 
Städten, Bändern ıc. wo fie die Herz 
hinft einer miinnlisben Perſon, oft auch 
mes Ehieres und eine: Sache anzeiat: 
fin Besliner, Braunfchweiger, 
Senser, Englaänder, Marker, 
Dfierreicher ec. Die auf er ſich en⸗ 


fait wie | 


ı Se 


und 28 gebildeten‘ Wörter werden 


braucht; Berliner Blau, Braun⸗ 


‚Schweiger Mumme, Samburger 


Kindfleifh, Leipziger Kerchen, 
Türnberger Waare, wo dann. er 
oft mit der Sylbe ifch verwechſelt wird. 
©. diefe. Berner bezeichnet dic Sylbe 
er bei andern Wörtern oft das Werks 
zeug, womit etwas verrichtet wird: 
Bohrer, wrmmer, Biapper, 


„Keuchter ꝛc.; dasjenige, was gethan 


oder hervorgebracht wird: Der 2ibles 
ger, Abfenter, Ausputer, Dons 
ner, Sebler, Scufzer; den Gehalt, 
das Alter ze. befonders bei Zahlwürteen : 
der Zweier, Dreier, Sechſer, 
Achter, der Zwanziger, Vierzi⸗ 
ger, Achtziger ꝛc. Bei manchen 
Wörtern iſt er aus Aar entflahden, wie 
in Adler, Sperber ze, file Adels 


aar, Sperbaar; bei andern if es aus 
. Herr zuſammengezogen, wie in Jun⸗ 


ker, junger Herr, Pfarrer, Pfarr⸗ 
berr-ıc. und bei noch andern iſt es die 
Endung ern mancher Zeitwörter, won 
der man das n weggeworſen hat: Bes 
klapper von Happern; Geklimper 
von Flimpern. Bet vielen Wortern end⸗ 
lich iſt bie Sylbe er fremden Urfprungs, 
3 B. Raiſer (caesar); Kerker 
(career). Bet noch andern Wörtern, 
it die Solbe er dunfek, wie in Waſ⸗ 
— Zur Abänderung dient fie bei 
Eigenfhaftswörtern, wenn fie ohne das 
beſtimmende Geſchlechtswott fieben : 
weißer Zuder, ein alser Mann, 
ein großer Menfh, zu großer 
Ehre gelangen; grüner Bäume 
Zier; bei der Steigerung dee Wörter, 
wo fie den zweiten Steigerungsgrad bes 
zeichnet: hoch, bsber; niedrig, nies 
driger; voll, voller ; gering, gesin; 
ger zc., welchem er oft noch ein er an⸗ 
arhängt wird: ein größerer Nanny 


‚ein ärmerer Menſch, endlich bei 


der Titdans dep Mehrheit vieler Haupt⸗ 
wörter: Band, Dander; Bild, Bil: 
ver; Gut, & 


* 


user; did, Keiber; 


* 1 | 
denden, von Cigennamen ber GStäbte 
“auch häufig als Eigenſchaftswörter gen 


* 
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: Licht,“ Cichter; Maul, Mauler; 
Nind, Rinder; That, Thäler; 
Wald, Wälder. 
4 Ær, eine untrennbare Sylbe, welche 

vor viele Zeitwörter geſetzt wird und ih⸗ 


“nen mancherlei Bedeutungen gibt. Sie 


bezeichnet vor benfelben befonders eine 
- Bewegung in die Höhe, und feht für 
“ auf: erbauen, erbeben, erregen, 
errichten, erfteben, ersieben; ein 
Öffnen: Erbrechen, eröffnen; fo 


- 5 


eine Annäherung: erreichen, erſtrek⸗ 
fen 2c.; mie auch Die Errekbung einer 
- Mbficht, eine Erwerbung: erlangen, 
: erbetteln, erbitten, erborgen, ers 
‚ fleben, erkaufen, erwerben, ers 
‘ singen, erobern; ein SHervorbrins 
: gen: erdenken, erdichten,, erfin- 
den, ergrübeln; ein Gerathen in eis 
nen Buftand: erblaffen, erbleichen, 
' erblinden, erkranken, ermüden; 
ſo viel ald wieder : erfenen, erſtat⸗ 
* ten, erlaffen, erneuern, erinnern. 
Übrigens hat dieſe Sylbe niemahls den 
+ Zom, 
KErächten, tb. Z., durch Achten auf ets 
was gleichſam erlangen, erfahren; da⸗ 
fur halten, begreifen, einſehen: ich 
erachte es für überflüffig; das ift 
leicht zu erachten. 
Eraͤchzen, th. 3., durch. Üchzen erlans 
get 
Eraͤckern, th. Z., durch den Ackerbau 
gewinnen, eriserben: Vermögen. 
Eräbnen, th. 3., abnend erfahren, ers 
tennen: ein Bebeimnif. 
Eraͤlten, unth. 3., mit feyn, alt wers 
- den. 


. 


rangeln, th. 3., mit der Angel fans ' 


gen; unelg., nach langem Warten und 
SBeftreben erlangen: etwas. 
SEraͤnkern, th: Z., mit dem Anker erreis 
chen; :uneig., durch Liſt und Betrug 
verſchaffen. 
Eraͤrbeiten, th. Z., durch Arbelt erwer⸗ 
ben: ſich (mir) Geld. 


Eraͤrmen, unth. 3., mit ſeyn, O. D. 


arm werden. 
Eraũgeln, th. Z., durch ugeln erlan⸗ 


x 


viel ald aus: erlefen, 'erwäblen, 
ermeflen, erfeben, erfhöpfen; 


Erbarmedid 


ven: ſich (mir) ein Madchen; md 
vielem ugeln erblichen. 

Ercũgen, ardf. 3., fich eräugen, it 

- delgen, ſich ereignen, 

Kräügnen, ſ. Kreignen. 

KErbsader, m., ein geerbter der; ca 

ctigenthumlicher Ader, den man wm 

* ben un; dee E adel, bie von da 

. Borfahren ererbte adelige Würde, ir 
Geburtsadel, Staudesadel, zum Krim 

ſchiede vom Brief s oder Parmık 
folche adelige Perfonen. 

Ersbäden, thı 3., durch erlanı 
gen: ſich (mir) Geſundbeit mir 

. den. 

Krbsamt, f., ein erbliches Amt, bis 
bers ein Hofs oder Landesamt, mitm 
chem eine Familie erblich belichen zii. 
Im deutſchen Reiche bedeuteten Erste: 

ter die Unterämter des Reihe m) !s 
ven Beſitzer, welche an der Kurfinin 

Stelle die Reichbsiimter verwalten, jus 

Unterfchied der Erzämter: 

Erbaͤngen, unth. 3., mit feyn, hax 
zn, von Bangigkeit- ergrifen ec 

N. 

Ersbarmedich, ein Bateinifcher Geis: 
der ſich mit Erbarıne Dich anfänıt \“ 
Miferere); Erbarmen, ») anf. 5. 

ſich (mich) erbarmen, Barmfers 

keit empfinden und an den Tas kurs: 
fi eines Unglũcklichen erden 
men; daß fich Gott erbarm. 
erbarme dich mein. Aud mitkn 
Verhaltnißworte über: Niemand 
erbarmt ſich über mid; M 
perſ. 3., mit dem vierten Sale der 
' Perfon und dem: erfien Sale der 
Sache, für jammern, zum Mitleid Io 
: wegen: fein &lend erbarmt mich 
es möchte einen Stein in deret⸗ 
de erbarmen; im D. D. anf Ti 
dem zweiten Salle der Sat. 
"mid erbatmer diefes Armen 
Oft auch unperf. und zurüdf. guzlein 
es will ſich niemand meiner © 
barmen; das Erbärmen, ante 
be * "bes Mitleids dei drdec 
North: er ſieht um Erbarmen cue 
es wurde alles obne — 
niedergemacht; urbarmensier 





Erbart 
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Erb aͤrmene wurdig/ Euttiv,, Prbratsträge,; Cnur in der Diebe 


scrth aber würdig des Erbarmens: ein 
ebatmenswertber Menſch (auch 
ebarmungswertb “und erbars 
nungswürdig); der Zrbarmer, 
8, ber ſich Anderer erbarmt; Er⸗ 
yarmlich, Eu.it.w., des Erbarmung, 
os. Mitleibs werth: . ein erbaͤrm⸗ 
icher Anblicd ; ‚auf eine erbarm⸗ 
iche Weiſe umtommeny ſehr 
blechtz elend, mit dem Mebenbegriffe 
ve Beradtung: ein erbarmliches 
Dingy' ein erbärmlicher: Wicht; 
wbärmlich ſprechen, ſchreiben, 
Pielen ; die Erbarmlichkeit, M. 
ven, die Eigeufchaft einer Sache, da 
kerbärmlich if; eine erbäruiliche Gas 
befelblt die Erbarmung,.bie Em⸗ 
Ninbung eines heben Grades'von Mits 
kiben bei Andrer Noth und dieſes Mit⸗ 
ben: felbi; Krbarmungslos, €, 
Ei, ohne Erbarmung, feine Er⸗ 
mund habend; E-wertb md &- 
wurdig, E.u u.w., ſ. Erbarmens⸗ 
wereb und Erbarmenswürdig. 


Dsart, i., „eine angeerbte Art oder 
natneliche Beſchaffenheit. 


"baten, th. 3., in die Höhe bauen, 
Mlfbauen # eine Kirche, eine Stadt. 
Ineis., das Gemüth erheben, fromme 
Sebanfen erwecken und zum Guten 
Amuntern: Die Predigt, der Bes 
fängt bar mich erbauer. Sich 
(mich) erbauen, fein Gemüth erhes 
ben, feoimme Gedanten faflen. Zn weis 
Bedeutung, Gefallen, Vergnügen 
meten; fein Betragen erbauet 
Mmibreben nicht; ich Fann mid) 
an dergleichen nicht erbauen, fein 
Gefallen daran finden ; durch den Feld⸗ 
Ober Gartenbau erzeugen (bauen): 
Seüichre, Bemüfes durch Bauen, durch 
Kufübrung von Gebäuden erlangen; 
bie Erbaüiung, der Gemüther, einer 
Ghnbt; der Krbaüer, -8, der etwas 
Dauer-ober bauen läßt; Erbaülich, 
Eu.u.w., Erbauung hervorbringend, 
jr Erbauung dienlih: eine erbaus 
liche Prediat; ein erbauliches 
Kied; die Erbaülichkeir, 


heit üblich), im Deutfchen Staatsrech⸗ 
te,. erbliche Austeüge, oder befreite will . 
kührlishe Gerichte gewiſſer Reichsſtande, 
welche dieſelben fie ſich und ihre Nach⸗ 
kommen ermählet haben. 


Erbsüungsbuc, f., ein Bud, deffen 


Inhalt zur. Erbauung dient; die £- 


lehre, eine Anweiſung, wie der Pre⸗ 


diger feine. Buhörer erbauen fol Acce⸗ 


tik) der B- prediger, ein Prediker, 


* ber ſich beſonders die Erbauung feiner 
Buhörer angelegen ſeyn laßt und auf 
 Brömmigkeit bet denfelben dringt (As⸗ 


ser); Die Ea ſchrift, eine Schrift, 


die eine Anleitung zus Auslbung der 


‚Zugendichre enthält, oder derch Zweck 


die Erbauung ber Lefer iſt (ascetiſche 


Schrift); der Eſchriftſteller, der 
Verſaſſer einer Erbauungsicheift (His 
ser); Der Er vortrag, ein erbauli⸗ 
cher Vortrag. 


Erbbannerherr, m., ein Erbbeamter, 


deſſen Amt if, dem Lehnsherrn bei 
feierlichen @elegenbeiten das Banner 


oder dit Pandesfahne vorzutragen. Das 


von das Erbbannerberrenamt, und 
die Erbbannerberrenwürde, das 
Amt, die Würde des Erbbannerheren; 
der Erbbau,, im Bergbbaue, der ges 
fegmäßige Bau eines Erbes oder einer 
eigenthümlichen Lehns und Fundgrube, 
wenn er mit einem Gtollen anfangt; 
auch wohl bie auf folche Art gebaute 
Grube ſelbſt; Der BE - beamte, ein 
Beamter, beffen Amt erblich if; und 
in engerge Bedeutung, einer, der ein 


Erbamt oder erbliches Hofamt befigt, 
‚ dergleichen Erbbeamten chemahls Erb⸗ 


bofgefinde ’genannt wurden: die E— 


bedienung, eine erbliche Bedienung, 


ein erbliches Amt (ein Erbamt); die. 


£ - begier oder E— begierde, die 
Begierde, das große Verlangen zu ers 
ben; £- begierig, E. u. u. w., Erbs 


 begierde habend, verrathend; das E— 
begräbniß, ein erbliches Begräbnif, 
eine Grabflätte, die jemand für ſich und 


feine Nachkommen befist; das & - 


’ bereiten, -8 die Erbbeteitung, 


M.-en, im Berubaue, die feierliche 


(046 Erbbereitungsbuch 


Bereitung oder Vermeſſung einet erb⸗ 


richten von ben gehaltenen Erbbereitun⸗ 


2 


würdigen Fundgrube; daher Das ıE - 
bereitungsbuch in welches die Nache 


gen eingetragen werdeu; das E-b- 


feld, das Feld, die Gegend, welche vers 


meſſen wird; die 2-b-gebübren, 
die Gebühren, welche fiir das Erbberei⸗ 
ten entrichtet werden; der &-b- 
lochſtein, im Bergbaue, ein Lochs 
oder Grenskein, ‚der am Ende eines 
Stuckes oder einer Fundgrube vom Berg⸗ 
amte gefegt wird ; der ıE-b- fprung, 
ein Sprung, der dem Lehnträger ober 
Schichtmeiſter am Ende eines vermeſſe⸗ 
nen Feldes zu thun erlaubt. wird und 
deſſen Weite zu dem vermeffenen Felde 
als Zugabe hinzugefügt wird; E-b- 
würdig, €. w., fo viel als erbwür⸗ 
Bis; 2.- befchlofr, €. w.,. ia der 


. Mark und In Pommern, berechtigt Bur⸗ 


- fist, ein Erbfchlöffee heißt; 


gen oder Schtöffer erblih zu befisen, 
daher der, mekber cin ſolches Recht ber 
der 
E-befitg, der ererbte und erbliche 
Beſitz eines Gutes; der 2 - beftand, 
die Erbpacht; der Eñ beftänder, 
—s, der ein Grundſtück in Erbbefland 
oder in Erbpaiht hat (der Erbpäcter) ; 


das 2 -beitandsgeld, 2 -flanass 


geld, bdasienige Geld, welches man 


beim erſten Antritte eines in Erbbeſtand 
erhaltenen Grundſtückes erlegt, und 
das dem wahren Werthe deſſelben ans 
gemeflen iR; basjenige Geld, welches 
jährlich als ein Pacht für. ein ſolches 
Geund ſtũd bezahlt wird; das ber 
ſtandsgut, wſtandsgut ein Gut, 
welches in Erbbeſtand gegeben wird; 
der K-broöfpender, ehemahls ein 


Erbbeamter im Stifte Bremen. Das 


von das KErbbrodfpenderamt, das 
Amt des Erbbrodfpenderss; Das & - 
buch, in manchen Gegenden dasjenige 
Buch, worein die Erbe, d. h. die eigen⸗ 
thumlichen Grundſtücke der Unterthanen 
nach ihrer Lage, Ihren Beſitzern, Abga⸗ 


ben ꝛc. eingetragen find (das Grund⸗ 


buch, Saalbuch, Erdbuch); der Taca⸗ 
pellan,. ein Erbbeamter des Erzher⸗ 


3086 von Öfireip, welcher bei feierlispen 


Erbeiftn 


verwaltet; der B- Deich, in ka 
Diarfihgegenden, ber erb s und cum 
thumliche Theil eines Deiches; der t- 
dreſcher, in manchen Gegenden, ca 
. Häusler, welcher für den Belis ki 
Hauſes das berrfchaftliche Getredr fi: 
. eigen gewiſſen befimmtin Lohn auf 
hen muß [der Hofdrefcher, Far 
deeiher); der Er droſt, cin Drei, 
deſſen Würde erblich id; der Eur, 
-n, M.-n; Die Zrbinn, R.-n, 
‚eine Werfon, bie einer andern Ei 
um nach bem Dode derſelden zu = 
igenthum erhält: er bat ihn za ſ 
nem jErben eingeferst; laden” 
' Erben, fremde Erben, bie über ia 
DTod des Erblaſſers ſich meht fernen 
betruͤben; in engerer Bebrukung, h' 
: natürliche. Erbe des Bermögens ine“ 
. Eltern, der Beibeserbe: ec iſt ob 
- Erben geſtorben, ohne Kinder; des 
- Erbe, - 8, ein eigenthumliches em 
ſtuck; in engerer Gedeutung, cin 
thiimliches Gut, im Gegenjage ea 
Lehngutes; dann cin Gut, — 
ein Bauergut, welches der Theilum m 
terworfen if; in einigen Gegenden a‘ 
„nur ein Haus, melches man eigeatbii 
lich befist; ein Backerbe, din Buö 
- haus; ein Brauerbe ein Grabe; 
- Überhaupt Güter, die man midt Küt 
erworben, fondern ererbt bat; bie Er 
fibaft: das väterliche, das mutter 
liche Erbe, was man won kn © 
ter, von der Mutter erhet. 
Ersbeben, unth. 3., mit feyn, ei 
Theilen nach in eine bebende Bemegwi 
‚ verfegt werden: Die Erde erbebin 
Krbebandlahn, m., j. „zandlobn. 
Krbseigen, &.yu.U.m., erbihamr 
gen: ein erbeigenes (But; aa 
KErbeigener, «in Erheigenthänt 
die B-einigung, im beutichen Star⸗ 
secht cine Einigung oder ein Bertrü 
zwifchen mehreren Geſchlechtern, m&O 
gegenfeitiger Freundichaft, Hülle u 
\. Erbfolge  Erbverbrüderung). 
Ser » beißen, th. 3., une. Beißen 
todt beißen; umeig., dei den Berl 
ten; das Geſtein bar ihn erbu‘ 


— Erxrbellen 
fen, detbdtet, auch heißt vom Ber 


flein erbiffen werden ; wegen der 


Härte bes Geſteins von ber Arbeit ablaſ⸗ 
fen müffen; aufbeißen: eine Nuß; 
durchbeifen: man kann Das barte 
Brod nicht erbeifßen. | 
t»bellen, unth. 3., regelm. und une. 
(. Sellen), anfangen au been. 
rbelos, ſ. Erblos. Erben, thi 3., 
den eigenthümlichen Befig einer Sache 
befommen, befonder6 das Vermögen, 
die Güter eines Verftarbenen als Eigens 
tbum befommen: ein Haus, einen 
Garten, einen Acker. Unrig., ge 
wiſſe Eigenichaiten bed Geiſtes und des 
Körpers mit dee Geburt bekommen: 
fie bat den Wit von ibrer Mut⸗ 
tee geerbt (Mutterwig); er bat 
diefe Krankbeit von feinen Va⸗ 
ter Keerbt, iumeilen f. vererben, und 
im 9, D. au f. beerben: Jemand 
erben ; du ſollſt mid erben. Mit 
feyn, erblich zu Theil werden, erblich 


fortgepflangt werden: die Büter er⸗ 


ben auf ibn, fallen ihm Als Erbtheil 
tu; Erbenlos, E.u.u.mw., |. Erb⸗ 
los; der wrbserfhleiher, ſ. 
't+beten, th. 3., durch Gebet erlan⸗ 
gen} -fih (mir) ein Blüd erbe⸗ 


ten, 
wberteln, th. Z., durch Betteln erlans 
vn: fein Brod; durch anhgltendes, 


zudringliches Bitten erlangen: ein 


Am, er \ 
wbeüten, th. 3., ald Beute oder durch 
Beuternachen, erlangen: 
Schäge, ER TRAUR RER 
tbsere, in, -n, D.-n, in einigen Weſt⸗ 
ſaliſchen Gegenden, der tigenthümliche 
Befiger eines Grundſtückes, befonders 
einer Holzmark Cein Erbitann, ein Erbr 
eigner; im Nürnhergifchen,, ein Erbe 
ſorſter, Erbhübner); Erbfäbig, E. u. 
u.w., fähig zu erben, nach den Ges 
fegen; der E— fall, der Fall, da jes 
mand eine Erbſchaft thut; das Recht, 
nach dem Tode eines unterthanen etz 
mas von ihm zu erben; B- fällig, E. 
u.4.m., was ald Erbe einem aufällt; 
den Erbfalle tinterwprfen; der ib + 
Erſter Band, 


Geld 0 


Er bfuͤt ſte nrhum Ant 


‚febler, mie Cebfünde, ein exerbter 


Fehler: dee B-feind, ein beffäudis 
ger, gleichfam geerbter Keind (ehemahls 
nannte man bie, Zürfen den Eebfeind 
bes chriftlichen Glaubens): die &- 


feindſchaft, eine tief eingewurzelte, 


gleichfam geerbte Feindfchaft; das 2- 
feld, im Bergbaue, ein Feld, das dem 
Grundherrn, aufdeffen Geind und Bo⸗ 
den das Bergwerk liegt, feel gebauet 


‘ wird, weil et Halden ie. dulben muß; 


die # - feſte, die Befchigung eines 
Kaufs und Bertrand Auf ewige Erb⸗ 


Schaft; dee B-feuerbere, chemahlä 


ein Erbbeamter des Reichs, der amtais 
ferlihen Hoflager auf Feuer und Licht 
du fehen hatte. Ihr Amt ieh dag 
Feuerreiſenamt; der W fluß, im 
Bergbhaue, ein Fluß, welcher das Ger 
birge ſammt den darin beſtudlichen Gun⸗ 
gen abſchntidet, und einen Gegentrumm 
macht; die E- folge, die natürliche 
Folge in bein Befise von Gütern und 
Würden einer Perion im O. D. der 
Erbgang); die gefetliche. oder natür⸗ 
liche Gebfolge, zum Unterſchiede vonder 
Erbfolge durch Vertrag; der E fol⸗ 
ger, der bie Erbſolge hat, zur Erb foige 
kommt; das E- folgegefeb, kin Ge⸗ 
ſetz, welches bie Erbſolge beſtimmt; dei 
W-f-Erieg, ein Krieg, der. wegen det 
Erbfolge geführt wird CSuecrffionds 
krieg ‚5 die E folgsordnung, die 
Drönung, nach welcher die Erbfolge. vor 
ſich gehet (das Erbfolgdrecht, O. D. das 
Erbgangdrecht ; der. x - forfter,.-s;, 


im Nürnbergiſchen Reichswalde, der .cis 


denthumliche Beſitzer eines Theils des 
ſelben Erb⸗ere; a fi 
Erbherr; der ıE-frobn, in Weſt⸗ 
falen, gewiſſe unterrichter, welche die 


uUrtheile des Richters, Großrichters.in 


bürgerlichen Sachen vollzieben (Unter⸗ 
xichter, Erbrichter, Pfandrichtere; der 
2 - furſt, die wrbfürftinn, ein gürft, 
eine Fürſtinn, welche ein Fürſtenthum 
erblich beſizen, zum Unterſchiede potj 
einem Wahlfürſten; zuweilen auch Kup 
ein Fuͤrſt, der zum Erben eines daderthj 
beſtimmt iſt; das Arbfürſtenthum, 


kin —5 deſſen Wurde, Brig 
Tu | | 


| 10 Erbgang 


erbiih il; der D -gang, f. Erb⸗ 
folge; das Er gangsrecht, f. Erb⸗ 
folgsrecht; das Ergeld, Gelb, 
welches man geerbt, aus einer Erbichaft 
erhalten hat; an manden Orten auch 
basienige Geld, welches ein Erbe an 
feine Miterben auszahlen muß; der 
+ genoß, der Genoß, der Theilhas 


* ber an einer Erbihaft (dee Miterbe); 


die E genoſſenſchaft, die Theilnahs 
me an einem Erbe; der B- genuß, 
der Genuß, die Benüsung eines Ers 


bes; die 2 - gerechrigkeir, das Recht 


von jemand zu erben (das Erbrecht); 


inm Bergbaue, die Erbgerechtigkeit 


eines Stollen, basjenige, mas ein 


Erbſtollen von den nahe liegenden Bergs 


gebauden erhebt; Das-ı - gericht, eis 


ne auf dem Grund und Boden haftens 
de Gerichtsbarkeit, die erblich beſeſſen 
wird, und dasjenige Gericht, welches fie 


ausübt. In biefem Sinne heißt auch 


bie @erichtsbarkeit einer Stadt über ihr 
Eigenthum und das Gericht, welches fie 


: ausübt, das Erbgericht oder die Erbge⸗ 


richte. 


— 


In engerer Bedeutung find in 
O. und M. S. Erbgerichte, Grundge⸗ 


richte, die niedere Gerichtsbarkeit, die 


auf einem freien Erbgute haftet, im Ge⸗ 
genſatze der Obergerichte, des Blutban⸗ 
nes oder der peinlichen Gerichtsbarkeit. 


Dieſe heißen auch Untergerichte, niede⸗ 


re Gerichte, Grundgerichte, die Vogtel 
1. ; ferner das Gericht eines Erbrichters 
befonders auf dem Lande; die E-ges 


richtsbarkeit, eine Gerichtöbarkeit, 


welche erbs und eigenthümlich iſt; bie 
niedere Gerichtöbarfeit, der E-g- 


herr, ein Gerichtsherr, deſſen Gerichts⸗ 


barkeit erb⸗ und eigenthümlich iſt; cin 
Gerichtsherr, der nur bie niedere Ges 
richtsbarteit hat; E geſeſſen, Eu. 
u.w., an manchen Drten für anfäfjig, 
eigenthünslihe Grundfüde befigend; 
der KE-gemwinn, in manchen Gegen: 
ben, dasjenige Geld, welches Leibeigene 


beim Anzuge bezahlen ; IE - gierig, E. 


u. U.w., nach Erbe oder zu erben ſehr 
begierig; der Er graf, die Erbgräs 
finn, eined Grafen Sohn oder Tochter, 


als nächte Erben der. Grafenwürde bir 


., herr, Erbgerichtsherr. 


. Erbjägermeißer 


trachtet; der &-grind, ein bösertis 
ger Grind, der, oft unbeilbar, al cn 


ererbtes Übel angeſehen wird (der Ghur⸗ 


pengrind); der &-grund ein rt 
ches, eigenthumliches Grundfüd; der 
2 -geundberr, der Gruntherr end 


Erbgutes; der £ -gulden, an min 


ben Drten, das Abzugsgeld, melid 
von einer. Erbfchaft, bie einen Im 
den zufült, abgezogen wird, mal’ 
fingih nur cin Gulden vom Kunert 
abgezogen wurde, Das w-gut, u 
‚jebes geerbtes Gut ; ein eigenthüni: 
Gut, welches auf männliche und ne 
liche Erben vererbt wird ( Ylobien), 


: im Gegenfage cines Lehngutes; imo 
len ein Erbzinsgut, welches mar ch 
llch iſt, von dem aber gewiſe Ziia 
entrichtet werden müffen; der &- 


bäuer, -8, im Bergbaue, tin füss, 





der feine Verrichtung gehörig ade 


bat und mehrere Jahre Rehrbäu v 
weſen if; der Er herr, ba 


gleich die Gerichtsbarkeit hat, Grid 
Steht dar & 
genthum einer Frau zu, fo mid bi 


Erbfrau genannt, In höhberm Tv 
- fande werben auch Landes⸗ und Div 


thumsherr eined Grundfüde, wi 
Gutes, der Lehnherr, und wenn a w 


herren Erbherren, und die Fürkmn 
Erbfrauen genannt; &- bereich, & 
u. U. w., den Erbherrn zukemmen, 
gehörend; die E-herrſchaft, Beat 


und eigenthümliche Herrfcbaft ; der ärtı 
herr und deffen Zrau; der E-biii 
ein Bauerkof, der erb⸗ und cigenthär 
lich ik; Das E-bofams, ſ. Erblan 
desamt; der ı£ - bofmeilter, u 
manden Höfen, ein Erbbcamter, fi 
über den übrigen Erbbeamten liche; 
davon Das Erbhofmeiſteramt, Mi 
Amt eines Erbhofmeiiters ; die z-bul 
digung, die Huldigung, melde dm 


Erbs und Fandesherrn und feinen iv 


ben, geleiket wird, die Erbpflicht; die 
E jagd, ber erbliche Beſis einer Jan 


- gerechtigfeit oder eines ZJagdberrke 
der IE -Jägermeifter. ein Erbbeam 


ter, ber bie Dberaufjicht über das nr 


ſammte Jagdweſen führt, 


Erbiegen 


blegen, th. 8., “nr. (f. Biegen), 
biegen und damit feinen Zweck arrgis 
ben. j 1 
‘bieten, th. Z., war. (f. Bieten), 
darsieten, anbicten, gewähren; fich 
(mich) erbieten, zu einer Sache, er⸗ 
Hären, daß man geneigt und bereit ſey, 
twas zu thun. | ' 

„bietig, u. w., fd erbietend (erbö⸗ 
ta). | 
bilden, th. 8., gleichſam aufbilden, 
hitdend bervorbringen, die Erbil— 
dung, M. -en, die Handlung des Er⸗ 
dildens; etwas Erbildetes, ein Gebilde: 
bınn, m., f. der Erbe. 


;biten, th. 3., uns. (f. Bitten), } 


jo lange bitten, bid man feine Abficht 
meeicht: ich ſuchte ibn su erbitten; 
er läßt ſich nicht erbitten; durch 
Ditren erhalten, bewirken, daß etwas 
eſchieht: die Erlaubniß von jes 


mand erbitten; Ios ober frei bitten? 


tinen Verurtbeilten. 

;bittern, ı) th. 3., bitter machen, 
und uncig., zum Zorn, zum Unwillen 
rien: einen; auf einen febr ers 
bittert ſeyn; =) zrckf. 3., fich (mich) 
erbittern, zornig, unwilig werden; 
die KErbitterung, M. -en, die 
Handlung des Erbitterns ; ein mit Une 
wien und Haß verbundener Zorn, 
bittlich, E.u.it.m,, geneigt Dh 
zurch Bitten zu etwas bewegen au lafa 
fen; mas ſich erbitten läßt. F 
bEaifer, m., ein Kaifer, defien Wür⸗ 
ve erblich if, das X -E-tbum, ein 
Katferthum, deſſen Beſitz erblich if. 
bEämmerer, cin Erbbeamter in vers 
ihtedenen ändern und Gtiftern; das 
von das Erbkammereramt; der E-Fams 
merfbürbürer, f. Erbthürhüter; 
der &-Eauf, ein erblicher Kauf, wo⸗ 
zurch bad Gekaufte erblich wird; auch 
er Erb⸗ und Todkauf,, im Be 
venfase des Kaufes auf Wicderkauf ; in 


genden eine Benennung der Erbüsiter; 
An ben Öferreiifhen Deutfpin € 


Erblafſen 


abzug); der Ekenig, ein König; 


deſſen Wurde erblich if, im Gegenfa 

eines Wahlfüniges; das wE-E- rei, 

ein Königreih, in welchem die Körklis 
che Wurde erblich ih; der E- koſſa⸗ 
ie, f. Erbloibfaß; der E-Forb, 
-e8, bie Unreinigfeit, die von einem 
Heugebornen Kinde durch den After abs 
geht (das Kindespeh); Das w-korh 
-e8, M. -e, ein erblicheA Koth. E. 
das Korb; der W-Eöther, -- a; 
oder der Erbkothſaß; ein Kotäf 6; 
der ſeln Koth erblich und eigenthümlich 
beſitzt (in N. D. Erbkoſſäte, Erbkö⸗ 


ther); die E- krankheit, eine anges 


erbte Krankheit, bie ſich von ben Ellern 
auf die Kinder fortpflanzt; der  - 
Fverfchmar, -8, f. Erbſchente; 
der 2 -Erug und Det B-Erüger; 
f. Erbfchente urd KR - Schenierz 
der @ -Fücbenmeifter, ein Ersbeams 


ter in fürſtlichen Hauſern und Stiſtern ; 


davon das Erbküchenmeiſtaenamt; 
der 2- Eur, ein Kur, den man erb⸗ 
und eisenthümlich befigt, ein Kur, wel⸗ 
cher dem Herrn, auf deffen -Srusd und 
Boden das Bergwerk liegt, frei gebauet 
wird; Das &-land, ein Laub, Fi 
man erb » und eigenthümlich Kefist 5 
das B-Landesämt, in manchen BGe⸗ 
rb⸗ 
landern gibt cs außer den Erbhofam⸗ 
tern, die iht Amt zu Zeiten in Wien 
verrichten müſſen, auch noch in jede® 
Provinz SKErblandesämter -öder 
Bindärmter, deren Befiger diefes Amt 
in ihren Ländern verwalten; der E= 
L-beamte, einer, der ein Erblandess 
amt bejigr, als: der Erblandhof⸗ 
meiffer, SKrblandjägermeifter, 
Krblandmarfcyall, Erblandpoftz 
meifter 1.5; E ländifch, E.mt: 
w., zum Erblande gehörig, im Erblars 
de befindlich te. 


nanchen Gegenden, diejenige Ark des 
Nbzuges, mittelſt deffen der fecmde Erbe 
‚der der Erblaffer noch bei feinem Leben 


$kr ;bläfen, tb. 8:, ünt. (. Blaſem) 
durch Blaſen auf Tonwerfjeugen erwen 
"ben: fid) (mir) feinen Unterbalf. 


ie Erbſchaft, die font der Strafkaſſe 
xcfallen wäre, von dem Fandesherrn 


erblsfen; von der Stelle 16. blaſen 
und damit feinen Zweck erreichen. 


bstauft (gewöhnlich die Nachfiouer, dir Er⸗blaͤſſen, unth. 2., mit ſeyn, biak 


Huna 
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Erblaffen 


werden; — ſterben: der er⸗ 
blaßte & SEper, 
 Bebslaffer, m. -8, der Andern dab 
Seinige zum Erbe hinterläßt; Das 
laffungsrecht, das Kecht, fein 
mögen ald Erbe zu hinterlaſſen oder pi 
vermäachen An wen man will. 
rsblaüen, unth. 3., mit feyn, blau 
werden: die Pflaumen erblauen. 
Erbsleben, f., ein erbliches Lehen, wels 
ches Mann⸗ und Meiberlchen zugleich 
ik, zum Unterfchiede von dem bloßen 
Mannlehen (zumeilen auch ein Erbzins⸗ 
gut); M-lebnbar, Eu. U.w., was 
— a en wen werben kann; 
in erbliches Lehn⸗ 
en; — E⸗·leẽ —— der Herr 
Erblehngutes; der M-I-mann, 
— der ein —— zu Lehn 
un der B-I-träger, derie⸗ 
des fir einen andern ein Erblehn⸗ 
aut su kehn würpfängt; die Er lebn⸗ 
wahre, diejenige Lehnwahre, melde 
dee Erbe eines Erbzinsgutes bei dem 
Erbfale an den Erbsinsperen bezahlt, 
damit bas Gut nicht an den Schnperrn 


len 

m chen, unth. 3., uns. (. Bleis 
en), mit ſeyn, Bleich werden, die 
ee... ag rag 
D.2. ala er iſt des Todes 


verblichen). 
— ſ. Erbmann. —* 
erb⸗lich, Eu. u. w., eigenthumlich, fo 
daß man es auf Andere vererben kann: 
ein erbliches But, was fich von den 
“ Eltern auf die Kinder fortpflanzet, als 
Kranfpeiten, Gemüthseigenichäften. 
fer,bliden, untp. 3., mit den Augen 
ver werden, esreichen ; einen, ibn, 
mid, 
Er,blinden, r) unth. 3., mit: feyn, 
Blind werden; uneig., in hohem Grabe 
geblendet werden, der Einficht, Keunts 
nis beraubt werden, a) th. 3., blind 
machen : einen, 


B 


&rsbligen, unth 3, mit fern, auf 


biigen, bligend in die —* fallen. 
Mr: blöden, ı) th. 3., blöde machen 
did, fh — erbloden, 


ſterben (wofür im 
lehen); der 


Erbnehmer 


fl) amen, ſich ſcheuen: erblodeſ 
du Dicb nicht, dies zu tbun? 


er ; blönden, unth. 3., mit fern, Hatl, 
d. h. blaßgelb werden, von Aa 6a 


de, auch von den Feldern fehl, 


Erb; los, Eru. U.w., des Erbes a 


ber Erbſchaft beraubt: einen erblas 
macen, der Erben beraukt, kin 

Kinder habend (erbelos oder erbenin): 

erblos feyn; erblofe Güur, 
keinen Erben haben; die £- loſeez 

a VNãberrecht. 

Er/blũben, unth. 3, mit fern, w 
blühen, bluhend ſich erheben; and ı 


eis.: ihm erblüben drei Schr. 
Brbsmangel, ur, ein amgeerhtır das 


gel oder Schler; umeig., ki Yarı 
gewiſſe Gebrechen, als: ber Kat, x 
Mauke ıc., um. fie dadurch ma u 
Hauptmängeln und geringern Kae 


- zu unterfchelden, der &-mann, © 


manchen Gegenden ein Erbeigenn, I 
Befiger eigent Umlicher Itegender öde 
be. In manchen Weftiäliihen kam 
den beißen die Markgenoſſen ae & 
wohner einer Holzmart Erbmänt, 
weilenfo viel als ein Erbjindmam, 
in manchen Gegenden heifen aha 
unterthanen Erbleute; ds }- 
mannleben, cin Lehen, in mihe 
die Erbfolge bloß bei ben mänise 
———— Start findet (cin Aw 
2 - marfchall, ein & 
beamter in verfchiedenen Ländern, fit 
lichen Käufern und Stiftern. Die &% 
marſchalle des dcutſchen Reichs Kama 
unter dem Erzmarſchalle und verwi'o 
ten fein Amt flatt feiner. Davan dis 


Erbmarſchallamt und die Ei 


merfchallswürde; der E · meiet 
ein erblicher Meier, ein Erbpäcte, © 
Erbzinsmann; das W- - meierdin; 


und Prbmeiergericht, das Gel! 


auf einem Erbmeiergute: das &- 
meierkut, eim erblihes Meiriut; 
der BE - münzmeifter, ein Ertium 
ter in Öfterreih. Davon das Erd 
münzmeifterämt; der £- md 


mer, -8, ein Erbe, der eine Erhiöi 


in Empfang nünmt, im Wrgenfag: 
Erblafierh Stehen Erben und Ei 


Erbölten 


nehmer beifammen, fo verfiebt man uns 
we den. erfien bie Peibeserben, ( Erben 
ıb intestato‘) und unter dem legten 
m engern Merftande die Nachkommen. 
sböllen, unth. 3., mit feyn, inmans 
ben Gegenden , -befonders der N. Laus 
ie, boll, d. h. di, aufgedunfen wer⸗ 
un: die Süße erböllen, merbden 
urch vieles Geben did, Taufen auf. 


»börgen, th. Z., aufborgen, von Uns 


ven als cin Darlehn nehmen: Das 
Zeld dazu iſt erborgt; uneig.: ein 
rborgter Glanz, erborgte Ge⸗ 
ehrſamkeit; der Erboͤrger, -8, 
‚er etwas erborget. 

boßen, ı) th. 3., boshaft, d. p. 
ehr yornig machen: einen, ibn; 2) 
inth. Z., mit ſeyn jehr böfe, —* 
verden: er erboßte Darüber; 3) 
rdf, 3., ſich (mich) erboßen, ſehr 
biſc, jornig werben. 

böt, f.-es, DM. -e, De Handlung, 
man fich zu etwas erbietet; Erbo⸗ 


ig, u. m., ſich erbietend: erbörig _ 


eyn, bereit zu etwas ſeyn. 

b⸗pacht, m., -8, auch w., alsdann 
r zweite Ball mie der erſte fautet ; eis 
e ſolche Wacht, bei welcher dem Pach⸗ 
er eine Sache zum erblichen Genuß eins 
erdumt wird, zum lnterfchiebe von der 
Jahr⸗ und Zeitpacht (im O. D. der Erb: 
«and, Erbiland, in aridern Gegenden, 
ke feibpacht); einem ein Gut in 
kebpacht geben; das jährliche Pacht⸗ 
“id,” welches für eine ſolche Sache ents 
khtet wird; Der E pachter oder 
.- pächter, -8, ber eine Sache In 
Frbpacht hat (im DO. D. der Erbbefläns 
e); das B-pachegeld, M.die-er, 
atjenige Geld, welches jährlich für den 
Febpacht entrichtet wird; Das 2E+P- 
zut, ein Gut, das in Erbpacht gegeben 
rd (D. D. das Erbbeſtandsgut, Erbe 
andsgut); der E p-berr, der Herr 
ines Erbpachtgutes, oder der Herreinte 
n Erbpacht gegebenen Gache überhaupt 
der Erbverpachter) ) E-p-lidh, Eu. 
U.w., zur: Erbpacht gehörig, nach Art 
ine Erbpaht, Erb ⸗ pannerberr, 
a., ſ. Erbbannerberr; der E- 
pferöner, -8, in ©. S. ein Pferin 


Er 2 
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ner, der ein erb» und eigenthumliches 


Sut hat; die E pflicht, die Erbhul⸗ 


diguns, die liche Mberhaupt, welche 


“ man dem Erb und Oberherrn zu lel⸗ 
ſten verbunden ift, und in engeren Ber 
- deutung der Eid, weichen die Erbzins⸗ 


leute ablegen; der Er poſtmeiſter, 

ein Poſtmeiſter, deffen Amt erblich if; ; 
in engerer Bedeutung, ein Erbbeamter 
in manchen Ländern. &o find die Fürs 
fen von Thurn und Taxis Erbpoſtmei⸗ 
fer des deutſchen Reichs. In dem 
Öfterreichiichen Erbländern heißen fie 
oberfle Hof» und Erblandpoftmeifter. 
Davon das Lrbpoftmeifteramt und 
die E-p - meifterwürde; der E⸗ 
prinz, die Erbpringeffin, ber nach⸗ 
ſte Erbe oder die nachſte Erbinn eines 
Her zogthumes oder Fürſtenthumes. JR 
er der wahrſcheinllche Erve eines Kb 


nigreiches fo beißt er Kronprinz. Ju 


Sönigreichen heißen die nach dem erften 
ober SKronpringen folgenden Springen, 
auch Erbprinzen; E prinzlich, E.u. 


U.w., dem Erbprinzen gebörend, Js 


torginend, ihn angehend: erbpeinglie 
ce Güter. 


Er⸗braͤnden, unth. 3., mit feyn, aufı 


branden, brandend in die Höhe Feigen, 


— vom Meere. 


Erb / ratb, m., cin Erkbeamter in man⸗ 
chen furiliden Hauſern. · 


Er⸗braũnen, unth. 3./ mit ſeyn, braun 


werden, und uneig. dunkelnd heranna⸗ 


hen. 
Er⸗ braüfen, unth Z., mit ſeyn, brau⸗ 


ſend ertönen, brauſend ſich erheben: 
das Meer, der Sturm erbrauff. 


Er⸗ brechbar, Er v. uU. w., wat exbew 


chen werden kann. 


Er⸗brechen, une, (f. Brechen), ı) 


th. 3., aufbreden: die Thür, das 
Schloß, einen Brief; brechen und 
damit feinen Zweck erreichen; in O. D. 
f. gebrechen, fehlen; es erbriche au 
allem Aeibigen. 2) Bd * nd 


(mich) erbredyen, ſich 8 


= Kranke bar fich — 
Erbrechen, —s, bas Aufbrechen, 


* 18 Öfen mit Gewalt; das Auswer⸗ 


fen aus dem Magen durqh den Mund: 


Vo Erbrecht 


Das ſchwarze Erbrechen, eine aus Erb sfchadht, 


Amerika uns zugebrachte Seuche (das 
er!be Fieber). 

Een recht f., bas Recht, eine Bade, 
ein Eur zu erben; in manchen Gran 

den in eugerer Bedentung, das Hecht, 
von der Verloſſenſchaft der Untertbnen 
etwas zu erben ; ein Recht, das auf die 

. Erven bergeht. Bei den Handmers 
kern beſtehen vie Erbrechte unter andern 

. ash darin, dab die Erben die Gerechts 

ſame der Werkiiärte und ihres Hands 
werkes fo lanae genivhen, bis fie n.üns 
bia find; im O. D. der Tieil, welcher 
einem von einer Erbiisaft zukommt, ber 
Plichrikeil,; das K-reich, ein erblis 
es Reich, deffen Herrcchaſt erblich if, 
im Ergeniage eines Wohlreiches. 

Er strennen, unth. 3.,une 1. Örens 
nen), mit feyn, anfangen zu brennen, 
„in Brand gerathen, eig. und uneig.: 
in Kiebe erbrennen, 

Erb; richten, ein Richter, befonders auf 


dem Laude, der fein Amt erblich befint, 


ein Erbgerichtsherr, der die Erbaerichte 
oder die untere Gerkihtöbarkeit beſitzt; 
ein erwäbltee Richter, der einen Erbs 
fchaftöftreit entſcheiden fol; in manchen 
Weſtfalifhen Städten, eine obrigkeitli⸗ 
ebe Perſon. Davon das Krbrichters 
emt; der iE-ritter, ein Titel, dem 
einige Reicheritter von den Kaiſern er⸗ 
halten haben; in England ein mit ei⸗ 
nem Orden verbundener Titel, der erb⸗ 
lich iſt (Baronet). 
Er⸗brüllen, ı) unth. Z., mit ſeyn, 
ein brüuendes Seſchrei erheben, brüllend 
ertonen; 2) th. 3., durch Brüllen er⸗ 
langen. 
Er⸗bruͤmmen, th. Z. durch Brum⸗ 


men erlangen; unelg., durch mürriſches 


Betragen, durch Außerungen der Un⸗ 

zufriede nheit 2e. erlangen. 
Ersbrüten, th. Z., audbrüten; dann, 
darch tie fes Naqſinnen, Grübeln erſin⸗ 
nen. — 
eErbſaß, m. ſſen, M. - fen, der eis 

genfiüinliche Veſttzer eines Landgutes, 

nd Scloſſes (ein Erbherr). ; 
Erbsköhndr w., eine Spielart der Bohe 
Ru die auch Cierbohne heißt. 


ſchetheilung, die Theilung einer ei 


Ceſtament); 


ſchatzmeiſteramt; die C Ihm 


Schentwitthe, welche ihr Bier m) 
‚hrauen Dürfen ; der E - Schenke, -| 


Erbſchenkenamt 


m., im Sberabaud, dr 
tieffte Schacht eines Bergmertes; der 
Er ſchaden, ein geerbter Soeder, 


ein geerbtes Gebrechen am Brite; un 
eig., cin ſolber Fehler des Genie 


(der Erbfebler); in manchen Gegend. 
ein Schaden an den Gütern, den an? 
noch die Erben tragen muſſea; die £- 
ſchaft, M.-n, dasienige, mad dira 
von einem Verſtorbenen erbt: ei 


Erxrbſchaft kun; der Beſit den 


erbten: Die Erbſchaft anteın; 
die D-Icheftsausemanderfenm, 
die Auseinanderſetzung oder Als 
der Theilhaber an einer Erbſchaft (I 
Erd ſchichtune, Erbrheilung); die t- 
f-fodcrung, die Foderurg, mül 
man an eine Hinterlaffenfwaft als = 
Erbe zu machen hat; Die 2 -b- 
male, das fümmtlise bintelaicı 
Vermögen eined Verſtorbenen; dir #-| 
fh - plünderung, die Verona 
von des Ertbſchaft Unmründigr iu, 
Vormunder; die eſche (ad, tin 
Gache, melde die Erbichaft ent 
eine Erbſchaftsſachen betrefftede © 4 
bandluna, Auseinanderfegung; Airl- 


ſchaſt; der E - fc - verfüger, © 
eine Erbſchaſtsverſfügung macht (Im 
tor); die E-fdy- verfügung, ® 
Merfügung eines Erblaffers, mie 8 ©. 
feinem Nachlaß gehalten wetden 
das IE -fch- wappei 
ein Wappen, welches jemand wesen ı 
ner ibm augefallenen Erbſchaft fie 
der E- ſchaͤtzmeiſter, ein Ertber 
ter, der die Aufſicht über den Stu N 
Lehensperen fübret. Davon das Kr 


eine Schente, Die ein erblibes Gau 
thum it (in Schleſten, ein Erthw 
mar, in andern Gegenden, ein &ı 
krug, und der Befiger eines ſelchen k 
kroges heist Erbkrüger. Dieea © 
men fübren in der Mart au Diner 


M.-n, ein Erbbeamter in man 
fürkikhen Hauſern und Grikern. p 
von das Wrbfchenkengme un) 








Erbſch inkeauibe 


Erbſchenkenwürde; die I 


ſchicht eder Er ſchichtung, Dt. -en, 
Die Theilung einer Erbſchaſt (die Erb⸗ 
theilung); der E ſchichter, - s, der 
ermwählte Schichter oder Theiler einer 
Erbſchaft Eder Erbrichter;; der 2 - 
fbirm und B-fcb - berr, f. Erb⸗ 
ſchutz; der Er ſchleicher, -s, die 
Erb ; fchleicherinn, M. -en, eine 
Berfon, welche die fünftige Erbfchaft 
einer noch lebenden Perfon zu erfchleis 
chen ſucht; daher die Erbſchleiche⸗ 
wei; der 2 - fchlöffer, -8, f. Erb⸗ 
befchloft; der E-fchlüffel, ein 
geerbter Schlüffel, von welchem Aber⸗ 
glaubifche. allerlei Gebrauch machen; 
der 2 -fchmeichler, eine Perſon, die 

ein fünftiged Erbe von jemand zu ers 
köwseichein fuht; die E-fchmiede, 
eine erbliche Schmiede, bei welcher das 
Recht des Schmiedehandwerkes auf dem 
Grund und Boden haftet; die & - 
ſchnur, im Bergbaue, ein grünes feis 
dened Band, mit welchem man beim 
Erbbereiten die Vermeſſung vornimmt; 


der Ea ſchoß, -Mes, ein Schoß, ei⸗ 


he Abgabe, welche von den Grundſtük⸗ 
den entrichtet wird (der Grundfchoß); 
die E⸗ſchuld, Schulden, welche auf 
einer. Erbfchaft haften; eine Schuld, 
weiche auf einem freien Erbgute haftet, 
sum Unterſchiede von einer Lehensſchuld, 
chemahls fo vicl als Erbfinde; der 2- 
ſchultheiß und W-fchulze, ein Schuls 
k, deffen Amt erblich it; davon das 
Erbfchulzenamtr; der "Erbsfebun, 
kr Sihus, den man einem Andern für 
fih und feine Erben zu leiten verpflich⸗ 
kt HE (der Erbfchirm und ehemahls auch 
Ne Erbvogtei). In den mittlern Zeis 
ten hießen diejenigen, bie benashbanten 
Stiftern, Klöftern und: Stubten den 
Erbichug leiſteten, Vögte, Kaftenvögte, 
Ehusvögte und wenn der Schu’ in 
ren Samilien erbliib. war, Erbvögte, 
a neuern Seiten Erbſchirmherren 
md Erbſchutzherren. 

bfe, w., M. -n, die runde in Scho⸗ 
ten eingefhfeffene Frucht eines Kelds 
md Gartergewächfes: grüne, trock⸗ 
ne Krbſen; und nach deren Arten 


felbeete ‚ 
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J Felderbſen, Gartenerbſen, Stock⸗ 


erbſen, Zuckererbſen; die Erb⸗ 
ein Name der Berberis⸗ 
beere; der Erbſenbau, der Anbau 
der Erbſen; der E— baum, ein Si⸗ 
birffchee Baum, oder Strauch, defien 
longgeftielte gelbe Blumenbüfchel braus 
ne Schoten mit Heinen eßbaren Samen 
geben, die den Erbſen gleichen; das 
E beet, ein zum Erbſenbau beſtimm⸗ 
tes Beet; das E⸗ brod Brod, wel⸗ 
ches zum Theil aus Erbſenmehl gebacken 
iſt; das Ea feld, ein zu Erbſen bes 
ſtimmtes Feld; die E— fütterung, 
die Fütterung mit Erbſen, oder Erb⸗ 


ſenſtroh; der E käfer, eine Gattung 


Gonnenfäfer, von der Größe einer Bett⸗ 
manze, ber feine Eier in die jungen 
Schuten legt, wenn fie fich zu bilden 
anfangen ; die 2 - Fette, eine goldene 
Halskette, deren Glicder rund und uns 
gefähe fo grob wie Erbien find; "die 
E-maft, bie Viehmaſtung mit Erbs 
fen; Das ®- mebl;, Mehl aus Erbs 
fen; der D- fhrot, Schrot von Erbs 


ſen, geſchrotete Erbin; Das D-fieb, 


ein Sich mit ziemlich weiten Lüchern, 
die Erbfen nach dem ®erfen völig sein 
zu fieben; der E ſtein, eine Art des 
Tropfieines, deren Körner die Größe 
und Geftalt der Erbſen haben. Die 
mit Eleiniern Köeneen heißt Rogenſtein; 
der Er ſtrauch, ein Strauch in Gis 
birien, der auf kurzen Gtielen immer 
vier bellgrüne, glänzende Eleine Bläts 
ter und gelbe Blumen an langen düns 
nen Stielen treibt, aus welchen Scho⸗ 
ten mit Eleinen braunen Samen mwers 
den (Kleiner Sibirifcher Erbfenbaum) ; 
Das Ea ſtroh, das Stroh von Erbs 
fen; die &- fuppe, eine Suppe von 
Erbſen; die E— wire, eine Art der 
Futternsiche, bi Shntigfeit mit Erbſen 
hat; der E— zahler, ein Spottname 
beifen,, der fich ufr die gerfngften Klel⸗ 
nigkeiten im Hauswefen bekümmert. 


Erbfetzer, m., derienige, der einen Ans 


deen zum Eiben einfegt Cellator di 
Erbfihaftöverfiger). 


Erbſigdorn, m., ein Name des Ser: 
berisbaumes. 
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Krbflberkimmerer, wi. ; ein Erbe 
‚ Beamter in den Deutichen Öfterreihis 
ſchen "Erbländern ; davon- das Erb⸗ 
der sE-fpiels 
ein Erbbeamter ‚des Hauſes 
 Diterreih, der ehemahls die Schaus 
in’aary Dfierreiih in Aufs 
Davon Das sErbfpiels 
Maar. ein erb⸗ 
die Bfterreichifcben 
‚ Erbftasıen; der E ſtaͤbelmei⸗ 
ſter, ein Erbbeamter In Gteiermarf, 
Kräin und Tirol; Davon 
des rbftibelmeifferamt ; ; die 
#-(kadr, eine Stadt, die erblich bes 
der SE - ftallmeifter, 
ch Erbbeamter in mebrern ‚Ländern 
und fürftlichen Käufern. Davon das 
Er bſtaͤllmeiſteramt; der &-ftand, 
D.D ſo vigl’ald Erbbeſtand, Erbpacht; 
im Lehnsrechte auch das Gelb, welches 
man bei einen Lehen für das Erbrecht 
bezahlet, Das Brbftandsgeld ; der 
ein Stols 
- ten, der mit feiner Waſſerſaige sehn 
Lachtee tief in ein Gebäude cinfommt, 
und ber dann das Erbe, oder eine Art 
von Eigenthumseccht über die benadhz 
harten Brubengebäude erhalt, von wel⸗ 
chen er auch einige Einkünfte zu erhe⸗ 
ben bat; die E— ſt gerechtigkeit, 
die Gerechtigkeit eines Stollens, welche 
darauf berubet, daß er zehn Lachter 
und eine Spanne unter dem Raſen ein⸗ 
kommt; der E- Böliner, -8, ber 
das Br 
ſtück, ein Stuck, eine Sache, die 


ji ilb erfämmereramt; 
graf 


ſpieler ꝛc. 
ſicht hatte. 
grafenamt; der ız 
licher Staat: 


» Kärntben, 


feflen wird; 


: &-ftollen,, tin Berghaue, ein 


> „ 


.- 


Beſitzer eines Erbſtollens; 


man geerbt dat; die E—ſtufe, im 


Bergbaue, cine Stufe oder ein in das 
Geſtein gehauenes Zeichen, sur Bes 

zeichnung der Grenze eines Erbes oder 
eher eigenthimlichen Fundgeube oder erbügen, th. 
Maße: die Erbſtufe fortbringen, 
den Punkt der. eingehauenen Erbftufe 

durch «in. Zeichen anmerken, wofür 
“man auch ſagt: die Stufe in die 
' Grube fällen; ‚die Ea ſucht, befs 


tige Begierde zu erben; W-füchrig, 
E.u. U.w., Erbfucht hahend, wei 


die Ö-fünde, in ber Gottesgelehrs 
famtett, die angterbte oder angeborne 


Erbuntertfan 


Neigung zum Boſen; der D<käc; 
f. Erbdeih; die E-tenfe, te 
Bergbaue, diejenige Zeufe oder Like; 
bie cin Stollen einbringen oder tendihes 
muß, um ein Erbitollen zu feyn;-dss 
&-tbeil, — Mm -e; dercan 
hei von einer Erbichajt , der. tim 
zulommt ; ein Antbeil an etmas win 
. des Grund; und @igenthurnrecteiuhe 
ber im Bergbaue fo viel als uhr 
fur, der dei Grundberrn der Aade 
gehdet; eim erb⸗ und cigenthäufihe 
Brundfüd Überhaupt, in fremd 
manden cigertpiämtich een 
die E-rbeilung , bie 
Erdſchaſt (die Erbihicht )i J 
tbopbeit, eine angcerhte Thocke; 


des ehemaligen Deutichen Reit, ed 
einiger Reichsſtande, —— 
thürbüter; davon Das Erbebirdi 
teramt;. das -rieffie, * 
in 











Bergbaue, das tieffie Gefenke 
Gebäude ; die WE - tochter, | 
ter als nächte Erbinn * 
E trift, das Teifteecht, weldeh mu 
einem Anderen gegen einen Bee 
Erbzins erblih uͤberlaſst;: 
Brundilüc, über welches dieſe⸗ * 
eingeräumt wird; Der Ad 
ein Erbbeamter verfchiedener fürklibe 
Käufer und Stifter ; Daum das Hrb 
trüchfeffenamt; die 2 - geb; 
Bleichfam eine angterbte Tugend 
che ſchon den Vorfahren eigen gant; 
das Brb-übel, tin engere i 
fo viel ald Erbfünde, 

"rsbübeln, th. 3., durch Bükcki 
langen; Er⸗bũben, th. 3) 
(mie) —— erb. dutch 


ſich verſchaffen 
8: , "bei bei — * 
ein Schwein erbügen, «4 anfıdet 
Buge au ſtechen, wodurch dad Bi 
zurückgehalten und das Fleiſch werheh 
wird (verblüigen). 
Kr böblen, th. 34; —— 
langen, erwerben, 
WErbsuntertban, m., ein erhlidenlin 
terthan, ober Untekthun et’ 
Yerripaft, 







Erbürften 
Isbieflen, th. Z., durch Biteften fich 


erwerben. 

Iebverbrüdern , tb.3., nur im Mits 
telmort der vergang Zeit, erb⸗ 
verbrüdert, fich mit andern Häufern 
für fib und feine Erben zu gegenfeitis 
ser Freundſchaft verbinden und den 
überlebenden Theil zum Erben der ges 
meinishaftliben Güter einfegen, Hau⸗ 
fer, die eine folche Verbindung mit eins 
ander geſchloſſen haben, heißen erb; 
derbrüderte Haäuſer, und die Ver⸗ 
bindung: ſelbſt beißt Erbverbrüde⸗ 
zung (Erbelnigung); der E ver⸗ 
aleichh, der Vergleich wegen einer 
Serrichbaft, beſonders, zwiſchen einem 
Sandesherrn und feinen abgefundenen 
Derwandten ; dann, der endliche für 
ih und die Erben geſchloſſene Vergleich 
in einer Streitiacbe (der Erbverträg, 
Erbreceb); der Erbvermacher, die 
Erbvermacherinn, eine Perfon, bie 
mas um Erbe vermacht (Teitator); 
Daa E-yermäcdtnig, das Ders 
mabtnig eines Erblaffers, welches aus 
Der Berlaftenfchaft bezahlt wird (Legat); 
Der E-verpachter,, der einem Ans 
den etwas in Erbpacht gibt, der Erb» 
Babhtbere; der E-vertrag, ſ. Erb⸗ 
vergleich und Erb⸗einungz der 
B-vogt, und die &- vogtei, ſ. 


Erbfchur ; das Z-volk, ein eigens _ 


KHümliches Bolt, das jemanden gleichs 
hm erb» und elgenthümlich angehö⸗ 
fe, Go heist in der Bibel das Jüdi⸗ 
he Bolt Gottes Erbvolk; der 
@-pörfchneider, rin Erbbeamter in 
vericbiehnen fürfllichen Häufern, det 
bei feierlichen Gaftmählern dit Speifen 
m ber Tafel des Landesheren vorfchnitt z 
davon: das Erbvörſchneideramt; 
E-würdig, E.u.U.w., im Berg: 
Saue, würdis oder werth veterbet, d. 
b. bermeffen und ben Gewerken erblich 


Sugetbeilt zu werden (erbbereitungswürs 


Big): eine erbwürdige Zeche, die 
Ausbeute gibt; der &-Jeidler, — s, 
ein Zeidler , der fein Recht erblich bes 
fat; der SE- 3Jeügmeifter, ein Erbe 


Beamter in DOferreih und Steiermark; 


Davon Das Krbzeugmeifteramt, 
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und die Erbzeũgmeiſterwürde; 
der Eñ zins, ein Zins, für den man 
dad nusbare Eigenthum eines Grunds 
Küdes erblich befist: auf Er bzins 
fizen; einem ein But auf Erb⸗ 
jins geben (in Thüringen beißt ber 
Erbzins auch das Erdengeld) ; das E- 
zinsgut, tin Gut, welches man ger _ 
gen Enteichtung eines Erbzinfes beſitzet 

und deffen Erbzins bei Werluf des Gus 
tes zur beſtimmten Zeit entrichtet wer⸗ 
den muß; der E zinsherr, ber 
Herr eined Erbsinsgutes; Das E- 
yinsleben, ein Lehen, welches 
gegen Entrichtung eines Erbzinfes bes 
feffen wird; der ® -zinsmann, der 
Befiger eines Erbzindgutes; der E - 


' yinsvertrag, ein Vertrag, der bei 


der Übergabe eines Erbzinsgutes ges 
macht wird, der Erbzoll, bei den 
MWaffermüblen , das Üdermaß von dee 
Höhe eines Zolles, welches bei einem 


neuen Fachbaume gegen bie Kühe des 


* 


Erd⸗abriß, 


der kunden, 


Madlplahles gewöhnlich zugegeben wird, 
m., ein Grundeiß von 
der Dberfläche der Erde oder eines Theis’ 
les derfelben (eine Erdkarte); die @ - 
achfe, die Uchfe der Erde, oder dies - 
jenige gerade Linie, weiche man fich von 
einem Erdpole bis zum andern mitten 
ducch die Erde denkt, zum Unterſchiede 
von der MWelts oder Himmelsachfe; 
der &-eltar, ein Altar von Erde 


gemacht. 
Er⸗daͤmmern, unth. 3. mit feyn, 


anfangen zu dammern, ü 
su werden. m. 


— — unth. 8. mit ſeyn, 
Krösapfel, 


in verflärkter Bedeutung. 

m., ein Name verſchiedner 
runder, knolliger Wurzeln oder Früchte, 
die entweder unter der Erde ober doch 
nahe Über derſelben machten, und zwar 
| Inolligen und’ eßbaren 
Wurzeln einer Het des Machtfchatteng, 
bie unter dem Namen Aartoffeln 
am bekannteſten if; knollige und: efbas 
ve Wurzeln einer aus Beafitien ſtam⸗ 


menden Pllanze, die einen langen Sten⸗ 


gel wie die Sonnenblume und eirunde, 
Begfüewwigt Ylätter reiht (Rx D. Erde 
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E,u.tt.w., fell an öber In ber Erde, 
unbeweglich: erdfefte Gü:er, unbe 
wegliche (Jmmebilia; das 2 - fett, 
f. Sdharz; das D-feuer, das 
Feuer in und unter der Erbe; in der 
Feuerwerkskunſt, ein Feuerwerk, wel⸗ 
ches auf der Erde abgebrannt wird; 
die E finſterniß, eine Firſterniß 
auf der Erde, gewöhnlich Sonnenfin⸗ 
ſterniß genannt; die E fläche, eine 
Flache auf der Erde, auch Überhaupt 
der obere. Theil der Erbe; der @- 
flachs, ein thonasiger weißer, auch 
': grüner Stein, welcher aus zarten Fa⸗ 
fern beſteht, die fich wie Fäden verars 
beiten laffen (Bergſlachs, Gteinflachs) ; 
der E-fleden, ein Sleden auf ber 
Erte, ein Gtücd Erde oder fand; Die 
“ 8-fliege, f. Erdſchnake; der &- 
flob, ein kleines Ziefer mit harten Flu⸗ 
geldecten, fadenförmigen Zühlhörnern 
und langen harten Sprinafüsen, daher 
hüpfend wie cin Floh; das &- isn, 
ſ. Brölage; der 2 - fruchtklee, 
eine Art Klee in Franfreich und Ila⸗ 
lien, deren Wurzel jährig iſt und deren 
Stengel und bersförmige Blättchen 
haarig find; die B-furche, f. Fur⸗ 
che; die E-galle, bei Einigen ein 
ame des Eleinen Zaufendguldenfraus 
tes, von feinem bittern Gefibmade; 
eine nafle Stelle oder Gtrede auf dem 
Erdboden; eine Krankheit bed Weins 
ſtockes, welche von Näffe des Bodens 
herrübret (auch die Mauke); die £- 
gans, eineXrt wilder Gänſe in Schwes 
den und Preußen, welche in der Erde 
niftet (auch Fuchsganse); das 12 - ges 
birge, ein Gebirge der Erde; W ge⸗ 
boren, €. w., auf der Erde geboren, 
ſterblich; in engerer Bedeutung, ges 
bunden, lelbeigen; daher der Krds 
geborene, ein Menib; das E-ges 
filde, die Erde als ein Sefilde betrach⸗ 
tet; das E geflügel, das auf der 
Erde ſich aufbaltente Geflügel, zum 
Hnterfihbiede von dem Waflergeflügel; 
der Z-geier, cin Name des Aas—⸗ 
geierd ; der E-geift, in der Geilters 
Ichre, ein Geiſt, der ſich In der Erde 
aufhalt; das gE=gelb, eine Benen⸗ 
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nung des Ockers; Erdgelb, Eulen, 


die Farbe des Erdzelbes habend; der 


"&-geruch, ein der feifchen Pianyns 


erde eigenthümlicher Geruch; das &- 
geſchlecht, ein irdiſches Gefälekt ; 
in engeree Bedeutung, ein Gehäleit 
von Erdthieren; der E - gefchmid, 
der Geſchmack nach Erde, das £- 
geſchsopf, ein: die Erde bewehnendu 
Beisörf; Das &- geſchoß, deintb 
ge Gefhroß eines Hauſes, weldes gleich 
über der Erbe iſt ( Partcere) ; Dis £- 


geſetz, ein netürliches, in dem Br 


fen der Erde gegründetes Selen; di 
E geſtalt, die Gehalt der Err; 
das Erdgeſtirn, die Erde; dis 
#-gerimmel, das Gerümmel wi 
Erben, das Zreiben und Thun ke 
Menſchen auf Erben; das E-m 
mwächs, ein Gewächs, welches ir in) 
über der Erde wächll; das L-4r 
wand, ein irdiſches, wergangliid 
Gewand; Das ıE - gewimmel, I 
Gewinmel auf Erden, der aufn 
lebenten Menſhen; der £-git, 
überhaupt der Herr der Erde, it 
Menich ; befonders ein König, Fri 
(Erdengatt); das E-geab, m 


Grab in der Erde, zum Unterſchiede me 


einem Gewolbe; E— graͤu, EuL®, 


grau wie Erde; die E grille, ce 
Art Grillen, welche ſich under ber & 


de aufhält und die Wurzeln dei Ev 
treides und -andrer Gemächle af 
(Erdkrebs, Maulwurfsgrille, fiegendir 
Maulwurf, Reitwurm, Achitmer 
Reitkröte, Erdengerling, Gerfenmer, 
Werre, Werle oder Twärch; die ẽ 
grube, bei hohen Öfen, ein Kar 
in die Erde gegraberer Kafen, ind 
chem die zu den Gußformen nöthige > 
de mit Waller begoffen und mit im 
Füßen wohl durchinetet mird; dis 


3 -geün, bei den Maplern cine mer 


grüne Erdfarbe; der £- grund, a 
der Mablerei, ein Stck bes Erdboden, 
das wenig befaden, meter mir Bgm 
noch Gebäuden befegt iſt, und dem be 
miblde zum Grunde dient; der E- 
gürtel, ein mir dem Gleicher oder dr 


Mittellinie - gleisslanfenden Strip bi 


Erdgut: | 


des um. die Erde (Zone): der beiße, | 


die gemäßigten, die" Ealten Erd⸗ 
gürtel; Das E gut, in bir Hands 
ung, die Mittelſorte des Hollündiſchen 
Blatttabaks, zum Unterſchiede von dem 
Sandgute und dem beſten Gute; E 
baft, ſ. Erdenhaft; der E- halb⸗ 
meſſer, der halbe Durchmeſſer der 
Erde, eine gerade Linie, die man ſich 
vom Mittelpunkt der Erde bis zu ihrer 
Oberfläche. gezogen denkt, und deren 


her 860- Meilen beträgt; E haltig, 
E.u. U.w., Erde enthaltend, in fich 
haltend; Das ıE-bars, jeder brenns 
bare Körper, der in Geſtalt eines feſten 
Harzes in»der Erbe gefunden wird (Erds 


kit, Bergharz), 3. B. Bernſtein; 
der &-bafe, f. Springer; die 


E-batte, ein Werkzeug ber Mincns 
gräbher, die Erbe damit zu hauen; 
der 2-baufen, ein Haufen Erde; 
die @-böble, eine Höhle in der Ers 
de; der E-bopfen, ein Name ber 
Johannepflanze, die dem Hopfen gleicht, 
aber nichrig und am der Erde bleibt; 
das &- bäbncben, bei Einigen, ein 
Namerder Hausotter; Die E-bums 


mel, ſ. Erdbiene; die E— bürte, 


eine Hütte in der Erde oder von Erde 
gemacht (Erdehütte); Erdicht, E.u. 
U.w., der Erde ähnlich; ein erd 
ichter Stoff. | | 

»dtchten, th. Z., burch die Dichtkraft 


deruorbringen und zufammenfegen, meiſt 


nur in üblem Verſtande: Ausflüchte 
erdichten; eine erdichtete Nach⸗ 
richt, eine falſche; eine Geſchichte 
erdichten; durch Dichten oder durch 
ein Werk der Dichtkunſt erlangen: ſich 
Ruhm und Beld erdichten; der 
Erdichter, der etwas, eine Nachricht 
trdichtet; Die Erdichtung, die 
Handlung des Erdichtens; etwas Ers 
dichtetes. 

dienen, th. 3., durch Dienen erwer⸗ 
benz ſich (mir) ein kleines Ver⸗ 
mögen erdienen, ſich durch Erſpar⸗ 
niß in feinem Dienfle erwerben. 

dig, E. u. U.w., Erde oder Erdtheile 
mthalsend, bei fich führend, an fkb 
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habend (vrro. damit erdicht); der 


Erdkafer, ſ. Laufkaäfer; die E— 


karte, f. Landkarte; die E ka⸗ 
ſtanie, eine Benennung der Erdnuß 
und des Rubenkerbels; der 2 - Eeim, 


in der Pflangenlehre, eine Benennung 
ſolcher Keime, bei welchen die Samen⸗ 


lappen unter der Erde bleiben; die 


WE— kiefer, eine bitter fchmecfende 


Pilanze an fandigen Meerufern im flds 


lichen Europa; eine Art Johannskraut; 
Kinge vom Mittelpunkt bis zum Gleis. 
KGSichtenharz riecht und auch Feldzipreſſe 


heißt; 


das ſogenannte Schlagkraut, das wie 


der D-Eloß, ein Klumpen 
aufammenbangender Erde,“ cine Erd⸗ 


ſcholle: die Exrdklöße auf dem Sels 


de Hein fchlagen; uneig., wie Er⸗ 
denkloß, ein irdiſches Gefchöpf, defs 
fen Körper zu Staub oder Erde mild; 
die &-Eluft, eine Kluft in der Erde; 
die #-Enollen, ein eßbores Knols 
lengewächs; die Erdnuß; der &- Eos 
balt, in.den Bergwerken, derjenige 
Kobalt, der fib in Geffalt einer Erde 
oder eines Kalkes zeigt, und, nach Ver⸗ 
ſchiedenheit feiner Arten, ſchwarz, braun, 
roth, gelb. und meißlich iſt (letzterer 
auch Pederfobait); Die E Eoble, eine 
von Erdpeih durchdrungene jufammens 
hangende Erde, bunfelbraun und fchmärzs 
Th, zum Unterfhiede von den Steins 
kohlen; Das W- Eoblenklein, in 
kleine Stücke zerbröckelte Erdkohlen; 
der R-körper, f. Erdball, Erdkus 
gel; der irdiſche, vergängliche “Kürper 
des Menfihen; das E— kraut f. 
Erdrauch; der Z-Erebs, f. Erd: 


grille; der E-kreis, der ganze Kreis, 


d. h. die ganze Oberfläche der Erde mit 
dem, was darauf befindlih iſt; der 


 &-FErofodill, die größte Art Eidechs 


fen in Amerifa und Dftindien, die 
auf dem feften Lande lebt (der Landkro⸗ 
kodill); die -Erone, ſHuflattig; 
die E-Eröte, die gewöhnliche Art 
Kröten, welche fih in Erdlöchern, Kel⸗ 
lern ıc. aufhält (die Feldkröte, Gartens 
fröte), zum linterfchiede von der Wäfs 
ſerkröte; die 2 -Eugel, unfere Erde; 
eine Kugel, welche diefen Weltkörper 


- feinen Oberfliche nach im Kleinen vor 
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ftellt (Globus‘ ; in weiterer Bedeutung, 
auch bie Abbildung der Erdoberfläche 
im &leinen auf einer ebenen Fläche, cis 
VPlaniglobium, eine Erdku⸗ 


geltarte); im der Feuerwerkertunſt, 


£ufttuaein, welche mit Speühfenern und“ 


Schlägen veriest find und, wenn fie‘ 
anaezündet werben, auf der Erbe yers 
fpringen; die &-E- Earıe, f. Erd» 
kugel; die #-Eunde, bie Kunde 
oder Wiſſenſchaft von dem Zuftande ber 
Erdlugel, beionders ihrer Dberfläde 
(Geographie); &-Eundig, E.u. U.w., 
zur Erdkunde gehörig, die Erdkunde 
betreffend, Erdkunde befigend (aeegra⸗ 
phiſch); der E-Eundige, -n, M. 
-n, der die Wiſſenſchaft von dem Zus 
ſtande der Erde inne hat, auch fie zu 


ermeiteen ſucht (&eograph); die E- 


lage, ober das Erdlager, eine Pas 
ge, ein kager von Erde, befonders bie 
Lagen von Erde über einander, melche 
die Dberfläche ber Erde bilden (die Erd⸗ 
fhichten, Erbföge), zum linterfchiede 
von ben Steinlagen oder Steinichichten 
und Steinflögen; Das E lager, fo 
viel als Erdlage; ein Lager, eine Rus 
befiele auf der Erde; die E— laſt, 
eine Laſt Erde oder eine große Erdmaſſe; 
Das E leberkraut, eine Art Flechte, 
die in den Wäldern auf der Erde um 
die Steme herum wachſt, 
ausgeichweifte, eingeichnittene Blätter 
bat, die oberwärts graulichblau oder 
fhmusiggrün und unterwärts haarig 
und mit Adern durchzogen find (auch 
Hundsflechte, weil fie ein Mittel gegen 
ben Biß tollee Hunde ſeyn fol); die 
Elehte, die Lehre von der Erbe 
überhaupt, ihrer Entfiehung, Bildung, 
Dberfläche ae. (Geologie); Die £-lis 
nie, in der Zeichentunft und Mahlerei, 
die Pinie, welde man unten längs der 
Tafel annimmt idie Grundlinie); das 
E-loch, ein Loch, eine Öffnung in 
der Erde; in der Bienenzucht, ein 
Loch, welches man gegen den Herbſt 
unter die Bienenförbe im Walde, wenn 
das Heldefraut reiche Ausbeute gibt, 


 . geäbt, damis die Bienen von dem Kors 


be aus pincindauen; xrdloso, Eu. 


% 


und breite 


Erbmilbe 


u.m., ohne Erbe, u. undg., vom Je, 
diichen beſteit, körderlos; die £- 
made, eine im ber Erde Ichene Mais, 
auch wohl ein Regenwurm; uns, 
aber niedrig, ein Menſch, der viel ua 
emfig in der Erbe gräbt ; Die E· man⸗ 
lichen Wurzeln einer Art des Zixeı 
fe, welche man als einen Eizo 
ter des Kaffees braucht, und dieiGrch 


ber Erde; in came 
Bedeutung, das Mece, mit mddm 
nach dem Schöpfungsgemählde Reit: 
Erde anfangs gang bedeckt war; dus 
2-mebl, eine Benennung de} das 
mehles; Der E menſch, ber Rus 
von Erde, oder ald Bewohner der Erd, 
mit dem Mebenbegriffe ber Ehmic 
und Vergänglicheit; der E meſſer 
der die Erdmeßkunſt verficht and und 
übt (Geometer); die E meptunl, 
die Meftunft, auf die Ausmclung d7 
Erde und der auf ihr befindlichen ger 
per angewandt (Geometrie ; die £- 


meſſung, die Ausmeſſunz der Erk; 


dann die Wilfenfchaft berfelben (mads 
matifche Gesgrapbic); Die 2 -mewt, 
eine Art Mewen in den nörblinen 6% 
genden von der Größe einer Ente, I 
rothe Füße hat umd fich gerw in Im 
Kanimpenhöhlen aufhält; die = 


‚milbe , eine Benennung aler detiss> 


0,7 
Srbmiffel 


gen Shifbenarten, weche ſich nicht im 


Waſſer aufhalten, wozu auch die. Käfes 
milben gehören; die E- miftel, cine 


DIR | 


Art Nordaimeritanifcher Miſtel, die eis 


nen krautartigen viercckigen Stamm 
und lanzenförmige Blätter hat und auf 
ſeuchten Wieſen wählt; E mittel 
pünktig, E. u, U.w., mas mit der Er⸗ 
de gleichen. Mittelpunkt hat, wie die 
Diittagöfreife, der Gleicher, der Thiers 
kreis und die Mondbahn; das 2- 
moos, auf der Erde wachiendes Moos, 
sum. Hnterfchiede vom Baum» und 


Steinmoofe, beſonders der Bürlopp; 


die E-morchel, f. Teüffel; der 
E-mörfer, in der Feuermerkskunft, 
cin Faß, welches in die Erde, gegraben 
wird, um in Nothfallen die Stelle eis 
ned, Mörfers zu vertreten, Steine und 
Granaten daraus zu werfen; Die & - 
näbe, in ber Gterufunde, derjenige 
Yunkt in der Sonnens und Mondeds 
"bahn, auf welchem beide der Erde am 
nächften ſtehen, im Gegenfage ber Erds 
feene; Die E- naturbefchreibung, 
die Beſchreibung dee Erde nach ihrer 
natfrlicben Beſchaffendeit (phyſiſche 
Geograͤphie); ein Buch, welches eine 
ſolche Beſchreibung enthält; der &- 
nebel, ein. niedriger, ſich dicht an 
ber Erdoberfläche haltender Nebel; 
der Erdner, —s, der auf der Erde 
lebt, der Menſch; die E— nuß, Die 
nolligen Wurzeln einer Art Blatterbs 
jen, und die Pflanze, an der fie bangen, 
die ranfig, ben Vogelwicken ähnlich, 
auf ckern und Wieſen wicht und Schos 
ten trägt. Die Wurzeln ist man wie 
bie Waſſernüſſe und nennt jie, wegen 
der Küferchen an denfelben, die Mäufes 
bmänzen ähneln, auch Erdmiufe, Erds 
mäuschen und außer dem noch Erbeis 
bein, Erdfeigen, Wdereicheln; die 
Ameritanifche Erdnuß hat ebenfalls Enols 
ige und eöbare Wurzeln, deren Ges 
mad dem ber Artifchocfen ähnlich 
fi; die Enollige, fleifibige und ebbare 
Wurzel einer in Wäldern und felügen 
zegenden mwachienden Pflanze und dieſe 
Sdanze ſeſbſt (Erbkaftanien); ein Nas 
Je der Ackerzwiebel oder Vogelmilch; 
tſter Dand, 
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bie E- oberfläche, bie Oberfläche der 
‚ Erde; der, E-ochfe „ ein Ziefer von 
‚bläuficher Farbe, mit jeche Füßen, wel⸗ 
ches fih in der Erde aufhält und die . 
karve bes Miſttafers if; Das &-5l, 
ein dem Öle ähnlicher Saft, der an 
einigen Drten aus der Erde quilt 
(SteinöN). 


Er-dölchen, th. 3., mit dem Dolce 


erſtechen, todt Reben: einen. 


Er⸗doͤnnern, 1) unth. Z., anfangen 


zu donnern; ein fürchterliches, dem 
‚Donner ähnliches. Geräuſch hervorbrins 
gen. 


Krsöörren, unth.3. mit feyn, dürre 


wæerden, verdorren, vertrocknen. 
Erdpech, f., ein-zähes, dem Peche ähns 


Erd⸗raͤumer, 


liches Erdharz, 3. B. das Judenpech; 
‚der E-pfau, f. Kirſchiſop; der 
2-pfeiem, f. Benfter; der &- 
platz, ber freie Platz für die Zuſchauer 
im Scaufpielhaufe, der ſich vor ber 
Bühne gleich hinter den Tonſpielern 


auf der Erde befindet (Parterre); der 


E pol, die Pole ober feften Punkte 
der Erdfugel, um melche fie fich drehet, 
zum Linterfchiede von den Welt» und - 
Himmelspolen; der @-puntt, ein 

Yunkt, Standpunkt auf ber Erde; 

überhaupt irgend ein zu einem gewiſſen 

Zwecke angenoimmener Punkt oder Ort 

auf der Erde; die E— ralle, eine Ark 
Rallen, die fehe fett if und wegen ih⸗ 

res zarten Fleiſches geſchätzt wird; Die 

B-ratte, eine Art rotbbrauner Katz 

ten, die den jungen Hühnern nachfelltz 

der Er rauch, eine fältige bitter 

ſchmeckende Pflanze, die auf Feldern 

und in fihattigen Gegenden wächſt und 

deren Saft fehr heilſam iff (Ackerraute, 
Seldraute, Beldrauh, Taubenkropf, 
Katzenkerbel, Hohlwurz, Grünmurzel, 
Nonnenkraut, Feldkraut, Erdkraut, 
Kratzheil, Alprauch). 


Er⸗draͤuen, th. Z., durch Dräuen oder 


Drohen erlangen: ſich (mir) Ach⸗ 
tung. — 
m., eine vorn gebogene 

Schaufel, mit; welcher die Minengräs 
‚ ber die Erde un fih ziehen (die Kratze, 

Krücke). 

Ers 
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er th. Z., von ber Stelle dre⸗ 


Erd⸗reich, f., die ganze Oberfläche der 
Erde, auch zumeilen die Erdkugel ſelbſt; 


‘ein Theil der Erdoberfläche, ein Reich 


auf Erden; dann f. Boden: gures, 
Stinkſchabe); der &- ſchaber, ki 


fettes Erdreich. 
Er⸗dreẽſten, zrckf. Z. fich (mich) er⸗ 
dreiſten, dreiſt ſeyn. 


Erd ſeile 


‚®- fäure, eine Gäure, melde fd 
in der Erde befindet; die E ſchabe 


ein ſchwarzer, bartichaliger Käfer aha: 


Flügel, ber in feuchten Winkeln un 
‚Kellern lebt und beim Unfollen einen 


; Kintenden Saft won ſich fprigt (ki 


Evsdrefchen, th. 3. une. ((.Deefchen), 


dureh Drefchen erwerben. 

Er-drillen, tb.3., durch Drillen, uns 
geſtumes, täftges Bitten erlangen. 
Er⸗dringen, th.3. un. (f.Dringen), 

durch Drang erlangen. 

$Ersdröben, th. 3., durch Drohen er⸗ 
langen: etwas. 

Erd⸗rohr, f. Erdfernrobr; die #- 
eöbre, bei den Brunnenmachern, eine 
Höhre bei einer Bumpe mit einer Vor⸗ 
legung, bie in die Erde verſenkt wird. 

Brsdrönen, unth. 3. mit baben, drös 
ven, in verflärkter Bedeutung. 

Erd,rofe, 
und deren Strauch. | 

Mr:dröffeln, tb.3., durch Zuſammen⸗ 
ſchnürung der Luftröhre tödten: einen; 
ſich (midy) felbff erdroifeln. 
d⸗rübe, w., ein Name ber Erbäpfel, 
Erdbirnen; ſ. Torfche. 

r:drüden, th. 3., 
drücken, daß man den Druck verfpürt; 
zu Boden drücken, todt drücken: die 
Left ſchien ibn erdrüden zu 
wollen. Im O. D. fo viel ald eins 
drüden, zerdrüden. 

Erdrüden, m., eine Erhöhung auf 


mit Nachdruck 


.ın 


. 


w., eine Art milder Roſen i | 


der Oberfläche der Erbe, bie fich in die 


gänge erfireckt (ein Bergrücen, wenn 


fie ſehr hoch iR); Erdrund, f., f. 


$Erdenrund; der E-fad, mit Ers 
be ausgefüllte Säcke, deren man fich 
im Kriege bedient, Schutzwehren bars 


ans zu machen; der D-faft, jede 


unter der Erbe befindliche zähe Fluͤſſig⸗ 
keit, 9.8. Erdpeh, Erdharz; das 
2 -fals, ein Salz, das an der Erbe 
anſchleßt, Salpeter; der 2-fand, 
der auf und unter der Oberfläche ber 
Erde befindlihe Sand, zum Unters 
ſchiede vom Fluß⸗ und Meerfande; die 


legt (die Erdfliege); die B-fehnedi, 


be, eine Art Shwalben, erbfarbis mi 


be, 


freffers; die BD -feife, in den Omi 


den Minengräbern, ein eifermes ws 
krümmtes Werkzeug mit zwei Stile, 
die Erde damit wegzuſchaben; das d- 
fchaf, -es, M. -e, ein Nm: de 
Schaſtameels; die Eñ fihan, O 
-en, in ben Marfchgegenden, bie et 
Befichtigung der Deiche im Brühlen 
(die Krautfchauung) ; Die & ſcheibe 
die Erde als eine Scheibe vorackät, 
mie fie fih die Alten dachten; die £- 
ſchicht, f. Brdlage ; die E-Idil 
Erste, Schildkröten, welche fit wi 
dem Pande aufhalten; die &-fhlan 
ge, Schlangen, welche fih auf ia 
Lande aufhalten (Feldſchlangen; dr 

E-fhmied, ſ. Holswurm; dr 
8 -fchnafe, eine Gchnafenart wc 
eine Art großer Mücken, weh & 
Eier in die Erde an die Baummie 





diejenigen Schnedten, welche eine hat 
Schafe haben und ſich auf der & 
aufhalten (Landſchnecken); aus 
nadten Schneden; die E ſchoct 
Benennung der Artiſchocke im gemeisc 
Leben; die E-fiholle, eine Std 
oder großer Klumpen sufammendani“ 
der Erde (Erdfloß); die &- dw: 


einem weißen Ringe, die im ticſch 

ern an ſteilen Ufern übermwintert Ue 
ſchwalbe, Waſſerſchwalbe, Sundio=! 
Rheinſchwalbe)) der 81 
ſchwamm, Schwämme, welk 
und aus der Erde wachſen, jun ie 
terfchiede von den Baum s und Dir 
fihmämmen; uneig., ein cu 
Menſch; das E-fchwarz, bi \ 
Mabhlern, eine Art Erdkohlen, bie in! 
jerrieben wird und deren fie fo N 
Kaltmahlerei bedienen ; Der £-fdımt 
fel, 1. Börlapp; Das E (dan 
ein Name des Amerikaniſchen Una 





Eröfperfing - 


werfen, eine ſehr weiße Erbe, deren 
man fih zum Waſchen leinener Sachen 
bedient; der D-fperling, f. Wie⸗ 
fenlerhe; der E fpiegel, bet 
Abergltubifchen,, ein Spiegel, in wels 
chem fie dic unter der Erde befindlichen 
Gchäge wollen fehen können; die E— 
fpinne, eine Spinne, die ſich auf der 
Erde und auf den Pflanzen aufhält, 


jum Bnterfchiede von Haus, Mauem 


und Waſſerſpinnen; Das + fpins 


nenkraut, eine Pilanze, deren Sas 


menbälge Äbhntichkeit mit Spinnen ha; 


ben (Zaunblume, weißer Wicderthon); - 


die P-fpitge, eine Spitze der Erde 
der bes fehlen Landes, welche fi in 


das Waſſer hineinerfirecdt (die Bands - 


fbige) ; der B-flein, ein Ablerficin, 
ber Erde in fich enthält; der £-Itern, 
ein Name des Mondkrautes, oder ber 
Mondraute; auch bie Erde, als ein 
Stern betrachtet ; der Eſtoß, eine 
kurze Erfihütterung der Erde; eine 
einzelne heftige Erfhütterung bei einem 
Erdbeben; uneig. , eine wichtige, große 
Wirkung babende Begebenheit; der 
Er ſtrich, der Raum zwiſchen gewiſſen 
Kreifen, welche man ſich mit dem Glei⸗ 
ber oder der Mittellinie gleichlaufend 
am die Erdfugel gesogen denkt (Zone, 
Erdgürtel ): der heiße Erdſtrich, 
ber Theil der Erboberfläche unter dem 
Bleicher und zwiſchen den beiden Wen⸗ 


dekreiſen; die gemäßigten Erdſtri⸗ 


che, bie Theile zwifchen den Wende 
und Polkreiſen; die Kalten Erdſtri⸗ 
he, die von den Potzirkeln eingeichlofs 
fenen Theile; in engerer Bedeutung 
Ik Erbdibeich auch eime Gegend der Erds 
sberfläche in Anfehung ihrer Puftbefchafs 


enheit: ein rauber Erdſtrich; die - 


E-fiufe, eine Stufe „ ein Abfag der 
Erde, befonderd an der Geite eines 
Berges (Terraſſe); die # -tafel; eis 
se Tafel, Karte, auf welcher die Ger 
dalt der Erde, nach der Lage des felten 
!andes auf derfelben, abgebildet iſt; 
das E talg, ein weiches Bergharz, 
vas fettig mie Talg iſt; das chal, 
vie Erbe, als Aufenthaltsort der Men⸗ 
hen mit einem Thale verglihen; Ins 
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#- tbier, ein auf der Oberfläche: ber 
Erde lebendes Thier, zum Unterſchiede 
von den Waſſerthieren; die E-toffel, 
f. Kartoffel; der E torf, Erde, 
die von Bergdl durchbrungen ifl. u 
Ersdulden; th.3., geduldig ertragen: 
alles Unangenebme, Kälte, Hin. 
und Aunger, J 
Erd⸗ umfaſſer, m., der bie Erbe gleich⸗ 
ſam umfaſſet. | 
Evsdummen, unth. 3., mit feyn, 
dumm merden. 
Krdsumfchiffer ‚ m., ber bie @rbe uns 
hit; Die E-umfchiffung, die 
Umfchiffung der Erblugel; der &- 
umfegler, ber die Erde umſegelt; 
die B-umfegelung, eine Umſege⸗ 
lung: der Erdkugel; der E— umſt ir⸗ 
mer, der die Erde, das feſte Land 
umffürmt. 


Erx⸗/duͤnkeln. unth. Z., mit ſeyn, dunkel 


werden, bunfel zum Vorſchein kommen. 
Erd⸗urſprung, m., ein irdiſcher Ur⸗ 
ſorung, der Utſprung, die Emſtehung 
aus Erde. | er | 
Er⸗dürſten, unth. 3. mit ſeyn, dur⸗ 
fig werden; vor Durſt umkommen, 
verdurſten. | 
KErdverderbend, E. u. U. w., die Erde 
verderbend; Der Wa vielfuß, eine 
Gattung des Vielfußes, die auf jeder 
Seite hundert Beine hat, zwei bis vice 
Zoll Lang (Tauſendfuß); das @ 
volk, ein Bolt der Erde; der Pu 
wabrfager, der aus der Erde oder 
bem Sande wahrfaget ; die E- wabrs 
fagerei, die Wahrfageret aus der Ers 
‚be oder dem Sande; 2 -wärts, u. 
w., nach der Erde zu, gegen die Erde 
bin; Das E-waller, Waller, weh 
ches auf. und in der Erde if, zum Un 
terichiede von dem Luftwaller; der 
2-w-ball, der Erdbal, die Erde, 
weil ihre Oberfläche aus feſtem Lande 
und Wafler befiehet; die &-weidyw 
fel, eine Art wilder Kirchen, die erſt 
im Auguft reif werden; die 2 - weis 
de, eine Art nicdriger an der Erde 
hinkriechender Weiden; ein Name der 
Buſchweide; der &- weibraudy, f. 
Varbenengel; das IE- werk, sin 
Era . 


* 


1c0 Erbwinde 


: Erfahren 


Feſtungswerk, das bloß. von Erde auſ⸗ Ererben, th. Z., durch Erbicaftieric 


geführt it; die E— winde, eine auf 
“ der Erde fentrecht fiehende Winde 5: eine 


der Winde ähnliche auf. Sichern wild 


mwachfende Mlanze, die einen niedrigen 
geſtreckten Stamm hat; der E- wins 
- el, ein Winkel, cin unbekannter Ort 
auf der Erde; der @- wolf, ein 
Name der Maulwurfsgrille; der 2- 
wurf, in der Gefchügtunf, ein Wurf 


aus einem Erdbmörjer, auch wohl dicſer 
Erdmürfer ſelbſt; der &-wurm, ein : 


in der Erde lebender Wurm, vorzugds 


meife der Regenwurm; uneigentlih u. . 
'verächtfich, ein Menfih, der am Ir⸗ | 
die 


difchen, Kleinlichen ıc. hängt; 
E-wüfte, eine Wuſte auf Erden ; 


die ganze Erde als eine Wüllc; das . 


8 -zeislein, —s, ein bräunlichgraus 


ed vierfüßiges Thiet von der Größe ei⸗ 


nes Marders mit einem langen Schwanze 
und ohne äußere Ohren, im füdlichen 
Europa (die Ziefelratte, Ziefelmaus); 
der E-sirkel, gewiſſe Zirkel, 
man fih auf der Oberfläche der Erde 
gezogen denkt, 3. B. der Gleicher, die 
Mittagskreiſe, die Wendekreiſe, Pol⸗ 
kreiſe ꝛce, zum Unterſchiede von den 
Welt⸗ und Himmelszirkeln; die wW 


zunge, ein ſchmaler Strich Landes, 
der ſich weithin ins Meer erſtreckt (Lands 


Zungte). 
* Prebus, m., die Unterwelt. 


Kreifern, ı) untp. 3. mit. feyn, eifrig, 


gornig werden: er ereiferte über 
den Anaben. 2) zrckf. Z., ſich 
(mich) ereifern. 

Ereignen, zrckf. Z., ſich ereignen, 
ſichtbar werden, ſich zutragen: der 
Fall ereignete ſich; das Kreigs 
niß, —ſſes, M.-fe, etwas, das 
fi ereignet, eine Begebenbeit. 

Freilen, th. Z., eilend einholen: uneig., 
Oss Alter, das Ungläd wird 
dich ereilen. Bei den Fägern ers 


eilet deu Hirfch Die Vorderfäbrte, 


wonn er mit dem KHinterfuße gerade in 
diefelbe tritt. 

* Eremĩt, m., ein Einfiedler, Walbds 

a die Eremitãge, die Einfie 
elei. | 


die . 


gen: einen Ring; uneig., überbourt 
zum Weis einer Sache gelangen: Das 
ewige Leben ererben. 
Erfäbeln, th. 3., etwas Fabeibafte 
erjinnen. 
Erfschen, th. Z., auffachen, auferger, 
eig. u.uneig. das Sener, den “ı 


fer. 

KErfäbren, une. (f. Sabren), 
8., überfahren, tobt. fahren: en 

Kind; durch Fahren erwerben: :© 
babe mir ein Eleines Dermöizen 
erfabren ; fo viel als prüfen: erfir- 
ſche midy Bett und erfabre man 
“ers; mittelt der Ginne empfekn, 
ertennen: Durch das Gefübl m 
fabren , ob etwas fein ober grob ie; 
befonders von unangenchmen Dine: 
Rummer, Noth, linglüd erfeb 
ren. Uneig., durch den Verkant > 
kennen: Noah ließ eine Tarde 
ausfliegen, Daß er erfübre, ©> 
Das Waller gefallen wäre; tw 
ders für hören: eine Neuigkeit e 
fabren. 


Erfahren, E.u. U.w., bad Sitte 


der vergangenen Zeit von erfahren, 
ber viele Erfahrungen gemacht ix 
ein erfabrner Mann, ein erfebe 
ner Lehrer, Seemann ı. © 
D.D. auch mit dem zweiten Fale: de 
Rechte erfabren feyn; die S 
fäbrenbeit, der Zufand, ds r' 
viele Erfahrungen geinacht bat; d 
Erfährniß, im D. D. für Erle 
beit, auch für Erfahrung; Die #r 
führung, M. -en, ber Zufent, © 
man etwas erführet, durch bie Ei: 
Kenntniß von etwas erlangt: em 
sus Erfahrung wiffen; aus der 
Erfahrung lernen; die Erfe 
rung iſt die beſte Tebrien 
rinn; befonders die Erfahrung den. 
das Gehör: etwas in Krfabren: 
bringen ; basienige, mas man © 
fährt: Erfabrungen machen; 
Mann von großer Erfabtun— 
In der Weltweisbeit, eine durd !: 
Sinne erlangte Kenntnik: aus E 


fabrung, durch Krfabrurg (: 


Erfahrungsatzt 
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posteriori); det Erfabrungsarzt, Erfindbar, Cu.im., mas erfunden 


ein Arzt, der feine Kenntniffe beſonders 
eus Erfahrung hat (empirifcher Arzt) ; 
der E-begriff, ein Begriff, den 
man durch Erfahrung erlangt bat; der 
E-beweis, cin Beweis, den man 
aus der Erfahrung bernimmt; der 
E-kreis, der Kreis, die Page und 
Nerbältniffe, in melden man GErfahs 
rungen fammelt; die E— kunde, die 
Kunde, Kenntnis, durch Erfahrung, 
aus der Erfahrung gefihöpft (Empirie) ; 
E-los, E.u. U.w., ohne Erfahrung, 
kine Erfahrung habend; E- mäßig, 
&.u. U. w., von der Erfahrung abhäns 


ig, der Erfahrung gemäß (empirifh); - 


®2-reich, E. u. U.w., an Erfahruns 
von reich; der SE-farz. ein aus der 
Erfahrung genommener Gag (ein em⸗ 
iriſcher Gas); die ®- feelenkunde 
nd E-f-lebre, die Seelenkunde, 
Ye ih auf Erfahrungen gründet (ems 
Nrifche Pſychologie); der SE- weife, 
in MWeijer, der feine Weisheit auf 
Erfahrungsfüne gründet ( empirifcher 
Philofoph); Das-E-wefen, verüchts 
ih für Erfahrung, Erfahrungstunde 
Empirte). | ur 
fällen, un. G. Sallen), '1) th. 8., 
u Tode fallen, im Fallen treffen und 
übten: einen erfalfen, von ciner 
höhe herab auf ihn fallen und dadurch 
öbten. 2) zref.3., fich (mich) ers 
Alen, ſich zu Lode füllen. 

faͤſſen, th. Z., faſſen, ſaſſend ergrei⸗ 
ea, mit dem Begriffe der Zweckerrei⸗ 
bung, der Beflsnahme: einen; uns 
!g., plöslich befallen: ibn, fie; aufs 
fen, fek halten: einen Begriff. 
febebar, E. u. U. w., mas erfochten 
verden kann; Erfechten, th. Z. unr. 
1. Fechten), durch Fechten erhalten: 
inen Sieg; fich (mir) viele Ehre 
rfechten; durch Fechten oder Betteln 
n den Hauſern erlangen; der Erfech⸗ 
er, der etwas, einen Sieg, erßcht. 
feılen,, th. Z., mit ber Zeile angreis 
kn: ein Metall. 

firdeln, th. Z., durch Fiedeln, ſchlech⸗ 
ti} Geigen erwerben: ſich (mir) fein 
Brod. RT : 


werden kann; Erfinden, unr. (ſ. 
Finden), th. 3., für finden, ger 
wahr werden, antrefien: einen; nach 
vorhergegangener Prüfung erkennen : 
einen als feinen Seind erfinden; 
befonders etwas hervorbringen, mas 
vorher noch gar nicht, oder doch nicht 
auf dieſe Art da mar: etwas VNütz⸗ 
liches, neue Muſter, die Buchs 
druderei, die Luftpumpe „ das 
Glas; ſich (mir) erwas erfinden. - 


Aum, srfinden wird oft mit entdek⸗ 


Een verwechſelt Letzteres kann mur 
ge werden von Dingen, die. 

honda, aber nicht bekannt waren, ' 
daher befonders von Ländern: Ame— 
‚sea iſt von Rolumbus entdedt, 
aber das Pulver iit erfunden wor⸗ 
den. (f. Entdeden). 


$Erfinder, m. -8, die Erfinderinn, 


D. -en, eine Perfon, die etwas ers 
Ändet; - Brfinderifh, E.u.il,m, 
YUnlage habend,. um Sachen ıc. zu 
erfinden (erfindfam): ein erfinderi⸗ 
feber Kopf; Erfinderreich, Eu. 
u. w., reich an Erfindeen: - Deutſch⸗ 
land iſt ſehr Exfinderreich ; Er⸗ 


findſam, E. u. u. w. ſ. Erfinde⸗ 
riſch; die. Erfindung, M. -en, 


bie Handlung des Erfindeng ; die Er⸗ 
finoung des Pulvers, neuer 
Mebrbeiten; eine esfundene Sache 
ober Wahrheit: die Tafdsenubren 


‚find die Erfindung eines Nürn⸗ 


bergers; zumeilen, aber nicht gut 


für Erfindfamteit; Erfindungsfäbig, 
E. u. U.w., fähig Erfindungen zu ma⸗ 


then; die A-gabe, die Gabe Erfin⸗ 
dungen zu machen; der SE-geiff, 

der Geiſt der Erfindung, die natürliche 
Aniage des Geiſtes, Erfindungen zu 
mahen; die E— kunſt, die Kunfk 
zu erfinden; B-reich, E. u. U. w., 
reich an Erfindungen, erſindſam; Mr 
voll, E.u. U.w., viele Erfindungen 
machend. 


Erfiſchen, th. 3., auffiſchen, u. uneig., 


durch FIR in feine Gewalt bekommen: 
etwas. J 


Erflaͤmmen, unth. 3. mit ſeyn, ia 


Flammen gerathen, beſonders uneig. 
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Erflätteen, t6.3., Matternd erreichen. - 

Erflaben, th. 3., durch Flehen erlan⸗ 
‚gen: etwas; ich erflebe mir nur 
Geſundheit; durch Flehen rühren, 
erweichen: die. Menſchen. 

Ernicken, th. Z., durch Flicken, durch 
Zufammennähen der Flecke zuwege brin⸗ 


“gen. | 
‚ Erliegen, tb. 3. une. (f. Sliegen), 
 flienend erreichen, im Fliegen einholen, 
eig, u, uneig. 
$Erflieben, tb. 3. unr. (f. Flieben), 
 fliebend erreichen, einen Ort erreichen, 
indım man einem en entflichet. 
Erfling, m m. -08, M . Rz fr Rübs 
ling, . 
Erflünkern, th, 3., die Wortmilde für 
erlügen. 


Erflattern 


Erfoderlich, E. u. uU. w., was zu einer 


Sache erfodert, als nothwendig erkannt 
wird: den erfoderlichen Fleiß auf 
etwas verwenden. KÜrfödern, 
tb. 3., au fh fodern, im O. D.: eis 
nen, auch won Gaben: Beld. Un 
‚tig, ; die Umſtände erfodern es, 
machen es nothwendig; die Arbeit 
erfodert viel Fleiß und Zeit; das 
WMefödernif, -fles, M. - fie, der 
Zuſtand, da etwas erfobert wird; et⸗ 
was, Das erfobert wird, das nothwen⸗ 
dig if, 


Anm. Im gemeinen Leben gemöhn: 
- fi erforderlih, erfordern ıc., 


welhe Form bärter ift. Es muß frei 


ſtehen, beide nad ig zu ge: 

brauchen, doch gewinnt der Wohllaut 
durch Weglaffung * ©. Fodern. 
Erfoͤlg, m.-es, M.-e, überhaupt, 
‚mas auf etwas. Anderes erfolgt, ber Ders 
ſolg: den sErfolg berichten; in 
engerer Bedeutung, mas auf eine ie 
‚face als Wirkung folgt, die Folgen: 
‚der Erfolg entfprach den Erwar⸗ 
„gungen; der Ausgang einer Sache: 
der ‚Erfolg wird es lebren, Er⸗ 
fölgen, unth. 3. mit feyn, auf cts 
wos folgen; es erfolgte ein tiefes 
Schweigen; befonders, als Wirkung 
auf eine Urſache folgen; auf folche 
Nerfchwendung mußte notbwens 
dig Armuth erfolgen ; erfolg⸗ 


. Erfrieren 


voll, E.u.t.m., reich an Erfsle, fch: 
wirkſam. 
Erfoörderlich, Erfördern, Erför⸗ 
— f. Erfoderlich ꝛc. 
Erfoͤrſchen, th. Z., durch Forſchen cr 
fahren ober zu erforſchen ſuchen: die 
Urfache eines Dinges, den Zu 
fammenbeng einer Begebenbei, 
die Wabrbeit; dann, prüfen, mm 
terfuchen: fich (mich) elf, fein 
Berz; Krförfcher, m. -s, die 
Verſon die etwas erforſchet; die Er: 
förfchungsfiunde , die Stunde k: 
Erforibung, Srüfung. 
Erfrägen, th. 3., durch Fragen erſa⸗ 
ven, berausbringen: eimen, ibn. 
Erfrechen, rd. 3., ſich (mid) en 
frechen, mit Frechheit etwas tbar. 
Erfreien, th. 3., durch Freien oder fe 
ratben erlangen: ein But. 
— unth. 3. mit feyn, iz) 


Erfreũen, ı) th. 3., Freude mach, 
perihaffen: dein Woblbefinden 
erfreuet mich; erfreuen Sie mid 
durch Ihren Befuch; dam, Iv 
fig, aufgeräumt machen: der Wen 
erfreuet des Menſchen en. 
a) zrckf. Z., ſich (mich) erfreuen, 
Freude empfinden, über Andert 
=. eo dem zweiten Salle de 

: fi) einer Sache erfter 

‚en; en f. genicfen; du wirll 

dich deffen nicht lange zu erfrew 

‚en baben ; Erfreulich, E.u.l.o, 

was Freude verurſacht: eine erfcen 

liche Begebenheit, Yladridı) 
es iff mir erfreulich. 


- Erfeeveln, th. 3., durch Frevela © 


langen, und durch Srepelthaten mr 
dienen, 

Erfrleren, unth. 3, unr, (f, Srieren , 
. mit feyn, durch Froſt getüdtet.merkö‘ 
.ein Menſch iff .erfroren; anch 
‚alle Nußbaume find erfroren; 
in weiterer Bedeutung, durch den Imi 
des Gefühls beraubt werden : ibm fin? 
Naſe und Vbren erfroren, e— 

. frorne (lieder, Im gemeinen !“ 
ben auch ald zedf.g., er bas ſich 
(mir), die Singer erfeoren; Mil 


Erfrifden 


auch bloß, vom Froſt durchdrungen 
werden, einen hoben Brad der Kälte 
empfinden : ich bin ganz erfroren; 
erfroren ausſehen. Sn der Schei⸗ 
des und Probekunſt erfeieren die Pros 
ben, d.h. die Metalle, wenn die 
Schmelztiegel mweger. Mangel ber Hipe 
nicht gchörig treiben oder gar. zu trei⸗ 
ben aufhören. 

rfriſchen, th. Z., friſch, fühl machen; 
erquicken und ſtarken, beſonders durch 
fühlende Dinge: die Blumen mit 
kaltem Wafler ; ficb (midh) erfris 
ſchen, ſich durch etwas Kühlendes ers 
quiden. Die Goldfihläger erfrifchen 
die Hautformen, wenn fie diefelben, 
nachdem fie durch vieles Schlagen 
fchlecht geworden find, mit weißen 
Mein beftreihen und dadurch wieder 
ftarf oder ſtraff machen. Bet den Geis 
denfärbern heißt, Die Seide erfris 
ſchen, fie nach dem Alaunen Elopfen 
und tsafchen; die Erfriſchung, M. 
-en‘, bie Handlung des Erfrifibens; 
etwas Erfriſchendes, erfrifchende Spei⸗ 
fen, Getränke; das Erfriſchungs⸗ 
einlager, ein Einlager der Soldaten 
in die Städte und Dörfer, damit fie 
ſich nach ausgeftandenen Beſchwerlich⸗ 
feiten erfeifchen oder erholen ( Erfris 
ſchungs⸗Quartier). 

rfruͤchten, th. Z., Frucht erzlelen, 
ſich ie verfchaffen. 


en, 'ı)tb.3., voll machen, ans 


füfen, ausfüßen, befonders im O. D.: 

ein Gefäß mie Wein. uUneig., 
ganz einnehmen: dieſe glücliche 
Begebenbeit erfüllet dein Herz; 
reichlich mit etwas verfehen: du ers 
fülleft alles, was lebet mit Wobhl⸗ 
gefallen, du fittigeft alles mit Wohls 
sefaßen ; voll machen, das größte Maß, 
den höchſten Brad erreichen, in der bis 
bliſchen Schreibart: meine Zeit ift 
noch nicht erfüller; vollfommen 
machen, zur Reife bringen; befonders 
einer Pflicht Benüge thun: fein vers 
ſprechen, feine Zufage, fein Ge; 
libde erfüllen; eines Wunſch, 
Bitte erfüllen. 2) ar. 3., fi 
erfüllen, sich anfülen. Go erfuͤllet 


Ergänzen, th. 3., 


bekommen: 
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fich bei den Jugern das Wildoret, wenn 
es ſich ſatt frißt; die Erfüllung, die 
Handlung des Erfüßlens; der wirkliche - 
Erfolg einer vorhergefagtn Sache; 
der Erfüllungseid, in den Rechten, 
ein Eid, welcher bei mangelhaften Bes 
meife demjenigen Theile, auf deffen 
Geite die größte Wahrſcheinlichkeit if, 
zuerfannt wird, um das Mangelbafte 
des Beweiſes dadurch zu erfüllen oder 


au ergänzen (der Ergänzungseid). 
Erfuͤnkeln 


‚ unth.3. mit ſeyn, anfans 
— zu funfeln,, funtelnd fihtbar wer⸗ 
en 

durch Hinzufügung 
des, Sehlenden ganz machen; eig. w. 
uneig.: baufällige Häufer ergäns - 
zen, im O. D. fie ausbeffern; eine 


‚ Stelle in einem Buche, ein Bud) 


ergänzen; der Ergänzer, -8, 


der etwas ergänzt; der Ergaͤnzungs⸗ 


band, berjenige Band eimes Werkes, 
welcher Bekichtigungen ; Nachträge re. 


enthält und baffelbe ergänzen fol (Sups : 


plementband); der SE-bogen, eia 
Bogen, melcher flatt eines in einem 
Buche fehlenden Bogens gegeben und 
durch welchen das Buch ergänzt wird 
(Defeftbogen); der E-eid, f. Ers 


. füllungseid; das FE-gefen, ein 


zu andern Gefegen binzugefügtes Ges 
fes, das etwas Mangelhaftes verbeffert ; 
die &- mannſchaft, im Kriegsmes 
fen, diejenige Mannfihaft, welche zur 
Ergänzung der Übrigen dient (Depot) ; 
das SE - pferd, im Kriegsweſen, 
Pferde, melde zur Ergänzung der abs 
gegangenen und unbrauchbar gewordes 


nen ‚dienen (Remontepferd); der E- 
vorrath, Vorräthe aller Art, melde 


zue Ergänzung des Febhlenden dienen 
(Depot); Das Er wörterbuch, ein 


Wörterbuch, welches zur Ergänzung 


oder Dervohfländigung andrer mangels 


hafter dient. 
Ergaͤrnen, th.'3., ins Garn ziehen, 


_ fangen, u. uneig., durch Liſt, Künſte ꝛc. 
in eine Gewalt bringen: einen. 


Ergaͤttern, th. Z., lauernd und durch 


Lift ausfindig machen ‚ In feine Gewalt 
etwas, 


E4 
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Erneben ” 


fEraeben, une. (ij. Beben), ı) eb. B. 
in eines Ardern Gewalt geben: welch 


Volk Frinen Hals ergibt unter 
d:s Joch des Rönigs zu Babel; 
fih (mi) ergeben, ſich in eines 


Anderen Gewalt geben: die Solda— 


gebener, 


ten erzaben ſich zu Gefangenen; 
die Stadt ergeb ſich dem Feinde. 
uUneig., ſich it etwas ergeben, ſich ges 
du dia darein finden: ſich in den 
görtlichen Willen eraeben. ich 
einem ergeben, füb ihm ganz wid⸗ 
men, fib ihm ganz überlaffen; ſich 


‚ dem Trurnke, der Wölluft eraes 
ben; zeigen, bemeilen: das ergibt 


a Irckſ. 3., fih - 


die wrfabrung. 
ergeben, füh begeben, ſich zutragen: 
es bat fich eine merkwürdige 
Deränderung ergeben; ſich als 
Folge gleichfam geben, folgen: bier 
eus ergibt ſich. Ergeben, E.u. 
U. w., das Diittelmort der vergangenen 
Zeit von ergeben, gewidmet, ges 
weiht: einer Perfon ergeben feyn, 
fib ihrem Dienft gewidmet haben; 
einer Sache, dem Trunfe, den 
wilfenfchaften ergeben feyn, fich 
von ihr beberrfchen laſſen. In ber 
Höfichkeitsfprache: ich bin Ihr ers 
ergebenfter Diener; 
ich bitte, Dante ergebenft; daher 
die Ergebenheit; das Ergebniß, 
ſſes, M. -fle, mas ſich aus etwas 
ergibt, daraus folgt Refultat‘. In 
der Rechenkunſt, diejenige Größe ober 


"Zahl, die ſich aus der Vermehrung 


zweier anderer mit einander ergibt (Fak⸗ 
tum, Produft); die Ergebung, die 
Handlung des Ergebens; der Zuftand, 
da man fich in etwas ergeben hat; der 
Ergebungs marſch, im Kricgswes 
fen, ein Marſch, melcher geichlagen 


wird, wenn man fich ergibt (Chama⸗ 


de); das E-zeichen, im Kriegswe⸗ 
fen, ein Zeichen (3.8. der E— marfih), 
um anzuzeigen, daß man fich ergeben 
wollt. 


Ergegnen, unth. Z., in der Rechtsfpras 


che fo viel ald entgegnen, Dagegen ans 
führen. 


Ergeben, une. E. Beben), 1) 19. 3., 


Ergegbar 


bis zu Ende gehen; durch Gehen erhal 
ten, durch Gehen ſich verſchaffen: ſich 
(mir) ein gutes Botbenlobn er: 
geben; 2) srdf. 3., Si (mich) 
ergeben, ſich durch Geben eine kubch 
‚ bersegung machen, und fi dadurch «= 
holen; 3) unth. 3., mit feyn, glid 
fam aus einem Orte geben, in une 
gentliher Bedeutung, f. ausgehen, dr 
fannt gemacht werden, von Befehl: 
es erging ein Befebl; eine Yu 
ordnung; ein Urtbeil ergeben 
laffen; etwas über ſich ergehen lafen, 
es geduldig erleiden: es ift über ihn 
viel Unglück ergangen, es patiı 
betroffen ;- gefcheben, erfolgen; 4) u" 
perſ. 3., das Verhältaiß der Beach 
‚ heiten und Veränderungen ju uns vrd 
ihre Einwirkung auf uns anzubeustın: 
‚es ift mie fchlecht ergangen; «5 
wird ibm übel ergeben. Ju d.?. 
auch mit haben; der Ergẽhungs 
platz. ein Platz, auf welchem mar f2 
ergeben kann (die Wandelbaha, Frw 
menade). 

Ergeĩgen, th. 3., durch Geigen ımın 
ben: fich (mir) Geld, Beifall, 
Mrgeisen, th. 3., durch Geiz enwerhe: 
ſich (mir) großes Vermögen. 
Ergelben, unth 3., mit fern, gÜ 

werben. 
Ergetzbar, E.u. U. w., mas ergegt mer 
den kann. Ergẽtzen, 1) th. Z., ds 
lebhafte, ſinnliche Freude, cin grotc 
Wohlgefallen verurſachen: einen em 
getzen; dieſer Anblick ergchhet 
„mich; 2) arckf. Z., ſich (mich) er⸗ 
getzen, lebhaſte Freude, hohes Wed 
geraden über eimas empfinden: ſich an 
einer Sadıe ergeren. ImD.). 
auch mit dem zweiten Sale: de 
will ich midy meines Herzeleid⸗ 
ergetzen; der Krgetzer, -3,der In 
dre ergetzt; Ergetzlich, Eule, 
ergetzend, was ergetzet: eine ergeh 
liche Unterhaltung; die Era 
lichkeit, M. -en, die ergetende Er 
genſchaft einer Sache; eine erzetztode 
Sache ſelbſt; die Ergerung, D. 
-en; die Handlung des Ergisent; un 
. ergegende Sache, ein hohes Dergnii. 





Ergiebig 


Iegiebig, E. u. u. w., viel gebend, wor⸗ 
aus man viel gewinnt: das Getreide 
iſt ſehr ergiebig, hat viele Koͤrner, 
gibt viel Mehl; ein ergiebiges 
Bergwerk, bas viel Ausbeute gibt; 
uneig.; fein Erfindungsgeiſt iſt 
eine ergiebige Sundgrube für 
ibn. Im O. D. zuweilen für beträchts 
lih: einen ergiebigen Beitrag an 
Gelde tbun. | 
xsießen, unr. (f. Bießen), ) th.3., 
ausgießen :.der Strom ergieft fein 
Gewäller ins Meer, und uneig.: 


ec ergießt feine ganze Zärtlichkeit . 


über mich; 2) sxdf. 3., fidy (mich) 
ergießen; feinen Ausflug haben: der 
Strom ergießt fich in das Meer; 
uneig., Gefühle, Die fich in fanften 
Thränen ergießen; ſich in Fülle vers 


hreiten,. ausbreiten: der Strom ers 


gießt fi über das. Aand, übers 
ſchwemmt es; die Galle ergießt 
ſich, tritt aus der Gallenblaſe zu häu⸗ 
fg in den Magen. tineig., ſich in eis 
nen Strom von Worten ergies 
gen, viele Worte machen; ſich in 
Lobeserhebungen ergießen. 
rgirren, th. 3., durch Girren erhals 
ten: von feiner Schönen Erhoö⸗ 
rung. | 
glänzen, ») unth. 3., mit baben, 
hell glänzen, glänzend In die Augen fals 
len: .die Slur erglänst; 2) tb. 3., 
mit feinem Glanze erleuihten. * 
rglimmen, unth. 3., unr. (ſ. Glim⸗ 
men), anfangen zu glimmen, ſich glim⸗ 
mend zeigen. * 
rglũhen, 1) unth. 3., mit feyn, glü⸗ 
hend werden: das Eiſen erglüber; 
uneig., eine glühend rothe Farbe bes 
tommen; mit glühenden, lebhaften Far⸗ 
ben prangen; uneig., von lebhaften, 
feuripen Empfindungen und Leidenfchafs 
ten ergriffen werden; 2) th. 3., erglüs 
ben machen, in Glut fegen. 
ergo, folglich, aljo, daher. 
göszen, f. Ergetzen. 
rgräben, th. 3., unt. (f. Braben), 
durch Graben erwerben, erhalten: fich 
(mir) feinen Lebensunterbalt., 
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fBrgrämen, th. 3., durch Grämen zu⸗ 
sichen : fich mir) eine Krankheit. 
Ergraũen, uuth. 3., mit feyn, grau 
werden, alt werden: im Dienffe des 
Staates ergrauen; anfangen zu 
grauen, zu dbämmern, vom Tage; vor 
Grauen ergriffen werden, 
Ergrañſen, ) unth. 3., mit feyn, 
- Grauien empfinden, von Grauſen ers 
griffen werden: Die Seele erg aus 
fer mir; 2) th. 3., mit Grauien ers 
füllen. “ \ 
ergreifen th. 3., unr. (fi. Breifen),. 
ſchnell greifen und feſt halten: einen; 
Stein, einen bei der Kind, beim 
Arme ergreifen; die. Waffen er; 
greifen, Uneig., plöslüh finden und 
feſt halten: einen auf feifcher That 
‚ergceifen; mit dem Blick ergreifen,‘ 
d. h. ertappen, erreichen ; plößlich übers 
fallen, erfüllen: Angſt hat mich ers 
. geiffen. Ausb vom Feuer, von Kranks 
heit: Das Feuer ergriff das Zaus; 
waͤhlen und gcebrausen:. er ergriff 
in der Toth dieles Mittel; eis 
nen Rath, einen Vorſchlag ers 
. greifon;. den Weg Xechtens er- 
greifen, ihn einfihlagen; ‘Eines Par⸗ 
tei ergreifen, auf jeine Seite treten; 
die Flucht ergreifen, fichen; gleichs 
ſam mit dem Verſtande greifen, begreis 
fen: ich ergreife Gott nicht. 
Ergrimmen, ı) uuth. Z., mit ſeyn, 
in. Grimm gerathen, geimmig, fehr. 30rs 
nig werden. Mit dem dritten Falle: 
einem ergrimmen, in heftigen Zorn 


— 


gegen ihn gerathen; 2) th. 3., grins 


mig machen: einen; ergrimmt fagen. 
ergeögern, ı) unth. 3., mit feyn, 
größer werden; 2) zrckf. Z., ſich ers 
groͤßern, größer werden: die Schatz 
ten vonden hoben Bergen ergrös 
Bern ſich. PR 
Ergruͤbeln, tb. 3., durch Grübeln hers 
ausbringen: die Ürfache, die Wahr⸗ 
beit, durch Grübeln erlangen. 
Erg:ünden, th. 3., den Grund erfors 
fihen, finden: die Tiefe des Sees 
ift an mandhen Stellen nicht zu 
ergründen, lincig., alles, bis auf 
ben Grund begreifen: Die Urſachen 
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der Dinge ergründen; das We⸗ 
- fen der Gortbeit; der Ergrüns 
der. -8, ber etwas ergründet, ein tiefe 
ſinniger Kopf: Ergründlich, Eu. u. 
w., mas ſich ergründen läßt; eig. und 
uneig.; die Ergründlichkeit, die Eis 
genſchaft, Beſchaffenheit einer Sache, 
nach welcher ſie ergründet werden 
kann. | 
Frgrünen, unth. 3., mit feyn, grün 
werben 


Brgüden, th. 3., erſehen, mit den Au⸗ 
gen erreichen. j 
Erguͤß, m. - les, M. -güffe, der Zu: 
Kand, da ſich etwas ergieft und bie 
Handlung des Ergiebens: der Erguß 
der Quelle, und uneig., der Erguf 
der Empfindung, f. Ausfluß. 
Erbäben, E. u. U. w., das Mittelmort 
der vergangenen Zeit von erbeben, in 
Die Höhe bebend, hervorragend. Als 
ſolches heißt es eigentlich erboben, wie 
es auch in der eigentlichen Bedeutung 
häufig fo gebraucht wird, z. B. mirgen 
„immel erhobenen “Bänden bes 
gen. ben fo: eine erbobene Bes 
gend; ein erbobener Ort; erbos 
bene Arbeit, folche metallene Arbeit, 


wo allerlei Geſtalten über der Grunds _ 


Rache erhoben gegoffen werben, oder fteis 
nerne und hölzerne Arbeit, wo allerlei 
Geftalten über der Grundfläche erhoben 
ausgearbeitet find (en relief);- ein 
erhobener Berg u. f. w Doc faus 
“tet es in diefen Beliptelen fehr oft er⸗ 
baben. Ganz beſonders aber In der 
uneigentlichen Bedeutung, andre ähns 
tihe Dinge fo weit üb:-rteeffend, daß 
Bewunderung und Ehrfurcht badurch 
erweckt wird erhabene Befinnuns 
gen, erhabene Denkart; die er; 
babene Schreibart; der Dichter 
ſtrebt nad) dem Erbabenen; die 
"gerbäbenbeit, M, -en, bie Eigen; 
"schaft oder Befchaffenheit einer Sache, 
da fie erhoben oder erhaben ift; Die Er; 


> babenbeit des Berges, die Erbas 
“ -" benbeie dee Gefinnungen, der 


E Tugend; etwas über. der Oberfläche 
einer Sache Hervorragendes: Erha⸗ 
"benbeiten der Haus; der Erdo⸗ 


* 


Er halten 


berflache zc.; ein Zitel ber Kant 
prieſter oder andrer vormchuer Sci 
- hen (Eminens). | 
Erbaͤcken, tb. Z., mit der Hadke, da 
Art eindringen , durchdringen, kurs 
ermerkn; 


Hacken ſich verſchafen, 
ſich (mir) fein Brod. 
Erbadern, th. Z., durch Hedern, Eur 
ten erlangen. 
Erbaͤllen, unth. 3., mit fen, im 
ballen, wiedertönen. 
Erbältbar, E.u.u.m., mas iu hl 
ten if, erhalten werden kann. 
Erhalten, war. (f. Halten), 1) 1.3. 
- aufhalten, zurückhalten, die Braun 
oder Entfernung eines Körpers bad 
Halten verhindern: Die Pferde wurı 
den ſcheu und ließen fid nid 
erbalten. Uneig., im Beflse behal 
ten: fein Vermögen ; bewirken, hi 
etwas in feinem Zuftande bleibe; em 
„aus, einen Garten in gutem 
‚Stande erbalten; einen bei & 
ren erbalten; dann überhaupt, ii 
Fortdauer einer Sache bemerkikehin: 
einem, mir, ibm das Leben, as 
- einen beim Keben erhalten; je 
nen Glauben (Kredit) bei Andern 
erhalten; Gott erbält die wel:. 
In engerer Bedeutung, durch Reiten; 
der nöthigen Lebensbedürfnifte bie Fer 
dauer bewirken: einen im Eſſen und 
Trinken erbalten; er bar em 
zablreiche Samilie zu erbalten; 
durch feine Bemühung aus andern Div 
gen bervorbringen; Aus dem Bali 
wafler erbäle man das Balı 
uneig. weder durch Bitten, nod 
durch Drobungen etwas von ti 
nem erhalten; f. bekommen: et 
freulicbe Nachrichten, Briefe,an 
Geſchenk, ein Amt, Lob, Er 
zc. erbalten; durch feine Gemüdun: 
in feinen Beſitz bringen; den Sieg; 
bemeifen, im D. D.: etwas eidlih 
erhalten; 2) ardf, 3., ſich (mid) 
erbalten, fish an etwas halten un) 
badurch das Fallen te. verhindern; der 
Aſt beach, allein ich erbielt mid 
nod an einem andern; die Fr" 
bauer eined Zufandes, in weichem men 





Erhämmern * 


ſich befindet, bewirken: ſich auf den 

einen erhalten, aufrecht ſtehen 
bleiben; ſich geſund erhalten; für 
ſeine Fortdauer überhaupt ſorgen: er 
muß ſich ſelbſt erhalten. Auch un⸗ 
eig., von Sachen: dieſes Obſt er⸗ 
haält fich nicht lange, verdirbt Leicht; 
Erbältenswertb und Erhaͤltens⸗ 
würdig, E.u.U.m., werth oder wärs 
dig erhalten zu werden (erhaltungss 


merth und: erhaltungsmwürdig) ; der. 


Erhaͤlter, -8, Die Prbälterinn, 
der oder die eine Berfon oder Sache er; 
hält; die KErbaltungsbrille, eine 
Art Brille oder Augengläfer, wodurch 
das. Seficht in feinem Zufande erhafs 
tın werden fol (Konferwationsbrilie) ; 
E-werth und &- würdig, &, u, U. 
w., f. £rbaltenswertb. - 
Erbämmern, th. 3., durch Kämmern 
in feiner Schalt verändern: das Eis 
fen läßt fih auch kalt erhäm⸗ 
mern; durch Arbeiten mit dem Ham» 


mer erwerben; verdienen: ſich (mir). 
Erbandeln, th. 3., durch Handel’oder - 


Kauf in feind Gewalt bringen: etwa» 


von einemerbendeln; ein Haus, 


einen Garten; durch Handeln oder 
Dingen erhalten: ich babe daran 
einen Bulden erbandelt, abgedun- 
genz durch den Handel erwerben: er 
bar fid) (mir) ein großes Vermös 
gen erbandelt. 

rbängen, th. Z., aufhängen, in bie 
Höhe hängen: einen Dieb; fich 
(mich) erbängen, fih aufhängen (f. 
Hängen). 

erhaͤrren, th. 3., mit haben, auf das 
Herannahen einer Perfon, Sache, ber 
Zeit ıc. harren: erharre der Jeit, 
und erbarre die Zeit. 


&rbärfchen, unth. 3., mit feyn, harſch 


werden. Ban: 

:thärten, unth. 3, mit feyn, hart 
werden; KErbärten, th. Z., hart mas 
deu, und uneig., beweiſen: etwas 
mir (Gründen, mit einem Eide 
erbärsen, 

erbhäſchen, th 3./ haſchend erhalten, 
im feine Gewait befommen ; einen Vo⸗ 


Erheben 1067 


„gel; dann, die Gelegenheit liſtig wahr⸗ 
nehmen: einen Vortheil. 


Erhaũuen, th. 3., unr. (f. Sauen), 


mit einem Werkzeuge zum Hauen durchs 


dringen: dad Holz Läft fich wegen 
ı feiner Härte Eaum erbauen; jer⸗ 


‚hauen, umbauen: einen Baum; 
tobt hauen; durch Hauen erlangen, ſich 
verichaffen. ' 


Erheben, unr. (f. Heben), ı) th. 3., 


"die Schwere eines Körpers durch Kraft 
überwinden: ich kann diefe LCLaſt 


.‚ nicht erbeben; in bie Höhe. heben: 


die Hände gen Bimmel; der 
Mind erbebt den Staub; bei den 
Jugern, Das Jagdzeng erbeben, 
es in Die Höhe nehmen, aufheben. Uns 
eig., die Augen erbeben, aufichlas 
gen; feine Stimme erbeben, ans 
fangen zu fpreben; Klage wider 
jemand erbeben, wider ihn Hagen; 
fein Herz, feine Gedanken 3u 


. Bott erheben, mit Eprerbietung an 
- Gott denken; in Empfang nehmen: 


Geld, Steuern, Zoll, Gefälle- 
erheben, Anfchen, Vorzüge erthel 
len: einenzu boben Würden, Eh⸗ 
venftellen, in den Adelſtand ers 
beben; fehr rühmen: feine Bes 
ſchicklichkeit bis in den Simmel; 
bervorkechen machen, mehr in die Aus 
gen fallend machen (heben): eine leb⸗ 
bafte Sarbe muß eine dunklc ers 


‚beben; bei den Handwerkern, das 


Handwerk erbeben, das Recht da 


zu erneuern; in den Kanzleien, die 


Umftände einer Begebenbeit er, 
beben, fie ausmitteln; =) ardf. 8., 
fid (mich) erbeben, aufftchen, ſich 


vom Gig in die Höhe richten: fie ers 


boben fich von ibren Sitzen. Bei 
ben Jägern erhebt ſich ein wild, 
wenn es von feinem Lager aufftchet. 


uneig., auffteigen, in die Höhe Reigen: 


es erbebt fidy ein Staub; fich bes 
geben: der Hof bat ſich in die Kir⸗ 
che. erboben ; ſich wider jemand 
erbeben, feindlich gegen ihn auffter 


:» ben, gegen ihn handeln; über andre 


Dinge hervorragen, böber fen: hin⸗ 
ser dem Dorfe erbebr fi) ein 
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Berg; fih Vorzlige vor Anden tes 
werben und fic dadurch übertreffen, über 
. fie hervorragen: er erbebt ſich durch 
feine Verdienſte über feine Mit 
bewerber , befonders in üblem Eins 
ne, fich ungegründste Vorzüge vor Ans 
dern Beilegen: er erbebt fich gern 
über. Andre. Am O. D. auch mit 
dem zweiten Salle der Sache: 


ficb feiner Befhidlichkeit, feiner! 


Kenntniſſe, erbeben ; cine größere 
Höhe erlangen, uncig.: die Schiffe 
erbeben ſich, wenn fie ſich von der 
Küfte entfernen und bie hohe See ges 
mwinnen; entfiehen: Der Wind ers 
bebt fib; es erbebt fidy ein Be: 
ſchrei; der Erheber, -8, der ets 
„was erhebt: Der SErbeber des Bels 
des; Erheblich, E. u. U.w., gewöhn⸗ 
AUch nur uneigentlich f. vorzüglich wich⸗ 
tig: erhebliche Gründe dafür ans 
fübren; erhebliche Schwierigfei; 
ten ; nichts SErbebliches ; daher die 
$erbeblichkeir, die Wichtigkeit: die 
Sache ift von Feiner Erheblich— 
« keit; das Erhaͤbniß, —ſſes, M 
- fe, in den Bergwerken, die von den 
Dorfahren weggeſtürzten Schlacken und 
Herdflut, melche aufgehoben und beim 
Zinnſchmelzen zugefchlagen werden. ' 
$Erhbeirarben: tb. 2., durch Helrath ers 
halten: ſich (mie) Beld und But 
erheirathen. | 
 Brbeifchen, th. 8., erfodern:. die Um, 
ftände erbeifihen es. 

Mrbeitern, 1) tb. 3., heiter machen: 

- fein Gefiche; die Muſik erbeitert 
mich; 2) ärdf: 3., ſich (mich) ers 

* beitern, beiter werden. 

Erbeizbar, E.u. U. w., mas erheizt wers 
den kann: ein leicht erheizbares Zim⸗ 
mer. - Brbeizen, * 3. durch und 
durch heizen. 

Erhellen, ) tb. Z., he machen, ers 
feuchten, und uneig., bekannt, offenbar 
nahen. In den Zuderficdercien bes 

‘. deutet, den Zuder erbellen, ihn 

» Far machen, ben Zuderfaft beim brits 
ten Sude in cine Elare oder helle Brüs 

» be verwandeln; 2) unth. Z., mit bas 

ben, hell werden, und uneig., deutlich, 


-. Erhöhen ° 


: Mar werden; der Prbellkeifel, in 
ben Zuckerſiedereien, derjenige Kcfiel, in 
welchem der Zucker erhellet wird (der 

. Erhellungtkefci); dis Erbellungs 
blech, bei den Gürtfern ic. eine runde 

blecherne Schafe, die einem Durchſale 
‚ge aleichet, und deffen fie fich bedienen, 
bie Farbe der vergoldeten Knöpfe darin 

"zu erhöhen; der Erbellungskeſſel, 
f. Erbellkeſſel. 

Erbherben, ı) unth. 3., mit feyn, be 
‚be werden; 2) th. 3., herbe make, 
verbittern; 3) zrckf. Z. fich (mic) 
erberben, ſich erzürnen, ſich grämen 

Erbetzen, th. 3., durch Hetzen erlangen, 
in feine Gewalt bekommen: einen 
Haſen; zu Tode hetzen. 

serbeücheln, tb. 3., durch Heuchelei er 
fangen: fi) (mir) den Kuf der 
Frommigkeit. 

Krbeülen, 1) tb. Z., durch Keule m 
landen; 2) untb. 3., in Heulen er⸗ 

brechen. 

Erbexen, tb. 3., durch Keren herr⸗ 
dringen, verſchaſſen. 

iErbiten, 1) th. 3., durchaus beif mu 
en: Das Eiſen; die Sonne tr: 

: hitze die Erde; der Wein erbiti 
mich, verurfacht mir Hitze; das Blut 
ift mir fo erbitze. uneig, von ki 
tigen Begierden und Leidenfbaften: er 

ſprach ſehr erhitzt; auf etwaser 
bitzt ſeyn, große Begierde bernd 

haben; eine erhitzte Kinbildungs 


kraft, die heſtig in Thatickeit geſetzti 


2) aedf. Z., ſich (mich) erbitzen, 
ſich heiß machen, beiß werden, Ye 
werden, in Eifer acrathen: er bare 
ſich im Wortwechſel ein weni 
erbisit, 

ferböben, f. Erhaben und Erbeben 

Erhoͤffen, tb. Z., hoffend erwarten, e⸗ 
ſend erlangen. 

Erhoͤhen, th. Z., im Die Höhe ricten, 
aufrigten: ein Arenz; am gemib” 
lichften f. böher machen : einen Weg 
einen Damm; uneig., über Intern 

erheben, mehr Mürde, Mac, Inio 
ben verleihen; einen "erbäben; er 

Ä iſt nach Verdienſt erbẽbet wor 
den; ſich (mich) erhöhen, is Fit 





\ 


- Erbölen 


Bedeutung, fih mehr Vorzuge beiles 
gen, als man hat und verdienet: wer 
ſich ſelbſt erböber, der ſoll ernie⸗ 
drigt werden; den Werth, den Be⸗ 
trag einer Sache vergrößern: die Auf⸗ 
lagen, die Miethe, den Gehalt, 
die Befoldung erböben ; - mehr ins 
nere Stürke und innern Werth verleis 
ben: den Mjurb:erböben; eine 
Siebe erböben, ihr mehr Glanz ger 
ben; erheben, preiſen: Den Namen 
Goites; die Erböbung. 


Erbölen, ı) th. 3., einholen, im D. B. 
Jemand auf dem Wege erbolen; 


f. erwähnen, im D. D.: der: oben 
erbolte Räufer; 2) ardf. Z., ſich 
(mich) erbolen,, frifchen Athem hos 
kn: ich muß mich erff ein wenig 
erholen, ncue Kräfte fammeln: ſich 
nad) einer Krankheit wieder ers 


fon oder Sache erbolen, fih an 
derfelben fchadlos halten. Im O. D. 
fid) feines Schadens erbolen, fich 
bei jemand Raths erholen, ihn zu Ras 
the zichen ; die Erbölung, M. -en, 
ber Zufland, dba man ſich erholet; et⸗ 
was, das zur Erholung dient: ein 
Bang, ein Spiel ꝛc. iſt feine ein, 
jige Erholung; das Erbölungss 
mabl, in den Klöftern, ein Mahl in 
den Faſten, fich von den Faſten zu ers 
bolen (Refektion); die SE-ffunde, 
eine Stunde, eine Zeit, in der man fich 
von einer Arbeit erholet. 


Eehoͤrchen, th. 3., durch Horchen er 


fahren. 


@rbören, th. 3., hören, in verflärkter 
Bedeutung: Das iſt nicht erbört, fo 
‚etwas hat man noch nie gehört; mit 
dem Gehör gleichfam erfeichen, abhören : 
id Eonnte ibn nicht erbören, einen 
erbören, feine Bitte gewähren, ihm das 
Erbetene bemilligen ; er_bat meine 
Bitte erbört ;die Erbörung; Er⸗ 
börlich, €.u.u.m., fo befchaffen, daf 
töserhört werden fann. 
gern, ı) unth. Z., mit feyn, 
ig werden; durch Hunger erwerz 
5 vor Hunger umkommen, fleeben; 







Erhüpfen, th. 3., 
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2) zrckf 3. ſich (mich) erbungern, 
fein Beben durch den Hungertod enden. 

Büpfend erreichen: 
das nabe Dorf. ATI 


‚sErbülten, t$.3., hütend in- Yufficht bes 


halten: Das Vieb. Me 
Krjächtern, th. 3:, durch larmendes 
Jagen,  Herumfpringen befommen: 
fi) (mie) Zunger erjachtern. 
rjägen, th. 3., auf der Jagd erlangen: 
‚ein Wild; durch Schr sfligfeit etreis 
hen, einholen: einer erjagte den 
Andern; uneig., durch eifeige Bernüs 
hung erlangen : einen Vortbeil, Lob, 
Ehre. SE. 
Krjäbren, th. 3., durch jahrelangen uns 
wnterdrochenen Befis zu eigen bekom⸗ 
men, alſo das Gegentheil von verjah⸗ 
. zen. | 


Erjaũchzen, unth. 3., in Jauchzen aus⸗ 
bolen; ſich (micy) an einer Pers brechen. 


Erinnerer, m. - 8, der an etwas erins 
nert; Erinnerlich, U. m., woran man 
ſich erinnert: mir iſt noch alles 
wohl erinnerlich. $£rinnern, ı) 
tb. 3;, in das Gedüchtniß zurück brins 
gen: einen an fein Verſprechen, 
an feine Pflicht; auch mit dem 
zweiten Selle: einen der glückli— 
den Zeiten erinnern. Zumeilen 
ohne Perfon: ich wollte dies nody 
erinnern, bemerken, anführen; ich 
muß die Sache zu oft erinnern, 
in Erinnerung bringen; dann, einen 
Schuldner erinnern, ihn mahnen ; 
2) ärdf. 3., fidy (midy) erinnern, 
mit dem zweiten Salle der Scche, 
oder fidy an erwas erinnern, ſich 
ind Gedächtniß zurückrufen: ich erin⸗ 
nere mid) deffen nody ; ſich feines 
Verſprechens erinnern; jetzt ers 

‚innere ich mich erſt an feine 
Bitte. Auch ohne Nennung einer 
Sache: fo viel ich mich erinnere; 
Erinnerſam, u. w., O. D. fo viel 
als erinnerlich; die Erinnerung, M. 
-en, ber Zuſtand, da man ſich an et⸗ 
was erinnert: enwas in Erinne⸗ 
rung bringen; angenebme, trau: 
tige Erinnerungen; die Handling 
bes Erinnerns: er hat es ohne mei- 


1070 Erinnerungsbefept 


= 


Erkaͤlten, unth. 3., mit fe 


ne Erinnerung gethan; dann, ei⸗ 
ne Erinnerung zur Erfuͤlung einer 


Hit: aller Erinnerungen uns 


geachter thut er’s nicht; das Mite 


tel, einen an eine Sache zu erinncen, 
ein Seichen der Erinnerung: einem 
eine Erinnerung geben; der Er⸗ 
innerungsbefebl, ein Befehl, der an 
eine Sache oder einen ſchon früher ges 
gebenen Befehl erinnert (Ercitatorium) ; 
Das SE-buch, ein Buch, defien Zus 
halt au irgend etwas erinnern fol; auch 
ein Buch, in welches man allerlei zur 
Erinnerung anmertt; die E⸗ kraft 
oder Das SE-vermögen, die Kraft 
ober das Bermögen der Seele, gehab⸗ 


ter Vorſtellungen fich bewußt zu ſeyn; 


@-los, E.u. U.w., ohne Erinnerung, 
leicht vergeſſend; das Er mabl, ein 
Mahl, Denkmahl, sur Erinnerung an 
eine Perfon oder Sache; ein Gaſtmahl, 
zur Erinnerung an eine Berfon ober 
Sache, und in weiterer Bedeutung das 
Abendmahl; der SE-fihauer, ein 
Schauer, ben die Erinnerung an eine 
Verſon oder Sache erregt; Das SE - 
fehreiben, ein Gchreiben, wodurch 
man jemand an etwas erinnert; Der 
Ertraum, eine dunkle, einem Traume 
gleiche Erinnerung; das FE -vermös 
gen, f. Erinnerungskraft; das 
E zeichen, ein Zeichen, das an ets 
was erinnert. 

Eris, die Zwietracht, Zwietrachtsgöt⸗ 
tinn. 


Erjũbeln, ı) unth. Z., in Jubelgeſchrei 


ausbrechen; 2) th. 3., durch Jubeln, 
luſtiges Leben bekommen: er hat ſich 
(ich habe mir) ein ſieches Leben 
erjubelt. 

f] kalt wers 
den: die Speifen erkalten laffen; 
uneig., nachlaffen, lau werden: fein 
Fleiß, fein Eifer erkalcer; auch 


“für ſterben; Erkaͤlten, ı) th. 3., 


kalt machen, uneig.: die Herzen der 
Frommen; 2) ärdi. 3., ſich (mich) 
ertälten, zum Schaden der Gefunds 
beit kalt werden, nach vorbergeganges 
ner Erwärmung plöglich kalt werden ; 
die Erkaͤltung: ſich eine Erkal⸗ 


-_ 


Erkennen 


tung suzieben; das Brödltungs 
übel, cin übel, eim krankpafter Zur 
Band, der aus Erkältung enthanden ik 
(Ryeumatismus). 
rkämpfen, tb. 3., burch Kämpfen 
langen: den Sieg; ſich (mir) 2b 
ze, Xuhm erkämpfen. 


Melörgen, th. 3., durch Sankt 


ſich verfchaffen, erwerben: erkargıe 
Schi 


“Be. 
Erkaũfen, th. 3., am fich kaufen: en 
Aaus; unelg., befreien: Chuſtu⸗ 
‚ bat uns erfaufer mit feinem Din 
- te; durch Geld, durch Belohnungen ja 
etwas bewegen: erfaufte Morder 
erkaufte Kobredner ; Brkääflih, 
E. u. U. w., mas erfauft merden kan, 
ſich erfanfen läßt: erkäufliche Jeo- 


gen. 
Erkecken, aedf. 3., fich (mid) erh; 
Een, Keckheit zeigen, keck jean. 
$Erkeifen, th. 3., durch Keifen erlangen. 
Erkennbar, E.u. U. w., mas erfnt 
werden kann; die Erkennbarken 


Erkennen, unth. u. th. 3, um. (. 


Kennen), durch die Sinne mahrncı 
men: ich Eann es nicht erkennen, 
es mit den Augen micht gehörig makı 
nehmen, unterfcheiden ; in ber Bi 
auch vom Gehöre: daß das el! 
nicht erkannte (hörte) das Tönen 
mit Freude vor dem Geld; 
ſich eine Sache vorftellen, in der mi 
ſten Bedeutung, es mag dieſe Bari 
lung far oder deutlich, dunkel oder uw 
deutlich ſeyn: eine Sache dunkel, 
klar, deutlich erkennen; einem 
etwas zu erkennen geben, eine Ba 
ſtellung von etwas in ihm erwecken, In 
engerer Bedeutung, ſich cine Sadelir 
vorſtellen, ſo daß man fie von ankrı 
unterjiheiden fann: Den Baum in 
feinen Srüchten; eine erkannt: 
Wahrheit; an diefem Zeiden 
wirft du es erkennen. Zumelen !. 
fennen: fich (mich) erkennen, #9 
ſelbſt kennen; in noch engere Bedeu 
tung, ſich eine Sache klar vorſtelen et 
dem Bernustiegn, daR man ſich dirk 
fchon fo vorgefielt habe: ich erkenne 
ibn an der Stimme, an der Bier 


Ertennen 


dung, am Bange; prüfen und be 
währt finden: einen Freund erken⸗ 


net man in der Korb; überzeugt 


werden, wiffen, anerkennen: ich ers 


Eenne ibn für einen geſchickten 
Mann; eine Unterfchrift für die: 


feinige erkennen; fein Unrecht 
erkennen. Beſonders in ber Rechts⸗ 
ſprache, nach dem Recht erfennen, ein 
urtheil fällen: für. recht oder uns 
recht, für billig oder unbillig er- 
kennen; in einer Sache erkennen, ein 
Urtheil fällen; auf die Ebeſchei⸗ 


dung erfennen, ben Ausſpruch thun, 
daß die Epefcheibung erfolgen fünne; 


für zuerfennen, in der Bibel, als ſei⸗ 
nen Gatten tpätlich erkennen, beifchlas 


ſen: Adam erkannte fein Weib 


Heva und fie ward fhwanger; 
der Erkenner, - 8, der etwas ers 
kennt, befonders in engerer Bedeutung; 
in den Kechten, ber über etwas erfens 
net, in einer Sache einen Ausfpruch 
thut (Decernent) ; Erkenntlich, E. u. 
U.w., mas man erkennen, ſich durch 


die Sinne vorſtellen fann (erkennbar): 


erkenntliche Schrift, erkenntliche 
Züge; empfangenes Gutes erfennend, 
und Dank daflir empfindend: ein ers 
kenntlicher Wienfch; ein erkennt⸗ 
lies Gemüth; erkenntlich feyn; 
die Erkenntlichkeit, M. - en, die 
Eigenfchaft, nach melcher etwas erkennt⸗ 
lich if; die Empfindung und Äußerung 
des Danfes für empfangenes Gutes; 
etwas, das man als Zeichen des Danks 
gibt; Die Erkenntniß, M. ſſe, und 
(in einem Falle) das Erkenntniß, 
-ffes, M.-fe, die Handlung des 
Ertennend; bie, Bällung eines Urtheils, 
die Abfaffung eines rechtlichen Ausfprus 
ches, in welcher Bedeutung ed das Er⸗ 
Eenntniß lautet: zum Erkenntniſſe 
in einer Sache fihreiten ; die Vor⸗ 


ſtellung, welche man von einer Sache 


bat, wenn man fie erfennt: eine 
dunkle, Elare Erkenntniß; eine 
anfchauende Erkenntniß, bie Vor⸗ 
kelung einer gegenwärtigen Gache, die 
unmittelbar in die Sinne fült; die 
Erkenntniß der Wahrheit; eine 
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große, tiefe, gelebrte Erkennt⸗ 
niß, in welcher Bedeutung es im O. 
D. Das Erkenntniß Iautet; der 
Baum des Erkenntniſſes Butes 


und Böfes. Berner, die Vorſtelung, 


welche auf den Willen wirkt, ins Hans 
bein übergehet: Die Erkenntniß feis 
nes Unrechts, feiner Sebler, 
weiche mit Neue verbunden iſt und der 
Beſſerung vorangehet; endlich der Ins 
begeiff aller Haren und deutlichen Vor⸗ 
ſtelungen, die man hat; 12 begie⸗ 


rig, E.u. U.w., begierig nach Erkennts 


niß; der Egrund, der Grund der 
Erfenntniß, basjsnige, woraus man. eine 
Sache erfennet; die SE-Eraft, f. 
Krfenntnißvermögen ; der B- 
freis, der Kreis, der umfang unfree 
Erkenntniß; die E-leiter, bildlich, 
bas Ganze der Erfenntniß, wozu man 
nach und nach gelangt; die E guels 
le, die Quelle, moraus man feine 
Erfenntniß fchöpft; das 2 - vermss 
gen, das DBermögen der Seele, ſich 
deutliche Vorfielungen zu machen: Das 
finnliche Krkenntnißvermögen, 


die Zühigfeit ded Gemüths, von dem | 
Dafeyn und den Veränderungen bes. - 


ſtimmtet Gegenftände in ihren Verhält⸗ 
niffen zur menſchlichen Natur, unmits 
telbare Vorkelungen zu empfangen; 
das vernünftige Krkenntnißvers 
mögen, bad DBermögen des Gemüths, 
das Dafeyn und die Veränderungen der 
Gegenfände durch Begriffe zu beftims 
men; das Erkennungswort, ein 
Wort, moraus man etwas erfennet, _ 
befonders in der Kriegsfprache f. Parole ; 
das 2 - 3eichen, ein Zeichen, woran 


‚man etwas gder ſich erfennet. 
Erker, m.-s, ein berausgebautes Stück 


an einem Gebäude: ein Haus mit 

einem Erker (ein Ausſtich, Übers 

ſtich, Überhang, eine Auslabung, und 

am Rheine eine Laube); das K-fens 

fter , dad Fenſter in einem Erker, und. 

2 2-ffube, eine Stube mit einem 
rker. 


Erkleſen, th. 3., erlefen, auserlejen, 


ausfırhen: einen zu etwas. 


Erklaͤftern, th. 3., mit ber Klafter, d. 
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2 Erflagen 


h. mit ausgefirectten Armen erreichen, _ 
ausmeſſen: 
pers erflaftern, 


Die Ränge eines Kör⸗ 


Ertlagen, tb.3., durch Klauen vor Ge⸗ 


erklämmern, th 3., klammernd, feſt 
einen 


"Erklappen, 


Erklärbar, E. u. U.w., was erflärt, | 
deutlich gemacht werden fann. Erkla⸗ 


richt erlangen. 


um: rder a. Hafrend ergreifen: 


fchwimmenden Maſt, um fih zu 


retten. 


anfangen zu Hanven; dann. febr Elaps 
pen: Die Zähne ertlappten ibm. 


‚\ unth. 3. mit haben, 


2) th, Z., tobt Klappen: eine Sliege. 


Erklaͤppern, ) unth. 3. mit bas 
ben, anfangen zu Flappern. 2) th. Z., 
durch Kfappern erwecken: einen. 


ren, th. 3., nur unelg., klar, beuts 
lich machen: einem erwas erklären, 


eo 


eine Stelle in einem Buche; durch 


| Krklirensbedür ftig, 


Worte beftimmt, und deutlich anzeigen: 
er bat ihr heüte feine Liebe ers 
Härte; einen sum YTachfolger im 
Amte erklären; einen für feinen 
Sreund, für ſchuldig oder un⸗ 
ſchuldig erklären; einen in die 


Erklopfen 


Meinung, feines Willens; die 
- Erflärung eines Berandten übe 
eine Sache (die Note); die lerır Er: 
klarung Ultimat (um); die Er!is 
rung des Krieges ober Krieger: 
‘ Märung; Die wrflärung feiner 
‚ Kiebe oder Liebeserklärung; de 
Erflärungssre, die Art, wie daof 
erklärt wird; die &-Eunff, 
Kunf, die Wilfenihaft und Geſdic⸗ 
lichkeit, was dunkel und unrerlieh 
lich ‚ill, deutlich und verfändlich nme 
en; ; befonders, die Kun die Sir 
ten der Alten, vorzüglich die Bid, m 
erklären (Hermeneutik, Epegetif); dx 
SE ſucht, die Sutt, alıs ein 
zu wollen; das Ea- urtheil, ein so 
richtliches Urteil, dem bie Anate 'x 
Rechtsgrunde beigefügt iſt; die &- 
wiflenfchaft, die Erflärungstunk 
eine Wiſſenſchaft betrachtet Herma 
tif): die &-wurb, die Wuth na 
erklären zu wollen. 


Erklatſchen, unth.3. mit baben, int 


klatſchen. 


— unth. 3. mit baben, 0.2. 


Acht erklären; einem Volke den 


Kriegerklären. Uneig., fih (mid) 
erklären feige Gefinnungen, feine 


Meinung deutlich bifannt machen: . 


erklären Sie fi) darüber; fich 
für oder wider erwas erklären; 
E. ü. U. w., 
was einer Erklärung bedarf; der Er⸗ 
Hörer, -8, der etwas erklärt, den 
Sinn einer Sade deutlich macht (Kom⸗ 
mentator, Ereget); die Erklärung, 
M. - en, die Handlung des Erklürens; 
die Erklärung eines Wortes, eir 
ner Stelle, die Worte und Sachen, 
wodurch oder womit man etwas erklä⸗ 
rer, fo wie eine Schriſt, welche ders 
gleichen enthält: dieſe Stelle bes 
darf einer erkläcung; im Uns 
bange find die wrflärungen ents 
balten; der beutliihe, ausführliche 
Begriff, welchen man von einer Sache 
gibt ( Definition); dann, die Anzeige 
einer Sache mit Seftimmten deutlichen 
Worten; die Erklärung feiner 


Nutzen bringen; hinreichend fern, » 
‚werfen: meine SEinnahme erfled: 
nicht fo viel; Erklecklich, ©: 
U.w. hinreichend, im D.D.; anichnict, 
beträchtlich: ein erklecklicher Ir: 
trag. 


Erklettern, th. Z., eine Höpe- Ketten! 


erreichen: den Gipfel eines Ber 
mes. 


Erklimmbar, | E. u. U.w., mad erfinm! 


werden kann. SErklimmen, tb. 2 
bei Finigen unr. (ſ. Alimmen) # —* 
mend erreihen: Den jäben Fels. 

Erklingeln, ı) unth. 3. mit ge 
anfangen zu flingeln. 2 th. 3., 
Ktingeln erweden: einen; —* 
gen, utr. (f. Klingen), mi: fen 
laut Eingen: die Gläfer erklingen 
mwicderklingen: - das Haus erklan 
von ibrer Stimme. 

Erbtlirren, unth. 3. mit feyn, la 
Elicren. 

KErflöpfen, th. 3., Hopfen, dei © 
burtdringt, daß die Theile der 39 
Hopften Sache getrennt werden, du 





Erklaͤgenn 


lodfen zerſchlagen/ difnen: eine 
Nuß; durch Klopfen eines met 
Gehör . erreichen 1: "Isar kann ihn 
nicht ertlöpfeh ; durch Klopfen er⸗ 
wecken, auftlopfen vwinen Schla⸗ 
fenden. —.7. *æ24 

tlugeln, the 3. durch Elugeln pers 
ausbringen ... 


EnäcEen;, „ti ge auftnackenteine 
— —ã— 


finalen). unth. Zumit babe, laut 
thallen. > en 
‚inneren, unth. Z. mit baben; Ans 
füngen zu nassen; dann, faut knar⸗ 
ren. ie | 
knaũſern, th. 8:, bush Knauſerel 
erlangen, erhalten. 

knickern, th. Z., dutch Knickerei ers 
halten, erwerben: | 
knriſchen, unth. Z., fehr knirſchen; 
uneig.: vor Wuth erknirſchen. 
knuͤrren, th. Z., durch Knurren bes 
kommen :. der und bat fich.Prüs 
gel erknurrt. ar 
kobern, unth.3., in der Bienenzucht, 
d. & : der. Bienenftod erkobert; 
amme. wieder an Bold und Werk zu; 
köchen, th. 3., weich. kochen; durch 
Kohen, Ausübung der Kochkunſt kr» 
langen. 

födern, th.2:, mittel eines Köders 
bekommen: Sifhe, 

foren, th; 3., erlefen, auslefen, 
auswählen: einen. Nur im Mittels 
wort der vergangenen Zeit gebräuchlich : 
eefaren. ©. Bören. 

töfen, 1) th. Z., durch Kofen ers 


angen. =) zrckf. Z., ſich (mich) 


erkoſen, mit jemand, ſich mit ihm 
oſend vergnügen. 

kraͤchen, unth. 3. mit haben, laut 
tachen: es erkrachte Der Donner, 
kraͤchzen, unth. Z., anfangen zu 
rachzen; laut krächzen. 

kraͤllen, th. Z., mit den Krallen fafs 
en und feit halten: der Adler ers 
Frallt feine Beute: 

!tämen, th. 3., durch Kramen, Han⸗ 
de" im. Kleinen, erwerben: ſich (mir) 
Dermögen. | 
teämpeln, th. Z., bush Krampeln 
kıker Band⸗ 
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vrgerblenen = db (mir) feinen Unter⸗ 


ale. , , 
Krfränkeln, unth. 3. mit ſeyn, ein 
Venig · krank werden. 
Erkranken, unth..3. mit ſeyn, ran 
J werben. Bei den Jagern erkrankt 
ein Wild, wenn ed nach dem Schuffe 
eemattet. 
Erkraͤtzen, th. Z., durch Kragen eewer⸗ 
ben; uneig., durch Zufaimmenkragen, 
burch Kargheit erhalten, : 
— ti. Z., fo viel üls er⸗ 
72% | 


ſch 
Ertrlechen, th. 8. ur. Kkiechen), 
kriechend erreichen: einen ſteilen 
Berg; durch kriechendes, d. h. nede⸗ 
trachtiges Betragen erlangen: ſich 
(mir) die Gunſt des Fürſten ew 
kriechen | 
u Brkriegen, th. Z3., von kriegen, d; 
h. befommen, fallen, ergreifen: ei⸗ 
nen, ibn. ı Zu 
2. Erkeiegen, th. Z. von Eriegen, di 
h. Krieg führen, durch Kricg oder im 
Kriege erhalten; Länder, Schätze, 
xbre; | 
œckritzeln. tb.3.; durch Kritzeln, ſchlech⸗ 
tes Schrelben, erhalten, verſchaffen 
Crſchreiben, erſchmieren). 
Erkrümmen, unth. 3. mit feyn, 
krumm werden: die Hande erkrum⸗ 
meh ihm; urkrũmmen, th. Z. mit 
Gewalt krümmen: einen Drabt. : 
Krküblen, ı) unth. 3. mit ſeyn, fühl 
: werden. 2) th. 3., fühl machen, abb. 
füblen. — 
Krkiihnen, jrckf. Z., ſich (hi) er⸗ 
kühnen; mit Kühnheit etwas thun: 
ich erkühne mich einer Bitte; er 
erkübnte ſich, den König anzu⸗ 
reden. 
Erkuümmern, th. 3., kummerlich Ars 
werben, erſparen. er 
Erkünden, ı)t6:3.,. Künde ju er 
halten fuchen, etforfiben: das Aandı 
2 Irckf. 3., fich (mich) erkunden, 
Kunde einziehen; wrfündigen, ı) 
th. 3., fo viel al erfinden: >) jriff; 
Z3., ſich (mich) erkundigen, Nas 
richten eintiehen: ſich hach eines 
Cebenswandel erkundigen, bef 
Dyy 
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jemand. ‚Die Erkaͤndigung; er⸗ 
— th. Z., durch Kunde 


ide erfahren. 

KErkünfteln, t9.3., durch Künfeln her⸗ 
vorbringen, befonderd, was nicht mas 
— iſt: Freundlichkeit, Trans 

‚erkünfteln. : 

Pa ippeln, th. Z., durch Kuppelet em 
langen: . fi) (mit) ein Geſchenk 
crruppein. 

— th. Z., fo vlel als laben/ ia 

verfläckter Bedeutung; fich (mich) 
erlaben, ſich erquicken, geflärkt wer⸗ 
den, die.u. uneig: ; batin, fih erholen. 

Erlaͤchen, tb. 3., durch Lachen erlangen. 

Krläg, m. -es, D. D. die Handlung 
des Erlegens, Besablens, und dasjeni⸗ 
ge, mas man erlegt. 

Krläbmen,' unth. 3. mit feyn, lahm 
werden: Die Hand ift ihm erlabmt. 

Erlaͤngen, tb. 3., mit ausgeſtrecktem 
Arm bis an etwas langen; uneig., 
einen Gegenſtand erreichen; durch Bes 
mübung in feinen Beſitz befommen: 
ein Amt, viel Vermögen, feinen 
Zwed, die Sreibeit, Bnade, Je⸗ 
mandes Sreundfchaft und Liebe, 
£bre, Rubm, Macht, Anfeben; 
durch Bitten bewirken. Erlaͤngen, 
th. 3., länger machen, verlängern; 
im Bergbaur, zur Beftätigung Friſt ſu⸗ 
eben und ‚erlangen ; auch eine Strecke 
weiter forttreiben, damit längere Stras 
Gen. nn werden können; Erlaͤn⸗ 
gern, tb. 3., länger machen, verläns 
gern; $Erlänglic) „E. u. U. w., was 
erlangt werden, was man fich durch 
feine Bemühung verſchaffen kann; die 
Erlängungsgebübren, im Berg⸗ 
weſen, Die Gebühren, melde dem 
DBergmeifter oder Bergrichter für die 
auf. dem Muthzettel anzumerkende Er⸗ 
längung gegeben werden; der Er⸗ 
Löngzettet, im Bergweſen, das fchrifts 
liche Anfuchen um Erlängung. 

Erlaß, m. -ffes, M.-Me, die Hands 
lung da man etwas erläßt: um Erz 
laß bitten, bitten, daß man eine 
Verbindlichkeit erlaſſe; cin Befehl. 
Erlaͤſſen, th. 3. une. (f. Laſſen), 
von ſich laſſen, von ſich geben: ein 


die ærla ſens:· ie | 





: 

5 

: 
get 
ni 


Haljahr En 3 Mof. 25.; 
bente Jahr, in 
neen ihre Schuld erlafen wurde, 5 Br 
1515 ie - lich oder Erlãßlich, eu. 
U.w., mas erlaffen werben kann: er 
laßliche Sünden , geringe Günde 
(Erlabfünden, Erlaffungsfünden, fr 
fünden), zum Hnterfchiede von ben Ze: 
fünden; das E recht, das Krdı. 
vermöge deſſen man etwas erlaffen, m“ 
einer Verbindlichkeit re, befreien kan 
—— der vr -fdbein, 
Erlaſſungsſchein; die E ſande, 
ſ. Erlaßlich; Das Erlaffung: 
recht, f. Erlafrecht; der E- 
ſchein, ein Schein, durch melden 
etwas erlaffen wird (Abiolutorium, de 
—— die Er ſünde, ſ. Er 
laßlich. 
Erlaũben, th. Z., Frrihelt und Redt 
geben, etwas gu dun oderzu laffen: id 
erlaube dir zu Eommen, zu ge 
ben; einem den Zutritt 
ben; die Erlaübnif, M.-Ma 
Greiheit. und Recht, etwas zu Kun 
oder zu laſſen: Erlaubniß geben, 
baben, belommen; mis R 


gznE 
— 


* 





&rlaude 

Bi, eine unſtandigkeiteformel des ges 
meinem Lebens; Der SE «brief ,+ein 

‚eine Urkunde, worin eine aus⸗ 
föltehliche Erlaubniß zu etwas ertheilt 
wird CFriuilegium, Erlaubnißſchein); 
Erlaũbt, E. u. Um, das Mittelmort 
der vergangenen Zeit von erlauben: 
eine erlaubte Sache, die zu thun 
nicht. verboten if: ein erlaubtea 

nügen, das nicht unanftindig, 


nicht unfittlich if; Die Erlaũbtheit. 


"alicht, E,u.u,m., ehemahls, berühmt, 
jegt ein Titel, der den Meichsgrafen beis 
gelegt wird: der erlauchte (Braf, 
Gräfliche Erlaucht; eine erlauch⸗ 
te Befellfchaft, von fürklichen und 
böpern Perfonen. 

!rlaten, ) unth. 3. mit feyn, lad 
werden, d. i. ein went warm werden, 
von dem was Vorher nicht warm war; 


suh an Wärme abnehmen, von dem, 


was Vorher. warm war; uneig:, erkal⸗ 


ten, in der Freundſchaft und Piche 


2) th. Z. lauwarım machen, erwärmen. 
tisüern, th. Z., durch Lauern erlars 
gen, befommen: einen erlauern, 
auf ihn lauern und ihn erwarten, bes 
fommen; eine Gelegenheit, den 
‚ günftigen Augenbid. 
&rlaüfen, th. 8. une. (f. Laufen), 
durch Paufen oder laufend einholen. 
Sprichw.; einen reifen Dieb er, 
läuft ein bintender Scherge; 
burch vieles Saufen erhalten, bekom⸗ 
men; tig. u.uneig.: fich (mir) Sun⸗ 
er erlaufen; fi ein Amt ers 
ufen. el 
erlaũſchen, th. 3., durch Paufchen er 
langen, erfahren: Die (Belegenbeit, 
einen Vortheil, ein Bebeimnif. 
Brläütern, th: 3., lauter machen, u; 


unelg. ,. deutlich,  begreiflich machen: - 
einen Sag, eine Regel duch 


Beifpiele; ein erläuterndes Ur: 
tbeil, das zergliedert und auseinander 
fest (ein analytiiches Urtheil); die Er⸗ 
läüterung, M.-en, die Handlung 
des Erläuteens; die Worte und Sachen 
ſelbſt, womit oder wodurch man etwas 
wläutert; ami Kunde der Schrift 
fieben die Erlauterungen; dus 
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Erlaũterungszeichen, bei Einigen 


ein Schriſtyeichen (:), welches man 


danmn ſetzt, wenn etwäs, bas zur 


‚Erläuterung bes Geſagten dienen kann, 


folgt (Kolon). 


baum, ein Baum mir rothlichem und 


ſehrt hartem Holze, ber auch Elek, Siie;.. 
Elſtetbaum, Elder, Wels, Otterbau 


und Dtten genankt wird; davon das 
Er holz, das #-blas, Bas Es 


laub, die &-vinde, der 2 -(w 


me ıc.; in manchen Gegenden der Zaule 
baum oder Elfebeerbaum;, auch ein Na⸗ 
ine bed weißen Ahorns 


Erleben, th. Z., mit bein Beben giefchs 


fam erreichen, bis zu einer gewiſſen 
Zeit leben: ich wünſche die Ders 
forgung meiner Kinder noch tt 
erleben; er wird Baum noch den 
Morgen erleben. uueig:, im Le 
ben erfahren: fo traurige Zeiten 
babe ich noch nicht erlebt; greu⸗ 
de an feinen Rindern erleben; 


Erledigen, th. 3., ledig machen, bo 


feeich: die Schulter von der Laft; 
Im Bergbaue erledigt man das Erz 
von dem Bebirge, wenn man die 
tauben Erd» und Gteinarten bavon 
abfondert, Uneis., von einer unange⸗ 


‚nehmen drückenden Sache ledig machen 


ober befreien, mit dem weiten Salle 
der Sache, oder dem Verhältnis 
worte von: einen einer Verbind⸗ 
lichkeit erledigen; einen der Sor⸗ 
gen, von den Sorgen erledigen; 
„jemand einer Schuld, einer 
Verpflichtung erledigen ; aus der 
Sefangenichaft befreien, befonders im 
D.D.: einen Befarigenen erledis 
gen; endigen, abthun; feines Bus 
ſitzers berauben, doch nur in der Ich . 
denden Form, der Thron iff erles 
digt; DaB erledigte Amt, ein 
erledigtes Leben, welches feinen 
Schnöträger mehr hat und dem Landes⸗ 
herrn anheim gefallen it; der Erle⸗ 
digungsfchein, ein Schein, weicher 


die Erledigung von einer Gache 
= zeugt.» 


Dun a 
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Erlegen, th. 3., banieder legen, in el⸗ 
nem Kampfe ums Reben bringen : feis 


nen Gegner, ein Wild; darlegen, 


bingeben: das Beld für erwas ers 


lesen, es bezahlen; Steuern, Abs - 


gaben erlegen; im gemeinen Leben 
und im Bergbaue, heißt eine Pflug- 
sar, ein Kifen, eine Haue ers 
gen, fo viel als, fe anfıhweisen und 
fdärfen. 0 | 
Krlebren, th. 3., durch Lehren, Unter⸗ 
sihtgeben erwerben ; durch Lehren ber 
wirken, bervorbeingen.. 
Erleĩchtern, th. Z., leichter machen, 


eine Sache leichter machen und einer 


Perſon gtwas leichter mahen: ein 
Schiff erleichtern, durch Aus—⸗ 
werfen eines Theiles der Ladung; eis 
nen Wagen; einem fein Amt, 

. ein Befchäft erleichtern. Uneig., 

. fein Bewiflen erleichtern, es von 

demienigen befreien, was daffelbe drüdket, 
nicht rubig. läßt; für befreien, mit 
dem zweiten Salle der Sache: 
er erleichtert mein ne des 
Gram’s; fidy (mich) erleichtern, 
ſich leichter machen; dann, feine Noth⸗ 
durft verrichten; die wrleichterung, 

MM. - en, die Handlung des Erleiche 
terns; dasjenige, was! uns ein Übel 
oder eine Saft leichter macht: es dient 
ibm zu, einer großen iwWrleichtes 
rung; das Krleidhterungsmittel, 
ein Mittel ſich Erleichterung zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Erleĩden, th. 8. une. (k Aeiden), bie 
verfärkte Bedeutung von Leiden: er 
bar febon viele Unglüdsfälle ers 

litten; Erlerolih, &u.u.m., was 
man erleidet kann; eine erleidliche 


Wärme; er bat es ganz erleids 


lich gemacht, ziemlich gut (leidlich). 

Erleĩern, th. Z., durch Leiern erlangen, 
erwerben. 

Erlen, E. u. U.w., von der Erle hee⸗ 
kommend, zur Erle gehörend: erlene 

Ereiuer; der Trlenbruch, ein mit 
Erlen bewachfener Bruch; der E- 
finE, ein Name des Zeifigs, der dem 
Erlenſamen vorzüglich liebt; Des & - 


Erliegen 


gang, ein mit Erlen bewochſener; Io 
ſetzter Gang; der Ea ſtrauch, vie 
Ele als Strauch gewachſen. 
rlernbar, E.u.u.m., mas erkmi 
werden kann; Erlernen, th. Z. dord 
Sernen ſich zu eigen machen; ein 
Handwerk, eine KRunft, ein 
Sprache, Wiffenſchef. 

Erleſen, th. Z. unr. (f. Zefen), us 
Iefen, auswählen, unter mebrerk nis 
Ion: ſich (mir) erwas 
ches erlefen; befonders als Mit 
mort ber verg. Zeit, für ausgeladt, 

sorzüglih: erlefenes Holt; W 
durch Leſen, befonders durch das Aus 
ten von Worlefungen erwerben: a 
bat ſich .ein WIE Een 
erlefen. 

K£rlegen, tb. 2. ‚se viel als BER 
» (mich) erletien an einer Bu 

. de. 

Erleũchten, th. Z., licht oder ccht ue 
machen: die Sonne erleuchteide 
Erde; in engerer Bedeutung, mi 
vielen bichtern oder Lampen hel man 
(idumintren): ein Haus, einen 

- Garten, die ganze Stadt; baı, 
mit Sarben in bie Augen fallend ma 
“en: ein Bild erleuchten. Hndis, 

* ben Verſtand heil machen, mit bus 
her Einficht begaben : ein erleuden 

. ser Mann; Die rleücsung, 
M.-en, die Handlung des Ericut⸗ 
tens; im biblifchen Verſtande, det zu 
fand, da man erleuchtet if; Mekih 
ter oder Pampen und Alles dasjenige mu 
fommengenommen, womit eim Drf au 
eine befondre Art erleuchtet mird (ir 
mination): eine Schöne, bofibars 

. Krleudhrung. | 

Krliegen,: unth, 3. unr. (f. Ciegen 
mit haben und Ve, für du ke 
he liegen, Im O. D.: eine She 
erliegen laffen; dies mag af 
fid) erliegen,, dies mag auf fig bew 
ben; unterliegen, nicdergebrüdt mr 
den: unter der Laſt — un 
der Kalt erliegen. ‚om 
Schmerze, der are | 
Unglüs exrliegen. 





Erlindern 


lindern ; th. 3., linde, gelinde ober 
gellnders machen; etwas. 
fen, th. 3., durch Pi erlangen. - 


lkönig oder Wrlenföntg, m. -es, 


ein erdichtetes geiſtiges Weſen in ber 
alten Deutſchen Babellchre. 
lägen, E. v. U. w., das Mittelmort 


der vergangenen Zeit von erlügen, was 
Ermaͤchen, th.3., durch Machen her⸗ 


als eine Lüge erdacht ik: eine erlos 
gene KTachriche. 

los, m. -fes, bas erläfete oder ges 
löfete Geld. 

löfchen, +) unth.3. une. (1. Lös 
fhen), mit feyn, aufhören zu brens 


nen: Das Kicht, das Feuer ers 


liſcht, iſt erloſchen; uneig.: der 
Tag erliſcht, es wird Abend; das 


Jugendkraft erliſcht. Auch vom 
Schalle, von der Stimme: Die Töne 
erlofchen endlich gany; von der 
Schriſt, unſcheinlich, unleſerlich wer⸗ 
den: die Schrift iſt beinahe er⸗ 
loſchen; auch, aufhören zu ſeyn: 

diefer Stamm, dieſes Geſchlecht 
it erloſchen; die Kiebe iſt erios 
fhen. 2) tb. 3., alddann regelmäs 
—* erlöfchen wachen, ausloöſchen: 


Das Seuer. 
löfen, th. 2., busch das Ziehen eines 
boſes ethalten. 
löfen, tb. 8, los oder fesi machen, 
auslöfen: ein Pfand, einen Bes 
fangenen ; im biblifichen Sinne, durch 


Erfüllung des Geſetzes von der Schuld _ 


und Strafe der Sünde befrcin: Ebris 
ſtus bat die Menfchen erlöfer ; 
daher Der Erlöfer, der auf ſolche 
Art befreit Die Kelöfeten, und die 
Melöfung; der Brlöfer, -8, ber 
von etwas ober aus etwas, von einem 
Übet m befreit; Die erköfungss 
ſtunde, die Stunde der @rlöfung, der 
Befreiung von irgend einem Übel; Das 
E-werl, bad Wert ber Erföfung. 
rlüchſen U or. · luckſen), th. Z., fo 
viel als erliſten. 

rlũgen, th. Z., als eine Pilge, Uns 
wahrheit erſinnen, verbringen: fal⸗ 
ſche Nachrichten; um zu tauſchen 
annehmen: feine Gelaſſenheit iſt 


miãchtigen, 
Lebenslicht erlifcht, er ſtirbtz die 
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arlogen, er hat fie niht: S. Er⸗ 


logen. 


®rlungern, th. 3., durch Lungen, 


durch begehrliches Beſtreben erfangen. 


£rlüften, th.2., fo viel ak erluſtigen. 
Krlüfligen, th. Z., beinfligen: einen 


mit Erzäblungens.fid (mid) ers 
luffigen, fich beluſtigen: über: einen. 


vorbringen,, ia D. &.: das läßt ſich 
nicht ermachen , läßt fich durch alle 
Mühe nicht zu Stande bringen. 


emäcitigen, ı) th. 3. Macht, Voa⸗ 


macht ertheilen: einen zu etwas. 
2) zrckf. Z., fich einer Bade er» 
mächtigen, O. D., fich berfelben be⸗ 
befonders wibcerrechtlich 
(ufurpiren); fich der Zerrſchaft, 
der Krone ermächtigen, biefelke 


. widerrechtlich an ſich reißen. Die Er⸗ 


mächtigung (Hfurpation). 


Ermaͤgern, unth. 3. mit ſeyn, mager 


werben. 


£rmäblen, th. Z., durch Mahlen er⸗ 
werben: fich (mir) Vermögen, Be⸗ 


tübmtbeit ermablen. 


ermähnen, th. 3., durch Gründe sur 
: Ausübung einer licht ıc. zu bewegen 


fuhen: einen, ibn, fie sum Bus 
ten, zur Tugend; zumeilen auf 
rg Mahnen zu erhalten ſuchen, O. 
: Geld; f. eginnern; ©. Di: Je⸗ 
— eines Dinges ermahnen; 
der Ermahner, —s, bet etwas oder 
an etwas ermahnet; Die Ermah⸗ 
nung, M.-en, bie Handlung des 


‚Ermahnens ; bie Gründe, durch wel⸗ 


che-man einen Andern ermahnt, zu et⸗ 
was zu bewegen ſuchet; Die Ermäbs 
nungsrede, eine Rebe, dusch weiche 
beſonders die Subörer zum Guten er⸗ 


"mahnt werden; Das SE-fchreiben, 
ein Schreiben, duch welches man its 
mand zu etwas ermapnet Gbortate⸗ 


rium) 


Ermaͤngeln, unth. u. unperf. 3. mit 


baben, mangeln, nicht da feyn: die 
Bräfte ermangeln mir; es er⸗ 
mangelt mir an Beld und Zeit; 
ich will es an meinem guten Wi 

len, an meinem Aleiße nicht er⸗ 
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Ermannen 


mangeln laſſen; unterlaffen: ich Ermoͤrden, th. 3., gewallſan * wi 


ermangelte nicht, mich einzufin« 
. den; die Krmangelung: in Er⸗ 
mangelung eines Beſſern. 
£rmännen, ı) unth.3. mit feyn, ſich 
als Mann zeinen; befonders 2) zreff. 


B., fih (mich) ermannen, feine 


Kraſte zufammennehmen. 3) td. 3., 
— wachen, ſtärlen; einen, fein 


Ermärteen, tb. 3., bush Marten er ⸗ 


langen, erzwingen. 
Ermãßigen,th. 3., im O. D. und in 
‚den Kanaleien, mäßigen, ‚mäßiger eins 
riiten (moberiren): die Koften era 
mäßinen; dafiie halten: wir haben 


es billig zu feyn ermäßiger. Die 


Ermaßiguns. 

Ermiäteen, H unth. 3. mit ſeyn, matt 
werden: ich bin ganz ermattet; 
uneig.:: Sarben ermatten und 
fdhwinden. 2) th.3., matt machen: 
große “Aitze ermattet. 

Ermeülen. th.3., durch Maulen, mür⸗ 
riſches Weſen erlangen. 

Ermel, m., f. Ärmel. 

Zrmeẽein th. 3., mit dem Mreibet 
—3 amingen: das barte 


nn tb.3., O. D. melden, ans 
führen: oben ermeldete Sache, die 
oben erwähnte, angeführte — 
Ermeſſen th. 3. tar. (fr. Wellen), O. 
D. qusmeſſen: die Tiefe des Meer 
ces; uneig., ſchaͤhen, heurtheilen; 
Andre nad ſich ermeſſen; -erıwäs 
gen: etwas bei fich felbfi ermefs 
fen; dafür halten, meinen: nach 
meinem Ermeſſen; abnehmen, 
-Kbließen: daraus iR leiche zu er⸗ 
meſſen; begreifen: ich kann nicht 
etmeffen , wie diea zugebr; Er⸗ 
mößlich, E.u. U. w., was ermeffen 
werden fann. 
„ermetzeln, tb. 
dermekeln. 
Ermeũcheln, th. 3., meudling⸗ oder 


th. 3., tobt megeln, nie⸗ 


meuchelmörberifcher Weiſe umbtingen: 


einen, ihn. 


Ermildern, th· 3., mild u wilder | 
waden. 


berrechtlich ums Lehen bringen: einen 
Menſchen; der Ermoͤrdete; die 
Ermoͤrdung. 

Ermũden 


den, berſelben mübe werden. 2)9. 
2., müde machen: einen dDurchYins 
und „erfibiden ermüden; ine 
ermüdende Arbeit. Uneig., einen 
durch vieles Bitten ermüden, 
ihm baburch läftig werden; —— 
ermüden, ſich müde machen; ri 
mũdlich, Eu. u. w., was feiht ia 
ermůuͤden if. 

Ermiüben, th. Z., durch Mühe, io 
mübtng erlangen: fich (mir) ettoas 
ermüben. 

Ermürben, ı) unth. 3, mit feym, Bin 
be werben. 2) zrckf. 3., mürbe madın 

Ermüncern ‚ th. 3., munter Made: 
einen Schlafenden, ibn, fe; 
ſich (mich) ermuntern, ſich min 
machen. tineig., aufmuntern, gu ıb 

fſerer und raiherer Ebätigkeit gu kw 

* gen fuhen: einen Trägen zur dw 

"beit, durch Belohnungen zum 

Sleiſte; aufgeweckt, luſtig made: 
der Wein ermuntert Den Geiſt 
einen Träurigen eemunsern; die | 
Prmünterung, M. - en, biegub 

füng des Ermunterns; dasjenige, me 
zue Erinunterung bient; fein —* 
iſt mie die gröfire Ermunterung. 
f@rmütben, th. 23., mutbig made; 
einen; Ermürbigen, th. 3. mw 
'thig machen, belchen: einen; 
(mich) ermnibigen,, id Muth ww 
hen, Muth fallen. Die Ermärhi, 


gung. 

rn, eine Enbinfbe sicher Zeit run & 
genfihaftsmürter theils aus Hamm, 
theils auf Eigenfcaftswörtern abiukt, 
als: adern, ankern, dauern, 
denmern, erbittern, feuern, ge" 
fern, badern, jammern, Bapı 
pern, leieen, mildern, mäbern, 
opfern, rudern, fehlummmern, 
tesueen, zaubern; besüsern, 
durchlschern, gliedern, verſte⸗ 
“nern, vergöttern, nftern, 


Ernaͤhen 


—— bie theti⸗ ein Deeſetzen 
mung, eine Beröfterung und cin wer⸗ 
langen nach einem Zuſtand bezeichnen. 
Sie Eigenichaftsnärter mit der 





nern bezeichnen gewöhnlich einen Gtofl, : 


woraus eine Sache beſtehet, 3. B. 
beinern; drabtern, gläfern, kno⸗ 
ablern, ſteinern thö⸗ 
‚ wächfern ꝛꝛc. Ausgenommen 
albern, lüftern, nüchtern, 
üchtern. 

üben, tb. Z., durch Nähen erwer⸗ 

t.fich (mir) feinen Unterhalt. 

äbren, th.8:, Nahrung geben, vers 








ſchaffen: Frau und Kinder; Gott 


eenäbret..uns. alle. Sprichw.: 
Iriede ernahrt, Unfriede vers 
æbrt; 


xſchaffen; die Ernäbrung; der 
"rnäbrer, - 8, die Ernäbrerimn, 
eine Perion, die Nahrung verſchafft und 
reiht; Das Ernäbrungsgefcäft, 
das Geſchaft der Ernährung ; diejenige 


‚Berrichtung im Körper, durch welche 


‚die Ernährung bdeffelben bewirkt wird 
„(das Nutritiondgefpäft) ; die Er kun⸗ 
‚De, die Kunde. alles deſſen, was zur 
Ernahrung bes Körpers gehört, damit 
„er fark und gefund bleibe (Diätetik). 
Iendte, Erndten 16, f. Bunte, Ern⸗ 
‚ten ꝛc. 

lenennen, tb. 3. unr. ([.XZennen), 
mamentlich unter: mebrern zu etmas bes 
flmmen: einen zum Prediger, 
Ricpser, Bürgermeifter, Lebrer. 
Die Ernennung; der Ernenner, 


8, ber zu einer Stelle, au einem . 
bderlaſſen. 
driget ſich der Bär, mean er ſich 
niederlaßt um zu ſehen, was auf der 
Erde vorgehet; der Hirſch erniedri⸗ 


Amte ꝛc. ernennt (Kollater) ; der Er⸗ 
nennungsbrief, «in Brief, eine 
Urkunde, burch weiche einer zu einem 
Amte 16. ernannt wird (Diplom;, bie 


Erbenuungsurtunbe) ; das B-vecht, 


das. Recht zu Ümtern zu ernennen, Has 


nungsbeief. 
eneüen, Erneüern, ı) th. 3., wie 
der neu machen: ein aus; 


es auffikhen ; ein 


3066 Muh Neues 


ſich (mich) ernäbren , ſich 
Mehrung, d. i. alle Lebensbeduriniſſe 


drig machen: 


Erniebern  oSorg 


2, "77 m DD, es ausbeſſern. 


Uneis., etwas Alte⸗ Ausgegange⸗ 
: die Beam⸗ 


ten erneuen; von neuem anfangen: 


einen Streit, den Krieg; aufs 


‚meue dervorbeingen ;. wiederholen: ‚fein 
Gelübde, fein Verfprecben, feis 
ne Iufage erneuen «Kerneuern) ; bei 
den Jügern, den Zug erneuern, 
ihn nochmahls vornehmen ; befonders, 
wiederholen, um ber Sache dadurch 
neue Kraft und Feſtigkeit zu geben: 


E einen Bund, einen Steibeits; 


brief, .eine alte Bekanntfchaft, 
feinen Schmerz, : feine Betrüb⸗ 
niß. 2) 32df. 3., .fich erneuern, 
aufs neue anfangen: mein Schmerz 
erneuert ſich; Das Jabr erneuert 
fi; die Erneũung, Erneũe⸗ 
zung; der Grneũer, Erneũerer, 
8, ber etwas erneuet oder erneuert ; 
eig. u. 2. Krnelern ’ f. Er⸗ 


——— th. Z., wiedrig machen, u. 


uneig.,; werächtlich machen, herabſetzen: 


einen redlichen Mann; von einer 


höheren Würde auf seine niedere zur - 


Strafe und Beſchimpfung binabfesen 
(degrabieen): einen; fich (mich) 


erniedein, ſich nicdrig- machen, in 


 umeigentlicher Bedeutung ; die Ernĩe⸗ 


Krniedrigen , th. 3: nie⸗ 
Berge und Hügel; 

uneig., der Würde , des Anfehend bes 
rauben :- wer -fich ſelbſt erböber, 
des wird .erniedriger werden; 
völlerei und Wolluſt erniedriger 
den Menſchen unter das Tbier: 

ſich (mich) erniedeigen , ſich nie⸗ 
Bei ben Jagern ernies 


derung. 


get fich, ‚oder gehet niedrig‘, wenn er 


fein Geweih abgeworſen hat. Uneig., 


ſich herablaſſen, fich ſeiner Wurde bes 
achen; beſenders in der bibllſchen 
Schreibart: Chriſtus hat ſich ſelbſt 
erniedriget; daher die Erniedri⸗ 
gung Chriſti, im Gegenſatze des 
Stoendes der Erhöhung. Dann, et: 


+ 


'109e 
mad thun, nad wider feine UNDRIE: w'Defehl, eimmachbrüdticer; das if 


eu. 


dieſer Menſch ernisdrigs ſich uns 
ver feine: wuwe⸗ We a: 


„gung, 
urn, hei Ai PR 


ft, Eu. U. 10, ; wahre, zuverkiffige 
Gefinnungen zeigend, im Gegenſatze 
des Echersbaften : ein ernftes Wort, 
eine ernfie Denkart, Miene; 
oft f. firenge; det wtnft, -es, die 
wahre, zunerläffige Geſinnung; Im Ge⸗ 
genfahe des Bean im vollen 
Ernſte; es ift mein wahrer 
Ernſtz aus Scherz wird Ernſt; 


s 2 


AUrnte; auch von der jabrlichen Er 


Erzeugniſſe: Die Weinernte, Ds 


ich nebme rs fürsBrnftz er macht 
Krrift daraus; beharrliche Grfinnung : 


bei Ausführumg: eines Vorhabens, Bes 
harelichleit: mit Ernſt arbeiten; 
er zeigt: bei feinen Arbeiten kei⸗ 
Michtigteit - der Sache angemeſſenes 


ten ermahnen; Ernſt thront auf 


ſeiner Stirne; dann, der erſte Grad 
wenn du nicht in 


der Strenge: 
Güte folgen willſt, fo muß ich 
Ernſt gebrauchen; einen alles 


Ernſtes bedeüten, im Od. D., mit 


7 


allenı ErnſteeWErnſten;, unth; Br 
Ernſt zeigen, ‚eenfthaft fprechen „ : das 


Gegenwort von ſcherzen; das Ernſt⸗ 


feuer, ein Feuerwerk zum Ernſte oder 


t, 


im Exnfe, dem Feinde namlich Scha⸗ 


u 


Erntearbeit, * die Arbeit in re 


: den dadurch zuzufügen, ‚im Gegenſatze 
des Luſtfeuers; E-frob,.E.u.u,m., : 


auf ene eenfidafte und gefegte Art froh; ; 


der E-gedanke, ein ernſthafter Ge⸗ 


tes Befichk ; 
Ernſt zeigend, in Handlungen und Mies 


sen: eim. ernfibafter Mann, ein 
ernſthaftes Geſicht, ernſthaft 
ein : 
Wort; —* 
ernſthafte Dinge (im O. D. ernſt· 
haſtio, wovon. die Er haftigkeit, dee 


ausfeben, ſprechen. Uneig.: 
ernſthaftes Gefpräc ' 


| ba min eenſthaft if); die 
E kagel, beiken Feuerwerfern, alle 
- diejenigen Kugeln, weiche dem Feinde 


Scharen zufügen agb, &..: 
Ulm, Wir Em:z.ein ernftliches: . lichtin Auſzuge dagbringen; Ds #° 


nen dem Herrn in der Ermte Tikı 
danke; das Wa geſicht, ein ernſthaſ⸗ 


Ehaft, E. u. U.w., 


Erntenvorgand(Ceres); der c 


©. der Brnte;-in der Ernte, mü 
nen Ernſt; ein der Bedeutung und 


” auch die Fruchte, welche geeratet m 
‚Sußeres: einen mit Ernſt zum Bus . 


— 
— 1 


Srn iekr anz 


mein ernſtlicher Wille; £- vol, 
Eule, vn Gab, mit großem 
R’y Erufte. j 
te, M. .n, bie jährtihe Ecmin 

" nung und Einfammlung der Felds und 
Gartenfrüchte: Die Betreideernte, 
die Kornernte, Aarioffeliene, 
„eueente, Übfterntee; eine fiv 
"be, ſpate, reichliche, fcblemt 


winnung und Einfanmlung arderer 


leje; die Seidenernte. — *& 
überhaupt von jebem audera Gewinne: 
im Sommer balten die Baer 
ibre Ernte. Oſt bedeutet es and 
“die zeit, im welcher geerntet wird inet 


‘der Ernte, zur ente; jupelkı 


den: Gefilde mit nen c⸗ 

ten bedeckt. 

Anm. Ärnde mit einem dp, miele 
Jung ſchreibt, widerftrebr der di 
—— * ri ren 
eher eiwiß r + 

‚ das * ee dſt. wabrſ 

"yon Ahbre oder vou Aren ie 
abitamımt, Judeſſen bat der Sorch 
— Eente zur — 
gema 


der Ernte; "das EB bier ‚cin Bir, 
welches im Seühyahr- für, bie geit Me 
Ernte gebrauet wird: der -dinit, 
derjenige Dienſt, welchen Bir lintertd® 


müflen (die Erntefröbne ); das L- 
feft, ein Dankfeſt, welchts nad ud 
brashter Ernte geſeiert wird ; Die ©- 
feobne, ſe Erntedienſt; die d- 
geräathſchaft, bitjeninen. Feldeccen 
ſchaften, welche man im der Gent 1" 
braucht, als Sichel, Genie; die X - 
görtinn , die @ättinn der Grat, mi‘ 
ehe bet den Alten den Feldfrächten u) 


kranz, ein Kranz von Ähren und Kb 
ı Blumen, . weichen bie Schnitter De 
Arbeiter nach der Ernte dem Grermin ' 





Erntelled 


Ued, ein Lied in der Ernte zu ſingen; 
das E mahl, ein Mahl beim Ern⸗ 


tefete. Der BD # monat, derjenige 
Monat, in welchem in Deutfcbland die . 
Ernte gehalten zu werden pflegt (Aus : 


guk); KErneen, th 3., Feld⸗ und 
Gartenfrüchte gewinnen und einfams 
mein: Weisen, Gerſte, Obſt, 
RBersoffeln, Yeuzc. ernten; wie 
man fäer, fo wird man ernten. 
uneig., reichlich gewinnen, genichen: 
erft fpät erntete er die Srüchte 
feiner Bemühungen; Freuden, 
Leiden ernten; die Ernteſeuche, 
f. Marſchkrankheit; die Erntes 


predigt ‚ eine Predigt am. Erntefelle; 


er E— ſchmaus ein Sıhmaus am 
Eritefelte; der Ernter, der erntek, 
Erntearbeit verrichtet; Erntereif, 
€. u. U.w., reif zum Einernten; £- 
finnend, E. w., an bie Ernte dens 
kend; Der E tag, der Tan, die Zeit 


der Ernte; ein zur Ernte günfliger . 


Tag; der E-wagen, ein hoben, 
langer Leiterwagen, auf welchem man 
Getreide, Heu re. in der Ernte einfährt; 
das E - wetter, 


zeit, die Zeit der Exnte. 
nüchtern, 
auchtern werden. 2) ärdf. 3., lich 
(mich) ernüchtern, fih ermuntern. 
Kröberer, m. +8, ber eine Gtabt, ein 
Land. ze. erobert, .mit Gewalt und mit 
Külfe ber Waffen in Befis nimmt; der, 
-geifl, des Geiß eines Exoberers, die 
Begierde zu erobern; SEröbern, th. 

„ ersiparen, erübelgen, gewinnen: 


Kan bei feinen fchlechten Ein, - 
nahmen nichts erobern, erſparen; 


Yabei ifd wenig zu erobern, au 


innen; in Beſitz fommen, beſon⸗ 


: dies durch Gewalt der Waffen, im 
Kriege: eine Stadt, Sefiung, ein 


Kand, Sabnen, Kanonen, Scifs 


‚fe. erobern. incig.: Die Herzen 
erobern, fih biefelben ‚geneigt mas 
en; ihre Schönbeit und Tugend. 
erobert jedes Herz; die Erobe⸗ 
zung, M. -en, die Handlung des 
Gaebecae; Die Kraberung einen 


trocknes Wetter, » 
‚wie es zur Ernte möthig ik; die E- . 


ı) ustb, 3. mit ſeyn t | 


Eröffnih  1ößr 


Stadt, einer Scdmrlye,. eines 


Landes; die Eroberung der Yers 
zen; eroberte Dinge: eine Erobe⸗ 
rung machen ; die Kröberungss 


begierde die Begierde nach Crobes 
zungen; Eñ gierig, E. u. U.w., gie⸗ 
rig nach Eroberungen (eroberungsfuch⸗ 
v. tig); der ES-hunger, der Hunger, 


oder die heftige Wegierde nach Frohes 


‚sungen; der -Ertieg, ein Krieg, 


bei dem es vorzůglich auf Eroberungen 
abgeichen iſt; die E liebe, die Lie⸗ 
be, Neigung, Eroberungen zu machen; 
die B-fucht, die Sucht zu erobern, 
Eroberungen zu machen; 2 ſüchti 
E. u. U. w., eine unmlfige Begierde 
nach Eroberungen habend: ein erobe⸗ 
rungsſüchtiges Madchen (eine 
Coquette). 


röffnen, 1) th. Z., öfften, aufwa⸗ 


den: einem das Zaus, die Thür; 
einen Brief; die Raufgräben er 
öffnen; dem Seinde die Stadt 
eröffnen (überall üblicher, Hfinen ). 
uneig., dem freien Gebrauch einer Gh, 
che erlauben: die Weide eröffnen, 
die bisher verboten war; die Felder, 
den Wald eröffnen, bie bisher ges 
hägt waren; ben Anfına .mft etwas 
machen: den Ball eröffnen, den 
erfien Tanz von Allen darauf thun; 
eine Schule eröffnen, anfangen in 
derfelben- Unterricht zu geben; eine 


Sitzung eröffnen , die Gefchäfte in 


derfelben mit einem Vortrage anfans 
gen; feines Befisers berauben: ein 
Beben wird eröffner durch den Tod 
des Sehnträgers ; bekannt machen: der 
Herr wird feine Mifferbar eröff; 
nen; befonders, vertraulich bekannt 
machen : einem ,-ibm etwas eröff- 
nen; einem feine Meinung, fein 
Anliegen, fein ders öffnen. 2) 
arckf. Z., ſich eröffnen, fich-äffnen : 
die Tbür eröffnete ſich; fich eis 
nem Freunde eröffnen, fih ibm 
entdecken, ihm fein Anliegen vertragen; 


- die Kröffnung, M..-en, die Hands 


fung des Eröfnens: die Bröffnung 
des Hauſes, Des Bantens, dea 
Chores , des Balles, inte Ger 


208. Errichten 


die Erretterinn, cine Perſon, bie 


eine andere errettet. 
Meeicheen, th. 3., aufrichten, in die 


Höhe Fichten : ein Dentmebl; un . 


‚eig, eine Anſtalt, ein „Bündnif, 
Greundſchafe mit einem errichten. 


‚ „Bei ben Börtichern heißt eine. Tonne, 


ein Faß errichten, die Stäbe dazu 
aufs und zufammenfegen. 


Erringbar, Eu: uU. w., was erruhgen - 
werden kann; Erringen, th. 3., unr. 
(f. Ringen), durch Ringen cHlangen, : 


cerwerben: ſich (mir) den Preis er⸗ 
- ringen. uUneig., durch eifelges müh⸗ 
Volles Streben erfangen: ſich (mir) 


einen Vortbeil, Beifall, Kuhm. 
* Error in calcalo oder Error cal- 
> euli, ein Rechnungsfehler. 


rs „mit feyn, roth 


Erröchen, 1) untp. 


werden: Die Apfel erröthen ſchon; 


beſonders von der Gefichtsfarbe, wor _ 


Scham roth werden: vor einer Sa⸗ 
ebe,über etwas, über feine Thor⸗ 
. beit errötben; davor, Darüber 


 praucdhe man nicht zu errötben ; 


ercötbe vor dir feloft; 2) th. 8., 
roth machen. 

Krrüdern, tb. 3, nudernd ereihen: 
das Land. 

Errüfen, th. 3., unr. ch Aufen), mit 
> feinem Ruf erreichen: einen, ibn. 


Errüngenſchaft, nm, M. -en, im O. — tb. 8., erſaufen machen: en 


D. und in den Kanzfeien, errungene, 
duch eigene Anfrengung erworbene 
Güter, im Gegenſatze der Erb ; ober 
Stammgüter, bes Lebens, de Mits 
gif ꝛc 

eifägen, th. 3., O. D fagen, ermähr 
nen, anführen: d die erfagten Bedin⸗ 


n. 


gu 
#rfügen, th. 2, mit der Gäge angreis. 


fen, durchdringen: Holz. 
Erſalzen, th, 3., bis zum gehörigen 
BGrade ſalzen, mit Salze zwingen. 
Erſaͤttigen, th. 3., ſatt machen: ei⸗ 
nen; ſich (mich) erſattigen, ſich 
uUneig., feine Begierde 
find nicht zu erfärtigen ; ſich (mich — — 
einer Sache erſattigen, derſelben 
att, mute, Übegbrüfflg werden; Er⸗ 


Eiſchachern 


Attlich, Eu. w., mad zu erfättigen 


iſt, im Gegenſatze von unerſattlich. 
Erſatz, m. - es, die Eeſetung, die Ber 
. gütung eines zugefügten Schabens: eu 
nem iErfatz geben, leiſten; dasio 
nige, was zur Bergütung cine Sce⸗ 
dens gegeben wird; das Erſatzmit 
tel, ein Mittel, eine Sache, moturt 
eine andere erfeht, die Stelle einer am 
bern vertreten wird (Surrogat): Fi 
chorien find ein Erſatzmittel des 
Baffees; die Erſätzquelle, ce 


Auelle des. Erjoges, cin bleibender Ex: 


ap. 
Erfaüern, umth. 2. mit ſeyn, fear 
werben. 


fErfaäfen, unth. 3 unr. (f. Saufen‘, 
mit ſeyn, im Waſſer oder einem an: 
dern Küffigen Körper umtommen (die, 
erteinfen): Menſchen und Yıe 
find erfoffen. In ber Pandmir 
fchaft fagt man, Der Same, dus 
Betreide erfäufr, wenn es wu du 
über fichendem Waſſer werderht mb}; 
evfoffene Äder, Wieſen x. % 
den Milerr erfäufe ein Waller 
rad, wenn ed wegen zu hoben Beſe 


landes im Gerinne fich nicht inchr un 


‚' deeben fann. Uuneis. in’ den Ich 
lüften.. im allen Aaftern erfor 
Dr ihnen im höchkten Grade ee 


Thier, eine Kane erfäufen; ſi 
(mich) erjäufen fein Leben in %r' 
fer endigen. Bei den Mourern bei, 
den Kalt erfäufen, Keim Eigen 
viel Waſſer darauf gießen. 

Erſanſeln, unth. Z. mit feyn, ana 
gen zu ſauſeln: ein Lüftchen erſes 
ſelt; Erſaũſen, unth. Z, witlıpm 
anfangen zu ſauſen, laut ſauſen: de 
Sturm erſaupte. 

Erſchaͤben, th. 3., durch Schaben um 
greifen; duch Schaben erlangen, © 


werben ; uneig, von niedriger Hakle®', 


bei der man. Ales, ſelbſt das Erin‘ 

aufanmenfeagt. j 
Erſchaͤchern, th. 3., durch Eihaten 

d.h. Beinlihen,, niehrigeo Handd = 


/ 


E:ic offen 


haften, an As benen: ſich nie) 5 


etwas. 

eſchaͤffen, th. 8., une. (f. Schaffen), 
mas vorher nicht war, bervorbri 
Bott bat die Melt erfchaffen ; der 


Menſch erfchaffe ſich tauſend Be⸗ 


dürniſſe; der Erſchaffne, der 


Menſch; die Erſchaͤffung (Schöp⸗ 


füng) der Welt; der Erſchaͤffer,“8, 
ber etwas erſchafft, hervorbringt, der 
Schöpfer. | 

efchäkern, th. 8,. durch Schakern er⸗ 
langen. 

rſchällen, regelm. und unregelm. (ſ. 


Schallen), +) unth. 3., mit ſeyn, 


fhallend ertünen: er ließ feine 
Stimme laut erfchalfen. uneig., 
ſich verbreiten, befannt. werden: es ers 


ſcholl ein Gerücht; fein Ruhm iſt 
weit und breit erſchollen; wieber⸗ 


ſchallen: Der Saal erſchailt vom 
lauten Gelächter; 2) th. Z., ers 
ſchallen machen, einen Schall hervor⸗ 
bringen, im O. D.: das Lob Bots 
tes; efchällen, th. Z., dur Karo 
ken Schall erfchüttern. Ä 
efheeren, th. 3., durch Scharren zus 
ſammenbringen, fibarrend erwerben; 
Geld, 

rſchaͤrten, th. 3., im Bergbaue, eine 
Grube erfcharten, fie durch Graben 
ecforſchen; für erfcheoten, beim Graben 
auf Waller gelangen. 

sfchagen, th. 3., als einen Schag zu⸗ 
fammenbringen. 

rſchaũdern, unth. 3., mit feyn, von 
einem Schauder ergriffen werden: ich 
erfchaudere vor foldyer That. 
rſchaũen, th. 3., erbliden: einen 
Löwen; in engerer Bedeutung, erfes 
ben, erfennen: man erſchaut dar⸗ 
aus, daß ıc. 

sfhaüern, unth. 3., mit feyn, von 
Schauer ergriffen werden. 

rfejeinen. unth. 3., unr. (f. Schei⸗ 
nen), mit ſeyn, fihtbar werden, von 
bisher unſichtbaren Dingen: es ers 
ſcheinen zu Zeiten Schweiflters 
ne ;. befonders von Geiftern, die man 
su fehen glaubt: er erzählte, es fey 


ibm ein Geift .erjihienen; im - 


Band ber Sinnligkeit ſeyn. 
vegenwartig werden, auf vorhergegan⸗ 
gene Ladung, oder aus irgend einer Ders 


Erſcheĩnung, M 


— 
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Traum erſchien ibm fein vers 
ſtorbener Freund; dann, ſcheinend 
„zum ‚Borfcein ‚kommen: 
ſcheint der Mond; im weiterer Bes 


dort era 


deutung von jedem Ginn, ein Sehens 


bindlichkeit ‚ auch mit dem Nebenbe⸗ 


griffe ciner gewiſſen Zeferlichkeit: be 
einer Hochzeit, in einer Verſamm⸗ 


lung, vor einemy ibm, dem Rich⸗ 
ter, vor Gericht, in feierlichen 
zufzuge erfcheinen ; daher der Er⸗ 
fihlenene (Tomparent) ; auch bloß 


für, ſich ſehen laffen: fchamft du 
dich nidn, ſo vor mir zu erſchei⸗ 


nen? uneig.: erſchienen iſt ntın 


der glückliche Tag; endlich, dem 


Beritande ſichtbar werden, deutlich wer⸗ 


den; in einem ungünſtigen, nach⸗ 


theiligen Lichte erſcheinen; die 
.en, der Zuſtand, 
das Ereigniß, da ein Weſen, eine ver⸗ 


‚fon erſchelnet: Die Erſcheinung eis 


nes Beiftes, eines Engels. eines 


Schweifſternes; die Erfcheinung 


Ebriftiz die ferfcheinung vor Bes 
richt; die Sache, welche erfcheinet, 
ober das Bild davon: Erfcheinungen 


haben, an Erſcheinungen glas 


ben, nümlich der Geiſter. In ber 
Naturlehre heißen alle Veränderungen 
in der Untern Luft, welche in die Eins 
ne fallen, Erſcheinungen, z. B. dee 


. Wind, das Gewitter, der Regenbogen, 
das Nordliikt, daher Aufterfcheis 


nungen. In weiterer Bebeutung jede 


unerwartete Begebenheit oder Sache; 
„die. Krfcheinungslebre, in bee 


neueren Weltmeisheit, der Lehrbegeiff, - 
daß alles, was im Raume oder in der 
Zeit angefihauet wird, folglich ale Gr⸗ 
gerkände einer uns möglichen Erfahs 
sung, nichts als Erſcheinungen find 


Uritiſcher, auch formaler ‚Ktranseendens 


taler Jdealismus); der &-lebrer, 


der die Erfcheinungslehre annimmt oder 
vertheidigt (kritiſcher, transrendentalce 


Odealiſt); & - ſüchtig, E. u. U. w., 
sine Sucht nach Erſchtinungen habehd, 


Ferner 
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ber Aberall Erſcheinungen zu haben 
meint; die Ezauberei, Erſcheinun⸗ 
gen duch natürliche Zauberei, heſonders 


a. bie Lichtiehee, Epiegellehre und 


cheinlehre 

Erfceuen th. 3 fih eine Scheluns 
oder heise Eerfchlitterung zuziehen: 
fich das Sein, den Knochen ers 
ſchellen. 

Erſcherzen, th. 3., durch Scherzen er⸗ 
‚ Jangen, erhalten: ſich (mir) die 

Sunf der Schönen. 

— th. Z., une. (f. Schie⸗ 

- ben), ſchiebend bewegen: den Tifch; 
durch Schieben erwerben, gewinnen: 
ſich (mie) einen anfebnlichen Bes 
— erfhieben, auf bes Kegels 


—*— %. 3., ſchielend erfahren, 
abfehen: etwas. 


j . —22 th. 3., une. (f. Schie⸗ 


2. Erſchĩeßen, 


N 


“ Men), mit einem Schleßgewehre des 
debens berauben: ein Tbier, einen 
Zaſen; feinen Begher im Zwei⸗ 
kampf; in weiterer Bedeutung auch 
von anderm Gefchoß; fich (mich) ers 
fäyießen, ſich durch einen Schuß ums 
Leben beingen: Das ift zum Er⸗ 
fcbiefien, ınan möchte fih umbringen. 

unth. 3, une. (f. 
Schießen), mit fen ‚, von ſchießen, 
fprießen, in bie Höhe b7 Ficken, im O. D. 
Uneig., erſprießen, wirken, anſchlagen: 
die Ermabnungen wollen bei 
ihm nicht erſchießen. 

Erſchiffen, tb, 3., durch bie Schiffahrt 
erlangen, befommen. 

Erſchimmern, unth. 3., mit feyn, 
ſchimmernd erfcheinen: die Sterne 
erſchimmern ſchon; uneig:: die 
Freude erſchimmert. 

Erſchimpfen, th. Z. durch Schimpfen 
erlangen. 

Erſchinden, th. 3., unr. (f. Schins 
den), burd niedrigen Geis oder Wu⸗ 
cher erwerben: fid (mir) Beld. 

Kirfchläfen, th: 3:, une. (f. Schlas 
fen), im Schlaſe erlangen, befoms 
men: er wußte nicht, welch Glück 
114 fich erfchlief: 


Erflieſes 
Kr. 


efchläffen, . 3) unid. 8., mt fert 
ſchlaff werde und- uneig., wachlafen, 
abnehmen: feine Kräfte erjälatı 
En; 2) th. 3., fchlaff machen, beim 
bers unueig., ſchwachen: Ausſchwei 
. ‚fangen erſchlaffen ibn an Ber 
und Zeib; der Erſchlaͤffer,⸗ 
‚in ber Zexglieberungstunf 


‚ber Mm: 

eines Mustels im Obre. 
Kefchlägen, th. 3., une. (f. Sal⸗ 
gen), todt ſchlagen, durch einen Sole 


töbten: einen Menſchen; in 
rer Bedeutung, rg ran Ir 
Kbepern, bie jemand töbten: von ei, 


nem berabfallenden Steine m 
ſchlagen werden; auch vom Bl 
ſtrahle: der Blitz bat ibn erfälu 
gen; in noch weiterer Geheatung, üb 
haupt für, auf eine gemaltfune Er 
ums Beben bringen ; buechichlagen, cr 
pe im Bergbaue: ein Bebäu: 
de erſchla agen. 

„ unth. 1. th. 3. fand 
wie erfchlaffen. 

erjchleichen, th. 2., une. (f. Saln 
chen), ſchleichend ober wunbemett I 
feine Gewalt befommen : einen Die; 

‚ neig.: das Alser, der Tod mi 
fdjleicht uns; durch ME erlangen: 
ein Amt; ſich (mir) eines Bun 

‚ erfchleichen ; befonders, busch unne) 
ve Vorkelungen erlangen: einen. dv 
febl erfchleidıen. 

Erfchleifen, th. 3., durch Ghleifech 
zeuge angreifen : Glas, Miarmer, 
durch Schleifen erhalten, erwerben. 

KErfchleppen, th. 3., mir Drühe un) 
Anfirengung heben und fortbringer: 
eine Aaff; er Eann ſich (mid 
kaum erfchleppen, cr ana kun 
geben. 

Erſchleũdern, fh. 3., mit der Ehkw 
der erreichen: Die Spitze des Tour 
mes; tobt fhleudern: einen. 

Erſchließbar, Eu. U.w., mas erſchle⸗ 
ſen werden kann. 

Erxſchließen, unr. (f. Schließen), !) 
tb. 3., aufichließen, eig. und umiz; 
durch Schlüſſe berausbeingen: ein? 
Webrbeit; 2) are. 3., ſich (mid) 
erſchließen, ſich auffpliefen, öfumn; 


| Erfömeten . 
uneig.: die Erde erfchließe ſich 


und ſproſſet Blumen bervor; - 


fh eröffnen, entdeden. ax 
iſchmecken, th. Z., durch den: Gw 
ſchmack unterfuchen, erfahren. 
kerſchmeĩrcheln, th. Z., durch Schmeil⸗ 
cheln erlangen: etwas von jemand; 
fih (mir) den Beifall der Men⸗ 
ge erfchmeicheln. | 
trfchmeigen, th. Z. unr. (f. Schmei⸗ 


fen), todt fihmeißen, todt ſchlagen: 


eine Sliege, eine Gans; zerichmeis 
ben. . = 
krſchminken, th. 3:, durch Schminken 


beruorbeingen: ſich (mir) eine blüs. 


hende Befichtsfarbe, Ä 
!rfchmöllen, th. 3., duch Schmollen 
erlangen: die Erlaubniß: 
rfchnsppen, th: 3; mit geöffneten 
Maule fangen : der Hund erſchnappt 
das Zugeworfene Brod; uneig., 
durch Geſchwindigkeit in feine Gewalt 
bekommen; ein Amt erfchnsppen; 
mit dem Gebür gleichfam auffangen : 
eine Neuigkeit, ein port. 
fdhpnüffeln; th. 3., durch Schnüffeln, 
bush ben Geruch auffinden, uneig., 
buch Nashfpüren, Nachforfihen erfahs 
ren, entdecken. 
erſchnuͤrren, th, Z., durch Schnurren 
erlangen oder ſich verſchaffen, erbetteln: 
ſich (mir) einen Zehrpfennig er⸗ 
ſchnurren. 
erſchopfbar, E. u. U. w. mas erichöpft 
werden kann, eig. u. uneig.; EÆEr⸗ 
ſchoͤpfen, th. Z. durch Schbpfen leer 
machen, ausſchöpfen: einen Brun⸗ 
nen; uneig.: feine Kräfte find ers 


fhöpft; er erfchöpft meine Bes 


duld ; das Vermögen, die Kaffe 
ift erſchöpft; der Krieg bat das 
Land erfchöpft ; alles fagen, was man 
von einer Sache fagen fann: einen 
Gegenftand erfchöpfen : ſich( mich) 
erfhyöpfen, alles fagen, mas man 
weiß; Brfchöpflich, €. u. u. m., mas 
zu erfchöpfen if, befonders in uneigents 
licher Bedeutung ; die Erfchöpftbeit, 
ber Zuſtand ba man erichöpft ifi a 

Kräften, 

rſchrecken, ı) unth.3., mitfeyn, uns. 
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ich erſchrecke, du erſchrickft, 
enfchridt, —4 
verg, Zeit: ich erſchrak; Mittels 


wort der vergangenen Zeit,. erfchroßs 


ten, einen Schred,sinpfinden, plöglich 


in Schrecken gefegt werden: über eis 
„ne traurige Kachridsy, ein Ins 


glüd erſchrecken; nor einer-uns 
vermu 
einem Schuß erſchrecken; fie war 
bei der Nachricht ſehr erfchroßs 
fen; 2) th. 3., mit baben, reg. ich 
erfchrede, du erſchreckſt, er er⸗ 
ſchreckt 2c., erſt vergang 3. ich ers 
ſchreckte, Mittelw. d. vergang. Z., er⸗ 


ſchreckt, erſchrecken machen, einen 
„= > mich, 
dich, ibn erſchrecken. uneig.,. bei - 


Schreck verurfahen: einen, 


den Farbern, eine Küpe erſchrek⸗ 
Een, in derſelben nah. der zweiten 


Bührung des Indigs und des Waids 


den Kalk, durch welchen die fernere 
Gihrung verhindert werden fol,, zu 
früh hinzuthun, fo daß die Gahrung 
gehemmt wird, und eine neue Gährang 
abgewartet werden muß, 


Anm, Das gemeine Leben pflegt dies 


ſes Zeitwort auch zur d zu 
gebrauchen, und 5.%. zu fagen; man 
muß ſich nicht vor jeder — er⸗ 
chrecken, fl. man muß miche vor 
jeder Sate erfihrecdem. Aber wenn 
man ſich dies auch in der unbeftimm= 
ten Art erlaubt (mo es doch aud nicht 
noͤthig ul follte man es doch in ber 
Abwandelung der Zeiten nicht thun. 


Es iſt daher fehlerhaft zu fagen: ich 


erſchrak oder ich erſchreckte mich; 

ich habe mich erſchrocken oder er⸗ 

f redt, fl. ib war erſchrocken; 
enn das Erſchrecken ift die Wirfung 

eines unerwarteten Webels, und ein 

—— kann man nicht ſich ſelbſt zu⸗ 
gen. 1F 


Erſchrecklich, E. u. U.w., was Erſchrek⸗ 
ken verurſacht: ein erſchreckliches 


Geſchrei, ein erſchrecklicher 
Lärm, Anblick, ein erſchreckli⸗ 
cher Menſch, eine erſchreckliche 
Nachricht, Geſchichte. Im gemei⸗ 
nen Leben für ſehr: 
groß, boch, tief; erfchrecklich la⸗ 


chen, fehr laden; Das: Erſchreeck⸗ 


niß, ſſes, M. - fe, O. D. der Zu⸗ 


Erſcheinung, vor 


erſchrecklich 


— 


» 
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fand, die Empfindung, da man er⸗ 
ſchrickt; eine Sache, welche erſchrecken 


macht. 

Erichreiben, tb 2., unr. (f Schrei⸗ 
ben), durch Screiben erwerben, crlans 
gen:- fih (mir . Geld, Ruhm er⸗ 

ſchyreiben; durch vieles Swreiben ſich 
zusichen: ſich (mir) Unterleibs⸗ 
krankbeiten erſchreiben. 


Erſchteĩen, th. 3., une. ¶ Schreien), 


Zeit, erfchroten: 


— 


= mit feinem Schreien das Ohr eines Ans 


dern erreichen: einen; durch Syreien 
erlangen. 


Erſchreĩten, th. 3., une. (f. Schrei⸗ 


. ten), ſchreitend errekben; uneig., ers 
fangen, erreichen: die böchfle Eb⸗ 
renſtufe. 


Erſchroͤckenheit, w., der Zufßand, ba 


man, eriihrocden if. 

fhröten, th. Z., Mittelm, d. verg. 

eine Brube ers 
ſchroten, im Bergbaue, im Graben 
auf Waller kommen. 

Erſchürfen, th. 3., aufſchürfen, im 
Bergbaue: eine ÖBrube, einen 
Gang erfcürfen, aufgraben , im 
Graben entdeden, 

Erſchütteln, th. Z., in allen feinen 
Theilen schütteln; durch Schütteln be⸗ 
wirken. 

Erſchũtten, th. Z., hinſchütten, in der 
randwirthſchaft mancher Gegenden: 
den „irrenlobn erfchütten, dens 
felden in Getreide binfchütten, ents 


richten 

erſchuerern, 1) th. Z., allen Theilen 
nach in eine heftige zitternde Bewegung 
verſetzen: das Erdbeben erſchüt⸗ 
terte das Land; der Donner er⸗ 
ſchütterte die.$enfter; das Zwerdys 
fell erſchüttern, ein beftiges Lachen 
erregen. Alueig.: Die Gothen ers 
fchütterten Das Römiſche Reich; 
Todesgefabr erfchürtertauch den 
entfchiedenften Muth macht ipn 
wantend ; fein Anfeben, fein 
Glaube bei undern iſt dadurch 
febr erſchüttert worden , iſt ſehr 
aeichwächt ; in eine heftige Gemüths⸗ 


bewegung veriegen, Kart rühren: ich’ 


fühle mid) ganz erſchüttert. 2) 


Erfchwingen 


unth. 8. mit ſeyn, in eine heſtiet 
zitternde Werwegung geraten: das 
Asus erfchütterte von dem Den 
: mer des Geſchützes. ) jrdi. 3, 
ſich (mid erfchüttern, in kat) 
sitternde Bewegung gerathen, im O. 
D. ſich aus Furcht erſchütiern; 
der Erſchütterer, -s, ber em; 
esfhüttert; Die Erſchutterung, D. 
-en, die Haudlung des Erihüttern: | 
eine ättteende Bewegung. 
Erſchwaͤchen, unth. 3. mit em, 
ſchwach werben. 
Erſchwaͤrmen, > 2. dur Gin 
men, de Pebensart zugiche: 
ſich (mir) Siechheit erſchwer⸗ 
men; durch Schmärmerei erlanger. 
ærſchwarzen unth. 3. mit fern, 
ri werden: daß du erſchnat⸗ 
teſt! 
Erſchwatzen, th. Z., buch Gchwak 
erlangen. | 
Erſchweben, th. 3., ſchwebend, fi 
gend erreichen. 
richwellen, unth.2. unr. (f. Schwel⸗ 
len), mit feyn, auffchiwcden, u. uw 
eig, , ausgebchnt, vergrößert merken: 
fein Muth erſchwillt. 
Erſchweren, tb. Z., ſchwer made; 
uneig.: ſich (mir) eine Acheı, 
einem das Leben erfchweren; 
Das Trſchwerniß, - les, M.ſe, 
etwas, das eine Sache erſchwert, grait 
Beſchwerde. 

Erſchwimmen, th. 3. une. (ſ. Schwim⸗ 
men) 1 durp Schwimmen erreichen 
wrfchwingen, th 3. une. (j. Schwin 
gen), eig, fibwingen, in verlürkt 
Bedrutung; dann, ſich bis an etwe⸗ 
ſchwingen, ſich ſchwingend es erreiden; 
uneig.: Das Ziek der Vollkommen⸗ 
beis; fich (mich, erſchwingen, i) 
in die Kühe ſchwingen, An erbrbun; 
mit Mühe aufbringen, von Gehe, Ko⸗ 
fien: das Beld zu einer Sache 
nicht erſchwingen können; la ea⸗ 
gerer Bedeutung, gewinnen; Er 
ſchwinglich, Eu um, mas au 
Mühe aufgebracht, beebeigehbaft mer 
den tann, im @egenjage von wu 

Iywinglid, 


Erfchwitzen Erſpannen 

krſchwitzen, unth. Z., mit — ir 
Schweiß geratben. . 

£rfiben, bei ardern erben; unr. 
((. Seben), ı) tb. 3., fehen,mit den 
Augen mahrnehmen , erbliden: fie 
alsubte ibn von einen Auböbe 
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gen: die verlorenen Länder; fi 
. (mie), den Triumpb erſiegen. 
“ Erfingen, th. 3., unr. (f. &ingen?, 
durch Gängen erwerben, erlansen; 
ſich (mir) Geld, Beifäll erſingen. 
efi nken, une. (f. Sinfen), unth. 3. 


noch erfeben zu Fförinen. uneig., 
mit ‚dem Verſtande gemahe’ werben, 
fchliefen : man kann daraus erfer 
ben, bie es zugebet; du wirft 


1 meine Unſchuld erſeben. 


m Geſlchte erreichen, erfennen ; 


es} Ju weit, ich Eann es nicht 


eben; uneig., Zeit und Gele: 

genbeit erfeben, darauf achten, wenn 
fie eintritt; ermwählen, ausfuchen: ich 
babe dich zu diefem Befcdjäft ers 
feben; ſich (mir) etwas erfeben, 
ein’ madcben zur Gattinn; 2) 
jedf. 3., ſich (mich) erfeben, ſich 
umſehen, ſich durch Sehen oder Beſe⸗ 
hen vergnügen: ich werde mich in 
dem Garten erfeben; ſich verſehen, 
in DO. D.: die Frau bat ſich daran 
erfeben;‘ rfeblib, E. u. U. w., 
was erſehen, mit dem Geſichte erreicht 
werden kann. 

rfehnen, tb. 3., ſehnlich herbeiwün⸗ 
ſchen, das ſehnlich Gewünſchte erlan⸗ 
gen. 

erſeſſen, ſ. Erſitzen. 

krſetzbar, E. u. U.w., mas erſetzt wer⸗ 
den kann; Erſetzen, th. 3., an die 
Stelle einer nicht vorhandenen oder abs 
weſenden Gäche fesen: einem, ibmi 
die Röften Aüslägen,den Schar 
den, wieder jurückgeben, gut machen ; 
wrfenlih,.@.u.li.m., mas ericht 
werden kann, im Gegenfäse von uners 
ſetzlich. 

erſeũfren, ) unth..3., mit haben, 
auffeufgen, laut feufjen; 2) th. 3.; 
feufsend herbeiwünſchen: die Zeitder 
Befreiung; durch Beufzen erlangen: 
die Gunſt der Schöneit. 

zeitchtlich, Eu: u.io, was leicht erſe⸗ 
hen werden fang: ein erfichtlichee 
Vortheil; die Erfichtlichkeit. 

rfiehden, unth. 3;; init feyn, ficch, 
krank werden; 

:cfiögen, th: 3:, durch den Sieg erlams 


Erſter Dandı 


mit feyn, nieder, abwärts finten, un 
terfinten: das Schiff erfanf in die 
Tiefe; mir erfinfen die Zände; 
uneig., inter der Ahfttengung eflienen : 
er erſank unter der Kaſt feiher 
Keiden; 2) th; 3., im Bergbaue, 
durch Senken oder Sinken, d. h. Bra 
ben in die Tiefe, erhalten: Erz erſin⸗ 
Een, Waſſer erſinken, fin Graben 


auf Waller kommen (erfchröten); 
dep th. 3., unr. ¶ Sinnen), 


durch Sinmnn; Nachdenken auffinden, 
herausbringen: Mittel zur Musfühs 
rung eines Planes, neue Aufla; 
gen, neue Moden, nette Mar—⸗ 
tern; der Erſinner, -8, der etwas 
erfinnt; Erſinnlich, Eu: W.w., was 
erfonnen werden ann: einem alfe er; 
finnliche hre anthunz; alle ers 
ſinnliche Mittel anwenden. 


Erſitzen, une (f, Sitzen), i) unth 


Z., mit ſeyn, für das einfäche figen; 
im O. D. 4 uneigentlicher ge 
etwas auf ſich erſitzen laffen, das 

bei ſchweigen und ficb nicht rechtfertigen 
oder richen; das Werk bleibt erz 
ſitzen, bleibt liegen, bat keinen Fort⸗ 
Bang; unthätig, unwirkſam bleiben; 
Ruf etwas erfeflen ſeyn, im gemel⸗ 
nen £eben, für, auf etwas erpicht, dar⸗ 
auf fehr begierig ſeyn; 2) tb. 3:; durch 
anhaltendes Sitzen erlangen, bekom⸗ 
men: fi} (mir) Rranfbeiten er⸗ 
ſitzen; dann, durch langen Beſih bis 
halten, im O. D.: ein Recht über 
ein Gut erſitzen, es durch verjähr⸗ 
ten Beſitz erhalten. 


Erſoͤrgen, tb. Z., bush bieles Sorgen 


erlangen, ſich zuziehen. 


Erſpahen, th, Z., ausſpahen, mit fpäs 


hendem Blicke erkennen, entbdecken: 
ein Sabrseug: 


Berfpansien, th, 3. , mit bei Spanne, 


mit den beiden äußerfien ausgefiserftsn 
Gingern erreichen 


IL 


Ä 
1090 Erfparen 


Krfpären, tb. 3., für das Einfache pas 


een, im D. D.: weder Mübe nod) 
Sleif erfparen; durch Sparſamkeit 
übrig behalten, erhalten: um zu ers 
fparen muß man fich einſchrän⸗ 
Een; ich erfpare mir Geld für 
Das Alter; bei diefer Speife ers 
fpart man Brod; einer Gate übers 


heben, mit dem dritten Salle der ' 


Perfon: fidy (mir) eine Mühe ers 
fparen; erfpare dir Deine Bes 
foraniß; die Erfpärnif, M. ſſe, 
die Eriparung: Dies iff eine große 
Erſparniß; auf Erfparnif dens 
ken; etwas, mas man ceipart hat: 
ich muß jetzt von meinen Erſpar⸗ 
niffen Leben. 

Erſpĩelen, th. 3., durchs Spiel erhal⸗ 
ten, ermerben: ſich (mir) große 
Summen erfpielen; dieſer 
—— hat ſich Geld und 
Ehre erſpielt. 

Erſpiẽßen, th. Z., aufſpießen, mit dem 
Spiebe tödten: einen. - 

Erſpinnen, th. Z. unr. (f. Spinnen), 
durch Spinnen erwerben: ſich (mir) 
feinen S.ebensunterbalt. 

ferfpörteln und Erfpörten, tb. 3., 
durch Spötteln, durch Spott erlangen. 

gerfprengen. th. 3.,fprengend, im Sprens 
gen einholen; . aufiprengen: das 
Schloß. 

Erſpriẽſten, unth. 3., une. (ſ. Spries 
fen), mit feyn, in die Höbe iprießen, 
auffprießen; uneig., von Nuten feyn, 
feine Wirkung thun: Das wird ibm 
febr erfprießen, fehr nüglich fen; 
Erſprießlich, E. u. U.w., nützlich, 
heilfanı: Dies wird dir ſehr ers 
fprießlich feyn; ein erfprießlis 
cher Ratb. 

$Erfpringen, th. 3., une. (f. Sprins 
gen), ipringend, dur einen Sprung 
erreiben: Das jenfeitige Ufer eis 


nes Grabens; fpringend oder ſchnell 


laufend einholen; einen, das Mad⸗ 
dyen. 

Erſpuren, th. Z., aufſpüren, finden: 
einen. 


Erſt, u. w., er der höchſte Grad von. 
ebe, und ſteht f. zuerſt, om erfien, ber ° 


| Erftatten 


"Zeit nah: ich bekomme es erſt; 
er Eommt erſt zu mir; .f. anfing 
ih: erff war es nicht meine Ab⸗ 
ſicht; erſt wollte er es thun, dann 
änderte er ſich (im gemeinen kLeber 
auch in der Erſt); f. vorher: erſt 
denken, dann fpreden; dis 
brauchte nicht erfi bewiefen àa 
werden. Hieher bie im O. D. its 
hen Zufammenfegungen, erſiet 
wäbnt, erſtgedacht, erftgemeldr. 
Uneig. dient es, eine Einfchräntun kr 
Zeit, der Zahl und dem Raume nadn 
bezelchnen, alsdann es im D. D. ans 
mit allererft vertaufcht mird, un ı 
die Bedeutung von: nicht eber als 
jest, vor nicht mebr als, und nick 
weiter als bat: er bat erſt ange 
fangen; erft jetzt merke ichs; in. 
erit, num erſt, dann erfi; ei 

‘ übers Jahr; fie iff erft dreisehn 
Jahr alt; es ift erſt fieben ihr; 
er ift erfi auf der Zinreiſe. Di 
gibt es der Rede nur einen grökm 
Nahdrud; wäre ich nur erfi da 
nun ging es erſt recht an. 
Anm. In den drei eriten Bedeutu: 

en enthält erſt Immer den Yu: 

griff des Satzes, und wird habe: 
betont; in der uneigentlicen Bee 
tung aber erhält es den Ton niz. 


Erſtamofen, th. Z., fche Aamia; 
entimci ſtampſen. 

Erftanden, f. Brfteben. 

Erſtaͤrken, unth. 3., mit feyn, ha 
werden, auch vom Geifie gebtaucht. 

Erſtaͤrren, 1) unth. 3., mit ſeyn, en 
werden: vor Rälte,, vor Achrel 
ken erſtarren: die "Hände erſiet 
ren mie; 2) th. 3., farr mabe: 
eine erffartende Kälte. 





| Erſtaͤtten, th. 3., an die Statt ei: 


Stelle des Fehlenden ſetzen; beienda‘ 
verurfachten Schaden, etwas durch ein: 
andere, an Werth gleiche Sache nrw 
ten, erfegen; einem die Unkoften, 
den Schaden, das Verlorne er 
ſtatten; f. abftatten: Bericht er 
ſtatten; Erſtättlich, E.u.im, ma 
eritattet werden kann: dieſer 

de ifi noch erſtattlich. 


Er ſtaunen 


eſtaũnen, 1) unth. 3., mit ſeyn vor 

Verwunderung Über etwas Unerwarte⸗ 
tes, Ungewöhnliches außer ſich geſetzt 
werden: ich erſtaune über dieſe 
ungebeuern Felsmaſſen; man 
erſtaunet, wenn man es ſieht; 
erſtaunend ſtand er da; 2) unperf. 
B., es erſtaunt mich, O. D. fest 
mid in Erflaunen; das Erſtaũnen: 
e8 —— — in Erfiaunen; ‚das 
it zum 


rſtaunen. Eh 

Anm. Im gemeinen 2eben, aud in 
Schriften wird : erkaunend (das 
Mitteliw, der ke. 

ſtaunlich (dem Eigenſch. u. Umſtauds⸗ 
worte) verwechſelt, z. B. erſtaunend 

roß, f. —2 groß zeine er⸗ 
— Höhe, f. eine erſtaunli⸗ 
the ıc. * 
ſtaũnengwerth, E.u, U. w., des Gr⸗ 
daunens werth, mad, verdient, daß man 
darüber erſtaunt. 
ſtaũnenpoll, E.u. U. w., vol: rs 
launepsz; Erſtaũnlich, E.u. U.w., 
krſtaunen erregend, verurfachend : gei⸗ 
ne erſtaunliche Höbe, Menge, 
Stärke; erſtaunliche Dinge; das 
ft erfisunlich viel. ©. erfiaus 
end; Erſtaũnungsvoll, E.u.u.m,, 
of Erftaunen, fehr erſtaunt. 

fe, der, die, Das, eigentlich ‚ber 
öhfte Grad von eber, wird gebraucht, 
m anzuzeigen, daß vor gewiſſen Din; 
en Eein anderes derfelben Art vorhan⸗ 
en it oder gedacht wird. Es ficht 1) 
ı Beziehung auf Zeit und Raum: der 
tite Tag, der Mode, des Mo⸗ 
ats; der erſte Feiertag; ‚er. iff 
as erfte, fie das letite von den 
tindern; die erften Blumen, 
as erite Obſt; Das Erfte, was 
sie dabei einfiel; der Erſte der 
deſte; die erften Menſchen. Bel 
n Bäckern beißt die linke Seite des 
jackofens der Erfie: auf dem Er⸗ 
en baden, auf der linken Geite, 
ie Ausbrüde: für das erffe, oder 
ies erſte, am erften, zum erfien 
erden oft als Umſtandswörter ges 
aucht, befonders beim Zählen; am 
fen fieht oft für am teichteflen, 
beriien; fo gelingt es am erſten; 


.), ‚oft. mit er⸗ 
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„2) in Beziehungauf Würde und Wich⸗ 


tigfeit:, Der erſte Gtaatebeamte; 
der exſte Buͤrgerme ſer die Er⸗ 
ſten der t3das erſte Werk 


in feiner Met, das vorzüglichtte reis 


ner linferer erſten Schriftiieller; 
dies iff mein erites Befchäftz in 


der Tonkunſt, die erſte Stimme; die 


erſte Geige ſpielen; die erſte 
Alaſſe; 3) in. Beziehung auf die Ord⸗ 
nung, ſie ſeh eine beſtiumte natueliche, 
oder willkührliche: Der erſte (ältefte) 
unser. den Brüdern iff lebhaft, 
der andere bedachrfam.  Hfhe 
Geſchlechtswort wird. erfte nur dann 
geient, wenn ein Hauptwort im simeiten 
Falle vorangebt: "der Kinder erffes ; 
des Stanres erſter Beamter. 


Anm. Hanfig bildet man vol dem 
Worte erfte noch eine neue Steige: 
‚rung, wenn man nämdih vom pwei 
Dingen redet, 3. B Zaß und ies 
be: .eujtere iſt eine unangenebme, 
lestere eine angenehme Leidens 
fihait. Hier hat es namlich Diele 
deutung von jene und diefe Einige 
Spradlebrer haben diefe Farm fur 
ungrammatif erklärt; doc [dfk-He 
fib damit rechtfertigen/ daß der Bes 
griff des hoͤchſten Steigerungsgrades 
in dem Worte erit. nicht mehr recht 
erkennbar it. Auch nimmt fie der 

. Spradgebraub nur in Bezug anf 
zeit und Raum. Aehnlich iſt der 
Gebrauh von legrere und mehrere, 
©. dieſe. 


ferftechen, th. 8., une. (f. Stechen), 


D 


zumeilen f. auſſtechen: eine Blaſe, 
ein Gefhwür; gewöhnlicher f. tobt 
fleben: einen ‚mit dem Dolche, 
Spieße erftechen; feinen Gegner 
im Zweikampfe erftechen; ſich 
(mich erſtechen, fi burch einen 
Stich ums Leben bringen. 


Erſtecken, ſ. Erſticken. | 
Krfteben, une. (f. Steben), 1) un 


th. 3., mit feyn, aufitchen: da er: 

ftand er und ſprach; auferftehen, 

aus dem Grabe auflichen: wir wers 

den erſteben; Cbriftus ift ers 

ftanden, daher der Krfiandene; 

f. entitchen, auch f. ſich erneuen; a) 
Bis a 


\ 
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Erftigteit 


tb. 3., To ange fiehen, bis man feinen Wrfigeboren, E. w., huef geboren 


weck erreicht, mus won öffentlichen 


erfieigerungen: ein Bud, eine 
Sache in der Yerfleigerung er⸗ 
ſtehen. In Schleſien auch, feine 
Lehrjiahre erfieben, für ausſte⸗ 


» “ben. 
erfteblen, th. 3., un: (f. Steblen), 
- durch Stehen erlangen, erwerben: er 


erftieble ſich (mir) feinen Unter 


halt; fein erſtohlenes Vermö⸗ 
gen, 
Erſteĩgen, uns. (f. Steigen), 1) uns 
th. 3., mit feyn, aus einer Ziefe in 
die Höhe Meigen, Mich erheben; 2) th. 
3., ſtelgend erreichen, bis oben hin auf 
“eine Sache ſteigen: den Bipfel eis 
ries Berges, einen Thurm, eine 
Anbohe erfleigen; dann, in feindlis 


einen Well; uneig.: die böchften 
Ehrenſtufen; Erſtelglich, E.u.u. 
w.; was erſtiegen werden kann. 


Erſteĩnen, unth. 8.;mitfeyn, au Stein 


werben, auch uncig. 
Erſtens, u. w., eine Folge, Ordnung an⸗ 
zuzeigen, zum erſten: erſtens werde 
ich meine Behauptung beweiſen, 
und zweitens zeigen, was dar⸗ 
aus folgt. | 
Erſterben, unth. 3., un. (ſ. Sters 
ben), mit feyn, f. abfterben, erben 
in verſtärkter Bedeutung: ein (Bes 
ſchlecht erſtirbt, ein anderes er⸗ 
ſfteht; uneige: Das Glied iſt er⸗ 
ſtorben, if gefühlos geworden, der. 
Baum erffirbe; Das Wort ers 
ſtarb mir Aufder Zunge, ich konnte 
es nicht hervorbringen; dann, fich nach 
und nach fanft verlieren: allmählig 
"erftarben die Töne feines Sais 
senfpieles; in meiterer Bedeutung, 
vom Picht, Schimmer ꝛc. für erlöfcben, 
ſich verlieren; ferner, das Gterben 
vollenden, wirklich erben: ich fterbe 
und kann nicht erfterben ; endlich 
ſ. anfterben, durch einen Todesfall ans 
follen, im D. D.: auf wen ein Er⸗ 
“be erftirbt. 
E:iiexe, ſ. die Anm. zu Erſte. 


eher Abficht erſteigen: eine Seftung, 


der erfigebörne Sohn, die erſt⸗ 

geborne Tochter. Im enecktt Yu 

“= deutung bedeutet es In der Hipfl de 

erſtgebornen Sohn des Vaters, riet 

der Mutter; die Ea geburt, "iu 
erſtgeborne Kind einer Ehe: das 
Techt der Erſtgeburt, bad fact, 
welches das erſtgeborne Kind vor ia 
nachfolgenden voraus hat; bad uf 
boene Kind oder hier: alle KErlizer 
burt fol fterben; alle Erfize 
burt des Viebes; bas Reit ke 
Erfigeburt, das Eefigeburtsrät: ver⸗ 
kaufe mir beut deine Erſigeburt 
das Er geburtsrechte, das Rett de 
Erſtgebhurt, oder des Erſtgebornen (Div 
jorat). 

Erſteũern, th. 3., durch Steuern mi 

Hulfe des Steuers erreichen: die Rü 

fie erfieuern. 

Erſticken, ı) unth. 2., mit fern, wi 
Mangel an Lebensluͤft und durd Dar 
binderung des Athemholens Äaka: 
im Waſſer, im Raucye, inöndı 
luft erfliken; in feinem Dirt 
erſticken, wein das Blat in die tus 
ge und Luftröhre tritt; am einem 
Knochen erſticken, mennı ini“ 
Luftröhre geräth und das Ahenbrin 
verhindert. Uneig.: der Same 
ſtickt im Waſſer; das junge; 
erſtickt im Dickicht, wird band Dr: 
gel der Luft am MWachsthum werke 
dert; 2) th. Z., erftichen magen: €" 
nen unter Betten erfliden; 
Qualm erſtickt mir den Mund; 
uneig., für dämpfen, unterröde 
das Unkraut erſtickt die jungen 

. Pflanzen (im O. D. eriicden). 

Erſtigkeit, w., M. - en, ber Jain 

. eimer Sache, da fie eher da marc 
andere. Bei den Kechtögeleheten, '* 
jenige Vorzug, vermöge dein mi 
früher an die Reihe kommt old ein gu 
drer (Priorität), der Vorzug, 2° 

gang; die Erſtlinge, beionders die @ 

ſten Früchte; Das trſtigkeiteut 
tbeil, dasjenige Urtheil, modurd ia 
zum erſten in der Ordnung erllärt mi, 
befonders sin Urtheil, nad meiden" 


— 
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Erſtillen 


Glaubiger dem andern vorgeht (Prlorl⸗ 
tiitsurthell, das Vorzussurtheil⸗ ever 
Borgangsurtheil). 

-fisllen, unth. %:, mit ſeyn, ſtill wer⸗ 
den, ſich befänftigen. 

eſtinken, unth. 3., mn (f. Stin⸗ 
Een), mit feyn, ſlinkend werden, ans 
fangen su flinfen: Erſtunkene zn 
Der, bei den Gerbern fokhe, die 
fange in ber Schwitzung gelegen haben 
und faul und ſtinkend gewerden find. 
uneig.: das iſt erſtunken und ers 
logen, ift ſchandlich erlogen. 

filide, U. w., esft, vorher, zuvor; 
zum eriten, beim. Zählen, morauf zwei⸗ 
tens. x. folgt. 

filing, m. - 08, WM. -e, das erlle in 
feiner Wet, in Anſehung der Seit: die 
Erſtlinge feiner Dichtkunſt, die 


sehen Gedichte; beſonders die Eriger 


kornen. von Menſchen und Vieh; der 
erſte in cine Gache; bie erſten Fruͤchte. 
In allen dieſen Bedeutungen kommt es 
in der Bibel vor; die Erſtlingsblu⸗ 
me, bie erſte, zeitigfie Blume; das 
2-erfiaunen,. das erſte Erfaunen; 
der E flaum, die erſten Barthaare; 
das E- base, das erſte Haar; der 
E-Euß,- der erfie Kuß; das E- 
— bes. Erſtling eines Schafes; 
die E⸗ liebe, die erſte Liebe, die einer 
After das D-Lied, das erſte Lich, 
©.dicht, das einer. macht; die E - 
tochter, die erſtgeborne Tohter; der- 
E-verfuch-, der erſte Verſuch, ben 
man in einer Sache macht. 
rſtmahls, U. w., ©. D. zum eflen, 
Mahle. 
ſtmann, m, in den Salzwerken, der 
erſte unter den Arbeitern. 
rftöppeln,, th. 3., durch Stoppeln 
auf dem Felde, mühſames Zuſammen⸗ 
leſen des Einzelnen, zuſammenbringen: 
fie hat fi (mir) einige Scheffel 
Korn erſtoppelt; 
ganze Werk iſt erſtoppelt. 
rſtoͤßen, th. 3., von der Stelle ſtoßen; 
entzwei ſtoßen, Fodt ofen: einen, 
rſtreben, th. 3., durch Stechen oder 
ongehrengte Beinhhung erlangen, ver⸗ 


Erſtümmen, unth. Z., 


Erſtümpfen, unth. 3. 


uneig.: On 
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ſthaffen: der Künſtler erftrebt ſich 
(mir) das Lob der Kenner, 


Brfteeden, —) th. 3., außhreden; im 


D. D. auch für-serlängern, ermweitesn; 


uneig., ausdehnen: er erſtreckte ſei⸗ 
nen Plan auch auf andre Kane 


der; 2) xrckf. Bu, fich "midh) es 
fiteden, eine Ausdihnung haben? 


Deutſchland erſtreckt fib vonder - 
. Öftfee bis sum Adriatiſchen Mee⸗ 


ze. In der Fiſcherei wird ſich erſtrek⸗ 
Ben von jungen Karpfen gebraucht, im 
der Bedeutung von machlen. Der 
zweijihrige Karpfenfame wird. daher in 
befondere Erſtreckte iche (Strecktei⸗ 
che) geſetzt, damit cr. erſtrecke. Uneig.: 


ſo weit erſtreckt ſich ſein Wiſſen 


nicht; meine Kraft, mein Ver⸗ 


‚mögen erſtreckt ſich nicht bis da⸗ 


hin, reicht nicht ſo weit. 


Erſtreĩten, th. 3. une (f. Streiten), 


durch Gtreiten erlangen, erwerben: 
den Sieg, die Freibeit; in weites 
rer Bedeutung, mit Mühe und mit 
. Überwindung ven ‚Schwierigkeiten. er⸗ 
langen.. 


Erſtricken, th. 2. durch, Stricken er⸗ 


werben; ſich (mir) den Unterbalt, 
mit fern, 
Aumm. werden, die Sprache verlieren 5 
uneigentlich: er erflummte, vers 
ſtummte. 

mit feyn, 
ſtumpf werden, tn .eigenklicher und uns 
eigentlither Bedeutung: der Geiſt er⸗ 
— unser lolchen Axrbei⸗ 


—2 th. Z, mit Sturm einneh⸗ 


men: eine Stadt, ein Kager. 


Erfüchen, th. 2, ausſuchen Im O. D. 3 


beſuchen, D. D. emen ecfuhen; 
für. das einfache fuchen; umelaentlich 


. bitten: einen um etwas erfuchen ; 


ich babe ihn erſucht, Die Sache 
zu übernehmen; das Erſũchen: 


auf fein Erſuchen babe ich es ge⸗ 


sban. 


—*8 19. 3. dur Sudan ar 
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Ertãgen, unth. 8., mit fern, Tas 


werden. ‘ 
Kr’ändeln th. 3. duch Zändelei ers 
lanaen. 


Ertagen 


Ertänsen, tb. 8., zurch Tanzen erlan⸗ 


‚nen, erwerben: ſich (mir) feinen 
Unterbalt. 

Breöpnen, tb. 3., eigentlich durch Tap⸗ 
pen, Kerumfühlen mit den Händen ers 
langen ; durch ſchnelles Zugreifen erlans 
gen, ſeſthalten: einen auf friſcher 

That, einen Dieb. Uneigentlich: 

. einen anf einer Lüge ertappen. 
Im O. D. aud, ein Amt ertappen, 
er viſchen. 

Ertaͤſten, th. Z., taſtend erreichen, durch 
Taſten oder durch das Gefühl heraus⸗ 
bringen. 

Ertaũben, unth. 3., mit feyn, taub 
werden. 

Ertaũſchen, th. 3., durch Tauſch er⸗ 
halten. 

Ertbaãtigen, th. Br. mit der That er⸗ 
weiſen. 

Ertheĩlen, th. 2., austheilen, zutheilen, 
geben: einem ein Amt, eine Wür⸗ 
‘ de, einen Titel, ürliubniß, Bes 

Rath, Üntereicht ertbeis 
ten. 

Ertbürmen, th. 3., aufürmen, hoch 

Nerheben. 

Ertõben, 1) unth. 3., mit ſeyn, an⸗ 
fangen zu toben, in tobende Leidenſchaft 

gerathen; 2) th. 3., durch Toben ers 

‚langen: etwas. 
| Ertodten, th. Z, ganz todten: einen; 

uneigentlich, ganz ausrotten: die Kü⸗ 

ſte ertsdten; das Fleiſch ertsd⸗ 
ten, die. fleifihlichen, Amalüihen Bus 
| gierden. _ 


Brtönen, 1) unth. g., mit feyn, tö⸗ 
rend hörbar werden: keine Stimme 


ı 'ereönen laſſen; von: Zünen erfüllt 
werden: der Jain ertönt vom Ge⸗ 

- fang, der Pögel; 2) th. 23., .ertds 

»ı nen laffen, fingen: das Kob des 
Hochſten. 

Ertðdſen, unth. 3., mit ſeyn, anfan⸗ 
gen zu toſen, laut toſen. 


Ertrillen 


Ertrãben, tb. Z., trabend oder im Tra⸗ 

be einholen: einen. 

Ertrag, m. -es, ‚dasjenige, mas cine 
Sache, pe Sefchäft, ein Amt, bern 
ders ein Feld einträgt, einbringt: der 

Betrag des Geldes, Gartens, Bu 

tes, Dergwerfesz in engere %% 
deutung, der jührliche Überihut nat 
Abzug der Ausgabe, der reine Ertms; 
Erträgen, tb. 3., unr. (f. Tragen, 

tragen, mit.dem Nebendbegriffe de ie 
harrens: der fchwache (Grund 
konnte ein folches Gebaude nidt 

: ertragen. Unecigentlich, leiden, tur 

den, ausſtehen: etwas. mit Geduld 
ertragen; Kälte, Hitze, Kant 
und Durff erttagen; Ertraglich 
€. u. U. w., was ertragen werden hasz' 
die Roften find noch emäabd; 
eine erträglice Hitze, Bälte; €" 
erttäglicher Menſch, den man kr 
ben kann. Zumeilen fo wiel alt mir." 
mäßig: erträalich fingen, Ip, 
tanıen; er fpricht Das Framüv 
ſche ganı erträglich, ziemlid a 
Ertrãgſam, E. u. U. w., viel Ems 
brinaend, viel eintragend. 

Erträllerit, tb. 3., durch Zeäkes, 

- Gingen erwerben, verichaffen: fie em 

; trällert mir manchen froben 3» 
genblick. 

Ertraͤmpeln, tb. Z., durch Tram“ 

zu nichte machen, todt trampeln; Ya“ 
Trampeln, als ein Zeichen des Eins 

ſinns und der Wospeit, erlangen, 1? 
Kindern. 

Ertranken, th. Z., ertrinken made: 
ein Rind. | 

Keträümen, th. 3., als-cinen Zraum, 
d. h. in Gedanken etwas hervotbtitece * 

die alte Welt erträumte ſich el⸗ 

lerlei Geiſter; durch Zröumeni 

langen, ſich zuzlehen: Jofepb rw 
traumte ſich den Haß feiner Dr 

der, er dog ſich denſelben durq fm 








erzahlten Traume zu. 
Ertreten, th. Z., um. (1. Treten I 
a. ‚, tobt teen: einen 


"cm, 


ee th. 3., ſ. Erdrillen. 


Ertrillern 


!eerilleen, th. Z. durch Tellern ober 


Singen erlangen, 


rtrinken, unr. (f. Trinken), ı) uns 


th. 3., mit feyn, in einem flüffigen 
Körper ums Leben kommen; uneig., 
durch zu große Mäffe verderben, zu 
Grunde gerichtet werden: Die Saat, 
das ‚Seld muß bei diefem Regen 
ertrinfen; 2) th. 3., durch Zrinten 
zumege bringen, erlangen: er, bat ſich 
— die Schwindſucht ertrun⸗ 
en 
rtrippeln, th. 3., trippelnd errei⸗ 
chen. 
rtrodeln, th. Z., auf dem Trödel ſich 
verſchaffen: Gerathe, leider; 
durch den Trödel erwerben: ſich (mir) 
Dermögen ertrödeln. 
xteömmeln, th. 3., durch Trommeln 
erwecken; durch Trommeln erwerben. 
rtroͤtzen, th. 8., durch Trot erlan⸗ 
gen. 
rtũten, th. Z., durch Tuten erwecken; 
durch Tuten erwerben. 
rũben, th. Z., durch Übung erlangen, 
erwerben. 
zubrigen, th. 3., machen, daß etwas 


übrig bleibt, übrig behalten: Geld, 


Zeit. 
£ruditiön, w., die Gelchrfamteit. 
ve, m, M.-n, eine bei uns wild 
wachfende Pflanze, die lange runde 
Schoten wie die Erbfe trägt. Eine in 
den Wäldern wachſende Art derfelben, 
wird aud) Fafanenfraut genannt; der 
KErvenwürger, der Name einer Art 
Schuppenmwurzel, die unterirdiſche 
Schuppenwurzel (auch Sommerwur⸗ 
zel). 
rwaͤchen, unth. 3., mit ſeyn, ben 
Zuſtand des Schlafes verlaſſen: das 
Rind iſt erwacht; einem RKufe 
erwachen, auf einen Ruf. Uneig., 
vom Tode erwachen; der erwachens 
de Maienmorgen, der anbrechende ; 


entfichen, wirtjam werden: die Lie⸗ 


be erwadıt in feinem Bufen; es 
erwachten allerlei Triebe in ihm; 


die Bläubiger find erwacht, has 
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ben ſich gemeldet; ; fein Bewilfen er⸗ 
wacht, macht Vorwürfe; auch vom 

. Zage: der Tag erwacht, bridt an. 

Erwachen. unth. 3., une. (f. Wachs 
fen), mit feyn, in die Höhe wachſen, 
aufwachſen; überhaupt bloß wachſen: 
dieſes Gemüſe iſt in meinem Gar⸗ 
ten erwachſen. Uneigentlich, an 
Größe, Umfang, Stärke ıc. zunehmen: 
diefer Staat erwuchs nach und 
nach zu einer ungebenern Gras 
fie; abſtammen, entſtehen: Daraus 
wird mir viel Unheil, Boͤſes er; 
wachen; in den Kanzleien, nelans 
gen, gebracht werden: Das: Kinges 
geichte iff an uns erwachſen, 
bis zur gewöhnlichen, gehörigen Grö⸗ 
be wahfen: ein  erwachfener 
Menſch. 

Krwägen, reg. u. unr. (ſ. Waägen), 
th. 3., von allen Seiten mit dem Ver⸗ 
Rande betrachten, überbenten: eine 

Sache reiflich erwägen, in der 
Kanzelſprache erklären: einen biblis 
fhen Text; Die Erwägung: in 
Krwägung jieben. j 

iErwäblen, tb. 3., auswählen, mwäblen: 
einen zum Prediger, zu feinem 
Freunde, zur Beliebten ; der Er⸗ 

. wöäbler, -3, der eine Perſon oder eine 
Sache zu etwas erwählet. : 

Erwähnen, th. 3., in Erinnerung btin⸗ 
gen, Meldung thun, mit dem zweis 
ten und vierten ‚Salle der Sache: 
einer Sache erwähnen; feiner 
ift gar nicht erwähnt worden; 
id) muß diefen Umffand noch eve 
wäbnen ; die Krwäbnung: einer 

Sache Erwabnung thun. 

Erwãhren, zrckf. 3., ſich erwahren, 

wahr werben: Das Sprichwort ers 
wahrer fi, 

Erwaͤllen, ı) unth. 3., mit feyn, aufs 

wallen, leicht auffochen; 2) th. 3., 

wallend, malfahrtend erreichen. . 

Erwaͤndeln, th. 3% 2 erreichen, 

| erlangen. Ä 

fErwändern, th. 3., wandernd errei⸗ 
chen: ein fernes Kand; durch Wan⸗ 


———— 
em en 


— N . — — * 


EEE — — * 


1096 


Erwarmen 


dern, auf der Wanderfchaft ertanden, 
erfahren, erwerben: 


ben. 
erwärmen, unth. 3., mit feyn, warm 


werden, eig. u. uneig. Erwaͤrmen, 


th. Z. warm macben: die Speiſen, 
ein Berränf; ſich mich) erwär⸗ 


men, ſich warm machen, auch 


warm werden. 
Erwaͤrten th. Z., durch Warten feinen 


Zweit erreichen: einen erwarten fo 


lange warten, bis er fommt; Die Zeit 
: erwarten. Unelg. aus Gründen vers 


mutben, daß jemand kommen oder daß 


. etwas gefcheben werde: wir erwar⸗ 


ten ibn erft.in einigen Tagen ; fie 


erwartet ffündlicb ıbre Nieder⸗ 


kunft; icb erwarte nichts Gutes; 
Briefe, Nachrichten erwarten; 
Uneig.: Wlend, Schande und. Tod 
erwarten dich oder deiner; wol⸗ 


+" fen, daß ıtwas gefchebe, hoffen: ich - 


erwarte, daß du Dich Danach 


richten wirft; Erwaͤrtlich, Eu. 


u.w., mas Ju erwarten iſt; dann, was 


ſich mit Wabrfiheinlichkeit vermuthen 


läßt; die Erwärtüng, M.- en, der 
Zuftand, da man etwas erwartet: im 
Erwartung feyn; ein einzelner Fall, 
da man etwas erwartet: ich bin in 
meinen Erwartungen getäufcht 
worden; Erwaͤrtungsvoll, €. u. 
u.w., vol Erwartung. 


— ih. 3., durchwatend erreis 
Erwedbar, E. u. U. w., mas etwecht 


werden kann. 


Erwiden, th. Z, erwachen machen, aus | 


dem Schlaſe briggen: einen aus dem, 
Shiafe; ; dann wieder lebendig machen } 

einen vom Tode ermeden. Uns 
eig., münter „machen, beleben: das, 
Gerz zum Guten, Zur. Tugend 


erwecken; * erbauen: das Ge⸗ 


müth erwecken; erneuern, BON neuem 
erregen? fie erwedt mir. wieder 
den alten Schmerz; werurfachen, 

erregen: ſtark geſalzene Speifen 
— Gedanken, 


ich habe mir 
viel erwandert, viel Großes geſe⸗ 


*Erweis 


mMißſttrauen, “af x. erwecken 
Erwetlidb, Enu U. w., mas arme 
werden fann, erweckbat: erwecklick 
Vorſtellungen; zum Guten cmcb 
end, erbaulih: eine erwedlicr 
Predigt. 

Erwebren, ı) th. 2., vermehren, is 
D. D. einem etwas; 2) ardf. 2, 
fih (mid) einer Sache ermeh 
ten, von ſich abmebhren, abs oder co 
fernt balten: ſich der Fliesen, 

. Müden, Bettler nicht erwebren 
können ; ich kann mich des Sdl: 
fes nicht länger erwebren, im 
hm nicht länger mwiberfichen. 

Erweſchbar, E.u.4.m., mas mat 
werben fann. 

Erweichen, 1) unth. 8., mit fen 

weich werden: der Thon erren 

im Waſſer; 2) tb. 3., weit zu 
den: Leder im Waller; da 
Wachs zwifchen den Sins; 

. erweichende Mittel; umigeti‘: 
er wurde erweicht, gerübtt; & 
nen, ibn, -fie bis’ zu Tbränm; 
(erweichlich, E. u. U. w., mid wo 
weicht werden kann, . und und; 
Das Erweĩichungsm trel, ein mn 
chendes Arzeneimittel, cine Gehiml 
zu ermweichen, zu zertheilen. 

Erwelnen, 1) ünth. Z., fm lautes ®i 
nen ausbrechen; 2) th. 3., burd Bo 
hen erlangen: fich (mir) Trofi er⸗ 
weinen. 

Erweis, m .-es, Ih -®, ber Bench 
Ermweifen, unr. (£ Weiten), ı 

th. 3., augenfcheinlich bemeien, wi 
ber That zeisen: einem Gutes er⸗ 
weifen; ibm grofe Ebre erme’ 
fen; einem Die letzte Ehre er— 
weiſen, ihn beerkigen, Denn 
gleiten. uneig., die Wahrheit, Nr 

tigteit oder Zalfchheit einer Socht kıv 
lich wachen, darlegen: etwas mil 
Gründen, durch Zeugen etwen 
fen; eine eriviefene Suche; fin 
Recht erweifen (ſich kartikien); 
2) ardf: 3.,. ſich (mich) ermeilen, 
fich zeigen: ſich dankbar, undenl 


bar, gütig, bart uc. ermpeifn, # 


Erweitern 


rwies fih immer als meinen 
fretund; dann fich zu erkennen ges 
en; Erweĩslich, E.u.u.m., mas 
riefen, beflen Wahrheit oder Falſch⸗ 
yeit ins Picht gefent werden fann: ein 
wmweislicher Satz; eine erweislis 
he Schuld, | 


mweitern , ı) tb.3., weiter machen: 
inen Garten, ein Yaus, eine 
Stadt, diefen Dingen einen größern 
Imfangacbenz ſo auch, ein Reich, ein 
Bebier, dte Grenzen erweitern; 
uneig.: einen Vertrag erweitern, 
ihn auf mehrere Perfonen, Fälle ausdehs 
ven, eine. Handlung erweitern, ben 
Handel auf mehrere und mannkchfaltigere 
Waaren ausdehnen; einen Begriff‘ 
erweitern, mehr Merkmale in dens 
felben aufnehmen; einen Satz erweis 
tern, weiter ausführen. a )ärdf. 2., fich 
(mich) erweitern, meiter werden: 
die Scyube erweitern ſich im. 
Tragen; dann, eine größere Ausdeh⸗ 
nung, einen, größern Umfang bekom⸗ 
men: die ganze Gegend erweitert 
ſich. uneig. mein Blick erwei⸗ 
tert ſich, ich erblicke mehr; mein 
Herz, mein Geiſt erweitert ſich, 
erfennt mehr, erlangt mehr Einſicht. 
3) untb. 3. mit feyn, weiter werben; 
die Erweiterung, 3.8. eines Gases 
(Aimpliflcation)'; das Erweiterungss 
urtbeil, ein erweiterndes Urtheil. 


rwerb, m. - es, das Erwerben, der 
Fleiß , die Bemühung etwas hervorzu⸗ 
beingen und zu verdienen: fahig zum 
Erwerb feyn; von feinem Er⸗ 
werbe leben, yon feiner Hände Ars 
beit; dasjenige, mas man erwirbt, 
durch feine Arbeit verdienet, befonders, 
mas nach Abzug der Koſten übrig bleibt: 


das iſt mein Erwerb; der reine _ 


Erwerb, ber nach Abzug der Koften 
übrig bleibt; Erwerben, th.3. unr. 
(f. Werben), burch Arbeit fich vers 
fbaffen, verdienen ; ſich (mir) feinen 
Unterbalt, fein Brod erwerben; 
überhaupt durch Bemuhung, durch Vers 


Wenfie ſich verſchaffen: ſich (mie) 


Erwerfen, 
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Kenntniſſe, Einſichten, Geſchick⸗ 
lichkeiten erwerben; ſich eines 
LiebeGunſt erwerben; ſich 
(mie) eim Recht auf etwas, Anz 
ſprüche erwerben; der Erwer⸗ 
ber, -8, der etmas erwirbt: der 
Erwerber eines Butes; Erwerbs 
fäbig, Eu. U.w., fähtg zu erwerben 
ein erwerbfäbiger Menſch; 2- 
los, Eu.l.m., ohne Erwerb, feinen 
Ermerb geſtattend: erwerbloſe Zei⸗ 
ten; &-luflig, E. u. U.w., Luſt zu 
Erwerb habend, begierig zu erwerbhen; 
das E-nıf, —ſſes, M-Me, et⸗ 
was Erworbenes (Acquiſitlon) E— 
fam, E&.u.t.m., Fabigteit Fertig⸗ 
keit im Erwerben habend; Die E— 
ſchule, cine Bildungsanfalt, in wel⸗ 
cher die Zöglinge in allerlei Erwerbs⸗ 
zweigen unterrichtet und zur Erwerb⸗ 


ſamkbelt angehaften werden (Induftrie⸗ 


khule:; der E-fleif, der Fleiß im 


“ Erwerber Indufrie) ; die E-Funde, 


bie Kunde der Erwerbquellen und Er⸗ 


' werbmittel; das Z- mittel, ein Mita 


sel zum Erwerb; Die ®-quelle, eine 


Duelle des Erwerbs, eine Beſchaftl⸗ 


gung, welche Erwerb gewähreg" Der 


 E-fland, der erwerbende Stand, im 


Gegenſatze des verzehrenden, ‚genießen: 
ben; der E- zweig, ein Zweig, d. h. 
eing Art des Erwerhes; der E- trieb, 
der Trich au etxwerben. 

th, 3, un. (k Wer: 
fen), mit einem Wurfe erreichen ; 
ent zwei werfen, tobt werfen: einen 
Mit einem Steine, 


Mewösten, th. Z., duech Wetten ges 


wingen: anfebnliche Summen. 


Erwedern, ı) th. 3., wiederholen, in 


den Rechten mander Gegenden: Die 
peinliche Frage erwiedern; gleich⸗ 


. mäßig wergelten: emen Gruß, eine 


Hoflichkeit; Eines Liebe, eine 
eine Wobltbat erwiedern. =) 
unth. 3., antworten: darauf ers 


wiederte jener; die Erwĩede⸗ 


rung; die Erwrederungsſchrift, 
ig den Rechten, diejenige Schrift, bie, 
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der Kläger anf die Derantworkungds 
fhrift des Beklagten erwiedert, bie 
zweite Klageibeift (Duplik). z 
Erwilden, unth. 3. mit feyn, mild 
werden. 
Erwimmern, th. Z., durch Wimmern 
erlangen. 


1. Erwinden, tb. 3. unr. (f. Win⸗ 


den‘, mit der Winde bewegen, in 


‚ die Höbe ziehen; erwerben, mit dem , 


Mebenbegriffe der Mühe, Anftrengung: 
er Eann nicht fo viel erwinden, 
als feine Srau verthut; ausrichs 

» ten,“ beirfen, im O. D.: ich Eonnte 
mit meinen Bitten nichts bei ibm 

- erwinden. ' 

8. Erwinden, zrckf. 3. une. (f. Wins 

‚den‘, ſich (mis) erwinden, fi 

unterſtehen (unterwinden). 

3. Erwinden, unth. 3. unr. (f. Wins 

den), in den O. D. Kanzleien für feh⸗ 
len, mangeln: es an nichts erwin⸗ 
den laſſen. 

Erwinken, th.2., mit ſeinen Winken 
gleichſam erreichen, durch Winken zum 
Stehen oder Herbeikommen bringen: 
einen. | 

Erwirbeln, th. Z., aufwirbeln, in die 
Höhe wirbeln; durch Wirbeln hervors 
bringen. * | 

Erwirken, th. 3., auswirken, machen, 
dab etwas erfolgt: einen Befebl; 

- dann, erwerben, verſchaffen: fich 

‚ (mir) Nachruhm. 

Erwiſchen, t5.3., durch Schnelligkeit 

. oder auch durch Pift in feine Gemalt-bes 

kommen: einen, eine Beute, ein 
Amt. | 

Erwittern, th. 3., ausmittern, durch 

die Witterung, den Geruch entdeden: 
der Bund erwittert den Bra⸗ 
ten; uneig., ausfindig machen, cut⸗ 

bein. 

Erwitzeln, t5.3., burch Wigeleien ers 
langen, ſich verfhaften. 

Erwuͤchern, tb. Z., durch Wucher ers 
langen, erwerben: Keichtbümer, 

Erwünfchen, tb. 3., mit Wünfcen 


herbeirufen: einem alles Gute; 


- Wünfchen verfcaffen ; 
das einfache wünſchen; Erwünfkt, 


Erwürfeln, th. 3., durch Mürkls, 


Erwürgen, ı) unth.3., erfichen, au 


gJagern wird ein Wild erwirtt, 
wenn man es mit Kunden ze ii 


ums Leben bringen; der Erwütget, 
-8, ber einen ermürgt, überhaupt, fx 


ums Peben bringt, 
Erwäten, unth.3. mit feyn, in But 


1.83, .-es, M.-e, eitle jede Er 


erz, Dleierz, Spiefglasen, Mi 


In weiterer Bedeutung nennt mas im 
. Bergbaue auch andere Minern, ma 


triolerz, Erd⸗ oder Gteinarten, di 

Alaun oder Vitriol enthalten: des 
. Erz ablaufen, es im Jauflarem 
“zum Killorte springen; das Erranı 


eine größere Freude kann ic 
mir, nicht ermwünfdyen: durd 
zuweilen für 


E. u. U. w., das Mittelmort der von 
gangenen Zeit von erwünfden, 
berbeigemünfcht, dem Wunſche gar 
angemefien: eine ermwünfdı 
Belegenbeit ; erwünſchter bili 
du mir niemsbls gefommen. 


im Würfelfpicl gewinnen : ich babe 
mie funfzig Thaler erwürfelt. 


Mangel des Athems ummkommen. :) 
th. Z., durch Zubräden oder Zufdnu 
ren der Puftröhre ums Leben bringen: 
einen Menſchen; ſich (mid) ev 
würgen, fich erdroffeln. Vei ka 


best, dann, durch Zerfchneiden du 
Kehle töbten: ein Hubn (abmärın. 
uneig., überhaupt auf gewaltfam: I 


einen Andern auf eine gewaltfame 9x 
befonderd in 


Kriege. 
geratben. 


und Steinart, in welcher irgend ein Do 
tal oder Halbmetal enthalten ik, da 
her: Golderz, Silberers, Zinn 


folches Erz, im welchem befondert De 
genannten Metalle am bäufizken IM. 


fie mit Erd s oder Gteinarten verwijt 
find, Erze, 3. B. Alaunerz, w 





den Tag bringen, es durd EB 


Erz 


te oder Stollen aus der Grube ſördern; 


das Erz aufbreiten, es von ber 
Unart reinigen; das Erz suf den 
Bern rein machen, es buch Wafs 
fer von aller Unart gänzlich reinigen; 
Das Erz beiden Kaaren friegen, 
nach vieler Arbeit an ben Ort kom⸗ 
men, wo Erz bricht; Das Erz in 
den Roſt betten, den Rok in ber 
Schmelzhütte vorrichten, d. h. dad Erz 
darauf Fürzen, unten bin Holz Icgen 
und zum Anzünden bereit machen; 
Erz in die Enge bringen, es 
durch Pochen und Wafchen reinigen; 
Erz in die Flut bringen, beim 
Vochen zu viel Waſſer darauf geben, 
wodurch’ das Gute mit fortgeführt wird; 
Erz machen, mirb von anfharenden 
Gungen und Klüften gebraucht, wenn 


der Hauptgang Erz gibt, fo Lange fie. 


dabei find; das Lr3 feet einen 
Bart, wenn ſim Bichertrog fich etwas 
Erz vom Geſtein abſondert und man 
erkennen kann, daß es einigen Gehalt 
bat; Das Erz ſitzt in der Sau, 
wenn beim Schmelzen nicht gut vers 
fahren ift und noch Auglein von rohem 
Erz in den Schladen zu fchen find; 
das Erz zu Seite fbiden, «6 in 
einem Stollen bis an din Drt bringen, 
wo es mittelft des Geiles su Tage ges 
fürdert merden fann. Kerner bedeutet 
Erz ein Metallgemiſch, oder die in den 
Erzen befindlichen verſchiedenen "Mes 
talltheile ohne Scheidung zuſammen⸗ 
gefchmelst. In den erfien Zeiten näms 
lich, da man die Kunſt, die Metalle 
zu ſcheiden, noch nicht verftand, ſchmelzte 
man Alles ohne Scheidung zufammen. 
Späterhin lernte man zwar das Gold 
und Silber von den übrigen Metallen 
abfondern, die uneblen MDietalle lieh 
man aber noch gemifcht und nannte fie 
auch Erz mit Ausnahme des Eifens, 
welches man bald von dem Übrigen Er⸗ 
zen und Metallen unterſchied. Beſon⸗ 
ders nannte man das von andern Mes 


tallen noch nicht gereinigte Kupfer Erg, 


in welchen Verſtande es hüufig in der 
Bibel vorkommt. Rorinthiſches 


- 
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ey, ein gemifchtes Metall, das dem 
Nomen von Korinth hat, bei defien 
Zerſtörung Bildfiulen von verſchiede⸗ 
nem Metal in der Feuersbrunſt zufams 
mengefchmolgen ſeyn, und ein eignes 
Metal gebildet haben follen. Im gemels 
nen Leben nennt man auch die Glok⸗ 


Eenfpeife, und ein Gemifh von Kupfer 


und Meffing, Erz. Die Dichter nens 
nen auch etwas aus Metall Verfertigs 
tes, 3.8. Waffen, Drommeten ıc. 
Erz, 


2.53 — ein nur in ber Zufamntens 


fesung mit mehreren Haupt» und Eis 
genſchaftswörtern vorfommendes Wort, 
womit man das Vornehmſte, Vorzüglich 


fe in feiner Aet, fomopl im guten als 


im nachtheiligen Ginne bezeichnet. 
So 3. DB. bezeichnet es das Vor⸗ 
nehmſte, der Würde nach, in den 
Wörtern: Erbiſchof, Erzengel, 
Erzherzog, Erzkanzler, und das 
ſchlechteſte ſeiner Art in den Wörtern: 
Erzbalger, Erzbetrieger, Erz⸗ 
bettler, Erzboſe, Erzböſewicht, 


Erzdieb, Erzdumm, Erzdumm⸗ 


kopf Erzeinfältig, Erzeinfalts⸗ 
pinſel, Erzfaul, Erzfaulenzer, 
Erz flegel, Erzgauner, Erzgeiz⸗ 
ls, Erzgrob, Erzgrobian, 
Ezrheuchler, Erzbere, Erzhexer, 
Erzhure, Erzknauſer, Erzknik⸗ 
fer, Erzliederlich, Erzlümmel, 
Erzlügner, Erznarr, Erznär⸗ 
rinn, Erznäfcher, Erznaͤſcherinn, 
Erzplauderer, wrzprabler, Erz⸗ 
fäufer, Erzſchelm, Erzſchmeich⸗ 
ler, Erzſchurke, Erzſchwätzer, 
Erzſpitzbube, Erztaugenichts, 
Erztelpel, Erzwucherer, Erz⸗ 
zauberer, die aber meiſt nur in der 
gemeinen Sprechart vortommen. 


Anm. J Anſehung der Betonung 
geist ich bier ein Unterſchled, den 
et Deutſche mit wenigen Yusnab: 

men — — ei Hr — 

in gutem Verſtaude zur Be: 

— gewiſſer höheren Würden 
ebrauht wird, befommt ed den 
on, z. B. Erzame, Erzgraf, Erz⸗ 

ſchenk, Erzſtift u. ſ. m; Wird es 
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abet in nachtheiligem Verſtande ge: 
nommen, fo geht. dee Kon auf das 
Damit zufammengefeßte Wort über, 
„gle: Erzoſeb Erzfaũl Erzſchelm, 
Erzdumm, Erzheuchler ic. 


Brymder „w., eine Aber in ber Erde, 
welche Erz enthält, ein Erzgang. 

“ Erszägen, untb. 3. mit feyn, zaghaſt 
die Könige waren erza⸗ 


. £r: äblbar, S. u. Uu.w., was erzählt 


werden kann; daher die Erzãhlbar⸗ 


keit; Erzablen, th. Z., mit Wor⸗ 
tem bekannt machen: Gottes Ehre 
ersäblen ; in engerer Bedeutung, eine 
Begebenheit, mie fie geſchehen if, mit 
Mortin bekannt mahen: eine (Bes 
fcbichte, einen Vorfall, eine Bes 
gebenbeit, ein Mährchen; eis 
nem etwas febr umftändlidh, aus: 
führlich, erzäblen; Erzaãblens⸗ 
wertb, Eru. U.w., merth erzählt au 
werden; der Erzähler, - s, ber 
etwas erzählt; die Erʒablung, M. 

en, bie Handlung bed Erzählens; 

‚basienige, mas man evzählt, cine Bes 
gebenheit, Geſchichte: gern Brzäbs 
lungen anbören, lefen; das Kr; 
zablungslied, eine leichte und anges 
nehme Erzählung in Verſen, die nichts 
Wundervolles und Schauderhaftes ents 
halt (Epode). 

Er⸗ʒãbmen, th. Z., fo viel als zähmen, 
zahm machen, von Thieren; auch uns 
eig., von Menſchen. 

Erz⸗amt, f., das vornehmſte Amt‘ uns 


ter‘ mehrern abaltchen Arten; in en⸗ 


gerer Bedeutung Ämter im Deutſchen 
Keiche, welche von den Kurfürfien und. 
anderh fürflihen Perſonen beim Kaifer 
befleidet wurden, melcye fie aber fpäz 
terhin von, ihren Erbbeamten — 
ten lichen. " 
Er⸗zaͤnken, th. 3., durch Zanken er⸗ 
langen. 


Erz⸗arbeit, m, eine Arbeit, aus Erz 


oder. in Etz; der E— arbeiter, 
einer der in Erz arbeitet; im Berg⸗ 
Kane Bergleute, die in den Gane 


Erzblirkend 


sen auf Stroſſen und Kirn an 
beiten, mie auch diejenigen, toekde in 
ber Feuercffenarbeit und auf den Eitredi 
werfen gebraucht werben (aub @ar» 
dauer, Stroſſenbauer); die &-arı, 

- eine jede Art von Erz; tm Bergbau, 
eine Gangart: fprsde, bröchige 
Erzarten; die E— aſche, fo vi 
als Zinfblumen. 


Er⸗zaũbern, th.3., buch — 
langen, bewirken; uneig., durd uw 
widerſtehllchen Reiz bewirken. 


Erz⸗ auge, f., oder das Erz.ns 
lein, im Bergbaue Erg, des mar 
im Geftalt kleines Punkte im Beine 
und in den Stufen findet; der £- 
eusfchläger, im Bergbaue, din!» 
beiter, welcher das Erz ausfchläget dc 
vom Geſtelne ſcheidet. 

Erzbälger, m.-8, f. Erye, 

Erzbaͤnneramt, f., ein Erpamt, dei 
Amt des Ersbannerberrn ; dere - 
berr, ein Erzbeamter des Derten 
Reiches, der dem Kaifer und Reid ki 
feierlichen Gelegenheiten das Reihtem 
ner vortrug; der Erzbeamte, du 
ein Erzam bekleidet. &- befihil 

det, E. u. U. w., mit chernem Chir 

verſehen; E beſchlagen, €. =, 
mit Erze beſchlagen. 

Krzbetrieger, Krsbäutler, u | 
Erʒ a. | 

Ersbild; £, cin Bd] von En, de 
ſolches Standbild (Statue), 

Erzbifchof, m., de erſte, vornchmi: 
unter den Bifchöfen, der zugleich di 
geißkliche Gerichtsbarkeit über fie hat; 

- 8» bifhöflich, €. u. U.w. , dem 

 bifchofe gehörig, ihm zukemmend: die 
erzbifchöfliche Würde; das &- 
bisthum, das geitliche und meltfik 
Gebiet eines Erzbiſchofes 

Brsblintend, E. v. U.w., von Ex 

blinkend, mit blintendem Erg mio 

ken; die E— blume, ein Name di 

Spathes, weil man ihn als cim gute 

Anzeige von Erz besagt (yumcilka 

auch Eramutter). 


Erzbife 


rzbõoſe, E. u. u.w., ber —— 
. nen- hat; überhaupt, 


f. Erz 2. 

rzbruch, m., ein De, no Er; ge⸗ 
brochen wird (eine Erzarube).. 
r5dieb, m., ein Dieb, welcher Er 
ftiehit, im Bergbaue. — SERzdied, in., 


ein ausgemachter ‚-arger Di, bvobon 


die Ersdieberei. 


rz die bſtahl, ein Diebfabl, welcher 
an Er} begangen wird; die K-drufe, 


eine erzhaftige Drufe, oder Erz “ Ge 


kalt einer Drufe. 


rzduůmm, Eru. U.w.; der Mrz 


dümmkoßf/ ſ. Erz 2: 


rzechen, th. Z., durch Zechen erhal⸗ 


ten, ſich werfbaffen : ſich ir 
mMuth ersechen. 
terseigen, Atb.B., Beiden, fich (mich) 
erzeigen, ſich zeigen, ſtellen; uneig., 
ſich auf eine gewiſſe Art, durch bie 
Toat Jelgen, betragen: ſich (mich) als 
einen Freund, als einen Feind er⸗ 
zeigen ; fich gütig, dankbar, gebors 
fam erzeigen; ; einem, ibm viel 
Buren, alle Liebe, Wobltbaten, 
wichtige Dienfte erzeigen. 
szeinfälrig ‚ der Erz⸗einfaltspin⸗ 
fel, mie erjdumm. 
irzen, E. u. Uu.w., von Erj: eine eis 
3ene Pforte (ehern). 
Erzen, th. Z., mit Erz verfchen, 
panzern: ein geerztes Pferd. 
Erzen, ſth. Z., Er zu einem ſagen, 
„= anreden: man foll ibn nicht 


— ein Engel von höherer Macht 
und Würde ald andere Engel: der 
Erzengel Michael. 

erz / engelwurz, w., eine Art Engels 
wurz, in Lappland, welche die gemeine 
an Kraft und Wirkſamkeit weit über⸗ 
teifft, en 

Bescügen, th. 3., Weſen feiner Art 
bervorbringen: Rinder; uneig., 
durch Mühe und Fleiß von der Natur 
gewinnen: Korn, Betreide, Früch⸗ 
te erzeugen, bauen: felbfi er» 
jeugte Wolle, die man von cignen 


„, fen iprer Art ergeuget, alfo Vater und 
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Schafen, feiner eignen Zucht gewon⸗ 
bervorbringeng 
unrichtige Begriffe erzeugen uns 
kichtige Urtheile und Schlüſſe; 
der SErszeliger, -8, die, Erzeñ⸗ 
gerinn, DM. -en, eine Perſon, bie 
etwas erzeuget, befonderd. die ein We⸗ 


Mutter; auch in der Mehrzahl, für 
Eiteen; die Erzeugerinn ſteht au uns 
eigentlish für die Erde; Das Erz 
zeügerland, das Land der Erzeuger, 
das Vaterland; Das Er⸗zeũgniß, 
- les, M. Me; etwas Erzeugtes 
SHervorgebrachtes. Brop ft): Das Na⸗ 
surerzeugniß, etmat yoniber Natur 
—— di Ehen ; ein Kunſterzeug⸗ 
nif, die & — den Naturs 

erzeutniſſen berät; er (Er-zeügte, 
.n, M.-n; die, — M. 
=n,"der oder die von andern erzeugt 
it, ein Kind, ein Sohn, eine Tochs 
ter; 
die Handlung, da man etwas * 
get; das Erzeugte, Hervorgehräi 

Exsfarben oder Erzfarbig, €. u, F w. 
die Farbe des Erjes habend, füpferfars 
ben; das E— faß, oder als Berk; 
w., das Erzfäſſel, -s, in den 
Bergawerken, Faſſer, in welchen das 
Erz in die Schmelzhůtte gebracht wird; 

RL: der Erzfaũlenzer, [. Er 
2.; der Erzfeĩnd, der größte Feind & 
der 2 - felöberr, der Oberfeldherr. 
Det Erzflegel, f. Erz... 

Prsfubemenn, m., ein Fuhrmann, 
‚ber Etz in die Schmelzhutten führt; 
der ER— gang, im Bergbaue, ein 
Bang, welcher Erz enthält, 

Erzgaũner, m. 8, f. Er} a. 


Erzgebirge, f., ein jedes Gebirge, wel⸗ 


ches viel Erz enthält, befonders das 
Gebirge zwifchen Böhmen und Sach⸗ 
fen; der E— gebirger, -8 ‚ die 
Krzgebirgerinn, M. -en, ein Bes 
wohner, eine Bewohnerinn des Ery 
gebirges; E-gebirgifch, €. u. 1:m., 
zum Erzgebirge gehörend, aus dem 
Erjgebirge bommend: eine — — 
giſche Stadt. 


die Erszeügung, M. Fen, 


* 


— 
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Erzgeĩzhals, m., ſ. Erz 2. 
Erzgepanzert, Eru. U.w., mit Erz ges 
poanqjert, mit einem ehernen Panzer 
verfchen; 2 - gerüfter,. E.u. U. w, 
mit Erz gerüftet, mit cherner Rü⸗ 

‚Kung verfehen; auch, mit Erz befchlas 
gen; das Er geſchmeide, ein Ge⸗ 
ſchmeide von Erz, eherne Waffen; 
das E-gefchrei, tm Bergbaue, der 
Ruf, welcher entfichet, wenn eine 
Zeche reiche Ausbrüche hat; E— ge⸗ 
zähnt, E.u. U.w., mit ehernen Zähr 
nen, d. h. Hafen verfeben; der &- 
gießer, der in Erz gießt, der Sachen 
von Erz gieft; der E-gräber, ber 
nach Erz gräbt, ein Bergmann. 

Prsgraf, m., ein Graf von vorzliglis 
chem Unfehen, in den mittlern Zeh 

ten. 

Erzgräupel, ſ. 2s, das Grobe, wel⸗ 
ches beim Erzſieben nicht durch das 
Sieb gehet. 
Erzgroͤb, 

Erʒ 2. 

Erzgrube, w., eine Grube, in welcher 
Erz gegraben wird. 

Ersgur, E.u. U.w., ſehr gut. 

Erzhaftig, E.u. Uu.w., dem Erse ähns 
lich; im Bergbaue, erzhaltig, reiches 
Erz andeutend; die Eabalde, im 
Bergbaue, eine Saldı Erz, oder ein 
Kaufen Aber einander gefchütteten Ers 
zes; E-baltig, €. u. U. w., Erz in 
fich enthaltend: ersbaltige oder erz⸗ 

haltende Dergarten; daher die 
xrzhaltigkeit. 

Etzhaus, f., ein Haus bei ben 
Schmelshütten, in welchem die von 
den Zeichen gelieferten Erze aufbehalten 
werben. | 

. Ersbaus, f., ein Haus oder vorneh⸗ 

mes Gefihlecht, das mit einer Erzwür⸗ 
de bekleidet- it, nur von dem Haufe 
ſterreich üblich. * | 

Brzbaüsbalter, m., die Erzhaũs⸗ 
halterinn, M. -en, ein fehr guter 
fparfamer Haushalter, eine ſolche Haus 
bältceinn. + 


der Erzgröbian, ſ. 


Erziehen | 
Erzbebel m., eim vorlüglich Aare 
nn ber große Wirkungen km 


Brsberzog, m.,, ber erke vornchei: 
Herzog, ein Titel, ben jegt nur a 
die Herzoge von Üferreich führe. 
So auch die Erzbersoginn; E- 
b-lib, €E.u.u.m., einem Exp 
ge gehörend, ihn betreffend: diem 
berzoglihe Würde; das E-b- 
thum, das Land eines Ersberigd. 

Erzheũchler, m., die Erzbere, da 
Brzberer, f. Erz a. | 

Erzbive, ein vorzüglicher Hirt, a 
Name, welcher Chrifio Besl 
wird. 

Erzhohle, w., Im Bergbaue, puma 
ber Wagen, auf welchem das En 
bie Schmelzhütten gefahren wird (i 
Erzteupe); der &-böblfübrer, e 
Fuhrmann, der das Erz von bar zik 
in die Hütte fährt (der Ergfuhemn 
»-bufig, E. u. U.w., cherne, 
ſeſte Hufe habend, oder an den fie 
mit Metall beichlagen. 

Erzbüre, w., f. Erz 2. 

Erz hütte, w., fo viel wie Gdakr 

‚. hütte. Een 

Er⸗ʒieben, th. 3. unr. (f. Jieben 
im O. D. durch Ziehen von der Eid 
bewegen: Den Wagen; aufjickt, 
groß zichen, und in weiterer Bes 
sung, von Kindern, damit bie Ga 
für den Unterricht zur Ermerbung if 
ves Unterhaltes werbindens es iſ 
Pflicht der Eltern, ihre Zinder 
zu erzieben; im engerer Gedmund 
die Sitten, dem @eift und das Sei 
eines Kindes bilden: wobl erzogen 
Rinder; der Krzieber, -9, # 
$erzieberinn, M. -en, ciut 

- fon, bie ein Kind erziehet; in enge 
Bedeutung: eine Perion, melde M 

Erziehungskunſt verſteht und auül 
(Padagog); Die SErziebung, M 
Handlung de Erziehens: die ser‘ 
bung der Kinder übernehmen, 
Die Art und Weile des Ersichend, u 
das durch Erziehung Cigenzemordk 











Erziehungsanflalt 1107 


eine gute, ſchlechte Erziebung 
baben; ein Menſch von guter 
Erziebung; Die Erziehungsan⸗ 


fials, eine. Anftalt, in welcher Kinder 
erzogen, unterrichtet und gebildet wers 


den (in Eeinerem Umfange ein Er 


jiebungsbaus ); in engerer Bebeus 


tung, eine: Anſtalt, mo Kinder bloß 
unterrichtet und gebildet werden; mit 
nbegriff der körperlichen Bedürfniffe 
nennt man fie eine Erziehungs⸗ und 
Verpflegungsanftals ( Penfionsans 
kalt); die E-art, die Art ber Ers 
ziehung, die Art und Weiſe, deren 
man fih bei der Erziehung ber Kinder 
bedient ( Erziebungsmethode, die Ers 
jiebungsweife ); Das E buch, ein 
Buch, welches von der Erziehung der 
Kinder handelt (eine Erziehungsfhrift, 
pidagogifihe Schrift); Das E- fach, 
dasjenige Fach der Wiſſenſchaft, deren 
Gegenftand die Erziehung des Menfchen 
it; die SE-fabigfeis, die Fähigkeit, 


Andere zu erziehen ; die Fähigkeit eines 


Menfchen, vermöge welcher feine Ers 
jiebung möglich if; der &-febler, 
ein Fehler, der in der Erziehung bes 
gangen wird; ein Fehler, der bei einer 
fehlerhaften Erziehung angenommen 
morden if; Das sE-aefchäfr, das 
Geihäft der Erziehung und Bildung 
der Kinder; der &- grundfetz, ein 
Grundfag in der Erziehung, von wel⸗ 
chem man bei derfelben ausgeht (püdas 
gogifiher Grundjan): Das E- haus, 
f. Ersiebungsanftalt; die E— 
Funde, die Kunde von bem, mas zu 
voltommener Erziehung des Menfchen 


nöthig id; SE-Eundig, E.u.Um,, : 


Erstehungstunde befisend; die 2- 
kunſt, die Kunſt, Kinder gut zu er 
sieben (Pädagogik ,; die E— lehre, 
die Schre oder Anweifung, Kinder an 
velb und Geiſt zu guten, brauchbaren 
Menfsen zu bilden (Pädagogik); eine 
Schrift, welche diefe Anweiſung ents 
hält; der &-lebrer, ber die Erzie⸗ 
bungstunit inne hat und fie lehrt, oh⸗ 
ne fie gerade auszuüben; dann einer, 


der über Erzichungswiflenfchaft ſchreibt 
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(Vadasogiter) 2-los, E.u. U.w., 
ohne Erziehung; das SE- mittel, ein 


Erzittern 


Mittel, deſſen man ſich bei der Erzie 


bung bedient, um feinen Zweck zu ers 
reichen (padagogiſches Hülfsmittel); 
der E-varh, Titel eines Mannes, 
der im Erzlehungsfache arbeitet (Edus 
fationdrath); Die B-regel, eine 
Hegel ia der Erztehung; der &- 
fehreiber, ein Scheiftficher, der über 
Erziehung ſchreibt; die sE-fibeift, 
eine Schrift, welche die Erziebung der 
Kinder zum Gegenfande -hat; Ber 
E· ſchriftſteller, der Verfaffer einer 
EEE, die SE-fchule, 

eine Schule, wo außer dem unter⸗ 
richte auch erzogen wird; uneig., jede. 


Anſtalt, alle Verhältniffe, in melden 


man erzogen wird, oder die zu unferer 
Erziehung beitragen; die SE - ffätte, 
eine Stätte der Erziehung, ein -Drt, 
wo eriogen wird; Das SE-wefen, 
der Inbegriff alles deffen, mas zur Ers 
ziehung und Bildung ber Kinder ges 
bört. Die SE - wiffenfchaft, Die 
Wiffenfhaft von den beften und zweck⸗ 
mäßigfien Mitteln, die Kinder an Peib 
und Geift gefund zu erhalten, und zu ' 
guten und brauchbaren Menſchen zu 


"bilden (Padagogik). 
Er⸗ziẽlen, th. Z., von dem alten zie⸗ 


len, d. h. zeugen, erzeugen; Kins 
der erzielen; uneig.: Getreide 
erzielen, bauen; erzielte Srüchte; 
von zielen, nach etwas ribten, ets 
was aufs Ziel nehmen und treffen: 
einen Vogel im Sluge; uneig., 

feine Abficht auf etwas richten, fi 
zum Ziele fegen: ein Bündnif ers 
zielen; erreichen: Das bat er eben 
damit erzielen wollen. 


$Er-sifcben , unth. Z. mit baben, ans 


fangen zu ziſchen, laut atichen. 


Erx⸗zittern, unth. 3. mit feyn, durchs 


aus in zitternde Bewegung gerathen, 
heftig zittern: am ganzen Keibe; 


» mir erzittern die Blieder; ich 


erzittere vor dem bloßen Ge 
danken an die Gefahr; uneig., 
für in heftige Furcht, Schrecken, Angit 
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‚gerathen: Die Unfchuld darf nicht | 


erzittern. 

Erz⸗jũde, m., uneig., kin fehr niedri⸗ 
ger Mucheter. 

Erzkammer, w., im Bergmefen, eine 
Kammer im Eribaufe, in welcher das 
Poch⸗ und Waſcherz aufbehalten wird; 
der Erzkaͤmmerer, ſonſt ein Erg 
beamter bes Deutiten Reiches, bee 
Kurfürk von Brandenburg, der bei 
felerlicheh Gelegenheiten bei dem Käfer 
die Stelle eines Kämmererd vertrat, 
oder durch den Erbtämmerer’ vertreten 
lieb; der B-Eanzler, ehemahls ein 
Erzbeamter des Deutfchen Reiches, 


der oberſte Kanzler; davon die Erz⸗ 


kanzlerwürde, die Würde des Erz⸗ 
kanzlers. 


rzkaſten, im Bergbaue, ein Kalten, 


in welchem das gepdihte und gewafchene 
Er; aufbewahrt wird; der E-Käuf, 
in den Bergwerken, ehemabls, der 
Kauf der rohen Erge zum Ausſchmel⸗ 
zen; auch das Haus, in welchem Erze 
on die Liebhaber verfäuff wurden. 


Erzketzer, m., ein großer, arger Kez⸗ 


zer, die Erzketzereĩ, eine große, 

arge Keperel. 

Prstlauber, m. -8, im Bergbau, 
Perſonen, melche bas Er fauben, b. t. 
das Erj auslefen, davon Erde und 
Steine abjondern ; die &-Elufr, im 
Bergbaue, eine mit Erz ausgefüllte 
Kuft. 

Erzknaũſer, m, und der Erzknik⸗ 

Fer, ſ. Erz 2. 

Erzkorb, m., im Bergbaue, ein von Späs 
nen oder Wurzeln geflochtenes, oder 
von Brettſtücken zufammengefchlagenef 
und mit eiternen Meifen verfehenes 
rundes Gefäß, in welchem das Erz 

-  fortgetengen wird (Bergkorb ;; Der 
Erzkorbmacher, in den Bergwer⸗ 

ken, Diejenigen vereideten Perſonen, 
welche die Erzkörbe machen (Bergkorb⸗ 
macher); der w-Lübel, im Bers⸗ 
baue, ein Kübel, in welchem man das 
Erz aus der Grube fördert; die @- 

.tunde, bie Kunde oter wiſſenſchoſt⸗ 


% 


bdie Erzkunde verſteht ( Metalerk ); 


Erzpfalz 


liche Kenntnis von den Erin (Mio 
tallurgie); der E kundige, da 


ei E- Eütter, -8, (sie: 


Ersliederlich, €.u.n.m., (.Em:. 

Erslieferer, m., in dem Bergactken 
derjenige Schihtmeiker, weicher dei 
Erz den Gewerken in die Ghmilssün: 
liefert. 

Erzlümmel, m., und der er 
ner, 3 Erz 2, Erzlüflig, | 
U.m.; fche Inflig: win er Er 
Menſch 

Erzmacher, m.-5, im * 
Hauptgang, der Erz aibt, fo lange au 
men. Gänge und Kiüfte dabei fr}; 

die Er macht, eine vorzüglice, greir 
Macht, ein folher Staat. 

Ersmarfchall,in., fonft ein Erzbeamtn ic 
Deutichen Reiches, der vermmchule 
Marſchall, welcher bei feierlichen & 
—— beim Kaiſer und Kası ix 

tele eines Mar ſchalls vertrat; base 
das Erzmarſchallamt, die ir 
märfcballswürde; 

Ersmaffe, w., ein großes Brüd En; 
bann, eine — in ein einziges Eid 
gegoffene Menge Erz; Das E-mi 
tel, im Bergbaue, diejenigen Exis, 
bie man bei einem ſeht tiefen Ehaht 
oben oder in der Tiefe fichen lait und 
fie dann wegarbeitet, menn ber &taöt 
unten etwa einige Zeit unter Bat 
ſteht; die E— mutter, im Ems 
geiche, jede Erd+ und Giteinart, u 
welcher ſich Metall erzeugt umd 4J— 
demſelben zu Erz wird, „ 2. Er, 
Duarz ıc. ; in engerer Bedenting iz 

. &path, weil er eine Anzeige von &i 
if. 
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Erznaͤrr, m., die Erynärrin, |. 
Kry 2; der a naͤſcher, diesw 
näfcherinn ; f. Kr} =: | 

Erzofen, m., cin Schmelsefen. | 

gripfals, w., die vornehmfe Al I" 
ehemaligen Deutichen Reihe, ki 
eine Benennung der Kurpfalz oder da 
Walz am Wpein; der iE- ge 


Ersyinfel 


ſonſt ber.kaiferliche Richter in der Erz⸗ 
pfalz. + 
Erzpinfel, ein einfältiger Menſch (ein 
Erzeinfaltäpinfel :5” der Erzplaũde⸗ 
rer, der Zrzpräbler, f. Erz a. 
Erzpocer, m., in den Pochwerken, 
derjenige Arbeiter, der die Erze unter 
den Stempeln klein pochet. 
Erxvrieſter, m., ber erſte, vornehmſte 
unter mehrern Prieſtern, der in gewiſ⸗ 
ſen Sprengeln andern Prieſtern vorge⸗ 


fest iR; In manchen evangeliſchen Län⸗ 


dern, 3- B. in Preußen, heißen auch 
‚bie oberſten Prediger der Evangeliichen, 
melde über die übrigen in einer Ges 
gend die Aufficht führen, Erspriefter ; 
2 prieſterlich, E.u.u.m., einem 
Erzprieſter gebörend,, zukommend, ans 
gemeſſen; das -prieftertbum, 
die Würde, das Amt eines Erzprie⸗ 

ſters. | 

Erzprobe, w., im Bergbaue, bie Pros 
ke, unterſuchung eines Gefteines, ob 
ed Erz enthält, und von welcher Bes 
fchaffenheit es if. 

Erzrechner, m., ein großer Rechner. 

Orzreich, E.u.ii.m., reich.an Erz. 

Erzſaũ, w., uneig., eine höchſt unreins 
liche, ungefittete Perſon; der E- 
fäüfer, f. Erz 2.; der &-fchalk, 
ein arger Schalt. 

Erzſchaͤtzmeiſter, fonft ein Erzbeamter 
des Deutſchen Reiches, ehemahls bei 


ber Kurpfulz Baiern, dir bei feierlichen 


Gelegenheiten die Stelle eines Schaßs 
ineifters bei dem Kaiſer und dem Reiche 


verwaltete; davon Das Krzfchatzmeis 


ſteramt. 

Erzſchaum, der Schaum, ber ſich beim 
Schmelzen der Erze oben aufſetzt, bie 
Schlafen; das &-fcheiden, das 
Scheiben der Erze von einander, das 
Abfondern des Guten vom Geringen 
und Tauben; Der Erfcheider, in 
ben Hüttenwerfen, Arbeiter oder Jun⸗ 
gen, melche die Erze ſcheiden, das Gus 
te vom Geringen und Zauben abſon⸗ 
dern Erzkütter). 

Erzſchelm, m., ſ. Brad . 
Er ſter Band. 


“ 


# 


Erzteufe irö5 


Besfebenke, ſonſt ein Erzbeamter dei 
Deutfihen Reiches, der Kurfürft von 
Böhmen, der die Stelle eines Schens 
ten beim Kaiſer und Reiche bei feierlia 
chen Gelegenheiten verwaltete; in bet 
Bibel die vornehmfien Schenken Fünigs 
licher Perfonen. - 

Krsfchicht, im Bergbaue, eine außer; 
ordentliche Schicht, wo die Häuer Aufers 


ordentlich auf dem Erze arbeiten; in 


ben Gchmelspütten, eine folhe Menge 
Erze, ald auf einer Schicht, d. h. in 
vier und zwanzig Stunden, ausgefchmelzt 


werden kann; der Ea ſchlägel, im. 


Bergbaue, folche Orter und Stroffen 
c. mo Erz im Anbruch ſtehet und geb 
wonnen wird. | A 
Erzfchläger, m, ein großer Schläger, 
ein Menſch, der ſich gern und oft fchlägt, 


Erzſchlich, m. es, in den Bergwerken, 


das in Schlich verwandelte, oder fein 
gepochte und gemwafihene Erz. 
Erzfchmeicdhler, Erzſchuͤrke, Erz⸗ 
ſchwaäͤhzer, Erzſchwelger, m., f. 
Erz 2. —— 
Erzſchwer, Eru.u. w., von Erz ſchwerz 
auch für, ſehr ſchwer. 
Brzfiieler ‚der viel und gern fpielfj 
der Erzſpitzbube, f. Erz 2, 
Erz ſtãatskanzler, der oberfte, erſte 
GStaatskanzler, eine hohe Staatswürde; 
davon die Erzftänssfanzlerwürde, 


Erzſtarrend, E.w., von Erze Rartend, 


mit vielem Erze verſehen; der &- 
ffaub, feine Erztheile, die ſich von 
trocknen, gepoihten und gefchiedenen 
Erzen oder in Bruben, mo feine Waſ— 
fer tınd Wetter find, abfondern und 
den Bergleuten auf bie Lunge fallen. 
Erzſtift, f., ein ersbifchöfliches Stift, 
eine erzbifchöfliche Kirche mit den dazu 
gehörigen Perfonen. 
Erzſtufe, w., ein Stück Er), das 
man in der Hand halten kann. 
Erztaũgenichts, m., f. Er3 2: 
Erztenfe, w., M. -n, im Bergbaue, 
die Erzticie, oder diejerige Ziefe, in 
weicher das mieifte Erz angetroffen wird: 
die Erzteufe überfabren, übers 
Hand 
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fünfen baben, ſchon zu tief gekom⸗ 
men ſeyn, als dab man fich reiche 
Ausbeute verfprechen könnte, der 
& -tbeiler,, in den Bergmerfen, che 
mahls .cin Bergbeamter, ber das ge 
wonnene Erz unter die Gewerke aus 
theilte, 

erztölpel, m., ſ. Erʒ 2. 

Erztrog, m., in den Bergwerken, ein 
Trogs, in welchem der rohe Schlich ges 
waſchen wird; der E-tropfen, im 
Bergbaue, rothaültenes Erz oder Glas 
erz, welches ſich in Geſtalt rother Tro⸗ 
pfen in den Geſteinen findet. 


Erztruchſeß, m. -ffen, M. -ſſen 


fon ein Erzbeamter des Deutſchen 
Meiches, der bei feicrlichen Gelegenpeis 
ten bet dem Kaifer und bem Reiche bie 
Stelle eines Truchfeffen verwaltete. 
Brstenbe, w., f. Erzhöhle. Ä 
Krstugend, w., eine vorzügliche, große 
Erz⸗ umpanzert, 12 - umfchienet, 
4E- umfcbimmert, &- umſchirmt, 
“ find dichterifche E.wörter, mit ehernem 
-  Banger, ehernen Schienen, fhimmerns 
dem Erze, cheenen Waffen verfehen. 
Erzsuntugend, w., eine große Untu⸗ 


gend. . 

rszürnen, ı) unth. 3. mit feyn, zor⸗ 
nig werden: über einen. 2) th. 3. 
‚Jornig machen: einen. 3) zrckf. 3., 
ficb (mich) erzürnen, zornig werden, 
über etwas; f. fih sanken: mit 
einer. 


Erzvater, m., eine Benennung der 


Stammväter der Zamilien vor und 
futz nach der Gündflu 
Erzväterlich, E.u. u. w., den Erzvis 
tern gehoͤrig, ihnen zukommend; aus 
den Zeiten der Exrzüäter, 
Erzvõgel, m., ein fehe ſchalkhafter, 
luſtiger Menſch. 


Er⸗ʒwacken, th. Z., durch Zwaden, 


Zwackerei erlangen: etwas. 
Erz⸗wage, w., im KHüttenmefen, eine 

Wage, das Erz bei den Ersproben abs 

zuwigen; die E-Wand, im Berg 


N €s ⸗ 
een sense 
a k. " r 

Erzswangig, €. w., cherue Warzen, 


d. & Seiten babendı die erzwans 
sgige Ruppel. 


Berzweden, th.2., sum Sue haben, 


beabſichtigen; den Zwed erreichen. 

Erz⸗werk, ſ., ein Werk aus Erg, oe 
Dinge, aus Er; und Metal bereit. 

Erz⸗windbeutel, m. , ein äufert kiss 
finntger und unzuderläfiger Meufd. 

Er⸗wingen, th. 3. unt. (f. Zwin 
gen), dur Zwang, mit Gewelt ı) 
Anftrensung erlangen , bewirken: die 
Einwilligung, den Srieden dard 
Waffengewalt. uUneigs. einen 
Sinn erzwingen, einen Gina hurö» 
aus in ein Wort ıc. hinetnlegen wein, 
der nicht darin Liegt. 

Erswücherer, m. , 1. Erz 2. 

Erzwuͤngen, Mittelm. der vergint ?. 

von Erzwingen. ©.d. 

Erzwürde, m., die vornehmſte BR 
ihrer Net, die Würde eines Erphun 
ten: 

Erzaũberer, in., . Erz t. 

n #8, ein Fürwort, und zwar ) 
perfönliches Fürwort ohne Abändrus. 
doch nur im DO. D. menn man ©“ 
Perſon nicht mit du, ihr, er, De io 
reden mil, Man sicht es dans we 

. wöhnlich mit dem Zeitworte zujanec ' 
kommt es oder kommr's einm:t! 


fie und kommt ihr;  gebrs ent 
Wege; 2) tin hinweiſendes Fire“ 
in welchem Falle es fich auf Haupfe:” 
ter aler Gefchlechter bezieht: es I! 
fein erfter Verſuch, es iſt jan 
erſte Liebe, es iſt das Im 
Mrabl. Sehr haufig wird es me d 
dritten Verſon der Zeitwörter mrti® 
ben, die dadurch zu unperſonlichen 7°" 
den: es iſt, es gibt was. I” 
haupt druckt es ein ganz unbakim.‘ 
Ding aus, und läßt unentfieden, # 
dasjenige, vom dem etwas ankeh 
wird, eine Perfon oder Sache fo: 
Begnet, es ſchneiet, es hagel 


es, 
es Donnert, es blitzt, es feiert, 
befonders mit ſeyn und werden; es 
ift vorbei. es iſt um uns gefche: 


ben, es ift kaum acht Tage, es 


wird Ernſt, es wird Balt, warm; 
auch bei andern Zeitwürtern: es fragt 
ſich; es kümmert mich nicht, es 
wird gefagt, es wird geklopft. 
Häufig wird es dem Zeitworte vorges 
fegt, wenn gleich das Hauptwort ges 
nau beftmmt wird, in welchem Falle 
diefes hinter Das Zeitwort geſetzt wird: 

es lebe der‘ Rönig! es iſt nicht 
alles Bold; was glänzt, 3) ein 
bezlehliches hinweiſendes Furwort, für 
daſſelbe. Es beziehet ſich danu theils 
auf ein Wort ſachlichen Geſchlechts, 
und wirb im weiten Sale feiner, im 
dritten ibm, im vierten ea -abgeäns 
dert: ich, fehente es Cdas Bub) 
dir; ich fand cs (das Mädchen) 
nicht mebr; theils auf Wörtir aller 
drei Geſchlechter in der Einheit und 
Mehrheit, wo es dann feine Unbe— 
Kimmtheit wicder zu bekommen ſcheint; 
wer ift das? es iſt ein Kann, 
eine Srau, ein Rind; Kinder 
find es. In Verbindung mit Vers 
bältnißwörten, 3.8. durch cs f. 
durch daſſelbe zu fügen, 
üblich, und wird lieber vermieden, oft 
bezieht es jich auch auf ein Umſtaͤnds⸗ 
wort oder auf einen ganzen Gas, doch 
auf unbeſtinmte Art: er behauptet, 
er ſey unſchuldig und wolle es 
beweifen. das ift es alles, was 
ih ihr zu Gute tbun kann; Sie 
werdrn es feben, daß man ib» 
nen die Schuld beimeffen wird; 
wo cs indefieh nicht jelten überflüffig 
iſt. Zuweilen it auch fein Wort vors 


banden ,. morauf es ſich bezichet, in 


welchem Falle überhaupt ein unbeftimms 
tes Etwas dadurch angebeutet wird: 
er bat es fo gut, daß id) es eberi 
fo baben mäcrte; er macht ces 
vecht; ich will es dabei bewen; 
den lafen: er meint es gut. In 
Alen Füllen wird das Wort ed häufig 
init dem vorhergehenden Worte zuſam⸗ 


- 


iſt es nicht 
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mengeingen, 
feben: fage mir’s, für fage mir es; 
nimm's; iſt's nicht fo? glaub’s 
nur! 

2. Es, in der Tonkunſt, die Beyeich⸗ 
nung eines halben Tones, der zwiſchen 
d und e mitten inne liegt und Nie kleine 
Dritte von E ill. 

* 4Escädre (fpr. kabder), Geſchwa⸗ 
der; eine kleine Flotte;— 
eine Schwadron, ——— Es⸗ 
cadröns s Ebef, ein Reiterhaupt⸗ 
mann, Rittmeiſter. 


wehr an Feſtungswerken; 
ren, böſchen. 
* Eacerpins (fpr. -pängbs), } Tan 
fhuhe; en escarpin, leicht, zierlich 
geſchuhet. 
Eſch, m. Aes, M. e, kEſche z3.. 


— 


wfchblau, f., bei den DMablern, eine 


feine hope blaue Farde. 


1, wfche ’ w., der Rame eines Sifheh, 


©. Äſche. 

2. Rſche, w., M.-N, oder der E⸗ 
ſchenbaum, ein hoher äftiger Bayım, 
von weißem hartem Holt und mit einer 
glatten Rinde (an manchen Orten 
Wundholz, weil fein Ho!z eine blut⸗ 
ſtilende und heilende Kraft haben fol). 
Uneigentlih bei Dichkern auch cine 
Lanze oder cin Spieß von Eſchenholz; 
davon das Eſchenbolz, das Es 
ſchenblatt, die Eſchentinde zc:; 
die dornige Eſche, ſ. Bertram⸗ 
baum. 

3, Eiche, w., M. - -n, im D. 8. die 
Sur, die zu einem Drte gehörenden 
Felder; michrere an einander liegende 
und verihiednen Beſitzern gehörende 
Gcer, die nur durch Furchen oder 
Naine von einander abgeſondert 
find, Befonders in Weifalen, wo es 
den cingefricdigten Grundſtücken oder 
Kampen entgegengeſetzt wird; dielens 
gen Felder eins Ortes oder eines Ei 


genthilmers;, die zu derſelben Zeit bes - 


eilt find; ‚daher die Sommer; 


inter und Bratcheſche ; Im DD; 
Naanıa 


3 


befonders im aemeinen 


Escad on, \ 


* (Escärpe, die Bofchung, Untere Bruã⸗ | 
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auch das Recht der Weide oder Hütung 
im der Vrachefche: Die Eſche und 
Trift baben (In manden Ga 
genden lautet dieſes Wort auch der 
Eſch und in den gemeinen Sprecars 
ten, die Ofche). 

Eſchel, f. Afchel. 


| sefchen, E.u.U.m., vom Holze der Eiche: 


eine efchene Bettſtellez der E— 
baum, f. Eiche; der SE-wald, 
ein Wald, der meiſt aus Kichenbäus 
„men beftcht. 
Eſcheritz, w., f. Eſchroſe. 
Eſchern, f. Üfchern. 
üfcberwurz, w w., ein Name des weißen 
Diptamd. ©. Afchwursz. 
wſchlauch, m., f. Afchlauch. 
Efchrofe, w., oder das Wfchröfel, 
eine Benennung des GSperberbaumes 
oder Spierlingbaumes, deſſen Frucht 


auch Eſcheritz genannt wird, und der 


„ Elfebeere. 

Eſchweihe, m. -n, M.-n, ein Nas 
me, mit welchem bie Raſchmacher die 
Pfuſcher in ihrem Handwerke belegen. 

Eſchwurz, w., f. Aſchwurz. 

* Esclaräge, Frauenzimmerſchmuck, 
Halskette. 

*Escoͤrte, die Bedeckung, das Schutz⸗ 
geleit; Escortĩren, gekiten. 

1. Eſel und Eſel, m. -8, Verkl. w. 
das Eſelchen, O. D. Eſelein, ein 

vierfüßiges, verachtetes aber nützliches 
Saugethier mit ganzen Hufen und lan⸗ 
gen ſchlaff bangenden Ohren. Das 
Weibchen heißt Die Eſelinn, M. 

, . en. 
ter Efel, auf welchem geringere Ber: 
brecher zur Strafe und Beihimpfung 
zeiten müſſen; bei verfchiedenen Hands 
wertern, ein Geflel zum Tragen, 3. 
B. beiden Seilem; bei andern Hands 
werfeen ein Knecht; bei den Papierma⸗ 
bern ein zweiſchuhiges gezadtes Holz 
über der Bütte, din deſſen Zacken die 

- Korm auf eine kurze Zeit gehängt wird, 
damit das Waſſer ablaufe; ein unhöfs 
liher, ungelitteter, grober Menſch. 
Sprichw.: einen Eſel bohren, ei⸗ 


uneig., ein von Holz gemach⸗ 


Efeldhaut 


nen sum Beſten "haben, aufiicken; 
eine einfchalige Kleine Porzellanihaedt. 

2. Efel, m. —s, ber Name eines Bin | 
fers. ©. Affel. | 

Bfelei, w., M.-en, die Unwiſſenhet, 

 Ungefcbicklichkeit und Plumrheit; is 
einzelnen Fällen, ein grober, plumzer 
Schler; Eſelfalb, E.u.um., ich. 
grau wie ein Efel; der &-fifch, «m 
Art Fiſche, die zu den Stocknſchen so 
hört; Das &-füllen (Eielifüle) 
ein junger Efel; Er grau, Eu. un 
grau tie die Farbe des Eſels; € 
baft, E. u. U.w., plump, —— 
ein Eſel; der E— mann, für Ec 

treiber. 

Eſeln, 1) unth. Z., ſich Eileen n 
Schulben kommen laſſen, grobe Fi 
ber begeben. in einer Sache, bie wu 
zu verfichen vorgibt; ſchwere attet 
verrichten. » 2) th. Z., einen eſeln 
ihn Efel nennen; die Eſelsarbei 
eine Arbeit, die man durch Eſel w 
richten läßt; überhaupt eime fen 

. und niedrige Arbeit; die E— bobne, 
Name der gemeinen Futterbohne; dit 
E brücke, im verächtlichen Berkos 

de, ein Hülfsmittel, ein Buch, di 
ches die Bequemlichkeit oder Zaulkit 
begünfliget ; die E diſtel, ſ. We 
gediftel; der D-farn, eine At 
Farnkraut, welche an fibattigen Hüxln 
. (Srauenhaar, Steinbreib); dis 

£-fieber , fo viel wie Dchfenfickr; 
die E gurke, de Frucht einer Art 
des Balfamapfels und viele Plarz 
ſelbſt, die auch Igelskraut genannt 
wird (font noch Gpringaurte, Sprit⸗ 
gurfe, weil die Srucht von ſeleſt aur 
fpringt, wenn fie reif wird, und in 
andern : Gegenden, der Eſelskücht 
Hundskürbiß, Hundsaurfe, Spich 
Das E haupt, außer der eigentliden 
Bedeutung, auf den Schiffen uni 
gentlih, das eckige langliche Stüd 
Holz am Maſtbaume, worein die Er» 
gen über einander zu fichen kommen, 
die E-baur, die Haut eines Eiel, 
eine Art Sihreibleder, welches man 
wit DI zubereitet; wahrſcheinlich au⸗ 


Efelsheu 


Sthaut verderbt, weil man feine Efels⸗ 
baut dazu nimmt; Das E heu, ein. 
Name des Haſenkammklees oder. der 


Eielswide; der 2 - huf, der Huf: 


des Eſels; uneigentlich bei den Pferden, 
ein feblerbafter bober Huf mit engen 
Serfen, einem Efelshufe ähnlich ; der 
Huflattig, in manshen Gegenden auch 
Efelstattig; der &-Eopf, ber Kopf 
eines Eſels, u. unelg., ein fehr bums 
mer, plumper und ungefchickter Menſch; 


Die &-Eub, der Name eines Ameris, 


kaniſchen vicrfüßigen Thieres, welches 
einige Ahnlichkeit mit einer Kuh haben 
fol (nach Andern Efcphantenfchmein) ; 
der W-EFücbif, f. Eſelsgurke; 
der £- lattig, ein — des Huf⸗ 
lattigs; die E milch, die Milch von 
einer Eſelinn; eine Pflanze mit milch⸗ 
weißem und ſcharfem Safte (Wolfs⸗ 
milch, Hundsmilch, Teufelsmilch, 
Eſelswurz); Das E—ohr, das Ohr 
eines Efeld, u. uneig., lange Ohren. 
Sprichw., von einem Menfchen, den 
man mit einem Eſel vergleichen. mil, 
er Eann die sefelsobren nicht vers 
ſtecken, oder die Eſelsohren guk⸗ 
ken bervor; die umyebogenen Eden 
der Blätter in den Bücbern; Name 
einer Schneckenart, fonft Fechter ges 
nannt; der E-rüden, ber Nüden 
eines Eſels; uneigentlih in der Baus 
funft, ein Gewölbbogen von Gothiſcher 
Form, der gleich einem Eſelsrücken 
oben ſpitz zufammenläuft. Bei den 
Eteinfchleifern die Schärfe, welche 
zwei der Länge nach zufammenfallende. 
geftliffene Flächen bilden; an den 
Shiffen eine Öffnung von halbzir⸗ 
kelförmiger Geftalt, weiche gemacht 
wird, um das Boch zu dem Kolderfiocke 
zu bebecken; die E wicke, eine 
Oſtindiſche Pflanze mit zehn verwach⸗ 
fenen Staubfäden, welche ihren den 
Wicken ähnlihen Samen in Külfen 
teägt (Sußklee, Türkifcher er ;. die 
2 - wur, f, Eſelsmilch; Der 
Eſeltreiber, ein Menfh, der bie 
Efel wartet und treibt. 
Kshammer „ M, bei den Huf⸗ und. 


Am N. D. Babereſche, 
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Waffenſchmieden ein Senkhammer, 


auf welchem eine Schlangenlinie gleich 
einem ð beſindlich iſt, und womit dieſe 
als Zierath auf das geſchmiedete Eiſen 
eingeſchlagen wird. 


Eſotẽriker, ein Eingeweihter; Eſo⸗ 


tẽriſch, geheim, eingeweiht. 


* Bapagnöl (ſpr. -panniobl), Spas 


nifcher Schnupftabaf. 


* Bsparfette, w., eine Art Eſelswik⸗ 


ken oder Süßkfee, mit gefederten Blüte. 


teen und einfamigen dornichten Hülfen - 


(Wickenklee, Türtifher Klee, Stachel⸗ 
äbre, Srauenfpiegef). 


Kspe, w., M.-n, oder der Espen⸗ 


baum, cin hochitämmiger, beſonders 
an feuchtem Drte mwachfender Baum, 
beffen eine Art Zittereöpe, Zitterpappel 
heißt Cin Tirol Afchenbaum, an ans 
dern Orten Zlatterespe, Zitterefche und. 
Bebereſche, 
Boberefche); Das. Eſpenholz, das 
Holz der Espe; Espen, E. u. U. w., 
vom Hole ber Espe; der Espen⸗ 
baum, f. Zspe; das we blatt, 
das Blatt der Espe, welches an einem 
dünnen langen Stiele hängt, und .bei 


der gerinaften Luſtbewegung zittert; ” 
daher fprihw. von einem furchtfamen, 


Menihen: er zittert wie ein Es⸗ 

penblatt; das & - laub, das Laub 

der Espe; fprihm.: er zittert wie 

sespenlaub; die E— motte, eine. 

Art Motten, die fih häufig auf den 

Espen findet; der Eñ wald, ein 

Wald von Eöpenbäumen; die E-. 
wanze, eine Art Bettwanzen, bie, 
fih häufig auf den Espen findet. 


* Pspece (fpr. -päb), Die Art, Gat⸗ 


tung, der Schlag. 


Esping, m.-es, M.-e,. eine ur 


Laſtſchiffe in der Oſtſee; auch cin Boot 
oder Eleines Schiff, das man an ein 
größeres hängt (Eßbing, Eiping). 


Esplanãde, die Ebene, der Plan, 


Borplag; Abdachung, Feldbruſtwehr, 
Felblehne. 


* Esprit (fpr. Esprib), Geiſt, Kopf, 


Verſtand; Esprit de corps, Ein 
aungss oder Geſellſchaftsgeiſt. | 


® 


‘ 


Eß 


ER, Efchen, f. 38. 


wfber, E. u. U. w., mas gegeſſen wer⸗ 
den tann, befonders was von Mens 
ſchen geneffen werden kann. 

Eßbing, ſ. Esping. 


ſſe, w., M.-n, ber Feuerherd mit 


der Feuermauer bei den Schmieden; 
in manchen Gegenden iede Feuermauer, 
jeder Schernſtein (Feuereſſe); ; der 
E-baum, Dderienige Balten, 
‚weichem der vordere Theil der Feuers 
ee rubet; Das Z-geld, Geld, wel⸗ 
es für eine vom Herkommen einge⸗ 
führ:e feierlihe Mahlzeit bezahlt wird; 
das, ulfeifen. in dei ungarſchen 
Eiſenhutten, dasjenige Eifen in einem 
Serrenherde, worauf die kupferne ale 
re liegt, durch welche die aus den Bal⸗ 
gen kommende Luft in das Feuer ges 
teichen wird ( die Zorm). 
&ffel, m. -8, bei den Buchdruckern, 
ein hölzerner Klos, auf melden dass 
jenige Brett, worauf beim Wieders 


druck der Papierſtoß liegt, ſchrůg aufe 


gelegt wird, damit ein Bogen nad 
dem andern bequem abgenommen wer⸗ 
den kann. . 


Eſſen, th. 3. une, ich.effe, du if 
feft,, er. iffer oder ißt, wir eflen 
ꝛc., bediigte Art, ich effe, du ef 
ſeſt, er efle ꝛc., erſt vergang. Zeit 
ich af ꝛc., bedingte Art, ih äße 
1c., Mittelm, der vergang. Zeit, des 
geſſen; befehlende Art, if, Speiſe 
zu ſich nehmen, fie kauen und nieders 
fanden: Brod, Fleiſch, Bes 
müfe effen; Eines Brod eſſen, 
bei einem ſeinen Unterhalt haben, von 
einem unterhaiten werden. D 
das Sorichwort: weß Brod ich 
eſſe, deß Lied ich ſinge, bei dem 
ic meinen Unterhalt habe, deſſen Par; 
tei nehme ib auıb; er it meines 
Brodes; dag Bnadenbrod bei 
einem effen, bei einem umionft ef 

fen, aus Mitleid von ihm unterhalten 
werben. Auch allein für fib: wer 
“ effen will, muß auch arbeiten; 


wir haben. noch nicht gegeſſen ; 


auf 


Daher. 


Eifendzeit 


fidh (mich) ſatt effen, fich rund, 
Dick effen, durch vieles Eſſen did 
werden. Win eifendes Pfand nennt 
man ein gepfündetes Thier, melde 
unterhalten werden muß. m eneerer 
. Bedeutung heist effen, zur remähn 
lichen Zeit die nöthige Wahruna zu hd 
nehmen: zu Mittag, 3 
eſſen; es ift Zeit zu effen; ic 


werde beur bei ibm effen; dus 


üffen, —s, die Handlung, ma 
man ißt; befonders mit Rüdädr ur 
die gewöhnliche Zeit, da man ät: 
vor dem Eſſen, nad dem Eſſen 
Gprichw.: t 
man ſtehn, oder tanſend Schriv 
te aeben; bdadienige, mas man ft, 

die Speife, beionders gekobte oder gu 
btatene Speiie: das LRſen Eochen, 
zurichten, anrichten auftragen, 
abtragen; daur. ein Geriſt, e 
piel als auf eine Sl" 1. geitan mel: 

‚ ein gutes, geſun 
verdedtes Eſſen 
deutung, wine ganze Mahlzeit: ‚des 
Mittagseſſen, Das Abendeltn; 
auch, ein G.Ymaus; rin Eſſen mu 


ben, und bei den Handwerkern , mn 


Mieiftereifen F 
fen ꝛc. 


Eſſenkebrer, m., bderimige, der 
Effen, Feuermauern tebri, 7 
Ruß reinisct ‚der Siormkiniee); 
die &- 
und andern Vrtallarbiitern, «int c 

. ferne Rutbe, dem Feuer in dir €% 
£uft zu geben (die Epilinge, der Co» 
ſpieß. 


eſſenszeit, w., die Reit, da mn in 
wöhnlich ißt (bie Etzeit); der £ 
fer. —s, die Tſſerinn, eine vr 
-fon, die ift: viele Eifer baben, 
viel Menſchen zu ſpeiſen haben; ein 
ſtarker, ein ſchwacher Eſſer, da 
viel, der megig it; befonders in dir 
Bufammenfesung Miteſſer, 83. 
"Mürmer; 
haberd: 


ein Öejellenei: 


die 


mir iſt nicht eſſerlich 


das Eßgelage, ein Gelage, mr 


2 e 


zu Abend 


nab dem Eſſen fell | 


des Effen; m | 
in meiterer Bu | 


u Kg ı 


tinae, bei den Eimkla 


Eſſerlich, U. w., Eiui 








Effen; 


\ 


ſonders aut gegeſſen wird, ein Schmaus; 


Das B- gemach, ein Gemach, mo 
man ikt (das Eisimmer, Speifozims 
mer); die E-gier, eine große Bes 
gicrde zu efen; 2 -gierig, E. u. U. 
w., ſehr begierig zu chen, Esßgier 
habend. 

Eſſenz, das Geiſtige, Weſen, Kraft⸗ 

waſſer, Krafttropfen. - 

ffig, m.» es, cine geifige Pflanzenfäure, 
welche man durch die zweite Gährung- 
erhält: Eſſig machen, brauen; 
312 Eſſig werden; fauer wie Eſ⸗ 
fig; Weineſſig, Biereflig; das. 
2 alchen, eine Gattung Yalwürmer, 
die man in bumpfigem Effig im Som⸗ 
mer. in unzählbarer Menge durch ein 
Verarößerungsglas entdedt; der &-. 
baum, eine Benennung des Färbers 
oder Gerberbaumes, von feinen eſſig⸗ 
fauren Beeren; der E— becher, 
eine Art Becherſchwamm, ber braun,, 
auf ber äußeren Seite eckig ift und die 
Korm eines. Bechers bat; der &- 
braten, ein Braten, ber vorher in 
Effig gelegen hat (ein Sauerbraten) ;, 
der E-brauer, einer der Eifig in 
Menge bereitet und daraus ein Gewer⸗ 
be macht; die E brauerei, dieie⸗ 
nige Anſtalt, wo Eſſig gebrauet wird; 
die &-brübe, eine Brühe mit Eſſig 
zubereitet; der E- dern, cin Name 
ber Berberis; das E— faß, ein Faß 
zu Eſſig oder mit Effig; die E- fla⸗ 
fcbe, eine Flaſche zu Effig (das Effigs 
glas); die E-gäbrung, bie faure 
Gübhrung; der Z-geift, eine aus 
Effigfaure und Welngeiſt durch Abzie⸗ 
ben, und mit einer Auflöjung von mis, 
nerifchem. kaugenſalze gewonnene feine. 
und flüchtige Feuchtigkeit. Wird dieſe 
mit zwei bis drei Theilen Weingeiſt vers. 
bünnt, fo hat man einen verfüßten 
Eſſiggeiſt; das Rglas, f. Eſ⸗ 
ſigflaſche; Die Eñ gurke, eine Art 
tleiner Gurken, die in Eſſig eingelegt 
werden (Feuchelgurken, Pfeffergurken); 
der W-bandel, der Handel mit, 
Eſſig; der. #2 - bändler, der mit 


Ejfig Handel treibt. (ein. Eiigkeäimer, 


Eßkorb ııı 
wenn der Handel im Kleinen getrieber. 
wird); der W-bonig, ein aus Hos 
nig und Eſſig bereiteter- Sirup (Gaus 
erbonig, Eifigmeth); der &- Eräs 
mer, f. Efjigbändler; der &- 
metb, f. jliabonig; die @- 
mutter, ein Mittel, durch welches 
man bie faure Gährung bervorbeingt 
und Eſſig bereitet; die Z-rofe, eine 
Art Rofen aus Damastus; Das 2 - 
ſalz, ein mit Vitriol und ſtarkem Efs 
fig gefehwängerter MWeinftein; Eſſig⸗ 
fauer, E.u.4.w., fauer mie Eſſig: 
die Frucht ift noch efliafauer; 
in der \Scheidefunft, mit Effigfäure, 
gefättigt : efligfaures Dlei. 
Anm. Der Kon kann auf Eſſig und. 
auf: fauer liegen,, je nachdem die 
Bedeutung if. Eſaͤgſauer heißt, 
dem Geſchmack und bir Säure nad 
wie Eifig; Eſſigſaũer aber ift_eine 
bloße Begriffsverftärfung, und beißt 
o viel als jebr fauer, wenn auch 
ie Sache mit dem Geſchmack des 
Eſſigs nichts weiter gemein hat. Se 
iſt es bei vielen Sufammenfegungen, 
3. B. kohlſchwarz, bruͤhheiß. 


Eſſigſaure, w., die Gänre des Eſſigs; 


in der Scheldekunſt, die dem Eſſige 
eigenthümliche Siure, die E- tunke, 
eine Tunke mit Eſſig zubereitet; das 
E waſſer, Waller. mit Eſſig ge⸗ 
miſcht; der E⸗zucker, aus Eſſig 
und Zucker bereiteter, Sirup. 


Eßkaſtanie, w., eine Art Kaſtanien, 


die eßbar iſt, die Marone, im Gegen⸗ 
fase der milden oder gemeinen Kaſta⸗ 
vie; der Eßkaſtanienbaum. 


Exßklinge, w., f. Eſſenklinge. 
wrkorb, ın., ein Korb, in welchem. 


Effen getragen wird; die E-laube,. 
eine Laube, worin, man it. ı Gam. 
9, 23. wird darunter. ein Speiſeſaal 
verfianden,, indem die Morgenländer 
fich Häufig auf dem platten Dache ihrer - 
Käufer. aufhalten. und. auch daſelbſt 
ſpeiſen; der &-löffel, ein Löffel, 
deſſen man ſich beim. Effen zur Suppe. 
bedient, zum unterſchiede von einem 
Kaffeelöfiel; die 2- luft, die Luf, 
das natürliche Berlangen zu eſſen (Ab⸗ 
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petit): , ich babe große Eñluſt; 
Eßluſtig, E. u. U.w., Eßluſt babend. 
Eßping, f. Zeping. 
Effaal, m., ein Saal, in welchem 
man ist, der Speifefaal. 
Eßſpieß, m., f. Eſſenklinge. 
Eßſtube, w., eine Stube, in welcher 
gegeſſen wird (das Ehsimmer, das 
Speifesimmer); die K-ffunde, die 
Gtunde, in welcher gegeflen zu werden 
pflegt; die E-tafel, die Tafel oder 
der Tiſch, an welchen gegeſſen wird 
(der Eßtiſch, Speiſetiſch). 


Esſtange, mw., an dem Geſaße der Sei⸗ 


tengewehre bei der Reiterei, eine Heine 
Stange, welche mie ein Lateiniſches 
8 gebogen ift, 

Eßtiſch, m., ein Tiſch, an welchem ges 
geſſen wird; die E— waare, allerlei 
Sehensmittel, als Waare betrachtet; 
Das Eewerk, allerlei mas gegeſſen 
werben kann, Eßwaare; die ıE - zeit, 
f effensseit; das E - zimmer, 
ein Zimmer, in welchem man ift (das 
Speiſe zimmer, Tafelzimmer). 

* Eſtafeétte, f. Stafette. 

+ Eſtimẽĩren, achten, werth achten, 
fihägen. 

* Esto mihi, fey mir LSchusgott\, eine 
Benennung des erften Faftenfonntags. 

* Eſträde, die Bodenerhöhung, der 

Auftritt vor Fenſtern, Thronen ıc. 

Eſtrich, ſ. -es, M-e, ein jedes 
Steinpflaſter, oder jeder gepflaſterte 
Weg; ein mit viereckigen oder andern 
Steinen gepflaſterter Fußboden eines 
Zimmers; ig weiterer und gewöhnli⸗ 
ber Bedeutung ein mit Gips obere 
Kalk und zerfloßnen Steinen überzoge⸗ 
ner Zußboden, der auch ein gegoſſe⸗ 
nes Eſtrich genannt wird; die aus 

geſtakte und ausgeklebte Dede eines 

immers (ein ſchwebendes Eſtrich, 
chwebe⸗Eſtrich). 

Eſtrichkraut, ſ., eine Pflanze mit vier 
furzen Staubfäden und einem kurzen 
Griffel, der oben einen abgefiugten 
Staubwag bat. 

Et, eine in den gemeinen O. u. N. D, 


Etlich 


Svyrecharten gewöhnliche Endſolse der 
Eigenſchafts⸗ und Umfondsmörter, . 
B. langnaſet, kurzſtielet. S.Ig. 
*Etablĩren, gründen, fiften, ſich 
(mich) niederlaſſen; Erabliffemen: 

_ Cfpr. - mangb ), die Miederlaffung, 
Eineichtung. 

* Bräge, Geſchoß, Stockwerk, da⸗ 
Stock; Etägenmaßig, Hufenmäßs, 
abgefuft. 

* Mrape (Tautet im gemeinen Leben E 
tsppe), in der Kriegsſor. die Kakr, 
der Raſt⸗ oder Berpfiegungsort ; daber 
Etapen⸗Ort, IE ſtraße, Kricke 
ſtraße, E⸗ kommandant, Raſthauzt⸗ 
mann; E kommiſſariat, das Laß⸗ 
amt; Etapenmaßig, taſimeßig. 

*Etãt (ipr. etab), der Ausweis, Au 


Kand, Fuß, Überfchlag, Vermögens | 


fand; Rechnung, Life; Etatsme⸗ 
Fig, ſatz⸗ oder anfhlagsmäßig.. 

* Et caeterg, u.f.w., u. ſ. f. 

* Etendiren, FEitenditen, ſ. d.z % 
tendüe, die Strecke, Weite, Ib 
nung, Umfang. 

* Fthik, die Sitten» oder Zugenkiche; 
Erbiker, cin GSittens oder Zug 
lehrer. 

* Erbnograpbie, die Volterbeſchtri⸗ 

. bung; Ethnogräphiſch, völkreo 
ſchreibend, voltsgefibubtiich. 

* Briguette (ſpr. - kette), Höflichkeit, 
Hoffitte, der Wohlftandsgebraud; un 
Besrichnungszettel, Zeichen. 

Etlich, ein Für » und Eigenfchaftsiwst, 
das mehrere Dinge ciner Art bezeichnet, 
wie einige, wobei aber die Anzahlaan 
unbeftimmt it. Es if dann nur in ber 
Mehrheit gewöhnlich und lautet im er 

- Ken und vierten Kalle erliche, im mer 
ten erlicher und im dritten etlichen: 
etlihe find gefert zu Orakeln, 
etliche zu Propheten; im Beiſeyn 
etlicher guten Freunde; vor erlis 
cben Jahren. Folgt ein Balls an 
geigendes Fürwort, fo muß dies Im zoch 
ten Falle fichen oder mit cinem Bin 
hältnifworte verbunden werden: etli⸗ 
che meiner ‚Bücher, oder etliht 


— 


Etourberie - 


von Meinen, oder unter ‘meinen 
Bücdern; jumellen tritt auch das bes 
ziehliche Fürwort in den zweiten Fall: 
es waren deren etliche da. Bor 
Zahlwoͤrtern werden damit die Einheis 
ten ungefähr angedeutet, die über die 
genannten Zehner find: etliche und 
Zwanzig, etlihe und dreißig, mo 
man im gemeinen Leben gewöhnlich das 
and mwegläßt. Zuweilen wird etlich 
gebraucht, um ein oder das andre feiner 
Zahl, Größe oder andern Beſchaffenheit 
nach unbefimmte Ding zu bezeichnen, 
wo es dann nur inder Einheit gebrüuchs 
tich if: etliches fiel an den Meg. 
Matth. 13, 4. (im D. D. dafür etwel⸗ 
che). Auch werden damit Zufammens 
fegungen gemacht: erlidhjäbrig, etlis 
che Jahr alt, dauernd, etlichſtündig, 
etlichrägig. 

* Beourderie, die Dummbdreifigfeit, 
unbefonnenheit; Ktourdi, unbefons 
nen, bummbreift. | 
Etter, m.-s, im O. D. die Grenzen, 
die Einfaffung eines Ortes, beſonders 
die Grenzen der Dorf > und Zeldflur 
und die dadurch eingefchleffenen Grunds 
fücke (im gemeinen Leben verberbt f. 
Eiter); das E—kreuz, ein Kreus, 
das an der Grenze ſteht; Der Ee· pfahl, 
ein Grenzpfahl; der Wa ſtein, ein 
Grenzſtein; der R-zaun, cin Grenz⸗ 
zaun; der EWa zehnte, ber kleine 
Zehnte oder Schmalzehnte, von dem, 
was innerhalb der Beſriedigung wächfl. 
* Etuẽ (fpr. Etwih), das Beſteck, Ge⸗ 
ſteck, Taſchengeſteck. 

Etwa, Etwan, U. w., welches einen 
unbeſtimmten Umſtand des Ortes, der 
Zeit oder der Sache anzeiget; des Or⸗ 


a IE # ® 
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gefaͤhr; es find etwa vier Wos 


chen, da ich da war: es waren 
etwa zehn Perfonen da; erdlich 
der Sache, ein unbeſtimmtes Ding, 


‚oder die Befchaffenheit einer Sache auf 


x 


äX 


eine unbeſtimmte Art anzuzeigen (auch 
veraltet: es kann noch zu etwa 
dienen, zu etwas. 


twaig, Etwanig, €. w., mas auf bie 
eine oder die andere Art gefihicht: der 
etwaige Überſchuß. 


twas, ein unbeſtimmtes, unabänberlis _ 
ches Fürwort, welches nur in der Eins 
beit vorfommt: das iſt war etwas, 
aber es ift noch nicht hinreichend; 
lerne etwas; ich will dir etwas 
fagen, geben; etwas Butes, et⸗ 
was Wabres, etwas Anderes. 
Im gemeinen Leben wird es häufig in 
was. abgekürzt: Das iſt was Xech⸗ 
tes; ich babe was vor; zumeilen 
auch ald Hauptwort: ich füble ein 
gewifles Etwas; fie bat inibrem 
gansen Weſen ein gewilfes Kr 
wes, welches unmiderjichlih an ſich 
sicht. Häufig wird diefes etwas auch 
mit manchen Nebenbegriffen gebraucht, 
befonders mit dem Nebenbegriffe, daß 
es ein Theil von dem Ganzen jen: ha⸗ 
ben Sie etwas Davon gebört? 


ich will niemand etwas davon 


tes, für irgendwo (aber veraltet); der 


Zeit, für zu irgend einer Zeit: wenn 
fie aud) etwa einen guten Einfall 
batte; auch, fir zuweilen, dann und 
wann, im D. D.: er kommt etwa 
bieber. Uneig., für vielleicht: wenn 
etwa jemand Fäme, fprädez; 
Kommt er etwa ſchon? ift er et- 
wea ſchon geſtorben ? bann, für uns 


ſagen; mit dem Nebenbegriffe der We⸗ 
nigkeit: das iſt etwas zu groß, 
etwas zu fpät; er iſt etwas grob, 
ftolz zc. ich möchte etwas aus: 
ruben; etwas Geld, Wein; erifi 
in etwas zu entfchuldigen, in eis 
nigen Stüden; es gebt in etwas 
beffer, tin wenig; zumeilen mit einem 
fihwachen Nebenbegriffe der Vielheit: 
er gilt etwas bei ibm; er bilder 
ſich ſchon etwas ein; das will 
ſchon etwas fagen; er bat etwas 
gelernt. Auch in diefer Bedeutung 
wird es häufig in was abgekürzt. 


Etwelcher, etwelche, etwelches, ein 


Fürwort, welches im O. D. fuͤr einig, 
etlich, etwas gebraucht wird: etwe 
her Maßen, einiger Maben; Et⸗ 
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welcherlei, €, w., im O. * für ei⸗ 


nige, irgend einige. 

Etymolog, ein Wortfoefher; Ety⸗ 
mologie, bie Wortſorſchung; Ety⸗ 
mologiſch, wortforſchend; Etymo⸗ 
logifiren, wortſorſchen, woriablel⸗ 

ten. 

Eten, ſ. Üsen. 
eü, ein, Doppellaut, Sefonders be O. D. 
Mundart eigen. 

* Eudämenismus, bie Glückſeligkelts⸗ 
Ichre. 

xũch, der dritte und vierte Fall der 

Mehrzahl des perfinlihen Fürmwortes 
‚du: der Beſuch gilt euch; ich 
werde euch abbolen; bei eud, 
mir euch, unter cuch. 
1. Eier, der zweite Fall in der Mehr⸗ 
beit des perfönlichen Fürwortes Du, 
ober vielmehr der zweite Gall des. pers 
ſoͤnlichen Furwortes ihr: ich gedenke 
euer immer, denn ich kann euer 
nie vergeſſen; ich werde mich 
euer annehmen. 


Anm. Euer iſt wahrſcheinlich der vers 
fürzte zweite Fall, und ſellte woh 
elgenrlih euerer oder encel heißen, 

wie auch banfig geſprochen und ge: 
fhrieben wird. 


3: Kücr, ein zueignendes Fürwort, wenn 
von mehrern in der zweiten Perſon die 
Rede tft, das fomohl im Verbindung mit 
einem Hauptworte, ald auch chne dais 
felbe gebraucht wird. _ Seine Abändes 


ung: 
| j Einbeit. 
Männlich. 
ı, Euer. 
2. Eueres (eures, euers). 
3. Euerem (eurem, euerm). 
4. Eueren Sr eueen). 
weiblich. 
. Euere, eure. 
, Euerer (eurer). 
. Euerer (curer). 
. Euere (eure). 
Sach lich. 
ı. Euer. 
a. Eueres (euseh, euer), 


a — — 


- 


Euer 


3.Euerem (eurem, euerm). 
4. Euer. 
iYsebrbeit. 
1, Euere (eure). 
2, Euerer (iurer), 
3. Euren (euren, euern). 
4. Euere (eure). 
Die eingefiammerten Formen, in wel 
then ein e verbiffen it, gehören beſet ⸗ 
ders der ſchnelen Aysireadse des games 
nen Lebens. Man bejeichniet bamit d 
nen Beſitz anderer Perſonen, bie man 
in der zweiten Perſon anrcbet: euer 
Pater, eure Mutter, euer Kin), 
eure Eltern, Kinder; er iſt en⸗ 
res Gleichen. uUneigentlich dien e 
etwas anzuzeigen, mit welchem die zweitt 
Perſon in dee Mehrheit in entfernte 
Verbindung fichet, beſſen fie ermihut 
hat: was iff denn am Ende aus 
eurem Bönig geworden? Ja da 
‚ Kanzleien und bem Brieſfilele rer 
man auch eine andere Perſon mit Euer 
an, wenn man dieſer Perion einen db 
tel beitegt: Eure Röniglidbe Ms 
jeltät, Zuer Wohlgeboren, Hoch⸗ 
ebrwiürden, Bochedelgeboren, 
oder abgekürzt Ew., da man eum 
font! ewer ſchrieb. Häufig wird ener 
aus mit den Wörtern Halbe, Mes: 
Wille verbunden und zu einem Warte 
sufammengezogen, fo daß daraus Eis 
erthbalben oder eurerbalben, eu 
renthalben, euertwegen, eures 
wegen, eurennwegen und eueru 
willen, euterwillen, eurenrwillen 
entſtehen, f. wesen euch. Man fan 
dieſe Zufammmenzichung vermeiden, mean 


"man das Wort ſelbſt dazwiſchen fe: 


es ift euer ſelbſt wegen nothbig 
für curetwegen; es geſchiebt um 
eurer felbff willen. Dft degichet 4 
ſich auf das vorhergehende KHauptwert 
und bat feine Stelle hinter demſelben 
iſt Der Garten euer? In dicſet 
Gtellung hat es im erfien Zac der Ein 
heit, nach Verſchiedenheit des mägn! 
chen und fächlichen Geſchlechts, eurer 
und eures, z. B. dies iſt nicht mein 
Sid ſondern eurer; dies ill 


Eule 


niche mein Buch, fondern eures ; 


(Der, Ddie,) das sEüere oder Küre, 
ber, die, das, was euch gehört. 
$Eurige; Eũrerer oder Bürer, f. 
Euer 1.dieAnm.; SEüererfeits oder 
würerfeits, von eurer Seite; Eũ⸗ 
ertbalben, Küertwegen , Eüert- 
willen, f; Euer 2. 

inle, wm, M. -n, Verkleinerungsw. 
das =ulchen, ein Raubvogel mit bes 
firderten Süßen und großen Augen, die 
er aber nur zur Nochtzeit gebrauchen 
katın, daher er auch Nacteule genannt 


wird. (auch Kauz, wovon es verſchie⸗ 


dene Arten gibt. Im gemeinen Leben 


nennt man die Eule auch Leichhuhn, 


weil man ihr Geſchrei für eine Todes⸗ 
anzeige halt. Sorichw. wie die Eule 
unter. den Rräben, d. h. gencdt, 
verjpottet und verfolgt, weil die Ente, 
werm ſie ſich am Tage fehen läßt, von 
den Heinern Vögeln, beſonders Kräben, 
mit großem Gefchrei umfloaen und vers 
folgt wird. Uneic., eine Art Schmet⸗ 
terlinge, die fiib nur im Dunkeln ſchen 
laffen und eine raube Gehalt haben; 
im N. D. auch cin runder Vorſibeſen 
gm ciner langen Stange, die Wünde 
abzufegen. In der. Schifffahrt heißt, 
eine sEule fangen,. wenr: ein Schiff, 
indem «6 beim Winde fegeit, entweder 
durch die Umorſichtigleit des Steuer, 
manuıs oder dur das Umſpringen des 
Windes plöglich den Wind von vorn 
bifowmt; die Eulenflucht, die Abends 
bämmerung; der &-flug, der Flug 
der Eulen, und uneigentlich ein heim: 
Liber, unbemerfter $lun; der E - 
flügel, eih $lüsel der Eule; das E— 
geficht, ein häßliches Gefisht, mit gros 
‚sen vorftebenden Augen; der SE-fpies 
gel, eigentlich der Name eines befanns 
ten Mbenteurers des 14ten Jahrhun⸗ 
derts, der in Möllen ſtarb; dann, ein 
thörichter, poſſenhafter Menſch: er iſt 
ein wabrer Eulenſpiegel; der 
se - fpiegelffreich, cin thörichter, poſ⸗ 
fenbafter. Streich; der SE-winfel, 
ein enger finferer Drt, wo ai haus 
fen oder. niſten. 


©. 


LS: 
Evangeliſch | 1115 
*sBunflch, cin Verſchnittener. 

” Euphemismus, ein fchonender, mil⸗ 
dernder Ausdruck, z. B. entfchlafen, f. 
ſterben, die Wortmilde. 

*Euphonde, der Wohllaut, Wohlklang; 
Euphoniſch, wohllautend, mildernd. 

Eũre, der, die, das, ſ. Euer 2.3 Eñ⸗ 
ver, Kũrenthalben oder Eũerthal⸗ 
‚ben zc. ſ. Euer 2; Eürige, ber, 
die, das, ein aus dem Fürmworte euer 
gmashtes Eigenfihaftäiwort, uch gehö⸗ 
rend, zukommend, geziemend. Es bes 
sieht fih immer auf cin Hanptwort: 
dies iſt nicdhr mein Stod, Buch 
2c, fondern der eurige, Das euris 
ge; unfre Eltern find gefund, 
was machen die eurigen?! Auch 
ald Hauptwort: bebalter das Eu⸗ 

rige; id) verlange nichts von dem 

Kurigen,; grüßer die Eurigen, 
eure Verwandte, eure Familie. Oſt 
wird es in Eure zuſammengezogen: 
nebmet dus Eure; ich bin ſtets 
der Eure. 


Eurdpa, -8, oder Europens, im drit⸗ 


ten Falle Europen, der Name des mit 
Aſien zuſammenhangenden kleinſten Erd⸗ 
theiles, der von den gebildetſten Völ⸗ 
kern bewohnt iſt; der Europäer, -8, 
die Europãerinn, ein Einwohner; 
eine Einwohnerinn Europa’; Euros 
paiſch, Eu.tl.m., aus Europa, zu 
demjelben gehörend, in demfelben eins 
heimlſch, demſelben gemäß. 

* Euryebmie, die Ebenmüßigkeit, das 
Ebenmaß, Schönmaß. 

Eũter, ſ. s, die Milchgefäße der vier⸗ 
füßigen Gäugethiere, beſonders der grö⸗ 
fern Arten: Das Euter der. Kühe, 
Pferde, Eſel, Schafe; $ütern, 
unth. 3., mit haben, volle Euter bes 
kommen: Die Kuh eutert ſchon. 

*Evacuantia, Auslcerungsmittel ; Eva⸗ 
cuation, die Ausleerung, Räumung; 
Evacuĩren, ausleeren, räumen. 

* Evalvation, die Schatzung, Währung 
von Munzen und Waaren; Mvalois 

ven, fibäsen, anſchlagen. 

Evangẽliſch, E.u.u.m,, der Lehre des 
Evangelii gemäß: un erenoeuiſche 


6, Evaſion 


Wandel; in engerer Bedeutung, fo 
viel als lutheriſch: der evangeliſche 
Lehrbegriff, Die evangelifche 
Kirche; auch lutheriſch und calwinifch, 
‚im Gegenfage . fatholiich ; 
Evangelıft, -en, M. -en, ein jeder, 
Der das Evangelium oder Ehrifi Lehre 
verkundiget, befonders aber dic Derfals 
fer derjenigen Schriften des neuen Buns 
des, welche in engerer Bedeutung Evans 
gelien genannt merden: die vier 
Koangeliften: Mrartbäus, Mar⸗ 
Eus, Aufas und Johannes; das 
Evangelium, -ii, (im gemeinen Yes 
ben auch wohl des Evangeliums), 
M. die Evangelia und die Evan: 
gelien, überhaupt eine frohe, glückli⸗ 
che Bothſchaft, dann, die Glüdsboths 
fchaft von Chriſto, die ganze Lehre von 
ihm, im Gegenſatze des Geſetzes: Das 
Evangelium prediaen. In enges 


ger Bedeutung, der Name ber vier ges 


ſchichtlichen Bücher des neuen Bundes, 
welche die Nachrichten von Jeſu Leben 
und feinen Lehren enthalten, und in 
noch engerer Bedeutung, cin Abſchnitt 
aus cinem dieſer Bücher, melcher an 
Gorm s und Feſttagen vorgelefen und 
bei ber Predigt zu Grunde gelegt wird, 
zum Unterſchiede von ben fogenannten 
Epiſteln: über die Evangelien pre: 


digen. 
* epäfion, die Entmeichung, das Ents. 


weichen, Durchgehen. 
* evenement ( ſpr. Ewän’manab), 


der Ausgang, Erfola; der Vorfall, bas. 


- Ercianiß. 
Svenstind, E; Zvensſobn, m., f. A⸗ 


damskind; die E-todırer, ein Frau⸗ 


enzimmer, das ſich durch finnlichen Reiz 
verblenden lift und Andre verblendet. 
* (Eventsil (fpr. Koangbrall), 
Fächer. 


* Eventualiter, allenſalls, auf den Zah, 


erfoderlichen Falles, einitweilig. 
Ever, f. Eber 2. 
* Poidens, augenſcheinlich, deutlich; 
Evidenz, die Augenfcheinlichkeit, Ges 
wißheit, Klarheit. 
* Koifiren, vermeiden, ausweichen. 


der 


der 


Emig 


* Evocatiõn, die Borladune, Verede 
rung vor cin höheres Gericht; Evo 
catdrium, das Ladungs⸗ oder Barla 
dungsſchreiben. 

Evolutiõon, die Entwickelang, Fee 

ſhwenkung, Heerbewegung. 

Evulgĩren, ausſprengen, verbreiten. 

ERwig, E.u. U. w., mas von jeber da wer 
und immer ba jera wird, was were 
Anfang noch Ende ber Zeit nah hat: 
Gott iſt ewig; der ewige Bor. 
Daher der Ewige. uUnecig, bi} ar 

die ſputeſten Zeiten fortdbauernd: em; 
ger Rubm; zum ewigen Gedacht⸗ 
niß; für ewige Seiten, ein emi- 
ger Friede, ein fo feier Friede, hi 
er ununterbrochen fortdaucrn fans; im 
merwährend, jo lange nämlich die Danır 
einer Sache währet: zu ewiger (be: 
fangenfchaft verurtheilt, auf iv 
benszeit; eine ewige Schande, h 
lange man lebt. Im gemeinen keben 
gewöhnlich won einer Eirzern Zeit, Ni 
als lang vorgeftellt wird: Das Dauert 
ewig, ebe er kommt; das iſt ein 
ewiges Zanken und Kärmen. 
Dft ash nur, den Nachdruck zu Brfüo 
bern: es iſt Doch ewig Schade, 
fehr Schade, im Bergbaue wird da 
große unbekannte Tiefe eine ewige 
Teufe genannt. Ewigen, tb. 3, 
eig machen, auf ewige Zeifen, &.}. 
für alle folgende Zeit dauernd, gältis 
machen: ein Geſetz ewigen; ſei⸗ 
nen Namen ewigen, weremigtn; 
die Ewigkeit, bei Dichtern and it 
ber Mehrheit -en, Die Unendlichkeit der 
Dauer eines Wefens, da es weder einen 
Anfang gehabt hat, noch ein Ende uch 
"men wird: die Ewigkeit Gottes 
ſowohl eine Dauer ohne Anſang, «4 
auch eine Dauer ohne Ende: Bott, 
der du biff von Ewigkeit w 
Ewigkeit. In engerer Bebrutun, 
die Dauer nach dieſem Leben, die obet 

‘ Ende ſeyn fol: er iftin Die Ewig⸗ 
keit gegangen. Uneig., eine une 
fimmte lange Zeit: Das iſt ven 
Ewigkeit ber fo geweſen, feit un 
benklihen Zeiten; das währt an 


Ewifhbaum 


Ewigkeit. Im gemeinen Leben beißt: 
in Ewigkeit niche + viel als nims 
ınermehr, niemahls: Das bätte ich in 
Ewigkeit nicht gedacht; das wird 
in Ewigkeit nicht geſweben. Zu⸗ 
weilen auch von einer langen Ausdeh⸗ 
nung im Raume: der Meg durch 
Diefe Sandwifte iff eine Ewig⸗ 
Eeit; E— wäblend, €. w., die Ewig⸗ 
keit wählend; Ewiglich, U. w., im D. 

D. ewig. 

»wiſchbaum, m, der Ebereſchenbaum. 
Ex, aus; in Zufammenſetzungen aber 
fo viel als: chebem, vormals, meiland, 
geweſen, 5. B.: Krjefuit, #rminis 
ffer, Exprofeſſor, Exrath. 

Ex abrupto, plötzlich, unerwartet, 
Knall und Fall. 

Exaͤct, genau, pünktlich, ſorgfältig, zus 
treffend; Exactitũde, die Genauigs 
keit, Sorgfalt, Pünktlichkeit. 
Exaltation, die Erhebung, Geiſteser⸗ 
bebung, Begeifterung; Exaltiren, er⸗ 
höhen, fpannen, überreizen, entzücken; 
seraltirt, gefpannt, in Spannung, 
überreizt, entzüct. 

‘ KErämen, f., eine Prüfung, behr⸗ ober 


Schulprüfung; Eraminänd/us), der 


Zuprüfende, Prüfling; wraminas 
tionscommiflion, die Prüfungsbes 
hörde, der Prüfungsausfihuß; Exami⸗ 
näror, ber Prüfer, Ausfrager, Unter 
fucher; $Eraminiren, prüfen, auss 
fragen, unterfuchen. 

* eranimiren, entieelen, 
entmutbigen. 

Exañũdi, erhöre! Benennung des Sonn⸗ 
tages vor Pfingften von den Worten der 
lateinifchen Leſung in der katholiſchen 
Kirche: Pſ. 27. 2. Exaudi, Doni- 
ne etc. Herr, 'erhöre ıc. 

* Brcollent, vortrefflich, vorzüglich; Ex⸗ 
cellenz, die Herrlichkeit, Wortreffliche 
keit; doch nur als Ehrenbenennung: 
Sr. Excellenz; Excellĩren, fih 
ausgeichnen, hervorthun, übertreffen. 

* Ercenerifch, um einen andern Mittels 
punkt kreiſend, ab» oder irrkreiſend, 
ſchwarmeriſch, überfpannt, 


entgeiſtern, 
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* Exceptiõn, in der Rechtsſpr. die Aus⸗ 
nahme, Ausflucht, Einrede, Einwen⸗ 
dung. 

rcerpiren, ausziehen, Auszüge ma⸗ 
chen, ins Kurze bringen; Excerpte, 
Auszüge (aus Schriften). 


*Exceſt, m., der linfug, Frevel, die Nuss 


fhmeifung; Erceffiv, unmäßig, übers 
trichen, ausſchweifend. 

* Excipĩren, ausnehmen, Ausnahme mas 
chen; in der Rſpr. einwenden, einre⸗ 
den, entgegenfesen, 


* Preitstiön, die Anregung, Auffode⸗ 


rung, Erinnerung, Ermunterung; Es 


citarıv, ermunternd, auffodernd; Ex⸗ 


cieatörium, in der Rſpr. ein Erinnes 
rungsfchreiben, Mahnbefehl; Wrcicis 

ten, erregen, rege machen, anreizen, 
aufmuntern. F 

* Exclamatiõn, die Ausrufung, der 
Ausruf. 

* Excludĩren, ausſchließen, abfondern ; 


Brclufiön, die Ausſchließung, Ente 


fernung; Excluſĩve, ausichließend, 
ausſchließlich, mit Ausfchluß. 


* Ercommunicasiön, bie Yusbannung, » 


Ausſchließung aus kirchliber Gemein⸗ 
haft, der Kirchenbann; Excommu⸗ 
nicĩren, ausbannen, in den —— 
bann thun. 


Eycremente, nur in der M. üblich, 


Abſonderungen, Ausleerungen, Unrath, 


Stuhlgang. 
* Preretiön, bie Adfonderung, Abſuh⸗ 
rung, der Auswurf. 


* Excũdirt, er hats geſtochen (auf Kup⸗ 


ferſtichen). 

* Ercufatiön, oder Excũſe, die Ent⸗ 
ſchuldigung; Krcufiren, entſchuldi⸗ 
gen: einen. 

* Execrãbel, verwũnſchungswerth, abs 
ſcheulich, verwünfdt; Execratidn, die 
Verwünſchung, Vertluchung. 

* Executiõn, die Ausführung, Urtheils⸗ 
vollziehung; Etecutĩren, volziche, 


befolgen, hinrichten; Executĩv, volls - 


ziehend, ausubend (Macht oder Ge⸗— 
wait); ; Execũtor, der Wollzicher, 
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Volitrecker: Executor testamenti, 

Ausrichter oder Wollzicher des lesten 
Willens ; Krscurorläle (nämlich 
mandatum), ein Bolzichungs » Bes 
fehl. | 

* Eregefe, Erflärung, Auslegung, bes 
fenders der heiligen Schrift, Dibels 
Erklärung ; Eregeſiren, auslegen, 
ertlären, entwickeln, Exegẽt, ein 

Ausleger oder Erklürer; Eregẽtik, 
Auslegunc:funft; 
legend, erklärınd. 

“ Brempel, Beiſpiel, Mufter, Aufga⸗ 
be: Erempel an etwas nebmen, 
fih an etwas fpieneln oder ſich etwas 
zur Warnung dienen laſſen: ein 
Exempel ftaruiren, ein abfchredens 


Eregefe 


des Beiſplel, Gtrafs DBeiipiel auf _ 


ſttellen. 

* @remplär, f., ein Stück, Abdruck von 
Büchern und Kupferfticben, ein eins 
zelnes Thier oder Gewüchs in einer 
Kunſt⸗ oder Naturaliens Sammfung ; 
Bremplärifch,, mufterhaft ; abſchrek⸗ 
fend, warnend. 


* Exempli causa oder E-gratia, dei 


Beifpieis wegen. 

* Erem(p)tiön, de Befrelung, Frei⸗ 
beit von Gteuern oder Gtraien; 
Erime und Erimiee, ausgenommen, 
befreit, dienſt⸗ oder ſteuerfrei. 

* Eröquien, nur in der M. üblich, 
Leichen s Beierlichkeiten, Seelen s Meis 
fen. 

* Erequiren,„ volljichen, ausführen“ 
(Befehle) ; eins oder beitreiben (Schuß 
den). | 

* Krerciren, Üben, befonders Kriegs 
übungen anitellen; auch ſich (mich) 
ererciren „ treiben, ausüben ; Exer⸗ 
cĩr / Haus, Drillhaus, Krercirs 

Meieiſter, der Drilimeifter, Waffen⸗ 
Übungs s Meilter; MWxercĩr⸗Platʒ, 
der Waffen⸗Platz. 

* Brercitatiön, die Übung, gelchrte 
Unterfubung; SErercitium, das 
Üben, die Kricegs⸗ Schul: und Sprache 
übung. —— 


Exegẽtiſch, aus⸗ 


Exvpectoration 


*Erbibĩren, überschen, cinreiter, 
einhändigen, zufelen; Erbibisän, 
die Dariegung, Einreichung, Vorzei⸗ 
gung; Krbibisum, Cingereigies, 
eine eingereichte Schrift. 

* KErbortstiön, die Ermabnung; Er; 
bortatötium, ein Ermahnungk 
Schreiben; Exhortiĩren, ermaser 
oder ermuntern. 

* Erillium), das Elend, die Kante | 
Vermeilung, Werbanrurs; Enli 
ren, verbannen, Landes wermeim, | 
ins Elend ſchicken: einen. | 

* Brimiren, cusnchmen, befreien, frei 
laffen : einen. | 

* Eriftens, die Dauer, das Daien, 
ber Beſtand, unterhait; Krifticen, 
fon, daſeyn, beſtehen, leben küncır, 
fein Ausfommen haben. 

*Ex jure, von Rechtswegen, rettid 
oder rechtlicher Wuife. 

* Ermifjiön, Ausſetzung, geridiit | 
Vertreibung aus einem Beſite; Ev | 
mitticen, austeeiben, hinanswerke: 
einen Scyulöner. | 

* Ex oflicio, von Amtewegen, cn 
Amts » Plicht. 

+ Eroler, veraltet, befonders von Dir 
tern. 

* Krorcismus, der Geifterbann, Bo 
ſchwörungs⸗ Soruch, Teufels; Taca 
bei der Taufe; Exorciſt, cin Gcike: 
Banner, Teufel s Beichwörer. 

* Erördium, das Einleiten, Vordera 
ten, der Red’cingang. | 

* (Eroteriker, cin Ineingemeihter, dem 
Eſoteriker entgegengefest; Exot⸗ 
riſch, uneingeweiht. 

* Brpanfiön, die Dehnung, Auch 
nung, Erweiterung ; Expanſiv, ach 
dehnend. 

* Erpectaͤnt, cin Wartender; Ervec⸗ | 
tanz, die Anwartſchaft (auf Beriw 
gung oder Unterſtützung ꝛc.) 

* Erpectoratiön, die Eröffnung; Herr 
send s Ergichung oder — Erlcigterung; 





Erpediend 


fich (mich) erpeetericen, eröffnen, 
auslaffen, fein Herz ausſchütten. 


* Prpediens, eim Hülfs- ober Aus⸗ 


kunftss Mittel, Ausweg; erpedient, 


ein Ausfertiger, Abſchreiber; Expe⸗ 
viren, aus: oder abfertigen, abſen⸗ 
ben, fördern; Expedẽĩt, ausrichtig, 
flint, fertig; Erpeditiön, die Ab⸗ 
oder Ausfertigung, Beforgung, Ber 
förderung ; Verſendung, Ausfertigung ; 
Poſt⸗ oder Zeitungs» Stube; kriegeri⸗ 
iche Unternehmung, der Feldzug. 


Expenſen, nur in der M. üblich, in 
der Rechteſprache Koflen, 
Gerichts» Koſten; $Erpenfärium, ein 
Koften » Bergeichniß. 


* Expe xienʒ, bie Erfahrung, Erfah» 
rungsklugheit; Erperiment, ein Ers 
fahrungs⸗ sder Kunſtverſuch; Expe⸗ 
rimentäl, erfahrungsmäßig, auf Er⸗ 
fabrung gegründet, 3. B. Erperimen? 
tal s Ehemik, — Phyſik; Experi⸗ 
mensiren (fünflih) verfuchen, Ver⸗ 
ſuche machen. 

* rplicäbel, erklarlich, erklarbar; 
Explicatiõn, bie Erklärung, Aus⸗ 
legung, der Wortwechſel; Wrpliciz 
ren, erklären, erläutern, auslegen. 

Exploſidn, bie Losplatzung, das Loss 
plagen oder Rosfnaflen. 


* Erpondnt, der Anzeiger, Verhalt⸗ 
nißs oder Wurzels Zeiger; SErponis 
ten, aus!egen, überfegen, ſich (mich) 

ausſetzen (Gefahren, Berkiumdume 
gen ), bloßſtellen. 

a. Exportatiõn, die Ausſuhr; Expoͤr⸗ 
sen, nur in der M., Ausfuhrs oder 
Ausgangswaaren ; Krpottiren, auss 
führen, verfahren Cin fremde fäns 
ber ). | 

* Erpofitiön, die Ausſtellung (von 
Kunſtſachen); Entfaltung, YAuseinans 
derſetzung. 

* Ex post, hinterher, hintennach, nach 
geſchehener That. 

⁊ Expréeßt, ausdrüdlich, eigens; ein 
Erprefler, ein Eigenbote, Lohn, 


Auslagen, 
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— Eexpreſſiõn, die Darfielung, 
der Ausdruck. 

* Exprimĩren, ausdrucken, beſchtelben, 
darſtellen. | 

*Ex professo, gefifentlich,, eigens, 
ausdrücklich. 

*Exquiſit, ausgefucht, auserleſen, vor⸗ 
züglich. 

* Brfegnien, f. Ereguien. 

» erfpiratiön, die Aushauchung, das 
Aushauchen ; in ber Kechtefpr.,- Ablaus 
fen oder Berlauf einer bekänmten zeit 
oder Friſt; Exſpirĩren, ausbauen, 
ausathmen; zu Ende geben. 

* Exſtãſe, bie Entzücung, das Ent; 
zücken. 

* Ertemporiren, aus dem Stegreiſe, 
d. i. unvorbereitet fpsechen, fingen, 
fpielen. 

* jertendiren, ousbehnen, ausweiten, 
erweitern; ſich (mich) ertendiren, 
fich verbreiten oder‘ erfireden; in ex- 
tenso , ausführlih, umſtändlich. 

* Erterieür (ſpr. -Sr), das Äußere, 
äußcre Anſehen. 

* Extra, außerhalb, nebenher; außers 
ordentlich, Wrtens Blart, ein Ne⸗ 
ben » Swifchens oder Beiblatt; Extra⸗ 
fein, fehr, auberordentlich, unge⸗ 
wöhnlich fein; Extra geben, Neben» 
gänge haben, ausfchweifen. 

"*Mrreäke, der Auszug (aus Büchern 
und Zlüjffigkeiten); rirafriön, bie 
Ausziehung, Hervorziehung, gute Sen 
kunſt. 

* Breradiren, auspändigen, auslic⸗ 
fern, überautmorten, einem eine 
Urkunde. 

* Extrahĩren, ausziehen, einen Aus⸗ 
zug machen. 

* Ertraordinãr, außerordentliche, uns 
gewöhnlich. 

” Krtrapoft, Eigenpoſt. 

* Exrtravagaͤnt, ausſchweifend, unge⸗ 
reimt, narriſch; Witrevaganz, die 
ungereimtheit, Unbeſonnenheit, Abs 
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geſchmacktheit; Extravagĩren, abs 
ſchweiſen, faſeln, ungereimt handeln. 
Extrẽm, ſ., das Äußerſte, Außen⸗ 
ende; Extrẽme, Mehrheit, einander 
entgegengefeste Dinge, Übertreibung. 


* Ertremität, bie Endfpise, das Ens 
de; die üußerfe Neth oder Berlegens 
heit; Ertremitäten, Endglieder, _ 
Hands -und Fußfpigen, Zinger und " 
zeben. 


Ey 


fener ; Bannling; Eruliren, ver 
weifen, verbannen: einen. 

* Erulceratiin, bie Berciterung, 
Shriürung, das Schwärn; wrul: 
ceriren, fchwären, zum Echmären 
bringen. 

* Ex usu, aus ober durch Übung, aus 
en Gebrauch (3 B. Sprachen ler⸗ 
nen — 


Ex voto, mad Wunſch. 


9 Krulans; ein Derteicbener, Verwie⸗ Ey, ſ. Ei. 


Ende des erſten Bandes. 
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